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Frankrehch. 

Paris, 28. Dec. Schon wird die gan» 
ze Oftarınee aufgelöfet, die Regimenter, welche zu 
derfelben gehörten, kehren in. ihre Gantonnements 
jurüf, und unfere Oftgränge wird bald von Trup⸗ 
pen entblößt ſeyn. Man behauptet, daß diefe Auf⸗ 
löfung eine Folge der Negeciationen find, die ſeit 
dem Einrücken der franzöfiichen Truppen in Belgien 
fattfanden. Hr. Ancillon hat erklärt, daß. wenn 
Die frangöfifche Regierung in vie Entfermung: der in 
Dem Departement der Ardennen concentrirten Trup⸗ 
pen willige, das preußifche Obfervationscorps feine 
Verſtärkung erhalten ſolle, widrigenfalls würde es 
auf 50,000 Mann verftärft werden. Die franzöfi- 
ſche Regierung, die feinen Grund hatte, in dem 
preußi ſchen 


von 237000" Mann 


ſch 
eine Armee zu erblicken, die mit gewaffneter Hand 


zu Gunften der Holländer interveniren würde, bat. 


der Aufforderung Preußens gewillfahrt. Die Nordar⸗ 
mee wird indeß, ſelbſt machllebergabe Ve Fortskille und 
Lieſkenshoet, nicht aufgelöſt werben, fondermals Obſer⸗ 
vationdcorps an den Gränzen bleiben, Preußen wird 
fein Corpe von 25,000 Mann ebenfalls nicht cher 
zurückziehen, als bis die luxemburger Frage entfchies 


den ift. Gin englifches Journal behauptet, daß die’ 


Verhandlungen hinſichtlich Belgiens zu Frautkfurt 
fortgefegt werden würden. Die Veränderung des Mits 
telpunctes der Negociationen fann einen großen Ein⸗ 
fluß auf die Folge Derfelben ausüben. Die rior: 
Difchen Mächte werden dabei mehr Einfluß ge: 
winnen, als fie zu London ausübten, und es iſt zu 
fürchten, daß fie den König von Holland in den neuen 
Discuffionen des Tractates, den man verbeffern will, 
begünfigen werden. 


— Der „Gourrier frangais” enthält einen Arti⸗ 


kel, worin er gewandt zu beweifen fucht, daß beider 
Sache von Antwerpen „der Ganonendonner feinen 
entſcheidenden Gharafter verloren, daßer gedonnert 
babe, ohne Etwas zu löfen, Daß die englifche Alli⸗ 
anz fich auf das Auslaufen einer Esc dre beichränft 
babe, welche weit öfterer auf der Rhede der Dünen, 
als im Angefichte Hollands fich befunden hätte”, und 
datın alfo fortfährt: „Selbft wenn die Forts von 
Lillo und von Lieflenshoek von dem Könige von Hol 
land auögeliefert werden würden, bebielte er noch 
das Fort von Ratz und andere Pofitionen, ‚weiche 
ihm geftattem, die Schelde zu fperren, Alles, um 


rc 
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was mar ſeit drei Monaten geſtritten, iſt alſo noch 
abzumachen; es iſt kein amerfanntes oder aufgegebe⸗ 
ned Recht vorhanden.. — Die Wahl des für die neu⸗ 
en Eonferenzen bezeichneten Ortes ift nicht gleichgül⸗ 
tig. Zu kondon hätte froß der Unabhängigkeit und 
dem Willen der Bevollmächtigten der britiiche Ein- 
fluß nothwendig ein Uebergewicht gehabt, das er in 
einer Stadr des Gontiments nicht gehabt haben würs 
te. Zu Frankfurt, das man zur Bequemlichkeit Des 
hohen Bundestages gewählt Hat, wie man ſagt, 
muß der teutſche Einfluß das Uebergewicht bekom⸗ 
men. Preußen; das die: Intereſſen Oeferreichd a 
vertreten und die Gefinnungen Rußlands auszuſpre⸗ 
hen bat,. wird auch noch dem teutfchen. Bund zur 
Erite paben, ‚der nothuendiger Weiſo feinem-Impulfe- 

gen wird. Holland wird folglich mit einem im⸗ 
menfen Schuße hinter fich auftreten, Frankreich da⸗ 
37 vor dieſer Urt Coalition ganz allein erſcheinen. 

ngland, das'dei der Eonfereny Hand. in. Hand mit 
ihm ging, wird es nur noch von Weitem unterftügen; 
die Schlaffpeit, welche es bisher fchon an den Tag 
legte, wird noch zunehmen, denn es bietet ur Bf 
die Gelegenheit dar, eine Art Neutrafität in dieſem 
Streite zu beobachten, welche ed mehr dem Scheine 
nad) ald in Wirklichkeit aufgegeben hat; die Zeituns 
gen fagen «6 bereitd. Folglich wird Frankreich als 
lein ſeyn, oder fo zu fagen allein, wo es die Verthei⸗ 
digung der Jutereffen Belgiens und feiner eigenen 
gegen die Anmafiungen Hollands, den böfen-Willen 
der nordiſchen Gabinette und des Bundes gilt, der 
auf einige Puncte der Unterhandlungen nun einen 
directen Einfluß ausüben fol; und diefen ungleichen 
Kampf foll es im Mittelpuncte des teutfchen Einfluſ⸗ 
ſes beſtehen! Die Frage, fagt man, foll zwifchen 
Frankreich und Preußen, welche beide die fireitigen 
Intereffen zu vertreten hätten, verhandelt werden; 
alleinman fieht, was Preußen alles Hinter fich hat, 
während Fraukreich nur auf fich felber angewieſen ift. 
Es wäre: dieß genug, wenn Europa gewöhnt wäre, 
zu fehen, wie deffen Regierung fich mit Vertrauen 
auf die Kraft, Die man in einer Nation, wie die un- 
ferige it, finden fann, ftüße; allein man braucht 
nur auf die Borgänge der letzten dritthalb Jahre zu 
fehen, um zu erkennen, Daß man eine ganz andere 
Richtung eingeſchlagen hat.“ 

— Die Divifion Semele, welche dad Armeecorps ' 
bes Mofel bildete, ift am 26, d. aufgelöft worden, und 


EN, 


7 
mmelihe Regimenter ſtud in Friedenb⸗Canton . 
gene — 3 — — iſt 


nad Straßburg ab⸗ 
deſſelben Anen Tags ⸗ 
befebl erſaſſen hatte, sm er unter amderen ſagte 
„Bir waren als Menspeccepb-oerialnmelt, us an die 
beorobte Gränje ju maribıren, und die Rumongied 
ge gu vertheidigen. UnfereDerjen überließen id der 
Freude. Wir waren mit Srols aus Frankreicht Sü⸗ 
den gefommen, um die Stimme unjerer Generäle zu 
verneumen und einem aludliden Signale ju gebor- 
den ; allein unjere Ho 
Murb und die Ausdauer unferer Bruder der Nordı 
armer Haben einen drohenden Krieg jabgewendet. Wir 
wien beimtehren in unfere Zriedend: Cantonneiments, 
wo —— werdet, Euere militäriſchen Kräf⸗ 
te zu üben.“ 

a Der Graf Pono di Bargo ft. heute nah Lon⸗ 
don abgereiſt. HE — 

— Der Warſchall Maiſon iſt nun wirklich zum Ge⸗ 
ſandten in Petersburg, der Graf v. Saunt⸗Aulatre 
um Gefandten in Wien, der Graf v. Latour: Mau: 
burg zum Gelandten in. Rom, Pr. Durand de Mas 
geuil um Gejandten ım Neapel und der feitberige 
Gefandte zu Minden, Hr. Breſſon, zum Gefundten 
in Berlin ernannt worden, . 


an benanntem Tage \tignp 
marſchirt, na * Da 


.— Yu Folge der neuen Eonflitwienng des polnis 


(dem Natıonalcomited find auf Antrag des ruſſiſchen 
Gefundten, der gedroht haben vol, feine Palle zu 
ordern, wenn die franzöſiſche Regierung fein Ber 
—* nicht erfüllen wurde, die Mitglieder —* 
ben: Lelewel, Chodjko zc. zc., ans Paris verwieſen 


worden. 
WISEENSRER de Haie 
ntwerven, 77.Dec. re. Vaſſy ami 
px it. worden war, dem — ——2— die Ear 
pitulation 4m überbringen , iR geſtern abends im 
auptquartier wieder eingetroffen. Der König von 
olland weigert ſich poitiv, die Forts Lıllo und Lief ⸗ 
Fenshoek ıu übergeben. Die von eınem Adiutanten 
des Königs mündlich erfläste Antwort laute: 
te: „Ihre Regierung verlangt die Riumung der 
Kortd Lillo und Lieffendähoef : d 5* der Rieder. 
jande, mein Herr, wird nie in dieſelben eimwallis 
gen,“ — Keine weitere Crflärung fand ftatt; man 
made ſich bloß gesenfeitig ein Compliment, Demi 
zufolge wied die Barnıfon der Eitadelle und der von 
pe abhängigen Forts friegsgefangen nach Branfı 
rein abgeführt werden. Die franſöſiſche Armee wird 
deffenungeachtet ihren Rückmarſch bewerfftellinen. 
Bereits baben mehrere Corps vorläufige Befehle das 
ja erhalten, Die Drviion Dejean fol morgen abends 
ibre ruückzängige Bewegung anteeten, damit die Re: 
fervedipiion unter General. Schramm, welche in Me: 
deln und Umgezend dient, auf Grammont und Aloft 
mıridiren Fıana. Die Desarmirung der BreiderBatı 
tecien bat dıelen Morzen begonnen. Aues Material, 
welches ib vor der Ertadelle befindet, wird in Ant 
werpen. das, was ſich in den Depots von WBoulri 
und Boom beindet, in defterem Orte eingeſchifft 
werden. 1 ; 

Ein oficieller Bericht des Marfiballs Gerard giebt 
Die Anıabl der befäintiiben Beſatzung der Citadelle 
von Antwerpen in dem Augenblicke ıhrer Uebergabe 
auf 3747 Unteroifieiere und Gemeine, 129 Dificiere 
und 30 Berwundere (worunter 10 Dfficiere) an. — 
Die ın den Forts Burght, Tetederflundres, Au 
firureel und Jabelle aefangene Mannihaft fol 3467 
Mann, mworunter 300 Seeleute, betragen. 

Man hört gegenwärtig eme ſehr Tebhıfte Canonade 
ouf der Scheide, was denken läßt, daß die boliändis 
{de Escadre mit den jenieitigen franzöſiſchen Trup⸗ 
wen nochmals angebunden hat. 


ungen find aufgehoben » der fer berbeuert, welche 


Der , Eapitän In, der nicht der Capi 
gen der ——* Igefreten war don ae 
———— zuruckgeſogen und in dem Kortb 
die dofländifche Flagge aufs Neue aufgepflamjf,. " 
e 


die Eamonihoote verbrinnt oder verjen®t haste, iſt 


'erft heute diefer Espitulatıon beigetreten, und, 
Ehaff» , sum 22)— erklärt worden. 

— Bon der Shelde, 27. Dec. Die mebrften 
beigiiben Zeitungen geven das Schreiben deb nieder 
ländifden Geſandten ın London, ©. Zuplen vam 
Nievbeldt, aufeinen Brief des Lordd Greo, worın dies 

reundſchaft, welchen Wunfd 
er hege, zeigen zw können, wie ſehr ihm die Ehre 
und —— t Hollands om Herjen liege, wie 
ſebr er die enge Verbindung Hollands mit Großbritanien 
mwinfbe, ale⸗ einen Gruudfatz, im welcdem er ſeibſt, 
ber edle Lord, eriogen fev. Der Mollinder antwor⸗ 
tee hierauf: Schon einmal dätte er diefelbe Spra⸗ 
be gebört, ald der König Wilhelm in die Trennung 

Belgiens von Holland ſtimmte; damals aber hätte 
min Holland gerathen, die Eitadelle von Aniwer⸗ 
pen befegt zu behalten, bis die Belgier ſich fünten. 
Er wunde nun, daß die Wiederbolung von Freund 
fhaftöverfiherungen, welde aber aud die Eitadelle 
hegebrten, mebr Wirklichkeit hervorbrächte ıc. Dies 

fe Papiere find den holländiſchen Kammern vorge 
legt, weil die Fransofen fbon einige Stücke biefer 

Privatcorrefponden; den engliihen WbigsıZeitungen 
(befonderb den Tımes) jugelande hatten; diche Eis 
de nömlid, deren Befanntwerdung ıbnen und dem 

Wbigs dienen kounte. Nun erfhent Lord Grey auch 

in den Privarbriefen ım trügerıihen Lichte. — Im 

Amſterdam iſt (dom eine Earricatur gejeigt worden: 

Freundſchaft der Wdigsminifter. Ein pweiköpfiger 

langer,_febe magerer Mann (in einem Kopfe wi 

man 2. Brev, ım ınderen den ſchön gepuhten 8. Dalı 
merfton erkennen) verſchluckt auf einer Seite 
ofländifhe Schiffe, auf_der anderen beigifde Zu: 
iten, auf der einen Seite geben ihm die Worte 
and dem Munde: „Gebt die Eitidelle nicht auf, 

1831,“ und unten: „Gebt die Eıtadelle.den gm 

Kr 1832 ;“ auf der anderen Seite genen Belgien 
eben dıe Worte: „Gebt nicht mad, 1831,“ und 

weiter unten: „@ebt nad, 1833.“ Hinter diefer Fl⸗ 

gur flieht eine andere mit böbnirdem Lächeln, die 
mit einer Krücke unter den Außen des Engländers 
ein großeb Loch ausböhlt, umd zu aleiber Zeit ihm 
die Taiben abichneidet. Ihm geben dıe Worte aus 
dem Munde: „Immer mebr als Ein Mittel um 

Zweck.“ — Die Aufregung der Belgier im Allaemri: 

nen gegen die Minifter, den König und die Fran— 
sofen zeigt ſich auf vielfältine Werfe, und die beitias 

ften Reden bört man. Zn Gent und Lüttich ſoll es 
noch weit Ärger feun. So faat beute ein bel 
ſches Blatt» „Wenn wir aber mın einen Blick auf 
die Lage Belgiens werfen, nun, da die franzönſche 

Armee fid) vorbereitet, ihren Ruͤcmarſch antmtreten, 

(0 Fönnen wir nicht umbin, den Dienft, den Franke 
reich durd dieſe Intervention Belgien geleiſtet «18 

einen böchſt traurigen zu betrachten, der überbaupt 
mebr im Jutereſſe Ludwig Philipp’s, als in dem Feos 
pold'3 geſchehen ift, denn jener fonnte nur durd em 
eclatantes Beiſprel den aefpannten Bogen der Dr: 

poſition berunterftimmen, während Leopold mit Dem ı 
Status quo gluglicher geweſen wäre, als nun, mo 
man bier für tie Steinmaffe der Citadelle das Sper— 
ren der Schelde bevirft. Die jetzige Lage Leeroldz 
in Belaien ift eritifber, als fie noch ein Monark 
erlebt ; dur felſche Verferediungen verleitet, ıft er 
mitten ın ein ftürmifcbes Meer verfblagen, wo alle 
Elemente gesen ibn anfimrfen. Wir Ind jegt wies 
der mit taufend und abermal taufend Conjuncturen 

in ein plamlofes Labpriuth jurücgeworſen.“ — Ein 
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an loſe bat folgendes Schreiben aus dem en 
“ Da — erklärt bat, eb Krk 44 
Friea mit uns, fo kann der König au nicht eine 

Eapıtulation anerfennen, in der es beißt, die Gar⸗ 
fon ſey zu Sritebgelangenen gemacht. 

als die boſländiſchen Secteute, nachdem ſie bie 
TCanonierboote in Brand geſteckt batten, ſich durch 
Schwimmen ju retten ſuchten, liefen die Belgier 
langs dem Ufer bin und ſchoſſen auf die Schwim⸗ 
menden. Sie nannten dieß: eine Entenjayd, 

Teufſdlanud. 

. ‚Mus Rheinpreußen, W. Dec. Endblich iſt nach 
einer Belagerung von einigen 
von Antwerpen, eben fo tapfer vertheidigt, alb an⸗ 
gepriten,. ihrem unvermeidlihen Schidfale erlegen. 


war dieß dab Erſtemal, feıt dem Jahre 1815, daß 


die Franzoſen ihre Waren mit den öſtlichen Böltern 
maßen. Mit ungewöhnlidem Eifer, zum Theil mit 
Angſt harte Europa auf diefen Fled hingeſchaut. Es 
wor, als ob die Hoffnungen der beiden Parteien, 
welche gegenwärtig Europa bewegen, auf diefen Heir 
nen Punct concentrirt wiren. Schon fingen die Ans 
hänger der abfoluten Mächte über der unerwarteten 
Verjögerung des blutigen Geſchäfts an zu triumph 
ven, und ıbre Stimme gegen dıe Tapferkeit der jegir 
gen Zranjofen zu erbeben. 
Dhnedem hatten fie vergeiien, daß Beitungen, ſo 
gebaut, wie Antwerpens Zitadelle, und unter folı 
ben Schwierigkeiten, der Witterung und dev Polls 
tion, wie fie die Zransofen zu beiteben hatten, höchſt 
fdmierig gu nebmen find; fie hatten vergeſſen, wels 


de Mühe einft der Brüdenfopf ju Kehl, und ſpäter 
dad FSleine Hüningen den teutſchen Truppen vew. 


ur ſachte. 

Wenn Niemand dem General Ehafle den Lorbeer 
verweigern darf, fe muß man ibn mit eben _fo viel 
Recht dem Marſchall Gerard zuerfennen. Die be 
fonderen Umſtände der Eapitularon ſind |. 
außerordenrlih günſtig für die Franjoſen. Ebaife i 
kriegsgefangen, bis alle Forts, melde die Freihert 
der Schelde hemmen Fönnten, den Belgiern überge⸗ 
ben find. Hierdurch dürften dıe Schwierigkeiten, 
welche Biele uab der muthmaßlſichen Einnahme der 
EitadeNe id auftbürmen faben, über alle Erwartung 
geebnet feun. Frei iſt jegt der Strom, denn Holland 
muß den alten General, der der ſtärkſte Hebel des 
niederländiſchen Patriotismus ift, ſammt feiner ta- 


pferen Garnıfon rantionıren ; afle jeine Anſprüche 


find verloren. Was bat nun dem König Wil 
belm fein bartnädiger Murb genüge ? Die Aufopre 
zung eines braven, in Ehren ergrauten Generals, 
und eine neue Schuldenmaſſe. Die Araniofen beach: 
ren Erſatz der Kriegskoſten. So bart dieß ſeyn mag, 
fo iſt die Forderung nach dem europäiſchen Staaten 
rechte bezgründet, denn Frankreich ñgurirte ja in die⸗ 
ſer ganıen Krieadfabrt bloß als Vollſtrecker der Be 
feble des er!zucbten Senats, in weldbem alle Groß: 
midte vertreten waren — der londoner Coniereni. 
Antwerpen war durch diefelbe dem holländiſche Köni 
ge abgeſprochen worden. Wenn nun Franfred Ge 
wait braudien mußte, um die Hollinder jur Annabı 
me dieſer Beſchlüſſe gu ıminaen, fo kann Frankreich 
atumermebr ın die Berablung. ker anfgewendeten 
Kriegdfoiten verurtheilt werden. Denn überall muß 
der Gepreßte dem Preifer feinen Lobn beiablen. 
Freilich batte ein aroßer Theil der Conferen mitglie 
der, als lie jene Beſchlüſſe faßten, nicht gedacht, daß 
eb fo aehen werde, Man {bloß die Gontereny, weil 
man hoffte, ihr Werk werde dem Eartenbaufe glei 
den, dad der Wind umweht. Aber fie ift geblieben 
bis jegt, fe bar dem franjönſchen Intereſſe gedient, 
bis auf diefen Tag; und dieß war die erfle Taͤu— 
fyung. Bun Hatte weiter ſich geſchmeichelt, die antı 


Wochen die Ertadelle 


Diefe Freude wur furt.- 


werpener Citabelle werbe, obgleich de jure Holland 
abneiproden, de facto den * ändern bleiben; aber 
fie iſt gefallen, und dieß iſt die zweite Tänfpung. 
Die dritte und vierte w.f.w. wird auch noch kommeñ. 

Bas beiondere Aufmerffamtet verdient, ift die 
Nachricht, daß auf den Fall der Eitadelie die Eurfe 
an der amiterdamer Börſe fliegen. Diefer Umftand 
beweift hHantgreiflib, daß die dortigen Thalermänner, 
d. b. der alleın einflußreihe Theil der Nation, eine 
andere Meinung bat, ald die Regierung. Folgli 
muß der Enthufiasmus, von dem man und fo vie 
ersählt, feinen Zenith überfprungen baben und bem 
Nudie zueilen. Ueberdieß dürfre fi dort bald bie 
Wahrheit des Sprübworteb berhätigen: „Das Ums 
glud iſt eine Haderkatze.“ 

Was fiir eine Wirkung wird wohl UAntwerpens 
Fall in Frankreich bervorbringen? Cine ganj nature 
üche! Es iſt mit Regierungen, mit Böltern, wie 
mit Einzelnen, eb iſt mir Kriegdunternehmungem 
wie mit glücklichen Speculationen. Sat ein Indibi⸗ 
duum eine glüdlibe gemabt, fo fühle «3 gleıd dem 
Muth ju neuen und gewagteren. Und warum auch 
nicht? Geben die Franzoſen denn nicht burdb die 
Tpat, daß ihre Politik Mug geleitet, ihre Solda⸗ 
ten voll Muth und von braben Generalen geführt 
find. Hat nicht der zauberbolle Ton „Sieg und 
Triumpb*, der wirft wie Rheinwein, an ibe Obr 
geflungen? And wır, — — — wenn wir eine Eins 
beit bildeten, würden wir wobl anterd handeln? 
Auch wie würden nicht für Andere forgen, fonderw 
unfered eigenen Rubmes, unferer Intereilen 
gedenken. ° 

‚Die Folgen ded alles der antwerpener Citadelle 
werden ſich dad fommende Frühjahr vor unferen ſtau⸗ 
nenden Blicken entfalten. an 

Was ıft hier am teutſchen Rhein die Wirkung ber 
Einnahme diefer Eitadene? Ich fehe ber der umge 
beueren Majorıtät der Bevölferung nur ein Gefübl 
baruiber! Man labt, man reibt Ab die Hände; dıe 
Shadenfreude ift auf den Befldtern iu leſen! Und 
do weiß Jeder, daß Untwerpens Widerftand böchſt 
wichtig war für die Mächte, in deren Spſtem wir 
volitifd eingepfarrt find, man weiß, duß dieſe Eitas 
delle für die Gewalthaber ın Teutſchland ſo theuer 
war, ald je Ancona für die Franſoſen. Wäre nun 
Aucona asfallen, melden Zorn, welchen Unwillen 
wurde dieß Ereigniß bei allen guten Frauſoſen bers 
vorgebracht baben! Bei uns ift ed aan anders. 
Unfelige Umfände, — — — daß bie beften Bürger 
gleichgültig bleiben genen Schläge, die dad Ganje 
treffen; ja, daß fie ſich dariiber freuen. mäffen. 
Um nicht gehäſſig im werden, wollen wir in Bildern 
reden. In den alten Zeiten Roms fam eb öfter vor, 
dan die Plebejer über Sıege der Feinde Roms ſich 
freuten, daß fie die Boldfer gerne in dad römifde 
Gebiet einrüden fohen. Und dod wollte der Plebeier 
darum keineswecegs den Schaden des Baterlandes, 
denn mt der Muttermilch hatte er den Grundſatz 
eınnelogen, für Rom zu leben und ju flerben. Nein, 
er lab nur defbalb den Sien der Feinde gerne, weil 
derielbe nicht dad Vaterland, dad allen angehört, 
fondern die Gewaltbaber , die Patricier traf, er ſah 
ibu gerne, weil er ihn alb Gelegenheit benugen woll⸗ 
te, um die dem Volke gebörıgen Rechte ıu erringen. 
Durdb Conceilionen, in folden Anläſſen erftritten, 
iſt Roms glorreibe Verfaffung gegründet worden. 

Ihr Patricier Teutſchlands, ebe ed zum allgemris 
nen Kriege kommt — und ed wird gewiß daju fomr 
men — gebt dem Volke den ganıen Umfung feiner 
Rechte, damit feine Keindieligkeit am Meerbe yurudb'cıs 
be, und damit der Plebejer nicht nur mechaniſch us 
den Fußen, fondern auch mit dem Merjen dem erh. ner 
nen Banner folge! 


” 
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Münden, W. Dee. Nidhht ein Mann ber (in 
——— — baveriſchen Truppen bat auf 
langen Marſche feine Fahne verlaffen. Die Zabi 

ver Kranken bei dem aunjen Corps beträgt 50. 
Stuttgart, 3. Dec. Der Hofrath und Ritter 
—8 Cotta von Cottendorf, Bicepräfldent unſerer 

— — iſt geſtern, 69 Jahre alt, dahier 

n. 

Brodtaze für den Monat Januar 1838. 
Roggeubtod der Laib zu 5 Piuud b. ©. 14 kr. 1 pf 
u dieſem Brod der Zaib su 2 1/2 Df. 7 Er. 1/2 pf. 

Waſſe tweck für 1 kr. 7 Loth; desaleiche für 2 Pr. 
Loih. Aſchaffendura am Zuten December 1832. 

Der Stadtmanidrat. 
®. Leo, Buͤrgermeiſter. 
Waaner, Stadtſchrbr. 
Befauurmadbung 
Der Jude Abraham. Gtrofburger von Rleinbeubad 
nurde am Areitea den Aten d. MR. vormittags ger 
10 oder 21 Uber im dem Walde zwiſchen Meiten:. 
en und Sroßheubach vom zwei verfleiteten Maund: 
erfonen, von welchen die eine dick und unterfegt, 
andere aber hager war, und von welchen jede ein 
weißes Hemd über den Leib geworfen und das Ge- 
mit einem ſchwarzen Tuche verbunden hatte, am 
er, mißhandelt und machbeichriebener Effecten 
wud GBeldforten beraubt. Sammiliche Juſtij amd 
Polizeibebdrden werden deß balb erſucht, auf diefe Ef⸗ 
feetem und die bezeichneten Räuber genaue Gpähe zu 
zerfügen und etwaige ſach dienliche Buffchläfe mög 
licht ſchleunia anber aelaugen zu laffen. 
fdaenturn den WBten December 1832, 
önigliches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Keuter, Direetor. 
Ebenhöch. 


Belhreibung der Effeeten. 

1) Ein Stück brauu wollenes Tub zu ungefähr 26 
Ellen mir blaßgelben Enden, 2) Ein weihlider 
Bieber ju ungefähr 8 Ellen. 3) Ein Reh aräner Me⸗ 
rino zu ungefähr 25 Eten. 4) Drei Eride Kattun, 
ſamwtlich mio braumem Grunde; das erfle ungefäbr 
su 6 Ellen, mit gelden und beifblanen Blümdyen; das 
er zu ungefähr 34 Ellen mir delben und grünen 

ünschen, und das dritte zu unaefähr 40 Ellen mit 

ünen uud gelben Streifen und Tuppen. 5) Zwei 
Bene bunfelblauer Rattun, zufammen ungefähr 40 
Ellen, mit beilblauen Sternchen und weißen Tuppen 
im der Mitte, 6) Ein Erid bausgemachtes Bettzeug 
von Baummollenzeug zu 25 Ellen mit blapblauem runs 
de, dann toth und blau guadrillire 7) Ein Stück 
bergleihen,, jedoch noch blau und weiß quadrillier. 
8): Zwei Rede geringes Baummollenzeng zu 8 dis 10 
Ellen, roth und weiß quadriflirt. yY) Bier Sorten 
baumwollene Sackt uͤcher, ungefähr 18 Stuͤcke. Davon 
find 6 Stücke von baufsemahtem Zeuge, weiß und 
blau quadrillirt, 5 @täde von Baummollenzena , 
weiß uud roch quadrillirt, A bis 5 Stuͤcke von bald 
Leinen: und halb Gaummollenzeug mit blauem Grun- 
de uud Pleinen rothen Streifen, und die übrigen Erd. 
de von Baummollenzrua mit beilblanem Grunde und 
sorhen Wirfeln. 40) Uugeläbr 8 oder 9 Erüde for 
genannte Indienbalsrächer von Baummellenzeua und 
verſch iedenen Farben. 11) Ein Refchen duufeigrünes 
Damentudy zu ungefdhr einer Elle. 19) Eine ſchwar⸗ 
se baummollene gewedene Männerfchlarmüge, obre 
befonbdere Renmeichen. } 
Arumpf, nicht befonders feuntlid. 14)Ein med gut 
flächfenes Betttuch, 3ıfa Ellen lang, und 23/4 Ellen 
breit. Au dem einen Ende bat es ein wierecdiues Stuͤck 
eingefegt. 15) Eim Meines leinenes Saͤkchen, mo 
rin fih befanden: a) ein Echreibbuch, verfebiedene 
Stuldnerumd vorme ein Alpbaber mir ieutſo en Bud: 
Raben enthaltend. b) Ein debtdiſches Geberbäntein, 


- 


13) Ein mweihwolener Halbs ' 


fehr Hein mit einem Einbande von Pappendeckel und 
einem ledernen Rüden, e) Die Buy wo im, eis 
nem ſchwarz fammenten, von traminmwolle achrics 
ten und mir einer aciben Cortel einartaften Saͤkchen. 
Der Zug des Sack wens iR von derfelben Rortel, und 
bie Zehn / Gebote ſelda find vom ſchwarzem Ralbieder 
und febe klein, und d) ein it Sammetband, 
fhmariblau umd ungefähr 3 Bolle breit. 16) Eine 
imeinchäufige Sackuhr. Das Äußere Gchäus iR von 
Schildkroi und das innere vom Siiber; die ihr hat 
arabifche Ziffer, gelb meffingene Zeiaer und wird von 
votue aufgejoaen. Am deriefben bina ein rotb, blau 
mad weiß feidemes Kändchen und au dieſem eine Wal 
ie von Aaat, mit Semilor einachaft. 17) Ein weiß" 
arauer Zwergſack, worin fi oben befchriebene Waa: 
ren befunden haben, und 18) ungefähr 8 bis 9 Ea⸗ 
rolins an baarem Belde, beficbend aus A Vierteiskro⸗ 
—— — u —— a. Re ri 
w oreußiſchen Theleru, und im einigen 
Bulden verſchie dener kie iner Mäuse. 


(904 b 3) Dounerstag den a7ten Januar 1833 
nachmittags 2 Uhr werden in der Wohnung des Ger 
meindevorfiebers zu Unterafferbah 3 Aecker und meb⸗ 
tere Deden im Gemäße von 1 Morgen 1 Biertel und 
13 Rurben in vim executionis verfeigert. 

D. Aſchaffenburg dem Iren December 1832, 

Königliches Landgericht. 
Dofbeim. 
WBaaner, Rehtsptaet. 

0 #7 Gamdtaa den 5ten Sänner nadmitfaas 
2 Ude werden im Schmerienbader Walde auf dafl 
gem Forſthauſe 

7 Eihenabfhnitte, . 
41 Klafter Buchen ſcheitholz, 
4 »..  Bucenklogpols, 

4 Buchenklötzer, 

81/2 Nlafter Buhenausfhußpol;, 


»  Eıdenfdeirbols, 
„3 = et 
iche 
2247 Bußenwellen, a 


450 Eichenwellen und 
100 gemiſchte Wellen > 
Öffentlib an die Meıftbietenden verfteigert, Saämmt⸗ 
liches Holz ift numerirt und aufgearft, und das 
orftperfonale angewiefen, daſſelbe den Liebhabern 
jeberjeit_vorujergen. 
ſchaffenburg den Ilten December 1832. 
Konigliche Seminariumsfonds  Receptur. 
M. G. Ehandelle. 
ttwoch den ren Jänner nabmittagd 2 
u Obernburg nachſſebendes Jagdzeug bei 
rmeiſter Gabriel Defterlein an reift 
bietenden gegen baare Zahlung öffentlich verſteigert 
werden : . 


den : 
5 Zwillinge mit Biſton ſchloß, 

1 Zwilling mıt Steinfbloß, 

4 einfache Flinten mit Steinſchloß, 

1 Stechbüchſe mit Steinſchloß, 

1 Standrobr oder Entenflinte ; 
ferner follen an den Meiftbietenden abgelaffen werben : 

4 Hübnerbunde von auter Race, worunter eine 

Hundin, tragend, von reiner englifder Rack, 

4 Dabähunde, 

1 brauner gutbehängter Schweißhund, 

1 Prackhund und 1 engliiber Puͤnſcher, und 

6 Jagdtaſchen nebft umſuhängenden VBulverbörnern, 

Auf dem gan Tafinoballe ift amd Berfthen ein 
Hut verwedfelt worden ; der Beflger des mit Water 
Proof bejeidhneten Hutes wird gebeten , denſelben ges 
fäniaft bei der Zeitungdredacton abgeben_und ben 
femigen dafür m Empfang nehmen ju laſſen. 


Ridiien 
Uhr wird 
dem Schi 
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Granfreid. 
Paris, 29. Dee. Die Herzöge von Orleans 
und von Remours find aus Belgien bier angefommen. 

— Die Reife des Hiefigen ruſſiſchen Geſandten, 
Grafen Pozzo di Borgo, nachLondon giebt zu manchen 
Vermuthungen Anlaß. Die „Gazette“ muthmaßt 
aus diefer Reife, DaB Rußland die Aoficht habe, ei— 
nen hoͤchſt thätigen Antheil an den neuen Arranges 
ments zunehmen, welchezu granffurt in Betreff der 
holländiſch⸗belgiſchen Streitfrage jetzt abgefchloffen 
werden follen. Der „Temps“ it Der Meinung, Die 
Abreife dieſes Diplomaten von Paris in diefer Zeit 
babe auch noch einen anderen Grund. In der gegens 
wärtigen Abweſenheit des —— Nuntius würde 
Sr. Peyyo Di Vorgo, der ältefte der zu Paris anwe- 
fenden Geſandten, in die Nothwendigkeit verſetzt ſeyn, 
nach unſerer Hofetiquette am Neujahrstage das 
Wort im Namen des diplomatiſchen Corps bei der 
dem Koönige der Franzoſen dargebrachten Gratula— 
tion zu führen. Dieſe Pflicht der amtlichen Courtoi⸗ 
fie würde fich aber fihlecht mit Dem Grolle des rufs 
fiichen Gabinetts vereinbaren, und der ruſſiſche Ges 
fandte eilt daher von Parid weg, um jich und feinem 
Hofe eine froftige Sprache zu eriparen, welche Tas 
Miffallen Frankreichs erregen müßte. 

— Ein öffentliches Blatt bemerft: Mit dem Fal⸗ 
fe der Gitadelle ift allerdings für die Sicherheit von 
Antwerpen viel gefchehen, aber wicht für Die freie 
Scheldeſchifffahrt. Da die Forts Lillo und Lieftens— 
hoek nicht unter den Befehlen Chaſſes ſtehen, fo 
können fie auch nicht in die Gapitulation mit einbe: 
griffen feyn. Jeder neue Angriff auf die Veſtun— 

n, die die Schelde beberrichen, würde den Krieger 
chauplatz ausdehnen, könnte Eollijionen herbeifüh- 
ren, deren weitere Ergebniffe nicht zu berechnen wä« 
sen. Welche Stelle würde Preußen im Bunde mit 
Rußland und Orferreich übernehmen ? Das ift Die 
Natur der Holländifch-belgifchen Sache, daß wenn 
eine Schwierigkeit befiegt ift, eine audere ſich wieder 
echebt, und das war aufderanderen Se tedie große 
Kunft der Gonferenz in London, daß fir es verfand, 
alle betheiligten Parteien unzufrieden zu machen. 
Die Drohungen haben auf Wilhelms veften Charak⸗ 
ter Nichts gewirkt, undauc das Wehen der dreifars 
bigen Fahne auf der Gitadelle von Antwerpen wird 
auf die Aenderumg feines Entfchluffes feinen Einfluß 
üben: Die Diplomatie, welchefeit 2 Jahren raſtlos 


gearbeitet hat, um die freitigen Fragen zu verwirren, 
iſt durch den Donner der Canonen einen Augenblick 
zum Schweigen gebracht worden. Nun aber iſt wie— 
der jener bewaffnete Friede zurückgekehrt, der 
die Finanzen aller Länder zerrütter, den Wohlftand 
und den Handel herunterbringt, und alle Regieruns 
gen des Continents nörbigt, Anlehen zu machen. In—⸗ 
zwifchen haben die Doctrinärs Breſche geſchoſſen in 
tie Gitadelle der Revolution, und holen emfig alle 
Maffen aus den Rüftfammern der Reftauration , des 
Kaiſerreichs und der Nepublif hervor. — Die Kaıns 
merfißungen werdem immer bläffer, und verlierenan 
Intereffe, und die Theilnahmloſigkeit des Publis 
eums sheilt fih auch den Deputirten mit, da oft 
vie Oänte Faß tor gefunden werden. Mehrere Der 
putirte von der Linken wollen ihren Abfchied nehmen, 
in der Meinung, fie könnten in einer Verſammlung, 
worin ſich eine compacte Majorität für alle Minifte- 
rialgefege findet, nichts mehr Gutes ſtiften. 

— Im „Eonftirutionnel* lieſt man folgenden Artifel: 
„Sid in ein blındes Vertrauen auf die friedlichen 
Abſichten des europäifben Continents einwiegen aw 
haffen und nicht die nöthigen Borfihtämangrenein 
ni beobahten, Fönnte ohne Zweifel für Fraͤnkreich 
bödft nefäbrlid werden, aber eben fo wenig muß 
man das Uebel übertreiben, umd ohne Grund inr 
Auslonde Alles von feinen Feinden, im Inlande 
von fernen Freunden und von fi felbft befürchten. 
Einer mächtigen Nation mie der unferigen siemt bad 
Beunßrieun, daß fie fib für einen gerechten Krieg 
ſelbſt genug ift, und zum Genuſſe einer Freiheit ob» 
ne Kriſe Kraft genug im fib fühlt; fie muß den Res 
gierungen Europa’ bewerſen, daß fie eben ſowobl 
pre Unabhängigkeit gegen fie zw Debaupten, ald dem 
Grundſätzen, welchen fie einen »lorreihen Sieg er—⸗ 
rungen, treu ju bleiben weiß. Trog dem Anſcheine 
iſt der gegenwärtige Zeitpunct sur Aufrechthaltung 
unſerer Rechte ım Auslande günſtiger, old manim 
Allnemeinen glaubt. Ein Ueberreſt von Mißtrauen 
gegen die Eroberungsfuhbt des Kaiſerthums kounte 
nad Außen die augenblickliche Beſorgniß erregen, 
das franjönſche Heer werde ſich nıdt auf die Eine 
nahme Antwerpens beſchränken. In diefer Ueber— 
jeugung eraänite man Die Bundescontingente am 
Rheine, ermannte Armee» und Corpschefs, ſchickte 
die Mitglieder der franffurter Militär⸗Commiſſion 
bin und der traf Vorkehrungen zur DBerproviantis 
rung, fur man bereitete fib vollftändig darauf vor, 
im midften Augenblicke einen Unariff zurückzuſchla⸗ 
gen, obne jedod diefen felbft verſucher zw wollen oder 
ju Können. u 

Teutſchland, #5 iſt nicht zu läugnen, würde im ei" 
nen Deienfipfriege eine [ehe ahtunggebietenbe Gteb 
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Tang einnehmen. Wir leben nicht mehr im den Zei⸗ 
ten, wo Kaiſer Karl V. froh ſeyn mußte, von ben 
60,000 Wann des kaiſerlichen Kriegteontingents 
40.000 juſammen jubringen, und wo jeder fleine 
Furt id dem Kriege emtiieben, oder fein Eontin 

ent in Geld entrichten konnte. Jetzt bat Teutſch 
amd eine andere Militärorganiiatıon: feine 300 000 
Mann, eingetheilt, wie die Armee einer einzigen Res 
gierung, fteben ſtets wohlgeübt und (olanfertg da, 
und der wiener Congreß bat die perfönlihen Interefr 
fen dadurd gefteigert, daB er jedem ein Pleines 
Stüd von dem Rbeingebiete, d. b. von dem am mei⸗ 
ften durch einen Angriff bedrodten Terrain, gegeben 
hat. Der Defenfivdund Teutſchlands, noch unter 
ftügt durch die öſterreichiſhen und preußiſchen Trup⸗ 
pen, abgeſeben vom Contingente, und auf den Noth⸗ 
fall aud von Rußland, iſt daher eine iur Veſtſtel⸗ 
lung der Sicherheit fehr geeignete Macht; aber etı 
wad gan Anderes wire es, wenn eb fih um einen 
Angriff handelte. Bor allen Dingen müßte man ib 
zum Zwede einer Dffenflvallian; ıu verfländigen wiſ 
fen; nun aber fürdten ib Rußland, Preußen und 

eſterreich, obaleih zur Vertbeidigung vereint, doch 
in einem Defenlinfrieg aegenfeitig vor einander, und. 
nur jwei Fälle fönnten bis auf einen gewiſſen Grad 
eine Berbindung swilben ihnen bervorbringen: für'ß 
Erſte, wenn die Tollfönfe, welche am 5. und am 6. 
Juny beiiegt worden find, vermitteld eines unvors 
bergefebenen reigniffes ſich des Ruders in Zranfı 
reich bemäditigen würden, oder jweitend, wenn Die 
earliftifhe Partei in der Vendee oder ım Süden (0 
veiten Fuß faßte, daß fledie Departements und dıe ber 
veftiaten Städte in ihre Gewalt brächte, und der ger 
neuwärtigen Regierung den Sieg Areitig maden könn⸗ 
te. Zir_dieie beiden Eu ve leicht voraus zuſe · 
den, daB die heilige Alliam gegen und dieſelben 
Maaßregeln jur Erhaltung ihrer verfönliben Sicher⸗ 
heit geltend machen würde, welde wir in Belgien 
angewandt haben, und Defterrei) ın Italien anwen⸗ 
den ließ, und nur dann könnte von einer Offenſiv⸗ 
allian; gegen und die Rede feun. 

„Um jedod eine ſolche wirklich zu Stande zu brin 
gen, bedürfte eb Iweier Stügen, an denen ed jedob 
immer, feleſt in den beiden genannten Fällen, feb» 
en wird: des engliſchen Goldes und der öffentlichen 
Zuftimmung. In Beziehung auf daß Erftere genügt 
ed, am eine ganı nabe —* Thatſache gu erin⸗ 
nern, um beurtbeilen zu können, in mie weit die 
drei Mäcte auf daffelbe zählen dürten. Dem preu⸗ 
Fifben Minıfter, Hrn. v. Nagler, und dem öfters 
reihifben, Hrn. v. Münd, wurde von Seiten ded 
enzliiden Cabinetts eine Note zugeftellt, in welder 

ejagt war, daß ed auf den Fall, wenn im Folge der 
Gontıebung der Bundesbeſchlüſſe vom 25. Juny und 
5. July Unenben entftünden, biernut zum Boraus 
erMäre, dıß dieß feine unmittelbare Verbindlichkeit 
für Eraland herbeiführen Fönne, und dag Enalınd 
als Biirse des wirner Bertrages, diefe Gewäbhrlerftung 
nicht als ein Recht, fonderm als eine Luft betrach— 
tend, welche nur auf beiondere Aufforderung und ın 
Folge eines die Fortdauer der alten Verhäſtniſſe bes 
drobenden Gewaltitreides übernommen werde — daß 
England, fagen wir, fi nach diefem Begriffe von 
Gewäbrleiitung, fo lange die Boltjiebung der Bun» 
desbeichluite in den Bundesftaaten feine gemaltia 
men Auftritte veranlaffen, oder feıne Gemährleis 
ftung nicht in den vom Völkerrecht veftgefegten Fäl⸗ 
len tur Hülfe gerufen würde, mit einer officiellen 
Mıfdilliaung beunügen werde (wie ed von Hrn. 
Sehmour in Rom gefbab ); daß aber vom dem Au: 
enblife an, wo die Streitfräfte Preußens und 
— in Bewegung gelegt fepn,_ und Wider 
fand gefunden haben wurden, oder Englands Ge⸗ 


wäbrleiftung von ben teutfhen Fürften reclamirt 
würde, dieſes ſich femer Verbindlichkeit nicht entjies 
ben werde. Iſt died auch nicht der wörtliche Juhalt 
dieier Rote , fo iſt eb doch weniaſtens ıbr Sinn, 
„Welben Aerger der Aublick diefer Note dem Ken. 
v. Nagler und dem Hrn. v.M ind verurſachte, kann 
man fi denten. Magier ſchickte fle zuruck, ohne fie 
annehmen ju wollen, der feınere Münch ader behielt 
fie, obne ibren Empfang anım:eınen. Lord Minto 
batte den Auftrag gehabt, ſeinerſeitb Diele Note der 
preußifben Neuerung, ber der er bealaubiat iſt, 
jujuftelien, aber Hr. Aneillon (bite ıhm feine Ne: 
te, wıe Hr. v.Nagler, wieder jurück. England hielt 
ſich deßwegen noch nirbt für aefhlagen. Hr. v. Strab⸗ 
lenheim, banndversiber Miniſter und Mitalied deb 
Bundestag, und ın diefer Eigenſchaft im Bellge des 
Rechtes, feine Noten und Anſichten in die Bundebr 
taydprotocolle eintragen , erhielt den Auftrag, die 
gegen den engliſchen Mınifter auszelprodene Weige⸗ 
rung darin aufıunebmen, und am Ende mußte man 
ih wohl eine mißbilligende Acte gerallen laffen. 
„Rab dieſem kann man beurtbeilen, wie ed ſich mit 
dem guten Bernehmen der nordiſhen Maächte mit 
Enaland verbält, und was jene von den Goldquel⸗ 
len dieſes Staates ju erwarten baben, Was nun 
nod die Unterſtützung betrifft, welde die Völker zum 
wede eines Angriffb gegen Frankreich leiften würs 
en, fo darf man nur einige Wochen durch Teutſch⸗ 
land gereift feun, um ib zu überzeugen, daß, wenn 
die Teutſchen zur Vertheidigung ıbrer Unabhängig: 
feit bereit find, fie eben fo fiber auch einem Angri 
fe auf die Unabbängiafeit Anderer ıbren Berftund 
förmlich verfigen wurden; denn fie willen wobl, 
fe wenn lie die Waffen egen die Kreibeit und Un⸗ 
ann ingigreit Frantreichs rebrten,, fie eben damit id» 
ver eigenen Freiheit einen tödlihen Schlag verfeß 
ten, und daß man und_nur sm dem Zwecke angreis 
fen würde, um fie befto leichter unterdbrüden zu 
können.“ (Stuttg. 3.) 
_Riedberlande. 
Die preußifhe Staatszeitung vom 30 Dee. mel 
der die Eapitulation Ebaffe’3 mit folnender Einlei⸗ 
tung: „Ws die erfahrungdlofefte Berebnung vors 
berieben konnte und aub vorbergeieben har, ift 
nunmehr eingetreten ; General Chaſſe Hat, nachdem 
dıe DBertbeidigungd + Mittel der Kitadelle eriböpft 
waren — es foll nämlich das legte Magasin mit Ler 
bensmitteln in Alammen aufgegingen fen — eine 
unter folden Umftänden gem nob ebrenvolle Cari⸗ 
tulation mit dem franzöſſſchen Ober⸗Befeblbhaber abı 
eſchloſſen. „Id werde“ — fo antwortete General 
baſſe dem Marfchall Gerard cuf deſſen erfte Auf 
forderung — „die Eitadefle nicht eher hergeben, ald 
bis ib alle mir zu Gebote ftebenden Vertbeidigungs⸗ 
Mittel eriböpft habe.“ Heraus ſchon war abıms 
nebmen, daß es eine der bolländiſchen Politik aanj 
angemeſſene, rein defenfive Stellung fen würde, 
die der General Ebafle einnehmen wolle, und daß er 
gewiß nit zu unnügen Gewalts Maaßregeln, mie 
j. B. bie befürchtete Einäfberung der Stadt Ant: 
werpen, ſchreiten werde. Man hat war audı die 
ganıe Vertheidigung ber Eitadelle, eben wegen beb 
leicht vorber iu berehnenden Ausganges, für etwas 
Unnützes erflären wollen, allein es ıft dabei überfe 
den werden, daß eb welentlib im Charakter jener 
von Holland befolgten defenfiven Volitif Tiegt, nur 
der äußerften Gewalt nadjugeben und durd eime 
adtungaebietende Vertheidigung des erften Puncı 
tes, am den ed ſem Recht gefnüpft alaubt, darauf 
bingumweifen, wie febr es — Befonderb wenn es erſt 
wie eb bier nicht geſcheben fen, feine aanıe Kraft ent 
wickele — jeden weiteren Vunct, namemiich auf Das 
terländifhem Boden, und jedes andere Recht zu ven 
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tbeidigen wiſſen würde. Neunſehn Tage ununter⸗ 
brochen bat ein vielleicht im der Kriegsgeſchichte un 
erhört beftiges Bombardement — denn ed war dab 
Material einer ganzen franzöfifhen Armee auf einem 
einigen Punct concenteirt — gegen die Pleine Ber 
fung gedauert.“ 


Drüffel, 29. Dec. Die Canonade, welche man 
geſtern den ganzen Zag von der unteren Schelte her 
vernahm, rührte von einem Treffen zwiſchen der hol⸗ 
ländifchen Flotte und den auf beiden Ufern echelonirs 
ten Truppen ber, das zu feinem Refultate geführt hat. 

Die Holländifchen Gefangenen werden, in Folge 
der Weigerung ihres Königs, vom 29.2. an, an je 
dem Zage zu 2000 Mann, nach Dünfirchen, ihrem 
Beſtimmungsorte, abgeführt werden. Die Diplo» 
matie hat fich diefer Gefangenen bemächtigen wollen, 
um fie Holland, auf das Ehrenwort, nicht gegen 
Frankreich und deffen Verbündete zu dienen (mas oh⸗ 
nedieß von Chaſſe mit Abſcheu verworfen werden wür⸗ 
de) zurückzugeben. Dan wollte das Syſtem des 
friedlichen Krieges fortfegen; allein das Goults 
ſche Minifterium hat die Frage anders: begriffen; es 
erblickte ein wirkliches Unterpfand-der Löfung in dem 
Befige diefer Gefangenen und entfchied, daß fie nach 
Frankreich gebracht werden follten. Uebrigens hat 
der hiefige englifhe Geſandte gegen die Benennung 
„Rriegsgefangene“, mit der man in der Gapitulation 
Die bolländifchen Gefangenen bezeichnete, protefirt. 
BDirfo Bubeilicät erinnert un Oriviulfun, ver zu Dem 
Grafen Almaviva fagte: „Die Form, Monfeigneur, 
Die Form.“ — Außer den Gefangenen führt die frans 

öfifche Nordarıner ald Siegestrophäen 6 Stück Ges 
chütz von der Gitadelle, welche vom Könige Leopold 
dem Marfchall zum dankbaren Andenken angeboten 
worden, mit fid. 

‚ Una. Jan. wird die franzöfifche Erpeditionsars 
mee bereits wiederin Frankreich fich befinden, an wel⸗ 
chem Tage der König Ludwig Philipp, wahrfcheinlich in 
Begleitung des Königs Leopold, der dabei eine Vers 
theilung von Leopoldskreuzen an diefelbe vornehmen 
wird, Revüe halten will. Ob franzöfifche Truppen 
vor Lillo und Liefkenshoel zur Belagerung diefer Forts 
zurückbleiben werden, hat man bis jeßt nicht erfah⸗ 
ten fönnen, da die Einnahme derfelben ohne Inter: 
Rügung von Seite der Seemacht zu den unmöglis 
hen Dingen gehören dürfte. 

Bei der nun beendigten Erpedition hatten Eng⸗ 
land und Holland, man fann ed fagen, einen pos 
Titifchen Zweck, während die Franzofen nureinen mis 
litärifchen hatten. Der Sieg der franzöfifchen Waf- 
fen wird ein Reiultat Haben, ‚welches die Eabinette 
von Fondon und vom Haag befriedigen wird. Eng⸗ 
land wollte die Vernichtung Antwerpens als einer 
militärifchen Pofition, Holland wänfchte fie ebenfalls, 
um Belgien feine fo furchtbare Pofition ander Schel« 
de zu Überlaffen. Und doch wollen die Belgier jegt 
dieſe Veſtung, melche die Canone und Die Sape bes 
reits erfchüttert haben, demoliren, und beftürmen 
deßhalb ihrem König mit Bittfchriften, 


. 5 3:4 EEE ° 
Rom, 10. Dee, Ein apoftolifher Brief Gregors 


XVI,, welcer ein abpemeined Jubildum zur Anfle 
bung * göttlichen Nülfe anfagt, lauter im Weſent⸗ 
ichen alfe: 

Sregor XVI. Papft, Allen Treuen in Chri⸗ 
flo, welde aegenwärtiged Schreiben anfehen, Eruß 
und apoftolifhen Segen. Mebreres (don baben Wir 
nad Unferer feierlihen Uebernahme des Parfttbums 
über die bedrüdte Lage der. Kirde on Unſere hoch⸗ 
würdigen Brüder, die Patriarden, Eribiſchöfe und 
Biſcöfe, geſchrieben, und fie bei ihrer Treue und bei 
ihrem Glauben beſchworen, daß fie, die wahren 
Mauern für Israel, ihren Eifer, ibr Gebet und ihr 
ren Kath genen die Angriffe, welche Wir mit Seuf⸗ 
sen gegen ed fi erheben ſehen, anmenden mögten. 
Wir baben fie vortiglic daıu ermahnt, daß fie die 
Augen und die Hände iu dem Berge erböben, von 
dem wir allein mit Gewißbeit * fe erwarten kön⸗ 
nen, wohl wiſſend, daß wenn Der günſtig iſt, der. 
den Winden und dem Meere gebeut, Rupe eintritt, 
und daß das aöttlibe Erbarmen ſich herabſenkt, da, 
wo demürbined Gebet zu Gott hinauffteiat. , 

„Aber da bei der überall herrſchenden Verſchwörung 
der Gottlofen der Sturm noch wüthet, fo haben Wir 
beſchloſſen / in der ganıen Kırde ein allgemeines Ger 
bet anıufagen, und fließen die Echäge der himmli⸗ 
ben Gnadenmittel auf, damit, wenn die Gemütber 
fib zur Frömmigkeit wenden und ven den Flecken 
der Sünde fib reinigen, die Gebete felbft Gott ges 
fäliger werden und angenehmer zw ibm auffteigen. 
Seit der früheften Einrichtung der römıfben Kirche 
war ed Bitte bei Unferen Borfabren, nit nur ım 
dem erftien Anfange des Vapfttbums, ſondern auch 

r wenn der Hert frınem Delft ſich bart jeigte, 
ag man dann den Schutz eines gemeinfca filichen 
Gebet _anrief, Alle jur Buße ermahnte und den Deis 
ligen Schatz des Ablaſſes gebrauchte, damıt das Boif 
durb demüthiges Belenntniß feine Vergeben vers 
wünfde, und vertrauensvoll fid) nahe au dem Throne 
ber Gnade, d. 9. zu dem Gott, der unendlich ift im 
Berzeiben und fen Erbarmen nicht in feinen Zorn 
verfbließt. In diefer Abſicht verfünden auch Wir 
jegt (was Wir mit heißem und fangem Gebete dem 
Bater_aller Gnade empfehlen) der ganzen Fatbolis 
{den Welt Ablaß, wie bei einem ir emeinen Yubis 
jäum, und überlaffen und ber fröpluben Hoffnung, 
daß die Tage der Drangfale von Dem abgefürjt wers 
den , vom dem afler Troft ausgeht, damit endlich die 
Erfbütterungen aufbören, die Kirche einen veften 
Frieden erbalte und überan das Öffentliche Glüd zu⸗ 
— Daher zul art 

„Daher nun aeben und verleihen Wir, durch dem 
Inhalt dieſes Schreibens, in Vertrauen auf dıe Gnas 
de des almächtigen Gortes und auf das Anfehen feis 
ner heiligen Arcoftel Petrus und Paulus, umd im 
Gemäßdeit der Macht, zu binden und zu Iöfen, die 
der Nerr "auf Uns gegen Berdienft übertragen bat, 
den volfommenften Ablaß aller Sünden, allen und 
jeden Treuen in Chriſto, von beiderler Geller, 
welde in Unferer gefegueten Stadt Ieben, oder ju 
ihr fommen, und die Kirche des Heiligen Johannes 
von Lateran, des erften der Apoftel, und der heili» 
gen Maria der größeren oder eine derfelben, vom 4. 

dvent-Sonntage (wird ſeyn der 23. Tag diefes Mor 
natd) Did zum 13. Tage des nächſten Januars eins 
ſchließlich (wird feyn der erfte Sonntag nad Epis 
pbania and der 8. Tag nah Epipbania), alfo ins 
nerbalb 3. Wochen, zweimal defuchen, dafeldft eine 
Zeitlang demütbigft beten, und am 4. und 6. Tage 
und an dem Sonntage einer der aenannten Woden 
De NV T nad Beich⸗ 

q Si as allerbeiliafte Sacrament des 
Abendmabls im Ebrfurcht nehmen und Dep ran 
Almoſen geben, wis einem Jeden feine Erömmigleit 


einzieötz — vom dem Uebrigen aber, die außerhalb 
der eben aenannten Stadt wohnen, aeben and vers 
Liben Wir Ddiefen Ablatzz Denen, welbe diejenigen 
Kirden, die nach Empfang dieſes Schreibens von 
den Prieitern, oder von ipren Bicarien, oder von 
ibren Officialen, oder wenn fie felbfb verhindert Mind, 
in ıbrem Auftrag von Denen, welche die Seelforae 
baden , beftimms worden find, oder aub eime derfeh 
ben, innerhalb dreier Wochen, die digleich mıt den 
Kirben beftimmt werden, ıweimal befuben, und die 
Übrigen eben aufaezäplten Werke in aller Erömmigs 
Seit vollführen ı6.* 
; Zeutfbland,. 

Bien, 26, Dec. 7 Ubr abends. Se, Maj. ber 
üngere König von Ungarn (und Kronprin) von Des 
erreih) befand ſich von einer feit einigen Tagen 
ibn befallenen Unpäßlshfeit feit nefhern in der Bei 
rung ;_ im Laufe des heutigen Tages aber bat fid 
ein Befinden fo fehr verihlimmert, daß der erlaucs 
te Kranfe die legte Debluna erbielt. Der Kaıfer bei 
fabl file heute die Schließung beider Noftheater; 
auch iſt das Hobwürdigite ausgelegt. Zualeid ift die 
Berfänung getroffen, dad 3. Maj. die Königin für 


- Maj. die 

? all eines traurigen Ausganges der Krankheit 

ibre Appartements verlaffen, und jene, welde der 

erißeri0g Palatin gewöhnlih bewohnt, beziehen 
anne. 


Fremde. Im Adler: F Meiatein, Forfipracti: 


eaut, vom Audbah; Hru. Kaufl, Dels von Genf, Weis 
buf von Arusbera, Knapp vom Miltenberg, Macert 
2. Menart von Würzburg. Im Freihof: Hr. Graf von 
Jenturg » Philippserh , von Philippseih. Im Main 
e Dof: Dr. Kofenfelo, Dopicubändter, won tEulfele. 
* wild. Wann: Hr. Wolimlie, KTaufm. von Würn— 
arg; Hr. Koblhas, Berwalter, von Jechendach; Dr. 
Nord, Schaufpieter, vom Mamberg. 
: — ——— 
Aus einem Bauernbauſe zu Riück, Landgericht⸗ 
Obernburg, wurden am Aten diefes Monats abeuds 
mittels gewaltfamen Eiubruches nachfiebende Begens 
Rände entmender: Ein Naflermeflee mit beiuerner 
Schale, auf deffen Mitte fich ein jinmermes Plärtchen 
befand; 18 Gulden baaren Geldes; eim Bertäberjug, 
* Hälfte von hılbreinem. zur Hälitevon werchenem 
ude, und oben mit türfiichem Garıte jur Hä'fte 
durcoſchoſſenz 16 Dfund Zlads; eın ganz mewes Dbers 
bett von meiß und blau gekreiftem Bardent; ein meuer 
DOberbertüberzug von dunfelblauem und feinem rotd- 
gedreiftem Banmmollenzeuge; eine hellrothe, gelb ge⸗ 
lünte katunene neue Echürze; eim roh Fatunenes 
Deitn® mit gelb geblümter Einfaffuna; ein violert. 
laues balbieidenes Halstuch, an 2 Emden mir gelben 
Blumen verieben; 10 Ellen feines fächlenes Tuch, 
and 20 Ellen werchenes, beide Städe gan; ausgebleicht. 
Saͤmmt liche Unterfubungs und Dolizeidebdrden mers 
deu erfucht, gegen dem unbekannten Thäter Epähe ans 
zuordnen und den etwaigen Erfolg bierher mitzutbeilem, 
Aicaffenburg deu 28ten December 1832. 
Königlich Bayeriſches Kreiss und Gtadigericht. 
Reuter, Director. 
Ebenböd. 
„f2a3) Michael Sauer alt, Wittwer von Blatt 
bad, weicher mit Ana Ikaria geboruer Hain ver, 
beiratbet mar, will feine Güter auf vier Jahresfriten 
verdeigern laffen und feine Gldubiger in die Güten 
fauff&iliuge einweiſen. 
Die Gläubiger deilelben werden jur Liquidation ih⸗ 
rer Forderungen auf 
Dienstag den Kten Jaͤuner 1833 nachmittags 2 Uhr 
anter dem Bräjudıie der Nidrberädiihtigung bei 
Einmweifung der Gläubiger in die Güserfauffchillinge 
muber vorgeladen, 1, 


Die Güter werden am " 
Dounerstag den 101en deſſelhen Monats 
nachmittaas ? Uhr, 
auf dem Gemeindehaufe zu Glattbach verkeigert. 
affenbura am Arten November 1832. 
Königlides Landaeriht Aſchaffenburg. 
Dofbeim. 
Daus, 


‚303, Wur treimilliaen Antrag der. Konad Eraabe 
Encirau von Feldfabl werden am j 

Mondtaa den Aten Januar 1833 nachmittags 2 Ubr 
mehrere Grundflücke im der Woduung des Bomeder⸗ 


unter den bei der Verſteigerung bekanut zu machen⸗ 
den Bedingungen oͤffentlich verkeigert. 
Aiıbafendurg den 1aten December 1832. 
Köuiglies Landgericht. 
Hofbeim. 
Haut. 


[973 b 9 Im Eoncurfe, welcher über die Yen 
laſſenſchaft des Nifolaus Albert jung, Bauers von 
Haibach, erfannt worden ift, wird einziger Edictds 

faq auf . 

Dienstag den Töten Januar 1833 vormittags 9 Uhr 
anber zur Anmeldung der Forderungen mıt etwaigem 
Vorjugsrechte und deren gehörigen Nadbweifungen 
sum Vorbringen der Einreden dagegen und zu 
Shiußverbandlungen unter dem Rechtbnachtheue des 
Aus ſchluſſes dahier anberaumt. — 

Das zur Maſſe gebörige Haus und einige Grund— 
ſtücke auf Haibacher Markung und eine Kuh werden 

am nämlichen Tage nammirtagd 2 Ubr 
in ber Wohnung des Gemeindevorflehers zu Haibach 
vs LIF WI 7 7 
D. Vfd affenburg den 30ten November 1832, 
Königlides Landgericht, 
Hofbeim. 
Banner, Rechtspract. 
(93 +3] Stammbolj:-Berfeigerung 
im Revier Robrbrunn, 

Mondtag den Teen Jannar 1833 follen 
in der Abibeilung Heinricheräcichlag 68, “ 
.« “ Robrwieienfhlag 66 Eichſtamme, 
su Commercial», Nug. und Baubol; vorzüglich ges 
eignet, mit dem zugehörigen Oberbolge einzeln oder 
in Fleinen Partien auf dem Etode zum Etrich aufs 
gelegt werden. Die Zufammenkunft ik auf benanns 
ten Tag morgens 10 Ude zu Robrbrunm befiimmmt ; die 
Berfcigerung wird, wenn die Witterung günfig, im 
befagteu Abtheilungen felb abgehalten, und Tags 
barauf fortgefegt, wenn Hinderuiffe ihre frühere Ber 
endigung verzögern follten, 

Stadtprozelten am 19tem December 1832. 

russ — Dam. 
er, gorfimeißer. 
Mofbaff, 


[a 2] €s find 1 Morgen 3/4 Rutbe gutes Adern 
feld mit 22 tragbaren Obäbdumen, im Dobrain neben 
ber Ebauffee, aus freier Hand zu verfaufen. Das 
Näbere ih im Zeitumasverlane iu erfahren. 

(a 3] Bei Biermirtb Ehrifopb Eeuffert, Lit. €. 
Nro. 119 in der Wermbachsraße, if der mittlere 
Stod, entbaltend drei beiibare und zwei utbeisbare 
Bimmer, Kübe, Abtritt, Epeicherfammer, Holjplag, 
nebA eigem Keller, ſündlich zu vermierben. 

[999 6 3] Drei beijbare Zimmer, euche und Sams 
mer, aeräumiger Borplag, Abtritt, Alles durchaus bei 
und bequem, find au cıme Rille Houshaltung ju ven 
mietben in Lit. E. Nro, 25. 

b 2) 300 Gulden find bei der Witrib des Batails 
lonsarjtes Heußler in Aihafenburn ausinleihen. 
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Donnerstag, den Zien Januar 


1833. 





Großbritanien und Irland. 

London, 27. Dec. Unſere Zeitungen befchäfs 
tigen ſich mit der Frage: mas wird jegt, nach der 
Räumung der Eitadelle von Antwerpen, geichehen? 
Der „Courier“ fagt: „Nach den Ausdrüden der 
Uetereintunft vom 22. Det. foll die franzöfiiche Ars 
mee fich nach der Llebergabe der Gitadelle und ihrer 
Dependentien aus Belgien entfernen; allein ed. hans. 
delt fih noch darum, zu wiſſen, was man unter 
Diefen Dependentien verfteht, und wenn dieſe Frage 
Unterhandlungen unterworfen werden muß, fo wird 
fie eine ziemlich beträchtliche Menge neuer Protocolle 
liefern! Da der König von:Holland die Herauss 
gabe.der Forts Eillo und Liefkenshoek verweigert, 
und wichtige politifche Rückſichten die franzöſiſche Ars 
meer nach Frankreich zurückrufen, fo iſt es klar, daß 
man von der belgiſchen Regierung nicht verlangen 
kann, Benloo, dad Euremburgifche und Limburgi— 
fche herauszugeben, während die Holländer im Be: 
fige eines Theiles des beigifchen Gebietes bleiben. 
Die Dinge bleiben alfo im Statuquo, ausgenommen, 
daß die Belgier die Ruinen der Gitadelle von Ants 
werpen beſetzen. Was wird nun aus der zwiſchen 
Frankreich und England abgefchloffenen Ueberein— 
kunft werden? Es ift unbeftreitbar, daß fie mit ges 
genfeitigem Zugeftändnuffe annullirt werden könnte; 
allein dieß iſt bis jegt nicht geſchehen, fie bleibt alfo 
in Kraft, es fey denn, daß fie den Zwed nicht er: 
reicht, der ihr Entjtehen gegeben. Wenn die Frans 
zofen vor der Uebergabe der beiden Forts Belgien 
verlaffen, fo ift unferer Meinung nach die holländifch- 
belgiſche Streitfrage weniger als jemals gelöst. Es 
ſcheint alfo, daß man Die Zwangsmaaßregeln nicht 
aufhören laſſen kann, als bis ihr Zweck erreicht ift. 
Die Sache zur Hälfte ausgemacht beruhen laſſen, 
wäre nicht bloß eine Lächerlichkeit, fondern eine 
Quelle künftiger Verwirrungen, und man’ fünnte 
Franfreih und England einer Ungerechtigkeit aus 
lagen oder fie der Schwäche verdächtig machen. 
Und: doch, die beiden Forts find mit Waſſer umges 
ben. Es wäre alfo höchſt langweilig, fie zu bela— 

een, während die Franzoſen nothwendig Belgien bes 

est halten müßten. Dieß würde Preußen zwingen, 
auf Dem Kriegsfuße zu bleiben, und bereits führt 
ed bittere Klage über Die daraus entſpringenden Un⸗ 
koſten. Großbritanien ift Durch die Convention ver⸗ 


pflichtet, Kriegsgenoſſe Frankreichs zu fen, und die 


Ruhe Europa’s bleibt in der Ungewißheit. Einen 
ſolchen Zuftand der Dinge fönnıe man um fo weni— 
ger ertragen, als die Urſachen, welche ihm erzeugt 
haben, wahrhaft frivol find, und es ift unmöglich, 
nicht einzufeben, daß die ganze Politik des Königs 
von Holland zum Zwede hat, die Dinge in’s Ans 
endliche hinauszugiehen, under noch hofft, daß irgend 
eine innere Veränderung, irgend ein äußerer Zwwis 
ſchenfall die enge Allianz zwiſchen England und 
Frankreich zerftören könnte. Solang diefe beiden 
Großmächte vereint bleiben werden, wiffen der Kö⸗ 
nig von Holland und feine Alliirten recht gut, daß 
jene dent übrigen Europa vorfchreiben können, würde 
aber Diefe Allianz zerflört- werden und Belgien nur 
allein Frankreich zur Stütze haben, alsdann 
würden neut Demonftrationen- möglich ſeyn. Dieß 
muß der Beweggreund feyn, der den Hof vom 
Daag ermuthigt hat, Verzögerungen in's Leben zu 
rufen; wenn aber der König von Soland die ganze 
Macht begreifen kann, welche die Parlamentswahlen 
in Diefem Augenblide den Minifterium Grey ver- 
fchaffen, fo muß feine Hoffnung verfchwinden. And 
in der That, Tas Relultat unferer Wahlen hat Euros 
pa's politifchen Berechnungen ein neues Element vers 
lieben. Es hat auf fo peremptorifche, fo unerwars 
tete Weife Die Kraft der Meinung zu Gunften ei- 
nes reformiftifchen Minifteriums dargethan, daß es 
dem jeßigen Gabinette ein Anſehen von Stabilität vers 
liehenhat, welches es vordem in den Augen der aus⸗ 
wärtigen Regierungen niemals beſaß. Hoffen wir 
daher, daß dieſer Umftand auf den König von Hol« 
land Einfluß haben werde, und daß er jegt, wo der 
Widerftand vergeblich ift und die Verzögerungen nug- 
los find, bereitwillig und eilig bewilligen werde, was 
ihm ſonſt mit Gewalt wird entriffen werden.“ _ 
Anders fprechen ſich Die antiminiferiellen, d. h. 
die Zorpblätter aus. „Diefer Krieg in Belgien — 
jagt die „Morningpoſt“ — „hat die glücliche Wirs 
fung gehabt, einer electrifchen Erplofion fympathes 
tiicher Empfindungen der englifchen Nation für das 
tapfere holländifche Volt Entftehung zu geben: diefe 
einfimmige Eobeserhebuhg hat bewielen, daß Eng» 
land die Ehre und Unabhängigkeit Hollands noch 
weit höher geichägt hat, als die Würde und die Ins 
tereffen Frankreichs. Diefer Krieg hat, indem er 
den ungeftlümen und egoifttichen Charakter der revos 
Intionären Reglerung Frankreichs in feinem ganzen 


— 10 — 


Lichte dargeſtellt, Gewiſſensbiſſe bei Hollands na⸗ 
türlichen Alliirten, den Engländern, erweckt: der 
Krieg Frankreichs gegen Chaſſe hat dem unterdrück⸗ 
ten Holland feine alten Verbündeten zurüdgegeben.“ 
— Andere Zorpblätter laſſen fich im gleichem Haffe 
gegen Frankreich und in ungeheuerem Lobe für die 
holländiſche Tapferkeit aus, welche gan; Eugland 
electrifict habe. (Ein franzöfiiches Blatt bemerkt 
Barüber: „Unſere Feinde, die Holländer, die wir 
befiegten, haben unferer Belagerungsarımee Worte 
der Bewunderung gezollt, und unſere Alliirten übers 
defen und mit Schmäh, und Schimpfworten. Wir 
haben weit mehr Recht als die Engländer, Die Als 
Lian; mitihnen eine monftröfe zu nennen.“ 
Grantreid. 

Daris, 30. Dee. Die minifteriellen Blätter 
melden heute, daß, da die im der Gitadelle von Ant» 
werpen in den Forts gefangenen Engländer ſich ges 
weigert haben, das Anerbieten, gegen ihr Ehrenwort, 
bis zumAofchluffe vonirrangements gegen yranfreich 
und feineAlliirten nicht zudienen, anzunehmen, nach 
Holland zurücdzufehren, fie nunmehr nad fl. Omer 
transportiert werden. DasAnerbieten, Die holländischen 
Geiſſeln gegen Verpfändungihres Ehrenwortes heim⸗ 
zuſchicken, beweiſt, daß ihre Anweſenheit in Frank 
reich vom Minifteriumals eine Laſt und Verlegen heit 
mehr in den Schwierigkeiten der belgifchen Streitfras 
ge betrachtet wird. 

Man verfichert, daß in Folge der beſtimmten Weis 

erung des Königs von Holland, die Forts Eillo und 
Pieftenahoet herauszugeben, der efhall Gerard, 
den Erfolg unferer Waffen und die feindfeligen Ger 
finnungen des Königs Wilhelm benugend, gerathen 
hätte, die Heimkehr der Truppen zu contremandiren 
und fie während des Laufed der neuen Unterhandlun⸗ 
gen in Belgien zu belaffen. Diefer Vorfchlag im 
Sinne des Marfchalls Soult Hat nicht den Beifall 
des übrigen Gabinetts erhalten. Der Herzog von 
Broglie (unſer Minifter des Yeußeren) erinnerte an 
feine übernommenen Verpflichtungen und an die 
durch die Uebereinkunft vom 22. Det. vorhergefehes 
nen Worte. ‚Bei Fragen von Zreu und Glauben,” 
foll er gefagt haben, „Lana man nicht ohne Gefahr 
Die Auslegung derfelben der Gewalt der Waffen ans 
vertrauen,“ & find Hierauf die Befehle zur Dislocas 
tion der Truppen der Nordarmee und zur Rüdtehr 
derjelben nach (Ye ınfreich wiederholt worden. 

Der „Moniteur” meldet heute efficiell, daß 
der Königin den Tagen vom 8.— 13. Jan. über Die 
einzelnen Divifionen der bis dorthin aus Belgien 
heimkehrenden Nordarmee zu Maubeuge, Balens 
ciennes, Lille und Dowai Revue halten und Dabei 
Belohnungen an die Zapferen austheilen werde. 

Die franzöfliche Regierung tritt einer Kriſis ents 
gegen. Sie will dem Sampfe der Parteien und 
dem vielarınigen revolutionären Getriebe ein Ende 
machen. Nah Außen Hin trachtet die Diplomatie 
das Friedenäfgftems zu comfolidiren. Während nun 
der König die Gränzveitungen feines Landes bereift, 
und überall Die gute Haltung feiner Armen, die treue 


Grgebenheit der Nationalgarte und den guten Stand 
der Gränzbollwerke lobt, wird in Paris raſtlos geats 
beitet, um das begonnene Rreactiensfpftem gegen die 
übertriebenen Anforderungen Ter Parteien zu feinem 
glücklichen Nefultat zu führen. Wir würden aljo 
Diefe Reife bloß für eine theatralifche Vorfiellung hal 
ten. Denn der Franzofe will geäffe ſeyn, und der 
Regent muß, um den eigenen Ausdruf Napoleons 
zu gebrauchen, mit der Einbildungskraft dieſes Vols 
kes ſpielen. 

Die viel Werth die moderne Etaatöflugheit auf 
theatralifchen Effect lege, erfieht man aus der Nach⸗ 
richt, Daß jüngſthin eine gute Anzahl von- algier« 
fhen Cauonen, Die in unfer Arſenal gebracht wurs 
ten, auf ausdrüdlichen Befehl fofort umgegoffen 
werden mußten. Mittlerweile fegt es fich die Dis 
plomatie zur Aufgabe ihres Beſtrebens, den Frieden 
und das gute Vernehmen der Smaten zu erhalten. 
- Diefer eiferfüchtige und firberhafte Waffen 
ſtil lſtandd — Tenn anders kann man dieſen Fries 
den nicht bezeichnen — yernagt den Wohlſtand von 
Europa und jerrüttet die Finanzen aller Länder. Die 
Schuldenlaf wird größer. Preußen, fagt man hier, 
fordert eine Entſchaͤdigungsſumme von den kleineren 
Bundesftaaten, um für die im allgemeinen Intereffe 
des teutfchen Bundes verwendeten Koſten eines Ob: 
fervationscorps gededt zu werden. ‚Rußland hat bei 
England ein Unlehen betrieben. Defterreich unterhans 
delt mit den Autofraten der Bank, um feine zerrüt⸗ 
teten Finanzen berjuftellen. Don Miguel eröffnet 


eine Anleihe von 42 Millionen. Mehr als eine Mil« 


lion Soldaten ftehen in Europa auf dem Kriegsfuß. 
Niederlande 

Brüffel, 31. Dec. Allgemein geht hier das 
Gerücht, Daß man den Tractat jwifchen Belgien und 
Holland zu Franffurt zu Stande bringen werde. Man 
it jegt ziemlich gewiß, Taß England von nun an 
noch mehr eine neutrale Rolle fpielen wird, nachdem 
es felbit während der Operationen nicht den geringe 
ften feindlichen Schritt that, und, flatt die holländi⸗ 
ſchen Häfen zu blofiren, fich Damit begnügte, unter 
Vorfhügung der Jahreszeit auf der Rhede der Düs 
nen zu bleiben. England ift wohlfeilen Kaufes weg⸗ 
gefommen, Frankreich Hat für alle feine Anſtren⸗ 
gungen 6 Ganonen erhalten; uniere Truppen haben 
durch ihr Ausbarren und Ihre Mäßigung ein Pens 
dant zu dem Stägigen berüchtigten Feldzuge gelies 
fert, und General Chaſſe und feine Tapferen haben 
fih Die Achtung aller Brasen erworken. Wie fih 
geftern bierfelb das Gerücht verbreitete, derſelbe fen 
im Hotel Belle» Bue abgeſtiegen, und werde daſelbſt 
zu Mittag fpeifen,, fo eilten viele Neugierige dorthin. 
Er war nicht da, aber man fagte, er werde in kom⸗ 
mender Nacht anfommen und mit Anbruch des Ta⸗ 
ges weiter reifen. — Was übrigens nad der Eitas 
delle⸗ Einnahme weiter für die freie Echelde. Schiff: 
fahrt geicheben fol, weiß man nit. Daß die Gras 
ge mit diefer Einnahme nicht beendigt if, Liegt am 


Tage; denn außer den Forts Lillo und Lieftenshort 


bleiben demKönige Wilhelm noch das Fort Bag und 


andere Pofitionen, vermitteld welcher er der Echels 
de⸗Schifffahrt Feſſeln anlegen fann. Wahrlich! die 
Frage wird ſich ohne einen allgemein en Krieg kaum 
ganz zum Beſten Belgiens beſeitigen laſſen; denn 
Holland kann nie und nimmermebr die gänzlich freie 
Schelde⸗Schifffahrt zugeben, will ed nicht den Grund⸗ 
flein zu feinem gänzlichen Ruin legen, indem eben die 
Rhein: u. Schelde- Zölle tie Baſis der Staats⸗Ein⸗ 
fünfte bilden. Bis jegt ift ziemlich wenig für die 
Scheldefrage gefchehen, überhaupt ſcheint mir der 
Waffenweeg nicht der rathſamſte; dennWilhelm giebt 
der Gewalt am Wenigften nah, und bei der möralis 
ſchen Kraft feiner Unterthanen kann er jeder Gewalt 
leicht entgegenwirken. Frankreich kann nicht fort⸗ 
während für Belgien bluten, Belgien allein it ohne 
Energie und kann nimmer Gedelhliches wirken. 

Man hat in der Eitadelle 112 Stüd Belagerungs⸗ 
und Feldgefchirg in gutem Stand gefunden und mehr 
als 80 Stüd dienftunfähig. 

Der holländifche Drift v. Gumoens iſt diefe 
Nacht im Mititärfpitalgeftorben.  Diefer ausgezeich 
nete Dfficier hatte, alder aım 22. d. in der Gitadelle 
Die Runde machte, durch das Plagen einse Bombe 
9 Wunden auf einmal erhalten, “ 

General Chaſſé ift noch in der Eitadelle, doch 
glaubt man, daß er heute abreifen werde. 

. Unfere Deputirtenfammer hat geftern eine Danfı 
faqung der belgiſchen Natıon an die franöſiſche vos 
tiet; was hingegen England betrifft, äußerte ih Hr, 
Gendebien alfo: Was bat Enaland für Belgien und 
deifen Revolution getban? Wer hat ın Belgien 
die Meftauration confpırirt? Ein enalifher Diplo⸗ 
mat! — Wer bat beiden beſtimmteſten Berfprebungen 
bintergangen ? Ein engliſcher Diplomat! — Wer bat 
Belgien bedeutet, daß ed feinen anderen Gefegen zu 

Iaen babe, ald dem Willen und Belieben der frem⸗ 

n Miädte ? Ein enalifber Diplomat. — Wer endlid 
bat uns mit der Auslcihung ded Namens Belgier 
gedroht? Ein englifber Diplomar! Richten Sie nun, 
wenn Sie Willens find, Danffagungen an die eng: 
life Regierung ju votiren. 


Haag, W. Dec. Berichte aus Bergen op⸗Zoom 
und von der Sheldeflotte melden, daß alle unfere 
Landsleute, die bei der Vertheidigung der Eitadelle 
verwundet wurden, bereits in genannter vaterländis 
ſchen Veſtung an efommen- find, mit Ausnahme der 
jenigen, deren Zuftand den Transnort niet zulich, 
und die unter dem Schutze der Franiofen im Spital 
von Antwerpen eine menfbenfreundliche Pflege genie 
- sen. Bon den 44 Verwundeten, die auf der Eitadelle 
ampwtirt- wurden, oder deren Wunden fein weitere 

ortbringen juließen, waren am 26. nod 31 am Le⸗ 

en. Sıe wurden am 25. durch franöſiſche Soldaten 
auf Traabahren nad einem der Militärfpitäler zu 
Antwerpen gebrabt, und genießen dort, unter Aufſicht 
der niederländiiben @efundbeitsbeamten , die befte Ber 
handlung. Am Morgen jened Tages wurden die fort⸗ 
Rörinenden Verwundeten, die ſich noch auf der Eis 
tadelle befanden, auf 5 Fabrjeuge unter niederländis 
fiber oder weißer Flaage eingeihifft, und diefe Schiffe 
fleuerten dann nad dem Blaamide Hoofd, wo fiedie 
früher torthin nebrabten Bermunderen an Bord nebs 
men mußten. Bei ıbrer Ankunft battg ein rührendes 
Sdauıriel flatt. Der Obrift Koopmann, von feinen, 
Officieren und Matrofen umgeben, empfing bie vers 
wunderen Kämpfer mit einem lauten Hurra, welden 
Gruß die leicht Verwundeten, die für den Angenblid 


ihre Wunden vergafen, berſlich erwiederten. Gleich 
barauf ſtimmte Obriſt Koopmann dad Volldlied an: 
„Wem niederländifhes Blut dur die Adern fließt.“ 
(Wien Neerlandided bloed door de Ad’ren vloeit.) Er 
febft entbloßte dabei fein Haupt, und nicht nur ſmmt ⸗ 
lie Seeofficiere, Matrofen und leicht Verwundete 
folgten dıegem Beifpiel, fondern auch die franzöfifhen 
Dfficiere, welche dıe linferigen begleuet hatten, blieben 
bı6 nad Beendigung des feierlich abgeiungenen Yies 
des mit unbedediem Haupie ftehen, und zeigten, daß 
fie vaterländiſches Gefühl iu würdiaen wiſſen. Nach⸗ 
dem auch die Verwundeten am Blaamiden Hoofd 
eingeichifft waren, feaelten nach einem weibielfeitis 
gen hersliben  Lebewohl 4 der Schiffe, worauf ſich, 
außer einigen franzöſichen Dfficieren, auch der Pre 
mıeurs Lieutenant Kerkhof und ber Marine» Lieutes 
nant Gevers befanten, den Fluß binab. An dem 
Nordfort wurden dur die dort aufgeftellten belgi⸗ 
gr Scildwachen einige Flintenſchüſſe auf die Schif⸗ 
e abgefeuert, doch die Framoſen binderten die Forts 
fegung dieſer höchſt befremdenden Feindfeligfeit. 

Bei Gelerenheit der Abführung der Verwundeten 
nach BergensopZeom bat man zugleih einen Bexicht 
von dem MarıneEapirän Koopmann , vom 25. Dee., 
empfangen. Diefer Bericht melder, daß Obrift und 
Earitin Koormann fib om 24. Dec, nachmittags, 
nocdem eine Abrbeilung Rranzofen die Eıradelle ber 
ſetzt hatte, nach jener Veſtung begeben hat, dort 
gleich durch die Franıofen gefangen genommen und 
m einige Schwierigleiten verwidelt wurte, weil er 
fid mit der Flottille unter feinen Befehlen ber mit 
dem General Chaſſe obyeichloffenen Capitulation ents 
zogen batte. Nachdem aber einige Zeit hierüber vers 
bandelt worden, ward ber DObrift ald Commandant 
von Vlaamſche Hoofd, und ald folder unter dem 
Befehlen des General Ehaffe flebend, anerkannt, 
und ibm fein Wort abgenommen, dort vorläufig als 
Kriegbgefangener mit der —— und Matroſen 
bleiben. Nachdem er Hierauf nach dem Plaam⸗ 
ben Hoofd iurüdgefebrt war, wurden die nötbigen 
Befehle ertheilt, wm daffelbe nebft den dazu geböris 
gen Forts om folgenden Tage den Franjofen zu 


übergeben. 2 
General Ehafle ** wie ſich Marſchall Gerard 
durch den General Rumigny bei ibm zum Beſuche 
anmelden ließ : daß der Marſchall, beiden ungebeueren 
Angriffsmitteln, die er gebabt babe, nicht deB gro⸗ 
fen zu Lüttich gegoſſenen Mörfers bedurft bätte. 
— antwortete darauf, daß lediglich deßhalb 
ein Verſuch damit gemacht worden ſey, um dem 
König Leopold eın Vergnügen jumadben. 
Hierauf erwiederte Chaffe mıt Energie, daß dieſer 
Berfub mehr an Drt und Stelle gemelen wäre, wenn 
Leopold die Firidelle mıt eigenen Mitteln angegrifr 
fen bätte. ‚Die Franzoſen fpreden von den Belgiern 
mit der arößten Verachtung, fie nennen fie nur die 
Helden vom antwerpener Thurm, weil fie von dorf 
aus nad der Eitadelle fpähten, und. den Eranjofen 
Bericht erftatteten. 

TZeutfdlanb 

Münden, 31. Dec, König Otto, unfer allgeliebter 
undergeßlicher k. Prins, iftnun ın Kom am 24. d. M. an⸗ 
eg Gerne Reife war von unferer @ränge an bis 

om in Hauptflädten und Provinien eine allgemeis 
ne Huldigung und Ehrung. Beſonders an dem groß⸗ 
berzoaliben Hofe in Elorenı nurde König Ditovon 
dem aläniendften Wechſel der Ehrenbejeuaungen übers 
rafcht. Nohdem der Großherjoa zc., dann .deffen ers 
lauchteſten Foamilienulieder yerföntiö dem König Dt 
o Beſuch abgeſtattet hatten, verherrlichten Aus zeich⸗ 
nung und Feſte in Florenz unter allgemeiner Freude 
der Berrobner den Aufenthalt des jungen 558— 
Wie bei der Aukunft nah Florenz war auch die 


— 


— 


reife von Seite des floren jer Hofes mit allem Glan⸗ 
sie Fininlibeer Wiede ausgeſtattet, dergeſtalt, daß an 
Beſpannung, Geleite und Hoheit des Reiſezuges 
ganı prachtboller Aufwand geſchah, und als Ehren 

arde mehrere Escadrons Ublanen den König weiter 
Begleitet hatten. — Unter den vielen rübrenden Brlı 
bern der Fürftengröße, der Liebe und der Empfins 
dung bei dem allmäbligen Naben der Abreiſe Otto'b 
unter unferer königlichen Familie, iſt auch folgender 
fürſtlich edler Zug denkwürdig. Bekanntlich war der 
verdienftvolle geiſtliche Rath und Doucapitular 
v. Dettl, ſetzt Domdechant dabier, Religtonslehrer 
und auch Erſieher des Prinſen Otto von Jusendan, 
wodurch ſich ein freundliches und inniges Vertrauen 
zu feinem Lehrer in dad Gemüth des Prinzen einge« 
flanit batte. In den legteren Abſchiedstagen trat 
König Dtto zu dem bobwürdigen a v. Dettl, und 
überbrachte ihm mit huldvoller Freundlichfeit eine 

Bereit Foftbare goldene Tabatiere um ſtändigen Ans 
denfen. Dieies Fönislibe Erinnerunasaeichenf ent: 
bält daß in herrliher Miniatur dargeftellte Bildnig 
des Königs Dtto in halber Lebensaröße, umgeben 
von Brillantenreiben im hoben Werthe, wovon vier 
nroße Solidärs an den Enden prangen. Dber dem 
Portrait ſteht mit in Diamanten gefaßten Budı 

aben: „Mentori gratus“ (der Danfbare dem Lehrer), 
unten gleichfallsb in ſolchen Buchſtaben: „Amicus ami- 
co,* er Freund dem Freunde.) — Bei Ueberreis 
hung diefes mit folben Worten bedeutungdvoll ae 
(dmudten Andenkens gläniten Thränen in den fürft 
Ti gütigen Augen; der Prin; (bloß endlid dieſe 
edlen Ausenolife nob mit den Worten: 
„Reine Liebe und Erinnerung an Sie bleiben ſtärker 
in meinm NMerien, als je diefe Diamanten hier 
ſeyn fönnen.“ — ir 

Dab fir den Dienft Sr. Mai. des Königs Dito 
von Griedenland dabier geworbene Truppencorps ift 
nunmebr nab dem von der Regent haft ded Königs 
reichs Griebenland durch Beibluß vom 24. Mov. d. 
5. veftgelegten Formationsſtande complett, und ber 
reitd theilweife uniformirt, fo daß zwiſchen dem 10. 
und 15. Fünftigen Monats daifelbe marfchfertig wers 
den wird. Diefes aus 410 Individuen beſtebende 
Zruppencorps ift formirt wie folgt: 

Commandant: Major Gößmann. Adiutant: Ober 
fieutenant Mani. — Infanterie, Staab. Batails 
lons ⸗Arit: Dr, Büttner, QDuartiermeifter: Splitgers 
ber. Rechnungsactuar: Götz. I Rechaungspracticant. 
LBataillons ⸗Tambour. I Profoß und Gehülfe. — 
Grenadier⸗Compaganfe. Hauptmann: Rob 

er Dberlieutenant: Graf v. Spreti. Fıeutenantd : 

aper und de Troge, I #eldwebel, 3 Seraenten, 8 
Eorporale, 4 Tambours, 2 Pionire, 100 Befreite und 
Grmeine — Shützen Compaanie Hauptmann; 

ehr. v. Burgau. DOberlieutenant: Graf v. Stralen⸗ 

em, Lieutenant: Eblinger und Koch. (Die Unterof⸗ 
ficierd» und Mannibaftsjabl ift gleich jener der Gre⸗ 
nadiercompagnie ; ftatt der Tamboure bat diefelbe 
Horniften) — Eavallerie.. Staab. Baraillondı 
Quartiermeifter: Bulumer. Umterarjt: Dr. Hannitz. 
—— Sievert, 1 Schmied und I Satt— 
ler. — Üblanen⸗-Escadron Rittmeiſter: Saf— 
ferling, Oberlieutenant: b. Brüßele. Lieutenants: 

chuoſſe, Bübold und Glockner. 4 Wachtmeiſter, 8 
Eorporale, 2 Vicecorporale, 3Trompeter, MW Gefreite 
und Gemeine. — WUrtillerie. Oberlieurenants: 
Herdegen und Dietl. Lieutenants: Holderer und v. 
Lobkowitz. Rebnungdactuar: Redenbacher. 4 Feuers 
werfer, 12 Corporale, 3 Trompeter, 32 Canoniere. 
nn 


Diebirtapls Anzeige 
Am Donnerstage deu 13ten dieſes Monars nachmit⸗ 
tags wiſchen 2 und 3 Uhr wurden aus einem Hauſe 


12 — 


ju Steinbach (hinter der Sonne), k. Landaerichts 
Aſchaffenbuta, folgende Gegentände eutmwender: 

1) Unaefäbr 8 — 10 Gulden Beld, befiebend aus 
mehreren Drittelds: und Secdhstelt, preufifchen Tha⸗ 
lern , dann verfhhiedenen kleinen Münzforten; 2) ein 
rorbgehreiftes baummollenes Sacktuch, in welchem das - 
Geld eingewidelt war; 3) ein noch neues gelbgeblüm⸗ 
tes baummollenes Dalstud; A) rin Pfund gefochtes 
Schweinfleiſch; 5) ein balber Kachen von weißem 
Meble; ” ein noch autes, dunfelblautudraes Ka: 
mifol mit liegendem tragen, zwei Reihen geſponne⸗ 
ner dunfelblauer Knöpfe und meißleinenem linteriuts 
ter, und 7) eine dunfelblautuchene Wehe mit gmei 
Reiben gelbmetallener Radpfe und weißen Interfutter. 

Diefer Diebkabl mwird jur Entdefung der entmens 
deren Grgendude und des moch unbekannten Thaͤters 
biemit zur oͤffentlichen Keuntniß gebracht 

Aſchaffeubuca den 29ten December 1832. 

Königlich Bayeriſches Kreis und Gtadrgericht. 

Reuter, Director, 
Ebenböd. 


[(4a3ı Am Dienstag den 22ten Jänner 1833 
mittaad 2Uhr werden ın der Wohnung des Vorſtehers 
in Rottenderg ein Haus und 14 Grundftüde des 
Peter Junker von dort, melde einem Capitale von 
126 fl. verunterpfändet find, öffentlich verfteigert, 

D, Aldaffenburg den 30ten November 1832. 


Konigliches Landgericht, 
a Haus. 
1000. Publicandum [1003 63 
Auf Antrag der Katharina Wiesmann von üÜſchaf⸗ 


fenburg werden die derfelben von Jakob Seltner mw 
Mömlingen für ein Capital von 600 fl. bupotbefa: 
riſch verpfändeten Liegenfbaften, in Haus⸗ und Gür 
terftücfen beftebend, am 
Freitag den Ilfen Januar Fünft. 38. 1833 
nabmittagd 2 Uhr 
auf dem Gemeindehaufe iu Mömlingen auf Zielfeis 
ſten verfleigert. 
D, Doernbura den 6ten December 1832, 
Koͤnigliches Landgericht. 


Borbaus. 
Rohe, f. Aet. 


[152] Samstag den 5ten Znner nahmittags 
2 ũhr werden im Schmerlendaher Walde auf daflı 
gem. Forſthauſe 

7 Eichenabſchnitte, 
4512/20 Klafter Buchenfbeitholj, 
41 12 . Buchenfloghols, 
4 Öudenflöger, - 
81/2 Klafter Bubenausfhußpols, 
1/2 » Eichen ſcheitholj 
By » kuss [ 
i » ıhenausfhußholi, 
2247 Bubenwellen, 
450 Eichenwellen und 
‚100 gemiſchte Wellen 
Öffentlib an die Meiftbietenden verfteigert. Sämmt⸗ 
liches Hol; ift numerirt und aufgearft, und das 
Forſtperſonale angewiefen, daſſelbe den Liebhabern 
jeder zeit vormiergen, 
ſchaffenburg den 31ten December 1832. 
Konigliche Seminariumsfonds  Receptur. 
M. ©. Chandelle, 


B Stenger. 
Werlege bei 3. WM, Bailandı’s Wıtib und Gabns 
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Mit allergnädigſtem Privilegium. 
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Freitag, den 4a Januar 





1833. 





B$ranfreid. 
Paris, $1. Dec. Die minifteriellen Blätter 
heute folgende Erklärung: „Mehrere Zeis 
haben die Nahricht verbreitet, Die Regies 
rung verzichte auf das Vorhaben, den Kammern 

L An auf die Herzogin von Berry 
vorzulegen, weil die Gefandten der großen Mächte 
an fie deßfalls VBorftellungen erlaffen hätten. Wir 
find ermächtigt, dDiefer Behauptung zu widerfprechen. 
Die Regierung hat fein diplomatiſches Wort diefer 
Art vernommen. Die auswärtigen Gabinette haben 
an fie kein Berlangen geftellt, und es würde auch 
keines zugelaffen werden.’ 

— Der „Temps“ fagt: „Der Einfluß der Ges 
finnung der te in Bezug auf die belgliche Frage 
nuß Die en Yerlängern, . Wir has 
ben die Schlüffel von Antwerpen, wir 
baben aber die Schlüffel der Schelde 
nicht; wir geben, indem wir ein Jahr nach dem 
anderen vorüberlaffen,, langſamen Schrittes. Im 
Jahre 1831 machte unfere Armee eine Promenade 
nad) Belgien; im Jahre 1832 nahm fie eine Eis 
tadelle ; im Jahre 1833 wird fie vielleicht dort auf 
ernftere Kämpfe ſtoßen. Der Friede if auf 
unbefimmte Zeit vertagt. Wir werden 
leben in Erwartungvon Pro ocollen, Vorträgen, Pro: 
teſtationen, und unterdeß fünfhunderttau end Mann 
unter Den Waffen halten, Ulles um des größeren 
Ruhmes der Diplomatie willen.” 

— Die Citadelle ik nun erobert. Diefe unvers 
muthet eingetroffene Nachricht hat die Eintönigkeit 
unferer Sage ein wenig unterbrochen. Jetzt wird die 
ganze belgifche Frage fich wieder auf Protocolle und 
den diplomatiichen Kreis beſchränken. Inzwifchen 
fürchtet man hier, die Holländer mögten, fo wie die 
franzöfifche Armee zurückgekehrt fey, in Belgien eins 
fallen, und da die befgifchen Truppen nicht im Stans 
de feyen, zu widerfiehen, und Der Prinz von Oranien 
in zwei oder drei Tagen in Brüffel feyn könne, fo 
dürfte Die Eroberung der Eitadelle von Antwerpen 
zu nichts mügen. Daraus erklärt fi) auch, warum 
die Fonds nicht befonders geftiegen find. Die Spe- 
eulanten können ſich nicht erklären, wie Holland fo 
ungeheure Ausgaben machen könne, ohne insgeheim 
weitere Abfichten zu hegen. Man wird darauf fagen: 

Denn die Holländer angreifen, fo werden die Frans 
zoſen nach Belgien zu hren. Bas foll aber die⸗ 


ſes beftändige Spiel einer franzöſiſchen Armer, die 
bald nach Belgien rüdt, bald wieder zurückkehrt, hei⸗ 
Ben ? Und wie precär iſt die Lage eined Staats, der 
beftändig zu feiner Aufrechthaltung der Intervention 
einer fremden Armes bedarf? Uebrigend legt 
im Schloffe der Zuilerien befonderen Werth auf, 
diefe Eroberung. Es gab rührende Auftritte, und 
man bereitet felbft den Erpeditiondtruppen einen 
Zriumpheinzug in Frankreich vor. Das Minifterium 
will daraus ein glüfliches polltifches Ereigniß ma⸗ 
hen. Dieß erinnert an Karl X. und die Erpedition 
nach Algier, welche Die Julius⸗Ordonnanz vorbereis 
tete. Jetzt mögte man aus der Eroberung der Eis 
tabelle von Antwerpen ein Mittel machen, den Ents 
wurf des Belagerungszuſtandes zu rechtfertigen, und 
daburd, daß man Das Capitol beſtelgt, eins Majo⸗ 
rität gewinnen. Gleichwohl bildet ſich die Oppofl- 
tion in den beiden Kammern gegen diefen Entwurf 
Immer fchärfer. Uebrigens ift es unmöglich, daß fich, 
befonters in Dem gegenwärtigen Uugenblide, eine 
ſtarke und conflitutionelle Oppofition bilde, weil die 
meiften Deputirten ohne feſten Fuß und ohne Ver 
mögen find, und beides erft gewinnen wollen. Ich 
glaube, daß wir zu dem Puncte fommen werden, 
wo die Repräfentativregierung die fehlechtefte aller 
Regierungen if, weil fle, ohne mehr Bürgfchaft als 
eine gemäßigte Monarchie zu geben, mehr Stürmen 
unterworfen if, und dem Lande etwas. mehr Koften 
verurfacht. — Handel und Geiverbe nehmen übris 
gens mehr Auffhwung. Der Handwerker hat Ars 
beit und ift zufrieden. In den Gemüthern herrſcht 
jetzt eine wahre Atonie, und was man jetht auch ge⸗ 
gen die Freiheit unternehmen mögte, würde ſehr 
leicht gelingen, weil das erſte Bedürfniß der Bevöl- 
kerung im (Frieden und in der Ordnung befteht. Das 
Minifterium wird ohne Zweifel diefe Stimmung bes 
nüßgen; aber es darf fi doch über die unvermeids 
liche Reaction, die daraus hervorgehen wird, nicht 
täuschen. Es herrfcht in Frankreich ein Geiſt der 
Freiheit, Der zwar einen Augenblid im Zaume gr= 
alten werden kann, aber früher oder fpäter mit um 
r größerer Heftigkeit wieder hervorbriht. Die 
hätte die Reftauration nicht eingefehen, und dieß ift 


der Grund ihres Untergangs. 


Niederlande. 
Antwerpen, 30. Dec. 6 Upr abends. Diefen 
Morgen um 6 Uhr hat dis Jegte holländiſche Eolonne 


- 14 — 


mit dem General Chaſſe, der in feinem Wagen war, 
die Eitadelle derlaſſen. in wahrbaftrüprendes Schau⸗ 
fpiel war es, zu (ben, wie alle dieſe Tupferen ıbr 
legteb Lebewohl einem Orie fagten, ber Zeune ihres 
Maths umd ibrer Ausdauer war. Beneral Epaife 
jelbft vergoß Thränen des Schmerzes, allein er vers 
oB auch Thränen der Danfdvarfeit für alle Zuvor 
— und Ausjeichnung, wovon der Maͤrſcall 
ibm fo vıele Bewerfe gegeden bat. Ein franiöflfcher 
Oberofficier ıft beauftragt, den General Chaſſo zu ber 
gleiten , und für alle feine Bedurfniſſe zu forgen. 

Am heutigen Mittage bat General Rhulliece dem 
Odriſten Bußen und den unter feinen Befehlen fleben: 
den belgiſchen Truppen die Eitadele von Antwerpen 
übergeben, und fait zu gleicher Zeit haben die belgt 
(dem Soldaten don der Spige von Flandern und 
den Forts Belig genommen. j 

General Chaſſo iſt fo lange in der Kitadelle ger 
blieben, weil er fortwährend wesen des Doerftin 
Koopmannu unterhandelte. Erft heutebat der Marſchall 
den Bünfden des bollindifden Eommandınten nach⸗ 
‚ und dem Oberſt den Degen jurüditellen 
und verfproden, daß er wie alle übrigen Bean: 
en behandelt werden follte. — Hr. Koopmann ift 
in einem Wagen adgereift, der unmittelbar jenem 
des Generals era? folgte. 

enutihlandb, 

Dom Rhein, 1. Zaun. Nach dem Geriufhe, 
weldes die Belagerung von Antwerpen gemacht bat, 
wird jegt waschen eine lange Stille emtreten, 
pis ih die Materialien zu einem zweiten Wete beb 
langweiligen Shaufpield anbäufen. Die Scene wird 
verändeet, und die Protocolle werden ſich im teut⸗ 
{ben Beide, der urſprünglichen Heimath des Proto—⸗ 
colle, wo möglih noch 5 er suftpärmen, als im 
londoner eign Difiee. Unalücklicherweiſe Hat dab 
teutihe Reich ein ummittelbares Intereife in. diefen 
Verhandlungen, Diefed Intereſſe ıft doppelt, eb be 
trifft die Scheldefhifffaprt und die luxemburgiſchen 
Angelegenheiten. Wenn man von Lu? Srundfuge 
ausgeht, daß das Beftehende alleın das Achtbare ſed⸗ 
wenn ei auch noch fo widerrechtlich und uninnig 
it, fo mag man nur den Moländern die Schelde⸗ 
fverre laſſen, die fie tractatenmäßig, wenn au 
nie vernunftmäßig, Hald genen 200 Gapre befigen, 
und man mag ed der Diplomatif Dan? willen, daß 
fie die Gebiete Europa's fo aut einurbeilen gewußt 
Hat, daß auf jeder Eommunicationblinie drei oder 
dier, wenn, nicht jwantig oder drerßig Parcellenber 
figer mit einander in Streit gexatben. Wie weit 
wichtiger , 9 die Kenntnıß dee natürlichen Verbin: 
dungen der Bölfer, ift dıe Kenntniß der Famıliens 
verjweigung , und fo mögen ſich denn die Genealogis 

an’: Werf machen, alle die Agnaten, welche auf 

das Luremb arg 5*4 RL rein 
elleicht entitebt dabei ein Streit. ıe Bedeu 
— und dab gäbe Beſchäfti— 







nicht einmäl von ben -biäher für underletzlich gehal⸗ 
tenen Rutınen ded Reprälentativfoftems die Rede 
it? Und wenn der AMof, ohne irgend eine gläniende 
Tiufbung sum Erfag im geben, ın fo furjergeit fo 
große Zortichritte har machen fönnen, muß man ſich 
—* * über die Gefinnungen des Volkes be 
ruhigen 

Bon der Donau, 4. Dec. Im NHintergrunde 
aller Fragen, die uniere Gegenwart an dıe Zukunft 
richtet, liegt eine einuge: Krieg oder Frieden ? Darı 


‚um dreht ſich obne allen Zweitel dab practiſche Ins 


tereife, das die Mehrſahl aller Jehtlebenden an der 
Politif des Tages nınmmt, und fie wird beantwortet, 
wie Furcht oder Hoffnung einen Jeden dad Eine 
oder Andere wuiniden läßt. Aber ed ıft in der Por 
litik wie in der Heiltunde: richtige Diagnofe und 
—* noſe iſt nur möglich bei vollfommen leiden⸗ 
chaftoloſer, von allen ſabjectiven Wunſchen freier 
Erwägung der gegebenen factiſchen Vorausfefungen 
des zu entfibeidenden Ballet, — Vielleicht läßt fia 
die obige Frage, in fo weit Dieß fir, fterblide Men⸗ 
den überhaupt möglich ift, beifer Löten, wenn mar 
olgende einfache Gejihtspuncte im’s Auge faßt. 
Drei Urfaden find ed, die den Krieg mögliherweife 
Herbeifübren fönnten : der etwanige Wunf der legt: 
timen Mädte, die Revolution mıt Gewalt der Wat 
fen ju unterdrüden; die Bemühungen ber revolutios 
nären Propaganda; endlib die Sebnfuct eines gro 
Sen Theils des franzöfliden Bolfed nach einem Kies 
ge und den befannten Emolumenten fiegreiher franı 
sofifcher Feldziine. Es ift aber, was den erften Punct 
betrifft, der Wunf aller Eabinette, den Frieden ım 
erhalten. Died int ein Factum, woran jet mad 
zwei Jahren der unter fo orıtıfı Amftinden em 
Haltenen Rube von Enropa fein ünftiger mebr 
iwerfeln wird, und jener Wunſch beruht auf reellen 
Intereſſen, die dieſesmal mähtızer waren alb bie 
Principien und Theorien. — Den lehteren zufolge 
war der Krieg unvermeidlich, bemm freilich iſt eBums 
ifelhaft , daß zwiſchen den urfprünglichen, Grund 
gen der Zulinsrevolution und dem alteuropäifden 
Staatsrechte Feindſchaft geſetzt ift, wie wiſchen der 
Shlange und des Weibes Sımen. br das 
«rmüdere, unter der Laſt feiner Staataſchuiden fees 
yende Europa bedurfte der Ruhe, umd der Zulms⸗ 
tbron Fam aus naheliegenden Gesinden dem Bedürf⸗ 
niffe mir demielben Wunſche entgegen, Mirbin eriı 
ftirt die erfte jener Urſachen nit, und if, (o Tanae 
die — ertregpiin Regierung in Frankreich befteht, 
als bejeitigt anıufeben. — Die revolutimmäre Vreva⸗ 
ganda bat allerdings den Krieg, old ein Mittel, im 
Europa die Revolution und ın Rranfreih die Res 
xublit zu proclamtren, ſehnlich berbeigemünfdt. 
Aber der matürlide Inſtinet der Seldftechaltung fat 
den Juliustbron vermogt, mit: der Äuferfien Mn 
frenzung diefer feiner gefährlichen Feindin Herr zu 


werden. 

Seit dem 6, Jun ift die Gefahr, die Yroragandı 
in Paris an der Spige der Geſchäfte zu (eben. weis 
tee entfernt, als je feit den Juliustagen, umd- die 
jmeite Urfahe des Krieges mirbin ebenfalls, wenn 
auch nicht für immer, fo dob für die mädıfte Aus 
kunft und fir fo lange beſeitigt, als die jekige Re 
gierung 68,000 Mann Linienfruppen in Parib ver 
ſammelt halten, diefe prompt beiablen und demnidtt 
auf deren Lıebe und Treue reinen Mann. — Ritfo 
freundlibe und beruhigende Ausfichten laffen ſich im 
Hinfibt des dritten Punetes eröffnen me. große 
Sraction des fraujöſiſchen Volkes ſehnt fid ,. bieß ift 
eine betrübende, aber veftftehende Tharfabe, nab 
den äapptifcen Fleiſchtöpfen des Kaiferthumd, nah 
den Generalspüten, Epaufettes, Dotationen und 
Contriöutionen, ald mad ben fußen Brücten- (legreis 


ben Krieges. Dir egoiſtiſche Intereffe ſoimmert 
durch , wıe febr es auch unter der Maske einer ers 
ceiliven Rubmbegierte verfterft werden möge, und 
dieſe Saite des franzöſtſchen Bolkscharafterd konnte 
und wollte die legitime Dynaſtie lange Zeit hindurch 
nicht anflıngen. Der Zug nab Griedbenland, ein 
fdwader Verſuch jener Art, brachte Feine Beute 
and lief deßbalb fpurlos aus, ohne einen Wiederhall 
in der Öffentlihen Meinung ju finden; Algier Erı 
sberung Fam ju ſpät, um dem fallenden Thron noch 
were erhalten ju können. Auch ıft dem „Ratio 
nalrupme* wenig mit dem Lorbeeren gedient, die auf 
den durren Sterpen Africa's wahlen. Die Rbein⸗ 
und Donausfande verfpreden fettere Beute. Leider 
at ſich nun die Yuliudregierung, der Vopularıtät 
* wie ſie es iſt, darauf eingelaſſen, dem 
nımmerfatten Verlangen ein Gemüge zu than. Nicht 
fonderlih verlegen um die Mechtdgrinde ihrer Ex⸗ 
peditionen, bat fie eine Escadre nad kiſſabon geſchickt, 
um Don Miguels Flotte zu entrübren, alddann im 
tiefen Frieden Ancona dem überrafbten päpſtlichen 
Stadtfoldaten entreſſen, und die Eitadelle von Antı 
werpen ju erobern befoblen. — Sie ſoll dabei fort 
während den aroßen nidrrevolutionären Mächten ge 
enüder verfidert haben: dieß Alles müſſe fie ihrer 
rbaltung wegen tbun; — d.h. deutlicher ausgeſpro⸗ 
den: 6 m dem oben bejzeichneten Durite der 
ga ten Nation nad Krieg, Ruhm und Beute 
enüäne geſchehen, fonft Löune die Regierung Lud⸗ 
wig Philipps nicht auf Tanges Leben und Dauer 
rechnen. — Wir fragen dagegen : Iſt jegt die Sebn⸗ 
ſucht der Franjoſen geftilit, oder find ſammtliche 
drei oder wier- Erpeditionen nicht bloße Broden ge 
weien, den Appetit bed Raubthieres zw reiten? Hãat⸗ 
ten fie auch Ruhm gemäbrt, ed muingelte immer der 
materielle Borrheil, auf den, wad man audr fant, 
ftetd das eine Auge der Kriegdluftinen gerichtet iſt, 
während daß andere nach dem Lorbeer fiebt. — Darı 
aus folgt ein höchſt einfaches Refultat: ent weder 
die franyöfifche Regierung ſteht die gänılide Nupto» 
figfert; ja die Lährerlifert ıhrer Biäberigen Friegeris 
{dem Unternehmungen eın, verläßt diefen hoöchſt ger 
fabrlichen Weeg, 3 fortan den Aumuthungen je: 
ned Gelüftes taube Ohren und ein fteinernes Ders 
entgeien und veriidret auf alle aus ihren Erpeditioı 
nen geſchöpfte oder mo zu ſchöpfende Popularität ; 
oder fie Lift fi ferner von dem Natıonalbedürfs 
aiffe des Rriegdrahmes leiten. - Das Erfiere ent⸗ 
fernt auch die dritte der obem genannten Urſachen des 
algememen Krieges; dab Undere führt diefen, trag 
der evidenten und weltkundigen Ariedenäliebe der le⸗ 
girimen Mächte, troß aller Proteftationen der Minis 
ter der tichtigen Mitte, trotz aller w iten · 
den Wünſche, trotz aller bedrohten Jutereſſen, im 
‚wide gar au langer Friſt mit einer Gewißbeit her⸗ 
bei, die der matbematifchen nabe kommt. Wer den 
Murh Hai, der Wirklichkeit in's Auge m ſchauen, 
—— daß dieſer uuſcheinbare Calcul rich 
2. 


en, 8. Dec. Ge. k. k. Hob. der Kronpring 

‚befindet fi heute wieder bedeutend beiler. 
Münden, 1. Ian, Wie man vernimmt, wird 

& Se, Maj. der König im Monate Februar nad 


Ita ien beyeben. 
Würiburg, J. Jan. E ſcheint, daß das „baye⸗ 
riſche Bolfshlatt“ bald wieder erſcheinen wird, da 


ſich der Factor der Thein'ſchen Buchdruderei, Na⸗ 


mens Walz, dahin erflärt hat, die Medaction übers - 


nehmen und das Blatt der Eenfur unterwerfen zw 
wollen. Da der k. Stadtcommiflär hierauf erklärte, 
daß Wal zur Redaetion nicht anzunehmen fen, fo bat 
dieſer feinen Recurt an die F. Mae — 
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*Sranffurt, 3. San, Der Fall von Autirers 
ven umd die Meimfehr der Franjolen bar dad Ber: 
trauen auf bed Königs Philipp Wort und That, 
fo wie auf die Krafr feiner Nepierung ſo fehr er 
böpt, daß alle Stuatöpapiere in fortmährendem Steis 
gen find. Auch erhält Ad und geminnt an Glaub⸗ 
würdigfeit Die Sage, daß der londoner Eongreß wer 
gen der niederländifchen Ungelegenbeiten dahler fort 
gelegt werden fol, wel Frankfurt, fo ziemlich im Mit⸗ 
telpuncte der Theilnebmer gelegen, auch in anderer 
Hinſicht als paſſender Ort erſcheint. 

Als in unſerem teutſchen Staatenbunde die erſten 
bedenklichen Schritte für Adoption eined Abgaben⸗ 
foftemb geſchaden, welchetß vorausfichtlid nit nur 
den Handel bald diefer bald jener teutſchen Provim 
im Inneren des Staasöförperd belaftete und frörte, 
ondern auch die auswärtigen Berbindungen der grö⸗ 

eren teutſchen Handelsſtädte und der mut fremden 
Staaten in nüglıbem und freundfbafrlibem Verkehr 
lebenden Oränsländer bedrohte, ba trat unfere bar 
mald mit umſichtigen Männern jedes Handeldfadres 
Hefegte Handelöfammer in dem Rreife ihrer verfafs 
fungsmäßigen Amts zugeftändniſſe beratbend zufamıment, 
um die Dandelöbebörden hı Freiftadt auf daß 
uneläßlibe Grundprincıp aufmerffam ju maden, 
weidem die wabre Handelspolitik des ganien Bun⸗ 
des, ım ibm aber aus doppelten Gründen die freien 
Handels ſtaͤdte Teutſchlands und unter diefen wieder 
befonderd das in Mitte deb großen Staatskörperb ger 
fegene Frankfurt folgen müßten, und zwar fegteres um 
einen wıdtinen ZwiftenHandel, ın ibm das Gewidit 

iner Gelbftftändigfert amd dadurch jenen Stchutz al⸗ 

r der Großmädte zu erbalten, mit meldien es’ im 
wüglider Berührung ſteht, und der für Hiefige Stade 
u allen Zeiten, aan were aber in dem trüben 
Tagen ig ward , wo Bebrüfung und Willfübr 
ihr freches Haupt erhoben , wir dieber der boben keut⸗ 
fen Bundedverfammiung märtig obſchwebenden 
Beſchwerden und Klagen von fand gegen Land urkund⸗ 


lich sm Angefichte von gan Euroya erummentirt haben. 
Diefem: Princıp folgte die Staatsregierung Frank⸗ 
furts, indem fie neben ihren freundſchaftlichen coms 


mercieften Derbältniffen mit den meiſten teutſcheu 
Bundesaliedern ferner biefige Stade für den Handel 
von England und Fraufreich, von Defterreich: und 
Rußlund, von Holland und der Schmweiy als Frei⸗ 
ftirte erhielt, mom fie ber Teutſchlands Wi s 
burt von den böchſten Alliirten beſtimmt worden iſt, 


Wiedereslangung der ehemaligen Schugredte md 
Reibsireiheiten abnelten, unter denen Teutſchlands 
Heinfter, wie der größte Staat, glädlib und ger 


em 
lunadgrundfag fand und heute noch flebt. Die Hans 
delſtammer, viel mehr die vorderr ſchenden Nit ⸗ 


glieder derſelben verliehen bei der fonderbaren 
endung iprer Anſichten, ſogar jene Stellung, 
welde ibnen die Eonftitution eınräumte, denn fie 
verwidelten in ihren Kampf gegen das feither ſane⸗ 
tionirte Princip unförmlich eine Art Proteftation ge⸗ 
gen einen im verfallungdmißigen Weege von der Re 
vr mit England abgeſchloſſenen Handelbbertrag, 
im GSeiſte jener Sollicitationen bafirt ward, wel 
de von ber Mandelöfammer früber bei der Handels 
Bebörde eingereicht waren, und der ſelbſt jenen Grund: 
figen buldiat, su denen fib bemerkbar die Mehrheit 
er Stimmen am bohen teutfhen Bundestage und 
bie * vernünftig denkende Welt befennt. Im 
deifen Ein hoher Senat ſchien gedacht ıu baben: der 
Eigennug idielt, wenn er Blide aufs Gemeinweſen 
zu werfen verfubt; auch figen noch heute in unferer 
andelöfammer viel gu würdige und zu einſichts bolle 
Änner, als daß die eben berübrte Schrift anders 
als das Product eilfertiger Ueberraſchung angeſehen 
werben Fonnte, welde Entſtellungsgabe die Blöße 
befleidete, damit der übrige Handelsftand vor diefer 
anreifen Geburt nit (damrotb jnrüdiutreten Urfas 
che hatte. — Man legte daber die erwähnte Borftel: 
lung ad non acta und bededte fie dorten gu ewiger 
Vergeſſenheit mit dem Mantel der Liebe. — Wer hät⸗ 
te nad fo vernünftigem Behandeln der Sache erwarı 
ten follen, daß fie noch einmal und war in offenbar 
übler Tendenz an dad Tageslicht trat, und bo ift 
ed fo. Das der Desgeffen eit wertbe, vom Privatıns 
tereife ausgegangene Machwerk follte nicht fo leichtlich 
vergraben werden; ed erfdien ohne Mitwirfung der 
biefigen Handelskammer im Druck ohne Unterſchri 
und ohne Autorität, wie die Bänfellieder in der Mehr 
KR: und wird, um im Effect fo ſicherer zu ſeyn, im 
tillen häufig verbreitet. Die gefränfte Borliebe der 
Mutter will ihr Kind, wenn aud ungerathen, nicht 
g,f0fehtnes untergeben laſſen. — Da je ier der 
igennug u plump durchſchaut und etwas Lächerli⸗ 
ded ın der Sache liegt, durch ſoiche Beſtechung bie 
Meinung des Volkes in dem Uugenblide leiten oder 
irre führen zu wollen, wo ber Verſtand teutſcher 
Männer fib, fo zu fagen, in Maile ausaefproden 
bat, fo ift eb wahrſcheinlich, daß von Seiten biefls 
ger Behörden mit Stillſchweigen geantwortet wird. 
Darmfadt, 31, Dec. Den von dem Präfls 
denten unferes Finanzminiſterlums den beiden 
Ständelammern erfatteten Borträgen zufolge, wer⸗ 
den ſämmtliche ordentliche und außerordentliche 
Staatsausgaben In der Finanzperiode 1830—32 
die Summe von 20,274,656 fl. 43 fr. betragen. 
Diefe Summe mit der wahrfcheinlichen Totalfumme 
fänmtlicher Staatöeinnahmen im Betrage von 
20,368 fl. 27 fr. verglichen, ergiebt ſich auf Seite 
der letzteren ein reiner Ueberfchuf von 93,604 fl. 
44 fr. Wenn man von dem zu Ende 1832 auf 
1,599,943 fl. geftiegenen Betriebscapitalder Haupt: 
Raatscaffe den derjelben verbleibenden Hauptreſer⸗ 
vefonds mit 4,100,000 fl. abzieht, fo erfcheinen 
499,943 fl. als disponibel für die laufenden Staats⸗ 
ausgaben. Diefes augenfcheinlih günftige Reſul⸗ 
tat motivirt die Zufiherung des Hrn. Prüfidenten, daß 
auch auf dem gegenwärtigen Landtage, ungeachtet 
der bisher verminderten Steuern, weitere Vorfchläge 
zu deren Derabfegung von Seiten der Staatöregies 
rung würben gemacht werden. Diefe fchägbare Zu- 
fiherung machte einen unverfennbar günftigen 
druck auf Die Mitglieder der beiden vereinigten Kam⸗ 


mern, — Die ganze Staatsſchuld, nach ihrem frühes 


ren Stande und mit Rüdficht auf die inmittels hinzu⸗ 
gekommenen neuen Poften, beträgt 14,912,798 fl. 
44 fr. Seit dem Jahre 18241 bis hieher find das 
von abgetragen worden 2,821,718 fl.45 fr. Folg⸗ 
lich if der Stand der Staatsſchuld zu Ende des 
Jahres 1832 12,091,079 fl. 59 fr. Zur weiteren 
Verminderung diefer Schuld befigt aber die Staats: 
fehuldentilgungscaffe ſchon jet an noch aus⸗ 
ſteh enden Domänentaufihillingen, Allodifica- 
tiontgeldern und erg eine Summe 
von 335,384 fl., und es bietet fih daher Die er» 
freuliche Erfchelnung dar, daß die Verwaltung des 
Großherzogthums gleichzeitig In Berminderung 
der Staatsabgaben und In Verminderung der 
Staatöfhuld voranfchreitet. 


[5 a3 efanntmahung. . 
Auf Untrag eine Dopotbecarsläubigers wird das 
dem biefigen Bürger uud Schneidermeiher Fran; Wirth 
gebdrige Wohnhaus Lit. C. Nro. 106 in der Sand; 
gaffe, fammt Umgriff umd Zugebdr, nad Vorfchrift 
des Hpporbekengeieges, fomie auf deſſen freiwilligen 
YAutrag mebrere Grundfüde, als: 
4 Morgen 1 Biertel 16 Rutben Garten vor dem 
erfallibore neben Hanbelsmann Tbomä, 
4 Morgen 10 Rutben 112 Schuh Weinberg im 
Bifchberge, 
3 Viertel 17 Rutben 83 Schuh Weinberg” im Bots 
- telsberge neben Mentmeißer Brands Erben, 
1 ** 78 Ruthen daſelbſt neben Chriſtoph Stür⸗ 
brink Wittib, 
3 Viertel Acker ins Bürgerſelde neben Fuhrmanu 


Auhu, 
Mondtag ben Aten Februar 1833 
nadbmittags 2 Uhr 
an dem Königlichen Kreis, und Stabtgerichtslocale das 
bier, unter ben biebei befannt gemacht werdenden 
Bedingungen, öffentlich verfeigert, was biermit jur 
allaemeinen Keuntniß gebracht wird, 
Udafrenbueg am Aten December 1832. 
Königliche Kreis» und Stadtgericht. 
Keuter, Director. 
Wagner. 


[6 a 3] Auf Antrag eines ppotbefengläubigers 
werden ein Haus fammt Zugebör und 20 Grundküs 
de des Joſeph Wiffel von Zlenofbeim, welche einem 
Eapitale ven 400 Gulden verunterpfändet find, am 

Mittwoch den 23ten Januar 1833 
nacmittage 2 Uhr : 
* — —— —8 im Ereeutionswerge 
eiger 


»e . 
—— Aſchaffenhurg dem goten November 1882. 
Königliches Landgericht. 
Dofbeim, ' 
Haus. 


— an meinen neuen De, 
Rimmungsort machte es mir unmöglich, alle bie 
Pflichten vor meiner Abreife zu erfüllen, die mir mein 
Gemärb auferleat. Ich ſage daber allem biederen Ber 
wobnern Afchaffenburgs eim berjliches Lebemohl umd 
empfeble mih Ihrem aüticen Andenken, 

Aſchaffenburg den Aten Januar 1833, 

Dr. Tempel, 

Es ıf ein Viertel Garreuland, vor dem Wermbache, 
tbore iwiſden Seometer Rottweiler und Schuhma⸗ 
cermeiter Etadelmaun geleaen , jeden Augenblid aus 
freier Hand zu verkauften. Das Nähere if im der Bis 
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2 (v 
Bramftrei , 
Di än Stärter find heute auss 
ie neueften franzö ee fi s 


Baris, 81. Pe Die franzöfifche Armee wird, 
einem engliſchen Watte zufolge, „alsbald zum Des 
Hand son 150,000 Mann heruntergeiegt, und zwar 
auf die pofitive Zuficherung ver Seiten Englands, 
daß, im Falle irgend eine der Continentalmächte 
den ‚Frieden Mören würde, Greptritanien mit 
Frankreich in ein Offenfis- und Defenfiobündnif 
treten werde. — Aus berfelden Quelle wird gemels 
det, daß ſich die Reiſe des Grafen Pozo nach Eon- 
dom darauf beziehe, diefe Uebereinkunft zu hinter: 
treiben. i 

— Marfchall Bourmont befindet ih zu Eondon. 
Nah großen Schwierigkeiten und Gefahren gelang 
es ihm, feine Fiucht aus Frankreich zu Bewerfftel- 
ligen. Die Etrapagen, die er erduldet, haben je 
doc fein Ausſehen fo fehr verändert, daß er faum 
feinen Freunden erfenndbar war. Der Verräther, 
der die Pringeffin dem General Erlon überlieferte, 

gab fich alle Mühe, auch den Marfchall in daſſelbe 
Haus zu loden, wo die Herzogin von Berry veſt⸗ 

enommmen wurde, um beide in demfelben Netze zu 
——— Nachdem er über den Verrätherlohn in 
Betreff der Prinzeſſin mis dem General übereinge⸗ 
kommen war, benamte er eine beſtinmte Sumime 
für die Weberlicferung des Marſchalls. VBourmont 
befand fich im dieſem Augenblide gerade der Woh⸗ 
nung des Generals Erlon gegemüber, und würde un: 
fehlbar veſtgenommen worden fepn, hätte nran durch 
eine polizeiliche oder militärifche Demonftration nicht 
die Prinzeffin aufınerffam zw machen befürchtet, 
Der Befehl, dem Marſchall veſtzunehmen, wurde 
deßhalb aufgefshoben, und fo gelang es demſelben, 
in der Zwiichenzeit Nantes zu verlaffen und feine 
Flucht nach England zu bewerfftelligen. 

— Deffentliche Blätter fuchen jet die Anficht aufs 
zuſtellen und in der öffentlichen Meinung zu beveſti— 
gen, daß andere, als die befannten, und zwar von 
der Politik Dietirte Motive, daß, mit einem Worte, 
geheime Befehle aus dem Haag den General Ehaffe 
vermogten, die Citadelle zu übergeben, und fagen 
jur Geltendmachung diefer Anſicht. Folgendes : 

„Hãtte Holland den Plan verfolgt, die Eitadelle 
auf's Arußerſte zu verthrikigen ‚fo wäre es ganz uns 
verpeihlish geweſen, die beſfere Zeit und Gelegenheit 


nicht dazu benutzt zu haben, um ſich durch Beſetzung 
aller Forts an der Schelde und durch allgemeine Ue⸗ 
berſchwemmungen, wozu die Zeit indem Augenblis 
fe gekommen war, als der erfke Zug der Franzo⸗ 
fen die belgifche Gränge überfchritt, theils die Hertz 
fchaft auf der Scheide zu ſichern, theils im eine un⸗ 
angreifbare Lage zu verfehen. DerKönig vom Holland 
wollte mit feinen Verbündeten mur Die Zeit ver Wahl 
der neuen Parlamıents;Ölieder in England herbei⸗ 
fommen laffen, um zu ſehen, ob Vie Hoffnungen 
der Hochtorys, wirder an das Staatöruder'jir gelan⸗ 
gen, die Wahrſcheinlichteit für fich gewännen. Dätz- 
te fich aus dem Refultate jener Wahlen diefe Wahr: 


ſcheinlichkeit ergeden, dann würden Holland und ſei⸗ 


ne Bundesgeyoſſen die Dffenfive ergriffen haben; 
Denn alsdang trat dad Torym iniſterlum anf die Seite 


der nordiſchen Allanz und opferte dieſer, wie Lon⸗ 


donderry, die wahren Intereſſen Großbritaniens. 
Nachdem aber die neuen Parlaments⸗-Wahlen, fo 
weit fie bis jetzt gedichen ſind, eine große Majorität 
für das Minifterium Grey ergeben baden, fomit al: 
le Hoffnung auf eine Trennung Englands von 
Frankreich und auf den Alebertritt des Erfieren jur 
nordifchen Allianz verloren iſt, fo fällt der Zweck 
derlängeren Vertheidigung der@itadelle von Antwer⸗ 


‚pen weg, und Chaſſe übergiebt diefelbe auf Befehl 


feines Königs an die Franzoſen, fi und die Beſa⸗ 
hung aber gewiffermaaßen ald Unterpfand der ver: 
änderten Gefinnung des Haager Cabinetts. Nur 
hierdurch läßt fich die feitherige Vertheitigung der 
Gitadelle ebenfo erflären, wie die Uebergabe in dem 
Yugenblide, mp das Reſultat der englifchen Parla— 
ments: Wahlen fich bereits entſchieden zu Gunften 
des Minifteriums Grey, deffen Gefinnung dem haas 


‚ger Gabinett aus der legten Unterhandlung feines 


Minifterd zur Genüge befannt ift, ausgeſprochen 
bat. Unſinn wäre es geweſen, die Eitatelle bloß ter 
Ehre halber zu vertheidigen, ohne fie Bid aufden letzten 
Mann zu halten, und endlich in die Luft zur ſprengen, 
ohne daß Ehaffe ganz allein die Verantwortlichfeit 
über fih nahm, im letzten Augenblide die Stadt 
Antwerpen zu Gunften feimed Vaterlandes in einen 
Schutthaufen zu verwandeln. Wenn aber and) das 
vonund Angegebenegewiß das Hauptmotiv Der uner⸗ 
wärtet ſchnellen Uebergade der Gitadelle war, fo giebt 
ed doch noch andere, die mitwirkter. Das wiener 
Cabinett zeigte wohl nie den sunflihem Willen, ſich 


Ineine förmliche Allianz mit Rußland und Preußen 
gegen Frankreich einzulaffen, und hätte wohl nur 
Dann Dazu geneigt gemacht werden fünnen, wenn 
auch England der Allianz beitrat. Entfchiedene Ab- 
neigung gegen eine folche Verbindung mußte ihm bie 
Tendenz Rußlands, in der türkiſchen Angelegenheit 
zu interveniren, beibringen, und eine Annäherung 
zwifchen Defterreich und Frankreich bewirken. Ein 
anderer mitwirkender Grund liegt in der Ummöglich 
keit, worin ſich der preußiſche und ruffifche Hof beſin⸗ 
det, das zur Kriegsführung nöthige Geld durch Ans 
leihen zu erhalten, ein Umſtand, der für Rußland 
um fo wichtiger ift, als es fich für eine Intervention 
in der Zürkei gerüftet Halten muß, und deßhalb eis 
nen allgemeinen Kampf an der Maas wünfchte, um 
Frankreichs und Englands-Aufmerffamkeit von den 
Angelegenheiten des Orientes abzulenten. Endlich 
dürfen wir den zweiten Hauptgrund der veränderten 
Gefinnung des haager und berliner Cabinetts nicht 
vergeſſen. Diefer liegt inden gegenwärtigen Verhält⸗ 
niffen Zeutfchlands. Die mittleren und Heineren 
teutſchen Staaten waren wohl zu Feiner Zeit weniger 
geneigt, an einem allgemeinen Kriege Theil zu neh⸗ 
men, als eben jetzt, wo manchem von ihnen bei jedem 
Wechfellfale Gefahr droht, von Innen, wenn bie 
- Branzofen, von den größeren Mächten, wenn die 
nordifche Allianz fiegte. Diele Verhältniffe mußten 
Das von Defterreich nicht unterflügte Preußen völlig 
abſchrecken, einen enticheidenden Schritt gegen 
Frankreich zu thun. ä 

„Die Eitadelle von Antwerpen ift übergeben, und es 
entftebt num die Frage: was weiter geſchehen wird, 
um die holländiſch⸗belgiſche Angelegenbeit voͤllig aus⸗ 
zugleichen? Durch die englifchefranöfifce Conven⸗ 
tion iſt beſtimmt, daß die Nordarmee nach der Ein⸗ 
nahme der Citadelle von Antwerpen und der davon 
abhängigen Forts alsbald nach Frantreich zurückkeh⸗ 
ren fol. Nun kann ein Streit darüber entſtehen: ob 
auch die Forts Lilo und Lieflenshoek zu den von Ant» 
werpen abhängigen Forts gerechnet werden? Iſt 
England und Frankreich über Die Frage einig, fo 
wird fich Letzteres nicht abhalten laſſen, die Leber: 
gabe derfelben allem Widerfpruche Des Haager, berll⸗ 
ner und petersburger Gabinettö zum Troge zu erzwin: 
gen. Sind die beiden verbundenen Gabinette über 
jene Frage aber nicht einerlei Meinung, fo kommt 
Diefe Frage mit der weiteren, wegen des Scheldezolls 
und wegen der Gapitalifirung des auf Belgien fallen, 
den Antheils der Staatöfchuld wieder vor die Gonfes 
renz, und giebt eine breite Baſis zu einer nemen Fluth 
von Protocollen, wobei Rußland fein Intereffe, das 
wefentlich eine Verzögerung der Ausgleichung der 
holländiſch beigiichen Angelegenheit verlangt, aufs 
Befte vertreten, umd darin von Preußen unterftüßt 
werden wird, während Defterreich fich leicht auf Vie 
Eeite Franfreihs und Englands neigen dürfte. Das 
Intereſſe diefer beiden leßteren Staaten fordert die 
ſchnellſte Ausgleihung der holländiſch⸗belgiſchen An- 
gelegenheit, um ein Fräffiges Wort in den Berhäft- 
niffen der pyreuäiſchen Halbinſel und der Türkei fpres 
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hen zu fünnen. Frankreich und England haben ih: 
ve Ubficht durch die bewaffnete Intervention ausge: 
fprochen, und wir glauben Daher, daß fie dem haͤa⸗ 
ger Babinett eine kurze Friſt ur Erfüllung der 24 
Artitel ſetzen, und nach Verlauf Derfelben durch sine 


neue Eonvention die Erfüllung mil bewaffneter Hand 


erzwingen werden. Daß auch in diefem alle an den 
Ausbruch eines allgemeinen Krieges, fofermmmr Die 
Frage wegen Abtretung eines Theils Des Großper- 
zogthums Luxemburg ausgefeßt bleibt, vorerſ nicht 
zu denfen it, glauben wir it den oben Dargeftellten 
Verhältniſſen nachgemwiefen zu haben; denn aufer 
Holland und Preußen würde keine Macht auf dem 
Kriegsſchauplatze erſchelnen, da ſelbſt Rußland der 
Berg dahin Herfperrt. if.“ 5 
MRiederfande. 

Aud dem Haag, 3i. Dee. 
Im biefigen „Journal“ lieft man folgenden Artis 
el: Man hat dem Minifterrum Ludwig Pbir 
lippd vorgeworfen, daß ed bei der Belagerung von 
Antwerpen frampöiifhes Blut für ein fremdes 
Interefie vergoffen habe. Man fann von Glüd Tagen, 
wenn biefes Blut, zu Ausgleichung der belgiſchen 
Angelegenbeitz zum wenigſten nibt unnüg urn 
wurde. Aber was hat Belgien am Ende bei diefem 
Blutvergießen gewonnen? Wırd fih Franfreid mit 
einem theuer erfauften Triumph begnügen , der noch 
dam nichts entſcheidet? Eine fo fruch iof⸗ ®rofimuth 
ſcheint von Seiten der franzöfifden Regierung nicht 
wahrſcheinlich. Was wird man nun fagen, wenn 
nad der Volltiehung der Convention vom 22, Der. 
diefe Regierung ihre Armee zurückruft? Wird ganz 
Europa nicht notbgedrungen foldy’ eine außerordent, 
Ihe Müßigung bewundern mäſſen? In der That, 
man ift im Ganjen fo fehr geneigt, die Mugen bei 
dem franzölifhen infall u fließen, daß man, 
wenn Frankreig einen Schritt rüfwärtd geht, vers 
gißt oder verjeibt, daß es deren 6 vorwärts nefchrits 
ten ift. Zu jeder Zeit bat die europäifde Politik mer 
niger dab beachtet, was Frankreich tbat, alß fie ihm 
wegen bedjenigen Danf wußte, was ei nicht that, 
indem eb ſich den Anſchein gab, daß es foldes babe 
tbun fönnen, wenn eb gewollt hätte. Man wird 
bier fragen: bat denn die Erpedition Gerards, wenn 
fidh die fran öſtſche Armee ſofort mad der Bonyiehung 
ber Convention vem 22. Dct. jurucjieht, iraend et 
was Anderes für Frankreich beirirft, ald den Ruf der 
Mäßıgung? Wiralauben: ja, und gewiß werden felbft 
alle franzöflfhen Dppofitionds Jonrnale, die die Reaies 
rung wegen diefer Erpehition anflagen, dahin mit 
und übereinftummen, daß die Einnahme der Cıradelle 
Frankreich reelle Vortdeile verfbafft Hat. Wir wol 
len davon nur drei anführen: 

Zuerfi bat die franıöfifde Armee eis 
nen der mwefentlihften Beftandtheile 
ber Tractate von 4815 1erriffen. Diefe 
Troctate waren dad Refultat der Eroberum. Keine 
idee Beltimmungen war Franfreıh fo ınwider, als 
die Erribrung des Königreichs der Miederlande. Die 
Eanonen der Fran joſen baben das Tefte Bolmerf dies 
ſes Königreichd jertrummert, das Schwert Gerards 
bat die gewalt ſame Zeritärung deffelben berndet. Ein⸗ 
franzöfſche Armee bat die Obnmacht der helaifcheh 
Infurrection unterftügt ; fie bat dem Könige der Nies 
derfande das genommen, was die Revolution ibm 
nicht entreifen Fonnte. Dem natürtichen Yaufe der 
Dinge infolge mar eine Reitaurstion nnuermerdiith. 
Je mehr das öffentliche Unginck die Hoffnung der Bel, 
ser bevefligte, daß dieſes Ereinif eintreten werde, 
beito dringender wurde es für Frankreich, ihnen dien 
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fen letzten Anker der Wohlfahrt su entsichen und das 
legte Monument der Rechte des Königs der Rieder 
lande zu jerftören. Ban sens bat Frankreich 
———— die Räumung des belgiſchen 

erritoriums, gegen den erklärten Wil: 
len der Cabınetfevon Berlin, Peterdöburg 
undWien, erlangt. Diefe drei großen Mächte bar 
ben ihren Einfluß anf die gemeinfamen Angelegen + 
beiten durd die Rolle einfacher Zuſchauer und diefe 
pallıve Mißbilligung eben ſo fehr verwindert, als 
be jr feinen Einfluß durch feine Thätigkeit vers 
m af. 

‚Drittend ift Die antwerpener Erpedis 
tionfow 47 rücſſlchtli Belgiensſelbſt, als 
auch rückſichtlich der anderen Mädteein 
neued Pfand der gänzliben Unterwürfig— 
feit Belgiens gegen Frankreich gewor 
den. Die Nihtigfeit Belgiens als unabhängiger 
Staat war niemald früber fo evident. Diejenigen 
Belgier, welche aufridhtig die Unabbängigfeit ihreb 
Barerlanded wunſchten, moliten das Ende durch ibre 
eigenen Kräfte berbeifübren. Sie wollten, daß, die 
Einnahme der Kitadelle der Preis des belgiſchen 
Muthes, und daß die Befreiung des belgiſchen Terris 
toriums duch eine beigiide Armee der Titel ıbreb 
Ranges unter den Nationen würde. Die frauöſiſche 
Erpedition bat Belgien für lange Zeit, vielleiht fur 
immer der Gelegenheit beraubt, zu beweifen, daß 
feine Unabhängigkeit nit allein erfünftele und pres 
cär, und daß die Nationalität etwas mehr ſey, Alb 
ein Trugbild, Ein veſtſtehender Staat kann die Pros 
teetion eined Allurten anfpreden,, aber die ım Ent: 
fiehen beuriffene Unabhängigkeit kann nur eriftiren 
durch eigene Grundfäge, und das Volk, weldes feis 
ne Unabhängigkeit von Fremden borgt, ift eine ums 
geitige Fan; fi und anderen zur Laſt. IR das 
Beifpie Griechenlands micht eine genügende Wars 
nung für eine Diplomatie, welde da füet, wo fie 
nicht ernten fann? Man Fonnte bıöber vielleicht zweis 
feln, welden Ausweeg die belgtfhe Revolution neb⸗ 
men würde; von nun am iſt dieler Zweifel gänzlich ge. 
fdivunden. Durch diefe weite Intervention der framı 
zöffiben Armee bat die Brage der belgiſchen Unabbäns 
gigfeit ſich juerft ım bie äußeren ntereilen Frank⸗ 
zeihs aufgelöfet, um früher oder (päter ih ganı und 
ar im die inneren Interejfen zu verlieren. Man 
fann ſich fragen, ob die Abhängigfeit Beiniend von 

ranfreid nicht den Krieg nad fi) zieben wird? 

n Diefem Falle bat die Einnahme der Eıtadelle die 
offenfive Stellun —— in Belgien geſichert, 
wenn ed eine ſolde für nothwendig hält. Denn dab 
Hinderniß, weldeb den unbeihränften Bewegungen 
und den Operationen einer franzöfifhen Armee ent 
gegenftand, ift gehoben. Die Einnahme der Eıtadelle 
wird Belarey nicht beveftinen. Aber wer denft au 
nob an Belgien? die framöflide Armee kann in 
Trſumph nad Haufe zurückkehren, wenn aud- nicht 
mit Ruͤhm bededt, doch weniuftend zufrieden. Es ift 


ein Triumpb, wobei Holland die Ehre, Belgien die 


Schande, Franfreib den Bortdeil errungen bat, — 
Aber wo ift denn bier die Mäßtaung der fran:öfliben 
Regierung? Man laſſe ed feine Eroberungen im Zries 
den betreiben. Warum follte ed den Krieg wünfden ? 

— Der Bertragbentwurf, welchen das preußiſche Car 
binett voraefblagen, und ıu deifen Annahme die nie 
derländifdie Regierung fi bereit erflärt bat, weicht 
baupefähblid in drei Puncten von dem Tondoner Ber 
trage ab, deſſen Annahme dad franzöſiſche und das 
britiſche Cabinet fordern. Zuerſt find die Rechte 
der deutſden Bundes auf dad Großberjogthum us 

| wahrgenommen. "Die Abtretung ded mwalloniı 
{ben Theiled wird von der Zuitımmung des Hauſes 

aſſau und der Genehmigung des Bundestages abs 


63,000 & 


’ dag 
diefelbe nicht ohne verhältui ige Entſchädigu 
ftattfinden wird. Demnädft i die Sefımmung es 
troffen, daß ale in die Scheide einlaufenden oder 
aud bderfelven aublaufenden Schiffe zu Bließingen beis 
legen und einen Zoll von 1 1/2 bolländifden Gulden 
ür die Tonne entrichten follen, eine Summe, dıe im 
erbältniß ıu dem früheren Anfprüden der nieder 
ländıfchen Regierung außerordentlid‘ gemäßngt ift, jes 
doch wahrſcheinlich, da fie in dem preußiſchen Ent 
wurf in blanco gen ift, noch tiefer berabgefeht, 
dann aber den Belgiern, fo febr fiefib auch ſträuben 
mögen, ſchwerlich erlaffen werden dürfte. Endlich 
wird Molland ber echtigt, einen mäßigen Durchgangb⸗ 
jofi auf den Straßen zu erheben, die durch das hols 
ländifbe Limburg nah Teutſchland führen; und eb 
läßt ſich fein Grund abfehen, weßbalb Belgien auf 
einem Gebiete, welches einmal mıt dem Königreihe 
der Niederlande vereinigt ift, ſich Verpflichtungen 
entziehen ſollte, die alle europäifhen Nationen ſich 
im Auslande gefallen laſſen. Es wäre in der That 
auffallend, wenn die Belgier allein , zur Belobnun 
für ihre Empörung , auf hoändifben Straßen un 
Strömen Recte erlangen folten, welde in ganı Eu⸗ 
ropa bis jet fein Staat dem anderen bewiligt bat. 
Ueberall ıft die wabre Quelle alles Unmutheb, allew 
Unbehaglichkeit, aller Unzufriedenheit nicht fo fehr 
der Mangel an politifher Freiheit, der von der gro⸗ 
Ben Mafje ſelten gefühlt wird, ja nicht einmal der 
Drudder Steuern, da ſchwerere Laften willig getragen 
mürden, fobald auf der anderen Seite entſprechende 
Mittel zum Erwerb geboten wären, fondern die Nah⸗ 
rungslofigfeit und Verarmung, welche eine Zolge 
ber Handelsbeihränfungen find, durch bie eine kurz⸗ 
ſichtige Politik ih auf fremde Koften zu bereibern 


laubt. 
a uünbeſchreiblich mar der Unwille eined feansöflfiben 
Marine Dificiert, der unfere Berwundeten nach Bers 
geey Bonn bringen mußte, als aus dem Nordfort 
durch die Belaier auf die Schiffe gefeuert wurde. 
Gleich ließ er ſich mit einigen der franzofifden und 
einem unferer Officiere and Land bringen. Beim 
Anbli des belgiſchen Befehlbbaberb brad feine Wuth 
108: „Wie, feiger Laffe,“ fagte er, „Du achteſt alfo 
Nies? Du erlaubft Dir, dab Unglück zu beſchimpfen 
und Tapfere zu mißbandeln, die Ihr nicht zu bes 
Fämpfen wagtet; herunter mit Euerer belzifbeh Klage 

e! Hiffet die franzöſiſche Flagge auf, und 'bem ers 
ten Schuß, der nob aus Deinen Schieffbarten fällt, 
jage ih Dir eine Kugel durch den Kopf; und nadıs 
dem er unferen Officier umarmt hatte, fagte er: „Ehre 
dem unglücklichen Muthe!“ — Hierauf wieder zu dem 
belgiſchen Officier, der, ganı beftürzt, nit zu aut⸗ 
worten wußte und wie ein Sclav vor feinem Gebies 
ter ſtand, ſich wendend, fagte er: „„@lender ! aub am 
Eub wird die Reihe Fommen; aber dieß wird (ton, 
um Euch vor den Augen der Welt an den Pranger 
ju ſtellen.“ 

Antwerpen, 31. Dec. Die heute ftattaefunder 
ne Befignahme der Eitadelle durch die belgiſchen Trups 
pen wird morgen dur eine Illumination unierer 
Stadt und dur eine auferordentlihe Vertheilung 
an bie Armen gefeiert werden. Unſere Regierung 
bat dem framirifben Feldherrn und jeinem Heere 
einen Danf votirt: eine neue Straße biefiger Stadt 
erbält den Namen Gerard; ugleich baben die beiden 
Kımmern dem Marſchall einen Ehrendegen zu ubers 
reihen beſchloſſen. — Marfball Gerard verläßt uns 
morgen, um nach Seanfreich zusüdiufebreen. 

Einem officiellen Berichte jufolge bat bei diefer 
denfwürdigen Belagerung die franıdfiide Artilerie 
chüſſe abaefeuert, dem Feinde durd Cryiras 
lation : 5000 Soldaten, worunter 185 Officiiie zu 


bängig gemacht; «B ſteht da e.. erwarten 
ſt 
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Wefawgenm geauracht, dem Fran loſen un Mann ver 
une. 108: Dann: — worden 
0 NM 


—Won der polniſchen Gränze, 45. Dee. 
Die Zahl der ruſſiſchen Truppen vermehrt ſich jetzt 
mnmer mehr Jängs der ganzen ruſſiſch ⸗ preußiſchen 
Mränze, Die vier: Huſaren-Negimenier, welche 
uhiöher: längere Zeitidie Gamifon der Stadt Kaliſch 
Mieter, find vom dort nach der preußiſchen Gränze 
ht aufgebrochen, woſelbſt in diejen Tagen der Feld⸗ 
Karfchau Fürſt Paskewitſch Die Dort aufgeſtellten 
— inſpieiren wird. 


74 "Befanntmad u. 
—3 — alber 8* auf freiwilliger Autrag ber 
lieten des Michel Kram, Schreimermeifters dabier,. . 


sur Berfleigerung des demſelben zuge rigen hal⸗ 
"bon u Wohnhauſes in der Bethgaſſe, und 
£ Biertel Ruthen Ader im Schreibersgraben, 
en Müller, Saitermeifter, und Heinrich 
a 
IE Ruthen Sartenland am Beſſenbacher Werg, neben 
— *— rent, Zimmergefellen, und Schneiders 
e er 
— — der Site Januar 1833 
nachmittags 2 Uhr 
j seen angefent, wozu bie Steigerungslur 
en hlermit vorgeladen werden. 
J den WBten December 1832. 
— * Kreib/ und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
aaher. 
.b atbes mann von DMaınıs 
ſchaff werben ein s Dans und u Grundftüde, weiche 
Au Eapitale von 925 Gulden verunterpfaͤndet 


"Wendt dem * Are 1833 
auf * Senteiudehen € = ranafhaf öffentlich ver 


Br 
vi affenburg den Zten November 1832. 
ie “ —— Landgericht. 


ofheim 
Haus. 
[2 4 37 Midael Sauer alt, Witiwer von Blatır 
‚bar welcher mit Auna Waria geboruer Hain ver: 
‚beirasbet war, will feine Güter auf vier Fabresfriken 
werfeigerisrlaffenr und feine Gläubiger in die Gütern 
laufſchilinge einweiſen. 
Die Gläubiger Ihe werde zur Aquidation ihr- 
‚rer Ad a 
rg = den Ste Jänner 1833 nach wittnnd 2 Uhr 
ter dem Bräjudige der Nichtberuͤckſichtiguug bei 
—— der Gläubiger im die Guͤterkaufſchilliuge 
Anhet vorgeladen. 
Die Güter werden am 
*  Domierstag dem 10ten deſſelben Monats 
nachmittags 2 Uhr 
“Auf dem Gemeindebaufe zu Slattbach verſteigert. 
an am Aten November 1832. 
Königlides Landgericht Afchaffenburg. 
Hofbeim. 
Haut. 


17 Un Dondraa den 1dtew er Ganuar 1. 3. nach 
mittags 7 Uhr werden auf dem chi iu 
WBoldbady zwei Pferde, ſeche Ochſen und. eilf Kühe 
Öffentlich gegen baare Zabluma verkeiaert. 

Decretum rt nbura am Aten December 1832. 

a ME: 
erm. 






Dans, 


1000. Yursliecandbum. | 
Auf Antrag der Katharina Wiedmann von Aſchä 
fenburg: werden die derfelben von Jakob Seltner pw 
Momlingen fir ein Capital von fl. bupotbefa: 
riſch verpfändeten Liegenſchaften, im Haus; und Ode 

terſtücken beftebend,, am 
Freitag den liten Januar Fünft. 98. 1833 
nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindehanfe ju Mömlingen anf Zielfris 
ſten verſteigert. 
D. Oberũburg den 6ten Decembre 1337, 
Koͤnigliches Landgericht. 
Vorhaus. 
ae, Aet. f. 
[iz a Fanntmadun 
Man bringt andurb zur Öffentlichen Kenntniß, da 
ſich von Fünftiger Woche an das Pfandamt nicht 
‚mehr in feinen bisherigen Locale, ſondern in dem 
‚gegenüber liegenden Hauſe, zum beißen Stein ge 
nannt, eine Stiege ho befinden wird. 
Aſchaffenburg den * Jänner 1833. 
Die Pfandamtd Verwaltung. 


f11 a3] Befanutmaduıng 
Holjverfeigerung in dem — 99 
benmwartmwalde berreffend. 

Dienstag den 15ten Januar 1. I. vormittags um 
9 Ubr werden im dem Aäpdrifchen Hohenwarthwalde, 
im Dikrife Finſtern Brunn, 

30 Rlafter Bucenhangenbengel r 
A2«  Bucenfcheirhel; und 

12,000 Stüd budene Wellen, 
am die Meifbieteuden ‚bei dem aufgearften Dolge wer 
fieigert, wozu ‚die Steigerungslichhaber hiemit einge⸗ 
laden werden. 

Afchaffenburg am Sten Jauuar 1833. 

t Gtadrmagiftrat, 

G. Le, B iſter. 
Banner, Gtadtfchreiber. 

[137 Mittwoch den gten Jänner 1833 wird die ate 
TanzgeseNschaft im Casino gehalten. 

Aschaffenburg den Atem Jänner 1833. 

Der Ausschuss der Casinogesellschaft. 

[992 6 2] ei wird im eime Fäirberei eim folider 
junger Menſch im die Lehre geſucht; dad Nühere, er 
fährt man ım Zeitungsverlage. 


"Tg 6 3 In dem Haufe Lit. C Mro. Il weichen 
— ri sn der mittlere Cine ftündlich gu vers 
ben. 


Geboren. 22. Dee.: Mermbard, Cohn des Aus 
ferihmidd B 7. Sr. — ‚Anna Dorothea Eva, 
ochter des -Militärbantboitten "U. —— er. — 2.: 
Otto, Sohn des Kiefermeiſters J. Zang. — 26.: Ja⸗ 
kobine, Tochter des Baͤckermeiſfers J viſne — 
an.: Ehrikian, Sohn des F. Hauptmanns Hrn. N. 
iesler. — Joſeph, Sohn des Fifhers Job. Schramm. 
— 2.: Eraugott Michael Joſeph, Sohn des Chirur⸗ 
gen g, Handmerfer. 
Gehorben. 24 De Gran; Iterh, as des 
Andlers ®. Ehüler, 49. a 25.: Jakob Chri⸗ 
Ropb, IM. a. — It.: Geor rg Sion, @o Sohn des Kie: 
ſermeiſters ©. A äfter, 2 a. — 2. Jar.: Mayr 
dalena ea, ittwe, aus Main, 82 s2 I. a 


Fremde. Im Adler; Frau Keaiftrator Filfer, 
von Würzburg; Fram Schiebler, von Mainz; Hrn. 
Kauf. a von Nürnberg und Z Renner von 
bier reibof: 5 Höpler, Kaufen, vom 

rankfurt * ainzer Hr. Aull, Kaufm., 
von —— m Lamm: Ar. Dorfinger, 
Maler , von af 2 


Merlege dei IM Wallandi”s Wird und‘ Bohn 


Üchalfenbn 





jaffenbu rer 


Cm — 





u. 2 


En — — —— — 





Mondtag, den 7ten Januar 


1833. 





Frankreich. 

Paris, 2. Jan. Geſtern empfing der König das 
diplomatiſche Gorps, in deſſen Namen der öſterreichiſche 
Botfchafter, Graf Appony, folgende Anrede bielt: 
„Site! das Diplomat. Gorps, deſſen Organ bei Liefer 
Gelegenheit zu ſeyn ich die Ehre habe, iſt ſtets befliffen, jes 
de Gelegenheit wahrzunehmen, um feine Ehrfurcht und 
Ergebenpeit Ewr. Maj. in den Gefinnungen der erha⸗ 
benen Souveraine darzubringen, welche es die Ehre 
hat zu repräfentiren. Diefe Gefinnungen, Sire, find 
den Ihrigen gleich; denn Ihr Gegenftand ift Erhal⸗ 
tung des Friedens, und Ihre Wünfche find, die 
künftige Ruhe, Ordnung und innere Wohlfahrt 
Frankreichs gefichert zu eben. Erlauben Sie, Sire, 
daß beidem Intereffanten Zeitabfchnitte, Der Erneues 
rung eines Jahres, unfere Huldigungen fich mit dem 
glücklichen Vorgefühle vermifchen, daß diefe wichti- 
gen Refultate erlangt werden. Sie werden erlangt 
werden: wir geben uns gern Diefer Gewißheit hin. 
Die Eintracht, die unter allen Höfen herrfcht, und 
die perföntichen Gefinnungen Ewr. Maj. bieten in 
diefer Beziehung alle zu mwünfchenden Garantien. 

Durhdrumgen von diefem Vertrauen, bittet das di⸗ 
plomatfifche Corps Ew. Maj., den Ausdruck deffelben 
entgegennehmen zu wollen, und es begleitet ihn mit 
- .._ ung feiner aufrichtigften und ehrfurchtvoll⸗ 

Wünſche.“ — Der König antwortete darauf: 
‚Meine Herren! Ich empfrrge mit großer Freude 
bei Gelegenheit des Jahres: Afels dieß neue Zeugniß 
der Gefinnungen des Diplomatifchen Corps. Ange: 
nehm ift es Dir, zu ſehen, wie fehr die Wünfche der 
Souverains, die Sie bei Mir repräfentiren, mit den 
Meinigen-übereinftimmen, um den Frieden zu erhal: 
ten, und um @uropa fowie Frankreich eine lange 
Dauer jened Zuftatides der Ruhe zu fichern, welche 
für die gute innere Ordnung aller Staaten und zum 
Wachsthum ihrer Wohlfahrt fo weientlich ift. Sch 
boffe, daß dad neu vor us ſich öffnende Jahr neue 
Garantien zu denen Yınzufügen werde, die wir bes 
zeits erlangt Haben, um das gute Einverftändniß zu 
beveftigen, welches ſo glücklich unter allen Mächten be⸗ 

ſteht. Sie wiſſen, wie alle Meine Beftrebungen da» 
bin zielen, daſſelbe zu erhalten, undich danke Ihnen 
für das Vertrauen, dad Sie Mir perfönlich in dieſer 
Beziehung bezeugen.“ 

— Ein Gerücht war feit Sonntag imlimlauf wegen 
Streitiakgit. welche iwiſchen Hrn. Thiers und Graf 


VArgout hinfichtlich der Attributionen ihrer gegenfei« 
tigen Departemente entflanden feyen. Sie fcheinen 
wirklich ftattgefunden, aber nun ihr Ende erreicht zu has 
ben, denn der „Moniteur“ enthält eine fünigl. Ordens 
nanz, fraft welcher beide Minifter die Stellen wech» 
feln; Hr. Thiers it zum Minifter Des Handeld und 
der öffentlichen Arbeiten, und Eraf d'Argout zum 
Minifter des Innern und des Eultus ernannt worden. 
Die Attributionen des Minifteriums des Inneren, fos 
wie des Handels und der öffentlichen Arbeiten, find 
außerdem wieder hergeftellt, wie fie am 11. Oct. 
vorigen Jahres beftanden u. f. w. . 

Durch diefe im Minifterium des Inneren beiverfftels 
ligte Veränderung hat fi das Staatsminifterium 
jegt noch mehr von der Linken (der liberalen Partei) 
entfernt. Während Hr. Thiers inden Julytagen von 
1830 nah Neuilly ging, den Herzog von Orleans 
zu holen, um ihn zum König zu machen, fam Hr.v. 
Argont von ſt. Eloud, umdie Annahme des Miniftes 
riums Mortemart zu erwirfen und folglich die Legiti- 
mität zu erhalten. Man fieht,daß der jegigenRegierun 
Die Erinnerungen der Julgrevolution jeht weit (hr 
licher fcheinen, als die Erinnerungen der Reftauration, 

Bevor die neue minifterlelle Zufammenftgung 
am 31. Dec, geordnet worden war, haben die 
Herren Thierd und d'Argout ihre Entlafung eins 
gereicht. Der König antwortete ihnen: daß er fie 
nicht annähme; dieſe ewigen Gabinetts-Veränderuns 
gen gäben den Feinden der Regierung die Waffen in 
die Hände. „Ordnen Sie die Obliegenheiten ihrer ges 
genfeitigen Dienfiverhältniffe dergeftalt, damit «3 
nicht immer fo betrübende Mißhelligkeiten giebt.“ 

— Der „Moniteur“ enthält einen weitläufigen Ars 
tifel über Die belgiſch-holländiſchen Angelegenheiten, 
der in friedlichen Ausdrücen abgefaßt if. Wie kann 
man zweifeln — beißt e8 darin — Daf die antwerper 
ner Angelegenheit ein neues Pfand zur Erhaltung 
des allgemeinen Friedens fey, welchen die Streitig- 
keiten zwifchen Holland und Belgien nicht zu ftören 
im Stande find? Diefer errungene Friede wird ſorg⸗ 
fältig befchlemt werden; die Umabhängigteit ‘eines 
befreundeten Volkes, welche-fo oben beveſtigt wor⸗ 
den ift, wird ftets befchügt werden, und die Franzis 
fifhe Armee wird bereit bleiben, Belgien zu Hülfe 
zu eilen, ſollte ſeine Unabhängigkeit wieder 38 
fen werden. Unter dieſen —— wird der kLauf 
der Unterhandlungen mit Ruhe, Vertrauen und 


mit Würde verfolgt iderden,’um den endlichen Ver⸗ 
gleich zwiſchen Helfand\und Belgien zu vollfomm- 
men. Dem Artitel ſchlteßt mit den Worten: „Nichts 
iſt verwickelt; im Wägerttheile, Alles wird’vereimfacht 
durch Aufrichtigleit und Kraft, und Frankreich wird 
förtwägrend über jedes fich zeigende Hinderniß tri⸗ 
umphiren.“ 

— Seit der Einnahme der antwerpener Citadelle iſt 
die Diplomatie in fortwährender Thaͤtigkeit geweſen. 
Courriere kreuzen ſich fortwährend zwiſchen Paris, 
London und Berlin. Das franzöfifche Miniſterium 
fürchtet feit einiger Zeit fehr, Daß der Einfluß des 
preußifchen Gabinetts den Sieg über den des Prinzen 
Zalleyrand bei der u Tin Diplomatie Davon trägt. 
Zalleyrand hat den Rückzug der franzöfifchen Trup⸗ 
pen aufdas franzöfifche Territorium, vor der Leber: 
gabe der Forts Lillo und Liefkenshoek, fehr geltend ges 
macht, und er hofft, daß derfelbe von großem Erfolg 
binfichtlich des englifchen und preußifchen Gabinetts 
feyn wird. Hr. Ancillon at in der That verſprochen, 
allen Einfluß anzuwenden, den die preußifche Diplo» 
matifausüben könne, und fich felbft bis zu Drohungen 
zu verfieigen, um den König Wilhelm zu nöthigen, 
von feiner Hartnädigkeit abzuſtehen. Indeß if vor 
allen Dingen nothwendig, daß die imtervenirenden 
Mächte ſich beſtimmt Über die Bafis des neuen Arrau⸗ 
gements erklären, welches man vom dem Haager Ga- 
binett erzwingen will. Dbgleich die Negociationen 

zwiſchen den Gabinetten wãhrend der Belagerung Ants 
werpend nicht unterbrochen wurden, fohat man fich 
nichtsdeſtoweniger nicht über diefe Angelegenheit voll⸗ 
"kommen verſtändigen können. Anecillon befteht ſtren⸗ 
ge darauf, daß man zur Baſis der neuen Negocia⸗ 
tionen den durch das preußiſche Cabinett vorgelegten 
und das haager Gabinett angenommenen Grundfag 
nehme. Aber ed iftenident, daß, wenn ınan bie Bes 
ſtimmungen deffelben annimmt, die franzöfliche Err 
pedition ganz vergeblich. gewefen ift, weil fie-unters 
nommen wurde, um nicht vom dem Artifels Des lon⸗ 
doner Tractats abzuweichen. 

Seitdem es verlautet, daß man die Conferenz zu 
Frankfurt fortſetzen wolle, beſchäftigt man ſich mit 
‚Ver Frage, welcher Diplomat dort Frankreich reprä⸗ 
fentiren fol. Man hattedaran gedacht, Talleyrand 
zu Liefer wichtigen Miſſion zu ernennen. In der 
That it dieſet Plag durch ihn am Beften beſetzt, das 
miter dort das Werk beemde, welches.er zu London 

“Angefangen, und während zwei Jahren mit fo vieler 
Bebarrlicpkeit fortgefegt Hat. Aber der kraukhafte 
Auftand, in welchen fi der Fürſt feit einigen Mos 
naten befindet, erlaubt ibm nicht, ſich dorthin zu be—⸗ 
geben, ſo mit muß man denn einen anderen Diplomas 
ten dazu erfehen. Hr. Durand de Mareuil beftrebt 
fih, zu der Wiffion ernannt E werden. Indef liegt 
es am Tage, Dafı Diefelbe über fene Kräfte geht. 
Man iſt durchaus nicht mit der Urt und Weile zufrie 
dern, wie er zu London, bei der Abwefenheit Talleys 
cand's, Die Gefchäfte der Conferenz geführt hat. Als 
DER Lopiere nach England zurückkam, fander Die Vers 
—29 außerſt verwidelt, Durand de Maureuil 


Orte befindet. 


hat durchaus nicht den Einfluß auf die fremden Dis 
plomaten, welchen Zallegrand hat, Diefes würde 
bei einen Conferenz zu Fraukfurt weit fühlbarer wer⸗ 


‘den, als bei der londonerz denn dienordifchen Mächs 


te werden dort mit mehr Nachdrud auftreten, als zu 
London, und es wird ſchwer halten, Den Rechten 
Frankreichs und Belgiens die nörhige Achtung zu ver: 
fchaffen, indem Eugland fi nur gberflächlich ums 
die beigifch-holländifchen Angelegenheiten beküm⸗ 
mert, und die drei nordischen Mächte dahin ſtreben, 
Holland alle möglichen Bortheile, zum Schaden Bels 
giens, zu verfchaffen. 

Der englifche „Coutier“ meldet indef (aus gus 
ter Quelle), daß der ruſſiſche Hof dem franzöfifchen 
und englifchen Gabinette officiell notificirt habe, an 
feiner Conferenz in Betreff der belgifchen Angelegen⸗ 
heiten mehr Theil nehmen zu wollen; als Motiv füh- 
re das ruffifche Gabinett an, daß die Principien,, auf 
welche urfprünglich die Intervention bafirt gewefen, 
durch die Conferenz bei Seite geſchoben worden jeyen. 

Der „Zemps” bat aus London vom28. dv. M. die 
Nachricht, Daß der Prinz von Dranien in der legten 
Woche nach London gelommen und mehrere -Zage im 
der innigſten Gonferenz mit dem Herzog v. Welling* 
ton zugebracht Habe. Leber den Zwed der Reife wols 
Is jedoch nichts verlauten. Der Prinz habe das ſtren g⸗ 
ſte Incognito beobachtet. 

Paris, 3. Jan. Die an Neujahr- gewöhnlich 
an den König gerichteten Reden können die Gefahr Dies 


fer Zwangsceremonien-beweifen, im denen man Nichts 


fagten mögte, und man immer damit endigt, einen. Ge⸗ 
danfen ausjudrücden, der fich darin nicht an feinem 
Der oͤſterreichiſche Geſandte, Der Im 
Namen des diplomatifchen Corps fprach, Tief ſich über 
de Wünfcheder Mächte für den Frieden, über Dir &is 
nigfeit der Höfe, über die-perfönlichen Gefln- 
nungen Ludwig Philipps vernehmen ;- er machte Ans 
fpielung auf die Jungslinordnungen, -umd es war ets 


was Hemlich Sonderbares, den Repräfentanten aller 


Mächte mitdem Gewichte ihrer Meinung in die Admi⸗ 
niftration Frankreichs eindrlugen zu ſehen. Uebri⸗ 
gend haben der Geſandte und der König gegenſeitig 
der antwerpener Erpedition mit feinerörlte erwähnt. 
Der Ruhm unferer Armee meußte mit einen Schleier 
bedeckt werden. — Der Präfident der Pärskammer 
maltein feiner Gratulation Alles recht fchön aus. Sei⸗ 
ne Rede, welche wir hier Rillichweigend übergeben, iſt 
ein Parfum von Frieden und Wohlfahrt, das leider kein 
Ausfluß der profaifchen Wirklichkeit unferer Epoche iſt. 
— Hr. Dupin geigtefich bei dieſer Neujahrs⸗Gratula⸗ 
tion als Präfident der Deputirtenkammer freimüt hi⸗ 
ger und derber. Er ſprach die bintigfte Kritik des 

inifteriumd wegen der demüthigen Haltung 
unſerer Diplomatie aus; er drückte den Wunſch 
aus, daß man den Frieden erlangen-möge in Mıkf: 
ſicht auf unfere Kraft und nicht Dant der Schwäche im⸗ 
ferer Regierung. „Site !“ ſprach er ; „man wird niht 
mehr in Zweifelziehen, Daß-unfere Mäpigunig 
au f Kraft beruhe: wenn Frankreich, ſo uneigennü⸗ 
Gig in Bezug auf ſich ſelber, nur für feine Alllirden Ri: 


puliet, fo wird feine Stimme unzweifelhaft vernommen 
werden. Europa wird, wenn eöfieht, wiewirf®rieg 
führen, das Bedürfniß fühlen, fih-unferen Ans 
firengungen zur Sicherung der Erhaltung des Fries 
dens anzuſchließen.“ — Der König erwiederte darauf: 
nDieErpedition gegen Antwerpen hatte den doppelten 
Zwei, einmal den Vollzug der Verträge zu fichern, 
und dann, Frankreich vor den Grfahren zu fhügen, 
denen eine feindfelige Politik es bloßgeftellt durch eine 
Anhänfung von Streitkräften, die, unferen Grän- 
zen allzuſehr genähert, es Hätten bedrohen koönnen. 
Hoffentlich haben mir gegemmwärtig diefe Gefahren 
durch Die Treue entfernt, mit der wir unfere Ber 
pflichtungen erfüllten, und wir werden fortfahren; fie 
zu erfüllen‘, indem wir und jened Groberungsgeiftes 
enthalten, der nicht mehr zu unferer Zeit paßt und 


nur geeignetißt, aufDiejenigen, Die ich von ihn forte ⸗ 


reißen laſſen, alle Uebel zu ziehen, weiche die Huma⸗ 
nitũt betrüben können. Ich hoffe, daß wirunter der 
Mitwirkung beider Kammern und mit der Unterftüs 
‘Kung der Nation diefe Krifis zum Guten lenken 
werden.” 
Der „Zemps” fagt:. „Als man in London: den 
‚Sieg: von Nayarin- erfuhr, ſcheute ſich ein Minifter 
nicht, im engiifchen Parlamente Diefen unerwarteten 
Ruhm-rin unglüdliches Ereigniß zu neunen. 
"Die Einnahme vom Antwerpen ift das Rabarin Der ou⸗ 
ropãiſchen Diplomatie, Sie wird den Tag, an welchem 
‘die Soldaten der Julyre volution ſich als würdige Wis 
valen Ver Soldaten der’ Kalſerregierung 7; haben, 
Immerfortunglüdtich nennen. "Der 28 efandte 
ſagt es laut, der öfterreichifche Gefandte hat es gauz 
leiſe gefagt, -allein das in · der⸗ Adreſſe des diplomati⸗ 
ſchen Corpo über Die autwerpener Erpedition beobach⸗ 
tete "Schweigen" st ausdrucksvoll genug. Danken 
"wir dem Glücke Ftantreichs, Daß Europa ſich nicht 
das Recht zuſpricht, ihm noch derbere Verweiſe zu⸗ 
zuſchicken.“ 
Niederlaude. 
Brüffel, 2. Jau. Geſtern haben die Deputar 
“tönen ber Kammern dem Könıne-ihre Glückwün de 
pm neuen Fahre dargebracht. Dem erftenPräfdens 


"Ten des Taflationdhofes ertheilte der König-unter-an, werd 


deren Folgende Autwort: „Die Einnahme der Eis 
"tädelle 'von "Antwerpen ift ein Ereiguiß -von 
ſehr großer Wichtigkeit, welches den Wblbruß 
Anſerer "Angelegenbeiten beſchleunigen mild. Uber 
wir rönnen "und nicht 'verhehlen, daß unſer 
Feind, doill Verzweiflung, dieſes fdöne Land 
verfören’ zu Haben, neue Anſtr· nguugen nachen wird, 
um daſſelbe wieder ju gewinnen. Wir bedürfen alfo 
Nbroeder Bebarrlichkeit Und des Muthes. Ic bege 
aber, voll Vertrauen auf den Patriotismus der Bels 
Wer, die gegründete Hoffnung, dad das Jahr 1833 
wicht voräbergeben wird, obne diefen fangen und ers 
zbittertena Kampf glorreich beendigt zu fehen, im wels 
dem wir nıdt unterliegen fönnen * 

Die vorfiehende Rede des Königs läßt die Notbwendig⸗ 
keit datoſcauen, wider unferen Gegner ju den Bafı 
fen Zuflucht zu mwebusen, ſowie dadurd die Wahrı 
fbemimbrfeit eines Friegbangriffes von Seite Holands 
beftätiat wird. Dieß wäre, wir glauben es, » ein 
glücklides Ereignig für die belgiſche Arınee, für mels 
de das vor Augen gehabte⸗ Weiſpiel der Kriegskunſt, 


terkeit der framöſiſchen Krieger in Mitte ber ſchwie⸗ 
rigſten Umftände nicht fruchtloßs vorüber. A, gen 
ſeyn wird, — Uebrigens fol das —— — 
nett Holland und den nordiſchen Mächten esflärt has 
ben, daß, wenn Holland zum Ziweitenmale le 
Tiafeiten gegen Belgien unternähme, die Franjo 
io nicht webr mit Zurüddrängung des Invaflon 
beeres begnügen,  fondern den Krieg nah Holland 
ſelbſt verlegen würden. 
Unter dem Motto: „in ihren eigenen Neben ha⸗ 
ben fie fi gefangen“, fagt eine Zeitung Folgendes: 
Man Hat aus Belgien ein eigenes Reich gemacht, 
und die Diplomaten fchaffen und mauern, um das 
von vorne herein höchſt baufällige Werk iufammens 
Feuntreih fälle und 


der vftenfible Zweck des wiener Eongreifes. Daß 
anfreih ſchwach bleibe durch Verhinderung ber 
Einverleibung Belgiens, das ift heute die Afs:der 


gamgen votmalmer Zeit offenkundig gemadıt ; 
dur fie find geworden, die ſowach, und (bh wa, bie 
ftarf ſeyn follten. Um ein tier füblendes Volf jue 
Made zu erheben, gebe man ihm einen verdorbenem 
— Um ein mächtiges Reich ju ſchwachen, thei⸗ 
Te man ihm abgeneigte Völler zu; "um eb übermäch⸗ 
fig ju maͤchen, helle man eben dieſe Völter neben 
m anf, als ſelbſtſtändig: dieß find apodictiſche Ma⸗ 
zn: zu denen bie Begebenbeiten des legten bals 
‘den .Jahrbunderts den Commentar liefern. Gemuͤth⸗ 
lich iſt es allerdings, Millionen Untertfanen und 
Tbaler mehr fi zuintäblen ; erbaulich, die Beamfen⸗ 
Berichte über Anbänglichkeit des Gefmebelten an dem 
Thron des Eroberers ju’verachmen, vornämlic fo 
lange, ald die Macht ruht. Da td dem Flehiften 
Surflen fowobl ‚ als je denn Monarchen — —. Bald 
‚aber gilt’8, die Macht zu meſſen; der Krieg⸗ bricht aus, 
und nun regt fi in den Unterworfetren, was en 
im Stilienrbeütet: das Naturgefühl, und iein- a 
ſich unbedeutender Anfall des Fwinaheren weft im 
‚feinem Schooß den Feind, der Throne umftärst. "Uns 
erfcbütterlihb wird er dagegen durch das obligate 
Bundniß deB Volkes , dem man die ‚Sebftftändigfeit 
geibenft. Belgien von Anbeginn war Hollands 
Schwäde, an Frankreich Ht, müßte eb ibm 
en, wad ed Holland, was es der auſtro ſpani⸗ 
Ken Macht games, war, 'wad Algier jegt Frant⸗ 
reih if. Ewig unverfiglih Mind die Mäkionnse 
Iräten. Als ——— muß Belgien der ſtand⸗ 
bafte Alliirte Fraukreichs ſeyn. Hunderttaufend im 
Waffen führt es beute Franfreih zu, ſtatt daR es 
dem gebieten den Franfreib nicht einen Wann 
‘freiwillig liefern würde, Hier ſieht man das Ele⸗ 
ment der Unweckmäßigkeit, daß in den Prorocolien 
dominirt; und wie mug Belgien fib nun'geftalren ? 
Polirifb im ewiger Rivafitär gegen den Norden muß 
es überall Frankreichs Macht in Anſpruch nebmen, 
ſo wie dieſes in ihm ſeine Barriere gegen Oſten ſieht. 
Im erſten Seekrlege muß Antwerpen Krieadbafen 
werden, um jeden Preis Vließingen gu erobern oder 
zu jerſtören ſuchen. Die wmercantilen Zuftände müſ⸗ 
fen ſich modeln unter Frankreichs Einfluß, und in 
deſſen Intereſſe. Statt daß der Kunſtfleiß nit Auf⸗ 
‘wand bebebt wird, mie unter Wilhelm von Holland, 
muß-er ällmählig in fein "voriges Nichts verfallen, 
denn Fraukreichs Kunſtfleiß genügt allein. 

And dem Haag, 8. Jan. Das engkfdeDampfs 
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Majeſtät von Seiten Englands undſFrankreichs; ſol⸗ 
che find nicht annehmbar, und man kann fie ſchon 
zum Voraus als verworfen betrachten; ed ſollte bews 
‚te ein außergewöhnlicher Cabinettzrath gehalten werden. 

Aus fl. Eruis in Zeeland vom 1. Januar meldet 
man: „Ein Shäirmügel zwiſchen den Belgiern und un, 
‚teren Soldaten fand bier geſtern flatt; die erfteren 
‚wollten einen Damm aufwerfen, um ‚die Ueberſchwem⸗ 
mung ju verhindern; die unferigen feuerten aber tüch— 
tig darauf los und flredten einige Blaufittel vers 
wundet in den Sand; die Belgier haften mehrere 
Kodte, wir zwei leicht Verwundete.“ 

- Chalfe war entfbloffen, wenn e3 aufs Heußerfte 
gefommen wäre, den Reſt feiner tapferen Garniſon 
nad der Tete de Flandres zu ſchicken, und dann, 
die Fackel in die Pulvermagazine werfend, ib unter 
‘den Trümmern der Citadelle su begraben. Bereitd 
hatte er Minen zu dieſem Zweck arahen laffen. Der 
König aber glaubte, daß der alte General der mılis 
tärıfden Ehre und dem Ruhme Hollands genug ae 
tban babe, und er fbidte ibm daher den förmlichen 
Befehl zw, feinen Vorfag nicht auszuführen. Bon 
der anderen Seite ließ Chaſſe ſowobhl in feınem Nas 
‚men als in dem ber ganıen Garnifon dem Könige 
f&breiben, daß die Regierung ſich um ihr Schidjal 
nit Fünmern folle, und daß fie lieber Kriegägefun 
ene blieben, als daß fie den Zranzofen die beiden 
orts übergeben ſähen. — General Ehaffe bat ein wer 
nig von feinem Embonpoint verloren. Man weiß 
et, daß während der Belagerung eine Bombe ibn 
einah getödtet hätte. Sie plagte dicht neben dem 
Heinen Fenſter der Caſematte, in welcher er ſſch 
befand; er ſeibſt fiel vom Stuble, fo daß mın ihn 
einige Augenblicke für todt hielt, befonderd ald man 
ihn beim Aufheben ganz. mit Blut bedeft fand. Zum 
Slück waren es nur leichte Wunden, welde die durch 
die Bomde umhergeſchleuderten Fenfterftüde geriffen 
hatten, 
Teutfblanmd. F 

Münden, 3. Ian. Am Neujabrdtage beglückte 
Se. Maui. der König den Generallieutenant Frhen. 
v. Hallberg, fo wie Se. Erc. den Finaniminifter 
Hrn. v. Mieg (beide franf) mit einem buldvollen 
Beſuche, und gerubte dem Erfteren den ft. Huber 
tusorden, und Legterem das Commandeurfreu; des 
f. b. Eivilverdienftordens unter den qnädiaften Zw 
friebenbeitöbeieugungen einzjubändigen. 

Wie ed heißt, wird der Armeebefehl am 12, d. 
erſcheinen. 

Der Staatsrath extra statum, Frhr. v. Branca, iſt 
zum Beweiſe der allerböhften Zufriedenheit mit ſei⸗ 
ner bisherigen Leitung des Zuftiiminifteriums, zum 
ftatusmäßigen Staatdratb im ordentliben Dienfte, 
— der bisbderige Präldent des Appellationsgerichtes 
des Regenfreifes, Frhr. v. Schrenf, sum Staatsra⸗ 
the und Staatsminifter der Zuftii, — der Präfident 
des Dberappellationdgerihts, v. Mann, sum Staatdı 
ratb, — der Minifterialvatb Zenetti um Director der 
flegiecung des linterdonaufreifes, — der Director 

er Regierung des Unterdonaufreifes, v. Rineder, 
zum Mınifterialratbe, — der Renierunabdirector Graf 
v. Rechberag zu Würzburg sum Generalcommilfir und 
Mräfidenten der Untermainfreifes Regierung, — der 
Vicepräfivent und Director der Reyierung des Unter 
m ainkreiſes, K. d. J., Frhr. v. Tautphöus, in glei 
ber Eigenſchaft bei der Regierung des Ziarfreis, — 
der Regierungsrath Karl Fürſt v. Wrede zu Ansbach 
um Regierungsdirector in Spever, — der Regie 
rungsrathb Graf v. Giech zu Würzburg zum Director 
der Untermainfreifes Regierung, 8. d. J. — und 
ber Regierungdratb Zrbr. dv. Godin zu Regensburg 
um Regierungsratd in Würzburg ernannt worden. 
QYußerdem enthält ba& neuerte Menierumasblart noch 


be 
"Würzburg ift 


nanyfammer zu Wür burg, 


eine bebeutende Anjahl von Veränderungen bei den 
Perfonalien der verfhiedenen Kreisregierungen, 

Dr. Dfen wird, wie man beftimmet verfidert, die 
Lehrſtelle der ———— u. f. w. in Zürich übers 
nehmen. Da diefer. berübimte Gelehrte felbft eine bes 
Deutende Naturalienfammlung beigt, fo ıft fein ofts 
analiaeh Umpieben mit großen Beihwerlihfeiten vers 

nden. 

Georg Raub aus Trofhelbammer, welder ſich bes 
kanntlich feit 1812 in ruſſiſcher Gefangen ichaft Fand, 
und im Jahre 1830 daraus entiprungen ıft, wurde 
dur die allerhöhrte Gnade Se. Maj. des Königs 
sum Salınenaufieher in Reichenball ernannt, er ift 


‚wieder geſchmückt mit den Bändern der baver, Bers 


dienftmedaille u, des Kreuſes der Ehrenlesion, wos 
von derfelbe den ihm gebuübrenden Rückſtand der Dr, 
densiulage erhalten wird. in biefiges Blatt erſucht 
die Redaction der Würzburger Zeitung, fo wie als 
le anderen Redactionen, melde Schmähungen gegen 
Raub aufnabmen, um Widerrufung derfelben, und 
bemerft, dad Rand bereits auf gerichtliche Einjhreis 
tung gegen den Einfender angetragen bat. 

Spever, 4. Jan. Zu Zweibrücken bat fih in 
ber Neujabrbnacht ein war wenig bedeutender, aber 
unangenebimer Vorfall dafelbft_jugetragen, ed find 
nämlib viele Leute vor das Gefänaniß Wirths sc. 
geiogen,, um den Gefangenen ein Yebehbob zu brıns 
en. Die Polizei, der man ſich anfangs nicht gefüge, 
on einige Derbaftungen bei diefer Gelegenheit vors 
genommen haben. 


Der quiedeirte Secrefariatd:Eoncipift G. Edel u 
um Regierungbaſſeſſor zu Regenbburg, 
K. d. 3., befördert, der Regierungsräth bei der Fir 
j 3. Then, mit Kıtel 
und Rang eines Regierungddirectord, quiescirt, und 
an feineötelle der Kentbeamte Hornberg zu Burgs 
windheim berufen, der Kreis» und Stadtgeridhtäafs 


feifor A. 8. Gett gu Würjburg zum Kreis» und 
Stadtgerihtsrathe ın Amberg, und der Appellations 
gerichtd»Mcceifidt H. K. v. Tbüngen zum Kreid 


und Stadtgerichtsaffefior in Würzburg ernannt, end 
lich dad Forftrevier Partenftein im Korftamte Lohr 
dem Forftamtsactuar 3. Paulfranz in Gerold 
bofen verlieben worden. 


Fremde. Im Wler: Hrn. Kaufl, Mafowigfi 
von Eranffurt u. Ehemann von Nürnberg ; Hr Pels, 
Buchhändler, von Genf; Zräul. Holitfhfa, von Lin⸗ 
dau; Fräul. Schmitt, von Main. m Freihof: 
Hr. Staatsrath Frhr. v. Bagern, von Hornau; Hr. 
Nittmeifter dv. Landgraf, von Bamberg; Hr. Ober⸗ 
jollbeamte v. Neigenftein, von Fürth; Hr. Heigelin, 
von Wertheim ; Hrn. Kaufl. Kubn von Frankfurt 
u. Fiſcher von Schweinfurt. 


f2 e 3) Michael Sauer alt, Wittwer von Blatts 
bad, melcher mit Auna Waria geborner Hain ver 
beiratbet war, mill feine Güter auf vier Jadresfriſten 
verdeigern laſſen und feine Gläubiger in die Güter 
kaufſchillinge einweiſen. 

Die Glaͤudiger vepeiben werden zur Liquidation ihr 
rer Forderungen au . 

Dienstag den Sten Jaͤuner 1833 nachmittags 2 Uhr 
unter dem Praͤjudne der Nicheberücdjichtigung bei 
Einweiſung der Gläubiger in die Guͤterkaufſchillinge 
anbet vorgeladen. 3 

Die Büter werden am 
Donnerstag den 101m deffelben Monats 
, „machnittags 2 Ubr . 
auf dem Gemeindebaufe zu Glattbach verdeigert. 
Aſchaffenbdurg am 23ten November 1832. 
Koͤnigliches Landgericht Ajchaffendurg. 
Dofbeim 


Aanı. 





Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Dienstag, den Hrn Januar 


1833. 





-Großbritanien und Irland. 

gondon, 1. Ian. Hr. Poryo di Borgo iſt noch 
nicht bierangelommen. Man verjichert, daß ein Mits 
glied unferes Cabinetts diefem ruffifchen Diplomas 
ten, auf den jeßt alle Blicke gerichtet find, entgegens 
geeilt iR, und daß die Unterredung, welche fie mit 
einander gehabt, die Ankunft desErwarteten vergögers 
te. Man überläßt fih hier allerlei Muthmaßungen 
darüber. 

— Don guter Hand verfichert man heute, daß von 
«Seiten Frankreichs und Englands neue Vorfchläge an 
das haager Gabinett ergangen find; fie befagen im 
Wefentlichen Felgendes: Uebergabe der Forts Pillo 
umd kiefkenshoek, freie Fahrt auf der Schelde für alle 
Nationen, mit Befimmung eines billigen Tonnengels 
Dos. Freie Fahrt auf den Binnengewällern, nad 
dem Maafftabe des mainzer Zarifs. Das Anlegen 
von Landſtraßen über Sittard und Benloo, chne Ab» 
gabe für Durchfuhr, wohl aber mit einer Zollgerech⸗ 
tigkeit, Holland in Befiß zu Rellen von allem Grund» 
gebiet, welches ihm zufolge des Vertrags vom 15. Nor. 
gehört, und ſolches zwar binnen 10 Tagen nad) Unter⸗ 
zeichnung det Gonvention. Retueirung der holläns 
difchen und beigifchen Heere auf den Friedensfuß bin: 
nen einem Monate nach Unterzeichnung dieſes Trac⸗ 
tats. Aufhebung des Embargo's, dad Frankreich 
und England auf die holändifchen Schiffe legte, und 
Zurücgabe der Ladungen. Frankreich und England 
verbinden fich durch ihre Vermittelung, alle fireitigen 
Puncte hinfichtlich der belgifchen Schuld auf dad Kür: 
jefte zu beendigen. ' 

— In Irland fährt der Parteigeift fort, die ab» 
fcheulichfte Rache zu üben. Cine bewaffnete Truppe 
fogenannter Weißfüßler (Gegner der Union) hat am 
25. Der. dad Haus des Hrn. Joice zu Glancoum in 
Brand gefteft, den Befißer, der entfliehen wollte, ers 
würgt, und fein Weib und fein Kind in die Flammen 
geworfen. Diele Häufer bei Kilfenny find machts 
geftürmt, verwüſtet und geplündert worden. Auch 
das Schloß der Lady Bellingham fol in Flammen 

Reben. So verfolgt und beftraft man überall die 
Wähler, welche ihre Stimmen folhen Sandidaten 
gaben, die der Trennung Irlands und Englands ent» 


‚gegen find. 
Frankreich. 
Paris, 4. Jan. Der Graf v. Vaudreuil iſt zum 
bevollmächtigten Miniſter inMünchen ernannt worden, 


— Eine englifche Zeitung, „der Sun“, verfichert, 
aus guter Quelle zu wiffen, daß die Cabinette von 
Frankreich und England beichloffen hätten, die 
Belgier zu ermächtigen, von ihrem Theile der Natio» 
nalihuld welche Innen gemeinfchaftlich mit Holland 
tft, den Pırrag der Unkoſten abzuziehen, zu denen 
fie in Folge der Notwendigkeit, ihre Armee auf 
dem Kriegsfuße zu erhalten, veranlaft worden find. 
Es ift zu bezweifeln, daß die beiden verbündeten 
Eabinette ed auf fih genommen hätten, eine Frage 
zu entjcheiden, welche Die Conferenz reiflich zu prüs 
fen hätte, und über welche fie ficherlich nicht zu Bele 
giens Gunften entfcheiden würde. Wenn von der 
Schuld etwas zurücdgehalten wergen dürfte, fo müß- 
te dieß nicht den Belgiern, fondern der franzöfifchen 
Armee zu Gut fommen, welche durch die Gorglos 
figfeit und den Mangel der belgifchen Regierung fich 
gezwungen gejehen hat, fich für- die Belagerungsar- 
beiten Ulles, was fie ſchon hättebereit finden follen, 
auf die eine oder die andere Art zu verfchaffen. Man 
bat dem Könige Leopold gewißgenug gethan, indem 
man ihm eine Belagerung zum Almofen gegeben bat. 
Belgien wird fich vielleicht darüber beffagen, bei diefer 
December: Expedition Nicht gewonnen ju has 
ben. Allein es foll fehr froh darüber fen, Nichts 
verloren zu haben. (Fran;. 81.) 
— In einem öffentlichen Blatte lefen wir: So 
lange die Ganonen vor Antwerpen donnerten, ha— 
ben die auswärtigen Mächte fich ruhig verhalten. Man 
fpricht von Dem Rückzug unſerer Soldaten, und plöß- 
lich zeigen fich Die Haudegen hinter dem Verfted. Man 
ſchwingt bereitsfchon Flamberge in den Wind, und 
von Norden und Süden, von Often und Weften 
braufet der ariftofratifche Sturm heran, und man 
könnte fürchten, daß der Baum der Nationalität 
Frankreich vernichtet würde, wenn's nicht eben lau⸗ 
ter Wind ware, der ihn bedroht. Wenn’s aber 
dennoch gefchähe, wenn aus dem Spafe Ernft würs 
de, welche Aulirten würden mwir Franzofen an den 
Belgiern fingen, an dieſen Braven, für welche der 
franzöfifche Muth hervorgebolt werden mußte, dieſen 
Herculefen, Deren Glieder von der Gicht angefreffen 
find, diefen großen Männern, deren Kopfunter den 


Beinen unferer-Gorporäle verichwunden iſt, dieſen 


Zeugen unferes Kampfes, den wir, um ihre Wans- 
gen von den rauhen Liebfofungen des Könige Wil 
helm zu reinigen, unternahmen; diefen edelmüthi⸗ 


u — 


gen Kammerhelden, die eben jetzt, da fie Die ants 
werpener Gitadelle ungeſtört beſehen können, den 
Waterloo Löwen, als ein Monumentibres Nationals 
Nuhms, verlangen. Nun, man muß fie beider Ge⸗ 
ſchichte in die Schule ſchicken. — Uebrigens ift der 
Julius nicht fo maustodt, daß er nicht dieſe geſchicht⸗ 
lichen Skelette überleben ſollte. Dieſe furchtſamen 
Anhänger der Juſte-Milieu brauchen nur aus dem 
G:leife, in welchem fe Die Doctrine veithält, im 
die Fufitapfen der Neftauration überzugeben, und 
Frankreich wird ſich bereit finden, Die Rechnung mit 
diefen wahren, einzigen, unverbefferlichen Freuden⸗ 
flörern von Innen und von Aufen zu ordnen. 

— Hr, ». Chateaubriand ſchließt feine neuejte Bro⸗ 
ſchüre über die Gefangenfchaft der Herzogin vonderry 
folgendermaaßen: „Da die Willkühr in dem minijtes 
riellen Syſteme nur Gefahren für die Frau Herzogin 
yon Berey und abenteuerliche Ungeſetzlichkeiten her⸗ 
vorbringen Fünnte; da ferner die Geſetztkͤ(mit Auss 
nahme des einzigen Briequeville'fchen) in dem Syſteme 
der Julgrevolution gegen die Mutter Heinrichs V. 
nur mir Hintanfegung der Billigkeit und mit Ger 
fährdung des öffentlichen iyriedens ausgeübt werben 
Fönnen; da endlich feines Diefer Gefege in dem Syſte⸗ 
me der Anhänger der Legitimität ſich auf Madame an⸗ 
wenden läßt, weil ſie ſich nur eines Rechts bediente, 
das ſie redlich für ſich erworben glauben mußte, da 
ihre Perfon unverfiglich ift, fo verlange ich ſchließlich, 
Daß die Gefangene von Blape ſogleich in Freiheit ger 
fegt werde. Seitdem Ich mich unter dem Himmel 
Fortfchleppe, find ſtarl wisdertönende Öenerationen 
yorübergejogen, die ein Geräufch hinterließen das 
ſie nicht mehr vernehmen. Meine erſten Blicke ſtießen 
auf Waſhington in America: ich ſah dann in Euro⸗ 
pa die berühmten Namen unferer Wirren, und dars 
auf Bonaparte, der Alles verwifchte. Die hoben mis 
litäriſchen, politifden und literarifhen Namen, 
welche das Jahrhundert der Revolution um dieſen 
Mann bilden, find allmäplig an mir auf ihrer Bahn 
zur Einſenkung in das Grab vorübergegangen. Als 
fremder Zuſchauer bei dieſer großen Familie von Vers 
ftorbenen, faft ollein am Rande des Grabes zurüd: 
geblieben, Haben mich plößlich neue Trümmer umge⸗ 
ben. Der Thron Fraukreichs iR In Mitte dieſer 
Zrümmer aufrecht geblieben. Gr zeigte fi anfangs 
Leer zwiichen zwei Prätendenten, würdig, ihn durch 
den glan zvollen, Befig ihres Stammes einzunehmen. 
Das deu Augenblic, in dem wir leben, befonders cha⸗ 
rafterifixt, it, Daß man den beiden Conferibirten Der 
Krone den Erfaßmann der Könige, der ſich dargebo⸗ 
ten, vorgezogen hat. Da ſich nun aber Alles in jol- 
hen Umbildungsepochen, wo der Weltfircm raicher 
fließt, in einem Augenblide umändern muß, fo ftarb 
Der Herzog von Reichſtadt, jung, ichön, ein unbefann- 
ter, aber herrlicher Sohn eines Ruhmes, Der die Erde 
füllte, der Herzog von Reichſtadt, wie er felbft 
fagt, nur feine Wiege zur Troppäc:defaß, an dem 
Jahrestage, wo erden Tod Napoleons fahren hatie; 
tr gab Gott fein Gehen in jenem Palafe von Schön⸗ 
brmm jurüd, wo der Gefangent son R. Helena Gures 


öfſchen Boden anasfommen fehn. S 
erregte in allen Dpten, welche er paſſute, die grdßı 


pa Gefeßedietirt hatte. Alm neun Jahre jünger, dem 
Alter der Unſchuld näher ald dem der Leidenfchaften, 
ſchmachtet der Herzog son Bordeaur verbannt in eis 
nemanderen Palafte Oeſterreichs. Die legten Worte 
des Sohnes Napolcon waren: „Meine Mutter Mi 
ne Mutter!” Möge eine Königin, Die Jedermann ber 
klagt, liebt, hochachtet, und die Alles erfahren hat, 
was eine Mutter fürchten kann, niemals diefen le 
ten Ausruf eines Sohnes vernehmen! Erlauchte Ge 
fangene von Dlaye, Madame! Möge Ihre. heroifche 
Unweienheit anf einem Boden, der mit Heldenmuth 
befannt ift, Frankreich dahin bringen, Ihnen das zu 
wiederholen, was meine politiiche Unabhängigkeit 
mir das Recht erworben hat, Ihnen zu fagen: „Ihr 
Sohn ift mein König!” Wenn die Vorjehung mie 
noch einige Stunden auflegt, werde ich wohl zum Zrofte 
diefer Stunden noch Ihren Zriumph erblicken, nach⸗ 
dem ich die Ehre hatte, Ihrem Unglüde mi anzu 
fchließen ? Werde ich jenen Lohn meines Glaubens ers 
halten? Im Augenblide, wo Sie wieder glüdlich 
werden follten werde ih mit Freuden in Zurückgezo⸗ 
genheit Die in Verbannung begonnenen Tage, Die Nies 
mand mehr nügen, vollbringen. Ach! ich bin troßs 
los, nichts für Ihr gegenmwärtiges Geſchick thun zu 
können! Meine ſchwachen Worte werden ſich kraftlos 
an den Mauern Ihres Gefängniffes verlieren : das 
Raufchen der Winde, der Wogen und der Menfchen 
am Fuße der einfamen Veftung wird felbft-diefe letz ⸗ 
ten Klagetöne einer treuen Stimme nicht zu Ihnen 
— laſſen.“ 

In Blape wollen jetzt die Lezitimiſten ein eigeneß 
Blatt unter dem Namen: „Echo von Blape“ erſchei⸗ 
nen laſſen. Die Herjo,in vd. Berry foll die erfte An⸗ 
regung dazu aeieben haben. Die biezu nöthigen Gel⸗ 
der werden ‚aus der zu Gunft n der Her Jogin wir 
neten Gubfeription berbeisefbafft werden. — B 
jegt bat der hohe Reyitimitätd: Adel der Vorftade fi. 
Germain fein Wort, feinen Bıll ın geben, fo lange 
die Heriogin von Berry gefangen ſey, aebalten. 
Selbit Tanıfrängben Verivatcirkel aeſtattet die le⸗ 

itime Trauer nicht. Deito häufiger veriammeln fi 
Dagegen die Meinen carliſtiſchen Comites, um über 
den Stund der Dinge ıbrer Partei au teratben. Die 
fe Clubbs können von der Polizet faum mehr vers 
hindert werden, weil die Eurliften jetzt nıdt mehr 
aroße Verſammlungen, balten, fondern nar ım 
fleınen Pribatgeſellſchaften Jſuſammenkommen, wel: 
de fodann durd das Organ eigener, aus ihrer 
Mitte gewäblter Commiſſäre ın ſteter Verbindung 
untereinander erhalten werden, obne daß dieſer Ber 
kehr etwas Auffallendes bätte- Die Poliſei hat ein 
(ehr wadhlamed Auge auf die Umtriehe der Aubãnger 
der Herzogin von Berry, weldie auf Befreiung ders 
felben ausjugehen feinen, 
Niederlande . 

Brüffel, 4. Dec. Der Heriog ven Nemours 
und der Marſchall Gerd finn bei ® feaenheit der 
Belagerung der Titadelle von Antwerpen mir dem 
Girößfreus des Leoroldordeud geſchmückt worden. . 

Nachrichten aus Calloo vom 2.d, zufeſge, Fehanpret 
die bofländiihe Alotte ihre Portion vor dem Dorfe 


Doel; die belniiben Truppen baben dort bereits die 
frangdfcen abgelöſt. 


Der General Epaife wird ſett bereits auf dem fram 
ein- Erfdrinen 
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te Rengierde, Er war, da ihm der Marfchall Gerard 
mehrere bobe Dificiere zu feiner Begleitung gab, 
gleichſam von einem nicht galanzlofen Generalftabe 
nmjeben, in deſſen Mitte er, ım voller Pracht der 
Uniform und feiner Orden, mit ernftem Gtolje zu 
herrſchen ſchien. — Am 12. Dee. ſchrieb General 
CThaiſe ım feinem Berichte, den er an dieſem Tage 
Gelegenbeit fand an den Kriegsminifter abjuſchicken: 
„Das Eanonenfeuer ift nicht fo beitig ald gefterm, 
aber die Bomben fallen ohne Unterlaß und ſtürſen 
alles noch ſtehende Mauerwerk uber den Haufen. 
Umfonft würde man in der Gefhihte eın Beifpiel 
von einem fo brutalen Bombardement fuben, wie 
jenes ift, welbes der Feind gegen die Veſtung ber 
werffteligt. Nie hat ein ſolches Ereigniß unter ge 
bildeten Bölfern ſtattgefunden: der Regen von Bom: 
ben und Granaten überfteigt Alles, mas die Einbils 
dungskraft zu falten vermag.“ Wenn ein Feldberr, 
der ın dem blutigften Schlachten mıt Ehre und Aus: 
jzeichnung gefochten hat, im Klagen ausbricht, die 
durch ihre Naibetät dem Falten Beobachter ein EI 
Geln entlofen muſſen, fo kann man vorausfegen, 
daß die Lage, in welde die Befugung bereits wäb— 
zend der erften Periode:der Belagerung fi verfegt 
fand, wirflib Mitleid erregend war. Die Belage— 
zungbarbeiten wurden auf eınem Boden, den der Rei 
gen und die Feuchte in Schlamm verwandelt hatte, 
mitten unter dem feindlihen Feuer mit einer Ger 
nauigkeit vg ep man pünctlicher kaum bät⸗ 
36 verlangen können, wenn fie im tiefſten Frieden 
zur Hebung unternommen worden wären, Nichts 
wurde dem Zufall, nichts dem Glide überlalfen ; von 
dem erften Tage nad der Eröffnung der Laufgräben 
war jeder Schritt vorber beredhnet: von Tage ju Tas 
e ſchnürten die Verfhaniungen,. welche ‚gegen die 
ifte der Eıtadelle aufgeworfen wurden, die belar 
gerte Veſte enger zuſammen; der reife Löwe, der 
ın feiner Burg dat wer Jahren auf der Wacht lag, 
und, fo oft er ſich * ganz Belaien in Schre⸗ 
‚den ſehte, ſab ſich mäber und mäber von den Negen 
der Diger umftellt, und keinen Tag länger bätte 
er fib balten- fönnen, als er ſich zornıg und dropend 
der Mebermadht ergab. i 
DE 2 u i.. 

Konftantinopel, 10. De. Wr baden noch 
‚Leine Aubſicht auf Verbeſſerung unferer politiſchen 
Lage, und böhftvermuthlih wird nod Ibrahim der 
‚Hauptftadt einen Beſuch abftatten, wenn nicht freims 
de Antervention, die ſchnell kommen muß, dem unfe 
figen Kriege eın Ende macht. Ibrahim iſt mit ſei⸗ 


ner aınıen Macht vorgedrungen, und hat fi der 
—X ten Stadt Koniab ohne Widerſtand bemäch— 
tigt. RKeuff Paſcha bat fih nad Adfıibehr, wo auch 


der Grofweſſter angelangt iſt, zurückge ſogen. Im 
deſſen baben nicht nur einige eitwärts und riickwärts 
der -Agpptifden Operationslinie gelegene Städte, wie 
Kaifiried, Jutgat und amdere, ſich für Ibrahim er 


flirt, fondern e5 hıben and an änderen Orten, wie - 


Kaftamboli, Sınope, unruhige Bewegungen ſtattge⸗ 
funden, die jedod wieher gebimpft morden find. Eis 
ne Hauptihladt muß nun über die Bedinuungen deb 
Friedens entfdeiden, jriber ıft an Feine Ausgleichung 
zu denfen, da beide Theile im Verbält niſſe ihrer ae 
“genwätrigen Lage ibre Forderung zu bo fpannen, 
weßhalb auch die neuerdings angefnapften Unterhand⸗ 
füngen fih wieder ſerſchlagen haben, (Die neuliche 
Rahriht von einer wahrſcheinlich naben WAusaler- 
dan war alfo offenbar zu voreili.) Ob die Schlacht, 
welder man num entgeenflehr, sum BorrheilederProrte 
ausfallen wird, ift wohl ſehr zu bezweifeln, weun mıu 
» Hört, in welcher Zwietracht die regulären und irregula⸗ 
zen Truppen der Pforte, und felbft deren Chefs, unter 


ermander leben. Jede dieſe Parteien wünſcht ber amı 


Fackel, 


deren eine Niederlage, — ein Umſtand, ber den Ae— 
auptiern. ſchon biöher bei dem Zufammentreffen ju 
Statten kam, und ihnen aud neue Siege erleichtern 
durfte, So ſehen wir nun mit Angſt die * 
mebr alt je ihrem Untergange nabe; die Kriſib ſeigt 
mit jedem Tage, und Schrecken malt ſich auf allen 
Geſichtern. er Himmel gebe, daß auch dieſe vors 
übergeber- obne daß ein Aufruhr völlige Anarchie herbei⸗ 
führe und die perfönlibeSicerheit der Franken gefährde. 
TZeuridhlanmd. 

Sranffurt, 2. Jan, Folgende Ueberſicht der 
gegenwärtig bier anbängigen Unterfubungen wegen 
poistifber Vergeben dürfte von Intereile fepn: Zwei 
Unterfuhungen aus dem Sommer 1831 gegen bie 
Speraudgeber des Volks: und Unzeineblartes für Mit⸗ 
telteutfhland und der Zeitbilder find noch nit ber 
endigt , übrigens blos poliſeilich. Eine Unterfubun 

een die Unterzeichner der Proteftation wegen Preß⸗ 
reibeit, etwa 250 VPerfonen, mar anfangs blos po 
ligeilih , und dauerte als folde vom May bis ın ben 
September 1832, wurde aber ım September 1832 
für criminel erHärt, und ift als ſolche now 
anbängig. ine Unterſuchung gegen die Wit 
lieder deß Mittwochs-Collegiüms ift bles poliser 
ich. Bon etwa WO Mitgliedern wurden bis jegt 10, 
jedes in 15 fl. Strafe verurtbzilt; von den Verur⸗ 
tbeilten sablte feiner, zum Then appeflirten fle, zum 
Theil ließen Ne ſich ereauiren, und die gepfändeten . 
— wurden verfauft; Dr. B. erbielt ſtatt 
Geldbuße 10 Tage Perfonalarreft. Zwei Unterſu⸗ 
dungen gegen mebrere Theilnehmer des Preßfreiheits⸗ 
feites ın Weinheim an der Beraftraße am 1. April 
1832 und des bambadrer Fefted find blos polijeilich 
und ohne Refuliat. Eine Unterfubung, wegen Ber 
breitung von politifben Schriften ift blos politeilid ; 
bis jest theilweife noch ohne Reſultat, theilmeife mit 
erfolgten Urtbeilen. Die Verurtheilten baben arpels 
lirt und ihre Proceffe find gegenwärtig in der Appel 
Tationsınftany anbänaig. In einer weiteren Unter 
fubung aegen die Herausgeber der mit banauıfder 


‚ Seniur erfbienenen Volkshalle, Zund, Freieiſen und 


Sıuerwein, find diefe polizeilich in 4 Wochen Arreſt 
perurtbeilt, weil fie getrachtet, Haß und Mißtrauen 
gegen die Regierungen der teutiden Bundedflaaten 
ju erweden und Yufrubr zu veranlaiien Die Ders 


urtbeilten haben arpellirt, und die Gade iſt definir 


tıv noch nicht entidieden. Außerdem find wocdh lim: 
terfudungen genen Chr. Freieiien, wegen der Her 
ausgabe der Kluafbrift: Republik, und gegen Su 
Fund, wesen der heraudgenebenen Flugihrirt: 

andängig. Beide find criminell und nad. 
nicht beendet. Fur Freieifen und Fund wurden vom 
Freunden Gaution angeboten, aber abgewieſen. 
Scließlich find zwei Unterfubungen gegen die Theil 


nehmer an den Unrüben vom 25. Det. 1832 und at 
gen die Theilnehmer an den Herbſtunruhen von 1881 


nob nicht erledigt. | a 
»Frankfurt, 6. Jan. Die Quellen politifber 
Naͤchrichten, welche Antwerpen ım reiben Strö⸗ 
men öffnete, verfiegen nun allmählig, und wir wers 
den und bald mieder auf die frodene Unterboltung 
von der Cholera, von boben Geburten, Sterbrällen 
ıc. gefaßt. maden und beihränfen müflen, wen 
Don Pedro in Vortugal noch länger wie an einen 
Puner augenagelt bleibt, und der Paldıvon Yegppten 
deu Heiminigeg verhert oder weniaftens länger obme 
Thaten feinen bisher erfodtenin Rubm verfblumment. 
Darum muüſſen wır ed auch den pariſer und den has 


ſliner Blättern Danf willen, dog Nie fortfahren „ vor 
der imponirenden Macht des Staates, von der drei 


benden Stellung ifwer Heere, vom der Dietatur ih— 
ver Cabinettt End von der "geifligen Super ioritdt 


derfben mit vollem Munde im ſprechen, waͤhrexd 


- 


England, Defterreih und ber keutſche Bund behuts 
fam und beſcheiden fihveigen. In Brüſſel kann faum 
der Glanı eines königlichen Hofes beil machen in dem 
düfteren Gemütbe des dortinea Kaufmuntisitandes, 
in der Stimmung des Butsbeigerb und des Gewerbs 
mannes. 25 waren täuſchende Träume, welche dort 
die Männer. der Aufreguna träumten, alb man bei 
dem billigen Begehren wichtiger Gonceilionen für 
Belgien nicht fleben blieb, Tondern nod größeres 
Heil in eınee ſcheinbaren Unabhängigkeit ſuchte. 
Lang alüklıh und mild muß ded neuen Staates ers 
fler König regieren, wenn er die Wunden alle vers 
narben feben will, die die dermalige politiſche Lage 
und Belaftung (dom jegt dem Lande ralug ; fo lau 
ten wenigftend übereinftimmend brieflihe Schilderungen 
aus den meiften Handelöplägen, die mit hieſigem im 
Verbindung fteben. Uber aud Hollands ganze Bes 
—* bat kaum noch Odem, fo ſchwer iſt es bes 
drückt. Der aufgeweckte und aufs Höchſte hinaufge⸗ 
raubte Patriotismus verzehrt die Kraft des Lan⸗ 
ed, glei einer Feuergluth. Der Ruhm ift nit 
immer rübmlid, und wenn des Königs Wilhelm ftars 
fer Sinn fort und fort fümpfen wollte genen Daß, 
was nun einmal die Hauptmächte Europa's beſchloſ⸗ 
en haben, dann wäre der Borwurf des Starrſinneb 
o unvermeidlich, ald der Kun ded Landes, was 
man verftändiger Weife nicht fürchten foll, 

Am 3. d. M. ftarb dahier in noch blübendem Alter 
der öfter ſchon das jüngere Burgermeifteramt bes 
kleidet habende Syndieus und Senator Dr, Miltens 
berg. Er war ein vollendeter Geſchäftsmann, und 
dehhalb ift fein früher Tod unbeflreitbar wahrer 
Berluft tür’ biefige Gemeinwefen, wenn er aud 
von dem größten Theile der bieligen Bürgerſchaft wer 
nig betrauert wırd, weil dad Aeußere ded Manneb 
den Anſchei ftolger Haltung gewann, die man in 
einer Republif fo lächerlich findet, als demüthiges 
en auf dem fouveränen Thron. In fo weit 
ift Wahrheit ın dem Nefrolog des Abgeſchiedenen. Aber 
ein noch nicht erreichte Federlob ift ed, was man 
über diefen Trauerfall in den franffurter Jahrbü— 
bern Rr, 3 und in einigen anderen Blättern dleidh: 
lautend findet. Zu allen Zeiten ehrt es menſchlicheb 
Gefühl, dad de mortuis nihil, nisi bene in Ausübung 
J halten, aber blos phantaſiereiche Bilder darf der 

achruf nicht enthalten, obne die Schatten + Seiten 
werden alle Farben matt, Noch lebt in unferem Ras 
tbe Recht und Milde, Berftand und Wohlwollen für's 
Gemeinwefen, noch wohnt im Körper die Seele, wie 

man aud das Verdienſt ded einelnen Mans 
mes ftellen mag, deſſen Hülle man beute beerdigte. 

Münden, 4. Jan. Ge. Maj. der König wıll, 
dem Vernehmen nah, im Mär; nah Griechenland 
reifen, im Zebruar zuvor nach Stalien, bis dahin 
find die erwünſchten Vachrichten über die Landung 
der Truppen und die Befignahme eingetroffen. 

Der Intendanzratd Saphir foll nun eine 8wö⸗ 

tlide Haft sur Genugtbuung des preußiſchen 
ofeb befteben ! Nachwehen von früheren Feen Aeu⸗ 
erungen, die man politifh verwegen findet. 
Diebftapld:Anjerqae. 

In der Nacht vom Iten_ auf den 2ten d. M. wur⸗ 
den aus einer bretternen Hütte vor dem Fiſcherthore 
dabier mirteld gemaltiamen Auffprengens der Thüre 
folgende eaenftände entwendet, al: 

1) &ı. Ober bett SR gen Barchent und 
mit Federn gefüllt. Daſſelbe bat einen Ueberzug von 
Leinwand mit weißem Grunde und blauen Streifen, 

1d_ift unten mit Teinernen Schnürem ugebunden. 
2) Ein nodb aanı autes, faſt neues Kopffilfen von 
derfelben Beſchaffenheit, nur’ hat eb einen üeberzug 
von-weıßer‘ Leinwand mit rothen Streifen. 3) Ein 
wergenes ohne bejondere Kennzeichen, 


Diefer Diebftahl wird sur Entdefung ber entinem 
beten Gegenftände und des zur Zeit nob unbekann⸗ 
ten Thäters biemit jur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Aſchaffrubuca den Aten Januar 1833. 
Königlich Bayetiſches Kreis und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Ebenböd. 


[13 a 3] Wer an die Verlaffenihaft des Johann 
rein, Leinenweber und Witwer von Feltfahl, eine 
ragen ja machen bat, wird jur Liquidation ders 
elben au 
Dienttag den Y2ten Jänner 1833 vormirtaad 9 Ubr 
unter dem Mechtsnachtbeile der Nichtberückſichtigung 
bei weiterer Verbandlung der Berlaffenfchait " anher 
vorgeladen, 

Aſchaffenbutg am 2oten December 1832. 

Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
’ ” Daus, 

(16) Am Donnerstag deu 17ten Januar nachmits 
tags 2 Uber werden in der Wobuung des Gemeindes 
vorkebers zu Damm fehs Ochſen, ſiebenzehn Kühe, 
ein Stier, vier Echweine, fiebenzebn Wägen, eiq 
Plug, mei Eagen und fonfiges Mobilar oͤffentlich 
genen baare Zahlung verfeigert. 

Decretum Afchaffenburg den 2iten December 1832, 

Königliches Landgericht. 
Dofbeim. 
Hans, 

(14 a 3) Das unterjeichnete Nemtamt verfei 

Dienstag deu 22ten Diefes Monats men 
z nachmitrags 2 Ubr 
im Gaſt ha uſe a Odſen in Großoſtheim 
160 Schaͤffel Gerſte, 
9 «Erben, 
1 «. I Degen Linſen, 
3 « A Mesen kein, 
3 Megen en ih wie 
egen uder Berfens un u 
vorbehaltlich Geber enebmigung. ' Arob 

Aſchaffenburg dem 7ten Januar 1833. 

Königliches Bratemt Aſchaffeuburg. 
ee [2 


(9 a 3) MWellenverfeigerlung. 

Mondtag den tAten Januar 1833 nachmittags 2 
Uhr werden auf der Echönbergmühle bei Damm von 
dem im Stütungsſtriedwalde aufgemachten Holje 
uachſteheude Gattungen verſtrichen: 

1250 Stuck gemiſchte Wellen, 
61400 Stuͤck buchene Durchforſtungewedeu, 
1)2 Klaiter Ausfchufboli , 
44 buchene Kleinnutzholjftangen, 
a Haufen buchene Zaungerten und 
2 Haufen Aspen. 

Das Hol; ik numerirt und Fan täglich vom Wald» 
förher vorgeseigt werden. 

Aſchaffenbdurg am 7ten Nauuar 1833, 

Koͤnigliches Präfenzamt. 
Eſcherich. 


in So eben iſt erſchienen und bei Th. Pergap iq 

Aſchaffeuburg zu haben: 

Der Komer des Jabres 1834, ober melde 
merfwürdige Begebeubeiten wird uns dieſes gätts 
liche Seien verkündigen; mann und auf melde 
MWeife wird der Autichrik in der Welt herrſchen, 
und wann wird alles Elend aufbören und KRube 
und Friede ſeyn unter dem Lebendigen, alſo, daß 
der Wolf das unfhuldiae Zamm nicht mebr Kraft 
bat zu verfolgen , no Chriſtum und feine Gemein⸗ 
de? ar..8. Hanan: aebeftet Preis 9 fr. 


Berlege. dei I RM. Baılandı's-MWirtib und: Bohn. 
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Mit allergnädigſtem Privilegium, 





Mittwoch, den 9ten Sanuar 


1833. 





Frankreich. 

Paris, 5. Jan. Eine ſehr beträchtliche Anzahl 
funger Eeute verfammelte fih geftern auf dem Plage 
des Obſervatoriums, um Hrn. dv. Chateaubriand zu 
bejuchen, der ihre Glückwünſche wegen feiner legten 
Broſchüre für die gefangene Herzogin von Berry 
mit einer Rede beantwortete, worin er die Hoffnung 
ausdrüdte, daß die Kammern die Erften in der Ans 
erfennung ſeyn werden, daß der Prinzeffin die Preis 
Heit wiedergegeben werden müßte. Die jungen £eute 
machten hierauf Hrn. v. Ehateaubriand das Anerbie: 
ten, Ihm zu Ehren eine Medaille fchlagen zu Laffen, 


or Die in der Renfchürs we. 
on iſt mein Konlg!“ (m. f. d. geſtr. Zeitg.) 
eingegraben werben follen. 
— Der ruffifhe Gefandte, Graf Pozzo di Borgo, ift 
noch Immer nicht auf feinen Poften dahier zurückge— 
kehrt und befindet fich ftets in London. Das fogleich 
bei feiner Abreife entitandene Gerücht eines Bruches 
zwifchen Frankreich und Rußland fand anfänglich im 
hiefigen Publicum wenig Glauben, man begnügte ſich 
ziemlich allgemein mit der von mehreren Seiten ver- 
breiteten Erklärung, Hr. Poygo di Borgo habe durch 
feine Abwefenheit blos vermeiden wollen, ald ältefter 
der bier anmwefenden auswärtigen Diplomaten nad) 
bergebrachter Sitte dem Könige am Reujahrstageden 
Gluͤckwunſch des diplomatifchen Corps abzuftatten. 
Seit ein Paar Tagen gewinnt jedoch die entgegenges 
fegte Anficht, die auch englifche Blätter verbreiten, 
dad Uebergewicht, und es Laßt fich wirklich Vieles das 
für fagen. Rußland, mit feiner Antipathie gegen 
alle liberalen Ideen, muß Frankreichs jegigeRegierung 
nicht gerne fehen, und gegen diefelbe, fo wenig fie 
auch dem Grundfaße der Freiheit huldigt, aus dem 
fie hervorgegangen ift, eine gewiſſe Abneigung füh— 
len; diefes Gefühl ift fürzlich Dadurch aufgeregt wor⸗ 
den, daß das Hier öffentlich beftehende polnifche Eos 
mite, eine Art Repräientation von Polen, aus ein: 
gebornen Polen zufammengefeßt, von hier aus einen 
Aufruf an die Unzufriedenen Rußlands zu einer in: 
nigen Verbindung und zum gemeinfamen Wirken ges 
gen den Kaifer erlaffen hat, welcher Aufıuf in Rußs 
land und in ruſſiſcher Sprache zu vielen Eremplaren 
derbreitet worden if. Graf Pozzo di Borgo führte 
nach der Rückkehr von ſeiner Reife nach Rußland hiers 
über Befchwerde beim Herzog von Broglie, und vers 
Iauate norCchishans Mahrenelm aenen die hier anmefen. 


den Mitglieder des polnifchen Comité's, wovon die 
erfie deren Entfernung von Paris war, Letzteres 
wurde, jedoch mit einigen Modificationen, zugeſtan⸗ 
den. Die übrigen Anträge, die unter anderen auch 
die gänzliche Ausweifung jener Polen aus Frankreich 
und auf die Ausfchliefung des Fürſten Czartorinski 
aus allen Salons Der Minifter gezielt Haben follen, 
wurden unbeachtet gelaifen, Dem Vernehmen nach 
hatte Graf Pozjo Di Borgo fich ald Beifpiel auf die 
neulich erfolgte Ausweifung des Herzogs Karl von 
Braunſchweig berufen, die auf die Kriegsrüftungen 
gekügt war, welche der Herzog in Frankreich gegen 
ge ehe, at Dean Grankreic In guteus 
Eomie dio Sache nicht getrieben. 

Die angeführten Anmafungen Ruflands mers 
den übrigens von Seiner der verfchiedenen Parteien, 
worin fich Frankreich theilt, gebilligt, und felbft Die 
Eegitimiften laſſen der Verweigerung des Herzogs von 
Broglie Recht widerfahren. Ein Bruch zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland würde daher unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden die volle Zuſſimmung der Nation has 
ben. Hoffentlich mag indeffen Rußland in feinem eiger 
nen Intereffe die Sache in nähere Ueberlegung ziehen: 
feine Lage ift zwar jegt glängender als zur Zeit feines 
Kampfes mit Polen; allein Nifolaus ift noch weit von 
dem Puncte entfernt, ganz Europa Bedingungen vor⸗ 
fhreiben zu können, und ein Bruch mit ihn, veran⸗ 
laßt durch den von Frankreich den flüchtigen Polen 
gewährten Schuß, mögte legteres eher wieder im der 
Meinung der Völker heben, und ihm die Achtung 
wieder verfchaffen, Die ed durch die halben Mafres 
geln des Juſte⸗milien und deffen beinahe grängenlofe 


Nachgiebigkeit verloren hat. 


— Eine fonderbare Erfcheinung ift der in den hits 
figen Zeitungen erfchienene Aufruf des holländ. Ge⸗ 
ſchäftsträgers an alle in Frankreich befindliche Hols 
länder zu einer Collecte für die kriegs gefangene 
Garnifon der Eitadelle von Antwerpen: ſchwerlich 
bat wohl früherhin jemals ein Gefandter noch in els 
nem Sande fungirt, wo Zruppen feined Staates als 
Kriegsgefangene eingebracht werden. _ 

= Der Heron Karl von Braunſchweig fegt in der 
Schweiz feine Rüftunaen fort, die bier dur feine 
Ausweifung unterbroden worden waren: er beftebt 
darauf, mit den Waffen in der Hand feinen Bruber 


u vertreiben, und überall findet er Intriganten, bie 
eb a Be a N findet ıufagen,. weil fie 


ir A 


auf feine Schige sählen. Das Hauptquartier feiner 
Agenten ift noch ımmer in Paris, wo fein vertraute, 
fter Geſchäftsmann, Bitter, fi flets befindet, dem 
der Herzog befanntlih den Namen Baron v. Andlau 
beigelegt bat, um ſich dadurch am einer angefebenen 
Familie diefes Namens zu räben. Wenn eb wirklich 
dıe Abſicht ded Bundestages ift, den Heriog Karl ums 
ter Euratel zu fegen, fo mögte ed ım Intereſſe deb 
Herjogtbums gerathen ſeyn, dıeie Maafregel baldigſt 
su er„eeiten, ſonſt durften wohl die Millionen, die er 
aus dem Lande weggeſchleppt bat, versebrt feun und 
nicht mehr reitituirt werden fönnen. Viele der hıefl 
gen Lıperalen hatten den Borfpiegelungen des Her 
3045 Karl und feiner Agenten, mornab er ſich an 
dıe Spige des teutſchen Liberalizmus ſtellen mollte, 
Glauben beigemeilen, und deßhalb in öffentlichen 
Blättern und font wo feıne Bertbeidigung ubernom: 
men; indejjen überjengen fie ib nah und nad, 
daß fie zum Beten gebalten worden find. 
, Niederlande. 

Brülfel, 4 Ian. Der Marfball Gerard hat 
eben der Nordarmee angezeigt, daß fie nad den Res 
vüen des Königs nicht mehr auf dem Kriegsfuß ſeyn 
werde, eben fo wenig aber auf dem Zriedendiuß, 
fondern auf dem Berfummlunasfup. . Demnad er 
halten die Soldaten, deren Dienftieit mit dem 31. 
Dec. ablief, ibre Entlaffung nicht. Die ver ſchiedenen 
Eorpb derſelben werden ihre Cantonnirungen in der 
8 und 16. Wılitärdivifion nehmen, dıe aus den Des 
partementen der Maad, der Marne, dem Rordder 
partement and dem des PıssdeEalais gebildet find. 

utfdlamd». 

Getman 


eine vermehrte Tätigkeit im dem Mittheilungen zwi⸗ 
ſchen dem franzöflichen und dem belgischen Geſand⸗ 
ten und dem auswärtigen Amte bemerkt. Wie es heißt, 
foll Preußen die ſchnelle Räumung Belgiens beftimmt 
fordern, und fi über die noch zu volljiehende Befig- 
nahme der unteren Scheldefortö durch Waffengewalt 
ſeht energifch yerneinend ausgedrüdt Haben. Obgleich 
man nicht an den Krieg glaubt, fo dauern die Vorbe⸗ 
reitungen für den Fall eines unerwarteten Ausbruchs 
dennoch fort. Alle Vorräthe der Zeughäufer find aufs 
Genauefte unterfucht, und die Bewaffnung und Be- 
Heidung der Landwehr if in allen Theilen des Reichs 
vervollſtändigt worden. Eben fo find die Liſten der 
Mannfchaften des erſten Aufgebots geichloffen, und 
die Betheiligten find benachrichtigt, ſich fo zu flellen, 
dag überall ein Aus marſch binnen 8 Zagen ſtattha⸗ 
bentönne. Pälfeindas Ausland werden daher ſchon 
feit längerer Zeit den jungen Purfchen, wie den zur 
Landwebrchörigen, verweigert, und man macht ſelbſt 
Schwierigkeiten, fie im Inlande ſolchen Perfonen auf 
längere Zeit oder weitere Entfernung zu ertheilen. 

Miünhen, 5. Jan, Nabftebendes iſt der Inbalt 
eines unterm 9. Dec. von Gr. königl. Majeſtät von 
Bayern ratificirten Allianz» Bertraged mit 
Griebenland, 

Im Numen der Wilerbeiliaften Dreifaltigkeit. 
Se. Mai. der König von Bavern und Se. Way. der 
König von Sricchenland, durch die Sie innigſt vers 
eingenden Bande ded Geblütes, wie durch negenfeis 
tige perfönlihe Gefinnung aufgefordert, den ewig 
denfwürdigen Beitpunct der Throubeſteigung Gr, 
Legraedadıten königi. Majeftät auf eine dieien Befin 
nmüngen entiprebende und foldye feierlib beurfundens 
de W ıfe dur den Abſchluß eines Bündnijfes ju ber 
zeichnen, weldes dereinft, 


— 


böchſtihrer Volljäbrigkeit in einen auf einige Zeiten 
ju errichtenden Haus und FamilienVertrag umge 
wandelt werden könne, ju dauernder Begründung 
und Beveftisung der Entracht, melde beide unter 
der göteliben Vorſehung allvalıendem Schutze ım 
Bayern und ın Griedenland herrſchenden Linien eis 
ned und deſſelben königlichen Hauſes ımmerdar und 
unauflöslid verbinden fol, haben jur Erradung 
eines fo heilfamen Zıredeh, zu Aerpöhftipren Be 
vollmädbtigten ernannt, nämlich: 

Se, Maj. der König von Bayern: 1) Hrn. Srhrn. 
U. v. Bife, Allerhöchſtihren Staarsratb und Stuatds 
minifter ded Fönigl. Haufe und des Aeußeren ıc., 
2) Hrn. Pb. o. Flad, Allerböchſtihren geb. Lega⸗ 
tioubrath 2c. und Se. Maj. der König von 
Griebenland : den der Regentſchaft des Königreicht 
ald Subſtitut beigegebenen Hrn. geb. Legationbrath 
Karl v. Abel zc., welde nad Aus dechſelung ıbrer im 
gehöriger Form befundenen Vollmachten nachſtehen⸗ 
de Punete veftge egt und unterieihhner haben : 

Art. 1. Es follen fortan und auf ewige Zeiten 
zwiſchen Sr. Maj. dem König von Bayern und Er. 
Maj. dem König von Griebenland, Ihren beider ſei⸗ 
tigen Erben und Nabfommen, fo wie unter beider 
feıtinen Reiben und Unterthanen ein vefter under: 
bruchlicher Friede, cine wahre und aufridtige 
Sreundibaft befteben und erhalten werden. 
„Art. 2. In Bolge diefer freundſchaftlichen Ber 
Hältniffe und bed darauf geurundeten Buͤndniſſes, 
weldes durch gegenwärtigen Vertrag unter beiten 
Kronen geſcloſen weh, werden Ge. Maj der Kö, 

ia.“ m. w ⸗ * .. Ani: van ri 
Genland gegenfeifia jede acht, weide ober den 
einen Oder den anderen diefer Staaten einen feinds. 
lihen Augrıff —— ſollte, als ihren eigenen 
Feind betrachten und bebandeln. 

Art. 3. Da dieſes Bündniß nicht auf Eroberung, 
nob auf Erweiterung beiderfeıtineer Meube und Ber 
biete, fonderm lediglich auf Erhaltung und Side. 
rung eines ruhigen ungeſtörten Bellgftandes gerich⸗ 
ter iſt, ſo verfihern und gewähren beide allerhdds 
ften Theile fi gegenfeitia die Ihrer rehrmäßıgen 
—— un erworfenen Lande und Probinſen, ivie 

e. £. Majeftät von Bapern folbe dermal beffgen, 
und wie diefelben unter dem Scepter Er, Mai. deb. 
Köniat von Griebenland, in Gemäßheit deb londor 
ner Staatövertranes vom 7. Map 1832, dann der 
ouf deifen Grund am 21. July 183% milden dem 
Kronen von England, Franfreib und Rußland eis 
nerſeits umd der osmanniſchen Mforte andererjerts. ab 
geſchloſſenen Wehereinfunft vereinigt find, 

Art. 4. Sohte wider alle Crwarfung und unge 
achtet der friedliben Geiinnungen beider Monarden 
einer berfelben aus wag immer für einem Grund in 
feinen Staaten und Beſthungen durb äußere Ges 
walt anzegrıffen werden, fo wird der andere m Kr 4 
ne vorftchender rgenfeitigen Gewäpririftung und 
der dießfand an Fon ergangenen Mufforderung 

eeigneten Ortes die Präftiafte Verwendung eintreten 
affen, um allen ferneren ‚Seindiefigkeiten ein bafdis 

es Ziel ju fegen und Seinem Bundebaenoiien mög · 
ichſt vollſtändigen Erſat des durd jenen Anariff er⸗ 
—— — 3 Hoi vorbeboaltſich weiter 
ver nabdruflider Einihreitunien, falls di 
che Verwendung frucrlos bliebe. — — 

Art. 5. Dab Mark und die Weife der im eintre⸗ 
tenden Falle aegenjeitig zu leiſtenden Yundespulfe 
ſoll in dem N ıuptverfrage mod mäher beitimmt mens 
den, Ddeilen Abſchluß zur Bearindung eines unaufı 
lösliben Haus · und Zamilıenbündniffes zwilden dem 
Kronen Bapern und Griebenland dem im Art... 
bes Iondoner Vertrags vorgeſehenen Zeitpuncte vor; 

.. ber da ne 


nad tingetvetener uAller behalten bleibt, wo Ge. Mai 


chenland bie Zügel der Regierung Ihres Reis felbft 
übernommen haben werden. 

Urt. 6. Um inwiſchen zur Beveftiaung des grie— 
diſchen Throges nach den in erwähntem Vortrage 
feierlib übernommenen Berpflibtungen nicht minder, 
ald nad den Reyangen väterlider 3. kräftig mit 
zuwirken, werden Se. f. Maſeſtät von Bavern Al: 
lerhöhftdero Heren Sohnes Majeflät dermal dur 
eine Abtheilung Ihrer Truppen an Zußvolf, Reis 
terei und dem erforderlidtien Geſchütze, im der ver 
teagsmäßig veftgelegten Stärke von erwa 3500 Mann 
unter den Befeblen eines Ihrer Generale nach Gries 
chhenland begleiten laſſen, wo diefes Corps die biß 
anber dort verbliebenen Truppen der alliırten Mächte 
ablöfen foll, welde in Gemäßheit des Wrtifels 14 
des londoner Vertrages vom 7. Map 1832 fofort 
abziehen und dab griechiſche Gebiet räumen werden. 

Urt. 7. Der Zeitraum, für welden dieſes königlich 
baperiſche Hulfscorps nad Griedenland enriendet 
wird, iſt einftweilen auf drei Jahre veftaefeht. 
Daſſelbe foll, wie vordem die Truppen der Allianı, 
par Berfinung ter Regierung Sr. Mai. des Königs 
— ———— jedoch in feinem Falle iu 
einem den ausdrüdliden Abſichten des_londoners und 
des gegenwärtigen Vertrags fremden Zwecke verwen: 
der werden fönnen. Der Commandırende bleibt im 
dıefer Beriebung an die ihm von feinem Könige und 


Seren gegebenen Befehle gebunden und für deren 
genaue Bolliiehung Se. f. Maj. von Bapern allein 
verantwortlic. 


Art. 8. Genannte Hülficorps wird feine Gagen 
und Löhnungen gemäß den für den Kriegsfuß beite: 
benden Anordnungen und Einrihtungen deb Fönigl. 
baverifcben Heeres für Rebnung der königl. baveri 
(den Krieg⸗caſſe fortbenehen, welcher dafur, nad 
vorgängig gepflogener Liquidation und Abrechnung 
von der £. arieibiiben Regierung nad Maaßgabe der 
dießfalls unterm Heutigen getroffenen beionderen Ber 
einbarung vollftändige Vergütung geleiftet werden 
fol, Während ibres Aufentbalted in Griechenland 
werden die baveriihen Truppen nad*obenerwäbnter 
Nedereinfunft Quartier und Berpflegung auf Koften 
der dortigen f. Renierung erhalten. , 

Het. 9. Ingleichen folen alle und jede auf die 
Mobiliffreung, den Marfh und die Verpflegung for 
mobi auf baperiſchem, ald auffremdem Gebiete, dann 
auf die Einſchiffung und Meberfabrt gedachter Trups 
pen und des fie beuleitenden Kriegk⸗ und Ausrüftungss 
Materiald erlaufenden Koften und Ausgaben von der 
Kegierung Sr. Maj. de Konigd von Griechenland 
roüftändig. beſtritten, vefpective vergütet werden, 
Daſſelbe gilt hinſichtlich der im Laufe der nähften 
wei JZabre aud Bavern nabGriedbenland 
abıu’endenden Ergänrungsmannfbaften, fowie in 
Anfehbung der einſtigen Rückkehr der baperiſchen 
Hülfsteuppen; Alles dieſes nah den Beftimmungen 
des unterm Heutigen bierüber abgeſchloſſenen beſon⸗ 
deren Mebenverträge, , LE 

Art. 10. Nachdem Se. Maj. der König von 
Bevern tu gewilfenhafter Erfüllung der durd den 
Artifel 14 des londoner Staatsbertrags in Allerhöchſt⸗ 
ihrem Namen eingegangenen Verbindlichkeit nebſt 
der nunmehr beſchloſſenen Abſendung eines raenen 
Truvpencorps, auch der mit allerbödhiter Genebmis 
gung bibher ſtattgefundenen freien Werbung für den 
Kriegsdienſt Er. Maj. des Königs von Griedenland 
noch ferneren Kortgang in Bapern verftatten wollen, 
fe behalten beide bohe contrabirende Theile ſich nä— 
bere Bere nberung darüber vor, im wıe ferne nad 
dem Erfolae und den Ergebniffen befagter Werbung 

njelne Abtheilungen des baverifhen Corps ſchon 

e Ablauf des im Metif 


ifel 7 proviſoriſch veftzefegten 
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im Bönigeeide Bayern angeworbener Trups 
pen abgelöjt und fofort jurüveordert werden Fönntem. 

Art. 11. Da die endliche Herfielung der Ruhe 
und öffentlichen Drdnung ın Briedenland und bie 
Erbebung eined Prinzen des baverifben Königshau— 
ſes auf den Throm jenes Reiches auch dem geyenjeis 
tigen Handel und Verkehr wiſchen Bayern und 
Griebenland eine beffere Zukunft verheißt und die 
Unterthanen beider Etaaten ju mebrfuden Handels— 
unternebmungen auffordernwird, fo wollen Se. Maj. 
der König von Bayern und Se. Mai. der König von 
Griedenland ıu deren möglihfter Erleichterung und 
Beförderung fib demnäihft über den Abſchluß eines 
auf der Grundlage billiger Reciprocität beruhenden 
Commmeris Tractared vereinigen. @inftweilen 
follen von Seite der griechiſben Regierung dem bapes 
riſchen Handel nad den Häfen und Infeln von Grie— 
denland alle von derfelten abhängenden Bortheile und 
Begünftigungen eingeräumt und jugeftonden werden, 
wie ſolche die Handeldleute und Producte der bierums 
tee am Meıften benünftigten Nationen dortfelbft ger 
nießen. Dagesen macht id die k. baverifihe Räie⸗ 
rung verbindlich, zu Gunften der F.griedifdien Unters 
thanen jede in ihrer Macht ftebende Keciprocitär eins 
treten zu laſſen. Eben fo follen die in — See⸗ 
und anderen Handelsplätzen angeſtellten Conſuln deß 
einen Staated veranlaßt werden, den Angehörigen 
des anderen Staates jeden von ihnen abpiin enden 
Schutz und alle geeignete Unterſtützung zu gewähren, 

Art. 12 Genenwärtiger Freundidaftss und Alanys 
Tractat ſoll bis zu vVorbebaltener Errichtung einek 
definitiven Hıuds und Zamilienvertrages ſwiſchen 
2; - MM. den Königen von Bayern und von Gries 

enland ın voller Kraft und Wirffamfeit befteben. 
Zu ſolchem Ende wird derielbe binnen febs Wochen 
von beiden allerböchſten Paciscenten ratificirt und 
die Hnswehfelung der Ratıficationen fofort bewirkt 
werden. 

Deifen zur Urfunde ıc. So gefheben zu Münde 
Be. Iten des Monats Rovember im Sabre bes —* 

— Der quieseirte Appellationbgerichtbyräͤſſdent Graf 
v, Lamberg ift zum Präfidenten des Appellationdges 
richtes des Regenkreiſeß ernannt worden. 

— Die Zeitſchrift „Eos“ bat aufgehört zu ſeyn. 
Sie war das einnge mit weiſer Mäßigung bebandels 
te Dprofitiensblatt_ in religiöſen und moralifcden 
Angelegenbeiten. Die Politik befprad fie ehenfals 
febr religıös ; dieſes ſprach aber nicht an, und fo 
Fam e8, daß dıe Leſer ausblieben. 
 — Dem Bernebmen nab ward der befannte Jouenar 

Mi W. Cornelius, welcher, um feiner Milit 2 

tigkeit Genuge zu leiſten, nach Preußen jurückgebehrt 
war, dort auf höberen Befehl verbaftet, und befin, 
det fib in Greifswulde in engem Gewahrfam, » 

Darmftadt, 7. Jan. Heute hielt die zweite 
Kammer der Stände nach Neujahr wieder ihre erfte 
Öffentlide Sıgung. Der Präfldent der Kammer, Ger 
beimeratb Schenf, mahte derfelben Anzeige von mehr 
reren Mittbeilungen des geheimen Staatöminifteris 
ums, davon eine von befonders wichtigem Inhalte 
war. Gie betraf die vomden Abgeordneten Hofmann, 
v. Buſeck, Hallwachs, v. Gagern u. f. w. aeftellten 
Anträge wegen der Bundesbeſchlüſſe vom 8. Auny 
v. I. Nah einem Eınganae, welcher fagte, Ge. jJ. 
Mod. der Großberiog habe Notiz von jenen Anträgen 
genommen, welde, au feinem Befremden, in der 
zweiten Kammer geftellt warden feven; #5 fep nıdt 
mwobl iu begreifen, wie jene Anträge von der Bor 
ausietung auageben Fünnten, als fev die &elbftftäns 
digfeit und Integrität der großb. beſſ. @raatsreuie 
zung bedroht, und als ob die Stände ihy ju Hulfe 


Arm wihtene+ — 


fi bann der übrige Theil der Minifterial:Mittheis 
.n mit einer siemlib im Allgemeinen gaebaltenen 
rio 


tbeilung, welche vom 5. d. M. datırt ift, und, 
daß fe noch zur heutigen Gigung kam, ſehr beeilt 
wurde, aing fodann an den zweiten Ausibuß jur 
Berichterſtaktung. Man vermutbet, daß diefer Ber 
richt, mebft dem über die obenermähnten Anträge, 
bald vom Referenten des Ausſchuſſes, Dberappellas 
tiondgerichtsratb Höpfner, erftattet werde. — Leber 
20 Anträge, binſichtlich verfdiedener Gegenſtände, 
Famen auch beute bei der zweiten Kammer von med 
reren Kammermitgliedern ein; die meiſten — über 
12 — vom Abg. E. ©. Hoffmann, Die wichtigſten 
davon betrafen eine Nevifion unferes ſehr mangels 
haften Wahlgefeged, ſodann mehrere Abinderungen 
der Berfaifungsurfunde, j. B. des Urt. Il, wonach 
heimgefaltene Lehen fernerhin nicht mehr zu Leben 
gegeben werden durften; des Urt. 60, wonach fers 
nerbin nur die Verurtbeilungmwegen entehrender Ders 

eben wahlunfäbig zum Abgeordneten machte; deb 
dt. 81, wonach den Einielnen und Corporationen 
ein Petitionzrecht in Hinſicht allgemeiner politiſchen 

ntereifen geaeben werden fol, was durd den bıds 

erigen Inhalt der Verfaffung ihnen entzogen, und 
ein etwained Zumwiderbandeln (ogar mit Strafe bedrobt 
ift, u. dal. Allerdings wäre dreingendft iu wünfden, 
daß namentlich dem legtberübrten Mißitinden unſe⸗ 
ver Derfaffung und dem Wahlgefege bald und gründ⸗ 
li abaebolfen werde, Aber, mie die Sachen jeßt 
fieben , bat e8 Faum den Anſchein dazu. ber felbit 
im unerquidlichen gale, daß eb nicht geibähe, 
kommt doch durch diele Anträge viel Uebeled und Ders 
befferungdwertbes zur Sprade, und fo wird einer 
wirfliben Verbeſſerung einftweilen weniaftens dur 
Stimmung der Öffentlihen Meinung vorgearbeitet, 

Man fpriditvon einer projectirten Unternehmung, 
welde für den Handelsftand von Teurfhland, Hols 
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Bekaunutmachunma. 

An der Nacht vom 30ten November auf dem Item 
December v. I. wurde zu Drb von einem auf der 
Straße geßandenen Ealjfarren ein Rad vom aemöhns 
licher Form und Größe enıwender, welches daran ber 
fonders keuntlich it, daß der Reif jerfprungen war, 
daber friſch aefhmeißt, und mit einem eıntahen und 
einem doppelten 2 Zoll von einander ſteheuden eiſer⸗ 
nen Bande am Krane bevefigt iA. } 

Indem man diefen Diebfiabl zur Öffentlichen Kennt 
niß bringt, erfuche man, etwaige Notizen hinſichtlich 
Be und entmwendeten Rades auber mitjur 

erien, . . 

Aſchaffenbura den 4ten Januar 1833. 

Königliches Kreis» und Stadrgerihf. 
Reuter, Director. a 
Ebenböd. 

1353) Wut freimilligen Antrag der Konad Stande 
Ehefrau vom Feldkahl werden am 
Mondtaa den Aten Januar 1833 nachmittags 2 Uhr 
mebrere Grundftücde in der Wohnung des Borfiebers 
unter dem bei der BVerfteigerung bekannt zu machen 
den Bedingungen Öffentlich verfeigert. 

Aſchaffendurg den 14ten December 1832, 

Koͤnigliches Landgericht. 
Dofbeim. 


Haus, 
17) ublieand um 
Die Abfuhr von 12 Fuder Zähgkroh aus der Scheu⸗ 
e m. Main dabier in dea Schaafhoſ zu Hör 
ein wir : 
Mondtag dem Ahten dieſes Monats vormittags 


r 
am Rentamte dahier an deu Wenigſtnehmeuden ver⸗ 
accordirt. 
Aſchaffeuburg dem Sten Januar 1833. 
Königliches er Aſchaffenburg. 
ees. 


HL. Berfanntmabung. 

Man bringt andurd zur Öffentliben Kenntnif, daß 
fih von Fünffiger Woche an dad Vfandamt nicht 
mehr in feinem bisherigen Eocale, fondern in dem 
gegenüber liegenden Haufe, zum beißen Stein ger 
nannt, eine Stiege body befinden wird. . 

Aſchaffenburg den Aten Jänner 1833. 

Die Pfandamts⸗Verwaltung. 

(18) Sonntag den 13ten Januar id Mastenball ins 
Theatergebäude, der abends 8 Uhr anfängt und um 
7 Ubr des Morgens endet. Das Leaegeld beträgt für 
Dis Perfon 36 fr. Sollte es aber Jemanden gefällig 


land und Franfreih von großer Bedeutung wäre ſeyn, ſich zu abonniren, fo können die Billers in 


und, wie man faat, ſchon weit genitq gediehen ift, 
um mit dem 1. Märı d. 9. ind Leben treten su Füns 
nen. © ıft dieß nämlich die Errichtung einer Dampfı 
ſchifffahrt wiſchen Habre und Holland, welde durch 
eine andere in Verbindung mit den Schiffen auf dem 
Mhein Mh b18 Frankfurt a. M. erfiefen würde, 
— dem Havre und Rotterdam berührt dieſe 

ampridifftiinse_ daB Haag, Amſterdam, Friesland, 
@rönmsen und Seeland, und mittels des Rheins 
Köln, Mont, Fräankfurt und alle übrigen rheinis 
den Wferitiore., Sie wird durch die anderen in dies 
em Augenblick aetroffenen Beranftaltunger mit Bor 
eanr, Bı! ı0. Cadir, Malaga, Barcelonna, Mars 
eille und Algier correſpondiren. Die Keifenden ge 
anaen in 2/2 Tagen von Paris nad Rotterdam, 
in 3 Taxen nab Amfterdam, in 4 nah Köln, und 
in 5 nad Frankfurt a. M. 


Der Pfarrer Helm ıu Gauföni zhofen ift zum 
Subregend des Eiericalfeminariume en Würjburg 
ernannt worden, 


meiner Bebaufung abgeholt werden. Zur Bequem 
lichkeit des Publieums und um im den anfoßenden 
Simmern den Aufentbalt angenehm ju machen, if 
der Ein» und Ausgang auf dem eg 
Braun, Conditor. 


[999 € 3) Drei beijbare Simmer, Küce und Kams 
mer, gerdumiger Borplag, Abtritt, Alles durchaus bell 
und bequem, find an eine Rille Houshaltung zu vers 
miethen in Lit. C. Nro. 25. 


* Ta 3) Im Lit. © Nro. 19 ım der Piaffengaffe And 
wei 2 mit Möbeln ſtuͤndlich su vermierhen. 
Fremde Sm Adler: Hr. Zähler, Kaufm., von 
Barmen. Im Freibof: Hr. Hofbauratb Frhr. vd. 
Livonegg u. Hr. v. Blumenfron, von Wien; Pr. 
Einbiegler, von Frankfurt; Fräul. Thiboudet, von 
Ealaid; Hr. Burger, von Prag; Hr. Gramlid, 
Kaufm., von Frankfurt, Im Mainzer ı St. 
lg Student, von Deitrid. Im wilden Mannt- 
s 3 Mobr Defonom, von Euerdorf; Hr. Haſſel⸗ 
ad. au . Nam — 





amm⸗ Ihura. 





Mit allergnädigſtem Privilegium, 


Ne'9. 


Do nnerstag, den 10tm Sanuar 





1833. 





Frantreid. 

Paris, 6. Jan. Der König und d e Prinzen find 
geftern nad) Balenciennes abgereift. 

— Die geftrigen Sigungen der Pärds und der Des 
putirtenfammer gehören zu den wichtigeren der gegen» 
wärtigen Seſſion. Die Willführ it den Miniftern in 
der Pärslammer aus den Händen geichlüpft. Die 
zur Prüfung des Gefeges-Entwurfes in Betreff des 
Belagerungszußtandes ernannte Commiſſion der Pärs⸗ 
kammer hat die einzelnen Arıifel für unzulaßbar 
erflärt und fie bedeutenden Modificationen unterwor: 
fen. Das Minifterium hat alfo hier eine Niederlage 
erlitten, welche Ihm das Verlangen nad) Willkührherr⸗ 
[haft für eine Zeitlang verleiden wird. — In der De: 
putirtenfammer wurden geflern alle Meinungen bei 
der Discufflon über die Gefangenfchaft der Herzogin 
don Berry vertreten, Die rechte Sette, Die inte und 
die Mitte hatten ihre Organe. Frankreich, fagt die 
„Gazette“, wird dießmal in voller Kenntniß der Sache 
richten fönnen, 

Die Galerien der Doputirtenlammer waren ges 
drängt voll. Hr. Sapey, Berichterftatter des Petis 
tions⸗·Ausſchuſſes, verlas vierzig verſchiedene Bitt⸗ 
ſchriften, welche verlangten, daß die Herzogin von 
Berry freigelaſſen werden ſolle, indem fie der Kam⸗ 
mer dad Recht beftreiten, über das Schidfal der Ge- 
fangenen zu verfügen. Es finden ſich in diefen Peti⸗ 
tionen die rührendften Beweife der Anhänglichkeit 
an die Sache der Legitimität, ald deren Vertreterin 
die Herzogin erfcheint, aber auch Phraſen, welche 
mitunter dad Zwerchfell der Zuhörer erfchütterten, fo 
daß der Ernft der Berfammlung oft in ein fehallendes 
Gelächter überging. Viele der Bittfteller erflärten, 
fi als Geiffeln für die hohe Gefangene flellen zu 
wollen ; andere verglichen fie mit dem heiligen Ludwig, 
wie er in den Ketten der lingläubigen —— 
Die gewichtigſte der Bittſchriften war die der Ein— 

wohner von Montpellier. Dieſe Petition ſtellt als 
Princip auf, daß die Abdankungen Karls X. und Lud— 
wigs XIX. (ded Herzogs von Angouleme) ausdrücklich 
und ausſchließlich gemacht ſeyen zu Gunſten Hein; 
richs V (des Herzogs von Bordeaur); fie ftellt ſodann 
als Thatſache auf, Daß 219 Deputirte auf fich ges 
nommen, über die Rechte des Landes zu enticheiden, 
ohne daf.das Land fie dazu ermächtigt gehabt; fie 
fragt, ob ferner die Nation darüber zu Nathe gezogen 
worden wäre, um jemen Yet zu ratifieiren, und zieht 


* 


daraus den Schluß, daß die Herzogin von Berry ſich 
berufen glauben mußte, Rechte geltend zu machen, 
welche Die Nation allein ihr hätte entreifien fünnen. 
Die ſonſt fo ungeffüme und fo reisbare Kammer ließ 
nicht den geringften Ausbruch yon Mißbilligung ver 
nehmen, und ald Hr. Sapey die Behauptungen der 
Bittſteller zu widerlegen fuchte, indem er die Peti- 
tion als eine verfappte Proteftation gegen die Zulyres 
volution, ald eine von der Herzogin von Berry ges 
brauchte Theorie darftellte, behielt die Verfammlung 
diefelde Ruhe und beobachtete gleiches Stillfchweis 
gen. Der Berichterftatter führte hierauf noch eine 
große Anzahl von Bittfchriften an, welche in allen 
Puncten der der Stadt Montpellier beipflichten, von 
denen jedoch) mehrere fich bis zu der Behauptung ver⸗ 
Bag: die Herzogin von Berry habe nach Frank; 

ich önnen und en. Er er⸗ 
Härte hierauf im Namen der Famlſſion, vaß die 
Kammer über das Schickſal eines Gefangenen nicht 
zu fprechen habe, trug aber darauf an, daß gewiſſe 
Bittſchriften an den Siegelbewahrer eingeſchickt wers 
den follten, damit er beurtheilen könne, ob die Vers 
faffer derfelben nicht im gerichtliche Unterfuchung zu 
nehmen feyen, fowie daß rückfichtlich der übrigen zur 
Tagesordnung gefchritten werden, d. h. daß fie un 
berücfichtigt bleiben follten. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Hr. v. Broglie, beftieg hierauf die Nednerbühne, 
um fich über eine eben fo wichtige als Delicate Frage 
zuerklären, Er geftand zwar zu, daß, ald man am 
3. Aug. 1830 entfchieden habe, Daß Karl X. und 
feine Familie mit oder gegen ihren Willen aus Frank⸗ 
reich vertrieben werden follten, man cıne Will 
kühr fich habe zu Schulden fommen laffen, behaups 
tete aber zugleich, daß die politifche Nothwendigkeit 
diefe Maafregel dietirt und die öffentliche Meinung 
fie gebilligt habe; er erflärte fodann feierlich, daß 
der Thron von Franfreih Niemanden 
angehöre, und daß über ihn dad Land allein, 
die Nation allein darüber mit Zuftinmung Aller und 
im Intereffe Aller verfügen könnten. Der Minis 
fter ging hierauf in das Gefcichtliche der Ankunft 
und des Aufenthaltes der Herzogin von Berry in 
Frankreich ein; er erflärte, daß ſechs Monate vers 
ſtrichen ſeyen, che man fich ihrer Perfon habe vers 
fihern können, undfagte dann weiter: „Man macht 
und (den Miniftern) zwei Dinge zum Vorwurfe. Die 
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Einen Tagen und: Ihr Durftet den Gang der Ju⸗ 
Ri nicht hemmen; ihr mußtet Die Herzogin den Ge 
fegen überliefern; Andere fagen uns: Mein, die 
Frau Herzogin Durfte nicht gerichtet werden, ihr 
habt genug dadurch gethan, daß ihr Hein dem Schloß 
von Ölaye einfperret; Das iſt aber ein Regierungs- 
act, ihr durſtet allein handeln und Die Kammern 
nicht euere Verantwortlichkeit theiten Laffen! — Wir 
haben die Herzogin von Berry nicht den Gerichten 
überliefert. Warum? weil gegenwärtig unfere Eri» 
‚aninalgefege nicht auffie anwendbar find. Die Her⸗ 
zogin von Berry und alle Prinzen Des älteren Zweiges 
Der Bourbonen find unfere Feinde: ſchützen wir uns 
alio, meine Deren! Doc wir haben nichts zu fürdh- 
ten, wie find unſerer dreißig Millionen gegen einen 
Grets, einen jungen Mann, ein Weib und einen 
Knaben, das iſt hinreichend! (Heftige Unterbrechung 
and Mißbilligung.) Diefe Gefinnung, meine Her 
ren, ift die von gang Frankreich; fie iſt uns gemeins 
fam mit Denjenigen , welche heute am Lauteſten Die 
Verſetzung Der Herzogin in den Anklageſtand ver- 
langen. Was verlangen fie? Ihren Kopf? Keine 
Stimme bat fich erhoben, um ein jo gehäffiges Ver⸗ 


Langen zu ſtellen, und Doch iſt das Attentat Kar, £ 


Das Verbrechen Hegt auf flacher Hand. Was vers 
langt man denn? ein Urtheil ? allein nach dem Ur⸗ 
theil, tie ed auch ausfalle, will man eine Gefangen« 
ſchaft mit dem Rückſichten, welde die Lage der Der, 
zogin von Berry Are ae 
verlangt alfo, w — 

— ————— ſchon bei ſolchen Int onſe⸗ 
quenzen, wie fie der Miniſter Hier vorbrachte, ſehr 
lautbar gemacht, ſo brach ſie in einen fürchterlichen 
Larmen und ein laugandauerndes Gelächtet aus, als 
der Miniſter, in immer größere Hitze gerathend, 
endlich noch erklärte, daß wenn man die Prinzeſſin 
vor ein Geſchwornengericht ſtellte, man Die eins 
De der Regierung nicht hundertweiſe, Tondern 
zu Hunderttaufendem, ſich um den Gerichts 
bof würde reihen fehen. Dr. Mauguin rief aus: 
Das if ein für das Ausland höchſt erfieuliches Ger 
ſtändniß!“ — Eine andere Stimme: „Die heilige 
Allianz wird ed nicht fallen laſſen!““ — Hr. Dupin, 
Mräfident der Kammer, verfuchte den Lärmen bes 
Unwillens und des Hohnes zu befchwichtigen,, indem 
er die Glocke, welche zur Stille ermahnt, unauf⸗ 
Hörlich erſchallen ließ, konnte ſich jedoch trotz aller 
Bemũhung ſelbſt nicht des Lachens enthalten. Der 
Miniſter verließ endich die Reduerbühne, ohne, 
wie dieß ſonſt immer geſchieht, die Complimente 
feiner Collegen zu empfangen. 

Der Lärmen legte ſich erſt wieder, als Hr.Berryer 
den Rednerſtuhl beſtieg. Er erklärte, daß er 
gleichfalls für die Tagsordnung und gegen die Vers 
weiiung ans Miniferium rede, weil es eine unge: 
nügende Maafregel gegeneine fo mowßröfe und von 
den Miniftern felber eingeſtandene Geſetzwidrigkeit 
wäre. Da eine heftige Unterbrechung laut gewor- 
Sen, fotadelte fie dr. Berrper mit Würde und Maar, 
amd Die Kammer ward, von der Macht und dem Ernſi 


feines Wortes beherrſcht, wieder ruhig und aufmerk⸗ 
fam. Der Redner erklärte, daß er ale Geſtänd— 
niſſe des Ben. v. Vrogliead acta nehme, und eine 
Interpellation gab ihm Unlaß, frei heraus zu erflären, 
daß jeine politiihe Meinung auf einer tiefen Leber: 
zeugung ruhe und ihm son jeiner Liebe zum Vaterland 
eingeflößt wäre. 

Er flug Hrn. v. Broglie fo fiegreich, daß ihn mehr: 
mals beifälliges Murmeln unterbrad. Er glaubte, 
wieder Minifter, daß man die Prinzeffin nicht vor eis 
ne Jury ftellen könne, weil dieſes fo viel heiße, als eis 
ner Jury die Frage über Die Krone zur Entfcheidung 
zu überlaffen; er fügte Hinzu, daß er nicht befürchte, 
daß man fie vor die Pärsfammer, welche Louvel ges 
richtet hat, ftellen werde, no.h weniger, Daß man zu: 
geben werde, daß Die „ungeheuere Tragödie” Diefer 
Familie Da fich endige, wo fie begonnen hat! Er 
ſchloß, Daß die Frage eine factifche ſey. Die Mi: 
nifter hätten eine Entſcheidung zu faffen, aber fie feyen 
Dafür auch der Zufunft verantwortlich. 

Auf Hen. Berrver folgte Hr. Thierb. Der neme 
a ee erflärte, er babe einen zu unmittel⸗ 

aren Untbeil am diefer ernfien Sache genommen, 
als daß er fihmeigen Fönne, und wir glaubten am 
angd, er wolle von dem Handel mıt dem Juden 
Deug reden , der feine Wohlthäterin ausgeliefert bat; 
allein wir übergeugten und ipiter, daß wir und ge 
irrt, denn er ſyrach nihr davon, jaman fann fagen, 
er babe von nichts, oder vielmehr, er babe von M 
lem aefprodben, ausgenommen von der Frage. Pr, 
Thierb war fehr ſchwach ald Redner, feine Rede war 
Derworsen und aumfammenbängend, fein Ausdruct 
ungelenf und gemein; er bar ſich erft gmeimal jeit 
der Eröffnung der Seſſion hören laſſen, und beidemale 
war die Tribune eine gefäbrliche Klippe für ihn. 

‚Ihm folate Hr,-Salverte, der verlangte, daß 
die Prineſſin nah den Landedgefegen gerihter wer: 
ben folle; re glaube er in wiſchen doch nicht zu 
den Factionbleuten gezählt zu werden, wie der Dam: 
delöminifter_ den Deputirten der Obpoſition ‚gebrobt 
Habe. Die Kammer tief heftig mad der Mbitimmung, 
und der Aublick ded Hrn. Ddrion Barrot auf der Zru 
bune vermogte ben Eifer des Eentrums, den Schiuf 
ber Verhandlung su begehren, nicht zu mäßigen. 
Um Kube berguftellen, erflärte der Kedner, er wolle 
gegen den Schluß der Verhandlung reden, und fp 
mußte man ihn wohl anhören. Er erklärte fi acı 
nen die Tagesordnung, weil die Minrker fie als 
die Sanctionirumg ıhreb geitgntbeigen Verfahrens 
anfeben wurden. Er will vor Allem das Gefeg, denn 
er babe geſchworen, der Charte zu geboriben, und 
nitbt fie zu verlegen. Das heißt aut ertlären, daß 
die Gefangembaltung der VBuinseifin obne üribens 
fprub eine Verlegung der Eharte ıft, und auß dem 
Munde des Hru. DdilonBarror ift diefe Crklärumg 
nicht verdibtig. Die Miniſter widerlegend, fante da 
Redner, daß man immer Sophisimen finden Fünns, 
um die Verlegung der Gejege tu rebtfertigen, und 
wir fönnen verfidern, Hr. Thiers diere Worte 
für fem Eomplimert genommen bat. Er trug dur 
anf an, nicht zur Tagesordnung überzugeben. — Die 
Kammer beeilte Üd aber, die Berbandlung zu idhirefen ; 
die Anträge der Commiſſion wurden ur Abftummung 
gebracht und mit der gewöhnlichen Mujoritit ange’ 
nommen. 

— Dan ſagt heute, das neuerdings von Dem ME: 
nige Der Belgier an Frankreich gemachte Anfinnen, 
einen Theil feiner Truppen in Belgien zu delaffen, um 
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einen zu beforgen fiehenden Angriff der Holländer zu 
serhüten, fey von unferer Regierung von der Hand 
gewiefen worden, nachdem Die vier übrigen Großmäch⸗ 
te abermals gegen eine fernere Beſetzung Belgiens 
energiſch proteftirt hätten. 

— Gin öffentliches Blatt fagt: „Alſo cd wird fein 
Krieg ausbreihen; alſo dürfen wir auf Frieden, auf 
Entwaffnung, auf Erleichterung der Laſten Hoffen? 
Soweit find wir noch nicht. Schondie Erſcheinung 


einer neuen Gefahr im Drient ift hinlänglich, Als . 


les in stata quo zu erhalten. Aber eögiebt einen ties 
feren Grund, welcher in Der Natur des Juſte⸗mi⸗ 
lieu liegt, das jeßt über Europa herrſcht. Das Ju⸗ 
ſtemilien hebt den Widerwillen und das Mißtrauen 
zwifchen den zwei entgegengefeßten Principien nicht 
auf, nur macht es Diefe Anlagen ohnmächtig, denn 
feine Natur ik Ohnmacht. Krieg und Friede find 
wei vollendete Zuftände, aber das Auftermilien 
if von Ratur aus nur ein halber Zuſtand, es kann 
alles anfangen, aber nichts vollenden, Es if fein 
Friede, aber Unthätigkeit, es iſt kän Krieg, aber. 
Furcht vor dem Kriege, und Taher wird es immer 
einen Schußfreis von zwei Millionen Bewaffneterbes 
dürfen, um binter Demfelben fein mattes Treiben 
fortfegen zu können.“ 
men der der —— * Yes 
er nenden Blatteßz: „Hrn. Thi i r Heinyn 
unanſehnlich von Figur), A Schub mehr; ber 
NafedesYrn.d’Argout21/2 Schub weniger; Hru. Bar⸗ 
fr 2, eine beſſere Änſicht (er ſchielt) ; Mrn. Buryot, Je 
manden, der ihm verftiebes Den, Human, zinen 
Profeifor der frammöflihen Sprube und gefbmwuggel 
ten Taback; der Polizei eınen Mörder für dad Aftens 
tat auf dem Vontropal; dem König no lange Jab⸗ 
re bindurd eine fo blühende Gefundbeit, add feitdem 
er ermordet worden; der Prinzeſſin Adelaide die Er⸗ 
haltung ihrer Schönheit und Gratie.“ Es ehrt die 
Nation fowobl als die König, daß fie ftets von 
allen Bigeleien verfhont bleibt. 
Niedberiande f 
Brüffel, 6. Jan. Man verfibert, uniere Ro 
jerung bereite eine neue Aufforderung an die Mäch⸗ 
e vor, um fie dahin zu flimmen, die vertragsmäßig 
übernommenen Berbindlihfeiten zu erfüllen. 
Der Marfhal Gerard ift Heute von hier nah 
Frankreich abaerrift. u 
Unfer „Monitenr“ enthält folgenden Fönigl. Ber 
ſchiuß: „Yu Erwäguna, daß die feanıd Armee, 
durch ihr Genie, ihre Taprerfeit und Didciplin fletd 
vbewundernbwürdig, fih durch die der belgiſchen Ras 
sion in den Jabren 1831 umd 3% geleifteten Dienfte 
ewige WUnipraihe auf Die Adbtung and Danfbarfeit 
derielben erworben, baben Wir, im Ueberein ſtim⸗ 
wag mit den Kammern, I udes decretirt: Eins 
iger Urtifel. Die be VNation daukt Des 
an öſiſchen Armee. — Leopold,* E 
. Solgenden Zunsbefebl erligg General Ehafi ner 
der 8 fegung der Eitadelle: „Meine Waffenbrüder! 
Dem Soldaten kaun gewiß bei der Vollſiehung ſei⸗ 
ner Kriegspflichten Fein ebrenvollerer Tohn zu Tbeil 
tden, ald das Bewußtſeyn, daß feine Thaten von 
inem Könige gewürdigt werden, Gm diefem Falle, 
meine Waäffenbrüder, befinden wir und; mit immınems 
ügen ann id) eurb ſolches mittheilen: Euer 
enehmen mährend der Dauer ber Belagerung bat 
ch eures Königs Zufriedenheit 5 die gamıe 
rtheidi.ung hat den gerechten Erwartungen Gr, 
Mai. entfprohen; Höchſtderſelbe hat mir inntger 


gro die Entbehrungen und Mübſe ] 


Ehaife erwähnt 


Ru & Tan, j 
Peteröburg, 29. Dec. Unſer heutigesß Jour⸗ 
nal entbält einen officiellen Miet jur Widerlegung 
—— in — u tern entpaltenen un 
(duldigungen ber ruſſiſchen erung in u 
ihr Verfahren gegen Polen. ne ift — 
dieſer amtliche Artifel, „daß die bexrarmte !Bevd 
rung der Gouvernementd Witeböf, Mohilew, Wilna, 
Grodne, Minsk, Wolbpnien, Podolien, eines Theilb 
der Ufzume und der Provinz Bialyſtock nach Sibi⸗ 
rien gelandt worden. Wllerdiugd hat ber Aufftand 
eine geoße Anzahl Familıen in mehreren jener Pro⸗ 
vinen in Durftigfeit verfeßt. Die Faiferliche Fegie⸗ 
rung raſtet nit im ıbren Anftvengungen , die Wun⸗ 
den Ju zen: die der Aufruhr 2* bat. Der 
Aufftand beraubte ben Landmann feiner Ernte, di 
—125* a bat ihn mit Gefrasde verſorgt; der * 
and he eine Menge leicht verbiendeter Menſchen 
fort und entıog fie ihren Mngrbörigen, um fie bem 
Elend preisiugeben und fie in die Verbannung zu 
werfen, die Regierung hat alle diefe Unglücklichen 
ihrem Lande und ihren Familien wieder geidenft; 
(le ſind wiedergekehrt au — — Heerd 
und zum Gehorſam vor de efege. Die Regierung 
weiß, da Ne fortan ıprer Unterwerfung trauen fann, 
weil ihnen die Uebel unvergeßlih find, melde die 
Inſurrection auf fie sehäuft bat. — Falk aft «3, 
dag vierzigtaufend polniſche Familien, Beiger uns 
bewegliben Figenthums, nad der faufafifben Linie 
verfbict worden. Mur dem Beifte bed Auftuhrs iſt 
eb gegeben, die beiligfien Bunde zu jerreißen und 
anıe Familien ihrer Heimath ju entfreinden. Die 
aiferlibe Regierung bat das Bewußrfeun, eine be⸗ 
trächtliche Anjabl Indibiduen, Die gegen ihre Vor⸗ 
Ay ee Ad aufgelehut hatten , begnadigt su haben, 
de ennt dagegen feine einuige Familie, die fie zur 
Beribifung und Verbannung berurtheilt hätte. — 
Falſch ift 8 Ferner, dag dıe Kathedrale von Wil⸗ 
na gu einem Pul agasine beſtimmt und die Kirs 
be der beilsgen Väter zu Pouewiec in einen Mahfes 
raden Saal verwandelt worden „ee endlich, daß 
an in der einrigen Diöceſe Wilna 120 Fatholifibe 
—* in ruſſiſche Kirchen verwandelt und die Pries 
er des lateinifhen Ritus negen Priefter vom Gries 
bifben vertaufht habe. Wahr ift ed, daß eine 
gewilfe Unzabl Farholifiher Klöfter in Weiß» Keußen 
and in den mittägliben Provinzen aufgehoben find. 
Diefe Unordnung aber — weit davon entfernt, ein 
Met der Berfolaung, wofür man fie fälſchlich ausge⸗ 
geben bat, mu feun — ift nichts weiter, ald eine. ganz 
eınfabe Maaßregel der Ordnu dem cano mniichen 
Rechte gemäß, welches vorſchreißt, daß eine Kloſter⸗ 
Gemeinde nicht aus weniger — Profeßthuen⸗ 
den beſtehe. Da nun mehrere Klöſter dabın gefomr 
men waren, dag fie nur jwei His drei Mönde zab 
ten, fo bat dıe Regierung die geiſtliche Behörde 
lateinifben Ritus im Rußlaund ım’s Mittel treten Tafr 
den, umjene Individuen anderen Klöftern beffelben Or⸗ 
dens ‚einzuperfeiben. ‘Klöfter, die hierdurch m (as 
‚anfpörten, find in Pfarsfirhen des Jateinif 
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tus verwandelt ober auch iu milden Stiftungen oder 
gemeinnügigen @inribtungen, dem Bedürfniß der 
nächſten Umgebung gemäß, umgebildet worden, Die 


Eıpitale der aufgebobenen Klöfter find alle ohne fi 


Ausnabme zur Huͤlfscaſſe gefbüttet, die. der katho⸗ 
liſche Elerus in Rußland befige und die ſowohl dazu 
dient, um gebrechliche Geiſtliche su untecitügen, als 
aud die Fonds der Seminarien Iu_bereihern, eine 
Maaßregel, welche jenes in diefem Jahre aus 350,000 
Rubel beitebende Eapital auf 4,850,000 bringt.* 
Zeutfdland, 

Trieft, 1. Jan. Geftern ift die framöſiſche Gar 
barre, an deren Bord ſich die griechiſche Deputation 

efindet, unter Segel gegangen. Für heute war die 

breife der ruſſiſchen Fregarte, auf welder der Com⸗ 
mandant der bayerifdrgriehiiden Erpedition, Gene 
ralmajor v. Hertling, nebft Staab eingefbifft ift, fo 
wie der enalilden Fregatte, die in Brindifi den 
König und die Kegentidaft aufnehmen wird, vefts 
efegt ; der heftigen Bora wegen fonnten jebod die 

nfee nidt gelidhtet werden. , 

Münden, 6. Jun. Dem Hrn. Kriegsminifter 
Generalmajor v. Weinrich ift von Gr. Maj. dem 
Könige das Eommandeurfreus des Eivilverdienftors 
bend verlieben worden. 

Es circuliven bier bereits neugeprägte filberne 
Münzen mit fehr ſchönem Gepräge. Wuf der einen 
Seite befindet ſich das k. griehifhe Wappen, ein 
Kreuz mit der Königsfrone, und mit der ünterſchrift 
in griebiſcher Sprade: 1 Drabme 1832, und auf 
ber anderen das wohlgetroffene Bildnıß des Königs 
mit der gleichfalls griechiſchen Unterfhrift: „Dtto ! 
König von Griedhenland.« 

Gretburg, 4. Jan. Au das Spruchcollegium 
der Juriſten Facultät zu Heidelberg bat eben fo wie 
de un. Ki und en ei ** 8* 

. In Berehung auf ba rat eifer — 
— 25 — Drefvergeben im —* ausführlichen 

echtzgukachten feine rechtliche Ueberlſeugung dabin 
ausgeſyrochen, daß der Angeflagte vollkommen [od 
geiproben werden müſſe, und zwar ebenfalls aus 
Dielfaben Mauptgründen, von welden ſchon jeder 
für Ib allein die Losſprechung rechtlich begründet, 
weil nämlich in Beſiehung auf die erhobene Inius 
rienflage weder ein ju derfelben Berechtigter, Ber 
Teidigter vorhanden fen, noch auch eine wirkliche Bes 
leidigung und eine Mecdhts Verlegung, noch endlich 
eine bewiefene beleidigende Abſich. 

Kaffel, 8. Jan, Wegen der nod nit überall 
erfolgten — des Warlgefbärts iſt jetzt die 
Einberufung der nächften Ständeverfammlung auf 
den 25. Ian. veftgefegt worden. 

Diebkabls»- Anzeige 

In der Yacht vom 2Stenauf den ten v. M. wur⸗ 
deu zu Unterbaufen, E. Landgerichts DObernburg, mit 
tels Eindruches folgende Gegenkände entmender, als: 

1) Sieben Side mit den Buchttaben MB. theils 
zorh, theils ſchwarz gejeichnet; 2) eim Unterbett von 
altem Zoilch und mir alten Zedern gefüllt; 3) eine 
ſchon gebrauchte, jedoch noch gute Spannfäge; A) ein 
eiferner fogenannter Eproffelbobrer mit einem böljers 
nen Griffe von ungefähr 2 Schuh Länge; 5) zwei 
Maas duͤrte Zwetſchaen; 6) vier Maas dürre Bir 
fonigen ; 7) ein Malter diebjäbriars Heidekotu, und 
8° ein Paar vierecdigte, gelb meflingeue, moch gute 


Schubſchaallen. 
Dieſer Diebſtahl wird zur Eutdeckung des Thaters 
und der entwendeten Gegenſtande biemit jur fentü 
hen Kenntniß gebracht. 
Miafenburg ben Sten Januar 1833, 
Önizfiches Kreis» und Stadtgericht. 
j Keuter, Director, 


Ebenböch. 


[977 € 3] Dem Mathes Bickermaun von aim 
aſchaff werden ein Haus und acht Grundiäde, melde 
einem Capitale von 225 Bulden verunterpiänder 
nd, am 

' Mondtag den 14ten Jänner 1833 

nachmittags 2 Uhr , 
Fi bem Gemeindeheufe su Maunafchaf öffentlich ver 

eigert. j 

D, Afchaffenburg den 2ten November 1832. 

Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
Dans. 

[19] Am Mittwoch dem 16ten Tanner E. 3. nad 
mittaus 2 Uhr werden auf dem Gemeinde hauſe zu 
Goldbach fünf Wigen, ein Ochs und jwei Kühe in 
vim erecutionis verfleigert. 

Decretum Afchaffenburg den 2Aten December 1832. 

Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
Haus, 
(9 b 3) Wellenverkeigerlumg. . 

Mondtag den 14ten Januar 1833 nachmittags 2 
Uhr werden auf der Schönbergmühle bei Damm von 
dem im Stiftungsſtriedwalde aufgemacten Hole 
nachfiebende Battungen verfrichen 

1250 Städ gemiſchte Wellen, 
61400 Stüd budene Durchforftungsewe den, 
1/2 Rlafter Ausfhußbeli , 
44 buchene Kleinuunholjkangen, 
a —— buchene Zaungerten und 
2 Haufen Aspen. 

Das Hol; it numerirt und kann täglich vom Waldı 
förker vorgejeigt werben. 

Aſchaffenburg am Ten Januar 1833, 

Königliches Präfenzamt. 
Eideric. 

1153) Befauntmabung, 
Holjverkeigerung in dem kädtifhen Ha 
benwartwalde berreffend. 

Dienstag den A5ten Januar I. Is. vormittags um 
9 Uhr merden im dem Rädrifchen Hohenwarthwalde, 
im Difrife Finftern Brunn, 

Klafter Buchenkangenbengel, 
4924 Buchenſcheitholz und 

12,000 Stuͤck buchene Wellen, 
an die Meiſtbietenden bei dem aufgearften Holje vers 
fteigert,, mom die Steigerungslicbbaber biemit eimges 
er en Sn 9 

bafenburg am 3ten Januar 1833. 
Der Stadtmagiftrat. 
G. Leo, Bürgermeißter. 
agner, Stadtſchreiber. 


[21.a 31 Medbtete tauſend Gulden koͤnnen entwe⸗ 
der gan; oder auch in kleineren Beträgen auf gericht 
lie Unterpfänder angelieben werden, obue deffalls 
ein Mäfelgeld eutrichten za müfen. Die Redaetion 
giebt bierüber Auskunft. 


(22 a 3) Das Haus Lit. D Nro. 43 3/5 anf dem 
Rofmarfıe dabier, mächf dem Landgeridtsgebäude, 
melches fünf beigbare * i 









mmer mit einem Schlafeabi⸗ 
nette, noei ausgemau Kammern auf dem Speicher 
uud Nebenfpeiher, Küche mit Speifefammer, zmei 
Abtritte, im Hofe einen Schopven für Holy mit 
Hübnerkall, Waichkeffel, Regenfoß, einen gemölbten 
Keller und einen Hausgarten enthält, if ju verfans 
fen oder zu vermierben. Daffelbe kauu am Aten Fer 
bruar 1833 bejogen werden. 

Liebhaber bezw belieben ſich aefälligh an Herrn 
Advocaten Schmitt sen. im Aſchaffenburg zu wenden, 
“Fiorentiner Laraen, wie auch geringe, MUd billig zw 
haben Mi... - I Sernbuben. 
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Juden 
Mit allergnädigfiem Privikegium; 


Freitag, den 11er Januar 
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0  $ramtreich 
'MWarts, 7. San: Man erwartet zu London mit 
Ar gſtlichkeit die Antwort des Königs von Holland 
chtlich des vom Lord Palmerſton kürzlich an daſ⸗ 
ſelbe gelangten neuen Eractats» Entwurfs (wir haben 
deſſen Inhalt bereits: in der dorgeſtrigen Zeitung mits- 
getheilt). Der, „Giobe“ ſagt, da nach den Arrange- 
ments, welche von der Art find, daß ſie alle Theile‘ 
befriedigen fönwen,. und ‚deren Dauptbeftiunnungen 
bereits zur Zeit der Gapitulation virtwell angenom⸗ 
ten warem, es wahrſcheinlich fey; Taf die bollänvts' 
ſchen Truppen vom belgiichen Gebiete werden zurück 
geſchickt werden. Der minifterieße „Sowrier“ ift aber 
gerade der enigegemarkebien Meinung: er olanıht..der' 
Kent von Poland werde auch dießmal wieder vers 
weigern, und Lord Palmerſton und Fürf von Talley⸗ 
rand dürften aufeine abfchlägige Antwort gefaßt feyn,, 
denn man kann nicht vermuthen, daß der König vom 
Holland gutwillfg und auf eine diplomatiſche Auf⸗ 


forderung das bewilligen werds, was er einer verbüns: ſch 


deten Flotte und einer Armee von 70,000 Mann ver⸗ 
ert hat. 


— In einem oͤffentlichen Blatte lieſt man Folgen⸗ 


des: In dem drei Reden, die von den Journalen bei 


Gelegenheit des neuen Jahres citirt werden, findet‘ 


man: imdererfien: „Sie find der Bater der Unglück 
lichen‘; in. der zweiten: „Sie find der Vater einer 
zahlreichen und fchönen Familie“; in der drittens 
„Ste find der Vater des Vaterlandes", Racine fagt 
in feinem Britannicus: 

„Der Bater, mag er ber ſeyn, wo er will, 
Doch denk' er, daf die Mutter Agrippina.“ 
Agrippina heißt im Griechiſchen: große Woche vom 
agrip (groß) und pineos (Woche). -—— Der Neu: 
jahrs tag iſt ein. clafflicher Lügentag, fomit hat denn 
auch das diplomatifhe Eorps ihm auserwählt, um 
dem Zuftesmilien Zuficherung des allgemeinen Fries 
dens zu geben. — Seit der Affaire der Baronin Feu⸗ 
cheres — kann man jagen — hat das Jufte-mileu Als 
les benußt, bis auf den Strick. — Die Belagering der 
antwerpener Gitadelle koſtet 40 Millionen urd 1000 
Soldaten und Urtillerie-Offictere. Die erfisen kann 
man in den Tafchen der Contributionsfähgen wies 
der finden ; aber woher ſoll man die anderennehmen ? 
— Die Geſchichte Der Neſultate unferer ZutussRevos 
Intion kann bereits 3 Bände In Octavanfülen. Der 
erſte Band wird Die nicht gehaltenen Verprechungen 


enthalten; Deu zweite die erduldeten Erniedrigungen; 
der dritte wird ganz ammuthig mit dem Protocollen 
Zalleyrand's angefüllt werden. — Eine von den Neu⸗ 
jahröreden verfpzicht und, daß das gegenwärtige Jahr 
dem verflojjenen gleichen werde. Welch” eime fürdhters 
liche Drohung! — Man hat Frankreich Hinfichtlich der 
belgifchen inton eben fo behambelt, wie eine Königs: 
tochter, Die man ohne ihren Willen verheirathet. — 
Alle Neujahrsreden enthalten kein Wort vom dem 
lächerlichen Attentas des Pont-Ropat. 
Niederlande 

Brüffel, 7. Jan. Die belgifche Armee ift ger 
genwärtig folgendermaßen aufgeftellt: Die ite Die 
vifiom liegt in Die, die 2te in: Herenthals, Die te 
iz uüwen„ die aAte in Nerrem, und die Stein Doel. Sie 
zählt 60,000 Mann Infanterie, 11,000 Marm Gas 
vallerie, 20,000 Mann mobile Bürgergarde. Die Ne— 
per —— =. — Die Artillerie, aus 

voltandigen Batterien beftchend, zählt 152 Ge⸗ 
ügftüde. — Die Holländifche nt ten gegen⸗ 
wärtig, nachdem fie bei Antwerpen wenigſtens um 8000 
Rann verringert wurde, mitder Gomumunalgarde nur 
58,000 Dann Iufanterie, 9000: Dann GTavallerie 
— eine aus 108 Geſchütz ſtůcken beſtehende Ars 
erie. 

Nachdem die holländiſche Flottille die Forts Lieb⸗ 
konshoet und Eillo mir Mannfchaft verftärtt hatte, if 
fie,mit Ausnahme der Sanonierbvote, aus Beforg- 
niß, bei gegenwärtiger Kälte im Eife einjufrierem, 
nad Bath zurückgekehrt. 

Im hiefigen Gafino wurde geſtern abends vom gro⸗ 
Ben Berufe der Franzoſen vor der antwerpener Ci⸗ 
tadelle geſprochen, und ein Belgier fragte einen frame 
zoͤſiſchen Officer : woher denn Solches fäme? Raſch 
enntgegmete der Franzoſe: „Weil Beine Belgier In der 
Eitadelle waren ?“ 

JItalien. 

Rom, 29. Dec. Unter dem mandfaltigen Ereig⸗ 
niffen der neueften bietet pielleicht Feines einen 
o annedenden Stoff für den Denfer, al: die Erbe⸗ 
ung eines teutſchen Fürſtenſohnes auf den Thron 
von Griebenland, Erjogen in einem bodhaebilderen 
Kreife, genäbrt mit Anem, was von neueren Willen 
und neuerer Runft in Teutſchland feine Bkütbe ers 
reıdte, und das ſelbſt auf altariediiber Weisheit 
und Kunft ruht, widmer ein junger Fürft fi und 
feine Bildung dem merfwürdigften Volfe, das durd 

te von Jahren der ſchwerſten Unterbrüdung 
eine Kraft bewahrte, und feinen hellen Grift durch 


kanfendiährige Vernachläßigung. Es ift biefed eine 
gütige — der Vorſehung und gleichſam eine 
erſte abſchlagige Bablung ber alten uld Europa’ 
an Griehenland. Wer dem jungen Könige Otto ger 
naht, ſpricht laut die Ueberjeugung aus, er ſey dan) 
erfüllt von der erhabenen Aufgabe, die das Schiftfa 
ibm geftellt; er werde redlich rıngen, fle zu erfüllen, 
und ın feiner Bruft glübe jenes göttliche Feuer, das 
die glücklihe Vollendung großer Beftrebungen vers 
bürgt. Verwirrte Berhältwilfe in Klarbeit ju_brins 
gen; wilde Leidenfhaften in Eintracht aufiulöfen ; 
die Gemüther zu beruhigen; Künſte su beleben ; Wil 
ſenſchaften einzuführen ; Handel und Aderbau zuer 
muntern; Gerechtigkeit iu verwalten ; das jerrüttete 
Dafeyn einer bald anfgericbenen Bevölkerung ſchü⸗ 
gend zu beveftigen; aus dem verlöihenden Stamme 
der Hellenen, ein weiter Deufalion, ein neublüs 
endes, veredeltes Volk bervorzubilden, dab int die 
ufgabe des königlichen ging): die edelſte, ſchön⸗ 
ſte, die je einem Sterblichen zu Theil ward, So er⸗ 
Hirt ſich leicht das überall empfundene Intereife für 
den Jüngling, der wine die glücklichſten Verhält⸗ 
niſſe im Vaterlande aufgibt; der, ein Reiſender aus 
dem Schiffe ſteigend, ein König daſtebt; der aus der 
friſcheſten Iugendjeit mit Eınem Schritte in das ern⸗ 
efte Munnedalter tritt. Der Schmerz, von welbem 
es feinem Scheiden dad baverifhe koönigliche Haus, 
ja dad gange Land, wo feine fräftige Jugend, fein 
reined Gemüth ihm bohe Popularität veribafft bat⸗ 
ten, ergriffen ward, kann Ib nur durch die fegend+ 
reichen Zolgen tröiten, melde diefer Entfagung deb 
Baterlandes entfeimen, und die Segnungen fommen: 
der Griehenneitenter den Frieden deb gegenwärti+ 
en vorausahnend, begieen Der Aöniy ur fcil 
Bir mit ſorgſamen Blicken den theuren Fortziehen⸗ 
den über Land und Meer. Europa ſtimmt mıt ein 
in diefe Empfindungen, und dajlelbe Gefühl ſprach 
ſich aus in allen Provinzen, die der junge Monard) 
durdiog. So zeigte es ſſch herslib in Tprol, (0 
lebhaft bei den phuntaflereihen Stalienern. Webers 
alt auch bewieſen Fürften und Regierungen biefelben 
freundlich theilnehmenden Gelnnungen. - 

n Boloqnı ward der König, mebit feinem er 
habenen Bruder, dem Krouprinjen, fowohl von dem 
päpftlihen Delegaten, Monſignor Brignoli, ald auch 
von dem öſterreichiſchen General Hraböwskyh, bemill 
kommt. t hen 
gemeinte Höflichkeit aber der König wegen ſeines Ins 
cognıto'3 ausfhlug. _Prunflos, in Begleitung bes 
Kronprinien, freute ſich — *5 der — Lunftı 
werfe, weldien überall auf der Reife feine Beobadı 
tung geweiht war. In Florenz überraſchte der Groß⸗ 
—* die königlichen Brüder alſogleich durch tinen 

efuh, welben dieſe erwiederten. Der König und der 
Kreonprins fpeiften bei Hofe. Alle Ehrendejeugun: 
en, die lid vorſchreiben laſſen, waren veranftaltet. 
freuliber aber no waren die unermüdliden Auf 
merffamfeiten des Großbersogd, welche die hoben Gä⸗ 
fte rührten, da fie aus dem Gemütbe Famen, und 
die wichtig ſind, da fie dad ſchöne Verbältniß italis 
ſcher Fürften zu dem neuen Könige andeuten. Ueber 
Verugia und Terni, wo Kunſt und Natur die Fürs 
fen anjoyen, ging die Reife nah Rom. Am 20. des 
Morgens erblidte nah fo vielen Jahrhunderten die 
Königin der Welt eınen König vom Griedenland im 
ihren Mauern, Am folgenden Tage hatte der Pönigl. 
bayerifde Geihäftsträger, Graf Spaur, die Edre, den 
jungen Monurden, nebft deifen königlichem Bruder, 
bei dem beiliven Bater einführen Wie Ehrenge⸗ 
bräude, wel de man gefrönten Häuptern bei Gele 
genheit päpftliber Audien jen einräumt, wurden beobs 
achtet: die Edelgarde auf der Treppe; die Vorim⸗ 
mer angefüllt wie den pornehmſten Würdesrägern ; 


Beide boten Ehrenwachen an, welde wobl⸗ 


das Entgegenfommen bei Papfted. Mit väterlicher 
uld empfing Se. Heil, das erhabene Brüderpuar. 
n der langen Unterredung leute der Papſt das 
chickſal der Katholiken ın Griechenland dem jungen 
Könige ans Herſ. Der König Otto ſagte den gefor⸗ 
derten Schutz gern iu; denn dieſer Bein) verehrte 
von feiner zarteften Kindheit an in feinen erhabenen 
Eltern ein Beiſpiel der umfaifendften und mildeften 
Toleranz. Sen eigenes Herz fordert ihn Diese, anfı 
und er wird fie üben unter feinem meuen Molke, 
eben weil er durchdrungen ift von dem gerechten Ans 
ſprüchen, welde die religiöfen Verhältniffe aller feis 
ner Unterthanen an ibn zu machen haben, Gegen 
das Ende dieſer rührenden Audient ſtellten der Kö— 
nig und Kronprinz ihre Hdjutanten und den Hof 
marfbal v. Beſſerer Sr. Heiligkeit vor. j 
ärer am felbigen Tage empfing Se. Majeftät 
in.der Bebaufung ded Grafen Spaur dad biplomas 
tifhe Corps. Der Graf flelte, der Sitte gemäß, 
beiden Prinien die Ambuffadeurd und Geſandten vor, 
und dieſe en präfentirten- wiederum ihre Ges 
eretärd, Se Majeftät machte den glüdligften Ein⸗ 
deud auf dıe Verjammlung Er ſprach mit gleiher 
Fertigkeit teutſch, fran zöſiſch und italieniſch, und erfreus 
ſe durch feine ruhize Würde, edle Leutſeligkeit und die 
Elarheit ſeiner ven ausgefprobenen Anſichten. Den 
Nevräfentanten von Frankreich und Rußland dbanfte 
er inbbeſondere für ihre perſönliche Müheleiftung bei 
der Erwirfung der päpftliben Anerkennung des grie⸗ 
gen Königthums. Eıne Stunde nah den HH. 


er unterften Stufe der Treppe erbarrte ihn der 
König, welder ibn in den Saal fühete. Daſelbſt 
ſtanden drei Seſſel vom gleicher Größe; im der Mit 
8 * * Papft, der König rechts, und liuts ber 


Brüder in die ſixtiniſche Eapele, 5 
die fonft witternäbtlice Meife 3 en 


eg begab fi 
der Geſaudtſchaft in die Petersfirde, auf die beions 
dere ‚Teibune, wofelbft ih aub 39. ff. HN. der 
ft von Preußen und die jungen Prim 
Baden befanden. Der Papft verrid# 
tete dab Hochomt im aller Pracht und Umgebung eis 
ned Qberhauptes der Kirche. Das ganıe diplomatir 
(de Eorpb, viele ausgereihnete Fremde und porneds 
me Damen waren jugegen, Reierliber Geſang ball 
te durch den prabtvollen Tempel. Es war in ber 
That etwas Großes, 
Geftern aab Graf Spaur in feinem Haufe der Res 
gentibaft ein Diner, welchem auch die Ambaſſadeurs 
von Brankeidh und Deiterreib, und die Repräſen⸗ 
tanten vom Preußen, Rußland und Neapel beimobns 
ten. de don dem jungen Mongarchen erübrigte Zeit 
war und iſt der Kunft und dem Alterthume geweibt. 
Sein Fömgliper Bender iſt der Eicerone, Emſig 


fiedt man bie jungen Fürften umberfahren, und die 
koftbare Zeit bemüßen. Denn leider ift der Aufent⸗ 
vi nur von kurſer Dauer. Wahrfheinlih wird 
—* —— Spiveftertage die Reiſe über Neapel 
ergeieht. 
uf Verwendung Sr. Mai. des Königs von 
Baiern ward die — tägige Quarantaine, welche 
aus Trieſt kommende hie beobachten mußten, erft 
ii vierzehn Tage für Brindifi, und fodann ganz 
aufgeboben. Nicht genug zu loben ift die Gefälligkeit 
deb ei Zudolf, königl. neapolitanifhen Geſand⸗ 
en am biefigen Hofe, weldier gerade eine Reife nad) 
eapel angetreten hatte, umd dort Alles vorbereitet, 
was dem Könige angenehm oder bequem ſeyn fünns 
te. Die Regentſchaft wird PER a ri mit dem 
Könige auf der engliſchen ſchneüſegelnden Fregatte 
tbe Madagascar, Kapitän Lions, einſchiffen. Die 
ganze Elotte fol Hei Zante — en, und 
von — — tlich nad Napoli di Romania (er 
geln, bem vorläufigen Sige der Regierung. Bis 
nad Brindifi wird der Sromprinz feinen geliebten 
Bruder begleiten, und fi fodann nah Sicilien be+ 
geben , wo er den Winter über bleiben dürfte. 
wen ‚Beleıte des jungen Königs ſey Friede umd 
veude ! 
olfe ein neues Morgenroth beilerer Zeit verfündet, 
(bließt ſich bier das Jahr, gleihwie die finfende 
Sonne nob mit ihren legten, Aurora verheißenden 
Strahlen die dunfelnde Welt verherrlicht. 
Zeutfbland 
Berlin, 6. Jan. Da die franöſiſche Armee in 


ihre früheren Quartiere an der Gränſe ** zu⸗ 


rückkehtt, und dort eine beobachtende und ſchlagferti⸗ 
e Stellung behält, (o wird vor der Hand aub uns 
{m Dbfervationdcorpd gegen die Maas noch fieben 
leiben. Reue Bewegungen 
—— Truppen — und die Frie⸗ 
enbboffnungen beſtehen nach wie vor. — Was man 
von Unhäufung ruſſiſcher Truppen in den polniſch⸗ 
suffifhen 38 und im Königreiche Polen ans 
— iſt höchſt übertrieben. n dem ganjen Ums 


haben bei den. preußis 


ange dieſer Länder, der den Flähenraum von Franka 


reich weit überfleigt, mögen aufs Höchſte 80,000 
ann vertbeilt fepn. an 

* Sranffurt, 8. San. Immer unbegreiflider 
wird die politifhe Haltugg Hollands, bie ſich auch 


ieht noch und nahdem Franfreichd Regierung durch 


Idee Schritte nah Antwerpend Fall vefteren Beftand 
erwiefen hat, gleichbleibt in einer feindliben Stel⸗ 
lung gegen den Willen der europäifhen Großmächte 
und ‚gegen die bedrohende Uebermacht der bei dieſein 
Streite junãchſt betbeiligten Königreihe Frankreich 
und England. Man lieft mit Erftaunen die bierüber 
fpreidenden neueren Briefe und fragt fib: Will wobl 
der König feinen Anſichten die Wohlfahrt feineb 
Reiches opfern, oder vertraut er no auf Beiftand 
befreundeter Staaten und ihren Rüdtritt von den 
oändifch. » belgiſchen Vergleihäftipulationen ? Es 
atte allerdings das Anſeben gewonnen, ald ob Dreus 
en und Kußland in dem Kalle eines Friegerifiben 
Einſchreitens für den Bollyug der londoner Abkunft 
fib losfagen wollten von dem Bunde, und als ob 
Deſterreich diefen Schritt wenigftens nicht musbillige, 
and gab bie große Veränderung in der polıtifden 
Lage Europa’s Gründe genug, um die Meinung der 
Eabinette ju Ändern, da die Friedensftiftung in den 
Niederlanden begonnen batte, als nod überall der 
Brandftoff Ing, um ganı Europa in Feuer zu legen, 
und_da bierin wohl das Hauptwotiv ju den Opfern 
u finden ift, welde man dem Könige Wilhelm für 
die Friedenberbaltung auflegte, die versehrende Flam⸗ 
me aber in der Öffentliben Meinung fo aut wie ers 
loſchen (diem, al$ Faum die Eongreßverhandlungen 


Mit feiner Erſcheinung, die einem fernen- 


zu jenem Kefultat gelangt waren, welcheß unter eis 
ner anderen Conftellation am politifden Himmel für 
Belgien nie zu boffen und für Holland nıe zu fürds 
ten war, Es mogte daber früher wohl den Hollän« 
bern der Beiftand fiher feinen, denn ihre ſchmah⸗ 
lid aus Brüffel verjagten Truppen waren wieder 
ermutbige und Sieger, der Fönialıbe Schwager ſtellte 
dem Lande jur Seite und zur Deckung eine jahlreiche 
Armee an den Rhein und an die Maas, der enthu⸗ 
flaftiihe Untertban bot dem Könige feın Geld und 
feinen Arm, der Paiferlihe Eidam ſchien gerüftet, 
um noch einmal am Kampfe gegen Nee Theil 
zu nehmen, wenn foldes durch Waffengewalt zu er⸗ 
jwingen beabfihtige, was durch Uebereilung in Tracı 
taten verloren ge angen war, und was nun durch 
Bögerung ım Abſchluß tbeilweife, vielleiht ganz wies 
der erlangt werden konnte. Es durfte wirklich Hol⸗ 
lands Hoffnung fbon darum nicht als Luftgebäude, 
erſcheinen, weil der Parteigeift in Frankreich aufs, 
Neue erwacht war und die Unruhe im Inneren jeden 
Kampf nab Außen gu verhindern (dienen, auch Des 
fterreihb zablreihe Heere die Südlichen und weſtlichen 
Gränzen Franfreihd, bewahten, um bed Streites 
Meifter zu werden, mann und wo er, ben Frieden 
Europa’s ſtorend, ausbrechen (elite, ; 3 
Ganz anders an Form und Weſen ift aber jegt bie 
Sache —— Durch die ebelichen Bande des eng⸗ 
liſden Adoptivſobnes mit Frankreichs Königstochter 
ſetzen die Belgier die Freundſchaft Englands und 
Eranfreibd dem nordiſchen Bunde entgegen; der 
teutihe Staatenbund, unangegrifien, in rechtlichem 
Verlangen befriedigt, bleibt rg aus wabrs 
baftem Intereſſe; Defterreibs Kaifer, der ohnehin 
nur daß Schwert geiogen, um den Frieden zu ſchir⸗ 
men, flebt im —— daß Frankreich dad ges 
gebene Wort su balten Kräfte befigt, und für einen 
Streit, den Preußen und Rußland durh Verbands 
Iungen f&lichten helfen, werden fie nicht ibre Waffen 
leihen, was unter den vbwaltenden Umftänden dus 
Gerft Foftfpielig wäre und nit von günftigem Er— 
feige feun kann. 
holland würde außerdem auch ohne neue Anwen⸗ 
dung der Waffengewalt zu Lande feine Kraft erſchö⸗ 
vfen, wenn fein Seehandel dur Blocadeftand ſtille 
ſteht, deßbalb kann man bei al’ dem ſchlimmen 
Schein doch ernlid nicht fürchten, daß Holland, län⸗ 
er auf eigene Kraft bauend, ſich meigern werde, 
I Conferen Beſchlüſſen nadjugeben, aͤuch fürchtet 
dieſeb wirklich die Hondeldirelt nicht, da nunmehr 
das Vertrauen auf Erbaltung des Friedens in Ant⸗ 
werpend Fall und in Frankreichs Benchmen mäch⸗ 
tine Stüge erbalten bat. x J 
Bom ünterenNeckar, 6. Jan. Bor wenigen 
Wochen ift man in den Aemtern Sındbefh und Eppins 
gen einer der fdändlicften Betrügereien auf die 
Spur gefommen. EinComplott von Bauern, unter 
denen wabrſcheinlich ſich aud mehrere mit Amtbre⸗ 
viforatdgefbäften vertraute Leute befinden, baben 
nämlich auf die tauſchendſte Art falſche Obligationen 
verfertiat und auf diefe Weife, wie mar fagt, na⸗ 
be an 80,000 fl. erbeuret. Die Maffe des verlehten 
Pfarrerd Maurer ıu —— Baterd des griechi⸗ 
{den Regentſchaftbmitglieds, bat allein einen Ber 
fur von 14,700 fl. erlitten. Mebrerer Betrüger, ift 
man bereits babbaft geworden; einer der Rädelsfühs 
ger, welder entipringen wollte, wurde erfdoflen. 
Münden,6. Jan. Man ſpricht davon, daß Hr. 
Generalmajor Arber, dv. SHertling und DOberfi Bali» 
gand von der griebifb-banerifhen@zpedition jurüd 
erwartet w , da Dberft Nifeld_ Geneyal gewor⸗ 
den, lehterer aber eine andere —— erbielt, 
mas näbftens ein Armeebefehl fund thun wırd, Eis 


ner der Milstästransportwägen ift aus Trieft glüdk⸗ 


lich wine bien. eingetroffen. ‚Die nähfte griechiſche 
Eoloune muß. unäußfortumkfdiren. 
Ri wölf Niuber, melde die Landgerichte Ebers⸗ 

Elr | 
Miesbach bewaffnet durchjogen, wurden bereits vers 
baftet und werden bei den. f, Laudgerichten Eberds 
berg, Miebbadr und Roſenheim inquirirt. Sie frie 
ben ihrr Unweſen feit dem September v, Ib. Der 
Sana, mat dem Gerichten, der Gendarmerie und: 
den Gerichtsdienern viel Ehre, 

Saphir fündigt in einem Momolog eineß ju neum 
mwocentlidiens PVoligeiArreit verurtbeilen bumoriftis 
fben. Shriftitellers nebſt erbaulicher Eonjugation des 

eitwortes „Sigen“ ſeine jetzt auf k. preuß, Neguis 

jon 3% erſtehende Strafe am. 


(973.8) Im | 
leſſenſchaft des Nifolaus Albert jung, Bauers von 
2** erkannt worden iſt, wird einziger Edictds 
gau 
Dienstag den Iöten Jamtar 1833 vormittags 9 Uhr 
ander sur Anmeldung der Forderungen mit etn aigem 
Vorzugsrehte und deren gehörigen Nachweiſungen 
zum Vorbringen der Einredem dagegew und ju dem 
Sthlufverbandlunger unter dem Rebtsnadhtheile des 
Ausfbluifes dabier anberaumt. i 
Dad zus Maffe gehörige Haus und einige Grund: 
früde auf Haibacher Marfung und eine Kuh werden 
ans nämlihenr Tage nammittags 2 Uhr 
in * —— des Gemeindevorftehers ju Haibach 
verſteigert. 
D. Afhaffenburg be soten November 1832. 
Königlides Landgericht. ' 
Hofbheinm. 32 
Wagmer, Kebtöpract. 
3 er an die Verlaſſenſchalt des Tohanıt 
Bein, Teinenmweber und Wittwer von Seldfahl, eine 
—— iu machen bat, wird zur Liquidatlon ders 
en au 
ieıtstag deut I2ten Fduner 1833 vormittaad 9 Uhr 


unter denn Mechtsnachtbeile der Nichtberück von. 
ander 


bei weiterer. Verhandlung. der Werlaffenfcha 
vorgelaben, 
Aſchaffeuburg am Ioten December 1831. 
Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
Haus. 

[45 3) ms Diendtıg: den 22ten Yanner 1 
mittags 2 Ubr werden inder Wohnung des Borftchers 
gu Artgenbeng ein Haus und 14 Grundflüde des 
er Junker von dort, melde einem Capitale von 
125 fl, verunterpfändet find, öffentlich verfleigert, 
D. Aſchaffenbura den 30ten Movember 1832, 
Önigliches Landgericht. 

Hofheim. 
Haus. 


(6 53] Huf Antrag. eines Dppothefenaldubigers 


werden ein Haus ſaumt Zugehor und 20 Grundfüs 
che des Yofepb Wie vom Kletmofbein, weldheeinem 
Capitale von 400 Gulden verunmterpfändet find, am 
Mittwoch den Ziten Fartuar 1833 
achmittags 2 ihr 
* In Semeiudebauſe daſelbſt im Exeeutiousweege 
Decretum Aſchaffenburg dem zoten November 1939, 
Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 


Hans. 
20 Q 2 H — [u 
Brantenbenger obanın Alois Berninger, Io epb Auto 


und Wendel Scholl, von —— 
4 


noll ih 
nt ihren Bamilien mad Nordamerien au 


ündyen.. Roſenheinn, Wolfratbsbuufen und‘ 


Es baben-daber alle Diejeniaen, welche dieſelben 
aus: mas smmee für einem Grunde in Anfpeuh med: 
sen wollen, aut: 

... . Mondton: den item Jaͤnuer 183% früh Ubr 
ihre Forderuugen Dabier geltend zu machen, midri« 
gene ſie bei Vert heiluug des Erloofes aus ihrem Herr 
mögen: nicht berücfihtigt werde, umd fie fichr jedem 
durd) ibe Nichtericheinen zuge deuben Rechtsmadtheif: 
ſelba beigumeffen: babe: 

liugenberg den Aten December 1837, 

Königlies Eardaerict. 

Basen, Lamdeihter. 

„ze T A Sie ded’ umterzeichneten Rentamaik 


Mittwoch den 23tem biefes Monats 
: vormittags 10 Uhr 


Könialihes Rentamt Könialiches Forkamt 
Aſchaffenburg. Adaffenburg. 
ß Deßloch. 


ee. 
2303) Freitag den Idten diefed Monats nadmirtans 
2 werden im dem Geſchaͤſtaloeale Des. Auterzeich⸗ 


neten 
60 Schäfel Way, 
w: di 
« 
« 
verfrichen. re ; 
Aſchaffenburg deu IOten Fanuar 1833. 
Königliche 4 u Y — — > Punbienfonds, Dleeeptur.. 


fa1 a2] Mondtag den ?iten biefes- Romansi 
vormittand 1 lie werden im dem Gefchäftslocale dee 
Unterjeichneren da hier 
achtzig Schäffel Korn und beildufig 
aut Schaͤffel Spelt, 
an des Meindletenden —*— und kanuu die Frucht 
vorber auf den FondsSpeichern eimaefehem werden. | 
m re u * — —— Er 
nigli eminariumsd. Fond: Kereptay, 
⸗ M. G. Chandelle. 


(a 3] Bei Biermirtb Chrikopb Geuffert, Fir. © 
Nro. 119 im der Wermbachshrafe, ik. der mittlere 
—— u —* * zwei —— 

mer e peiherfammer, Ho 
HehR einem Keller, Aäudlic zu vermieten. ei 


12 m ber Herenfallgafie Lit. O.Nro. 78 und 79 ı@ 
der En Stock zw vermiethen und Faum am Item: 
1. 3. bejogen werden. Derfeibe beſteht in.feche: 
beisbaren Zimmern uud eimems uubeijbaren, einer‘ 
Kühe, ımei Kammern und gemeinfchaftlicher Wafchr- 
küche. — Auf Verlangen föuuten mod mehrere Zins 
mer abaegeben werden, auch Stallung für mehrere 
Pferde und Vlatz zur Aufbewahrung der Fourage. 


‚Te: nd tauıerue Bretter, gute und Aus 
De fo wie Fichten Baubolz, in Partien bei Elias 
Fremde . Sammler, von Nürm 


dabier zu verfaufen. 
Freibof: 

bera; Hr. Hartung, Verwalter, von Urſpringen; 
Hrn. Kauf. Worms von Berlin, Berabold von Botba, 
Lad von Dffenbab, Had u. Löhr von Franffurt, 
Lamm: Hr. Garſtel, Handelsm., von Waldürn. Im 
Mainzer Hof: Hrn. Kaufl. Kern von ft, Gallen und 
Deih von Frammerbbad ; Hr. Bremauer, von Mün 
den; Hr. Riedel, von Würzburg; Hr. Reinhard, 


von Flörsheim. 
Berlegt bei 3, M, Waılamdı’6 Mırıb und. Bohn. 


— 





Mit allergnädigſtem Privilegium. 
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Samdstag, den 12!" Januar 


1833. 





Spanien. 

Madrid, 1. Ian. Am geftrigen-Zage hat der 
König in Anwefenpeit des verfammelten Cabinetts, 
des Staatsraths umd des oberſten Gerichtshofes eine 
feierliche Proteftation gegen Tas ihm in feiner 
Krankheit von der Partei des Infanten Don Carlos 
entriffene Deeret, welches die pragmatifche Sanction 
abänderte, und feine Zochter der Ehronfolge heraus 
ben follte, unterzeichnet und allgemein zu publiciren 
befo Diefe Proteftation befagt unter anderen: 
> „Als mein fönigftcher Geiſt in den Augenblicken des 
Zodesfampfes, im welchen die f[bwere Krankheit, aus 
der fo wunderbar die göttliche Barmherzigkeit mich 

erettet, mich verfenfte, gefeſſelt lag, unterzeichnete 
ich rin Decret, welches die pragmatifche Sanction 
„om 28. Mär, 1830 ab’chaffte, die die ordentliche 
Sueceffion der ſpaniſchen Krome wirder eingerupss 
battg. Die Verwirrung einer Lage, worin das ke⸗ 
ben michvertaffen zu wollen fchien, würbe den Mans 
gel der Ueberlegung bei diefem Acte binlänglich be 
meifen, wenn feine Natur und feine Folgen es nicht 
fhon offentar machten. Als König könnte ich die 
Fundasmentalgefege des Königreiches, deren Wieders 
berftellung ich pußlieirt hatte, nicht vernichten, umd 
als Vater fünnte ich, mit freiem Willen, eben fo 
wenig meine Defcendenten ihrer erhabenen und legi⸗ 
timen Rechte berauben. Zreulofe oder brtrogene 
Menſchen umgaten me'n Rramfenbeit, und vermehr- 
ten, indem fie meine und meiner theueren Gattin 
Liebe für Die Spanier mißbrauchten, dad Echmerzliche 
meiner Lage, indem fie verficherten, daß dae geſamm⸗ 
te Königreich der Beobachtung der Pragmatif ents 
gegen wäre, und mie die Ströme Blutes und die all» 

emeine Zerförung, welche aus ihrer Nichtabichafz 
ung erfolgen würden, mit den düfterften Farben 
walten. Dieſe graufame Grflärung, unter Um— 
finden gemacht, in denen die Wahrheit zu verfüns 
den die heiligfte Pflicht für Diejenigen ift, die fie am er» 
ten fagen müffen, verwirrte meinen belafteten Geift 
und verzehrte das, was mir von Einficht übrig blieb, 
um an nichts Anderes zu denken, als an fyrieden 
und Erhaltung meiner Völker. Die Treulofigkeit 
vollendetedas durch Verführung begonnene Complott, 
und zerriß meineidig das Siegel, welches ich bis zu 
meinem Tode zu bewahren befohlen hatte. —Jetzt aber 
unterrichtet von der Falſchheit, womit man die Zreue 
meiner lieben, der Nachkommenſchaft ihres Königs 


Immer treuen Spanier verläumdet hat; völlig übers 
jeugt, daß ed weder in meiner Macht, noch in mei—⸗ 
nen Wünfchen legt, dem ewigen Herkommen der 
durch die Jahrhunderte eingeführten, durch das 
Geſetz fanctionirten , Durch dieerlauchten Heldinnen, 
welche mir auf dem Throne vorandgiengen, bewähr⸗ 
ten und durch den einſtimmigen Wunfch des Künig« 
reicheö verlangten Thronfolge Abbruch zu thun; frei 
am heutigen Zage von dem Einfluffe und dem Zwange 
jener traurigen Umftände : erkläre ich feierlich, aus 
meinem vollkommenen Willen und Antriebe, daß 
Das mitten unter den Beängfigungen meiner Krank⸗ 
heit unterzeichnete Decret mir Dusch Ueberraſchung 
und Betrug entriffen worden iſt; daß dieſes geichah 
in Folge der falfchen Echreden, womit man 
meinen Geiftbeftürmte; daß es null und nichtig und 
frafıtos ib, dar den Grundgefcehen der Monarchie 
und den mir ald König und als Vater gegen meine 
erhabene Nachkommenſchaft zuſtehenden Pflichten 
entgegenläuft.” 
BFrantreid. 

Paris, 8. Jan. Es iſt gewiß, daß das hollän- 
difche Eabinett die legten Vorfchläge Frankreichs und 
Englands für unannehmbar erklärt hat. 

— Dis legte Brofchüre des Hrn.v. Ghateaubri- 
and (zu Gunften der Herzogin von Berry) iſt in eis 
ner Anzabl von 30,000 Eremplaren verfauft wors 
den und hat ihrem Verfaſſer die ungeheuere Eums 
me von 50,000 Franes eingetragen. 

— Aın Neujahrstage fprad) man in den Zuis 
lerien viel über Politik. Unwillkührlich hörte marı, 
daß man fichin einer Gruppe von der Möglichkeit einer 
baldigen Volksbewegung unterhielt. Der Ort, wo 
man davon ſprach, dient nicht ald Gegenbeweis. 
Denn in Paris it es Sitte, Aufflände voraus ans 
zufündigen; man fpricht zuvor in den Journalen, 
in den Gafe’s, auf allen Etraßen Tavon; warum 
alfo nicht auch einmal in den Zuilerien ? — Die Rente 
if noch im Steigen, immer wegender Rede des Hrn. 
9. Appony, und weil der vicarirende bollandifche 
Gefchäftsträger, Hr. Fabricius, dem Könige fagte: 
„Gr hätte bei dem jegigen Standpuncte Der Vers 
bältniffe nicht gewagt, aus eigenem Antriebe in den 
Zuilerien zu erfcheinen, fey aber von feinem Hofe 
ausdrücklich. dazu angewiefen worden.“ 

— Eine Zeitung fagt: Ruhm und Ruhe follten 
die glängenden- Waffenthaten unferer Armee und 
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bringen, aber unſere Regierung ſelbſt ſcheint Furcht 
zu haben vor dieſem Ruhm, und dieſe Aengflich- 
keit macht, daß wir ohne unfer Wollen einiges Miß— 
trauen in den Werth der Ruhe fegen, die man und 
gegeben haben will. Unſer Minifterium befteht ges 
wiß aus Männern von überwiegendem Zalent, aber 
etwas fehlt Doch: mir menen die Regierungs-Ein- 
heit, welche nur das Zalent eines großen, vollens 
deten Staatsmanns iſt, der den einmal vorgezeich- 
neten Plan unverrückt im Auge behält. Unſeren 
diplomatiihen Operationen geht diefe Conſequenz 
und Einheitam Meiften ab. Was frommt es, wenn 
beute ein Minifter kräftig, fogar barfch gegen das 
Ausland aufıritt, während morgen in aller Demuth 
fein Sollege fich vor fremdem Unfinnen beugt? Das 
Minifterium fiheint bereits den günftigen Zeitpunct, 
Europa von den Wällen von Antwerpen herab den 
Frieden zu dictiren, verfäumt zu haben, denn man 
darf wohl behaupten, daß unfer diplomarifcher Ein⸗ 
fluß hinter dem Eindruck, den diefe glänzende Wafs 
fenthat im erften Augenbli hervorbringen mußte, 
zurücgeblieben it. 
Niedberlande. j 
Antwerpen, 7. Zan. Mit Rebe fagten wir 
neulich, daB die Schelde für die, Schiffe aller Natios 
nen gefdfoifen wäre und, Gott weiß, wie lange ge 
errt bleiben würde. Die folgende Mote des Lootſen⸗ 
üreaub läßt feinen Zweifel mehr binfibtlid des 
Unglüds übrig , weldes bald das Vermögen der Pris 
vatleute in einen fo traurigen genen als die öf⸗ 
fentliben Finanzen, verfegen muß. „LootſenBüreau. 
Nach dem Beri en, weiber bamit braufı 
tragt war, das öfterreihiihe Schiff Rowleslaw, Ear 
itan Glasperih, den Fluß binabimrübren, ıft eb 
emfelben auf der Höhe von Lillo durch den die holländi⸗ 
den — 28* befehligenden Officier unter⸗ 
agt worden, feine Reiſe fortiufegen, da Fein Schiff, 
von welcher Nation ed auch feyn möge, weder den 
- Strom auf noch abwärts fegeln dürfe, und er ibn 
deßhalb erſuchen mülle, nad Antwerpen zurüdiufeh: 
ren, wo er beute angefommen und in dab Ballin 
eingelaufen if.“ j 
Sieß ift ein Ereigniß von folder Wichtigkeit, daß 
alle in unieren Mauern refldirenden Eonfuln unver 
jüglih die Nachricht davon durch Courriere ihren Ka 
ierungen mitrbeilten, und daß mehrere Handelshäu: 
er damit Staffetten nah Berlin, Wien und Franfı 
furt abſchickten. 


Teutſdlaud. 

Stuttgarter Zeitungen entbalten folgenden Artikel: 

Schon jeit langer Zeit hat nichts über die kölner 
Beribworung verlautet. Wenn es aber aub wırk 
Iıb feine Berfib nörung, oter wenigſtens Feine von 
Bedeutung gegeben bat, fo mußte die preußiſche Res 
serung doch nıdr obne Beſorgniß ſeyn, wenn man 
olgende Nachrichten glauben darf, welde einem 
fran zöſiſchen Blatte von der preußiſchen Gränse vom 
26. Dec. mitgetbeilt worden find: Man vernimmt, 
daß die Rhbeinpreußen, und unter anderen nament⸗ 
Iıb in Trier, die Hausausfubungen immer nod fort 
dauern, Der Advocat Günfter wurde vor Kurzem 
in Trier angeflagt, Mitglied eined Centralcomiteb ıu 
ſeyn, welches die Bereinigung der teutfben Staaten 
beabfichtiat; iu dem Ende durchſuchten der Procuras 
tor Heindmann, ein Rath und ein Polijeicommillär 
fein Haus. — Die Hausdurchſuchungen und Arre⸗ 
tirungen bewirften eher eine ——— Volke, alb 
eine Beruhigung der Gemüther, und dieß um fo mehr, 


als zablreihe Brochuren unter deu Ziteln: „Rheins 
ländıfhe Glückſeligkeit“ und „Aufrufan Teutfhlands 
Bolf’’ mit reißender Schnelligken verbreitet und vom 
den Bewohnern begierig aufgenommen wurden. Es 
ft kaum alaublid, wıe namentlich legtere Proclama⸗ 
tion an einem Tage an allen Puncten des Diftrifts 
von Trier verbreitet werden kounte. Die Landbewob⸗ 
ner fanden fie in ıbren Höfen, die Burger ım ihrem 
Hiufern und in den Kirchen, dıe Soldaten in dem 
Eafernen. In den Schenken fand man fie ju Dutzen⸗ 
den. Verſchiedene Soldaten riefen ın den Stragen : 
„Rieder mir den Preußen !’‘ und felbft m Angeſichte 
der. Dificıere hörten die Verſchmähungen nicht auf. 
Iniubordinationdvergegen bäuften Üh. 

Um der ſolchen Auſpicien den etwaigen weiterem 
Bewejungen ıuporiufommen, ließ die Regierung die 
Land wehrfoldaten, unter dem Namen Sriegdreferve, 
einjeln ausbeben, und, neben ben Yınienregimentern, 
Eraänzunudcompagnıen bilden. Um die Landwehr 
vor jeder Communication ıu hüten, räumte man ihr 
die Caſernen ein und quartıerte die Linientruppen ju 
den Einwohnern — Um 15. morgens 9 Uhr tras 
ten der Generalprocurater , der Zıftructiondridter, 
der Polijeicommiffär umd swei Poltzeiagentenin Trier 
in das Haus des Abbe Mainzer ein, öffneten alle 
Papiere und hielten die änaftlihften Nabrorfhungen, 
in der Hoffnung, den Verfaſſer der Proclamation zw 
entdefen; aber ibre Bemübungen waren vergebens. 
Man and Mainzer mit einer Oper beidäftigt, deren 
Stoff freilih der polnifben Geſchichte entnommen 
ift, Die Herren leaten Beſchlag auf die Arbeit ums 
ter der Feder des Verfaſſers. Die Oper beabſichtigte, 
das Bolf von Neuem an den Fall Polens ju erims 
nern. Die Rbeinprovinzen genießen demnach nicht 
gerade der unaeftörteften Rube 

afiel, 8 Ian Wie man vernimmt, bat daB 
Minſſterium, oder mindeftend ein Mitalıed deifelben, 
in Zranffurt und Berlin Erfundigungen darüber 
eingezogen, welche Maaßregeln die größeren Mächte 
Teutſchlands ergreifen würden, im Aulle die Lands 
ftinde Fleinerer Staaten fib berausnehmen follten, 
einen Minifter in Anflageftand zu fegen. Was von 
Frankfurt erwiedert ward, ift noch nicht genau ber 
fannt; Dagegen foll von Berlin aus neantwortek 
feun, man werde zwar das monarchiſche Princip 
und die Rechte bes teutihen Bundes unbedinat anf 
recht erbalten, doch ohne ſich übrigens in die inneren 
Angelegenbeiten su miſchen, oder einen in Anſpruch 
enommenen Minifter iu vertreten. Dieled Reſpon 
um, fo fern ed gegründet it, erflärt fo pemlich dıe 
Bemühungen unferes Minifteriums des Inneren, alle 
ibm geräbrlib fbeinenden Minner, befonders (olde, 
welche fib_eine Unflage erlauben könnten, von der 
nidften Stäindeverfammluna ausjufbliehen, und 
nur in Anfebung der zu bdiefem Zweck anaemandten 
Mittel ſcheint baffelbe gegen die Regeln der Kluabeit 
verftoßen ıu baben. In Ländern, wo num dod ein⸗ 
mal eine Verfaſſung in anerfınnter Wirkſamkeit he 
ftebt,, Fönnen vernünftiger Weile felbit die Wünſche 
eines Mıinifteriumd, das, mad hergebrachter Sitte, 
dem Grundfage der Stabilität huldiat, nicht weiter 
neben, als daß von Feiner Seite die ſogengnute 
rebteMitte überfbritten werde; und auf meldem 
Weeae fände es mehr Gemäbrleiftung für die Erfül 
lung dieier Wünfde, als indem eb den Staatddie 
nern den Eintritt in die Stindeveriummlung mör 
lichſt erleihtert = — — — —  — — Aber 
die Staatdregierung bat andere Anſſchten aehabt ; fie 
verweigert den Stautddienern den Eintritt ; und Wer 
wird num vornebmlich deren Stelle einnehmen? Ei⸗ 
nige entſchloſſene und umabbingige Rechtsanwälte, 
bie man zwar gleichfalls gern zu Staatsdienerm fiem 
peln wollte, aber nicht durchdringen konnte. 
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Segen den Herausgeber bed hier erſcheinenden 
nBerfaffungsfreundeb,’’ Hrn. Gech, fol nächſtens 
ein Beſchluß des hieſtgen Obergerichtes — wer ⸗ 
den, wodurch derſelbe zu zwöchentlichem Arreſte vers 
urtheilt wird. Der Grund des Beſchluſſes iſt, weil 
He. Seeh die Cenſur umgangen habe. Appellation 
des Verurtheilten finder mıdt flatt; denn man war 
fo gnädig, ihm feine 12wöchentliche Befingnißftrafe 
iu dictiren, welde alleın zur Appeilation berechtigt. 
ünden, 8 Ian. Unter den Gegenftänden, 
welche die Aufmerfiamfeit Sr. Durchl. des Minıfterd 
des Inneren, Bürften v. Wallerſtein, während der 
legten Infpectionsreife auf ſich zogen, follen ſich im 
einigen Kreifem die keinesweegſs befriedigenden Ber 
bältnıffe der ifeaelitifhen Glaubensgenoflen dargebor 
ten baben. beißt, daB in dieſer und anderen 
Beziehungen die Abhülfe thätig vorbereitet wird. 
Hr. v. Leonrod ift fortwährend mir den Entwür⸗ 
fen der neuen Geſetzbücher und mit den darauf ber 
jügliden Referaten beſchäftigt. So viel man weiß, 
ft im dem Syſtem feine Veränderung eingetreten, 
0 daB auch von einer Zurüdnahme der dem fländis 
ben Yusihuß vorgelegten Entwürfe nicht wohl die 
Rede feun kann. j j 

— Auf den 15. d. M. iftvor der Hand die Abreife 
der ariediiben Truppen veftgelegt. Die Werbung 
ift H15 auf Weiteres eingeftellt. 

— Die Erbebung eineb teurfben Prinen auf den 
griedifden Thron ift in Rückſicht der Verbindungen, 
welde Teutſchland dadurch in der Levante erwerpen 
Fann, gewiß einer Berüdjihtigung werth. Wir köns 
nen die Errichtung einer Haupts und Reſiden ſtadt 
des griechiſhen Reiches in Corinth oder Athen kei—⸗ 
nebwegs für etwas Dauernded balten, denn der eis 
gentlihe Sig dieſes Reiches iſt Duzanıı weldes die 

= 


bämonifhe und dıe tauriſche Halbinfel beberrſcht, und 
Sriechenland ift nur ein Fleiner Theil dieſes natür— 
fiden Gebietes, von weldem ed, wie ed leider fo oft 
der Fall ift, nur durch moralıfben Widerfprub ges 
trennz bleibt. Aber ed it eınmal fo, daß dıe Dinge 
nur nad langen Ummegen zu ıbrer legten bauerbafs 
teften oder wenigftend natürlichſten Geſtaltung gelans 


gen, und Alles läßt vermurben, daß die Theilung der ‚5 


Gebiete noch lange Zeit fkatt ihrer natürlichen, mit 
der Donau parallelen Rıdıung eine auf diefem Stro⸗ 
me fenfredte und mit dem adriatiiden Meere par 
rallele annebmen werde, Hierauf find unfere Ber 
trachtungen gegründet. Es muß auf den erften Ans 
bli® fonderbar fbeinen, wie ein weſentlich binnen 
lindifder Staat mit eınem weſentlich feeverfehrenden 
Lande Berührungspunete finden Fünne. Allein das 
Wichtigſte dieſes Ereigniffes, dasjenige, obne weldyes 
e5 faum eine Bedeutung haben wurde, ift eben die 
nothwendige Vermittlung eines Dritten, wodurd dem 
Sanzen erft Haltung und Zuſammenhang gegeben und 
das DVerbältnig zweier Staaten, melbes von Natur 
aus fhon vielfältig verfhlungen ift, beinahe jur 
Identität erboben wird, wir meinen dad Verhältniß 
zwiichen Banern und Defterreih. Wir baben und ſchon 
ondersiwo erflärt, daß es Defterreih vorzüglich um den 
Lauf des Donauftromd und um feine Mündungen ıu 
thun feon muß. Über dieg würde ſchwerer iu bes 
merfftelligen fevn, ald eine Theilung in der Kichtung 
von Norden nah Süden, in welbem Falle Serbien, 
Bosnien, die Herjeaowina und Albanien Defterreid 
infallen würden. Ueber Macedonien würde wahr— 
ſcdeinlich Streit entfteben, und fdon im diefer Rück⸗ 
fidt würde Oeſterreich auf der Seite ded neuen grieis 
ſchen Staates fliehen. Dem ſey mie ibm wolle, ger 
wiß ift eb immer, daß dad öfterreihiibe und griechiſche 
Gebiet in feinem Zufammenbange die ganıe Oftfüfte 
des adriatiſchen Meered einnehmen und mithın der 
Durchzug von Bayern nah Griechenland, auch in 


Lande, blod durch öfterreibifches Gebiet ftattfinden wärs 
de, Benn man nun überlegt, in wıe vielfältiger Beier 
— Bayern und Defterreih ohnedieß einander ber 
ürfen, weldes (don daraus erhellt, daß die Haupts 
ftadt von Defterreih ohne das baverifhe Shwenmbols 
Mangel an Zeuerung leiden wurde, fo fann man nicht 
umbin, eınjufeben, daß Bayern von nun an gleich⸗ 
fam ald ein Glied der öfterreibifden Bölferfamilie 
angefeben werden muß, und daß die Regierung und 
die Einwohner dieſer tander nur ſich felbft ſchaden, 
wenn fie dieſen Zingerjeig der Natur nicht befolgen. 
Wenn fie nun wirflid ın diefem Sinne handeln und 
darauf große Entwifelungsplane bauen, fo wird die 
erfte Folge davon eine ungewöhnlide Belebung des 
Geeverkehrs und der Seemaͤcht im füdliben Teütſch⸗ 
land feyn *), und dieied ift der erfte Vorbote einer 
allgemeinen Bildung und eines ſchnelleren Fortſchrittes. 

— Rad Inbalt eines Schreibens aus Aleppo vom 27. 
Sept. verließ der General Graf v. Oſtermann  Tols 
Re mit feiner Reiſegeſellſchaft une Lpcealprofeffor 
allmerever aus Zandsbut, Dr. Kındner u. 9.) erſt 


am 10. July Groß: Kairo, weil er auf dem reiten 


Nilarm und über Damiarte ın’s heilige Land reifen 
wollte, die erfigenannte Stadt aber der Peſt wegen 
einige Zeit geihlojlen war. — Den 22. Zulv fleuerte 
man dennob auf eınem toßcanifhen Mercantılfdiffe 
dur die Nilmindung ind Mittelmeer uud landete 
am 25. glüglich zu Zaffa in Poliftina. Dort wohnte 
Graf v. Oſtermann mit allen feinen Reiſegefährten 
wei Tage beim ruffiiben Eonful, der ihn mit gros 
em Gefolae über Ranle nah Jeruſalem bealeitet, 
wobin die Reifenden, von der Seeküſte aus, in uns 
efähr 12 Stunden geritten find. — Am 28. Zulp 
Bielten fie ihren Einzug in die heilige Stadr, aus 
welder ihnen eine Deputation ded griechiſchen Klos 
fterd jum beil. Grabe, aus 2 Erjbifhören, dem erften 
Dragoman und einigen Mönden beftehend, entgegens 
efommen war. Man räumte ibnen im SKlofter die 
Mmönften Pavillone und Zımmer zur Wohnung ein, 
jeigte ibnen alled Merfwürdige in der heil. Grabfirs 
de, innerbalb und außerhalb Jeruſalem u, f. w. — 
Den 31. July waren fie in dem nur 2 Stunden von 
erufalem entlegenen Berblebem, der Geburtsftätte 
des Heilaudes. — Am 2. Aug. jogen fie, unter Bes 
leitung von Beduinen und Türken, nab Jericho 
inab, von dort zum Jordan, dann an den Strand 
des rodten Meeres und uber Klofter fl. Saba (in einer 
Schlucht des Bades Eedron) wieder nad der heiligen 
Stadt jurück, die fit dann am 7. Aug. morgens vers 
ließen, um über Sichem, Gamaria und die Ebene 
Eidrälon nıdb Nararerh zu gelangen. — Diefed febr 
Heine Städichen ıft nur 24 Stunden von Jerufalem 
entlegen, der Weeg dahin aber fo fieinigt und uns 
gebabnt, daß die Reiſenden erft am 4. Tage die Heir 
math unfered Herrn Jeſu Chriſti erreichen Fonnten. 
Sie wohnten in dem ſehr weitläufigen Franciscaner⸗ 
Flofter dafelbft. Unterweegs wurden fie von den 
Häuptlingen der einbeimifben Volköftämme dei Ge 
birges berrlich empfangen und bewirtbet. Bon Nas 
jaretb aus wurde Jean d’Ücre, dad Karmeliterflofter 
auf dem Berne Karmel und bie Höhe des Tabor bes 
fubt, auf der die Reiſenden die Nacht iubrahten, 
um den folgenden Morgen das Feſt der Verklärung 
Chriſti, nad griedifbem Ritus, in den Ruinen eis 
ner abgebrodenen Kirde zu feiern. — Um 20. Aug. 


*) Der öſterreichiſche Levantebandel und der Tranfito 
nad Teutſchland muß dabei febr gewinnen. Man 
fiebt aber au die Nothwendigkeit ein, daß Baverk 
eine Totalrevifion feiner Handeldverhältnife mit Der 
fterreih vornehme, und fid dem öſterreichiſden Com⸗ 
mercialfpftem anſchließe. Die übrigen ſüdteutſchen 
Staaten werden albdann folgen. 
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pitten fle an den See Geneſareth, blieben einen Tag 
in dem Stabtchen Tiberias, dem eimjigen mod übris 
en Orte am Ufer diefed weitandb fo belebten und 
mt fo vielen polfreihen Städten ungürteren Wafr 
grd. Bow dort kamen fie über Kann Galilda am 
den Fuß des Antilibanon, dann nah Tyrus und 
a0 Sodon, wo fie am 26. Auguſt abends eine 
Schaluppe beftiegen und dann um I Nbr mor, 
ens vor dem Safer von Lerytus eintrafen. 
m f. Sept. ſchifften fie fi wieder ein, befuchten 
Biblos, Tripolib und Laodicer, drangen am 4. 
Sept. in die Mündung des Montesfanau, vom dort 
iu Lande an den Ruinen von Seleucia vorüber durd 
ein irdiſches Waradies von Mortben, Granaten, Fei⸗ 
gen» und Lorbeerbumen nad Antiochia, wo fie bis 
sum 10. Sept. aubruhten, viele befannte Dffieiere 
und Werte aus Aegyyten faben und merfwürdige 
ya über die Schlacht bei Homs fammelten, — 
zon Antiochia nah Wleppo Mind nur 21 Stunden, 
Die fie in 2 Tagen, auf Maulthieren reitend, nicht 
obne Ermüdung jurüdlegten. — Es war ibr Plan: 
am I, Dct, das große, durd Erdbeben, Peft und Cho⸗ 
lera balbberödete Alcppo zu verlaffen, und über Har 
20 Homs nah Damascus ju reifen, von dort bie 
ninen vom Palmpra in der Wüſte am Euphrat, 
dann dem alten Tempel von Balbeck und die Cedern 
im Inneren ded Libanon zu beſuchen, und bei Lerp- 
tus wieder an bie Küfte des Mittelmeeres herabzu—⸗ 
fteigen, um (nad einer längeren oder fürjeren Naft 
dafelbit) geradeweegs oder über Alexandria nach 
Griehenland ib einjuſchiffen, um in Nauplia Gr. 
Maj. dem Könige Otto I, ihre tiefite Eprfurdt zu 
bejeugen. — Merfwürdia ift ed, daß die Reifenden 
Briefe aus Münden vom 1. Nov. 1831 erfi am 15. 
Yua. 1832 ju Najareth im Iudenlande erhalten 


aben. 
’ Zweibrüden, 7. Jau. Wir erfahren, daß die 
HH. Shure, Juch, Sauer, Henn und Eingsweiler 
von fl. Wendel, welde die Anklagekammer dor dab 
udtwolizeigericht verwielen, ſammtlich von dieiem 
eigefprordben worden find. Hallauer und Merı da 
gegen follen am 14. d. vor die Aflifen geftellt werden, 





(991 e 3] Donnerstag den 17ten Januar 1833 
nachmittagas 2 Uhr werden in der Wohnung des Ge— 
meindeuorfiebers zu Unterafferbach 3 Acer und mebr 
rere Decken im Gemäße von 1 Morgen 1 Viertel uud 
18 Rurben ia vim executionis verfeigert, 

D. Aſchaffenburg den Iren December 1832, 

Königlihes Landgericht. 
Hofheim. 
Wanuer, Rechtépfae. 


126] Um Mondtag den Ziten Januar F. 9. nadı 
mittags 2 Uhr werden auf dem Gemeindehaufe zu 
Dbernau 28 Kühe, 5 Rinder, 3 Kalbınnen, 3 
Schweine, 10 Wägen und fonftiges Mobilar in vim 
executionis derſteigert. 

‚ Decretum Mpentmogee ben Aten December 1832, 

Königlibed Landgericht, 

En Hofheim. 

[25 a 3 Holjverlfeigerung. 

Am ea den 2lten Diefeb Momath merden 
aus dem Diftrifte Mattshütten der Revier Lohrer⸗ 
ſtraß meiftbietend verfteigert : 

10 Eidienabfänitte, 
7 Klafter Eichenſcheitbolt, 
* Budenfdeitbolt, 
70 Buchenknoribolz, 
dann an Windfallhol und fonftigen Ergebniſſen: 
78 ———— 
11 1/2 Klafter Eichenknorzholz, 


12 ıfa Mafter Bubenfheithof und 
11 ı » . Budenfnorshols; endlich 
a Buchen⸗ und Eichen: Grmifht: und 


olt. 
Die Zufammenfunft ift morgens 1 ri 
haufe * Lohrerſtraß. ß ———— 
ohr dem Tten Januar 1833. 
Königlicheb Forftamt Pohr, 
Berold, Zorftmeifter. 
Beige, Actuar. 


[9e3) .Wellenverfieigerume. 
Mondtag dem täten Januar 1833 madbmittage 2 
ul ENT or —* * ae bei Damm von 
iftungsitriedwa aufgemaßdien 
Wachhebende Gattungen verfrichen : . > 
- 12350 Stuck gemiſchte Wellen, 
61400 Stuck buchene Durcforkungdweden , 
12 Klaiter Ausihußboli , 
44 buchene Kleinnugbolsdongen, 
4 —* buchene Zaungerten und 
2 Haufen Aspen. 
Das Hol; ik numerire uud kann täglich vom Waldı 
Förder voraejeigt werben. 
afenburg am 7ten Nanuar 1833. 
Koͤnigliches Präfenzamt. 
Eſcerich. 

[11 e 3] efanutmahung, 
Holjverketgerung in dem kädtifhen Do 
benwartmwalde betreffend. 

Dienstag den 15ten Januar 1. Is. vormittags um 

Uhr merben in dem Kaͤdtiſchen Hoheuwarthwalde, 

Dikrift Finftern. Brunn, 
u 

— * eit und 

12,000 Stuͤck buchene Welten, 
an bie Meiftbietenden bei dem aufgearften Dale ver⸗ 
feigert,, wozu bie Steigerungsliebbaber hiermit einge 
liden werden. 

Aſchaffenburg om Iten Januar 1833. 

r Eradtmaniftrat. 
®. Leo, Bürgermeifter. e 





Waoaner Etoadtſchreiber. 
Er) Werthvolles Werk über Seifen⸗ 


a — 
rede, gründliche und vollſtändige Anleitun 
abeicafion der Seife: weiße Seife, elaste 
eife, KRernfeife, Slaferfeife, Mandel 
feife oder Blumenfeife, bunte Seife, au 
füllte Seife,leibte Seife, Bindforfeite, 
rotbe woblriebende Seife Zum Selbfiuns 
terricht. Nehſt Anweilung zur Rabrication der 
Tolalichter. Nach vieljährinen Erfahrungen pracı 
tiſch bearbeitet. Nebft einem kurſen Verfahren, 
wie ſich Maudfrauen mit wenig Mühe ihren Geis 
fenbedarf felbft zubereiten Fönmen. Wit jehn Abs 
bildungen, zum Gebraub in Fabrifen fowobhl an 
für Haushaltungen. gr. 8. Hamburg. Herold, 
Ma nad ver Werfiderung deb Verfafk 
a nah ber Verſſcherun erfaflerd weder 
bes Hrn. Dr. Hermbftädt’s —— andere Anleitungen 
practifh anwendbar find, ſo bat ber Unterjeichnete 
den Herrn Greve ermuntert, feine Erfahrungen ber 
audjugeben. Nac diefer Anleitung Fann Jeder Seife 
kochen lernen, davon fib der Kenner bei Durdfidt 
en Werkes leicht überseugen wırd. Der Verleger, 
n Aſchaffenburg zu haben bei Th. Pergap. 


53) Im Lie. B Nro. 19 ım der Plaffen 
ML. 42 mit Möbeln ſftuͤndlich im —— 


Te — ——⏑ 
Derlegt hei 3, OR, Mailandı’s-MWurib und Bohn, 





Mıt allergnädigftem Privilegium, 
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Mondtag, den 14m Januar 





Großbritanien und Irland. 

London, 8.Ian. Der „Globe“ wie der „Cou⸗ 
rier“ verfünden, daß man befriedigende Nachrichten 
aus dem Haagerhalten habe, und daß man der Ber 
endigung der Streitigkeiten zwifchen Holland und 
Belgien mit Vertrauen entgegenfehen dürfte. Dem 
„Courier“ zufolge fordert der König von Holland als 
Präliminarien die Aufhebung des Gmbargo und der 
anderen dem Einrüden der Franzofen in Belgien vor: 
angegangenen Maaßregeln. 

Man verfihert, Graf Grey fey fehr indignirt über 
das ruſſiſche Gabinett, und zwar einzig und allein 
deßhalb, weil man Negociationen entdedt habe, die 
feit langer Zeit zwifchen Holland und Preußen gepflos 

en fegen. Dis jet fcheinen die Erflärungen Preus 
Sons alle friedlich, aber «8 fihelnt, gewiſſen Bemer⸗ 
tungen des Hrn. Poyyo gegen ein Mitglied des diplo⸗ 
matifchen Corps zufolge, daß Palmerfton und Grey 
die Rechnung ohne Wirth gemacht haben. 
SGrantreid. 

Paris, 10. Ian. Die erfte Golonne der hol: 
ländifchen Gefangenen, welche die Befaßung der-Eis 
tadelle von Antwerpen bildeten , ift am 5. d., 3000 
Mann ſtark, zu Saint⸗Omer eingetroffen. Sie wur⸗ 
den von den Ginwohnern aufs Gaſtfreundſchaftlich⸗ 
fie empfangen. 

— Eine Zeitung enthält folgenden Artikel: 

„Bon jest an fann man fagen, daß die franzöfls 
ſche Regierung nur noch ald eine Nothwendigkeit 
befteht, das heißt, daß die Franzoſen fie nur in fo 
ferne ertragen, als fie dadurch größere Uebel vermei⸗ 
den, dennin der Sitzung vom 5. Jan. hat fie feine 
andere Regel anzurufen gewußt, als die der Nothwen⸗ 
digkeit. Ungeſchickter Härte fie wohl nicht vertheis 
digt werden können, als durch die Herren Broglie 
und Thiers, und hier war ed, wo man dad Maaf 
der Talente diefer Männer ziehen konnte. Hätte 
die Regierung ganz einfach gefagt: die Unterneh— 
mung der Herzogin von Berry war der-Ichte Noch- 
ball der Revolution, wir wünfchen diefe legte Be: 
wegung ohne ein Aufſehen, welches die Leidenſchaf⸗ 

ten in Bewegung bringen kann, zu befeitigen, aber 
fie fol auch Die legte feygn, und von nun an tritt 
ein Rreng rechtlicher Zuftand ein; — wir thun indeſſen 
nichts als der durch die Kammer vertretenen Nation 
diefe Betrachtungen vorzulegen und ihren Beſchluß 
zu erwarten, — hätte fie dieſes gefagt und nichts 


weiter, fo wären alle Verlegenheiten auf die Kam⸗ 
mern gefallen, und die Regierung hätte feine Blöße 
gegeben. Aber jene ewige Rechthaberei dar Doctris 
närs, jene Aamaßung, das Willfürliche ſogar noch 
als rechtmäßig Darzuftellen, jener innere Drang, 
dem Die Regierung feit der Juliusrevolution gefolgt 
it, alle Grundfäge derfelben zu verfpotten und das 
waiferthum in feiner Lehre von „der Handlungswei- 
je nad) den Umftänden“ nachzuäffen, hat fie zu fols 
hen Mißgriffen in der Discuffion verleitet, Daß, 
wenn fie morgen fällt, man ihr beweifen fann, daß 
fie nur nach ihren eigenen Marimen geſtürzt wors 
den if. Sie hat die Gleichheit verletzt, denn 
bei welchen Perfonen und bei welchen Claſſen hören 
die Ausnahmsgründe auf, die man für die Herzogin 
von Berry anfuͤhrt? Es iſt wicht eine gemeine Sucht . 
nach Rache oder Herabwürdigung, welche Das ges 

richtliche Urtheil Hoher Perfonen verlangt, fondern 
vielmehr die Notwendigkeit, Dem Gefege Ehr⸗ 
furcht zu verfchaffen, dadurch, daß man wiffe, 
ed fey unerbittlih gegen Alle, ja noch ftrens 
ger, je gefährlicher die Perfonen find, gegen welche 
es gerichtet if. Sie hardie Gerechtigkeit ver- 
legt; denn fie gibt das Beifpiel einer Gefangenhal⸗ 
tung ohne Förmlichkeit, die man heute gegen die 
Herzogin von Berry ausübt und morgen ges 
gen irgend eine gefährliche Perfon immer aus 
dem rundfage der Nothwendigkeit ausüben 
kann. Sie hat die natürlide Großmuth des 
Menfchen verlegt, denn fie hat ed der Kammer zum 
Vorwurfgemacht, daß das Verbannungsgefeg mit 
feiner Strafe begleitet gewefen, und dem Volke, 
daß rd Karl X. nicht gerichtet, fondern friedlich aus 
dem Lande gefendet hat. Heißt das aber nicht fas 
gen: ſeyd ein andermal nicht fo großmüthig, Tas 
mit man nicht darausSchlüffe gegen euch ziehen kann? 
Siehat die Klugheit verlegt, indem fie gefteht, 
daß ein Proceß gegen die Herzogin von Berry viele 
Hunderttaufende in Bewegung fehen würde, mas 
übrigens völlig übertriebenift. Endlich, fie hat das 
Weſen jeder Regierung verlegt, indem fie 
ihre Acte beftändig aus den Revolutionsacten rechts 
fertigt, und fich ſelbſt als eine Tochter der Nothwen⸗ 
digkeit anfüntigt, Aber eine fortlaufende Nothwen⸗ 
digkeit iſt ſelbſt eine permanente Revolution und kei⸗ 
ne Regierung, denn diefe kann nur auf der Grund⸗ 
lage eines gefetmäßigen Zuftandes beſtehen. Wenn 
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die Negierung nach ſolchen Proben noch ruhig fort 
lebt, fo iſt dieß ein Wunder oder das Werk einer 
allgemeinen Abſpannung, bet welcher man in Frank 
reich nie des Augenblicks verſichert iſt, in welchem 
ſie plötzlich zu einer Alles niederreißenden Exaltation 
übergeht.“ 

— Als letzthin die Deputirtenkammer zu Anfange 
der Sitzung mit Kohlendampf gefüllt war, und viele 
Deputirte ſich beklagten, bemerkte der Bräfident Du— 
pin: „er habe immer für das franzöſiſche Hei— 
zungfoflem (mit Holz nämlich) geſtimmt, man habe 
aberdas englische vorgezogen und müſſe jegt die Fol⸗ 
gen deffelben geduldig ertragen ?* -- Das Epigramm 
wargut und hat einen patriotifchen Anſtrich, den der 
„Corſaire“ aber unbarınderzig Durch die Bemerkung 
verwiſcht, daß der Schwiegervater Dupins ein Holz: 


bändier fey. — Mademoifelle Bourp, fpöttelt dass’ 


felbe Blatt, iſt vom Könige Leopold auf 14 Tage ger 
miethetworden, um, folange der Vorbeimarfch der 
franzefiihen Truppen dauert, Wache am Löwen von 
Waterloo zu halten, und zu verhindern, dafi nie ei- 
ne Kugel den König der Thiere treffe. Sie erhält das 
für 20,000 Francs. Sie hat eingewilligt. Sie ift 
im Grunde ein gutes Mädchen. 


— Eine Zeitung fagt: Der dermalige Friedensjuftan 
kann auf die feirherige Weile allerdings noch ver: 
Fängert werden , aber fo erfreulich dieß ift, fo fram 
zig find fiir jeden wahrbaft Freiffinnigen bie Confe: 
quenzen der conftitutionellen Wehielreiterei. Es wä⸗ 

e wenigftens ein ſolides Geſchäft, — ob vortheils 

aft oder nicht, iſt eine andere Frage! — wenn die 

anzöſiſhe Regierung fib der Tobterrevolurion ehr 
lich angenommen, den Belgiern dad Gebiet, welches 
ihnen der Traetat vom 15. Nob. zufprab, verfhafft 
und ibmen dad, worauf ed ıbnen hauptſächlich ans 
fommen muß, — die freie Scheldefbifffahrt, erobert 
bãtte. — Uber fratt deifen werteifern die fran zönſchen 
wie die engliiben Minifter, dad conftitutionelle So 
Nem ın Verachtung and Mrßeredit zu bringen. Der 
Shlünel der Citadelle follte das Herz der franydıis 
ſchen Deputirten öffnen — alfo Einmarſch der Fran 
sofen, Quaſikrieg und gedämpftes, moderated Krie,usı 
efbrei; — (denn Ernft follte, —* Gründe halber, 
us dem Spiele nicht werden, deßhalb ift auch die 
Barniſon der Cıtadele nicht Prieadgerangen, ſondern 
parretivt, ın Folge des — ber Convens 
sıon.“) Run ıft ein Erfolg erfochten, der, feiner ift, 
Wweil er die gm entſcheidende Frage nicht löst. — Als 
lein das enaliſche Miniiterium muß das beleidigte 
Handelsintereſſe verſöhnen, — alſo Abmarſch der 
Frantoſen and Friede und Eintracht über die gande 
Erde. So wırd von den Miniftern der Mitte der 
Organsmus des Dermenmtliden freien Staates ırie 
eine Gliederpunpe gehandhabt, die, wie die verſchie 
denen Fäden anyeıogen werden, aufſtebt, Fb nieder: 
fegt, den Kopf ihüttelt und auf dem Geile tanıt, 
Der Ruhe und Wohlfahrt der Völfer, des Blutes 
der Deere, der Wohlfahrt der Hundeldftädte, des 
Gedeibend der Induftrie, — alter Güter, die aß vers 
heißen wurden, als Ziel und Frucht des Sieged über 
die alte Monardie, — wird nicht gedacht, denn die 
Erbaltung eines Minifteriumd ift ein Zwed, der 
alle Mittel heiligt. Was man von Lonvois erräbit, 
der feinen Fömgliden Herrn durch die Nerbeerung 
“ber Dfals von dem Nahiinnen über ein fbierfteben: 
des Fenſtet anbringen wonte, gilt alle, wiewohl in 
werämderter Form, Heute noch in aller Kraft, 


Niederlande. 
Aus dem Haag, 9. Jan. Wie man verſi— 


chert, iſt geftern abend aus dem Departement der 


auswärtigen Angelegenheiten eim Courrier nad) Lon⸗ 
don abgefertigt worden, weicher Die Antwort der Res 


gierung auf die legten Borfhläge Englands und 


Frankreichs überbringt. Heute abend werden von 
befagtem Departement dreißourriere zugleich abgeſen⸗ 
det, um nah Petersburg, Wien und Berlin eis 
ne jene Antwort betreffende Mittheilung zu bringen. 
Ueber den Inhalt der Antwort it noch nichts Gewif: 
fes befannt, Ginige wollen wiſſen, daß Ge. Maj. 
bereit jey, fernere Unterhandlungen anzuknüpfen, 
wenn Die gefangene Garuiſon der Gitadelle ausges 
liefert, das Embargo aufgehoben und unfere Schif⸗ 
fe zurüdgegeben werden. 
Men ® 

In Folge Nachrichten aus Konftantinopel vom 19. 
Dec. ergibt ſich, daß die Räumung von Konia dur 
die Türken eine von dem Großweilier felbft angeordı 
nete, aus der Natur feined Anarıfföplans bervors 
gehende Maaßregel war. Sobald, diefer Feldberr 
jeine aefammten Zeuppen, von 6000 Munn, in 

idebie vereımige hatte, brach er nah Ku 
nia auf, während er nleidjeitig durch den Pafcha 
von Trapeſunt mit 20,000 Manır eıne Bewegung 
über Kaifarea in die rechte Zlanfe, und durch Sufeis 
mans Paſca mit ungefähr 10,006 Mann eine ähnlis 
be in die linke Elanfe des Feindes ausführen ließ. 
Diefe Dispoſitionen batten jur olye, daß Ibrabim⸗ 
dl sie ben Angriff von Konir mie erwartete, 
ondern ih in die Deftleen des Taurns in der Rich 
fung nad Karaman warf. Man ſiebt in Ronftanis 
novel mit jedem Tage Nachrichten von einem emts 
fdeidenden —— entgegen, und bofft, bei der ber 
trächtlichen Ueverlegenbeir an Truppemiahl, daß die 
Befreiung von Kleinaſſen die unmırttelbare Folge 
deſſelben ſeyn werde, Die äyuptindbe Flotte fol nad 
Alerındria gurüdehren , am fd ausınbeifern ; dat 
türkiſche überwintert in den Davdunellen, 


Teutſdland. 

Neuere Briefe aus Varis melden, daß der Her⸗ 
104 Karl von Braunid veiq wieder dort erwärtet 
werde, und daß ſeinem Mufentbalte in Frankreich 
ferner feın Hinderniß in den Weezacleıt werden dürfte. 
‚Trieft, 5. Jan. &o eben (4 Adern ıdmmittais) 
iſt die engliſche Fregatte Madagasfar unter Chad 
egangen, maddem die ruſſiſche Fregette nebſt den 

ercantilidiffen, an deren Bord dr die banerride 
Artillerie, Chebaurlegers und Duprierd befintem, 
bereits mitttaas die Anker nelidrer Märkte, Drefek 
Geſchwader vereinigt ih ım Vir mo mit dem dareleit 
ftatıonirt aevelenen Mercantıkidiffen an deren Bord 
ſich die 4 Bataillone Infanterie befuden, um mor⸗ 
aen nıd Korfu unter Segel zu geben. Die beitige 
Bora, melde ſeit dem 1. d. webte, huirte feibft Dre 
Communication der nanı nabe am Molo arlegenen 
Krirgsi@iffe mır dem Lande unterbroten, 

Münden, 11. Ian. Dem Vernebmen nah wırd 
von unierem thätigen Hrn. Minijter des Anneren 
eine Wevifion des Gemeinde Edicis vorbereitet, um 
den Zuſagen des legten Lamdtuntahidiehes tu ent; 
ſprechen. Fu diefem Ende fol eine einene Commih 
hon von Sahverftindigen mir Berarhung über die 
ien GSegeuſtand beruien ſebn. Iusbeiondere wenn 
man die rebrsfunditen Burgaemeifter der Städte 1. 
Llaſſe, den f. Polijeidireeror v. Menz und den f. 
Rey. Katd v. Braunmühl als Mitalieder diefer Com: 
mifion. Hiernach ıft man berechtigt, eine gründe 
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Tihe, zeit » und. swedgemäße. Aubeit aus diefer Ber 
ra ſoſcher Geihäftsmänner zu erwarten, und 
das Miniſterium bewährt üb in feinem Streben 
nah einer richtig berechneten Berbefferung des ftaatdı 
bürgerliben Lebens im Geifte der Verfaſſung und 
der wahren Grundfäge zum Wohle des Staates. 
‚Borgeftern wurde einem Boten beim Abfahren von 
bier eine. Schachtel übergeben ; beim Deffuen derfelben 
fand man ein lebendes Kind. , j 
Beimar, 10. Jan. Der neulich mit großer 
Stimmenmehrheit von unferen Landfkinden angenom; 
mene Antrag, daß die Zandtagdfigungen künftighin öf⸗ 
fentlich 8* werden follten, bat die Benehmis 
gung bed Großherzogs nicht erhalten. Ob der Land⸗ 
tag fi dabei berahigen werde, fieht dabın. Jener 
WYutrag war wohl ım ganzen Lande mit freudiger 
Begeifterung vernommen worden, und man batte 
den Depurirten, welde für geftımmt hatten, 
Durch Adreſſen, Fadelmufifen 10. ıc. den Danf 
dargebracht. Eb ward ſchnell zum GSprüdworte: 
‚Zt der Landtag offen, läßt ſich beiler boffen.“ Auch 
*5 haben die Bürger ihrem waderen Deputirten, 
ofadvocat Büttner, dafür, daß er den allgemeinen 
Ruf erkannt und für die A der Landt ags· 
figungen geſtimmt bat, durch eine Abendmuſit ihren 
Danf aubſprechen wollen, allein die Polijei hat Solches 
Anterſagt. — In der That iſt es ſehr beklagenswerth, 
ſolches Mißtrauen gegen treue, ordnungliebende 
Bürger Ju vernehmen. Das iſt aber, die ſchlamme 
Kranfpet, woram jeht bie Regierenden fowopl ats die 
Regierten Hart daenıeder Tiegen, und man muß jegt 
Jeider nur ıu oft die. Scene aus der Zauberflöte ım 
wirflichen Leben aufgeführt feben, wo ſich Mohr und 
Papageno gezenfeitig für den Zeufel balten. 
Som abet, 11. Jan. Die beutige Sitzung der 
jweiten Kammer ward mit der Borlefung von Ans 
trägen ausgefüllt, _ Unter denfelben befand ſich eine 
PBorftellung vieler Einwohner des Bezirks Hungen, 
die Homöopathie betreffend. Sie wünſchen, Daß die 
Kammer bei der Staatöregierung darauf antragen 
möge, daB den Merten dus Gelbfldispenficen der 
bomcopatbıfben Heilmittel geſtattet und das def 
308 beftehende Verbot zurückzenommen werde, Sie 
emerfen ausdrücktich, daß_fie ſich detzbalb (ton an 
das großberjogl. gebeime Staatdinindterium gewen⸗ 
det, aber feine Erhörung gefunden bitten. Die Ener 
gie, mit weiber die Petitiondre dieſen Gegenftaud 
verfolgen, jeigt von ihrer großen Vorliebe für Hadı 
nemann’s Heilverfahren, und fiberlib wurde der 
berübmte Erfinder, wenn er in der beutigen Kam— 
wmerfigung zjügegen gewefen wäre, begeiftert aubgeru⸗ 
fen daben: „Dieß iſt der ſchönſte Tag, memeb Le— 
bens I“ Ra, Die Wetterau, diefer an bomdoparhifben 
Heilquelien fo teidye Landfrrid, ſcheint vor zugsweiſe 
vom Schickſel dazu auser ſehen ju ſeyn, dem vielfach 
verfegerten Dr. Hahnemaun, einen der ſchönſten 
Triumphe zu bereiten. Die fragliche Vorſtellung ıft 
übrigens im Acht engliſchen Zuſcnitt abaefoft: fie 
enchält eine Lenion Inrerfrifren und al Anlagen 
erne Moſſe Vollmachten, nebit einer Drudfibrift über 
die Verbreitung der Homsopathie in fo viel Erem- 
plaren, ald die Kammer Mirglieder zählt. 
reiburg, 7. Ban. Bei der Abftımmung iu der 
biefigen Bürgermeifterwabl betrug die Zahl der Stim⸗ 
menden 1246: Rotteck erbieit 927; Stadtumrmamn 
Baunwartb 227; Gemeinderatd Herb 12; mehrere 
Andere einige Stimmen. Es erging ſofort an Norte 
eine Einladung aufdas Rathbaus. Als derfelbe, von 
einer Unzapl Bürger begleitet, vor dem Ratbhauſe 
erfien, empfing ihn Dreimaligeb Lebeboch. Um 9 
Ude abends begann der Fadelma. Dom Karlsplage 
aus bewegte ſich die lange Reihe der Bürger nad 
dem Haufe Rottedb, begleitet non einer unzähligen 


Dolfömenge, i Ranieshimmige Lebebochs erfilliten 
die Luft abmeihielnd mit Mufif und Gefang, während 
auf dem naben Rempart zahlreich auffteigende Rake—⸗ 
ten weithin die Gegend erhellten. Mit wenigen Präfs 
tigen Worten danfte der Gefeierte der edlen Bürgers 
ſchaft, fo wie der akadenuſchen Jugend, welche ge 
meinſchaftlich mit jener ihre —— aus judrücken 
gekommen war. Hierauf begab ſich der ganze Zug 
vor die Wohnung unſeres hochverehrten Keyierungds 
Directors, geb. Raths Beeck, jo wie vor jene beh 
allgemein geiwägten Stadtdirectors D. Kettennader, 
und brachte Beiden ein drrimaligeb Lebehoch! In Drds 
uung und Rube (bloß ſich die a. diefed Abends. 

Freiburg, 9 Dan. Eim fo eben — 
Erlaß der großherzogl. Regierung lautet: Nah g⸗⸗ 
pflogener collegialifder Beratbung findet man in 
bewogen , der auf den penlionırten aroßberjonl. Ho 
rath und Profeifor Dr. Karl v. Nottet in Freiburg 
gefalenen Wabl zum Bürgermeifter diefer Stadt dıe 

ftätigung, wie hiermit gefdiebt, zu verfagen. 

*Eranfrurt, 12. Dan. Die Reife des Grafen 

040 di Borgo nah Enaland bat unter ben vers 
Wieden anzenebenen Zwecken, nad der Meinung bier 
figer Diplomaten, durchaus nie den feirber am lieb» 
ſten ausgehobenen, eıne_drobende Stellung feines 
Kaiferd iu verkünden, fondern den, ein Fürwort 
eınjulegen für bıllıges Arrangement mit Holland, für 
das die Stimmung eıned großen Theiles dei emulıs 
ſchen Handelöftaudes benügt werden kann. lebens 
haupt ſcheint au gegenwärtig mit Dioben nichts zu 
rer zu fepn. Antwervens Eroberung lehrte 

jeſes. Bleiben die Preußen an der Maas ‚und im 
ihrer Rbeinprovinz, fo bleiben die Franıgien an der 
belgiſchen Gräne;_vermebren diefe igre Heeresmacht, 
ſo ſtellen jene das Doppelte an ihre Nordgränze, und 
noch weit weniger kommt durch Droben der kalte 
Engländer ım Verlegenbeit, deſſen Staatskörper, 
kaum verwundbar durch Waffenkraft von Außen, fer 
nerfeitd überall Verderben verbreiten kann. Ein 
neuesb Vergleichheprojeet wurde dem Könige von Hal 
Land den Titel leihen, von feinem feither befolgten 
Eufteme, das auf nn Hoffnungen rupte, abs 
zufteben, ohne dag das königliche Wort compromits 
fire würde. Esb abwarten wollen, bis die Parteien in 
Frankreich vom Federfrieg und Intrigwiren zum Hals: 
breden übergeben, und Teutſchland noch einmal Kreup 
nige predigt, dad bält Holland nicht aus, und doch 
ſchien man feitber darauf gerechnet mı haben, 

Dem Gefchenfe einer preußiihen Reaiments-Inbas 
bers·Stelle, weldies dem ®ropberzoge von Baden, P. 
Hoh., su Theil ward, durfte bald em ermeuerter Um 
trag sum Anſchluß an das preufiihe Muuchfuftem 
folden, doch legteres fo höflich abgelehnt werden, als 
erfteres verbindlib angenommen ward. Die Badener 
fürdren nicht febr, daß dieled großartige Geſchent 
der Dıiplomatıe Aenderung in der politiſchen Haltung 
ihres Staates erieugen werde. Ihre freundlich ner 
wordenen Verhältniſſe mit dem bemadbarten Frank 
reich bringen dem Grofbersonfbum Geld, eine feind⸗ 
tıbe Stellung, wie ſoiche das Prohibitivſyſtem Prew 
fens verlannt, könme das Land leicht zum Inhaber 
vieler frauzönſcher Regimenter machen. 

Man hört, daß von Seiten unferes Poligeiemtes 
ned furı vor Dabresfblugß mehrere Beſcheide in pos 
ltiſchen Unterfubungen ergangen feyen, theils we 
en der Berbreitung von Schriften ım Herzogthum 
alten, tbeils wegen einer ım verwichenen Sommer 
Hier frattgebabten Zufammenkunft des Prefverems, 
Dre erfanuten Strafen follen mm Theil in Arreſt«, 
zum Theil ın Geldftrafen beſtehen, und mehrere 
allgemein geachtete Birger treffen. Wabrſcheinlich 
werben dieſe indeſſen Rechtsmittel dagegen ergreifen. 
BSo viel man hört, wäre Hoffnung vorhanden, 
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Daß von den wegen der letzten Herbſtvorfälle Ver 
bafteten einige einſtweilen genen Caution ihrer Haft 
entlaffen werden, was unftreitia dem beſten Eindrud 
bei der ganzen Bürgerfihıft machen wird. Den Her 
een Fun? und Freieifen wurden ıu Weihnachten und 
Neujahr manmde Beweiſe beriliher Theilmabme ; fie 
erbielten ſowohl clailiibe Werfe ald andere finnig 
gewählte Gaben von ibren Freunden und Freundinnen. 

In der gegenwärtigen Paufe von politiiden gror 
Gen @reignifjen erınnert die Kälte an den verdienft, 
Jiben Beiftand, den die Hand des Meichen der lei⸗ 
denden Armuth (venden kann. Was bieflge Stadt 
anbelanat, fo geihieht hierin der Ehriften« und Mens 
fdenpfliht Genüge. Noch nirgends borte ober lad ich 
jedob das Lob, daß unfer Frauen Verein in feiner 
geräufhlofen Wirffamfeit verdient; die edeln Wit⸗ 

fieder derfelben ſpäben gleihfam dem verborgenen 
Siende nach und richten jene Unglücklichen auf, die 
Duidlos verarmt find, welde aber eine achtbare Bes 
— ſelbſt in dem Notbſtande abhält, ſich neben 
en Bettler zw ſtellen. Hoben Beifall und Nadah⸗ 
mung verdient die hielge SuppenAnftalt: fie theilte 
im abgewichenen Jahre 158,314 Portionen aud, und 
jede Portion fann als eine geſunde binlänglich Fräfs 
tigende Mabljeit betrachtet werben. Woblbabende 
gute Menſchen reiben die Koften, und würdige Frauen 
von den angefebeniten der Einwohnerſchaft beaufſich⸗ 
tigen die Kocherei und die Vertbeilung diefer Speife. 
Der theuere Brillanfring an der jarten Hand ber 
Dame bat doppelte Feuer neben der Küchenſchürte, 
die zu dem mobelften Putze wird, wenn fie den Men 
fben in dem menfchenfreundlihen Diente obne alle 
Ditentation beffeidet, — Aud die en ißraelitifche 
Gemeinde wetteifert, ber Armuth jedes Glaubens 
beijuftehen, und das mit flarfer Hand. 
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Fremde. Adler: Hr. Gendarmerie⸗Oberlien⸗ 
tenant Zangenfee, von Würjburg; Hr. Poftfecretär 
Horir, von Nürnberg ; Hrn. Kaufl. Dentich von Pirs 
mafens u. Wenzel von Raint. Im Freibof: Mr. geb. 
Rath Graf Friedrib v. Anaelheim, mit Familie, von 
Beifenbeim; Hrn. Kaufl. Hausmann von Glaugau u. 
Kränfel von Urdbringen. Am Mainıer Hof: Dr. 
Bernhart, Kaufmann, von Angelroth. 


In der Naht vom 24- auf ben 25. December 1832 
wurden auß einem Bädersbaufe in Hofftetten nebft 
einer Quantität Wecke nahftehende Geaenftände ent 
wendet: Ein Fruchtſack mit ſchwarzen bebräiſchen 
Namen, worin 4 172 Maas Korn waren; eine neue 
Kappe, rund, von hellblauem Tuche mit weißleder⸗ 
nem Schilde; eine beilblau manceſterne kurze Hole, 
woran die Knöpfe oben von dem’elben Mandefter 
überjogen, die Knöpfe an den Knien aber von 
ſchwarſem Achate find, mit weiß und blau geſtreiftem⸗ 
Barchent gefüttert und rechts mıt einer Taſche verfe 
ben ; ein Paar Halbftiefel von gewichſtem Kalbleder 
mıt hoben Abfigen und Eifen beſchlagen; ein neues 
bunfelblau tudenes Jäckchen mit leinenem. Futter 
obnerKraaen und Knöpfe und zum Zuftefen mit Ras 
dein gefertigt; eine runde flache Schnupftabadsdofe, 
woran der Dedel lafirt war, und in ber Mitte wei 
männlide Finuren hatte; ein bereits angebrohbenes 
Virben Taback, nämlich fbwarıer Reite, mit A B 
hejeihnet, von Fran; Heinrich Therbe gefertigt; 
ein neues Taſchenmeſſer von mittlerer Größe mit weiß 
beinernem Stiele und weißem Beſchläge. F 

Man erſucht die ſämmtlichen Iuftits und Polizeis 
behörden, anf die entwendeten Gegenftände und den 
Dieb Spibe zu balten und von dem günftigen Erı 
folge Nachricht anher su ertbeilen. 

Albaffenbura den Sten Januar 1833. 

Königlih Bayeriſcheb Kreis und Stabtgericht. 

Keuter, Director, Ebenhöch. 
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Auf Antrag des fürſtlich leiniugiſchen Herrſchafts 
aetichts zu Amorbach wird das dabier gelegene Wohn⸗ 
haus Lit. E. Mio. 142 ı/a| in der Wermbachsgaffe, 
ndchſt dem Wermbachen Thore „eleaen, 

Donnerstag den Ziten Jänner 1833 mittaas 2 Ubr 
unter den biebei befaunt gemacht werdenden Bedin 
aungen im dem koͤniglichen Kreisı und Eradraerichts 
locale dabier oͤffentlich verkleinert, mas biermit jur 
alacmeinen Kenntniß gebracht wird. 

Aſchaffendurg den Aten December 1832. 
" Königliches Kreis, und Gradtger.dt. 
Reuter, Director. 
Waguer. 


Beſchreibung des Hauſes. 

Das fragliche Haus ik zur Hälfte aus Steinen, jur 
Hälfte aus Holz erbaut; daffelbe beteht aus zwei 
Stockwerken, wovon der untere Stock 5 Zimmer, von 
denen 4 heisbar find, und Küche, und der obere Stock 
gleichfalls 5 Zimmer, deren ebenfalls 4 beijbar find, 
ond Küche enthält, — aus einem geräumigen Keller 
und Epeicher, nebſt dazu gehörigem Hofe und Hauss 
garten von 1 Viertel Morgen. 


[30) Am Mittwoch den 23ten Januar f. 3. nach⸗ 
mittagd 2 Uhr werden auf dem Gemeindebaufe ju 
Dbernau 2 Ochſen, 2 Stiere, 26 Kühe, 2 Schweine, 
6 Wägen und fonftiges Mobilar öffentlich gegen baare 
Bablung verfteigert. 

Decretum Afbaffendurg ben Aten December 1832, 

Königlibed Landgericht 
: Haus 

(20 5 2] Jobann Alois Berwinger, Joſeph Anton 
Frankenderger und Wendel Scholl, von dee 
* mit ihten Bamilien uach Nordameriea aue 
wandern, 

Es baben daber alle Diejenigen , welche dieſelben 
aus mas ımmer für einem Brumde in Aufpruch meh 
men wollen, am 
Wondtag dem 2iten Jduner 1833 früh 8 Uhr 
ihre Forderuugen babier aeltend zu machen, widri⸗ 
gens fie bei Vertbeilung des Erloofes aus ihrem Ber 
mögen nicht berädfichtigt werden, und fie fich jeden 
durch iht Nichterfcheinen zugebeuden Mechtsnachtbeil 
ſelbſ beinumeffen baben. 

Klingenberg den Aten December 1832, 

Röniglihes Landgericht. 
Wagner, Laudrichter. 


— — — —. 


2943] Die Anton Herold'ſchen Sheleute ju Hob⸗ 
bach find geſonnen, ihr Gaſtwirthoöͤhaus zum Engel 
daſelbſt, ſammt Scheuer, Stallung, Kelterbaus mit 
2 gewölbten Kellern, ferner gegen 3/4 Morgen Gras⸗ 
und Gemüßgarten und 10 Morgen Aecker, freiwillig 
verſteigern ju laſſen. 

Es warb daher Tagfahrt hieju auf 

Mondtag den Aten Februar d. J. 
im Orte Hoßbad angefeft, welgeh Rauflichpabern 
im Orte ach angefept, weldes Kaufli 
biemit befannt gemadt — 

— am Zten Januar 1833. 

Königlid Baveriſches Landgericht. 
Vorbaus. 

[38 a 3) Die von dem verlebten königl. Herru 
Appelationdgerichtsratbe Rodmann viele Haber lang 
in Miethe gebabte Wohnung im fogenannten keutſcheũ 
Hauſe ift auf den Iten April d. 3. zu vermierben. 


[1 c 3) In dem Haufe Lit. C Nero, 11 zwifden 
den Zhocen ift ber wire Stod —XR * 


ö— — —— — — 
Berlegt bei I, DM. Warlandı’s Wırıb und Gebn. 
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Großbritanien und Irland. 

London, 8. Ian. Der „Gourier” fagt: Man 
glaubte, diefen Abend werde die Kosgebung der ges 
caperten holländischen Schiffe verordnet werden; jeßt 
hören wir aber, daß man dieß Vorhaben wieder aufs 

egeben hat, und daf neuerdings mehrere holländi— 
fie Schiffe von unferen Kriegsſchiffen eingebracht 
worden find. 

— Der Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
‚ ten, Vieomte Palmerfton, hat geftern Hru. Pozzo 
Di Borgo zu Ehren ein glänzendes Diner gegeben, 
dem das diplomatijche Corps und eine große Anzahl 
anderer ausgezeichneter Perfonen beimohnten, 

— Bir wilfen noch immer nit ganz genau, 
welches die gegemfeitige Stärke der Parteien im Ins 
terhauſe feyn wird, befonders deßwegen, weil viele 
Deputirte zum Erfeumale auftreten, und man noch 
nicht ermittelt Hat, wie weit der Liberaliomus von 
manchen Derfelben gebe, d. h. ob er beiden gemäßig⸗ 
ten Reformplänen derRegierung ftehen bleiben, oder, 
dieſelben zurüclaffend, auch das Ballottement und 
die Beſchränkung der Wahlen auf 3 ftatt 7 Jahre 
umfaffe. Im Allgemeinen fcheint man freilich mit 
der Reform zufrieden, welche in der Zufammenfes 
kung des Parlaments bewirkt worden, indem man 
fie für Hinlänglich hält, die anderweitigen etwa noch 
nöthigen Reformen zu bewirken, Zu diefen zählt 
man hier vorzüglich DieReform des Kirchenweſens und 
die der Finanzen, worunter befonderd die Abfchafs 
fung der Haus: und Fenſterſteuer begriffen iſt. Doch 
find über den Grad der Kirchen-Reformen Die Meis 
nungen getheilt, und namentlich verlangen die Difs 
fenters (die nicht mit der herrfchenden Kirche übers 
> einftinmenden Proteftanten) und Katholiten Din: 
ge, wogegen nicht nur die Ariftofratie, fondern auch 
ein großer Theil der Anhänger der Kirche unter dem 
Bürgerftande fih erheben werde. Diefer Wider: 
ftreit aber dürfte wohl zu einer bedeutenden Vers 
mehrung der Radicalen führen, und die Forderung 
um weitere fogenannte Parlamentö-Reformen, aber 
eigentliche Zerſtörungs-Maaßregeln verftärken, weil 
mit den nenlichen Reformen immer noch Feine Mehr⸗ 
beit für folche weitführenden Maafregeln zuſammen⸗ 

ebracht werden fann, Die gemäßigteren Radicals 
—8 freilich: Laßt uns ein wenig Geduld haben, 
und abwarten, was von dem jetzigen Parlament zu 
erlangen iſt, und rauben wir ihm nicht auf's Neue 


die koſtbare Zeit Durch Debatten über theoretifche Plä⸗ 
ne, während fo Vieles unfere unmittelbare Aufmerk⸗ 
famfeit in Anfpruch nimmt. DO’Connell aber hat 
fchon auf den 15. d. M. ein förmliches Parlament 
nah Dublin berufen, bei welchem ſich alle diejenis 
gen Deputirten einfinden follen, welche für die Aufz 
ge der Union zu fimmen geneigt find. Dan 
agt, daß über 40 duch den Einfluß dieſee Demago⸗ 
gen gewählt worden find ; und follte ſich wirklich ei— 
ne folche Anzahl auf fein Gcheiß einfinden, um feine 
Berbaltungs:Befehle von ihm einzuholen, fo darf 
man wohl fagen, daß er mehr Herrfcher in Irland 
it, als die Regierung. Wer Drachenzähne jüet, 
muß nicht erwarten, daß er Roſen ernten werde. Die 
Regierung mögte jegt gern die nothwendigen Vers 
änderungen allmählig einführen, während die ihre 
Kraft nur zu ſehr fühlenden Katholiken alles Läſti— 
ge und Alnbequeme auf einmal abwerfen mögten, 
Unter diefen Umftänden hält O'Connell feinen ent⸗ 
flammten Glaubensgenoffen die Auflöfung der Union 
als das einzige Mittel vor, um all’ der Uebel los zu 
werden, unter denen nur zu Viele von ihnen ſeufzen. 
Das englifche Parlament, fagter, fed gleichgültig 
gegen. Irlands Elend; ein einheimifches Parlas 
ment würde fich ernftlich mit deſſen Heilung beſchäf⸗ 
tigen ; vor allen Dingen aber würde es die Grund: 
eigenthümer zwingen, Dad Erzeugniß des Landes 
im Lande felbft zu verzehren, und fo würde das 
Geld im Lande bleiben, welches jeßt zur Bereicher 
rung des Auslandes diene. ‚Befonders aber find die 
Einwohner Dublins des faſt allmächtigen O’Cons 
nell großen Plänen Hold, weil diefeStadt, wo je&t 
die fchönften Straßen und Pläge wie ausgeftorben 
find und Die prachtvollſten Häufer Icer fteben, durch 
die Union am Meiften gelitten hat, O'Connell ift 
nun auch Damit befihäftigt, aus dem dubliner politis 
ſchen Verein einen Widerrufs: Verein zu bilden ; wahrs 
fcheinlich wird er auch eine Widerrufs, Rente ausfchreis 
ben, wie er vor ein paar Jahren eine katholiſche Ren⸗ 
te zu erheben pflegte, da ihm die Erfahrung jener 
Zeit Die Dienlichklit folcher Mittel zur Erlangung 
feiner Zwecke gezeigt hat. 

Srländifche Zeitungen melden täglich neue furchtba⸗ 
re Aufftändeund Unruhen. In der Graffchaft Newry 
zwingt man Die Gerichte, alle Proceßacten gegen 
die Zehentjchuldigen zu vernichten. Die anglicanis 
ſchen Pfarrer jeden fih gezwungen, mitihren as 
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wiilien und ihrem Habe und Gute vom Lande in Die 
Städte zu flüchten, um der Plünderung und Dem 
Morde zu entgehen. Die protsfantifhen Kirchen 
find an vielen Orten im Lande gejchloifen and ver 
waift. Die Heerſtraßen werden von den Aufrüh— 
rern durchſchnitten und verbarricadirt. Die gewäpl: 
ten Repräfentanten werden durch Adreffen „bei dem 
Dunzer und allem Elende.der irländiſchen Katholis 
ken“ ermahnt, Die Aufhebung der Union, als das 
‚einzige Rettungsmittel für Irland, zu erwirfen und 
durchzuführen. Eine ſolche Adreife an die Repräfens 
tanten von Cork it von Maria O'Connell und Mas 
ria Murphy unterzeichnet, 

. granfreid. 

Parib, 11. Jan. Man erwartet mit Aengſtlich⸗ 
keit den peteröburger Courrier, welcher Den Por 
zo di Borgo nad London den Beiehl feiner Re 
‚grerung überbringen foll, feinen Aufenthalt dort, 
feloft ıu verlängern ‚oder nad Paris zurüczufoms 
‚men. Es beißt, Hr. Pozjo di Borgo werde in Lons 
don bleiven, da Hr. Lelewel mit den übrigen Polen, 
welche man verfproden batte, aus Paris ju verbums 
nen, ſich noch bier befindet. Obgleich Hr. Bozo ſebr 
oft Tonferenjen mit den engliſchen Miniſtern .bat, 

haben wır dob Grund iu glauben, daß er feine 
Bollmacht bat, über irgend eine Sache iu unterhuns 
dein, und daß feine Reiſe nur unternommen wor+ 
den iſt, um Frankreich zu verlaſſen, wo er nicht 
bleiben fonnte.obne die ferneren Befehle feines Ho⸗ 
fed , die er zu London erwartet. \ 

— linfere Königsfamilie befindet fich feit dem 9. 
d. mit dem Könige und der Königin der Belgier zu 
gılle ‚beifammen. Um 8. d. batte unfer Konın ju 
Tambrai an einen Theil der aus Belgien jzurückge⸗ 
Fehrten Truppen die fo mohlverdienten Decoratio⸗ 
nen vertbeilt; ed fanden win Bankett und ein aläns 
zender Ball fkatt. Der Marfban Gerard wohnte 
mit feinem tapferen Stabe biefen Feſtlichteiten bei. 
Das Bolt:und die Truppen ‚legten den höchſten „En: 
fhufiadmus an den Tag. 2 

— Die Fräuleind Duguigny, angeklagt, in ihrem Haus 
ſe eine heimliche Buhdrurerei gehabt zu haben, find von 
dem Zucbtpoligeigerichte von Nãntes freigefproden wor 
deu. In dem gegen fie anbängig gewefenen Vroceſſe 
war die Rede nicht von dem Aufenthalte der Her jo— 
gin von Berry in ihrem Haufe. Die ihnen u Laſt 
gelegte Handlung war bloß eine Verlegung der bes 
‚ftebenden Preßgeſetze. Sogleich nach ihrer Foslaffung 
‚haben fie die Herzogin von Berrv und den Min fter 
des Inneren um die Erlaubniß angefleht, die Gefan 
‚genfbaft der Erſteren theilen ju durfen. 

—— Hr. Legendre, der Ältefte und berühmteſte der 
Batpemanfer von Europa, ift geftern, 80 Jahre 
% I [4 Or en. q 
alt, geft Söomei . 

Der Erliebungbrath in Zürich hat bet den höheren 
"Behörden auf Berufung Folgender Gelehrten an die 
neue Hochſchule angetragen: Dfen für die Philofo, 
pbie; Shönlein für die Medien; Migig für die 


Theologie. 

ao Teutfbland. 

Köln, 12. Ban. Die Entwürfe Englands und 
Kranfreichd liegen jegt Far am Tage; fie wollen den 
Rovembertractat mit den Entwidelungen und Zuläs 
gen, die fie ıhm ju geben fir gut finden, gegen 
En durd Gewalt audfübren. Sie. hoffen, die 
werbündeten Contimentalmähte würden der voilſtän⸗ 
Digen Ausführung eben fo ruhig zuſehen, wie fie die 
@rpedition von Antwerpen dulbdeten, ‚die fie dem 
Snpalte unterjeichneter Tractate gemäß nicht verhin 


bern Fonnten. Wie es jedoch ſcheint, iſt ihre Hoff: 
nung eben Toihwanfend, ald ihr Entſchluß, die Boll: 
jiebung des Tractats im dee vorbejeidineten Art iu 
evivfen, in die ſem Augenblick uber allen Zweifel 
‚erboben ıff. Darum fuben Ne hrer Hoffnung mebr 
Veſtigkeit zu ertbeilen. Große Eapitaliiten,, welche 
der Krieg unermeßlichen Verluſten ausfegen wurde, 
mußten fib jenem Entiblufe, nabdem er unwider⸗ 
ruf wurde, fügen, umd da ihr Intereſſe mit dem 
der fran öſiſchen Polstif anfofern iibereinſtimmt, daß 
fie wie dıeje den allgememen Krieg vermeiden mols 
len, fo it das Steinen der Fonds an allen -europäts 
ſchen Börſen auf den Impuls der parıler und lons 
boner leicht iu erklären, Zetzt, wo es gilt, den blü⸗ 
benden (!) Zuftand der frangöli. ben und engliſchen Zis 
nanjzen und daß Bertrauen der «Eapıtalsften zu den 
‘Entwürfen ihrer Regierungen darzuthun, um die 
Gegner derfelben von Kriegsgedanken abjubringen, 
weiche die Eriitenz vieler Eapitahften bedrohen, braucht 
‚ein großes Banquierhaus ‚nur die »taufend ihm 
jederzeit zu Gebote ftebenden Zirieb’edern in Bewer 
gung m fegen, um die Curſe ‚der Staatkpapiere iu 
‚einer unnaturliden Höbe hingufluſchrauben. Mit 
einer Börfe, 4J. B. ‚der Darıfer, wird der Anfang 
‚gemacht; ift dort ein gewiſſes Steigen durd Einkäu— 
fe und andere Mirtelden -bewickt, fo wird wieder 
verfauft. Damit aber Die Fonds, trot der Verkäufe, 
nicht finfen, müſſen die realiirten Summen an «is 
ner weiten Hauptbörfe, deren Eurfe fib ion durch 
die Rüdwirfung der parifer verbeilert haben, 1. B. 
an der Iondoner wierer zum Muftreiben der dortis 
‚gen Eurfe dienen, die dann wieder auf die pariſer 
und anderen Börfen wirken, und fo Iamge dburd 
fortgefegte Dperationen ein geuenfeiti.red ‚Steinen 
bervorbringen,, 515 irgend ein "unerwirteter, wider 
wiärtiger Umftand, oder der hartnäckige Unilaure eis 
‚ner unabbängigen bedeutenden Börfe, der ber dem 
rg Eapıtaliften xitig geum befannt wırd, um 
ch vor bedeutenden Verlunten ju (düpen, dem wirk⸗ 
lichen Standpuncte der Politik mehr angemeilene 
‚Eurfe jurückführt und dem für Viele verterbinben 
Steigen eın Ende macht. Dft geht's dann met ras 
idyer hinunter als binauf, e lange diefm.l der 
Jubel der fecondiren Hinauftreiber Gauffiers) dau 
‚een werde, Die in dieſem Tugenblick nicht zweirein, 
durch ibre geibirften Operationen und Spieyelredte 
reien den europäiſchen Arieden und Aranfrenbs Ent 
wirfe vor Widerſpruch und deren Ausfuhrung vor 
Widerſtand geſchützt zu haben, Füße ſich Kbner ber 
ſtimmen. Bor einer gar iu ſchuellen RKexetion ideis 
‚nen ihn die Wıntermonate ja fidern, und trete .mdıt 
ein unerwartete widerlibes Ereigniß sein, fo -mügı 
‚ren bis um Fruhfahre, Bid Anfang Märted, ıbre 
Täuſchungen ſich gegen die gelunde Vernunft aufs 
recht erbalten, Ihre Mittel find ber Wertem noch 
mit erſchöpft. Was Käufe und Berfüufe ben irft 
baben, können Friedensartifel in den öffentlichen 
‚Blättern, die den Hauffierts zugänglich And, mehrere 
Wochen erhalten. Nur rei in diefen Augeublicke 
nicht unwahrſcheinliche Sreigniſſe köunten die Ans 
ſtrengungen der Hauifierd befierem: der Tod des Fo— 
nigs von Spanien und die Eroberung Konſtantino⸗ 
‚peld burd die Aegpptier. Beide find für die Erbalı 
‚tung des allgemeinen Friedens weniiftens vorläuf 
weit weniger gefährlich, als 1.8. ein Anariff au 
zo und Lieffenshoef, wenn er vor dem Frübiahe 
einträte, _ Tegterer würde aber deilenunnendtet am 
fangs faſt gar Feinen Einfluß auf die Fondseurie 
sbaben, wenn er, wohl zu merfen, im dem möchten 
Boden geftbehen Fönnte, während die vorgenannten 
Ereign iſſe Revolutionen in den Eurfen bervorbrädtem 
Dieß kommt * weil die Börfenfpieler in dem 
niederländischen Ungelegenpeiten einmal das Spftem 
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Angenommen haben, baß biete nicht um Kriege fühs 
ren, und weil dıeies Soſtem durd die Unftrengung 
der großen Capitaliſten emen .vollftändigen ıeg 
über die Anhänger des entnegengefeßten Suftemd er 
fohten hat. Damit es wieder beſſegt werde, bedarf 
es der auffallendften augenfbeinlihften Thatſachen, 
vielleicht ded wirklichen Ausbruches des Krieges, wäh⸗ 
rend bei jedem anderen Ereigniß, über weldeb die 
Borſe noch kein Soſtem angenommen, das den ge 
wönnliden "Verlauf der friedlichen Tagesgeſchichte 
unterbricht, gewöhnlich die auf das Zallen Apeculirens 
den (Baiſſiers) anjanad den Sieg davon tragen. 
Aus Yem Badiſchen, 1. Jan. Die Stadt 
Freiburg hatte Hrn. dv. Rotteck mit erneuerter Stum⸗ 
menmehrheit zu ihrem Burgermeifter gewäplt, nun 
ift aber diefe Wahl durch die ‚dortige Regierung cafı 
rt worden. Geſchah eb wegen begangener ‚Fehler 
‚in der Form, fo läßt fib nmices dagegen fagen, 
mwalteten aber perſönliche Motive bei der Enticheis 
dung vor, dann können wir nur unfer Bedauern 
darüber ausſprechen. Einmal ſcheint es überhaupt 
bedenklich, Anlaß zu Aufvegungen einer Stadt gu ge 
-ben , die fib ohne einen folden allmählig verlieren 


‚müßten, außerdem follre man Id überall büten, por 


litiihe oder religiöſe Märturer zu machen, .ındem 
dadurch Gegenſtände der Discuffion ın das Gebiet 
der Leidenichaften hinüber geſprelt werden, die zu⸗ 
jegteime Briöbnung unmöglich mahben. Wer Teutfch⸗ 
land und dıe Teuriben keunt (und wär's aud nur 
‚vom bambacher Zefte ber), der muß ed für bittere Iro me 
‚halten, menn man fagf, wir befänden uns am Abs 
runde einer Revolution, Konnten doch felbft in 
Sranfreib die Doctrinen Nichts hervorbringen als 
Zeitangsartikel, und nun vollends in Teutichland, 
wo Alles mir der Feder oder — mit Fenftereinwers 
en abgemabt wird, Uebrigenbs werden im Babdis 
ſcen die nenen Wıblen fo ziemlich in Sinne der 
früheren ausfılten, da die örtlichen und perfönlidhen 
Berbättniffe fib ın der Tegten Zeit wenig verändert 
ıpaben , und die Zabl der’Capaciräten fo groß eben 
nie ıft. Bei dem feblerbaften Wablipftem muß in 
den Städten obnebin der Siufluß einielner Familien 
;aud ferner vorberridden, und :e8 find nit immer 
‚die Öffentlichen Intereſſen, welche dabei zunächſt wir: 
fen. Ab, bätten wir vor allen Dingen ‚nur erft 
wıeder den alten Bürgerfinn and die ſchlichte Burs 
ertunend, aber Wer nırht gerade ein Handwerk treibt, 
er (dyämt fib fogar des Namens, den der .ebrlide 
Jean Jacques zu feinem Ehrentitel ‚erfobren batte, 
und nennt fih — einen ae var 
z ‘ tuttg. 5) 
Münden, 12. Ian. Bei der Einſtchiffüng .der 
baverifben Bataiflone nad Griebeniand befinden 
ib m Trieſt mehrere franzöſiſche und engliſche See, 
eifcıerd, und waren befonderd mengierig, su beobach⸗ 
ten, auf melde Were unfere Krieger bei dem Ans 
bliede der Schiffe und dem Befteizen deriel’en fi 
benebmen, da fie aud Erfahrung mwiffen, melden 
Eindruck eine ſolche Einſchiffung auf ihre Trunpen 
oft madt. Sie waren aber verwundert und uber, 
raſcht, ald fie diefe Baraillone und Corps unter Ges 
an und entbiedener Unerſchrockenbeit in ſchönſter 
ee und Haltuna die Schiffe betreten füben. 
Beionderd hatte die zugleich in Trieſt angekommene 
Rochricht einen freudigen Einfluß auf die Bavern, 
d-$ nämtih Feldherr Kolofotroni, von deifen Wider 
fpenftiafeit die Blätter meldeten, ‚erflärt babe, er 
erwarte den König und jeine Beieble in aller Eracı 
Benbeit, und verbürge die Mube und Ordnung bis 
zu dem Augenblicke, wo der König und die Regent 
fibart von der Sehnſucht und Freude ſich über zeugen 
merben, unter welder er mit ganz Griechenland hul⸗ 
digen werde. 


Norbamerich. 

Die leble Boribaft deb Präfidenten ber Verein 
ten:Staaten von Nordamerica bei der «Gongreßerd 
nuna_ liefert wieder merfwürdige Aufſchlüſſe. Mit 
dem Unfange diefes Jahres :beftebt faum no eine 
Nationalſchuld, und die vollnehende Gewalt trägt 
‚mit Recht auf eine gänzlibe Modification aller Zolls 
abzaben an, was den größten Einfluß auf den Be 
‚tereböverfehr mit Europa, beſonders ‚mit ‚England 
‚baben wird. Die Geſchichte aller Zeiten bietet wohl fein 
Berfpiel von einem fo. blühenden Zuftande eines Staus 
teö, verbunden mit emer fo veften Grundlage für 
ſociale Verbeſſerungen aller Bundesalieder, dar, ald 
dieſe Republif. Unter Adam's Mräfidentidaft vor 
‚fünf Jahren wurde dıe Abtragung der Bundesſchulb 
füc 1836 als wahrſcheinlich ‚verfündigt, und am 4. 
Dec. 1832 konnte Prüfident Jackſon (während deſſen 
vier ãhriger Präſidentſchaft BERN NG Millionen 
Doliars getilgt wurden) bereits die Erlöſchung der 
Staats ſchuld anzeigen. Nur zwei Poſten, juſammen 
6,9623,619 D., können nah dem Gefege den Gläubi⸗ 
gern erft 1834 und 1835 gefündige werden. Da 
aber der Regierung erlaubt ift, auf den Geldmärks 
ten bie Obligationen aufzukaufen, fo wırd fie Allet 
an fi bringen, was fib ıbr anbietet. Der Handel 
‚ft ın dem bluibenditen Zuft'nde. Die Schifffahrt ber 
trägt in dıefem Jahre 80,000 Tonnen, und der Ein⸗ und 
Aubfuhrbandel vierziig Millionen mehr als ım dem 
vorbergeyangenen Yabre, Die Zelleinnabmen brads 
ten achtundſwanzig Millionen ein, während die ges 
‚lammten Staatsausyaben nun, da keine National 
buld mehr da ift, ſich nur auf 18 1/2 - Millionen 
‚belaufen, Die Regrerung ſchlägt den Berfauf aller 
noch sm Schatze befindzcen Staatspapiere der eim 
jelnen Staaten Bankactien und —— Privat · Ob⸗ 
igationen vor, weil fie es für -conftırutionswidri 
bult, dadurch irgend einen Einfluß ausimüben, un 
‚bei after dieſer Wobhlfahrt ruft dir Prüfident aus: 
„Wir .mögen und jetzt erſt ald im Anf.nye unferer 
kaufbahn betradbten! * 

Indeifen trog dieſes vortreffliben Zuftındes deß 
Gefammtgebietes baben ſich ernſthafte Diffesenjen 
zwifcben dem Norden und dem Süden des nordamer 
ricaniſchen Freiſtaates binfihtlib der Eentralgewaft 
der Staaten in Betreff des Tarifb.erboben. Die 
nördlichen, -faft ausidließend gewerbtreibenden Staas 
ten verlangen um Schuge ihrer Manufasturen und 
Beſitzthümer Tarife, weiche der Negierung eher die 
Mıtrel an die Hand geben, für die Londesvertheidis 
gung ım en. Die ſüdlichen, reinproducivenden 
Staaten, welche von einem etwaigen Anarıffe von 
Außen weniger ju befürdten ‚haben, find um fo we 
miger geneigt, ihre Zuftimmung zu Aecaliiden Maußs 
regeln gegen fremte Waaren, deren Bedürfnig fie -fübs 
den, ıu geben, als dad Ausland leicht Repreſſolien 
erareifen und höbere Zölle auf ihre Erzeuaniſſe ded 
Bodens legen Fönnte. Dieß ift der aroße Zantapfel. 
Die füdliben Provinzen haben erflärt, ſich nicht mit 
Gewalt von Breiten der Föderativregrerung ine Uns 
‚nahme der Tarifgeſetze zwingen zu laſſen, und ges 
drobt, Gewalt mit Gewalt su vertreiben, und einen 
‚eigenen, mnabhängigen Staat zu errichten. 

Die Speyerer Zeitung bat in ihrem neueſten Blatte 
‚einem Correfpondenzartifel aus Aldaffendura Raum 
gegeben, worin :ed fib der Verfaffer zur Aufgabe 
——— der Sr Lug Zeitung den Tert ju 
‚lefen und -über ibre Redaction Ab :und Webe ın vus 
‚fen. Er ſucht mit aller Miene befonderen Wichtig⸗ 
tbund den Beweis zu flellen, daß die Aſchaffenbue⸗ 
er Zeitung unter emem fremden, und zwar — 

rr. diet, — unter des Legationzrathes Pfeilſchifter 
Erntluffe fiehen müſſe, weil fie in einem ihrer 


- 
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dänenten Blätter als politiſche Neuigfeit fogar die 
blaßbulle Gregors IX, wörtlib aufgenommen habe, 
und aub alles Schimpfliche gegen den König der 
Franſoſen su liefern Ab erfühne Wir willen nicht, 
Daß wir einer Ablaßbulle Greaors IX. jemals Auf 
nahme argeben baben; wahrſcheinlich meint der 
Verfaſſer, der, wie ed ſcheint, in der geſchidtlichen 
Meihefolge der Päpfte etwas ſchlecht bewandert iſt, 
die, von und neulid ald eines Actenſtückes der Bei: 
eſchichte erwähnte und audiugsweile mitget 
—— — bed ſetzt regierenden Papſtes Gregors XVI, 
wir können ihm aber die Verſicherung geben, daß 
wir ſie aleib anderen Zeitungen teutiher und frems 
ber Zunge aus der proteftantiihen Hannövberiſchen Zeir 
tung, welde ed juerft in Teutſchland für werth ger 
alten, ibren katholiſchen und evangeliichen Leſern 
n ihrem aanjen Umfanae Mittbeilung davon iu ma: 
den, aufsenommen haben, ſonach dad von unfer 
rem Lobredner dem Hrn. v. Pfeilſchifter zugedachte Vers 
bienft, die Bulle querft durch die Aſchaffenburger 
eitung nach Teutſchland überaepflanit iu baben, Tei- 
er dieſem nicht zukommt. — Wir läugnen nidt, daß 
wir faft tüglib aus den frangöfiiden Oppoſitions— 
blättern Artikel ausliehen, welche der Regierung Lud⸗ 
wig Philipps wenig zu Gefallen iu reden pflegen, 
indeß zur Beleuchtung der frangöiifchen Zuftände und 
ur Darftellung_ der Fortgangsgeſchiote des auf 
ie Weltereignife fo einflußreiben Parteienfampfeb 
als notdwendige Commentare dienen ; wie finden 
eb in ſwiſchen fonderbar,, daß ein firenger Tadel ded+ 
all8 und durch eine folde Peitung iu Theil wird, 
ie ed ſich feit langher zur t plan Aufgabe gemacht 
Bat, allen Großen der Welt und gany befonderb 
dem Könige der Frantofen das Haupt ju waſchen, 
wie ed fogleih die Rubrik Zranfreih* in dem näm⸗ 
lichen Blatte, in dem uns der Vorwurf des Merbres 
chenb der Mujeftätäbeleidigung gemacht wird, augens 
gun beweift, indem darin auf die „herrliche Zufunft 

ranfreihs“ anfhaulib hingewiefen wird. — Doch 
das ift es eigentlich nit, was_unferes Lobipenders 
weiches Gemüth beunruhigt. „Vielleicht“ — fagt er 
barffinnig am Schluſſe feiner Abhandlung, gleich⸗ 
am in dem prophetiſchen Tone einer Kurtenjchläs 
gerin — „vielleibt walten bei der ganzen Sache noch 
weitere, nebeim gebliebene Motive ob“ Welben 
reihen Inhalt umfaſſen diefe wenigen Phrafen nicht? 
Hier alſo Tiegt ein großes tiefes Geheimniß verbors 
gen: benn Hr. v. Preilfbifter wohnt in dem Haufe 
e5 Redacteurd der Afbaffenburger Zeitung in Mier 
tbe, ia fogar friedlih mit ihm unter einem Dache. 
Indem wir ed der Sorgfalt und Mühe unferes Lobs 
redners überlaffen, zujuſehen, wie es ibm möglich 
wird, binter dab große, bisjegt ihm verborgen ne 
bliebene Gebeimniß, das er eribmüffelt har, fiber 
iu gelangen, und dann diefes hohe Berdienft gerne 
ungeſchmälert und ungefränft ıbım gönnen wollen, 
erflären wir unferen verehrlichen Leſern, infoweit eb 
einer folben Erklärung bedarf:_ daß außer dem bes 
Fannten Herausgeber der Aſchaffenburger Zeitung an 
dem Redactiondgefcäfte bis zu dieier Stunde fein 
Anderer Antheil genommen, nob überhaupt Iraends 
Semand den Aerinafben Einfluß darauf ausgeübt bat, 
eben fo wenig, ald es Hrn. v. Pfeiliifter je in den 
Sinn gefommen, irgend einen Antbeilan der Redaction 
unferer Zeitung iu begehren, oder einen Einfluß auf 
deren Tendenz und Inhalt in Anfprud zu nebmen 
und geltend zu machen. Möge allo der Einfender 
JeneB Artifeld in der Speyerer Zeitung au feinem eis 
genen Vergnügen, wenn er nod fernerbin Luft das 
zu fragen ſollte, ungeflört fortfahren, Geheimniſſe 
von und ju enthüllen, wir merden es ibm nicht vers 
Ummern, umd allem feinem Treiben, weldes 
die gehäſſigſte DVerliumdungsfuht an Tag lest, 


eilte‘ 


fünftigbin bloß ſtiſlle Verachtung enfgeaenftellen, wie 
fie der ſchändlichen Handlungsweife eineb verfappten 
Böſewichts gebührt. 


[31 a 3] Holsverfeigerung im Speffart. 
Das unterzeichnete Forkamt verflieigert: 
Donnerstag den Aten Näuner d. J. 
aus der Revier Hain in den Diftrikten Stublrain, 
Hüitendera und Hausmiceldchal 
192 1/1 Klafter Buchenſcheitholz, 
ıyı2 3/1 « buchenflogboli, 
231/22 « Bucenprügelbofj, 
« abfändiaes Holj, 
. *“ Windfallbol; im verfibiedenen Dis 
Rrikten, neba 
3 Holändereihben auf dem Stode, und 
m. eidenabf@niste, u Bau und Waarbol; 
etane i 
Die Zufammenkunft ik früb 9 Uhr im Wirthshaufe 
u erünen Baum in Laufach. j 
erner: 
Sreitag den 25ten Jaͤnner 
aus der Revier Wiefen im den Abrheilungen Waffer, 
balle, Steinhuſch, Buchelhalle und Loprgründden 
572 Klafter Eicbenfceitbol;, 
169 « Eichenaftbol;, 
1090  « Eichenanbruͤchigholz, 
1012 Eichen-Bau⸗, Nutz und Waarholzabſchnitte, 
18 Klafier Buchenicheitbolj, 
1 « Buchenflogbol;, 
5 « Buchenfelgenbol; und 
‚2 Bucen » Werkbol; + Abſchuitte. 
Du — iſt früh 10 Ude im Forſthauſe 
u Wieſen. 

Aſchaffenburg dem 12ten Januar 1833. 
Königliches Forſamt Sailauf. 
Schmitt, Forſftmeiſter. 

Botbof, funet. Actuar. 

(235 3] Freitag den 181en diefes Monats nadmits 
taas 2 Uhr werden in dem Geſchaͤftslocale des Anter⸗ 
jeichneten 





"co Schäffel Wail, 
150 « Korn, 
200 « vehh, 
50 « Berk unb 
— 60 4 aber 
verfrichen. 


Aſchaffenburg den 10tem Tauuar 1833. _ 
Königliche allg. * — ———— — 
erid. 


(32 a 3] freitag den 25tem diefes Monats mon 
gens 10 Ubr werden beildufia 
150 Centuer abadugige bleierne Brunnenröhren 
im Eatbarinenfpitale dabier in Vartien zu 5 Eentuer, 
unter Borbebalt der Benebmigung des Stadtmagikras 
tes, an die Meifbietenden gegen baare Bablung oͤf⸗ 
fentlich verfeigert und bieju die Liebhaber eingeladen. 
Aſchaffeuburg am 1Aten Januar 183 
Der Stadtmagiftrat. 
©. Leu, Bürgermeifter. 
Wagner, Etadtfchreiber. 


af2 Morgen Aderland im Polenfeld, neben Echreis 
nermeifter Brüger und Zillia gelesen, it aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt bei der Zeitungss 
redaction im erfragen, 

(d 2] €s find 1 Morgen 3/4 Rutbe gutes Üder- 
feld mit 22 tragbaren Obfbäumen, im Hobraig neben 
der Chauſſee, aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Naͤhere ih im Beitungsverlage zu erfabren, 


fe 31 u Lit. ® Nros1g ın der Viaffengaffe find 
wei Zimmer mit Möbeln hl dlich iu 24 u 


Berlege dei I. M. Bailands’s Wırtıb und Bobm 








ig 





il 


—* ) 
J 
2 


— 
7 
ap: 
u 


Mit allergnädigftem Privilegium. 





Ne 15. 


Donnerdtag, den 1717 Ganuar 


1833. 





j Sparten. 
"Madrid, 3. Yan. Die Widerrufung des vom 
König Ferdinand während feiner Krankheit zu Guns 
fien Don Carlos gemachten Teſtauents hat die carli⸗ 
frische Partei tief verwundet, und bereits haben auf 
mehreren Puncten der Halbinfet deßbalb Unruhen 
ſtattgehabt. Zu Toledo haben die royaliftifchen reis 
willigen die Waffen ergriffen, und die Negierung ſah 
fich genöthigt, Truppen gegen fie zu ſchicken; ein Res 
giment Miliken, einige Gavallerie und 4 Geſchütz⸗ 
ffüce find eiligſt aufgebrochen, um die Ordnung wies 
der Herzuftellen, und fchon geht Dahier das Gerücht, 
daß Alles beigelegt ſey. Die Menterer follen ſich beb 
dem Anblide der Truppen ohne Widerftand zerftreut 

ben. — Vergangene Nacht bot hiefige Hauptſtadt 
5 Theater von Proyocationen, die glücklicherweife 
ohne — traurige Folgen geblieben. — 
uuſen vu dt 
lebe der König. (Don Sarloo)ı "Micber mm * —* 
berregirung! Gin Theil der Garnifondtruppen 
mußte unter Waffen treten, um zu verhindern, daß 
die öffentliche Ruhe auf eine ernfhaftere Weife geſtört 
würde; die Soldaten und Garliften geriethen an eins 
ander, doch waren einige Flintenſchüſſe und Bajon⸗ 
nettſtöße hinreichend, um die Meuterer nach Hauſe zu 
jagen. Dieſen Morgen iſt Alles rubig, und Die Re⸗ 
gierung ergreift Maaßregeln, damit ſolche Unord⸗ 
nungen nicht wiederkehren. — Die Königin hat die 
Publication der Meten der Cortes von 1739, in Bes 
treff der Thronfolge, angeorünet. Eines dieſer Ac⸗ 
tenſtücke verlangt den Widerruf des am 10. May 1713 
promulgirten ſaliſchen Geſetzes. Karl IV. ließ das 
mals eine —— Sanction aufſetzen, welche 
die Ereigniſſe Europa's erſt im Jahre 1830, wo ſie 
Ferdinand publiciren lteſt, ans Licht zu treten erlaub⸗ 
ten. — Wan ſpricht vom ſchleuniger Cinderufnug 
der Cortes. J 
Die Negierung iſt nicht ohne Beſorgniß Über die 
Geſinnungen der an Portugai gränzenden Provinzem, 
und der Graf von Espauna hat rührige Anhänger in 
Satalonien zurückgelaſſen. In einem Lande, wo der 
erfte beſte Bandenchef den Streitkräften des Staates 
Zroß bieten kann, wo die in allen Jutriguen erfahres 
ie Geiſtlichteit über eine mächtige Beurofratie gebie⸗ 
tet, begreift man die ganze Gefahr der bereits auf 
mehreren Puncten bewerkielligten Auffände. Der 
Bürgerkrieg feine nahe beyorfichend. Bei ſo vlelen 


Ekementen von Unruhe und Widerſtand iſt die Frel⸗ 

heit in Spanien verloren, wenn die Negierung nicht 

Energie genug hat, dorſelben alle Opfer zus bringen. 
Franfretd. 

Paris, 13. San. Nachrichten aus London vom 
10. d. zufolge wird Graf Potze di Borgo in Tem Balle, 
daß die Verhältniſſe zwifchen Frantreich and Englandr 
die feitherigen bleiben, definitiv als ruſſiſcher Geſand⸗ 
ter in London bleiben, der Fürſt v. Lieven nach Peterö« 
burg zurückkehren, wm das Portefeuille der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten zu übernehmen, und Hr, v. 
Matuſzewicz zum Geſandten am parifer Hofe ernannt 
werden. (Mau ver [.den Artikel aus Preuſſen ſ. u.) 

— Die militäriihen und anderem glänzenden 

Feierlichkeiten dauern zu Valenciennes u lle zu 
Ehren der dort anweſenden königlichen Fanulſen 
Fraukreich und Belglen fort. RI 
„.z General Chaffe iſt im ft. Omer angefommen, 
(dien Dfficiere und Seeerten..cm die framöfs 
bildeten, wegen ıhres edeln Benehmens gegen ibn und 
feine 2 angenen erlaſſen. 
Nach der Meinung unferer Doctrinäck hatte 
die Expedition vom Antwerpen viel politiſchen Siun; 
ed war damit gefagt „Wir fürdten weder Europa, 
noch braviren wir ed; mir Fönnem gar wohl dem - 
Krieg beginnen, wir mollen ihm aber nicht beainnen, 
wel mır gemäßigt find; wir wollen in die Angeles 
genbeiten der Fremden nit eingreifen, denn wir find 
der Provaganda des Arn._ v. Lafanette und den Er⸗ 
oberunnen der benapartiffifden Republicaner ſtreng 
entgegen; wirbabemfür unddie Natiom und gegen un® 
die Parteien; dos Ausfend meine fa midit, dieſe Var⸗ 
teiem gu benugen und im umfere Händel einzudringen, 
es würde übel daber fahren; denn wenn wir ſiegen⸗ 
ſo frebt uns die Nation bei; fiegem die Propanandir 
fiem und Zerroriften, fo bilft den Einem der Propa⸗ 
nantıbmus , den anderen der Terroriimud, und dab 
febe verfeßlbe, im Italien befonders, im Polen, und 
au in einigem Rheinbejirfen numdfranfe Europa 
jJaͤme darüber zw Zuri; bfeibt in Frieden mir und, 
wır wolfen mit euch in Frieden bleiben. &o ifl’& als 
lein vernünftig, fo alleın wird die allgemeine Cope 
haatırıon verhindert, Die Hauptfade für uns if, 
dog wir die Dynaftie beveftigen durb Paralyfirung 
der Propaganda und Bindigumg des Terroridmub ; 
die Keuıtrmiften machen uns nur au fdaffen, indens 
fie den Terroriemus der militärifben und proconfur 
larifden Republicaner rege erhalten, und blind ger 
mug find, auf diefen Terrorismus jur Herftellung 
der Gourbone im bauen; die Hauptfeinde aber , mei 
de die Dpmaftie zw gügeln bat, find evem die Tervo 
siften, Hier fpice wm bas Ausland tem fi 
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Spiel; denn wir werden ihrer leicht Herr werben, 


weil die Nation fie zurückſtößt; milde ſich aber das 
Ausland in unfere Händel, fo geben die Legitimiften 
an; gewiß bis auf den legten Mann zu Grunde; 
die Terroriſten und Zeyitimifren werden dann im Sıl 
den und Welten gejereimander wüthen; ber Terro— 
rismus wird Paris aufwiegeln wollen, und die Dys 
naftie bat ihn überall au befimpfen. Wollte dann 
das Ausland den Krieg besinnem, fo hätte es, fie 
en dıe Terroriften in Paris, eın durch Terroridmuß 
aufge viegelted Volk gegen ſich über, und man weiß 
von Alterd, was dad beißt, beionderd feitdem die 
Mailen disciplinirt find, ſchlagfertige Armeen raſch 
bereit fteben ; fleat aber, wie taujend gegen Eind zu 
weiten ıft,_ die Regierung, dann ſchloͤſſe die Nation 
den Shooß ihrer Heere mit derjelben Entideidung 
auf, und Europa hätte vielleicht auf die Länge ſolche 
Mahinationen zu bereuen. Deßhalb kinn ed ſich 
Hide raſch und entſchieden genug entſchließen, die Dys 
naftie unummwunden aniuerfennnen, den franzöfliden 
Namen und die Intereilen diefer Dynaftie üterall zu 
reſpeetiren.“ 
Niederlande. 

Den neueſten Nachrichten aus Antwerpen infolge 
wird die Eıradelle nicht nur nicht geſchleift, fondern 
foll ſogar in ihren Beveftigungswerfen ned bedeu⸗ 
tend verbeifert und in ihren feitherigen ſchwäheren 
Theilen verftirft werden. Die Arbeiten haben bereitb 
beginnen. Auch die Forts ft. Marie, Perle, ft. Phi⸗ 
fipp und Krupsfbans follen bergeftellt und zu mod 
bedeutenderen Puncten erhoben werden, ald fie e# 
feitber gewefen. R 

Auf Llopds francais war and Brüffel vom 10. Jan, 
die Rachricht angeiblagen : ao vernehme fo eben, 
dag die Rückweiſung eines H erreichiſchen Schiffes 
auf der Schelde nur dad Reſultat eines Mißverſtänd⸗ 


5 geweien, und daß Baron Verſtoltk van Soelen 
u anfregel nur_ald Repreifalie ‚gegen franıdı 


e_und enalıffg wiſſen wollte.“ 

Das baager Sournal giebt folgende Stelle aus 
dem Briefe eines holländiſchen gefangenen Dificiers : 
„Ich babe geftern, ın Begleitung eines Adjutanten 
es Marfhuals Gerard, einen Spariergang um die 

Älle der Citadelle gemacht. Der Letztere erfdöpfte 
fid in Lobederbebungen über unfere Vertbeidigung, 
indem er die ſchrecklichen Trümmer ſah. Als wır dem 
großen Vulvermagazine gegenüber famen, jeinte ich, 
ohne ein Wort zu fügen, auf die ungebeuere Berwüs 
ftung dit neben dem Magarin, die durch eıne der 
Bomben ded großen Mörfers bewirft worden war. 

„Ws wollen Sie““, fügte er adfeltudend, „„der 
Marſdau mwiderfegte ib Juu verfbiedenen Malen der 
Anwendung dieſes Geſchützeß, bebauptend, daß eb 
nicht loyal fen, Aber den wiederholten Aufforderuns 

en des Königs Leopold iufolge, mußte man ſich ent⸗ 
bließen , davon, miewohl mit Widerftant, Gebrauch 
zu machen. Sie werden wahrgenommen baben, dof 
wir ber dem Gebrauche biefes Geſchützes mır Midi, 
ung verfubren bıben, indem wır nur 6—7 Boms 
* mittels deſſelben geworfen haben. Uebrigens bat 
uns die erſte Bombe 6 — 7 Maun getödter,« 
Teutfböland, 

Aus Preußen, 7. Jan. Ss follen nun neue 
Unterbandlungen wegen Belgiens anaefnüpft, und 
ein anderer Drt ald London dazu beftimmt werden, 
Baron Bülow würde jedob auf feınem Poſten u Lon—⸗ 
don bleiben, und ein neuer Bevollmächtigter ernannt 
werden, der audfchliedlib über die belaichen Angele⸗ 

heiten zu nnterhandeln bätte. Auch wird, dem 
Bernemen nach, von raffiiber Seite ein amderer 
Bevonmähtiater an jenen Beraffungen Theil mehr 
wen, da Zürft Lieven alb Botſchafter u London bleibt, 


mit eigenen Infteuctionen beauftragt worden, 


Graf Mafufjewieg aber eine andere Beſtimmung 
erbält. Man bebanpret, ed würen in dieiem Augens 
blicke wiſchen unjeren, dem ruſſiſchen und dem eng» 
liſchen Eabinette wichtige Verhandlungen ım Gange, 
die nicht allein Belgien betreffen, und über welde 
man nächſtens mehr Auftlärung erhalten dürfte. 
Bis jege ift darüber nichts weiter tranfpirier, als 
dus man verfibert, ed mären vertraute Perſonen 
um 
fi) über eine böbft wichtige Frage zu verfländigen. 
Man verliert über dieſes moſteriöſe Gerücht ſich im 
Vermurhungen, und bringt damit Taufenderler im 
Verbindung. Da ed indeſſen in der Polıtif fein wahr 
red Geheimniß mebr giebt, und jedes Cabinett einen 
gefaßten Plan hönftens eine kurze Zeit gebeim bals ı 
ten fann, fo dürfte eine vielleicht nahe Aufunft den 
Scleier lürten. r 

Aus den Rbeinprobinzen hört man Zweifel, ob 
die Stimmung der Gemüther ganz günftig ſey. Ge 
rade um die Rbeinländer bitte der Staat aber eine 
unyünftige Stimmung am wenigften verdient, demit 
er bat fo ſehr viel für ihren Handel und Zabrifwer 
fen getban, daß die übrigen Provinzen id fogar als 
jurückzeſetzt betrachten Pfönnten. Diefer vielfachen 
Unterftügung und der Sorgfalt, allen Klagen abzus 
belfen, verdanft Preußen aud den Wahn der Rheins 
länder, daß fie die edelften Steine feiner Krone 
ſeyen, obgleich nad den amtlıben Berichten dieſe 
etrennten Provinzen noch bis jegt faft mehr gefos 
—* als eingebracht haben. Der Erwerb Hannovers 
oder auch das Stück Sabfens, weldes noch ein Kö— 
nigreich bildet, würde, außer dem Arrondiffement, 
au bei weitem größere financielle Borrbeile gebracht 
haben, als dieſe fogenannten @delfteine liefern, umd 
oͤbenein wahrſcheinlich eine dankbare Anerkennung 
der Sorge für ior bürgerlibe Glück. Eine Haupt: 


Beidbwerde bfeibt das Zollweien, und dig Hi der 


ilden „uud mu® auprrta € ein 
Gau Helden dieß um fo fählbarer” geworben iſt, 
ſeit —*—— feinen Handelbvertrag mit England 
geſchloſſen bat. Alte ColonialWaaren find dort dadurd 
nod einmal fo billig als im Preufifben &o lanıe 
aber Preußen ded Ertrages der Zölle zu den Staarsı 
koſten, namentlih zu der Erhaltung feines Heeres ber 
darf, ift an feine Verminderung zu denfen, eb müßs 
te denn ſeyn, daß die langgeboffte, inningemänihte 
Verminderung der ftebenden Meere einm.l fhattrände; 
allein bei dem jegigen Stande der Weltbeebenheiten 
mögte die wohl nur ein frommer Wunich fern. 
zu ben in den legten Tagen des verfloifenen 
Jahres Geftorbenen gehört au die Fürſtin v. Hapı 
feld, aeb. von der Schulenbura-Hebnert Diele Fürs 
ftin ıft in der traurigen Periode des Jahr⸗es 1806 iche 
befannt geworden, mo fie burd einen Ruprafl vor 
Napoleon ihren durch ein framöſiſches Rriensgerict 
um Tode verurtbeilten Gemabl, welder fräter als 
Fönial, preußiiber Gelandter und bewofimädhtigter 
Minifter zu Wien geftorben ift, das Leben rettete, 
‚Aus dem Naffauifben, 12. Jan. Geletent 
lich oder in Folge einer DiindungsBerfteinerung bei 
einem naflauiiben Gutsbeiger, wegen &teuerver 
weiserung, wobei auch Gegenſtände jur Muction ats 
bradt wurden, deren Verfauf unangenehm auffiel, 
batten wieder mebrere Verbaftungen Hart, über de, 
ven weiteres Schickſal nod nichts verlauter. 
Frankfurt, 15. Jan. Die Sage, daß die mei 
teren Verhandlungen uber die bonandiſch⸗ beigiſchen 
Angelegenbeiten dabier ftattbaben follen, erbält id 
nod heute und findet Glauben, beionder weil über 
die Ergänzung Luxemburgs ald Bundesrroving nod 
verhandelt werden muß. Eben fo gewinnt die Gage 
an Haltbarkeit, daß Deſterreichs, Franfreibs und 
Englands Staatdcabinette, fih einem Freundes Bun 
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de nähern. Eine folde Uliani wire ein ganz ans 
deres Ding , ald die fogenannte heilige Allianz, wel⸗ 
&e unerreihbar alle Welt ın einen Bruderbund ver 
einigen follte, Diefe drei Staaten, an Kraft ſich gleich 
und mächtig, fönnten Europa den Frieden und jedem 
dad Seinige erhalten ım allen Theilen der Welt; 
alle anderen Bundniife würden nit gleiches Gewicht 
in die Waagſchaale legen ; eb würde weder ein nor 
diſcher Verein die europäifde Cultur mit Rudfcrits 
ten bedrohen, noch wiirde Teutſchland die Beute 
werden ſpeculativer Zoll» und Handelsſpſteme feiner 
ein jelnen im Staatedintereife getrennten Provinzen. 
Der teutide Staatenbund, bıngeneigt zu diefem a 
tigen Bundniſſe der drei großen Reihe und durd fie 
er eigene Kraftentwide ‚ng befbırmt, könnte, wie 
dieſe drei Obmänner felbit, feine Soldatenmaſſe min 
dern, und es würde die Wunde aufhören zu ſchmerſen, 
welde feither aller Länder Kraft verzehrt und für 
welche fein andereb Heilmittel gefunden werden fann, 
ald Erſparniß im Haushalt deb Staates. Selbftaber, 
wenn dıefer große Bund ein frommen Wunden 
entftiegenes Traumbild wäre, fo ift dod fo viel ger 
wiß, daß fi die Urſachen mehren, welche daju ans 
rathen laffen. Defterreih, Frankreich und England 
find in ıhrem wohl verftandenen Intereffe, in dem 
leihen Intereſſe an Teutſchlands Handelsfreiheit, 
edroht, wenn man nicht dem Drohpuncte ſich ent⸗ 
gegenſtellt. Oeſterreich ſchien dieß längſt begriffen 
und fen Wort, feine Einrede nur auf den ſchicklich⸗ 
fen Augenblick veridoben sw haben. Das Angeben 
aber, daß bier bereits fünflig Logis für den engliſch⸗ 
franfiurtiiden Eongreß beftellt worden, ıft vor ber 
nd noch nicht richtig, auch bedarf es der großen Bors 
cht nicht, denn Wohnungen ſind immer bereit, auch 


in der Doppellabl. } 
. Teutfd, Franıöfid und 
fentliden Sıgung 
unferer jweiten Kammer — Dabei iſt wuns 


Aull gewünſchte Euls 
tar deb anwachſenden —RR Geſchlechts durch 


welche ihre Unterthanen in den 


bie Frauen nicht leiden. — Die Gleihftellung ber 
Beedpflibtigen in den ſtandes⸗ und patrimon alge⸗ 
riheöherrliden Berirfen mit den vormaligen Beeds 

flibtigen in den Domaniallanden ıft, wie der Aus⸗ 
Foudberiht und der Abg. Zaup fi äußerten, ein 
notbwendiner Act endlicher Gerechtigkeit. Die Manir 
pulation foll darin befteben, daß Die in dem beſeich⸗ 
neten Beurken noch beftebenden Beeden, infoweit 
fie die Natur von Steuern haben, aufgehoben wers 
den ‚ wie dieß bereits in den Domaniallanden geſche⸗ 
ben ift, und woraus fi als Folge entwidelt, daß 
die ſtandes⸗ und geridtöberrliben Staatäbürger des 
Großbermatbums, neben dem neuen Öteuerbeitrag, 
welder durch dıe in den Domaniallanden aufgebobe⸗ 
nen Beeden nöthig wurde, noch ihre alten Berden 
fortentrichten mulfen, alfo doppelt gedrüdt find. Da 
der Antragſteller bei der heutigen Berathung feine 
Zweifel äußerte, daß fdwerlid noch auf diesem Lands 
tage die Staatöregierung deßhalb ein Gefeg vorlegen 
fönne , da die Erbebungsart u. f. w. der Beeden den 
mandfaltigiten Schwierigfeiten —— und ein 
Veſtſetzen genauer Normen für alle dieſe Verhältniſſe 
in Eile kaum zu hoffen ſey, fo wird wobl von der 
Kammer gebeten werben, wenn ein Geſetz vorubes 
reiten nicht mehr möglich wäre, beöhalb die erfors 
derlihen adminiftratıven Muaßregeln der Kammer 
noch auf diefem Landtage zu proponiren. Man wird 
dann wahrfbeinlib von der Staatsregierung vorerft 
Bergleihe mıt den Berechtigten verfuden, und, führ⸗ 
ten dieſe, gegen Berhoffen, nicht sum Ziele, Gefegebr 
Vorlage dennähft darüber machen. 

In der Gefbärtdordnung, deren Entwurf gegenwär⸗— 
fig unferer Ständeveriammlung ‚ur Beratbung vor⸗ 
liegt, Itegen mande Elemente, die geeignet fbeinen, 
die volle Wirffamfeit der Kammern ıu hemmen, und 
die nicht im. Einklang mit jenen Reglements ſind, 
die in anderen Staaten entweder {dom lanıe genü⸗ 
gend befteben, oder ald Ergebniffe der neueren Zeit ſich 

ut bewährt haben, und welche ald Borbild von uns 
Eren Kuımmern ıu wählen wohl erlaubt feun dürfte, 
Borrüglih find ed zwei Verfügungen, welche die 
Kammern in ibren einzelnen Mitgliedern verlegten, 
eder die volle Wırffamfeit derfelben hemmten: wir 
meinen den Artikel, nad welchem jedes Mitalied, 
welches eınen Vortrag bält, durd fein Ehrenwort 
befräftigen foll, denfelben auch ſeibſt verfoht ıu has 
ben, und jenen, nad weldem die nit su Ausſchüſ⸗ 
fen gewäblten Mitglieder proviforifh entlaffen wers 
den. Der fraglibe Entwurf dürfte von Seiten der 
Stände weſentliche — — erfabren. 

München, 13. Jan. Das heutige Regierungds 
blatt enthält eine P. Berordnung, die Errichtung von 
Medieinalausibiüiien an den Sithen der Streißregier 
rungen betreffend, deßgleichen die Bekanntmachüng 
einer Ueberemkunft mit Baden wegen Verhütung der 
—— Hiernach verpflichtet ſich ſowobl die 

averiſche als die baͤdiſche Regierung, die Forſtfrevel, 
Waldungen des ande 
ren Gebiets veruibt haben mögten, fobald fie davon 
Kenntnis erhält, nah denfelben Gelesen iu unterfus 
Den und zu beftrafen, nad welchen fie unterfucht und 
beftrafe werden würden, wenn fie in inländifchen 
Korften begangen worden wären. Um von beiden 
Seiten jur Sicherbeit des Forſt⸗Eigenthums möglichſt 
mitiuwirfen , follen die medfelfeitigen gerihtlid vers 
pflihteten Forſt⸗ und Poliseibeamten befunt fepm, 
in den Fällen der Wıldirevel, - Haudlubungen im 
Gebiete des anderen Staates, wenn fib dort der ans 
negebene Thäter aufbilt, oder der gefrevelte Gegens 
ftand befinden bürrte, au veranlaffen. 

Aus Eranfen, 6. Jan. Man bat ed in Wärf 
burg verfudt, dem „baderiſchen Bolföblatte* wieder 
aufjuhelfen, allein ed gelingt nit, indem eine Res 
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daction unter nicht Fiterariich gebildeten Fenten nicht 
als gütig anerkannt wird und literariſch gebildete 
den Mutb micht haben, ſich öffentlich sur Redaction 
eines Blattes zu befennem, welches, wenn ed auch 
alles Inländiſche der Cenſur unterwerfen muß, wer 
gen der Notbwendiafeit, nur Unintereſſantes gebem 
jw muſſen, nicht befteben Fünnte. j 
Deber Eifenmannd Proceß verfautet nichts; mohf 
geben viele V ungen, imenmflend follen durch 
ie Maffe bei ıbm gefundener Briefſchaften febr vie 
Ie Leute compromittirt werden. Gewiß ıftaber, da 
der vor etwa 10 Jahren geführte Proced wegen Des 
magogie, in weldem er nur ab Instantia abfolvirt 
murde, und welcher noch nicht verjährt war, bie 
Belegenbeit zur Verhaftung gab. = 
Widmanm, ehensaligerKedacteun des Volfstribung, 
of von Appeflationdgeridte auf 8 Jahre Zuchthaus⸗ 
afe verurtheilt worden ſeyn; es find feit feiner 
jweiten Berbaftung viele beihiwerende Umſtände eim 
etreten; wenigftensmerdem viele aufrühreriſche 
chriften ihm jur Laſt gelegt, die alle aus der Dru⸗ 
‚derer des DBolföhkattes bervorgenangen ſeyn follen. 
Aus dieſem Umftande erklärt ſich auch die Verbaftneb⸗ 
nung faſt aller Individuen jener Officin. (Schw. M.) 


Der bisherige LTandrichter zu Hoͤchſtädt im Ober⸗ 
mainfreife, G. Bauer, ift sum Natbe des Appel 
Jationdgerichtes für den Untermainfreis ermannt wors 
den. — Die proteftantifde Pfarrei Poppenlauer, 
Deca nats Schweinfurt, ift dem Pfarrer 5. E. Ho h⸗ 
bach zu Unterrodach verliehen worden, 

(3 © 3] Auf freiwilligen Antrag der Konrad Gtaab$ 
Ehefrau von KeldPfabt werden am j 

Mondtag den Aten Jauuar 1833 nachmittags TUhr 
mebrere Grundküde im der Wohnung des VWorfebert 
unter den dei der Verſteigerung befamır ju machen 
den Bedingungen öffentlich verfeiger. " 

Aſchaffeudurg den 14ten December 1832. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Hofheim. 
PEN NEE EEE. |); 

(13 c 3) Wer am die Berlaffenidait des Jobanır 
Etein, Leinenweber und Wittmer von Feldkahl, eine 
en, su machen bat, wird zur Liquidation ders 

elben au — 

Dienstag deu I2tem Jaͤnner 1833 vormittans 9 Ubr 
water dem Mechtsnachtbeile der Nicheberädfichtiguug 
bei weiterer Verhandlung der Berlaffenfchait auher 
voraeladen. 

Aſchaffeud urg am 20ten December 1832. 

Königliches Landgericht. 
Hofberm. 
Haus. 

[40 a 3) Nachdent Michael Ripperger von Großs 

_ walitade nach Nordamerica auswandern iu molleq er, 
Märt und fofort gebeten bar, feine Gläubiger zur 
— vorzuladeu, fo ward hiezu Tags 
Rreitag dem t5ten Februar 1833 machmittaas 2 Uhr 
eſetzt. Es haben fich daber alle dekannten und um 
befannten Gläubiger des Michael Nipperaer au die ſein 
Termin iu melbden und ibre Auſprüche um jo gewif⸗ 
fer geltend zum machen, als fie font bei Verrheilung 
des Erldies aus der Werftergerung nicht berüdfichtige 
werde follen. 
Dbernburg den Aten December 1832, 
Kömigliches Landgericht. 
Vorbaus, Landricter. 
[39 a3] Sıamm- und Brenanbolji 
Berfeigerung. j 

Nachfehende Holzverkeiaerungen werden hiermit jur 

atgemet lurn Kenutuiß gebracht, und zwar: 


1) am Zreitoge den 25tem diefes Monats im Mevier 
Partenkcin, und jmar aus Dem Tiöfarunde und 
eimnen anderem Adtheilungen der Schueidwaldung 


55 Klafter Buchen, Scheithelz, 
wıfı « « Ruoribel;, 
71j4 « ‚®  Crawaenbolz md 
zımM « Eichengemiſchthohn; 


Y) am Samstage deu 26ten dieſes Monats aus dem 
Motbeuberge der Revier Lohr 
= Klatıer Buchen Eceitholj, 


a « Kuerjbol;,, 
11/1 « « Eraongenbols, 
101N « «  Afibelg und 


91AM « Eichenaemtſchtholz; 
3) am Wiondtage den Iren dieſes Monats aus dem 
Schaͤftenwalde der Revier Laugenprozelten 
183 Eisen: Bau: und Nutzholjabſchuitte, 
34 Klafter Bucdenfcheirbel;, 


4 gemiſchtes Eraugenholj, 
3ııfa « KEidenafbol;, 
1012 « Buchemnaſtholz und 


221A Hunders Bucenumellen; endlich 
4) aus den Siſtrikten Kathatiuenbiid und Buch ber 
Revier Ruppertsbätien 
Kiaiter Baden  Eicheitheiz, 


« « Knoriholj, 
7 « Prügel h n 
T61f2 « e X sag 


Die Derfeigerungen und mamentlich jene der Hol 
fänderfämme follen bei aüufiger Witterung im Walde 
vorgenommen werden, wobei jedoch am erſten Striche 
tage die Zufammenkunft im Gemeindewirchsbaufe zu 
Partenfkein, am jweiten im Ecaafhofe bei Lohr, am 
dristem im SKronemmwirsböbaufe zu Laugenprojeiten und 
um garten im Kronenwirthe hauſe iu Rupperts hutten 

attfindet. 

Mir Ausnahme der Revier Lohr, mo der Strich 
nachmittags um 2 Uhr begiumt, ik der Anfaug jedes 
mal auf morgens 10 Ubr befimmt, und mird „2 
bemerkr, daß das fämmrliche Gehöl; bereits mumerir 
iM und täglich eiraefehen werden fan. 

Zobe den 10tcı Yanuar 1833 

Königliches Forkamt Lohr. 
Bezold, Forfämcifter., 
.  &eife, Netuar. 


[2303] Freitag dea 18ten dieſes Monats nachmit⸗ 
tags 2 Uhr werden in dem Geſchaſtelocale des Unter⸗ 


eich neten 

6 Shäfel Weir, 
150 “ Kor, 
200 4  Epeljr, 
50 « Gert und 
6 - Haben 

verſtrichen 


Afhafenburg dem 10ten Januar isss 
Königliche allg. en * — 
eric. 


Billets zu dem am 20 d fartfindenden Schutzenballe 
fännen am 18. und 19 d. machmittage von 2 bie 5 
Udr in dem Wailandt'ſchen Haufe au der Stiftokirche 
von den Eubieridenten in Empfang genommen werden, 

Aſchaffeubutg den 16ten Yannar 1833 

Der Echügenverein. 
148 a 2] Im dem Haufe der Wittib Gchäfer iR 
eine Wobnuna im unteren Stocke, beſtehend aus $ 
aneimander Koßenden Zimmern, Kühe, Keller, Eptir 
cherfommer und Abtritt, tuͤndlich zu vermierbei. 
Das zu it bei Schuhmacher Heinrich Laubmeißer 
ju erfahren. . 


——— __ 1} 
Berlegt Ve KM. Woilaudırs Wirib und GSehw 








Mit alleranädigftem Drivilegium, 
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RNordamerica 
Die neneften Nachrichten aus den Südprovinien 
der Vereinigten Staaten lauten betrüben:, Der Tas 
rifftreit bat in SüdEarolına beretts zu blutigen 
Vorfällen Anlaß gegeben. Zu Enarlefton ſollen nei 


ausge jeichnete Mitglieder der Unionsparter getüdrer: 


worden fenn. Der Schauplag dieſer Tragödie ıft dad 
Theater und diefelbe eine Folge üffentliber heftiger 
Keden weeier Umiondfeinde an dab Bulf se 'efen. 
Der Präſident bat energiſche Maußregeln ın Bezug 
ouf diefen traurıgen Zuftand erarıffen. Der Gonareh 
ftebt im Beuriffe, den Tarif auf eine Weiſe ın mo⸗ 
difieiren, daß dıe ntereifen der Südſtaaten befrie⸗ 
digt werden. Der Präfident der Vereinigten⸗Stan— 
ten bat unterm 12. Dec, eine fehr fraftvolte Prochas 
mation an die Burger der Vereinigten Staaten evı 
laſſen. Man erfiebt daraus, daB das von der Welt 

bewunderte Kıefen:@ebäude der Union wirklich auf 
em PDuncte ſteht, sufammenjuftürgen, und: dem ge 
meinfbaftliben vaterländıfben Boden unt dem Blu 
te der ausgereihnerfien Bürger getränft ju (eben. 
Der Präfident, beſchwört daher die in Aufrubr ber 
griffenen Vrovinıen bei allem Heiligen, das Bund» 
ng aufrebt su erbalten, welches fo viele Staaten ım 
einem gemeinfamen Ganzen vereinigt bat. „Schaö—⸗ 
ger“ — fo ruft er ihnen väterlih ermannend zu — 
Ichwöret, daß ıbe nicht “euer Leben lung entebrt 
und nad euerem Tode woller aebrandmarft ſeyn ald 
Diejenigen, melde auf die Conftirution eueres Bar 
terlandes die erften Todesſtöße gefübrt haben. Nein, 
id Fann ed nicht alanben, Daß ibr fie jertrümmern; 
die Wohlfahrt unſeres gemeinfamen Vaterlandes ver 
nichten und die Berliumdungen gegen Die Dauerhari 
tigfeit unferer Inſtitutionen rechtſertigen wollet.“ 
Er fordert ſchließlich afleMirbürger auf, die gemein⸗ 
fdaftlibe Regierung in dieſem Augenblicke, wo die 
Ereigniffe eine Kriſis verkundigen, „wo die Dauer 
ünferer beifpielloien Wohlfabrt, unfere politische 
Erifteng und vielleicht die aller freien Regierungen 
auf dem Spiele ſteben“, bei ıbren Muaßregeln Fräfı 
tig zu unterftügen, damit, wenn es Gott gefallen 
foltte, daß das Vaterland beftimmt fen, Bruder eın 
ender ermorden ıu jeben, dieſes Unglück nicht feinen 
Urfpruna babe in einem agreii en Acte von Seite 
dee Vereinigten:Stauten m Schluß fleht er den 
Beiftand der nöttliben Vorſehung um Hülfe in dier 
fem verhängnißvollen Augenblicke an. 


Freitag ‚ den 18" Januar 





delt. 





nahm, beſtieg er eine Redoute und befahl, die gro— 
ben Gefbügftufe auriufabren, mit doppelter Ladung 
zu feuern und @ranaten in werfen. Zwei Soldaten 
wurden in der Näbe Don Miquels miedergeſchoſſen, 
der ıbmen ſogleich ſelbſt die nöthine Hülfe aeleıftet 
baben soll, Don Miguel flieg hierauf ebenfalls auf 
eıne Anhöhe, auf der man die aunıe belagerte Stadf 
uberſchaͤuen fann, und rief plöglic auß: „Ich ſehe 
memen Bruder!“ Er verfiel fogleidh ım ein duftereß 
Stillſchweigen, dad Niemand ju unterbrechen wagte. 
Zranfveik. 

Paris, 14. Jan. Der Fürft v. Tallesrand hat 
am 10.0. zu Eondon dem Grafen Pozzo di Borgo zu 
Ehren ein glänzendes Diplomatifches Gaſtmahl ges 
geben. 

— Aus Nantes wird, yolgendes gemeldet: Aldneus 
lich die Fräuleins Dugnigno, die befauntenG®efährtins 
nen der Herzogin von Berry, von Dem Zuchtpolizeis 
gericht, freigeiprochen worden waren, umringte fie 
auf ibrem Heimweege in den Straßen der Stadt ein 
furchtbar drohender Menfchenhaufe: der beftändig 
den Ruf: Zod und Verderben den Chouans! Nieder 
mit den Carliſten! ins Waffer! ins Waffer! ausſtieß. 
Gruppen junger Eeute nahmen fich Der Damen, die 
ihr Leden bedroht fahen, an, und würden in ihrem 
edeln Beſchützungsdienſte von den Halldamen unters 
fügt, welche die Schreier fräftig bei den Köpfen pad 
ten und fie derb zurückſtießen. Auf diefe Weife ent: 
zogen ſich die beiden Damen einer wüthenden Pöbels 
maſſe. In der Nähe ihres Haufes harıte übrigens 
eine andere Öruppe Wüthender der Verfolgten, und 
die Legteren würden ficherlich hier ermordet worden 
feon, bätte-fich nicht ein junger Mann, fein eigenes 
Erben in die Schanze ſchlagend, zwilchen die Damen 
und die Anführer der Mörderbande geftürzt, wobei 
er mehrere gefährliche Verwundungen erhielt. Auch 
nod andere Damen und Perfonen wurden mißhan— 
Hr. Hennequin, welcher vor dem Gerichte ald 
Rechtsanwalt die Sache der Fräulein Duguigny vers 
theidigt hatte, ſah feine Sicherheit ebenfalls gefähr: 
det und eilte fchnell aus der Stadt. Der Maire ließ 
ihm erft, nachdem er ſchon fort war, eine Sicherheits⸗ 
wache anbieten. | 

— Der größte Theil der Kriegsfchiffe, welche an 
der Erpedition gegen Holland Theil genommen, ift 
nach Breft zurüdgelehrt. Andere Schiffe haben das 
gegen Befehl erhalten, zu armiren. Man glaubt, 
daß diefe Uusrüftungen Durch die Angelegenheiten des 
Drientd veranlaßt worden feyen. 


* 


Teutſchland. 

Vom Rhein, 16. Jan. Für den Augenblick 
herrſcht jetzt Stille in Europa. Die Diplomatik res 
cognoseirt den Terrain, nimmt Stellung und fpinnt 
Die Fäden zw einem neuen Gewebe. _ Eine dunkle Ah⸗ 
nung fagt den Nichteingeweihten, daß Etwas vorgeht, 
und daß der Anftoß zu einer großen Bewegung von 
Dem fernen Norden ausgeht. Schon laffen ſich ges 
heimnißvolle Halbvorlante Simmen aus Berlin vers 
nehmen. Es müßte fonderbar ſeyn, wenn die lange 
Reife des Grafen Pozzo di Borgo nicht mit irgend eis 
nem alle Intereffen erfchütternden Plane in Zuſam— 
meuhang ſtünde, obgleich wir überzeugt find, daß Je⸗ 
der von dem Gewebe nur die Faden geiehen hat, Die 
man ihm hat fehen laffen wollen. Daß Frankreich 
am Wenigften Dabei zu gewinnen hätte, fann man 
faſt für gewiß halten, und vielleicht ift der Grund der 
Unzufriedenheit des erwähnten Diplomaten ein ganz 
anderer, als man glaubt. Unterdeſſen werden Lud⸗ 
wig Philipp und Leopold eine neue Zuſammenkunft 
halten, die in dem großen Drama nur als eine ärmli⸗ 
che Scene erſcheint. Was ſollen fie auch zu Stande 
bringen ? Aus einem rundum verfchnittenen Lande 
kann nie etwas werden. Die Diplomatit trägt jeßt, 
wie ſchon oft die Strafe dafür, daß fie nur nad vors 
übergehenden, oft bloß nad Familienintereſſen, nie 
nach den wahren Bedürfniſſen der Völker die kander⸗ 
maſſen zuſammen ſtellt. Haben wir ja doch nad) nicht 
‚einmal eine Wilfenfchaft, einen Lehrcurs, der uns 
eine deutliche Anſchauung der natürlichen polirifchen 
Gebiete unfered Erdballes gäbe. Die holländifch:bels 
giſche Frage it umauflösbar, fo lang fie ſich in dem 
gegenwärtigen Kreiſe Der Zerritorialgeftaltung bes 
wegt. Denn der König von Holland if Herr über 
die Gewäffer von der Schelde bis zum Rhein, und 
man kann ihm nicht Gefege über die Schifffahrt auf 
feinen Binnenmwällern vorfchreiben, ohne dieſe aber, 
ohne den Befig beider Scheldeufer und ohne den Band: 
weeg bis an die Maas, oder, nach dauerhafteren Ans 
fihten, bis an den Rhein, find die beigifchen Provin- 
zen zur Rolle des Tantalus verdammt. Der Rhein, 
als Gränze, durchfchmeidet alle diefe Schwierigkeiten. 
Denn alddann kann jedes fein Handelsſyſtem auf feis 
ne Art einrichten, ohne aufdieMitwirfung des anderen 
zu zählen : nme der Rhein bleibt ein geimseinichaftli- 
ches Gut, deffen Freiheit aber durch das Jutereffe der 
größeren Mächte, die an denfelben anftoßen, gefi- 
chert iſt. So lange dieß nicht gefchieht, fo Hilft ſelbſt 
Tas Nachgeben nicht, denn jeden Augenblick werden 
fib in der Ansführung der Vertragsartifel Schwies 
rigfeiten erbeben, Die bei der gegenfeltigen Stims 
mung dertheilnehmenden Mächte in endlofe Zäntes 
reien ausarten. - Vielleicht könnte bei allen dieſen 
Borzeichen einer bewegten Zufumft die Nuhe Deſter⸗ 
reichs auffallen. Der Wunfch diefes Staates iſt obr 
ne Zweifel der status quo, und daher wahrfcheintich 
Die Sagen von einer Annäherung an Frankreich, 
denn manieht voraus, daß Defterreich immer Demje: 
nigen entgegengefeßt it, der Bewegung will. Aber 
man muß jeine übrigen Neigungen und Gewohr⸗ 
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heitenin Anfchlag bringen, ein plögliches Ueberſprin⸗ 
gen feiner Politit wäre eben auch eine Bewegung, die 
nicht in feinem Charaftertiege, und die Marime, daß 
nicht zugeben und verhindern zwei verfchies 
dene Dinge find, muß ihm bis auf einen gewiffen 
Grad fehr bequem feyn- - Webrigens if} es zu wich 
tig, als daß man es leer önnte ausgehen laffen, und 
wenn 28 ihm zu viele Anftrengung foften follte, ges 
wife Einrigtungen zu serhintern, fo muß es ſich 
wohlentichließen, feinen Theil daran zu nehmen. Nies 
mand war der Theilung son Polen mehr entgegenges 
fegt, als Defterreich, aber konnte es zugeben, daß Ruß: 
land Alles allein am fih gezogen hätte ? 

Sranffurt, 17. Zan. Privarnabribten aus 
Dürfeldorf vom 15. Jan. melden, dag am dieſem Tas 
e mittels Eſtaffette die Eubinettdordre eingetroffen 
ev, daß am 18. Zan. die Maasarmee ihren Rudi 
marſch antreten fol. 

Maını, II. Zan. Seit der Erflärungdes großher: 
zoglichen Miniſternums in Betreff der Bündesbe⸗ 
ſchlüſſe verbreitet ſich ziemlich allgemein der Glaube, 
daß die Kammer aufgelöſt werden dürfte, fo wie fie 
and Beranlaffung der uber die Bundesbeſchlüſſe vor 
lıegenden Unträge einen mit der Grundanfit jener 
Erflärung im Widerſpruche ſtehenden Beſchluß fafı 


fen ſollte 
Wiesbaden, 10. Jan. Ueber die Urſache der 
neuen Berbaftungen vernimmt man aus alaubbafter 
—— : Der Landſtaud Kindlinger in Neu: 
darf, Amts Eltville, nmo Audere, baben Ab nim 
lich auch dießmal geweigert, die nur von 5 Srände 
mitgliedern gemebmigte Steuer zu beiablen, um fo 
mehr, ald fie die frübere defbalb erlittene Strafe 
von 10 Hl. trog der ſpäteren Berablung nıdr. mrüdı 
erhalten batten. Es wurde demnähft gepfändet, 
und da von dem Eigener als Yurus:Artifel meh: 
rere Bilder hernegeben , die fofort einer öffentfiben 
Verfleigerung unterlagen; dam wurden nob genem⸗ 
men alte Butten, eın Neff und ein dopreired Joh, 
Butte, Reif und Jod kaͤmen an Werrb, leßteres 
foll mit dem nunmehr incriminırten Bemerfen, ‚‚duf 
man eb in iegiger Zeit (ehr mörhig braune,’ anf 17 
fl. aetommen feun. Hierauf wurden grei Gemälde 
mit Glas und Kahınen, die naffauniihen Biſchöfe vor: 
itellend, tür wenige Kreujer ver Stück zugeſchlagen. 
Ein einfacher Gipzabdruck des gereımen Rth8 Her 
ber aber, kaum 6 fr. Werth, murde für 36 fl. Ich 
geiblagen. Natürlich iſt es dabei mit obn: Bei 
merfunnen und Scoptificen geblieben. Der Stein 
ver des Reffs und Jos foll au dir zwer Bilcdöte 
eritanden und ſich geäußert haben, „nun framn’ ı 
fie in legtereß, und ftelle fie vor daß erfie.“ Der 
‚findete Kindlinger, der verſteigernde Schulthei 
ündb von Neudorf and ein Steigerer, A Schrandb 
von Mınentbal find Sofort gefäuglich einaeiogen, 
nad Wiesbaden arbrabt worden, und eb in were 
Anwälten noch Angehörigen der Zutritt zu ihnen 
— Die Verhaftungen find ubriacus nicht den 
eußerungen über die Portraits der Bilböre, dom 


bern den Aeußerungen über eim anderes Portrait 
beisumeiien. 


Stuttgart, 16. Jan. Heute fand unter dem 
Heriuftrömen einer fo jahlreiben Bolfimenge, wie 
fie bei den früheren Feierſichteiten diefer Art niemals 
war bemerft werden, was beweilt. daß das Molf tief 
eb fühlt, daß jegt um feine Sache aehandelt wird, 
bie Eröffnung unferer diehjährigen Ständererfamm 
Inng ſtatt. Da der König ſich unwobl fühlte, fe 
wurde der feierlibe Act durch den prouiforifden Chef 
des Minifteriums des Inneren, Staatirarh v. Ecplayı 
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«re, vorgengumen. Die im Namen Er. Majeftär ge: 
baltene Eröffnungsrede hat einen befriedigenden Eins 
druck bervorgebrabt. Keine einsige mißrönende Ans 
—— wie Manche wodl befürchten mogten, dabei 
erhebliche Verſprechungen materieller Vortheile. „Der 
brer Einberufung vorangejangene Zeitpunc* — 
eißt eb darin unter anderen — „ift ju —— 
herſchiedener Geſetze forgfältig beuützt worden, wel⸗ 
de ſich auf wichtige Berbältniffe der Staatsgenoſſen 
beziehen, und melde die königl. Minifterien Ihnen 
mitzurbeilen beauftragt find. Durch dıe Borlegun 
eines Eriminal:Beiegbubes geſchieht einem Bedürf⸗ 
niß Genüge, deifen Rothwendigfeit durch die früher 
mehrfach ausgeiprodenen Wünſche der Stände, fo 
wre durch die hierauf gerichteten Anträge afler Zus 
ftisbebörden laut _anerfannt worden iſt. Die bei dem 
königl. Heere beftebenden Einribtungen, die bei ıbr 
rer Einfachbeit und firengen Deconomie dob allen 
Anforderungen deb teutihen Bundes — 2. 
ben ſich vorzüglich unter den jetzigen Berbältniffen 
bewährt, fo daß feine außerordentlihe Anſtrengung 
erforderfih war, und alle möglichen Fälle rubig er 
wartet werden fonnten. Sie beruben theilmeile auf 
den zu Ergänzung unſeres Wehrſtandes ver abſchiede⸗ 
ten Geſehen, im deren Vervollſtändigung der Ent⸗ 
wurf der längſt vorbebaltenen Landwehrordnung Ih⸗ 
nen vorgelegt werden ſoll. — Zu Höchſtihrem wab⸗ 
ren Veranugen findet Se. f. Mojeftit ſich in dem 
al, Ihnen ansufindinen, daß der Zuftind unierer 
inangen, in Folge ihrer gerenelten und auf weck⸗ 
mäßige Sparfamfeit jielenden Verwaltung ed neftats 
tet, eine merflihe Herabfegung des Salıpreifeb und 
der Notariatsiporteln ın Antrag zu bringen, Eine 
in ihren Birfungen noch bedeufendere Erleichterung 
wird bei der Mıttbeilung verihiedener Geleged: Ent 
würfe beabſichtigt, deren gemeinſchaftlicher Zwed auf 
die Bereinfabung und Minderung der Abgaben von 
Grund und Boden gerichtet iſt. me find die ger 
rechten und *8 Anſprüche der Berechtigten ſorg⸗ 
fälrig im Auge behalten worden, zu deren Befriedi⸗ 
aung Erſparniſſe der vergangenen Jahre einen anges 
Aefenen Beitrag darbieten werden, Mit 
fpreden Se. Waſeſtät die Hoffnung aus, daß ebden 
unabläjfıgen Bemuipungen Hodhftiprer Kexierung 
gelingen werde, die der freien Entwidelung unferer 
Dandelsverbaͤltniſſe nob entge enſtehenden Hinder⸗ 
nmiſſe gu überwinden, wenn gleich folde in dem Muas 
Be fib mehren, in welchem der Kreis unferer Unter 
andlungen fib erweitert. Im den ſecht jehn Jahren, 
eit melden Se. Majeſtät darch die Borfebung jur 
Renierun. dieſes Landes berufen ift, find die Grund» 
fäge Ihrer Rexierung, der Gang Ihrer Verwaltung 
afgemein befannt geworden. Sie haben Höchſtdem 
felbem die dankbare Anerkennung NHöcftihrer Uns 
tertbanen, wie dad Vertrauen Höchſtihrer teutſchen 
Bundesgenojfen erworben. Nıdtd wird im dieiem von 
Cr. Maieitit felbft vorgereicbneten Ganze Höchſtdie⸗ 
felbe wanfend machen. Mit Rübrung haben Be f. 
Muajeftät in diefer beweaten Zeit von allen Ständen 
- pres geliebten Volks manichfache Beweiſe treuer Anı 
Dinglidfeit an Höchſtihre Verion empfungen und 
fi aufs Nene von deifen rechtlichem Sinne überteunt, 
der dur unverrückten Gehorſam aegen die @elehe 
ſich ausgeiproben bat. Dieſes Volf, veriammelte 
Stinde des Königreich, heftet jegt auf Sie Blicke 
eipannter Aufmerfiamfeit; ibnen folgen die ded ge— 
—* teutſchen Vaterlandeßs. Werden Ihre Ber 
andiungen durch woblverfiandenen Eifer für das 
Daterland geleitet, durch treue Liebe für daſſelbe be 
eelt, dann dürfen Sie auf allgemeine Zuftimmung , 
ann auf den Danf und den Berfall eined Regenten 
iblen, deffen döchſtes Beftreben dahin gerichtet ıfl, 
BDaterlande Vater iu fepn,* 


Zu ber ſicht 


Es ſcheint, als ſey bie Regierung entſchloſſen 
in den materiellen Intereſſen — a 
was das Bolf dringend und mit fo viel Recht for⸗ 
dert. Ob aber auch in den geifligen ? ob man 
bie Preſſe etwas thun wird, ob das Schickſal 
Sournale gerechte Abbülfe findet; der Journale, w 
de eehtlos find wie die Heloten im alten Sparta, 
deren Eigenthum gar nicht gerbägt wird, und bie 
über Naht, mit einem Schlage — ohne vorgängige 
Beleidigung der Gelege vernichtet werden können? 
darüber iſt in diefer Rede fein Winf aegeben. Nur 
ein Anflang drang warm zu dem Gefühle, das hös 
bere Intereifen berübrt wünſchte. Es war die Stels 
le, wo ver dem Gefammtvaterlande die Rede ift. 
So hat denn diefe Idee, die in fo Vieler Herjen lebt, 
aber kaum ſchüchtern, und oft beftraft, in den Jour⸗ 
nalen verlauten durfte, ih Eingang verſchafft in dem 
gferoen Vertretern teutfher Stämme, in ber 

tindeverfammlung. Es ift wie mit dem Bade, 
der anfangs Mein, nad und nad zum Strome wird, 
und Alles mir fi fortreißt. (Stutta. 3.) 

ünden, 15. Jan. Heute vormittags nad 9 
Uhr marcſchirten die für den Dienft Er. Mai. deb 
Königs Dito von Griechenland in hiefiger Stadt ges 
bıldefen Truppen, aus einer Schwadron Ublanen, 
einer ®renadiers, Schügen: und Artillerie Compagnie 
beftebend,, von bier nab Trieft ab. Sie hatten ſich 
vorber auf dem Wittelsbacherplatze aufgeſtellt und 
wurden von einem äußerft jahlreiben Dfficierdcorps 


der hiefigen Belapung, unter VBorausfbreitung der 


Mulifcorps deb 1. F, Küraſſters und des F, Leibres 
iments, bealeitet. Diefe Truppen nehmen ihren 
eeg über Braunau nad Trieſt. 
‚„Griedenland. 

Napolidi Romania, 12. Dec, Die letzten Zus 
Auhgen unferes Immajäbrigen und blutigen Parteiens 
fampfes ſcheinen nun überftanden zu feun. Der Zur 
ſtand in der legten Zeit war folgender: Ein jeder 
Chef war in einer Provinı cantonnirt und lebte dort 
auf Didcretion mit feinen Soldaten. Zyavellad wollte 
indeß feine Eantonnementd auf der Seite von Pas 
trad erweitern; er griff die zu Voſtiha und Kalıs 
vrota bauſenden Copitänd an. Botzaris proteflirte 
wider ihn aus feinem Cantonnement Gaftuni. In 
Lakonien überwärf ſich Zıtrafos, obgleich Kapodiftris 
aner, nachdem er ım Intereſſe dieſer Parteı aus 
Miftra den Couvernenr vertrieben hatte, mit Kolo⸗ 
fotroni, der feine Truppen geren ihn fandte, Katza⸗ 
fob, Neffe Perro» Beu’s, machte fi hierauf mit den 
Manioten auf den Weeg, um Lie Provinı zu fügen. 
Er ftieß auf die Kolofotronier , (alas fi ober nicht 
mit ıbnen, fondern veralich ſſch. Wuf diefe Weile 
wurde Zatrafos aufgecpfert, und Manioten und Kos 
lofotronier beuten jeßt die Provinz Miftra aus, — 
Der Senat ver uchte feinerfeits eine Revolution ; die 
Mitglieder dieſer Verſammlung, lauter Kapodiſtria⸗ 
ner, entwarfen eine Proteftatıon gegen Alles, was 
feit Kapodiftria’d Sturze geſchehen war, beflaaten ſich 
über die Aranjoien und begaben fi, von den Nufs 
fen beaünftigt, nach Aftros, fat im Angeſichte unfes 
ger Stadt. Sie führten die Nesierungsdruderei mit 
fid. Dort beidärtiaten fle fib mit der Bildung eis 
ner neuen proviforıihen Regierung, deren @lieder 
Kolokotroni, Metara und Auyuftin Kapodiftrias ſeyn 
foüten. Diefe Combinıtion gelana nicht. Metara 
war zu klug, old daß er fib im Augenblicke der Ans 
Funft des Königs comrromittirte; Kolofotroni worte 
ſich nit mit einem Drittbeil der Regentſchaft beanüs 
gen, und Auguſtin Kapodiftrias wor ferne. Die Se⸗ 
natoren ließen ſſch aber nicht entmuthigen und boten 
dem wuffıfdien Admiral Rieord die Prälidentibaft om, 
Dıe englifhen und franzöfifchen Admiräle, die Käders 
fie Comddie ergöglih findend, wünſchten ihrem Eol⸗ 


im sie Feiner fonberharen Erbebung Glück; der ruſ⸗ aus der Revier Wiefen im den Abtheilungen Waffer, 


de Nefidemt aber verwiez dem rufffiben Admiral 
fein Benehmen ernſtlich umd verflagteihn bei feinem 
Raıfer, während Soloforron: fib wieder mıt den 
Fuſſen entiweite, und die Senatoren ib nad Speu 
= retteren, jedoch ſort und fort proteftirten. Man 
f hoffen, daß diefed ſchlewte Poſſenſpiel, im dem 
noch der Sohn eineb berübmeen Felöberen eined ſüd— 
teutihen Staates ffiurirte und neben Ricord ald 
Rıval aufreat, der legte Act des fraaicommden Dras 
ma’ ıft, dad eine eveiuchtine Parteı feit mehreren 
Monaten in Griebenland aufführte. 
Der König, die Negentibait und die bayeriſchen 
Truppen werden ſtündlich und mır Sehnfubt erwars 
get. Alles wird in biefiger Refidvenz jur Aufnahme 
unferes newen Souveränd vorbereitet; man entwirft 
bereitd Feſtz rogramme, während der Verkauf des 
türkiſchen Eigentbhums um Spottpreife fortdauert. 
Der Oberintendant ded königlich ariebifben Hauſes 
ift auf der frauſöſiſchen Eorverte la Perle hier ange⸗ 
fonmen, und em franſöſiſches Kauffahrteiſchiff mit 
Gegenftänden aller Art — befonders Kunftgegenftäns 
den — für Se. Moijeftät den König ebenfalls einger 
teoffen. — In 6 Wohen find wir aus einer eiferı 
wen (dweren Zeit alüdlid heraus! 
Fremde. Im Adler: Hr. Benide, von Bafel; 
r. Schmitt, Kaufm., von Nürnberg. Im Freibef: 
v, Rittmeifter Grar v. Eaftell, von Hannover; Hr. 
Sr. Kublein, Student, von 
Saalfeld; Hr. Wagner, Kaufın., von Leıpiig. = 
Mainzer Hot: Hr. Gruner, Kaufm., von Leipiig. Im 
Rarpien> Hrn. Handelsl. Kolb von DOchfenfurt und 
Sammet von Neuhütten. 
2»c Holiverfteigeruma. 
Bee Mrondtane den Alten diefes Ronato werden 
aus dem Diſtrikte Mattshütten der Revier Lohrer⸗ 
ſtraß meiſtbietend verſteigert: 
10 Eichenabſchnitte, 
7 Klafter Eibenfheitbolf, . 
» Buhenfdeitholt, 
70  Bucenfnorjbols, ! 
bann an Windfaltbol; und fonftigen Ergebniffen: 
78 Eichenabſchnitte, 
11 ı/2 Klafter Eibenfnoribols, 
12 ıfa Klafter Bucenfdeitbols und 
11/4 » , Budenfnoribolj; endlich 
einige —— und Eichen⸗Gemiſcht⸗ und 


oli. 
Die Zufammenfunft ift morgens 10 Uhr im Zorft+ 
haufe zu Lohrerftraß. 
Lohr den Tten Januar 1833. 
Königliches Forſtamt Lohr, 
Befold, Forſtmeiſter. 
Geiße, Actuar. 


[31 6 3) Holiderſteigerung im Speſſart. 
Das unterzeichnete Forſtamt verfeinert: 
Donnerstag den Aten Nänuer d. J. 
aus der Revier Dain in den Diſttikten Stuhlrain, 
Huttendera und Hansmiceldtbal 
192 1/4 Klafter Buchenſcheitbolz, 
192 39 «  Buchenflogholjr 
« Bucenprügelboli, 
« abſt aͤn diges Holz, - 
40 — Winudfaliboh im verſchiedenen Dis 
Arikren. nebẽ 
3 Holl andereiden auf dem Stocke, und 
mebrere Eichenabſchnitte, zu Baus und Waarbolz 


geeignet. 
Die Zufammentunfe ik früh 9 Uhr im Wirthehauſe 
zum ardnen Baum in Laufach. ’ aaa) 


er: 
Sreitag den 2öten Jdnner 


omanini von Trieſt; 


balle, Steinbuſch, Bucelballe und Lohrgtündchen 
572 Klafter Eichenſcheitholz, 
109  « Eichenafboll, 
19 _ « Eichenanbrühigboli, 
1012 Eihens Pau , Nug und Waurbolzabfchnitte, 
418 Klafıee Buchenfcheitbol;, 
1 «  Bucenflegbol;, 
5 « Buchentelgenbolz und 
2 Buben +» Werkhohn Abſchuitte. 
Die Zuſemmenkunft iſt früh 10 Uht im Forkbaufe 
gu Wieſen. 

Bichaffenburg dem 12ren Januar 1833. 
Königlibes Forſamt Sarlauf. 
Sämit:, Forſtmeiſter. 

Borbof, funct. Actuar. 

[47 a 3; Im der Fönigliven dafanerıe werden Frei 
tags den Iren diefes Monats mittags 2 Udt meiſt⸗ 
bierend oͤfentlich verheigert: 

33 1/2 Klafter Kiefernfcheitbeli, - 
20 «  gemifctes Scheitholz und 

8300 Stuͤck gemiſchte Wellen. _ 

Dievon werden die zum Anfaufe Luftragenden mit 
dem Bemerken in Keuntniß gefegt, daß dieſe Verſtei⸗ 
gerung im ſchicklichen Parrıen bei dem aufgemachten 
Dolje felbt am goldbaher There mad vorgängiger 
Eröffnung der Bedingniffe wird vorgenommen werden, 
uud daß Steigerer, deren Zablungstäbigkeit nıcht ber 
Panne id, fi über ſolche alsbald dei dem Anfaufe 
durch Bemaniffe ihrer Ortsvorhände ausweiſen müffen, 
mwidrigenfalls’ihre eingelegten Gebote nicht derückſich⸗ 
tigt werden können. 

Aſchaffeubura dem I6ten Januar 1833. 

Königliches 8 Aſchaffenburg. 
t 


tod. 
gehn v. kur, 
k. Forftamts »Actuar. 


(43 a onnerstag dem Züten Dieles Womats 
nachmittags 2 lIbr werden auf dem Fotſthauſe des 
Schmerlenbacher Waldes . 

43 Klafter Kıefernfceitbol; , 


113/58 « Bucentlogbol;, 
« Eichenklotzholz, 
zıfl « Budenfheitboli, 


4 Eichenabſchnitte, 
1500 Kiefernwellen, 
200 Buchenwellen uud 
50 Eichen wellen 
öfentlih an den Meiſtbietenden verſteigert, und Fan 
das Det „welches mumerirt und aufgearft ik, von 
den Liebhabern jederzeit eingefeben werden. 
Aſchaffeubutg dem 17ten Januar 1833. 
Köuiglihe Semmariuns ı Fonds ı Neceptur. 
M. ©. Chandelle. 
vo) >... Berfeigerung. 
ie obrigkeitlicher Bewiliaung wird Mondtag den 
Yıten Januar I J. in dem Gafbofe sur Stadt zu 
burg bei Hrn. Letebre dabier eine Partie von verſchie⸗ 
denen Gattungen Schweizerwaaren, als: Judiens, 
Kartun, Gingbam, Garik, Jaconets, Mol, Draans 
tın (gu Ballkleidern), ZÄH in Etreifen uud am Erüde, 
Halstächer für Herren und Damen, Chemiferten und 
verfchjedene andere Gegenkände, dfentlih au den 
Meifbietenden gegen baare Bejablung verkeigert. 
(44 a 3) 500 bis 600 Builden lienen Kündlich zum 
Ausleiben bereit. Das Nähere ik bei der Medartion 
dieſer Zeitung zu erfabren. 
Aſchoffendurg am 16ten Jänner 1833. 
er Unterzeichnete wohnt in der Steingasse 


bei Hra. Seifensieder Nees dahier. 
Dr. Stoll, 
practischer Arzt. 
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Mit allergnädigfem Privilegium, 








Portugal. 

Der General Solignac it am 2. Ian. in Oporto 
mit einigen Berftärfungen angelommen und hat den 
Oberbefehl über. die Armee Don Pedro's übernom— 
men. Die Energie dieſes ausgezeichneten Officiers 
und die enntniß, welche er von der der Halbinfel 
eigenthümlichen Att des Kriegführens Hat, find eine Ga⸗ 
rantie des Erfolges, wenn derſelbe noch denkbar 
ſeyn ſollte, nachdem die engliſchen Hülfscorps größ— 
tentheils die Sache Don Pedro's verlaffen haben. 
Solignac fol Willens gewefen ſeyn, am 7. Jan. die 
Dffenfive zu ergreifen. 

Großbritanien und Irland. 

London, 12. Jan. Dasjenige, was beweiſt, daß 
unſere Regierung ſich von Seiten des Königs von 
Holland keinesweegs eine günſtige Antwort verſpricht, 
iR, daß fie fo eben Befehle gegeben hat, daß di· 
ländifche Klifie weit ſrrigen ubo feiltie Aenrt WERDEN 
folfe. Zwei englifche und ein framdſiſches Krieges 
fchiff find —— von Yarmouth abgeſegelt, um 
das vereinte Gefchwader in den Dünen zu verftärfen. 

— Der alte Zalleyrand fuhr am 2.d.in einem präch⸗ 
tigen Wagen zu einer Dame feiner Bekanntſchaft, und 
es entftand Durch eine Menge Bagen eine Sperrung 
In Picadilly. Es erhob fih ein Geichrei, man ent: 
deckte den Fürften, und die Wuth Des Volkes brach 
los. „Steinigt ihn, diefen alten Nenegaten, bringt 
diefe Franzöfifche Schlange nach Botans,Bay ıc.” hör⸗ 
te man überall ſchreien. Durd) die Daywifchenkunft 
der Poligeidiener entging der Fürſt der Gefahr, und 
er nahm fich vor, fich nicht wieder in einen aufgefchlas 
genen Wagen st ſetzen. 

— Als die Emancipation der Katholiken In Irland 
durchgefeßt wurde, fo ließ.ed fi vorausfehen, daß 
die Irländer dabei nicht ftehen bleiben würden, denn 
es iſt eine Wahrheit, und es hilft nichts, fie übers 
decken zu wollen, daß jeder Zumadıs an Freiheit das 
Bedürfniß noch größerer Freiheit, bis au einer von 
der allgemeinen DMenfchenvernunft geftgten Gränze, 
nicht nur anregt, fondern unwiderſtehlich macht. 
Die fünnte man auch glauben, daß 7 bis 8 Millio- 

nen Irländer fich entjchließen würden, in einer thier: 
ähnlichen Enibloͤßzung und Herabiegung zu leben, 
bloß damit das morſche Gebaude der alten engli— 
ſchen Ariſtotraten · und Theoktaten⸗Verfaſſung nicht 
zuſammenfalle? Die Trennung des irländiſchen 
vom engliſchen Parlamente wird vom keiner menſch⸗ 


Samdtag, den 49 Sanuar 





lichen Macht mehr aufgehalten ſelbſt nicht durch Ne 
formen, die man jegt, don der Roth gedrungen, im 
Tivil⸗ und vorzüglich im Kirchenſtande machen will. 
Die Nationalität Irlands hat unter den Stür⸗ 
men, die fie aushält, zu viel Bedeutung erhalten, 
als daß fie ſich im der englifchen verlieren könnte. 
Das Gefühl für die Nationalität tft es, was die Ir- 
länder der Herrfchaft O'Connels unterwirft, denn 
ohne Einigkeit, ohne Leitung, ohne Vertrauen fan 
nichts Großes Durchgefeßt werden. 
Dr. O’Connelfelbit ſcheint indeß zu fürchten, daß 
er von den talentvolleren Mitgliedern der fo mächtig 
gewordenen Volfövereine in den Dintergrumd gedrängt 
werden mögte, und will ſich Daher gegen den Ein, 
tritt griviffer Perfonen unter feine irländifchen Freie 
willigen ein Veto vorbehalten, wig, 
deffen Umwandfung in die Verfammlung der irfärs 
dischen Freitilligen gegen O’Gorman Mahon durch- 
fegte, obgleich dieſer feine Propofitionen unterftügte. 
Nach einem großen Eumulte wurden endlich Doch Die 
Namen der Mitglieder, etwa 38, verlefen, und 40 
oder 50 neue angenommen, aber O'Gormans Nas 
me war nicht unter diefen. Im der Rede, welche er 
bei dieſer Gelegenheit hielt, bemerkte er, daß ver 
Verbrauch der nothwendigften Lebensartifel in den 
Jahren 1799, 1800 und 1827 in England die Pros 
greflion 34, 47, 74, in Irland aber die Abnahme 9, 
12} und, ungeachtet der verdoppelten Bevölferung, 
beobachtet habe. Der Handelöverein habe Beweife 
vorgelegt, daß vor der Union in vielen Gewerböartis 
fein 31,000 Perſonen und jet nur 5000 befchäftigt 
gewefen fegen. Irland fey eigentlich nur 11 Milllo⸗ 
nen an der Staatsfchuld zu übernehmen fchuldig, 
aber wären ed auch 50, fo fünnten fie durch den Ver⸗ 
kauf der Kirchengüter erfhwungen werden. Alleins 
lündiichen Zaren, mit Ausnahme einer feinen Stem⸗ 
peltare, um Verfälfchungen zu verhindern, follten 
aufgehoben werden. Die irländifchen Freiwilligen 
fellten es dahin bringen, daß alle Pfarrbezirke um 
die Aufhebung der Zehenten, um Verbeſſerung der 
Geſchwornengerichte, um Ausdehnung der Wahlen, 
fowohlder Deputirten, als der Obtigkeiten, um drei 
jähriges Parlament, vorzüglich um die Kugelabflim« 
mungund, um es mit einem Worte zu fagen, um 
die Trennung Irlands anzuhalten bewogen würden. 
Alle Pfarrbezirke ſollten Vereine der Gewerboleute 
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Hilden, und alle follten Petitionen einfenden, dann 
würden fie alle Nächte beachtet werden — nein, nicht 
alle Nächte, fondernalle Zage; er wolle es fchon das 
hin beingen, daß das Parlament bei Zagefige, denn 
bei Nacht fegen nurgemiffe Häufer offen. 

Kühn, manmögtefagen, in raſchem Sturze, gebt 
D'Gonnel feinem Ziele zu. Nicht zufrieden, die 40 
neuerdings auf feine Empfehlung erwählten und 
zum Widerrufder Union verbindlich gemachten Depus 
tirten zur®erbindung mit berRationalverfammlung in 
Dublin aufgefordert zu haben, bat er fo eben die ir⸗ 
ländifchen Freiwilligen wieder in's Leben gerufen. 

Das Entſtehen diefer berühmten Union datirt ſich 
bekanntlich vom Jahre 1780 ber, mo das englifche 
Minifterium die Schwäche hatte, einzugeſtehen, daß 
ihm nicht hinreichende Kräftezu Gebote leben, um 
Irland vorden Beleidigungen des Feindes zu fchügen. 
Raum war das Wort geiprochen, als die Iren eine 
Rationalgarde bildeten, Die Waffen ergriffen, disci 
plinarijche Anordnungen trafen und die hochherzige 
Stellung eines Landes nahmen, das feine Unabhän⸗ 
gigkeit zu vertheidigen bereit if. Doch nicht gegen 
America, nicht gegen Frankreich erhob fich dieſes Bürz 
gerheer, nein — gegen England und feine ungerech- 
te Eyrannei. Vermittels diefer Stellung von Unab⸗ 
bängigfeit allein wurden die Handelögefege, welche 
Irland am meiften bedrückten, widerrufen, wurden 
die Hohen Gerichtshöfe von der ungerechten Supre⸗ 
matie derer von England befreit, obenjo die Kamıner 


dem anderen an Der Fente ji TerbVechähft: we 
Land gefeffelt hielt. - Doch diefe Frift war nur kurs, 
denn Pitt gelangte durch feine Intriguen und fein 
Gold fpäter dabin, Das Befreiungswerk zunichte zu 
maden. Sein vornehmjtes Mittel beftand darin, 
daß er einen frühzeitigen Aufftand erregte, der, eins 
mal überwältigt, unter feinen Trümmern Irlands 
Freiheit und Unabhängigkeit begrub, deren legte 
Spuren durch Die Unionsmaaßregel verwifcht wor: 
den find, 

Dieſes Beifpiel ängftigt, wenn man ih die Fol: 
gen von O'Gonnels Verfahren vor Augen Rellen will. 
Dir fürchten, er dient der Sache des Abfolutisinus 
in England, indem er Irland zu allzu rafchem Wider: 
Rand treibt. Mit etwas mehr Mäfigung teilte fich 
das gegenwärtige englifche Miniferium nothwendig 
über die Frage von Irland umd feine Kirche; eben fo 
fände es mit derMajorität der Kammer. Die under 


dachtſame und allzu abenteuerliche Politit O'Con⸗ 


mels wird ohne Zweifel eine Vermengung der Wars 
teien hervorbringen, welche fich trennen wollen. 
Nahfhrift, Gin ſchrecklicher Bürgerkrieg ift 
dem Ausbruche nahe. Wir vernehmen, daß 4 Linien⸗ 
Regimenter den Befehl erhalten Haben, ſich nad) Ir: 
land einzuſchiffen, und 10 englifche Miligregimenter 
ebenfalls dorthin geſchickt werden follen. Die Regie: 
rung iftentfchloffen, die neuen irländifchen Freiwilli- 
gen mit Gewalt aufzulöfen, und ſteht im Begriffe, 
eine deßfallfige Proclamation zu erlaſſen. — O Con⸗ 
nel und ſein College Ruthven haben zu Dublin die 


Ehren des parlamentariſchen Triumphes empfangen. 
Ein prachtvoll ausgeſchmückter Wagen führte fie durch 
die Straßen Dublins, begleitet von einem unermef: 
lichen Zuge des Volkes zu Fuß und zu Pferde. Auf 
den Panieren lad man die Worte: Irland wie e 
feyn fol! Widerruf der Unionsacte! Das Nolt 
muß mächtiger werden! Bei der Ankunft vor der 
Statue des Königs Wilhelm erfüllte das Gefchrei: 
Abfhaffung der Unions-Acte! Die Luft. Die Mu: 
fifcorps fpielten irländiiche Arien und die Gefänge, 
welche von der 1793er Revolution herrübren. 
Paris, 15. Jan. Das Gerücht hat fich bier von 
breitet, eine telegraphifche Depefche habe heute die 
Nachricht überbracht, dag in Irland eine Infurzew 
tion ausgebrochen fey. (Sa3. de Fr.) 


Frankreich. 

Paris, 15. Jan. Die Commiſſion der Päri⸗ 
fammer hat in der geftrigen Sitzung beantragt, Tem 
Beſchluß der Deputirtenfammer, daß der21. Sanuar, 
Zag der Hinrichtung Ludwigs XVI., fünftighin auf 
hören folke, ald Erauertag Frankreichs gefeiert zu wer: 
den, in der Art zu verwerfen, daß die ceremontäfe 
Feier dieſes Tages zwar unterbleiben , derfelbe jedoch 
für ewige Zeiten ein Nationaltrauertag feyn folle. 

— Den %. p. M. befanden ſich die beiden @fephanı 
ten, welche früher auf dem Cirque olympique figurirs 
ten , auf einer Kunftreife in Pacandiere. Zwei Eng 
länder dienten als Führer der Thiere. Als fie madtk 
fib auf den Weeg nıb Paliffe machten, bemerfteder 
Herr einem der Führer, der dem befannten @leppan; 
a ae ln. A ur 
wurde aus nod firenger und ftabelte das Thier, 
damit ed fdinelier neben follte, Plötzlich dreht diefes 
aber den Kopf herum, ergreift den — mit dem 
Rüſſel und wirft ihm boch in die Luft. Im 
jerbrach der Un.Tüdfibe ein Bein, und blieb bülflos 
liegen, während der Elephant wieder auf ipn lot 
ſtürit, ihm nodmals fait, im einen Graben wirft 
und dort mit Rüten tode tritt. Ein armer Kirner, 
ber eben des Weeges Km, hatte falt dailelde Shid, 
* — J — 5* en ib ebenfalls 

rr ıbn auf da j i 
ee * Feld, wo er ſich jedoch —— 
Italien. 

Bologna, 23. Dec. Soeben fommen bier mehr 
tere Wagen an, welche mitin dieſen Tagen verhafte, 
ten politifchen Gefangenen angefüllt ind. Sämmat: 
liche Gefangenen, welche in die Gefängniffe von fi. 
Johann vom Berg gebracht werden, waren mit Rebe 
ten gefeilelt und nur Halb angefleidet. Sie waren 
mitten in der Nacht aus ihren Betten geholt und fe, 
gleich fortgeführt worden. Unter ihnen befinden fich 
der Graf Pierre Rasponi, Schwager des Königs 
Murat; der Graf Lavatelli, von Ravenna; die Gr 
brüder o. Boccaccini, von Faenza. Auch hier finden 
öfters nächtliche Verhaftungen fatt. 

ürfe iu. 

Aus Konſtantinopel bat man Nachrichten vom 28. 
und 24. Dec. erhalten. Hiernach war der ruſſiſche 
General Murawieff von Schaftopol aufeinem Kriegs⸗ 
ſchiffe von 64 Canonen in der türkiſchen Hauptfladt 
angekommen, umd hatte, dem Vernehmen nad), der 


Falle 


* 


Pforte Anträge feines Monarchen überbracht, wel 
deifen Bereitwilligkeit zeigten, der Pforte Fe * 
Rand zu leiſten, deſſen fie zu Bezwingung des rebellis 
fchen Paſchas von Aeghpten bedürfen ſollte. Der 
Sultan ſoll jedoch in freudiger Anerkennung der theil⸗ 
nehmenden Geſinnungen des Kaiſers von Rußland ge⸗ 
antwortet haben, daß er für den Augenblick noch alle 
—— habe, die Rebellen mit eigenen Mitteln zu 
—— br er er — Falle der Noth von jenem 
aftlichen Anerbie 
me ten gern Gebrauch machen 
in Schreiben aus London vom 12. Jan, fagt Fols 
gended: „Was den Vorfchub betrifft, den —*8 
Pforte anbieten will, fo it man dadurch hier wie an 
mehreren Höfen beunruhigt, indem man ſich über⸗ 
zeugt hält, daß ein ſolcher Freundſchaftsdienſt nicht 
ohne die Zuſicherung bedeutender Vortheile geleiſtet 
werden wůrde. Man glaubt, der ruſſiſche Hoſ wünz 
ſche den gänzlichen Beſitz der Moldau und Wallachei, 
die ec jetzt proviſoriſch verwaltet. Der Sultan, wel⸗ 
Her außerdem noch eine Abrechnung mit Rußland 
hat, unddie rückſtändigen Kriegscontributionen fehr 
ſchwer aufbringen fann, wird feine großen Schwierig« 
feiten machen, für einen ſolchen Preis einen Alliirten 
zu erfaufen, in deſſen Abhängigkeit er gewilfermaßen 
ſchon jegt ſteht. Ein dergleichen Arrangement könn⸗ 
teaber weder hier, noch zu Paris oder Wien gefallen 
- —— feßt, wie man hört, alle Eriebfede«/”} 
Orient Pattfinde, und dir m Mpıtanopsi eingegaftise- 
nen Stipulationen nicht zu Gunften Rußlands geran 
dertwerden. Yaßt mah die&age Furopa’s rechtin 
Auge, fo ift es unwahrſcheinlich daß das peterebur, 
ger Cabinett, des geringen 


Vortheils wegen, den die 

Acquifition der Fürftenthümer für Das ausgedehnte 
ruffiſche Reich gewähren könnte, Ach in ernftliche Dis- 
cuffionen mit den übrigen großen Nähten einzulaffen 
gedenfen follte. Das petereburger Gabinett hat von 
olitie befolgt, es wird nicht 


eher eine umfichtige P 
— zu einem Streite in einem Augenblide geben, 


wo Polen noch fo fehr Europa befchäftigt, und die 
zuffifche Herrſchaft über diefes Land nur durch ruhiges 
Gartfgreiten unter friedlichen äußeren Verpältniffen 
beveftigt werden fann, Inzwifchen find hier und zu 
Parts Berichte aus Konftantinopel eingegangen, wor⸗ 
im mit vieler Zuverficht gemeldet wird, Daß eine ruſſi⸗ 
ſche Intervention gegen Mehemed/⸗Ali nächſtens zu 
erwarten ſtehe, und daß der Sultan nicht abgeneigt 
fey, allen Rechtenauf die Fürftenthümer zu entfagen, 
wenn ihm die rückſtãndige Kriegscontriburion nachge⸗ 
ſehen, und ein ruſſiſches Hülfscorps unter die Befeh⸗ 
ie des Großweſſiers geſtellt würde.“ 

Zeutfhland 

Stuttaart, 16. Jun. Alz geſtern die Mitalier 


ex der Deputivtenfammer aus Der Kirche nad dem 
Siändehaufe sogen, rief dab Volk: eb leben die Bür⸗ 
gerabgeordireten! eb lebe die Preßfreibeit! 

In der heutigen Sitzung der Kammer der Abge⸗ 
ordneten erftattete der ſtändiſche Ausibuß Bericht 
über die zur Abgeordneten gewählten, aber von ihm 
nicht Iegitiiwieten Perſonen unter welchen 
Kechıtsconfulent Tafel, Rödinger, Kübel und Wagı 


.r- 


ſich auch 
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ner befinden. Der Ausſchuß aründ ie Ni n 
timirung auf folgenden Schluß: *—— 
unferer Berfaffungsurfunde ſchließt alle Diejenigen ven: 
der Kammer aud, welche Veſtungoͤſtrafe mit Zwan en 
fanden. Gene Herren baben nun Bmwangdftrafe er⸗ 
ftanden, und wenn fie der König aud begnadigt bat 

v fann diefe Begnadigung jemen Artikel nicht aufder 

en.“ Ueber den Grund ber gegen die Gewählten 
ausgeſprochenen gerichtlichen Gtraferfenntniffe wird‘ 
angeführt, daß die Verbindung, der fie angehörten 
durch ihre Grundgelege ald Zweck vefiftellte, die bes 
frehenden Berfaflungen umzuftürzen, damit dad Voif 
in die x efegt werde, ſich nah feinem Gefallen 
eine Berfaffung zugeben, uud daß fie ihnen die Ders 
pflichtung auferlegte, fiir diefen Zweck fib in dem 

Waffen ju üben. Jeder Verbündete mußte ſich hiezw 
eidlıh oder dur Handgelübde verpflihten, und ein 
befonderer Artikel iprad aus: den Berräther treffe 
der Tod! Hiebei ift noch beionderd audgeboben, daß: 
jene Berbündeten, welde ſetzt als zu der Stände 
Verfammlung gewählte Abgeordnete bätten beſchwö— 
ren follen, die Verfaſſung beilig au halten, zu einer 

or wo diefe Berfajjung ſchon feit einigen Jahren 

eftund, den Umfturs der beitebenden Berfaffungen 
gelobt » und fib dazu verpflichtet hatten. 

Nach dem erſchien der Chef ded Departements ber 
Finanien, um der Kammer den ſummariſchen Bericht 
über die Einanzrefultate der verfloffenen Etatd + Per 
——— — zum use neuen zu 

. ierin einige Melodi ! 
dıe be 0 enehm in das Ohr pe , gend 


1) in ber öffeneli 
Diefem "Aununbiie —— 


und folglie die bisberis 

Die Notariatdfpors: 
on den Erfparniffen- 
eıne erbeblide Sum⸗ 
der Feudallaſten 


elben wird freigegeben, 
en Zactoreien aufgehoben. 3 


ein. werden berad 
abres wird 


des vergangenen 

me als Zuſchuß aur Ablaffung 

verwandt. 
Endlid wurden auf den Antrag des Alterspräfts 

denten die Diätga der Ständemitglieder von 5 fl.- 

30 fr. auf 4 fl. 30 fr., im Weege einer freiwilligen 

Bersichtleiftung , herabgeſetzt. 

St. Wendel, 14. Jan. 
dre, mie be 

ftentbums Eiätenberg 

Unflagefammer z Du 


Nah dem Scluſſe der 
fannt, gegen viele Perlor 
eingeleitet wurde, 
daß acht getrennte 
ieß diefelbgn jur Ber: 
andlung auf den 4, S., Dr. 8. und 9. vor, daB 
gu & ein Mitglied des kölner 

fidirte. Die Entſcheidung erfolate 
d bradte folgende Reiultate: Es 
Juch, Sauer und Wirth Kel⸗ 
verbotenen Vereinen ber 
2. Collifp, Näber, Shaad, 
Greif und Lithar, fümmtr 
aung deb Freibeitsbau: 
ottirung von mehr als 


wurden: - 
ler, der Theilnabme an 
(buldiat, freigefproden. 
Bolz, Dot. Heol, Kiefer, 
ſich der Rebellion ber Niederle 
med beſchuldigt, wesen Eompl 
2) Perfonen, auf’d Neue vor den Unterfuhnngsrios 
ter verwielen, Bergmüller und Schmoll freizeipron 
den. Lithar bat ſich nad Frantreich geflictet. 3. 
Wegen Beleidigung der Reglerung, in Bezug auf Dr 
ve Amtöverrihtungen, wurden verurtbeilt Advos 
cot Hallauer ıu 2 Sabre Gefängniß, Klen zu 
I Monat, Sen u I Momat, Sauer, Sub und 
Bonnet freigefproden. 4. Wegen Verbreitung vers 
botener Drurfcriften belente man die Advoras 
ten Hallauer, Sauer und Fiſcher (von Gramdah) | 
mit einer Gefänanifftvafe von 3 Monsten, _ eimeF 
Geldftrafe von 50 Branch und dem Berfu 

- flaatsbürgerlihen Rechte während 5 Jahren. FW 
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i siler und Grekmann (von Grumbach) wurden 
in erg 5. Freigeſprochen wurden die Ad 
vosaten Hallauer, And, Sauer, Bonnet, let, 
Kupp, Eollifv, Schaad, Kıefer, Kandel, fämnıt 
I$ des Tragens dreifarbiger Eocırden und. Abſei⸗ 
ben beſchuldigt. 6 Zu 3Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt wurde Juch, wezen Berfubs von Wufreis 
zung in feinen. Predigten. 7. Wegen Beleidigung 
eınes Wahtmeifterd wurden Volz und Greif ju acht 
Tagen Gefängniß verurebeilt. 8. Karl Eetto, Men, 
Adbocat Hıllauer, Nikolaus Hıllauer, Sauer, Schue, 
Michael Tholey, wegen Einreihung einer Beſchwer⸗ 
deihrift um Abſtellung der Mißbräuche, und Theils 
nabme an bürgerliden Bereinen, vor Gericht_aeı 
ftelit, wurden freigeſprochen. Merj, der im perfloſ⸗ 
fenen Sommer die Jugend von Oberkirchen mit dem 
Gebraubde der Senien bekannt machte, wurde als 
Nüdelsführer vor die Arfılen verwieſen, die eben 
falls von obengenanntem Rathe des Appellbofes von 
Köln präfldiet werden, und Heute ibren Aufang ne 
nommen Haben. Die gegen Advocaten Sallauer 
wegen feiner in Hambach gehaltenen Rede eingeleite⸗ 
te Hauptunterfabung iſt zwar geſchloſſen, es foll 
jedoch über dieſes Verbrechen erſt dann erfannt wer⸗ 

en, wenn das Schickſal der Patrioten Wired, Gier 
benpfeiffer,, Hobdörfer , Eifler und Scharpff entı 
ſchieden ıft. Die am 12. Verurtheilten werden Be 

einlegen. 
rar 16. Jan. Bei dem legten, nnd auf 
ſchon am früheren Landtagen waren däufige Beſchwer⸗ 

u über die aroße Anzahl der Beamten in allen 


* 
dieſer Hinſicht —— — folide Geſchaſtoͤmann 
€ 


erjeugung längſt gewon: 
ſchäftsgang durch ju viele Hinde 
nit erleichtert, ſondern nur verwirrt und hingehalı 
gen wird. FR. er Hinſicht fol von dem betvefs 
fenden Minifterium unter Anderem der Antrag audı 
gegangen ſeyn, Die an den Fönigl. Appellationdger 
richten erponieten Regierungs Aifeiforen an die Gis 
e der Kreisregierungen einberufen ‚und beren 
unctionen am Appellationsgerihte ſeloͤſt durch Aufı 
ellung von Iniinustions:Mandataren in der Werfon 
der Rentbeamten ausjufüllen. Derlei materielle Erı 
ſparniſſe werden mit Danf aufgenommen werden, 
und der Dienft wird nicht jurüdbleiben. Werden einft 
die Folgen der Verordnung, melde den Zudrang ım 
ben Studien abſchneidet, ichtbar werden, fo permin: 
dern ſich auch die jegt allgemeinen Klagen der Stuatb: 
dien ſtadſpirauten über den Mangel an Anftenungen. 

Man verammmt, daß die Sellung des neuen Yu 
ftuminifters im Bejiehung auf Befoldung und allen: 
Falligen Quiesceniebalt ſebr aefihert, deßwegen aber 
fein Birken auch um fo unabhängiger ift. 

Unfere Schraunenpreiſe bleiben ib fortwährend 
gleid, und fichen verhältnigmäßig bob. Man giebt 
ald Urfahe hievon die ſtarke Ausfuhr an. Thatfas 
We ift ed, dag ungeheuere Quantıtäten nah Schwa⸗ 
ben ın'5 Ausland geben. — Wegen des hoben Biers 
fageb foll eine Deputation von Bürgern die Gnade 
Sr. Majeftät um erleihternde Verfügungen angefpro, 
ben haben. Man bofft auf Herabſehung um fo.medr, 
als alle Lebensmittel eıne ungewohnte Höhe der Preife 
— — * nk 

Der mit den baperiſchen Truppen am 5, . von 
Pirano in See gegangene Conuoi — 53 35 
Teansyortidiffen, wovon die öfterreichifche, 
und 12 die griedifde Tagge führen ; nur 3 davon 
Jagen am 8. Jan, mod im Hafen von Trieft, &br 


eortirt wird der Eonvoi durch die engliſche Fregatte 
Madagascar, Eapitän Lyons, die frangöfifhe Cor⸗ 
verte Tornelia und die ruſſiſche Fregatte Anna, Ea: 
pitän Selimanoff (am deren Bord ſich der commanı 
dirende - General v. in | befindet). Der Madar 
gascar iſt direct nad Brindiſi gefegelt, um Se. Mai. 
den König Otto umd die Regentſchaft an Bord zu 


ehmen. 

—X jufolge find Se. Maj. König Otto in 
Neapel am 3. d. glücklich und wohl angefommen. — 
Die VPoftverbindung zwiſchen Griedenland und Bapı 
een ıft der Ausführung nabe. Alle 3 Wochen kön⸗ 
nen abwechſelnd über Ancona, und über Trieft aus 
dee Hauptſtadt Griehenlands nach Bayern und von 
da zurück Correſpondenjen, Briefe und Mittheilun⸗ 
gen abgeliefert werden. @in engliſcher Eapitän be 
forat vor der Hand die Benügung eines Dampf 
ſchiffes und die eılıgen Anftalien, diefen Poftverfehr 
in Thätigkeit und Beftand ju bringen. 

Der Marſch der geftern von bier abgejogenen f. 
riechiſchen Truppen (430 Mann) dauert 47 Tage, 
o daß fie erft am 2. Mirz in Trieft eintreffen wer 

den. Ihre Hauptftationen find; Ampfing, imbad, 
Ried, Stever, Altenmarkt, Leoben, Grätz, Mor⸗ 
burg, Eily, Laibad und Prewald. 


F Befanntmadung. 
Te iteugstetber und auf reimiligen Antrag de | 
Relicten des Michel Kranz, Schreinermeiſters babier, 
ik zur Verſteigerung des demfelben zugebörigen bals 
ben Wohnhauſes in ber Berbgaffe, und 

4 Viertel 37 Ruthen Acker ım Schreibersgraben, 
nebeu Johann Müller, Sailermeißer, und Heinrich 
- Graudt, ————— 
Bee Seren be, iR ee 
Dounerstag der gite Januar 1833 
im @erichtstoeste angefenf ai 
Riaen biermit ——— eSteigeruus⸗la⸗ 
a tg a 
nigliches Kreis⸗ und Stadtgerict, 
Keuter, Dieecter. vr 


Wagner. 
[1007 e 3} Befanntmaban j 


Auf Autrag des fürklich leiniugishen 
nerichts zu Amorbach wird das — en ae 
baub Lit. C. Nie. 142 1/2 im der Wermbadsgaffe, 
ndchtt dem Wermbaden Thore aeleaen, 

Dounerstag den Men Jänner 
unter den biebei befannt 
ee  elicen 
scale Dabier Öffentlich verfeiaer ermit 
allgemeinen Kenntmig en, mn. * 

Alhaffenburg den Diren December 1830. 

nigliches Kreis. und Eradigeriht. 
euter, Director. 
Wagner 


Beſchreibung des Haufen, 

Das fraglibe Haus ik sur Hälfte aus Steinen, zur 
Hältte aus Hol; erbaut; daffelbe beitcht aus zwei 
Stowerfer, move der untere Etod 5 Zimmer, von 
denen 4 beizbar find, und Rüde, und der obere Etod 
aleichfalls 5 Zummer, derem ebenfalls 4 beisbar find, 
und Küche enthält, — ans einem geräumigen Keller 


ud Speicher, nebf dam aehöri 
narten, vom 1 Wiertel dorarn ige, Deie aut, Deut 


mes : — —7— 

ug, ein Sohn des bi 

Sch ornfeinfegers Johann Zug, ren 23 
ger ſchon im Jabre 1798 im die gremde, und nad 
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von demfelben erhaltenen Briefen mar er anfangs in 
zn. im ®rabfelde, im Jabte 1804 aber im 
Breslau im Schlefien, mobin er einiges Geld nachge⸗ 
fender erhielt; vom diefer Zeit am hat man eine Nachs 
sicht vom ibm nicht erhalten. j 
Auf Antrag feines nähfen Verwandten, ibm das 
Bermögen des Adweſenden unverzinslich gegen Eautıon 
zu überlafen, wird demnähf Valentin Lug, oder 
feine ehelichen Leideserben, biemit aufgefordert, fi 
binnen drei Monaten. 
bet umnterfertigtem Gerichte zum Empfauge des Ders 
mögens zu melden, widriaenfalls daſſelde dem nädften 
Bermaudeen gegen Caution unverinslid überlaffen 
werden wird. 
Aſchaffeuburg den Oten Nouember 1832. 
Königliches Kreis, und Stadigericht. 
Reuter, Director. * 
agner. 





(997 6 3) Bekauntmachung. 

Auf Antrag eines —— — werden fols 
gende. dem biefigen Bürger und Tuͤnchermeiſter Marı 
tin GSoes zugehörige j , 

a, ein Wohnhaus Fir. D. Nro 68 im Eutenpfuble;; 

b) ein Ader zu 2 Biertel 27 3/4 Rurben am deſ⸗ 

fenbacber Weeg meben Gabriel Hospes 

©) eine Wieſe zu-4 Viertel 23 Rutben im Siegerich, 

neben Balentin Hoſmann und Joſeph Bla 


d) eine Wiele zu 1 Biertel 30 Ruthen dafelbf, mer 
ben Bddermeiher Kirchner und auf Miltenber⸗ 


itıb A ; 
€) cn Sarcnlan iu 3 Ruthen daſelbſt neben Bas 
nie you z 
im dem Entstehen Kreis: und Stadtgerichtslocale 


dabier 
Moudtag den ASten zum 1833 
mittags 2 Ubr 
Öffentlich unter den biebei befanut gemacht werdenden 
Bedingungen, mach Borfchrift des Hypotheleugeſetzes, 
verfeigert, was biermit zur allgemeinen Keuniniß ges 
ne u den 13ten December 1832 
affenburg A 
. Königliches Kreiss und Gradtgericht. 


Reuter, Director. 

3 
uf Antre eines Hpporbecargläubigerde wird das 
dem bieligen Bürger and Schneidermeiher Franz Wirth 
gehörige Wobnbaus fit. C. Pro. 106 in der Sands 
gaffe, fammt tUmgrif und Zugebör, nah Woricrift 
des Dovpotbeiengeienes, fomie auf deifen freiwilligen 
Qintrag mehrere Grundfüde, als: 

4 Morcaen 1 Biertel 16 Rurben Garten vor dem 
erfallibore neben Handelsmann Thomä, 
4 Morgen 30 Ruthen 112 Schub Weinberg im 
Bifchberge, . 
3 Viertel 17 Rutben 83 Schub Weinbera im Bots 
zelsberge neben Rentmeiher Brands Erben, 
4 a 78 Rutben dajelbt neben Ehrikopb Stur⸗ 
rin ittib, 
3 Biene Ader im Bürgerfelde neben Fuhrmann 
ubn, 
” ’ Mondtag den Arten Bebruar 1833 
nabmittage 2 Uber 
an dem Föriglichen Kreis: uud Stadtgerichtslocale das 
bier, unter ben biebei bekannt gemacht werdenden 
Bedingungen, oͤffentlich verkeigert, was Hiermit zur 
allaemeinen Senntnit gebrabt wird. 
Archaffenburg am Aten December 1832. 
KRöniglicheb Kreib⸗ und Stadtgericht. 
enter, Direetor. 
Wagner, 


Wagner 
Befanntmabung. 


[35 65 3) Bekanntmadung. 

Auf Antrag des königlichen Landgerichts Aſchaffen⸗ 
burg werden dem Wendelin Sauer von Ooldbach fols 
gende auf biefiger Gemarkung liegende Brundfiüde: 

4 Morgen Ader, bei den Boroͤwaͤnden neben Bar 

lentim Sauer, 
50 Rucben Ader unterm Bloß neben dem Graben, 
25 Ruthen Ader im Zehntfrei, iR ein Anmender, 
40 Ruthen Ader auf Dem Martinsberge neben Adam 
Stenger's Wittidb, 
Dounerstag den 1Aten Februar d. J. 
nachmittags 2 ihr e 
im Ereeutionsmerge in dem Zöniglichen Mreiss und 
Cradtgerichtslocale dabier oͤffentlich verfeigert, mas 
biermit jun allgemeinen Kenntniß aebtacht wird, 

Alcbaffenburg den Steu Januar 1833, 

Königlid Bayerifches Kreis und Gtadtgericht. 
Reuter, Director. - 
Waryırer 
[4e3) Am Dienstag den ren Nänner 
mittags ZUhr merden inder Wohnung ded Vorftehers 
u Kottenberg ein Haus und 14 Grundftuide de 
eter Junfer von dort, welche einem Capıtale von 
126 fl. verunterpfänder find, öffentlich verfteigerf. 
D. Aſchaffenburg den 30ten November 1832. 
Konigliches Landgericht. 
Hofheim. 
Haus. 

(6 e 3] Auf Antrag eines Huposbefenaldubigers 
werden eın Haus fammt Zugehör und 20 Grund 
cke des Zofepb Wiſſel won Kleinoft heim, melde einem 
Capitale von 400 Gulden verunterpiänder find, am 

Mittwoch den 23ten Januar 4833 
. ‚nachmittags 2 Ur 
Br Gemeindebaufe dafelbä im Erreutioısmerge 
nerfeigert. 
Decretum Afchaffenburg den goten November 1332, 
t. 


Koͤnigliches Landgerich 


Oof beim. 
Daus,. 
Mr. 1148. Edicral,Eitation. [904 b 3] 


Dem dieffeitigen Landgerichtsdiener Jonas Lamber⸗ 
tus zu Alzenau iR deſſen Dienſtes  Cautions+ Infirus 
ment, ald ebemaligem Holaufieber zu Aſchaffenburg, 
abhanden gefommen,, welches unterm 40ten Auguf 
4797 über 300 fl errichter worden if. 

Diele Urkunde ih in dem ebemaligen furmainzifchen 
Kammerfchuldenverzeichniffe Lit. B. Nr. IL. pos. 304 
mit 4 Procent eingetragen, von der furmaunzifchen 
Qusaleibungscommiffton zu Frankfurt am 28t1en July 
1864 richtig anerfonut und bei der königlichen Staats⸗ 
ibulden ı Tılaungs « Commiſſion des Untermainkreifes 
sub Nr. 509 Fataflrirt werden. j 

Da diefe Cautıon an Lambertus nunmebr ausgefolgt 
werden darf, fo wird ber undekannte Inhaber jener 
Urkunde diermit edictaliter aufgefordert „ dieſelbe 
binnen eines peremptorifchen Termind von fehs Mo⸗ 
naten uud längflens am ‘ 

28ten Day 1833 
vor biefiaem Gerichte vorzuweifen, mwibrigenfalls dies 
felbe würde für kraftlos erklärt ‚werden. 

Am täten November 1832. 

Königlich Daverifches Landgericht Alzenau, 
Eugelbard, k. Landrichter. 
Mever. 
BEN. Edietalladum 1978 6 3] 

Im Jahre 1803 if der Drtsuahbar Johaun Adam 
Wenzel von Edelbach, wunterfertigten Zamdaerichtäbes 
zirkes, mit feiner Familie nah Ungarn ausgewandert. 
Defen nacgelaffenes Bermögen wurde vormund« 
— ip bis bieber verwaltet und beträgt circa 1015 
ulden. 


Bis dermalen konnte im Weege amtlider Commus 
nieationen mit dem Gerichtöbebörden in Ungarn wicht 
mit Gemwifibeit ermittelt merden, ob von deſſen Kin. 
derm und deren Descendenten ſich noch melde am 
Leben befinden. : 

&s werden daber fämmtlihe Kınder des verlebten 

dbaun Adam Wenzel, deren Kinder, fo mie alle 

ene, welche Erbaniprüche an den Veilebten ju mar 
en haben, hiemit Öffentlich aufaefordert, 
binnen ſechs Monaten . 
die Erbanfprücde dabier anzubringen und nachzuwei⸗ 
fen, widrigens fie biemit ausgefclofen und nach Far 
ge des Borgefommenen das weitere Nechtliche verfügt 
werben wird, 

Alieuau den Sten Detober 1832. 

Königlich Bayerifches Landgericht. 
Engelbard, Landricter. 
Lambertud. 


ig 3) Die Anton Herold’ih en Eheleute zu Hob⸗ 
bab find gefonnen, ihr Gaſtwirthöhaus sum Engel 
dafelbft, fammt Scheuer, Stallung, Kelterhaud mit 
2 gewölbten Kellern, ferner gegen 3/4 Morgen Grabs 
und Gemüßgarten und 10 Morgen Aecker, freiwillig 
verfteigern ju laffen. 

@s ward daher Tagfabrt bier auf 

Mondtag den 4ten Februar d. 9. 
nadhmittags 2 Ubr 
im Orte Hobbab angefeßt, welches Kaufliebhabern 
hiemit befannt gemacht wird, 

Oberabun am 3ten Januar 1833. 

Königlid Baveriſches Landgericht. 
Vorhaus. 

[As a 3] ze Anton Fußaer von Großwalldadt 
wid nach NRordamerica auswandern und bat daher um 
ern feiner Schulden angeflanden. 

iR bien Tagfabrı auf 
Breitag den 15tem Februar 1833 
vormittags 10 Ubr 
beſtimmt morbem, moza die befannten und unbefann: 
ven Gläubiger des Fubner unter dem Präjudice vors 
Bi werden, daß fie fonk mit ibren Forderuugen 

i Wertbeilung des Erldics aus der WVerflergerung 
wicht werden berückfichtiet werden. 

Dbernburg dem Aten December 1812, 

Römalices Landaericht 
Vorbaus, Landrichter. 


[53 a 3) Nıfolaus Eppig von Großmalttadt ı8 
° onen, nad) Nordamerica aussumandern, und bat 
e aut Liguidirung feiner Yepiven angetragen. 

wird demnach Tanfabrt au 
Sreitag den 15ten Februar d. J. 
nad mittaas 2 Uhr 
anacfegt, wor deſſen ſaͤmmtliche Glaͤudiger, um ihre 
Vordetungen gelteud zu machen, unter dem Präjudice 
geladen werben, dab die michrerfcheinenden bei Ver— 
tbeilung des Erloͤſes aus dem Striche nicht berückſich⸗ 
gigt werden fallın 
Dbernburg ven Arten Nanuar 1833 
Königlibes Landgericht. 
Morbaud. 


Rreitan den Iäten Kebruar 1833 vormittans 11 Uhr 
egberaumt, mozu alle befanuten mıd unbefanuten 
Mäubiger unter dem Rechtanachtheile aeladen werden, 
ai fie im Aurbleibunasfalle bei der Vertheilung des 
@pricheerlöfes nicht berücfichtigt werden. 

g am Aten December 1832. 
Kaͤnigliches Laudgericht. 
VTorhauc 


[54 a 3) Wathes Hock alt von Großwalldadt bat 
eıflärt, aach Nordamerica auswandern zu wollen, uud 
deßhalb den Antrag geſtellt, daß feine Gläubiger zu⸗ 
fammenberufen würden. er 

Es wird fofort Taglahrt zur Eduldenliguidation auf 

Sreitag dem 15ten Februar 1833 früb 8 Ubr 
anberoumt, mobei alle bekannten und unbekannten 
Gläubiger deſſelben unter dem Rechtsuachtheile zu 
erſcheinen und ihre Forderungen geltend zu machen 
baben, daß fie im Ausbleibungsfalle bei Bertbeilung 
des Errichserlöfes nicht berüdfichtiat werden follen. 

Oberuburg den 2Aten December 1832. 

Königlibes Landgericht. 
Borbans,. 


[31 c 3] Doljverkeinerung im Bpeflart. 
Das unterzeichnete Forkamt verfeigert: 
Donnerstag den Aten Nänner d. 9. 
aus der Revier Hain in dem Difriften Stuhlrain, 
Huͤttendera und Hansmicheldthal - 
192 1/4 Klafter Buchenſcheitholz, 
19134 « Buchenklotzholz, 
2312 « Buchenprünelboli, 
3 «  abfländiges Hal;, 
— —  Wiadfallbolz im verfchiedenen Dis 
Arikten, nebe 
3 Holländereihen auf dem Etode, und 
mebrere Eichenabfhuitte, zu Baus und Waarholi 
aeeignet. 
Die Zuſemmenkunft ih früb 9 Uhr im Wirthshanfe 
zum arünen Baum in Laufech. 
Aſchaffenburg den 12ren Januar 1833. 
Söniglidbes Forſamt GSailauf. 
Schmitt, Ferfmeifer. ‚1 
Botbof, funet. Aetuar 


- 156) Die auf den I5ten biefes MRonats aus Dem 


Forſte Wieſen angekündigte NHoljverkeigerung kaun 
einaetretener Hin derniſſe wegen nicht abaehalten werden. 

Aſchaffenbutg am 18ten Jannar 1833. 

Königliches Forſtamt Sailauf. 
— Samitt, Forfmeiker. 

(47 5 3] In der kauiglichen Fafanerie werden Frei» 
tags den 25ten dieſes Monats mittags 2 br meik: 
bietend dfentlich verfeinert: ü 

313 1/2 Klafter Kiefernfceithol;, 
29 «  gemifchtes Eiheithol; und 
8800 @rüd gemifhte Weller. 

Sievon werden die zum Ankaufe Lußtragenden mir 
dem Bemerken in Kenntuiß arfent, daß diefe Berkeis 
gerung im ſchicklichen Partıen bei dem aufgemachten 
Dolje felbk am goldbacer There mad voradnaiger 
Eröffnung der Bedingniffe wird vorgenommen werden, 
und daß Steigerer, deren Zablunasfäbiakeir wicht ber 
Pfanne if, fi über folde alsbald bei dem Anfaufe 
dur Zeuaniffe ihrer Drtsvordände ausweiſen müfen, 
midrigenfalls ihre eingelegsen Gebote nicht berüͤckſich⸗ 
tiat werden koͤnnen. 

Aldaffenburg den 16ten Januar 1833. 

Koͤnigliches —— 
eßloch. 


Frbr v. Lurz, 
— . Forſtamts Actuar. 
[3953] Etamm- und Brennholz 
Derfeigerung. j 
Nachſtehende Holzverfrigerungen werden hiermit jur 
allgemeinen Kenutniß ochracht, und zwar: 

4) am Freitage den Sten dieſes Monats im Revier 
Dartenfein, und ıwar aus dem Riöfgrunde und 
einigen anderen Abtbeilungen der Schneidwaldung 

55 Klafter Buchen »Scheitholg, 
10 2 « « Kuoryboly, 
71fk « * Branaenbal; und 
31/2. Eichengemiſchtholz; 
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2) am Samstage dem 26ten dieſes Monatd aus dem 
Motbenberge der Revier Lohr 
- Klafter Buchen ⸗Scheitholz, 


1a x « —— 
« « tangenbo 
N. Addon und 


HAN «  Eichengemiichtholj; 
3) am Woudtage den 2ötem diefes Momats aus dem 
Echäftenmwalde der Revier Langenprogelten 
133 Eiben, Bau. und Nupbolzabfepnitte, 
34 Slalter Bucenfweitbolj, 


4° «_ gemifchtes Staugenbolj, 
31 100 « KEicbenafibol;, 
101/2« Buchenaſtholz und 


endlich 


221% Hundert Buchenwellen; 
und Bud ber 


4) aus den Difriften Kathariuenbild 
Revier Ruppertsbütten 
420 Klofter Buchen⸗Scheithoiz, 
53ilfl « « Kuorjbolj , 
Bu «  Brügelbol; und 
T61fl « «  Adbolz. j 

Die Berfeigerungen und namentlich jene der Hol, 
läuderfämme ſollen bei gänfiner Wirteruna im Walde 
vorgenommen werden, mobei jedoch am erfien Strichs 
tage die Pufammentuntt im Gemeindemwirtbsbaufe ju 
BDartenftein, am jweiten im Schaafhofe bei Kobr, am 
dritten im Kronenwirtbsbaufe zu Langemprojelten und 
- —* im Kronenwirthshauſe in Ruppertebditen 

attñudet. 

Mit Ausnabme ber Revier Lohr, mo der Strich 
nachmittage um 2 Uhr beginnt, iR der Anfang jedes 
mal auf morgens 10 Ahr befimmt, und wird noch 
bemerkt, daß das fänmtlihe Geböl; bereite mumerirt 
ift und täglich eirgefehen werden fan, 

Lohr den 10ten Tanuar 1833, 

— —— 
ezold, Forſtiueiſter. 
Geiße, Aetuar. 


49 a 3) Dienstan den 29ten laufenden Monats 
follen im der Mevier Kobrbranu aus den Abtheilungen 
a) Ecrerrpiabl: , 
85 Eichen s Commercial:, Baus und Nutz hohh⸗ 
Abichnirte, 


151 Klaiter Buchen: Scheithol;, 
50 « -« K'otzbotlz, 
78 —Eichen-Scheitholj; 


b, Wanjzenorube: 
11 Eichen⸗Rutz⸗ und Bauboljs Abfnitte, 
226 Alofıer Buchen Eceitbols, 
0. «  Siegho';; 
€) u. ae Diſtrikten an zufälligen En 
g buiſſen: 
100 Eichen Commereial⸗, Baus und Nutzholz⸗ 
Abſchnitte, 

30 Klafter Buchen⸗Scheitbolz, 

20 4 “ Klonbölz, 

21 « Adhoun, 

HH “ SEichen-Scheitbolz, 

10 « “«  Mfbels; j 
terger Mittmoch dem goten laufenden Monats im der 
Revier Iltenbuch aus den Diftrikten 

a) Grobſchnabel: 
120 Eichen, Commereials, Bau, und Nutzholj⸗ 
Nbichnitre, - 
2 Klafter dreifhähige Eichen. Daubbolzmüßel, 


- —— und Kloghol;, 
« u 3 
b) Hobeberg: —— 


1Eichen⸗Nutzholz Abſchuitt, 
13 Klafter Buchen: Gcheitbol;, 
s « æSElstzholz, 
a1 « «  Afbol; 


.) aus verſchiedenen Difriften au zufalligen Ergeb, 
niffen: * 


12 Eiden: Nuss und Bauholj. Abſchnit 
x 5 Klafter Buchen: Gcheitholn, (Qnite, 
3 « .“  &logbol;, 
25 « Eichen⸗ Scheitholj, 
Afß hol 


1 « « ol; 
verfieigert werden. Der Zufammentritt if dormittage 
* am 29ten zu Robtbtunn, am Zoten gu Als 
nbuch. 
Stadtprozelten am 13ten Januar 1833.. 
Könipliches Forhamt Bifchbrunn. 
Schäfer, Forfimeiker, 
Mokbaff, Actuar. 


m b2] Am Eige des unterzeichneten Nentamts 
wir 


Mittwoch deu 23tem dieſes Monats 
vormittaas 10 Uhr 
die Jagd auf der Gemarkung Eihelsbah, Re—⸗ 
vierd Volkersbrunn, auf Zeitpacht verfteigert, 
Aicbaffenburg den Tten Januar 9833. 
Köuialices Rentamt Königliches Forkamt 
Afchaffenburg. Aſchafendurg. 
Kees. Deßloch. 
(14 e vu Das unterzeichnete Rentamt verkeigert 
eustag den 22ten diefes Monats. 
5 nadmittage 2 Uhr 
im Gaſt ha uſe ge Ochſen ju Großoſtheim 
150 Schaͤffel Gerſte, 
9.“ Erbin, 
1 «3 Megen Linfen, 
3 « A Metzen Lein, 
3 Mengen Bohnen und 
‚„ gegen 100 Fuder Berftens und Wickenſttoh, 
worbehaltlih bober Genehmigung. 
Alhafenburg den 7ren Januar 1833. 
Königliches Bensamt Aſchaffenburg. 
ees. 


[21 6 2] Mondtog ene ÜRonate 
sormittags 11 Ubr werben im dem Gefchäftslocale- bes 
Unterzeichneten dabier 

adtıle Schaͤffel Korn und beildufig 

ochtlig Schdffel Spel;, , 
an den Meißbietenden verſteigert und kann die Frucht 
vorber auf den Fonds Speichern einaefehen werden. 

Aſchaffenburg den Iren Zanuar 1833. 

Königlide Seminariums FondsKeceptur. 
M. G. Chandelle 

"436 2] Donnerstag den 2iten diefes Monate 
6 y — auf dem Forſthauſe bes 
Schmerlenbacher Wa ’ 

° 13 Klafter Kıefernfcheitbolj , 


138 « Sun: . 
3 « Eicdenflogbelj, 

2 2 « Quchenfceitboli, 
A Eichenabfchnitte, 


1500 Kiefernwellen , 
200 Brchenwellen und 
50 Eichenmwellen 
öfentlich an den Meiſtbieten den verfeigert, and Fan 
das Dolj, welches mumerirt und aufgearft if, von 
den Liebbabern jederzeit eingefeben werden. 
Alchaffenburg den 17ten Tanuar 1833. 
Königlige Seminariums ı Fonds » Receptur. 
M. ©. Ebandelle, 


[33 b 3] Heupverfteigerung. 
Nachdem das biefige Regiment mit einem größeren 
euvorrath verfeben, als nunmehr durch die Abberus 
ung der bisher babier Bationirten Cavallerie + Abtbeis 
lung nothwendig iR, fo ſoll in Folge böberer Beim 
mung sin Theil deſſelben, etwa 400 Ceutuer dieſes 
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Deues , beier Qualität, durch äfentlihen Strich an 
Den Meifbietenden, jedoch vorbehaltlich höberer Ge. 
nebmigung, veräußert werben. 

Diefes wird mit dem Bemerfen bekannt gemacht, 
daß dieſe Verſteigeruug J 

Mittwoch deu Ziten dieſes Monats vormittags 9 Uhr 
in der Caſerne vorgenommen werden wird, umd bis 
dahin taͤglich dafelbt Proben diefes Heues eiugeſehen 
werden köuuen. 

Aſchaffenburg den 13ten Jauuar 1833. 

Die biefige Reaimentss Deeonomie. Commiffion, 


(36 6 2] Auf erbaltene Wrifung der Föninlichen 
Adminifkration der koͤniglichen Schlöffer und Hofgär 
sen des Untermainkreifes wird 

Dienstag den Pte diefrd Monats 
3 nachmittagd 7 Uhr 
im koͤnial. Schdubufh das aelällte Nugs und Brands 
bol; Öffentlich am dem Weiſtbietenden verſteigert, wo⸗ 
zu die Liebbaber eingeladen werden. 

Schöubufch den A5ten Januar 1833. 

a. Neiffert, Hofaärtner. 


(32 b 3] Sreitag den 25tem dieſes Momars mors 
gens 10 Wbr werden beildufie 

150 Eentner abadırgige bleierne Brunmenrähren 
im Catharinenfpitale dahier in Partien u 5 Centuer, 
unter Borbebalt der Genebmigung des Stadt magiſt ha⸗ 
1e6, an die Meifbietenden gegen baare Bablung oͤf⸗ 
fentlich verfleigert und hiezu die Kiebbaber eingeladen. 

Aſchaffendurg am 1Aten Januar 1833 

Der Stadtmagiftrat. 
G. Leo, Bürgermeifer. - 
Wagner, Stadtſchreiber. 

[34 65 2] Unterjeichmeter it aefonnen, feinen neuen 
Ruderfchelch mit oder auch ohne Zugebör zu verfau: 
fen. Diefes Schiff ik zwei Jabre alt und im befen 

ufande, und Rebt zu Jedermanns gefälliger Einficht 

abier in ber Tauber bereit. 

Daffelbe fol Freitag den I5ten Jänner dem öffent, 
lihen Striche ausgelegt werden, Gtrichelufige wer⸗ 
den mit dem Bemerfen, daß bei anuehmbarem Gebote 
der Zufchlag fogleih geſcheben wird, hierzu doͤflichſt 
eingeladen. 

ertbeim den 13ten Januar 1833. 
Michael Wenueis, 
Schiffer. 

152] Auf Mittwoch den 23ten Jänner d, J, wird 
Tanzgesellschaft im, Casino statthaben, 

Aschaffenburg am ı8ten Jänner 1833. 

Der Ausschuss der Casinogesellschaft. 
[50] 


Praktiſcher Ratbgeber 
R sur 
Bienen ucd.t 


oder Aumeifung zur Kenntniß, Wartung, Pfleae and 
Benugung der Bienen, wodurch fie einen größeren 
Ertrag liefern, als bei Tg Bebaudlung, 
von 9. rı fl. 








; Preis 59 fr. 
Quedlinburg, Ernk’ihe Buchhandlung. 
a, Morgeufern. 


Die © 
Bier Jahreszeiten. 

me Sammlung 

der beſten Gedichte und proſaiſchea Auffäge über bie 

Schönheiten der Natur, nebſt einer Blumenſprache. 

Broſch. Preis 1 fl. 30 Er. 
Quedlinburg, Eruft’fhe Buchbaudlung. 
Zu baben bei Th. Deraay in Aſchaffenburg. 


1) Unterzeichneter bringt zur allgemeinen Kennt- 


nigs, dass er sich künftig auch mit der Zahmarzunei- . 


kunde befasse, alle Arten künstlicher Zähme einsetze, 
überhaupt alle in das Gebiet der Zahnheilkunde ein- 
schlagenden Operatianen unternehme. 

BR Wundarzt Sommer. 

(07 € 3] Das Haus lit. D Neo. 43 355 auf dem 
Rofmarfıe dabier, mächf dem Landgeriitsnebäude, 
welches fünf beisbare Zimmer mit einem Schlafcabis - 
wette, noei ausgemauerte Kammern auf dem Epeichet 
und Nebenfpeiwer, Küche mit Speifefommer, zwei 
Abtritte, im Dofe einen Echopven für Hol; mit 

uͤhnerſtal, Waichkeffel, Regenfaß, einen gemölbten 

eller und eınen Dausgarten enthält, if zu verfaus 
ren oder zu vermierben. Daffelbe kaun am iten Fe+ 
bruar 1833 bezogen werden. 

Liebbader hieſu delieben ſich mefälligk am Hera 
Advocaren Schmitt sen. in Afchaffenbura zu wenden, 

[3 5 3] Die von dem verlebten Fonıgl. Heren 
Appellationsgerichtöratbe Rosmann viele Jabre lang 
in Miethe gehabte Wodnung im fogenannten teutſchen 
Haufe ıft auf den Iten April d. 9. au vermierben. 

In Fir. 8. Nee. 70 in der Steingaffe find wei 
Wohnungen, im zweiten und dritten Stocke, zuſam⸗ 
men oder vertbeilt, zu vermiethen. 

(42 a 2] Im Lit. D Neo. 131 im der Greingaffe 
iR der ganze mittlere Stod auf deu Itea Februar zu 
vermietben, ; 

[21 € 3] Webrere taufend Gulden Fönnen entwer 
der gam oder auch im Mleineren Beträgen auf gericht 
liche Unterpfänder angelieben werden, ohne dehfalls 
eim Mäfelaeld emtrichten zu müffen. Die Redaetien 
giebt bierüber Auskunft. 

(a 27 € fe 
wei Regiſtern zu verkanien. 
im Seitungsverlage. 


[6 2) 






laritur und 
Wort — erfährt man 


Es find tannerne Bretter, gute und Ans: 
ſchuß, fo wie FichtenBaubolz, in Partien bei Elias 
Hirfch dabier zu verkaufen. 

Geboren. 2.Jan.: Maria Margaretba, Toten 
des Shifferd. Matbäud Geiger. — 3.: Nifolaus Theos 
dor Chriftian Maria, Sohn des k. Poftiecretärd Hru. 
Berndard Trapp. — Anna Maria Alopfla, Tochter 
des Handelömanned Hrn. Stepban Kaden — 9.: Am 
na Maria, Tochter ded Handelömannes Hrn. Aleranı 
der Weber. — Alops, Sohn des Handelsmarneb Hrn. 
zum Deſſauer. — Michael, Sohn des Zeugichmides 

ifolaus Hol, — 13.: Anna Maria, Tochter des 
Sattlermeiſters Heinrich Ackermann. — Joſeph Maria 
Elifabertba, Tochter ded Volizeifoldaten Adam Steiger 
wald, — 14.: Anna Katbarına, Tochter des Bier 
brauers Johann Joſeph Dietz. 

Getraut. 7.Ian.: Adam Berninger, Schneider, 
mit Elifaberba Roth. — Leonhard Wergand, Bürger, 
mit Anna ig. — 8: Ehriftoph Turtur, FE. Audis 
toriatdactuar, mit Anna Jafob von Kleinwallſtadt. — 
13.: Hr. Gottlieb v. Landgraf, f. Rittmeiiter bei dem 
6. Chevaurlegersreniment, mit Fräul. Iſabella Henf 
ler. — 14.: Veter Jofepb Kitz mit Fräul. Maria Urſu⸗ 
la Dorothea Ranquẽ. — 15 : Bartholomäus Hüfner, 
Meſſerſchund, mit Eva Sabina Schmelz Wittib. 

Gehtorben. 5. Zan.: Katharina, Wittwe des 
berrfchaftliien Mitterd Heinrich Fılinger. — Magda 
Iena, 4 Boden alt. — 6.: Katharina, Wittwe deb 
Handelsmanned Matbäus Hugo, 64 Jabre alt. — 8.: 
Traugott Michael Joſeph, Sobn des Chirurgen Hrn. 
Sobann Handwerker, 7 Tage alt. — 10.: Sebaftian 
Staad, Pründner, 779.0. — 1%: Georg Franı Ben 

er, Shiffer, 56 J. u. 13.: Gertraud’ Staad, 

fründnerin, 68 3. a. — 14.: Zudovica, Tochter deb 


f. Schloßvermwalterd Hrn. Ehriftian Ribard, 6Mon. a. 


Derlegt dei I, RM. Wailandırs MWittib und Gobn 





eonven, 14. Ian. Srlandbefinder fich immer: 
fort in der größten Aufregung;z* das Werücht von eis 
ner allgemeinen Infurrcetion hat ſich jedech nicht bes 
Rätigt. Es find noch weitere. Befehle ergangen, daf 
fehnell bedeutende Truppencorps dahin abgehen follen. 

Wenn irgend ein Land dazu en ift, durch jeis 

ne Gefchichte Fürften und? zu warnendem 
Beifpielezu dienen, fo iR eS das Anglücliche Irland. 
Bon dem Tage, wo der effte Engländer feinen Fuß 
aufdas Geftideder grünen Infel des Weſtens feßte, 
war es das unausgefegte Streben aller der verichiede: 
nen Regierungen, die in England auf einander ges 
folgt find ‚jeden Keim eines fetbftftändigen Vollstas 
feons tu Irland aus zurotten. Ströns von Blut er 
Richten jede Spurder alten irischen Freiheit und Uns 
abhängigkeit, Die Befigungen der irifchen Großen 
gingen in englifhe Pände über; an die Stelle der 
irifchen Gefege trat die englifche Geſetzgebung; Ver 
Gebrauch der irifchen Sprache wurde von den Eros 
berern aus Kirchen und Schulen und aus allen öfs 
fentlichen Berhandlungen verdrängt, und mehr als 
einmal verfuchte man, Das irifche Volk in Maffe zu 
sertilgen, indem alles Land englifihen und ſchottiſchen 
Goleniften übergeben und die Irische Bevölkerung 
nach dem äußerften Welten der Inſel getrieben wurde, 
wo Hunger und Seuchen das Werk vollenden fellten, 
welches das Schwert begonnen hatte. Sechshundert 
Sabre und darüber wurde diefe gräßliche Politik von 
der engliſchen Regierung gegen Jrland befolgt; zu: 
legt, als England zum proteftantifchen Glauben 
übergetreten war, während Irland bei dem katholi— 
fhen Glauben bebarrte, mußte felbit Die Religion 
zum Vorwande neuer Verfolgungen dienen; und es 
it befannt, daß bis zu der Annahme der fatholifchen 
Emancipationebill fein Katholik in Irland ein öffent: 
liches Amt befleiven fonnte, obwohl mit Ausnahme 
der eingewanderten Engländer und einiger wenigen 
Abtrünnigen die Bevölkerung von ganz Ireland far 
tholiſch if. 

Nie find unermeßliche Mittel mit fchonungsfoferer 
Härte zu der Erreichung eines politiſchen Zweckes vers 
wandt worden, als von Der engliichen Regierung zu 
der Unterdrückung der Freiheit in Irland; aber Feine 
menschliche Gewalt vermag das Nationalgefühl eines 
Volkes zu erfliden, fobald dieſes nicht Durch fittliche 
Entartung feiner Auflöfung entgegeneilt. In Its 
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land haben alle Unftrengungen der Engländer feinen 
anderen Erfolg gebabt, ald grängenlofes Elend und 
tödlichen Haß, Verwilderung und Gefeglofigkeit zu 
verbreiten. Das Mittelalter mit allen feinen Robheis 
ten, mit feinen Gewaltthaten und feinen Privatfeh— 
den dauert in Irland bis zu diefer Etunte fort; und 
umfonft hat die emglifche Negierung in der neueſten 
Zeit ihre ganze Macht entwidelt, um einem Zuftande 
ein Ente zu machen, den Jahrhunderte der Unter⸗ 
drückung herbeigeführt Haben. Inganz Irland wird 
die englifche Regierung als eine aufgedrängte, feind- 
felige angefehen, der man nur fo lange Gehorfam zu 
leiſten verpflichtet it, als man derſelben nicht Durch 
Gewalt zu widerfiehen oder durch Liſt fich zu — 5* 
vermag. Und nicht etwa bloß die niederen Volsclaſſen 
find es, in denen dieſe Geſinnungen fich erhalten haben. 
Dei einer der leßten Parlamentswahlen zu Kilfenny 
hielt der Schwiegerfohn des berühmten O’Eonnel, 
Mr. Finn, auf den die Wahl gefallen war, eine Res 
de, in welcher er fagte: „Ich gehe in das Pariament 
des Neiches, Ich gehe in Das Land des Feindes und 
des renden. Nie will ich dieß verbergen. Nein, 
nie will ich meine Öefinnungen verbergen, noch Scheu 
tragen, injenem Haufe zu fagen, daß England im— 
mer der Feind von Irland gemefen if.“ 

Die Stellung, welche Irland in dieſem Augenbli— 
cke der britifchen Verwaltung gegenüber einnimmt, 
läßt fi) wit Ter Lage vergleichen , in welcher Belgien 
fih unter der holländischen Verwaltung befand; und 
es iftfein Zweifel, daß Irland eben fo wenig fäumen 
würde, bei der erften günftigen Gelegenheit ſich 
von England loszureißen, als Belgien von Hol 
fand, fofern in den Machtverhältniffen beider 
Linder nicht eine zu große Verfehiedenheit läge. Irr 
land it, wie Belgien dieß vor der Revolution des 
Jahres 1830 war, ein katholiſches Land unter der 
Berwaltung von Fremden und von Proteftanten, 
und die irifchen Patrioten verfolgen gegenwärtig Dafe 
felbe Ziel, melches vorten Blutfcenen in Brüffel und 
vor dein Bombardement yon Antwerpen die gemäßigte 
Partei in Belgien verfolgte: Te verlangen eine ge— 
trennte Gefeßgebung und Verwaltung und erklären 
fich bereit, unter Tiefer Bedingung die politifche Vers 
einigung anzuerkennen. Die Aufgebung der Union 
zwifchen Irland und England wird von O'Connel 
und feinen Freunden mit ungleich größerer Kühnheit 
gefordert, als die Aufhebung der Unlou zwifchen 


Delgien und Holland von de Potter. Das Verfah · 
zen, welches die britiſche Regierung gegen O'Connel 
beobachtet, it abergenau das entgegengeſetzte von dem 
Verfahren, welches Die holländiiche Regierung gegen 
de Potter beobachtete: So lange der große Inrupes 
fifter, wieman in England O’'Connel genannt bat, 
ſich, ob auch zum Scheine ,e in den Schranten der Ge: 
fege Hält, werden ihm nicht Die geringften Hinderniffe 
in den Weeg gelegt, und man zieht es vor, ibn als 
das Haupt einer Durch ihre Zahl nicht fehr bedeuten» 


den Partelim Parlamente, ftart an der Spiße eines. 


bewaffneten Aufitandes außer Demfelben, zu fehen. 
An ine Aufhebung der Union von Seiten der eng⸗ 
liſchen Regierung iſt nicht zu denken, da ein Schritt 
dieſer Art, wenn auch dem Namen nach die Gewalt 
des Königs anerkannt bliebe, Leine andere Wirkung 
haben könnte, ald alle Macht in die Hände O'Connel’s 
zu legen. Schon jegt find von 105 irifchen Mitglie⸗ 
dern des Parlaments mehr als Die Hälfte durch feinen 
mittelbaren oder unmittelbaren Einfluß gewählt wors 
den; und wenn die Partet, deren Stimmen ihm gu 
Gebote ſtehen, auch in einer Verſammlung von 658 
Perfonen in den wenigiten Fällen den Ausfchlag ger 
ben kann, fo würde fie Doch in einem befonderen iriſchen 
Parlamente, welches ausſchließlich von iriſchen Mit⸗ 
gliedern gebildet wäre, ein entſchiedenes üleberge— 
richt beſitzen. Das einzige Mittel, welches unter 
dieſen Umſtãnden der Regierung übrig bleibt, um Ir: 
Land für das englifche Intereffe zu gewinnen, ift, Daß 
fie — ſoweit dieß in ihrer Macht ſteht — den Des 
ſchwerden abhilft, welche das irische Volk mit Recht 
gegen die enplifche Verwaltung erhebt. Die Län⸗ 
dereien, welche vor Jahrhunderten den irifchen Eis 
genthümern durch willkührliche Gewalt entzogen 
wurden, könnenden Nachfommen derfelben nicht zu⸗ 
rückgegeben werden, fobald man nicht alle Begriffe 
von Eigentdumsrechten vernichten will; aber eine 
Lat, Die drückendſte und ſchmachvollſte von allen, 
kann den armen Iren leicht abgenommen werden, 
fobald man nur Uneigennützigkeit und Kraft genug 
beſitzt, Das gemeine Beſte dem Wohlbehagen einiger 
vornehmen Familien vorzuziehen. Offenbar ift es 
die fchreiendfte Ungerechtigkeit, von den fatholifchen 
Iren zu verlangen, daß fie eine proteftantifche Kirche 
unterhalten, die jährlich unermefliche Summen ver: 
fhlingt, ohne daß fie der großen Maffe des Volfes die 
geringiten Dienfte leiftete. Die Reform der anglis 
canifhen Kirche in Irland ift noch unerläßlicher ats 
in England ; aber die Kirchenreform ik nur der erfte 
Schritt zu den großen und Durchgreifenden Verbeffes 
zungen, welche in Irland erforderlich find, wenn die 
Wunden, welche die dritifche Eroberung vor Jahr⸗ 
hunderten geichlagen hat, fich fchließen follen. 

— Die wiſchen dem türkiſchen Geſandten, dem 
englifben Minifterium und einem Theile des diplos 
matifben Corps angefnüpften Unterhandlungen fans 
gen an, Licht zu verbreiten über die verfdiedemartis 

en Gelinmungen ber bei der orientafifhen Frage 
Betheili ten Cabinette. Oeſterreich ift heute die eus 
6 Wacht, welche bei dem Divan dem größten 
Einfluß genieht und fein innigftes Vertrauen befigt; 


mee an den Gränien des Drientd jufa 


auch wurden bie Juſtructionen, welche der türkiſche 
Seſandte nach London gebracht hat, gemeinfhaftlicy 
mit dem wieher. Cabinette verabredet. Man begreift, 
daß, wenn: Rußland mihrärifd) au Gunften des Sul) 
tans internönicenwärde, Oeſterreich ſich ın dem Mor, 
gen» und dem dlande zwiſchen zwei Nothwendig 
keiten und zmer Gefahren gedrängt befinde: auf der 
einen Seite hätte ed Stalıen zu upten, und auf 
der anderen bie Bewegung der n Armee zu 
bewaten und feıne Fortfihrirte uritten. Wus 
ed befonderd zu befür ten hätte, wäre, in die Norbr 
wendigkeit ver u ſeyn, feıne Truppen aus Iras 
lien und Torol ji dieben, um eine Beobachtungẽar⸗ 


niusieben, 
oder ımBerein mir Rußland zu agiren. Der Divan, 
durch Oeſterreichs Rarhicläge 


| geleitet drückt das 
Verlangen, den Kaıfer Rifolaus Bea zu fer 





















hen, nur mit der Bedinanig eıner för Zu ſtim⸗ 
mung oder thä Mitwirfung Englands und Des 
fterreihs aus, Er ſchlägt fogar eine im Namen Engı 
lands ſelbſt gemachte Ervedition vor; alleın ſolche 
würde die langwierigſte ſeoͤn und Ibrahim⸗ vaſcha fteht 
nur noch wenige Tagmärſche von Konftantinopel. 
Jedenfalls kann man vorherfagen, daß diefe Erpe 
dition niemals ft em wird, da die innere Lage 
Englands daſſelb oxientaliſchen Frage abs 
lenft. Was das zöſſſche Eabinett anbelangt, fo 
find die Inftructionen, weiche eß dem Yomiral Rouf. 
fin gegeben hat, von friedlider und vermittelnder 
Natur. Die Erhaltung desjenigen, was von dem 
ottomanifhen Reiche noch übrig iſt, iſt der Gegen 
ftand derſelben; allein der framöſiſche Befandte dürfi 
te leicht bei feiner Anfunft den Sultan, dem er feis 
ne Belaubiqungsfäreiben überreihen fol, nıdt mebr 
zu Konftantımopel finden. j 

— In diefen Taaen ift bier eine Biographie von 
Zofepd Napoleon Buonaparte im Drud erfdienen, 
worin id unter Anderem auch eine jegt zum erftens 
male befannt gewordene Adreſſe befindet, die der 
Graf von Survilliers am 18. September 1830 andie 
Mitglieder der Deputirten-Kammer ju Parız richtete, 
und movon ein Duplıcat bei dem Notarius: Nıerı 
rein Philadelpbiadeponirt worden ift. Der Graf fteflt 
darin den Deputirten Franf:eidd vor, daß die framı 
zöſiſche Nation dur die Begebenheiten ——c— 
wieder in ihre Rechte eingefegt worden, daß ein ewu 
ger Brud zwifben ihr und der Famslie der Baurı 
bonen ausgeſprochen ſey, daß der Her ion von Orler 
and umfonftin der Stunde des Imglüds feine Aoftoms 
mung verleugne, indem er ebenfalls ein Bourbon 
fev und feine Erhebung auf deu Thron nur dem 
Stein nah auf die Wahl des Bold, im der 
Tbat aber auf feine Geburt und auf das nörtlide 
Recht bearünde, und dag YieNation allein das Kedıt 
babe, ſich eine Regierung iu wäblen. Die Familie 
Napoleons, fährt er fort, fen durch 3,500,000.Stims 
men auf den fransdifben Thron berufen worden; 
bie Depufirten-Kommer babe im Jahre 1815 den Her⸗ 
zog von Reibfadt als Napoleon II, ausgerufen und 
anerfannt, daß derfelbe einen Anfprub an den Thron 
befige; er glaube, daß Napoleon II, fib Franfreids 
würdıg bewähren werde, und Franfreid muffe deſſen 
Rechte an den Throm anerfennen, folanae die Nation 
feıne andere Reuierungdform annebme; es hedürfe 
feiner neuen Wabl; die Nation, wenn fie nur ırols 
le, ſey befugt, alle Anſprüche, die fie früber verlie 
ben, zu beftätigen: man möge daher Defterreid erı 
fuben, daß es den Wünſchen Franfreibs in dem Heri 
zoge vom Neichftadt einen Souverän gebe, und er 
(dee GSraf Survilliers) fen bereit, mad deſſen Ami 
funft die Gefahren und Anftrenaungen der franjds 
Niden Nation zu theilen. — Die Times“, welche die 
fe Adreſſe und einige andere Auszige aus ber obenen 
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wäßnten Schrift mittheilt, meint, «8 leuchte daraus 
evor, daß der Graf dv. Survillieed das feltfame 
lüſt habe, König von Franfreih zu werden ‚nad 
dem ibm feine früheren Berfuche zu Neapel und Mus 
drid fehlgeſchlagen. „Diefer neue Faflmahtsfpaß dei 
Grafen v. Survilliers“, ſagt dad genannte Blart 
unter Anderem, „iſt faft unter aller Tritik. Die Ins 
verfhämtbeit diefes Mannes ıft eben fo lächerlich alb 
erfiahnend, Die befannte Lebenbweiſe des Herrn 
Joſeph fübrt und faft zu der Frage, ob er wirklich 
ganz nüchtern war, als er feine erbauliche Adreſſe 
on die franzöfiihe Deputirtenfammer im Jahre 
1830 nieder ſchrieb, Napoleons Recht war der En: 
Durch Waffengewalt bemädtigte er fib des Throneb, 
und durd Eroberungen erbielt er ſich auf demfelben, 
bis er durch ſein eigenes Werkzeug, durd dad Schwert, 
von demselben berabgeftoßen ward und mit feiner ganzen 
Dynastie in gememfamen Schiffbruch unterging.* 


Sranfreid. 


Paris, 17. Jan. Die Regierung hat beufe aus 
Berlin die offieielle Nachricht erhalten, daß am 8. b. 
von dem preußifben Cabinette an den General Müff 
Iıng der Befehl erlaffen worden ıft, die Maabarmee 
in ıhre früheren Cantonnements zurüdtehren iu laſ⸗ 
en. (Dfficiellen Nachrichten aus den eng ea 
zufolge, ift dad dort geſtandene preußiſche Dbfervas 
tiondcorpd wirklich aufgelöft worden, und die Truppen 
find von dort nad ihren früheren Standguartieren 
aufgebroden.) 

— Die Deputirten Kammer bat, naddem die Pärkı 
ee den von ibrer Commiſſion modificirten Ge 

ges. Entwurf in Betreff der Abſchaffung der Todes 
feier Ludwig XVI, angenommen batte, in ihrer 
geftrigen Siem den Entwurf in diefer Faſſung 
mit febr großer Majorität verworfen, und dem von 
ibr bereits früber votirten eınjigen Artitel, wornach 
der 21. Januar als Nationaltrauertag für immer ab» 
geſchafft werden foll, angenommen. 


Spanien. j 
Madrid, 7T. Jan. Seit einigen Tagen waren die 
Duelle zwiſchen denjenigen Gaͤrdes du Corps, mel, 
die der Königin anbängen, und jenen, welche ſich 
laut zu den den Anſprüchen des Infanten Don Carlos 
ünftigen Meinungen befennen, ſehr bäufig gemors 
en ; Die Regierung hat daber, um diefem Unfuge 
zu feuern, unter den letzteren 52 der eraltirteften 
entlaifen und aus Madrid verbannt. Man glaubt, 
daß diefe firenge Manßregel bald eine noch weit grö⸗ 
Bere Anzabl Sardes / duCorps treffen werde. 
Durch ein Decret vom 4. d. bak der König wieder 
die Bügel der Regierung ergriffen. Diefer Schritt 
wurde dem Könige u dem Ende angerathen, die 
Ungewißbeiten Derienigen aufbören ju machen, wel 
be gefürdter haben, er mögte das von der Köni 
gin während feiner Krankheit befofate Syſtem nicht 
eftätigen. Das erwähnte Decret ift mit den wär 
ſten und Tiebevoliften Danffagungen an die Königin 
aßt, wede feinen Zweifel über die Geffnnuns 
gen geſtatten, die Fünftigbin das Verfahren Ferdis 
nanbs Jeiten werden. Durch ein andere Decret ber 
fiebit der König, daß, um die Danfbarfeit gegen 
die Königin zu Seengen ſowohl wegen der Sorgfalt, 
mit weiber fie ibn während feiner Sranfheit ae 
pileat, ald wegen der alängenden Talente, welche fie 
am: Ruder des Staated entwidelt hat, eine Medailı 
Te geſchlagen werben folle, um das Andenken ihres 
Benchmens zu vereiwigen. 
‚Des Beichtvater des Königs, Pater Dftolagr, der 
bei dem. Geruhte von dem Tode des Konigs das 
Volk im en bed Infanten Don Carlos anfı 
zumwiegeln verſucht hatte, und deßwegen veftsenoms 
wien worden war, fiat noch in engem Verwahrſam. 


Etrterh - 
Nachrichten aus Konftantinopel zufolge ift am 2. 
Dec. v. J. wwiſchen den Truppen bes Sultans, unter 
Anführung des Großwefird, und den Meguptiern, 
unter Ibrabim-Paſcha's Commando, eine blutige 
Schlacht vorgefallen, in welcher legtere den Sieg ers 
fochten haben. Der Großwelir (Refhid-Mehmed Pas 
ſcha) felbft if von den Megpptiern gefangen ges 
nommen morden. i j 
Das Schidfal des ottomanifhen Reichet ſcheint 
durch die Hauptſchlacht am 21. Dec. unwiderruflich 
entihieden. Für Ibrahim , fritten moraliſcheb und 
phufiicheß Mebergewicht, und nebfldem noch Feigheit, 
Abfall und Verrath. Mit feinem berühmten Gegner 
Reſchid Paſcha, der als Großwelir die Tepte zn 
des finfenden Staates war, bat er auch die Shlüfs 
fel von Konftantinopel in feiner Hand. Das Bluts 
bad war gräßlich; 30,000 Manz follen auf beiden 
Seiten außer Kımpf gelegt feyn ; die Türken hießen 
fid fange, ebe fie die Flucht ergriffen, mit ſtumpfem 


Gleichmuth niedermegeln; aber ın ıbren Ungriffen. 


war nichts von dem Ungeſtüm wahrzunehmen, mit 
welchem fie fonft au den tapferiten Feind au er 
ſchüttern vermogten. Als endlich die türfifche Armee 
ſich zur Flucht wendete, hörte Ordnung, Regel und 
Kriegbſucht auf; fie lief Alles im Stiche: Roßſchwei⸗ 
fe, Geſchütz, Lager, Caſſen und den Feldherrn ſelbſt. 
Dieſe aufgelöfte Armee kann nur noch truppwe iſe 
rauben, aber nicht mehr in Reib und Glied fechten. 
Die nähften Berichte aus Konftuntinopel werden 
und lehren , ob das Wolf der Hıuptftadt den raſchen 
Bang der Sreigniſſe abwarten, oder den Knoten auf 
fürsere Urt jerhauen will, 

m „Momitene ottoman“ Tief man Folgendes: 
„Einige Zeıtungen fangen an, die Frage über ben 
jegigen Stand der Angelegenheiten zwiſchen der Pforte 
und dem Statthalter von Aegypten ernſtlich zu uns 
terſuchen. Gern bören wir jede Erörterung, bei dee 
ed um gründliche Einſicht zu thun ift, weil dieß ers 
ftens beweiſt, daß man endlich wieder einer Kegierung, 
die in Europa ftet3 fo höchſt unalimpflib behandelt 
wurde, Gerechtigkeit widerfaßren läßt, und weil wir 
zweitens fiber feyn Fönnen, daß die öffentliche Meis 
nung fib um fo mehr für den Sultan erflären wird, 
jemebr die Trage in allen ibren Ver weigungen er 
ſchöpft wird. Unſere Zuverfibt auf diefen Erfol 
begründen wir nicht nur_ auf alte Rechte, obgleich e 
immer unflttlih und gefäbrlid ift, diefelben Teichts 
finnig und aus bloßer Neuerungsfuht angreifen, 
fondern fie murgeft vorrüglich im den wohlverftander 
nen Jutereſſen der Politif, der Vervonfommnung, 
der wahrhaft fortfehreitenden Civilifation. Eines jes 
ner Blätter, der „Temps*, faat fehr richtig, daB Ihras 
bım an der Spige der rückwärts arbeitenden Partei, 
der Borurtbeile, der Reactionen ded verbannten Sy⸗ 
ftemes in das Herz ded osmanischen Reiches vordrins 
ge; daß der Erfolg, der ihm zu Theil wurde, ein 
Sieg der Reftauration, ber Wiedereinführung der 
Misbräube, des Fanatitmus und der Inmiffenheit 
fev. In der That, was ift Ibrabim an der Spike 
feiner aus Furcht und gewohntem Behorfam ihm fols 
aenden Armee Anderes, ald der Nepräfentant aller 
fdlebten Leidenfbaften, der Bundesgenoſſe eines 
durch feine Gegenwart wieder erwadten alten Grolls, 
der jerftören, nicht aufbauen will. Der Bauherr ſiht 
auf dem Throne; er arbeitet daran, das Alternde ju 
wmodificiren und auf neuen Grundlagen ummubauen ; 
er begreift die Forderungen der Zeit und berückſſch⸗ 
tiqt fie bei feinem Werfe; er bat Ordnung, Gefeßs 
lichkeit und für die Schwäderen \bügende Anftitutios 
nen eingeführt, indem er mit Gefahr feiner Krone 
und feines Lebens ein militärifdes KH I angriff, 
das nur bie Gewalt alb Regel und Beihränfung anı 
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akennen wollte; er enblich hat ſich die mühfame, aber 
große Aufaabe aeftellt, nad und nad die Zebler eis 
ner abgenubten Kedierungsform ausiurotten und den 
efellfbaftliben Zuftand feiner Volker umsubilden. 
Die, welche ipm befrienen, haben wahrlih nicht den+ 
felben Sinn wie er. Was wollen fie fonft, als die 
Bewegung der Wiedergeburt hemmen, wenigftend Nie 
fo lange als mönlıd aufbalten , die abgeıbafften Rip» 
bräucde wieder aufnebmen und mirtem in dem Schutt» 
haufen, unter dem fie den neuen Keim ıu erfliden 
gedenfen, die perfönlichen Vortheile wieder finden, 
welde der Mangel an Befegen und Aufklärung dem 
ädtinen ftetd Ara = Die er BWiderftandsgeift, 
Diefe Kaftenähigfeit And nicht neu; Ibrabim und 
fein Vater find eben fo privilegivte Starrföpfe, wie 
taufend Andere, die ihre lehren Kräfte aufbieten, 
um die Reformen zu kefimpfen, ım Zolge deren lie 
fi dem allgemeinen Gefege würden unterwerfen müf 
fen. Kehren wir mod einmal zu Dem Urſprunge dies 
ſes Kriegeß urüd, — 
„Die aͤghptiſchen Fellabd, durch das bödfte Ueber. 
maaß von Elend von ihrem Herde vertrieben, wan⸗ 
dern gu Taufenden nad Syrien und finden bei Abs 
dullah » Palıba eine Zuflubt. MebmedsAlı bei ert 
fi dariiber dei der Megierung und verlangt, nie Volle 
dem Abdullab befeblen, daß er ihm alle Äguptiiden 
Flüchtlinge audliefere und ihnen ındfünftige dın Eıns 
tritt in Sprien verfperre. Der Sultun antwortet 
ihm mit jenem denfwürdigen Worten, die fein ganzes 
Suftem enthüllen umd dem Werke des osmannıfben 
Souveränd dem ibm eigentbimliden Stempel auf 
drücken: „Die arabılden Bauern find Unterrhanen 
des Reiches, nidt SMaven des Palda’s; alfo „steht 
ed ihnen frei, ſich miedersulaffen, no es ihmen gefät, 
Mer vertbeidigre in diefer Angelegenbeit die Gabe 
des Volkes? Wer mies mit einem Negenerationdn ort 
die aebäfline Anmaßung einer mächtigen Kaſte jurück? 
Hier ıft Alles Mar, michts jweideutig, Feine der Täu— 
fdungen, die bei materiellen Kämpfen fo häufig Die 
Augen —— und das Nebt verdrängen. Zwei Re⸗ 
gierungdförmen fteben einander negenüber : die eine, 
on die Veraangenbeit, die Privilegien, die Unbeweg 
Hihfeit fi baltend, fordert ıhre Sklaven zurüd; die 
andere, auf die Zufunft gerichtet, eine Freundin der 
Fortfchritte, eine Vertbeidigerin der Schwachen, matt 
aus allen Sflaven Untertbanen Eines Zürften umd 
freie Menſchen. Auf welder Seite befinden fib Wobls 
wollen, edle fühne Aufklärung und Civilifatton ? Und 


doc ift dieß das ganıe Gebeſmniß Liefer Empörung. 
. „Mebmed Ali würde nicht beaonnen haben, hätte 
man ibn im Befige feiner Leute gdapın. wie der 
Todtengräber bei Ghafespeare von feinen Todten 
fpridt ; hätte der Sultan die Rupe tem Rubme vors 
pejogen; bätte er eingemwilliat, einige Taufende von 
Unalüdliden, die dad neue Spuftem unter die Aegide 
eines allgemeinen Schutzes ftellen wollte, einem Häupts 
linge der Kafte feiner Geaner audıuliefern, bloß darı 
um, weil er der Mächtigſte von Allen war, und weil 
die große Entfernung feine Unterwerfung am ſchwie⸗ 
rigfien mare. Wir haben es ſchon einmal, zur Ent 
geanung anf die Begebenbeiten ım anderen Ländern, 
gear: bier repräfentirt eine Infurrection mit dem 
Billen eıner Bevölferung , die der böchſten Autoru 
tät Zugeſtändniſſe abjudringen fudt. Pier bat fie 
feinen anderen Grund und Zweck, ald ein Privatinı 
tereile, welches ſich durch dieſes verzweifelte Mittel 
der Nothwendigkeit entiieben ju können alaubt, die 
von ibm erbeiſcht, daß eb der Pforte Rechenſchaft 
ablege, weil diefe wıll, dag die Unterthanen des Sul⸗ 
tans nab Princıpien der Gerechtigkeit und Gleichheit 
7 er werden follen, und weil fie dad Gegentheil 
eſtraft. 


„Man kann alſo mit Recht fagen, daß eine Empö⸗ 


rung in bem ohmaniſchen Reiche, ſeitdem der Sultim 
Mabmud feine Reformen begründet bat, nur die um 
finnige Unterftügung ift, welde ein Theil der Ber 
völferung dem Bedurfnilfe eines Einzelnen leibt, der 
einer verdienten Züchtigung entflieben will, während 
die Reyıerung, welche ibn befümpit, die Intereſſen 
der Bevölferung repräfentirt, der fie Schuß acmäbr 
ren muß, und die bei der lingeitraftheit des Empö⸗ 
rerd om meıften leiden würde. Niemals murde dieſe 
Waprbeit ım ein belleres Licht geſtellt, als durd die 
jegige Empörung Mebemed »Alı's. Das Kriegbglück 
bebr fie feinesweegs auf, fondern trägt nur daju bei, 
fie zu beftätigen; denn ed beweift nur, daß das Un 
ternehmen eines Refermators eine der ſchwierigſten 


Teutſhland. 
BUG 16. Jan. Es verbreitet fi bier das 
Gerücht, daß in Zolge böberer Beiblujfe Garnifon 


und Hofaericht aus unferer Stadt follen verleat wers 
den. Auch dıe Entfernung der Univerfität wird new 
befproden. Da die Verbreitung diefer Bedrohung 
aus angeſehenen Quellen ffammt, fo meint dev Bürger, 
ed {ey dieß eine Bedrohung, die auf die zweite Bür⸗ 
germeifteriwabl einwirken fol. Andere Gerüchte ſpre⸗ 
ben von einem wminifteriellen Erlaß, daß Rotte nicht 
mebr wählbar fev. Die Bürger ließen verlauten, 
Rotteck zum zweitens und drittenmale ju mwäblen, ba 
die neue Gemeinde Drdnung vom vorinen Jahre des 
Erſtnichtgene hmigten Unfäpınfert sur Wıeders und Wie⸗ 
derermählung nicht ausſpricht, im Gegentheile dieſen 
Fall unerörtert laͤßt. 

Spever, 17. Jan, Die Nachricht von neuerdings 
im Admmiftrativ: und Yuftigperfonale ftattfindenden 
Berfegungen erbält — immer mehr Confiften. Nas 
mentlich foll der fehr geachtete Reuserungsvicerräfis 
dent v. Seutter nah Regensburg (mo Hr. v. Schenf 
Generalcommiflär ift) verfegt werden. 

— MRanhbfaltiges. 

Aus Lille wird gemeldet: Bei der Revue am 13. d. 
hat aub die bei der Belagerung von Antwerpen 
mebrmald erwähnte uneribrodene Marfetenderin Ans 
toinerte Moreau das Ehrenkreuß erhalten. Als ihr 
dieſe Ausjeihnung ange eigt wurde, fanf fie ohnmäch⸗ 
tig an der Fahne ihres Regiments zu Boden, wor 
auf der König der Franſoſen ſelbſt zu ihr bineilte 
und ihr dad Kreus überreichte, u 

Die Dorfjeitung fagt: Gute Ausficht für die Zus 
funft! die Schulfnaben unferer Dörter bleiben nicht 
binter der Zeit zurick. Das abgebrofdiene Soldaten 
fpiel haben fie aufaegeben. Sie frielen jegt Schwär⸗ 
jeled ! Dad macht ib fbarmant, Nur giebt’ unten 
den Jungen darum oft Zwiſt, weil jeder den Schwärs 
jer, feiner den Bendarmen fpielen will, denn bar 
bei ift * bre zu gewinnen. Bisher ſchon bil 
deten die Schirärzer eine eigene Zunft, aber bis auf 
wenige, welche 3. B. der nürnberger Correſpondent 
alt Spigbuben von Profeffion mit Stedbriefen vers 
folat, find die Meiften ohne vorberine Uebung und 
formlıde Kebhrzeit eingetreten. Dad wird beſſer wer⸗ 
den , denn was ein tüdbtiger Hacken werden will, 
frumme ſich bei Zeiten. Auf den Schmärtertedfpiel 
plägen muß ſich jedes Räubertalent und Genie entı 
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wideln. Wir bedauern nur, daß die GSelegenheit 
dazu nun bald an unfere fähfifgen Nachbarũ übers 
seien wird. 


Sremde. Im Adler: Hr. Caritän v. Bobromsfi, 
von Kaliſch; Hr. aeb. Amanzratb Men; mit Familie, 
von Wafferlod; Hr. Werner, Zabricant, und Arm. 
Kaufl, Spag n. Kaifer, von Offendab. Im Zranffur 
ter Hof: Hr. Regierungdratp v. Goltmann, von Darm 
ftadt; Hrn. Kaufl. Friedmann m. Müller von Frank 
furt. Im Freihof: Hr, Oberzoieinnebmer Sackreuter 
und Hr, Böth, Kaufm., von Fraukfurt. . 
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Großbritanten und Irland. 
London, 14. Jan. Man weiß, Taf Hr. v. Tal⸗ 
ledrand hier und in Paris Alles aufbietet, die Aus— 
führung des Projects eines frantfurter Congreffes zu 
hintertreiben. Er betrachtet feinen und Palmerſtons 
diplomatifchen Einfluß ald ausfchließend an den Vor 
den Großbritaniens gefmüpft. 
- Man will wiffen, daß in der Grafichaft Kilfenny 
und der dortigen Gegend der Geift Der Geſetzloſigkeit 
weit unbändiger geworden, ald er es feit vielen Jah⸗ 
ren geweien, und mehr Mordverfuche und wirkliche 
Mordthaten verübt werden, als vielleicht in irgend 
einem anderen Lande der Welt; umd wenn man von 
der Ermörbung ganzer Familien fie, ohne Unter⸗ 
ſchied des Alters und Gefchlechtes, von Drohungen, 
Leute lebendig zu fchinden u. drgl. m., fo muß man 
wohl fhließen, daß das Uebel fo groß if, als es von 
allen Barteien Dargeftellt wird; Dazu formt denn 
nun die wirkliche Organifation eiried neuen O'Con—⸗ 
nebfchen Bereins unter der Benennung irländifcher 
reiwilligen, um das Sand, wie für Die Emancipa— 
1, gon einen Ende zum anderen aufjuregen: 
„ man beiörgt, wir fliehen in Hinficht auf Irs 
land am Rande eined Bürgerkrieges. Freilich hätte 
die Regierung, im Falle es zu einer ſolchen Ertres 
mität fommen follte, nicht nur ganı England und 
Schottland, fontern and) in Irland felbft faſt alle 
wohlhabenden und gebildeten Männer, gleich viel von 
welcher Religion, nebft der ganıen Maffe der Prote⸗ 
ftanten, welche, bei dem wilden Haſſe der dortigen 
Katholiken, ſich nolens volens an die Regierung, 
ats ihre Vertbeidiger, anſchließen müßten, auf ihrer 
Seite. Wer Die große Maſſe der Katholifen, die 
Millionen des haus und heimathloſen Gefindels, 
wovon Das Land, mie fein anderes in der Melt, voll 
if, Diefe an Raub und Mord und allen möglichen 
Gräueln, an Mangel und Entbehrung gewöbnte 
Mafie zu befänpfen, wäre dann doch eine höchſt 
ſchwierige Aufgabe, und ihre Befiegung ließe ſich nur 
durch ungeheueres Blutvergießen und höchſt tyran- 
nifche Geſetze bewirken. 
London, 15. Jam. Es iſt traurig, vaß das Bor: 
haben des Minifteriums in Betreff JZılands, welches 
fo eben der Gegenitand aller Interhaltung ausmacht, 
dahin gebt, das unglüdliche Irland mit Der graws 
- famften Strenge zu behandeln. Die Habeas-Gorpus- 
Acte fol dort ſuspendirt werden. Des Marquis von 





Unglefey ift mit. der unumfchränfteften Gewalt bra 

fleidet worden. Der größte Theil des Landes wird - 
in Belagerungsftand erflärt werden. Specialcen-⸗ 

feild werden errichtet werden, um über alle Verbres 
hen und Vergeben zu richten. Irland foll der gatis 
zen Brutalität der Proconfuln Englands überliefert, 
werden. Dieß if das Geſetz der Verdächtigungen, 
die Herrfchaft des Schreckens, Alles, was die Ge⸗ 
fehichte yon Willführ und Verlegung Der Menfchen- 
würde darbietet. Dieſes Geſetz foll die ganze Hülfe 
feon, welche das Minifterium einem verhungerten 
Volke Darbringen will, Schon find die Hauptzüge 
dieſes Gefeßes befannt. Jeder der Abneigung Ber: 
dächtige kann auf die Discretiom der Behörde vorhaf- 
tet weiten, ohne daß es einer Anklage bedürfte. Je— 
dermann, gehöre er zum männlichen oder weiblichen 
Gefchlechte, der nach Sonnenuntergang außer feiner 
Wohnung getroffen wird und feinen Durch Zeugen 
erwiefenen rechtfertigenten Grund dafür angeben 
kann, wird eingeferfert werden. Zu jeder Stunde 
des Tages und der Nacht lönnen die Häufer von der 
bewaffneten Macht vifitirt und die Verhaftungen volls 
zogen werden. Gin Kriegsgericht wird die Angeflag- 
ten richten, und gegen ibre Urtheile kann nicht ap« 
pellirt werden. Kein Befchwornengericht, feine Gaus 
tion, Seine Durch das Geſetz bewilligten Garantien 
mebr. Das Prrfonal des Gerichtshofes wird aus 
der Armee gewählt werden, welche eine engliſche ift. 
— Dief im Allgemeinen, was England für Irland 
vorbereitet. Obgleich hier das Vorurtheil heftig ges 
gen die Einwohner Irlands ift, fo darf man dech 
hoffen, Taf die allgemeine Meinung fich gegen diefe 
monſtröfe Weiſe, Das Elend eines ganzen Volkes zus 
beendigen, ertlären wird, Wenn Das angezeigte und 
beſchloſſene Vorhaben in Vollzug gefest wird, fo kann 
man voramdfagen, Irland mird fich ihm nicht unterz 
werfen, und fchredliches Alnheil wird Die Yolge das 


von feye. 
j Erantreid. 

Paris, 18. Jan. Mon verfibert, Marſchall 
Soult, der Krienäminifter, der ſah ım Gefolae des 
Königs befinder, ſey von der Mordarmee Äußerfb 
kalt empfangen worden, und eb fev eine große Span 
nung zwifben ibm und dem Marſchall Gerard ent 
ſtanden. Die Urſache fol ſeyn, daB der Kıiegsmini 
fer, um im fein Ausgaben Budget nit gar iu große 
Summen zu bringen, die Erpeditionsarmee vor Ant⸗ 
werpen in alle Verbegenbeiten bes Mangels der Tr 
denshedürfuilfe mnd der Ambulaucen nerieät, auch 
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die. Vertheilang. ber Beförberungen und Belohnun—⸗ 
1 ganz. anders, als dem Berichte und Gutachten 
er 5* dorgenonmen ba 
— Die njeeinbung e 
dem Pont⸗Neuf ift endlich geſtern geſchloſſen wor 
den, ufd vier Verdächtige, Gir dur, Planel, Benoift 
und Bergeron, werden vor. den königl. Gerichtshof 
geftellt werden. 
— Wiederholte Nachrichten aus den weſtlichen Der 
artementen — die Bewegungen der Carliſten⸗ 
* deren Zwed ſeyn ſoll, einen Sturm auf das 
chloß von Blave zu unternehmen, um die Fran 
* mit Gewalt zu. befreien. Das Minifterum 
ift von den Umtrieben dieier Partei genau unter 
richtet. Ueberhaupt treten die Garlıften in den Sur 
lons wie in den Kammern jegt viel fühner auf, Sie 
tühmen ſich der Vendée, der ſüdlichen Aufftände, fie 
wollen in den Colonien jur Emrörung reijen. Sie 
gefteben, daß fie geheime Geſellſchaften Haben, 
Geld vertheilen, und ju den Mitteln, welde fie zum 
Profelptenmahen brauben, gehört auch — der. Rod 
der Heriogin von Berrh, der Rod, den fie zu Ranı 
teb im Kauinverſteck trug, ald ſie verhaftet wurde, 
Zahlloſe Fragmente jenes Rockez werden gleich Reli 
wien in gam Frankreich verbreitet. Ein Earlift, der 
Jemand geftern im, Salon, weil er ihn anbörte, auch 
ur een Garliften bielt, zeigte eın Stück jeneb 
Node, es war von dunfelbraunem Merino, auf eis 
nem Vapiere beveftigt, wo neben an ſtand: „Von 
dem es der Herjogin von Berry. (Unter) Ber 
rper n.“ 
Alm dee Herjoain von Berry alle Mittel und Wer 
e zur Flucht. abjuſchneiden, bat der Gouverneur der 
icndene von Blaye, unter anderen Maußregeln, auch 
den Drabt des über dem —— befindlichen 
Betterableiters, welcher über die (le gebt: und 
die Blige in ‚den Fluß ableitet, wegnehmen. laſſen, 
und er will fonad) Die Titadelle Lieber in die Luft ſpren⸗ 
en, als die bobe Gefangene daraus mit Hülfe ded 
Bligableiters entrinnen laſſen. j 
— Die Depeſchen, welde Hr. v. Buſſiere im Laus 
fe der worigen Woche von Wien hierber brächte, 
follen von Neuem der franzdiiihen Regierung die 
erwünfchteften Zufiberungen geben, in Folge deren 
. man denn au beichloß, die in der Nähe der Alpen ge: 
Tagerten franıdf. Streitkräfte bedeutend ju verringern, 
Da feitdem ‚die preußiiden Truppen der Rheinpro: 
vinz; den Rückjug nach ihren früheren Standaquarı 
tieren besonnen , fo wird unverzüglich aub die frams 
zoſiſche Heeresabtheilung nahe an der Nordoftgeinie 
auf den Friedensfuß gelegt. Zugleich von der Br 
foraniß eines allgemeinen Krieged und von den Gäh 
rungen befreit, welde wei Zabre bindurd die Aubs 
üftuna ungebeneser Truppenmaſſen erheiſchten, nä 
ert fib Frankreich und der ganıe Welteheil dem 
erfehnten Augenblide der Entwaffnung. So veft ift 
dad Vertrauen auf die Zortdauer eines friedlichen 
rubigen Zuftandes geworden, daß ſchon jegt die Ent 
waffnung beginnt, nod ehe die beiden —— Pros 
him = Sgeldeiwiffiahrt and Luremburgs völlig 
e nd, 
—* Aus tifeerfährt man, daß man bei dem franıd, 
fifden Generalftabe, fo wie bei der franzöſiſchen Arı 
mee veft entſchloſſen ju ſeyn ſcheine, die —55 
Leopoldskreuje aub puſchlagen. Ein franzöſiſcher Offi⸗ 
cier alaubt nicht, von einer Nation einen Orden amı 
nebmen ju Fönnen, welbe die Beibehaltung de Mos 
aumentd zu Waterloo beſchloſſen bet. 
TZeutfdland, 
Der befannte verdienftvolle Profeifor ber Philoſo— 
bie, Ernſt Gottlieb Schulze, ift in Göttingen am 
14. Jan. geſtorben. 


Die in Berlin niedergeſetzte Commiſſion über die 


wesen deb Diffofenfbuifes auf 


Organiſation der Bundebarmpe- wird ihre, Arbeit 
bald beendigt haben, d dann, aufeinander arben. 
Es heißt, das teutſche desheer ſolle künftig im 
Falle eines Kriegeb in zwei Hauptarmeen getheilt 
werden, welche zwar im» Emverſtändniſſe, jedoch abs 
geſondert, agiren würden. 
Koblenz, 19. Jan, Eme der erfreulichſten Bots 
fdaften traf am 15. d. bier ein: eine k. Gabis 
nettöordre, welche gebietet, alle Kriegbreſerbiſten der 
Infanterie ſogleich 1m entlaifen und die Regımenter 
auf den Äriedendfuß, wie vor 1830, au ſtellen. Die 
Artillerie und Keiterei bleibe zwar nur noch vorläus 
fin ım statu quo; allein alle zur Landwehr gehörigen 
Leute, welde bei_der Artillerie fieben, werben im 
die Meimatd entlaffen. Die Colonnen werden aufge 
löſt und die Pferde zur beiferen Beipannung der Ge⸗ 
fduge verwendet. Das an der-Maad ftehende Obfers 
vationdcorps wird ebenfalls, und zwar. (dleunigit, 
aufgelöſt. Wir fehen nun mit Recht, bei Preußens 
umſichtiger Politif, dieſe Maaßregel ald eine Gewähr 
der Erhaltung des Friedens an, für die ſchon der 
Rückzug der franzölifhen Armee aus Belgien ſprach. 
Preußen würde fiber feine weitliben Provinzen eis 
ner Invaflon nice ölodftellen, hätte e8 Grund zu 
—— Alles läßt alauben, daß Hrn. vd. 
Wertber’5 legte Depeſchen ſebr beruhigend waren. 
Preußen. gienge alfo jegt wieder mit dem: Beifpiel 
einer Reduction. feinen, Militäemabt voraus. Es 
ſpricht dadurch factifh- ein ehrendes DBertrauen ‚im 
die ſetzt Franfreid regierenden. Grundfäge aus. 
Mögten diefe nur im Welten gewürdigt und ibnem 
entſprochen werden! Wahrlich, Franfreih bedürfte 
der Rube, der Erfparung fo (ehe, ald irgend ein 
Land Europa’d. Der bisherige Kriegäfriedendjuftand, 
wie le fportweife ſagen, bat. alle Reſourcen erſhöpft. 
Auch Preußen bedarf der Erfparung, und diefe tritt 
wirklich jegt tbeilweife ein. ‚Koftete doch das 8. Arı 
meecorps an Truppenfold dor dem Jahre 1830: nur 
75,000 Thlr. monatlid, und der legte Monat beteug 
20,000 Tblr. Hoffentlich wird bald die ganze. Armee 
auf den Friedendfug gefegt werben. 


Darmftadt, 19. Dec. Der Autrag deb Abgtord⸗ 
neten Grafen Lehrbach, auch dem weiblichen Srfäle 

te bei den Verbandlungen der 2. Kammer ber Stäns 
de ben Zutritt zu geftatten,, ıft heure mit 30 Stim⸗ 
men gegen 14 angenommen worden. Die Beftätir 
guna jened Beſchluſſeß der Kammer binat, ba er eis 
ne DBeränderung des Reglement der Kammer iſt, 
von dem Grofberjoge ad. Man alanıt, daß diefe 
am fo weniger erfolgen werde, als Diele der Meir 
nung find, daß dem Lande dadurch neue Koſten emts 
ſteben könnten. Die Klagen über die Endloſigkeit 
der Unträge, Reden und Verbandlungen, wer 
durch die Landtage fo ſehr verlängert wurden und 
dem Staate bedeutende Unkoften entitanden, Tamm . 
biöber ſchon, felbft in der Kammer, bäufig vor, 
Schöne Augen können begeiftern, ermuntern , ver« 
wirren und wer weiß; was Alles. Biele wollen 
deßhalb befürchten, daß die Verhandlungen , wurde 
der Antrag gemacht und wirklich Gehraub davor 
gemacht, gar fein Ende mehr finden mögten ! 


Stuttgart, 18. Jan. Bon der geſtrigen ae 
Heimen Bigung der Kammer der Abgeordneten er 
fube man, daß fie ih auf eine Eingabe des Mharı 
ordneten Pfiger in Betreff der Bundesbeihlüffe berog: 

Heate wurden in derfelben Kammer wieder mehre 
re (briftlide — abgeleſen, die ih ſämmtlich 
auf materielle Intereſſen oder Verwaltung ‘ 
flände von fecundärer Widhtiafeit bejieben EL 
ter fiberlib zur Spraͤche fommen werden — eint 
Hintertbüre, durch die man ſammt und fonders in 
ben. Hafen ber. Popularität einzulanfen: gedenft,um 


— — — — 


deſto leichter die Sepylla ber großen Politik und die 
Eharpbdis der geiftigen Emancipation zu umgehen. 
Nur eine der ſchriftlichen Motionen verdient heraus 
ge su werden, dıe deb Abgeordneten Zaib: die 
ammer folle die: Regierung bitten, die Unterhands 
lungen ın Betreff einer Handeldvereinigung mit Preu⸗ 
Gen aufjugeben, weil bisher fein Rejaltar erfolgt (ep. 
Ein bieſiges Blatt bemertt ın Bezug darauf, wie 
ſich die zweite Ständefammer ım ıhren wenigen Sir 
Hg bie fle feither gebalten, beſonders bei der 
ahl der Präfidentur,: Eandidaten und der Commift 
fion der Adreſſe, welche, nad der Mehrzahl der Mits 
lieder derfelben ju urtheilen, Peinen_DBerftoß gegen 
ie Devotion enthalten: und ein Meifterftüd in: der 
Form geben wird, bereits dargeftellt bat, Zolaendeb: 
Heute und an meinem Todes tage will ich mid. den 
Tröftungen der Religion überlaffen, da mem irdir 
ſches Hoffen ſchwindet.“ 


Die vier würtembergiſchen Rechtsconſulenten Küs 
bel , Rödinger, Zafel und Wagner haben der Stäns 
beverfammlung eine Eingabe eingereiht, worın fie 
wider den Ausichuß derfelben Klage führen, und bes 
baupten, Letzterer, welcher ibnen die Ermächtigung 
jum @intritt in die Kammer abgelproden, babe, 
ftatt ſich rein auf den Standpunck des Rabıb zu bei 
ſchränken, Thatſachen von einer (dom vor zehn Jah⸗ 
zen von felbft eingefhlafenen Studentennerbindung 
vor die bobe Kammer gebracht, die ald rind uns 
wahr nadgewiefen werden könnten. ie fordern 


nit den Eintritt in die Kammer, aber firen 
geb, unerbittliches Recht. 
Münden, 19. Jan. Ge. Maj. der König Otto 


I. von Griechenland, Dad Römifche verlaſſend, wur⸗ 
de bei der- Ankunft auf Dem Gränzgebiste des Kö— 
nigreichs Neapel von dem Gouverneur der Provinz 
auf das Felerlichſt⸗ bewilllommt, und von dem Bol: 
ke mit Jubel begrüßt. Diefe Heierlichkeiten und Eh⸗ 
renbezeugungen begleiteten den jungen liebenswürdi⸗ 
gen Wittels bacher in einer ſolcheu Auszeichnung hin und 
Hin bis zu dem Weichbilde des ſchönen Neapels, daß 
Allerhöchſtderſelbe ſtatt am Nachmittage erit am 3. 
morgens 3} Uhr in der Refidenzftadt eintreffen konn⸗ 
te, indem Ullerhöchfiderjelbe fih auf diefem Hinzug 


durch Neapels Provinzen Huldvoll und freundlich mit 


dem Volle benahbm. Aus diefem Grunde mußten 
die angeordneten feitlichen Empfangsanfalten bei der 
erwarteten Ankunft in Reapels Refidenzftadt derMacht 
weichen, Die ganze Bevölferung Neapeld war den 
ganzen ag hindurch in Bewegung. Der Lönig wars 
tete ander Spiße feiner Truppen, Großen und Autos 
zitäten vergebens auf die beſtimmte, aber durch Die 
in feinem Reiche angeordneten Feierlichfeiten verzös 

erte Ankunft des Lönigs Dtto, welder eudlich am 

tühmorgen des 3. Durch Die Straßen Neapels ein = 
ubr.: Schnell verbreitete fich die Ankunft deifelben. 
Die Straßen wisderhallten von Jubel, und außer 
vielen anderen verfchiedenen Lundgebungen Der Freu⸗ 
de Der Bewohner fah man an einem Kaufmannshauſe 
die Worte: Dem Erlöfer Griechenlands! transpas 
zent; Alobald ftattete der König dem König Otto 
einen Befuch -in glängender Almgebung ab. 
Manche Blätter, fo auch die politische Zeitung, er- 
wähnen, aldwäre König Otto zu Lande über Sieilien 
nad Beindifiz allein der König von Neapel ließ ein 
Dampfſchiff gegiert hessichten, und trug es den Prins 


jen Bayernd an, um längs der Berlin 
von Neapel und Sicilien Die Fahrt nach Brindiſi zu 


"genießen, da Otto I. am 9. Neapel verließ, über 
deffen dortigen Aufenthalt vielleicht wir Mehreres mits 
theilen köͤnnen. — Zugleich berichtigen wir jene 
laut gewordene Sage, als feyen mehrere Hunderte 
unferer Mannfchaft ver Bataillone und Corps genö⸗ 
thigt worden, aus Mangelan Raum in den Schiffen 
aufdem Verdecke derſelben zu lagern, und ſich Dadurch 
ſchädlichen Fahrteinflüſſen auszufegen. Der engli⸗ 
ſche Schiffscapitän, welcher bemerkt hatte, daß die 
Soldaten zum Theile unbequem und zu enge ihre 
Nachtlager in den beftlimmten Schiffen einnehmen 
follten, eilte alfogleich in das Arfenal, disponirte nach 
über 3 Schiffe, iu welchen die Zruppen gut einge⸗ 
theilt, glücklich und freubigin dad Meer fließen. 


Eolgendes_ wurde unter anderen aud von einenk 
Sobne am feinen Bater in Münden aus Trieft ges 
brieben : „Den 31. Des. nachmlitags 4 Uhr gien 
ie franzöfife öregatte Cleopatra mit der geieh 
{den Deputation ab nad Pirano, wo unfere Zinieni 
truppen vor Unter Jagen. In der Neuſahrsnacht er⸗ 
bob ſich ein fürdterlider Sturm, welder bis zum 
5. d. anbielt. Die engliſche Zrenatte Madanadcar, 
die ruſſiſche Fregatte Anna, der Luro, der Stepha⸗ 
nıno und Tuſſon, lauter un fahere it, batten 
{don ſämmtlich ibre Mannſchaft an Bord, um am 
neuen Jahre mit dem a ab uſegein. Aber 
5 Tage und 5 Nächte mußten fie nod bier im mar 
fen umberfhaufela. @in fürdterlubes Scaufpie 
gewährte ed, die Schiffe fo wie große Schachteln im 
Hufen berumgeworfen zu (eben. Der Wind brüfte 
dur die Muften und das Zaumerf, sum Staub 
peitihte er die Wellen empor, und zu ſchneeweißem 
Schaum fprudelte er fie an dem Molo. Bon einer 
engliſchen Briga riß das Ankertau, ed wurde frei, 
und bald darauf an den nahen Leuchtthurm gefchleus 
dert; die Waaren warden Jwar noch gerettet, doc 
dad Schiff iſt total ruinirt. Während dieſen fhürmis 
ſchen Tagen fab man bier beinahe Niemand auf den 
Strußen, an wer in Geſchäften ‚ausgeben mußte, 
denn Diele Bora die nennt man dieſen Sturm) iſt 
u unverfhämt, fie bi Et fe fehr von dem Hafen 
berein dur alle Straßen der Stadt, daß man nur 
mit genauer Noth um eine Stragenede einbeugen 
fınn. Um 4 Uhr nachmittgas am. lichteten ſämmt⸗ 
liche Transporeiibiffe ihre Anfer, and fonnten ends 
Uch mit günſtigem Wind nad Pirano abſegeln. 
Nach Sonnenuntergang ſah man die aanje Flotte 
ihre Reife nad Koriu fortfegen. Der Albano, wels 
her für die Oubrierb Tompagnie beflimmt war, lag 
damals noch in der Duarantaıne, und fonnte wegen 
des Sturmes nicht herauzkommen, weßwegen nod 
zwei Zuge vergingen, Dis die Mannſchaft ein ige 
werden fonnte; den 8. um 4 Uhr früb fegelten fie 
endſich einmal-ad, Ih war anfänglih dem Albano 
ugetbeilt; allein die Cajüte war zu Hein, und 
mein Plas war wir ja unbequem; db ſchiffte mid 
daher lieber auf dem Theffaro ein, der viel beque⸗ 
mer war. Heute abend gebt es noch im die wogens 
de Ser. Vorgeſtern und geftern battten wir Siroc⸗ 
co, welder mich wie Shirlinasduft anbaudte; . ic 
befam davon ein beftigeb Fieber; die an Griechen 
ſchicten mir glaich einen Doctor, und heute bin ich 
wieder fo ziemlich aut: Die Seekrankheit über fiel 
beinabe jeden von uns; doch wenn wir nur einmal 
an eine warme: Sonne fommen, albdann wird Al⸗ 
led wieder anders werben ; der berfluchte Wind bläßt 
uns (0 Falt durd den Leib, daß wir ale erſtarren 


0 num eb immer fo wäre. ſo müßte ib ge 
fiegen, BAG mir in Teutſchland der Winter lieber, 
als in Italien fen ar F 

r i. 

Wien, 15. Jan. Geſtern abendB ift bei der Fram 
‚zöntfben Botſchaft ein Courrier aus Konftantinopel 
eingetroffen, welder die Nabriht bradyte, daß die 
türfifhe Hauptarmee eine vollſtändige Niederlage er⸗ 
litten babe, und der Broßweilier felbft in die Hin⸗ 
de der Hernptier — fep. In der Hauptſtadt 
herr ſhte bei Abgang des Courriers diegeößte Aufregung, 
und man fürbtete den Ausbruch von linruben, Der 
Großberr harte ſich unter fo dringenden Umſtänden 
an den ruifiicben Botſchafter, Hrn. v. Butenieif, ge 
wendet, und ibn um Beiſtand gebeten, welcher ihm 
auch jugefagt wurde. Es find auenblicklich Befehle 
an die ruffiſche Admirauität nach Sebaſtopol geſchickt 
worden, um ſchleunigſt eine anſehnliche Ebcadre zur 
PBerfügung des Sultans ju flellen. Man glaubte ju 
Konftantinopel, daß 3 rulfıide Kriegbſchiffe mad 
dem Bobphorus kommen wurden, um einen etwanis 

en Verfuch Ibrahim Paſcha's, den Canal ju über 
geiten, abiuwehren. Der P. ruſſiſche General Mus 
rawieff, der mit einer außerordentlihen Miifton im 
Konftantinopel angefommen war, ſchickte db an, 
nad Alerandrien weiter u geben, um Unterhand 
Iungen mit MehemedAli zur Beendigung ded Krier 
geb anıufnüpfen. Brad ın Konitantinopel in den 
nicbften Tagen feine Revolution aus, und lief alfo 
dad Leben des Sultans feine Gefahr, fo war man 
der Meinung, daß es dem Hrn. v. Murawieff ge 
fingen werde, einen Waffenftiliftand zw erhalten, 
da die Abtretung Spriens, als bisher angegebener 
einziger Zwed der äguptiiden Erpedition, jeht zuge 
ftanden werden muß. Inzwiſchen darf man ſich nicht 
verheblen, daß Mebemed»Ali im Taumel des Siege 
vielleicht feine Forderungen noch weiter außdebnen 
Fönnte. (Diefe Nachrichten haben auf die hiellge Bör⸗ 
Eee eingewirft; die Fonds waren in Folge 
aus London und Pırid eingegangenen boben Eur 
fe beträchtlich geftiegen; diefen Morgen aber wien 
fie.) Die Folgen diefer außerordentlidben Creiqniffe 
im Driente find unberebenbar ; fie können leicht auf 
den Zuftund Europa’s weſentlich einwirken. 
Mankdbfaltigeb. : 

In einer der legten Falten Nächte wurde in 
den Straßen von Mainı em erfrorner Menſch 
entdedt; ſeder Verſuch, ibn dem Leben wieder zu ge⸗ 
ben, war vergeblid, er bliebtodt. Es war ein Zucht 
lina, der nab fünfjährigem Arreſt an dem erften 
Tage feiner Freibeit den Tod fand, Im berfelben 
Naht fand ein Wanderer auf dem Weege erben 
Laubenbeim und Weilfenau einen dem Anſchein nad 
erfroenen Menſchen und trug den Sceintodten auf 
die Au, wo er an eine Thüre anflorfte, und um 
Hülfe für denfelben lebte, wurde aber mit einge 
laffen. Er ſchleppte nun feine ſchwere Bürde bis 
nach Weilfenau, wo eb ibm nad mehreren vergeb⸗ 
lichen Verſuchen gelang, eine mitleidige Seele zu fin: 
den, der ibm den fdeinbar entfeelten Körper auf 
einem Schubkarren ın des Bürgermeifterd Haus brins 
gen balf; num wurde die nötbiae Hülfe angewandt, 
ein Arzt aus Mainz gerufen, und nad vielfältigen 
Berfuden und Mühen der Sceintodte wieder in’s 
ee eg Der an —— 

i ‚ft von bannen, obne daß ınan de u 
men dieſes Wackeren erforſcht hatte. 


(57 a3] Im Concurſe, welcher über die Verlaſſen⸗ 
ſchaft des ju Stockſtadt berlebten Franı Ott ie 
Soldaten .beı dem königl. baper. 1aten Linien Infans 
terie-Regimente, erkannt worden ift, wird einjiger 
@dictötag auf 


Mondtag den Ilten Februar d. 9. 


vormittaas 9 ihr 
anberaumg, wo alle Gläubiger jur Anmeldung ibrer 
Forderungen mit etwaigem Vorzugsrechte und deren 
gebörizen Nabweilung, ımr Vorbringung von Eins 
reden und fhliefliben Verhandlung unter dem Kebtbr 
nachtheile des Ausichlwifes dabier ju ericbeinen haben, 
Aibaffendurg den 5ten Januar 1833. 
Königlied Landgericht, 
Wagner, Nebtöprack. 


101/21 « «  Suoribols, 
71/4 « ‚«  Otanaenbol; und 
31 «Eichengemiſchtholz; n 


1 
2) am Samstage den 26ten dieſes Monats aus dem 
Rorbenberge der Revier Zobr 
36 Klafter Buchen  Scheifbolz, 
3 « « Kneriboli, 


11/1 « « Grangenbolj, 
101/11 « ‚« Abel und 
gifr Eichenaemiſchtholz; 


3) am Mondtaae den I8ten dieſes Monats aus dem 
Schaͤftenwalde der Revier Laugeuptoſelten 
133 Eiden, Bau: und Nugholzabicnitte, 
34 Klafter Buceniceitbols, 


4“ aemiſchtes Staugenholz, 
31 1060 « Eichenaſtbolz, 
10172 « Bucheuaflholz und 


221% Hundert Buchenwellen; endlich 
4) aus den Didtrikten Katharinenbild und Buch ber 
Revier Ruppertsbütten 
430 Rlafter Buchen» Scheitbeij , 
58 « « Knorzbol;, 
7 « «  Brügelbolj und 
T761fl « « Adbol;. j 
Die Verfeiaerungen vnd mamentlıch jene der Hol⸗ 
länderkämme follen bei aünfiaer Witterung im Walde 
vorgenommen werden, wobei jedoch am erden Strichs⸗ 
tape die Zuſammenkunit im Gemeindewircbsbaufe zu 
Bartenftein, am zweiten im Gchaafhofe bei Lohr, am 
dritten im Rronenmwirtbsbaufe su Langenprogelten und 
am vierten im Kronenmwirchsbaufe zu Ruppertsbütten 


* 


10ten Januar 1833. 
Königliches Forkamt Zobr. 


— * 
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Nordbamerica, 

Man bat Nachrichten aus Eharlefton bis zum 20. 
Dec. Die Proclamation des Präfidenten der Negie— 
zung der VereinigtenStaaten war in dieſer Stadt 
angekommen, und hatte eine ſehr tiefe Senſation auf 
alle Gemüther gemacht. - Die Nullificateurs fcheis 
nen übrigens weder Durch Die Drohungen tes Präjis 
denten eingefehüchtert, noch Durch Tie Gercchtigfeit 
feiner Gründe überzeugt zu ſeyn. Unterdeſſen haben 
Die Unioniften die Prommlgation dieſer Proclamas 
tion benugt, um die Fortfchritte des Verrathes aufs 
zuhalten zu fuchen. Sie Haben gerichtiich gegen die 
Maafregeln der Nullificateurs proteftirt. Der geſetz⸗ 

ebende Körper des Staates Pennfslvanien bat das 
& der Rufifieuteurd als —s—— ange⸗ 
klagt, und ſeinen Entſchluß erklärt, die a gemeine 
egierung gegen alle Maaßregeln jener zu unterſtü— 
gen, um die Rebellion zu unterdrücken und die Auf⸗ 
lößung der Union zu verhindern. 
Großbritanien und Irland. 

London, 16. Ian. Der heutige „Eourier” 
fagt: „Die Nachrichten aus Irland find fortdauernd 
beunrubigend. Die Graffchaften , welche feither 
Ruhe genoffen Hatten, find gegenwärtig die Beute 
von Unordnungen, welche fonft nur in dem füd- 
lichen Theile jenes Landes vorgefallen find. Ein 
neuer Zwifchenfall verdient bemerkt zu werden. Die 
Pächter haben ſyſtematiſch ihre Pachtgelder zu zahlen 
verweigert, aber erklärt, jolche den Grundeigenthü— 
mern in Perfon entrichten zu wollen. Der eingeſtan— 
dene Zweck diefer Verweigerung it, die abweſenden 

u zwingen, mach Daufe zuruͤckzukehren; allein es 
iſt zweifelhaft, daß diefer Zweck erreicht wird. Eis 
ne geheime Rathefigung ift geftern beim Könige gehal⸗ 
ten worden, aber man fennt das Reſultat Derfel 
ben nicht.“ 

Ber alten Zeiten hat in Irland die@itte geherricht, 
daß das Volk ſich eine eigene Rechtöpflege heraus: 
nimmt, die durch bewaffnete Banden geübt wird, 
welche des Nachts das Land durchziehen, und ihren 
Berg wiit Blut und Brandbezeichnen. Dieſe Ban—⸗ 
den, vom einem Abzeichen, welches fie tragen, Wiß⸗ 
füße gmannt, find gegenwärtig in voller Arbeit, und 
die GräuelsScenen, welche ihnen zur Laſt gelegt 

werden, überfeigen in der That alle Befchreibung. 
Einem Manne, der dei einer fireitigen Wahl gegen 
den Volls⸗Candidaten geftimmt, in dad Dans brer 


Mittwoch, den Bicn Januar 
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chen, ihn aus dem Bette holen, und ihn vor den 
Augen der Seinigen ermorden, oder Haus und Hof 
umftellen, und mir Allem, was ſich darin befindet, 
den Flammen übergeben, ift Das Werk eines Augen» 
blickes. Nicht immer gebt es fo ernfihaft her; oft 
begnügt fich der Pöbel- damit, Durch wildes Gefchrei 
Schrecken einzujagen, oder Die Fenſter einzuwerfen. 
Die Liſten, deren die Nepealer fih bedienen, um ih⸗ 
re Örgner von dem Wahlplage entfernt zu halten, 
find zuweilen im höchften Grade lächerlich. So bes 
mächtigte bei der Wahl zu Maryborough fich ein Haus 
fe des Zollhaufes an der Heerftraße von Gaftlebown, 
309 cine Kette vor und ließ Niemand vorüber, der 
nicht Ratt des Zolls das Verfprechen entrichtete, für 
die Repraler zu ſimmen. Dieß dauerte, bis eine 
Abtheilung Militär und Polizei erfchten, Die denDurch» 
zug erzwang. ‚In. Folge der mwechfelnten Aufres 
gung hat der Krieg gegen die Nenten der Landgüter 
eben fo begonnen, wie der gegen die Zehnten, mor 
bei es zwifchen Dem Landvolke und der Polizei ſchon 
zu blutigen Kämpfen fam. 

Die Triumphfahrt der Repräfentanten von Dus 
blin iftin ungeförter Ruhe vorübergegangen. Ein 
Wagen mit zwei prächtig ausgefchlagenen Armftüh- 
len trug bei der Proceffion die beiden Parlamentös 
glieder für die City von Dublin. Zuden Füßen des 
Befrriers ſaß ein alter Kerl, welcher dem Pantalcn 
in der Pantomime glih, mit gelben Wamms und 
Hofen und einer chrwürdigen Perücke von herun— 
ter hängenden weißen Roßhaaren. Der Mann ftelfs 
te den König Brian Boru vor, der die Dänen vers 
jagte, und hielt zwifchen feinen Knieen eine irifche 
Harfe, Das Inftrument, welches alle anderen Gais 
ten Snftrunmente an fihnarrentem Zone und Monos 
tonie übertrifft; an feiner Zeite fanden zwei kö— 
nigliche Pagen in Seide gefleidet und mit Federn 
geſchmückt. O'Conunel war in einen weiten blauen 
Mantel gebülle, deffen Kragen hoch über feine Oh— 
von hinaufitand; ertrugeine Pelzmütze und fah aus, 
als wäreerfrant, oderbefürchtete er, krank zu werden. 
Er empfing Lie Ehrenbezeugungen der Menge, als 
ſchuldigen Tribut, meiftens ſitzend; während Nuth— 
ven, welcher füralles Andere beffer taugt, immer: 
während aufſtand und feinen Hut vorden Damen ab» 
zog. O'Gorman Mahon führte die Proceffion, tie 
Caritas vorftellend, allein in einem offenen Wagen 
an. — Bor König Wilhelins mis Eorbeerem ge 


ſchmückter Statue warf der Mann des Volkes feine 
Mütze in die Höhe. Auf dem Weege nad dem Par« 
lamentshauſe erjhol ein fublimer Chor von 10,000 
Stimmen, welche dem Widerruf ihr Freudengeſchrei 
brachten. Schmiede, Mebger und Bäder folgten 
zu Pferde; Ihre Weiber in Kurfchen und Gefährten 
aller Ars und Zeit. Alle blinden Pfeifer und Fid» 
fer waren aufgeboten, und Dußende von Fahnen 
wehten mit den gewöhnlichen Jajchriften. Die Schnei⸗ 
der und Handichuhmahererjchienen in ihrem Sonn» 
tagsftaate, die Handels.Inion Hatte ſich feſtlich auf: 
geſchmückt. Alle möglichen iriſchen National-Lieder 
wurden geſungen, und der donnernde Ruf nach Auf: 
Hebung der Union erſchütterte während des langen 
Zuges fortwährend die Luft. Doch berrfchte volls 
kommene Ordnung, und das Militär war vergebens 
unter den Warfen gewefen. 
Branfreid. 

Paris, 19. Jan. Die minıfterielien Blätter mels 
den heute, daß Befehle ur Dislocation der RKeferver 
SnfanterioDivirlon der Nordarmee, weldbe unter des 
Generallientenants Schramm Bereblen ſteht, gegeben 
worden feyen. Zahlreiche Beurlaubungen und Bers 
abfbiedungen find auf allen den Puncten, wo unfere 
Soldaten verjammelt waren, bewilligt worden, Diele 
Maaßregeln ihemen die Zolnen der Gewißheit ın 
feyn, welche mın immer mehr und mebr von ber 
Erbaltung des allgemeinen Friedens erhält. 

— Bei der Rebue, welche am 15. d. zu Lille ftattfand, 

wollte die Artillerie im Galopp ibren Standpunct erı 
geihen,. Bei der Wendung des Platzes wurden Per 
onen umgeworfen, und die Räder eines Stückes 
83 über mehrere Individuen bin; unter dielen 
war ein Greis, der einige Minuten ſpäter farb. 
Sieben andere Perfonen wurden während_ded Den; 
lirens durch die Rider der Eanonen ergriffen; wei 
blieben auf der Stelle todt; einem inurden beide 
Beine jerſchmettert, man fürchtet für ihr Leben; 4 
wurden mebr oder weniger ſchver verwundet, 

— Carliftiihe Blätter theilen die Abſchrift eineb 
Briefe der Herzogin von Berry an die Daupbine 
mit, worin fie in einer Nachſchrift fih aud an id: 
ren Sohn, den 2 von Bordeaur, wendet, dem 
fie darin aus ihrem Gefängniſſe die Ermahnung giebt: 
„Men Sohn! Hite Did, Frankeeich für unfere Leis 
den verantworelib ju machen. Wenn es frei feine 
Wunde ausdrucken Fönnte, fo würdejt Du nicht in 
der Derbannun, und Deine Mutter nicht in Feſſeln 
feon. Bereite Dich vor zu der boben Beltimmung, 
die Die vorberalten ift, vernablälfige feine Gelegen⸗ 
beit, Dib gu unterrichten. Um den Menſchen ıu 
beieblen, reiben dem Zufalle verdanfte Begünſtiqun⸗ 
gen der Geburt nie din; man muß fie beionderb 
in Aufffärung, Weisheit, Güre und Muth übertref: 
fen._DBerdorple Deine UAnftrenaungen und Deinen 
Kleid, und arbeite obme Unterlaß, Did würdig zm 
machen Deiner Abſtammung und Frunfreids !* 

iederlande j 

Brürffel, 19. Jan. Der König und die Köni: 
gin nebſt allem Gefolge find geſtern abends hier ein⸗ 

etroffen. — General Desprei und der ganıe Gene 
ealitad find geitern bier anaefommen. — Von beure 
an beinder ſich das große Hauptquartier in Brüffel. 

Zu gebeımen Comite der Rerrifentantenfammer 
am 17. ftattete die mit der Prüfung ded durch ven 
Senat angenommenen Gefegesentwurfs, durch mel 
ben dem Marihall Gerard ein Ehrendegen zuerkannt 
wırd, beauftrante Commillion ıbren Bericht ab, in 
welhem jie einſtimmig deifen Verwerfung beſchließt. 
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Hr. v. Huart führt bad Wort. Die Gründe der 
Berwerfung find, dag die belgitbe Nation ihre 
Danfbarfeit gegen die franzöfiide Armee fir die les 
bergabe der Eitadelle bereits beietze Hude, und war 
dur das Votum eines früberen Geſetzes, welches 
von beiden Kammern angenommen worden (ey, und 
neuen die ganze Armee eınen Danf ausſpreche. Die 
allıcmeine Discuffion wurde eröfinet und dauerte bis 
2 34 Uhr. Viele Mitglseder ſprachen gegen ben 
Beirbluß der Commijfion, fübrten den Grundiag 
durd, daß man Peine Spaltung jwifden ben bei 
den Kammern veranlayen müſſe, und daß es unpafı 
fend ſeyn würde, Dad ju verweijern, was ber Se 
nat bewilige babe. Die Commiffäre fuhten ihren 
Beſchluß durch kräftige Grunde zu rechtfertigen, der 
aber durch das Votum der Majſorität beſeitigt wur 
de. Die Mırgiieder der Commiſſion entfernten ſich, 
um einen neuen Bericht zu entwerfen; um 31/2 
Uhr Peprten fie sum Gomite jurüd und ſchlugen die 
Annahme deb Projectes, ohne die darin angegebenen 
Beweggründe dazu, vor, Cine unbedeutende Dik 
eujfion folate diefem Berichte, während welder man 
ſich verbindlih machte, nichts befannt werden zu 
laſſen, was im Comite —*— war. Unter den 
Mitgliedern, welche die Verſammlung verließen, 
fönnen wir die HN. v. Brouckere und Fleuſſu namı 
haft machen. Um 4 Uhr wurde die Sıyung Offent 
lid. Der Präſident las den vom Senat eingereich⸗ 
ten Entwurf vor: „Wir Leopold u. f.w. Da Bir 
der fransöfifchen Armee in Belgien, in der Perfon 
ihres Chefs, ein Pfand dee Nationalerkenntlichkeit 
geben wollen, fo haben Wir, in Uebereinftimmung 
mit den Kammern, decretirt und befeblen. wie folgt: 
Alleiniger Urtıfel. Lin Ehrondegen fol dury Lurs 
im Nimen des brlaifiben Volfed, dem Marſchall, 
Grafen Gerard, Döerbefebläbaber der Nordarme« 
uf... überreicht werden.“ Der Artıfef ward nun 
mebr einſtimmig, eben fo die Einleitung , mit einer 
bedeutenden Myjorität genehmigt. 

Die „Union“ ſagt heute: „Vor einigen Tagen fan 
ten wir, die Regierung bereite eine neue Aufforde 
rung an die großen Mächte vor Man verfidert 
jegt, diefed Borbaben ſey aufgegeden worden, Die 
Regierung (deine überzeugt zu ſeyn, daf fie im der 
gegenwärtigen Lage, ebe_fle bandelt, den Ausgang 
der von Frankreich und Enalınd bei dem baager Eu 
binetre gemachten veremigten Schritte abwarten muß. 
Diefer Entſchlutg wurde fogar auf die Vorftellungen 
dıefer beiden Mächte gefußt. 

Untwerpen, 18. Jun. Die. aeitern nebörten 
Eınonenibujfe wurden von den Holländern auf die 
Biraergarde abgefeuert, melde den Doften am der 
Müble von Calisbhouck befegt hatte und weiter vor 
wärts gerüdt war Uniere Artılleriiten baben dab 
euer lebhaft erwiedert und feinen Verluſt erlitien. 

Zeutidhland. 

Eleve, 17. Zın. In der Naut vom 15. aufden 
16. d. wurden von dem biefiaen Ajıienbofe das Ur— 
tbeil_über eine Bande von Wiſſethätern geſprochen, 
die ſeit geraumer Zeit der Schrecken der Umgegend 
geweſen: 13 Perfonen wurden zum Tode, und 5 ju 
lebenslänglider Zwangsarbeit mit Yusftellung und 
Brandmarf, und 1 ju Sjäbriger Zwangbarbeit ver 
urtbeilt. Ein mitangeflagted Fraueniimmer wurde 
freigeſprochen. 

Aus Rheinpreußen, 17. Im, Can; wider 
EMarten find die beftimmmteften Befehle von Berlin 
einzetroffen, Alles in dieier Provinz wieder auf der 

uß au fegen, wie derfelbe vor deur Einrucken der 

vaniofen in Belgien war, Hiernach beueben ſich 
die Regimenter, welde das Beobadtungseorps an 
dr Maad bildeten, noch vor Ablauf des Monath, 
mit Ausnahme einer Brigade Infanterie, wieder 
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nad ihren Friedendgarnifonen jurüd, fämmtliche in 
Rhpeinpreußen ıu den nd in ihrer refpectiven Corps 
einberufenen Kriegöreferviften aber werden fon in 
diefen Tagen nad ihrer — entlaſſen. Der 
Eindruck, den dieſer Befehl gemacht bat, iſt vers 
ſchieden, je nachdem man — zum Theil aus ſehr 
verfbiedenen Bewejgründen — einen Krieg, mıt 
Seanfreih oder die Fortdauer des Friedens wünſch⸗ 
te. Einigen Speculanten zu Köln und in anderen 
sheinifhen Städten ift übrigend aus diefem für fie 
any unerwarteten @reignifle ein ſehr bedeutender 

Haden erwachſen, indem nunmehr die VPreiſe der 
Brodfrichte, fo wie der Erbien, Linfen und anderer 
Lebensmittel, auf deren Anfauf fie bedeutende Sums 
men amgelegt_batten,, fofort gewichen find, ein 
nod ftärferes Weiden aber faſt unausdleiblih ſcheint. 
Dan fürchtet vielleicht nicht ohne Grund, daß dieje 
Eonjunctur mande Berlegenbeit erjeugen mögte. 

Darmftadt, 2. Ian, Man erınnert fi detß 
Antrages des Abneordnieren E. E. Hoffmann, fo wie 
des Antraad des Abgeordneten Dr. Mei, Brund, v. 
Gagern, Rauih, Hallwachs. Dieffenbach, v. Buſeck, 
Dr, Langen und Elwert, betreffend die Beidlärfe der 
teutiben Bundesverfammiung vom 238. Juny v. I. 
Das Mähbfte, was dieſe Anträge wollten, war, daß 
die jweite Kammer der Stände den Inbalt jener 
Bundesbeſcluſſe reiflib prüfe, und daran knüpften 

ch dann allerdingd weitere felbitftändige Anträge. 

ene Anträge wurden dem zweiten (Befeg:) Aus. bufs 
e zur BeribtbsErftattung jugewiefen. Der Bericht 
biſjetzt nicht erftattet, Dagegen geht das Gerücht, 
Daß mehrere Abgeordnete, mworunter man insbeiom 
dere den Grafen Lehrbach (Mitglied der Adreſſe⸗Com⸗ 
mifen), Wieger, Schacht und Harby nennt, beab+ 
fidhtigen, einen Antrag in ganı ‚entgegengeiegtem 
Sinne bei unferer weiten Kammer zu flellen, und 
dadurch jenen zu Nichte zu machen. 

Sn der heutigen Sigung der zweiten Kammer ber 
Landitinde erflattete der Abgeordnete Hallwadı, Nu 
mend det weiten Ausfbulfeb, Bericht über den Anı 
trag deb Abgeordneten E. E. Hoffmann, die Aufhe— 
buna der befcbränfenden Schlußbeftiimmung des Ars 
- tifeld 81 der Berfaffunasurfunde betreffend, Hiernach 
finder eim Peritionsreht der Einjelnen und der Eors 

orationen in Hınflbt allgemeiner politiſcher Intereſ⸗ 

en nicht ftart ; eine Beitimmung, melde der Äntrag⸗ 

efler durch Veſtſetzung des Gegentbeild entfernt ju 
feben wünſcht. In einem ausfübrliden, mit unver« 
Fennbdbarer Sabfenntnif und aeläurertem Geſchmack 

eſchriebenen Vortrag entwidelt der Ausſchuß feine 
Sründe für den Antrag, und endist mıt dev Schluß: 
bemerfung, daß die Kammer demielben ihre volle Zu: 
ftimmung ertbeilen wolle. Der Ausſchuß leiter leine 
Deductionen theils aus dem Weſen reprifentativer 
Staatsverfaſſungen, theils aus analdgen Beitimmuns 
gen anderer, verfajlungsmäßia regierter Bundesftaas 
ten ab, und aelangt auf dieſe Weife ju der Schlupf: 
folgerung, daB durb @inriumung des allgemeinen 
Beririondredtes ein Dauptelement deb conftitutionellen 
tedend in die Stäagatsgeſellſchaft eingefübrt werde, 

* Sranffurt, 21. Yan. Wenn man fib vor ei. 
niger Zeit, als der Krieg unvermeidlib (dien, im 
Scherz ersäblte, Ar. v. Rothſchild bleibe veit bei der 
Behauptung: der Friede werde erbalten, weıl er für 
den Krieg fein Geld beruede, da lag dod etwas Wah⸗ 
res in der Sache, denn die neueren Staatbanleihen 
alte gleichen dem Eredit eines Mannes, der, zu ſebr 
derſchuldet, nur mit fo hoben Zinfen Anleihe machen 
fınn, da die Sduld, ſprichwörtlich im gemeinen 
Leben, mit gu Tiſche figt und mit aus dev Schüllel 
ige. — Aus diefem Grunde glaubt man bier denn 
aud, daß nicht nur die preußiihe Mofelarmee bald 
Heimsfeprt, ſondern auch dad die kriegeriſche Stellung 
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diefes Staates mitten im Frieden aufhören werde, 
wie die in Frankreich und ın anderen Staaten nun 
bald auch aufhören wird, wad ald Norbereitung der 
notbwendigen Minderung flehender Heere betrachtet 
werden kann. j 

Dermalen arbeitet Hr. E. €. Hofimann in Darm 
ſtadt ald Yandftand, dem katholiſchen Geiſtlichen Weis 
ber zu verſchaffen und der Staatscaſſe Geld, indem 
derfelbe die Beſoldung des Biſchofs zu Many zu bob 
findet und zu beſchneiden in Antrag bringt. Es klingt 
überhaupt — wie don ‚das großberzoöglich badiſche 
Staatsminifterium bei gleichem Antrage richtig bes 
merft bat — (onderbar, wenn eine theologiſch-ka⸗ 
tholiſche Angelegenbeit, worüber ein richtigeres Urs 
tbeil mit Sachkenntniß in aroßen fatholıiven Staus 
ten von allgemeinen Eoncilien gefällt werden fönnte, 
in einer Provinı des teutiben Staates auf eigene 

auft concordatswidrig verhandelt werden will. — 

baffe zuerſt Wirtwencaffe, damıt die Wittwe und 
Waife ald Bettlerinnen die Wurde ded Baters ım huns 
gernden Sobne nubt befleckt; für Frauen iſt dann 
bald gelorat. Für ftändifhe Berathung giebt es wirk⸗ 
lich nod viele und mangerleı Dinge von ‚mehr Eıle 
und böherer Wichtigkeit. Vom Stuttgart aus hofft 
man jegt in männlib erniter Entwickelung emer 
aroßartsgen lanbſtändiſchen Wırffamfeit Verbandlun— 
en von höherem Intereſſe. Worte für die nühere 

ruderverbindung teutſcher Staaten unter fib, das 
mit der Gaffee: und Zuderfrieg ſammt dem Demoras 
liſrungs Inftitute der inneren Mauthburesur aufs 
böre; Vrefifreibeit, damit dad Herz jeine Gefühle, 
der Verftand feine jegenreirten Lehren, der Patriot ſel⸗ 
ne Liebe für'k Vaterland ausfpreten kann. 

Endlib glebt — ſo faxen Briefe — Hollanbd den 
gebieterifiben Umſtänden nab, um den belgiſchen 
Streit auszugleichen. Der Rückmarſch der preußiſchen 
Armee von der Mojel_ har Licht verbreitet uber das 
Die Feblgriffe unter van Maas 
nens Minifterium tollen alfo nit erneuert werden, 
und man wird der Zeit überlaffen, Richter un) Hels 
a —— 44 — Bi 

reiburg,. 18. Jan. ine hier eingetroffene 
Derfiiaung des Minifteriums des Inneren er 
Kreisregierung heſaat: Der dad Erſtemal um Bürs 
germerfter Erwahlte dürſe bei der ſweiten Wahl 
nicht mehr gewählt werden. Die Cenſur würde nie 
geitatten, den tiefen Eindruck zu idıldern, melde 
diefe nah der Gemeindeordnung gamı unerwartete 
Verfiigung auf die Bürgerſchaft machte, — Wir ber 
ſchränken uns daher auf die Bemerfung, doß eine 
ſolche Auslenuns des Gefeged nicht nur der Gemein: 
deordnung ſelbſt, ſondern aub dem $. 65 der Ders 
faſſung entgesen ıft, daß fie ſogar bereits vorgefom 
mene Fälle genen ib bat, und daß ſie ſonach im jes 
der Hınddt als rechtlich ungültig zu betrachten ift, 
— Die hinaft. beahſichtigte Verlegung des ersbifdhofs 
Iben Sitzes von Freiburg nad Brudfal fol, fiber 
sem Vernebmen iufolge, demnächſt vor fi gehen, 
— Bid zum 15. Märs werden aberm:ls Dislocatiw 
nen ber Truppen flattfinden. Das zu Freiburg im 
Garnifon liegende Infanterieregiment Nro. 3 wird 
nach Raſtatt verleat. Das Karadinieröbatailion der 
Leibregiments kommt von Naftatt nad Korlörube; 
bad 2. Bataillon des 2. Infanteriereaiments von 
Korlöcuße nah Durlab, mo biſber feine Garnis 
fon lay. (Bad. 2.) 

Weimar, 18. Jan. Das 2008 ift geworfen. Die 
Staatsregierung bat wirflih die vom Fandtaue mit 
fo bedeutender, adbtungswerther Maiorıtät beiblof: 
fene Deffentlihfeir der Sıgungen nit genehmigt. 
Das Minifterium foll in einer ſechs Bogen langen 
Abhandlung Gründe angeführt haben. Und wenn 
man wiederum ein Buch darüber gerieben hätte! 
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Was läßt Ach di Neued dagegen fagen, mas nicht 
fbon durd die Köntain aller Gründe, durd die Ers 
fabrung, in fo vielen großen und Fleinen Staaten 
jängſt Widerlesung agfunden hätte, Wir lefen in 
den vielen Worten nur das: „Nein“! Der Borwand, 
daß unfere Verfaſſung durch die Deifentlibfeit der 
Sitzungen weſentlich geindert würde, ift eben ein 
Borwand, welder auch ſchon in dem rübmlicit bes 
Pannten höchſten Decret vom 4. Febr. 1819 an den 
dornburger Landtag feine Widerlegung findet. Hätı 
te der fandtag von 1823 die vom Brofberiog gewollte 
Deffentlihfeit der Sıgungen angenommen, fo war 
für folden Fall aud {dom eine andtansgeldäftserds 
nunggejeben, und die Verfaſſung hatte fonft Feine Ab⸗ 
änderung ju erleiden. Warum follte ed 2 anderb 
fepn ? Streben wir nicht alle nad dem Beileren ? — 
Auf den Fall, daß ein beifälliges Deeret erlalfen 
worden wäre, batten viele Bürger ſich verabredet, 
ihre Freude durch feſtliche Illumination ihrer Hius 
fer ausjubrüden,, nun aber bleibt esdunfel — dunkel. 
(Hildburgb. 3.) 
Befanurmachung. 

In der Naht vom A1ten auf dem 12ten diefes Mo. 
mats wurde einem Drtsnachbar zu Roßbach, Landge— 
richte Dbernburg, ein ganz neues Wagenrad, welches 
ſchwer mır Eiſen befchlagen, deffen Naabe fchon febr 
ausgedrebt und die Felgen von Eicheubols gearbeitet 
maren , entwendet. e 

Dielen Diebſttahl bringt man zur Eutdeckung bes 
Tbäters, fo wie des entwendeten Gegenkandes, zur 
Öffentlichen Keuntuiß. 

Amapendurg den ?iten Januar 1833. 

Königliches Kreis. und Stadisericht. 
Reuter, Director, 


49 5 3) Dienstag dem 29ten laufenden Monats 
follen in der Revier Robrbrunn aus dem Abtheilungen, 
a) Echtersplabl: . 
85 Eichen » Eommereial,, Baus und Nutz holz⸗ 
Abſchnitte 
151 Klafter Buchen: Scheitbols, 
50 « ‚= Rlogbol;, 
73 « EidensScheitbolj; 
b) Wanjenarube: 
11 Eichen⸗Nutz⸗- und Bauboli ⸗Abſchnitte, 
236 Klafter Buchen: Scheitbol;, 


50 , “ logho'j; , 
ce) ans — Difirikten au zufdlligen Er⸗ 
ebniſſen: 
—* Eichen Commereial⸗, Baus und Nutzholz⸗ 
Abfhnirte, 5 
80 Klafter Buchen sScheitbolj, 
24 « Klotzholz, 
21 « 


« Adholi, 
95 «  Eidens 


i 
Scheitholz, 
10 « Aſtholz; 
ferwer Wittwoch den ZOten lauſenden Monats in der 

Revier Altenbuch aus den Diftriften 
a) Grobſchnabel: j j 
120 Eiben»Commereials, Ban, und Nutzhol 
Abſchnitte, 
18 Klafter dreifhübige Eichen Daubbolzmüßel, 
12 « Bucenfceit, und Kloghol;, 
170 « Sichenſcheitholz; 
b) Hobebera: : 
1 Eichen: Nusbolz: Abfchuitt, 
13 Klafter Buchen: Echeitbolj, 
5 « « Slogbolj, 





u 3 « « Adbolj; 
€) 3*4 yrſqiedenen Diſtrikten au zufälligen Ergeb⸗ 
1 2 
12 Eichen⸗Nutz⸗ und Baudolz⸗Abſchuitte, 


5 Klafter Buchen-⸗-Scheitholz, 

3 4 * Kletzholz, 

25 « Eichen⸗Schritholz, 

11 « Af hol 
verfterzgett werden. Der Zuſammentritt iſt vormitta 
10 Ubr am 2yten zu Rohtbruun, am ZOten zu Als 
»tenbuch. 

Eradiproselten am 13ten Januar 1833, 
Könialiches Fordamt Piichbruum, 
Schäfer, Forkmeiter. 


— —WMondaff,Actvar. 
[60 a 31 Holjverkeinerung. 

Am Dienstage den 5ren #. M. Februar werden aus 
den Difrifren und Abtbeilungen Beubera, Boberts 
thal und Reichenthal der Revier Frammerodach meiſt⸗ 
bietend verfeinert: 

20 Eichen» Bauı und Nughel; + Abfchmitte, 

477 Klatter Eiyenfceirbolz I. uud IL, Elaffe, 
85 «  Bucenfheirbel, 

231/72 « Budenknorbolj, dann 

eine Partie Eichens und Buchen. Afbolj, und 
aus dem gemeinfhaltlihen Walde Haurain 

‚15 Klafter Eihenbrennbol;. . 

Die Zuſammenkunft iR morgens 10 Ubr im Gaſt⸗ 
baufe um roͤmiſchen König su Frammers dach. 

Lohr dem 19ten Januar 1833. 

Königlices Foiſtamt Lohr. 
Bezold. 

—— ———eit⸗/ctuer. 

[47 e 3). In der koͤuiglichen Faſanerie werden Frei⸗ 
taas den 26ten dieſes Mounats mittags 2 Uhr meiſt 


bieteud oͤffentlich verſteigert: 
33 1/2 Klafıer Riefernfipettnen 


ir 
26 “*gemiſchtes Scheitholz und 
8300 Stuͤck gemiſchte Wellen. 

Hievon werden die zum Aukaufe Luftragenden mit 
dem Bemerken in Kenntniß gefent, daß dieſe Verſtei⸗ 
gerung im ſchicklichen Partien bei dem aufgemachten 
Dee felb? am geldbacher Thore nach vorgängiger 

röffnung der Bedinaniffe wird vorgenommen werden, 
und daf Steigerer , deren Zablungstäbigkeit nicht bes 
Pannt ih, fich über ſolche alsbald bei dem 
dur Zeuaniſſe ibrer Ortsvordände ausweiſen müſſen, 
midrigenfalis ihre eingelegtem Gebote nicht berücdfichs 
tigt werden koͤnnen. 

Alchaffenbura dem 16ten Januar 1833. 

Königliches Forkamt Afchaffenburg. 
Deßloch. 


&rbr. v. Lari, 
kFotſtamts⸗Actuar. 
[63] FROHSINN - GESELLSCHAFT. 
Samstag den 26ten Januar Tanzgesellschaft, 
Anfang abends 7 Uhr. 
Der Ausschuss, 


[61 a 2] Eonntag den ITten Nanuar wird ein 
Maskeuball im Thsatergebäude Katıfinden, der um 8 
Uhr abends anfangen und um 3 Ubr morgens eudigen 
wird. Das Legeneld beſteht in 36 Pr. für die Perfon. 
Der Eins und Ausgang ift auf dem Karléplatz. 

Braun, Eonbditer. 

[59] Bei Hauptmann Giedler dabier find mehrere 
bundert Gulden (wobei bad Mäfelaeld erfpart werden 
—* — ——) auf gerichtliche Verſſcherung ausw 
leihen. 

(b 3) Bei Bierwirtd Ehrifopb Eeufert, Lit. € 
Meo. 119 in der Wermbachsſitaße, if der mittlere 
Stock, eutbaltend drei beiibare und zwei unbeijbare 
Zimmer, Küche, Abtritr, Epeicherfammer, Holjplat- 
nebf einem Keller, fündlich zu vermierben. 


Berlege bei > RM, Bailande’s Wirib und Selm 


Antaufe‘ 


— — nn —— = 





Mit allergnädigftem Privilegium, 





M'21. 


Donnerdtg, den Aten Januar 


j 1833, 





Spanriem 

Madrid, 11. Jan. Inder Nacht vom 8. auf den 
9..d. wurde der fönigliche Hof aufs Neue in Angſt ges 
ſetzt, und die Minifter blieben bis zu Tagesanbruch vers 
fammelt, Dieverbannten Bardessdu:Gorps wollten, 
in Verein mitden ropaliftiichen Freiwilligen, vor ihrem 
Abzuge noch einen entscheidenden Schlag ausführen; 
es handelte fich um nichtd weniger ald um die Ermors 
dung der Minifter und des Generalpolizeiintendanten, 
deffen Thätigkeit feither alle Gombinationen der Facs 
tioniften vereitelt Hatte, und der auch wieder diefe 
Derfhwörung in ihrem Ausbruche hemmte. Man 
serhaftete die Rädeleführer und führte am anderen 
Zage die übrigen Gardes-du:Gorps aus der Haupt: 
ſtadt nach den Orten ihres Erils ab. 
hatten 60 Öffitiere der k. Garde» Imfantörte, über. de: 
ven Grgebenheit man nicht verläffigt war. Auch fpricht 
man von weiteren ſtrengen Maafregeln, unter anderen 
son der Verbannung fämmtlicher königl. Garden, 
mit Ausnahme derjenigen, welche ſich laut für die 
Königin erklärt Hatten... Die ropalittifchen Freiwilli— 
gen werden ebenfalls verabfchiedet. — Ungeachtet des 
Decrets. vom 4..d., Durch welches der König wieder die 
Zügel der Regierung zu ergreifen erklärt, fährt die 
Königin fort, Vie Staatsgefchäfte zu erledigen, da der 
Erſtere noch zu ſehr geſchwächt ift, als daß er anhals 
tend arbeiten fünnte. 

Alle beſtimmungslos in Madrid ſich herumtreiben⸗ 
den Franzoſen haben fo eben ten Befehlerhaften, bins 
nen 24 Stunden die Hauptftadt zu verlaffen. 

Die Heime Gontrerepolution in Spanien wird Man⸗ 
he in ihrer Hoffnung getäufcht haben, denn es giebt. 
Leute, für die alle Erfahrung verloren it. Wir has 
ben in den fpanifchen Angelegenheiten nie etwas ge: 
fehen als die Willkühr and — einen König, den es ei⸗ 
nen Zodesfampf koſtet, um einen Miniſter vom crafs 
feften Abſolutismus und feinen perfönlichen Gegner 
zu entlaffen, während er ameimal mit einen bloßen 
Federzuge ein ganzes erneutes Vollsleben ausſtreicht. 
Die Willkühr muß ihre Frucht bringen: ihre Werte 
haben feinen Grund umd.feine Dauer.. Die Willkühr 
erfand die geheimen Cortes, Vie Willführ veriveigert 
ihre Anerkennung, eben weil fie geheim waren. Die 
Willführ, die ſich immer auf Gefeg und, Neichövers 
faſſung beruft, verwirrt alle Geſetze und alfe Statuten 
dergeftalt, daß man nicht einmal mehr weiß, was Recht 
iſt. Wer kann fagen, ob die männfiche oder Lie weib⸗ 


Daſſelbe Loos 


liche Nachfolge in Spanien jetzt gefeßmäßig iſt? We 

die Wiflführ herrſcht, enticheidet Die Gewalt, und fe 

wird esauchdiefmal gehen. Die Zufammenberufung ' 
ber Cortes wird "unter ſolchen Umſtänden immer ge⸗ 
fährlicher, Tenn fie haben je&t nicht mehr bloß Ja zu: 
fagen, fendern fie müßten eine Rechtöfrage entfcheis 

den. Dan follte glauben, wenigftens das perfönlicher 
Intereſſe follte den König oder die Königin verleiten,. 
einen Anhalt im Volke zu fuchen. Nein, man glaubt. 
Alles gethan zu haben, wenn man einen Minifter wählt, 
der fich von denen der Inquifition nur vielleicht in 
dem Puncte der Erbfolge unterfcheidet, fo wie man 
dem Bolfe, Das ſechs Jahre für Ferdinand blutete, eis: 
ne. große Gnade anzuthun glaubt, wenn man einige: 


Cortesglieder zuſammenberuft, blo ß um Ferdinands: 


Tochter auf den Thron zu Heben; Acht Jahre hat Fer⸗ 
dinand immer an carliſtiſchen Miniſtern gehangen, und 
noch ſetzt er dieſes Syſtem fort. Eine ſolche Hartnä⸗ 
digkeit würde unglaublich ſcheinen, wenn man nicht 

wüßte, Daß der auswärtige Abfolutismus alle feine: 
Künfte-aufbietet, um feine Stellung in der Halbinfel 
zu fihern. Wir haben es gefagt, feitdem Die Revolus 

tionen und der Monarchismus gegen einander aufge: 
treten find, hängt Alles von der auswärtigen Politik: 
ab, und in der Halbinfel, wo es fich um feine Terris- 
torialfrage handelt, wird man doch nicht: läugnen wols- 
len, daß hier ſich der bloße Principientrieg erklärt hat. 
Aber die Principien ſelbſt geben Yerloren, wo foll die: 
Nation, von deren reinem Monarchismus, Abfolus- 
tismus, Inquifitionismus u. f. w. man fo viel ge 

ſchwatzt hat, diefes ihr Heiligtbum fuchen? In Fer— 
dinand oder in Karl V.? Faſt follte man glauben in» 
dem letzteren, denn die heiltgftien Männer Spaniens: 
hängen ihm an. Über dieſes verläumdete Volt hat. 
der Mehrzahl nach gefunden Einn genug, um fich‘ 
nicht am jene heiligen Männer anzuſchließen. Zudem: 
baben fich auch viele ausgezeichnete Männer dem Inf. 
Don Carlos gegenüber compromittirt, und obgleich" 
jegt die Känigin für ven Todesfall desKönigs nicht mehr 
den Hebel der Regenz in den Händen hat, obgleich 

man nicht einmal verſichern kann, was der König in! 
einem nochmaligen Todesfampf wieder für Unheil if« 
ten fann, ‚fo wird am Ende das Volk wieder, wie tms 

mer, für feine Führer, ohne, ja felbit gegen ihre Bes 

febfe, fein Blut vergießen müſſen. Wie die belgifche 
Angelegenheit nicht ohne Krieg, fo fommt die fpas 

nie nicht ohne Revolution zu einer Entfheidung. 
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Portugal. 

Die enalifbe Regierung macht große Anftvengungen, 
um vor Eröffnung des Parlaments (mebit der bolı 
landiſch / belgiſchen Streitfeage) die WUngelegenbeit 
Portugals ım die Reihe ju bringen. Lord Merven, 
britifder Legationdfecretär zu Madrid, bat fih nad 
Lilfabon begeben, um einen Wuffenftillftand zu er 
fangen. Er harte mehrere Eonferenzen mit Lord 
Ruſſel, dem WUdmiralı Parfer und den englifden 
und franzöſiſchen Eonfuln, und mehrere Verband⸗ 
lungen mıt der miqueliftifhen Regierung, worauf 
an Don Miguel, der fi bei der Armee befand, eis 
ne Depeſche abgeſchickt wurde, um ihn einzuladen, 
ohne Berzug nach Lilfabon zurückjſukommen. Man 
vernimmt, daß derfelbe wirklich ſich ſogleich auf den 
Weeg gemacht bat, um nad der Hauptftadt zurück⸗ 
ufehren. Das, was Öffentlibe Blätter von dem 
Snbalte der Berbandlungen willen wollen und mel: 
en, find nur gewagte Bermuthungen, die wir baber 
hier übergeben wollen. — Die Stadt Dporto wird 
he fortwährend aufs Schredlichſte boms 
ardirt. 

Ans Madrid vernimmt man, daß bie ſpaniſche Re⸗ 
gierung dem die Flotte Don Pedro'ß befebliaenden 

dimiral Surtorius, welder in dem fpanifiben Ha'en 
Vigo überwintern wollte, den Beiehl —— bat⸗ 
te, dieſen Hafen augenblicklich zu verlaſſen DA 
Sartorius dieſem Befehle Feine Folge geleiſtet bat, 

o erließ die ſpaniſche Regierung die nötbigen Ber 

ble nah Cadix, daß ein Linienſchiff von 90 Cano⸗ 
nen, wwei Fregatten von 44 Canonen und drei 
Briggb ſich nach Vigo begeben ſollen, um den per 
—R8 Admiral zu wingen, den ſpaniſchen Nas 
fen gu verlafen, und ihn zu verhindern, in einem 
anderen Hafen Spaniens beitulegen. (Hiernac ift 
die in anderen Blättern enthaltene Nachticht; die auf 
Befehl der ſpaniſchen Regierung ja Cadir autge— 
eüftete Eseadre babe die Bertımmung, im Bereine 
mit der emalifhen Flotte den Kampf zwiſchen den feind⸗ 
lien Brüdern ju Gunften Don Dedro’s zu beendigen, 

berihtiaer.) — Die ſpauiſche Regierung widerſetzt 
ch fortwährend aufs Hartaädigfie der Einführung 
einer conftitwtionellen Negierung in Portugal, und 
Don Pedro unterließ es daber in ber legten Zeit 
forafältig, in feinen öffentliben Erlaffen und Pro, 
slamationen des Wortes „Eoufiitution“ u erwähnen. 
ranfreip, 

Paris, W. Ian. Der König und bie aanıe k. 

amifie find gehen, wieder bierber surüdgefommen. 

er Marfball Gerard befindet fidy feit geitern ebem 
"falls hier. Bei der Revue ıu Lille am 15.d. batte 
fih der Kriegäminifter, Marfball Soult, no voll 
endd verhaßt gemacht. Der General Lawöſtine, defi 


fen Brigade bei der Belagerung von Antwerpen faſt 


den beſchwerlichſten Dienft verfab,,_ hatte für einen 
dur frühere und jegige Verdienſte ausgeſeichneten 
Eapitän das Dfficierdfrens der Ehreulegion begehrt. 
Der Kriegbminiftee widerfeßte fi diefem Verlangen, 
derſprach jedeb am Ende dem MWarſchall Gerard, dafı 
felde erfüllen zu wollen. Bei ber obenermähnten Re 
due rief daher Lamöftine feinen Eapitän aus ber 
Fronte hervor, damit derfelbe decorirt werde. Da 
machte Soult neue Schwierigfeiten, widerfepte ſich 
au allen Kräften der DOrbensverleibung, während 
Gerard und Lamöftine die lebbafteſten Genenvorftels 
Jungen wiederbolten, der verdiente Capitän aber, 
beim ein fo großer Schimpf öffentlich widerfuhr, und 
dad ganze Zruppencorpd fid tief gefränft fühlten. 
Der König, erſchüttert durch diefe erareifende Scene, 
nahm endlib felbit das Kreuz und überreichte es dem 
tief beleidiaten Krieger, ihn und feine Kameraden 
auf diefe Weife ehrenvoll verföhnend. 

Die Paͤrbkammer bat geftern hinfipelih deß Ger 


-fegten Augriff verſucht batte, 


egebentivurfe wegen kan der Feier bel. 
anuard einen neuen Beichluß aefaßt, und demfelben 
mit 88 Stimmen gegen 63 folgende Faſſung gegeben: 
Das Geſetz vom 16. Jan. 1816 in Betreff des ewig 
beflagenswertben Trauertages des 21. Januar 1795 
ift abgeſchafft.“ , 
€ 


ür i. 
. Die perfönlibe Tapferkeit des Großvererb, der 
immer an der Spige feiner Eolonnen ftınd, vermag 
te nichts gegen die Tactif Ihrabims und feiner Fries 
ewohnten Agpptiſchen Truppen. Redſchid⸗Mebmed 
alt felbft gerietb verwundet in Gefungenfchaft, 
nahdem er an der Spitze eines Tbeild feiner Barı 
den, 7000 Bosnier und 8000 Wlbanefer, einen 
., Die Bosnier und 
Albanefer giengen arößtentbeild zum Feinde alber, 
worauf der Großvesier , allein gelaffen, ‚nad vergeb⸗ 
licher Gegenwehr, fi ergeben mußte. Diele zwar 
nob nit autbentifhe Erzählung verdient indeffen 
wohl Glauben, da man weiß, im weldb hohem Bra 
be der Großvesier durch fein treubrüchiſches Benedi 
men gegen bie Albanefer vor einigen Jabren, und 
fpäter gegen die Bosnier, fid den Haß dieſer Völ⸗ 
fer zugejogen_ bat. Cine große Menge Gefingener 
und beınıpe ſammtliche Urtinerie, Gepäd ıc. fielen 
in Ibrahimb Hinde. und viele taufend Uederläufer 
verſtärkten deſſen Armee. Was dem Schwerte oder 
der Gefangenfbıft entyrena, iſt ein Meiner Haufe, 
der ſich nach allen Gegenden serftreute und feine 
eim ith ſuchte. — Wab werden nun die Folgen die 
e5 denfiwürdigen Ereigniſſes ſeyn Die Hauptitadt 
ift den Siegern bloßgeſtelll, eine Intervention fann 
fdwerlib ſchnell genug Fommen, um bdiefelbe jw 
retten und den wanfenden Tpron bes Gultans 
zu Mügen, Man bat zwar zu Konflantinopel .(v: 
leich den Plan gefaßt, bei Bruffa ein veridany 
es Lager gu errichten, und alle waffenfähigen 
Türken dabin tmfammensurufen, allein aud von die 
fem legten Mittel läßt ſich Nichts erwarten, wenn 
man nur eininermaaßen die allgemeine Stimmung in 
ber Türkei berüdfichtiat. Das einzige Rettunasmit, 
tel für den Sultan fdeint ſonach nur ein durd un 
bedingte Genebminung der Bedingungen Mebemed⸗ 
Ali's erfuufter Briede, melber Meinung die gemäs 
figte Partei im Divan auch ſeyn foll. Zögert der 
Sultan, fo ſtebt ſelbſt fein Leben in Gefabe, indem 
nicht ohne Wabiſcheinlichkeit bei Annäberung der 
UAegpptier ein Aufſtand im der Hauptitadt befurctet 
wird. Entſchließt er fi aber ıur Flucht, im Ber 
trauen a ——* ſo ſteht zu er 
warten, bd. rabim mit der Hauptſtadt am 
des Throneb bemächtigt. BER ‘ 
’ TZeutfälanb, 
Zwei neuerliche Verfügungen des preußiſchen Yuftitı 


‚minifterd baben in Berlin großes Aufſeben erreat. Lie 


befiehen darin, daß üher Weferendarien, welde Ars 
beiten länger ald 4 Wochen obne triftine Gründe lie: 
aen laſſen, Perfonalarreft verhängt, und ferner die 
Ausceultatoren zum jweiten Eramen nicht jugelaffen 
werden, wenn fie zur Anmeldung dam länger ald 3 
Jahre brauden. £ 

turemburg, 19. Jan. Heute verläßt die Kriegs: 
referve unferer Garniſon die Veſtung, um nad 
Preußen surüdjufehren. 

Stuttgart, 21. Jan. Geftern überbrachte eine 
Deputation ber Kammer der Standesberren Er. M. 
dem Könige die Danfadreife, welde ein treue &hbo 
bes Inhalteb der Thronrede ift, und daher wohlge 
fällig aufgenommen wurde. 

In der heutigen Situng ber Kammer der Abge— 
orbneten wurden die ſchriftlichen Anträge verfdieder 
ner Abgeordneten vorgelefen. Dieſelben betrafen 
bie Erhöhung der Capitals, Beloldungs: und Pen 


Konditeuern, bie verfaffungsmäßige Einführung des 
Rebted, Waffen ıu tragen, und die Einrihtung des 
Behrfoftemes darnach, die Rebiſton der Forſt und 
zusbaefege, die Erleichterung der Wırtbihaftsabgas 

n ie. Hierauf bielt der Abageordnete Wuft einen 
Vortrag, worin es fid der Wahl einer Finanscom: 
million wideriegte, und die financıellen Leiden des 
Burtembergers einer gewiſſenhaften Berathung uns 
terworfen wiſſen wollte. Sein Vortrag lautete folgen 
bermaßen:: 

„Auch zu meinen Obren ift das num uemlich vers 
breitere Gerücht gedrungen, daß man deßwegen fo 
fehe fih beeile, zur Wabl der Finanı Commilfion zu 
freiten, um fofort in der für ihre Beſchäftigung ju 
erg eıt den Borwand jur Vertagüng ber 

täpde und jur Berfbiehung der (dom vorgebrads 
ten Motionen ju_finden. Diele Nachrichten haben 
mich mit wahrer Berrübniß, aber jugleich auch mit 
bopem Umwillen erfüllt, denn, meine Herren, ich 
babe nicht erft nöthig, Sie es ım verſichern, Ste mift 
fen eb felbft, Ihre Comittenten haben ed Ihnen ge— 
wig oft genug dugerufen, daß die Erwirfung, und 
zwar die möglichſt ſchleunige Erwirkung materieller 
Erleichterungen des ſchwer aedrüdten und leidenden 
Volkes die Miſſion ift, welbe Ihnen geworden. 9a, 
mieine Herren, ſchon feıt vielen, aber er 

feit dritthalb Jahren verlangt das Volk, daß endlich, 
was die Regierung [bon vor 16 Jahren verſprochen, 
aber nicht in’s Werf geſeht bat, das Shreibereimer 
fen, diefee Mäufefraß, Der inſwiſchen nur mebr ju⸗ 
game mit, der Wursel ausgerottet werde; daß 

ıe Saljı und die übrigen, befonderd bart auf dem 
Armen drüdenden indırecten Abgaben des Umgeldes, 
des Meciie und der Sporteln bedeutend berabaefeßt, 
und daß die Grundbolden nit bloß dem Namen, 
fondern aub der That nad, gegen gerechte und bil 
lige Entſcheidung ihrer Grundberren von den drü⸗ 
enden Leibeiaenfbaftsabgaben und Brobnen, und 
von der Willfübr befreit werden, womit Die autdı 
berrliben Rechte ausgeübt, ja befonderd in neuer Zeit 
erweitert werden. Die Orundbolten verlangen Schutz 
bei ihren althergebrachten und duch die Edicte neu 
„garantirten“ Rechten. R . 

„Die Klagen über die ſchnödeſte Willkühr autsherr, 
licher Beamten und Domänen-Kammern find allacı 
- mein, und die Geaenftände diefer Klagen find wabrs 
daft empörend, und überſchreiten allen Glauben, 
und entrüden und aus dem für fo liberal geſchilder⸗ 
ten Zeitalter in ein früheres, leider nur zu befanns 
tes Mittelalter, 3 

„Ein KRebesiuftand beſteht in der Verfaſſungsur— 
Funde binfibtlib der öffentlichen Verbältniffe, ver 

inſichtlich der autöberrliben mangelt aänılıb. Die: 
5 Zuftand aber greift weit mehr in's Leben, und 
wie faun Der ein freier Staatsbürger genınnt vers 
den, welcher durch Abgaben aller Art, beſonders [er 
benäberrlidher , beinabe erdeüdt wird, der aanı von 
dem Heer von Schreibern und æBeamten, Tandes+ und 
autsberrlider , abhängt, der dieſen Jinsbar ift, ber 
fein eigenes Fleclein Grund und Boden bat, ber 
den Pfandglaͤubiger oder Gutsherrn ald den Eigens 
tbümer ded Bodens anerfennen muß, den er im 
Schweiße feineb Angeſichtes baut. Nod fo freifinnige 
Lebensedicte, noch fo_freifinnige Verfaffungen find 
ein Spott auf freie Staatsbürger, wenn dieſe unter 
dem Drude von Abgaben erlieaen. _ 

„Ohne fehr bedeutende Ermäßigung derſelben 
erfüllen wir unſere Sendung midt. Aber, hal 
ten und die hoben &taatsbermten immer ent 
gegen: womit fol man das hierdurch im Buds 
entfkehende Deficıt dedien? Aber Iefen Sie, 
würde ich denfelben, und befonders den Miniftern, 
zurufen; im den hundert und abermal hundert Mit 
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t beilu ngen unferer Committenten, fo werben Sie fin 
den, daß das Volt Verminderung der Apanagen, 
deß ftebenden Heeres, ber Foftipieligen Gefandten, 
dee hoben Beamten Befoldungen, der boben Benin 
nen, daß ed Echöhung der Eapıtals und Beloldunass 
Steuern, und daß es Schuß bei feinem Bewerber 
und Gemeinde Vermögen, daß es überhaupt Verein. 
fabung der Staatsmaſchine, daß ed Abſchaffung übers 
flüſſiger Eollesien, daß indbeiondere das katholiſche 
Volt Abſchaffung des katholiſchen Kirchenrathes oder 
wenigftend Abſchneidung der micht ibm, fondern dem 
Biſchof nebuhrenden Gewalt verlange, damır die preids 
würdige Thätigkeit des hochwürdiaſten Ordinariats 
jum Srommen der Gläubigen anſchlagen möge. 

„Um dieſe Wünfbe, Bedürfniſſe uud dringenden 
Beihwerden in Öffentliben Berfammlungen vor gang 
Wurtemberg, vor gını Teutfhland laut vorjutragen, 
um auf Geltendmabung zu dringen und die drinnend 
nörbinen Erleichterungen zu erweden, deßwegen find 
mir bier, aber nicht, um durb Wabl und Beihäftis 
aung der Zinanzfammer die Auflegung neuer Laſten 
einzuleiten, micht dau, dann wieder beimiufesren, 
des hohen Winfes gewärtig, im Zeitpuncte bed Abs 
laufes des Eratsjabres wieder u fommen und das 
Budget iu votiren, oder bie dringendften Beſchwer⸗ 
den bintendrein tm beratben, oder gır auf einen aufs 
ferordentlihen Landtag in verſchieben. Schamroth 
müßten wir vor unfere Committenten treten und wie 
arme Sünder dad Peccari anftımmen und das geredite 
Berdammunadurtbeil über und ergehen laflen, daß 
wir den gerechten Erwartungen, die man in und ges 
fest hat, die wir beſchworen haben, nicht entſprochen, 
daß wir nur die alte Praxis eingehalten haben. 

„Das Bolf ruft und mit lauter Stimme gw: 
Euere — ihr Volksvertreter, ſoll die unſerige 
feun , daß nimlıh, wie wır an eu den Ruf ſchleü⸗— 
nigfter Erleichterung ergeben ließen, ihr ibn au 
uneribrodfen, furchtlob und treu vor ber Regierung, 
vor den Miniftern erſchallen laſſet, damit fle wenige 
fiend nit im Irrthume uber den Zuftand des Bols 
feb fen, und eud nicht vorwerfen fönnen, die Wahr⸗ 
beit nicht gefagt in haben ; ih rufealfo mit lauter Stim⸗ 
me, daß ſchleunige materielle Erleichterung höchſt noth 
thut, daß Zuſtimmung jur Vertagung mir alz Ver⸗ 
rath an der Sache des armen Vaterlandes erſcheint. 
Dieſeß will id nicht. Reinen und unbeſchwerten Ges 
wiſſens und mit freudigen Hoffnungen bin ich bier 
ber aefommen, und unbelafteten Gewilfens will ich 
wieder in die Mitte meiner Eommittenten zurückkeb⸗ 
ren und denfelben wenigftend den freilich traurigen 
Troft brinaen, die reine Wahrheit geſagt zu baben.« 

Wird Meinung fraten,. mit verſchiedenen Motiv 
ven, die meiften Abgeordneten bei, und ed wurde 
befblojfen: daß die Finanzcommiſſion noch bis nad 
der Adaade des Rehenidarts Berichtes über die Ders 
wendung der öffenrliben Gelder ausgeſetzt bleibe, — 
Shiiehlih wurde eine Kevifion der Geſchäftbordnung 


beicloiien. . 

DR nen ‚21, Ban. Die neueften Nachrichten 
aus Neapel melden vorläufig, daß unter den Feſt⸗ 
lidfeiten bei dem Aufentballe Sr. Maj. des Königs 
Dito I. befonders eine Hoftafel in der —“ Kr 
nigdrefiden; mit allem Glanıe darauffolgender Eh⸗ 
renbejeugungen, J. B. im Theater u. f. f., Mh aus⸗ 

ejeihnet harte. Die Ehrfurdt und Tpeilnabme bed 
Bolfes für die jugendlibe Wurde und Beltimmung 
diefes für und Bayern felbft unvergeßliden Prinzen 
würde jede Schilderung , wie man bexichtet, faum 
ausdrüden können. Unſer allgeliebter —*8** 
Mar, f. H., Ind ſtets an der Seite des beüderliben 
Dtto. Beide nahmen mit gütiger Huld einen Feſt, 
abend an dem 7. b. bei dem ruſſiſchen Gefandten ans 


welher mit aubnehmendem Vrunke gefeiert wurde. 


= SB — 


n; med. Der mabe Tag der Mbfahrt nad 
‚erlaubte dem König Otto nit mebr, dem 
auf den 9. in dem Palafte des englifhen Gefandten 
ki Eugen Heftabend beiguwohuen ; denn an bier 


y iegen mit königlichem Geleite Die, beiden 
Bit den lien damen fpät indie 
Rn 
rind 


em Tage war beihloifen, dab Dampfſchiff zu bes 
eigen, und hintmeilen ju jenen fernen Ufern, wo 
ie Fahnen der Kriener Ludwigs ‚freudig und ſehn⸗ 
uctsnol Ihm, dem Königsſohne, entgegenmweben wers 
en. — Falide und aus böfer Duelle ge böpfte lügen 
bafte Nobriten gelangten feit wenigen Tagen an⸗ 
eblich von Trieft aus im Vaterlande an, als bätı 
en 3. B. die baverifhen Soldaten bei der Einſchif⸗ 
fung fi empört, dag man auf fie bätte idiegen 

ülen, um fie sur Einfhiffung zu zwingen u. f. f. 
ine andere Züge ift verbreitet, als wäre ein Schiff 

‚ber von dem Oberft Nideld, fo wie aud ein 

eil der vom Oberſt Bulifand befehligten Mann 
(daft anf der Meerfahrt unter und ju Grunde ges 
BE ıc. Alle Correipondenzen und Rapporte wir 
erlegen aber durdaus folde unſaubere und ſchänd⸗ 
He Zügen , deren mehrere anderen Inhalte nur eis 
ner 48 en Faction dienen ſollten, ın deren Augen 
a Anderes beilig und wabrbaft feun dürfe, als 
wa fie ald geſcheben unermüder wünſcht. 

* Zeanffurt, 23. Jan, Heute wurde durch fres 
en Diebftabl einem afbaffenburger Näbler, der 
wegen jugefrornen Mained ieht Landfuhrwerf betreibt, 
en Sad mit Geld vom Wagen geftoblen, während 
er Mauthbüreau su Offen bach anbielt. 
Gefiern fruh bra im neuen dieſigen Yuftisgebäus 
be Feuer auf, dad, wäre eb einige Stunden früher 
in Zlammen gegangen, bedauerli gerade in dem Cu 
watelamt feine Verwüftungen angerichtet bätte. Stark 
gebeiste Defen emtjündeten die Nacht über den Boden 
wor die Wand, und die Unteriubung wird geben, 

er die Schuld ermangelnder Feuerveſtigkeit in (0 

wichtigem Amtsiimmer trägt. 
n bieliger Dichter befingt die freudigen und traus 


665 a 31 Befanttmacung. , 

Am Mondtage den 1iren Februar I. 3. nachmittans 
2 une werden die Güterhüde des Valentin Gerbard 
zen Niederuberg, welche von demſelben der Froneisca 
BDols zu Aſchaffenbura für ein Capital ad 600 Gulden 
peimo loco veibupotbeeirt find, auf den Antrag diefer 
Bläubiacriu in loco Niederuberg oͤſſentlich verkeigert. 

Decretum Oberubuta am ihten Jonuar 1833. 

Koͤuigliches Kamdgericht, 
Bothaus. 
Hr Rohe, ſ. Act, 


[32 e 3] Freitag den YSten diefes Monats mar 
gens 10 übr werden beildufie 
150 Eentner abgängige bleierne Brunnenröhren 
im Gatbarinenfpitale dabier in Partien su 5 Center, 
unter Borbebalt der Genehmigung des Etadtmagifrar 
tes, am die Meifbietenden gegen baare Bablung dfs 
fentlich verfeigert und biezu die Liebbaber eingeladen. 
Aſchaffenburg am 1Aten Januar 1833. 
Der Etadtmagiftrat. 
G. Les, Bülrgermeifter. — 
Wagner, Stadtſchreiber. 


— — — — — — —2 
169) Dounerstag den Zitem dieſes Monars früh 9 
Uhr werden aus dem Srammersbacher Gemeindewalde 
300 Baur, Nug: und Werkholn⸗Eichen auf dem 
Stocke uud 
40 Klaiter Bucdenbrenubolp — 
auf biefigem Semeindehauſe oͤffentlich verſfeigert, wo⸗ 
ju Steigerunge liebbaber hiermit eingeladen werdeu. 
Frammerebach den Aten Jänner 1833. 
KRotbeubäcer, k. Revierförer, 
Süßbauer, Gemeindenorfieber. 
FROHSINN - GESELLSCHAFT. 
Samstag den 26ten Januar Tanzgesellschaft. 
Anfang abends 7 Uhr. 
Der Ausschuss, 


162 Belbäftsantritts. Anzeige. 
er Unterjeichnete giebt fich biermir Die Ehre, den 
Antritt feines Geſchaͤftes, fo wie die Eröffnung ſeines 
Ladens dahier eracbenft anzuzeigen. 

Man finder bei ibm eine Auswahl von Gold, umd 
Silbertonaren nach dem neuchen Gefchmacke, vom de⸗ 
fer Qualirät und zu den billigen Preifen. 

Auch verſertigt derfelbe aut Beftellung alle foufis 
gen Gold» und Silber: , fo wie Kirchenarbeiten, und 
veracldet auf das Dauethafteſte und in dem ſchoͤnſten 


aıben. 
’ Befchädigte Gold» und Silbermaaren taufcht derſelbe 
gegen neue and, oder Reit fie mieder nah Wunſch 
ber, oder Fauft fie. 
ch Aceuraiteſſe, gute Arbeit und neuehe Feoou 
wird fich derfelbe des Zutrauens mirdig gu zeigen füchen. 
Sen Laden if zwuchen den Thoren in dem Haufe 
des Herrn Eondıtors Braum, im erden Stocke. 
Afchaffendurg den 22ten Jauuar 1833. 
Tranı Sohn, 
Bold» und Eilberarbeiter, 


(661 Autbentifhe Biographie Broti’s. 
So eben if eridienen und gebeftet für 18 Er. bei 
Th. Dersap in Alchaffenburg zu baben: 
Der Buadermanu des neungebnten Tabıı 
bumderts, oder Leben umd Abentener bes bes 
ruchtigten Bropbeten Berubard Müller gu 
vanıt Broli, von feinen bintergangenen Freuns 
den der Welt zur öffentlichen Scan aufgekellt- 
(Hanau bei Er. Köiie.) 
Bros Leben iR eim Macbetb’fhes Herengebrän 
von Reliaionsfchmärmerei und glübender Wolun,. vom 

efuitenrüce und fcaafswürdinem Selbfibetrug , nem 
it und Wabnfinu. Der Erelentundige Raunr über 
den Berein fo mwiderfprecbender Eigenfchalten, det 
Dichter findet reiben Stoff zu der allerlufiaßen und 
allertbränenreihfien Tragoeomödie, der ARenfchens 
freuad betiagt — das neunzehnte Fabrbundert, in 
welchen Brolt leben und — lügen fonnte. Das Büdı 
jein wird jedem Lofer feffeln — zumal im unſerer Ges 
neud, mo jeiter myſtiſche Unßern eine Zeitlang ſicht⸗ 
bar war, 

[44 d 3] 500 bis 600 Bilden Firaen Aimblich- zum 
Ausleihen bereit. Das Näpere iſt bei der Redarzion 
dieſer Zeitung zu erfabren. « 

-Aishaffenburg am Aöten Jänner 183. 
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Frankreich. 

Paris, 21. Jan. Die carliſtiſche „Gazette de 
France” und der „Nenovateur“ erſcheinen am heuti— 
gen Gedächtnißtage der Hinrichtung Ludwigs XVI. 
mit einem ſchwarzen Rande, und die erſtere fagt: 
„Wegen des Gedächtniſſes des ewig denkwürdigen 
Trauertages wird die „Gajette“ morgen nicht er⸗ 
fegetuen, es ſey denn, daß die Deputirtenkammer 
‚nicht vor dem Gedanken zurückbebt, am 21t. Jun. 
über das Verbrechen des Natlonalconvents zu verhan⸗ 
deln. In Ddiefem alle wird die „Gazette“ dieſe 
Discuffion, welche Frankreichs Aufmerkſamkeit in fo 
hohem Grade erregt, „mitteilen.“ . 

— Der Generallieutenant Milhaud, Mitglied des 
Nationalcon vents und einer Derjenigen ,. welche für 
tee gone Tod ſtimmten, it am s. d. zu Au⸗ 
riltac rben. J 

— Wie man aus ſt. Omer berichtet, befinden ſich 
die Hollandifchen®efangenen in der größten Noth, was 
unferer Negierung zur höchſten Schande gereicht. 
Sie liegen auf Stroh, und haben erft nach vielem 
Beſchwerdeführen Strohſäcke erhalten; ihr täglicher 
Scld beſteht in 15 Centimen, wofür höchſtens eins 
mal vine Suppe gedocht werden fann.. Man bat 
ihnen Berbefferung ihrer Cage zugeſagt, fobald Die 
nöthigen Mittel aus Belgien zurückgelommen ſeyn 
werden, wohin Alles zum Dienfle der Nordarmee 
geſandt worden fep. — 

— Aus Algler wird unterm 29. Dec. gemeldet: 
„Bis hieher mußten ſich die Chriſten in Algier 
mit einer zufällig in der Eile hergeſtellten 
Capelle für ihren Gottesdlenſt behelfen, welche der 
fi täglich mehrenden Bevöferung nicht genügen 
fonnte. Man unterhandelte daher mit dem Mufti 
und den Ulemas um eine fchöne, im italienischen 
Styl erbaute, weite, mit Marmorfäulen verfebene 
Mofchee, welche auf Weihnachten am 24. bei der Mit, 
ternachtöimeffe von Abb⸗ Coilln eingeweiht wurde. Den 
folgenden Tag ward darin große militäriſche Meſſe, 
welcher der Generalſtaab in großer Galla beiwohnte, 
mit allem Gepränge gehalten. Fremde und Fran⸗ 
joſen, Alles drängte fih. Die Worte, welche dork 
über die Eroberung von 1830 gefprochen wurden, 
shrten. die mufelmännifche Geiflichkeit eben fo ſehr 
ald die framgöfifche Obrigkeit. Weder die Schönheit 
des Marımors noch die Bergoldungen, noch die mas 
jeRätifchen Säulen zogen fo jehr an als die einfache 


Freitag, den 2’ten Sanuar 


1833. 


— 





nad mofteriöie Bauart, Das Sanctwarinm, die mit 
Derfen aus dem Goran verfehenen Pfeiler, die ſchwe— 


benden Galerien, die zahlreichen Ketten, welche aus 


dem boden Dom herabhängen, um filberne Lampen 
am Feſte des Bairam zu tragen — welche für die Eus 
ropäer lauter neue Öegenftände einer langen Unter» 
fuhung waren. Es ift Alles au koſtbar, als daß eis 
ne deriwegene Hand ſich feither hätte daran wagen 
follen. Wir umgehen diefe Gelegenheit nicht, um 
die Antwort des Mufti und der Ulemas zu wieder- 
bolen, welche fie dem Generaleommantanten beider 
Unterhandlumg um Diefen Teinpel gaben. Stetheilt 
die Toleranz unjerer Grumdfäge, und man lieſt fie 


nicht ohme großes Jutereſſe: Unfere Mofchee, ſagten 


fie, wird den Gultus ändern, ohne ihrem Meifter, 
denn der Gott der Chriſten ift auch der unferige, und 
wir unterfcheiden uns bLoß in den Anbetungen. Sie 
kormten diefen Tempel wegnehmen, thaten es aber 


nicht, und waren vielmehr weit entfernt, ihn von 


und zu verlangen. Nie werden wir Diefes Zeichen 
von Nachficht vergeflen, und die Gnade, mit welcher 
Sie ums zuvor beriethen, che fie eine Kirche Ihrer 
Religion daraus machen Fießen.“ 

Die franzöfifchen Blätter fangen an, die orien⸗ 
talifchen Angelegenheiten zu befprechen. Der „Nas 
tional“ bemerkt, Daß es Frankreichs Intereffe tft, in 
Konftantinopel eine kräftige Herrfchaft aufzuftellen, 
und in Uegspten eine Regierung zu unterflüßen, wels 
che den Handel nach Indien auf eigene Fauſt, nicht 
unter Englands VBormundfchaft zu leiten vermöge, 
und fo Bonaparte's Wort, daß das mitteländifche 
Meer ein franzöfiicher See fey, wenigftens dem Geifte 
der Givilifation und der politifchen Sympathie nach 
wahr zu machen, und fagt darüber: 

RXieße ſich ein ſolches Webernewicht der africaniſchen 
Mahomedaner uber die aſiatiſchen denken, daß Ibra⸗ 
bim einen ungebeueren, von Bonaparte ſelbſt unter 
den Mauern von fh. Jean D’Ükre entworfenen Plan 
ausfübrend, Karamanien und WUnatolien ſiegreich 
durchzöge, die ganze Bevolferung dieſer weiten Vro— 
vinen aufwienelre, zum Angriffe gegen die Pforte 
mit ſich fortriie, Konftantinopel eroberte, und dar 
ſelbſt ſtatt der altem Legitemität des Sultans eine neue, 
äquptiihe Dynaſtie gründete; wenm dur die Vers 
mudhung mit africanııdem Blute die unter dem mil⸗ 
der Himmelsſtriche Anatoliens entartetem oftomanis 
ſchen Stimme nen gebäbrend, der Eroberer das ans 
timos tbowitiſche Intereife der alten Pforte mit einer 
wichtigeren, und lebendigeren Einſicht im die Pohtif 
bes abendländiihen Europa’ anfmihme: wem ie 


#8 dieß einträfe, und nit bloß ein Pbantaſſeſtürk 
von uns bliebe, To fönnte Frankreich michts Bere 
red tbun, als den Ägpptifhen Einfall zu begünftiuen, 
und durch die Gegenwart feiner Flotten bie Reſulta⸗ 
te deifelven negen den rujfiiben Ehrgeiz ummirtelbar 
zu fidern. Eine folde_Entiordelung der Beyeben 
beiten dachte ih obme Zweirel Bonaparte, als er 
das Mittelmeer eınen franzöliiden See nannte. Da: 
mit meinte ex wohl nie, daß Frankreich in ferner 
Zufunfe eınft die ganze Küftenftrede des Mittelmees 
ved beligen werde, wie es diejelbe bereitd von Bona 
His Oran befigt, fondern er glaubte an den Ufern 
des Nils einen Keim franzöſiſcher Eıvilifation gelegt 
zu baden, welchen die unferen militäriſchen und ger 
lehrten Inftiturionen eigene Geralt der Affimilation 
einft längs der Kuüften von Sprien und Kleinufien 
dis zu den Dardanellen verbreiten werde. Die reiſ 
fenden Fortſchritte, welde unfer Handel und unfere 
Bumee in Africa, Morea und im Archipel ſeit 
15 Jahren uns mahen ließen, beuinnen, dem politi⸗ 

en Spfteme eine große Haltbarkeit zu geben, dab 

naparte m dem tieren und maleriihen Ausfpru 
de juſammenge bat: „Das mirteländufhe Meer 
wird einſt ein frau zöſſcher See werden!“ 

Der turfifbıägpptiibe Kampf ıft nichrb Andered, 
als ein Ausbrud der Eiferfucht, die fib_feit 15 Jab⸗ 
ren jwifpen wei Anfledelungen kran jöſiſcher Eivilts 
fation entwidfelte, von wehden die eine am Bospbor 
zub, die andere an den Ufern des Nils gegründet 

eden war, Das Erfie, was man einer eiwilifirten 

ation nabapımt, find ihre milſtäriſchen Einrichtun 
en. ie jeugen der Kurfürft von Preußen , Bu 
fer Sriedrihd H., und der Cıar Peter der © 
weldye den erfien Scheitt geren dad abendlündilhe 
opa dadurch tbaten, ſie —— — 
mrich udwigs KIV, aneigneten. en ſo 
= * Eultan —X d und. ben Vicerönig von 
Meybpren einen fübnen tiſtreit darin beginnen fer 
ben, wer guerit 50.000 Mann in’d Geld n wärs 
de, die nach frangöfiiber Werfe ausgerüftet, bewaff: 
net und eingeübt, von Officieren aus unjeren ber 
zübmten faiferliben Heeren und von Zöglıngen der 
polvtebnifden Schule befebligt wären. re Zim⸗ 
merplige und Arfenale baden fle franzöfliben Ine 
qieurd übergeben, und ihre Kinder und jum Unter⸗ 


wird, {0 wäre das kein Unglüd für diefe Hauptfladt, 
da der gegenwärtige Hert derjelben von einem gebils 
deteren (?) Feinde befiegt würde, Die von Mahmud mie 
fo großer Mube 233 Anfänge der Siltſa⸗ 
tıon wurden dadurch micht zerſtört, fondern vielmehr 
beförderr und befruchtet werden. Es haftet in dies 
fem Lande noch eın alter Geiit des muſelmänniſchen 
Fatalısmus, bartmädiger Vorurtheile und grober 
ünwiſſenheit, welben alle von Mabmud mitten im 
Frieden verfubten Reformen nicht haben verbannen 
können, der aber unrer der Hand eines mahomedani⸗ 
(ben Sıegerd verfhwinden mußte, welder dur den 
Sieg berechtigt ıff, die Wunde frifb zu ſchneiden. 

„Dahin wird ed, wir zweifeln nıcht Daran, im ei⸗ 
ner nicht mehr zu ferne liegenden Zeit fommen, umd 
in diefer Voraudfiht intereifiren wir und lebhaft für 
dad Gelingen ded Ägyptifden Einfalles, wiewohl die: 
fe erfte Erpedition, wenn fie nicht zum ges 
Ziele führt ,_die ehrgeijigen Entwürfe Rußlands in 
Betreff des Bosphorus fur den Augenblick begünftis 
gen Fann. Aber in jedem Falle, und melden Bor 
wand auch Rußland durch die Unfälle der Pforte zur 
Antervention befime, fo Fönnte ed doch nicht allein 
wagen , fi bet der Zerftüdelung des ottomanifchen 
Reſches feinen Theil amzuficbern: England, Franfreih 
und Defterreib, burh dab gemeiniome Intereffe 
fonel vereinigt, würden eine folde Unternepmung 
mit der Hurwiegelung Polens beantworten, welde 
den Riefenförper des moskowitifhen Reicheb mit um 
gemeiner Leichtigfeit jertrümmern würde.“ 

Türtei. 

Aus Alerandria wied unterm 27. Nov. gemeldet: 
Hler läßt man fih durch die neuerdings angelangtem 
friedlichen Aeußerungen des Sultans nicht vi 
fern, und verliert feine Zeit; im Arfenal wird mit 
größter Thätigkeit unausgeſetzt gearbeitet; das ſchö⸗ 
ne Linienſchiff Maffer (Kairo) von 140 Canonen if 
ganz bereit, um zur Flotte zu ſſoßen; ein anderes, 
eben fo großes, Acre genannt, das vor ſechs Wochen 
angefangen wurde, ift bereitd fo weit vorgerüdt, 
daß es mit Ende nächften Monats vom Stapel ge 
Laffen werden kann. Zu einem dritten von 100 64 
nonen, Homs genannt, wurde vor vierzehn Tagen 
der Kiel gelegt. Zehntaufend Mann Infanterie und 
Savallerie follen unverzüglich zu Armee abgehen; 
es wurden bereitö mehrere europäifche Schiffe zu ih⸗ 
rer Fortſchaffung gemiethet; es heißt, ihr Beſtim⸗ 
mungsort fey Tarſus; ed wäre aber wohl möglich, 
wenn Ibrahim in feinem Vorrüden fortfährt, daß 
fie in Smyrna ausgefihifft würden. 

Semlin, 9. Jan. Auswärtige Courriere, die 
feit der legten Woche deß Ronemberd tie Poftfirafe 
von Konftanfinovel über Niffa, Alexinatz, Razfımi 
und Parafın durhreiften, fanden die letzten drei 
Marftflefen fammt ihren Difteieten in vollem Auf⸗ 
ftande, nicht gegen die Pforte oder deren Beamten, 


fondern gegen die Albanefer, welche feit der Abreiſe 
des Gr doridirent 


eifierd and ihrer Mitte, alle Menft 


gen, Berunbeiligung 
tbäufer bu 
und Reiten in denfelben, und N ——— — 


dereien der ſogenannten Tſchiflikdiſts (Agas, welde 
ohne alle gefeglihe Ermächtigung, aus reiner Will 
Pühr, den vierten und neunten ıl der Feldfrüchte 
den Serben abnapmen) und Gubafben (Zehntein⸗ 
fammler der Spapis) mußten endlich dem Serben 


jener Gegenden um fo mehr als tpramnifb erfheinen 


und unerträglich werden, ald er feine Brüder, die 
unter der Verwaltung des Fürſten Miloib Obreno⸗ 
witſch fteben, alle Vortheile genießen fieht 
ihnen nicht nur die ruſſiſchen Tractate von Budareft, 
Arierman und Mdrianopel, ſondern aub der groß 
— Hattifderit vom Jahre 1830 verbeißen 
en. Die Bewohner diefer Diſtricte wendeten ſich 
an den Fürften Miloſch mit der Unfrage, ob denn 
nicht die Stirulationen aller jemer Acten endlich in 
Erfultung geben, und fie von der Unterdrüdung ber 
Türken befreim würden, und ob fie dann im Notb— 
falle , und beim etwaigen Antucken einer türkiſchen 
Macht gen fie, auf feinen und des heutigen Ser 
biend Beiftaud rehnen dürften? Dem Bernehmen 
nah follen fie die _ausweidende Antwort erhalten 
baben, daß ed für fie beifer fey, in Rube dev emdlis 
hen Erfüllung jener Stipulationen zu barren, : vor 
Auem aber fomohl bei der Pforte felbft, als aud bei 
Rußland, ald dem Def üger deb jegigen und ufünfs 
tigen Serbiend, zu weldem Tegteren fie auch gehören, 
die beiden erften Puncte diefer nämlichen Anfrage 
durch ihn ſelbſt im aller Unterthänigfeit anzubringen, 
und erft im Falle der Nerablangung einer durcaus 
verneinenden Antwort ju dem allerlegten Mittel, im 
den Waffen, zu greifen, um mir Gewalt ju ergwingen, 
was fo viele heilige Verträge zu bewirfen nicht vers 


mogt bätten, ö 
icht unwichtig bürfte die Löfung biefer Verwicke⸗ 
lung für dıe Pforte erſcheinen, deren critiſche Stel⸗ 


lung gegen Alı. 
big machen dürfte, auch in diefen Gegenden einem 
Feinde mit Bortpeil entgegen zu geben. 


ort u al. 

Es ſcheint gewiß, daß der framyöfffede General So; 
lignac_von dem enaliſchen Minıfterium nad Dporto 

eſchickt worden ift, um die Derfheidiaung dıefed Plas 
[7 fang genug bimaussmieben iu ‚ auf da 
Unterbandlungen wegen eined Waffenftinftamdes mit 

inigem Erfolge angefnupft werden könnten. rd 

ren wollte feinen engliſchen General Don Pedro iu 
Zie. ſenden, in der Beſoraniß, durch dieſe Maaß—⸗ 
regel die diplomatiſchen Erpedientien ſowohl zu Mas 
drid als zu Liſſabon zu bemmen. — Die engliſchen 
Zeitungen melden einftımmig, daß dem von Lord Her⸗ 


nd 
Tolen, um Donna Maria den Thron und der 3 


ber iutereſſirte tei o 
sum Abſchluſſe if, oder — Ent a 


tion nad dem Tajo dropem, *x ihren Willen 

dem Abgange der lehten 

achtichten Nichts ju Stande gebracht, 
affenftiliftand, 


ru entfaltet nu ine außerordentliche 
u werfeitd eine eror i 
macht, und der Kampf auf Yehen und Tod Fann nicht 


welche 


(da von Aegppten fie wobl unfä· 
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ausbleiben. Wir vernehmen, daß 20,000 Wann Lrups 
pen, nämlih 12 Milijregumenter 2 Einıenregimenter, 
dad te und Tte Garde Dragoner: Regiment, dad graue 
fwortiibe und das 15te Hufarenı Regiment, nah Ir⸗ 
land abzugeben den Berebl erhalten baben. Lord 
Gren, indem er diefe Maaßregeln Seat, ift fiber 
der Unterftigung des Herzozs von Wellington, Sir 
Robert Peeld und der Torvd inbgeſammt. 
Zeut(ibland 

Bom Rhein, 9. Yun, Die preußiſche Ob⸗ 
fervationsarmee ziehe ſich zurück, nachdem die frans 
vͤſiſche Maasarmee aufgelößt worden. Die franjds 
fe Wefervearmee wird disloeirt und in der gan⸗ 
jen Nordarmee häufig Urlaub gegeben, an 
macht ſchon Entwürfe zur allgemeinen Entwaffnung. 
Die belgsibibolländifche Frage iſt beinahe entidieden, 
ed fommt nur nod auf eine Summe von 300,000 fl. 
jährlich an, die wahrlich nicht der Mube werth ift, 
o viel Aufhebens zu machen. Der Friede ift alfo 
weſentlich (dem vorbanden; woran liegt ed denn, daß 
man ihn nicht öffentlich mit Trompeten: und Yaus 
kenſchall verfünder und unfere armen Rentirer, denen 
ihre Millionen fo fauern Schweiß foften, endlich eins 
mal aus ihrer Angſt reißt? Wenn es ſich um eine 


Ver ſtecke n ſpiel Auuder zu erinmern. Alle geben 
vor, den Frieden zu —— aber Feiner laͤßt fü FR 
un 


that fühle man ſich erfihlafft und will mährend einis 
er Monate feine Kräfte zu einem neuen Anlauf 
ammeln. Wenn es Ibrahim mit diefen ſchlauen Dis 
plomaten aufnimmt, fo ift er verloren. Denn in der 
Kuhft, die Ereigniſſe in ihrem Gange aufiuhalten, 
find fie Meifter. Sie werden ihn protocollifiren, 
und Konftantinopel wird ihm entihlüpfen. Wahrs 
ſcheinlich hat man ihn {don zum Waffenſnullſtand aufs 
dert, mährend man den Zeieden in Kairo unters 
bandie. Man wird dem Vicefönig Syrien ald Statt⸗ 
ent —— en N —— 

n Friedensve un win, ber erinner 
fi, daß die bosnifden Diftriete drei Jahre nad dem 

rieden von Adrianopel noch wicht Serdien ernverleibt 

nd. Die byjantmiſchen und ägpptiſchen Mabomer 
daner werden ſich entfoli en, dad criſtliche 
Spftem des bis an die Zäbne bewaffneten, Yand aus⸗ 
faugenden Friedens, das Yuftemilien zwiſchen Krieg 
und Frieden nachjuahmen. Uber vielleicht er⸗ 
innert ſich Ibrahim, daß er Türke iſt, und daß das 
erſte Gemie, welches in Europa auftritt, der diplo⸗ 
matiſchen Tonne mit einem Fußtritt den Boden aus⸗ 
ſchlagen kann. 

Aüb dem Großherzogtbum Heſſen, 22. Ian. 
Die Deputirtenkammer zu Darmſtaͤdt ſchien anfangs 
gewaltig energiſch auftreten ım wollen. Jeht sieben 
aber Viele die Segel ein. Es heißt beſonders, daß 
Einige (und darunter mei 3 wer Rbeindeflen, 
namentlich dev Pro Schacht von Main) gegen 
die Eingabe wegen der Bundeöbefihlüffe vom 8. Jurv 
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ibeit 
auftreten werden u Erlangung ber Pre 


zungen in Widerfprud geratben werde, während 
Andere dieſes fürdtem. Ein dritter Theil giebt 
ſolchen Noffnungen und ſolchen Befürchtungen (ie 
nachdem fie die eine oder die andere Partei berühren) 
feinen Raum, indem berfelbe darauf rechnet, bie 
Kammer fev beveitd (dom zu weit gegangen, um mit 
Ehren wieder einlenfen ju können. 


1997 © 3) Befanntmadhung. 

Auf Antrag eines Dyporbecaratäubigers werden fol⸗ 
geude., dem biefigen Bürger und Tünchermeifter Marı 
‚sin Goes imaehörige Immobilien : 

a, ein Wohnhaus Fir. D. Nro 68 im Entenpfuble; 
b) ein nn. 2 BDrertel 27 44 Rurben am beir 
fenbacher Weeg neben Gabriel Hospes; 


©) eine Wiefe zu 4 Viertel 23 Rutben im Giegerich, 


——— Hofmann und Joſeph Flach 
oßend; 

a) eime Wiefe zu 1 Viertel 30 Ruthen dafelbit, me⸗ 
ben Baͤckermeiſter Kirchnee uud anf Miltenber, 
ger Wittib Hofend; 

6) — su 25 Ruthen dafelbſt neben Ga⸗ 
riel Ho — 
* u Königlichen Kreis: und Stadtgerichtoloeale 
er 


Mondtag den I8ten Jaͤuner 1833 
j mittaas 2 Uhr 
öffentlid unter den biebei bekannt gemacht merbenden 
Bedingungen, nah Borfhrift des Hypothekeugeſetzes. 
Berfeigert, was biermit zur allgemeinen Kenntuiß ge 
bracht wird. 

Afıhaffenburg den IFten December 1832. 
Königliches Kreis» und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 

Wagner. 


Nr. pr. 1553. Gldublger⸗Ladung. (68 a 3] 
ran die Werlaffenfcbaitsmaffe des verlebten Stif⸗ 
tangspflegers Jobaun Schüßler unter zu Leidersbach 
irgend eine Forderung zu machen bat, hat ſolche 
Mittwoch den 20ten Febimar I. 3. früb 8 Ubr 
um fo gerwiffer dabier anubrinnen umd gebörig machs 
uaweiſen, als er anfouf bei der ferneren Bebandlung 
——— nicht weiter beruͤckſichtigt wer⸗ 
en ſoll. 


Decretum Obernburag den 12ten Januar 1833, » 
Königliches Landgericht. 


Borbaus. 
Node, i. Act. 


49 € 3) Dienstaa den ten laufenden Monats 
follen in der Revier Robrbrunn aus den Abtheilungen 
a) Ecterspfabl: " j 
85 Eichen » Eommtereiat:, Baus und Nupbol 
Abſchnitte, 
151 Klafter Buchen⸗Scheitholi, 
50 4 Mlogzholi, 
73 « Eichen-⸗Scheitholr; 
— uud Banbehı Bi 
en Mutz / um ubolz» Abfchnitte, 
gr Klafter Buchen Scheitbols, 


u Klonhe's; 
e) A Dikriften am zufälligen Er 
100 Eichen: Comm i B 
— ereial // Banı und Nuhholz⸗ 
* Klafter Buchen Echeitbohj, 


« Klogbolj 
Abo, 


terner Mittwoch deu. I0ten laufenden Möonaté in her 
Revier a ans den Difiriften 
a) Grsbihnabel: 
120 Eichen Commereiatr, Bau, umd Nupbelj« 


Abſchnitte, 

13 Klafter dreiſchühige Eichen, Daubbolmäfd, 
12 — Burchenfheit. und Klogbol;, 
170 «  Lichenfcheitbolj; 

b) Hobebera: 

1 Eichen: Nupbolj: Abfchmitr, 

13 Klafter Buchen. Eceithol,, 

5 « “«  SKlophol;, 


ne « Mfholj; 
«) - serf@ichenen Diſtrikten au jufälligen Ergebr 
iffem: 
12 Eiden:- Nugr und Baubol;, i 
5 Klafter Buchen: Ccheithel,, aeg 
« .“ Mlephbol;, 
Eichen/ Scheithotz, 
——— Der 3 Pie f 
er@ rden. Der Iufammentritt i i 
nn am ten zu Rohibrunn, em Sotn ua Üb 
uch. 
Eradiproschten am tten Janvar 18.73 
Königliches Fordamt Biſchbrung—. 
Schäfer, Zorfimeiker. 
— — — — Botbaff, Acıwer, 
16703) Deffentlihe Berſteigerung. — 
Mittmoc den Öten Februar KL 3, morgens 10 Uhr 
werden zu Klofer Himmeltbal 
15 Schaͤſſel Waizen, 


3 
5. x« 


80 ⁊ otu, 

5 «  Korndort, 
30 a ©crhe, 

7 0 u Epelje, 
20 « Daber und 


mem, , Eıbfen 
am die Meifbietenden oͤffentlich verkeigert, 
Afhaffenburg den Iren Jänner 1833. 
Königlide —— Receptur. 
euter. 


(69) In der Jeſtpd Wolffiſchen Verlagstudhband 
lung in Augsburg ık fo eben erſchienen und bei Th, 
Pergayp ın Aſchaffenburg zu haben: 

Die Familie Zobiar, Ein Gemälde belobuter 
Tuaeudtreue; für die Jugend und für Ermachiene, 
nen eräble von einem Farhokifden Geifllichen. 
Ein Eeitenkäc zum danpriichen Jefepb 8. Mit 
einem Zıtellupfer. Breis 98 Er. 

Ju der Borrede diefer, quch in Papier, Druck und 
Kupfer ber einen Außerk billigen Preis, gewiß febe 
ſcdoͤn ausgeſtatteten Tugendfchrift heißt es:_»Der 
Veriaſſer diefes Schriſtchene, der vor zwei Tabren 
auch die Geſchichte des danprifihben Tofepbs- anf die 
felbe Weife, für die Jugend erzählt, berausgab, hegt 
die Abſicht: es folle durch dieſe Erzählungen fomohl 
der Jugend als den Ermachienen ein befonderer —* 
ſchmack und eine befondere Vorliebe für die heiligen 
Seſchichten der aöttliben Schrift eingeftoͤßt merden. 
Wenn jchon der Gegenkand dieſer Erjaͤhlungen bem 
Meiſten von der Echule ber befannt ik, fo mögen fie 
dieſes micht als Grund gelten laffeı, dieielben wicht 
mehr zu lefen. Die neue Darkellung wird ibnen Alles 
neu erſcheinen laffen, und fie werden ſich auf uuer⸗ 
wartete Weile dadurch belehrt, erbant und erfreus 
feben. Döaten befonders die Geiſtlichen und Die Leb⸗ 
rer diefe Edwiften einer genaueren Edägung würdd 
gen, und die Abficht, die dem Veriaſſer geleiter bat, 
durch ihren Einfluß bei der Jugend unterflügen! — 
Alles zur größeren Ehre Botted!- 


en ee ro 
Berlegt dei, ©, Wallandı’s Wisib und Bohn 
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Großbritanien und Irland. 

London, 19. Jan. Die irländıihen Zeitungen 
machen die Adreſſe D’Eonnellb an das-Bolf von Ser 
land befannt. Die Abſicht diefer Schrift ıft der Wis 
derruf der Unionsacte. Nachſtehendes ıft der das 
rin ausgeſprochene Plan der Separatiiien: 1) Es 
ſoll ein Freiwilligen. Corps errichtet werden, vor erſt 
ohne Waffen, das jedob fpäter bewaffnet werden 
wird. 2) Der legislative Act der Union zmwiichen 
Sroßbritanien und Irland muß widerruren werden. 
3) Bon den 800 Millionen — dem Gelummtbetrage 
ber ganıen Schuld des vereinigten Reiches — zahle 

eland nur 27 Millionen. 4) Für die Ausfuhr dev 
zländıfhen Waaren nad England finden Feine Aufla⸗ 
en flaft. 5) Die peiden geieggebenden Kammern 

n nach einem Plime, weiber der Genehmigung 
der bewaffneten Freiwilligen unterworfen wird, w 
derbergeſtellt werden. 6) Das irländifde Parlament 
fo bei feinen Berbandlungen durch eine Abrbeilun 
des beſagten Corps unterſt er werden, welche darüs 
Ber ju wachen hat, daß die berathende Verſammlung 
feine Indiberetion begebe. 7) Um zu der zur Dauer 
baftigfeit aller Staaten fo nötbigen Einheit dei Ger 
danfens beizutragen, follen alle Widerfpenftinen, wels 
de fich deb großen Verbrechens, abweichende Met 
nungen su baben, ſchuldig machen, angeflagt und 
auf eine beilfame Weife geitraft werden. 8) Hirſicht⸗ 
Hb aller Eragen über Krieg und Zrieden ſol vers 

ren werden, ald wenn England nicht eriftirte. 9) 

ed Cigentbum ber abweienden- (im Auslarde ler 
benden) Grundbefiger, foll confiscirt, und dieſes 
Grundeigentbunt: verbältnifmähig unter Dieeninen 
vertbeilt werden, melde jur Eriangung der Ratios 
nalunabbängigfeit beitragen. 10) Ale Enländer, 
Schotten und GSalen, welde in Irland fiat, wer⸗ 
den ald Ausländer erflärt. 

Lord Eaftlereaad , die Herren More, LFerrall, 
Hayes und D’Eallagban baben verweigert, Mb in 
den Natiomalrath zu Dublin zu begeben. Die Kar 
tbolifen von Earlow, welche für den Wibrruf der 
Uniondacte nicht ſtimmen mollten, wmeren aufs 
Heftiafte verfolgt. In anderen Tbeilen lands erı 
Balten die unpopuläiren Grundeigenthüme, welde 
ibre Ländereien verpadten wollen, Bob+ und 


Brandbriefe. 
Kranfreid, 


Paris, 22. Jan. - Geftern bat die Yenutirten: 
fammer, um der Beruneinignng mit der Türsfammer 
vorubengen, den Gelegesentwurf in Bereff dor Ab⸗ 
(baffung des 21. Sanuars als Trauertanet in der Fafı. 

na, wie fie daß legtemal von der Pärfammer bes 

offen worden war, mit 262 Stimma gegen 82 
angenommen. Der Hinrtichtunabtag Zuiwigs XVI, 
bleibt ſonach ein ewig beflagenswerthbe Truuertag, 
feine Beier iſt jedoch abgeſchafft. Nur ingefähr 12 
kun der der äußerften Linken erhoba ſich geuen 
den Ansdenf; ewig beflagenbwentper Tunersag. Hr. 


- 


— —— iſt noch dab eintige Mitglied des National⸗ 
onvents, der jetzt auch Mitglied der Deputirtenfams 
mer ıfl. @r war einer der Wenigen, welde ſich 
weigerten, für den Tod Ludwigs XVI. zu ſimmen, 
und defpalb mit den Girondiften verbannt worden. 

r beobadıtete bei der geſtrigen Discuilion dad tiefe 
te Stillſchweigen. Eben fo Lafavette. Inter der 
Reftauration, ſagt die „Gazette“, erinnerte Lafanette 
unaufherlih daran, dag er große Anftrengumgen ae 
macht bätte, um Ludwig XVI. ju retten, deſſen Tur 
gan und Muth er bewunderte ; neftern, mo Ar. 
abet den Nationalconvent, ber Ludwig XVI. bins 
rıhten ließ, vertbeidigte, indem er erflärte, jene 
Verfammlung babe der Nothwendigkeit der Umftände 
gehorcht, und darauf anfpielte, daß diefe Norbirem 


digkeit auch in Bezug auf die Herzogin v. Berrpbeflünde, 


und ber Rationalconvent cenſequenter geweſen, 
As jet die Deputirtenfammer, ſcameg Lafanett 
Der Winifter Barthe erflärte den 21. Yan. ebenfall 
zu einem ewig beflagenswertben Trauertag, weil 
derfelbe der Freiheit ſädlich geweſen, indem er den 
Einfal der feindliben Meere veranfaßte. Er nannı 
te dad Geſetz vom 1816, weldeb die Beier dieſed Trauer; 
taged becretirte,, ein Geſetz der Heucheiei. Während der 
aanzen Sthung berrſchte eine lärmende Aufgeregtheit, 
Hr. Berryer entwidelte als carliftiiher Redner wie 
der fein aroßes Talent. Er fpielte bitter a bie 
Qulprevolution an, indem er unter anderen fagte: 

nicht die Nation babe Ludwig XVI. verurtbeilt, die 

vrelation an dad Bolf fey von dem Nationalcom 
vente verworfen worden, gleihwie die Appellatiom 
an dad Volk jederzeit von allen Tpranneien werde 
verworfen werden.“ 

— Es Heißt allgemein, unfere Flotte, bereit, im 
Hafen von Breft unter Segel ice, ſey nad der 
Levante beftimmt, wo fie die Oberationen des ruffis 
ſchen Geſchwaders in jenen Gewällern bewachen folle, 

Niederlande. 

Haan, 21. Dec. Ss ift Befehl geneben worden, 
dad unlänaft zw Lıllo angebaltene Schiff ungehindert 
durdfabren zu laſſen; aub ſcheint wieder Waffen: 
ftınftand- zu beſteben, "weil unfere Schiffe ungeftört 
an den belgiſchen Poſten vorüberfapren, und dieß 
aud den aa di durchaus geftattet wird. 


u and. 

Odeſſa, 31. Dec. Der Admiral Greigb bat die 
gemeſſenſten Befeble erhalten, eine Flotte auf dem 
bwarzen Meere ſchnell ausſurüſten. Sie wırd aus 

Segeln beiteben,, und 12,000 Mann ihre Manns 
ſchaft bilden. Die Beftimmung diefer fo großen und 
fo foftipieligen Erpedition ift, Mebemed ı Alı Wider 
ftand ıu feiften. lm die Audrüflung diefer Flotte zu 
befhleunigen, bat die Regierung einen ihrer energiſch⸗ 

en Beamten, den Grafen Murawieff, nach Seba⸗ 
ftopol geihidt, Derfelbe betreibt die Arbeiten fo fleis 
4— daß man ſowohl iu Sebaſtopol als ju Nifolaeff 
je Nähte hindurch bei Licht arbeiter, Da der Bus 


Hart gefroren ift, fo geſchieht der Transport der Les 
benömirtel mitreld Wagen, was mir ungedeueren Uns 
koſten verbunden ift, da man genötbigt iſt, die War 
en ſogar ın Eberfon zu mietben. ie ſeit langer 
eit entlaffenen Seeſoldaten find, da es an Matroſen 
fehlt, meuerdingd recrutıre worden, um die Manns 
arten emed Theiles der Schiffe iu compflettiren. 
ver Dampfſchiffe find beftimmt, den ordentlichen 
Portdienft jwiſchen den ruſſiſchen Hiren und Konftans 
tinopel zu verfehen Die Eralration der Ruſſen iſt 
ſehr aroß; fie ſprechen uur von Kriegen und Erober 
zungen, Es beft, Ibrahim- Paſcha fev auf dem 
Marie nad Trapezunt begriffen. 
Tür e i. 
Ronfkantinopel, 26. Dec.- Es berrfcht hier 
Pie trübfte Stimmung, der Sultan und fein Volt 
feheinen in eine Abfpannung verfallen ju ſeyn, Die 
fi einer gänzlichen Auflöfung nähert. Der erfte 
ſieht fich ſelbſt für verloren an, und wagt nicht, Durch 
tünſtliche Mittel die Gemüther aufjuregen, aus 
Furcht, fie nicht wieder befchwichtigen umd im 
Zaume halten zu können. Der unglüdliche Auss 
gang der Schlacht von Konieh, Der Den Groß. 
wefjler der Freiheit beraubte, lüßt Die Hauptſtadt 
ohne Vertheidigungsmittel. Roch find ohl 80,000 
Mann großgerrliche Miligen in Klein⸗Aſien zerftreut, 
und an 10,000 Mann reguläre Referven; allein ipr 
Geift entipricht nicht der dringenden Gefahr, und nirs 
gends finder fich ein fähiger Führer, Der Selbſtver⸗ 
träuen genug beſaße, und den man zugleich für fähig 
ielte, Das Kriegsglück wieder an die ahnen Des 
Großherrn zu feileln. Nedſchid⸗Paſcha war der eins 
jige Mann, der diefem Werke gewachjen fchien. Sein 
bisperiges Gluͤck hat ihn verlaffen, um feinen jüns 
geren, befonneneren Gegner zu begünfligen. Er hat 
beldenmüthig gefämpft und fih, als feine Nieders 
lage entichieden war, felbft dem Zode geweiht, ber 
ihm jedoh nicht wurde. An Zruppenzahl jeinem 
Gegner überlegen , hatte er leider Die Vorſicht nicht 
befolgt, Tie der geſchickte Feldherr nie verabfäumen 
fol. Am 21. wollte er dem Feinde ein Treffen lies 
fern, Das den Feldzug mit Einem Schlage beendis 
gen follte. Zu diefem Ende war er dem Ibrahlm⸗ 
Paſcha in die Defileen von Caraman gefolgt, um 
ibn dort anzugreifen. Beine Dispofitionen waren 
ungefähr fo genommen: Tas Gros Der großherrli⸗ 
chen Truppen, aus 42,000 Mann meiſt Albane— 
fern, und 300 Mann Daustruppen des Großweis 
fiers beitehend, folkte unter feiner Anführung den 
Hauptangriff aufdas Eentrum der Aegyptier machen, 
welches an einen Vergrücken angelebat war, wäh— 
rend die großherrliche Reiterei in zwei Treffen, jedes 
von 600) Mann, die Flügel der äghptiſchen Armee 
beihäftigen, und wenn thunlich, angreifen follte, 
Ibrahim⸗ Paſcha mogte Diefed Manöver errathen 
baden, und war inzwiſchen unter Begünfigung der 
Bergſchluchten mit bedeutenden Golonnen gegen die 
Fianten des Großweffiers debouſchirt, im Gentrum 
nur fo viele Truppen laſſend, als erforderlich) war, 
feine Bewegungen zu defen, und zu ihrer Volljie: 
Hung Zeit zu gewinnen. Kaummar er auf der Höhe 
er außerfien Glügel ded Großmeſſiers ungelommen, 


als er mit Ungeſtüm über Die türkifche Reiterei herfiel, 
fie zerſtreute, und nun von zwei Seiten ihn felbft an» 
griff. Auf Diejen unverhofften Angriff. nicht vorkkes 
reitet, und mit Lem feindlichen Centrum engagiert, 
Das zu breihen ihm.bereitd gelungen war, fammelte 
der Großweſſier In der Eile einige ſeiner beſten Erup: 
pen, umtieAngriffscolonnen der Aegyptier die Stir: 
ne zu bieten. Allein es war verlorne Mühe, da ler 
größte Theil des Artillerieparks nicht mehr deplohi⸗ 
ren konnte, und das feindliche Geſchütz ſchon große 
Verheerungen anrichtete. Es blieb Daher nichts üb» 
tig, ald die undermeidliche Niederlage den Feind fo 
theuer als möglich erfaufen zu laffen, was auch ges 
fhah. Der Sieg der Aegyptier wurde nach einem 
ſechsſtündigen blutigenKampfe errungen. Der Ber 
luft Des Siegerd an Mannfchaft war jenem ded Be: 
fiegten fat glei. Als die Albanefen zesftreut, und 
nicht mehr zu fammeln waren, fand der Großweſ⸗ 
fier, von dein Kleinen Häufchen feiner treuen Haus⸗ 
teuppen umgeben, an einen Graben gelehnt, im heftig: 
ſten Kartätjihenfener, und wehrte die gegen ihn mit 
dem Vajonnette gemachten Angriffe fo langeab, bis 
er felbit Schwer verwundet wurde, und dann in Ges, 
fangenſchaft gerieth. Die Aegnptier hatten Die größs 
ten Unftrengungen nöthig, um diefen Sieg zu erfech⸗ 
ten, den fie Dem von ihrem Feldherrn wohl anges 
legien Plane und der trefflichen Leitung ihres Ge 
ſchützes verdanken; fie follen aber fo geſchwaͤcht und 
erichöpft feyn, daß wenn die in lein:Aften noch fie« 
henden großherrlichen Zruppen fchnell genug zu: 
fammen gerafft umd gegen fie geführt werden könn⸗ 
ten, fie zum gefährlichften Rüdzuge gezwungen wer: 
dentürften. Allein dieß haben fie nicht zu beforgem. 
Im Rathe des Sultans herrfcht weder Genie no 
Unternehmungsgeiſt. Wäretich jemals der Fall ge⸗ 
weien, fo hätte Die zuffifhe Armee. nach dem dent: 
würdigen Uebergange des Balkans dieſes fühne Un— 
ternehmen zu bereuen gehabt, ale Graf Diekttich 
nur mt 26,000 Mann unter Ten Mauern ven Ad: 
rianopl angefommen war. Inzwiſchen Dürfte auch 
Sprabin:Pafcha einkweilen Halt machen, und fih 
vor Wederaufnahme Der Operationen ſammein. 
Merkwir dig iſt, Daß der Großweſſter am Tage vor 
ter Schacht feinem Kiaja-Bey die Reichs inſignien 
einhändite, und ihn für den Fall, daß er biiche, 
zum Obebefehlöhaber der Armee ernannte : ein Ber 
weis, Daher fiegen oder fierben wollte. Man hefft 
auf ıuflifge Intervention, "General Murawieff ift 
von hier ad) Alerandıien gegangen. Er foll Mehe— 
men: Uli mit dem Unwillen des ruffifchen Kaiſers ber 
drohen, Teiihn aldRebellen gegen den Zultan, feinen 
Herrn, detächten würde, wenn er nicht augenblicklich 
zum Gehodam zurückkehrt. 
 Zeutriblandb 

® — ——— 21. Jan. Endlich wird, wie man 
aus guter Melle erführt, die an dem boben teutſchen 
Bundestage angebrachte Befhmerde der Mitglieder 
des mittelteltichen Vereins gegen den Abfall Kur 
heilens durch feinen Anſchluß an das preußiſche Manthı 
weien en Sheitten, alb eb bisher geſcheben, 
ſic dem Entiheidungspunere mapen, Der Gegenfland 
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fol mit eben fo tiefer Gelebrſamkeit al Ruhe dem 
prüfenden Auge von gan Teutſchland vorgelegt wer 
den, und die feitberige Bearbeitung bdeifelben der 
Männer würdig fepn, die ſich derſeiben mıt aller Uns 
befangenpeit unteriogen baben, um der Bundesners 
- fammlung in der Gefanmebert jene Achtung zu er⸗ 

alten, die ıhrer Stellung die volle Kraft eıned gro 
en mächtigen Staates verbeibt. Wie diplomatıfk 
bon auszearbeiter die k. preußiſche Erflärung über 
sefe Staafsangelegenbeit auch geweien fern foll, ſtär⸗ 
fer muß das Bu 


ndament und der Beariff von Ber 
trägen unter 


itgliedern eines und deifelben Bundes 
fas: wenn nicht eind dad andere mit Mißtrauen er⸗ 
üllen und mit dem Miftrauem auf Wort und That 
er ägendeb Gift erzeunen foll, bas des Bundes Bande 
jerfrißt. Die preußiibe Bebauptung, daß ein rich⸗ 
tiged urtheil über folde innere Verwaltungsgegen⸗ 
finde, wie bad Zollwefen es iſt, nur von einenen 
Staatsmännern des Landes, nab den individuellen 
Berbältniffen und Bedürfmiffen deſſelben gefält wer 
den könnte, ſcheint nirgends Anflang gefunden zu 
baben; ihre Yeceptation hätte auch im der ganıen 
Schöpfung teutſchen Bundes Bieles in bloße Formas 
Titäten umageldaffen, was jegt nod in weiterer Aus⸗ 
bildung diefem Staatbförper Kruft verſpricht. — Die 
leere Sage von Naſſau's Anſchluß an das preußiſche 
Zollſpſtem, fo wie die Annäherung der Weimariſchen 

inanzjen an foldes wird biernach erläutert werden 

nen. 

aus dem Großberjoatbum Heffen, 24. 
San. Was untere erfte Kammıer thut oder nicht hut, 
st dem Publıcum undefannt: Zriber gab fie in uns 
ferer Landesıtitung Meine Rotsiem über ihre Sıguns 
gen, aber (don während des vorigen Landtanes börs 
te fie damır auf. Auch find nod keine nedrudten 
Brotocolle von derfelben erfbienen ; wabrſcheinlich deß⸗ 
bald, weil nob nicht fo viel Manvfcript vorbanden 
ift, um einen Bozen gu füllen. Unterdeſſen fiebt 
man einzelne Mitglieder derielben, namentlich Hrn. 
Staatbrath v. ... Öfterd auf der unteren Galı 
lerte der zweiten Kammer, wo fie, ı. ®. neulich bei 
der Discuſſion über Aufhebung bei den Beeden, nicht 
immer ihr Lob bören. 

Die weite Srändefammer beſchäftigt fib num viel 
mit Berichten über geftellte Anträge. Wir haben 
bereitd nemieldet, dh der Ausſchuß ſich einſtimmig 
für den Antrag des Abneordneten Hoffmann, welder 
Das Recht der Petirion an den Großheriog und die 
Stände für dad Bolf in Aniprub mımmt, erflärt 
babe. Der Berichterſtatter Hallwachs fagte im. feinem 
Bortrage darüber unter anderen: 

„Die Staatsregierung kann ſich nicht Canäle ger 
nug Öffnen, auf welchen fie ur Erweiterung ihrer 
Kennfniffe über die Bedürfniffe und Bünſche deb 
Bolfeb gelangt, und eine hohe Aufgabe muß ed für 
fie jeun, den oft zurüdgeiogenen, in dem Bolfwob- 
menden intellectuellen Kräften einen Wera zu ihr ja 
bapnen. Wenn aub unfere Staatsberfaſſung im ben 
Nechten und Befugniſſen der Stände des Großher— 
oathbums ein Mittel an dıe Hand gegeben bar, die, 
Hinfichelicb affaemeiner politiiber Intereſſen bei Eins 
seinen und Eorporationen beftehenden Wünſche und 
Anträge, durch die Vermittelung eines Mitgliedß der 
ſtändiſchen Ranımern, jur Kenntnif und Beurtheis 
lung der Stände und durch deren Beſchlüſſe vor den 
Throm des böbften Regenten ju bringen — fe ıft 
vo diefes Mittel offenbar eimfeitin, weil e8 bie 
Wünſche Einjelner und Corporationen dem freien 
Willen und der alleinigen Prüfung der eintelnen 
Ständemitglieder anheimgicht Das Mittel ift aber 
auch außerdem hemmend, weil eb in der menſchlichen 
Natur beuründer liegt, daß dad Intereife und din 
Kpätigkeis der Einzelnen für dad Mfgemeine dr 


einſchlummert, mo die Organe, durch welche mar 
ja wirken berechtigt iſt, imerft aufgeſucht werden 
müſſen, und vielleicht nicht einmal gefunden werden 
Können. Auf der Preſſe laſtet ein beflagendiwerther 
Drud. Wir wollen boffen, daß die Verbeißungen 
des Art. 35 unſerer Berfaflungsurfunde in Erfüllung 
gehen werden. Wire ed aber möglich, daß wır uns 
täurhren, das Petitien⸗recht im feiner weiteſten Aus⸗ 
dehnung würde um fo nothwendiger erfdieinen. Ibr 
Ausıbuf, meine Herren, erwartet nit den Ein: 
wand des möglichen Mißbrauchs. Alles Gute iſt deb 
Wißbrauchs fähig, die Staatsklugbeit benutztt das 
Gute, und ſucht durch weiſe, die Freiheit nicht been⸗ 
gende Maaßregeln die Nachtheile des Mißbrauchs 
ju beſeitigen. Eine —— eg | mit Peritios 
men iſt nice zu fürdten. Gellte fie dennoch bei 
landftändiihen Kammern entfteben, eine zu treffen: 
de Beftimmung, daß nur ſolche Veritionen einer nä: 
beren Beratung nad der beftebenden GSeſchäfts⸗ 
ordnung iu unterwerfen ſeyen, welde die Majorität 
der Kammer nah ıhrer Borlefung einer nähren Ber 
rathung für würdig erflärt, würde die Nachtheile 
von ihr abwenden.“ j : 

Stuttgart, M. Dan. In der vorgefirinen Eis 
gung unferer Deputirtenfammer ſprach der Abgeord⸗ 
nete Bauer feinen Aerger darüber aus, daß der Ab⸗ 

eordnete Wieſt ſich in Brıua auf dad von demfelben 

0 bare getadelte Screibereiweien des Ausdrudes 
„Mäuiefraf* bedient babe, da er auch ein Schreiber 
fen; er verlangte eine näbere Erklärung diefes Aus 
druded. Der Übgeordnete Pflan; nab fie ihm auf ori 
ainelle Weije, indem er fagte: —— iſt derjes 
nige Mißbrauch, wodu Landmann die Früchte 
feines Fleißes mehr und mebr benagt erden, mas 
früber durch Stabt⸗ und andere Schreiber geihah’ 
nunmehr aber von einem Heere Amtönotare, Ger 
richtbnotare, Adjuncte, Gebülfen ꝛc. aefdiebt.* Die 
Benennung ‘en, menn auch nice tierlich, dod wahr. - 
Einige Mbgeordnete fuhren vieles AInftitut dur das 
vermebrte Geſchäfts Bedürfnitz zu vertheidigen ; die 
Parteien erbißten fib, weil fie Privarbeleidigungen 
virmutbeten, und erflärfen: der Advocatenftand fey 
akı) ein Mäufefraß. Es wurde zulegt, um den Frier, 
den beriufiellen, sur Tagesordnung geſchruten. Es 

iebt alfo recht viele Stände unter uns, auf Aegvp⸗ 

ſch Kaſten genannt, deren Feiner angetaftet, jeder 
pie beglückend, notbirendig, ebrenhaft, vortrefflid 
gebalten werden muß! Und darf fib der Einielne 
an,egriffen füblen, wenn man feinen Stand für oft: 
ſpirliz, überfluſſig hält? 

Inder geftrigen Sttzung entwickelte ber Abgeord⸗ 
nere Wieit weitläufig ſeinen Anirag auf Ausrottung 
der Landylage des Schreibereiweſens. Er führt die 
go Srorteln und MNotariatögebühren an; die 

eitbränfung der Brmeindeverwaltungbfreibeit : er, 
vergleicht den jetzigen Zuftand der neumwürtemberat: 
ſchen Untertbanen mıt ıhrem früberen, wo fie allen 
jenen Ausgaben nicht unterworfen waren; er ver 
angt, dag die millführlicbe Serichtsbarfeit den Pris 
varleuten und Gemeindecorporationen überlaflen bleis 
be, und Feine eraminırten Schreiber nut ihrem weit 
läufinen Geſchäftbgange nöthig babe. Daber wünſcht 
er ſchleunige Revifion 3 Berwaltungsedicts und 
gebt die ein elnen abzuändernden Puncte durd. Er 
dindieirt in diefer Hinſicht merſt den Gemeinden ib+ 
re Autonomie (Selbftgelegaebung), welde durd die 
Eingriffe des Schreibereimeiens leiden. Er tadelt die 
Ausnahme ded Adels umd der Beamten von den Be 
meindelaſten. Hierauf geht er über auf die Notariate 
und Motariatsgenoffen, und ſtellt dieſes Euccurdı 

eer ald ein Hinderniß der geiftigen und politifben 
eipation bed Dolfes dar. Aus diefem Grunde 
trägt er auch anf Publicität der Ormeindenerwaltums 


Fre 


gen an. Er wünfht bie Beformation bed Bürger 
ausſchuſſes dadurd, daß win Drittel beilelben aus 
Höchſtoeſteuerten, ein Drittel aus Mittleren, ein 
Drittel aus Niedriaftbeiteuerten beitebe. Rad dem eis 
genen Urtbeile der Kummer ift Wieſt's Vortrag 
eine Motion der Motionen, d. b. eine folde, welde 
Alles umfaßt, was in der inneren Berwaltung unſe— 
res Baterlindes verändert werden follte, Sie ent 
bält eine vadıcale Ausrottung des Schreibereimefens, 
eine vollitäindige Umwandlung des NotariatsıInftitus 
te, Befreiung der Gemeinden von dem Verwal⸗ 
tungsdruck, der auf ibuen laſtet, Einführung eine 
Landratheb, wie in Bayern, eine außerordentliche 
Vereinfachuug bes Seldiftsganges. Um Alles in Einz 
—IV —— — wir fagen, daß in derſel⸗ 
en eine Generalceitif der opera omnia unfered frür 
beren langiäprigen Juſtijminiſters, und jwar eine 
Kritif von beidenber Urt gegeben ift. — Der Drud 


—— Rebiſſon des Gemeinde⸗ 
ie Städte, welche dem zufolge ih⸗ 
fer nach Münden abordnen werden, 


eife, Palau, mit 2060, 3) im Negenkreife, Re 
ensburg, mit 5028, 4) im Dberdonaufreife, Augs— 
urg, mit 6700, 5) im Reiatkreiſe, eg mit 
6587, Ansbach, mit3375, Erlangen, mit 2316, Fürth, 
mit 3347, 6) mm Ddermainfreife, Bayreuth, mit 
Zur —— — —5 7) im Untermainkreiſe, 
üridurg, mit 3392 Familien, 

Wuüriburg, 24. Zan._ He. Mofratb Dr. Behr, 
quiescirtee Itex Bürgermeifter hieſiger Stadt, wurde 
beute nahmittags 3 Uhr im die Frohnveſte dei F. 
Kreis» und Stadtgerichts abgeführt. 

In dem Städtchen Main Bernheim (5 Stunden 
von bier) find unrubine Auftritte vorgefallen, fo 
dad eine Unterſuchungs Commiſſion vom hier abging, 
und beute früh gegen 9 Uhr auch eine Compagnir 
des 12. P. Linien» Infanterie» Regiments dahin" ab: 
marſchirte. 

Manchfaltiges. 


—* München haben bie Zeitſchriften „Eos“ und 
„Flora“ aufgehört; auch der in Stuttgart erſchiene⸗ 
ne „Hesberuß“ ift eingegangen. 

Aus Oppenheim wird gemeldet, daß in der Nahe 
ber Stadt 6—8 Männer beim Uebergang über den 
Eis wahriheinlih die Bahn verfehlten, und alle 
verunglüdten. 


(73 a 3) Am Bondtag den 25ten Februar 1833 
nadımittags 2 Uhr merden auf dem Gemeindebhaufe 
w Sailauf ein Wobnbaus und 18 Grundlücde des 

eter Brenner im Erecutiondmeege verfeigert. 

Decretum Aſchaffeuburg ben 2iten December 1832. 

Köaiglihes Landgericht. 

Dofbeim, 

_ Wagner, Recdtspract- 
—— 3] Am Mittwoch den 30ten Januar d. J. 
dmittags 2 Uhr werden in der Wobnung des Ger 
meindevarftehers ıu Saifauf die einer Hupotbef von 
WO Bulden verunterpfändeten Realitäten der Mars 
tin Lippertd Wittwe su Sailauf, beftebend in einem 
— und 63 Grundſtücken, in vim executionis 


Decretum Aſchaffenburg den IIten Januar 1833. 
Königlides Landaericht. 
Hofbeim. 
agn er, Rechtspract. 





[17 a3] Holsverfteigerung im Speſſart. 
Freitag den Stem Februar werden aub der Revier 
Rothenbuch folgende Holyiortimente verfteigert: 
btbeilung Araurammdben: 
174 EibenBauı, Nuss: und Wertbolftämme, 
woven fih 29 Stüd zuj Holländerholz 


eignen, 
1a Klakter Budenfiheitholt, 
1 » .. Buhbenflogbols; 

Abtbeilung Porafbenfinpel: 

11 Cibem Bau und NutzholAbſchnitte, 

77 Klafter Bucbenfheitbols , 

39 „ Brucenklotzholn; 

Abtbheilung Dolsfbnmabel: 

55 Eichen⸗ Bau:, Nutz⸗ und Werkholt ⸗ Abr 
ſchnitte, bievon I1 Seid zu Holländer 
bolı geeignet, 

193 Klafter Buchenfbeitboli, 
10 »_  Budbenflogboli ; 
Abebeilunga gangförfierepbud: 
21 Eichen : Abſchnitte, wovon 1- Stamm ju 
Holländerholz geeignet iſt, 
50 Klaßter Bucheniheithols, 
3 _» . Budenflogboli; 
Abtbeilung Fenfeldwiefe: 
18 Klafter Buchenſcheitholz, 
19 _ »  Budenflogholi; 
Abtheilung Bauerbacker: 
33 Eichen Baus, Nugs und WerkbolAbſchnit⸗ 
te, wovon 1 Stamm zu Holländerholz 
aufgenommen ıfl ; 
Abtbeilung Böſebrunnſclas«: 
11 Eichen » Abfhnitte, wovon 1 Stamm im 
Holländerpolj aufgenommen wurde; 
Abtheilung Zweigrund: „ 
71 Eichen » Abfchnitte, wovon 6 Stämme iu 
j Holländerhols geeignet find. ‚ 

Die Zufammenfunft ıft morgens Ylihr im Wirths. 
baufe um Löwen in Rothenbuch. Die Bedingniffe 
werben bei der Verfteigerung bekannt gemacht und 
können in wiſchen am Zorftamte einaeleben werben, 

Aſchaffenburg am 24ten Jänner 1833. 

Königlihes Forſtamt Sailauf. 


Schmitt, Forfimeifter. 
® ' 8 ottbof, F.A.Act. 
er ite umd 11te Band von 
Hegels Werten. Neue Ausgabe Berlin. 


Ungebunden. EN, 
find abhanden gekommen. Wem ſolche vielleicht aus 
Berieben zugekommen find, beliebe, bievom bei der 
Redaction diefer Zeitung netälltae Ameiae zu maden, 
(76) Die Albaffendurger Erbeiterungen von 1892 
werden zu faufen geſucht. Das Nähere ift im Zeis 


tungdverlage zu erfahren. 
'61 b 3) Eonutag den Irien Tanuar wird eim 
Maskenball im Theatergebäude Katıfinden, der um 8 


Uhr abends anfangen und um 3 Uhr morgens embi 
wird. Das Legegeld befebt in 36 Er. für die Berfon. 
Der Eins und Ausgang if auf dem Karleplag. 
Braun, Conditor. 
"(70.4 2)_Eine rubige Familie Jucht bie Iren Apr 
der Iten Day eine augenebme Wohnung, mit 
Bequemlichkeiten, wo moͤglich auch einen Haus gart⸗ 
‚en, dann einen kleinen Blumeugarten mit Garten 
yäuschen im der Nähe der Eradt, zu mietben. 
Ferner werden 3—4 fchöne Zimmer mit ober obne 
Einrichtung auf den Iten April zu mietben, und mo 
erne ueue Möbels und Echränte zu Faufen gefudk 
as Mäbere erfährt man im Zeitungeverlage: 
‘(71 a3) &s ik für eine Sirde ein noch gen. m 
#6 Ylusial um einen billigen Preis abiugeben. Bo? 
aldbss mau im Zeituugererlage. . 
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eet. 
Ronflantinopel, 8. Jan. Aus Klein— 
Aſien And feit den lehien Anzeigen über die Neder— 
lage bes türkiſchen Heeres bei Konich (Iconinm) 
eine weiteren Nachrichten von Bedeutung befannt 
geworden. Man weiß ſonach nichts von vorrückenden 
Bersegumgen Ibrahim⸗Paſcha's. Indeſſen hat am 
2. Jan, eine große Rathoverſammlung bei dem Ger 
radltier Chosrew:Pafcha ſtattgefunden, wobei der 
Sultan in Perſon dem Vorfig führte. Im dieſem 
Rathe wurde Die Lriejs- und Frie dens frage verhan« 
delt und einjtinmuig der Beſchluß gefaßt, daß unter 
annehmbaren Bedingungen die Rüdnapıne des im 
Laufe des vorigen Jahtes gegen Mehemed⸗Ali erlafz 
fenen Fetwa's (Urtheilſpruches des Mufti, worin 
Ber Bann gegen Mehemed⸗Ali und keinen Sohn Jo» 
xahim ausgeipsochen wurde) ſtattfinden folle. Als 
bie erſte Diefer Bedingungen iſt die Unterwerfung des 
Paſcha's von Aegypten unter feinen rechtmäßigenSous 
veräm ausgefprochen. ; die Belehnung mit Dein von 
Mehemed- Alt gewünfchten Paichalif von Sprien kön⸗ 
ae die Folge ſeyn. Die gefaßten Beſchlüſſe werden 
Dem Bicefönig Durch den ehenraligen Kapudan⸗Pa—⸗ 
ſcha, Haltt-Pafcha, überdracht ; derfelbe hat fichbes 
reits in Begleitung des Ameddſchi-Efendi (Cabis 
neit3fecretärd Des Reis⸗Efendi) undanehrerer andes 
sen höheren Beamten der Pforte nah Alerandrien 
eingeſchifft. Gleichzeitig if der kaiſerl. ruſſiſche Ger 
nerallieutenant Murawieff ebenfalls nach Alexau⸗ 
drien unter Segel gegangen, und eben ſo werden dahin 
Aufträge des laiſetl. öſterreichiſchen Hofes mittels 
eines der Kriegsſchiffe der Station In der Levante 
überbradht. Diele Schritte haben zu Alexandrien die 
vollſte Unterſtützung der englifchen Regierung zu ges 
wärtigen. Mittheilung der eingeleiteten directen 
Schritte gegen Mehemed Ali iſt deffen Sohne Ibra⸗ 
him / Paſcha gemacht worden. Türkiſche Commiſſäre 
Find deßhalb nah dem ägypptiſchen Hauptquartier 
abgegaugen, in deren Begleitung ſich der Oberſt Du⸗ 
hamel vom Gefolgedes Generallieutenants Murawieff 
befindet: Man ſweifelt nicht an dem nahe bevorſte⸗ 
henden Abſchluffe eines Waffenſtillſtande DieKun⸗ 
de von dieſen Ereigniſſen hat allgemeine Befriedigung 
in der Hauptſtadt rzeugt. Die früher feinen Aus 
genblick geſtoͤrte Ruhe iſt durch das beſſere Vertrauen 
im die Zulunft beveſtigt. Jeder folgt ſeinen Ges 
ſchaäften, und von Beſorgniſſen iſt keine Rede. Mair 


Mondtag, den sm Januar 





1833. 





erwartet nächſtens in Konftantinopel Die Rückkehr der 
Flotte, welche noch in denDardanellen vor Anker liegt. 
Alles trägt demnach in der Hauptftadt des türfifchen 
Reiches das bi 7 des tiefen Frledenszuſtaudes. 
yaniew | 

Madrid, 15. Jan. Der Reft der Factioniſten 
von Toledo ift in Andalnfien vernichtet, under find 
fo eben viele Gefangene und Verhaftete hier einges 
bracht worden. — In der Nacht vom 11. auf 
ben 12, d. wurdem hier neuerdings viele Theilneh⸗ 


mer an der großen Verſchwörung verhaftet. Unter 
diefon Verhafteten befinden fi) der Staatsrath Otal, 
der General Graf Negri (Rammerherr des Infan- 


ten Don Garlos),. der Militärintendant Marcos dei 
Pont, der General Manfo, Der Kriegsconuniſſär 


Novda, der Generat Maroto und Dr. Villaoa, Bar: 


reauchef im Juſtizminiſterlum. Der General Neg⸗ 
ri wurde, als er fich eben in Gefellfchaft des Infans 
ten Don Earlos befand, troß der Gegenvorſtellungen 
des Letzteren, vefigenommmen. — Die Leibgarden 
werden bis auf 100 Dann entlaffen, und das Gorps 
der fönigk, Garden bis auf 2 Regimenter reducitt, 
dagegen Die Stärke des Einienmilitärs bedeutend der⸗ 
ſtärkt werden. — In der Provinz Carthagena if 
der vormalige dortige Gomverneur, General Sans 
108 Ladron, verhaftet worden. 4 
Frankrefch. 

Paris, 24. Jan. Man verſichert heute, daß die 
jetzt auf dem Verſammlungsfuße ſtehende Nordar⸗ 
mee in den erſten Tagen des Monats Februar wers 
de auf den Friedensfuß geſetzt werden, und daß deß— 
fallſige miniſterlelle Inſtructionen bereits abgeſchickt 
worden ſehen. 

— Die Sieger der Baſtille retteten die Natlonal⸗ 
verſammlung, welche ohne dieſen Sieg geächtet ges 
wefers wäre. Die Deputirtenkammer bat ihnen in 
ihrer geftrigen Sigung, zum Andenken an einen ſol⸗ 
hen Dienſt, 250 Srancs als jährliche Iebenslängliche 
Penſion beivilligt. ös. un 

— Der Herzog Karl von Braunſchweig iſt hier 
wieder eingetroffen, nachden unſere Regierung un⸗ 
ter der Bedingung, daß ex ſich mit leinen Kriegsrü- 
frungen mehr beichäftige , and Furcht, fie babe 
bei Unsweifung des Herzogs ihre Gewalt überſchrit⸗ 
ten, und um unangenehme Debatten brerüber in 
der Deputirsenfannner zu vermeiden, feine Rückkunft 
geRatter haste, j 


— 0 — 


— Hr. Orfila, Decan der mediciniſchen Facul⸗ 
tät, und der Doctor Auvith find Heute eiligſt nach 
Blaye abgereift, von der Regierung mit einer wich« 
tigen Frage der legalen Medicin beauftragt. Es 
handelt ſich wahrfcheinlich darum, zu entjcheiden, 
ob das Leben der Herzogin von Berry, welche gegen» 
wärtig an einem bedeutenden Rheumatismus Eranf 
liegen fol, durch einen längeren Aufenthalt in jener 
Sitadelle gefährdet ſeyn würde, 

— Wenn wir einen Bli auf das fiebernde Eus 
ropa werfen, fo treffen wir vielleicht von der Meer 
enze von Gibraltar bid zum Meerbufen von Zinn 
fand feine Nation, die nicht einer Kriſis entgegen 
zu geben Symptome zeigt. Polen, an Rußland 

efettet, feufit, und ein Geift des Unmutbes und 
ısveranügens verbreitet ſich über Litthauen durch 
Eınnland bis mad Petersburg. Schweden reformir 
te feine zerrütteten Zinaugen. Dünemarf arbeitet 
an einer Eonftitution, Alt Preußen will die Rheins 
ande dur eine neue Gemeindeordnung an das In— 
tereife des Herrfcherlands Fnupfen, und den neuer 
worbenen Provinzen den Geiſt des Alt Dreußenthums 
einoculiven. ber der Geift der franıdfiiden Revo 
Jution fließt — in die Wellen diefes Stromes. Der 
Hof von Wien derlangt, daß Ungarn die Verhält⸗ 
nılfe der Herren zu den Bauern requliere, und dab 
Gefegbuch reformire. Dietombardeı, die ſich frampfs 
haft rührte, wird nur durch große Kraftanftrengung 
in voller Ordnung erhalten. Das übrige Ztaliem ift 
wie der Krater, der von Zeit ıu Zeit Flamme und 
Rauch würgt, aber nicht zum Aus+ und Durchbruch 
tommen kann. In Spanien ift der Burgerfrieg 
vorbereitet. Im Irland ift alle Parteiwutb loßgefets 
tet, und +5 drobt in offenem Aufſtand ib von En 
fang losjureißen. Die Reaction im englıihen Com 
feil_ will fdonungslos wider das unglüdlıhe Land 
verfahren , und, wie die Rede gebt, dıe Habeas Cor⸗ 
us:Acte ſaspendiren Das turkiſche Reich, das ſich 
Po plöglic erboben, Daß eb Zuprdunderte hindurd 
der Länder Schreden geweſen, das mie eine Klippe 
bageltanden , an welder auf einander folgende Stür— 
me vergebend ihre Wuth verſuchten, iſt gegenwärtig 
morfh und fauf geworden, fo daß es vor unjeren 
Augen jämmerlig jerbrödeht. Was fon man erit 
von Frankreich fagen, dem die Unruhe wie ein Le— 
pendelement geworden ? Wer mug fir die Fortdauer 
der jegigen Ordnung Bürge eben ? Frankreich hat 
in den legten vierzig Zahren alle Dhajen der Neyier 
eunasformen durch gzemacht. Sobald man aufdie enbes 
merifhe Eriftens aller bisherigen franöſiſchen Con 
ftitwtionen blickt, diejenigen audgenommen, durch 
welhe Bonaparte dad Bolf gefeſſelt Bielt, fo mag 
vielleicht die Frage aufjeworfen werden, ob die Zeus 
dal s oder revolutionäre Form mehr dem Jabrbun: 
derte vajle? Seit das Geſchlecht, das alterſchwach 
und ſirauchelnd ınd Grab niederfinft, feine Wander 
ſchaft inrüclene, iſt, wie dieß Chateaubriand in feis 
ner neueſten Brodure fo ſhön zeichnet, die alte Mo: 
narcie viermal ım feinen Füßen niedergeftürit ; kaum 
ibeen auf einander folgenden Umfhirien entgangen, 
feben fie Ach genöthigt, abermals über Staub und 
Trümmer ja wandern. Wir leben aber nit, wie 
ed Mehrere bedunft, im einer Zeit von befonderer 
Bevolution , „ſondern wir fteben, wie Cbateaubriand 
richtig bemerft, in einer Mera allgemeiner Umbils 
dung. Die ganze Gefellfibaft ift in einer Umgeſtal⸗ 
tung Hegriffen, Welbes Zabrhundert wird dad Ende 
der Bewegung leben ?: Arage Bott! Die Generatio: 
nen, die in Diefe Deriode gekommen, zählen für 
Pıdts, oder vieliiehe fie ind wie robe Materialien 
ia die Grumblage des Gebäudes eingefargt, Auf ip- 


at Trümmern wird ſich ber neue Tempel em 
richten.“ 
Niedberlandbe 

Nach dem Tondoner „Courier“ enthält ber unter 
dem 30. v. M. durch Frankreich und Großdritanien 
dem Könige der Niederlande vorgelegte Vertragsent⸗ 
wurf im Wefentliden folgende Beitimmungen: 1 
Räumung der beiden Forts 10 Tage nad der Ratifi⸗ 
cation. 2) Die Schifffahrt auf der Maad und ibrem 
Armen ift den Dispolitionen des mainjer Tarift uns 
terworfen. 3) Die Scifffahrr auf der Schelde ıft bis 
zu Abihluß eines Trictates pwiſchen Nr und 
Holland frei und ungeflört. 4) Nach Abſchluß diefer 
Vebereinfunft wollen fib Frankreich und England 
verwenden, daß die belgiſchen Truppen Venlso :c. 
räumen. 5) Die Berbindunusftraße nad Teutſchland 
bleibr frei und wird bloß einer Fleinen Barrierabga- 
be unterworfen. 6) Der König von Holland fegt 
nıd Abſchluß diefer Eonferenz fein Heer auf den 

riedendfuh, T)Franfreih und England verpflichten 
id, daß Belgien ſein Meer ebenfalls in Monatsfri 
auf den Krieusfuß oraamifire. 8) Alsbald nach a 
geſchloſſener Ratifcation biefed Vertrages will Frank⸗ 
reich und ee d Empdargo aufheben, 

n arm 

Predburg, W. Jan. Des unyarifhe Reichſtag 
fegt feine Sizungen mit, unermüdliber Tpätigfert 
fort. Bereits find einige wichtige Fragen von Seiten 
der Stände erlediıt worden, wobei aber noch Die 
Hauptſache, die Sunction des Königs, fehlt. Die 
Vorſchläge dee Regierung find faſt noch Iiberaler 
ausgefallen, als man erwartete, wenn glei ein 
nambafter Theil des Adels nie befriedigt zu fepn 
(deint, indem er erftend die Erleichterungen für den 
dritten Stand (die Bauern) nicht der Regierung, 
fondern feiner freiwilligen eigenen Aufopferung ji 
geſchrieben fehen mögte, und zweitens, weıl er ed mit 
den Zugeftändniffen doch nicht fo ganz aufrichtig 
meint. Die legten Sigungen waren ım hoben Bra 
de ſturmiſch; vorzüglich iſt die Regnicolarfigung vom 
10. d, M. bohft merfwürdig in ıhrer Art zu nen: 
nen, und ſchwerlich dürften die Annalen des Reich 
tages eine ähnliche aufınweifen haben. Die Stände 
beibloffen mit großer Majorirät, trog_ der heftigen 
Einfpradie und Proteftationen des Periomald (Stell 
vertreterd des Königs), daß die Debatten des Haufet 
gedruckt werden jollen. Es famen dabei mande im 
tereilante Dinge über die Preife zur Sprade, und 
mebrere Redner erklärten, daß ed endlich am der Zeit 
wäre, einem freien Lande auch eine freie Brefie 
u bewilligen (ſchon früber batte aber, wodl nidt 
mit Unrecht, ein anderer Redner bemerft: ein Land 
ber Privilegien fey nibt frei.) Der perfo— 
nal erwiederte: uber die Preſſe hätte nur der König, 
nicht die Stünde zu verfügen (allgemeine Aufregung.) 
Eıne Stimme: Wer lebrt uns das? — Der Ber 
ſonal wollte fpreben, Fonnte aber nıcht zum Wort 
fommen, und die Dppofition flegte, indem entiihie 
den wurde: die Proteſtation des Perfonals gegen den 
beutigen Beibluß (daß die Debatten des Hanfes ge 
deudt werden folen) nit zu Protocofi gu bringen, 
— Wenige Tage vorher beſchloß die Kammer, da 
der Reichstag in Peſth fortaefegt werde ; vor einigen 
Tagen, daß die Repräfentationen an den König und 
dejien Refolutionen in ungarifber Spradie abarfait 
werden 2c. 20, Man glaubt aber nicht, daß die Ru 
gierung in andere Neuerungen eingeben werde, als 
jene, welche fie felbft in ihren Propofitionen ‚ausge 
(proben bat. — Diein Peſth erfgeinende Zeitung „Ier 
lenfoe* (die Gegenwart) batte gefangen, Auszüge 
aus den Debatten des Reichstages zu lieferm, was 


idr aber num, wie fie ſelbſt amjeigt, un 
ar fie ſelbſt anjeigt, unterfagt wor 
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Teutſchlandb. 

Frankfurt, 27. Jan. Wie wir aus guter Quel⸗ 
le vernehmen, dürfte dorerſt in biefiger Stadt, zur 
Berathung und Beftftellung aller enropäifhen * 
legenbeiten, ein Miniſterial , Congreß, und dann im 

cnat July ein Congreß fünmtlider Monarchen 
ſtattfinden. (Zranff. 3) 

* Sranffurt, 77. Jan. Es ıft num wohl ent 
ſchieden, daß fi hier der oft beſprochene und_oft bes 
äweifelte Congreß verfammelt , welcher die mit Schlich⸗ 
tung der bolländifbsbelgifben Angelegenbeit verflod+ 
tene Bundes ſache binfihtlib Luremburgd verbandelt 
und ordnet. Geftern famen deßhalb zwei Eourriere 
hier an, und einer ging von der Bundesverfammlung 
ab; die Luft für diplomatifde Perfonen ift hier reis 
mer ‚wie in London und Paris und im Maag, auch 
liegt —X — beinahe im Mittelpuncte der intereſ⸗ 
firten Staaten, 

Sonderbar fommt es dem falten Beobachter ber 
Weltereigniffe vor, daß 3. B. der König der Nieder 
lande wenig auswärtige Hülfe in feinem Kampfe ge- 
gen Belgien erhielt, und daß jegt der Sultan Mab⸗ 
mud nicht we, wohin mit all dem Beiftand, den 
ihm Rußlend, rang und England anbietet. Der 
alten Mehemed,Ali hat — man wird fo zu glauben vers 

cht — aub lauter Handelögefbäften nicht viel aele: 

en uud begriffen von Zegitimität und von dem Bun—⸗ 
de der größen europäifben Staaten gegen rebelliſchet 
Trachten und Thun. Nidct er, aber in kand wird 
eine ſchöne Zeche erhalten für die Verletzung des Bas 
ſalleneides. — Es wäre aber auch traurıg und ganz 
entfeglih inconfequent, wenn die europälſchen Mädte 
gerade ben türkiſchen Kaifer untergehen laffen woll⸗ 
ten, der das aufrihtiafte Streben zeigt, fein Bolf 
ja cultiviren und die Türkei würdig zu maden, fid 
ebildeten Staaten anjureiben, der gerecht ift gegen 
M Ausland, der Vater und Richter und Schuhberr 
feyn mögte allen feinen Staaten. Noch blutet und 
aufs Neue fhmerst die Wunde, melde der Brand 
von Navarin dem türfiiben Reiche flug, und Bier 
Ien wird ed ald Verpflichtung erfheinen, daß man 
dem Fürften die Hand im Kriege reiche, den man im 
Rrieden fo verberblih verlegte. Der Kaifer Franz 
ftebe Hei diefem neuen Weltſpectakel beilin wieder, 
war nit ganı fihtbar, aber doch wirffam und ent 
feidend ım Nintergrunde, und wird feinem unalius 
bigen Nachbar die Hand im Stillen reihen, wenn 
er des Nachbars Hülfe wirklich bedarf. 

— * rt, 24. Jan. Die Kammer ber Abge— 
ordneten bielt beute gebeime Sıyung, die von Allhr 
morgens bis 4 Uhr nachmittags dauerte. Gegenftand 
der Beratbung war bie Antwortsadreffe auf die Throns 
vede, Wie wir bören, hatte der Abgeordirete Ubland 
auf eine Verwahrung gegen die Bundesbeſchlüſſe und 
auf einen Paragraphen in Gunften der Drefifreibeit 
anaetragen. Die Debatten follen ungemein ftürmifc 

eweſen fepn ;_ aber wie Derlautet, iſt die Dppofition, 

die bisher in Perionenfragen die Majorität hatte, in 
diefen wichtigen Anträgen unterfenen, und die betrefs 
fenden Vorſchläge wurden (obgleich, mie man faat, 
mit geringer Etimmenmebrbiit) abaelehnt. Die 
Majorität der Kammer ſcheint demnach vorzugsweiſe 
materielle Erfeihterumgen eriielen ju mollen, woju 
fie au die Regierumg bereit finden mird, 

Darmftadt, B. Ian. Nab Eröffnung der Be 
satbung über die vorgeiblagene — des Ar 
titels di der Verfaſſungsurkunde, in einer Art, weh 
&er den beſſiſchen Staatöbürgern und Eorporationen 
bad Vetitionsrebt hinſichtlich allgemeiner politifher 
Antereffen wiederniebt, ſprach in der heutigen Si⸗ 

ung unferer sweiten Stindefammer der Abgeordnete 

badıt entfbieden gegen dieſe —— Er 
ſprach dabei non Volköverfammlungen, weldhe ſich 


hierdurch eraäben, und von anderen ſchreclichen Dins 
kr 3. B. „Weſtbote“ und „teutfhe Tribüne.“ Treffs 
ih widerlegten ihn die Abgeordneten allwadıs, 
Blaubreh, Zaup, Langen u. a. uch Hr. E. E. 
Hoffmann, der einem erklärten Scaufeliuftem bins 
ſichtlich liberaler und ılliberaler Ideen buldigt, und 
unzäpligemal anftößt, ſprach diegmal ganz angemeft 
fen. Graf Lehrbach und Hardp eiferten ebenfalld ges 
gen eın Eingeben auf den Antrag, obgleich Erfterer 
nad feinen antänaliden Aeußerungen ıbm nicht abs 
pold ſchien. Zulegt ſprach noch dv. Gagern gewichtig 
gegen Schacht. 

Sn einer der Sigungen unferer erften Stänbefam: 
mer bat der Staatsminifter Frhr. dv. Gagern (Vater) 
den Antrag gemadr, die Staatsregierung um Berr 
wendung ju erſuchen, daß 1) ſtatt der jegigen Aus 
fleäaalinftan; ein Bundesgericht beftellt werde; ° 2) 
die Deffentlihfeit der Sıgunasprotocole der Buns 
besverfammiung wieder eingefübrt werde; 3) die 
teutiben Bundedregierungen ihre Gtaatäverträge 
über Yandesijränzen der Bundesverfammlung mittheis 
len mögten. 

Kaſfel, 3. Jan. Geſtern wurde das iu den Gis 
gungen der Ständeverfammiung beftimmte und zw 
dıefem Bebufe eigend und Jeeawäßie eingerichtete 
Local det Stadtbaues dem ſtändiſchen Ausſchuſſe von 
einer Commiffion ded Minifterıums ded Inneren übers 

eben. Heute, als dem zum Zufammentritfe des 
andtages beftimmten Tage, inft«flirte ſich der ftäns 
diſche Ausſchuß in diefem Focıle und ſchritt in Ge⸗ 
maßheit der ſtändiſchen Geſchäftzordunng zur vorläu fi⸗ 
gen Prüfung der Legitimationsurfunden. Nach Voll⸗ 
endung dieſes Geſchäftes bat ſich ergeben, daß ſowohl 
wegen der von der Staatöregierung mehreren zu Ab⸗ 
eordneten gewählten Stautsdienern verweigerten 
Eenepminung sum @intritte in die Ständeverfamms 
lung, als wegen der von einigen Wahlcemmiffionen 
nicht dem Gelege vom 25. Nov. 1831 gemäß ausaes 
ſtellten Wahljeuaniffe und einiger on en Mängel, 
au weil einige Abgeordnete mıt ihren Wahlieugnils 
fen fib noch nicht eingeftellt hatten, nur 
Ständemitalieder leaitimirt fenen, fo do die Wahl 
dee zur landesberrliben Ernennung des Präfls 
denen und Bicepräfidenten vorinfdlagenden Mits 
alieder mod nicht vorgenommen werden Fonnte. 
Diejenigen Deputirten, welde ım ihrer @igenidaft 
ald Stantödiener die Erlaubnißß um @ıntritte in die 
Stindeverfammlung tbeild nicht erbalten haben, 
theils noch u erwirfen bätten, find Profeffer Jor⸗ 
dan (berielbe ift demunneadtet von Marburg bier 
angefommen), Obergerichtsrath MWerthmüller, Bibr 
liotbefar VBernbardi, Procurator Schwarienberg, 
Dbergerichtsrerb Enprim, Dberappellationsratb Pfeif⸗ 
fer, Obergerichtärath Wiederhold, DObergerihtöratg 
Dedolrhb , Profeſſor Arndt. 

Aus Thüringen, M. Ion. In der Nacht vom 
20. mm 21. d. find ım Jena dur eine Anjabl Stu⸗ 
dırender , im Verein mit mebreren jungen, tumultuas 
riſch gennten Bürgern, fo grobe Ercefle verübt, 
und am Abenb des 22. in fo verftärftem Maaße wies 
derbolt worden, daß das großherzogliche Stoatsminis 
fterium in Weimar, auf Erfuhen der akademiſchen 
und ſtadträthlichen Behörde in Qena, ſich veranlaft 
fab, einige Compagnien Infanterie dahin und in bie 
Umsegend zu (enden, um ſowobl die ohrigfeitlice 
BWirffimfeit durch die Gemalt der ae iu (digen 
und ju unterftügem, ald auch dıe Rube auf die fürs 
zeſte Weile wieder berzufteien. Schon feit dem Ende 
vorigen Jahres waren der Erceile mehrere in Jena 
voraefallen; die iogieen ſollen jedob von folder Ber 
deutung fepn, daß ber ald landſtändiſcher Abgeord⸗ 
nete in Weimar anweſende Curator der liniverfität, 
Präfldent v. Ziegeſar, ſich zur Unterfuhung dieſer 


jedenfalls durch jugendlichen Uebermuth herbeigeführ⸗ 
ben Hnruben, nah Jena begeben mwfte. 

Minden, 214. Jan. Der Winterbierfug ift wirf 
kib auf 5 Pr. bei uns herubgefegt. 

Wie wir verwehmen it Dr. Kwwi, Redactenr der 

‚zeit, der früher vom Üppellationsgericht ju einiähr 
riger Veſtunasſtrafe veruntheilt worden war, af 
feine Arpsllation am das Ober⸗Appellationsger icht, 
nun von dieſem jw weiſaͤhriger engeren Haft ven 
urtbeilt worden. 
‚ Bubdruder Volfbart von Augdburg (der eime 
junge Frau von 28 Jahren und I Kind bar) it wer 
gen Dreßvergebend zu I6jädriger Zucdhtpausfirife ver 
urtbeilt worden. 

Se Junker des 1. Küraffierresiments, Frhr. v. 

ling, ein boffnu nas poller junger Mann von 22 
abren, ift non einem fludierenden Walladien, Ra: 
ns Rolla, aus Jaſſp, im Duell eriboffen worden. 
Sein —— wurde vorgeftern abends im Walde 
zwifben der Nockerſchwaige und Tading, am «is 
ne Eiche —— gefunden. Dieſes Duell doll auf 
dem Mufeumsballe durch eine Kleinigkeit bei dem 
Tanje veranbaßt worden ſeyn, und iſt vorgeftern 
Fr voſlzogen worden. Der Unglüdlide wurde 
burd’3 Ders geſchoſſer und ift nad wenisen Bruns 
den verfbieden. Die Secundanten follen fi gefluchr 


tet haben, 

Landau, 2.Iın. Nach dem legten Vorfalle in 
Zweibeüden (wo einge, ubrigenb nicht bedeutende 
Unordnungen bei einer Berichtöfigung begangen wurs 
ae): fo, wie man wiffen will, die @ieben ' 

th'ſche Angelegenbeit bier in Landau verhandelt 
‚werben. Einige wollen felbft wiffen, daß der Appell. 
bof überhaupt verleat wiirde. j 

Bürsburg, 2%. Jam Ueber die Vorgänge im 
Dear Staͤdtchen Mumbernbeim können wir im Folge 
der wird aus suverläßiger Quelle sugefommeren Mitı 
tbeilungen folgende Aufflärumg aeben: Ein Beamter 
des Landgerichtz Marktſteft verfammelte am 20.d. M., 
auf dem Ratbbauſe iu Mainbernbeim die dortige 
Landwehr, um eine durch die Reorganiſation derfeh 
ben bedingte amtlihe Verhandlung vorunehmen. 
Die Landwehrmänner proteftirtem nicht allein gegen 
diefem Wet, fonderm wiberfepten ſich förmlich negen 
ihren Beamten , inden fie denieiben durch Artentate 
auf feine perfönlibe Sicherbeit im die Lage ſebten, 
dab Kathhaus verlaffen gu müſſen. Sie zogen bier 
auf mit wilden Geſchrei auf die Straße, und aim. 
aen ſodann auseinander. Als fib einige Tage fpüs 
ter eine von dem f. Apvellationdgerichte des Unter⸗ 
miainfreifes nab Mainbernheim abgeordnete Unter⸗ 
fuhyungscommıffion einfand, und die durch das Ger 
feg gebotenen Arretirungen vornehmen lief, entſtan⸗ 
den neue Bewegungen. Ein großer Theil der Bürs 
ger wollte die Abführung der Gefangenen hinderm, 
and trat unter das Gewebr, wobei ed nur allein dem 
befonnenen und energiiden Benehmen des IMmterfus 
chungsrichterb aelang, die Bewohner ven noch weis 
teren Unordnungen abſuhalten. Dad Verbrechen des 
Tumults war begangen, und gebot die ſtrengſten 
Einfbreitungen, um die Erbaltuna der Ordnung zu 
fihern , uud die Autoritit des Geſetzes zu unterſtü⸗ 
gen, Es rüdte daher fonleib eine Compaanie des 
12. f. Infanterie Keaiments in Mainbernheim ein, 
welcher aeftern eine weitere Abtbeilung, beafeitet von 
zwei Stüden Geſchütz und 40 Ehevaurlenerd, zu dem 
Ende nachfolgte, um die einem Commillarius der 
Kreißregierung aufgetranene vollftändige Entwaffnung 
ber Bürger Mainbernbeimb zu fibern. Die eimgelen 
tete Sriminalunterfubung gebt ihren "dar 
iden Gang, und aleidreitig wird auch forgfältig rer 
cderchirt, ob zu einer Beſchwerde gegen das landge⸗ 
richtliche Verfahren in der Landwehrangelegenpeit-cir 


‚einer großen Bartte Heu 


niger Grund gegeben mir. Dad ft ſchon ſo viel 
Beeifel werde ». baf die beflanentwertben ‘ 
Fälle m Rundernbeim durchaub feinen politiſchen 
Ehmufter battem, fondern rein localer Rıtur waren, 
Dah er ſtebt denn auch die gu 24. d. M. zu Würn 
buza in Folae eines Beſchluſſes des: competenten Eris 
minalunterfubungdaerichted, def. Kreid: and Stadt 
gerichtes dafelbit, durc einen Eommiffariuns deffelben 
vorgenonmmene Arreſtation des vormaliaen I. Bürs 
— Hofraths Behr und deſſen Abfuhrung in 

Criminalunter ſuchunas Gefinamf außer a 
Zulammenbange mit den Mainbernbeimer@reigniffen, 
Nabihrift. Nab fo chen emgehenden zuren 
lãſſigen Nacrichten iſt geſtern nahımirtias die Ent 
waffnung der Landwehr m Mainbernhreim in pol 
Ruhe und Drbnung bemirft, und daher auch bie 
Burüfjiehung eined Theilsder dahin detabirtem Trup⸗ 
peneorps verfügt worden. . 
Mandbfaltiges, j 
Am 14. d. iſt in Dover bee berühmte Geſchicht 
fbreiber Dr. Linaard, und war, wie man ven 


nimmt, am vorfägliden Hungertode, geſtorben. 


In Vebereinffimmung der P. Ryrerung und des f. 


Kreiscommandos für ben Untermainfreiß wurden 


permögeReicriptd, d. d. Kar a Pace 9. Ian, Rıg 
8377/7610; bei dem Landwehrbataiflion Aſcha nburg 
die Operliewtenants 9. Jäger und S. Eeiferling 
su Hauptleuten; die Umterliewtenants 9. Braun, 

. Hosped, H. Hirfb und H. Müller iu Ober 
Tieutenantd befördert, fodann die Umterofficiere und 
Landmehrmänner $. Deffauer, T. Grimm, 2.9. 
Sherpler, Tb. Bergen. % Götz um A. Ren 
fpies m Lientenants; V. Hofmann zum Junker; 
ferner der P, Medicinalrath Dr. Reuß ıum erften 
und Dr. $. Lippert mm smwerten Bataillomsarite 
ernannt, und den berdem Actuaren €. Zumbah 
und Ant. Weber der Rana als Qunfer uerfannt. 
efauntmacbung. 

Rofepb Zmidlers Wirtib non Unteraltenbuch will ihr 
ſammiuͤcdes Vermögen an ihre Rinder abtretew, 

E4 haben baber alle Jene, melde aus irgend eimem 
Grunde eine Forderung au diefelbe machen zu koͤunen 
glauben, ſolche am 

Mondtag dem 11ten Febtuat I. 3. früh 9 Uhr 
Dabier geltend in machen, widrigens fie bei Verthei⸗ 
luna der Moffe unberädfichtiat Bleiben, 

Klingenberg den Oten Jaͤnner 1833. 

SFsoͤnialiches Landgericht, 
598, Wanuer, Landridter- 
(7733) Doliverleinerung im Speffart, _ 

Freitag den I5ten Februar werden aus dem Reviere 
Rotheubuch folaende Holländereichen veririchen : 

Staͤmme im der Abtbeilung Bimisruns, 


100 « «er « der, 
10 « .« «  Böichrunnichlag. 
Sammtliche Staͤmme find uumerirt, uud das ein, 
ſchlagende *orperfonal wird ſolche amf Derlangen 
vorzeiaen. Die Verfleinerung geſchiebt auf dem Ers- 
de, und bie Bedinaniffe, melde bri der BWerleinerung 
befannt gemacht werden, koͤunen inzwiſchen am Forkr 
amte einaefeben werden. 
Aſchaffenbura den Abten Fanuar 1893. 
Köninliches Forkamt Eailan'. 
Schmitt, Forumeiſter. 
Borhnt, fımer. Yet. 
[74 a 2] *ommenden MRondıaa am Aren Kebruars 
werden in der Nevierfärftersmobmung zu 
fach verſchie dene Haus + und Decomsmicnetärhe, nebk 
» Dader und Kartoffeln, ge 
gen daare Bezabluna om dem Meiſtdietendeu verkeir 
gert, wozu mau Kauflichhaber einlader. 
Berlegt bei 9, M, WBuilandr's Mirtib id Bohn 
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Diendtag, den 2Hter Januar 


1833- 





Grofdbritantemunt Irtfaon?. 
Dublin, 20 Ian. Die Yrage überden Zehen 
“ten iſt in den: irfändifcyen Rationalconſeil nunmehr 
"verhandelt. Zwei Beichlüffe find ‚gefaßt worden; 
Der erſte verlangt die Abichaffung des Jehentens; der 
zweite fpricht den Zehentberechtigsen billigermeife eine 
Vniſchãdigung jn- 
Franrtreti. 
“ Warid, 25. Ian. Mamverfichert Heute, der hie 
ige preußiſche Bevollmächtigte, in Auftrag des Kö⸗ 
nigs von Holland handelnd, ſed endlich mit unſerem 
Cabinette hinſichtlich eines proviſoriſchtn Arrange⸗ 
ments in Vetreff der holländiſch⸗belgiſchen Streit: 
Frage einig geworden. Eine das zwiſchen den Drei 
Sẽðfen verabredete Project enthaltende Note iſt nach 
Berlin abgeſchickt worden. Man verfichert noch, daß 
—— Rußland geſtellte 
Bedingniß sine qua non, wornach dieſe Macht ver⸗ 
langte, daß vor allen Dingen die luremburgiiche Fra⸗ 
‘ge, m Gemäßbelt der Verträge von 1814 und 1815, 
dem teutſchen Bunde vorböhalten werden füllte, an— 
genommen hätten. 
— Der Finanzminifer legte gefterm der Deputir⸗ 
tentammer die zwifchen dem betheiligten Mächten ab: 
‚gefchloffenen Verträge In Bezug auf Griechenland 
vor, und verlamgte zugleich die Ermächtigung, mit: 
teld eines Geſetzes, deflen Entwurf er ebenfalls über: 
gab, im Namen Frankreichs dad Anlehen zu garan⸗ 
tiren,. welches vom der meuen Regierung Griechen« 
lands abgefchloffen werden fol. Die Summe dirfes 
Anlehens wird in dem Geſetzes, Entwinfe nicht ans 
gegeben. Der Mintfter begleitete dieſe Vorlage mit 
eineur ausführlichen Vorträge, an deifen Schluffe er 
fagte: „Zie haben, meine Herrn. weder des Ruh: 
mes von Navarim, noch der Befreiung Morea'd durch 
unfese Truppen, noch der von Der franzöfiichen Mas 
ringe den Griechen geleifteten Dienfte, mod) der Hülfs⸗ 
Leitungen jeder Art, welche fie Frankreichs edelmü: 
thiger Sorgfalt verdanken, vergeſſen. So viele und 
fo edle Theilnahmsbezeugungen finden in Griechen» 
land fortwährend ihre Würdigung amd können nur 
eimen heilfamen und dawerhaften Einfluß auf die 
wechſelſeitigen Berhältniffe beider Staaten ausüben.“ 
— Bir vernehmen, daß Zoulon Befehle 
ergangen ſind zur Beſchleunigung der Ausrüſtung 
eines ders, das nach dem Orient unter Se⸗ 
ars gehen jo, Frankreich handelt bei dir 
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SE EEE GENE 


im Aebereinfimmung: mit England. Deſlerreichs 
Intereſſe empfiehlt ihm an, die nämliche Partie zu. 
ergreifen. \ 

— Die Börſe iſt ſeit einigem Tagen durch Träu— 
mereien ſellſamer Urt in Bewegung geſetzt. Man 
unterhäfs ſich nämlich von Entwaffnungsprojeeten, 
welche der Krieggminifter nährt: Es foll fih darum: 
handeln, 100 Millionen auis dem Budget des Kriegs⸗ 
minifterd- zu ſtreichen. Man bringt fogar das große 
Projecteimes europäiſchen Congreſſes auf das Tapet; 
man ſetzt voraus, daß alle Streitigkeiten ausgeglis 
cher, alle Meinungsverſchiedenheiten beſeitigt alle 
Geſtunungen die freundfchaftvollften find. Ludwig 
Philipp und Nikolaus ſtehen auf dem Puncte,. ſich 
zu umartmen, und Lord Grey wird dem Fürſten vom 


‚Metternich die Hand drücken. Das Reſultat wird 


eine gleichzeitige Entwaffnung ſämmtlicher Mächte 


ſehn. „Wir haben nicht nöthig“,.. fagt Der „Teinps“, 


„die Abgeſchmacktheit Diefer Chimären, womit maun 
die Leichtgläubigetr und die politifchen Finanzmänz 
ner einwiegt, darzuthun. Die nörkifchen Mäthte 
fünmer nicht. immerfort eine fo laͤſtige Militärorga- 
nifation auf dem Fuße erhalten. Allein man wird 
ſich Hinfichtlich einer Qua ft» Entwaffrunmg ver- 
ſtehen. Die Eadres werden erhalte, ein Theil der 
Soldaten auf Urlaub und ohne Sold heimgeſchickt 
werden. Allein auf das erſte Signal werden alle 
dieſe Leute wieder in ihre Corps zurückeilen; Preu— 
ßen und Oeſterreich bedürfen feiner zwei. Monate Zeit, 
um 300,000 wohlgeübte Soldaten unter die Waffen 
zurückzurufen. Unſere Militärorganifation geftat: 
tet Frankreich nicht, jene nachznahmen. Die Ereig- 
niffe im Orient und Vie polltiſchen Verwickelungen, 
welche für Europa daraus hesvorgehen fünnen, were 


den beffer als unfere Worte für die Erhaltung einer 
für Frankreichs Sicherheit fo nöthigen Armee fpre= 


chen. Man desorganifirt mit einem Frderftriche die 
beften Regimenter ; es bedatf aber mehrerer Jahre, 
um fie zu bilden. Dad docttinäre Miniſterium har 
leider nur zu fehr die mor alifchen Kräfte Franfe 
reich® verfchleudert ; wir hoffen, daß man ihm nicht 
geflattem werde, eine Arnree aufzulößen, welche 
fo ebem erfi die Eigenfchaften des Bürgers im Ver⸗ 
eine mit den Zugenten des Soldaten bewährt hat,” 

— DieSournale verlünden, daß der Herzog von Oc 
leans demmächfteine Erzherzogin vom Deftsrreich bei 
werde, and man treffe in den Mennäpiai- 








’ 
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fird die Vorbereitungen zu der Feier. Es ift wahr, 
daß man zu Wien Unterhandlungen zu jenem Zwes 
fe angefnüpft hat; allein der Erzherzog Karl, deſ⸗ 
fen Zochter der Gegenſtand der Wünfce des jungen 
Herzogs ift, will die junge Herzogin nicht anders 
verheitathen, ald wenn der Bewerber auch nad ih⸗ 
zem Geichmade iſt. Er hat zu Dem Ende, wieman 
von guter Hand verfihert, begehrt, daß der 
Herzog von Orleans nach Wien komme, um feiner 
Tochter vorgefiellt zu werden, ehe er etwas in Bes 
treff der vorgefchlagenen Verbindung verſprecht. 
Frankreich bat wieder fein Kaiſerreich — im Klei⸗ 
nen. Freilich hat ed nicht 7 Jabre, fondern nur 6 
Monate gebraudt, um zu feinem Gipfel au gelangen. 
Der 6. Funp 1831 war der 18. Srumaire des Der 
leanismus, Autwerpen fein Wagram und nun die 
Vermählung des Thranerben mit einer öſterreichiſchen 
Prinzeifin, die Apotheoſe, die Unfnabme in die als 
ten Fongigeſchlechter. Zwar weiß man noch nit, 
0b fie su Stande fommt, aber das thut nichts, der 
öffentlih ausgelprodene Gedanke macht (dom Effect, 
eb muß ja mit Alles fo wirklich ſeyn. wie im Kau⸗ 
ferreid. Wan tönnte fonft aud fügen, daß öfter 
reibifbe Heirathen in Frankreich von übler Border 
Deutung find. * 
rigen 

ao 4 Feanfreid herrſcht, iſt nicht zu bezweifeln. 
Die Julprevolution hat den unauslöſchbaren Zebler 
gemabt, das Alte zu flürien und nichts Neueb an 
die Stelle zu ſeben. Die Charte von 1814, fo ſchlecht 
fie ift, wurde mit Ernſt genommen, da fie um An 
egen dem Ubfolutismuß diente. Der Abſolutib⸗ 
a 
a —— hatten, am die "Stelle der 
man Entbufiasmus für die 
erwarten wollte. Die 


in reeller Bonapartismus im Ins 


an will, k : 
“Run fehlt dem neuen Kaiſerreiche nur nod ber 

ug.nad Mostau,, und die orientaliſchen Angelegen, 
Bi bieten ıbım den Wera dazu an. Aber Ludwig 
Dbilivp le presque temeraire ift zu ſchlau, wm bad 
auf feine eigene Fauſt zu unternehmen, und er wird 
fi darüber mit Enaland und vielleicht mit Defter: 
rei -verfteben. Daß er ed übrigens mır Rußland 
nicht verderben will, bemweift, daß man bei der Ey 
pedition um mittelländifhen Meer dem wegen feiner 
Mote vom Jahre 1831 befannten General Guillemi⸗ 
not Gefundbeitähalber su Haufe läßt. FO 

Rußland allein bat bei diefer Üngelegenbeit ein 
Mares und beftimmtes Interefle: das Antereije, den 
Sultan Mapmud ju beſchüten, und hm fein Reich 


Helleſpont nicht wohl ohne 


‘ regen. 


ald Lehen unter ruſſiſcher Oberherrlichkeit zurüdtuge ⸗ 
ben. Eben darum aber ſollten Frankreich und Eng 
land Ihrapım unterflügen, wenn er Konftantina 
pel bereitö genommen bat. Allein dieß ift zu bezwei⸗ 
feln. Die äauptiihe Flotte bat ſich ſchlecht gehalten, 
und feblt jeyt bes den Kriegdoperationen, Die am 

[ | eemacht fortgefegt wer ⸗ 
den fönnen. Entſcheidet aber Ibrahim niqt felbft 
fein Schidfal, fo darf er von England und Franfı 
reich nichts erwarten, unb er wird fib mie Sprien 
abfinden müffen. Denn fo wenig bie türkiſchen New 
re ed mit dem feinıgen, fo wenig kann er ed mit den 
Ruſſen aufnehmen. Deflerreib bat ebenfalls nur 
eın beftimmtes Intereile für den Augenblick, näms 
lich das, die weitliben Länder der europäiſchen Türs 
fei unter feinen Schuß su nehmen, und dem ruffis 
ſchen Protectorate in Serbien ein Ende zu maden, 
denn ed ift doch gar zu unnatürlich, daß eb ſſch fen 
jegt auf der ganzen ſüdlichen ungarifhen Gränze don 
Rußland uberflügeln läßt. _ Virlteibs bleibt ed alſo 
dießmal bei einer halben Kataftroppe, es kann ıms 
deilen nicht lang dauern, ehe wir etwas Beftimm' 
tered erfahren, 

Am eg fiebt_wobl Preußen, beffen Blie 
immer der (bärffte ift, wenn es fih um Tesritorials 
verbältniffe handelt. eine ſchwache Seite find die 
Khpeinländer, denn ed weiß wohl, daß, wenn das 
türfifche Reich gerf:it, und Defterreib und Rußland 
ib verarößern, Frankreich eine Entibädigung am 
Rhein tordern wird, Nun würde Preußen freil 
durb Hannover beffer arrondirt werden, ald bu 
die Rheinländer , aber die Schwierigkeit liegt darin, 
daß ed nicht leicht ıft, einen Erfag, nicht ſowobl für 
Enaland, als fir dab ge Hannover aufıufinden. 

r die Integrität bed teuts 


LU ET EL 
Wien, 21. Jan. In Serbien und Bodnten foll 
fich große Gährung zeigen, feitdem die Niederlage 
des Großweſſiers befannt geworden if. So eben 
verlautet, daß in Bosnien ein biutiger Aufftand 


-ausgebrodhen, und daß der Weſſier und viele vom 


Sultan eingefegte Autoritäten bereitd unter den 
Dolchen der Aufrührer gefallen jener. Auch in Ads 
rianopel foll der alte Janitſcharen-Geiſt fich wieder 
Wäre dieß der Fall, fo ift nicht abzuſehen, 
von wo der Sultan Truppen nehmen, und wie er 
ohne fremde Hülfe dad Reich retten fünne. Man 
bat vielmehr zu fürchten, daß feine perfönliche Eris 
ſtenz alsdann gefährdet feyn, und leicht in Kon 
Rantinopel felb& Ereigniffe fRattfinden dürften, die 
die fchwierigen Verhältniffe des Orients nur noch 
mehr verwiceln müßten. Die Folgen, welche in 
dem gegenwärtigen Uugenblide der Zod des Sultans 
nach fich ziehen könnte, find nicht zu berechnen ; es 
würde bei allem Beftreben der Mächte, die orientalis 
fche Frage nicht zu einer europätfchen heranwachſen 
zu laffen, und das Reich der Osmanen zur Auf 
rechihaltung des Gleichgewichts unverlegt zu erhal 
ten, fchwer werden, dieſen Vorfaß in allen feinen 
Beziehungen auszuführen. Inzwiſchen fcheinen die 
enropäifchen Mächte die Nothwendigkeit einzufehen, 


"nahme, die am biefem 


ber Pforte jede morälifche Hülfe zu leiſten, undfle 
im äußerftien Falle auch werkthätig zu unterflügen. 
Daher hat man wohl Grund, zu ir daß Ibra⸗ 
him⸗ Paſcha feinen Siegeszug nicht zu weit ausdeh⸗ 
neu, und auf der Linie ſtehen bleiben wird, die ihm 


‚ unverzüglich vorgefihrieben werden müßte. 


Teutſchland. 


Münden, Di jan Der Redacteur Brudbräu ift 
ju 6 Monaten Gefängniß, die Dauer des Arreſtes mit 
gezählt, wegen „Bergebend ded Mißbrauchs der Preffe* 
verurtheilt. Er appelliert nicht, und giebt fid zufrieden. 


Rah Vrivatbriefen aus Würzburg ift, gleidjeitig 
mit der geftung Deb Detenrae Behr, bei dem 
Uhrmadrer Bölbel, dann in der Wohnung des (icon 
früher auf Befehl _der Regierung vom dort entiern 
ten) Amtmanns Quante und bed Acceſſiſten Sar⸗ 
torius Hausfuhung gehalten; und Böſchel am fol 
genden Tage nah der Frohnveſte abgeführt worden. 

Der Leichnam des Frhru. v. Keßlıng wurde erft 
gegen Mittag von einer Frau, die ol fammelte, 
an dem Stamme einer Eiche in halb figender Stel» 


-Jung mit veftgeibloffener Uniform, den Säbel an 


der Seite, die Kappe zu den Füßen, gefunden. Der 
Mantel des Getödteten war über dem Leichnam F 
worfen. Der entflohene Thäter, Volla, iſt der Sohn 
eineb der reichſten Bojaren zu Jaſſy (in der Moldau) 
und privatifirte hier. Vorgeſtern nachmittags wurde 
Sehr. v. Keßling beerdigt. Allgemein war die Theil: 
‚Grade fih ausfprad, und ald 
der biefige proteftantifbe Decan in einer deifflid 


mannlichen, eindringenden Rede fih an die Verſam⸗ 


melten wandte, da flimmten wohl Alle in feinen 
Wunſch ein: „Mögte dieß das letzte Opfer eined Bors 
urtheiles ſeyn, weldes aus 


niß ſich His in unfer Zeitalter erhalten und ſchon nas 


menlofen Kummer in vielen Familien verurfacht Hat !* 
So viel man noch über diefe traurige GSeſchichte vers 
nimmt, hatten die Duellanten zu gleicher Zeit ges 
ideifen, mobei die eine Kugel dem Wallahen dur 
den Hut gegangen ift. 

Stuttgart, B. Ian. Im der geſtrigen Sigund 
unferer Deputietenfammer —8 der —— 
Schott die bernünftig⸗rechtlichen und ſtaatsgeſetzlichen 
Anfprüde des Landes auf Abſchaffung der Cenfur 


und auf Preßfreibeit in einem weitläufigen Vortras 


” 


Sehr 


"auß verni 


— wirflid 


ge aus, Hier einige furje_ Stellen daraus: 

„Es giebt Wabrbeiten, fprad er, welche man nicht 
jzu 'oft ſagen, nicht sm oft anhören fann: darunter 
gehört die Freiheit der Rede und der Preſſe. Die 

rage darüber iſt eine Lebensfrage des aefellihaftlis 

en Lebens. Der Menſch, dus Ebenbild Gottes, 
unter ſcheidet ſich durch die Bernunft von dem Tbiere: 
dur die Bernunft begründet ift das Vermögen und 
dad Recht eng. : freie Mittbeilung alto iſt ein 
anveräußerlie Recht der Vernunft, dad ihr, obne 
verlegen, nit 1 +0 werben darf. Jedem 
R fieht zwar eine Pliht gegenüber, und dem 
Recht der freien Mitteilung entſpricht die Pflicht, 
Undere dadurch nicht in ihren vernünftigen Rechten 
au verlegen; deßwegen muß der Schriftſteller für 
wos er Öffentlid ausſpricht, verantwortlich 
fepn. Aber gerade feine Verautwortlichkeit ſichert 
idin das Recht der freien Mittbeilung. Durd Een, 
fur dagegen ift die Zreibeit der Mittheilung durch⸗ 
bet. .... Die Grundlage des conſtitu⸗ 
tionelien Lebens ift Deffentlidhfeitz wo dieß feblt, da 
erliſcht Baterlandbliebe, Gemeinfinn und Bürgertus 
end. Rur wo freie Preife ift, kann der Regierung» 
s feine Amtsfährung verantworts 
Ih ſeyn. Selbft eine preußifhe Eabinettsorde vom 


-verlangt. 


Zeiten der Finſter⸗ 


Jahre 18041’ empfichlt eine anftändige Publicität ge⸗ 
en die Behörden. Viel Unrecht „Aen fie Rd 
indert; felten went ein Beamter, ſchlecht zu handeln, 

wenn er nicht hoffen darf, unter der Nacht eined ges 

beimen Regiments verborgen zu bleiben. Vergebent 
beruft man ſich auf die Gerichte; eb giebt ein Vers 
ahren der Staaröbeamten, namentlic geaen daß 
zolk, das von feinem Beleg, als dem der Human 
nität erreicht wird ; aber die Sprüche dieſes Berichtes 
fönnen nur von der freien Preffe vollzogen werden. 

Uebrigens leiden ja nidt nur Perfonen, fondern 

auch Gefege an —— und gebeimen Fehlern 

die aufgedeckt, aeprliit werden müſſen; wer will di 

fo fiber, fo unparteiifh, ſo vollfommen tbun, 

mie die freie Preije? Sie bedingt den Fortſchritt zum 

Beſſeren vom Schledteren: ohne fie — feine Sicher⸗ 


heit des Rechts — keine Weiterbildung der Menſch⸗ 


eit, Darum baden auch alle großen Geifter , alle 
eſſeren Regenten diefen Hebel der Eultur anerfannt. 
—— ir,, Dofepb U., Katharina U., fogar der 

iplomatenfürft Talleprand äußert ſich im dieſem 
Sinne. Unglüflih die Monarbie, wo die Belorgs 
niffe in Berreff des Staatdwohled nicht geoffenbart 
werden dürten! Nur niederträbtige Schmeidler ‚der 
erh können einen folden Zuftand wünfden. Preßr 
reiheit alleın belehrt die Furſten, mas dad Volk 
Es ıft wahr, die Preſſe kann Irrthümer 
verbreiten ; aber die Widerlegung macht fie ungefähr⸗ 
lich; Zwang dagegen giebt ıbnen eimen gefährlichen 
Charakter ; die öffentliche Meinung läßt ſich nicht 
bannen, fie fprenat die Feſſeln. Aber bei freier 


Vergleichung aller Meinungen fieat die Wahrheit. 


Darum können aute Negierungen auf den Schuß der 


-Wreife boffen ; fie ift ein Schild für diejelben; wähs 


rend Irrthum ded Volkes über Thatſachen nicht ſel⸗ 
ten für die Regierung tödlich wird. .... Jede 
Berfaffung ohne volle Preßfreiheit iſt nur sine Quafls 
Berfafiung,, eine Täufbung ; fie darf wegen möglis 
cher Mißbraäuche nicht aufgehoben werden. Das Uns 
geil aus dem Widerftande gegen die Entwickelung des 

enfhengeiftes fällt auf die Reaction zurück. Das 
Volk beargwohnt alle Acte einer cenfirenden Regie 
tung ; MPatrioten mögen zu Gunflen derielben Fein 
Wort verlieren. In der entlichkeit allein Liege 
Schutz argen Empörungen. Alz Ludwig XIV. im (pas 
niſchen Erbfolgekriege aufs Aeußerſte gebradt war, da 
offenbarte er feinem Volke aufrichtig die Noch, und 
ed balf ibm. Nordamerica ıft, bei volltommenfter 
Preßfreiheit, der rubinfte Staat ; Dänemarf blübte 
im vorigen Jahrhundert dur fie; in Zeanfreic geht 
jeder Ummwälzung eine Beihräntung der Preffe vors 
an; Napoleon jäße noch auf dem Thron, wenn er 
die Oeffentlicht eit nicht unterdrüdt hätte; in Engr 
land wäre obne Ddiefelbe kein Stein mebr auf bem 
anderen geblieben. — Kleine und große Staatimäns 


"ner baben die Fraue aufieworfen: ob man mit Preßs 


freiheit regieren fönne? Wir antworten mit der Ger 
genfrage: fann man ohne Preßfreipeit regieren ?« 

Wir bemerfen voch, daß Schott beim Schluſſe ſei⸗ 
ner dreiftündigen Rede felbft ergriffen war, daß faum 
feine Stimme audreihte, und man die Wirfung ders 
felben auf den Gefihtern der Unmwelenden leſen fonns 
te und den Beifall aus ihrem Munde vernabm; denn 
aub den Bänfen der Kammer felbft, fo_wie von dem 
Gallerien, erſcholl der Zuruf der Begeifterung. Der 
Dru der Rede wurde mit 69 genen 8 beſchloſſen, — 
Der Eindrud, den die Kede des Abgeordneten Scott 
hervorgebrabt, war übrigens nicht nur, in der Kam⸗ 
mer, (ondern au außer derfelben ungewöhnlid. Um 
10 Uhr abends wurde ihm eine Muflf gebracht. 

Zn Folge diefer Vorfaͤlle begann ın der heutigen 
Sigung der Präſident mit Verleſung des $. 167 
verfaſſung, wornach Zuhörer, die ein Zeichen 


+ 
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Beifallg oder Migb illigung geben, unverzüglich wer 
Am entfternt werden. Geſtern ſeyen von Seiten der 
Kammer und der Zuhörer, bei dem Schluß ‚der Re 
de des A neten Schott, Zeichen des Beifalls ger 
geben vor ar er bitte, * Be aa dab 
mäßı immung, für Die en bed: 
Bere gu amterlaflen. Es erheben ſich ſogleich mehr 
rere Mitilieder, namentlich v. Pabl, welche ausfüpr 
‚zen, daß die — ‚der Kammer feine Zuhörer 
feven, ‚jene verfaifumgsmäßige Beſtimmung fi auf 
‚die Kommrermitglieder wide beſieben fönme, folglich 
iduen das natürlıde Recht, ihre Gefühle durd) Ber 
Halienf aub zuſprechen, nicht aeidmälert werden fon 
ne. Feuerlein und v. Autenrieth beſtreiten dien, in dear 
fie bebaupten, daß alsdann auch Zeichen der Mißbil⸗ 
Fiaung geſtattet wären. Die Kammer der Abgeord⸗ 
meten gebt sur Dagebordnung «über. Der Abgeordnete 
Murfcell erſtattete im Namen der Petitionzeommiſ⸗ 
fion Bericht über eine Eingabe des Mitarbeiters der 
Donanı und Nedarzeitung, Elsner, worin die Kamı 
ner -benaßeidtigt ‚wird, daß die Cenfur Eritifew 


‚über die Kamaner.überbaupt oder über eimelne Mir x 


‚glieder nicht paſſiren laſſe. Der Vexricht er ſtatter fagt, 
„die Commillion Fönne die Ceuſur ſelbſt mit Verfaſ⸗ 
fung und Geſetz zwar nicht in Einklang bringen, fie 
‚glaube joa, daß im dieſem einelnen Falle Elsner 
Ju überlaſſen ſeyn werde, bei der geeigneten Behörde 

eſchwerde zu erheben, indem die Kammer den ma⸗ 
zeriellen Inbalt.der Eingabe ber Gelegenheit der, in 
Benehung auf die Motiom.des Abgeordneten Schott, 
wegen Herſteilung der Preßfreibeit, fkuttfindenden 
Beratbung in Erufgungsieben werde. — Der Abgeord⸗ 
nete Wieſt begann nun feinen Antrag, das Lebens 
weien, indbefondere Verwandlung der Balllebem betr. 
Die Feudallaſten betreffend, erflärteier, dag die Ent 
würfe dev Regierung uber Ablöſung dev Gruudlaſten 
weder die Gutöherrem, nod das Bolk befriedigen wer 
den, denn der einen Partei fep dev Nachlaß ju viel, 
Der ‚anderen zu wenig. Die Feudallaſten jenen weder 
der Bernunft, nod dem natürliden Rechte angemeſ 
few, denn fle erniedrigem den Menſchen zum Bieb, 

ur Sache. Der Antragiteller beendigre übrigen feine 

bhandlung im-der ‚beutigen Sthung mod nit. 
179] Betawurnracuıme. 

In der Eomeursfade des Handelsmanmes Chriſtoph 
Ban wird das am Sem dieſes Monats erlaffeiie 

ioritätserfenmmiß am 

Mittwoch den Men diefes Monats 

auf 60 Tage an der Gerichtstafel angeheftet. 

Aſchaffenburg den 2öten Januar 1833. 

Königliches Kreis, und Stadtgericht. 
Reuter, Ditecter, 
Waaner 


[78 a 3] Befanntmahuıe. 
In der Verlaſſenſchaftsſache der Seifenfieders,Wittr 
we Anug Lerch dabier werben 
4) am Mittwoch den 13ten Februar d. 
tags 2 Uhr m der Bedaufung Lit. € Nro. 35 im 
ber Saridgaffe Die sur Maſſe gehörigen Mobilier, 
beflebend aus Kupfer, Finn, Meſſing, Tiſch⸗ uund 
Bertmweißzeug, derſchiedenen Schreiner, Glas. und 
Porzellanmaaren und dergleichen, gegen gleich 
daare Bezahlung, dann 
ur Saar 
ei unterfertigter de ua 
nannte Realitäten, als: ” — 
=») das obengemannte, nachbeſchriebene Wohnhaus 
fit. E Vero. 35 in 'der Eondaaffe, 
b) 1 1/2 Morgen Acer im Voblenield neben Tor 
o * za Ri —— 328 und bie 
2 Morgen Acker allda neben Brrichtsdiener 
Alug und Leiendecher Eenbert, ° 


nachmit⸗ 


unter den bei ber Strichetagfahrt befammt gemacht 
werdenden Bedingungen äffentlich verkeigert, wann 
— 4 eingeladen werden. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an gedachte 
Derlafferiipäitsmalfe and irgend inem Grunde rerbtı 
liche Anfpräche ımaiber zu koͤnnen glauben, aufge: 
fordert, ſolche ibei der auf f 8 

Donwerstag dei a. Rebruar I. 9. 

R wittau 
diererte anberaumten Tagfahrt gehörig neltend> zu 
machen, mwidrigenialld fie bei Nirteinanderfegung der 
Berlaffenichafr nicht berücfiibtiat werden. 

Ahaffenburg den Asten Jaͤnner 18:38. 

Königliches Kreisı uud Stadtaericht. 
MNewrer, Director. 
Kira Wagen 
Befhreitunng des Haufen. 

Dar Wohnhaus Lit. E Mro. 35 in ‘der Sandaeſſe 
dabier entbaͤlt einen gewoͤlbten Keller zu S’Srürkiäffer, 
u bener Erde eime Stube und Kuͤſde, daun ee 
-Badenfkade mır Kammer und Rüde, einen Hof mit 
Hurmadperwerfüätte aud einem Gärschem. Im pwei⸗ 
‚ter Stocke har Dafelbe eine Stube, ſwei Kammenr 
ad eine "Küche, aut dem gerdumigen Vonplotze, dann 
‚auf dem Speicher zwei ausgemauerte Manımeru ‚und 
int Keblgebälte eimen Speitber. Die Einſicht des 
Hanfes ſieht den Kaufslie bhabern ſtäublich frei. 
re . _ Bekanntmad ung. 

Adıheilungshalber und auf freimilliaen Arttran der 
Relieten des Michel Kranz, Schreinermeiſters dabier, 
it zur Verſteigerung des demſelben zugehötigen hals 
ben Wohnhaufes in der Bethaaſſe, und 

x Viertel 37 Rurbem Ader im Schreibersaraben, 

un Johann Miller, Sailermeißter, und Heinrich 


taudt, 

17 Rutden Gartenland am Beſſenbacher Weeg, neben 
Mathes Braun, Zimmetgeſellen, und Echntider 
meiſter Oberle, 

Donmerstag der ’ITte Januar 1333 
wadhmittags ? Uhr 
im Getichtsloea le augeſetzt, wozu die Ereigerungslur 
Niaen hiermit voraeladen werden. 
ffenburg dei 28tem December 1837. 
Konigliches Kreiss und Stadtgericht. 
Keuter, Director, 
Waguer. 
5527) Um Mittwoch den 3Dtem Januar d. 
wadmirtage 2 Uhr werden in der Wobnung bed * 
meindeborſtehers u Sailauf die einer Hypotbek vom 
200 @ulden verunterpfündeten Realitäten dev Mar 
tin Lipperfs Wittwe gu Sailauf, beftebend im einem 
——— und 63 Grundſtücken, in vim executionis 
derſteigert. 
Decretum Uſchaffenburg den ITten Januar 1833. 
Kön Br — 
ofbeim. 
. Wagırer, Webtöprack. 


[81 0.3] Wer a die Berlaffenfihaft des zu Kleimofr 
beim vwerlebten Herrn Piarrers Fauſt Gorderung machen 
su Binnen glaubt, bat ſolche 

Dienstag den 19tem Februar nachmittage 7 Uhr 
in dem Pfarrhauſe zu Ri aeltend zu machen. 
Es wird bierbei bemerkte, daß fpätere Forderungen 
unberoͤckſichtist bleiben. 

Das Teftamenvariat, 


— — — 
Fremde, Im Adler: Hr. Uferb, von Nerbingenz 
Hr. Ulrich, Kaufın., dom Dürdn. ‚Im Ereibof: — 
Kauf. Wolfram von Hof, Bergmann von Fran 
Weimar von Wertheim u. Weddigen bon Minden; Dr 
Endreß, Gaſtwirth, von Eſelbach. Im Obſen 9 
Gerfter, Fabricant, von. Kobſenſ. r 


r 
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Mit allergnädigſtem Privilegium. 





Ne 26. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Ian. Die dubliner- Zeitung ent 
hält eine Proclamatiow dei Tortftatthalters von Jr 
fand, dur welde die Grafſchaft Loath ald in Auf⸗ 

ruhrftand beũndliv erklärt/ und eıne Berftirfung 
der Poliseimabt aufgeboten wird. 

Man lieſt über Daniel D’Eonnel folgende nicht 
unintereflante Schilderung, welde der Fürſt Mus 
rau bei emem Beſuche in feinem Haufe icon vor 
Jahren von ibm mıdte: „Dbaleihb Danıel 
D’Connel der Mann des Bolfes ift, fo ift er dem 
nod fein gewöhnliber Wenſch. Die Macht, welde 
er in Irland ausübt, ift fo groß, daß es in diefem 
Yugendlide bloß von ihm abbinge, die Fahne der 
Empörung von einem Ende der Infel zum anderen 

u erheben, wenn er nicht viel gu vorſſchtig, viel ım 
der wäre, durch wemger gefährliche Mittel in ſei⸗ 
nem Zwecke zu gelangen, um eine ſolche Kataſtrophe 
ju wagen. Es ift get: dog er auf die merfmir 
diafte Bäfe, im Üngelidte der Regierung und auf 
9 lichem und bffentlichem Weege mit avoßer Ger 
& 





ihlihfeit den Augenbli® su wählen, und ans der 

timamung der Nation Nugen iu jieben wußte, mm 
fidd über diefe Natıon eine Gewalt anzumßen, wel 
be derjeninen eines Königs gleichkommt. Was fuae 
ih ? welde diefelbe übertrifft. Denn wäre ed wohl 
Georg !V. er gewefen, feine getreuen Irländer, 
während dreien Tagen, iu verhindern, Wbisfv, Branntı 
wein) su trinken, mie e5 D’Connel iur Zeit der ber 
rübmten Waplen der Grafſchaft Clare that? ein 
Aeuſſeres ift einladend, und der Awsdruf von Geift 
und Güte, mi demjenigen der Kluabeir und der Der 
ftigfeit verbunden, welcher ſich in feinem Antlige sus: 
frride, aefält ungemein wohl, Er be gt vielleicht 
mehr eberienaungsaabe als wahre Bevedtſamteit, 
und oft bemerkt man in ſeinen Worten eine allzu⸗ 
deutlich ausgeſprochene Abfiht und Manıer ; demun: 
geachtet kann man ih nicht enthalten, die Kraft 
und die Gewalt feiner Beweiſe mit Intereffe iu vers 
folgen, feine friegerifhe Haltung mir Vergnügen anı 
infigen und über feine wigisen Einfälle zu laden, 
Gewif ift ed, daß der ſchöne Mann von bobem Wuch⸗ 
fe, liebenswürdiger Miene und aevaltiger Stimme, 
weit mehr einem Generale Napoleons ald einem Ad: 
vocaten von Dublın gleicht. Die Aebnlıdteit wird 
um (0 frappanter, als er vollkommen aut Franzöſiſch 
f{priddt, denn er wurde in den Gefnitey Schulen von 
Douai umd von fi. Omer eriogen. Seine Familie ift 
eine der älteſten Irlands, und hut ohne Zweifel ehe 
mals eine wichtige Rolle im Lande geſpieſt. Seine 

reunde behaupten fogar, er Aamme von den. alten 

Önigen von Kerrp ab, und ohne Zweifel vermehrt 
diefer Umftand feinen Einfluß unter dem Volke auf 
eine beträchtlibe Weiſe. Er erzählte mir ſelbſt, nicht 


ohne Abſicht Ih geltend zw. maden, daß einer feiner 


Bettern, der Graf D’Eonnel, das Commandenrfreug 
vom Swanfreih trage, öſterreichiſcher Baron und 


Mittwoch, den Zorn Januar 


1833. 


m 





Kaumerherr deb Kaiſerb, er aber das Stammbaupt 
der Familıe ſey. So viel ib wahrnehmen fonnte, 
fübkten ſich alte Perfonen, welche bei ihm waren, im 
eines Gegenwart von einer beinabe religiöfen Begei⸗ 
erung ergriffen. Er iſt jegt ungefähre 50 Jahre alt, 
fiebt noch jehr gut aus, obuleib er eine blonde Pes 
rüde trägt. ebrigens durchlebte er eine nemlich 
ſtür miſche Jugend. Bor ummefäbr 10 Jabren mad 
er ſich durch einen Zweifampf berübmt. Die Proter 
ſtauten, welde ihn als einen durch feine Talente für 
fie aefäprliben Mann betrachteten, hatten einen ges 
willen Defterre, einen Haudegen von Profeffion, 
angeftellt, welder eines Tages alle trafen von 
Dublin durchzog, und, eine Peitſche in der Hand 
ſchwingend, laut ausrief: er wolle diefelbe auf dem 
Rüden des Königs von Kerry berumfpazieren laſſen. 
Das natürlide Reſultat davon war ein Duell für den 
anderen Tag, in welchem D’Eonnel diefem Defterre 
eine Kugel ım dad Herz jagte, während ibm felbft 
eine des Gennerd den Hut dv ebtößerte, Dieß war 
fein erfter Sieg über die Drangiften, ein Sieg, auf 
welchen fo viele_andere wichtige folgten und noͤch fols 
nen werden. Bein Ebraeiz ſcheint mir feine @räms 
je ju fenuen; und erhalt er die Emancipation der 
Katboliken, woram id) keinesweegs jweifle, fo wird 
er feine Laufbahn dadurch mie für beendigt balten; 
weitsentfernt davon, wird fie, vielleicht, in ſeinen 
Augen erſt anfangen.” 
KFranfreid. 

Darid, 26. Jan. Das minifterielle „Sours 
nal des Debats“ enthält heute einen Artikel, ‚wors 
in es heißt: „Die enropäifche Politik fteht im Bes 
griffe, aus dem Geleife der legten dreißig Monate 
berauszutreten. Die Revolutions: Fragen find aus 
ßerhalb Frankreich beendigt. Es wird fich jegt um 
feine Principien mehr, fondern um Intereſſen han⸗ 
deln. Der Deeitent wird aufhören, der Zweck und 
der Schauplag der Discuffionen zu feyu. Der Ori⸗ 
ent ift heute zufunmfifchwanger.” Gin Oppofitionds < 


blatt bemerft hierauf: „Dem wichtigſten Organe 


des Minifteriums ift das Geſtändniß entfchlüpft: 
un Die europäiſche Politik ſteht im Begriffe, aus dem 
Geleiſe der letzten dreiſig Monate herauszutreten.”* 
Man kann’fich wirktich nicht mehr über die Tendenz 
der Intereffen in Suropa täuſchen. Die Chimäre 
einer allgemeinen Allianz, Diefe Einigkeit der gro— 
fen Mächte, über das Loos der Meinen. Staaten zu 
entfcheiden „ dieſe Sucht, Congreſſe zuhalten, it von 
num am gerichtet. Geltdemm die Sonferenz aufgelößt 
iſt, kehrt Alles in die matürlichen Bahnen zurück. 
Wir ſtehen nicht mehr allein der ganzen Welt gegen⸗ 
über; Europa theilt ſich: Frankreich und Gnglan® 
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auf der einen Seite, Rußland auf der anderen, Preus 
Gen und Defterreih in der Mitte, zu und angezogen 
durch ihre Intereffen , zurüdgehalten aber durch ihre 
Vorurtheile. Diefe Revolution in der Politik der 
Regierungen haben wir dem peteröburger Gabinette 
zu verdanten. Es hat zu früh feine ehrfüchtigen 
Abſichten demasfirt. Die euffifche Diplomatie, wels 
he ein Gemifch von Arglit und Derbheit charak⸗ 
teriſirte, hat ſich plöglich ein Dementi gegeben. In 
Diefem Reiche mit zwei Geſichtern ift der Grieche vers 
ſchwunden, der Schthe geblieben. Der Selbſtherr⸗ 
2 bat fich gegen den Zaum empört, den man ihm 
anzulegen gedachte. Zuerſt bat er Lord Durham 
nicht erlaubt, für die polnische Nationalität zu re⸗ 
den; der Herzog v. Zrevifo, wie ein Paria behandelt, 
mußte die Gelegenheit der Zurüdberufung des Hrn. 
Poyo di Bergo ergreifen, um Petersburg zu verlafs 
fen und auf folche Weife täglihen Demüthigungen 
gu entgehen; die Mebereintunft vom 22. Det. war 
der von dem ruſſiſchen Gefandien in Voraus 
angegebene: Vorwand, um fih von der Gons 
feren; zurückzuziehen; fpäterhin ließ der Selbſt⸗ 
herrſcher, nachdem er Hrn, Pozzo geſchickt, um 
in Zeutichland zu wirken, uns * Ultimatum, 
die Verbannung der polniſchen Flüchtlinge in Frauk⸗ 


reich, kund machen; jetzt weigert er ſich ſogar, die 


von Frankreich und England ernannten Geſandten 
aufzunehmen, und dieß in dem Augenblicke, wo er 
den Statuquo zerbricht, indem er zur Zerreißung des 
türkiſchen Reiches ſchreilet. Dließ iſt eine mit Sohn 
verbundene Derausforderung. Unſere Regierung 
hat nämlich die Nachricht erhalten, Daß der ruffifche 
Kaifer ſich geweigert hat, den neuernannten Geſand⸗ 
ten am peteröburger Hofe, Marſchall Maiſon, als 
Repräientanten Frankreichs anzunehmen. Man 
verſichert und iſt deſſen gewiß, daß die Hartnädfig- 
keit, womit der Marfhall während feiner Ann. ſen⸗ 
heit zu Wien bemüht war, Nußlands chrgeijige Ent 
würfe zu vereitelm, dem ruffifchen Kaifer und feinem 
‚Adel befonders unangenehm if. Es war dieß leicht 
vorausjufehen. Dan ſchickt feinen Feind, Worte 
DB Friedens zu bringen, wofern mar nicht als Sie: 
er fprechen will, und dieß ijt Hier nicht Die Sprache, 
ie marı weiß, welche unfere Diplomatie bei dem 
Selbſtherrſcher affestirt. — Diefelbe förmliche Weis 
erung ift von dem ruffifchen Gabinette an das englis 
che Diniferium ergangen, welches Sir Stratford- 
Cannig gewählt batte, um ed zu Peteröburg zu 
repräfentiren. Dan fieht, daß der Kaiſer die liberas 
len Mächte ebennichtglimpflich behandelt. Gr weiſt 
zwei Hefandte eben fo leicht zurück, als wenn es fich 
um die Annahme oder Abweifungirgend eines Hans 
delsconfuld handelte.“ 
— Eineb unferer republicanifchen Feinen Blätter 
fat t: Im feiben Augenblide, als der Maire von 
alencienneb dem König bei feiner legten Reife ın 
einer Rede jur Zunahme des allgemeinen Wohlftanı 
des umd folalib ur Abnabme der häufigen Attentate 
auf dad Eiyentbum Glüd wünihte, wurde ihm von 
einem der ebrlihen Mouhards, welbe der Burger 
Finız in feinem Gefolge iu führen pflegte, Die Ta⸗ 


batiere add ber Tale ebermotiet. Der Kerl hatte 
ſſch diefer Schlechtigkeit wahrfbeinlih nur aus alter 
Gewobndeit fduldig gemacht, denn er ſchickte denſel⸗ 
ben Abend dem ungluͤcklichen Beamten durch dıe kleine 
Poit den Taback wieder zurück, welcher in der Dofe 
ewefen war. — Da der Maire.von Valencienneb Sr. 
Rajeftit von Frankreich die Herzensſchlüſſel nit 
überreihen Fonnfe, überreichte er derielben bei ibrer 
Anfunft die Schliffel der Stadt. Ruh dem Monis 
teur antwortete Se. Maj.: „Mit Vergnügenempfan 
ge ih die Schlüſſel u. f. w.* 
MNiederlande, 

Antwerpen, 3. Jan. Wir vernehmen von 
Perfonen, die in alle unfere Finansgebeimnille ein⸗ 
geweiht find, daß die Regierung den Wlan bat, eine 
neue Anleihe von 50 Millionen Zranch jzu erbeben. 
Es betrübt und, binzufügen au müflen, daß dieſe 
nämliden, mit folden Berehnungsarten fehr vertrau⸗ 
ten Perſonen vermuthen, der Ertrag dieſer Anleibe 
werde nicht einmal binreihen, um die der Regierun 
durch den franzöſiſchen Botſchafter vorgejigten Bil’ 
lets zu bongriren. a , 

‚Beüffel, 25. Ian. Die Eentralfection, welde 
mit der Prüfung ded Projects wegen der Schatz ſcheine 
beauftragt worden ift, hat ihre Arbeit vollendet. 
Das neue Mroject ermächtigt die Regierung, eine Ans 
leide von 50 Mill, effect. Francs, oder zum Eourb 
von 75 ein Anleben von 67 Mill. abzufhliegen. So 
lange bis die Umftände eb geitatten werdeu, die Am 
leide abzuſchließen, foll dıe —— DENE. Schatz · 
ſcheine zu 6Gprocent. Zinſen, mit Inbegriff der Com⸗ 
ze von Iprocent auf 6 Monate, audgeben dürfen. 
Sedenfalls mülfen, ſobald die Anleihe abgeſchloffen 
it, die Schatzſcheine eingelöft werden. . 

TZeutfbland. 

Bien, 83. Jan. Karl X, war in Pra u on 
dagra fo ſchwer ‚erfranft, daß man für fein Leben 
fürchtete; feine flarfe Eonftitution hat ihm jedoeh 
diegmal der Gefahr noch entriffen. Im prager 
Schloſſe glaubt man mıt Zuverfiht, daß die Herjo— 
gin von Berry febr bald in den Schooß ihrer Far 
mlie zurükkehren werde; es ift aber wahrſcheinli— 
ber, daß fie im Falle ihrer Freilaffung fin in ihr 
elterlihed Haus nah Neapel begeben wird. 

Stuttgart, 3. Ian. Hier find allerlei Gerüch— 
te in Umlauf, — Berlequng der kön. Reſiden, nah 
Ludwigsburg. — Auflöfung der Kammern. — Pro: 
teftation gegen die Aufnahme der vier fireitigen Ab⸗ 

eordneten in die zweite Kammer als einfeıtige Aus⸗ 
egung der Verfarfungsurfunde. Ss ift leicht zu ber 
greifen, welden Zwed und folglich welden Urfprung 
folde Gerüdte baben ; : aber eben darum ift ed un: 
nüg, fib in_eine weitere Zergliederung berfelben 
einimlaffen. Wahrſcheinlich werden fie ihren Zweck 
verfeblen, und fie find aud zu ſchlecht bereihnet, um 
ihn erreihen zu können. .(Stuttg. 3. 

Heute ift die Eommiflion der Sammer der e 
ordneten mit der Dankadreſſe, welche die Throntede 
beantworten ſoll, vor Sr. Majeftät dem Könige erı 
ſchienen. Diele Actenſtück, weldes vom Könige aut 
aufgenommen wurde, hat Hände und Füße. Ein die 
fined Blatt bemerft indeß, daß, wenn man den un 
fprünglihen Entwurf diefer Adreife mit dem gegem 
wärtigen Inbalte — letzterer * ein gefan⸗ 
— Vogel, dem Flügel und Schnabel beichnitten 

nd, erſcheine. Hier folgen die weſentlichſten Stellen 
Se on dem und guädigft Ingefagten Catwurf 

„Bon dem und anäbiaft zugeſagken Entwurf einer 
Landwebrordnung boffen ng “- Volljug der Ber 
fafunasbeftimmung über dad ftaat#bürgerlibe Rect 
der Wehrbaftigreit und über die allaemeine Berbind' 
lichkeit zum Waffendienfte. Je vollftindigere Yumen 
bung und Entwikrlung biefen Beſtimmungen ber 


BE ° = 
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V ungturkunde wird, um dür⸗ 
zum 9 — need Ans —— 
Verpflichtungen der allgemein erſehnten Herabſtim ⸗ 


ung eines der belaſtetſten Etatdjäge entgegenfeben. . 
„Di 


e angeftrengten Bemühungen, die E, M, feit 
einer Reihe von Jahren den Sweden eines freieren 
Snandelöverfehrd gewidmet haben, und die theilmeife 
mit günſtigem erfolge belohnt worden find, 
ſtets die dDanfbarfte Anerfennung der Stände gefuns 
den und laſſen nur den Wunfb übrig, daß mit Er 
weiterung dieſes Verkehro die Nachtbeile mögten bes 
feitigt werden können, welde immer mehr als Fol⸗ 


gen des beitebenden Zolfpftems fühlbar werden. Mit . 


kegem Intereife ſehen wir den verfaſſungsmäßigen 
Mıitebeilungen entgegen, die und in Betreff derjenis 
gen Unterhandlungen zugehen werden , zu deren Erı 
ebniß die abgetretene Kammer im Voraus ıhre Zu: 
} ed ertbeile bat. Wenn legtere gleich in feiı 
nem Falle über die Dauer der abgelaufenen ſtändi⸗ 
ben Periode hinaus auf neue Verkragsaäbſchlüſſe ver⸗ 
affungsmäßig- ſich erftreden kann, to werden doch 
aub wir denjenigen Handels verträgen ge 
beiftiimmen, von deren gerechten und das Wohl be 
Landes förderliben Grundfägen und genügende lieber, 
jeugung verſchafft ſeyn wird, i j 

„Wir theilen die Rührung, womit Em. f. Maje- 
Fät auf den Bang einer nunmehr I6jährigen Regie 
zungsjeit jurüdbliden, innerbalb welder ber edle 
Wille und die unermübdete —— — des Regenten 
mit den aufrichtigſten Beweiſen der Craebenheit und 
Treue von Geiten bed Volkeb erwiedert wurden. 
Wohl bat fein Regent fi die Bahn feines Wirfens 
nab Innen und Außen A > und weıfer vorge 

eichnet, ald e5 von Em. Pf. | 

indem Höhitdieielben fi mit ihrem biederen Bolfe zu 
einem geordneten Verfaſſungbzuſtande vereinigt has 
ben. enn aud im diefer bewegten Zeit, wie Em. 
Majeftit felb das ehrende Zeugniß audgefproden, 
der Gehorfam ge en bie Gefege in Würtemberg ftetd 
unverrüdt geblieben ift, fo mögen Ew. Majeftät 
eben bierin die fegendreihe Frucht des von Höchſtden⸗ 
felben berbeigeführten Rechtsuſtandes erkennen, fo 
wie aud die ungefränfte Wahrung dieſes Zuftandeb 
die fiberfte Bürgſchaft für die Zortvauer jener geſetz 
Tihen Ruhe und Ordnung ſeyn wird. Um fo mehr 
ift 28 denn aub und eine heilige Pilicht, jede Hem⸗ 
mung der freien Bewegung bed conftitutionellen Les 
bens nad allen Beftimmungen der Verfaſſung der ge 
wiffenbafteften Erwägung ju unterftellen, 

„au dem Könige, der feinem Volke zum freien 
Verfaffungsvertrag bobhersig die Hand geboten bat, 
fiebt diefes Volk mit vertrauensvolle Erwartung 
empor, ald dem Schirmer und Schützer des Grund» 
gefeges; ihm wird ed ſich ıu fo erhabenem Zwecke mıt 
all der Kraft und Innigfeit anſchließen, die einem 

efunden und freilinnigen Bolfsftamme eigen find. 
gibt umfonft follen Ew. Majeftät uns auf die ger 
vannte Wurmerffamfeit dieſes Volkes bingewielen 

aben, deſſen theuerſte, geiftige und materielle In: 
tereflen, in denen wir zugleih die woblverflandenen 
Intereifen der Regierung erfennen, unferer Vertre— 
tung anvertraut find. 


Dberften 
wurden befördert : die Oberfilteutenants 9. v. — 
ner pom 2. Jaͤger⸗ B. im 7. L. J. R., und F. Haren 


baben - 


ajerkät gefbeben ıft, 


‚vom 4. Jäger Bd. im 4. 2-3.M. (Im Is. Linie 
Infanterie, Kegimente fanden folgende Beförderungen 
und Veränderungen flatt: Des DOberlieutenant 3 . 
v. Reichel vom 4. 2IN, ift 4 Hauptmann 

Cl., der Unterlieutenant 9.8. Hofimenn zum Obers 
lieutenant, der Zunfer K. Dengi jum Unterlieutes 
nant, die Unterofficiere und Cadetten A. Happel und 


.Deßloch zu Dunfern im 14. LI M,, ferner dee 


eldwebel 3. Schraudenbab zum Lieuienant im 2.9. 
Fürſt Wrede, der Cadett 9. Nebel zum Jun⸗ 
fer im 6., der Eadett M. Heinemann zum uns 


ker im 8. LJ.R., ber Cadett W. Streiter zum 
enieurEonducteur befördert ; der Hauptmann I. 
aldmann sum 2., der Dberlisutenant F. Schufter 
zum 12., der Lıentenant Th. Frhr. v. Zurbein vom 
13. zum 14. X. J. R., der Yientenant 9. Graf v. 
Zugger zum L.JoLeib⸗R., ber Lieutenant J. Pelietier 


vom 15, zum 14., der Reg +Quartiermeifter H. Mens 


ges zur Commandantibaft Münden, und der Bas 
taıllond » Aubitor 3. Schmitt vom 2. Yäger Bataile 
lon zum 14. 2£.,9.R., und der Bataill. Quartiermei⸗ 
free W. Krauß vom 2. Artillerie N, zum 14. 2,938. 
Lerſetzt; endlidh der Hauptmann Eh. Sturz auf 2 
* penſionirt worden.) 

Man ſpricht von Errichtung dritter Bataillone 
bei jenen Regimentern, von melden die Lien Bas 
taillone nach Griehenland marfchırt find, . 

Der Doctor v. Siebold aud Würzburg, Director 
des Sanitätsdienſtes in Niederländiih Indien, der 
f. Kämmerer und ppellationsgerichtöratb Frhr. v. 
Eunibert in Aſchaffenburg und der k. Generalmajor 
Frhr. v. Hertling haben dad Nitterfreus des P. Eivils 
verdienftordens der baverifden Krone erbalten. 

Der Oberappellationbgerichtbrath v. Neger iſt zum 
2ten Director des Uppeilationdgerichtd für den Ober⸗ 
donaufreiß, und der Aſſeſſor des Mppellationsgerihts 
für den Dbermainfreis, lad, zum Wppellationdge« 
richtsrathe im Untermainfreife ernannt worden. Der 


Regierungsratb des Regenfreifes, Frhr. v. Godin, 


ift, auf feine Bitte, von dem Untvitte der ibm übers 
tragenen Stelle eined Megierungbrarbes des Unter⸗ 
maınfreifeb enthoben, und ftatt feiner an diefe Stelle 
der Regierungdratb bed Negenfreifes, Bohonowsky, 
verſetzt worden, Der Regierungdbirector Lug zu Re— 
—— tft Director der Regierung des Unterdonaus 

reifes geworden, der Vicepräfident und Regıerungsds 
director v. Seutter zu Spever in gleiher Eigen ſchaft 
zu der Regierung des Regenkreiſes berufen, die Funcs 
tıon eined Directors und Etatseuratorß bei der Res 

ıerung des Nheinfreifed dem Regierungsrathe Heims 

erger dafelbft übertragen, der Regierungsdireetor dv. 
Kob bei der Kexierung deb Iſarkreiſes, feiner aes 
fhdwärbten Gefundbeit wegen, quießcirt, und für diefe 
Stelle der Rechnungskammerdirector Kleindienft er« 
nannt worden. 

BWürsburg, 27. Ian. Rab dem geftern dabier 
eingegangenen Nachrichten ift die vollftändige Ents 
waffnung der Bürger von Mainbernheim am 25. d. 
in voller Ordnung und Ruhe bewirft, und defbalb 
auch die Zurüdfziehung eined Theils der detadhirten 
Truppen angeordnet worden. Es kann baber diefe 
Ungelegenheit, mit Uusnabme der mit Thätigfeit 
fortgefegt werdenden lnterfubungen und deren uns 
vermeidlihen Felgen, ald beendigt angefehen werden. 
Die Waffen der Landwehr find bereits bieher aeliefert, 
und in dem Zeughaufe der Veſtung Marienberg auf 
a ie Seifen Die Nas — 

uswärtige Blätter theilen die Nachricht mit, da 
ber dabieſige Uhrmacher und Mechanicus Böihl er 
baftet und in die Frohnveſte gs worden fep. 

Diefe Vachricht ift unwahr. Böſchl lebt im Kreife 
feiner Familie und betreibt , wie immer, mit vegens 
Eifer fein amdgebseiteseh Weihäft, 


— 4105 — 


Dee Rentbeamte Geigel im Grebimg iſt auf die 
fem Rentamte belaffen und der Rechnungscommiſſär 
Braun ın Münden sum Menrdeamten in Kiffingen 
ernannt. Der feitherige Actuar Eunfenbeimer 
aus Aſchaffenburg) ift nm Sexretär dev Pf. baperi, 
den Sefandriaft in Frankfurt ermannt worden. 


Pro. 1060. Das Königlich baverifhe Landgericht 





Aſcheffendurg erfenıt in der Unterſuchung geoen Fuhr⸗ 


mann Fran; Röcer von Eſeldahn, wegen Nichtablage 
eines _Zollpafles: , 
Kranz Köcher von Eſeldahn werde wegen Nicht, 
ablaae eines vom koͤniglichen Zollamte Stockſtadt 
am gten März 1839 über einen mir @lasfcherben 
geladenen Wagen erhaltenen Zollpaffed Lit. B. Fol. 
16. Nro. 56 um eimeg Gulden gekraft, und babe 
die Ilmterfuhumasfohen zu tragen. 
uUrkundiich Afhafenbu-g am tten Detober 1839. 
Vorſtehendes Urrbeil wird, weil fi Bram Köcer 
nicht vor dieſſeitigem Gerschte ſtellt, biermir Affenttich 
befannt gemacht. 
Aſchaffenburg den Itten December 1832, 
Koͤnigliches Landgericht: 
Hofheim. . 
Schmitt, Praet, 


zn — — — — 
Mrs. 1059. Das koönialich bayeriſche Landgericht 

Aſchaffen burg erkennt in der Unterſudung gegen Adam 

— —— Arheiligen wegen Nichtablage eines 
ollpaſſes: 

Adam Reuliug von Arbeiligen werde wegen Nicht⸗ 
ablage eines vom koͤniglicden Zollamte Stockſtadt 
unterm Item März 1830 über die Einfuhr von 548 
Pund Glasſcherden erbalteıen Zollpaffes Lit. B. Fol. 
46. Nro, 55 um einen Gulden gefiraft und babe 
Die Unrerfuchuingsfokten zu tragen. 

Urkundlid Aſchaffenburg am ten Detober 1832. 
Diefes Urtheil vom tten Detober d. 3. wird, meil 

fi Adam Keuling micht vor bieffeitigem Berichte gell, 
hiemit öffentlich befanıt gemacht. 
Aldhafeuburg am Iren December 1832. 
Königliches Landgericht. 
Hofbeim. , 


[60 5 31 Holsverkeinerung. 

Am Dienstage den Streu F. M. Februar werden ans 
den Difriften und Adtheilungen Heuberg, Goberts⸗ 
tbal und Keichentbal der Revier Frammerebach meiſt⸗ 
bietend verfleigert: 

20 Eihens Banı und Rutzholz⸗Abſchnitte, 

477 Klafter Eihenfcheitbol; I and II, Elaffe, 

85 « Bucdeniceitbolj, 

2381/72 « Buchenknoriboh, dann 

eine Partie Eichen» und Buchen. Akboly und 
ans dem nemeinihaftliben Walde Haurain 

‚15 Klafter Eihenbrennbol;. 

Die Zufammenkunft iR morgens 10 Ubr im Gafs 
baufe zum römiihen Kduig zu Frammersdach. 

Lobr den 19ten Januar 1833. 

Königlibes Forſtamt Zohr. 
Be;olbd. 
Geiße, Actuar, 
[6763] Deffeutlibe Verheigerume. 
Wittwoch den 6ten Februar |. 3. morgens 10 Uhr 


werden zu Klofer Himmeltbal 

15 Schaͤffel Waigen, 
80 « ort, 

5. ®  Korndert, 
30 « erfie ’ 
75 « @pelie,. 
20 ® aber und 
fa «  Eıbfen 


an die Meifbietenden. oͤſentlich verfeinert, 

Aichaffenburg dem Aten Jänner 1833. 

Köaiglihe Somnaftums » Receptur. 
Reuter. 

83 a 3] Dienstag dem Stem des uächhen Monats 
Februar mittags 2 Uhr wird eime nochmalige Berfeis 
erung der abgäugnigen bleiernen Brunnentöbren im 

atbarinenfpital dabier vorgenommen, Da die Verſtei⸗ 
gerung vom Bten Diefes wegen eingelegten Nachsebo⸗ 
tes die Genebmiguna micht erhalten bat. 

Gemerkt wird, daß bei diefer nochmaligen Verſtei⸗ 
gerung bei annebmbaren Geboten der Zufchlag for 
er — Vorbehalt weiterer Geuehmiguug, e# 
theilt wird. 

Aſchaffenburg den 28ten Januar 1833. 

Der Stadtmagiſtrat. 
®, Leo, Buͤrgermeiſter. 
agner, Stadtſchibr. 

87 a?) Auf Dienstag den 12ten Februar d. 9. 
fräb 10 Uhr merden aus dem Gemeindewalde zu Sail 
auf, in dem Difrifte Gräfenbede 


47 Eıhllämme, 
and in dem Dikrifte am Boͤſclingsberg 
24 Eihkämme, 
meiſtens zu Nutz und Waarbol; geeignet, auf dem 
Stocke ſtehend, in der Bebaufung ders Johann Adam 
Bergmann zu Geilauf verſteigert. Saͤmmtliches Hoh 
iR rumerirt und kaun vor der Verſteigerung eingeſe⸗ 
ben werden. 
Sailauf am I7ten Jdaner 1833. 
eis, Borfieber. 


Bormann, Bemeitndepfleger, 








[89 a 3) Man beehrt sich, die verehrlichen Mit 
glieder der Casinogesellschaft zu benachrichtigen, dass 
auf Mittwoch den Gten Hornung 1. J. Tanzgesellschaft 
im Casino gegeben werde. 

Aschaffenburg den 3oten Jänner 1833, 

Der Ausschuss, 


[80} euverfauf, 

Fu Waſſerlos find circa 40 Eentuer Heu von vor 
zögliher Güte aegen glei baare Bezablung za ver 
faufen. Das Nähere ſaat die Redaction diejer Zeitung. 

(82)_ In der Sandgoffe, nähk dem Eandıbore, ik 
eine Wohnung im unteren Stocke, beftehend aus 2 
beiibaren und 1 unbeizbaren Zimmer, Küche, Gpeis 
certammer, Play im Keller und im Def, zu vermie⸗ 
tben. Das Nähere erfährt man im Zeitunasverlage. 


[86 a 3) Im ir. €. Neo. 31 in der Eandgafle ı6 
im Gartenbau eine Wohnung, beftebend ın 3 beisbas 
ren Zimmern, Küche, verfchloffenem Holjplane, Kei⸗ 
ler und Eveicher und fonkigen Bequemlichkeiten im 
Garten, Aündlich zu vermietben. 


(41 6 2) Im dem Hanfe der Wirrib er 
eine Wohnung im unteren Etode, beflebend aus 3° 
aneinander floßenden Zimmern, Kühe, Keller, Spei⸗ 
Derkammer und Mbtritt, Aündlih zu verwiethen. 
Das Mäbere it bei Schuhmacher Heinrich Laubmeiſter 
zu erfahren. _ 

185 « 2) Gountag den Iten Februar mırd mieber 
ein Mostenball im Tbeatergebäude Aatıfinden, ber 
um 8 lihr abends anfangen und um 3 Uhr mergens 
endigen mird. Das Leggeld für Die Perfon befedt im 
36 fr. Der Eingang if auf dem Karlsplan. 

ER Braun, Eonbditor. 
81 a 2] Bei Franz Hodbaus find die Faldin 
gi über Maskenauzüge jeder Art, fomobl bei —* 
Hauſe, als aud abends am Einganae des Saa 
eine Stiege hoch, zu vermietben. Für Bequemlichkeit 
dee Umkleidens if aufs Belle aeforat. 


Berlegt bei I, MR, Baılamaı's Wımib umd Bob J 





Mit allergnädigftem Privilegium. 


IN 27. 


Donnerdtag, den Zttr Januar 


1833. 





Nordamerfica 

Die neueſtea Nachrichten aus den Xereinigtenz 
Staaten gehen bis zum 25, Dec. Süd⸗Carolina ber 
Harrt in feiner Abſicht, fich von der linion loszufag m, 
‚obgleich ſich auch in dieſem Theile des großen Etaas 
tenbundes eine Partei vom Umioniften unter dem Ti⸗ 
tel „Sonvention der Union“ gebilder und gegen die 
Schritte der Majorität proteflirt hat. Die Executiv⸗ 
Regierung der Vereinigte» Staaten hat ibrerfeits ein 
für allemal erklärt, daß fie veft entfchloffen ſey, alle 
nöthigen Maafregelm zu ergreifen, um jeden revolüs 
Uonären Verſuch zu untertrüden. Sid: Carolina 
‚bat nach dieſer Erklärung aber wenig gefragt, und 
den General Hahne zu ſeinem Gouverneur (oberſten 
Beamten) ernannt. Derfelbe bei feinem Amts⸗ 
antritte eine fräftige Wide an das Bolsgeyumın, wu 
im er unter anderen fagte: „Garolina hat fich endlich 
entſchloſſen, imAngefichte feiner Schweftern der Con⸗ 
Föteration und der ganzen Welt feine Souveränität 
und 1lnabhängigkeit zwproclamiren. Feterlichſt har 
eö erklärt, daß es Die Acte des Congreſſes in Betreff 
der Einfuhrabgaben für die Gegenflände ausländt« 
{cher Manufacturen nicht ferner in des Austchnung 
ihrer Gränzer anerkennen werde. Alle Hoffnungen, 
wonft wir uns fo lange Zeit eingewiegt haben, um 
unfere Unterdrücker zu Oefinnungen der Gerechtig⸗ 
keit zurückkehren und ihr politifches Syſtem in Dem, 
was ed Drückendes hinfichtlicdy unferer enthält, ver⸗ 
ändere zu ſehen, find erfofchen, und wir genöthigt 
worden, uns felbft Gerechtigkeit zu verichaffen,, um 
zu verhüter, in den Zuftand eines Vafallen- Staates 
zurücgemworfen zu werden. Garolina hat vor Gott 
und den Menfchen erflärt, daß, wenn ed nicht Durch 
eine Veränderung im Zarifgefege oder durch die Zur 
faınmenberufung einer allgemeinen Verſammlung 
fänmtlicher Staaten Genugthuung erhält, eö die 
Stellung, welche es genommen, behaupten und in 
Vie Union erft zurückkehren wird, wenn feinen gerech- 
tem Befchwerden Gerechtigkeit widerfahren if. Ges 
wiß, wir wünfchen den Frieden zw erhalten und nicht 
leichtſinnig die Bande zu zerreißen, welche uns mit 
den anderem Staaten vereinen; allein wir glauben 
nicht, daß die Auflößung der Union das größte aller 
Uebel fey, denn es giebt derem noch ein ſchrecklicheres, 
das nãmlich, gezwungen zu fer, einer Regierung, 
deren Gewalten unbegrängt find, fich zu unterwerfen. 


Nudürgent ſchwören wis alle, ſollten wir and) anf 


unfere eigenem Kräfte beſchränkt ſeyn, zu. flerberr, 
wenn ed ſeyn muß, für Die Vertheidigung des heilis 
gen Dodens unferes Vaterlandes und unferer Unab⸗ 
bängigfeit; was mic) anbelangt, fo ſchwöre ich jeder 
anderen Gefinnung ab, und ich witme mich ohne 
Ausnahme dem Dienfte diefes Staates!” 
TZeutfblund 
‚Münden, 38. Ian. Dieam dem bieflaen Fönigr 
liben Hofe aud Neapel anaefommenen Beridte uber 
die Fortreiſe Sr. Mof. bes Königs Otto und des Krons 
prinien Mar, ?. H:, melden, daß die Beſſeigung 
des Dampfſchiffeß erft om 10: um bald 11 Uhr war 
en der vielen hoben Ehrenbeseugumgen vor ſich ging, 
on dem von ee to bewohnten Palafte an bib 
zu dem Ufer wogte die Menge alter Stinde von Nea⸗ 
pel beran, mit Subel und Ruf dıe königlichen Rei⸗ 
fenden au begrüßen. Am 11. um 2 Uhr nadmittaas 
wanderten er, gab Land am Dirfiina, davde 
bew der berrliden Gegend bemwundernd, PIEHN 
drängte fid das Volk Heram, um diefen königlichen 
Gäften feine Ehrfurdt und Freude ju bejeinen, Kö⸗ 
ie. Otto und Aronprim May gerubten abends dem 
eriten Wet des Theaterfeſtes im beſuchen, darauf vo 
der Menge bejubelt, beſtiegen ſie nachts um I11hr wieder 
das Dampfſchiff. Der von Grafen v. Armans⸗ 
perg mit dem su der Krone Bavernd in New 
peb veranlaßte Telegraph zu Brindiſi meldete nadr 
eapel, daß die Prinzen glücklich am 13. d. um IKs 
Uhr mittags angefommen fepen , und dad SchiffMas 
dagadcar für die Neberfahrt nad Griebenland end» 
lid beflimmt, fdon am 13 dort von Trieft bin ein 
getroffen ift. Die legte telegranbiide Nachricht mels 
det, daf Se. Maj der König Dito noch am 15. d. 
fib in Beindifi befand. 

Srutrgart, 8. Ian. Dem Abgeordneten Schott 
find in der zweiten Nat auf dem Tag, wo er die 
Rede über die Preßfreibeit gehalten, die Fenſſer ein 
geworfen worden ; Diejenigen, die dieſes Bubenſtück 
verübt, find bis jetzt unbefannt a obgleidr 
ed nit an einigen Zingerieigen feblem fol. 

Seit einigen Tagen batte fib das Deunrußigende 
Serücht in dev Stadt verbreitet, unfer geliebter Kos 
niq weite nächſtenb fib mir feinem — Hofftaar 
te von Stuttgart, wo er feit 17 Jabren refidirt, 
vorerft auf 6 Monate nad Ludwigsburg begeben. 
Wir vernehmen, daß beute eine Deputation des 
Stadtraths fid im dad Schloß begebe, um Er. 
um Abwendung diefes ſchmerzlichen Entſchluſſes ıw 
bitten. (Stwttg. 3. 

In der heutige Sitzung der Kammer der eo 
ordneten wurde das Protocol der geheimen Sitzung 
vom 3. d. befaunt gemadt- Der Gmenfland war 
—* ee ER 
tbeilen Folge aud jener Sihun u A 
tem Disjenngem, deren Mbps die am Gamblag WOIE 


Mar. 


— — 
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gebene Adreſſe nicht vollfommen ausdrückt, in's Pros 
£ocoll gegeben, daß die Behauptung in der Throns 
rede: der Landtag ſey zur rechten Zeit berufen wors 
den , fie nicht befriedine, und daß wenn fie auch eins 
verftinden feyen, diefen Punct in der Adreife nicht 
zu berühren, die weiteren DVerbandlungen darüber 
von der Kımmer nibe aus eſchloſſen denn follen. 2) 
Hatten fie fib dahin ausgeſprochen, daß die Deffent 
lichkeit auch auf die Civilrechtspflege ausgedehnt wers 
den mögte. 3) Hatten fie ſich verwahrt, dag die vers 
ſprochene Landwehrordnung nicht blos auf ein Inſtu— 
tut für die Excapifulanten, wie es ım Plane ber 
Regierung liegen ſollte, beſchränkt, sondern kraft 
des Artikels 23 der BU. auf alle Staatsbürger aus— 
ram werde. 4) Hatten fie ın Betreff derjenigen 

telle in der Thronrede, melde die Ergebniſſe unfer 
rer Zolleinribtungen belodt, den Antrag geftellt, 
daß zwar das Ergebniß derfelben im Allgemeinen ge 
billigt, aber aud bemerft werden folle, wie fehr dıe 
Art und Weiſe diefer Finanzquelle das Volk phoſſſch 
und moralifh drude Es wäre überhaupt beiler, 
wenn man die Herſtellung eines großen teutſchen 

andelsgebiets, ohne das medium übermäßiger 300; 
äße, erringe. 2 Was endlih die Bebauprung bei 
teıfft, daß die Verfaſſung unverlegt geblieben (ev, 
(0 batten jene Deputirten bemerkt, mehrere Artikel 
derfelben ſeyen theils wirflid verlegt worden, wie 
. 77, 71, 85, theild unerfült geblieben, Die Preß: 

eibeit ſey entjogen, politiide Vereine und Ber: 
fammlungen des DBolfed beihränft, und baben noch 
ftirfere Befbränfungen iu befürchten. Die Anerfens 
nung der Bundestansbeihluiffe vom 28. Juny vorıs 
en Zahres fen böchſt bedenflib, da es die erfie 
Side der Abgeordneten fey, die Berfallung zu wabs 


ren, und ba ferner bie Antwort auf, die Tpronrede, 
i i Darm, Daukiter WW 
Die eeiane! ae h. Ddnebin ſage ja die 


Thronrede feldft, daß das aefammte teutihe Vaters 
land feine Mugen auf die Deputirten Wärtembergb 
gerichtet Habe. Diefes ganıe Baterland ſey dur 
jene Beſchlüſſe in die arößte Bewegung verlegt 
worden, folalıh ſey es Pflicht des würtembergifden 
Landtages, ſich darüber ausjufpreden. 

An die Stelle des Satzes: „Wenn auch in biefer 
bewegten Zeit,“ wurde von dem Frehrn. v. Hornſtein 
diefes Amendement beantragt: „Wie auch in dieſer 
bewegten Zeit der Gehorſam gegen die Gefege in 
Wurtemberg ſtets unverrüdt geblieben it, was Ew. 
Majeftit ın ebrendem Zeugniß ausſprachen, jo wird 
die ungefränfte Wahrung des Rebtsiuftundes die 
fiberfte Bürgſchaft für das fernere Gluck der Wür— 
temberaer gewähren,“ Hr. v. Hornſtein aründete 
fein Amendement darauf, daß _durd die Verordnung 
vom 30. Januar 1830, betreffend die Ausübung des 
verfaffungsmäßigen Schuß: und Aufichrörechtes deb 
Staates uber die katholiſche Landesfirhe, eine Ders 
fallunadı Verlegung bewirft worden ſey. Sein Amen: 
dement wurde mit einer Mehrheit von 40 Stimmen 

egen 28 verworfen. An die Stelle des Suged: „um 
o mebr ıft es und beilige Pflicht ze.“ brachte Upland 
folgendes Amendement in Antrag: um fo mehr ift es 
au uns beilige Prliht, die Hemmungen der verfafs 
fungsmäßigen Vreßfreiheit, die möglichen Wirfungen 
der neueiten Bundesbeſchlüſſe auf das würtemberais 
ſche Verfaſſungsrecht, mie jede der freien Berregung 
des conftitutionellen Lebens nachtbeiiige Verfügungen 
der gewiſſenhafteſten Erwägung 1m unterftellen. Das 
Amendement wurde mit 52 Stimmen gegen 25 vers 
worfen, Der Abgeordnete Menıel brachte ein neueß 
Amendement für diefen Punct vor, weiches des Ins 
balteb war: Hm fo mehr ift ed und heilige Pflicht, "die 
Hemmungen der verfaffungsmäßigen Dreßfreiheit und 
das Verhältniß unferes Grundgefeges im den mens 


ften Bundesbeſchlüſſen, unter danfbarer Anerken⸗ 
nuna der bodberjigen Erflärung Ew. Majeftät vom 
3. Au. 1832 der gemwilfenhafteiten Erwägung zu um 
terftellen, welches jedob wieder durch 54 Stimmen 
genen 23 befeitigt worden ift. Ber der Schluß: Abs 
tımmung über die Annabme der ganſen Adreſſe ſpra⸗ 
den ih 52 Stimmen für die Annahme aus und 25 
dagegen. e P 

Die Antwort des Königs auf die Danfadreffe wurs 
de von dem Präfidenten' vorgelefen. Ge. Majeftät 
bofft, daß die Kammer mit Mäßigung und Treue 
ſich benebme. 

Kafſſel, 24. Jan. Einer der erſten Gegenſtände, 
der, wie man hört, die Sorge der neuen Stände—⸗ 
verfammlung auf fi Jieben wird, ift die periodiide 
Preife, wenigftens bei der Beſprechung inländiſcher 
Ungelegenbeiten von der biöberigen Cenſur zu be 
freien. Nachdem dad in Zulda von Förfter beraubı 
gegedene „teutfbe Volfsblatt,“ und die ın Rinteln 

edruckten Schaumburger Blätter fbon_längft u 
u gegangen find, baben ın dieſen Tagen auch 
die wöchentlichen Mittheilungen, ein conftitutionelleb 
Blatt, das in Winzenhaufen erſchien, ein Ende ger 
nommen. Die Redaction Fündigte unter der Auf 
fdrife: Gute Nacht! in einem Abibiedsworte felbft 
ibren Yefern an, daß fie, müde des Kampfes, dem 
fie trog aller Anftrengung unterlegen, eine Zeitlang 
ſchlafen geben wolle, günftigere Zeiten für die Fort⸗ 
fegung des Blattes erwartend, Ss ift dieß das drits 
te, ſeit Einführung der Verfaſſung in Kurbeffen ges 

ründete Blatt, das iu erſcheinen wieder aufgehört. 

ermal iſt es alfo nur noch der in Kaſſel erſcheinen⸗ 
de „Verfaſſungsfreund,“ der von allen feit Verfüns 
digung unferer jegigen Verfallun rheilen ant · 
enen Ratssesteieon fein Datedn Fümmerlich fort 
ſchlebyt, aber mit dem Beginne des Jahreswechlelß 
über die Hälfte feiner Abonnenten verloren bat. Hr. 
Geeh, Berleger des „Verfallungsfreundes,“ wurde 
vor Kurzem vor Gericht geftelit, weil er die von der 
Cenſur geftribenen Stellen litbographirt einer Nus 
mer feines Blattes beigelegt hatte und durd einen 
Ausſpruch des bieſigen Untergerichts ıu Smödentlis 
chem Gefängnif, fo wie u den Proceffoften berur⸗ 
tbeilt. Ebenfo wegen eınes wwerten Falles zu derfels 
ben Strafe. Da von dem Erfenntnig einer Gefings 
nißfteafe von nicht mehr ald 8 Wochen keine Appel 
fatıon flattfinder, fo wird demfelben nichts übrig 
bleiven, als fib diefem Strafurtbeile ju unterwerfen. 
Wenn die beiden Straferkenntniſſe in eines ae 
faßt und der Ungefhuldigte su Iöwödentlidter Ger 
fänanißftrafe verurtheilt worden wire, ürde dem⸗ 
felben der Wreg der Appellation offen aeblieben und 
dann vielleicht eine Meformation des ın erfter Im 
ftany gegen ihn ausgeſprochenen ie 
erfolgt ſeyn. Dem bisherigen Kedacteur des „Ber 
farlungsfreumdes,“ Hrn. Feldmann, einem aebornen 
Holſteiner, der als Fremder es unterlafien hatte, um 
— — 5*— iudem ir ber en 
\ ‚, weren Des von ibm geleifteten Verfaſe 
fungseides auf die Rechte eines furdeffifcen Staat 
bürgerd binlänglibe Anfprüde zu haben, find mer 
gen feined ferneren WYufentbaltes an biefigem Orte 
von den Behdrden fo viele Schwieriafeiten gemacht 
worden , daß derfelbe ſich bewogen neieben bat, feir 
nen biefigen Wohnfig aufiuaeben, Furbeſſen ju veri 
lajjen und nad feinem Geburtslande imrüdtufebren. 
Bereits bat derfelbe eine Wohnung in Kiel gemie 
thet, wohin er ſich in Kurzem begeben wird. 

Die auf den 38. Januar zufommenberufene Stän 
beverfammlung ift_eıme bloße Fortiekuna der vor 
f-b5 Monaten dur die Keaierung aufaelöften. Hier⸗ 
in Iiegt der Grund der düfteren, ın mehreren ehe 
lichen Blättern verbreiteten Proppejeipungen über 
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die Pure Dauer dieſer Verſammlung, ſobald fie 
gewiſſen Forderungen nicht genüge, vielmehr von eis 
nem gewiſſen Vorhaben nicht abftebe. So fehr wir 
auch glauben, daß aus dem vorgelegten und dem aus 
ber Perſönlichkeit vieler Deputirten entnommenen 
Grund der bevorftehende Landtag miht nur dem kur⸗ 
beilifden Minifterium Beforgniß einflößt, fondern 
auch vor allen anderen teutſchen Landtagen die Auf: 
merffamfeit gewilfer Regierungen ım Voraus auf 
fi zieht, fo wenig Vertrauen fönnen wir doc jenen 
Propbezeibungen ſchenken, indem die politifihe und 
rechtliche Möglichkeit fehlt, diefelben in Erfüllung au 
bringen, Wenn man von Berlin aus ſchreibt: „In 
Kafjel follen von auswärts — Berlin — dringende 
Aufforderungen eingegangen fenn, daß die dur die 
Bundesbeſchlüſſe für alle landftändifben VBerbandiun: 
gen beftimmten Schranfen ftreng beobachtet werden 
mögten. Man babe nämlid Gerichte, daß mande 
Gewählte id ım Voraus geruhmt, fle würden em 
beißed Tagwert haben, ſcheuten indeß den Kampf 
nibt. Die Nabbarftaaten könnten aber nicht gleich⸗ 
ültig bleiben, was in dieſer Art ald böſes Beiſpiel, 
en Bundesbeichlüffen zuwider, geduldet würde :* fo 
mag diefed eben fo gut feine Rıctigfeit haben, wie 
das Gerüht:_ „eine keutſche Macht werde für einen 
eventuellen Zal Truppen an der Diemel iufams 
menzieben,“ Allein, fo meinen unfere Patrioten, und 
wir werden feben, 05 fie fid in ihrer @rwartun 
nicht täuſchen werden, alle diefe Infinuationen wi: 
gen nichts, ald Drohungen, die durbaus des Stachels 
entbehren und gerade das Umgekehrte von dem bes 
wirfen müßten, was fie follen. Kein Mann von 
Eharafter — und vefte Charaktere zähle die Fnftine 
kurbeſſiſche Gtänbeverfammfung, — fann fi durch 
Drobungen von der Erpullüng ferner 
laffen, diefelben müſſen ihn im Gegentheile noch 
mebr auffordern , veftzufteben. Läugnen wollen wir 
nit, daß die Regierungen abfoluter Staaten gerar 
de feine Freude an den freien Discuffionen in dem 
Kammern benachbarter Staaten haben, wenn aud 
nur deßbalb, weil dieß zu widrigen Vergleichungen 
und diefe zu einem noch widrigeren Berlannen führen 
Fönnten. Wir wollen ferner nicht in Abrede ftellen, 
daß jene Staaten auch nöthigenfald Truppen an id» 
sen Gränien aufiuftellen geneigt feun mögen, 
jedoch mwobl befinnen würden, ebe fie die Gränien 
überfhritten und einen Ffleineren Staat beiegen 
ließen. Wdaefehen davon, daß eine folde Manfregel 
nie nur bie Gefammrbevölferung dieſes Staated, 
insbefondere aub das Mihtär, fondern auch unaufs 
löslide Verwidelungen herbeiführen Fönnten, fo 
wäre ju fürdten, daß ed Frankreich und England 
einen ftarfen Berwand geben mögte, ſich aleichfalls 
in die inneren Anmelegenbeiten eines ſolchen Staus 
tes ıu miiden. Bon Außen wäre dieſemnach für 
die Selbſiſtändigkeit der teutſchen Kammern, auch bei 
indireeten Drohungen, nichts zu fürdten. ber im 
Suneren ? Hier ftebt den Regierungen das Recht zu, 
die Kammern aufınlöfen, und dieß ift ed, weßbalb 
man der Furbeifiiben Ständeverfammlung eine fo 
furje Dauer propbeieibt, indem man willen will, daß 
die Auflöfung derfelben im Falle der Verweigerung 
des Kriensbudgetd im der Größe, wie fie vom dev 
Staatdrenierung verlangt wird, oder der Anflage 
der Minifter obne Weiteres erfolgen foll. Sehen wir 
aber den Zuftand der Zinanen „fo mülfen wir durch 
au bezweifeln , daß die Staatsregierung, die gewiß 
nicht wollen fann, daß Stofungen im Staatdorgas 
nismus entftehen follen, id sm jenem Schritte ent⸗ 
fließen werde. Die Schwierigfeiten und Berlegen: 
beiten würden für fie ungeheuer, die erwarteten 
ünftigen Erfolge einer ſolchen Maafregel aber gleich 
Kun pn, Außer Stand, den Eivil» und Milıtän 


Etat 1m befriedigen, würde fie ſich das Vertrauen 
aller Staatögenoffen ſchwächen. Anleihen obne Mits 
wirfung der Stände find nit geringeren Shivierigs 
feiten unterworfen , indem bie Fünftige Ständevers 
fommlung darin leicht eine Beeinträhtigung we 
Rechte finten, und nicht nur ihre ——— in⸗ 
willigung, ſondern auch die Deckungsmittel verſagen 
könnte. Es bliebe alfo der Regierung, im Falle fie 
die Stände denned auflöfen wollte, nıts übrig, als 
aud eigener Mahtvollfommenheit neue Steuern aus⸗ 
ufbreiben, und hiemit wäre die Hauprfäule der 
Berfaflung umgeſtoßen. Weit entfernt, einen fo 
unbeilvollen Zuftand herbeizuwünſchen, find wir der 
Ueberjeugung bingegeben, daß nur in dem Krieden, 
in der inninften Eintracht zwifdben Regierung und 
Volfsrepräfentation und in dem gegenfertigen, aufrich⸗ 
tigen Wirken für dos allgemeine Befte dad Wohl und 
Glück des Zürften und des Volkes erblüpen könne. 





Der Ruth des Appellationdgeridtes für den Unters 
mamfreis, 8.6. Fares, ıft auf fein Nachſuchen 
für eın Jahr quiescirt worden. 





(57 b 3] · Im Eoncurfe, welcher über die Verlaffens 
(daft des zu Stoditadt verlebten Franı Dit ledig, 
Soldaten bei dem königl. bayer. I4ten Linien⸗Infan⸗ 
——n erkannt worden iſt, wird einziger 

ictatag au 
* Moldtag den IIten Februar d. J. 

vormittags 9 Uhr 
anberaumt, wo alle Gläubiger zur Anmeldung ihrer 
Forderungen mit etwaigem Vorjugdrechte und deren 
gebörinen Nahweifung, zur Vorbringung von Eins 
reden und ſchließlichen VBerbandlung unter dem Rechts⸗ 
nachtbeife des Ausfchluffes dabier zu erſcheinen haben, 

Aſchaffenburg den Sten Januar 1833, 

äh 6 andgericht. 
ofheim. 
Wagner, Recdhtspract. 


— og 


(33 a 3] Dem Peter Schuck von Echmeindeim 
werden am i 
ebruar I. 3. nachmittags 2 Uhr 
ouf m ————6 17 Grundſtücke in 
vim — os. 
h aburg den 11ten L 
— Königliches — — 
Hofbeim. — 


22⸗ 


nd: geſonnen⸗, ihr Gaftwinthöhnus zum Gugel 
ft, ſammt Scheuer, Stallung - Kelterhaus mit 
‚Eaewölbten Kellerw, ferner aegen 3A Morgen Grass 
and Gemißnartew und 10: Morgen Weder, freiwillig: 
merftergerm ju laſſen. 
Es ward daher Tagfahrt bieſu auf 
Mondtag den stem Februar d. J. 


nachmittags 2 Ube — 
dm Orte Hobbach angefegt, weldes Kaufliebhaberw 
hiemit bekannt gemacht wird. 
et am 3ten Januar 1833. 
oniglich Baveriſches Landgeriht. 
Vorbaus. 


ng 37 Die Anton Herold'ſchen Eheleute sn Hob⸗ 
Raielb 


[65 b 3] efanırtmach ırng. i 
Um Moudtage den Iften Febtuar I. I. nadmittage 
2 Uber werden die Guterſtücke des: Walentim Gerbar 


von Riedernderg, welche vom demfelben der Fraucisca 
Bolz zu Aſchaffenburg für ein Capital ad 600° Gulden 
imo loco: verhupothteirt find, auf Dem Antrag diefer 
ubigeriu in loco Miedernberg Öffentlich verſteigert. 

Deeretum DObernburg am 10tem Jonwar 1833, 

a ee —— 
orbau 
A. Robe, f, Aet. 


a2] Befanutmadung- 
obanır Georg Ehemamı , ledig, vom Krombach, if 
bmmer, nach Nordumerica ausjumandern, welch es 
die Keuntniß deffen Paſſiven erforderlich macht. 
ur —— Derjelben bat man ſonach Tagr 
rt au 
“ Dondtag dem Iitem Februar d. J. früh 9 Uhr 
Babier anberaumt, mobei Jeder, der Aufpräce au 
WE machen zu erfiheinen, 
und folbe amubringen, widrigenfalls zu gemwärtigen 
bat, daß er niche weiter beruͤckſtchtigt merde. 
Weiler den Piteır Jänner 1833 
Graͤflich — Parrimoniatgerit, 
Kr, 


deine 
60 € 3]. Holsverkeigerung. 
Am Dienstage dem Ste F. M. Februar werden aus 
Den Diftrikter und Abtheiluugen Heuberg, Boberts- 
al und Reicheuthal der Nevier Frammersbach meiſt⸗ 
tenb verfeigert: 
20 Eichen» Bawı und Nutzholz⸗Abſchnitte, 
a77 Klafter 5322 J. uud I, Elaffer 


benbreunbol; 
Die Zufansmenkuuft ik morgens 10 Uhr im Gaf» 
Baufe zum roͤmiſchen König zu Fransmerddach. 

Lohr dem 19ten Januar 1837 


Königlides Forkamt Lohr. 
Bejold. j 
Geife, Actuar. 


Eee, —— Ay 

n ruar werden aus der Revier 
Rothenbüuch ——— Holſortimente verfleigert: 

Abtbeilung Fraurainden: 
174 Eichen ⸗ Bau⸗ Nuss und Werkboliſtämme, 
2* ſich 20 Stück ju Holländerholf 

10% Kafter Budenitbeithof;, 
108 „  Budhenfloghols; 
Hbtbeilumg Potaibenfänpel: 
12 EibenBayı uud Nußboipubſchnitte, 
77 Alafter Babenfbeitbol;, 
D . Buhenkloghols;. 
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Abtbeilung Holiſchnabel: 

55 Eid en Baus, Rus: und Werkholt Ab⸗ 

ſconitte, bievon II Slück ju Holländer 
bolz geeignet, 

193 Klafter Buchenſcheitholi, 

140° u Budenflogboli ; 

Abtheilung !angförfteren but: 
21 Eichen Abfbnitte, wovon I Stamm ju 
Holläinderbofj geeiunet iſt, 

50 Klafter Buhenfdeitbols, 

3 „  _ Budenflogboli ; 

Abtbeilung Fenfeläwiefe: 

18 Klafter Buchenfheitbon , " 

19° „_  Burbenfloghol; 

Abtheilung Bauerdader: 

33 Eichen ⸗Bau“, Nutz⸗ und WerfboluAbfcnit 

te, wovon 1 Stamm zu Moltänderholg 
aufgenommen ift ; 

Abtheilung Böfebrunnfdlaa : 

Il Eichen⸗ Abſchnitte, wovon 1 Etamm jw 

Koltinderhofj aufgenommen wurde ; 
Abtheilung Zweigrumd: 
71 Eichen⸗ Abſchnitte, wovon 6 Stämme zw 
SHolländerhofs geeiqnet find, 

Die Zufammenfumft iſt morgens YUbr im Wirths, 
hauſe ſum Löwen in -Kotbenbub. Die Bedingniſſe 
werden bei der Verfleigeruma befannt gemacht uny 
können inzwiichen am: Forftamte eing eſehen werben. 

Aldraffendurg am Aten Jänner 1833 

Konigliches Forſtamt Sailauf. 
Schmitr, Forſtmeiſter. 
Botthof, F.A.Act. 
Befanutmaduır 
[90 RR; Adel m “ Basrıraen BE 
ü belberge betreffen». 
a a en en idee far 
en elderge aufge 
Holj, beſtehend im j BT 
55 Klaftern Kieferuſcheitholn, 

14,000 Etüd kiefernen Wellen und 

& 230 Stuͤck Fichten -Nugbolifangen , 
bei dem aufgearkten Hole im dem Addeifgen Bidel- 
berge am die Meifbierendem verkeigert, morw die 
GSteigerungsliebhaber biemir eingeladen merden. 

Aldafenburg am Men Januar 1833. 

r Stadtmagiſt rat. 
G. Leo, Buͤrgermeiſter. 
Wagner, Stadtfchreiber, 

[74 6 2 Kommenden Mondtag am Aten Februard 
werden im deriRevierförfterömohnung ju Dein bei Lau⸗ 
fach verfhiedene Sans s und Deconomiegerätbe, uch 
einer großen Partie Heu, Daber und Kartoffeln, ge 
gen baare Bezahlung am dem Meikbietendem verſtei⸗ 
gert, wozu man Kaufliebbaber eintader. 

,_[92}_ &o even find erſchienen und bes Th. Pergay 
in Alchafenburg zu baden 

Die Lopffhmerzen, ibreEntlehung und 

Heilung. Für Nichtaͤrite bearbeitet von Dr. €, 

A. Schulje- 3 Pirna 1833, Gebeiter 27 kr. 

Die Krämpfe, ibre Eutſtehung und ibre 

geil ung. Für Nidtärte bearbeitet von Dr. C. 

- Schule & Pırma 1833. Gebefter 54 fr. 

Es find drei eomditionirte eiferne Geldfiten, aud 
alle Arten moderner Möbels zu verfaufen. Licbhabes 
Böuuen im Zeitumasverlage das Nähere erfahre, 

t Vorzellaubändler Bittinger nächk der Haupt 
wache find zmei Logis mit Möbeln am ledige Herren 
ſtuͤudlich zu vermiethen. 

Ce 97 & hebt eine Hausoraet mit Clavitur und 
— Resiß ern verkaufen. Bo? — erfährt, man 

Zeituugeverlage. 





Mit alleranäbigftem Privilegium, 





INK 28. 


Freitag, den Atem Februar 


1833. 





Portugal. 

Man kann einual wieder über Die portugiefifchen 
Angelegenhelten ein unparseiifches Wort jprechen. 
Als Don Pedroim Anzug war, glaubte man, Eng» 
lands und Frankreichs Regierung unterjtüßgten ihn, 
und mit Diefer Hülfe würde er bald in Portugal ſich 
wieder veſtſetzen. Aber Diefe beiden Negierungen 
ſcheinen zu vernünftig, um das Übenteuer zu une 
teritügen. Unerwartet if daher der Fall, daß die 
beiden Brüder jegt einander feindlich gegenüber ftes 
hen, obneeinander vielzu fchaden, und daß die Aus: 
wärtigen fih nicht verloden ließen, einem von beis 
den ein Gewicht in feine Waagfchale zu werfen. Blei 
ben beide Fheile in dieſem 
Mangel bald eine friedlichere Vereinbarung. Don 
Miguel kann ohne fremde Aushülfe fein Land nicht 
erheben, und Don Pedro ihm mit feinen Privatınits 
teln daſſelbe nicht nehmen. Gin ärmlicherer Krieg 
iſt lange Zeit nicht geführt worden, als Liefer. Don 
Miguel muß beftändig das arme Land, das Feine 
Quellen mehr in das Auswärtige hat, in Eontribus 
tion feßen, und Don Pedro die Keller in Oporto lee⸗ 


ren, um nothbürftig mit den erlöften Pfennigen _ 


der Kaufleute die Soldaten zu bezahlen, ja das Ver: 
trauen zu ihm iſt bei diefen fo weit herabgefommen, 
daß er ihnen die Löhnung täglich auf die Hand les 
gen muß und feine 24 Stunden mehr Eredit bei ih— 
nen hat. Es läßt fich hiernach— leicht denken, wel: 
Gen Muth und welche Anhänglichfeit dieſe Söld— 
linge au ihren Herrn bethätigen mögen, Sie find 
auch kaum im Stande, die Stadt zu fchirmen, und 
vermögen nicht mehr, die Linien ihres Fein des ans 
zugreifen. Das migueliſtiſche Heer ift zwar größer, 
aber #3 fehlt an Regelmäßigkeit, guter Anführung und 
Kriegsgeuͤbtheit. Dieſe fehlte vorzüglich gleich an— 
fang, wo ein bebergter und beionnener Fel dherr dem 
Schatten ſpiel mit einem einzigen kräftigen Schlag 
ein Ende gemacht haben würde. Es fcheint fat, 
Damen Bevölkerung habe für feinen Theil eine Bes 

efterung, und der Fanatismus der Mönche fey nicht 
Ausreichend. Kurz, ed fehlt an.einer guten und 
Fräftigem Leitung, wie fie weder der jegige Regent, 
noch das Kind DonnaMaria verfprechen fönnen. Spa- 
nien, das an eigenen Uebeln kränfelt, vermag eben. 
falld nichts. Aber fo kann der Zuftand diefer Halb: 
Infel ſchlechterdings nicht in die Länge bleiben; iſt 
ed Ernſt um die Verbindung yon England und 


ußande, fo tchrtfir ter- 


Frankreich, fo räumen beide dort auf; was wieder 
neuer Anlaß zu: Einmifchungen der anderen Mächte 
giebt. Das Land verdient allerdings einen Negens 
ten, aber einen befonnenen, ernften und vermöglichen. 
Spanien. 

Madrid, 18. San. Die Officiere der königl. 
Freiwilligen von Algotocin, Vacez-Rubio im Kö: 
nigreih Granada, von Torrox in der Provinz Mas 
laga und die des Königreichs Eftramadura haben 
der Königin Adreffen eingefandt, worin fie das von 
ihre angenommene Softem billigen. Der Minifter 
ded Inneren erhält täglich Autoriſations-Geſuche 
jur —— politiſcher und Utegavil N er ournale. 


Auftritte fatt. Eine anfrührerifche Proclamation, 


ausgegangen aus dem —* Palaſte, ward 
verbreitet. Die Linientrußpen unterdrückten die Em⸗ 
pörung, und viele Verhaftungen fanden ſtatt. Der 
innere Zuſtand Spaniens iſt indeſſen keinesweegs be⸗ 
ruhigend, und die Carliſten intriguiren fortdauernd 
mit offener Keckheit. 

Großbritanien und Irland. 

London, 25. Jan. Lord Exmouth, der be— 
kannte Viccadmiral, ift zu Teigemouth, 69 Jahre 
alt, geftorben. 

Nach drei Sitzungen bat fich der unter der Prä- 
fiventfchaft des Hrn. O'Connell verfammelte Nas 
tionalconfeil von Irland vertagt. Alnter den Gegen⸗ 
ftänden, womit diefes eigenmächtig verfammelte Par⸗ 
lament fich befchäftigte, haben die gänzliche Abfchaf- 
fung der Zehenten und die Annahme der dreijühris 
gen Parlamente keine Oppofition erfahren. Was 
aber Die große Frage des Widerrufes Der Ilnion ans 
belangt, fo hat man nicht gewagt, fle in Berathung 
zu zieben, aus Furcht, auf eine heftige Oppofition 
zu ftoßen. O'Connell felbft hat eingefeben, daß die 
Verhandlung einer ſolchen Maafregel eine Kriegss 
erklärung ſeyn, und er ſich dadurch den Eintrittin’d. 
englifche Parlament, deffen Discuffionen er nützlich 
für die Sache Irlands zu machen gedenft, verfpers 
ten würde, 

Grantreid. 

Paris, 28. Jan. Das minifterielle Abendblatt 
fagt: „Mebrere Tagblätter haben das Gerücht ver- 
breitet, die Ernennung ded Marfchalld Maifen zum 
franzöfifchen Gefandten am peteröburger Hofe fey 
von dieſem Cabinette hös aufgenommen worden, 


amd der Kaiſer Nikolaus Habe erklärt, Ihn ala Ges 
fandten an jeinem Dofe nicht anzunehmen. Diefe 
Nachricht it völlig grundlas.“ 

Der „Moniteur“ -fagt Folgendes: „Eine Depefche 


‚aus Blaye meldet, Daß zwiichen den Aerzten Orfi- man 


la, Aupity, Gintrac und Barthez eine Beratpung 
Rattgefunden hat. Der Zuſtand der Frau Herjos 
‚gin van Berry bietet nichts Beunruhigendes dar.“ 

Nach einer fünfjährigen Befignapme v .claffen in 
diefem Augenblicde die franzöfiichen Zruppen Gries 
henland. Der Zotalbetrag Der Unkoſten, welche 
Frankreich von 1828 bis 1833 bloß im Kriegsbud- 
‚get für die griechiſche Suche gehabt hat, bejteht in 
413 Millionen 957,475 Francs. 


j zürftei ; 
Wien, 3. Jan. Auf officiellem Weege hat man 
bis dieſen Mittag Feine nrueren Nachrichten aus Kon+ 
ftantınopel. Beim Handelöftande circuliren Briefe 
aus Semlin, bie fhon von dem Erfolve ber Unter⸗ 
ungen ‚mit Ibrahim ⸗Paſcha wegen ‚eines Waffen 
filiftandes fpeeen. Ibrabim ſoll ſich geneigt erı 
klärt Haben, augenblidlih feinen Rückzug anyutreten, 
und an ‚der Gränze von Syprien eine Stellung ju 
nehmen, wenn von der Pforte die Abtretung diefer 
Provinz; an feinen Bater mit unumſchränkter Souve + 
eänität Mmgeflmden würde. Bevor aber dieß geſche⸗ 
ben, könne .ex feine militäriihen Operationen nicht 
unterbrechen. If eb nun wahr, was die Briefe I 
* ’ 
glei, Min Anagahtet Dieter. eben And den» 
noch eingetreten iſt, fo darf man annehmen, daß der 
Sultan, um den Weit feines Reiches zu Hewabren, 
und die Ruhe der Hauptſtadt gu erbalten , fi zu je⸗ 
dem Opfer verfteben will, und 4 eın förmlicher 
Kriedensfihlu mit Mebemed⸗Uli nicht mebr fern if. 
gend muß der Sultan erlen, Ibrahim⸗ Pafıba 
los zuwerden, denn es vegt ſich im verſchiedenen Ge 
genden der türkiſchen Probinſen in Europa ein Geiſt 
von Uniufeiedenheit, der ibm eben fo gefährlich wie 
die äguptiibe Urmer werben kanu. In Bosnien ba 
ben ſchon ——— ſtattgefunden, über die 
es an näheren Nachrichten fehlt, die aber bei 
der gänjlihen Enrblößung von Truppen (wer, und 
ohne Mitwirfung der Serbier gar nit mehr ıu um 
terdrüdfen fepn werben. Fürſt iloft iſt der Piorte 
fortwährend ‚eraeben, und wird es au bleiben, ſo 
lange fie mit Rußland :in > Einverftändniffe ift ; 
‚ee befigt binlänglide Mittel, um die Bosnier im Zau— 
me zu halten, und wird fich dayu gewiß bereitmil 
dig sjeigen. Allein dann Fann er dem Sultan keine 
directe Hülfe gegen Ibrabim-Paſcha leiften. Man 
verſichert, daß ein Corpo von 15,000 Mann. Serbiern 
anf die erfte Nachricht 


folte. en jedoch den 
——— dieſer Truppen, welche der Beoßbere gern 


—— geiogen 
clacht bei Konieh ſollen noch beiläufig 
m Sieinaflen 


20 

ſtreut geweſen feum, die jetzt concentrirt und 
Ge Hauntſtadt bei Beute aufgefteit Rn 
Den follen. 

Die 
Sakttanmee dor brũch 
brabim⸗ 
* ‚hatte, und ſich dann pareilig in einen Ramrf 


£ % 
Großes Auffehen 
fen die Verbaftung 


Nach Berlauf eines jeben 


—— v⸗ Are 
&.16 durch Die ** su böberen 


amten aus⸗ 
erſte. Stels 
marden aber nie 


teadhtet. a 
Dberlandesgerihtspräfident zu Marienwerder = u 
— daß er andere Mittel in Anwendung bringen 
Pönne, sum bie unter ibm ſteben den Reierendagien 
zum Fleiße anhalten. Am biefigen Kammergeribte 
erregte jeneb Mefcript großes Auffeben. Dem Prüf: 
benten w. Örallmann wurde eine energiſche Vroreftar 
tion übergeben, welde von 150 Keferendarien unter 
‚300 unterjeihnet war, ‚und worin, ım Fulle der Mir 
nifter bei feiner Meinung bebarren folite, alle ibren 
Ab ſcied forderten. Der Zuftımminifter fdeint indefi 
fen ‚feinen Irrthum eingejehen Ju haben; den Retes 
‚gendarien am Uppellationdfemate ift amgeieigt, Daf 
man van jenem Xeicripte abſtehen moile. Sollte 
daffelbe förmlih widerrufen merden, wie wir midt 
erg ——— dem we Danf wijfen, 

erfeben ald er es ei 
—7 nicht ferner —* — 
Hannover, an. Wie wenn 
Dunfel ſchwerer Wetterwolfen die Sonne seht, ie 
ermärnend fallen die Strahlen der Hoffnung ‚auf die 
Karren Gemüther der ehemaligen Kerdyshinder , wenn 
man hört und lief, ‚daß die Bumdesverbundfungen 
nunmehr in Stimmenmehrheit und lebendiger a 
—— — Seärtten fpreiben, die, um al 
ereife u fördern, von a i 
reieln handeln, weiche bib jegt —— 


⏑ 


aber von 
nun an auch fürſorglich Für daß Int 

ben Volka ſtãnime geſcheben —— * 
Schutz und Scirme des teutihen Bundestages die 
devmal zerriffene Einbeit wieder beraeflellt . 
weile — wie gebrechenvoll auch die Rritbäverfajhung 
einjtend war — unter he doch fo reichen Bergen e 
get und bei der Schwäche in Mnorbnungen gegen äuı 
dere Beinde, doch ald Shugwehr für ben 


‘ 


—— ——— — —— 


— 


Frieden, die Rechte deß Fürſten und bed Volkes heilig 
hielt und ſicherte. Es foll den kaiſerlich öſterreichiſchen 
Hof mit Unwillen erfüllt Haben, in den Bundespros 
tocollen vom Bruce fererſicher Verträge und von an, 
geflagter Willkuhr zu lefen, die um Gegenftand be 
ſchämender Verhandlungen vor alle elt Augen 
ward und, ſtatt zu beruhigen, die Bolfsftimmun 
nur mebr und mebr ju retiien geei net ift. Mit aolı 
denen Bucſtaben follen daher Die Worte der Laiterlih 
öfterreihifhen Abftımmung ım die Tages : .umd Zeitge⸗ 
ſchichte eingetragen werden, die dba fagen: Der fair 
ferlıh königlıde 2: 9 von derUeberzeu— 

ung erfüllt, daß edfür den Bund fein 

öheres und angelegentlidheres Intereſ 
e geben Fönne, als die genaue Befoh 
gung der organıflen Gefege unddber Zum 
dbamentalbefimmungen des Bundes und 
namentlıh des Art. 11 der Bundebacte, 
welder in Berbindung wit dem Art. 21 der 
Shlußacte und der Aufträgalordnung, 
mit Recht ald die Breundlage alles inne 
zen Friedens und ald dad Balladium der 
allerfeitigen Rechtsgleichheit und desbe 
ftehenden Kehrssuftandes unter den Sum 
d 


el anzsufeben ift. Wer bört m die - 
fen 


orten nicht die Stimme des Baiferlichen Mofeb 
am ehemaligen Reichbtage, wer hört fü min 
Mahnung und Warnung nicht, und wer Br: ch 
des ſchreclichen Erfolgs, der aus der Nichtbeachtung 
der Faiferlide Worte entftand ? Der, ftatt Zufammen: 
wirken, *— Friede von Baſel trennte das Reich, 
er brach die Einheit, das Vertrauen und die Macht. 
Teutſche waren #8, die dadurch den Franjofen die 
Waffen fichen, über teutihe Provinzen zu ſchal⸗ 
ten, ein Blied des teutiden Gtaatsrörpers nad Dem 
anderen fiel obhnmächtig in ihre Hände, was treu 
noch an dem Reibboberhaupr bielt, war dei Erobererb 
Beute und mußte der fremden Mat den Arm noch 
leihen , die nordiſchen Provinzen, die fi hinter eıne 
Demarcationslinie veritedien,, dem Eroberer zu über⸗ 
liefern. Sanz Europa ward durch die Folgen teutı 
ſcher Uneinıgfeit erfbüttert, unfere Teutſchen fochten 
in Stalien und ın Oeſterreich, in Rußland, iu Wreu⸗ 
den und Spanier für fremdes Staatöintereffe, bis 
Allen: Bränien donnerten ihre Kanonen, bib am 
Ahtens Gränzen triumphirte unter einem Helden ihre 
Heldentapferkeit. 

Darmftadt, 30. Ian. Der Antrag des Abgeord⸗ 
neten @. 8. Zt auf Abänderung des Artikels 
8 der Berfaflungdurfunde, —— des Pe⸗ 
titiondrehbteb des Voltes wegen allgemeis 
ner politiſcher Intereſſen betreffend, iſt in 
der heutigen Gigung der zweiten Ständefammer mit 
32 gegen 11 Stimmen angenommen worden. 
Der date deifefben Abgeordneten auf Abänderung 
de3 Ur U der Verfaſſungsurkunde, daß beimaer 
fallene Leben wide mebr verheben, ſoudern Domais 
nen werden follen, ift mit 41 genen 2 Stimmen vers 

n worden. Die ſtreitige Wahlfrage des Hofge⸗ 

4 n H. 8. Hofmannu in Darmſtadt, der 
eanntlıb früher in politiſche Unterfubungen vers 
8 war, wurde Heute mit 22 gegen 21 Stimmen 
bin. ensfbieben, Daß der Artikel 60 der Berfaf 


xfunde der Zuhilfigfeit des Gewäblten entacı 
‚ mwornab alſo derfelbe vorerſt nice in die 







tritt. * 

2 Untrag des Abgeordneten E. E. Hoffmann, 
fowie der Antrag ber ordneten Heß, Brunel, 
D. Sagern, Rauſch, Hallwachs, Dieffendab, v. Bur 
fer, Laygen umd wert, betreffend die Belhlüffe 
bed teutfihen Bundebtageß vom 28. Juny v. J., im 
gleichen die drei gefomdert eingereichten Anträge we⸗ 
gen Vrehfreiheit, hiammern mod immer im Schoo ⸗ 


1 — 


Be bes ‚weiten und britten —— anſeeer D 
tirtenkammer. Offenbar berubht dieſes Ber free af 
wobl :überlegten Rudfibten der Ausſchüſſe, welche 
man aber gewiß irrig dahin deuten würde, «6b fep 
Abfiht, von jenen Anträgen ‚Umgang zu nehmen. 
Indeſſen find Diejenigen ın der Zommer nicht ' 
welde namentlich .mit den Anträgen wegen der Wins 
destagsbeſchlüſſe uniufrıeden find (Graf Lehrbach, 
Wieger, Schacht, Hardy, v. Breidenbach, v. Rabe⸗ 
nau 2c.). Uebrigens ſollen mehrere Mitglieder der 
Rammer, welchen man :eine Theilnabme an dem es 
—— ugedacht, und Die man zu den dieß⸗ 
Päligen athungen ak atte, jene Theil⸗ 
* —— oder ſich doch bald von der Sache 
gezogen haben. 
Stuttgart, 3. Zan. Bu allgemeiner Beſorg⸗ 
mid der Bürger Gruttgartd werbreitet fi feit eins 
gen Tagen Dad Gerücht , daß Se. Majeftät, mit eu 
nem Therl der Einwohner unzufrieden, den Ent 
ſchluß gefaßt Habe, mir feiner Familie and dem gams 
jen aat die zweite Refidenzftabt Ludwigsburg ju 
berieben, und gmar {dom vom d. Mav an. Bereits 
follen 100 000 #. ‚angewiefen feun, um daſelbſt 
in gehörigen Stand zu fegen. Eine Deputation dee 
Iudiwigöburger Bürgerfhaft war am ‚Sonnabend hıer, 
un 6 Majeftit ur Beyiebun Be Refls 
deng unter den wärmfien Betbeuerungen der Erge⸗ 
beubeit einzuladen. Die Hofſchauſpieler ſollen zwei⸗ 
mal wöhentlih an Ludwigsburg umd zweimal bier 
i ——— — nach 







ſpielen. Die reitende Garde würde 

Ludwigsburg verlegt werden, Obgleich ber Umjug deb 
Hofes für jetzt nur anf 5 Monate v t ſeyn 
IR fo wäre der Berluft für Stutt 


Grade empfindhd. Heute wurde deßhalb 
von dem gröheren Theile der Kaufmannfbaft auf ‚dem 
Rathhauſe beſchloſſen, durch den ‚Stadrath eine 
fe au Be. Majefät übergeben zu Laffen, um jene 
Borhaben wo möglich zu himtertreiben. , 

Hiefigen Oberbürgermeifkerwahl will eine Wars 
dei auch für den befannten Mbgeorbneten fig 
Tübingen Stimmen fammeln ; follte er aber auch ge⸗ 
wählt werben, fo würde er doch Ahwerlich Die ‚Aömigl. 
Betätigung erhalten. j 

Stuttgart, 29. Jan. In der Hentigen Sitzung 
der Kammer dr Abgeorbneten wurde einſti de 
f&loffen, daß fünftigbin die Rechenſchaft ber jährkle 
ben Ausgaben von dem Ausſchuiſe den Mitgliedern der 
Stindeverfammi ung zugeibidt und verdffontiiätwers 
de, weil ‚dad Bolf bejahlen und daher auch willen 
muß, mas und wofür es bezahlt. 

Eine ſtuttgarter Zeitung ſagt heute Folgendes : 
an gang Stuttgart iſt Heulen und Zäbnflap 
eit der trauri,en Kunde: der König wolle ſeine Re⸗ 
fidenz aach Ludwigsburg verlegen. Hinter feinem 
Glafe gelauert, fragt bitter in dem Zeitgeifte, mel 
‚dem er nicht folgen kann, gram aewordener Spieß: 
bürger : „Und wober fommt aller Sammer ? Bon der 
wermaledeiten Preßfreipeit.“ Man maibt nun gegens 
fertig einander Vorwürfe; mit ſcheelem Auge betrach⸗ 
tet man die Freigeſinnken, und es ift nicht unwahr⸗ 

einkich, Daß ewige der Servilen den Jopalen Fen⸗ 
frerfbeibeneiminurf hei dem Ab eten Schott vor 
nahmen. JZedoch muß man die Urheber dahin geſtent 
ſeyn laſſen. Impmilben eirculirt Heute «in Pror 


anemoria zur Unterfhrift, worin ber König gebeten 


Ein glaubmärdiger Zeuge verfibert, daß eß den Sol⸗ 
hen 5* die —* en Verſamm · 
lungen m anjubören, und ein gewiſſer — 


* 
— 


ben. Und tu jener matten Muthlofigfeit gelangt der 
Bürger, wenn er fein höberes Inrereife Pennt, als 
ärmlide Gewinnſucht; dadurch wird er im Glüde 
eckelhaft übermüthig und in der geringften Berlegens 
heit unmännlıd verzagt. 
änchen, 29. Ian. Der „Landbote* meldet, daß 
Erc. der Hr. Minifter der Zinanıen, vd. Mieg, 
am 28. Zın. von Münden abgereiſt ıft, wie es beißt, 
nad Berlin. j 
Man fagt, ed werde dahier nächſtens eine Kranfens 
Anſtalt eingerichtet, in welder die Kranken nad den 
Grundfügen der Homöopathie behandelt werden, Die 
Koften der Einribtung und Erhaltung dieſer Unftalt 
ollen dur Beiträge von Privaten aufgebracht werden, 
ehrere hochſinnige Minner follen lid bereits zu dies 
fem Zwede im Intereije der Menſchheit und der Kunft 
vereinigt haben, und zu großen Opfern bereit feun. 
Spever, 9. Ian. Wir vernehmen, daß der 
Appellationsgerichtbrath Hilgard in Zweibrüden feine 
Entlaffung aus dem baneriihen Staatsdienfte nad 
eſucht bat. Ss ift dieß ein neuer Verluſt, den un 
er Gerichtsweſen erleidet, und zwar ein um fo mebr 
empfindlicher, je mehr das Perional unferes Gerichts⸗ 
weiens ohnebin im meuefter Zeit durch Verſetzungen 
u. f. w. verändert worden ift. Sp. 2.) 
Aus Sranfen, W. San. Am 24. d, M, wurde, 
wie ſchon furz erwähnt worden, der unlängfi ın Ru: 
beitand verfegte Buürgermeifter NHofratb Dr. Behr 
an die Frohnveſte gebracht. Es war demfelben eine 
Kutſche zum Abführen von feiner Wohnung in bad 
Gefänanif angeboten worden, allein er ging mit feis 
ner Bedeckung ıu Fuß an feinen Beſtimmungbort. 
Der Berbaftsbefehl foll von Münden ausgegangen 
ſeyn und der Berbaftete auch bald dorebin abgeführt 
werden, Man erſchöpft fib in Muthmaßungen über 
diefen Schritt; die Meiften alauben, Bebr’s Angele 
enbeit hänge genau mit der Eifenmann’: zufammen ; 
ndere meinen, er (ev mit Widmann, dem Redacteur 
bes „VBolfötribun«, betbeiligt. Die Wenigften glauben, 
Daß Behr bloß wesen feiner auf Gaibah gehaltenen 
Rede verhaftet worden ſey. (Schw. M.) 


Fremde. Im Adler: Hr une ti pp Ian 
Saßmaier, mit Sattin, von Wänburg; Hr. Kaoch, von 
Berlin. Im Breibof: Zreifrau v. Kattenbah und 2 
reiingen v. Greiffenklau, von Prag; Hr.v. Rauch, von 
eilbronn; "Hr. Ratbgeber, von Bunzenhaufen. Im 
Mainzer Hof: Hr. Pfälzer u. Frau Krug, von Hanan; 
2-Hm. Kolb, von Frankenthal. 


[93 a 3] Am Donnerstag den Yiten Februar I. 3- 
nachmittaas 2 Uhr werden dem Balentin Heag von 
Erraßbeffenbach mebrere Grundküce in der Wohnung 
Des Vorſtehers dafelbit im Erecutionsiweege verfeigert, 

Decretum Afchaffenburg den Alten Jänner 1833. 

Königliches Landgericht, 
Hofbeim. 
Haus, 

[91 a3) Im Eonenrfe, welcher genen Anton 
Beisler, Maufergeſellen von Glattbach, erfannt mors 
den ik, wird einiger Edietstag auf 

Mittwoch den ten Februar I. I. vormittags 9 Uhr 
anber jur Anmeldung der Forderungen mit etwaiaem 
Vorjugsrehte und deren gehörigen Nachmerfungen, 
zum —— der Einreden dagegeny'iund zu deu 
Schlußderhandlumgen unter dem Rechtsuachrheile des 
Ausſchluſſes dabier anberaumt. 

Anton Beisler und deffen Ehefrau haben am berfels 
ben Tagfahre unter dem mämlichen Rechtsnachtheile 
au erfcheinen. j 
—— sad Deus und enise Grund 

arfung und eine i 

Kald; fobtun einiger Hausrath, werden ’ * 
Donnerstag den 28ten Februar I. J. 


12 — 


‚ „ nahmittags 2 Uhr . 
in dem Gemeindehauſe zu Blartbach verfeigert, 
D. Afchaffenburg am Aiten Yduner 1833. 
Königliches Landgericht, 
‚Hofheim... 
Haus. 


95 a 3) Küuftigen Donnerstag deu Treu Februar 


I. 3. nahmittaas 2 Ubr werden aus der dabiefigen 


Sriftsjebentfcheuer dem oͤffentlichen Striche ausgefegt: 

63 Fuder Laugſtroh, 

7 « gemifchtes Stroh, 

29 Bund Waijdrob, 

” $uder FA td ar, 
« ierſtroh, Korn und Epel;, dann 

6 Shäffel Korn: uud 
3ıfa «  Gpeljendort. 
Aſchaffenburg am Iten Februar 1333. 
Königlihes Errftspräbendamt. 
Schipp. 

[83 b 3] Dienstag den Sten des nächiten Monats 
Febryar mittags 2 Ubr wird eine mochmalige Werfleis 
gerung ber abgäwaigen bleiernen Brunneneöhren im 
Katbarinenfpiral dabier vorgenommen, da die Verfteis 
serung vom ?öten diefes wegen eiugelegten Nachgebo—⸗ 
tes die Genehmigung micht erhalten bat. 

emmerkg wird, daß bei diefer nochmaligen Verfteis 
gerung aunebmbaren Geboten der Zufhlag ſo— 
gleih, ohne Vorbehalt weiterer Genehmigung, er; 
theilt wird. 

Alhafendurg den 28ten Januar 1833, 

Der Stadtmagiſtrot. 
G. £eo, Bürgermeilter. 
Waaner, Stadtichrbr. 

Mondtag den -Aten- Februar früh 10 hr merden im 
ber Wohnung des Gemeindevorkebers zu Nortenberg 
aus dafigem Gemeindewalde 3 Eichflämme, zu Nuss 
und Waarholj tauglich, auf dem Stocke, 12 Klafter 
reines Buchenfcheitbols, 12 ı/a Klafter Buchenknorj⸗ 
boly und 4 Klafter Buchenblattbengelbol; meifibietend 
verfleigert, wozu fich die Steigerungsliebbaber einfin 
den Fönnen. 

Das Gehölz ik numerirt und kann täglih im Aus 
genfchein_genorfimen werden. Der bafige Drtsvorfe, 
ber ift bereit, jedem aufommenden Steigerungslichbbas 
ber daffelbe vorzumeifen. 

Rottenberg am 28ten Jänner 1833. 

Geora Abd. Steinermwald, 
Gemeindevorſteher. 

[39 b 3) Man beehrt sich, die verehrlichen Mit- 
glieder der Casinogesellschaft zu benachrichtigen, dass 
auf Mittwoch den 6ten Hornunz 1. J. Tanzgesellschaft 
im Casino gegeben werde. 

Aschaflenburg den 3oten Jänner 1833. 

i Der Ausschuss, 


(973) Unterzeichneter wurde durch ein Gelchäfts 
Ereigniß in den Stand geſetzt, meiße und gefärbte 
Einihußbaummolle von Mro. 8 bis 30 befler Qualität, 
men = gros als en detail um dem Zabrifpreis zu 

erkaufen. 






Simon Golduer, 

Sschoͤnfaͤrber. 

(81 6 2] Bei Franz Hohbaus find die Fafbinass 
geit Über Masfenanzüge jeder Art, Sowohl bei Tag 
im Haufe, als au alends Am Eingange des Saales, 
eine Stiege boch, zu vermierben, Für Bequenslichkeit 
des Umkleideus if aufs Befte geforgt. 


71 62] €s if für eine Kirde ein no ganz au 
ted Vluvial um einen billigen Preis-abzugeben, Wo 
erfährt man im Zeitunasverlaae. 


Berlegs dei 3, WM. Wailander’s Wırıb und Bohn, 
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Mit allergnädigkem Privilegium, 


ING 29. 





waere fe. - 
Konftantinopel, 8. Jan. Seit einigen Tas 
gen bat fich die Angft gelegt, welche nad) der erften 
Kunde vonder Niederlage des Großweſſiers die Haupt⸗ 
ſtadt ergriffen hatte; man hofft jetzt, auf dem Weege 
Der Unterhandiungen den unglücklich begonnenen 
Krieg beilegen zu können, nnd man wird in dieſer 
"Hoffnung um fo mehr beſtärkt, als ein Staatsbote 
aus London Die befriedigendften Mittheilungen brach» 
te; die Pforte erhielt Die Verſicherung, Das englis 
ſche Gabinett beberzige ihre bedrängte Lage fehr, 
and nehme keinen Anſtand, feine Vermittelung zu 
ihren Gunſten eintreten zu laſſen. Es war hohe 
‚Zeit, etwas Berubigendes von London zu vernehmen, 
denn die vom ruſſiſcher Seite angebotene Unterfü— 
Yung dürfte wohl die augenblickliche Gefahr abge⸗ 


wendet, allein die Peuegung ded Streits fobald nicht 
bewirkt, und — dazu beigetra⸗ 
mpf äh. 


gen haben, den . verlängern und Mehemed 
Alinoch.halsfbarriger zu machen. Cine zugleich von 
London ausgehende Intervention verspricht der Pforte 
einen beſſeren Erfolg, well der bei Mehemed » Ali 
vorherrfcherrde kaufmänniſche Sinn Vie Ueberlegen⸗ 
beit Englands zur See vor Allem berückfichtigen und 
fih nachgiebich zeigen wird, fobald-er fein Begins 
nen gegen den Sultan von England ernſtlich gemiß- 
bilfigt fieht. Aus dieſem Grunde darf man hoffen, 
tag Ibrahim vorerft feine Operationen einfteller 
wird, da er durch den hiefigen englifchen Geſchäfts— 
träger von dem- Vorhaben feiner Reglerung, den 
"Frieden zw vermitteln, benachrichtigt worden ift, 
und auch ein ruffifcher Commiſſär in Begleitung von 
Abgeordneten des Sultans beauftragt ift, fich in fein 
Hauptquartier zw begeben, theild um einen Waffen: 
ſtillſtand zu begehren, theils um ihn mit den gün— 
ſtigen Gefinnimgen bekannt zu machen, welche die Hö— 
fe von London, Petersburg und Wien unter ven 
gegenwärtigen Umſtänden für ten Sultan an der 
Tag legen. Denn auch ver k. öfterreichifche Inter: 
nuntius hat im Folge ihm zugefommener Juſtrue⸗ 
tionen feine Bereitwilligfeit-ertlärt, für den Groß: 
herrn einzufchreiten und die friedliche Ausgleichung 
mit Mehemed-Aliherbeifühvenzuhelfen. Der Sul- 
tan hat diefen Antrag frewdig augenommen; und 
auf Anrathen der eben bezeichneten Höfe „ den gegen 
Mehemed Ali ausgefprochenen Bann zurücnehmen, 
auch Dem Berlangen des Vicekönigs, mit Sprien bes 
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Ichnt zu werden, entfprechen zu wollen erklärt, fox 
bald Mehemed⸗Ali die Oberherrſchaft der Pforte ans 
erkannt und fich feinem rechtmäßigen Souverän wies 
ter unterworfen haben werde. Man glaubt, daß 
diefes Entgegenfommen von Mehemed-Ali erwiedert 
werten, und alfoin Kurzem der Streit beendigt 
fen wird. Diefe AUnficht wird wenigflens ‚von Al⸗ 
len :getheilt, welche den Charakter und die Schlaus 
heit Mehemued- Ali’ kennen; allein es muß auffals . 
ten, daß das franzöflfche Cabinett auf Keine Weile 
bei Unterhandlungen mitwirfermilb, die für Frank: 
reich von eben fo großem Interefie ſeyn müffen, als 
fie England , da: die Franzoſen im Befiße des größ: 
ten Theils des Handels der Levante ſind, amd viele 
in Sytien"anfäßige'fransöfiiche Kaufleute ſcheu ven 
DSruck der von Nehemed All daſelbſt eingeführten Han⸗ 
delsmonopole fühlen. Cs müſſen geheime Motive 
vorhanden ſehn, welche das pariſer Tabinett eine au 
gänzliche Unthätigkeit gränzende Neutralität defol⸗ 
gen laſſen. Halil⸗Paſcha, ehemaliger Großadmiral 
der Pforte, iſt belanntlich nach Alerandrien geſchickt, 
am Mehemed Ali von den Befchlüffen des Großherrn 
zu benachrichtigen, und den Frieder zu unterhan⸗ 
dein. Einſtweilen werden alle bier entbehtlichen 
Truppen nach Rlein:Aften geſchickt, umd die leg:en 
Kräfte aufgeboten, um die Aegyptier, falls fie vors 
rüden und die Hauptfladt bedrohen wollten, abs 
zuhalten. Es folten 25,000 Mann Truppen ges 
fammelt feyn, allein bis jeßt war man noch nicht 
fo glücklich, einen Oberbefehlshaber zu finden. 
BFrantretd. * 
Darid,,29. San. Der Königift von feiner Reife, 
wobei er eine febr große Austheilung von Kreuzen, 
Belohnungen und Militärgradem vorgenommen hat, 
wieder zurück. Wenn Napoleon von feinen großen 
Feldzügen zurückkehrte, fo-gab er nie, wie Ludwig 
Philipp, Die Kreuze in Schäffeln. Jetzt geſchah dieß 
für die Einnahme eimer Sitadelle, wo 60,000 Mann 
gegen eine Befaßung vom 8000 kämpften. Dahin 
iR eö mit und gekommen; zur Heinen Nation gewors 
dem, klatſchen wir uns zu und machen und möglichft 
groß! Auch bemächtigt fich die Carricatur aller. Dies 
fer Schwachheiten des menen Hofed. Man bat den 
jungen Herzog von Orleans zu Dem mit Lorbeeren bes 
Erönten Sieger gemacht; der König if im Carricatur 
auf allen Boulevards zu fehen, und fein Geſicht if 
unter allen Coſtümen und allen Profeillonen zu er⸗ 
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tennen. Die bürgerliche Geſellſchaft verſammelt ſich 
in dieſem Jahre häufiger zu den Carnebalsfreuden; 
die Höheren Claſſen aber befuchen Bälle und öffentliche 
Feſte fehr wenig; man will gleihfam Gontraft mit 
der Stimmung der Gemüthe hen, und die Begis 
timiften insbeſondere find feit der Gefangenschaft der 
Herzogin von Berry in Erauer. Die legitimiftifchen 
Zeitungen entwideln fortwährend in Ueberfluß ihre 
ſes zu Gunften der Herzogin von Berry in Glau⸗ 
bensbefenntniffen, Flugichriften, Romanen, Adreſ⸗ 
fen und Petitionen. Geftern drang in der Pärskam⸗ 
mer Dr. v. DreursBreze auf die Vorlage des Berichtes 
über die Petitionen In Betreff der Hohen Gefangenen, 
und ergriff dieſe Gelegenheit, gegen die gefeßwidrige 
Gefangenhaltung der Herzogin zu proteftiren. 


— Der „Renovatenr breton“ enthält folgenden Ar! 
tifel: „Der nabftebende Auszug eines Briefe, von 
emanden gefhrieben, der das Glück gebabt, die 
vau Herſogin von Berry auf einer ihrer gefährlis 
en Irrfahrten in der Bender zu begleiten, entbilt 
intereifante Details über die Streapagen und Entbebr 
gungen welche dieſe heldenmüthige Prinjeſſin erlit⸗ 

ten ba 
„Es war in einem ber alten Schlöſſer der Ben 
dee, in denen dieenfter, halb zertrümmert, und die 
Mauern, nad gefümärit dur bie 
er Kämpfe beurfunden. 


den — 


fer Beriht machte vor Sch 
ren. Bitternd für dad Leben der Prinſeſſin, konnte 
ih mich nicht enthalten, bewegt audjurufen: Wir 

üffen fliehen! — Sagen Sie nur, daß wir abreis 
en müſſen, erwiederte lebhaft die Prinseffin. Ihre 

oße Seele war jermalmt. lieben vor franöfl: 
ben Truppen! fle, Marie Caroline, des Herioad 
von Bordeaur Mutter! Unterdeifen fam Hr. , 
mit der Sicherheit der Frau Herſogin fpeciell beaufs 
tragt, mit der treuen Magd des zes aus einem 
fernen Meverhofe, überein, dort den Reſt der Nacht 
und den fommenden Tag zuzubringen. Geber traf 
Anftılt sur Abreiſe, und die Prinſeſſin, immer die 
Naͤuliche, rubig und gefaßt, 2 ibre Fußbekleidung 
an, obne über ibre plumven Schube, die von der 
geftrigen Wanderung noch durchnäßt waren, Sage 
ju führen, E65 aing gegen Mitternacht, ald wir dab 
gaftfreundlihe Dad verliehen. Die Prinzeffin gab 
Hrn. ** den Arm, und folgte bem venderr Bauern, 
der uns ald Führer diente; dann Pam ich mit einer 
anderen Verion. Go giengen wir jwei Stunden, 
über entjeglihe Weege, die dichteſten Hecken durch⸗ 
bredend, und über breite und tiefe Gräben fegend, 


ſcherzend fagte fle: „Die Chouans erdulden 


Nicht ein Seufter, nicht eine Klage entfhlüpfte der 
muthigen Herjogin während biefes mühlamen Mars 
bed. Mehreremale jerriſſen, ungeachtet der Äußer 
en Aufmerffamfeit des Hrn. ***, die Dornenfträus 
che die Hinde und das Seſicht Ihrer königl. Hoheit, 
dennoch nannte fie dieß Fleine Müpfeligfeiten Fe 
od au⸗ 
dere Leiden, und beflagen fd nicht.“ — Endlich langı 
ten wir am Ziele unferer Reife an. Der Pächter war 
nit benachrichtigt, er kannte aber unferen Kührer, 
und außerdem verweigerte der Wendeer den Unglüds 
Iıhen niemals den Eintritt in feine Hütte, Die Fa⸗ 
milie diefeb Zandmannes war zahlreich; er wollte 
durchaus jeine Kinder aufweden, um ihre Betten 
und abjutreten; die Prinzeſſin mwiderfegte ſich aber 
förmlih. Es war ein rührender Anbli@, den alten 
Bendeer, nur jur Hälfte angefleidet, mit der Herjos 
gin vertraulih plaudern zu feben. „Mein Peiner 
Herr“, fagte er zu ihr, indem er fie am Arm nahm, 
„Sıe find bei mir wie zu Haufe, Sie müllen mir 
nachgeben; ib will, daß Sıe mein Bert eınnebs 
men,“ Und die Herzogin drückte zärtlih die harten 
Sinde bed Soldaten der Treue, und bat ihn ums 
nichts, als um ein wenig Stroh, um —— 
und um einen Biſſen Schwaribrod , um ihren Hun—⸗ 
er zu ſtillen. Diefer Wettſtreit zwilden der ven⸗ 

eifhen Gaſtfreundſchaft und der Enkelin Heinrichs 
IV. hatte die jablveihen Bewohner der Hütte erwedit. 
Auf allen Seiten, unter durchlöcherten Bettvorhäns 
gen bervor,, erfbienen gefunde Geftalten , auf deren 

efihtern Mb Neugierde und Unruhe zugleich mals 
ten. Durch die Strapagen ermüdet, war einer der 
Gefährten der Frau Dei in auf der großen Kifte 
in der Nähe der Thüre miedergefunfen ; hinter der 
erlaubten Prinzeflin mob aufrechrfiehend , betradhtes 
ten Hr. und ib, mit Thräuen im den Augen, 
diefe Scene, melde ber bewegliche Schein deb brems 
nenden Kienfpaneb auf dem Herde nur matt beleud« 
tete. Den dringenden Bitten der Prinseffin mußte 
indeffen nachgegeben werden. Der gute Hüttenbe⸗ 
wohner führte und in feinen Stall, Hier fdulief obr 
ne Dede, ohne Betttuch, auf fargem Stroblager die 
Tochter der Konige, Ein Faß, einige. halbverfauls 
te Bretter fbieden fie „von den Huustbieren deB 
Vachtbofes. Wäreft du doch Hier geweien, o König 
der Franzoſen, und ibr alle, ® dte Orleans! 
br bitter Marie Euroline von el ſchlafen fe 
en auf Stroh. Sie träumre von ihrem Sobne; fie 
ade an id: Ihr Schlaf war ruhig, bie 
Treue wadte für fie. Um 5 Upe des Morgens fam 
die Pähterin, ihre Kühe zu melfen. Das Gerdufh 
ber Thüre wedte die Prinseffin ; fie-fand auf, fagte, 
daß fie recht gut geiblafen, und nabm eine Taffe 
friſche Mild an, welde die Bäuerin ihr anbot. Der 
Tag ging heiter vorüber ; eb war ein Sonntag, an 
dem wir den Stall nicht verlaifen durften, denn 
man weiß, daß am diefem Tage die Landlente fich ein 
ander beſuchen. Harte Eier, einige Stüde Waigen 
fuben waren die Berichte, welde ein aus drei alten 
Stühlen gebildeter Tiſch trug. Die Kinder ded Pics 
ters kamen mebrmals, uns ju feben ; die Vrinjeffin 
lachte mit dem Meinen Mädchen; fie verließen uns 
pergnügt, und oft hörte ih fie ım ihreu Vater fpres 
Gen: „Der junge Menſch da ift ret aut!“ Glüds 
liche Huttenbemwohner ! ihr habt die Mutter Heinrichs 
geiehen, ibr Gaftfreundichaft gewährt, erfreut euch 
im Stillen eueres Glückes. Ein Tag wird vielleicht 
fommen, wo ibe, ohne die Kerfer ju 
Stolz werdet fagen Finnen: Hier, auf einer Handı 
bofl Stroh bat die aute Herzogin ausaeruhf, und 
bei diefem tbeueren Namen wird der Bender fein 


Haupt entblößen, un ü 
gr: —— d Thränen werden über fein 


fürdten, mit 
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Keutfhland _ 

Kaſſel, 39. Ian. Noch immer ift die Zahl ber 
bier anmwefenden Mitglieder der Ständeverfammlung 
nıbt binreıhend, um den Tag ber feierlichen 
nt anberaumen zu Fönnen. Vrofeſſor Jor⸗ 
ban , deſſen Wiedereriheinen am Landtage zweifelhaft 
ſchien, hat fih dennob eingefunden. ce war von 
Marburg ſchon abgereiſt, ald ein Schreiben des Mis 
nifteriums des Inneren eintraf, worin ihm auf’s 
Beftimmtefte aurgegeben wurde, zuvor die Genehmi- 
gung des Minifteriums zu feiner Reife nad Kailel 
einzuholen. Gleich nah feiner Ankunft erhielt er 
von dem Minifterium die fdriftlibe Aufforderung, 
ch über feıne Reife obne höhere Erlaubniß zu recht⸗ 
stigen. Der ſtändiſche Ausſchuß bat mittlerweile 
Sen. Iordan zum Eintritte in die Ständenerfamm: 
lung fir vollfommen legitimirt erflärt, and man ıfl 
aun beaierig, wie die Sache enden wird, da Jordan 

ent offen f eint, nur ber Gewalt zu weichen, 
resden, 27. Ian. ute ıft unfer Landtag erı 
Öffnet worden. Dem feierlichen Aete wohnten der Kö— 
nıg, des Prinz Mitregent und die übrigen Prinzen 
bei. Se, Maj. der König richtete nur folgende furs 
je , aber tief ergreifende Worte an die Stände: „Daß 
mir noch ım bohen Alter die Freude ju Theil wird, 
Sie, meine Herren, als dıe neuerwäplten Vertreter 
meined Volkes um mid verfammelt iu feben, und 
vereinigt mit Ihnen, für des Landes Wohl wirfen 
zu Pönnen, das zähle ih unter die —* Ereig⸗ 
niſſe meines Lebens. Möge Bott Shre — 
— Hierauf hielt der Miniſter 
ffnungsrede, die ſehr lang ift, 
(gen: „Dieſer Lands 
tag wird eine ganı eigentoämtiche Wichtigkei dad 
er ba ad 


vauf fortiubauen babe, um u 


4 Neue Gefehe, und neue Behör 
erlio, um bie wir e Rechtspflege und Berwaltung 
im Ginne der Berfaflung ummgeſtalten, und ed wers 


dem verfammelten Landtag zahlreiche Mittbeilungen 
ugehen. — Eine befondere Aufmerffamfeit mußte 
der Landesuniverfität und ben Volksſchulen gewid⸗ 
met werden, ba beide eine neue Beftaltung und neue 

ülfsmittel erfordern, wenn fie anders ihrem boben 
we eines Bildungsmittels für Kind und Züngling 
jam guten und nüßiihen Staatsbürger genügend 
eutfprecben follen. — Aus der den getreuen Ständen 
verjulegenden Weberfiht der gefammten Staatbein⸗ 
nahme und Ausgabe werden Selbige dıe befriedigen: 
de Ueberjeugung entnehmen, daß alle Bedürfniffe 
der Berwaltung ber Schuldenverjinfung und Tilgung, 
dur die beftebenden Abgaben ausreihend gededt 
werben können. @in befonderer Gefegentwurf über 
die Berwaltung bed Staatsſchuldenweſens wird, nad 
Anleitung ded 107. 9. der Berfallungsurfunde, den 
Ständen vorgelegt. — Boriugdweife wichtig und eim 
Außreid) für die gefammte Staatdverwaltung iſt aber 
die der fhändifihen Beautabrung vorjulegende Bear 
heitung eined neuen Spftemd der indirecten Abga⸗ 
ben, mwodurb viele ber feitberigen abaefwafft, der 
innere Berfehr erleibrert, die Verwaltung verein 
fabt, und die gleiche Beſteuerung eined Jeden im 
Verbäftnig feined Verbrauches beiwedt werden fol: 
auch wird damit der Uebergang und Anſchluß des Kör 
nigreichs Sachſen an einen größeren teutſchen Zoll 
und Sandelöverein vorbereitet, und eb werben uber 
die Möglichkeit und bie — wie ein ſolcheb 
für Teutfhland überhaupt und für Sachſen insbefon⸗ 
dere, erwünſchte wichtige und erfolgreiche Reſultat 


wirklich ſſich erreichen laſſen dürfte, ben verſammel⸗ 
ten Ständen befondere vertrauliche Mittheilungen geı 
macht werden. Mit biefem neuen Spftem der Indie 
recten Abgaben ftebt die directe Beftenerung der Ger 
werbe und der Perfonen in zu naher Verbindung, 
old daß nicht darüber eın Gelegentwurf vorgel 
werden müßte. — Es werden im Verlauf des Yandı 
tages mebrere wichtige, die Bervolltommnung deb 
inneren &taatblebens beswedende Gegenftände dem 
verfammelten Ständen vorgelegt und dazu der fläns 
diſche Beirath und Beiftimmung erfordert werden. 
„zur Vorbereitung eineb wg über Preffe und 
Buhhandel ım Bınn des 35. 9. der Verfoflungsurs 
Funde wurden bereits früber entfpredende Anträge 
am Bundestag dieſſeits gemacht, da aber hierauf ein 
Beſchluß noch nicht erfolgt ift, fo finder fi die Res 
gierung vorerft auch außer Stande, den Ständen eis 
ne bdießfalfige Mittbelung maden zu fünnen. — 
Das in Folge der legten Zandtagdverhandlungen bes 
reits erlaffene Geſetz über Frohnablöſung ıft neuers 
dıngd durd eine Inftruction für die Specialcommifs 
farıen vervoliftändigt worden, und eb läßt dieſetß 
Gefeg nebſt der Städteordnung eine Bermehrung der 
efammten Landesmoblfabrt mit Zuverfibt erwarten, 
da durch jenes dad @rundeigentpum von beidränfens 
den Feſſeln befreit, dur tiefes der ſtädtiſche Mauss 
halt frei, felbftftändig und fomit vervoliommnet wer⸗ 
den fon. — Die Berhältnilfe des Handels und der 
Gewerbe baben Ib im verfloffenen Jahre wieder et⸗ 
was nie als im vorberigen geftaltet, und bei 
der Thätigfeit und Einſicht unferer Kaufleute und 
Sabricanten, bei dem eıgentbümlihen Geſchick, Fleiß 
und Mäßigfeit unferer Zabrifarbeiter, bei der güns 
ftigen Lage deb Landes im Merien von Teutſchland 
und bei der Audficht für unfere Producte und Hans 
del, bald einen erweiterten freien Markt ju erhalten, 
bürfen wir nit fürdten, dieſe reihe Quelle des 
ſachſiſchen Wohlftandes jemals verfiegen ju feben. 
— Die Berhältniffe des Königreichs ju den auswärs 
tigen Mächten wurden forafältıg unterhalten und bes 
gr treue Anbänglichfeit an den teutſchen Bund 
ei jeder Gelegenheit beurfundet ; dagegen aber auch 
der bieſigen Regierung die berupigendften Verſiche⸗ 
rungen ded aeaenfeitigen Vertrauens und freunds 
fbaftliber Theünahme überall ertheilt, und Ge. A. 
Majeftät und ded Prinzen Mitregenten Fönigl. Hoh. 
halten fi im Voraus verfibert, daß jur ferneren 
Aufrerhtbaltung diefer Verhältaiffe und jur pünct 
lien Erfülung jeder Bundespflibt, von dem vers 
fammelten Ständen bereitwillig mitgewirkt werden 
wird — Mit füd- und nordamericaniſchen Gtaas 
ten Tind wegen des zunehmenden inländifden Intereis 
fes aus überfeeifben Handel LUnterbandlungen ans 
geknüpft worden, und ed wird einnenerdings mit den 
vereinten Staaten von Merico abgeſchloſſener Han⸗ 
belövertrag den, getreuen Ständen mitgetbeilt werden. 
„Bon der Erörterung und Begutachtung diefer Mits 
tbeilungen, von der fadgemäßen Anwendung diefer 
neuen Gefege und Einrichtungen auf das bürgerliche 
en, von der Kraft ber Ausführung und ber treuen 
Ritwirfung jeder Behörde, hängt nun weſentlich daB 
künftige Wohl ded Lande ab; mögen die Vertreter 
dei Bolfs alles ihnen Borgelegre mit Umſicht und 
Befonnenheit prüfen und im Voraus überzeugt ſeyn, 
daß jede Berbeiferung, die ihre Einſicht, ihre Erfahr 
rung, ihr practifber Bli beantragt, mit Bereitwils 
ligfeit von der Regierung aufgenommen n erden werd; 
denn von irgend einem eigentliben Widerſtreit zwi⸗ 
pürn diefer und den Ständen ded Landes fang nit 
ie Rede ſeyn; wohl kann eine Verfdiedempeit der 
Meinungen, allein mit der Intereffen, abweichende 
Anfihten über die Wahl der Mirtel zum Bret, als 
kein nicht über diefen ſeibſt ſtatt finden ; diefer Zwec 
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ift, but Wohl bes Staates. Die Regierung will, dag 
und Gereibtiafeit auf aute Geſetze gegründet, 
won 'befibi ren Männern, ‚ftreng, raſch und unnarteis 
iſth ausgeuübt werde, Me will, Daß durch Verbollkomm 
nung der Schulen und firdlihen Berfaffung , durch 
Begunftigung der Kunft und Wiſſenſchaft, Auftläs 
rung, Gorresfuribt und geiſtige Bildung allgemein 
verbreitet werde, Te will durch einen fparfaman, 
wobhlgeordneten Hausbhalt die Abgaben vermindert, 
nur jum Gemeinwobl verwendet, und die geſammte 
Startölaft, von allen Staursbürgern im richtigen 
Verbältnißß aufgebracht feben, fe will die Freiheit 
der Perſon und des Eigentbums im weiten Uusfang 
des Geſetzes befördert, und ein Präftiges felbftitind 
ges Eommunalieben bervorgerufen und ausgebildet 
willen ; alfeın wenn die Renerung der freien Beier 
gung aller Staatsangehörigen, der raftlofen Entwider 
ung alter hnſiſch moralıfben Kräfte, der Auszeich⸗ 
nung jedes "wahren Verdienfteds und allem Guten, 
Freifinnigen, Borwärtsfchreitenden überall fürders 
lich zu werden ſich beftrebt, fo wird fie fih dagegen 
auch verrflibter halten die einielnen Fäden der 
BStaatdverwaltung in vefter Hand zu vereinigen, nir⸗ 
gends Abweibungen vom gnemeinfumen Stautsiwer 
und ber norbivendiaen Einbeit der Regierungsgrunds 
fäge su dulden und Nude, Drdnu ehor ſam gegen 
Geſetz und ode: — ala raft und wo notbig 
‚wit der ganıen Strenge ded Geſetzes aufrecht zu erhalten. 

Münden, 27. Jan. —— 

Die Landrätbe in den Kreiſen des Königreichs ſol⸗ 
len auf den 21. Februar sur Eröffnung ihrer Sigums 
gen fir das Etatbjahr 1834/33 einberufen werden. 

Die Formation eines Iten Bataillons bei dem 6., 
10., 11. und 12. Infanterie-Regiment ifi bereitö als 
lerhochſten Orts befchloffen und beſtimmt worden, daß 
Die Hiezu erforderliche Anzahl Officiere aus der voll: 
ſtändig ergänsten Infanterie genommen werden follen. 

Der f. Finanıminifter v. Mieg ift zu Abſchließung 
des Handelävertrages nach) Berlin abgereift, und der 

Staatsrathv. Schilcher hat das Portefeuilte inzwi⸗ 
fchen übernommen. 

Würzburg, 31. Jan. Die durch dad Gefeß ges 
botenen Berhaftungen in Mainbernheim werden-durch 
Den abgeordneten Unterfuchungs⸗Commiſſär fortge: 
ſetzt, jedoch ‘bei voller Ruhe und Ordnung bewirkt, 
weßhalb denn auch Das dort befindliche Truppen: De: 
tahement bis auf 50 Mann vermindert worden if. 
— In die hiefigen Gefängniſſe find nun bereits 11 
Arreftanten umter Bedeckung von Mainbernheim ein: 
gebracht. E 

Stuttgart, 30. San. Die Deputirtenkammer 
bat heute den vollftändigen Druc aller Landtagspro⸗ 
torolle mit 76 Stimmen gegen das einzige Nein des 
Abgeordneten v. Welden, der erflärte, daß er fein 
Exemplar wolle, befchloffen. 

Was jeden wurtembergiihen Patrioten, er 


mh 
der Partei der Bewegung oder der des Wideritan j 


des angehören, mit großen Belorgnilfen erfüllt, dieß 
ift die Nubtbarwerdung der näheren Umftände, wels 
‚de der Eröffnungsfigung vorangingen, und worin 
der Grund lag, daß der Könng diefen feierliben Act 
nicht in böchſt einener Perfon voliog. Die flutts 
garter Blitter haben in dem Betreff -ganı Furz ans 
aeleigt, daß Se Maj. durd eine Ihr plötzlich zuge⸗ 
‚ftoßene Unpäßzlichkeit verhindert worden, fi, Ihrem 
fruberen Vorfage gemäß, in die Kırde und den fhüns 
diitben Sigungsfaal zu verfügen. Allein zufolge der 
Öffentlihen Notorietät verhält es ig mit der Sache 


alfo: Unter deniewigen Mitgliederm der Deputirten⸗ 
Sammer, deven Wahl nicht beanftandet ward, Und 
die fohin die Befugniß hatten, der königl. * 
beitumohnen und ihren Treueid in die Hände 
Monarchen abınlegen, batte ſich Hr. VB., während 
deiner früheren Anſtellung im Staatsdienſte, durch 
eine Schrift Mißfallen allerhöchſten Ortes zu ju ſiehen 
das Unglück gehabt. Auch war derſelbe, in Folge jener 
Schrift, von feiner Stelle entfernt worden und hier⸗ 
auf in einen anderen. Wirkungskreis übergegangen. 
Als nun der 15. Januar herannabte, ſoll in gewiſſen 
Regionen der Wunſch geäußert worden ſeyn, Hr. W. 
mögte auf den Vortheil weriibten, dem Eröffnungs⸗ 
‚acte beizurobnen, indem feine ‚Gegemmrt. michr gern 
geſehen werden würde. Nach einigem Zögern erflärte 
ih Hr. P. bereitwillig, diefem Anfinnen much.anges 
ben, jumal da für die Bade, zu Deren Dauptvertbeis 
digern einer er ſich berufen füblt, dadurch nichts 
Weſenthiches verloren ging. Man faat, dad vom 
‚nebmlid fein alter Vater, der früber ın der Beam— 
ten  Hierardie nu einer boben Rangſtufe ftand und 
noch jetzt Denfionär iſt, viel dam beitrag, den Sobn 
zu diefer Verzichtung zu beſtimmen. Diefer Entfbiug 
‚ward höchſten Orts iur Kunde gebracht, und nuns 
mehr wurden allefnordnungen getroffen, um du ch des 
Königd perfönlide Gegenwart die Eröffnung der 
Landitände zu verberrlichen. Indeſſen befand fi Dr, 
P. am Borabende diefes feierliben Tageb in der der 
ſellſchaft mebrerer mit ihm gleichgelinnter politiſcher 
Zreunde. Der von ibm gefaßte Entialug ward. die 
fen mitgetbeilt, deren Beifall er ſih jedoch keineswegs 
erfreute. Man remonflrirte; man Drang. in ben war 
triotifden Mann, feine periönliden und verwandt 
ſchaftlichen Rüdfibten den höheren Pflichten des Des 
putirten voranzjuftellen, -und endlich bramte man 
babın, daß Hr. P. fib verbindlich machte, nur af 
die Erfüllung dieſer ‚legteren Bedacht in nehmen, 
fomit ein ohne dieß nur dem Findliben Bartgefüßl 
abgedrungened Verſprechen fofert fiir under bindlich 
iu erflären. (Be. RR) 
(98 a 2} Diendtag dem äten.Febrnar d. J. nem 
mittaas 11 Uhr werden zu Aſchaffenburg 
13 1/4 Morgen Feld, die foger 


nannsen Auäcer, ft auf dafiger | 

21 0 Morgen Wiefen, die fo | Gemarkung, 
genannte Aumiele, . 
salva ratificatione Öffentlid an den Meifibietenden 
verpadhtet. 


Die näberen Berbältnife und Bedingungen find 
beim bicfigen Domaitenamte ju erfahren, fo. mit 
Frau Kofaeber Leber Wittid zu Nicaffenburg über 
— * der Berfeigerung beſtimmte Auskunſt erthei⸗ 
en wird. 

Weiler. den Ziten Jaͤuner 1833 

Graͤflich von Schönbornifches Dopiduenamt. 

Ar. Oder U 

[85 6 2) Sonntag den Iten Februar mird wieder 

ein Maskenball im Theatergebäude Aattfinden, "Der 

um 8 Uhr abends anfangen und um 3 Ube es 

endigen mird. Das Leageld für die Derfon vehehe 
36 fr. Der Eingang if auf dem Harlaple 

Braun, Conbditor. 
Künftiaen Soyntag deu Zen Sebruar in iu Shwein 


-beim im Rofenwirchshaufe Henmalt mwoju ergebenſt 


einladet Nitas Sraudt, Wirk. 

fa 3) In dem Haufe Li:. B, Mro. 4 in der Wiaf. 
fengaffe find zwei Wohnungen für kleine Haushaitun⸗ 
ach zu, vermietben. Das Nähere iß bei der Zeitunge⸗ 
Redaction zu erftagen. z 
„(425 2) Im Lit. D Nero. 131 in der Steingafe 
if der ganze mittlere Stod auf den Rea Gebrnar zuj 
vermietben. 
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Portugal. 

eiffabon, 16. Ian. e heute hier angelang» 

te Zeitung von Oporto meldes die Abreife Don Pe: 
dro’s, der fich eingefhifft Haben foll, um ſich nach 
Paris zu begeben. Der Generaf Solignac iſt zu ſei⸗ 
nem Stellvertreter ernannt, — Das Gefhüß der 
miguelifiifchen Batterien fährt fort, Oporto zu domz 
bardiren , deſſen fchönftes Stadtwiertel nur noch einen 
Daufen Ruinen darbietet. — Ein Theil des eng: 
lifchen Geſchwaders has dem Zajo verlaffen, und 
zwar, wie man verfichert, auf Das dringende Ber: 
Langen des fpanifchen Gefandten, der Eir Harven 
> a erinnerte, daß die Gegenwart fo beträchtlicher 
ritischer Steeitfräfte vor Liſſabon die Abſicht vers 
rathen fönnte, die Sonftitutionellen zu begünfigen. 
Gpanien. ' 
Spaniens Lage if tritifch, Das Gabinett von Mas 
drid erfährt in dieſem Augenblide, daß man nicht 
Herr darüber if, den einem ganzen Volke gegebenen 
Impuls aufzuhalten. Aus der vereinten Palaſtre⸗ 
form geht eine Revolution hervor, welche in dieſem 
Lande dieunumfchränkte Gewalt erfchiweren oder ums 
ſtürzen muß. Während Lie HeinenIntriguen denKönig 
und das Mimifteriumimder Camarilla derKönigin und 
inter Santarilla des Königs ıheilten, iſt dersturm los⸗ 
gebrochen. Ein und derſelbe Courrier bringt uns die 
madrider Zeitung mit den Acten der Cortes, welche 
das Succeſſionorecht der Tochter Ferdinande begrün⸗ 
den ſollen, und die Nachricht von einer Inſurrection, 
welche Die Anfprüche des Infanten Don Carlos aufdie 
rose geltend macht, Dan kennt noch nicht Die ganze 
Ausdehnung dieſer weitläufigen Berjchwörung. Allein 
die Bewegung iſt zu gleicher Zeit in den Provinzen des 
Nordens umd in denen des Südens, in Afturien, Gas 
Rilien, Leon und Grenada ausgebrochen. Der Dis 
ſchof vonfeon ſteht an der Spitze derBerfchwornen, und 
man vermuthet, daß die Deeimirte k. Garde kann ih⸗ 
ven Beiſtand verſprochen hat. Sie zählen auch auf 
dad Corps der royaliſtiſchen Freiwilligen uud auf die 
mehr Eriegerifche ald chriſtliche Miliz der zahlreichen 
Kloͤſter der Halbinfel. In der Nacht vom 17.,Jam. 
fanden in eon zahlreiche Gefechte In den Straßen der 
Stadt zwiſchen eiawa 1500 Verſchwornen und der Be⸗ 
fagung ſtatt; erſtere füchteten, als fie faben, daß ih⸗ 
se Sache verloren fey, aufdas Land hinaus. Wenn 
der Bürgenkrieg ſich noch mehr entfaltet, wie man es 
befürchten kann, fo haben die Carliſten bereits yins or⸗ 


ganiſirte Regierung und eine Armee dem König Fer⸗ 
dinand entgegen zu ſtellen. Die Polizei entfaltet im 
Madrideine große Thätigkeit, allein der Regierung 
fehlt es, troß aller fchriftlichen Decrete, an Energie; 
fie hat einen Fuß in der apofolifchen Partei, einen 
Buß in der liberalen Partei, und zaudert, wann es 
zu handeln. gilt. Das Einienmilitär iſt Der liberalen: 
Sache geneigt, und der Name des Königs in Spanien 
eine Religion. Dieſe beiden Zrisbfedern würden im 
den Händen einer verfländigen umd entichleffenen Re 
gierung eine große Macht feyn ; allein Die unentfchlofz 
jenen und Höfifchen Menschen, welche die Staatöger 
fchäfte leiten, find nicht fähig, einer Bewegung, 
der fie nicht Horzufommen wiſſen, zw widerſtehen. Der 
Pöbel wird durch die Mönche zu dem Sefchrei: es le⸗ 
be Carloa!l niedens nit der Königin! gereizt; auf Ueſe 
Weiſe rofpecttren die Carliſten den Ramen 
in ihren Aufruhrſchriften; bloß die Autorität der Kö— 
wigin beftreiten fie. Almd was die Anhänglichteit der 
Ferdinandiſten betrüben muß, iſt: fie fchen Dom 
Carlos im Palafte ter Königs täglich empfangen. 
Wenn Hr. Zra:Bermutez, der in Die Regierung ei⸗ 
nige ‚liberale Ideen gebracht bat, den Eriumph dies 
fer Sache aufrichtig will, und Ferdinand feiner Toch⸗ 
ter den Thron zu erhalten wünſcht, if Die Zuſam⸗ 
menberufung der Cortes Dringend nothwendig. Die 
Anhänger ded Don Carlos haben, als fie den Auf⸗ 
ruhr proelamirten, an das Volt appellirt; Ferdi⸗ 
nand muß fich Den nämlihen Beiſtand zuficherm, 
indem er Die Rechte feiner Tochter Der Sanction: ei⸗ 
ner Nationalverfammlung unterwirft. (Fr. 8) 
Frankreich. 

Paris, 31. Januar. 

Die Sitzungen unſerer Kammern dauern fort, ohne 
daß dieſelben beſonderes Intereſſe darbieten. Vor eis 
nigen Tagen ging das Gerücht, eine Anzahl Deputirte 
der Oppoſition, Des Ganges der Dinge und der ſteten 
Vorwürfe der Majorität müde, beabſichtigte, ihre Ents 
laffung zu geben, und ſich jedoch ‚bei den neuen Wah⸗ 
len zu präfentiren und die Wähler hierdurch auf die 
Probe zu ſtellen, fich über Die Frage zw erklären, ob 
wirklich das Syſtem der Oppofition mit den Anfichten 
der Nation im Widerfpruche ſtehe. Diefes Gerücht 
bat fich aber wieder verkoren, und allem Vermuthen 
nach wird es zu jenen Entlaffungen nicht kommen, 
weilman vorfieht,. daß die Regierung Mittel genug in 
Dümden hat, um wenigftens bier und da sine Uman⸗ 


derung der Wahlinihrem Sinne zuſStande zu bringen. 

er Herzog Kari von Braunichweig, Der wieder 
Bier eingetroffen it, hatte feitdem mehrere Verhandlun⸗ 
gentnit dem Minifter der auswärtigen Angelegenheis 
ten und mit dem öfterreichifchen Gefandten Graf Ap⸗ 
yony. Dem VBernehmen nad hat er dem franzöfifchen 
Minifteriumvorgeftellt, er verzichte auf die Wieder: 
eroberung feines Herzogthums und beabfichtige, fein 
Bermögen in Frankreich anzulegen und hier feinen 
bleibenden Wohnfig aufzufchlagen. Dagegen hat er 
die Intervention der franzöſiſchen und öfterreichifchen 
Regierung bei dem Bundestage nachgeſucht, damit 
Diefer von dem gegen ihn eingeleiteten Interbictionds 
verfahren Abſtand nehme. Vor einigen Tagen faman 
Dem biefigen Appelhofe einer von den vielen Proceffen 
jur Sprache, die der Herzog hier führt, und worin 
nicht immer feineDelicateffe Vie anſtãndigſte Rolle fpielt. 
Im vorliegenden Falle fonnte man mit Göthe jagen: 
gener fab er dafelbft ein eigenes Stückchen vom Wolfe, 

ie er ju danken bereit ift für Gutes, dad er empfanaen. 

Ein gewiffer Hr. Aloard hatte dem Herzog Karl 
viele Gefälligkeiten erzeugt und eine Reife in jeinem 
Intereffe nach England gemacht, wo er ihm ein be—⸗ 
deutendes Geichäft glücklich beforgte. Als angebliche 
Belohnung übergab ihm der Herzog einen anfcheis 
nend fchönen Ring mit einem großen Diamanten. 
Letzterer wurde aber von allen Kennern falfch befuns 
den, und es entdeckte fich zugleich, Daß der Herzog 
Karl ihn als folchen für einige Francs gekauft hätte. 
Aloard klagte demnach auf Zahlung einer Belohnung 
für geleiftete Dienfte, wurde aber nach dem frengen 
Buchſtaben des Geſetzes abgewielen, weil er fein aus- 
drückliches Verſprechen einer Belohnung wachweilen 
konnte. Die Gerichte Haben indeffen in den öffentlich 
verfündigten Entiheidungsgründen das Benehmen 
des Herzogs mit den wahren Farben dargeftellt. 

— Auf die dDumpfe Stille, Die auf die Einnabs 
me der Gıtadelle von Antwerpen gefolgt, bar fich 
plötzlich das Unwetter im Drient gefammelt und mit 
Heftigkeit fich entladen. Dort, wo das ſchöne Grie, 
chenland feine geiegneten Fluren im Morgenſtrahl 
eines neu aufgehenden Zages fonnt, droht neben 
ihm der Koleß, aus deffen erdrüdenden Armen es 
Eaums fi losgemacht, das vierhundertjährige Reich 
der Türken, unter den Streichen eined übermütbis 
gen Bafallen zu erliegen, nachdem gerade Im ums» 
gefchrten Verhältniß gegen das übrige Europa das 
Streben nach dem Neuen, von dem Herrfcher auds 
gegangen ad im Volke feinen Anklang gefunden. 
Die Neuerungen, den religiöfen Ideen diefer fitts 
lich oflifieirten Völker feindlich gegenüberſtehend, ha⸗ 
ben die Grundseften des ottomaniichen Reichs un: 
terminirt, und waren allemal von unglüdlichen 
Vorbedeutungen begleitet. Al Mahmud vor mehr 
als einem Decennium angefangen, -Die eurcpäifchen 
Bräuche und Eitten an feinen Hof und ins Regie: 
sungsfach einzuführen, da erhob ſich der Aufitand 
der Griechen. Auf die Abfchaffung der Janiiſcha— 
ren folgte Die Invaſion der Ruſſen, eö hatteden An: 
ſchein, als hätten fie die Zürfen nur die europälfche 
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Zactif gelernt, um deſto eher am Balkan zu erlie- 
gen. So erfüllen denn von einem Ende Europa’s zum 
anderen Feindſchaft und Haß, Erbitterung und Bere 
folgung, Wireniffe, deren Entwidelung auf fried⸗ 
lichem Weege ſaſt unmöglich erſcheint, Die Länder un: 
ſeres Welttheils, und Alle, die ernſteren Gemü— 
thes dem Gange und der Entwickelung der Begeben⸗ 
heiten folgen, ſtimmen darin ein, daß die europäl⸗ 
ſche Menfchheit einer Krifis entgegengehe. Es 
fragt fih nun, was inden diplomatifhen Regionen 
nunmehr vorgebe? Wir befennen, daß wir in die 
Intereffen und Iutentionen der Gabinette zu wenig 
eingeweiht find, um auf Diefe Frage zu antworten. 

Deun gar wunderbar undegreiflich ift die Wiſſenſchaft 

der Diplomatie, und fie hat inöbefondere darin eine 
bewundernswerthe®entalität Dargethan, daß fie eö ver⸗ 
fanden, die Unentſchiedenheit der Differenzen zwi⸗ 
fchen Holland und Belgien feit zwei Jahren fehwe: 
bend zu erhalten, wie denn auf die Anerkennung 
dieſer erprobten Birtuofitär Kaufleute auf der Börte 
zu Amſterdam die Wette gewagt, daß diefer Streit, 
punct nach drei Monaten der Ausgleihbung noch 
um feinen Schritt näher werde gekommen fepn. 
Soviel kann mit Gewißheit angegeben werden, daß 
die unerfchöpfliche Werkftätte der Protocolle ihre Thä⸗ 
tigkeit beginnen werde, um das revolutionäre Prin: 
eip, das am anderen Ende Europa’s feine febriliſche 
Bewegung von der Peripherie zum Gentrum gedrängr, 

in feine Schranken zurückzuweiſen, damit nicht — 
was in diefer orientalifchen Bewegung den Dipioma⸗ 
ten Lie Hauptfahe it — ' dad europäiſche 
Gleichgewicht einen Stoß erleide.. Wir haben 
bereits in einem umferer früheren Briefe geäußert, 

daß die Reife des ruffischen Gefandten Hrn. Pozzedi 

Borge an Lie Höfe von Wien, Paris und London 
diefen Gegenftand betreffe, was ſpätere Manifefta- 

tionen nachgewieſen haben. — Das minifterielle Sour: 

nal des Debats theilt einen Brief mit über die reſpee— 

tive Stellung des Sultans Mahmud und des Pafcha’ & 

von Aeghpten, Der wider feinen Oberherrn die Stan: 

darte der Empörung ergriffen. Wir können unfer Be: 

fremden nicht bergen, zu ſehen, daß nach den YInfi- 
nuationen Diefed Blattes Die Geſinnungen Des Par 
lais⸗Rohal eine gewiffe Parteilichkeit dieſes Ca— 

binetts für den revolutionären Paſcha verratben, wor: 

aus hervorzugehen fcheint, Daß Frankreich nicht ges 
willt it, der Pforte, feinem ehemaligen Alliirten, 

Beiftand zu leiften, vielmehr die ganze Sache ker 
Intervention Rußlands überlaffen werde. 

Bo Le m. 

Pofen, 28. Jan. Ueber den dahier verhafteten 
Regierungsratd Schumann erfährt man folgentes 
Nähere: Derfelbe war bereits im Jahre 1805 hier an⸗ 
geftellt, unddamals ein wütbender Gegner der Polen, 
Epäterbin, nad) dem Sabre 1815, wurde Schw: 
mann wieder inder Provinz Pofen angeftellt, emtzwei- 
te fich mit der Regierung, und ließ fich in Umtriebe 
ein. Dieß veranlaßte feine Suspenfion vom Amte; 
man wollte ihn jedoch nicht direct abfegen, fondern 
nur verſetzen, was eraber ausſchlug. Während des 
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Aufſtandes in Warfchau war er mehreremale zur Un⸗ 
terfuchung gezogen, auf den Verdacht Hin, Waffen 
u. f.w. über die Gränze gefchafft zu haben; doch ließ 
fich ihm nichts beweifen. Jetzt erſt, bei den Verhaf⸗ 
tungen in Köln, hat man unter anderen in Beſchlag 
genommenen Papieren auch Briefe in Ehiffern gefuns 
den. Die Ehiffern wurden nach mehreren Verſuchen 
gelöſt; es ergab ſich, daß die Briefe ſämmtlich von 
Schumann waren, und von einem neuen Aufftand in 


Polen handelten. 
; T rt ei. 


Bien, 23. Jan. Nachrichten aus Konkantino- 
pel zufolge , die fo eben durch außerordentliche Gele— 
genbeit hier eingehen, ift zwifchen den Uegyptiern und 
Türten ein Warfenftiliftand von 40 Tagen abgeſchloſ⸗ 
fen worden. Die Unterhandlungen zur gänzlichen 
Ausgleihung der Differenzen werden von den Repräs 
fentanten der europäifchen Mächte aufs Gifrigfte betrie⸗ 
ben. Sie follen gegen jeded weitere Vorrücken Jbras 
hims feierlich proteftict Haben. In der Hauptſtadt 
herrſcht Die größte Ruhe, und das Volk hoffte ſehn⸗ 
lich auf Frieden. 

a ven 


t 
Vexruſa, 14. Jan. Die Sitzungen unſeres Pros 
vincialrathes find den 10. d. M. geſchloſſen worden, 
Nah dem Beiſpiele der Mitglieder der Legationsrä⸗— 
tbe, wollten alle Provincinlrätbe Umbriens Forbe; 
tungen tbun wegen Reformen ; da aber der römiſche 
Sof von dieſen Abfihten war benabridtigt morden. 
fo gedot er unferem Rethe ausdrüdlih: „dh nur 
nit Ungelegenbeiten zu veſchäftigen, die fi auf die 
Straßen und die Gewälfer der Provins berieben, und 
befonderd fein Begehren an den Papft u thun, no 
eine Bittſchrift an ihn im richten, mit der Drobung, 
widrigenfall5 die Gigungen zu fuspendiren und die 
Mitglieder des Rırbes gefänglich einziehen“ Go 

find wır auf dem Weeie der Verkeiferungen. 

Zeutfbland. 

Darmftadt, 30. Ian. Unter der Maffe von Ans 
trägen, mit deren u jegt_unfere zweite 
Kammer beſchäftigt ıft — Ar. E. E. Hoffmann mach⸗ 
te deren allein unlängft in einer einngen Sitzung 
adtiebn, feine früber und ſpäter eingereichten nicht 
witgezählt — Mnd_mande von allgemeinen Intereſſe. 
Darunter mögte der bekannte des Grafen v. Lehrs 
bad — auch den Frauen den Zutritt zw den 
öffentliben Verhandlungen der zweiten Kammer zu 
grftatten. Diefer Antrag ift bekanntlich diefer, Tage 
mit einer Mehrbeit von 30 gegen 14 Stimmen von 
der Kammer angenommen worden, und eb it nun ju 
erwarten, 06 die reg gg | diefe Veränderung 
bes bisherigen Renlementd der Kımmer genehmigen 
wird. Diele berwerfeln diefed, Die Minorität ging 
von der Anficht aus, daß mın die Frauen , denen die 
Natur einem anderen, fo Sdönen Wirfungsfreis ange— 
wieſen babe, nicht dadur ehren könne, wenn mın 
fie diefem entfremde, und fie in den Strudel der Po: 
Titif ziehe, die jetzt Won ſo viele Gemüther zerwühlt. 
Namentlich ſprach Ar. Präſident Aufl aus Main fols 


gende Worte: „Die Discuilion führt jur Berichti⸗ 
gung der Anſichten und zur — der Wahr⸗ 
beit: Darum erlaube ib mir einige Bemerkungen 


genen den Antrag. Ich alaube dadurch keinebweegs der 
erehrung zu nabe zus freten, welde ich den Fraucn 
solle. In Gegentheile, wenn ibre Sache fient, fo 
wird man von: ihnen nicht fagen können: „Der Sieg 
ohne Gefahr ift ein Triumph ohne Ruhm.“ Der Kebner 
vor mis (Advocat Slaubrech aus Mainz) hat zur Un⸗ 


terſtützung ded Antrages von den Römerinnen und 
von dem germaniſchen Frauen geſprochen. Ss iſt ins 
deſſen aewıß, Daß die römiſchen Matronen nur bei 
den arößten Calamitäten des Staats das Forum bes 
traten ; ‚daß aber dann ihr Erſcheinen und ibre Klas 
gen den größten Eindruf bervorbrabten. Was die 
germaniſchen Weiber betrifft, fo weiß ib nur, daß 
Cäſar im Kriege gegen Ariovift feine Legionen vıer 
Wochen lang den Germanen gegenüberftellte, um 
den Schauder zu befiegm, den ıbnen das furdtbare 
Auſeben der germaniſchen Männer und das dröhr 
nende Gebeul der fie begleitenden Weiber einflößte. 
Meine Herren, Sie dürfen ald gewiß annehmen, daß 
uniere Damen nicht nab der Ehre geijen, jenen 
Vorbildern ım nleihen. Ich betrachte die Lage unfe 
ver Frauen in dem Zuſtande, in dem wir und befins 
den, und bepehe mich ebenfalls auf Montesquien, eis 
nen ber tiefften unter dem vielen Denfern ded 18ten 
Zabehunderts. In feinem Capitel über die Sitten, 
wenn ich nicht irre, ſagt ex: der Decident verdanfe 
feine Eivikifation der Freipeit der Weiber, und bie 
Barbareı des Drients (eo dad Ergebniß ihrer Scla⸗ 
verei. Ib buldige diefem Sage, aber aus den Grüms 
den ‚ die fein Autor anfılbet: Ihre körperliche Schwäs 
de, fährt er fort, führt fie ımr Sanftmuth und 
Mifiaung. _ Ihe richtiger Taft belehrt fie, daß 
ihre Gluͤckſeliakeit und jeme ibrer Kinder weſent⸗ 
lich durch Äußere Rube und befonnenes Wırfen der 
Minner bedinat ift; fo _baben fie ibren mächtigen 
Einfluß auf lehtere, die Gewalt, welde fie über die 
erfteren üben, um Härte und Leidenfbaft zu zäh⸗ 
men, und den veften, rubigen, geſetzlichen Zuſtand 
der Einzelnen und der Geſaͤmmtheit berbeisuführem, 
den wir Ervilifation nennen. Die Einbildungskraft 
der Weiber ift aber empfänglich für Eindrüde Höher 
rer Art. Sie find dem Seiſte ber Bewegung nicht 
fremd geblieben. — In Enaland und Frankreich, ſagt 
man, ift den Frauen der Zurritt sw den varlamens 
tarifhen Verhandlungen erlaubt. Ib geftehe diefes 
su, jedob mit der Bemerkung, daß die enalilde Sits 
te den Frauen den Sebrauch diefed Rechts unterfagt. 
Anderswo, wo es wirklich ausgeübt wird, follen jene 
Eirfel, über welche font die Grasie, der Wig und 
die Laune geiftseiber Frauen unfägliben Neil vers 
breiteten,, nunmehr sum großen Schmerz der Män⸗ 
ner , der falten Politif anbeim gefallen ſeyn. Meis 


ne Herren, die Frauen werben nichts bei Dem Am 
trage gedinnen. Die geſellſchaftlichen Intereſſen als 
ler Art find durch ibm wohl nicht ſchwer, doch in Ber 


jiebungen gefährdet, die dem gefellinen Leben den 
öfter Reij gewähren; daͤrum ſtimme ich gegen 
nſelben.“ 
Aus dem Badiſchen, W. Jam. Das Freiburger 
Stadtamt hat die Einladung zur zweiten Bürgermei— 
ſterwabl (nachdem der erften die Staatduenehmmung 
verfagt worden) mut einer ausfübhrlichen Deduction 
bealeitet, worın aus dev Gemeindeordnung und dem 
darüber gepflogenen ſtändiſchen Perbandlunien bewie 
en wird, daß feiner zum jweitenmal gewählt werden 
ürfe, der nad der erfien Wahl die höhere Beiſtim— 
mung nicht erhalten. Diefer Anterpretation läßt ſich 
ſchwerlich etwas Haltbares entaenenieren; alten «8 
giebt Fragen, am denen die Redtsſeite eben nie 
die wichtigſte iſt. Wir beflanen um fo mehr, daß 
ſolche partielle Srrungen Purs vor dem Zuſammentritt 
der Stände ftıterinden, und den confliatoeiipen Geiſt 
entfernen, der und gegenwärtig mehr als je Norb- 
/tbäte. Ueber die wahren Intereifen des Telfs kann 
Beine bedeutende Dibergenſ der Anſichten walten, und 
es ſind meiſt nur Vorurtheile, übertriebene Becorg— 
nirfe ober geheime Machinattonen von Yarteien, die 
jetzt faſt alientbalben traurige Mißverſtändniſſe be 
vorbringen. und die wahren Geflätöpumete verrücken. 
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Die Seiffionen swifben DVölfern und Menierungen 
Können, bei einiger Dauer, nur, von betrübten Fol: 
en ſeyn, indem dabei aub die materiellen Iuteref 
gem gefährdet werden, und Alles von ungewillen Exı 
eigniffen der Zutunft abhängig gemacht wırd. Es ıfl 
haͤupt ſachlich dieſes allnememe Gefuhl eines nur iu 
dange fortduuernden Schwanfens ım allen Lebensver. 
ziltniyien, was gleich nachtheilig auf den inneren 
und Äußeren Zuſtand der Menſchen wirft. Die Con: 
sroversen über theoretiſche Verirrungen baben nicht 
den Werth, den man ibnen bäufig beileut, und ed 
iſt wenig davon ju beioruen, fo lange wechſelſeitiges 
Vertrauen vorhanden ıft, und diefes im der öffent 
Inden Meinung feine Stuüge findet. Dieie Meinung 
dar eine gemein ſame ——— Grundlane, deren 
Verletzung id ımmer ride, und die doch manchmal 
fo wenig beachtet wird. Die Beuriffe von Eher und 
Schmach, von Patrrotismus und Eigennug, von 
Redlichkeit und Schurferei (ind nicht conventionell, 
fondern unabänderlib ; man liebt feinen Regenten 
ur, wenn man dem Lande dient, und man biemt 
dem Yande nur, wenn man fich felbit uber demfelben 
zu vergeifen weiß. i 
Stattgart, 1. Febr. In der heutigen Sitzung 
uunferer zweiten Ständefammer trug der Abgeordnete 
Keller darauf an, daß die Regierung, bis das Eıtbos 
Tifhe Kırmengut bevausgegeben fen, die nöthigen Geh 
der (jaͤbrlich auf 6000 Fl, aeibäpt) zur Einrichtung 
einer katholiſchen Diöceſanſynode vorihbirde, „von 
welcher die kirchlichen Intereilen unferer katholiſchen 
Mitbuirger berafben werden follen. Mit dem gewöhns 
ten Eifer erhob ſich der katholiſche Deputicte od, Horn⸗ 
fen. „Nicht einem Deputieten fomme ed zu (ſagte 
er), über folde Dinge Unrrige zu machen fondern 
- dem hodbwürdigen Drdinariate, unferem beifinen Bis 
Sof, welder der Regierung hierüber Vorſchläge 
maden folle, wenn die Sache im Intereife der Kirche 
äft. Altes eilt Hierin der größten Verwirrung entaes 
en, und fo weit ıft es bereits gefommen, daß eb 
&b fragt, ob wir noch Katholifen (von altem Schrot) 
bleiben dürften oder nit. Auch wir Laien baben ein 
Rebt auf die Beſchlüſſe der beil. Synode von Trient; 
aber man achtet fie mit, unfere Liturgie iſt gewalt⸗ 
fam abgeändert“... Devielbe würde nod mehr ger 
fproden baden, wenn nicht vom allen Geiten ber 
Kuf „rar Tagesordnung“ erſchallt wäre. Man ſchritt 
ſonach zur —6 
Münden, 1. Febr. Vach Berichten aus Brindiſi 
rom 15. Jan. hatte Se. Maj. der Konig Otto :mit 
feinem durchlauchtigen Bruder dem Kromprinen f. 
Hob. Tags vorber die ſömmtlichen Schiffe des aubs 
Trieſt mil den bayerifchen Truppen amaelangten Cons 
voi’5 befuhr. Schon am frübeften Morgen war_eir 
ne unüberiehbare Menſchenmenge verfummelt. Der 
Empfang auf den Schiffen war impoſant. Die Fre 
antten werbielten mit Salven, und die Schiffscaris 
Eine boten Alles anf, Se. Maj. mit konigliven Ebs 
een u empfangen. Zulegt berab fi der König auf 
den Madarascar; die beiden erlaubten Brüder blie: 
Heu nod bis abends I0 Uhr in dem geſchmackvoll ein 
gerichteten königl. Appartements des Schiffes beiſam—⸗ 
men; nad lanaem, fbmerilicben Abſchied verlieh Se. 
f. Hoch. der Kronprmi die Fregatte, und trai ſo— 
glei die Rucveite zu Land nad Nespel an. Am 
15. follte dee Madagascar mit dem König Dito die 
Kahrt noch Griebenland antreten ; alleın ein dichter 
Mebel bedeckte dad Meer, und mn entiblog fb, 
Heitered Wetter abjuwarten. Der Wind war übris 
gens günttia z 
" Der fir. Minifter deb Inneren Toll die Abſicht has 
ber und auf feıner Reiſe oft aubgeſprochen baben, 
dabin m misten, daß die polptechniſchen Schulen 
mehr befucht werden, als die Gomnaſien. Nament 


lich ſoll er dadurch Denen, die jegt nur auf den Wi: 
——*8 angewieſen find, eine neue Ausſicht eröff⸗ 
nen wollen. 


Manchfaltiges. 

In Kaſſel hat ſich eine Geſellſchaft unter dem Na: 
men: „Bund der Völker für Gewerbe und Mandel,“ 
eröffnet und am 20. Jan, ihre erfte Verſammlung 
gehalten. Es waren gegen 109 Männer verfammelt, 
und ed kamen manche wichtige Gegenftinde zur Spras 
be. Es follen eine allgemeine Hopotbefenbanf, eine 
Mobiliar EredivEaffe, ein Eontinental-Commilfrond: 
Geſchäft, eine Tr Kg u. ſo m. errichtet, wadı 
an Scheine ausgeftellt, Eiſenbahnen ın Teutfdr 
and angelegt werden u. f. wm. Die Sache iſt ernſt 
umd gut gemeint. 


In engliſchen Zeitungen lieſt man folgenden, den 
inneren Zuſtand Großbeituniend beleuchten den Artikel: 
„Ber der legten Seſſion der großen Jury zu Te 
mes ibemerfte der Baron Gurmen, daß die Zahl 
ber Verbrechen gegen, Perfonen und Eigenthum 
mit jedem Jahre zunähme. Er ſchreibt dieß der 
immer wachſenden Noth and dem mangelhaften Ne 
ligions Anterricht der arbeitenden Elaffe su, deu 
verderblidien Armen: Tagen und befonderd der ſchlech⸗ 
ten Bertherlung der durch dieſe Abgabe erhobenen 
Summen. Dan bat verfihiedene Mittel vorgefdia: 
gen, um der Armuth zu feuern und die durch fie 
erjeugten Lafter zu vertilgen. Das Eolonifatioms: 
——— im kande und außer Landes, wurde abwech⸗ 
— nd verſucht, ‚aber beides wurde wieder aufge h 
Bis jest Hat man nor feined der jablreichen Projec⸗ 
te, weile Meniwdenfreunde von allen Seiten zur Abs 
hälfe des drüdenden Uebels in Vorſihlag bringen, 
mit Ernft verfolgt. Man bat Auswanderungen ver 
ſucht; allein fle wurden fo ſchlecht entworfen und ſo 
unbedachtſam geleitet, daß die meiften Musmanderer 
Syungerd ftarben oder nah England gurüdfehren muß 
ten, wo die Armen:Tare ihnen mweniaftens zum Theil 
dab Leben friftet. Die Eolonifstion im Inland finab 
einem fo Meinen Maaßſtabe angeleat, daß hr Eins 
fluß von der Voltsmaſſe gar nit verfpürt wird. 
Nach diefer Gleichgültigkeit ir urtheilen, ſcheint es, 
old wenn *— politiſchen Aerſte alle Hoffnung eis 
nes beſſeren Zuſtandes aufgegeben hätten, und daß 
fie die Wunde der Verarmung für unheilbar halten. 
Und doib haben fie ſich noch nicht damit beſchättigt, 
die Geſetze, durch melde eine fo ungleiche Bertberfung 
des Reidthums entitebt, ıu rebidnen; fie haben ums 
noch nicht ‚von den verhaßten Feſſeln befreit, die auf 
dem Kornhandel laſſen; fie baben noch nicht die Um 
sabl von Verordnungen abgefbafft, melde den Um— 
lauf des Geldes benimen, den Kandirerfer um den 
moblerworbenen Lohn feiner Arbeit brinsen und die 
aanje arbeitende Claſſe in Elend und Verderben Mir 
Unterdeifen reift die Demoraliſation immer 
auebr um fib. Ein großer Theil des miederen Rolfes 
matht den Dieditaht jum Nehenaewerbe. Nichts kann 
ibm mebr Einhalt thun. Die Vontons (Gefiugnid: 
Schiffe) und Botanv» Bay ſind ihnen eim irdiſches 
Paradies. Unſerer Anfiht nad, find die Unalulis 
‚den, die ſich diefen Verbrechen ergeben, weniger iu 
tabeln, alb Diejenigen, die nihrd hun, um fe au ver 
bindern. Man wird diefe Bemerkungen vieleicht Fir 
abüebroftene und nicdtsſagende Declamation halten. 
Wollte Gott, bem wäre fo! Aber die Tabelle der im 
Jabre 1831 in London begangenen Diebitihle, die 
der Lord: Mapor bot anfertigen laffen, wird den fa 
fer Überzeugen, daß unfere M lagen nur in aeredt 
und ju gegründet (Ind. Er wird finden, daß die hi 
beren Claſſen ihren @yoismus theuer beiahlen, und 
daß, wenn fie ed ſch ein wenia medr angeleaen fen 
liegen, die ungehenesen jegt nuplos vergemdeten Sunp 
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men auf eine den niederen Ständen nützliche und 
Örderlihe Urt verwendet werden fönnten. Die Abs 
erh der in London im Jahre 1831 begangenen 
Diebftäple beträgt: 1) Begenftände von nerıngerem 
erth, die von Domeſtiken, Lehrlingen ıc. geftobhlen 
wurden, 810 0W Pr. St. Gılberseug und Schmuck 
von a Werrbe, durch Beilinde geftohlen, 
200,000 Pf. St. 2) Auf der Themie und auf den 
Braten wurden geitoblen, 500,000 Pf. St. 3) Dieb⸗ 
ftäble und DVeruntreuungen in den Dodd, 300,000 
Pf. St. 4) Diebitähle durch Einbruch und auf der 
Zandftraße, in Silber, Juwelen, Uhren u. f. w. bei 
ehend, 2,009 Pf. St. 5) Durb Berausgabung 
alfder Munzen wurden geftoblen, 200,000 Pf. St. 
6) Durch gen falfder Banfnoten wurden 
gerelen, 170.000 Pf. St. Summa 2,100,000 Pf. 
st. oder 23 Milfionen Gulden. &o bedeutend 
die ſe Summe aub ift, fo wırd man fle doch nicht für 
übertrieben halten, wenn man fi erinnert, daß nach 
2on den von Hrn. Colquhoun herausgegebenen ftatiftis 
fbeu Documenten zu jener Zeit in London -20,000 
Menden ohne alle Erwerbömittel, 150,000 Diebe, 
a oder Schleihhändier -und 16,000 Bettler ſich 
n. 





Aſchaffenburg, 2. Febr. (Eingeſandt.) An 1. 
dieſes Monats, als am Tage, an weihen Sr. Durdl. 
dem Herrn Feldmarfball Fuürften von Wrede der von 
den Dfficieren der Armee zugedachte Ehrendegen von 
‚einer bieriu ernannten Deputation überreicht wurde, 
verfummelten ib fämmtlide Herren Staabs » und 
Od erofficiers des bier garmifonırenden Lten Batail: 
Ion vom Peg ten Linien: Infanterie Regimente 
zu einem feftli Mittagsnahle im -Geftbauie zum 
‚Sranffurter Hofe, wobei von dem Tehr würdigen und 
allgemein bochgeachteten Herrn Regiments: Commans 
banten, Dbertten von Sebus, Toafte auf dab allerı 
böchſte Wohl Sr. Maj. unferes allergnädighten Kö⸗ 
nigs, fo wie.auf jenes ded allverehrten Königshaufes, 
dann ein Toaft auf das hohe Wobl Sr. Dürcht. deb 
Hrn. Feldmarſchalls Fürſten von Wrede, der fo oft 


die bapırifbe Armee ruhmboll zum Siege angeführt 
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hat, ausgebracht wurden. 





‚Las olizeilihbe Befauntmahung, 
Raus deu Matbiass Markt betreffend. 

Der dießjdhrige Mathias-Markt findet dergefalt 
dahier flatt, daß derſelbe am 2öteu Bebruar‘d. J. ans 
fangen und den Wien Febrmar I. J. abends ſich emden 

Ed, vobei nachſtebende ‚polizeiliche Anordauugen 
arnacbachtung bekanut gemacht werden: * 

1) Nach der k. Verorduuug vom Sten Map 1811 find 
ur Beziehung der Jahrmaͤrkte alle Juländer und Aus: 

äuder arg ‚ welche Producenten rober Erzeuguiſſe⸗ 

privilegirte = ricanten, concefiionirte Profeffioniten, 
Kaufleute oder Krämer find. Alle Ausländer oder Ins 
‚länder , welche nicht geuugſam bekannt find, haben ſich 
durch die vorzulegenden Päffe oder obrigfeitlichen Attedr 
tate über ihre Verhältniffe auszumeifen. 

2) Jeder den Markt beiuchende Verkäufer hat auf der 
Polier die Aufenehaltscarte zu erheben, und von dem 
k. Stadteommiſſariate ‚viren zu laffen. 

3) Das Hauſixen iſt mar den Julaͤndern, welche 
mit einem — — Haufirpatent verſehen find, 

ewillige. Gegen allelte 


patrouillen wied für die Sicherheit Serge getragen wer⸗ 
Den. Jene aber, welche ihre Waaren über Nacht im beu 
Warktſtanden laſſen, werden erinnert, einen Wächter 
Dazu zu fiellen. 
Aſchaffenbutg am 24ten Januar 1833, 
Der Ctadtntagiftrar. 
©. Leo, Bürgermeiher. 
Wagner, Stabdtfchreiber. 


Belanntmacdung. 

In der Nacht vom Atem auf dem ren v. M. wur⸗ 
deu ans einer Schmidsmerfkätte zu Oberfinn, E£, 
LZaudgerihts Orb, mittels gewaltiamen Linbriscdes 
nachfolgende Gegenſtaͤnde entwendet: 

4) Ein Umbos ım Gerichte zu 100 PHund; Ber 
felde trägt auf der vorderen Seite die Bebryabi 1794 
oder 1797, auf der rechten Seite, wo eine Heime Bers 
tiefung it, _ And die Ecken erwas abgeichtifen, auf 
der linken Seite zeigt ſich ein vierecfiges Loch, wbrin 
die fogenannte Schaale Kedt, 2) Diefe Schaale, ein 
wei Zoll breiter eifermer Keil, worauf das Eifem ents 
swei gebauen wird, mit wieredfiner Spige. 3) Ein 
Hebambos oder Eperrhorn, im Gewichte zu4o Pinnd, 
deren einer Theil viereckig, der andere .aber rund if, 
und legterer einem kKleinen Schiefer ‚bat, ber Stängel 
oder Fuß iR achteckig, war einmal —— — — 
if wieder guſammengeſprießt, Die Abbrücdhe paffen.aber 
nicht genau aufeinander 4) Eine fogewaunte Nägel» 
decke mit viereckigenms Fuße, im Gewichte zu 18 Pfund, 
deren Loch nicht in der Mitte, fondern auf der Eeite if. 
5) Eine große, eine Elle lange Fewerzange, deren Stans 
gen aufen rund, inmen aber äusgeboblt find. .6) Ein 
fogenanmtes Nageleiſen auf der einen Seite zur Fer⸗ 
tigung zu Brerters, anf der anderen zu Schubiägeln 
einaerichtet. ——— 

adem man dieſen DiebRabl zur oͤffentlichen Kennt. 
niß bringe, erſucht man etwaige Notizen binſichtuch 
ber eutwendeten Segenſtaͤude oder der Thaͤter ſchieu⸗ 
‚Mia anber mitzutheilen. 
— den Aten Zebruar :1833. 
önigliches Kreis und Stadtgericht. 
Reuter, Director, 
E b end dd. 


Zu der Verlaffenfhaitsfache der Seilenſtedere ⸗Witt⸗ 
we Anna Lerch dabier werben 
4) am Mittwoch den 18ten Februgr d. I. nachmit⸗ 
fags 2 Uhr in der Bebauſung Lit. C Pro. 35 im 
der Sandgaffe die zur Mafle gehörigen Mobilien, 
beflebend aus Kupfer, Zinn, Mefing, Tiſch und 
Bertweißzeng, verſchiedenen & reiner, Glas. ud 
Dorzellanmaoren umd dergleichen, gegen gleich 
sagte Bezablung, dann 
4) am Dounerstag den 14ten Februar d. J. nach⸗ 
mittaas 2 Uhr bei unterfertigter Behörde nacıdes 
nannte Realitaͤten, ale: 
va) das obengenannte, nachbeſchriebene Wohnhaus 
Lit. E Nro. 35 im der Eandgoffe, 
'b) 1 ı/2 Morgen Acer im Poblenfeld neben To⸗ 
bios Scheider und Sebaſtian Kitz, und 
.c) ı/a Morgen Acker alida neben Gerichtsdiemer 
‚Klug und Leiendecker Seubert, 
unter den bei der Etrichstaafahır ‚bekannt gemacht 
werdenden Bedinaungen Öffentlich verkeigert, woſu 
Kauflufige cingeladen werben. 
Zualeich werden alle Diejenigen, welche am gedachte 
Berlaffenicbaitsmafle aus irgend einem Grande recht: 
Abe Antprüche machen zu können ‚glauben, ‚aufge: 
fordert, foldye "bei der auf 
Donnerstag den Aten Mebruar I, J. 
vormittags 9 Uhr 
’Bierorts anberaumten Tagfahrt gehörig — 4m 
machen, voidsigenfalls fir bei Auscinanderſetzung dee 
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Verlaſſenſchaft micht berückfichtiat werben. 
Afchaffenbura den Iren Jänner 1833. 
Königliches Kreis» und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Wagner. 


Beſchreibung des Hauſes. 

Das Wohnbaue Lit. E Nro. 35 in der Sandgaſſe 
dabier enthält einen gemwölbten Keller zu 8 Swictäfler, 

ebener Erbe eine Stube und Küche, baum eine 
Bavenkube mit Kammer und Küche, einen Hof mit 
"Bytmacherwerkfiätte und einem Gärtchen. Im jmeir 
ten Stocke bat daffelbe eine Stube, zwei Kammern 
und eine Küche, aut dem geräumigen Vorplatze, dann 
auf dem Speicher jmei ausgemauerte Kammern, und 
im Steblachälte einen Speicher. Die Einficht des 
Haufes Acht den Raufsliebbabern ſtündlid frei. 

57 e3 Coneurfe, welder über die Verlaffens 
ſchaft des ju Stoftabl verlehten Franı Dtt ledig, 
Soldaten bei dem Fönigl. baver. I4ten Linien-Infans 
terie Regimente, erkannt worden ift, wird einziger 
Edictdtag auf 

Mondtag den Ilten Februar d. 9. 
vormittags 9 Uhr 
anberaumt, wo alle Gläubiger jur Anmeldung ihrer 
Forderungen mit etwaigem Vorjugsrechte und deren 
gehörigen Nabweifung, zur Vorbringung von Zins 
reden und fbließliben Berbandlung unter bem Nectbs 
nachtbeile des Ausfchluffes dabier su erſcheinen haben. 
Alhaffenhura den 5ten Januar 1833, 
Königliche Landgericht. 
Hofheim. 
Wagner, Rechtbpract. 
ro. 1061. Der unbefannte Eigentbumer eine 
Pades mit Zudfer, im Gewichte iu 19 ı/a Dfund, 
welchen eine entflobene Werbtperfon am aten Jänner 
dieied Jahres im der Genend des Johannisberges bei 
Anfihtlgwerdung eineb königl. Gendarmen hinweg, 
warf, wird hiemit aufgefordert, 
im ſechs Monaten, 
von Befanntmamung diefed Ausſchreibens an, ſich 
bierortd-su melden, und Eigentbum, fo wie Veriol⸗ 
Jung des Zuders nachluweiſen, widrigenfallz die Waare 
wegen Defraudation des Cinaangsjolies confiscirt wird. 
(daffenbura den 29ten December 1832, 
Königlibed Landgericht, 
Hofheim. 
101 Haus. 
65 € 31 Befanurmacung. j 
Am Mondtage den tiren Februar I. J. nachmittags 
2 ũbr werden die Güterhäde des Balentin Gerbard 
von Niedernbera, melche vom demielben der Krancisca 
Bol; su Alchaffenburg für ein Eopital ad 600 Gulden 
imo toco verhupotbeeirt find, auf dem Antraa Diefer 
Aubiaerin in loco Miedernberg dffentlih verfieigert. 
Decretum Dbernburg am 1dten Januar 1833. 
Königliches Laudgericht. 
Borbaus. 
A. Robe, f. Act_ 
(55 # 3) Da afob HE jung von Großwaladt, 


Willens, mad Nordamerica ausjumandern, defbalb 





anf Eiquidarion feiner Schulden angetragen bat, fo 


wird FTorahrr bırzu anf 

Freitag Den-1Stcn Ächrwar 1833 vormittaas 11 Uhr 
anberaumt, mom alle deklaunten und wnbefanuten 
@ftubiaer unter dem Rechternachtheile veladen werden, 
das fie im Ausbleibnmarfalle bei der Vertheilung des 
@rrichgerlöfes nidt deruͤckſichtiat werden. 

Obetuburg am Alten December 1832. 

Koͤnigliches Landgericht, 
Porbans. 


‘TAO d 31 Nahdem Wiasi Kıpperger von Groß 
wadhadı nach Nordamerica auswandern zu wollen er⸗ 


flärt und fofort gebeten bat, feine Glaͤubiger jur 
Erg a vorzulgden, fo ward biegu Tag 
abrt au 
Sreitag dem 15ten Bebruar 1833 nachmittaas 2 Uhr 
veßgefegt. Es baben fib daber alle befannten und un 
befonnten Glaͤudiger des Michael Ripperger an die ſeca 
Termin zu melden und ihre Auſprüche um jo gemifs 
fer geltend zu machen, als fie fonk bei Vertheiluug 
des Eılöfes aus der Verſteigerung nicht berückſichtigt 
werden follen. 
Dberuburg den Aten December 1832, 
Königliches Landgericht. 
Vordaus, Laudricter. 


54 63) Matbes Hoc alt von Großwalldadt bat 
erflärt,, nad) Nordamerica auswandern zu wollen, umd 
defhalb dım Antrag geſtellt, daß feine Gläubiger zu⸗ 
fammenberufen märden 

Es mwird fofort Tagfahrt zur Cchuldenliguidariom auf 

Bıeitag den 15tcn Februar 1833 früh 8 Uhr 
anberaumt, mobei alle bekannten und unbekaunten 
Gläubiger deffelben unter dem Rechtsnachtheile au 
erfcheinen und ibre_Korberungen — zu machen 
baben, daß fie im Ausbleibungsfalle bei Vertheiluuz 
des Strichserlöfes nicht beruͤckſichtiat werden folleu. 

Dberuburg den Aten December 18,52. 

Königlibes Laudgericht. 
. Vorbaus. 


(37 5 3] Jana; Kipperaer von Greßmalldadg it 
aelonnen, nad Mordamerica oudjamarideru, und Bat 
in Felge deffen auf Zufammenberuiung feiner Slaͤubdi⸗ 
ger anaetragen. 3 

F wurde demnach zur Echuldenfiquidation Tag: 
abrt au 

reitag den 15ten Februar 1833 früh 9 Uhr 
angefegt, wozu alle befannten und unbefannten Glaͤu⸗ 
biger des Fartag Nipperaer unter dem Mechtsmachtbeile 
voraeladen werden, daß fie font bei Vertheilung des 
ge der Berfteigerung nicht berüdfichtiar wer; 
en follen. 

Deeretum Dbernburg den 21ten December 1332. 

Koͤniglich Baveriſches Landgericht. 
Vorbaus. 


E48 b 81 Jodann Anton Fußaer von Großwollſadt 
wid nach Nordamerica auswandern und hat daher um 
Liquidation feiner Schulden angeftanden. 

Es ih hiezu Tagfabrt auf 

Breitag den 15ten Februar 1833 
vormittans 10 Uhr 
beffimmt worden, wozu die befannten amd unbekamm 
ten Gläubiger des Fußner unter dem Präjndie 
gr —— —* Fe 8* Ihren — 
ertheilung aus der Berfeigert 
nicht werden berüdfichtiat werden. BEN 

Dbernburg den Diten Deeember 1832, 

Koͤntaliches Landgericht. 
Vorbaus, Laudrichter. 


— — — ——— — — in 

nd, 3] Nikolaus Eppig von Großwallftaͤdt if 
—— nach Nordamerica aussumandern, und hat 

ber aut Liquidirung feiner Vaſſiven angetragen.- 

Es wird demnach Taafahrt auf , 

Freitag den 15ten Februar d. J. 
nachmittaas 2 Uhr 

angeſetzt, wozu deſſen ſaͤumtliche Gläubiger, um ihre 
Forderungen geltend zu machen, unter dem Vrajudiee 
geladen werden, daß bie nichterſcheinenden bei Ber: 
tbeilung des Erlöfes aus dem Striche micht berüdfich 
gigt werben follen. 

Dbernburg den ten Januar 1833. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Vorbhaus 
Rohe / ſ. Act. 





Nr. pr. 1553. Släubiaer:Labung. 168 b 3] 
Wer an die Verlaffeaicha'tsmafle des verlebten Stiſ⸗ 
tungspfligere Jobaun Schüßler unter zu Leidetbach 
irgeud cine Forderung zu machen bat, bat ſolche 
Mittwoch den 20ten Febinar I. 3. früb 8 hr 
um fo gemwiffer dabier anzubringen und gehörig nach⸗ 
zuweiſen, als er aufonf bei der ferneren Bebandlung 
zieren Berlefkuf@aft nicht weiter beruͤckſichtigt wer: 
u fe 


Decretum Dbernburg den 12tem Januar 1833. 
Köuigliches Landgerkbt. 
Borbaus. 


72 b 2) efanntmacbung. nn 

Tofepd Zwielers Wittib von Unteraltenbucd still ihr 
fämmtlihes Vermögen an ibre Kinder abtreten. 

Es haben bdaber alle Jene, welche aus irgend einen 
Grunde eine Forderung an diefelbe machen zu koͤnnen 
glauben, folde am 

Mondtag den 11feu Februar I. 3. früb 9 Hör 
dabier geltend zu machen, midrigens fie bei Veithei— 
lung der Maffe underückſichtigt bleiben. 

Klingenberg den Oten Jänner 1833. 

Königlies Landgericht. 
598. Wagner, Landrichter-. 
(91 69] efanntmacung. , 

Tohean Georg Ehemann, ledig, von Krombach, if 
geſonnen, mad Mordamerica ausjumandern, melches 
die Tenutuiß deffen Vaſſiven erforderlich macht. 
er ———— derſelben bat mau ſonach Tags 

abrt ou 

Mondtag den 11ten Februar d. 3. früb 9 Uhr 
dabier anberaumt, mobei Jeder, der Anfprüce au 
Johann Georg Ehemann oder an deffen Bermögen 
aus irgend einem Grunde ju machen, ju erfcheinen, 
nad ſolche anzubringen, midrigenfalls zu gemärtigen 
bat, daß er nicht weiter berücfichtigt werde. 

Weiler den Aten Jänner 1833 _ , , 

Graͤflich Schoͤnboruiſches Parrimomialgericht. 
Adelmannu 
(7763) Holjverfleigerung im Speffart. 

Freitag den I5ten Februar werden aus dem Reviere 

Rorbenbuch folgende Holländereichen veiſtrichen: 

Erämme in der Abtheilung Fweigrumd, 

100 « ..« « Baueréacker, 
100 « “.. «  Böfehrunnichlag. 

Sammtliche Etämme find numerirt, und das ein, 
fhlagende Borfperfonal wird ſolche auf Berlanaen 
vorzeigen. Die Berleiaerung gefcbiebt auf dem Ero. 
de, und die Bedinguiſſe, welche bei der Berfisigerung 
bekannt gemacht werden, können inzwifchen am Forſt⸗ 
amte einaefehen werben. 

Aſchaffen buta den Hten Tarmar 1813. 

Königliches Forkamt Sailauf. 
Schmitt, Forfmeiler. 
.__Borbof, funet. Act. _ 
(Te 3) Dofiverfteigerung imSpelfart. 

Sreitar den Sten Februar werden aus der Revier 

Rothenbuch —*9 Holrfortimmente verſteigert: 
Abtheilung Frauraindhen: 

174 EibenBanı, Nutz- und Werkholiſtämme, 
wovon fi 29 Stück zu Hollinderholi 
eignen, 

109 Klafter Buchenfheithols, 

- 108 Buchenklotzholz; 
Astheilung Potafbenfänpel: 
1 EihenBau- und NugbolyAbfcnitte, 
77 Rlafter Buhenfheitbol; , 
9 Bubenklotzholz; 
Abtheilung Holsfbnabel: 
Eibens Baus, Nugı und Werfholt Uhr 
Ihnitte, bievon i1 Stück zu Holländers 
bolz gerignet, 


> 


193 Klafter Bucdenfdeitholt, 
140 u Burenflogbol; ; 
Abtheilung Langförfiereybud: 

21 Eichen, Abſchnitte, wovon 1 Stamm zu 

Mollinderbolj geeignet ift, 

50 Klafter Buchen ſcheitholz, 

33 „  Budenfloghols; 

Abtbeilung Zenfeläwiefe: 

18 Klafter Buchenfceitbolj, 

19» Budenfloghols; 

Abtheilung Bauerdader: 

33 Eıben Baus, Nutz⸗ und Werkhbolſ⸗Abſchnit⸗ 
te, wovon 1 Stamm zu Holländerhoh 
aufgenommen iſt; 

Abtbeilun —— 

11 Eichen⸗-Abſchnitte, wovon 1 Stamm ju 
Holländerholz aufgenommen wurde; 
Abtbeilung Zweigrumb: 

71 Eichen⸗ Abſchnitte, wovon 6 Stuͤmme ix 
Holländerholz geeignet find, 

Die Zufammenfunft ıft morgens d Uhr im Wirthbs 
baufe zum Löwen in runs: Die Bedingniffe 
werden bei der Verfteigerung befannt gemacht und 
können inzwifden am — 3 eing eſehen werden. 

Aſchaffen burg am Aten Jänner 

Konigliches Forſtamt Sailauf. 
Shmitt, Forſtmeiſter. 
B oft o f, F. A.Aect. 


(102 a 2], Zreitag den Btem diefeb Monats nat 
mittags 2 & wird die Derrichtung einer Mauer um 
ben neuen Garten bes linterrörfters im Schmerlen⸗ 
bacher Walde auf dafigem Förfterspaufe öffentlich an 
den Wenigftnehmenden verfleigert. - - . 

Aidarfenburg den Iten Februar 1833. 

Königlide Seminariumsdfonds + Recepfur. 
M. ©. Ehandelle. 
(6783) Deffentlibe Verfeigerung. 

Mittmob deu Öten Zebruar I. 3, morgens 10 Uhr 
werden zu Kloftr Himmelthal 
15 Schaͤffel Waijen, 

u, 


80 « Kor 

5 « Korndert, 
30 ” rfie, 
7 ” @pelje, 
20 » aber und 


fa » 1 171 
an die Meifibierenden dffentlich verfeigert. 
Afchaffeuburg den Arten Jaͤuuer 1833. 
Königliche ** md / Recertur. 
euter. 


95 5 3) Künftigen Donnerstag den 7Iten Februar 
1. S nachmittags 2 lbr werden aus der babiefigen 
Stiftsjebemtfcheuer dem oͤffeutlichen Striche ausgelegt : 

68 Fuder Lanaftrob, 
7 « gemifchtes Strob, 
2) u Pe 
419 Fuder Epelifrob, 
5 « Wirrfrob, Korn und Epelz, dann 
6 Ecäffel Korn: und 
Z3ıfa «  Epeljendort. 
Aldafendura am iten Februar 4833. 
Königliches Eriftepräbendamt. 
Scipp. 
[90 b 3 Befanntmadung, 
die Holjverkeigerung im Addtifhen Bü- 
chelberge betreffend. _ 

Freitag den Sten Februar 1.9. vormittags mm 9 Hbr 
wird das im dem Aädeifchen Buͤchelderge aufgemachte 
Holz, beRebend in . 

55 Klafteru Kiefernfcheitbol , 
14,000 Etüd Fiefernen Wellen und - 
230 Stuͤd Fichten »Nunbolikangen , 


- 114 — 


Bei Deus aufgearftei Hole in dem kaͤdtiſchen Büchel: 

Berge an die . Meifbierenden verkeigert, wozu Die 

Ereigerungstiebhaber biemit eingeladen werden. - 
Afcaffendurg om 29ten Januar 1833. 


Der Stadrmagiftrar. 
©. Ley, Bürgermeifer. , 
Banner, Stadtfchreiber. 









83 € 3] Dienstag deu diem des währen Monats 
Sebruar mittags 2 Uhr wird eine gochmalige Berfleis 
aerung der abgduginew bleiernen Brunmensöbren im 
Karbarinenfpitat dabier vorgewommen, ba die Verfeis 
gerung non Ihrem diefes wege eingelegreu Nachgebor 
tes die Geusbmiguna micht erbalteı bat. - . 

Bemerkt mird, daß bei dieſer nochmeligen Berfteis 
gerung bei anmebmbarem Geboten der Zuſchlag fe 
lei, ohne Worbehalt weiterer Genehmigung, er⸗ 
N den 2Sten Januar 1835. 

euburg deu 28ten Januar 
Rn — 
Leo rgermeißer. 
EStadtſchrbt. 
198 d 2] Diendtag den Iten Februar d. 3. von 
mittans 11 Uhr werden au Aſchaffendurgs 
13 1/4 Morgen Feld, die foger 
nannten Audcer, 
21 1/4 Morgen Wieſen, die fo. 
aenannte Auwieſe, 


auf bafiger 
Gemarkung, 


aalaa — dgeuslih am den Meiſtbletenden 
„De wäheren Berpältuife uud Bedingungen, fiat 


ieſi —— zu erfahren, 
Srau Kofgeber Leber : 
* * der Derfieigeruug beſtimmte Auskunft erthet⸗ 
en wird. 
Weiler den Item Tänuer 1833. 
Graͤflich von Schönbornifhes Domänewant. 
rt 


Er. Scherer. 
[103 a2] 


ans und Wußbolis 
im Revier Eulbad, 
Diendtag den 12ten Kebruar I, 9. vpräcib I Uhr 
werden in dem Difteift Salsladenberg 
225 Stüd zum Theil ſehr Idöne und zu Wingertd: 
pfählen geeignete Kiefernflöge, 8377 Eubiffup 
entbaltend, _ _ 
auf bem Plage felbft Öffentlich verfteigerf, wozu hier 
mit Eınladung ergeht. 
Erbad den Wten Januar 1833. 
Neutamt Erbach. 
Reimhberr— 
-187 6 2] Uuf Dienstag den 12ten Februar d. J. 
feüb 10 Ahr werden aus dem Gemein dewalde zu Gatls 
auf, in dem Difisifte Gräfenhecke 
47 Eichtamme, 
and in dem Diſtrikte am Buͤſchlingsberg 
24 Eihfämme, 
meiſtens zu Nuss und Waarbol; aeeismet, auf dem 
Stocke Rebeud, im der Behauſung des Johann Adam 
Bergmann zu Sailauf verfeigert. Saͤmmtliches Holz 
iR rumerirt und kann vor der Verfieigerung eingefe 
ben werden. 
Eailauf am Nten Jaͤnner 1333. 
eis, Vorſteher. 
Bormann, Gemeindepfleger. 


Donnerstag den Uten Februar 1833 nachmittags 1 
Uhr werden im dem Gaflbanie zur Krone zu Laudens 
dach ein Ruderſchelch, ein neuer Streichichelcb, zwei 
Nahen und mehrere dazu gehörige Beräthichaften, 
Alles im befien Stande, freimillig am deu Weiſthie⸗ 
senden verfleigert; wozu KTaufliebhaber böflich einae- 
laden werden. Schiff und Schelch ſtehen in: den mil 
tenderger Sach, woeſelbſt jeher Liebhaber die Einficht 


erfleiıgerung 





iteib su Afchagenburg über 


nehmen Fattt- . 
Laudendach dem Aten Jaͤnuer 1833 
Andreas UÜbrig, Schifer. 


[st b Wer an die Berlafenihaft des zu Kleinofls 
beim verlebten Herrn Pfarrers Zauf Forderung machen 
zu Finnen glaubt, bat ſolche > 
. Dienstag den 19tew Februar nachmittags 2 br 
in dem Vfarrbaufe zu Kleinonbeim geltend zu maden. 
Es wind hierbei bemerkt, dag fpärere Zorderungen 
unberücfichtigt bleiben. . . 

Dos Teflamentoriat. 


89 c 3] Mam beehrt sich, die verehrliehen Mü- 
glieder der Casinogesellschaft zu benachrichtigen, dass 
auf Mittwoch den 6ten Hornung 1. J. Tunzgesellschaft 
im Casino gegebem werde. 

Aschaffenburg den 3oten Jänner 1833. 

Der Ausschuss. 


(100) #olgende beliebte Geberbächer: 

Die Blade der Audacht. Eim Erbauungsbude 
für gebildete Katholiken. Drudpapier 54 Er. Ber 
linpapier 1 fl. 21 fr. 

Herr, Dein Wille gefdebe Ein fatbolifches 
SGebeibuch für bejabrte Leute, bei denen es bes 
ginnt Adend zw werben und melde einſt alückier 
lia am Merben münihen. Vom Berfafler Der 
»@chritte zur Liebe Gottes.« 1 fi. 12 Fr. 

vom melden, wegen fehr Rarker Nachfrane, der Bor, 
ratb einige Seit lang audgegaugen war, find jent 
wieder in Anzahl zu baben bei 
Th. Perser. 
Berasider M. Burfard aus Würzburg bat 
rein mir ch. Echbödnemanır aus ae 


- den Hochaltar und einen der Mebenalräre zu Hafen 


lobe mit fogrofßenm Fleihe, folder Runftertiaket umb 
fo äfberifhem Geſch made und zugleich um fo un rd 
Arcord in Gold, Alabaker und Marmor verfleiber, 
daft Umrergeichmere fich für verpflichten halten, fie mit 
erechteem Lobe allen eifrigen und mildtbärigen 
Sreunden des Haufes Gottes hiemit zu empfehlen. 
ul. Sell, Biarrer. 
iſcher, Borßeber. 
Stepban Schüppert. 
Wepricd, Gemeindepflager. 
[104] Befanntmadung. 
m Metamorphofen + Theater Diendtag den Sten 
Febr.: Der verwünfte Prinz, Shaufpiel in 2 Acı 
ten: bierauf eim Ballet, und zum Beſchluß im Thes- 
trum mundi: der Brand von Moskau. 
Die Austragejettel befanen dab Uebrige. 
Der Schanplag ift im Gaſthauſe sur Stadt Main. 
8. Lorgie, Mecanicus. 
[28 c 3] Die von dem verlehten Fönigl. Herrn 
en ass Kosmann viele Zabre lang 
im Mierhe gebabte Wohnung im ſogenauuten teutſchen 
Haufe iſt auf den Iten April d. 3. zu vermierhen. 
fe 3] Bei Bierwitib Ehridonb Eeuflert, Zir, € 
Mrd. 119 in der Wermbachsäraße, if der mittlere 
Stod, enthaltend Brei beiibare und zwei umbeizbare 
Zimmer. Küce , Adtritt, Epricheriommer Holjplag, 
neb einem Keller, Kündlich zu vermierben. ' 


Bei Wırrib Bobm auf dem Roßwartt iff eine Wehr 






Berlegt bei 3. D. Warlanıı’s Wırup. und Bohn, 


u 
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Mit allergnädiaftem Privilegium, 


N 31. 


Diendtag, den ten Februar 





1833. 





Großbritanien und Irland. 

London, 29. Jan. Seit geftern ıft unfer Par⸗ 
lament, welches die Rolle eines Reformators der 
englifchen Gonftitution übernommen hat, wieder 
verfammelt. Die Eröffnungsrede wird indeß erſt 
am 5. Febr, erfolgen. Die erfte Sigung des 1ln- 
terhaufes, in dem zum erſtenmale Nepräfentanten 
des Radicalismus fiyuriren, hatte bereitö eine ganz 
neue. Phyfiognomie, welche anzeigt, daß in Dies 
fer Seffion die Sprache und die parlamentarifihen 
Fietionen von diejen Neulingen völlig werden miß— 
kannt werden. Hr. O'Connell und Hr. Eobbett 
widerfesten fi) der Wiederernennung des Hrn. Sul: 
ton zum Präfidenten als eines Anhängers der Tos 
rypartei; Ddemumngeachtet wurde derfelbe mit 210 
Stimmen gegen 31 wi ewãhlt. 


Hro Cobbout 
ſchloß ſeine Nede mit folgender Erklärung: „Das 


Bolt muß wiſſen, daß der Präſident des Unterhau— 
ſes weit reichlicher beſoldet iſt, als der Präſident 
der Regierung der Vereinigten-Staaten von Nord» 
america, und daß die verfchiedenen Diener diefes 
Haufes allein mehr foften, ats die ganze nordame- 
ticanifche Eivilverwaltung.* — Der Finanzminis 
fter Fündigte eine Neihe von Maafregeln an, wel 
che die Folgen der Reformbill fihern follen. — 
Das Minifterium fcheint entfchloffen zu ſeyn, die 
Reform in der englifch » proteftantifchen Kirche durch: 
zufeßenz Die auf den Zeitungen laftenden Abgaben 
follen abgefhafft werden; man verfpricht Die Un— 
terdrückung der Sinecuren. Ullein wird dieß Alles 
binreichen, den Reformdurft, welcher England plagt, 

ſtillen? England if zur legten Periode der ſtaats⸗ 
öfonomifchen Krifis gelangt. Seine Manufacturen 
find öde, ‚feine Magazine gefperrt, feine Arbeiter 
befchäftigungslos. Die Armentare, welchedie Grund« 
befiger untergräbt, hindert Die armen Volksclaſſen 
nicht, Hungers zu fterben. Und dennoch, fobald 
Stland, welches der concentrirte Ausdruck dieſes 
Elendes ift, Die Ernährung feined Heeres von hung» 
rigen Armen verlangt, mirft man ihm als Köder 
bin, was? die Armentaxe. Man kannte recht gut 
den Nothftand der Hammerwerke, der Seidenwerks 
ſtätten, der Minen und der Lurusfabriten; allein 
England glaubte ſich wenigſtens auf feine Seemacht 
vefzuftügen: dieſe Infelbewohner brüfteten fich, 
die Alleserfchaffer der Welt zu feyn; jet aber ent: 
besten fir mit tiefem Schmerze, daß dieſer glänzende 


Vorzug ihnen nichts einbringt, und daß ſo viele, im 
fünfzigtaufend Schiffen vergrabene Gapitalien ins 
productiv g- worden find. Die Americaner haben 
geihwindere Schiffe und minder koſtſpielige Schiffs» 
mannfchaften, und die Rheder Großbritaniens er= 
innern jeßt, um die Marine aus dem allgemeinen 
Schiffbruche der Induftrie zu retten, das Minifter 
tlum an jenes befannte Wort Husfiffons: „Ma 
eher der Handel zu Grund gehen, ald die Schiffs 
fahrt!“ Wird das Unterhaus die Verwegenheit ha— 
ben, zwiſchen diefen beiden großen Intereffen zu 
wählen? Und was wird die Majorität jenen unzähs 
ligen Bittftellern antworten, welche die Abfchaffung 
der Bermögenöfteuern, die Herabfekung der Aceife, 
die Sparfamteit in der Beamten:Pefoltung, ein Gie. 
ſetz ͤber die Brise Einfuhr fordern? Die geſamm⸗ 
te ſociale Ordnung if bis in ihren Grundveften ers 
fhüttert, und feit Wilhelm III. befand fich Eng— 
land nicht auf einer fo hoben Stufe der Größe, 
aber auch nicht auf fo Hoher Stufe der Gefahr. 
Frankreich. 

Paris, 1. Febr. Das von einigen Blättern 
verbreitete Gerücht, Hr. Thiers habe feine Entlaf 
fung aus dem Minifterium genommen, iſt völlig 
grundlos. Derfelbe repräfentirte das Minifteris 
um auf dem geftrigen glänzenden Hofballe. Auf 
demſelben erfchienen auch mehrere junge Damen, 
deren Köpfe reich gepudert waren, und deren Goftüs 
me jenes der Zeiten Ludwigs XV. war, 

— Die „Gazette ded Tribunaux“ enthält auf 12 
enggedructen Eeiten den Anklageact über den Morde 
verjuch vom 19. Mov. v. I. gegen ‚den König. 
Zroß der ungebührlichen Fänge des Documents bes 
merkt fie fafi feine wichtige Thatfache, fondern nichtö= 
bedeutende, zu feinem Schluß führende Nebenumſtän— 
de. Ein Umſtand aber leuchtet aus der Abfaffung 
diefer Anklage hersor. Die Demoifelle Bourp, wels 
che fo großen Lärm verurfachte, und Hofund Stadt 
in ihr Intereffe zu ziehen wußte, war nidjt einmal 
auf dem Pontropal, ald der Schuß losging. Meh— 
tere Zeugen, welche in dieſem Augenblicde auf der 
Stelle waren, wo die Boury vorgibt gewefen zu ſehn, 
wollen fie nicht erfenmen, obfchon der Kampf, den 
fie nach ihrer Behauptung mit dem Mörder beftan- 
den hat, dis allgemeine Aufmerkfamfeit erregt haben 
müßte, Die ganze Sache wird am AL, d. vor ts 
Aſſiſen verhandelt werben, 
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— Der Gerihtöhof von Nantes hat Fräulein v. 
Kerfadiec Freigefprochen , welche fofort auch fogleich 
in Freiheit gefegt worden iſt. 


gürtei 
ien, 8. Ian. Der Courrierwechſel ift ſebr 
lebhaft; ein franzöfiicher Eonrrier iſt heute von Pas 
ris hier durch nach Konftantinopel geeilt, ein ruſſi⸗ 
ſcher nad Veteröburg, und ein öſterreichiſcher nad 
London abgegangen. Man fügt, Frankreich wolle 
nun auch in den orientalifden Angelegenheiten ins 
terveniren, und ſich England anfhliegen; dad franı 
zöſiſche Eabinett dürfte aber nun mit feinem Antra⸗ 
ge zu fpät fommen, weil man allgemein überjeugt 
sit, daß Mebemed Ali ſich opne fernere Weiterungen 
mit dem Sultan verftindigen wird... Was Pann er 
auch mehr wünſchen, als wieder mit der Pforte aub⸗ 
gelöhnt , und mıt dem Paſchalik von Sprien belehnt 
zu fepn? Es hat ihn Anſtrengung genug gefoftet, 
um die Pforte zur Gewährung diefer Conceſſion, 
des einzigen Beweggrundes feiner Empdrung, geneigt 
zu maden, und Joͤrahim Paſcha ift durch feine lan⸗ 
gen Wärſche und_feinen DVerluft an Mannfbaft in 
den verfibiedenen Treffen aeibwädt genug , um nicht 
die Beendigung eined Be iu _wünfden, in 
weldem er von nun an durh die Dazwiſchenkunft 
der on Mächte manche neue Chancen gegen 
ätte. 
m. einem fübteutfhen öffentlichen Blatte lieſt man 
olgenden Artikel! „Der Vicekönig von a. bat 
ur dießmal die Gelegenheit verloren. ahrſchein⸗ 
Tip hat ihn der Dom —— bene — * 
te der Flotte sur Einſtellung der Feindſeligkeuten 
— daraus ein wird, Jäßt ſich n 


Ob 
Aan —— denn Der Sultan 4 nt die Ober⸗ 
Ichensberrlichfeit über Sprien und fi über Aegyp⸗ 


ten nicht aufgeben zu wollen, and von der anderen 
Seite wird Mebemed Ali ſwerlich Alep und Damask 
beraudgeben. Wber jedenfalls wird der Zriede nur 
ein Waffenftillftand kun, und das türkiſche Reich in 
Europa geht feiner Audöſung unaufhaltſam ent 

egen. 
’ 8vi der Bicefönig durch ſeine Eroberungen die na⸗ 
türlide Beſtimmung Aegyptens oder bloß feine pers 
föntide erfülit, ift eine andere Frage. Man lieft mm 
den franföſiſchen und teutſchen Blättern hierüber vers 
— Anſichten, aber Feine einzige durchgreifende. 

an fagt, Aegypten (ey zu Mein für ein großes Reich, 
aber wo ıft denn die Netbmwendigfeit, ein großes Reich 
zu baben ? Aegypten Hat fein Schiffbaubol;, ed muß 
alfo den Libanon erobern. Wie logisch das ſey, fieht 
Jedermann «in. j Ä 

„Wir betrachten Megupten in feiner Weltſtellung. 
Wir finden, daß es ju dem erptbränfden Sufteme 
gebört, deſſen Beſtimmung ift, das mittelländiſche 
Meer mit dem indiſchen zu Derbinden. Die Wirfungsı 
linie Aegyptens geht alſo nidt nah dbemMorden, von 
dem eb durd eine Sandwüſte getvennt ift, ſondern 
nad Süden längs dem Nil und dem vothen Meere 
bis über die Meerenge Bab el Mandeb binaus. Auf 
dem Atbiopiiden Plateau wird ed Bäume zu Maflen 
and Shiffswänden finden, und nach Wlerandrien 
werden fie ibm von Shweden, Dünen, Dalmatiern 
und Ameritanern jugefübrt werden. Bprien bat aber 
nichts mit Aegypten zu ſchaffen, denn ed gebhört ıw 
einem anderen Sritem, zu dem verfiiden .oder eu⸗ 
featiſchen, deiien Beitinumung es ift, die Communica 
zion vom mirteländifben, idwarjen und caſpifſchen 
Meere nad dem indiſchen Meere in der Richtung des 
Eufrat zu beberriden. Daß dieſes Spftem mit eri⸗ 
Flirt, wirft böchſt unglücklich amf die europänfte Por 
nitit zurück, wor iber und ansjufpreiben bier ju meit, 
Häufig wäre; doch eb wird und vielleicht nie die Ge⸗ 


\ 
legenbeit dazu fehlen, wenn eB wahr ift, daß ein 
perfifher Gelandter nad England fomint. 

„Indeſſen ift ed nicht zu verwundern, daß Mebes 
med Ali feine Thätigfeit nicht auf dieſe Gegenden 
richtet. Um die von und angeiebene Beftimmung ju 
erhillen, werden die Gefinnungen und die Mittel eis 
ner boden Eivilifation, eined ſchaffenden Geiftes ers 
fordert. Bequemer iſt ed, die mächftgelegenen, (dom 
eivilifirten Länder zu erobern, und dad haben alle 
äapptifchen Defpoten gethan, daber ift Sprien von 
4 der Zanfapfel zwiſchen ihnen und ihren aflatis 
(dem Nachbarn gewelen. Und jegt, wie gefagt, hans 
delt ed fih um etwas mehr, als diefe Pröbinj. 

„Wenn einmal das erptbräifhe und das perfifbe 
Spftem u ihrer Ausbildung, und die europäiſche 

olitif in eine größere Verwidelung mit der aflatıs 
hen fommt, fo wırd ſich das natürliche Mittel fins 

en, den Streit um Syrien abzuſchneiden. Zwiſchen 
Sprien und Negupten liegt ein Ländchen, das mit kei⸗ 
nem der erwähnten beiden Spfteme in einem notb⸗ 
wendigen Zufammenhange ſteht, aber an beiden Theil 
nehmen Ffann, und überdieß der natürliche Ausgang 
aud dem Inneren Arabiens an das muttelländ 
{die Meer iſt. Diefes Ländchen ift Paläſtina, und 
eignet fib ganz vorzüglih zu einem eigenen Danı 
delöftnate, wo alle Bölfer Tolonien haben könnten. 
Hier würden au die Juden eine Art vom Baterland 
wieder finden.“ 

Teutfbland. 

Die fernere Herausgabe der ſächſiſchen liberalen 
Zeitihriit „die Biene“, jo wie eines unter einem an 
deren Namen von dem Redacteur berfelben, Magis 
— Richter, etwa ju redigirenden Zeitblattes iſt von 

?. ſächſiſchen Regierung verboten worden, weil 
berfelbe im jenem Blatte eine Petition um Aufhebung 
deb Lebenweſens bat abdrucken laſſen, melde einen 
allgemeinen gewaltthätigen Eingriff in die Eigen⸗ 
thumsrechte eines Theile der Staatsbürger fordert, 

Die erfte Kammer der Landftände des Königreiks 
Sachſen ift nicht fo galant gegen das ſchöne Gefdieht, 
ald_die zweite Ständefaummer des Großberioachums 
Heffen. Gene hat nämlih den Beitbluß gefaßt, daf 
das weibliche Geſchlecht aicht zu den Iambftändifben 
Sigungen Zutritt erhalten ſolie, und der Prinz Yo 
Hann leitete vorzüglich diefe mißltebine Entfeidung. 

Bom Rhein, 2. Gebr, Nach Berichten ans Köln 
(in parifer Blättern) ift Hr. Auguſt Tearel dafelöft 
am 16. Jan. von dem Criminalgericht, a8 Verfaifer 
der an Sen. Deppinggeriöteten und in dem Temps“ 
bekannt gemachten Briefe, wegen Verläumdung dei 
Zuftimminifters , Anreizung sum Aufruhr umd den 
verratb, am Sfährigem Beftungsarreft verurtheilt 
worden. Es war ſpät abends, als das Urtbeil ei 


olgte; Traxel erfurbte den Polijeibtamten, der i 
II Gefüngniß zurückſubringen hatte, nie mit ihm 
nad feiner Wohnung zu be i 


geben, mo er igeß, 
fin * — — ed —— 
e— mmen, entfloh 
die Thüre — * fi qu ee ee 


Dunfelbeit beaünftigt, aus der Stadt. M 
u: r ‚ee babe fid) über Aachen nad Belgien ge 
u 


Kallel, 3. Jan. Es fehlt auch heute noch on 
der aebörigen Anzahl anwelender Abgeordneten, um 
ben Kants zu eröffnen. Einftweilen fegt daber der 
ſtändifche Aus ſchuß feine Verrihtungen fort. Derfelbe 
bar ſich mit einem Schreiben an das Minifterium au 
wendet, um ju veruchmen, was bie Regierung 
Maofregeln zu ergreifen beabfihtige,; im Fane ber 
neue Landtag nit eröffnet werden könnte. Das Mu 
nıfterium der Inneren hatte bereitd vor einiger Zeit 
in Umlaufbfdreiben an’ die Wadlcommiffionen erfalı 


» worin dieſen der Auftrag ertheilt wurde, die 
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Wähler wieder einſuberufen, um neue Wahlen zum 
Erfage der zu Abgeordneten erwählten Staatsbeams 
ten, welden die höhere Erlaubnig jum Eintritt in 
die Ständeverfammlung verweigert worden fep, vorı 
junebmen, Diefe Maoßregel war aber ohne Erfolg 
geblieben, da die Wahlmänner überall fi weigerten, 
iu neuen Wahlen u ſchreiten, vielmehr erflärten, 
8 fie dei ihren fruberen Wahlen bebarrten. Diefeb 
hat den Borftand des Minıfterinms bed Inneren 
nunmehr veranlaßt, felbft ein in einem firengen 
Ton —— Umlaufsſchreiben an die betreffenden 
Wahlcollegien zu erlaſſen. Das Miniſterium ſtützt 
fi darauf, daß Fein Wablmann ſich den Wablge⸗ 
ſchäften entziehen darf, und daß dab BBapigefet vers 
ordnet: „Wenn ein jum Mbgeordneten Erw: 
die Wahl nicht annehmen will oder fann, fo muß zu 
einer neuen Wahl gefihritten werden.“ Da nun die 
zu Abgeordneten erwähplten Öffentliben Bermten wer 
gen en einer böheren Genehmigung die 
auf fie gefallene Wahl nicht annebmen könnten, fo 
feven * Wähler gr 
neuen 


Gommilfise, fo machen fie 


icht ul Bei 
ung, Der Stine Auderr. 


ee verfehlt au baben; denn von mehreren Drten 
an bereits Nabrichten eingelaufen, dag die Wahlı 


ſfennen ju lernen, thei 


un, 
tungen bemerkte man auch Jordan und Eggena . 
Bude aerietben bald in Wortwechſel. LTepterer mußte 
von Erfterem harte Worte hören. Es ıft nun fein 
Zweifel. mehr, welche Partei Eggena ergreifen werde. 
Er felbit Hat ib unverbohlen gen t: er alb 
Wertpeibiner des Spſtems des Minifteriums auftreten 
werde. Da ed ald gewiß anzunehmen üft, daß wenn 
Hr. v. Egaena unter den Candidaten fi befinden 
follte, er voriugsweife von der Regiesung dazu er⸗ 
Boren 1 * 
ordneten ſich dahin vereinigt haben, demſeiben feine 
Grimmen bei der Präfidentenwahl zu geben. Man 
verfibert, daß Dordan von der Polizei beobachtet 
werde,_und der Vorſtand des Minifterinms ded In— 
neren anf feine Entfernung *— 
Stuttgart, 2. Febr. Se. Mai. der König er⸗ 
-tbeilte geilen einer jablreichen Deputation deb 
Stadtratbed und der Bürgeribaft Audiens, welche 
in derfelbendie Ehre hatte, Sr. ne. m mer Hr Di 
deren eine 1600 Unterſchriften zählte, die Verſiche⸗ 
rung ausjudrüden, ‚ wenn Stuttgart Bürger 
auch Iebhaft von den Pflichten und Rechten des con 
flitutioneflen Bürgers durchdrungen ſeyen, doc Feine 
Bemwerung der jünuften Zeit im ihren Gemürbern die 
hebe Ehefard und Liebe geſchwächt babe, und Nichts 
mwanfend machen könne, und Se. Majeſtät 
alkerunterthänigft- au bitten, den grfaßten Plan, im 


en gebalten, -theild - it 
eefommlungen g He fit gegenfeitig 


zu befpreben. Sn der letzten diefer Derfamms 


werden würde, fo vernimmt man, daß die Abs 


blter Refid 


entihuldigt. Im der Aefenwiveigen 


um ß8 ſegenbreicher wirken würde. Daß die einjelne 
teut 

den Gang der Weltverhältniſſe üben können, iſt 
einem geringen Maaße von politiſcher Einſicht 9— 
begrefflich/ und man follte daher vorandiegen, Da 
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‚8 Feine Sefondere Ueberwindung Foften könnte, bei 

eratbungen teutſcher Ständeverfammlungen auf 
jede Erwähnung der auswärtigen Politif zu verſich⸗ 
ten. Dennob find es gerade Änfpielungen auf aubs 
mwärtige Verhältniſſe geweſen, durch welde die Stel: 
lung der füdteutfhen Kammern im Jahre 1831 juerſt 
und am meiften gefährdet wurde. Aber au ın Ber 
zua auf die innere Polıtif erfordert ed die einfachſte 
Klugbeit, daß man Dinge, welde man ju erreichen 
feine Hoffnung, zu erzwingen keine Macht hat, nit 
zum Ziele feiner Beftrebungen wählt, um über dem 
Unerreihbaren nit auch das Erreichbare zu verlieren. 


(T. Nat.ı2. 
Freiburg, 31. Ian. Mofratb v. Rotteck erflärs 
te beute öffentlib , daß er aus Gründen, wofür er 
die beifällige Anerfennung der Bürgerfbaft boffe, 
der Bürgermeifterdftelle, woju eıne erfte Wahl ihn 
berufen batte, und wofür ihm, nach vorliegenden 
prechenden Beweiſen, aud die zweite Wahl juges 
acht ſchien, entfage. Er bittet demnab feine Mit; 
Bürger, fo viele derfelben ihm ibre Stimme ju ger 
ben gedachten, foldes nunmehr nicht ıu tbun, fon» 
dern fi über eine andere Wahl zu vereinen. . 
Münden, 2. Febr. Aus jenen Schlahrfeldern, 
auf deren legten bei Waterloo der kaiſerliche und beis 
nahe undefiegbare Heerführer Napoleon feinen Ruhm 
finfen ſah, vagen nur zwei no lebende Feldmarı 
Cballe bervor, Wellington und Wrede. Der jweite 
Tillv Bavernd, Fürſt Wrede, unter ben ruhmvollen 
Helden der verbängnißvollen Feldzüge und Kriege 
unferes Zeitalter, an Treue und Liebe für dem 
Thron eben fo unuberwindlid, als furdtlos und 
fieggewohnt ın den Gefahren des Baterlandes, ges 
hört den unfterblihen Ehrenblüthen an, welde die 
Sefwinte heilig in fi bewahrt, zum Vorbilde ber 
Aufunft, jur —— an dae nationalen Selden: 
tbümer und unvergängliden Würden. Um fo mehr 
üblte fi der Stand‘ der Generäle, Dfficiere und 
baraen bei dem f. Meere durchdrungen, diefe hoben 
Erinnerungen, welde bald durch den von Gr. f. 
Majeftit verordneten coloffalen Dbeliff auf dem Zud+ 
wigsplage verewigt werden, durch einen dem 
Ken Feldmarſchalle — Ebhrenſchmuck ju feiern. 
Dieſer Ehrenſchmuck beſteht in einem koſtbaren Degen, 
welcher geſtern vormittags 10 Uhr als an dem Jab⸗ 
restage der wichtigen Schhlacht bei Brienne, da Fürſt 
Wrede damald am rechten Flügel weſentlich die Ans 
ſtrengungen Rapoleons gebroden bat, dem Hrn. Beldı 
marſchall feierlihft überreicht wurde. Der Hr. Gene 
ral der Infanterie und Chef des Generalguartiermeis 
fterftabes, v. Raglovid, an der Spige von einer Der 
xutation der Dfficierscorps aller Waffengattunaen, 
übergab dem großen Zeldberen Banerns dieien Eh— 


vendesen im Namen des gelammeten Officierdcorps der - 


baverifben Armee, weldes diefes Föftliche und ſchöne 
Crinnerungsgeibenf mit allgemeiner Liebe fürfolben 
Ehrentag verfertigen lieh. Der Hr. Feldmarſchall 
bat bierauf den braven Waffengefäbrten der Armee 
die Gefühle feines Dankes auf eine fehr erfreuliche 
Weile ausgedrüdt. — Geftern abends 7 Uhr joa ein 
Fadel zug mit drei Rerimentömafifen vom f. Minis 
ſterium aus vor die Wohnung des Hrn. Feldmarfbans. 

Die „Augsburger Abendieitung* enthält Folgens 
de5 vom Main vom 30. Jan.: Die Unruben in 
Man Bernheim haben drei Tage gedauert, und find 
dur bewaffnete Gewalt gedämpft und ſämmtiiche 
Yandwebrmänner deßarmirt worden. Die Lesteren 
batten ın jeder Beziehung unrebe, und wenn fibon 
das Benehmen vom Beginn der Sache an ftrafbar 
war, fo fonnten fi nur Leute, vom Wabnfinn bei 
falten, beigehen laſſen, am sweiten Tage Gewalt ae 
nen den mit der Unterfuhung beauftragten Regle— 
eungscommillir anszwüben, und benfelben fammt den 


Gendarmen in einem Haufe3 Stunden lang blofirt zw - 
halten. — Die Unterfuhung ift eingeleitet, und fies 
ben Bürger erwarten die Strafe, welde ihnen von 
der Criminal⸗Juſtiz zuerkannt werden wird, @in das 
bei ſehr compromittietes Individuum bat ſich ſeldſt 
geſtellt, und ıft nah Würsburg abgeführt worden. 
an Zweibruden’ wird unterm 27. Jan, Zolgendes 
emeldet: 
. Die Bürger von van 1a verlangten, bem Ber 
ſchluſſe des Gemeinderatbb zuwider, Die Abreihung 
eines ganjen Klafterd Gabbols aus dem Gemeinde⸗ 
walde auf eine fehr tumultuariſche Art, weidalb 
von der k. Regierung ein Unterfubungscommujlde 
dortbin abgeordnet und zu deſſen Aılırkenz das nöthi⸗ 
e Militär von Landau requi irt wurde; indeſſen bes 
urfte ed der Mitwirfung des Letzteren nicht, um die 
Ruhe wieder berzuftellen und die Schuldigen zu vers 
haften. Eben fo wenig ald dieſer Erceß, tiug der 
nacher zaͤblte, ebenfalls kür lich vorgefaflene einen por 
fitiiben Charsfter an ſich. — 

Während der legten Aſſiſe ju Zweibrücken wurde ein ger 
wiſſer Schmidt audgrheim wegen Betruges durch gefäl ſch⸗ 
te —— proceſſirt. Dieſer Schmidt, welcher durch 
einige glückliche Euren am Vieh ſich einer gewiſſen 
Popularität erfreute, exxegte in hohem Grade die 
Theilnahme des großen Publierms, ſo zwar, daß 
waͤhrend der ibn betreffenden Verhandlung eine ums 

ewöhnlihe Menſchenmenge ſſch zum Geridtslocale 
rängte, und ſogar ein am äußeren Theile des Ges 
bäudes befindliher Holiftoß von mehreren Individuen 
benugt wurde, um in die Fenſter des Aſſiſenſaales 
einimiteigen. Der Zudrang nahm fo überband, und 
der Untbeil der Maife ward auf fo ungesiemende 
Weife laut, daß die Sigung sweimal aufgebeben 
werden mußte, Als endlich Drohungen gegen bie 
Klägerin und gegen dad Gericht felbit audgeftoßen 
wurden, fülld der Schmidt nicht freigefproden würde, 
mußte die —— duch requirirtes Militär herge⸗ 
ftellt und die Zugänge sum Gerichtslocale militäriſch 
beiegt werden. So ward die Abſicht; die Ge 
(dwornen einzuſchüchtern, Ddießmal nicht erreicht; 
der Falſarius ward zu Sjähriger Einſperrung und in 
bie Koiten verurtheilt. 

Würjbura, 3 Febr. Dem Vernebmen nad 
wurde der Beſchluß bes k. Kreidı und Stadtgerichts, 
welder die Ürreftation_ded Hrn. Mofratbes Behr und 
deilen Detention im Staatögefängniffe zum Gegen« 
ftande hatte, von dem F, Appellationsgerichte für den 
Untermainfreid beftätiat. 


Fremde. Im Adler: Hr. Graf Zeonıdas, -polnis 
ſcher Rittmeifter, von Konftantinopel; Hrn. Kaufl. 
Kärklin von Franffurt u, Deifer von Stuttgart. Im 
Freihof: Hr. Herlifofer, Kaufm., von Schwäbiſch⸗ 
Gmünd Im Mainzer Hof: Hr. Zeiler, Kauf, 
von Franffurt, 

(106 a 8] Mittwoch dem 20ten dieſes Monats 
nabmittags 2 Uhr werden zu Großoftbeim im Gafb 
baufe sum Ochſen 
86 Schäffel Gerſte und 

aenen 100 Fuder Speljentroh , 

aus dem dortigen Zebentbofe oͤffentlich verfteigert. 
Aſchaffenburg dem Arten Februar 1833. 
Königliches ——— Aſchaffenburg. 
ees. 








(107 a 3] - Befud., 

Ein Menib von geſetztem Alter, der fich über Treue 
und Reinlichkeir vollkommenſt aus zuweiſen vermag, 
100 Gulden Eantion Aellen kann, einen Herrn ;u 
bedienen geböria gelernt bat, ein Pferd gut zu mar 
ten verſteht, wird gegen febr gute Bediugniſſe bis dem 
iten Dav 1.5. in Dieuſt geſucht. Name und Wohn 
ost des Sucheuden erfährt man im Zeisungsuerlage, 





Mit allergnädigftem Privileginum. 





IN: 32. 


Mittwoch, den Gier Februar | 


1833, 





Frankreich. 

Paris, 2. Febr. Die europäiſchen Cabinette 
betrachten die belgiſche Frage beendigt. Es iſt wahr, 
daß ein diplomatiſcher Waffenſtillſtand die kriegfüh⸗ 
renden Parteien im Zaume haͤlt, und daß man von 
Dem Könige von Holland die Freiheit der Schelde ers 
langt hat, von der die feamgöfiichen und engliſchen 
ber nur bis zur Aufhebung des Embargo's aus⸗ 

offen find. (&o melden wenigitens die neusten 
Armen Blätter.) Allem Anſcheine nad werden die 
Differenzen, welche no auszugleichen übrig find, 
Niemanden mehr die Waffen in Vie Hand geben. Des 
dermann ift auch überzeugt, daß dad Benehmen uns 
ferer Armee vor Antwerpen die Kriegsluſt der heiligen 
Alllanz erkaltet hat. Man fürchtet von diefer Seite 
einen Krieg nicht mehr. Die Gollifions » Chancen 
treten nun nad dem Süden und nad) dem Orient 
über. In Spanien hat die durch Die Earliften bes 
onnene Schilderhebung noch keine Unterſtützung ge⸗ 
den, allein fie kann fich wiederholen; Die Elemeit- 

te des Bürgerkrieged find zahlreih, und der Yanas 
tismus und das Elend vervielfältigen fih. — Die 
Sache Don Pedro’s erwartet von der Diplomatie 
nichts mehr. Die Waffen müſſen entfcheiden. Die 
Flotte Don Miguels ſchickt ih an, Dad Meer wieder 
zu gewinnen, und Gartorius, aus dem fpanifchen 
"Hafen von Vigo ernftlich ausgewieſen, erwartet fie 
in ten Gewäſſern von Oporto. Der General Eolig- 
nac organifirt aus Frankreich und Irland neulich eins 
getroffene Reeruten, und fucht Die Disciplin, welche 
Don Pedro’s Heere fo nöthig it, in demfelben wie⸗ 
der Herzuftellen. Bevor er Die Belagerungsarımce in 
ihren Linien angreift, will der General jich des Ges 
horſams feiner Soldaten verfichern und die Fehler eis 
ned muthigen Fürſten verbeffern, deffen irrige Anficht 
ihn wähnen läßt, daß der Muth die Kriegskunſt ers 
‚fegen könne. Don Pedro, der nicht von Oporto ab⸗ 
gerelſt, wie neulich irrtümlich gemeldet worden ift, 
zeigt keine größere Erfahrung in der Regierungsfunfl. 
Gr Hat ven Marquis von Palımella, den tüchtigften 
feiner Staatömänner und Unterhändler, angeblich 
feinem Verlangen gemäß, verabfiedet und an Des 
ſelben Stelle einen = en Mann, den Marquis von 
Lould, feinen eigenen Schwager, der-wohl ſchwerl 
„die Staatswiffenichaft in den parifer Salons, in des 
nen er ſich, mach feiner Flucht and Portugal mit Don 
Pedto und Migusle Schweßer, feither herumtrieb, 


wird erlernt Haben, zum Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, und den Hrn. da Salveira zum Mi- 
nifles des Inneren ermannt. Seit —* als ſechs 
Monaten ſitzt Don Pedro in der Halbinſel veſt. Er 
hat die portugieſiſche Bevölkerung völlig neutral in 
dieſem Brwderkriege gefunden. Sie hat ſich weder in 
Maſſe, unter dem Commando Don Miguels, dies 
ſes jo unumfchränkten Hetrn, gegen Oporto in Bes 
wegung er nod hat die eonftiiutionelle Fahne 
Gprab einen Portugiefen unter ihren Schatten gelockt, 
6 iſt eine Armee von Ausländern und Verbannten, 
welche Oporto befegt Hält. Nichts Nationales, wer 
der auf der einen noch auf der anderen Seite. Es 
wird täglich Harer, daß Die Ant —— —— 
ſirten Mächte dieſen unglü —** Streit allein 
beendigen muß. Es gilt dad Interefle Frankreichs, 
welches die einunt einer conſtitutionellen Ligue im 
Süden gegen die hordifchen Maͤchte nörhig hat, und 
wenn das Minifterium unfere auswärtigeh Angeles 
enheiten gefchiefter und energifcher betrieben würde, 
o hätte fie alle die GrlegenHeiten ergriffen, zu int 
veniren. Ob die verbreitete Nachricht, England wirkte 
am fpanifchen Hofe dahin, die Qermäblung der juns 
gen Königin Donna Maria mir dem. älteften Sohne 
ed Infanten Don Carlos zu Stände zu bringen und 
dadurch dereinft vielleicht Portugal und Epanien uns 
ter einem Scepter zu vereinigen, wahrift, müffen 
wir dahin geftellt ſeyn laſſen. Wenn man indeffen 
Perfonen, Die am fpanifchen Hofe gelebt Haben, glaus 
ben darf, fo haben die hohen Eltern jenes Knaben 
nicht nur eine befondere Sorgfalt Darauf verwendet, 
ihn in ihrem Sinne zu erziehen, fondern auch ihm 
eine Art Heldenmuth einzupflanzen, weßwegen man 


Ahn an das Anfchauen eines Löwen, der fich in der Mes 


nagerie des BuensRetiro befand, gewöhnen wollte; 
aber die gefhwächte Conſtitution des Knaben entfpricht 
diefer Abficht nicht, und er leidet vielmehr an heftigen 
Krampfanfällen. — In den Angelegenheiten des 
Orients kann unfer Minifterium anf Englants Bris 
fand und auf Defterreichs Neutralität rechnen. Das 
ber kommt #8, daß unfere Minifter, font fo wenig 
entfchloffen, Hier eine Art Kraft und Entfchloffen« 
heit zeigen. Die Flotterüſtungen werden zu Breſt 


ih und Zoulon thätigft betrieben, Der Zelegraph iſt in 


befändiger Bewegung, und Alles trägt bad Gepräge 
der dringendfien Eile; Eintenfchlffe, Fregatten nad 


Gordetten ‚werden ausgebeſſert, und jeder Tag ſeht 
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neue zahlreiche Kriegoſchiffe in jenen Häfen einlaufen, 
Die ſchnell ſtark bemannt werden. Alles fündigt eine 
ſtarke und nahe Erpedition an, Deren Beſtimmung ed 
ſeyn foll, noch vor der ruffifchen Flotte in den Dars 
danellen zu erfcheinen. 

— Der Generalmajor Bugeaud ifk fo eben zum 
Gouverneur der Gitadelle von Blaye, dem Gefäng- 
niforte der Herzogin von Berry, an die Stelle des 
Obriften Choufferie, ernannt worden. Ueber Die 
Sendung der Aerzte zu der Herzogin find mauchfal⸗ 
tige Slofen im Umlaufe. Die meiften Meimungen 
vereinigen fh dahin, daß die Regierung Die Herzogin 
für ſchwanger gehalten, was jedoch für unmwahr gilt. 


— Unſere Zeitungen und unfere Kammern: Ber 
bandlungen ermangeln ſchon ſeit längerer Zeit im 
leıdem Grade alles Intereſſes. Die Oppoſition 
bläft, während Ludasy Philipp feinem Hoſe all 
miblıg wieder eine ganz bourboniſche Geſtalt zu „vers 
leihen ſich beſtrebt, wie der vorgeſtrige Hofball 
neuerdings bewieſen bat. Unſere Fleinen Blätter, 
größtentheils die republicaniſche Farbe tragend, fab 
gen daher fort, mit bitterem Witze gegen diefen der 
Julvrevolution unteew gewordenen König ıu Zelde 
su juehen; eined derfelben enthält folgenden Artikel: 
„Der Menſch ift sin verkehrte Welen, und wenn 
man bedenft, wie viele ſchöne Dinge er ſchon profar 
„niet bat, fo muß man fid in der That wundern, 
daß ed nicht Mr bonnert, ſelbſt wenn es ſchneit. 
Wer Hätte geglaubt, daß das Bürgerkönigthum felbft 
eın Gegenftand der Entbeiligung wärde; und nicht 
als — ed jeht von feinem Wanderglanze durch dab 
Geſchrei verloren , fondern damals, ala «ed noch ſchön 
war, weil eb jung war, als eb den verblödeten 
dlfern in der gaanıen Magie des Regendaälchleins, in 
er aanien ünſchuld des grauen Huteß erfhıen. 
„& waren vierjehn Taue nah der Julvrevolution. 
Zu diefer Zeit lebten zwei Menfchen in Parid, die ans 
deren micht gerechnet. Der eine vom diefen Menden 
war fo eben zu einer Stelle berufen werden, woman 
um 18 Millionen — aleihviel wovon — ſpeiſen Faun. 
Der andere batte im Gegentbeil drittbalb Taye nichtb 
egeffen, weßwegen er den Verluſt der Reftauratıon 
— Der exrſte, das war der König, der ans 
derr, ein alter Vorſeiger von Geltenbeiten, deſſen 
anıe Barrade mit Affen, Biren, Schafen, pwei⸗ 
Popfigem Vieh, gelebrten Hunden, Boaſchlangen und 
RKanarienvögeln, ju Errihtung eıner Barricade vers 
wendet worden war. Allesß war umgebracht für die 
Freiheit; dag dab bedauerte er nit, deun ım June 
zen war er tin braber Maun. . 
„eher diefe beiden Menſchen, von anderen nicht 
zu fpredien, fpieen regelmäßig jeden Tag alle Dilis 
gencen $ranfreims in den Straßen von Parıd, Zar 
dungen von Sollicitanten.oder Neugierinen aus, w 
‚die gefommen waren, um eine ——— 
4u verlangen, daß fie auf * dreißig, ‚Fünftig, 
bundert Stunden von Parıs tur Einnahme des Louvre 
und der Turlerien beigetragen hatten, oder bloß um 
Bekanntſchaft mit dem König gu machen, melden fie 
in vollfommener Kenntnig der Bade erwählt batten. 
„Als der eıne Maun den aweiten Tag nichts ae 
geilen hatte, ſtieg iu das Hirn deb Ausgebungerten 
einer jener Verſweiflungsgedanken, Die ıbrer eigen⸗ 
tsämlıhen Tiefe wegen nur dem Grunde des Magens 
entiteigen können. Dieier entbeiligende Gedanke bei 
ſtand darin, daß .er den Entbufiasmus der Provin 
eralen, die Neugierde der Fremden zu feinem Nugen 
Derwenden wollte, dad er — darf ih eb fügen — 
ba er ven König für Geld zeigen und nur wie eine 
Suriofität fehen laſſen wollte, und nicht allein den 


König, ſondern auch bie jungen Prinjen ; der Uns 
gluckliche! Er hatte fib gleichſam sum Eigenthümer 
und Cultivirer der Familie aufgeſtellt. Er hatte zu 
dem Endiwefe eine Art von äußerſt complicirtem 
Tarif verfaßt, auf welchem alle Anfbauungs « und 
Pruppirunas-Berhältniffe, welche die Matbematif in 
Zulammenitellung von ſechs Perſonen geben fann, 
deducırt und mit Zublen eıngejeihnet waren. &o 
viel, um den König aleın zu ſehen — eine Minute, 
eine Bıertelftunde, eine Stunde; ſo viel, um ihn ım 
Gefellihafe von einem feiner Söhne, von mehreren, 
von allen zu feben; fo viel, um ihn nur auf dem 
Balcon zu feben; fo viel, um gegrüßt jun werden, 
und fo fort fir alle jene Hönidyfeiten, welde das 
Königrhum jener Epoche bei uns fo beliebt machten. 
Der Elende — Ber follte ed glauben — batte ed ges 
wagt, einen Preis auf dad Lächeln des Monarden 
in ſezen. Der Elende hatte es auf 1 Zranc 50 Ent. 
aeibägt. Und dabei war denn nicht ein Sou berum 
ter zu handeln. Für Aublick, Gruß, Lächeln gab eb 
vefte Preife, wie für Kuchen und Feine Vafteten. 

„Doch wie benahm ſich der Infame bei der Hubs 
übung feiner ſchuldbefleckten Induftrie? Er hatte ib 
eine Bande toller Menfben angeworben, welde er 
an die Drte 'poftirte, wo die Diligencen anfamen, 
oder an dıe Thäre von Very, oder an die Zugänge 
zu den veridiedenen Theatern, kurz überall, wo der 
DepartementalsMenid, müßig, verbauend, ohne zw 
wiſſen, was er thun will, ſich jeiate, 

„Sind die Herren,“ ſyrachen die Werber gan 
Ieite, „vieleicht er 85 Maieſtät zu ſeben ?“ 
„Wie denn! Banı gewiß! Nur darum, und um eis 
ne Einnebmersftelle gu erhalten, find wir nad Paris 

efommen.”‘ „Dann, mein Herr, wollen fi 
emüben, nadbjufolgen. Fünf Franck die Perfon. Man 

erbte ne Mein eraubgeben, wenn man wie za⸗ 
1 * 


»Hienach begab man ſich in den Hof bei Valais, 
und ald die Meugierigen in Reih und Glied aufge 
ftelt waren, — Augen ın die Hohe, Rafe gegen 
Wind — fing die Bunde des Borjeigerd an au ſchreien: 
eb Lebe der König!’ und zwar fo Aarf und ſo lan⸗ 

e, bag Be. Majeſtät, welche ſich naturlich über die 

atur des Zurufß täuſchte, ſich beeilte, als quter Rs 
nig auf dem Balcon fein erhabenes Antlit zu zeigen. 
Dauerte dad Geſchrei fort, jo grußte Se.Maj.; dan: 
erte eb weiter fort, fo fandte Se, Waſeſtät der Menı 
K Iuftige Händedrüde gu. Und das Alles discontirte 

ch unten ın den Händen unjered ärgerlichen Indu⸗ 
firiemanned. 
„Wollen Sie jebt die Prinſen (eben ?« vief er ber 
nad: „Das Foftet nob fünf Franes.«“ Umd die 
Bringen, in demſelben Irrthume befannen, zeiaten 
fib nad ber Rebe, grüßten und lächelten. „Und 
jegt find Sie vielleiht neugierig, den König und feis 
ne Familie fingen ju bören ?« Fahr der Iufame fort. 
„Das koſtet wieder fünf Francs. Das iM gemif 


billig.“ Und nachdem der natürlichen Neugier, eine 


Königsftimme ıu hören, die fünf Franken abgepreft 
waren, begann die Bande antuftimmen: „Al 
lons, enfans de ia patrie, Le jour... ... « 
Und dann ſchwieg fie, aber der Reigen warbegonnen, 
und der Provinciale hörte feinen König febr deutlich 
die Marferflaife fingen. Noch mehr, menu ein Um 
mens fein Geld wieder verlangte, unter dem 

orwande, daß er. bloß ein Drittel, oder die Hälfte, 
oder irgend einen Theil vom Korige geſeben habe; 
oder wenn er ſich gar beflagte, daß er ibn nicht ges 
bört babe, fo hatte berfelbe Elende die Kühnbeit, 
die Vorzeigung don vornen wieder ıu beninnen. Rob 
mebr endlih: wenn das Publicum Peinen Geſchmack 
mebr an der Anſchauung, dem Gruße 


feilfaife fand, und der Marı 


o trug der Elende demfeilben einen 
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Handedruck an. „Wer will einen Händebruck? Ab! 
ar exemple, dad wird am meiften geſucht. Dabfoı 
et zehn Franch.“ — „Ah! bah!. zehn Francs ift 

& theuer!“ — „Durdaus nit! das iſt fehr_bilfig. 
ad Belieben, man faun es thun, fann eb bleiben 

laffen! Voran, meıne Herren, noch eine Kleinigkeit, 

Es fehlen nur nob sehn Francßk. Bebn Franck 

meine Herren, dann fängt’s ſogleich an!“ edesmal 

fommen die jehn Zrancd/, denn man müßte nicht 
zehn Franch in dee Taſche haben, um ſich nicht die 

Luft nad dem Drude Fönigliher Hände Zommen zu 

laffen. Mit tüchtiger Kungenanftrengung und 4 

cheitem Enthuflasmus zwingen nun die Unglüdlichen 

Se. Majeftät,, in den Hof berabtufteigen, wo dann 

jeder Preovinciale für fi, feine Frau und feine Kin 

der Provifion einnehmen fonnte., 

„Sole Dinge gingen im Geheimen zu Anfang der 
Bürger Monarbie vor Glücklicherweiſe börte die⸗ 
fer widrıge Mandel mit dem Anblide, dem Grü— 
Ben, dem Lächeln und dem Mändedrude bald auf — 
wahrfdenlih aus Mangel an Lıebhabern.* 

Teut | land, 

Das -badiſche Boltsblatt“ vom 1. Febr. enthält 
eine Publication des Hofraths v. Rotteck, im wel: 
ber er mit feinen ſtaatbrechtlichen Kenntniſſen die 
vorgefommenen Meinungen und amtlıhen Ausleguns 
gen deb Gefeges über Bürgermeifterwahlen erörtert 
und-dann anjeigt, daß er dreierlei Kecurfe ergriffen 
Babe, einen gegen den ftadtamtlichen Erlaß, welder 
mit einem Proviforium droht, einen anderen gegen 
Die freisamtlide re or er erung, und ei—⸗ 
nen dritten gegen das MinifterialKejeript, welches 
feine Wiedererwäblung verbietet. Daßer diefes nicht 
aus perfönlıhem Intereſſe thue, braude er wohl nit 
zu fen. Dann aber fährt er fort: er habe mit 
Erſtaunen und Entrüftung die Freiburger Zeitung 
vom 239. Ian. gelefen, worin den Bürgern gedrobt 
wird, man werde Alles, was von der Wegierung abs 

Ängt und jegt dee Stadt einigen Vortheil bringt, 
ortnehmen ; als 05 diefe Inflitutionen der Stadt 

umd nicht der allgemeinen Organifation wegen dort 

mwüren. Er balte zwar dieß nicht fiir wahr, aber 
da Die Zeitung ein Eigenthum des Freiburger Magi⸗ 
ftrard ift und unter der Direction noch anderer wich⸗ 
tigen Männer ſteht, und die Zeitung, worin dieſer 

Artifel ftebt, fo emfig von Haus ıu Hand getragen 

wurde, fo febe er ein, dag ihm eine nüßliche Zub 

rung des Bürgermeifteramts unmöglich gemabt oder 
auf eine unerträglide Art verbittert werden würde; 
ex entfage daher der Burgermeifterflelle, die er nie 

eſucht babe, und lehne die Wiederermählung aufs 

Beftimmtefte ab: er bitte die Bürgerſchaft, ſich zur 

Wahl eıned Anderen iu vereinigen, und ſchließt: er 

werde ihr bewiefened Zutrauen als das ſchönſte Ber 

midtnig ſeinen Kindern binterlaffen. 

Darmftadt, 4. Febr. Aus zuverfibtlicher Quelle 
will man willen, daß unmittelbar, nachdem ın unſe⸗ 
zer Stindefammer der Ausſchußbericht über die neue 
Iandftindifhe Gefbäftsordnung jur Borlage und Be: 
rathung gebracht feun wird, auch der Gegenſtand 
über die Bundestaasbeſchliiſſe und die Preßfreibeits— 
frage, durch die refpectiver Referenten zum Vortra— 
ge kommen werde, daß man aber, was jene Beſchlüſſe 
betreffe, ſch mir einer zwar förmlichen, aber vicht 
in öffentlicher Kammer erörterten Rechtsverwahrung 

beznugen werde. F 

Die Abgeordneten Schenk, W. Hoffmann, Heßz, 

Aull, Koch, Langen, Rauſch und Elwert haben in 
der heutigen Sitzung einen Antrag dahin geſtellt, 
dag die Stände gegen die geſetliche und derfaſſung 
mäßige Buftigfeit von zwölf in den Jabren 1830 bis 
1832 von der Regierung ohne Genehmigung der Stäns 
de erlaffenen Verordnungen proteftiren fonten. Un⸗ 


ter die Zahl dieſer Verordnungen bringen fie vor⸗ 
süglie jene ın Betreff der Vereinfahung der Drags 
nifation der QJuftisftellen, des Prifidinms des Wlfie 
fengerihtöhofes und des Specialgerihtöbotes der Pros 
vimg Rbeinheſſen, des Aufrufed jur Bildung eines 
freiheits ·Veremes, der Vollliebung des Gewerbss 
euergefeged von 1832, der Auflöſung des proviforis 
(den rbeinheſſiſchen — und Revbiſſons ⸗Ge⸗ 
richtsbofes, der Verauſtaltung von Voltsfeſten und 
Volksberſammlungen, des Volkoſchulweſens überhaupt 
rꝛc. „Ss wird ſich übrigenbe — heißt es am Schluſſe 
dieſes Antrages — „nicht läugnen laſſen, daß unter 
den erwähnten Verordnungen ſelbſt wohltbätige ** 
balten find, und daß fie vielleicht größtentheild d 
Genehmigung der Stände erhalten werden, Allein 
diegg wird die Kammer micht veranlaffen, auf ihr vers 
faſſungsmäßiges Recht zu verzichten, - ba es auf der 
einen Seite im ibrer Pflicht Jiegt, dafür eifrig zu 
waden, daß der Verfaſſung überall Genüge geſchehe, 
auf der anderen aber die Garantie über das Kortber 
a der ın den erwähnten Berordnuugen etiwa ent⸗ 
baltenen wohltbätigen Beftimmungen nur dann vors 
handen ift, wenn fie durch Sanction der Kammeru 
Belegen erhoben worden find, indem file dann eins 
33 nie wieder aufgehoben werben dürfen.“ . 
Kaſſel, 3. Febr. Geftern veranlaßte der fräubis 
ſche Ausihuß, sn Folge des $. 2 der Geſchäftsord⸗ 
nung, die ın Kaſſel anwefenden und vorläufig lgitte 
mirten Mitglieder der ni gie | zur Wabl 
der zur landesberrliben Ernennung eine Präſiden⸗ 
ten und Bicepräfidenten vorzuſchlagenden Perfonen. 
Der Borftand des ſtändiſchen Aubſchuſſes, Hr. Obers 
Appellationsgerichtbrath Pfeiffer, eröffnete die Hand⸗ 
lung dur eine furge Anrzde, worin derfelbe, wie 
wir vernebmen, auf die wiorggit des Wablgeſchäf⸗ 
teB für die ganıe Dauer eined Lundtages aufmerffan 
machte, welcher unter (dwierigen Berbältniffen eröffs 
net werde — auf dent mehr als jemals, jedes Mits 
glied, wie die ganze Verſammlung eine aͤcht conſti⸗ 
tutionelle Gefinnung mit vefter, Präftiger Haltung 
und rubig befonnener Mäßigqunga verbinden, ibe 
Dräfident aber, ald ein edles Vorbild der Berfamms 
lung, ihr im allen diefen Eigenfbaften vorleuchten 
und ihren Beratbungen und Beſchlüſſen eben jenen 
Edarafter erhalten müßte. Es waren 30 Mitglies 
der anweſend, deren Wahl auf Bürgermeifter 
Schomburg , Profeilor — Regierungsdirector 
v. Baumbach, Erbmarfball v. Kiedefel, Hofratb 
Harnier und Dbergerichtsanwait Schwarjenberg ger 
fallen ſeyn fell, r deren Onerfennung nunmehr 
die Entſchließungen der Staatsregierung hinſichtlich 
des Eintritts mehrerer zu Abgeordneten erwählten 
Staatbdiener gu erwarten find. 


ſcluß zu faffen, 
Zn dieſen Tagen erfolgte abermels ein unmittelbar 
ofeilor Jordan aus dem Minifterium des 
Inneren erlaffened Schreiben, worin ibm unter An⸗ 
drobung von W Thalern Gtrafe aufgeneben wurde, 
Binnen 24 Stunden Kaflel iu ver ofen Sorban 
(eins aber veft entſchloſſen, eb auf Aeuß erſte 
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AMemmen wc Tale Mm bierüder feinen Zweifel mu 
hayfen „ hut er den Battbaf, in weihem er bei jeiner 
Antanit abaefhenen war, berlaſſen und eine Privarı 
Bobmung herogen. Ed ft ım erwarten, daß er um 
rer Androhung einer verboppelten Strafe vom dierzig 
Thalern nunmehr von Neuem- aufgefordert wird, um« 
verpligludh Kaflel zu verlaifen; aber nad dem Dienft: 
Sefehe Ffann die Androbung einer Seldſtrafe in die 
fe Falle nicht noch weiter getrieben werden ;\ indem 
dort 50 Ehaler als Marimum beſtimmt ift. Jordan 
fol «6 felöft auf Verhaftung oder Gefängnißftrafe 
anfommen laifen wollen. Einſtweilen bat er den ge 
zihtluhen Weeg eingeihlagen,, und zwei Klagen dusch 
Yen Dbergeribtspsocurator Hahu anhängig gemacht, 
eine bei dem bieſigen Dbergerite, worin er wegen 
Berfaflungswidrigkeit und Ungefelihfeit des gegen 
ibn beobamteten . Verfahrens und Verle:uma derdurd 
Statuten und Herkommen begründeten Rechte ber 
Univerfität, als deren erwäblter Vertreter am Land» 
Sage er bier anweſend fen, bittet, dem Staatdanwalt 
zu 50 Riblr. Strafe zum Beiten der Armen zu vers 
wetheilen, und eine qweite bei dem biefigen Landse 
zihte, worin er den vorſtand des Minıfteriumd bed 
Suneren periönlid im ‚Folge beleidigender und Ehre 
Fränfender Ausdrucke ‚in dem vom demfelben erbalte: 
nen Schreiben wegen Injursen belangt. Vom Mint 
flerium ift eine Stafette mit Botſchaften an den aca⸗ 
demifhen Senat in Marburg abgeididt worden. &b 
immen au alle Rachrichten darin überein, daß 
Minifterrum nit minder bebarrli feinen Plan 

zu verfolgen enti&loffen ift, den Profeilor Jordan 
von der Tbeünabnie anıden Verbandluugen des näch⸗ 
ſten Laud — u halten, und wo möglich 
en. , 

30. R n der heutigen Sigung der 
* .'@ ann darauf an, daß bem 
egenten eime Danfadsefle, fo wie in anderen com 
bie Thronrede überrei 


tutionellen Staaten, auf, a 
werde. Die Antwort deb Hrn. Präfdenten auf Die 
Thronrede ſey mehr in d eigenem Namen und 
*7 feierlid, aub obne ‚vorherige Berathung 
der Stände erfolgt. Als über dieſen Antrag adger 
dtismmt wurde, war bie Mehrzahl (38 gegen 7) wu 
Der die feierlihe Dankabſtattung · Man erklärte, ei 
ne Danfadreile fen nur eine jeitraubende Förmlich⸗ 
Zeit, und Prinz Johann meinte, Thaten feyen beifer 


‚als Worte, 

Spever, 3. Febr. Die Erklärung bes * 
tionsgertichtoraths *5 daß er auf ſelne Stelle 
Donate und im ben dvocatenſtand zurügtrete, ſou 
‚fehr merfwärdig motivirt fevn, Es beißt übrigens 
«her Vräfident:des- ppellbofeb, Staatsrath Rob, und 
der Appellationsgerichtsrath Spach würden ebenfall# 


ähre Entlaffung aus ‚dem Staatddienfte — 


Spever. 

Sranfenthal, 2: Sehr. Borgeftern wurde dab 
‚Urtheil in Sachen des Notärd More von Grünftadt 
‚yon dem hiefigen Besirfsgeriht erlaffen ; berielbewar 
beiguldigt: -an Öffentlihen Orten revolutionäre Lier 
der Ay er ‚ aufrübrerifbe Reden gebalten, ſich 
-Maseftätsbeleidigungen erlaubt, und insbeſondere 
‚auch die Kaiferslauterer Adreſſe geaen die Bundesbei 
‚fäplüffe vom 28, Zum. v 3. mit beratben und unters 
jeichnet ıu haben, Nachdem der Yngeflagte einen der 
anwefenden Richter verborredeirt und dıefer ſich ent 
‚Fernt. hatte, proteftirte More gegen die Competen; 
Beh Gericht, indem dieſe Sade uvor vor die Nor 
«Sariatdfammer aebraht werben mülle. Das Gericht 
«erfärte ſich indeifen comıpetent, und verurtheilte den 
eſchuidigten, da die Staatöbepörbe alle übrigen 
Anflagpuncte batte fallen laſſen, wegen ber Mitber 


#. 


nr and Unterzeichnung der Adreſſe gegen die. Perf 


duüſſe, au Zuonatlicher Subpenſſon ven 


ſeinern Amte, und war ohne Aufſchub wegen eins 
iegender Appellation ju geſtatten. 

(105) Am Dienstag den I2ten Jebruar I 3. nads 
mittaas 2 Ubr werden im der, Wohnung des Worker 
bers zu Damm 2 Bierde, 6 Ochfen und 11 Kühe 
öffentlich aegen baare Zabluna verfeinert, 

Decretum aan am 28ten Jaͤuuer 1833. 

oͤniglicdes Zandaericht. 
Hofbeim. 
Haus. 

[109 4 3) Dem Vbiliop Branı von Meinaidaf 
meiden ein Haus und mebsere Grundlläde am 

Dienstag deu Ihten Februar I. 3. nahmittans 2 Uhr 
auf dem Bereindebaufe au Mainaſchaff oͤfſeutlich ver 


iaert. = 
ſte urg deu Liten Jaͤnner 1833. 
Königlibes Landgericht. 
Hofbeim. 
Haus. 
[108 a 3] Holjverkeigerung. 


8 
Aus den Gtaarswalddihriften Eandrein, Harzjofen⸗ 
fehlag, Altebildbeen, Bodmald und Dochberg der 
niglichen Forſtei Etlenbach werben 
Donnerstag den Aten Diefes Monats, 
vormirtegs 10 Uhr anfanaend, e 
nachfiebende ng ann in angemeffenen Partien 
der Öffentlichen Werieigerung ausgelegt: 
43 Fieferu⸗Nutzholz⸗Abſchnitie, 
108 1A Klafter Kieferumeinpiäpimäßel, 
223/ Bucenfceitbol; I, Qualität, 


193 Yan > Kiefernicheitholi 1. « 
re > Pe 

u ichen ı . « 

21 « desgleichen ‚ 1, « 
« besgleien u. « 


le 
— und Oberholi/ 


000 Städ Bacenmellen, 

16000 « Zichenmwellen und 

40100 « SKiefernmwellen. z 
Sammtiich diefes Holz ik numerirt und Fan tägs 
lich eingefeben werden. Die Zufammentunft iu die 
fem Verkaufe it an der bemerken Tagfahrt zu Elſen⸗ 
feld im Wirthebaufe zur Krone. 

Alchaffenbura dem stem Zebruar 1833. 

Köiniglihes Jorſtamt Afchaffenburg. 
Deßloch 


Sehr. v. Lurz, 
k. Forſtamts/Actuar. 
(05 € 3] Künftinen Donnerstag den Tten san 
1. 3. nachmittags 2 lbr werden aus der Dabiefigen 
Erittsjebensicheuer dem oͤffentlichen Striche auszeſezt: 
618 Fuder Langfrob, 
7 « gemiichtes Strob, ’ 
29 Bund Waijfirob, 
49 Fader Spelifrob, 
5 « _Wirrkrob, Korn und Spelj, dauu 
6 Schäffel Korn: und ; 
Zıfa «a  Epeljendort. 
Aſchaffeübuta am iten Februar 1833. 
Königliches re 
Schipp. 
fNo a 3] Connteg den 10ten Februar if im Then: 
tergebäude der lente Maskenball im Abonnement ; st 
fänat um 8 U:r an und endigt um 3 Uhr. des DRorı 
ens. Alle Abonnenten werden böflichit eiſucht, ibtt 
illete zu —**5* 
am Fafinachts. Dienstaae iſt abonnement suspendu. 
Der Ball.begiunt,abends 6 Uber, und -eudigt —78 
un 42 Mbr. Das Lenegeld ‚beträgt 36 Er. für 
ey Karleplatze. 


ou. Der Eingaug in auf 
* Braun, Conditot. 





Mar Denn 


Donnerstag, den Februar 





Sp 


Frankrelch. 

Paris, 3. Febr. Hr. Ravez, früher Präſident 
der Deputirtenfammer, hat in Bezug Auf Das verbreis 
tete Gerücht von der Schwangerſchaft ter Herzogin von 
Berry in eine Zeitung von Bordeaur Folgendes ein⸗ 

‚rüdenlaffen: „Die gehäffigen Gerüchte, welche mar 
das Gefallen hat, Über das Opfer eines Unglückes, 
das weit chrenvoller if, als ein Thron, zu verbreis 
ten, und Die Niederträchtigkeit der bezahlten Agen- 
ten, welche fie verbreiten, erregen den lebhafteften 
Unmwillen. Diefe Gerüchte, wer auch die Urheber und 
die Echos derfelben fron mag, find nichts Anderes als 
eine f[händliche Verläumdung. Die Regierung weiß 
ed; fie fügen zu ftrafen, ift ihre Pfücht; Hoffen wir, 
fie werde fie erfüllen, warten wir aber nicht dieſe träge 
Gerechtigkeit ab, um aufdie Berläumder den giftigen 
Schlag zurückzuwerfen, mit dem fletie Helverrnrütyige 
Mutter des Herzogs vonBordeaur vermunden wollten.“ 

— Geit mehreren Zagen find zu Paris, Rouen 
und Lyon von Seiten der Legitimiften Ausforderuns 
gen an die liberalen Schriftfieller und Journaliften 

emacht worden. Inter anderen wurde geftern Hr. 
arrei, Hauptredacteur des „National“, von Hrn. 
Rour:Laborie, einem der Redacteure des carlifis 
[chen „Revenant,” in einem Zweilampfe gefährlich 
verwundet. Die Regierung hat nun ibren Entfchluß 
öffentlich befannt machen laſſen, Daß fie gegen die 
Herausforderer alle Strenge der Juftiz In Anſpruch 
nehmen werde. Zu gleicher Zeit hat eine Anzahl 
Patriöten geftern in einer Verfammlung folgendes 
Schreiben abgefaßt und an ſämmtliche die Sache der 
Legitimität vertbeidigende Journaliſten abgelandt: 
„Ihr Herren Garliften! Ihr wollet nicht, daß man 
son der Herzogin von Berry fpreche. Ihr faget, 
fie ſey eine Frau, cine unglücliche und gefangene 
Frau, eine Mutter, die ihrer Kinder beraubt if. 
Ihr faget, daß man dem Gefchlechte, der Schwäche 
und dem Unglücke Rücfichten ſchuldig ſey. Ihr 
nennt euch ihre Verfechter. Und wir, nachdem mir 
Theil genommen an der Julgrevolution, erflären 
uch, daß wir nicht mehr dulden werden, daß ihr 
diefelbe im eueren Zagblättern befchimpfet. Wir 
daten, daß die Sorge ihrer Vertheidigung noch 
Denjenigen überlaffen werden könnte, welche daraus 
Nugen gezogen Haben, allein dieß iſt nicht mehr der 
Tall, Die Julgrevolution iſt ein Princip; Diejeni⸗ 
gen, welche es uſurpirten, verlaffen #8; fie erlauben 
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euch, es anzugreifen. Wohlan: die Julyrevolu⸗ 
tion it unterdrückt und wird täglich verfolgt in der 
Perfon Derjenigen, welche fie gemacht haben. Die 
Kerfer find mitihren Freunden und Repräfentanten 
angefüllt. Die Regifter Der Gefängniffe find wit . 
den Namen der Vertheidiger der Freiheit beſchrie⸗ 
ben. Wenn ihr alfo das Privklegium des Unglücks 
und des Unterdrückten anfprechet, fo kommt es und 
eben fo gut und moch weit mehr als euch zu. Wir, 
wir waren da an dem Tage des Kampfes, unſere 
Augen fuchten euch, und haben euch nicht gefunden. 
And heutezeiget Ihr euch; ihr waget, uns zu vers 
bleten,, von euerer Dame zu fprehen! Wohlan! un⸗ 
fere Dame if Die Freiheit, die Julhrevolution. Und 
wir verbisten euch, gut: oder übel vom ihr zu reden. 
Ihr fep weiter gegangen ; ihr habt im Schooße der 
Hauptftadt Verſammlungen gebildet, Deren einges 
ftandener Zweck war, euere Sympathie für eine 
Sache, welche die Nation verwirft, zu offenbaren, 
Die über euere Keckheit erftaunte Haupiſtadt hat 
vergebens die gefegliche Hemmung fo großer Unvers 
fhämtheit erwartet. Wir verbieten euch, im 
Zukunft ſolche PVerfammlungen zu veranfalten, 
Und da Die Regierung euch ihren Beifall fchentt, 
denn fie duldet euch, fo erklären wir euch, daß bei 
der erften Gelegenheit, fobald ihr Die Frechheit haben 
werdet, eine öffentliche Verfammlung von Fezitimis 
ften anzufündigen, wirthun werden, was die Regie 
rung fchon lang hätte thun müffen: wir werden euch 
mit Öewalt auseinander treiben.“ - 
Teutſchland. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes aus ofe 
ficieller Feder gefloffenes Schreiben aus dem Preu⸗ 
ßiſchen vom 28. Jan.: . 

wDie legten Mittheilungen aus London find eigener 
Art. Dean follte daraus fchließen, Daß Lord Palmer: 
ſton Die Abficht habe, das haager Gabinstt aufs Aeu⸗ 
ßerſte und zu einem unüberlegten Schritte zu treiben; 
er verwirft dad Örgenproject des Königs der Nieders 
lande, verlangt die Wiederaufnahme der Unterhand« 
lungen, und feßt durch Die Fortdauer Des Embargo’s 
auf holländ. Schiffe Die Coërcitivmaaßregeln fort, die 
nad) feiner früheren Erflärung in dem Augenblide 
aufhören follten, wo die Gitadelle son Antwerpen den 
Belgiern überliefert würde. Hätte die Gefchichte der 
Diplomatie der neueſten Zeit nicht fo viele Beifpiele 
von Widerfprüchen, um nicht zu fagen von Verfatili- 
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tät, ei fo würde man bei einem ſolchen De: 
nehmen cherungen, die täglich von dem Wun⸗ 
ſche, den Frieden gu erhalten, gegeben werden, mit 
Recht bezweifeln muͤffen. Es liegt mehr als Willkühr 
ineinem Berfahren, Das von dem unbillig gefränften 
Gegner erſt unbedingte Unterwerfung verlangt, und 
fpäter dann zu unterhandeln wünſcht. Dieß begehrt 
Lord Palmerfton; dad Gegenprojeet des Königs der 
Niederlande wird verworfen, und feinen Vorftellun« 
gen Gehör verfagt, Er foll ſich zum paffiven Ges 
horſam bequemen, ohne Einwendung den Vorfchrifs 
ten Englands und Frankreichs gehorihen, und bis 
zur Folgeleiftung fih unter die Zuchtruthe eines Sp: 
ſtems beugen, welches feine Nation für ihren Handel 
verderblich achtet, um fpäter Die Gunft zu genießen, 
nach abermaligen endlofen Gonferenzen am Schluife 
Des leiten Protocolld das Zodesurtheil Hollands uns 
terzeichriet zu fehen. Die Einnahme der Eitadelle 
von Antwerpen bat freilich den Beweis geliefert, daß 
der Stärkere zuletzt Recht behält; wir glauben 
äber, Daß troß diefes handgreiflichen Arguments Die 
holland. Nation fich zu fehr achtet, um nicht lieber das 
Aeußerſte zu wagen, ald fremder ſchmählicher Anz 
maaßung zu gehorihen. Das heldenmüthige Betras 
gen des Generals Ehaffe hat auch ihr Früchte getras 
en; es hat ihrem offenen Gegner und ganz Europa 
Htung aufgeswungen, und den Nationalgeift ew 
öHt, den auch Der Wächtigſte nicht verachten follte, 
& es uüͤbler Wille, fey ed Mangel an Einjicht, die 
u London in. der belgiſchen Streitſache vorherrſchen, 
h follte doch die Lage Irlands das englifche Miniſte⸗ 
rtum aufllären, und es die Gefahren nicht verkennen 
laſſen, welche die Mißachtung wohl begründeter Rechte 
einer Nation wie die Holländische mit ſich führen kaun. 
Die fung Ter idllgemeinen Entwaffnungsfrage, 
des Lleblings⸗Thema's des londoner und parifer Gas 
binetts, wird auf folche"Weife wieder veitagt, ja Die 
Kriegsrüſtungen könnten wieder zunehuren, wenn die 
Continentalmächte fich vergebens bemühen follten, 
eine Frage anf friedlichem Weege zu löjen, Die durch 
Das voreilige Verfahren Frankreichs und Englands 
nun verworrener geworden ift, ald fieje vorher war.“ 
Münden, 4. Febr. Sicherem Vernehmen nach 
ſollen zyverläfftgeNachrichten auf außerordentlichem 
Weege eingelaufen ſeyn, daßse. Maj. der Königötte, 
Die griechiſche Regentſchaft und das bayeriſche Trup⸗ 
pencorps glücklich und wohlbehalten in Griechenland 
gelandet und in Nauplia unter unbeſchreiblichem Ju⸗ 
bel angelangt find. Schen an der Spige son Morea 


wurde die Escadre von griehifhen Schiffen empfan⸗ 


gen, und mehr ala tausend größere und Fleinere Fahr⸗ 
Jeuge begleiteten fie unter unansgefeßtenn Freudenruf 
dis zum Landungsplatze. 

Weimar, 1. Febr. Ein von unſerem Landmar— 
ſchaul ausgegangener Vorſchlag, unſere Landesſchuf, 
Den theilweis ünauftfindbar zu machen, ſcheint nicht 
überall die Beachtung zu finden, die er verdient, 
Mac dieſem Vorschlag foll der Staat alle Eapitalien 
der milden Stiftungen am ſich nehen und fie mit 4 
"Proc. verzinſen, wodurch die Verwaltung dieſer Stif 
tungen ſehr · berernfacht würde. Der Vorfchlag aiſt 


auf den Credit unſerer Landescaſſe gegründet, der 
auch im den trüdften Zeiten umeridpüttert geblieben if, 
und glaheSudeiheitaub für die Zukunft verfpridt. 
& wine (ehr m wünſchen, daß er, wenn auch mit 
einigen Modiftcationen , angenommen würde. 

; ollvertrag mit Preußen ift noch nicht fo ges 
wiß, als den Zeitungbnachrichten {deinen 
könnte. an nicht das Königreich Sachſen mit in 
den Zollverband aufgenommen wırd, dürfte der Lands 
tag ſeine Zuftimmung wohl verfagen., 

on den bedauerlichen Ereigniffen in Jena wollen 
wir nur melden, daß eine fehr Fleine Zahl & D 
ten dieſe Unruhen, welde in Einwerfen der Fen 
der Senatömitglieder, Durchprügeln der Pedellen, Zer⸗ 
trümmerung der Straßenlaternen und Doljereien uns 
ter Studirenden felbit beftanden, herborgebracht hat, 
und daß die 8* längft wieder hergeſtellt wor⸗ 
den iſt. Es bleibt aber immer -beflagenswerth, daß 
unter der wiſſenſchaftlichen Beflrebungen gewidmeten 
Jugend noch Prügeleien vorfommen. Einer ift an 
den Zölgen eıner erhaltenen Kopfwunde geftorben. 
— Biele behaupten, daß ed nicht iu folden Gewalt: 
thätigkeiten gefommen wäre, wenn in Sena eine ge 
höria organitiete Bürgergarde beſtanden bätte, 

Den Unterthanen ded Gücftentpums Shwarshusg: 
Sendershaufen ift unterm 8. Jan. eröffmet worden, 
dad aub im legten Jahre die Ausgaben der Landes 
caffe deren Sinnahmen überftiegen haben, und du 
die Schulden namentlich ded Mılitird wegen Härten 
vermehrt werden müllen. Reue Steuern ſollten 
doch nicht ausgeſchrieben werden, und man Z 
durch Erridtung eines thüringifden ‚Zollvereind - die 
Landedftenern verringern ju_Ponnen. 

Sranffurt, 2. Febr. Wie ed Heißt, wären fürs 
lich von Geiten verſchiedener ndes · Regi 
mamenrlich der Fünsgl. (üchfifden, bei drm.6. Bun 
gemacht worden, melde die 


debtage Trigger 
Dringlidfeit des Erfbeinens der von derfelben vor 
»Beiep: 


erwa gehn Monaten rerheißenen neuen Preb 

ebung betreffen. Befanntlib wurde damals der um 
ebufe der Abfaſſung eines endlichen Preßgeſeha 

ernannten Commiſſion anempfohlen, ihre: Arbeiten, 

wenn möglid, in der Art zu beichleunsgen, daß dab 


—— Reſultat derſelben noch vor Üüblauf des 


Jahres 1832 ernielt werden könnte. "Da dieß nun 
nicht geſcheden, und inmittels die landſtändiſchen Ram 
mern in mehreren Bundesſtaaten eröffnet murden, 
von diefen aber die Preßfrage, wie ı. B. in Darin 
ftadt und Stuttgart, bereits jur Sprache gehradt 
ward, auch von anderen Kammern, die um egriffe 
fteben, sufammenzutreten, wohl nicht mir Stiliihmen 
gen übergangen werden mögte, fo dürfte ed allerbınad 
jenen Regierungen ſchwerer werden, ben dieffkitinen, 
ihnen —— Zumuthungen mit evforderlichem 
Vagdrücke zu begegnen, fo lange nod Feine,vefte 
Beſtimmung der oberften Bundesbebörde bierüber vor 
Tiegt. — Aud wegen endlnber Erledigung der bei 
dem Bundedtage anhingigen Zofliadre follen men: 
erdingd Reclamationen eingereicht worden jeyn , ıder 
ren Beachtung um fo gewiſſer erwartet wisd, ı da es 
Zee ” ne bandelt , . deren 
rtdauern enachtheligung mit jedem e be 
ſchnerlicher füllt. . —— 
Franfurt, 4. Febr. St werlautet dabier, 
eine neue Abſtimmung von Seiten Preuiens, am tem 
den Bundetage adbärire, troB der Öfterrerdafen 
Abſtimmung, der Meinung: eıne Anftrigal-Qußan 
vaſſe durchaus nice fir das Staatdinrereiie der Bun, 
desſtaaten oder ‚convenire ihm nicht. Hoch 
‚unfere -Ultwalıberalen, indem fe hierin Smiftudts 
Bundes, in diefem.Zwifte Krieg und ın term ‚Seieg 
Sıea ihrer beionderen Intereſſen echliden. ., Andere 
galauben, die Stimmenmehrheit ende, entferne vom 
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"Diplomatifchen Weiterung en, auf einfach li⸗ ende 
ng anfragen. r Yu 


ouftrecku 
_ Unfere piefigen Blätter treiben es 


j 8 Gefeg „die 
der Öffentlichen Nude bes 
fien Habe, dag 
vollen Gebrauche 
el abfeuert, und endlich 
mad allen bergeblichen Berfächen ‚ Menfiblicde Ber, 
Jurüdzjurufen, ederſch 
ſch eint dem Berlimer piel 0 fubtıle Verfahren geı 
gen jene freibürgertihen Canaillen zu fepn „die der 
ort eingeſetzte 35 enfgegenhandeln. 
n Berlin wird’ wabrfheinic bald wieder Horfin 
ere Nacht, denn wenn 


ern an der 
i arg ı des Inter, 
mainfreifes por enommenen außerordentlicen wir 
Tbermwapl serpieiten don 25 amwefenden Profefforen 
«der Prof, ‚Cameralwiffenfpaften Dr. Geyer 
ee 2], und, der Profefjor der Kedre Dr, Ki, 
Pr - A amen. fi. y' —* —— 
wir e. Ma r en Repräfentanten 
der Univerfitär per dem La enn 
s ‚ 4 Appellation t 
reis hat den Bebtöpracticanten 
‚Bubier vormaligen 
"Berfaffer ‚mehrerer g Wegen entfernten 
sum Verbrechen des odverrargg, 


end der -Brler 
Anits ehre an dem Fönigl, erungspräfidenten then. 
Leo 5 ger 
—8* vor dem Bilde Sr, Very. des 
e 


ou N. 
Sarſdau, 29, Die biefigen geitun en 
ventbalten folgenden — Artikel: B . 
wDad fogenannte volnfde Nationaf-Comits iſt 
‚ein Referipe des franjöfffchen Minifteriumg nach 
eteene ‚entfernt worden, und ein 
weites Reſcript des frangöfifipen Minſteriums ver, 
tetet den Flüchtlingen, die Ibnen bezeichneten Auf⸗ 
te Abhne vag zu verlaffen, Die franzöfis 
"fen DOppofltionsblätter ſchrieben I 
‚Verfügungen der Requifition eineg gewiſſen auswär, 
tig en (des ruftiſhhen Geſandten ibr Pplögfices 
v en bewien ſedoch, ganz andere Yr, 
ſechen zu jenen Berehlen batten, 
Rahaenflesaud die von Lelewel 


Ait Groher +, und dümmelie Zei⸗ 
ungen der rechten ec beriweigerfen, wie e8 ſcheint, 
‚die diejer Erflärung. 

beige an; 


{ j 2 eine zu gro 
für ihr Soraliſces Gerüh] gewe'en, 
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| 
) 
f 
] ' a ß 
Marta ala eine Beleidigung ihres Nationalgerüpis 
ı 
j 
) 


\ ex se gegen ibre Keı 
BUNG, der jefe nur Dank und Alle mögliche. Ex, 
—õS— Waren, njäfhliehen, So die⸗ 


nen diefe Fuch runge Nunmehr Affen dern (ur Auf, 

H Brünn hi Urfaen not ef 

und jur Entfernung ne deffalifigen 
r 


bertriet deg Dwernijeifchen Corps 

ie£ in einjelnen Sri ; 
Ereigniffe in Fiſchau und Elöing, in Hanau und in 
an t 


d,fo wie die Theilmabme an dem 
aben aus eigener 


den Charafter der polnıfde 
N. Menn fi 1edob die frangäfffde R 
in Diefer Huſicht nad länger pätte täufben wollen, fo 
ehr die, aller W 


B 
bedeutend find, daf fie fih nur durch den 
*alifden Einfluß, den die ‚Franzöftfeye 
auf alle Völfer ausüben mägte, 
der JunvYufftand in 
den rfturs der in & i 

‚, in 


genen die Mevolurios 


närs, felh siuftand ? 


Bemühen 
sie Gefege zu 


3 vor Ähnlichen Unglucksfanen, 
ftattgebabten ‚iu bewahren ? 

6 nicht die Theilnefmer on de 
und ®aleeren, oh ne 


in einer conſequenten Ber 
Juld Rveluenß Wie 

alfo wolien mad fo] en Nandlungen 

mmer 


erflärten 2 
j Bildung, wie 
fie ihn ach 6 Bllligteit 
und Wabrheit ſo ſehr bintanſeten; daß die ın einen 
Gamilienftrert alles Gebirge auf dag Dberpaupr u 
wäljen wihrend dor) die Unbitigfeir 
ten der Alntergebenen war ? Dder ha 
frü Nov, 1830 größeres Neger, ſich 
‚ ald die 
5..und 6, Juny 1832 ? Mußten Jene 
Woblthaten ihrer Regierun, eher veraefs 
{ fie deren mehr enis 
eb-nur der feanzöfifden 
e3ierung frei, Ihrewoblaefinnten und treuen Unters 
thanen gegen Mord und Vlünderung iu fdrigen ‚ges 
gen Revolutionäre Ad milssärıfcer Strenge zu bes 
dienen, polisifche Verbrecher au 
diefe Weile im Sande Kupe und Drdnung in erpah 
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ten? Und als die Fackel ded Bürgerkrieg in ben 
‚weftliben Departements entbrannte und in gani 
ranfrei die Parteien in Aufrubr gerietben, bes 
ibuldinte man da nicht fremde Länder der Auftegung 
‚der Gemütber in Franfreid, obgleich man nicht dem 
geringften Beweißgrund für eine folde Geibuldigung 
anführen fonnte? Und was foll man nun zw der Ö 
fentlid ausgefvrodenen Sympathie fagen, wab zu 
der offen Fundgegebenen Bemübung, ben Brand der 
Untufriedinbeit in einem anderen Lande aus Mitar; 
fühl für auswärtige Revolutionärd u nähren? Im 
Der That, diefe Widerfpride, im welde das Mini⸗ 
fierium und die Kammern geratben find, waren jM 
augenfällia , ald daß fie der AufmerMamfeit der franı 
zöflfhen Staatsmänner lange bätten entgeben kön⸗ 
nen. Obgleich man zwar jegt jene Verfügungen au 
anderen Gründen erlaffen bat, fo find fie bob ein 
Widerruf der angeführten Inconiequens, eine Bier 
derherftellung Desienigen, wodurd das Völferrebt 
und die politifde Rüdihr, welche ſich alle Länder 
ſcduldig find, fo ftarf beveftigt wurden.“ 

928. Um ten Februar I. 9. nabmittans 2 Uhr 
werden dem Peter Fledenftein zu Mainaſchaff ein Haus 
und mehrere Grundſtücke auf dem Gemeindehauſe ba: 
felbft verfteigert. 

Afkhaffenburg ten -4ten Jänner 1833, 

—— 
ofheim. 
as) c⸗ j Dee 

1123. Am Mondtag den Dien Bebruar d. J. nach‘ 
mittags 2 Ubr werden dem Georg Junker von Sal’ 
lauf mebrere Grundaüce auf dem Bemeindebanfe da’ 
feleR in vim executionis gegen baare Zeblung verfleigert- 

Afchaffenburg den Tten December 1832. 

Königlided Landgericht. 
Hofheim. 
[115 a 2) Haus. 
[77e3) Holiverfeigerung im Spelfart. 

Freitag den Aäten Februar werden aus dem Reviere 

Rotbenbuch folgende Holländereichen verfitichen: 
400 Erämme in der Abtheilung Zweigrund, 
„0 4⸗ .«. « uerdader, 
10° « “u « Böfebrunnfchlag. 

Eimmtlide Stämme find uumerirt, und das ein: 
fchlagende Rorfperfonal wird ſolche auf Berlangen 
vorjeigen. Die Verkeigerung geſchieht auf dem Sto⸗ 
de, und die Bedingniffe , welche bri der Verſteigerung 
bekannt gemacht werden , koͤunen inzwifchen am Zork- 
an — — * us A 

ie Zufammenfunft ift vormittags NUhr im Forſt⸗ 
Baufe zu Rothenbuch. : ’ 

Aſchaffenbuta den 26ten Jauuar 1833. 

Königliches Forſtamt Sailauf. 
Schmitt, Forfmeiſter. 
Bot höf, funet. Het. 

(102 5 2] Freitag den 8ten dieſes Monats nad» 
mittags 2 ühr wird die Herrichtung einer Mauer um 
den neuen Garten des Unterförfterd im Schmerlen 
Bader Walde auf dafigem Förftershaufe öffentlich an 
den Wenigſtnehmenden verfteinert. 

Aſchaffenburg den Sten Rebruar 1833. 

Königlide Seminariumsfonds + Recepfur, 
M. ©. Chandelle. 

90 3 Bekannimachung, 

ie Holzverſteigerung im Rädtifhen Bd: 

Freitag vn Sieht ed 

j E en Februar I.Q. vormittags um 9 Uhr 
wird das in dem fädtifchen 
Hol, beRebend in = Bücpelderge aufgemachte 

5 Llaftern Kieferuſcheithol 
14,000 Stuͤck kiefernen Wellen und 


230 Städ Fichten » Nupbolitanaen, 
Bei dem aufgearkten Holze in dem Rädsifchen Bidek 
berge an die Meifbietenden verfeinert, wozu Die 
Greigerungsliebhaber biemit eingeladen werden. 
Afchaffenburg am 29ten Januar 1833. 
Der Stadtmagiſt rat. 
©. Leo, Buͤrgermeiſter. 
Wagner, Stabsfchreiber. 
(10352) Baus und Nugboli»Verfleigerung 
im Revier Eulbach. j 

Dienstag den 12ten Februar I. %. vracis I Uhr 

werden in bem Difteift Salsladenberg_ 

2% Stüd zum Theil febr fdöne und ım Wingertbs 
pfählen geeignete Kiefernflöge, 8377 Eubitfuß 
ıentbaltend, . : 

auf dem Plage felbft öffentlich verfleigert, won hier 
mit Einladung eraebt. 

Erbach den 3Oten Zanuar 1833. 

Rentamt Erbad. 
Reimberr. — 
FROHSINN - GESELLSCHAFT. 
Samstag den gten Februar Tanrgesellschaft. 
Anfang abends 7 Uhr, 


+ 





[114 a 2] Der Ausschuss. 
Sn der Kerberfben Buhpandlung in Kreis 
a a Bere in allen Buhpandı 


lungen zu baben: - 
Worte der Liebe und des Ernfied an 
junge Diener der katholiſchen Kir⸗ 
che und Jene, die es werden wollen, 
von Dr. IN. Müller, erzbiſchöflichem Doms 
präbendar zu freiburg. 36 Bogen in 8. 
Ordin. Preis 3 fl. 
Vielleicht bat Feine Zeit dringender geboten alb die 
jegige,, dad Fach, in weldem man zu wirfen — 
mit Sicherheit und Beharrlichkeit nach allen Richtun⸗ 
en und Bejiehungen zu prüfen und zu durddringen. 
er Höhepunct, den die menfblide Intelligenz er 
reiht hat, erfordert ein Fortfbreiten, berückſichtigend 
die Vergangenheit, prüfend die Gegenwart. Unge · 
mein wichtig und folgereich ift ed, daß Jener, welder 
fi dem aeiftliben Stande zu widmen nebenft, 
und Lehrer, Vrieſter, Vermittler und Tröfter der 
Menfcpbeit werden will, die Aufgabe und Heiligkeit 
ige fünftigen Stande ernft ıu erfaſſen fc bemu⸗ 
e. Zu diefem Behufe bat der Verfaller, längſt durch 
mehrere Schriften rübmlich befannt, einen nicht um 
widtigen Beitrag durch diefe Schrift geliefert, melde 
aus den beften Schriften geiböpft iſt, und bie au 
fommte Wirkungbſphäre des katholiſchen Geiſtlichen 
umfaßt, mit forafältigem Rückblicke auf die Berord 
nungen der Kirche und die Aus ſprüche der Kirdenvär 
ter, freimütbig und ernft, wie man eb von einem 
aufaeflärten Manne iu erwarten berebtigt ift. Die 
fe Schrift ift daher nicht nur dem Candidaten des 
eiftliben Standes und jungen Priefter 
ondern auch dem älteren Geiſtlichen su empfeblen- 

Ron eben demielben Berfaffer find früher erfdhienen' 

Ueber die Nothwendigkeit des Mitwirkens der El 
tern Sei der Erziehung und Bildung ihrer Kin‘ 
der. 8. 24 fr. 

In Afbaffendurg zu haben bei TB. Pergap. 

[113 a 3] Siſt eine Obm Wein 1832er, Aſchaf 
fenburger Gewäds, zu verfaufen. Das Näpere iſt im 
Beitungsverlage ju erfahren, 

(44 e 3) 500 bis_600 Bulden liesen Ründlich zum 
Ausleiben bereit. Das Nähere it bei der *t68 
dieſer Zeitung zu erfabren. 

Aſchaffendurg am A6ten Jänner 183. 
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Sreitag, den gem Februar 


1833. 





Spauien. 

Madrid, 25. Jan. Die Unruhen in Leon und 
Valladolid ſind glücklich beendet; überall triumphirte 
die Negierung über die Parteigänger. Der Genes 
zalcapitän von Arragonien, Espeleta, benahm fich, 
wie man fagt, auf eine fehe geichickte Weile, um 
die Entwarnung der royaliftiichen Freiwilligen zu 
bewirken. Mehrete Generale find in. die Provinzen 
gefchickt worden , um die Truppen zu inſpiciren, ſich 
von ihrem politifchen Geiſte zu überzeugen und Res 
chenſchaft über die Gefinnung der Bevölkerung zu ger 
ben. inter denen, die zu ſolch wichtiger Sendung 
befimmt find, nennt man die Generale Zarco del 
Valle und Balanak. Die Marguife von Villamegi, 
felt 4823 durd) Ihre Schwärmerei berüchtigt,_ wo⸗ 
weit fie dem Abſolutismus froͤhnt, ift als Gefangene 
mach Madrid gebracht worden; eben ſo Don Igna⸗ 
eio Tguia, Intendant des Königreichs Eron. Meh⸗ 
rere Bürger, die Des Reform zugethan find, haben 
Die Autorifation verlangt und auch erhalten, fich 
zu bewaffnen, um ihre Exiſtenz und ihr @igenthum 
zu vertheidigen. “Ihre Zahl beläuft fich bereits anf 
2000, — Aus Sarageſſa vom 24. Jan. meldet 
man, daß die im Folge des Amneſtledecretes dahin 
zurückgekehrten Ausgewanderten von den Behörten, 
wie von der Bevölkerung, jehr gut aufgenommen wor⸗ 
den find, und obgleich ed unferer Provinz weder an 
Klöfern noch an Mönchen fehlt, fo iſt man nichts 
deſto weniger geneigt, die Regierung der Königin 
zu unterflügen. Dean fagt, auf der Landſtraße von 
Valladolid, in der Gegend von Burgos, feyen meh⸗ 
rere Emigranten, die zw ihren Gamilien zurüdteh- 
zen wollten, ermordet worden. 

Br Grantreid. 

Par is, 4. Wehr. Die Freiheit der Preſſe If 
an eimem und demjelben Tage zu Lyon, Rouen und 
Paris bedroht worden. inige auf ihre Muskel⸗ 
kraft Stroßenden haben den Verſuch gemacht, 
en detail die Ordonnanzen in Vollzug zu feßen, 
welche im July 1830 fchetterten. Seit diefen ins 
folenten Heraudforderungen ftehen die Parteien ſich 
einander gegenüber. Die Herausforderungen durch⸗ 
kreuzen fih; Blut if gefloffen, es wird morgen 
und vielleicht auch die nächftfolgenten Zage fließen. 
Die einzelnen Zweikämpfe fünnen leicht in einen 
Parteikampf ausarten. — Vorgeſtern begaben fich 
tiwa 80 Republicanifchgefinnts in das Burtau des 


Quotidienne“, befegten daffelbe und übergaben dem 
Hauptredacteur die Lifte von fechzehn Derausforder 
rungen. Zu Lyon wurde Hr. Jouve, Hauptredac» 
teur des minifteriellen Sournals „Courrier de Lyon“, 
berausgeforders. Alle diefe Zweitämpfe find wegen 
der Herzogin von Berry. Das Minifterium vermeint, 
den erhigten Leidenschaften zweckmäßig zu begegnen, 
indem fie Vorführungs⸗-Befehle erläßt und die Duel» 
lanten und Gecundanten verhaftet, und glaubt, 
dieß Altes werde ich Durch Unterfuchungen und mehr: 
monatliches Gefängniß beendigen laffen. Wir fürdhs 
ten ſehr, daß diefe Maafregeln, fatt die Leiden⸗ 
fchaften zu beruhigen, nur dazu dienen, fie noch mehr 
aufjureigen. Wir erwarten weder Ruhe noch Ehre 
für Frankrelch, ſolang wir Miniſter am Staatd« 
ruder fehen, welche die Herzogin von Berry für uns 
verleglich erklärt, und täglich Die Majeflät der Ju 
Iprevolution haben verleßen laflen. Die Regierung 
“muß ſich durchaus im Ginklange mit ihrem Prinz 
eipe benehmen. Die Revolution oder die Reſtau⸗ 
sation ; die Männer vom 8. Auguft, oder die Ju= 
Igmänner! Wählet alfo, und verlängert nichteinen 
Zuftand, der die Lebenskräfte des Landes verzehrt T 
(Zempe.) 

Hr. Garrel, der verwundete Redasteur des „Ras 
tional“, erhält die Befuche der ausgezeichneten Per» 
fonen. Der General Lafayette, der Kammerpräſi⸗ 
dent Dupin, ſelbſt Chateaubriand, eine unzählige 
Menge Generäle, Offlciere, Pärs und Deputirte 
von allen Parteien haben fich bei ihm eingefunden. 

Der „Meſſager“ verfichert, in Folge der wegen 
der gegen die ausgebrochene Duellwuth zu ergreifene 
den Maafregeln im Minifterrathe Rattgefundenen 
Discuffion fehe eine theilwetfe, wenn nicht gänzll⸗ 
he Umgeſtaltung des Minifteriums bevor. 

— Eine miniferielle Zeitung meldet für beftimmt, 
daß Hr. v. Broglie, unfer Miniſter der auswärtigen 
Ungelegenheiten, dem General Fabvier einem wich⸗ 
tigen Poften in Griechenland angetragen babe, wenn 
er dem jungen Könige Dtto dahin folgen und fich dort 
naturalifiren laffen wollte. 


3Statıem 
Meffina, ĩ4. Ian. Um 14. d. langte Ge 
Mai. der König Drto von Griebenland mır feinem 
erlaudten Bruder, unierem geliebten Kronprinien, 
mit dem meapolitanifben Dampfſchiff Brancesso M 
bier am Hochider felbe reiſte zwar 58* a 
lei eb war bereit Dom neapoliteniſchen Hef 
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angelangt, beide Weinjen nebſt ihrem Sefolge von 
wirca Derfönen auf Atmung des Königs von 
Reapel ıu bewirthen. Se. Muj. der König Dite und 
Se. & Hoh. der Kronprinz wurden im Sengtd: Pas 
Lajt, umd das übrige Gefolge im erſten Gaſthof 1 
girt. Alle Schiffe ım Hafen zowen ihre Flaggen auf, 
und eine griechiſche Mercantil Brigg, welbe aus Zur 
fall gerade am Eingang des Mafend anferte, falutirs 
te ihrem neuen König mıt mehreren Sanonenſchüſſen, 
und die Matroſen Metterten nah Schiffsgebrauch in 
ihrer orientalifben Son ntagſtracht auf den Gipfel 
der Maften und brachten ıhre Vibats! Se, Mujeftät 
—— 4 gu fo ge An 
veut, & ıe Ihren Hut in die Dobe ſchwenkten 
und unter die Mannfdaft des griechiſchen Schiffes 
"Geld vertbeilen ließen. ‚Seit vielen Jahren befindet 
fi seine ‚Kolonie von ‚etwa 190 Grieihen bier, ‚meir 
ftend Roum und Rofalıo-Fabritanten, fo wie auch 
‚Fipott» (Matrofen,‚Mäntel,) Macher, welche ıbrem 
neuen Konig .‚vorgeftellt wurden und ihm huldigten. 
Abends war Beleuhtung im Theater, wo aub ı® 
Das Glül hatte, ‚beide Prinyen des Königs Lud⸗ 
wig ju leben. König Otto unterbielt ib ‚mit dem 
Sendreus und Intendanten der Stade fehr geläufig 
und viel in fransöftfher Sprade. Nach dem Thea 
ter ſchifften die beiden Prinzen ** wieder auft 
Danipfichnff ein, und fegten ihre Reiſe nach Brindiſi 
fort, wo fie in 36 Stunden anzülangen bofften, 
dafelbft warten bereits von jeder der drei hoben Mädyı 
te eine Fregatte, um den König in fein nenes Daters 
land zw führen. Auf dem Mittelmaft de Damrfı 
ſchiffes war die königi. griechiſche Flagge aufgepflanıt ; 
diefelbe trägt im weißen Kelde ein blaued Kreuz und 
(vmpathifirt fongt * ** tan 
e a 


u nd. 

Dresden, 1. Gebr. Dem Abgeordneten M. Kid, 
‚fer iſt vorgeflern dre Unterdrüdung der „Biene“ durch 
imifterialverordnumg, mit dem Zufage, daß ihm 
aud) für die Folge die Redaction jedes anderen üffent 
hen Blattes unterfagt ſey, befannt gemacht wor⸗ 
den. Der Berluft, den M. Richter durch die „Unter: 
druckung der „Biene“ erleidet, welche mehr als 3000 
Hronnenten süblte, ift febr bedeutend; er bat eine 
zablreibe Familie (was freilich Gier nıdbe im Betracht 
Fomnsen fonmte), und-batte, um die Redaction dieſes 
Blattes ‚fortfübren zu Finnen, das geiſtliche Anıt, 
dem er friber vorftand, ‚aufgegeben. 

Stuttgart, 5. Febr. In der beutigen Sigung 
der Kammer der Abgeordneten entwickelte der Abse⸗ 
‚ordneie Keller feine Motion in Betreff der Errich⸗ 
tung einer Latbolifhen Diöceſan ſpnode, woru die Re 

serung die nötbigen Gelbmittel verabreichen folle. 
Die gab Anlaß u einem ſehr ıntereffanten Kampre, 
in weſchem einerſeits Frhr, v. Hornftein, anderer 
‚feits Biſchof Keller und v. Jaumann die Hauptrond 
Arielten, v. Hornflein wehrte ſich mit aller Macht 
geien eine folde Spnode, welche den beiligiten Be. 
dlüfen der heiligen Spnode von Trient jumiders 
lsufe, und der befte Weeg fen, um die Kirbe in den 
Abarund ım fübren. Er klagte befonderd die jüngere 
Seiſtlickeit an, unter welder es leider viele Mits 
glieder gebe, die mie die Feuder Iſrael während ihr 

es Marühes durch die Wüſte nad den Fleifibrörfen 
Menrtens, fo ſich nach ebefiben Weibern gelüften 
laſſen, und gegen dem Stachel des ‚Eölibats lecken, 
ſtatt ſch u benehmen, wie die anderen in keuſcher 
SheloTufeit lebenden ächt römiſch Fatholiſchen Prietter, 
Er molie einem Dheile der katboliſchen GSeiſtlichkeit 
bewerten, Dap er Unfkbten huldige, welde bisher 
micht gäng und gebe waren. &hon Tanne Mage er 
über Beemträchtigung der katholiſch⸗kirchlichen Frei ⸗ 
Weir. Dieß könne auch in einer Spnode geſcheben, 
ann wenn die Spnode die Aufhebung des Cölibatt, 


bie Einführung deb Cultuß in teutſcher Sprache bs 
ſchließe, fo — es um den Katholsisurms geſchehen. 
5t8 ward ibm bemerklich gemacht, daß ch ges 
wiſſe Katholiken gebe, Die Fatpalıfder ſeyen als der 
Kaiſer Ferdinand, weldier die Gutane eines Jefui⸗ 
sen für ehrwürdiger ‚hielt, als die Flügel eines En 
gels, ja Fatholifher ats der Papft felbft. Die Kies 
be zähle unter ihren Bekennern ſreie amd unfveie, 
und letztere geböre gerade mit zu ihren wedfichften 
Anhängern. Die Debatte wurde auf dieſe Weiſe 
nemlich bitter, Indeſſen fand der Hauptfämpe 
ded päpftlihen Rechtz Unterſtützung, .theils un 
Betreff des altkatholiſchen Theils feiner Säge (wie 
Wieſt), theild m ‚rebhtliher Beſiehung, dofern bes 
hanptet ward, die Sache aehöre nicht vor die Kam⸗ 
‚mer. Der anmejende Minifter des Inneren äußerte 
fi dahin, daß er nicht ſowohl gegen die Materie der 
‚Babe, ald gegen ipre Form fev. Als es endlich zur 
Abftimmung Fam, wurde mit -41 Stimmm geg 
beſchloſſen, daß die Motion Kellerd dennoch am bie 
Finan ſcommiſſion zu weifen (ey. 2 

Darmftadt,6. Febr. Im der heutigen äffentlis 
den Sigung der zweiten Ständefämmer famen unter 
anderen nadftebende meue Anträge ein: 4) Ant 
bes Abgeordneten Kertell, um Aufbebung ndad 
Handeldvertrags ‚mit Würtemberg und Bapern, wenn 
nit ın Kurıem eine totale Zollvereinigung -erfölgen 
fonte. An den erften —— ge hen 
am Gleibftellung der Unterthanen des Großberog⸗ 
tbumb Heilen mit denen der Krome Preußen bei 
‚Entribtung der Detroiabgaben auf ‚dem Rhein. Un 
den erften Ausſchuß. ‚3) Antrag deſſelben, um Wie 
bereinfubrang ded mamjer ——* gegen je 
‚den: badıfden Schiffer, ‚der zu Berg oder IM Chat 
‚auf dem Rbeine an Main vorbeifäprt, als Retacı 
fonsmaufrege gegen Maynbeim. An den erſten Hubs 
uf. 4 —— deſſelben um Befreiung von der 
Detroiadgabe für alle jene Waaren, welde in Mam 
umgeladen werden. An ven rften Ausſchuß. 5 
Eine Eingabe .debs_ Tandrarpäferibenten Wepgan 
im ee —— — —— — 
nad alle Viehmißbandlangen eremplari r 
werden ‚follen, Wirklich —— da Dr 
aand, wie ed ſcheint, em aer, ordentlicher Menſch 
iſt, und fo nicht in einenem Intereſſe die Feder fuhr; 
8 Denn auf diefe Art fiel ſein Geſuch unter den 

egriff von Petitionen hinſichtlich algemein er wolw 
tiſchen Intereſſen, und wurde deßwegen von © 
wegen .(obne Berückſichtigung) zu ben Acten gu 
nommen, 

Kaffel, 31. Ian, Au der ſtündiſche Aus ſchutz 
hat fih zu einer Berbmwerderiprung herm »Befamınd 
Staatäminifterium verauhaßt geieben „ theils wegen 
verfalfungswidriger Verjögerumg des Zuſammentritts 
der Ständeder ſaunnlung, Junächſt aber aubb in Be— 
treff des Verfahrens gegen Jordan, @8 barte dar⸗ 
auf ſchon geſtern eine große Mnſterial Situna ſtatt, 
‚deren Reſultat bis jetzt nicht werlautet. Jedenfallä 
wird die Entſcheidung nicht nach Stimmenmebrbeit 
geſchehen, und dad Diſſentiren der übrigen Minifter 
‚Könnte böchſtens durch einen anoraliiwen Impuls anf 
‚den KurpringenMitrenenten einmwirfen. eint 
aber, daB die Mitglieder de Minifteriumb bierpen 
felbft micht viel erwarten ; wenmftenb weis ſich das 
Publieum ihre, flinf&wergende -Eimmiligang bei fo 
‚manden. Anlälfen, mo eine von Ueberieugung aut 
aeaangene Zufisumung bei ennftırutioneli -nefinnt 
Miniftern nicht wohl doraus juſehen ift, nibr and 
u erfliren. — Berfuben wir nun, mit sung 
rarteiſüchtiger Leidenſchaftlichteit, und ouf den Stamd 
zunct ruhiger Würdigung der obwaltenden 
niffe au erheben, W (deine dab bei jedem An 
ſichtbar herbortretende Streben, die 
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mäßige Wirffamfeit ber Ständeverfammlung zu bin, 
dern, nur aus zwei Geſichtspuncten erflärbar. Erſi⸗ 
lid ‚aus dem Princip der ‚Selbfterhalrung des von 


ber Offentliben Meinung ‚hart verfagten, ‚und vom ' 


der bald jufammentretenden ———— bart 
bedrohten Minifterıums des Inneren ; .jweitend aus 
— Staatsrückſichten, welche vor allen Dingen 
ie unbedingte Aufrechthaltung des monarthiſchen 
Priueipd zu erheiſchen ſchemen. "Beide Principien 
aber dürften auf dem biöher eingefchlagenen Weege 
ſchwerlich gefördert werden, @imitmweilon verfügte ſich 
‚eine Abtheilung der ——— zum Bürgerineiſter 
Schomburg, am demſelben ji :erflären, daß wenn 
edan etwa durch Gewalt der Bajonette won Hier 
‚foNte vertrieben werden, die Bürgergarde dieſen 


Schritt ald verfaffungswidrsg betrabte, und fi da . 


ber nicht werde gebrauchen taffen, um einen etwaigen, 
bei dieſer Weranlaffung ausgebrochenen Aufftand der 
‚geringeren Bolfsclajfe , die dem Impuls des erſten 
:zoheren —— — folgen pflegt, su dämpfen. 
Jordan begretft, daß ihm ın feinem Fall ſein Gebalt 
ald Profeflor sentzogen werden kann, und daß man 
fi wohl ‚hüten wird, ihn von feinen Amtspflichten 
zu entbinden, da er eben dadurch ganz frei und um 
533 und ſomit doppelt zum fieteu Mitgliede 
des ſtandiſchen Aus ſchuſſes qualifieirt werden wurde, 
— Zwar bar.dad Minifterium Stafetten an mehrere 
"Landgemeinden abgefandt, worin ed diefelben zu neuen 
Wahlen, ‚bei Dertuft des Wablrechts ‚auffordert ; 
‚man glaubt aber nicht, daß jene ſich fügen werden. 
Gefegt ader, die Tendenz :ded: Minifterıumb, alle 
Staatbdiener von der -Ständeverfammlung ** 
f&ließen, ging für dießmal durch, To hätte ed dabei 
nichts zu gewihnen. Es würde Dennoch die Majorr 
tät wider ih haben, und filr.die Zufumft wurde die 
Folge daraus entſtehen, daß mnm ‚vom vorme berein 
Feine Staatödiemer wählte. Dadurch aber würde zu: 
legt die Ständekammer nur noch unabhängiger und 
ſelbſtſtändiger, und ihre Dppofition -entjdiedener 
werden: die anfänglich feblende Intelligenz aber fi 
nach und nab durb Uebung ausbilden, und über alı 
le Stände mehr verbreiten. Zreititb aber find die 
Anſichten unieres Minifteriums, aub zum Theil, 
wie man glaubt, das Minifterium felbft, maft pros 
viſori 4 GStuttg. 2t.) 
Wir glauben bei dieſem Anlaß eine Bemerkuüng 
machen ju ſollen. Im dem conflitutionellen Staaten, 
wie uns inionderbeit deren Lehrer und Borbild Eng 
land zeigt, find Präjubigiem von der bödften Ber 
Deutfamfeit, und ‚haben ſelbſt Geſetzeskraft. Diefeb 
A natürlich, denn wenn in -eınem «einjelnen 
Falle die ſämmtlichen Zweige der geſetzgebenden Ge 
alt einen Grundiag anerkaunt haben, fo gewinnt 
derielbe die Eigen ſchaft des Geſetzes und wird bim 
deud. Nun aber faßen auf dem vorigen Landtage 
ne Genehmigung des Minifterii fomobl Prof. Jor⸗ 
dan als unfere Advocaten. Nimmt man num den 
jegt aufgeftellten Grundfug an, ſo wären diefe Ads 
eordnete nit de jure,.(ondern nur de facto gewe—⸗ 
8 folgerecht würden alle Verhandlungen und Aere 
deſeß Landtages nichtig ſeyn und auch die mit deiien 
Beiſtimmung erlaſſenen Geſehe, die doch das Minis 
crium ſelbſt zur böchſten landesherrlichen Sauction 
und Vollziehung vorgelegt und dann contraffanirt bat. 


‚(Reanff. DD... 
München, 5. Febr. Se. Mai. der König Hat ſich 
den Plan zu Erbauung einer Capelle an der Stätte 
des AÄbſchiebes des jungen Königs Drso von Grieden; 
land von dem banerifiben Boden ‘(bei Kieferäfelden) 
vorlegen laſſen. — Die geftrige NRacdricht von der bes 
Erst Ankunft Sr. Mai. des Königs Dito 
in Griechenland bat fih nitht beftätigt. 
Speyer, 6. Febr Gefiern fand, zu Ehren db 


mürdigen Kegierungd s Bicepräfidenten v. Cartı 


der 


dermanneb ousbrachte. Auf’ Innigfte gerührt, dankt 
einfveis 


gefühltes Lebewohl. Ein Cöner Yetdiug 
® 


‚fe, die Thräne im -Auge ‚der Bürger, beim Abſchied, 
ift mehr ald-eine Krone werib. «Sp. 8.) 

Unſere Zeitung giebt ‚die Zahl ber im at Ja⸗ 
nuar aus dem Nhernfreife sausgewanderien Perfonen 
auf 800 an, smitumser dev woblbabendften und reich⸗ 
ften - Elaffe angehärig, rund verlangt aid. einzig zweck⸗ 
-mäßiges Hemmangbmittel gegen Auswanderungds 
fubt durdgreifende Reform des ganıen bürgerlichen 
und poltifben Zuſtandes. 


Fremde. Am bier: Hen Kaufl. Staug von Eulms 
hai, DMaver von Nürnberg w. Merckens von Eolingen. 
Im Ereiboi: 2Hen Frbraun. Gagern, Braun Blritämann 
». Srdul. Mobr; won Würzburg; Fräul. Cammel, von 
Schlentſtadt; Hr. Gurk, von gene, Hru. Kauf. 
"Lebmann aon Rotheubauer u. Koid von Bayreuth; Dr. 

auf, Vfexbebändier, von Hefpringen; Mu..Lest, 
fer, von Roßheim. 


Gattung euthie lt. Die "Bänazreichen 
reden ‘der ſaumtlich entkommenen »Befchirte ‚mit 
Roͤdel angemerft. i i 
Mau erſucht · jede Gerichts »-mub Polizeibe borde, eauf 
die Entdeckunag der ‚gefioblenen Gegenfände, fo wie 
auf deren eımaine Aubaber uud Veraͤußerer ein wach⸗ 
fames Auge zu baden, uud img Betretungsfalle davon 
Nachricht anber mitzutheilen. 
Aſchaffenbura deu Aten Februar 1803. 
Koͤnioliches Kreis, ;umd Stadigericht. 
Reuter, Direetor. 
Ebenhbdd. 
1118 42) Donnersian ‚den I4ten. Februar 1rüpe AU 
Uht werdeu-vom Hemeimdewalde Rüdersbacp 
488 Buchſt aͤmme and , 
Pr = RE ne 
zu Baus, Nutz⸗ und" uni. 
:im der Wohnung des Gcmeindenorfebers u Mädferss 


"shaxb verfirigert. 


QM enburg am Sten Februar 1833. 
* "Rönigliches Landgericht, 
Dofbeim. 
ngenbrand, 
* 


1144. aue Di 
Schmiedes von Kleiner 
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Ae: ein meißddiged Bobubans mit Scheuer, Stal⸗ 
ug, Schmiedmerflärte und 19 Ruthen Hofraithplag, 
und 18 Morgen Guͤter werden am 

Mittwoch den 2Oten Februar nachmittags 2 Uhr 
ih Jahtesftiſten im Gemeindehaufe zu Kleinofbeim 
verſteigert. 

Das Verjeichuiß der Güter kann bei dem koͤnigli— 
chen Landgerichte und dem Gemeindevorſteher zu Klein: 
vft heim eingeſehen werde. 

Aſchaffenburg den Iren Februar 1833. 

Königliches Landgericht. 
Dofbeim. 
[m «3] Haus. 


[1223 Das föniglide Rentamt Aſchaffenburg ver 
Tauft,, höberer Weifung zu Folge, nabbenammte, 
in Hörfteiner Gemarfung gelegene, bisber im eiger 
ner Regie gut unterhaltene Weinberge bed Fünigs 
lichen Aerars, ald: 

23 Ruthen in ber Lücke, 
30 Ruthen dafelbfi, 

4 Viertel 11 Ruthen im Weiler, 

2 Biertel 2 Rutben im Feldiveingarten, 

2 Morgen 3 Viertel 34 Nutben im Schimberg, 

2 Biertel 6 Ruthen im Kreuzpfad und 

25 Rutben im Kriegdpfad, . 
erner eınen audgebauenen ald Feld benugten Wein 


erg zu 

6 Morgen, ber Schwalbenidel, ’ 
unter den normalmäßigen Bedingungen. Verſteige⸗ 
zungdtermin wird hierin auf 
SRontag den Zöten dieſes Monats vormittags 10 Ubr 
im Abtsbofe su Hörftein anberaumt. Der Rentei⸗ 
ſchultheiß Kern dafelbft ift angewieſen, Kaufsluftis 
gen Diele Grundftüde auf Berlangen vorzujzeigen. 

(MarenBurn den 6ten Februar 1833. 
.-  Königlides Watt BiMeiaburg- 
14 € * 


[116a03) Holjverfleigerung im Speiffart. 
Das unterfertigte koͤnigliche Forſtamt verfleigert: 
IL Donnerstag den 21ten Sebruar 1. 9. 

a) Im Revier Krauſenbach ans ben Abtbeilungen 
Ameiſenſohl, alter Dachebau , Heibelbeers 
Aug, fo wie am jufäligen Ergebniffen aus verfchies 
denen anderen Diftriften : 

577 Klafter Buchenſcheitbolz, 
182 «’r enden 9 
11 « Eichenmäffelbols, 
120 Eihenabichnitte, worunter mehrere zu Com⸗ 
mereialbolz geeianer, dann 
8 Bucenabichnitte. j 
5) Im Revier Altenbuch aus der Abtheilung Bretter⸗ 
rum. 
40 Klafter Buchenklotzholz, 
50 « Eiceniceitbolj, 
20, « Eihenafbolj, dan 
30 Eichen⸗Nutzbolz + Abichnitte. 
1, Breitag den 22ten Februar 
anf der Revier Rohtbrunn aus den Abtheilungen 
Shaatfubl, Kleinmädel, Bublrain: 
797 Klalter Bucenfceitholj, 
287 ,« Bucenfnorzboli, 
87 Eicden, Eommercials, Baus und Nughol;, 


un 
20 Bochen :Nugbol;ı Abfchnitte. 
a Samstag den I3ten Februar 
im Revier Bifhbrunn aus der Abrheilung Palmsräd: 
368 Klafter Eichenfceitbels, 

40 vorsünlich Rarke, auf dem Stocke mit 
fämmtlihem -Dbderholge zum Strich kom— 
mende, zu Eommercials, Nuss und Bau 
bol; geeignete Eichtaͤmme, und 

133 dergleichen Abfchmitte. 


: Germer: . 
IV. Am Donnerstage deu 28ten Februezr 
j und folgenden Ta 
im Revier Nobrbrung aus a Abtheiluugen: 


vorzügliche, zu Com⸗ 


a) Bublrain „. „. . Mi 
b) Kleinmädel. 4% 
« 40 | mereial. , Rugs uud 


ce) Echterspfabl 


d) Wanjengrube z 39 Baubs i 
> obefuuf .» » 17 re 
5) Saljmweeg — 


30 
ſolche kommen auf dem Stocke, mit allem dam 
an befindlihem Oberbolge, einzeln oder im 
Heinen Partien zum Striche, 

Diefe Gtrihstermine werden mit bem Vemerke 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Sufams 
mentunft am 2iten im Gorkbaufe su Krauſendach, 
am I2ten ju NRobrbrunn,-am 2iten in der Abtheilung 
Palmsrüd, mähk dem Thorbaufe, dann am 2Bten 
gras zu Mobrbrung, jedesmal morgens 9 Uhr, 

attfinden folle. 


Gradtpeopeiien am 3ten Februar 1833. 


Königlibes Forkemt Biſcbrunn. 
chaͤfer, Zorkmeißer. 
Mofbaff, Mctuar. 
(117 a 3) Sreitag ben I5ten 33 ads 


ruar 1883 
mittagt 2 Uhr werden in dem ee 


Unterzeichueten 
— 60 Schaͤffel Waitz, 
150 ® Rerı, 
10 « ©peh, 
30 « Gerit, 
70 E —— 
60 4 rudort nad 
ng 
aun um 
3 dieſſeits eutbehrliche Oeſen, 
Wiudmuͤble 


1 D 
20 Genräße verſchie dener Gattung, 
1 Bordenwand mit Thüre, 
4 Lattemoand mit Thüre, 
1 alte Hausthäre, 
1 alte Kiſte, 
1 Eborpult, 
2 Waldbörner, ; 
verf&iedenes altes Eifenwerk »e. 
Öffentlich verfrichen. 
Aſchaffenburg den 7ten Februar 1833. 
Königliche allg. Schul⸗ und Studienfonde » Neceptun 
(119 a 3) Wondtag den 25ten Februar nabaıtı 
tags 2 Uhr werden im dem Weinwirth Kittel ſcheu 
Haufe dabier im jmeiten Stocke mebrere gutgehaltent 
moderne Moͤbels, beftebend in eimem Winkler’ichen 
Piano-forte mit 6 Detaven, Eanapee' mir Geflecht, 
Schreibyult, Wandläßchen, Tiſchen, Kleider. 
Waſchſchraͤuken, Berrkätten, Spiegeln, Bildetn, i 
ner Ubr, einigem Küchengerätbe :c., an ben Meißs 
bietenden gegen ſogleich baare Bezahlung derſteigert. 
Alchaffenburg den Atem Februar 1833. 
— "FROHSINN - GESELLSCHAFT. 
Samstag den gten Februar Tanzgesellschaft;. 
Anfang abends 7 Uhr, 


[1:4 ba] ar Der Ausschuss. 
[120] Befauntmahbung. 
m Metamorphofen, Theater Zpeitag den Kten fer 


v 

druar: Die Wiener in Berlin, Liederpoffe in 1 Ach; 
bıerauf ein mechanifches Nunfiballer, und zum Ber 
chiuß: Die Wolfsfhludt aus dem Freifhig mit Am 
f von Karl Maria von Weber. 

Der Shauplag ik im Saſthauſe zur Stadt Main, 

Der Aulang ik um 7 Uhr. j 
S.Eorais, Mecanicnt. 


——— 








Mit allergnädigſtem Privilegium, 








Grantreid. 

Paris, 5. Febr. Unſere Lage bietet weder eis 
nen befenderen Anhaltpunct, noch eine veſte Bafis 
Bar. Man mögte fagen, daß alle Triebfedern der 
Regierung auf einmal abgefpannt find. Die Deputirs 
tenfammer hat weder Majorität noch Minorität mehr, 
keine Parteien, bloß Individuen, feine Richtung, fons 
dern Meinungen, Die zufällig, ohne veften Plan, ohne 
Zweck und Intereffe eines Erfolges für eine Partei, 
fich bekämpfen. Vom Miniſterium fpricht man gar 
wicht mehr; es exiſtiren noch Minifter, von denen 
die einen die Zielfgeibe der firengen Erforfchungen 
und Vorwürfe der Kammer find, die anderen ſich 
mehr und mehr von der Revolution trennen, -und 
während Dr, & Broglie erklärt, mit den Legitimi⸗ 
Ben darüber einig zu ſeyn, daß nichts Geſetzliches 
geichehen fey während und nach der Zilyrevolution, 
drückt fih Hr. Thiers mit bitterem Bedauern über 
die Nachficht der Regierung für die Hoffnungen und 
Rrafbaren Umtriebe Diefer Partei aus. 

In Mitte diefer Auflöfung gerathen die Parteien 
mit den Waffen in der Hand aneinander, zuerft auf 


dem {Felde vor der Stadt, und bald gewiß auch in g 


den Straßen. Sie verfchaften ſich ſelbſten Gerech- 
tigkeit, oder vielmehr fie machen fih den Krieg; das 
Gefeß iſt nicht mehr unter ihnen, fie betrachten die 
Gefellfchaft gleichlam dem Rechte des Stärferen über- 
liefert ; feine denkt daran, Die Regierung in ihreIns 
tereſſen zu ziehen; fie vernachläßigen fie ald einen ab» 
geftorbenen Zweig des focialen Baumes. Kine jede 
verfegt ihre im Vorübergehen einen Fußtritt, und 
eine jede: macht bei ihrem Anblicke die Bemerkung: 
„Wie vermögte fie fih zu vertheitigen oder zu räs 
en, da fie für Niemanden mehr eine Macht if?“ 
(Zemps.) 

In Folge eier perfönlichen Herausforderung 
fand geftern ein Zweikampf zwiſchen einem der Mits 
arbeiter der „Quotidienne” und einem Republicas 
niſch⸗Geſinnten hatt. Der Erftere erbielt eine Arm⸗ 
wunde. Wir tragen über die Entſtehung der gegen⸗ 
wärtigen Duellmuth zwifchen den Parteien, bejons 
Ders ehe den Eegitimiften und Republicanern, 
Nach zu. nad). 

Ein Aufſat im ‚‚Comfaire,’ fcheriend über eine 
Shwangerihaft der Herzogin von Berry, hatte die 
Empfindlichfeit mehrerer Carliften gereißt: ch kam 
40 einem Duell, worin der Redacteur des „Corſai⸗ 
u am Arm verwundet wurde, Einige Tage nach ⸗ 


Samstag, den gten Februar 


1833, 


ber fanden ſich andere Legitimiſten mit einer gleichen 
Seraudforderung bei ihm ein, denen er erwieberte, 
er habe bereits die nötbige Genugthuung gegeben. 
Diefe_legtere Thatſache wurde im „National” mit 
dem Zufage erzählt, daß in der Kedaction diefed Blats 
teb ib noch Verfonen genug befänden, um ſämmtli⸗ 
hen Eavalıeri fervents dev Herioain von Berry iu 
Rede zu ſtehen. Eben fo nabm feinerfeith ber „dies 
venanft,’’ en carliſtiſches Blatt, ſich feiner Partei 
mit allem Eifer on, und hinwiederum bie „Tribüne“. 
der Sache der Liberalen. Die erfte Folge hiervoen 
war befanntlid ein Duell zwiſchen Hru. Carrel, Ber 
bacteur deb,, Rational”, und Hrn. Rouzıtaborie, eis 
nem dev Redacteurb deb „„Revenant”’, Sohn eines 
Diplomaten der Reftauration. Beide wurden ven 
mundet, und die Wunde von Garrel erregt Beſorg⸗ 
niffe für fein Leben. Hiermit ſheint aber die Gabe 
keinezwegb beendet, Da der „Revenant‘‘ von zwöl 
Verthei digern der Tugend ber Herzogin von Berry 
geſprochen hatte, fand der „Nalional“ fir nötbig, 
ald Antwort die Namen von zwölf Liberalen mitjus 
tbeilen , die die Herausforderung anzunehmen beveit 
fepen._ Auf dem Bureau der „Tribune“ baben die Les 
greifen aud die Namen von sehen Kämpfern nie 
ergelegt, und jened Blatt bat dur eine gleiche Li⸗ 
fte erwiedert. Eb ift die Rede davon, daf die Kir 
ierung Maaßregeln getroffen habe, um dbieſe vers 
fbiedenen Duelle zu hindern; denn obwohl die Bes 
feggebung und der Geribtöbraud weder Verbot noch 
Strafe des Duelld ausſprechen, fo fann bob bie 
Sache in der Ausdehnung, moju fle in diefem Aus 
enblick aelanat ift, au Zweikämpfen ins Unendliche 
Üben, und hierdurb den obnetem fo beftiaen Maß 
der. beiden gegemüberftebenden Parteien auf einem 
folben Grad bringen, daß er in eine Art von bürs 
gerlichem Kriegaudartet. Bon der anderen Seite mag 
ſedodd das Yuftermiliew nicht ungern ſehen, daß bie 
eifrigften Theilnehmer der beiden Ertreme ſich ein⸗ 
ander aufreiben und pierdurc jur Beveſtigung feinen 
Macht merwirfen inftweilen ift, bei ber Abweſen⸗ 
beit aller politifchen Meuigfeiten und. der Unbedeus 
tenbeit der Debatten in den Kammern, Vorſtehendes 
der Hauptaenenftand der Iinterbaltung unferer Eirfel. 
— Die Minifter-Intriguen find ein wahres Swen 
feuer. Hr, Thierb unterzeichnet nicht mehr, obgleich 
feine Entlaſſung noch nicht angenommen iſt. Der 
Marſchall Soult bat vergebens feine Klagen gegen 
Feindſeligkeiten, die ibn verfolgen, und Betheuerun⸗ 
en feiner Ergebenpeit in die Tuilerien gebracht, man 
at ibn faum mit einem jerftreuten !ädeln angehört. 
Die Urlaube werben in ber Armee baufenweile gege⸗ 
ben, und dieſer factiſchen Reduction fol, den Dro⸗ 
dungen des Marſchalls, daß er feine Stelle aufgeben 
werde, ungeachtet, bald eine formelle bis auf 150,000 
Mann folgen. Hr. Dupin ift bei dem neulichen Ball 
faum mit einem Worte von dem König angeredek 
worden; dagegen hisk Kr, Dupin die ganıs Mans 


= 
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mit Hrn. Odilon Barrot iufammen, ben er $ugleich 
mit Hen. Thiers in ſein Complott jiehen will; juer 
fol forır Hrn. Dupont de l'Eure rür das Zufkigmis 
nifterium in Gedanfen haben. Zum Erfag fir alle 
dieje waderen Männer ıft jegt Hr. Decajes auf dem 
Tapet, der alle Taae mit Hrn. Broalie conferirt und 
feinerfeitd wieder Hrn. Mole aufs Tapet bringen will; 
aber binter dem Vorhange fleot der große Director 
Talleyrand, der fib nicht viel and Hrn. Decaſes 
und noch weniger aus Hen. Mole macht. Die Kamı 
mern bat ein völliger Mıradmus ergriffen, 60 Depu⸗ 
tirte geben ihre Eutlaſſung eim umd eben fo viele 
Bairs find zu dem Generalconfeil der Departemente 
abzegangen; die Verwirrung iſt ſogar ındiviowell, 

e. Maunuin gebt berum und weiß nidt, wo er 

lag nebmen em. Hr. Odilon Hleibt allein und vers 
ĩaſſen; die minifterielen Blätter freuen ſich ſchaden 
frdb uber die Zerftrenung ded Vereins Lointier, die 
Dppo:ltion fragt dagegen, me denn der Bereim der 
Straße Kivoli geblieben iſt; endlid die Duotidienne 
fagt gar, die Kammer ift materiellerwei e gu Ende. 
Andere erzählen, daß auf die Anträge des Hrn. Thiers 
Ar. Dupın geantwortet babe: er wolle nur BYriflı 
dent des Eonfeild ſeyn, wenn das Minifterrum ganj 
neu gemacht würde, denn eb gebe Erbſchaften, die 
man niet einmal sub beneficio iarentarii annehmen 
könne. ( Trib) 
— Heute früh vor Tages⸗Anbruch wurde in dem 
Bureau des carliifchen „Revenant” eine Durchſu⸗ 
hung vorgenommen und alle Papiere eonfideirt. 
Zugleich hat die Polizei Den Hauptredacteur verhafs 
ten wollen, ihn aber biöjegt vergeblich gefucht. 

Miederlande. 

Die Nachrichten aus Holland und Belgien find 
ahne alles Iutereffe. Leber den Stand der Unters 
Handlungen verlautes auch micht Das mindefte Ju⸗ 
verlälfige, und der belgiſche Miniſter des Aeußeren 
Hat Ah noch am 4. Febr. geweigert, eine Erklärung 
darüber zu geben, und die Kammer ließ fi beichel- 
den. — Bier aus Indien gefommene reichlich 
beladene holländiſche Schiffe find noch am 1. Febr. 
yon engliſchen Kriegsſchiffen aufgebragt und nad) 
England geführt worden. — Der belgiſche Schatz if 
im einer gang verzweifelten Lage: Frankreich fordert 
ya allem Ueberfluß dermalen die Rügferflattung der 
durch die beiden Feldzüge veranlaßten Unkoſten, 
natürlich mit dem Verfprechen , Später mit dapin zu 
wirken, daß Holland Erfag dafür leiſten müffe. Das 
belgiſche Minifterium ſchützt Die Einrede der Un— 
möglichkeit vor: Das franzöfiiche beiteht auf der 
Nothwendigkeit, ſich gegen die Kammern zu rehtfertis 
gen, befonders da feldft Die Deputirten vom Juſte⸗ 
milieu bei Prüfung der Ausgaben nicht ganz der Meis 
nung des Miniſteriums find. Die belgiſche Regie- 
rung macht fo eben wieder eine neue Anleihe von 50 
Millionen Franc, wodurch Die belgiſche Staatsfchuld 
auf 399 Millionen Francs getrieben wird. — Auf 
eine Theilung der holländiſchen Marine darf 
weht Belgien niemals rechnen. 

j Griedbenlan®. 

Die „Gajetta prisilegiata di Milano“ enthält fol 
gendes Schreiben aus Napoli di Romania vom 26. 
Mor.: „Man kann Griechenland jetzt als in vier ver; 
ſchiedene Parteien getreunt anfeben, von denenjede 
Bei der neum bayeriſchen Regentſchaft Einfluß und 


Aemter zu erwerben trachten wird. Sie wären fol⸗ 
gendermaßen zu claſſificiren: 1) Die Kapodiftrias 
ner, welche nad einer Willkührregierung fireben. 
2) Die Sonftitutionellen, welche offene Gegner der 
erfteren find, und ſich die Liberalen par Excellence 
nennen; fie ſtreben jedoch nah einem Abſolutismus 
gegen die Erfteren, unter denen fie die Oppofitiom 
bildeten. 3) DieReutralen, die fi Die Reinen nens 
nen; diefe find im ziemlich geringer Zahl, und nah⸗ 
men an den letzten Unruhen keinen Antheil. Sie 
Hoffen durch ihre Neutralität, wie die beiden erfien Pars 
teien durch ihre Streitigkeiten, fich die meue Regies 
rung günftig au machen. Da ihrer aber Wenige 
find, ſuchen fie fich Durch gewandte Leute, auch Frem⸗ 
de, zu recrutiren, wm durch ihre Fähigkeiten dem 
Gang der Adminiſtration unterflügen zu könn en. 
Aber die Ration, welche vor einiger Zeit Durch Leute 
vonden ſieben Inſeln nicht wenig zu leiden hatte, fünn- 
te ein ſolches Syſtem nicht ruhig mitanfehen. 4) Die 
wahren Unpartelifchen, welche ein verföhnendes &y: 
ſtem und die daraus fließende Ruhe und Ordnung ver⸗ 
langen. Inzwifchen it die Lage Griechenlands ſtets 
diefelbe. Kolofotroni unterhäft die Unruhen Durch 
feine bewaffneten Banden und wüthenden Broclama- 
tionen. Der ehemalige Senat hat fich gegen die Ad⸗ 
miniſtrativ · Commiſſion erflärt, und gegen EnbeWos _ 
vembers eine Proclamation an die Hellenen erlaſſen, 
welche dem Parteigeiſte aeue Nahrung gab. Bon als 
len Seiten ertönt nur Ein Schrei gegen Kolofotroni 
und Kulergi, ein andered Bandenhaupt, welches 
Leonidi zerlörte. Die Adminiſtrativ⸗Commiſſion ik 
ohne Kraft. Nurdurc die Franzofen und ihre firen- 
ge Polizei wird Napoli ziemlich ruhig erhalten, auch 
die nächften Umgebungen, und man fann fogar bis 
Argos gehen, ohne Gefahr, ermordet oder geplündert 
zu werden, was unterdenjegigen Umſtänden als ets 
was Außerordentliches gift. Alles verlangt mach ber 
neuen Regierung, von der manrafche und energifche 
Maaßregeln Hoffen darf.“ (Auysburg. 3.) 
Zeutfhland. 

Berlin, 6. Febt. Se. Maj. der König hat un⸗ 
term 30. Ian. 83 Perſonen, melde fih um die Ha: 
fung oder Behandlung der Cholerakrankheit Verdien⸗ 
ſte erworben haben, den Rothen-Adler-Orden 3. Cl., 
und 25 anderen, wegen ber nämlichen Verdienſte, 
das allgemeiue Ehrenzeichen verliehen. 

Kafiel, 1. Febr. Das hieſige Obergericht hat ib 
in der Sache des Vrofeifors Jordun gegen den Staaths 
anwalt, da diefe Sache dringend war, iu jmer außer⸗ 
ordentlichon Sigungen verfammelt, und, micdhdem in 
der erften die Competenifrage im das Keine gebracht 
mwar,, in der zweiten in pleno einen Urrbeilfprud 
erlaffen, worin der Staatsanwalt bei Strafe von 
50 Rtblen, ju woblehätigen Wnftalten angewieſen 
wurde, obne Berjug für die Zurüdnabme der gegen 
den Profeilor Jordan erlaffenen minifteriellen Verfü⸗ 
nung, wodurch feinem Aufenthalte am biefigen Orte 
Hinderniſſe ın den Weeg geleat werden fofiten „ Sor⸗ 
3 ju tragen, und bis zum 9. d. dem Gerichte von 

er wirflih geſchehenen Vollſiehung dieſes Mandate 
Anſeige zu ihun. Unter den Entſcheidungbgründen 
fur dieſes Urtheil findet ſich unter anderen auch der, 
daß der TI. Artikel der Verfaſſungkurrunde, wer 
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nad. ein jeder jum Abgrordneten erwäblte Staats, findet: „Mit vieler siesiaung Hat ber teutſche 
Diener verpflichtet u fol, bei feiner vorgeiehten Bundesta durch die Antwort Sr, Erc. des Hrn. 
ehörde beiondere und für die Annabme Barons Ülteve de Eiprey, bevolimädhtigten Minis 
einer Wapl einzuholen, nur auf olde Fälle anwends fters von Sranfreih, Datirt 2. Jan., vernommen, 
ar in erabten, wo die Wahl jwifden Staatödie: daß die franzöfifche Regierung das Berlangen at, 
nern und Nıct-Staatödienern freiftehe nie aber fi, foviel eb vom ıbr abhänat, im allen ihrem 
auf den vorliegenden Fall, wo die Wahl auf einebes Maadregein und Beidlüffen nad) der Stellung und 
ges Elajie von Staatddienern, die ordentliben den Wunſchen ihrer Mfliirten ju richten. Der Bundestag 
vofeforen der ‚Univerfirät Marburg, ausſchließlich ift fonad der Hoffnung, dag äbnfice Nandlungen, 
beihränft fey, indem dem afademi ben Senate wis wie die in der Mote dei Unterjeichneten vom 28, v. 
berreibelib dab vdemielben Fraft der Statuten der MM, erwähnten, in’s Sünftige nit mehr ftattfinden 
Univeriltät und feit jeber berfömmlich suftebende werden, um fo mehr, als der Bundestag durch feine 
Recht der freien Wahl des Vertreters der Zandebıllnis. Grundgefehe verpflichtet ift, alle feine Mitglieder je 
verfität bei dem Landtage entjogen werden würde, beifügen und ihnen die Unverlegbarfeit ibred Gebies 
wenn deifen getroffene Wahl von der Genehmigung tes zu fibern; er Fann von der Erfünung feiner 
des Minifteriumb abhängig gemaht werden follte. Pflichten durch feinen zwiſchen auswärtigen Mächten 
Wie man vernimmt, bat der Staatsanwalt ſogleich abgefbloffenen Vertrag, folglich felbit nice dur jes 
von diefem Erfenntniß an das Dber-Appelationdges wen vom 15. Nov. 1831, entbunden werden; er muß 
gie appellirt. Man vermutbet aber, dieſes durfte fi feldften das Recht vorbehalten, die Verbindlich⸗ 
dar Erfeuntniß erſter Zuftanz beftätigen. Wie man Feiten zu erfüllen, welde aus diefem Stande der 
Ort, wird beute eine beiondere Sidung des Minis Dinge bervorgeben, wenn nicht der legitime Bellg in 
aths in diefer Angelegenbeit fattfinden, j Folge von ibm ſeibſt evemtwell ratificirter DVerträr 
” granffurt, 8. Febr. Alle Staatöpapiere ſte⸗ ge Veränderungen erlitten bat. Der Unterjeihnete 
ben ſo hoch, daß weiter fleigen nit möglıdb und bat die Ehre ıc. ıc. Frankfurt, 17, Yan. 1833, Uns 
daher nur an folden ju ver seren ift, imdeilen iſt gery.: Graf d. Munch Bellinghaufen.” 

Dieter Stand der Baromerer des politifhen @lauben und Stuttgart, d. Febr. Geſtern abend wurde Se. 

des veften Vertrauens auf die Erhaltung des Friedens. —*8 985 Aal yo . Gulaat Sana 
Der Eisgang brach das Schußnarter an dem hie, Mai. der ev se d "Darft 2. * ns ug 47 
figen Winterhalt und feste für 150,000 f. Schiffe in —— —— — * — üs 
Gefahr; dem Sparfofteme wird die Uriade beigemej; PER Der Be dankte fr al Her Be ab (hien Yoke 
fen, und die ausgeflandene Anaft, welde alädlih:r AM. mi *4 an 1b _ ud, ini Kae r 
Beife vergeblich war, weil fi veftfiellende Cismar, eifreut. a. er he — —— 
fen. das —— Gebälfe erfeßten, bürgt dafür, daß Sr. Majeftät auf die itte der Deputation affen 
bie Behörde, tiber deren Haupt große Verantwore, PO, dag der Ueberjug nad uneigthurg unters 

Kikeit (dwebte, nit mehr im äbnlıdyen Febler ver, bleiben werde, (RR. 3.) 
fänt. —— Rad Briefen aus Stuttgart batte man in ber 
 Geftern batten wir wieder zum Aerger freiffinniger neueften Zeit betrubende Eribeinungen von thörich« 
Männer eine ultraliberale Farce. In öffentlicher Ders ten Confnirationen und Verbindungen Einselner 
feigerung wurden die Beinfleider "eines unferer Nas mit ftraßburger und parifer Clubbs in MWürtems 
„bie.ilen ald Pfandgut ausgeboten, weıl er die Stras berg wahrgenommen, wodurd mehrere boffnungss 
fe einer Widerfeglichfeit gegen obrigfeitlihe Anord» volle junge Leute compromittirt und ım’3 Unglück ges 
nungen iu jablen verweigert hatte, Seine Sreunde ſtürſt wurden Ganie PBafete mit Proclumationen 
erfteigerten daß Pretiom affectionis, da& fie weit über zu förmlichem Aufftande in Maife, um Fürftenmord 
ben Geldwerth bis um Anreiben an hımmlifche Ideen und ur Mfhandluna politiider Meinungsgegner 
Binauftrieben. Man gönnte den Leuten den Spaß find unter das Landvolf geftveut, und viele Erem« 
in einer an Derunugen armen Zeit, aber allacmeiner plare von einzelnen Individuen freiwillig und obne 
Unwille äußerte fi, als bei einer heutigen äbnliben alle Aufforderungen eingeliefert worden. Bei Ueber: 
*7 Leute von ſcheinbarer Bıldung Ähnliche reibung der Adreſſe ſprach Se. Majeftät, dem Vers 
am fi bon Faum der Gemeinbeit zu Übergebende nehmen nad, belebrend und warnend, ernit und 
Spaſſe im frivoles freches Benehmen ausarten Tiefen gütig, als Bater und Monarch jugleich über die 
und felbft Tbätlihkerten verübten, die mie überfehen irren, Wıfverftändniffe, Mißgriffe und VBerfühs 
werden dürfen und immer mebr ju beweifen feinen, rungen des Tunes. Die tröftendften Zufiderungen 
aß gar viel Schatten in dem Freibeitsbilde liegt, folgten und wurden erwiedert, Eine allıemeine, und 
dad unfere kaum bärtige Jugend ausftelte. tiere Rührung zeigte ſich in allen Gemüthern. Ins 
Wir hatten ſchon wei Masfenbälle, deren jeder zwiſchen feine c& dod bei einer jzeitweiſen Berlegung 
50 Thaler Strafe begabite, weil fie ohne polueiliche der Nefldenz mad Ludwigsburg fein Verbleiben zw 

Erlaubniß ftattfanden ; die Ballgäſte jablten freiwil, baben. (4. 3.) 
lig das Doppelte als Beitrag theild für Arme, theils Der Umstand, daß dem Abgeordneten Schott, wels 
der Abgebrannten in Bonames , und ber Taıd zuvor einen Untrag fur Wiederherftellung 
ward ihnen der Unaehorfam berſieben. der Vreßfreibeit gebalten, die Fenfter eingeivorfen 
eute haben mir bier ſtarken Tourrierwechſel, worden, aab im allerlei Deutungen und Mibdentuns 
Mebrere tamen von Berlin, dod blieb politiihe Wınds aen Anlaß. Alle Parteien ind darüber wohl einig/ 
flille bis diefen Augenblid, daß diefe Handlung das Werf grober Nibtöwürdigs 
weiß, daß der Bundebtag unterm 233. Dee. Peit war; allein e3 gehörte die ganıe Ungerechtigkeit 
3. Ab bei der fransöflfben Regierung Wegen einer des Bactionsbaifes days, diefelbe den politiidien Bear 
Verlegung des Tuzemburgifben Gebietes durch die nern des ebreumwerthen Vrocuratord ſo geradeiu im 
aniofen, melde ihr für die Belagerung der antı die Tafbe zu ibieben. Wenn aud ein, anderes Fac⸗ 
Eyhener Titadelle beftimmtes — durch daſſelbe tum dieier Art, im Sommer 1831 an’einer in Meis 
beten , beihwert hat. Die frantöfifhe Regierung nungen Divergenten Perfon, mit febr erfhmerenden 
erlied Hieranf eine befrie ende Untwort, worauf Umfkinden verübt — eime ſchuldloſe Arau und ein 
ver Hr, Bundestags: Pröfldent unterm 17. Yan. Säugling in der Wiege wären beinahe dur Kieſel⸗ 
an den —A Bevollmaͤchtigten een: ote fleine getödter worden — ſich factifc beweifen läßt, 
fandte, der Inpalt ein englifhes Bla ſarkaſtiſch ſo muß man doqh fo bilng feyn, und auch eine am 


dere Behauptung, daß einige von Schott Anhä 
feißh “ en veranitaltet, um. die Beabfiihr 
tigte Moreife der Bürgerſchaft an den König zu parar 
Ioffren den berübmsen Deputieten in neuer Glos 
rie anes politilben ers vor der Öffentlichen 
Meinung biniuftellen „. ' ald alu (ehr gemantı und 
duchans unftarthaft BURN, (Allg. 2: 
stuttgart, 6. Febr. In der heutigen Sigung 
unferer Deputirtenfammer- erhob ſich der Abgeordne⸗ 


te Zaib und Fündigte einen Antrag des Inhalte: an, 
da —— it der Krone Preußen, der 
dem Puncte des 2 (Aluffes ebe ,. 


3 6 Münden aßgereift 
en manjıniniiter na uchen ei 
eun. tolle, nidt sum Äbſchluſſe Fommen möge, weil 
eu die theuerſten Intereſſen deb Landes geführde. Da 
vie Sache böhit dringend fen, ſo bitte er die hohe 
Kammer, feinen Antrag fogleib anhören zu wollen, 
den emeinen Zueuf verlas bierauf Hr. Zaib 
otion, die eine treffliche Mebeit vol Erfah⸗ 
zu d veifen DVerftandes ſeyn foll. Der Dru 
der Motion wurde beſchloſſen/ und beftimmt, daß 
morgen eine eigene ann m ihrer Beeutach⸗ 
zung erwählt werden ſolle. ) 

9 eben ift bier eine Proclamation des Stadtra⸗ 
1bed angeſchlagen worden, worin derfelbe der Bürı 
gerfbaft der Hauptftadt verfündigt, daß Ge. Mai. 
ber König die Gewährung der Bitte, die Refidens 
von bier nicht zu verlegen, davon abbängia gemacht 
Babe, daß die (it einiger Zeit bemerften Verſuche, 
Mheinigfeit un Unrupe unter der Bürgeribaft su 
zerdreiten, aufhören. Er Ieat daher im Intereile 
der Lars Stade Ruhe und Drdnung auf das Ein: 

inalıhfte an’d Herz, und erwartet von ihnen die 

twirfang in Erhaltung derielben um fo gewiller, 
als es Jedem freiftehe, aufgefegliben und ordnungs⸗ 
miäßinem Weege feine etwaigen Wünſche und Anſich⸗ 
sen vor ubringen. 

Münden, 5, Febr. Bekauntlich find über eine 
mens, umfaſſende Advocatenordnung nit nur die 
Gutachten der Advocatenaus ſchüſſe aus den verſchie⸗ 
denen Kreiſen, fondern auch die Berichte der betref— 
an Bebörden längſt eingeaangen. Man fiebt nun 

Derfüguingen der allerbödften Stelle entgehen, 
- amd nlanbe, daß die beabſichtigte Reform dem Advoı 
eatenfland eine dem Staatbdienfte annähernde Stel 
Juna geben werde, | 

uf dem vorgeftrigen, vom ben biefigen Candi 
baten der Rechte und der Medicin veranftalteten Ball 
dm atoßen Saale des Odeons herrſchte trog der übers 
großen Zahl der Ballgäfte die ſchönſte Ordnung. Die 
zum Saal führenden Treppen aliben einem Fleinen 
Dreangenwald ; aleih prächtig war der Saal decorirt. 
Anter den vielen anwefenden boben Herrſchaften ber 
merfte man 33. DD, den Herlog Auguſt von Leuch⸗ 
tenberg , den Feldmarſchall Zürften v. Wrede ıc, 


Deffentlibe Befanntmabung. 

Sufolge allerhöchſter Verordnung vom 1öfen No 
vember v. 3. — dad gerichtliche Depofitenweien ber 
zreffend — wird andurd zur gehörigen Bemellung 
vffentlich befanmt gemacht, daß, wie bisher, der Föh 
nmigliche Kreis⸗ und Stadtgerichtsrath Kopp und der 
konigliche Kreis» und Stadtgerichts «Schreiber Bram 
rel mit diefem Gefbäftsjweige beauftragt ind, und 
daß gleſchfalls Fünftigbin nur Mittwoch von morgens 
9 Uhr bis 12 Uhr die Hinterlegungen oder Heraus⸗ 
gaben zu geſcheben haben, 

Hiebei wird aunod bemerkt, daß nunmehr den Des 
potenten bei jebesmmäliger Hinterlegung von Urkums 
ben oder Ganren’ Geldes unverweilt ein vor beiden 
De eier unterjeidineter Depofltalı Ertract — 
ſtatt Förmfiher Quittung wird ansgeftellt werden, 
und dag nun gegen einen folden Schein die geihehe 


ne Babfung, ober Hinterlegung als gültig geſchehen 
Ebenfo mul ni 1 Ä 
licher Berihtbbeibluß madnch dr ge + ae 
Eommiffion mitgetheilt werden, ald anfonftem ein 
Depofitum weder angenommen nod herausgegeben 
4 uva am 6tem Februar 1833. 
Königliheb Kreis + und Stadtgerict. 


euter, Director. 


Wagner, Protocomift, 

ro. 1143. tag den 19teım diefed l 
nachmittags 2 Ude werden im der Wohnung des Ge- 
meindevorfebers zu Damm imei Kühe, ein Ochs uud 
fünf Wagen in vim executionis Öffentlich gegen haare 

Bablung verfleigert. 

D, Aſchaffenburg deu 5ten Februar 1933. 
— Landgericht. 


ofbeim. 
[124] Das, 
Seo. 1012. Dem Benedier Höfer von Goldbach 
wird am 


Donnerstag den: Wteu Februar d. 3, 
in Haus auf —* —— im Weegt der 
Hürisvolfretung Öffentlich verſteigert. ” 
D, Aſchaffeuburg den Aten Tänuer 1833. 
Königlices Landgericht, 


Hofheim. | 
[125 a 3) Da us. 
(193 a Die dem Fönial. Xerare als herr 
But zugefallenen Grundftüdedes Frobninfpectord Wahı 
ſely im Bifhberge und Thal, Schwei Be 
marfung, welde theils in verödeten 
theils in nusbarem Aderfelde befteben, 
fauft oder verpadhtet werden. Diefelben 2 
Parcellen abgetheilt und blos mit der ihrem de 
ligen Ertrags verhältniſſe angemefjenen — 
legt. Der Verkauf geſchieht gleich eſtig mit 
yadhtunasverfube in öffentlicher Verſteigerung am . 
Donnerötag den Ziten diefed Monatb 
nachmittags 2 Ube 
an Ort und Stelle, und findet die Zufanmenfunft kn. 
Kreuze im Thal ſtatt. Kaufs⸗ und Pahrinftige 
den bieru eingeladen. 3 
Aſchaffenburg den Teen Februar 1833, | 
Königliche —n Afdaffendurg, 
- € “ _ u 


c u 
(11052) Sountog deu i0ren Februar IM Im em 
teraebäude der legte Mastenball im Abonnement; .< 
fängt um 8 Uhr an uud endigt um 3 Uhr des Ber 
gens. Alle Adennenten werden böflihr erfucht, 
Billets zu bemügen. \ 
am Faftmachts. Dienstane if abonnement de 
Der Ball beginnt abends 6 Uhr, und emdige 
un 12 Uhr. Das Legegeld betränt 36 Er. für 
Perfon. Der Eingang ik auf dem Karleplage. 
Braun, Eon . 
[120] BDefanutmabdnıg. — —_ 
Im Metamorpbofens Theater Sonutag dem 
Sebruar: Doctor Fauls Leben, Tharen und 
tabst, Schaufpiel in 3 Aeten. Zum Nabipiel eim 
mecbaniihes Ballet. Hierauf die Leiden» Pr 
des Vapſtes Clemens XI. Zum Beichluß: 
maaorie_ oder natürliche Geifererfheinung. u 
Der Schauplag ik im Gafhaufe sur Stade Mai 
Der Aufang ik um 7 Albr. > 


8. Lorgie, . 
133 a2) 4 judt ein mied dabier einen Te 


jungen. Das Näbere im Zeitunasverlage. 
Berlegs bei 3, Di, Wailanıı's Wircıb umd 
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Mondtag, den Ulten Februar 


1833. 





Großbritanien und Irland. 

London, 5. Febr. Der König hat heute das 

Parlament mit folgender Rede eröffnet: 
„Myolords umd meine Hetren! Da jcht Der Zeit: 
unct herangenaht it, in welcheus die Gefchäfte des 
— ——— gewöhnlich wiede s aufgenoummen wer⸗ 
den, fo habe ich Ste zur Entledigung der wichtigen 
Obliegenheiten/ die Ihnen anvertraut worden find, 
fammengerufen. Zu feiner Zeit erforderten 
egenfände vom größerem Intereffe und Umfang 
Ihre Aufinerkſamkeit. — Noch immer habe ich die 
Fortdauer des Bürgerkrleges in Portugal, welcher 


einigen Monaten zwifchen den Prinzen des Haus 
25 Braganja befteht, zu: beklagen. Bon Anfang 
dl⸗eſea Streites an habe ich mich aller Ginmifchung: 


enthalten, mit Aus ve Urijenigen, welche Der 
Schub der in zog wohnenden britifchen Unter⸗ 
thanen erheiſchte. Siekönnen aber verfichert feyn, 
Daß ich nicht ermangelmwerde, jede Gelegenheit zu 
‚benugen, welche ſich mir darbieten kann, um zur 
Wiederherftellumg: des Friedens in einem Lande, ıntt 
welchen Die Imtereffen meiner Länder fo innig ver: 
bunden find, beizutragen. — Ich habe auch zu be: 
dauern, daß meine ernftlichen Anſtrengungen, ein 
definitives Arrangement zwiſchen Holland und Bel; 
gien herbeizuführen, bis jegt erfolglos geweſen find. 
Endlich fah ich mich gezwungen, im Bunde mitdem 
Könige der Fanzoſen, Maafregeln für Die Ausfüh— 
zung des Tractats vom 15.Nov.. 1831 zu. ergreifen. 
Die Sinnahıne der Eitadelle von Antwerpen hat 
zum Theil diefen: Zweck erreicht, da aber die hol: 
ländifche Regierung ſich noch immer weigerte, die 
- übrigen Gebiete „ die der Eractat Belgien zuwies, zu 

zäumen, fo hat das Embargo, welches ich dem 
bolländifchen Handel aufjulegen befohlen Hatte, 
Fortgewährt. Die Unterhandlungen haben wieder 
ihren Anfang genommen, und Sie fünnen ſich ver 
fihert halten, daß ſie von meiner Seite ebenfo gleich» 
formig , als früher mit der einzigen Abſicht geführt 
werden, um Holland und Belgien eine getrennte Erts 
Ren; nad den Grundjägem gegenfeitiger Sicherheit 
und Unabhängigkeit zu veriprechen.. Die Redlich- 
keit und Ehre, womit die franzöſiſche Regierung ges- 
kr Hat, und die Verficherungen von den freund⸗ 

Haftlichen Geſinnungen, welche ich fortwährend 
von den Großmächten Europa’s erhalte, flößen mir 
vw dem glücklichen Erfolge meiner Beſtrebungen das 


Vertrauen ein, daß der allgemeine Friede erhalte 
werde. Ich habe befohlenr, Ihnen die verſchiedenen 
Papiere, welche zu Ihrer Einficht in die holländiſch⸗ 
belgischen Angelegenheiten nöthig find, vorzulegen. 

„Das nahe Ende der Privilegien der Bank von 
England und der oftindifchen Compagnie wird eine 
Resifion dieſer Anſtalten erforderlich machen, und 
ich baue auf Ihre Weisheit, daß Sie diejenigen 
Maaßregeln für die wichtigen, damit verfnüpften 
Intereſſen treffen werden, welche Erfahrung und reis 
fe Ueberlegung als die am beften berechneten bezeich⸗ 
nen, um den öffentlichen Gredit zu ſichern, unſeren 
Handel zu vervolfommnen und ausjudehnen, und 
Die allgemeine Wohlfahrt and Macht des britiſchen 
Reiches zu befördern. — Ihre Aufmerkfamteit 
wird auch auf den Zußand der Kirche gelenkt werben, 
und zwar hauptfächlich in Vetreff der weltlichen Ans 
gelegenheiten und Unterhaltung der Geiftlichkeit. 
Die Klagen, welche über die Einfammlung der Zehn: 
ten entftanden find, fcheinen eine Syſteinsverände⸗ 
rung nöthig zu machen, welche, ohne die Mittel, 
wodurch die eingefegte Geiflichkeit in. ihrer Würde 
und Nüglichkeit erhalten wird, zu verringern, Der 
Colliſion der Intereſſen und der darans folgenden 
Verwirrung und Unzuftiedenheit, die fo häufig 
zwifchen dem Dienern der Kirche und ihren Pfarrs 
kindern ſtattgefunden, vorbengen fann. Es kann 
auch noch die Erwägung eintteten, welche Heilmits 


tel anzuwenden find, um dieanerfannten Mißbräuche 


abzuſchaffen, und ob die Einkünfte der Kirche nicht 
eine billigere und gerechtere Vertheilung zulaffen.. 
Don meiner Seite bedarf es keiner@rinnerungen,. Ih⸗ 
nen bei Ihren Berathungen über diefe wichtigen Ges 
genflände die Pflicht an's Herz zu legen, die Sir 
cherheit der Durch Gefeg in dieſen Reichen eingefeg- 
tem Kirche und die wahren Intereſſen der Religion 
forgfältig tım Auge zu. haben... — Was Irland bes 
trifft. fo ging während der legten Sigung des Parlar 
ments eine Acte durch, um eine allgemeine Zehnt- 
vergütung in Ausführung zu bringen, wober mam 
die Abficht Hatte, Die Urfache der Beſchwerde, wel« 
che fo allgemein gefühlt worden und mit fo unglüd- 
feligen: Folgen begleitet war, zw entfernen. Zur 
Vervollſtändigung jenes heilfamen Werkes empfehle 
sch Ihnen, zugleich mit denjeniger anderen Geſetz⸗ 
amendements, welche für anwendbar auf jenen Theil 
meiner Befigungen: gefunden: werten Finnen, Die 


— 446 — — 


Annahme einer Maaßregel, welche die Landbeſitzer, 
nad dem Princip einer gerechten Austauſchung, in 
Stand feßen kann, fih der Bürde einer jährlichen 
Zahlung zu entledigen. — Was die weiteren Res 
formen betrifft, die erforderlich feyn werden, fo 
werden Sie wahrfiheinlich finden, daß, obgleich Die 
herrſchende Kirche von Irland durch das Geſetz im: 
metwährend mit der von England vereint ift, doch 
die Eigenthümlichkeiten ihrer Verhältniffe eine ges 
tvennte Erwägung erheiſchen werden. Es giebt faum 
andere für den allgemeinen Frieden und Die Wohls 
fahrt Irlands minder wichtige Gegenflände, als 
welche die JZuftizverwaltung und die locale Befteues 
rung in jenem Lande betreffen, und worauf auch 
Ihr Augenmerk gerichtet ſeyn wird. 


„Meine Herren vom Unterhaufe! Ih babe die 
Weifung ertbeilt, daß Ihnen die Anſchläge für dab 
Dienitjabr vorgelest werden; diefelben werden mit 
der Ängftlichen Aufwerffamfeit auf jede nugbringende 
Erſparung angelegt werden... Troy der bedeutenden 
Keduction in den Anſclägen vergangenen Jahre, 
Bin ich doch fo glücklich, Sie m benachrichtigen, daß 
für alle die außerordentlihen Dienfte, welche die Bes 
dürfniffe der Zeit erforderten , reichlich gefornt morı 
den ift. Der Stand der Einfünfte hat ım Vergleich 
mit des öffentlichen Ausgaben bisher die Erwartums 
gen, welche am Sgluſſe der letzten Sitzung gehegt 
wurden, verwirklicht. 

„Mylords und meine Herren! Im biefem Theile 
des vereinigten Königreichs ift mit (ehr weninen Ausds 
nahmen der öffentliche Friede erhalten worden ; es 
wird Ihre ernfteite, aber angenebinite Plube ſeyn, 
mit allen audfuprbaren Mitteln Induſtrie und aute 
Drdnung unter den arbeitenden Claſſen deb Landes 
u unterftißen. Was mid betrifft, fo werde ich ſtets 
bereit feun, Alles, was in meinen Kräften ſteht, ans 
zuwenden, um ju der Tılaung aller gerechten Klaus 
urjaben und zur Beförderung aller wohlüberlegten 
Bervollfommnungsmaaßrenein mitwwirfen.  Dob 
mus ih mit Trauer bemerken, daß die Störungen 
der Kube in Irland, wovon ih beim Scluſſe der 
legten Seſſſon Mittbeilung machte, ſid bedeutend 
vermehrt haben. Ein Geiſt der Inſubordination und 
Gewaltebätinfeit hat die furdetbarite Höhe erreicht, 

erährdet Leben und Eigenthum, ſpricht den Hand 
5* der Geſetze Hobn und drobt mit den unglück. 
feligften Felgen, wenn er nıdt ſchleunig umd wirkſam 
ginterdrucdt wırd. Im Vertrauen auf Ihre Zovalirät 
und Ihren Patriotismus werde ich nicht vergebens 
Zore Unterftigung in dieien_betrübenden Umftinden 
In Anfprud nebinen, und Sie werden bereit ſeyn, 
ſolche Maaßregeln beilſamer Vorſicht zu erareiten, 
und mir ſolche vermehrte Heeresmacht anpertrauen, 
die nothig ſeyn wird, die Störer des öffentlichen 

riedens ju beſtrafen and die legislative Unton zwi— 
dien beiden‘ Ländern zu beveſtigen, welche ich mit 

brer Hulie und unter dem Gegen der göttlichen 

orl- hung durch alle ın meiner Macht ſtehenden Mit: 
tel ju erhalten entſchloſſen bin, indem ſie mıt dem 
Frieden, der Sıberbeit und Wohlfahrt meiner Line 
der unertrennlich iſt.“* 


(Die londoner Blätter enthalten nod Peine Krıtis 
Ten der obigen Thronrede, Framzöfiſche Blätter be 
orbeiten fie indeifen bereits und meinen, dieie Mede 
werfage eine ſturmbewegte Zufunft. Sie wimmelt 
»zoller Zweifel und Ungewißbeiten uber die ſchreckliche 
Grobe, welde die jerrüttete Conſtitution Großbrita— 
-niens ju befteben haben wird, und läge nein ich 


iertbar die Furcht darchblicken, welde dab Kömy: 


thum auf feinem mit Klippen beiieten Weeg ergreift, 
den ed einmal unwiederbringlid eingeſchlagen. Ueber 
die inneren Angelegenbeiten ſtehen beftige Kämpfe 
in den beiden Parlamentöhäufern zu erwarten. Die 
Unterhandlungen in Liſſabon und Madrid find völli 
geſcheitert, und die Nede drückt — Mang 
von Vertrauen in den Ausgang der ſeit der antwers 
pener Citadelle Fall eingeleiketen Unterhandlungen in 
Betreff der endlichen Löſung der holländiſch⸗belgiſchen 
Frage aus. Der König ſiebt in ſeiner Rede die Bes 
ſchwerden Irlands ın Betrachtung, allein die Pallias 
tivmittel, weldpe feine Regierung gegen bie ſo tuefen 
Leiden jened Landes vorſchlägt, gleichen einer bitteren 
Berlabung. Das Minıfterium hält fib über Irlands 
Unruben cuf, allein ift der ſtrenge Widerftand, auf 
den €3 nefaßt ſcheint, nit der Bürgerfrieg ? Nur 
wenn ®5 jenen perbungernden Bevölferungen wird 
Brod gegeben haben, wird ed aud das Recht haben, 
ipre Unordnungen au beftrafen.) 
Zranfreid 

Paris, 7. Febr. Die Duelle zwifiben den Sarlis 
ften. und den Liberalen Haben ein Ende genommen, 
feıt die Regierung Die Herausforderer bat verbaften 
laflen. Diele Maaßregel, fo ungefeglih fie ift, Hat 
eine gute Wirkung hervorgebracht, denn cd läßt ſich 
nice beftimmen, wo der Streit geendigt haben würde, 
und nad) der Summe der Kämpfer, die jeder Theil 
dem anderen barbot, wäre man am Ende zu einer 
offenen Schladt nefommen. So kundigte 4. B. die 
„Tribune“ an, daß über 600 Verfonen ihre Namen 
in ihr Büreau gelandet haben, als bereitwillig, den 
Kampf gu unterftiigen, und daß die Witglieder deb 
Ausſchuſſes der Geſellſchaft „Hilf dir ſelbſtẽ fhriftticdh 
ertlärt baben, die Carliſten niederduelliren 1a geifem, 
Die Gefenſchaft ber Menfbenredte hat 4000 Mann 
angeboten, die, in Sectionen von je 20, mit dem 
bianfen Desen ın-der Fauſt, gegen die Legitimiften 
vortreren wollten, wenn diefelben nırht eine ruhige 
Stellung annehmen würden. 

— Wan beſchäftigt ſich bier fortwährend mit ber 
traurigen Sade.der Herzogin von Berry. Ss läßt 
ſich kaum glauben, welche Infamien einige Anbänger 
der Miniſter auf Rechnung der Prinieffin verbreiten; 
felbft Leute, welde das Vertrauen im Scloſſe genie⸗ 
fen umd wenigſtens die Nichte ihrer Gebieterin rer 
fpectiren follten, vergrößern noch dieie ſchmäblichen 
Gerüchte. Sie ſagen nicht nur, daß die Herjogin 
von Berry guter Haffuung fev, fondern and, daß 
der Jude, der fie ausgeliefert, ıbr Liebhaber gemeien. 
Er babe fie nie für Geld, fordern in einem Augen— 
blicke des Unmutheb verrarben. Wenn man die entı 
rüſtete Stimme zur Dertbeidigung der Prinſeſſin erı 
bebt, ſo erhält man die erbärmliche Antwort: da ibr 
und beſchuldigt, fie vergiftet zu baren, ſo Finnen 
wir wobl auch fagen, daß fie anter Hoffnung len. 
Dieß bat übrigenß nicht gebindert, das man am 30. 
an. — erftennsal bei Hofe aetanıt bat. Der Ball 
war ſehr glänzend. Es Fam aber dabei eine Epis 
fode vor, die ‚man fIm_am folgenden Morgen ım 
Baubourg ſt. Germain erzählt bat. Der Meriog von 
D von fi der Königin aenädert und jhr geſagt 
„Der Ball ift barmanf; man fanık bier, 
und was madr man iu Blave?* 3 ift in der That 
unbegreiflib, daß man diefe Strenue der Gefangen 
daft der Herzogm von Berry noch fortiegt. Blaye 
ft ein ungefunder Ort, waß aub Pr, Thiers darü⸗ 
ber faaen mag, und der Beweis Tieat darin, daß 
man die Beſahung aus Furcht vor Epıidemie im fehr 
kurzen Zwildenieiten werbfelt. j 

Briüffel : geht — ey 

rü +, 2%. Bebr, Belgien iſt ſetzt in eine 
thargiſche Rabe verſetzt; die legten — 95 
Antwerpen haben dev -eigenHihen Mvokitiondpartei 
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den Gnabenftoß erfbeilt,, und die Lage ber Dinge 
eftaltet ib fo, daß es ſcheint, eine nicht. allzu ferne 
— dieſem erſchöpften Lande noch große 
eigniſſe vor. Es beſtehen bier zu Lande drei ſich 
ſchroff entgegenſtebende Parteien, die ſich ſowohl im 
wöbnlichen Leben, als m ihren Journalen, unver 
ohlen und kühn, wenn dieſes der richtige Ausdruck iſt, 
außipreben. Die erſte beſteht aus den Perſonen, 
melde im. Befige_ der Öffeneinben Aemter und alſo 
porzugsweife bei Erhaltung des Beftebenden betbeiligt 
find, ıbnen fbließen fib die Furchtſamen, die Gleich⸗ 
gültigen und aud diejenigen Beyüterten an, welche 
jede neue Negierungäveränderung für gefährlich hal 
ten. Daß in diefer Partei feine fähigen Köpfe, keine 
eigentlichen Regierungsmänner zum Vorſchein gefoms 
men find, ıft nach eıner Revolution, die die Unfüs 
bigfeit der _vorıgen Regierung zum Borwand nabım, 
eben fo auffallend, als für das Land bis zur Trofts 
tofigfeit berrübend ; denn wenn fi im diejer Zeit der 
politifden Aufregung, der Reibung aller Kräfte und 
der raſtloſen politiſchen Thätigkeit Feine Talente fund 
eben, wanh darf man biefelben erwarten ? Belgien 
Bat nur einen 14. Zul, aber Feine geſetzgebende 
Berfammlung gebabt. Es mügte wohlafenfalld eine 
Bergparteı hervorbringen, aber nad einer Gironde 
würden wır und hier vergeblib umfehen. 

Der Kömg ſcheint Ab ganı auf dıe Tatholiſche Par⸗ 
tei jtügen zu wollen, und es ift auffallend, wie ew 
ner nach den anderen der Männer, weldedie Revolution 
bewirft und ib, die größten perſönlichen Vortheile 
von ihr verſprachen, don Amt und Einfluß entfernt 
werden. Diefe Politif, welche Klugbeit und Exfabr 
rung allerdınad anratben mag, ıft #8 bauptſächlich, 
welche die imeite Partei gebildet Hat. Dielelbe beitebt 
weientlib aus den ſogenannten Liberalen vor der 
Revolutton, welbe fib damals mit der obenerwäbns 
ten erfien Parteı verbanden, und nun einrufehen am 
fangen, daß ſie swar die Caftanien_ aus dem Zeuer 

eholt, beim Berjehren aber fortgebiffen- worden, Die 

biegung des Generals Niellon, den man ald eined 
2er Häupter dieſer Partei betradbten fann, - erinnert 
im verjüngten Maafßftabe an die Entlaffung Lafapetı 
tes. Auch dem eg Nıiellon bat man, wie das 
mals dem Dberbefeblöhaber der franzöſiſchen Natios 
nalgarde, verfibert, daß man fein Entlaffungsgeiub 
als eıne Calamität betrachte, ihm aber diefelde nicht 
vorenthalten wole, da er fo dringend darauf beftehe, 
Die ebenerwähnte Partei, deren Korppbien, außer 
dem genannten General, die Generale Tiefen von 
Terboven , Zebardy von Berulieu und Mellinet und 
die Herren Gendebien, Pirfon, Julien, Tilemans, 
Korpens u. f. w. find, ſcheint nob fein beftimmteb 
Biel vor Augen zu baben; nur ift ed augenfälfig, 
Das die heftebende Regiecung ibmen in gleibem, wo 
nicht im böberem Grade migrfänt, als die vorige; 
jene war ıbre Mutter, dieſe iſt ihr Kind, und man 
weiß, wie der Undanf eines Kindes ſchmerſt, deion 
ders wenn man fi) einbilder, daß man es fo leicht 
hätte anders und beffer ersiehen können. 

Dig Armee ift dur die Rolle, die man fle bei den 
Testen @reignilfen bat fpielen laſſen, tief gefränft, 
und, man bemerkt fehr richtig, daß fie nach der Ber 

gerung der Eitadelle von Antwerpen entweder eine 

nnüge Laſt oder eine arofe Gefahr für die Regie— 
rung werden müſſe. Das Heer, das die moraliide 
Schmach geduldig erträgt, die Soldaten, die bei dem 
Donner der Einonen Uor Antwerpen nicht vor In 
grimm und Scham gaeuittert baben, dürften ſchlecht 
Jar Beribeidigung des Landes geeignet ſeyn, und tbäs 
ten beffer, die Uniform aus unehen. Der Staafsmann, 
der rubige Bürger mag ſich bei folhen Gelegenben 
ten von dem Begriff einer diplomatifben Nothinen 
digkeit durchdringen halfen ; in dem Herzen einen Ars 


mee aber muß ſich nothwendig ein bitterer Groll er⸗ 

jeugen, wenn fie fiebt, daß die Sache des Baterlans 

des auf dem Boden des Baterlandes-durd- Fremde 
aydgelodhten wird, oder fle ift, wie gefagt — eine 
unnütze Laſt. ine große &efabr aber wird fie, went 
diefer Groll im Herzen fortwühlt, und fi .mit dem 
Banden der Ehre aub die Banbe der unbebingten 
Hingebung, des blinden Geborfams löſen; in diefenz 
Fall wird eine Armee leiht dad Werfzjeug einer Pars 
tei. Eine ihlimme Bade und Beweis einer fals 
{hen Stellung war .es immer (don, daß man vom 
der belgiſchen Armee verlangen mußte, fie folle ih⸗ 
rem militäriichen Gefühl Gewalt antbun ‚und ed ſich 
Besnutriäarin. daß die smeideutige Rolle, die man 

e im Angeſicht von Europa fpielen ließ, eine polis 
tiſche Notbwendigfeit, und daß dad Dpfer der Ehre 
gewiſſermaßen eine Bedingung der Eriftenz des neuen 
Königreibs dev. i ‚ 

Die dritte Partei endlich beſteht, aus den Anbäns 
gern des Hauſes Deanien ; eb wäre falld, ment 
man bdiefelbe als die. zablreirbfte bezeidnen wollte; 
aber eben fo tböriht, wenn man es läugnen wollte, 
daß der eigentliche Kern des Landes, der Fabrik und 
Handelsitand , der hobe Adel und die Mebrzabl der 
Nicht⸗ watbholifen, den ——— Zuſtand der Dinge 
Shmerjlid bedauern, und die — von Holland 
‚ald den emjiaen Grund aller jegigen Leiden betradıs 
ten. Diefe Partei bat ſich in der legten Zeit ganz 
ruhig verhalten , fie proteitirr dur Subferiptionen 
tür de holländiſchen Gefangenen, und fdeint ‚die 
Entwidfelung der Dinge abwarten m wollen. 

Die Stellung Belgiens zum Audlante und befons 
ders zu Holland ift nob immer die alte; man ums 
terbandegg no immer um und für, aber nicht mit 
Beigien wenn die Herren in London einig find, 
dann werden unſere Honcurabled eıne Weile toben, 
aber au nicht lange; denn die kungen find erſchöpft, 
die Kräfte neibwunden , -und icb glaube, daß man 
fib Mandes wird gefallen laffen, mas nicht aan 
ausfiebt wie der Tractat-vom 15. Nov. 

Sir Robert Adair fol vor einiaen Tanen dem bier 
figen Minifter der auswärtigen Ongelegenheiten eine 
febr ernfte Note überreitt baben, um ;u erklären, 
daß das engliſche Cabinett Fermen Allianztractat zwi⸗ 
ſchen Belgien und Frankreich zugeben könne; auch ſoll 
er in derſelben Note mit siemlicher Beſtimmtheit die 
Erwartungen ausgefproden haben, welche England 
von der Beweguug Belgiens in feinen auswärtigen 
Berhältniffen bege. (Preuß. Staatdj) 

i 


wei. 

Bafel, 5. Febr. Au Lieftal wurden abermals 
benftralende Acte der. Möbelfouveränetät volljogen. 
Der alte für 22jährige Dienfte vom Pöbel und ber 
zum u Lieſtal verhöhnte Decan von Brune wur⸗ 
de fortneitbift. Der befannte Candidat Webln, der 
von der Fünftigen Zerftörung Baſels, alb von der 
Zerftörung Jeru alemt predigte, follte Sonntags dar⸗ 
auf ın Lieftal Gottesdienſt bakten. Die beiden acht⸗ 
baren Schufiehrer dafelbft weigerten ſich, zur Kirche 
zu läuten ; fie waren früber (mon von den Proviforiften 
wegen vermeigerter_ Eidesleiſtung entiggt, als freue 
Lehrer von den Lieſtalern aber nicbt entlaffen wors 
den. Dept war jedoch der Möbel erboft; man jog 
ans dem Wirthkhauſe ın der Nacht vor die Wohnung 
des Shullebrerd Bufer, und ſuchte unter tobendem 
Gebrülle mit einem Baumſtamme feine Hausthüre 
einturennen ; da jedod die ſtarke Thüre dem Stoße 


diefes Ar es 3A Stunden lang widerftand, erinnerte 
man ſich, aus Luſern Tano erbalten su baben. 
Holt. die Eanonen! brüflte ed nun, ald dennoch 


endlih die Thüre durch einen fürbterliben Stoß 
Baumſtammes eingeftoßen wurde. Dom Gebete ſich 
anfraffend, nahm die junge Frau ihren, Säugling 
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auf" den Arm nud bielt ihn den Wiithenden entgegen; 


ſſe ſturzten jedod an ihr vorder auf den: Schullehrer 


106: „ den: fle' niederftießen. 

GSriebenTanb.. j 
Die framyörtien Blätter Haben Berichte aus Arı 
08 vom 21. Jan., welche Folgendes melden: DaNas 
oli di Romınia nicht Raum genug darbietet, fo war 
ftınme worden, daß der 
egierung und feinen. Truppen ihren Einzug in Ar⸗ 
06 halten follte. Der franzöfiide General Gneber 
euc ließ daher zum wirdigen Empfange des jungen 
ouveräns Argos ailieteith beiegen, während die 
alifaren oder ierequlären Truppen des Genufs, 
er, nach Spegia geflühtet,. ſich in directen Wider 
and mit der Regierung und den Wünſchen der Nur 
ion gefegt bat, dort ſich (bon einzeniftet haften, 
an anterbaudelte mehrere Tage, und der Anführer 
Pulifaren, Kalerdſchi, verſprach, ſich mit den 
Seinigen aus Argos zu emfernen, Am 17. Jun. 
wurde der frangönihe Bataillonschef Naud ım Hin 
u überfallen, die Franſoſen aber brachte den 
riechen eine gänflide Niederlage bei; die Lehteren 
feneeten‘ aus den Fenftern, die Eeſteren erſturmten 
die Häufer, 360 Griechen, worunter einige Werber 
und Kınder, wurden getödtet ;. die Übrigen entfloben 
aub der Stadt, mit ihnen. Kılerdibi. Der Sohn Ko: 
lofotroni’5 wurde mut einigen Underem zu Zlchikali 
fangen umd dient ald Geißel, um den alten Kolofor 
roni iu bindigen. Der Verluſt der Framſen beitand 
in 3 Todten. und 27 Verwundeten. — Banı Grieben: 
land, mit Ausmahıne der Korte Kolofotrom’s, deren 
ade völlige Vertilgung bevorfteht, harrt der ers 

dnren Ankunft ſeineb edein Königs. 
Zeutfholandb 
WMünchen, % Febr. Borgeftern hat HE feierit; 
Ge Einfleidung von 12 Mofpirantinnen ın den Orden 
der barmdertigen: Sthweltern in der Kirche m ft. Eli⸗ 
abeth auf die feierlichſte Weile ſtattgefunden. Ihre 
ajeftät die regierende Königin, J. Wu. die Könn— 
gin Wittwe, 33. ff. HH. die Prinjeſſinen Mutbil: 
eund Marie hatten duch Höchſtihre Gegenwart die 
fe kirchliche Feier verberrliht. Bor dem. feierlichen 
Hochamt hielt der hochv. Hr, Domdechant, geiſtl. 
Ratb v.Dettl, eine ſchöne gewichtige Rede, welche die 
Gremüther der Anwelenden ſihtbar ergriffen bat. Im 
resbyterium der Kirche knieten die eınimfleidenden 
amdidatinnen, bafelbit waren au die Drdensflei- 
ber ausgelegt. Im Borgrunde des Schiffes dev Kir, 
Ge waren für die Jahlreich anweienden boden Herr 
ſchaften Stüble auf Fußteppichen bergerichtet; dem 


—— des Schiffes füllte eine unzählige‘ nn. E 


enfben. Nach der gebaltenen Rede traten wäh 
zeıd des Ho bamtes, Parı nad dem. Offertorium, bie 
Eandidatinnen im die Sacriſtei und kamen bald 
darauf mit dem Ordenskleid angetban, wieder an ib 
ze Diäge sur, geſchmückt mit dem Brautfran aus 
weißen Koien. Das Hobamt feloft hielt der würı 
Bige Hr. Weibbiſchof v. Streber: j 
Stuttgart, 7. Febr. Die Hruptmotive, 
welde der Abgeordnete Zaisd feinen Antrag auf Nibt: 
abſchlus der Hundelöverbindung mır Vreugen bafirt 
af, And: I) Seven die hoben preugtſchen Zollfähe 
Aid dem Hundel umd der Sittlichkeit des Landes; 

) Tretbe Wirtemser; fait feinen Wctivhamdel mit 
Preußen, deifen Gräne ed nirgends berübre, denn 
eb. führe feine matirlihen Producte nicht dorthin. 
fondern 3) nach Franfreidy und der Sch veit, weldes 
eeitere, ım Fall eınes Krieges gegen Preußen, ſich 
für Wirtemserg verſchließen und feinem Handel eis 
w großen Ftof geben: Fönnte. 4) Beſchwört der 
der die S:inde, dem politiſchen Wind nicht mad 
zugeben, die nıtürlidem Haudelsverbüudeten nicht im 
Werlaifen un) unnatürlı de Aſſociationen mit ſoichen 


önig Otto mit feiner 


auf 


nicht ein ſugeben, die Würtemberg nur mit ihren Fabriea⸗ 
ten überfh venmen würden, ohne etwas von ihm 


iu faufen. , 

Hannover, 7. Febr. Das vom k. Zuftiifanilei 
sw Celle am 26. Suly 1832 wider den Adbocaten 
Sand in Celle eröffnete, auf Gmomatlide Zuchthauf⸗ 
fteafe und Remotion von ber Praris gerichtete Ur⸗ 
tbeil ift, in ber weiteren Bertbeidigungsinftang, von 
der königl. Zuftisfanzla im Stade mittel Erkennt⸗ 
miles vom 23. an 1833. aufgehoben und dagegen 
aut Zoöchentlihe Gefinaniäftrafe erkannt. 

Kaffel, 9. Febr. Die Sachen find bier auf den 
zent der Reibung und Srbitzung gebradt, me eine 

ntſcheidung gegen bevorfteht, _obne daß ſich 
fagen läßt, wie fle erfolgen werde, Ben ein Licht 
auf offener Pulverfammer brennt, ſo ſiebt Jeder 
Gerabr, aber Niemand weiß, wie ed Fomme wird, 
05 man Libt und Pulver wieder gehäris verwahren 
oder Unglück haben werde. Die Ständewaplen (Ind 
beendigt, aber nicht vollendet; file find der herrſchen⸗ 
den Meinung gemid erfolge, aber fle find sum Tbeil 
nit anerfanne, und die Wıhlmänner verweigern 
die neue Wihl, und die Wehrminner ſteben in 
Stadt und Land ——— und Herren, die mit is 
nen geben, feblen aud nicht. Wie die Meinungen 
in den verfdiedenen Ständen ſich durdfreusen mögen, 
darin kommen fle leider überein, daß eb bei dem Zus 
ftande, wie er iſt, nicht bleiben fann, und dag wir 
auf einem Mebergangspumcte fteben. (U. Ada. 2. 

Dem vorigen Landtage iſt befanntlid ein 8 
vorgelegt worden, welcheß mit einem Deflsit von 
450,009 Rtblr. abſchließt. Dieleb bedeutende Deficit 
bat viele Beſorgniſſe erregt, und mußte nofbivend 
gerweile auf die williaungen der Zandiklnde fü 
gemeinnügize Zwede, deren thätiafte Beför 
unferem Laude doch fo ſehr Noth thur, einen bod 
nachtheiligen Einfluß äußern. Diefeb_ift auch jeht 
wieder zu beforgen, und ed ift den Landſtänden wahr 
lid nicht zu berargen, wenn fie, ba auf allen ander 
ren Landtagen von Verringerung ber Öffentlichen Las 
ften die Rede ift, davor ſchaudern, daß bei uns eine 
neue Steuer nöthig werden fellte. Unſere zalteiign 
get enthält einem ausführlichen Artikel über t 
fe Sache, worin Mittel angegeben find, den weite 
ren Folgen dieſes Deftcitd vorbeugen und leßtereh 
su decken. Keiner der Staatsdiener, weiben die Ge 
nebmigung vom der vorgelegten Bebörde ver ſagt wor 
den, bat an der Präfidentenwahl Theil genommen. 
Unjere politiſche Zeitung ſucht heute ju beweifen, daß 
dem Zufammentreten der gegenwärtig dabier verfam 
melten Landftinde Fein Hinderniß mehr entgegenites 
ben dürfte. Wir werden nun fehen, was in den 
näften Tagen gefbchen wird. __ 

Der Regierungds und Fiscalrat A. Schmidt m 
Würıburg ift im dem abmimiftrativen Finansdienft 
als Negierumgsratd "ber der Fimamfammer bortjelbt 
übergetreten, und ber Regierungs+ Aifeifor -und Fit⸗ 
cal» Adjunct 5. Z. Eyb ſu Neuburg in gleicher Ei⸗ 
genfbaht nad Würzburg verlegt worden. 


Fremde. In Adler: Hr. Graf v. Bengel«Sternau, 
von Emmerihibofen; 7 Hr. Digel, Fabricanten, 
von Hanau; Hr. Sof, Kauf, von Franfiu 

m Frankfurter Hof: Hr Veofeſſor Schaffudth, von 

aden; Hr. Gaſtwitth Kappler, vou Offenburg ; % 





Kaufl. Schutzeudach von Freiburg u Kolb vom 
den. Im Freibof: Hr. Appell. Ger. Director v. 
nichen, Hru. Uppellı@er Käthe Blaß, Scherer und 
Hauck, Dr. Aſſeſſoe Beramaver u. Hr. Kreisbauins 
genieur Mottlener, vom Würjbuts; Hrn. Kaufl. Die 
Fe von Barmen, D Reis vom Nimmwegen u. Böruig- 
von Frankfurt. . — 


Gieriu eine Nvertiffementd: Beilage.) 
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3 Befanntmadnı 
ut der Werlaffenichaitsfadhe der Erifenfieder, Win 


we Amaa Lerch dabier werden j 
var D, % nachmit⸗ 
ung Lit. € . 35 in 


4) am Mittwoch den 1Sten 
tags 2 Uhr ıu der Bedan £ ; 
der Saudgafie die zur Mafle ggrriaen Mobikien, 
befebend aus Kupfer, Binn, Meffing, Tifchr und 
Berimweißjeng, derſchiedeuen Schreiner, Glas, und 
Porzellanmaaren und dergleichen, gegen gleich 
baase Bezablung, dann 

H) am Donnerstag deu säten Februar d. 5. nadıı 
mittags 2 Uhr bei unterfertigter Behörde nachbe⸗ 


vannte Realitäten, als: 

a) das obengenannte, nachteſchrleheue Wohnhaus 
Sir. E Nero. 35 in der Sandgofle, 

5) 4 1/2 Morgen Acer im Voblenfeld neben To⸗ 

bias Eceider und Gebafian Kig, und 


e) = Morgen Acker allda neben Gerichtedieuer 
u 


g und Leitudecker Geubert, 
unter den bei der Strichstanfahrt bekannt gemacht 
werdenden Bedingungen öffentlich verfeigent, wozu 
Kauflufige eingeladen werden, 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an gebachte 
VBeria feufchaftemaſſe aus irgend einem Grunde recht: 
fie Anfprüche machen zu fönnen glauben, aufger 


ordert, ſolche bei der a 
i ’ Domuersta; den Aten ‚Februar I. 9. 
vormittags 9 Ubr 
biersrts anberaumten Tagfabre gebörig geltend zu 
machen, midrigenfalls ſte bei Auseinanderfegung der 
Berlaffenfchaft nicht berücfichtigt werben. 
Afchaffendurg den 201en JAnner 1833. 
Königliches Kreis» und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
agtter 


Beſchreibung des Haufen. 

Des Wohnhaus Lir. E .Nro. 35 in der Sandaaffe 
daher enthält einen gemölbten Keller ju 8 Grädfäffer, 

"ebener Erde eine Stude und Kuͤche, dann eine 
Vadenkube mit Kammer und Küche, einen Hof mit 
Hurmacyerwerküätte und einem Gaͤrichen. Im zwei⸗ 
tem @tode bat doſſelbe eine Stube Awei Kammern 
und eine Küche, aut dem gerdumiaen Borplage, dann 
auf dem Epeicher jmei ausgemauerte Kammern, und 
im Steblgebälfe einen — Die Einſicht des 
Hanjes ſebt den Kaufsliebbadern ſtundlich frei. 


— Bekaͤnntmachung. 
Auf Autrag 


burg werden dem 
gende auf biefiaer 
1 Morgen Ader, 


Wendelin Eauer von Goldbach fol 
Gemarkung liegende Grundſtücke: 

bei den Bordmwänden neben Bas 
lentin Sauer, 


50 Rutben Acer unterm Floß neben dem Graben, 
25 Mutben Acer im Zebntirei, iR cin Anwender, 
40 Rutben Ader auf dem Martinsberge neben Adam 
Etenaer’s Wittib, 
Donnerstag den täten Februar d. J. 
nachmittags 2 Uhr 
im Ereentiomdmerne in dem königlichen Kreig- und 
Stadtgetichtslocale dabier Öffentlich verkeigert, mas 
dietmit zur allgemeinen Kenutniß gebtacht wird. 
Afhaffenbura den Stem Januat 1833 ’ 
Königlich Bayerifches Kreise und Stadtzericht. 
Reuter, Direetor. 


von Kleinorbeim, 
als: sin mmrißöcigen Mopnpans. mir. Shratt,. Old 


PR Die jur Dertaffenfchaft . ———— 


des königlichen Landgetichts Aſchaffen⸗ 


lung, Schmie dwerkſtaͤtte und 19 Ru frait 
und 18 Morgen Gürer werden am — — 
Mittwoch den Wten Februar nachmittags 2 Uhr 
* newſcigen im Semeindebanfe zu Kleinoſiheinn 
gert. 

Das BVerzeihnig der Güter kaun bei dem Fönigli, 
deu Landgerichte und dem Gemeindevorſteher zu Klein⸗ 
ofbeim eingefeben werden. 

Afchafenburg den Aten Februar 1833. 

Königliches Landgericht. 


ofbeim. 
[ı2ı d# 3) ... Haus, 


(88 d 3] Dem Peer Shud von Echweindeim 


werden am 
Aten Februar I. I. nachmittags 2 Uh⸗ 
auf dem Gemeindebauie daſelbſt 17 Orundküde im 
vim executionis Öffentlich verſteigert. 
D, Afchaffendurg den 11ten Jaͤuner 1833, 
Köuigliches Landgericht. 
Dofbeim. 
Haus. 


— — — — — — — —— ——— —— 
(93 5 3) Am Donnerstag den Aten Februar. J. 
nahpmittags 2 Uhr werden Dem Balenrin Degg vom 
Errafbefiendach mebrere Grundkäde in der Wohnung 
des Vorſtehers dafelbf im Executiousweege verkeinert. 

Decretum Afchaffenburg den 11ten Jänner 1833. 

Königliches Landgericht. \ 
Dorbeim. 
Haus. 


1193. Un Woudtag den 2öten Februar d. 3. nachr 


mittags 2 Uhr werden dem Georg Junker von Sai⸗ 

a mebrere Braubtäde eo —— * da⸗ 

cüſt in rim executionis gegen baare Zahlun eigert. 

Aſchaffenburg den Iten December 1837. RN 
Koönigliches Landgericht. 


(15 6 2] ul Haus. 


(73 6 3) Am Mondtag den Iren Februar 1833 


Hachmırtags 2 Uhr werden auf dem Gemeindebauje 
a Sailaur eia Wohndaus und 18 Grundſtuͤcke des 
eter Brenner im Erecutionsmweege verſteigert. 
Deeretum Aſchaffeuburg den 2iten December 1332. 
Konigliches Landgericht. 
Dofbeim 
Wagner, Mectspract- 


[109.6 3) Dem Philipp Braun von Mamaichaff 
meiden ein Haus und mebrere Orundflüde am 
Dienstag den 2bten Zebrwar I. J. nachmittage 2 Uhr 
auf dem Gemeindebaufe zu Mainafhaff Öffentlich ver 


fieigert. 
Afdaffenburg den 11ten Jänner 1833. 
Königliches Landgericht. 
Dofbeim. 
Haus. 


—— | nn 
Nre. 1175. Die zur Berlaffenfchait der Leonhard 
Hupp's Witiwe don Stockſtadt gebörigen jmei Wald, 
buben, ein Mutterſchwein, ein Wagen und einige’ 
andere Mobilien werden am , 
endrag den 2bten Februar 1.9. nachmittags 2 ihr 
im Gemeindebaufe zu Stockſtadt oͤffentlich verfeiperki 
Mhafendurg den 5tew 
Königliche Laudgericht. 
Hofheim 
Haus. 
dlers‘ von bier gesen⸗ 
und Kauf⸗ 


Stan; von) 


[139 a 2] 


1176. Br Cache Lid tar 
obanız Kran; von Gtodkadt,. Darlehen 
chilling- deireffend, mird dem Jodaun- 
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Stockſtadt aufgegeben, 65 Gulden Darlehen und 2 
Bulden 561/2 Er. Kofen 
in 4 Wochen j 

u zablem, widrige afalls feine Güter, fomeit ald zur 
Gelriedigung des Klaͤgers mörbig if, 
werden. ö j } 

Einreden gegen die Ereeution und der Ererutionds 
Gegenvosfchlag find. 


im 14 Tagen 
unter dem Mechtsuachtbeile des Ausichluffes auher 
vorjubringen. 

Da der Aufenthaltsort des Jobann Franz unbefanut 
iſt, fo wird dieſes Decret mit der Auflage an Jodann 
Stau; oͤffentlich befannt gemacht, 

in 14 Zaoen . 
einen Inſtuuationsmandatat im bieffeitigen Berichts 
bezirke aufguftellen, als font alle im der Sache weiter 
ergebenden Derfüguugen für ibn infinuire gebalten 
werden. 

D. Aſchaffenburg den 11ten Januar 1333. 

Königlihes Landgericht Aſchaffenburg. 

Dofbeim. 
[137] Waguer, Nedtspract. 
"ro. 1179. In Cache des Amtmanns Meuter iu 
Aſchaffenburg gegen Löb Raphael Bauer su Goldbach, 
Hvpotbeliorderung betreffend, wird dem Loͤb NRapba I 
Bauer aufgegeben, das dem Implorauten auf Hopo⸗ 
tbef vom Gıen April 1827 fchuldige Darlehen von 
200 Bulden nebR Zinfen daven zu 5 pGent. vom Öten 
April 1831 an und A Gulden 2 Kıeuger Kofen 


in ochen 
bei Vermeidung der Unterpfandeverſteigerung au den 
Iwplotauten zu bezablen. 
Einreden genen die Ereeution, ſowie der Exeeu⸗ 
tionsgegenvorichlag find 


in 14 Tagen 
unter dem Nechtsnachtheile des Ausſchluſſes ander 
‚vorzubriagen. 

D. Aihoffenburg am Joten Januar 1833. 

Diefes Drerer vom Heutigen wird, weil man dem 
gegenmärtigen Aufentbaltsort des Löb Raphael Bauer 
nicht fenut, biemit Öffentlich bekannt gemacht, uud 
demjelben aufgegeben , 

in 14 Taaen 
von Bekanntmachung diefes Decretes an, um fo atı 
miffer einen Snfinuationsmaudater im dieffeitigen Ge⸗ 
sichtsbegirfe aufzuflellen, als anfonfen alle im diefer 
Bache weiter ergebenden Berfüguiigen für infinuirt ger 
‚Halten merden. 

Aibsfenburg am Zoten Januar 1833. 

Aöuigliches Landgericht Afchafenburg. 
Holbeim. 


{133] Schmitt, Pract. 
Gr. 1laı. Am Dortmerstag deu 2Sten Februar 


1. 3. nadımırtaas 2 Ubr werden auf dem Gemeinde 
baufe zu Goldbach den Peter Anton Epinnier dar 
felbt mebrere Brundküde ım Weege der Hülfsvol, 
Areckuna öff atlich gegen baare Bezahlung verfteigert. 
D, Aſchafenbduta den Mten Janvpar 1833. 
oͤnigliches Landagericht. 
Hofbeim— 
(12) a 2) aus, 


Mro. 1139. Ju der Werlaifenichaftsfabe der Phis 
linp Derrmanus Wittme, Katharina aeboruen Wick, 
von Wainafbaff, werden alle Gläubiger zur Liquidas 
tion ibrer Forderungen auf 

Dienstag den 12ten Mär; d. J. vormittans 9 Uhr 
munter dem Mebtsmachtbeile der Nichtberädfichtiaung 
— ——— der Maſſe anhet vorgeladen, 

am namlichen Tage nachmittags 2 Uhr 
das zur Maſſe gehörige Haus umd vier Grundſtückt 


verfleigert 


“ Bielfrißen im Gemeindehaufe zu. Mairaſchaff we 
eigert. 

Decretum Aſchaffenburg am iten Februar 1833. 

Königliches Landgericht. 
Dofbeim. 
[136 a3) Haut. 

[55 e 3] Da Jakob Hoc jung von Großmallitadt 
Willens, mah Nordamerica auspumandern, defhalb 
auf Liquidariom feiner Schulden angerragen har, fo 
wird Tagfahrt biegu auf _ 

Breitag dem 15ten Februar 1833 vormittags 11 Uhr 
anberaumt, moru alle befannten und unbefanncen 
Gläubiger unter dem Nechismachtbeile aeladen werden, 
das fie im Ausbleibungefalle bei der Vertbeilung deg 


Sitrichserloͤſes wicht berädjichtiar werden. 


Dbernburg am Aten Deecmber 1832, 
Koͤnigliches Lamdgericht. 
orhaus. 


[30 © 35 Rachdem wiwael Kipperger von Groß: 
wallſtadt nah Nordamerica auswandern u wollen ers 
Mär uud fofort gebeten bat, feine Gläubiger zur 
re vorjuladen, fo ward hiezu Tags 
abrt au 
Freitag den 15ten Februar 1833 nachmittags 2 Uhr _ 
beigelegt. Es baben ſich daber alle befannten und um 
befannten Gläubiger des Michael Ripperger an dieſem 
Termin zu melden und ibre Anſprüche um fo gemifs 
Ben —— * fie jonk I 52** 

es au © Berficigerung nicht berückſichti 
werben follen. alte Bapeigt 

Dberuburg den Aten December 1832. 

Könialichrs Landgericht. 
Morbaus, Pındrichter, 


$ € 3) Datoes Ho aır von Großmallfadı bat 
erklärt, nach Nordamerica auswandern zu mollen, uud 
deßhald den Antraa aeſtellt, daß feine Gläubiger zu 
fammenb rufen wü ten — 

Es wird ſotort Tagfabtt zur Schuldenliquidation auf 
Breitaa den 158ken Februar 1833 früb 8 br 
anberaumt, mobei alle befaunten und unbefaunten 
Gläubiger deffelbn unter den Nechtswachtheile im 
eriheinen und ibre Forderungen geltend ju machen 
baben, daß fie im Ausbleibungsfelle bei Vertbeilung 
dei Errichserlöfes nicht beruͤckſichtigt werden follen. 
DOberuburg den 24ten December 18.99, 

Königliches Landgericht, 
Borbaue. 


(37 e 3) Janai Ripperser von Großmalldadt iR - 
neionnen, nach Nordamerica autjumanderın, und bat 
in Folae deffen auf Zufammenberufung feiner Hläubir 
ger aractragen. 

A nur demnach zur Echuldenliguidation Tag» 
abrt au 

Freitag dem 15ten Februar 1833 früb 9 Uhr 
angefegt, wozu alle befannten und unbefannten Gldu⸗ 
biger des Jana; Ripperger unter dem Rechtörtachtheile 
voraeladen werden, daß fie font bei Vertheilung des 
Erlöfes aus der Berfleigerung nicht berückfichtiat wer- 
den follen. 

Decretum Dbernbura den Aten December 1832. 

Königlich —— Landgericht. 
orbans, 


(48 € 31 Jobann Anton Fußner von Grofmallhadt 
wid nach Nordankrica auswandern und bat daber um 
Liquidation feiner Schulden angeftanden. 

Es ih biegw Tagfabrı auf — 

reitag den 15tem Februar 1833 
vormittags 10 Uhr 
bekimme worden, mozu die befaunten und unbefamg 
tem Gläubiger des Fußner unter dem Präjudice vor 
geladen werden, daß fir fonk mit ihren Sorderaugen 


wo 


bei Vertbeilung des Erlöfes aus ber Verſteigerung 
nicht werden beruͤckſichtiat werden, 
Dberuburg den Aten December 1832, 
Kömalies Landgericht. 
Vorbaus, Landrichter. 


[53 e 3) Nikolaus Eppig von Großwallſtadt if 
geſonnen, wach Nordamerica ausiumandern, und bat 
daber aut Liquidirung feiner —— angetragen. 

Es wird demnach Tagfabıt au 

Sreitag den 15ten Februar d. I. 
nadmittags 2 Uber : 
angefeht, wozu deffen ſaͤmmtliche Gläubiger, um ihre 
Forderungen geltend zu machen, unter dem Präyudice 
geladen werden, daß die nichterfcheinenden bei Ders 
tbeilung des Erioͤſes aus dem Striche micht berüͤckſich⸗ 
tigt werden follen. 

Dbernburg den dten Januar 1833. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Borbaus. 

’ Nobe, f. Act, _ 
Me. 1808. Gidubıger Zodumg. (130 a 3] 

Wer aus iracmd rinem Grunde eine Forderung au 
Heint;d Wilhelm Geis von Großmalltadt, melcer 
nah Nerdameriea auszuwandern gefonnen if, zu bar 
ben alaubt, bar ſolche 

Dienstag den I6ren Februar I. J. fräb 8 Uhr 
babier arbörig zw lıqwidiren und machjumeifen, mie 
drigenialld er bei Ausbändigung des Erlöfes vom dem 
verkeigerten Realitdten nicht berüdfichtigt werden foll. 

Decretum Obernburg am 28teu Januar 1833. 

Königlich Baveriiches Landgericht. 


Borbaus. 
A, Robe, f. Act. 
Niro. 13830, . SldäubigersLadumg. (131 a 3] 
Da Jebann Adam Daunehold von Srofohheim nach 
Nordamerıca auswandern zu wollen ficb erklärt bat, 


fo wird zur Liquidation deſſen Pafıven Tagfabrt auf 


Dıenstaa den Ihren Februar I. 3. früb 8 Uhr 
unter dem Nechtsuachtbeile vegefent, daß die micht- 
ericheinenden Gläubiser bei Vertbeilung des Striche⸗ 
Erlöies unberädfichtige bleiben follen. 

Decretum Oberubura am 25ten Jannar 1833. 

Königliches Landgerict. 
Vothaus. 
A. Robe, Aet. ſ. 
8830. Edıieralladung. [978 e 3] 

Im Fahre 1803 iñ der Drtsnacbbar Johaun Adam 
Wenzel von Edelbach, unterfertigten Kondaerichreber 
-jirted, mit feiner Familie nach Ungarn ausgewandert. 

Deſſen nachaeloſſenes Vermögen wurde vormund- 
area bis bieber verwalter und beträgt circa 1015 

u en. 

Dis dermalen konnte im Weege amtlicher Commu— 
nicatiouen mir dem Gerichtsbebörden in Ungaru nicht 
mit Gewißbeit ermittelt werden, ob von deſſen Kin, 
dern und deren Descendenten fih noch welche am 
Leben befinden. 

Es werden daher fämmtliche Kıuder des verlebten 
. IJobaun Adam Weniel, deren Kinder, fo mie alle 
Gene, welche Erbaniprüche an den Verlebten ju mar 
Sen baben, biemit Öffentlich aufaefordert, 

: biuuen ſechs Monaten 
Die Erbanſpruͤche dabier anzubringen und nachzuwei⸗ 
ſeu, widriaens fie biemit ausgefhlofen und nad; Las 
ge ad Bergefommencn das weitere Bechtliche verfügt 

ird, 

lienau den Steu Detaber 1832. 

Koͤnialich Baperifches Landaericht. 
Engelbard, Landrichter: 

Zambertus. 
[108 $ 3] Holjverkeigerung. 

And den Staniswalddißsitten Gandrain, Harjzofen 


— 


ſchlag, Altcbildheen, Buchwald und Hoch berg der för 
niglichen Zorftei Erlenbach werden = E 

Donnerstag den Ylten dleſes Monats, 

vormittags 10 Uht anfangend, 

wachlebende Holjfortimente im angemeſſenen Partien 
der oͤffentlichen Verſteigerung ausgefegt: 

43 The Abſchnitie, 

= 8 Klafter Kıiefernmweinpräblmäßel, 


3 « Bucenfceitbol; II. Qualität 
1935/12 « Kiefernfeubeh I, « e 
434 «  desgleiden U, « 
31/2 « Eichenſcheithohz I. x 
21 « _ besgleichen I. «_ 
1812 «  Ddesgleichen I. « 
« Eicenafs und Oberbol;,' 


2 
8000 eite Bucenmellen, 
410600  « SEichenwellen und 
40100 « Sieferumellen. 
Sammtlich diefes Hol; if numerirt und Fanın tdg- 
li eingeſehen werden. Die Zuſammenkunft zu dies 
fem Berkaufe it am ber. bemerkien Tagfahrt zu Elfen 
feld im Wirthehauſe zur Krone, 
Aſchaffendurg den Iten Febtrua 1833. 
Koͤnigliches Forſtamt Aſchaffenburg. 
Deß loch. 
Frhr. v. Zurs, 
k. Fotſtamts-Actuar. 
[132 a 3] Doljverfeigerumg. 
Am Mondtag den 2öten d. W. werden aus der Abs 
tbeilung Daffelreith der Revier Langenprogelten meiſt⸗ 
bieteud verfeigert : j 
79 Eichen⸗Abſchnitte zu Bau» und Nusboli, 
16 Klaiter Eihenmüfelhol;, 
30 « Eichenfheitholj, 


58 “« Eicbenafbol;, 

30 « Buchenicheirbol;, 

3 « Bucenkangenbol, 
6 «. Budcerngemifchtbol;, 


5 Buvuchenaſtholz und 
400 Bucenmellen , ferner 
megen wicht erreichter Tare wiederholt 
183 Eicheuabſchuitte im der Abtheilung Schaf—⸗ 
tenmald, 
Die Zufammenfunft it morgens 10 Uhr im Kro— 
nenwirtbebaufe zu Langenprojelten. 
Lohr den Sten Februar 1833. 
Königliches Forkamt Lohr. 
DBezold, Zorkmeiler. 
Geiße, Art. 


[1196 3) Doljverfkeigerung im Epefiarr. 
Das unterfertigte königliche Forkamt verfeigert: 
1. Donnerstag den 21ten Sebrnarl. 9. 

a) Im Revier- Kraufenbah aus den Abteilungen 
Ameiſenſobl, Sandplarte, Dachsbau, Heidelbeers 
Ruß, ſo wie an jufäligen Ergebniffen aus verſchie⸗ 
denen anderen Diſtrikten: i 

577 Klafter Buchenſcheitbolz, 
182 « PBudenfnorjbel;, 
1ıf2 « Eidenmäjfelbol;, 
120 Eihenabichnitte, morunter mehrere zu Com⸗ 
—— geeignet, dann 
8 Buchenabſchnitte. 
b) Im Revier Altenbuch aus der Abtheilung Bretter 


runn. 
40 Klaiter Bucentlosbol;, 
50 «  Eicenfdeitbolj, 
20 « Eidenaftbol;, dann 
30 Eichen : Nugbolz » Abichnitte. 
I. Breitag den 22ren Belinee 
auf der Revier Rohtbrunn aus den Wibrheilungen 
Schaafſubl, Kleinmädel, Bublraig: 
737 Klaften Buchenfheitholg, 


= 152 — 


287 «. Buchenfnorhol; 
87 Eichen Commercials , Baus und Nupboli, 


uud 
20 Buchen: Rugbolis Ubfchnitte, 
. UL Samstag den 23ten Februar 
ie Revier Bifhbrunn ans der Abtheiluug Valmsrück: 
368 Klafter Eichenfcheitbolg, 
40 vorzüglich Harfe, auf. dem Stocke mit 
fämmtlihem. Oberholze zum Strich kom⸗ 
imende, zu Commercials, Nutz⸗- und Bauı 
bolz geeignete Eichlämme, und 
4138 dergleichen Abſchnitte. 
Ferner: 
IV. Am Donnerstage den 28ten Bebruar 
und folgenden Tag 
im Revier Rohrbrunn ans den Abrheilungen : 
3 Bublrain . - .. 2i 
b) Kleinmädel. . . 17 J vorzüglide, iu Com: 
e) Echterspfabl . . 40 | mereial., Rutz ⸗ umd 
d) Wanzceuarube . . 39 Bauholz geeignete 
e) Hobefnuf „» - » 97 Eichen 
f) Balineeg . . . 30 , 
folhe kommen auf dem Stocke, mit allem barı 
am befindlichem Dberholze, einzeln oder im 
kleinen Partien zum Etriche. 
Diefe Strichstermine werden mit dem Bemerken 
zur äfeutlichen Keuntuig gebracht, daß bie Zufamı 


mme; 


menfunft am 2iten im Forſthauſe zu Krauſenbach, 


am ten zu Robrbrunu, am 23ten im ber Abtheilumg 

‚ nähf dem Tborbaufe, danır am 28tem 
tbrunr ju Mobrbrunn, jedesmal morgens 9 Uhr, 
attfinden folle. 
Gtadtproselten am Stern Februar 1833. 

Könialibes Forſtamt BifdLrumm. 

Schäfer, Forſtmeiſter. 
Moftbaff, Actuar. 


Li33 a 3] CibensLonrinden-Berkeigerung 
im Sorfiamte Orb. 

Die EicbensLoprinde, welche pro 183/33 in dem 
Dikriften Winterleite, Scheiheuwald und Kreugrain, 
Meviers VBurgjoß, von ungefähr 180 Klaftern, fo 
dann im Diärifte Zablichlag , Meviers Kaffel, von 
ge 24 Klaltern Etangenprügelbol; zu gemiunen 
i wird 

Mondtag dem Aten Maͤrmd. J. vormittags 10 Uhr 
in dem Geſchaetenmmer des unteriertigten Amtes öf—⸗ 
fentlich verkeigert. 

Diefes mırd den Kaufliebhabern mit dem Bemerten 
bekannt gemacht, dak die einfchlänigen Revierförker 
bereits argemwielen morden find, die Gchälboljbiebe 
auf Verlangen vorwmjrtigen, uud daß fi Die dem 
Kordamte bimfichttich ihrer Vermönensumdände unbes 
fannten Steinerer mit legalen ZablungsfäbigfeitsrArtes 
ſten aus zuweiſen haden. 

Dıb den Aten Februar 1833. 

Königlıches Forſtawt Drb, 
Klinkein, Sorfmeiter. 
Gerber, Act. 


ö — ———— 
[147 6 3) Freitag dei 15ten Februar 3833 nach⸗ 
mittaad 2 Uhr werden in dem Befchäftslöcale des 


Unterjeichneten BER 
60 Echäffel Wais, 
150 « Koru, 
120 « @yel;, 
30 « Gerſt, 
70 « aber, 
600 « : Be. und: 
3 « rbjen ; 
ſodauu um 3 Uhr 
3 deffens entbehrliche Oeſen, 
1 Wind 


müble f 
2m Seife verfchiedener. Gattung ,- 


1 Bordenwand mit Thuͤre, 
4 Lattenıwand mit Thäre, 
4 alte Hausthuͤre, 

1 alte ie, 

1 Eborpult, 


2 rer, 
verſchiedenes altes Eiſenw 
oͤffeutlich verſtrichen. —— 
Afchaffenburg deu 7ten Februar 1833. 
Königliche allg. er ‚ md Studienfonds-Receptur. 


Herid. 5 
ER. Befanurmachung. 
ertaffenfchaft der Gobann Adam Vauuer⸗ Wittib, 
amens Eva, von Oberweſtern betreffend. 
Donnerstag dem 2iten Februar d. u 
früh YUhr anfangend, werden zu Oberweſtern in dem 
Haufe der Verlebtem 
4) ımei Kübe, ein Stier, dann ſechs Hübner, 
9) mebrere Centner Heu und Obniet, 
3) mehrere Schober langes und Zutterkroß, 
4) verfbiedene Früchte, als Korn, Gerke, Daber, 
Erbfen, Linien, Kartoffeln 2c., 
5) mebreres Bauereigeſchirt, und endlich 
6) Hausgeraͤthe jeder Art, f 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verkeigert. 
Zugleich wird Jeder, der an obige Verlaſſenſchaft 
aus irgend einem Grunde einen rechtlichen Auſpruch 
ju machen gedenft, zur Liquidation deffelben auf 
Mittwoch den 27ten künftigen Monaté⸗ 
Februar fräb 9 Uber 
unter dem Rechtenachtheile anher vorgeladen, daR er 
im Ausbleiburgsfalle bei Bertheilung der Verlaſſen⸗ 
fchaft wicht ferner berückſichtigt werde. 

Meiler den Bten Nonuar 1833. E 
Sraflid Schönbornifdres Patrimonial ⸗Gericht. 
Adelmann. 

81 e3 r au die Berlaffenicbaft des zu Kleimofs 
beim verlebten Herrn Pfarrers Fauſt Forderung machen 
zu fönnen glaubt, bat folde 
Dienstag den 191en Februar ‚nachmittags 2 Uhr 
in dem Pfarrhauſe zu Kleinsfbeim aeltend zu machen. 
Es wird bierbei bemerkt, daß fpätere Forderungen 


unberücfichtigt bleiben. 
ware Das Teftamentariat. 


——— ne 
[135] &o eben if erfchienen und bei Th. Per 

san in Afchaffenburg zu baben: j 

Die Freikaaten von Norbamerica. Benbı 
actungen und practifiche Bemerkungen für aus: 
mandernde Deutiche, von ®. Lönig, Kaufmanı 
in Philadelphia. 8. Heidelb. 1833. 1 fl. 48 Er, 

Carte der Vereinigten Staaten vouNord 
amezica Weimar. 36 Er. 


[197 0 21 Im dem Haufe Lit, € Neo. 116 am 
Freipof find im Arten Stocke eine Stube, Etubens 
Fammer und Rüde an eine Rille Dausbaltung zu ver 
mietben, und vom ten März am ji bejieben. Das 
Näbere im Zeitumasverlane. 

(b 3) 9 m Hauſe Lir. ©. Niro. 4 iu der Dratı 
fenaaſſe find zwei Wobnungen für Heine Haushaltuns 
gen zu vermietben. Das Näbere ik bei der Zeitungs 
Redaction zu eriragen. 


[107 6 37 Befud: 
Ein Menſch vom geſetztem Alter, der fich über Treue 
und Neinlichfeir vollfommenf aus zuweiſen vermag, 
100 Gulden Eaution ſtellen kann, einen 
bedienen gehörig gelernt bar, eim Vferd gut zu mars 
ten ver&ebt, wird geden fchr aute Bediugniſſe bis dem 
iten Mav .2. im Dienk gefwht, Name. aud Wohn 
ort des Suchenden erfährt man im Zeitungsverlage, 


Berlöge dei 3. Mi Bailanha’d Wish umb. Gohns 
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41833. 





Frankreich. * 

Paris, 8. Febr. Ein geſtern gegen Ende der 
Börfe vorgefallenes bedeutendes Sinken der ſͤmmtli— 
hen Fonds kam den meiſten Beſuchern der Vörſe ſehr 
unerwartet; man hätte eher ein weiteres Steigen vers 
muthet. Nach der Börſe und heute baden ſich zweb 
Anſichten über die Urſachen jenes Sinkens gebittet, 
Die Einen leiten es aus dem Inhalt der engliſchen 
Ehronrede her, welche noch feinen ſicheren Zuſtand 
der Dinge weder ald beſtehend andeute, noch felbit bes 
ſtimmt verfpreche; binfichtlich der auswärtigen Anger 
legenhelten nämlich erfläre fie, Daß ſowohl die portus 


giefifche als die belgifche. Angelegenheit noch, wicht ber - 


endigt ſehen, — 4 —— auch * — eine 
beñimmte Zuſage einer leunigen Ausgleichung; 
über die Attatffe der zei deobachte = m Fr 
liches Stilfchweigen, und lege hierdurch an den Tag, 
daß hierüber auch Alles im Ungewiſſen ſchwebe. Bes 
züglich der inneren Angelegenheiten endlich fey der Zu⸗ 
fand Irlands als fehr beruhigend Dargeftellt. Unter 
Tiefen Umſtänden beſtehe noch unmerder Keim und die 
Quelleeines allgemeinen Krieges in Europa, fü wie 
Grund zu bedeutenden Unruhen in Großbritanien; 
mithin fünne man dem Staatövapieren vernünftiger 
Meife kein Vertrauen ſchenken, ſondern es erfordere 
tie Klugheit, die Gelder vielmehr anderwärts anzu— 
legen. Die entgegengeſetzte Meinung beſteht darin, 
daß das geſtrige Sinken bloß die Folge eines Mand— 
vers mehterer hieſigen Häuſer ſey, die bald nach Gr: 
Öffnung der Börſe bedeutende Verkäufe gemacht und 
dadurch Die Speculantenin Furcht gefeßt hatten, was 
eben. nur ihre Abficht geweſen, um dadurch ein Sin; 
fen hervorzubringen. Dem fey nun wie ihm wolle, 
Heute vor der Börfe beftebt ein paniſcher Schreden in 
Dinfiht der Staatspapiere, und Jedermann prophes 
jeiht ein ferneres Sinfen ain heutigen Tage. Gar 
keine politiiche Neuigkeit hat fich verbreitet, die als 
Orund der@ursssränderung betrachtet werden koͤnnte. 
— Bildlich ausgedrückt, befindet fich der Friede zwi— 
ſchen ten Vorpoften zweier feindlicher Deere, Die auf 
das erſte Signal ihr Feuer eröffnen und den unglück⸗ 
lichen friedlichen Hirte, der auf dem jetzt neutralen 
wiſchenraum weidet, tödlich treffen werden... Doch 
was thut das? Der Friede if den Börfemännern zu. 
einem Glaubensartiel geworden, der wie alle ders 
—— Artikel jeden Zweifel ausſchließt und ver—⸗ 
nt; ohne darum den geringfien Anſpruch auf ab⸗ 


folute Wahrheit machen zu können. Exiſtirt er doch 


in den Köpfen derPapierfpeculanten, forgen doch ih— 


so Handeldögmoffen dafür, daß die Zeitungen feit 1}. 
Jahren die Verwandlung ihres Glaubens im Schauer 
immer auf die nächſten 14 Tage, daß fle die Entwaflr 
mung, den Frieden, Die Verdoppelung des Nomi— 
malwerthes der Fonds und andere himmlische Dinge 
ankündigen. Indeſſen find wir begierig, zuerfahren, 
ob: ihre Gtaubenszuverficht unerſchüttert die Frage: 
zeichen erblicken werde, welche die Ersigniffe in Kure 
zem aufwerfen mögten. 

— Die jetzige Erbleichung des öffentlichen Geiſtes 
darf nicht falſch verſtanden werden; ſie iſt wie die Ohn⸗ 
macht einer ſchönen Frau, che raſch und ſchnell 
genug wieder zur Beſinnung kommen lann. Man 
dente ſich nur nicht dabei eine wirkliche Ermattung, 
eine Erſchlaffung aller Sehnen; nein, es iſt noch 
Mark in den Knochen, nur ergriff das Haupt ein 
plöglicher Schwindel; und wie follte das Wunder 
nehmen? Dramatifch und epffch ift hier noch immer 
der Geiſt im höchſten Grade; eroberungsfüchtigeHeere, 
thatendurſtige Tribumen kann man noch immer aus 
dem Boden ſtampfen; der Ehrgeiz iſt nicht todt; in dem 
jungen Köpfen im Gegentheil hat die Ehrſucht ihre 
völlige Ueberſpannung; was aber fehlt, iſt der zum 
Charakter gediehene Verſtand. Der Franzoſe iſt, fei- 
nem Genie nad, überbeweglich, einer von den elee— 
trifchen Aalen Süd: America's, welche die furchtbarftem 
Gegner zu Voten werfen. Bald aber hat der Hal ſich 
feiner Electricität entladen, dann ſchlüpft er zur Ruhe, 
bis er wieder Gewitterftärfe in fich fammelt. In die— 
fer Nuhe iſt er jetzt augenfcheinlich begriffen. Die De⸗ 
mofratie, welche talentvolle Eribune gegen die Bourzs 
bons und ihre Minifter aufzuweiſen hatte, zeigt jetzt 
am großen Tage, wie fehr fie der Neibung. bedurfte, 
um fich hervorzuthun, und wie ganzlich,. nachdem die 
Reibung erfchöpft it, ihr dad Element einer höherer 
geiftigen Kraft für's Erfte noch abgebt.. - Sehr fteht, 
in dieſer Hinficht, unfere Deputirtenfammer binter 
der englifchen Sommunen zurüf. In England bat 
man immer einen Blick auf die Welt, auf die großen 
Geichäfte; in Frankreich langweilt man fich,. wenn 
man fich nicht Durch-Leidenfchaften erheben und mit 
Leidenschaften wirken fanın.. Eine fluge doctrinä— 
ve Negierung muß. freilich erfreut ſeyn über der 
Stillſtand des Propaganden: und Eroberungegeiſtes, 
die beide ungertrennlich ſind; denn Die buͤrgerliche 
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nda das Hrn. v. Eafayette dient mue zum 
ps ge militäcifchen Propaganda einer gehar⸗ 
nifchten Republik, welches in ganz Frankreich Herr 
v. Lafayette und fein Feiner Anhang faft allein nicht 
zu Sehen das Auge hat. Solches Propaganden:Befen 
nämlich leidet zu Pauptern nur Zribune ; Zribune find 
aber unfähig, eine Regierung zu bilden; fie herrichen 
nur durch das Wort, und Das Wort ik ein Außen» 
Ding, wiedas Schwert, umd führt für ſich allein nicht 
zum Geifte. Welches aber auch die Freude einer ums 
fidtigen Regierung über die jegige Stimmung des 
öffentlichen Geiſtes Im dieſer Hiuſicht ſeyn muß, fo 
Darf fie doch ja nicht über Diefe (Freude einſchlummern 


und mit derfelben ſich beruhigen wollen. Sie muß‘ 


tbun, was die Bourbone nad dem fpanifchen Kries 
ge, wo fich ihnen eine fo fchöne Gelegenheit darbot, 
zu thun verfäumt haben; fie muß fih an die Spige 
eines neuen Geiftes hinaufihwingen, und dem Volke 
aus der Negation heraus eine pofitive Wichtung geben. 
Das kann fie nur auf zweierlei Weile. Nach Außen 
bin, wie England mit Indien verfahren if, indem 


fiedie Eisilfation eines Theiles von Africa übernimmt, 


in Marocco und nad) Sudan Hin tief greifende Hans 
delönerbindungen fnüpft, einen thätigen Antheil an 
der Veſtſtellung des Pafıha’s von Aegypten einerfeits, 
und fojlange ed nur gehen will, an der Aufrechthal⸗ 
tung des Thronesder Metomanen andererfeits nimmt, 
follte aber dieß morfche Gebäude unaufhaltfam zuſam⸗ 
menbrechen, zu Erweiterung, Bildung und Grhals 
tung des neu emporgsfoumenen griechifchen Reiches 
befonders mitwirft. J A. 3.) 
Das un wahrſcheinliche GSerücht, welches der Unpäß⸗ 
lichkeit der —— von Berry einem geſegneten 
ande gufeieb, iſt keineswegs von der liberalen 
Be ju eınee perfönlidben Herabwürdigung benützt 
worden. Die Herrogin iſt auch von Nichtcarliſten 
viel geliebt worden; ibre Schwähen find von ber 
rt, daß fie bei den Fransofen nur Sumpathie errer 
gen fonnten; man verachtete die Menſchen, die ihre 
Hingebung mit Undauf belohnt, und namentlid ver. 
abfbeute mın den elenden Berrärber, der fo viel 
Gunft von ihr genoifen und nadcher die beifpiellofer 
fie Treuloſtakent an ihr verübt hat. Aber jenes Ga 
ruht, daß aelegnete Folgen zu erwarten feven, ge 
wann feine — bauptſächlich durch die Art, 
womit die Earlıften ſic dabei gebärdeten; durch die 
Unruhe, womit ſie fi eınınder darüber gu beruht 
gen fuchten, und dur die klägliden Umtriebe, ıbo 
mir fie ib fir jeden Fall ſicher ſtellen mollten. 
Leilich ftand das ganıe Heil ihrer Partei auf dem 
viele. Sie hatten bie Herzogin von Peren 
9 oft mit der beiligen Jungfrau vergleichen; fie 
— fie als Mutter eines Mirafelfindes fo oft ver, 
kerrlicht, fie hatten, von der neuen Pucelle, die Frank 
reib retten wolle, fo viel nefaat und aefungen, daß 
fie iegt von Seiten ibrer Gegner aufs Graxfomite 
prerfinlirt werden fonnfen. Und im der That, von der 
Fribentat der Franioſen war bier viel zu firdren, 
und der Wıg ıft in Arunfreich eine wirffamere Dını 
rıhbtungsart als die Guillotine. Die Varterder Ber 
gangenbeit, obgleich Fe nun das Gerüt von der 
Shwangeribait ihrer Repräſentantin für eine Lüge 
dielt — denn die Vergangenhelt darf nicht bmanıer 
werden — fo mellte fie doch ganz ſicher ſeyn, und 
(uhte die Eutweichung der Herzogin für jeden Preis 
zu bewerfiielligen; am diefem Zwede brachte die Par⸗ 


tei von einigen ihrer Glieder bie Summe von meh⸗ 
reren hunderttaufend Zrancd zu en, und 
Sr. wurden dayı beftimmt, die Sumpatbie eines 
amten zu Blave zu erregen. Die Regierung, wel 
davon Kunde gewann, bat aut Fürſorge leßteren ſo⸗ 
leich — und durch einen ſtrenugeren erfept. 
BWibrend dieſes geſchah, ward von den Carliſten ausı 
gefsrengt: die Krankheit der Herzogin feo die Fols 
ge eineb Bergiftungsveriuhes. Die Megierung, nun 
ei beiden Gerüchten intereffirt, ſchikte wei Aerjte 
nad Blape, wovon der eine ein berühmter Mccows 
cheur, der andere ein berühmter Torologe ift. Beiden 
aber iſt es nicht gelungen, den Thatbeitand zu ermitteln. 
&5 wäre ın wünfden gewelen,, die Regierung hätte 
fi darauf beſchränkt, Hrn. Orfila nad Blaye ju ſchi⸗ 
den. Die Sendung feines Gefährten war auf jeden 
—* eine Beleidigung, ſelbſt wenn er der Herjogin mit 
einen unterfubenden Aufträgen nicht beſchwerlich ger 
fallen ift. Man batte Iblimmiten Falls das Reh, 
der Wittwe des Herlogs von Berry das Haupt abı 
zuiblagen; aber man batte fein Recht, fie in anges 
deuterer Weile zu beleidigen. Daß die Earliften darob 
entrüftet find, ift nicht bloß natürlih, fondern aub 
löblich. 
Großbritanien und Irland. 

London, 5. Febr. Heute baben ſich bereits in 
beiden Parlamentöbäufern heftige Debatten wegen ber 
Abfaſſung der Moreilen auf die Thronrede erhoben, 
und die DOppofition ift in die Schranfen gegen das 
Minifterium aetreten. Im Oberhauſe erhob fe Graf 
Aberdeen. Er machte der Vor er die heftigſten 
Vorwürfe wegen des Embargoß auf bie bonändifhen 
Shiffe und der Belagerung der antwerpener Gıtar 
belle. Letztere nannte er eine vertragswidrige Maafı 
regel, von Englands Miniftern zugegeben, um ven 
Befall dee revolutionären Partei in Fraukreich ju 


erlangen , ein Ereigniß ohne Beifpiel in den neueren 
Zeiten. Er führte eine ſehr feindfelige Sprade ge 
gen Fraukreich das er befhuldigte , durd feine dns 


triguen alle Eontınentalfriege feit hundert Sabren 
angeſchürt zu haben, und erfannte einen Schandflet 
für @ngland darin, daß eb — ‚daß franſöſiſche 
Soldaten den Fuß in eine ber wichtigſten Städte der 
Niederlande gefegt haben, — Die Debatten find 
nob nicht geſdloſſen. 

Im Unterbauſe erhob ih Hr. O Connell gegen den 
MAdreife: Entwurf mir aller Heftigkeit feıned Redner 
Talents, „Die Adreſſe, melde Sie vorſchlagen“, 
fagte ee, „ift nicht nur eine brutale, ſondern eine 

rderiſche. (Gelächter.) Ich werde mic dieſes Ge 
lädbterd einftens wieder erinnern. Ich erwartete nichts 
Undered’von einem Theile dieſes Hauſeb; es ift eine 
Kriegserfläcung. Man will Irland behandeln mie 
einftens America. Man bört nidt auf, von den Un⸗ 
ruben au ſprechen, welche Irland in Bährung erbalr 
ten; eB ift wahr, diefe Unruben eriftiren, aber das 
Uebel rührt einsig von den Mcten und der ſchlechten 
Berwaltung der Regierung ber. Sie übt Ploß eine 
brutale Gewalt gegen die gerechten Beſchwerden mei: 
ner Landsleute. Ihre Argumente fird immer Bajonı 
nete und Kugeln gewelen, und der unglücklichen Ir⸗ 
länder Blut floß bei allen Belegenbriten. ESs ift, wie 
man fieht, eine Frage um Leben und Tod. Und ded 
freibt man jegtvon einer Derdorpelung der Etrenae, 
von einem Verfihren auf türfifde Weiſe, von ermer 
neuen Truppeniendung nad jenem Lande, mas, ıd 
faae ed, die Erbirterung erhöhen und eim ſchreckliches 
Blurbad zur Folge haben wırd.* — Die Debatten 
dauern in diefem a rg nod fort. 

r e i. 

Konftantinorel, 16. Jan. Die Aukunft eine 
rerſiſchen Seſandten in unſerer Hauptſtabt bat bie 
allgemeine Aufmerkſamfeit ganj beſonderb ın Anfprucd 
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—— um ſo mehr, "als gleich darauf dab 
erücht verbreitete, feine Miſſion babe den Zweck, 
der Pforte materielle Imterflügung anıubieten. Al⸗ 
lein deitdem erfuhr man, daB dem freundfbaftlichen 
Entgegenfommen des perfiiden Hofes vorzüglid Ei, 
gennug zu Grunde liege, indem der Shah vom Sul⸗ 
tan als, Bedingung feines Beiftandes die Abtretung 
des Palbalıts von Bagdad, weldes ſchon fo lange 
der Zankapfel zwiſchen beiden Reihen war, verlangt. 
Sollte aber der Sultan feines milıtärıfben Beiſtan 
des bedürfen, do folle der Seſandte bevollmächtigt 
fepn, gegen eine pecuniäre Entihädigung die Pfors 
te zu Ähtretung diefee — ihe der ewigen Unruhen 
wegen ohnedieß nur Koften verurfabenden — Pro 
vinz ju vermögen. Einige vewmuthen, daß Kußı 
land diefen legteren Antrag begünftigen dürfte, da 
er den Finanıen der Pforte aufbelfen, und diefe ıu 
Abtragung der rüdftändigen Kriegscontributionen 
in Stand fegen würde. So unwahribeinlid ed nun 
war ift, dad fl der Sultan zu einem ſolchen Handel 
verftebe, fo verfihert man uns doch aub_glaubwür: 
diger Duelle, die von Perfien gemachten Anerbietun: 
gen fepen ſo ausnehmend vortheilhaft, daß die Pfor⸗ 
te walrfteiniih den Antrag nicht aeradeu abıreifen 
werde. — Die Rachrichten aus dem ägpptiſchen Haupt 
quartiere lauten beruhigend; nah den Aeußerungen 
von Ibrabims nächſter Umgebung wäre fehr viele 
Hoffnung vorbanden, daß Mehemed+Alı ih, auf dens 
felben Grundlagen wie die des Waffenftiliftandes, zu 
einer gänzlichen Wusgleihung bereit zeigen werbe. 
Sprapım Paſcha erwartet ſonach den Befehl um Rück. 
zuge an die ſyriſche Gränze. — Bon den Trümmern 
der großberrliben Armee bat ſich ein Meiner Theil 
wieder gefammeit, em gwößerer aber durchſchwärmt 
die vom Feinde freien Gegenden Klein Aliens — und 
bezeichnet feine Züge durb Raub und Mord. Die 
vor mehreren Tagen bier eingegangene Anzeige, daß 
ein Steatöhote, welcher von Sinyrna der großherrli⸗ 
ben Münze einen Wertb von 800.000 Piaftern in 
Silber zuführen follte, von einer ſolchen Bande ans 
gefallen und aubgeraubt worden ift, fdeint die Pfors 
te endlich beflimmt in haben, wirffame Maofregeln 
ju_ergreifen. J 

Bubareft, MW. Ian. Man erwartet unverfüg 
lich den Einmarſch eines ruſſiſchen Armeecorps von 
235,000 Mann in unferen Fürſtenthümern. Die Ber 
anlajlung ju diefer Zuräftung ift mob! obne Zweifel 
der enerit@-ägnpliie Streit, ıbr Fred aber vorläu— 
fig nur, der Bermittlung Rußlands Nachdruck jugeben. 

TZeutf®land, 

Berlin, 7. Febr. Ueber das Entweiden des in 
Moudeburg su lebenslänglider Veftungsitrafe verur: 
tbeilten Inaenieurmators Förentbeil, der 1825 als 

gentenrpfficier vom Vlage Erfurt im die demagogi⸗ 
Zen Umtriebe verwidelt und verurtbeilt ward, vers 
nimmt man jegt febr interejfante Natbridten. In 
der Berfleidung eines böberen preußiſchen Etaabsı 
officierd erfbien ein Freund mit Ertranoft zu einer 
beftimmten Stunde in Magdeburg. — der 
die Erlaubniß hatte, die Stadt ıu befuden,, und 
bon vorher von Allem unterridtet war, nimmt im 

edientenrode feinen Pag auf dem Bock, und fo 
gebt ed mit Eourrierpferden bis Bremen. „ Hier erwar⸗ 
ter die Anfommenden ein americanırdırd Fahreug, 
welches ſoaleich die Anfer lichtet, und den Werimtbeil: 
ten glücklich in die neue Welt trägt. 
bat er ſchon mebrinaldgelbrieben ; ed aebrihm weht. 
Grau und Kinder werden ibm folgen. Der Vivseh 

egen den wahtimbenden Dfficıer umd dem -gweitn 

ommanbanten der Beftung mähent fib feiner Entı 
Haeitung, und Förentpeil felbft bat alle Gcheimniffe 
feiner Flucht audgefagt, um die Freifprehung jener 
Dfficere iu erleihtern, 


Bon dort aus. 


Der Profeifor Schönlein aus Würsburg hatte ſich 
erboten, er wolle als kliniſcher Lehrer bier wirken, 
und verlange nichts, als ein Elinicum mıt 12 Betr 
ten. Sein Antrag wurde jedoch abgelebnt. 

Kafiel,4. Febr, Die erfte vorläufige Verſamm⸗ 
lung der Brände zur Präfidentenwahl fand vorge 
fteen flat. Der ftändıfhe Ausſchuß, der bis jur 
Eonftituirung de3 neuen Landtages in Functionen 
bleibt und die Leitung führt, hatte die Berfammlung 
einberufen, Die Zabl der anmefenden Mitglieder, die 
deb —56— ungerechnet, wor 30. Der Präfldent 
bed Ausſchuſſes eröffnete die Sigung mit einem Vor⸗ 
trage über die Wichtigkeit des vorjunehmenden Ge⸗ 
fbäfts, während er zugleid darauf aufmerffam mach⸗ 
te, wie eb, zumal unter den obwaltenden ſchwierigen 


Umftänden, bei den Perfonen, welche zu den Func⸗ 


tionen eines Präfidenten und Vıcepräfidenten berufen 
werden follten, neben Geicdäftäfenntniß und einer 
großen Umſicht der Berhältniffe, vor Allem auf eis 
nen veften Charafter und vegen ıfer für die unge 
trübte Aufrechthaltung der Verfaſſung anfomme, 
Dann theilte er der Verfammlung ein Schreiben der 
Regierung mit, worin dieie gegen die Zuiaflung von 
ſechs zu dieſee Sihung bıniugejogenen Abgeordneten, 
als welche der böberen Genehmigung jur Theilnahme 
an den ſtändiſchen Berband'iungen ermangelteh, Pros 
teft einlegie. Der Präfident behauptete, daß dieſeß 


Shreiben wesen deiner verfaflungswidrigen Form ° 


feine Berüdlihtiaung zu verdienen ſcheine. Die Bers 


ammlung beſchloß, das fragliche Schreiben aus dier . 


m Grunde ad acta ju Segen. Auch ber biefer Sir 
gung beimohnende RKegierungbdirector Eggena ftimms 
te dem Beihluffe bei. Hierauf wurde obne Weiteres 
ne ne ar geihritten. (Das Uebrige ift 

efannt. 

Münden, 9. Febr. Die neueſten Nachrichten 
von der Meerfabrt des Königs Dito mit ber 
Megentichaft und den Fönialihen Truppen lauten 
von ————— Antunft, nad der Einſchiffung 
iu Brindiii-auf der Inſel Life, und dann unter 
gunftigem Winde zu Korfu, von wo aus die Bewob⸗ 
ner, die föninl. Transportflotte ſchon in weiter Fer 
ne ald Buncte erblickend, endlid das Herannahen der. 
felben mit großem Aubel und berilibem Wıllfomm bes 
grüße batten, obnaefähr am 21. Jänner. Es ıft 
freudig ıu vermutben, daß die Landung auf Gries 
benlands Küften ın dieferWode eben fo alüdlicb ne 
{heben (ep, und erra nad 10 Tagen die erfebnten 
— hiebon unſer Vaterland überraſchen 
werden. 

Der neulich dem Hrn. Feldmarſchall Fürſten ve 
Wrede von den Officieren der Armee überreichte Eb⸗ 
vendegen bat 1809 fl. aefoftet; von den dafür einges 
gangenen Geldern find etwa noch 600 fl. übrig, wels 
che su irgend einem mohltbätigen Zwede verwendet 
werden (ollen. E 

Rreibura, 9. Febr. Geftern murde dad Refuls 
tat der weiten Burgermeifterwapl befannt: der junge 
Hofepb v. Rotteck, Meffe des Hofraths v. Motte, 
war mit 713 Stimmen gemählt. Die Beftätigung 
des Stadtamtes eriolgte foaleih. Die ganıg Stadt 
freut ſich. Ein Fadelma, fo aroß wie der erſte, wel 
her dem Hofrarb v. Rotteck bei der erften Wahl ger 
bracht wurde, 104 dor des jungen Mannes Haus um 
t:r lauten: Jubel, 

Stuttgart, 10. Febr. Die von Seiten Wir 
temderas und Bayerns zu Berlin obfchwebenden Un⸗ 
terbandlungen haben die Berfhmelsumg deb wär⸗ 
tembergiih-baperiihen. mit dem preußiſch Heififhen 
—— und ſomit eine Erweiterung umnfereb 

andelögebietd um —* Je näher durch ſolche 
Berbindüngen die wefentlichſten Landes Intereſſen ber 
ruhrt werden, um fo mehr verdient eb Anertennang / 
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am, dem weiteren Verhandlungen Bahn jr mar 
u im der Verfom des P. bayer. Finan/minifters 
». Mieg ein Staatzsmann bernfen worden, der mit 
umfajfenden Kenntniffen und Erfahrungen die beften 
Abchten vereinigt. j Shwäb. M.) 
Grfteen hat die Deputirtenfammer über bie 
wichtige Legitimationsfrage der vier ju Abgeordneten 
ewähiten Rechts⸗Couſulenten Tafel ıc. zc., welde 
her wegen politifber Umtriebe proceſſirt und ver 
urtheilt, aber vom Könige beanadigt wurden, abge—⸗ 
nme, and mit 47 gegen 37 Stimmen die Ausſchlie⸗ 
ßung derielben befihloffen. 
In feiner Motion gegen die Zollvereinigung mit 
Zn nu Preußen fagte dee Abgeordnete Zard am 
ale : 


Theilweiſe Bereine wiſchen Bundesländern, die 


ſich berühren oder umfchliehen, und deren gegenſeiti⸗ 
ger Vertehr eine Eingang dringend fordern, wie 
die zwiſchen Bapern amd Würrenrberg der Fall ift, 
find bes der Ungewißbeit, die Beftimmungen der wie⸗ 
ner —— in Betreff des freien. Handels FE 
im Erfüllung neben iu ſehen, nothwendig, unerläß: 
lich geworden. ®anz anders ftellt ſich aber die Fra— 
ge, wenn Don einer allgemeinen Zoll und Handels 
vereinigung aller teutſchen Bumdesftaaten im Ernft 
Die Mede ift; wenn wir die Hoffnung fallen dürfen, 
es werde num bald im Dcean die teutide Bundes 
flagge weben. Wenn uns die Ausſicht eröffner wırd, 
den Nährſtand der Bundesländer eben fo foſtematiſch 
3 einer Einheit verbunden zu ſehen, wie ed beim 

ehrſtand, dem Bundesheer, bereits der Fall iſt; 
wenn wir die &ewißbeit erlanaeır, daß alle erleuch⸗ 
zeten Regierungen der Bundeͤſtaaten die fonnen: 
Mare Wabrbeit thatſächlich anerfinnen, daß nur eim 
freier Austauſch der Erzeugniſſe des Bodens und ded 
Gewerbrleiiied inmerbalb des Gebietes der Bundes; 
ſtaaten, den Grundfüpen wahrer Staatsmeisheit ent 
ſorechen, und wenn im dieſem Geifte eine allgemeine 
Einigung aufrichtig aefubt wird: dann wird Wür— 
temberg freudig dem. teutſchen Handelsbunde beitrer 
ten und im Wohl des Ganjen auch die Begründung: 
jeined eigenen Wohl: finden. 

„Wenn Fr iber an den, durch die Noth gebotenen, 
natür. „em Verein zweier Bundesftaaten mitt 
Jeren Rangb er unfere Grinsen nıcht beruibrender 
Dritter Bundesſtaat erſten Ranges, mit dem wir 
Zeinen Activbandel treiben, und deſſen Ueberlegen⸗ 
beit in allen Zweigen der Induftrie unfere Gewerbbs 
quellen bedroht, wenn ein folder Staat ſich anzu 
ſVließen (uhr, und es vorsieht, auf dem Weege vom 
Separat-Verträgen ein preuKifhbes Zoliſoſtem 
mad und nad über ganz Teutſcland ju verbreiten, 
Natt feinen mächtigen Einfluß an dem durdlaudtigs 
sten Bundestag dadin au verwenden, daß die fünmt, 
Iihen Bundesftanten gu einen teutichen Handelsſtaat 
zerbunden werden, wenn Preußen ſogar die Comper 
zent des Bundestages in Handelsſachen nit anerı 
Tennt, und ſomit unſere Bar er auf eın Buns 
Desbandelsſyſtem jernichtet, jo mug ich pflichtgemäß 
Die Ueberſeugung ausſyrechen, daß, da ſchon der vor 
laufige „Vertrag mit Preußen für Wurtemberg fo 
aaceheilig iſt, ein definitiver Verein von den frau 
ziaften Folgen für unfer Vaterland fehyn würde, 
Der Umſtend, daß ein großer Theil der früher bemerfs 
ten, Vachtbeile durd den Vertrag von 1829 bereits 
beftebe, kann durchaus feim Grund feyn, alle Kol 
gen eines preuſſiſchen Zollſoſtems über uns fommen 
au laffen ; wenn, wie man uns fage, der Anichiuf 
an Preußen der ein ſig mögliche Weeg if, anf. dem 
wir Zu dem ſo erwunſchten Ziel eined allgemeinen 
teueiben Handelsbundes gelangen Finnen, ſo erforı 
Dorn eb die Beiege der Klugheit und der Vorficht, 
daß man ſich vom allen Seiten gleidjertig 


nad jenem Ziel him beinege, um in geſchloſſener Nei⸗ 
de dort infammenjurreffen. Man flieht, daß mar 


auch bei friedliben Unterbandlungen von Handels⸗ 


verträgen nützlichen Gebrauch von der Tacktif mar 
chen kann. 2 

„I füge nur ſchließlich noch bei: daß unter allem 
Umftinden unfere Wünſche in erfter Linie auf eme 
allgemeine Zoll⸗ und Handeld-Bereinmung aller feuts 
fden Bundesſtaaten aeben, in smeiter Linie auf ei⸗ 
nen ſüdteutſchen Verein wilden Baverm, Würtem⸗ 
bera und Baden, und in dritter Linie auf die Fort 
dauer des Vertrags mit Banern. j R 

„Wünfbe, die nicht mehr wollen, als daß die Bun⸗ 
debacte im Beziehung auf dem freien Handel in Er⸗ 
füllung gebe, folire man im einer teutſchen Aammer 
init der Hoffnung audfpreden dürfen, daf fie bei 
allen Regierungen freundliden Eingang und unter 
alten Bolfsftimmen Theilnapme und Anklang finden 
werden.“ 

Niro. 1027. Hrı Mittwoch den ı13tem März 1. 93. 
nachmirtans 2 Uhr mird im der Wohnung des D 
meindevorfehers ju Grünmorsbah das dem Yohanır 
Moll vom dort gedörige einhdtige Wobnbaus mit 12 
Karben Hofraitbplag Pro. 72 im Werge der Hülie 
voltftrectuma Öffentlich verfeigert. 

D, Aichaffenburg den 18ten Tanuar 1833, 

Koͤnigliches Landgericht. 
Hofbeim. 
[140 a 2] Haus. 
[113 a 3) Holsverfleigerung im Spefiart. 

Dienstag ven Ihren Februar vormittans Y lihr wer 
den im Förkbaufe zu Wieſen, aus den WaldsAbtheir 
lungen Wafferballe, Steinbuſch, Buchelhalle uud 
Loprgründchen der Revier Wieſen, verfleigert : 

1012 Eibenabfänitte, zu Bau, Nuss und 
Waarhol; geeignet , 
2 bucdene Abſchnitte, 
680 Klafter Eichenfcheitbel , 
0 « Buchenſcheitholz und 
73 «  Eichbenafboll. _ 
Fecner am nämlichen Tage nachmittags 2 Uhr aus 
der Abtbeilung Freinbufch: 
78 Holländer. Zichen auf dem Etode, 
* — — gleichfalls im Forſthauſe sw 
ieſen if. 

Eammiliches Hol; if numerirt und wird auf Der 
laugen von dem einfchlagenden Mebierperfonal vor⸗ 
grieiat. 

Aſchaffenbuta dem 10ten Februar 1833. 

önisliches Forſtamt Sailauf. 
Schuuitt, Forſtmeiſter. 
Borhot, funet. Aet. 

147 a 3] Rünttigem Mondıag den 18ten Februar 
1. J. werden im dem Pofbaufe zu. Destingen gegen 
10 Ihr morgens Fe £ 

28 SHlafter Eihenfceithol;, 
273 « Eıhenausihufbel, 
45: Stück eichene Abſchnitte und 
3250 « eicbene Oberboljmellen- 
dem oͤffentlichen Striche ausgeſetzt. 
Aſchaffenbura den Otew Februar 1833. 
Koͤntgliches Stiſte praͤben damt. 
3 dien. _,_ 
[142] Befanatmachumg. 
Am Metamorpbofen - Theater, Mittwoch den Asten 
Februar als verlegte Vorfiellung: Der Bauberri 
Zırdipiel mit Geſaüg. Hierauf ein mechaniſchee % 
let. Zum Nachfpielz: Der Eiegeszun des Belifarius 
Zum Beſchluß: die Seeſchlacht von Navarim. 
Anfang 7 Ubr. , 
Der Schauplatz if in der Etadr Mai. 
&- Lorgie, Mechanicue 





Mit allergnädbigem Privilesinm, 
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Mittwoch, den 13 Februar 


1833. 





Großbritanien und Yrland. 
.2ondon, 6. Febr. Im weiteren Verlaufe feiner 
gen Rede im Oberhaufe überließ fih Graf Aber, 
deen wiederholt fehr lebhaften Angriffen gegen die 
Eingriffe Frankreichs, welches man, ohne Oppofls 
tion, die auconaer Erpedition und die belgiſchen Feld» 
züge Habe machen laffen. Er überließ fich fodann an, 
deren Angriffen gegen die Perfon und den Charakter 
Ludwig Philipps, des Königs der Sramgofen, dem er 
e,. dom Frieden nicht aufrichtig zu wollen, da 

deſſen Eitelkeit und Ehrgeiz welthefannte Dinge ſeden. 
— Der Premierminifter Lord Grey fuchte die Bors 
würfe des Grafen Aberdeen zu widerlegen. Geine 
Rede war übrigens nichts als eine Wiederholung der 
Actikel der miniſteriellen lomdoner Zeitungen über die 
gute Harmonie Frankreichs und Englands. In Ber 


bie aa Tr er, wasser geihan, 
Bee ur gen zur Erhaltung des Friedens vom 
ropa, und er verfprach, die Diplomatifchen Acten⸗ 
ſtücke darzulegen, um die Wahrheit feiner Erklärung 
zu beweifen. „Sch geftehe”, fagte der Minifter wel 
ter, „daß ich nur mit lebhaften Bedauern die Ueber⸗ 
einkunft vom 22. Dct. unterzeichnet habe, aber es 
b keinen anderen Ausweeg. Es wurde dadurch 
ide Deforgniß vor einer Gollifion für die Zukunft 
entfernt, indem man Holland die Luft benahın, ſich 
fortwährend hartnädig zu zeigen. (2) Die Franzo⸗ 
fen, gewiſſenhafte Beobachter des Vertrages, haben 
nach der Liebergabe der Citadelle fogleich ihre Truppen 
and Belgien zurückgezogen; mun betrachtet jeßt die 
Aufrehthaltung des Embargo's als hinreichend, um 
Holland zur zwingen, den legten Stipulationen beis 
äutreten. — Dan hat und den Vorwurf gemacht, 
der belgiſche Krieg jey der Pattel der Bewegung in 
Ftankreich zu Gefallen und um der Bevefligung der 
Regierung Ludwig Philipps willen unternommen 
worden. Und doch widerfprechen fich diefe beiden 
Behauptungen augenfällig, denn Jedermann weiß, 
dag, flatt Daß vie Partei der Bewegung gemein: 
ſchaftliche Sache mit der Regierung macht, dieſe letz⸗ 
tere im Gegentheil keinen größeren Feind hat. Wels 
Ge Meinung übrigens auch gewiſſe edle Lords von 
gegenwärtiger Regierung haben mögen, 

ich Din Bereit, ju behaupten: je mehr fie fich beveſti⸗ 
wird, deſio mehr gewinnen dadurch Europa’s 
elheit und Wohlfahrt, und fie kann dutch die 


heelche ihr migegenſtehen, Richt angeRürgt 


werden, ohne daß die wahre Frefhelt Darunter leidet.“ 
In Betreff Portugals verſicherte der Minifter, daß 
die Loͤſung der Frage einzig von dem Entfchluffe, wel⸗ 
chen Spanien nehmen wird, abhängt. — Die Adreffe, 
gleichlautend mit der Thronrede, wurde hleranf an⸗ 


genommen. 

Im Unterhauſe wird die Abſiimmung über die Adreſ⸗ 
fe auf groͤßere Schwierigkeiten ſtoßen. Die Sache Ir⸗ 
lands, melde im Oberhauſe weder Vertheidiger noch 
Repräfentanten hat, ward von Hrn. OConnell mit 
wahrhaft erſchreckender Beredtſamlelt unterftägt. Er 
— daß die Strenge, welche man gegen jenes un⸗ 
gluͤckliche Land zu enwitkeln bemüht ih. wur neue, 
Stürme etzeugt, und’ daß es ſich um nichts weniger 
handelt, als um rin: Revolution, welche man Durch 
den Donner here —— neo iR — 
Vulcan “ rief er aus. eglerung kaun die in⸗ 
dididuelle Freiheit ae die Hätpter des Landes, 
kraft algterifcher Decrete, ſchleppen In die * 
und ſie auf dad Schaffot führen; aber unter den m 
Blut — Hentergerüͤſten wird die kathollſche 
Bevölkerung ſich verſammeln, und mit dem Blute 
der Märtyrerihrer Sache beſpritzt, wird fie den Boden 
des Mordes mir verlaſſen, um in den Kampf zu flie- 
gen; fo wird.das Schwert des Henters eine Revoln- 
tion bewerkſtelligen. Die Gewalt, und immer die 
Gewalt ! Midas Geſchtei der Regtetun,. , Fie unpos 
litiſch find alle ihte Scheltte ! Wie blind zum Beweinen 
find unfere Staatsmänner, welche nicht fehen, daß 


- die Gewalt die Gewalt indie Schranken ruft, daß die 


Brütalität der Regierung den Widerftand der Negiers 
ten oder vielmehr det Alnterdrüdten erzeugt! Mai 
darf Hoffen, daß die brütale und blutdürftige Erfläs 
rung der Throntede gegen Irland in der Adreſſe vers 
ändert werde: dieß iſt der Heißefte Wunfch meines 
Herzens für mein troſtloſes Vaterland.“ 
Der von OConnell in der Hiße feines Nedefluf- 
fed gegen die Rede des Königs gebrauchte Ausdrud 
„brütal und bfutdürftig” wurde von Lord Ruſſel ges 
tadelt, der auf den Widerruf derfelben antrug. Al⸗ 
lein der Präſident entgegnete, daß, da die Thronrede 
ein Act ſey, für den die Minifter verantwortlich find, 
Hr. O’Sonnell in feinem Rechte fich befunden habe, 
fie zu tadeln; indeffen machte er den Redner auf die 
Unſchicklichkeit dieſer Ausdrücke aufmerkſam. — Hr. 
Cobbeit uriterfügte das Amtndement des Hrn. O Con⸗ 
nell. hr, Stanley, Geuttalſeet tãt don It⸗ 








land, ließ fich hierauf in eine fehr mweitläufige Prü- 
fung der Lage jenes Landes ein, und verlangte am 
Schluffe som Parlamente die Ermächtigung für die 
Regierung, ‚alle ihr zweckdienlich jheinenden Zwangs⸗ 
mittel gegen Irland anwenden zu Dürfen. Aufden 
Antrag des Hrn. Bulwer vertagte ſich Die Kammer, 
nachdem Lord Althorp, Kanzler der Schagfammer, 
noch einige Bemerkungen über die traurige Noth— 
wendigfeit gemacht hatte, worin fich die Regierung 
befinde, Zwangsmaaßregeln in Irland anzuwen⸗ 
den, nachdem fie alle —— einer moraliſchen 
Beſſerung für immer verloren Habe, 
Krantreid. 

Paris, 9. Febr. Nah und nad) Fommen 
ſämmtliche Beobachter des Börſenganges dahin über: 
ein, daß das Sinfen der (Fonds in den beiden leß« 
teren Tagen bloß die Wirfung der Agiotage war. 
Die englifhe Thronrede konnte keinen panifchen 
Schreden verurſachen, weil ſie feine unerwartete 
Nachricht von Krieg oder Unruhen enthielt. Höch⸗ 
ftend konnte fie fernered Steigen hindern, - weil der 
König ebenfalls nichts .in Bezug auf Die Veſthal⸗ 
tung des Friedens fagte, was man nicht ſchon all 

emein wußte, oder ſich durch ein vernünftiges Rais 
onnement vorftellen konnte. Nur durch bedeutende 
Berkäufe, die hier einzig zum Zwecke des Sinkens 
der Fonds gemacht wurden, if Die gange Schaar 
der übrigen Speculanten in Schreien gerathen; fie 
fritten fih darum, wer am ſchnellſten op Renten 
los würde, und fo fielen fie, wie jede als unbrauch⸗ 
bar betrachtete Waare. Heute aufder Börfe erwars 
tete Jedermann Die Forldauer Des Sinkens, nur 
nicht in einem fo hoben Grade, wiedie leßten Tage. 
Keine politifhe Veränderung if hier vorgegangen, 
Keine Nachricht dieſer Urt hier eingetroffen. Die englis 
fchen Fonds find zwar auch geſunken; allein wenn auch 
dieß eine Folge der Thronrede war, fo läßt fich Dies 
felbe aus der Lage Irlands erklären, die auf Eng: 
Iond mehr einwirken muß, als auf Frankreich. 

— Geſtern hat der Präfident der Deputirtenfams 
ner, Hr. Dupin, im Namen des Landes, Den Haupts 
chefs der Nordarmee ein glänzendes Banquet gegeben. 
Diefe Armee war Duch Den Kronprinzen und ben 
Herzog von Nemours, den Marfchall Gerard und 
Vie übrigen Generale und Obriften, Die franzöſiſche 
Marine aber duch den Admiral de Rigny xepräfen: 
tirt. Ferner waren zugegen: Der biefige belgische 
Gefardte, Hr. Lehen, Der General Suint:Simon, 
bevollmächtigter Minifter in Schweden, und ber 
Marquis dv. Dalmatien, bevellmärhtigter Miniker 
tw Haag, für die franzöfiiche Diplomatie. Ein Plan 
en relief der antwerpener Gitadeile war im Salon 
aufgeitellt, und gab den Prinzen und Generalen 
Gelegenheit, die verſchiedenen Ereigniffe.der Bela⸗ 
gerung zu erzählen. 

Teutfdlans, 
Münden, 10. Febr. Bei dee Ankunft im Hafen 
u Korfu am. 19. Jan. murde Ge. Maj, der Köng 


Stto von Griebenland von dem Lordobereommillir 
Lord Nugent, dem commandirenden General Sir U. 


Boodfoth, dem Kegenten und ben übrigen Behörden - 


— 


der jonifhen Megierung auf! Feierlichſte eun fan⸗ 
gen und bewillkommt. ejen ded —— 
des der Witterung ſtieg Se. Majeſtät erſt gegen 
Abend an's Land, ſpeiſte mit Ihrem Hofſtaate bei 
dem Lordobercommiſſaͤr, und beehrte den Ball, der 
im Regierungbpalaſte zu Ehren Sr. Majeftät gege⸗ 
ben wurde, worauf Höchſtderſelbe an Bord der Fra 
gatte Madagascar zuruidfebrre. Am folgenden Mors 
gen den 19. um 11 Uhr begaben ſich der Lorbobers 
commilfär, der commandırende General und der ges 
ſammte Generalftad mit einer, Ehrenwache am die 
Stelle im Hafen, mo der König mit Feierlichteit 
an’d Land flieg, und fih, unter dem Donner. der 
Geſchütze der ım Hafen liegenden Schiffe und der Eis 
tabelle, umt ingt von einer jahlloſen Menſchenmenge, 
die Se. Maj. mit Jubelgeſchrei begrüßte, durch die 
Reihen ber in ben Straßen in Parade aufgeftellten 
Truppen im die jur Höchſtdenſelben un Negierungss 
palafte in Bereitſchaft gefegten Appartements verfugs 
te, Bald daranf eridien der König zu Pferd auf 
der Ebplanade, wo Mufterung über die dafelbft vers 
fammelten Truppen gehalten wurde; abends wur 
den der Lordcommilfär mit feinem Gefolge, Sir U. 
Woodiord, der Präſident des Senats, der Negent 
und mehrere andere Regierungsperſonen sur Tafel ger 
ges: — Nachrichten aus Malta zufolge, war * 

ceadmiral Sir H. ae am 12. Jan, nad Nas 
poli dı Romanıa abgefegelt, um. Se. Maj. den Ri 
nig Dtto dafelbft zu erwarten. 

Köln, 10. Febr. Diedofinunsen auf Erhaltung bes 
Friedens beveftigen ſich immer mehr. Preußen bat 
durch feine ebenio tloffene als verſöhnliche Hals 
tung zu dieſem erfreuliben Reſultate gewiß am Meis 
ften beigetragen. Die Compagnyn der bier garnıfo, 
nırenden Infanterie, melme früber auf dem Krieg: 
fug 256 Mann flarf waren, follen jegt, um Erſpar⸗ 
nifſſe zu machen, auf 50 Mann rebucırt werden. 
„Kaffel,%. Febr. Bekanntlich Fief, nod vor Err 
Öffnung des am 2. d. ftartgefundenen -Präfidentens 

jablactd, ein Schreiben aus dem Staatäminfterium 
bei dem permanenten Ausſchuſſe ein, morin. im. Bors 
aus gegen dıe Gultigfeit der vorianehbmenden Wabl 
proteftirt wurde, falls unfer den Wiblern fib Ver: 
(onen befinden follsen, deren Legitimation tum @ins 
trıtt im bie Ständeberſammlung von Geiten der 
Staatsregierung nob nice anerkaunt ſey. Da man 
aber durbaängig dafür bielt, daß dieſer Schritt des 
Minifteriums mit den Maren Vorfchriften der land. 
ftändifhen Gefbäftsordnung im Widerſpruch fen, fo 
wurde ohne weitere Berückſichtizung des Minifterials 
fdreibens ms den Wahlen nefbritten. Um indeffen 
der Staatsregierung felbft jeden Grund einer Weige⸗ 
rung zu benebmen, aus der Lift- der erwählten Cam 
didaten den Prüfldenten und Vicepräſidenten iu er⸗ 
nennen, wurde beichloifen, ftatt vier Candidaten de, 
ren febs voriufblagen. Unter dieien befanden fi 
wenigſtens mebrere, gegen welbe von Seiten der 
Staatdregierung Feine Einwendung ıu eriwarten war. 
Der permanente Ausſchuß füumte niht, das Minifter 
rium des Inneren ſogleich von dem Merlitäte der 
ftattgebabten Eandidatenwahl in Kenntniß iu feßen. 
Taad darauf erfolgte ein Schreiben aus gedachtem 
Mınıfterium an den permanenten Ausſchugß, worin 
daifelbe eine Mirtberlung des VBerieinies fümmelis 
der Derionen bejehrte, iwelhe an der frsalicben Wahl. 
Theil aenommen, — ein Berlanaen, mon, nad 


- dem Ermeilen bes Ausihufies, das Minifterrum nit‘ 


berebrigt war. Es verfloſſen nun mehrer f 
ne daß die Ergennung des VBrüfldenten en 
fidenten sum Vorſchein Fam; augleidh aber verbeeite: 
ten ſich dump fe Gerüchte, daß die Stänfsrenierung 
beabfibtige, die Gültigkeit bes flattgehabten Wablactt 
In beſtreiten. Geſtern hielt der Rurprinznhegent 


— — — — 


Miniſtercon ſeil in feinem Palaid, zu welchem ſaäͤmmt⸗ 
liche Minifterialvorftände hinzugejogen wurden, und 
eb ward endlih beſchloſſen, die vorgenannte Wahl 
u verwerfen. Dieie Maaßregel, miemehl fie 
andem nicht unerwartet Pam, erregte, ald (le heu⸗ 
te früh befamnt wurde, allgemeine Senfation unter 
den Hier anmwelsuden Ständemitgliedern, nicht nur, 
weil dadurch sine neue Verzögerung der nunmehr 
ſchon feit 14 Tagen vergeblidy erwarteten Eröffnun 
deb neuen Landtaged eintreten muß, fondern au 
weil eine folde Eröffnung unter ben obwaltenden Um⸗ 
fländen faum mehr möglich ift. Die Stände haben 
ſich nämlich * geweigert, ben Wablact für die 
Eandidaten der Präfldentfhaft von Neuem vorzuneh⸗ 
men, weil fie dadurd die Unge enmäßigfeit hrer ers 
en Wahl felbft anerterinen wurden, überdieß da ein 
older neuer Wahlact gegen die Gefbäftsordnung 
und folglıh gefegwidrig feyn würde Danun, for 
dang der Präfldent nıdt ernannt ıft, bie Ständever 
fammlung fi nit conftituiren fann, fo fieht man 
nit ab, wieder Landtag überhaupt zu Stande kom⸗ 
men foll. Den Ständen bleibt unter folden Umſtän⸗ 
den nichts übrig, ald winftweilen, um dem Lande feis 
ne unnöthigen Koften durch ihren Aufenrhalt an hie: 
figem Orte zu verurfaden, nad Hanfe zurückzukehren, 
und dent permanenten Ausfbujle die Ergreifung dev 
nötbigen Maaßtegeln zur Aufrechthaltung Der Der 
Faſſung ıu überlaffen. 2. 7% 
eutfhland bietet gegenwärtig in allen feinen 
Staaten das Shaufpiel einer allmäplig ſtabil merden» 
den Dppofition dar, welche um fo trauriger erſcheu 
nen muß, da die Parteien allenthalben die Löſung 
der fireitigen Fragen von einer ungewiſſen Zufunft 
erwarten. Mögte man fi hiebei feinen trügeriſchen 
Soffnungen bingeben.. Dieunnarürliche Stellung , in 
welcher ſich Volter und Reawrungen, Staaten und&taaı 
tinanderäber 


gen gen » tft nicht bloß die Folge 
eine? Diveraens politifher Meinungen, fondern auch 
der geführdeten matermllen Intereilen, und diefe mies 
derhalten heißt nicht, fie beruhigen. Die Armeen auf 
Dem Friedbendfuße machen noch Frinen Frieden, fo 
lange der Krieg im allen Herjen ift, und der Menge 
wunjbenswertber erſchent, als die Rube eines lei⸗ 
denden Zuftindes. So lange ed Feine yolitiſche Mo: 
zal giebt, kann es aub feine Bürgſchaft deb Ber 
trauens geben, ohne welches un eine aufrichtige Der 
(öbnung unmöglich gedacht werden fann. Mögen in 
Portugal und Spanien ber Abfolueismus und die 
Snaquifition fiegen, mag ın Frankreich das Princıp 
Der Reftauration wieder auf einige Zeit Wurzel ſchla⸗ 
gen, die Elemente der Gährung werden bleiben, und 
ein Moment fann hinreichen, fle ſchnell und unver: 
mutbet wieder jum Ausbruche ju bringen. Ss ift 
en großer Irrthum, zu glauben, unfer Uebel rüh⸗ 
re bloß von politifhen Doctrinen ber. Die Zeit bar 
nicht blog eine Maffe von Begriffen umgewandelt, 
oder neu geibaffen, fie bat maleih den firtlıhen 
Zuftand der Voltker verändert, und feluft Napoleons 
Fall ift ein Beweis, daß aud er, obaleid der gedüte 
Mann-feiner Zeit, doch dieſe Zeit nicht ganz bearıfı 
fen batte. Keine war indeß mebr geeignet jur 
föhnung, nur täuſche man ſich aub bier nicht. Au⸗ 
genblidlibe Apathie ift noch fein Beweis beraeftell 
ter DBerubigung. Wir beforgen fehr, unfere frun: 
zöfifchen Nahdarn werden und bierüber noch mebr 


als einen Beweis liefern. Entfernen wir allen Brenn:. 


ñoff, dann werden wir feinen Zundfloff zu fürdten 
baben, den unvorgefehene und unberechenbdare Ereig⸗ 
ein bervorbringen fonnen. j . 

£uttaart, 10. Febr. Geßern war ein trüber, 
traurige Tag! Am 9. Febr. ift das Begnadigungss 
recht unfereh geliebten Königs Wilhelm, die ſchön⸗ 
fte Perle in feiner Krone, durch feine eigenen Minis 


* 


ern 


ſter und die Majorität ber Kammer, welche mit dew 
Minifteen flimmte, beihränft worden: ed wurde am 
diefem Tage beftimmf, daß die Fönigl. Sonne der 
Verzeihung, die vor 7 Jahren über dem vier Rechts⸗ 
eonjulenten Tafel, Rödınger , Wagner, Kübel aufs 
gegangen war, feine Wirkung baben dürfe. Diele 
vier Männer find aus der würtembergifhen Stände 
—— ausgeſchloſſen worden. Dad Für und 
Wider der Gründe ıbrer Zulaffung ift, als überfüf⸗ 
fig in unferen Blättern beſprochen, dem großen Theis 
le der Leier befannt. Daſſelbe gie von dem practıs 
ſchen Theile diefer Frage: nämſich, daß die beiden 
Advocaten, Rödınger und Tafel, fib als Herausge⸗ 
ber und Verfaſſer des „Hochwächters“, obwohl viele 
Popularität und auch wahren Danf im Lande, doch 
in gewiffen höheren u orig Ungunft zugejogen ha⸗ 
ben, fo wie, daß durch die Aufnahme der befagtem 
vier Mitglieder in unſere Kammer die Oppofition zu 
einer entfebeidenden Stärfe und Compactbeit heran⸗ 
gediehen ſeyn würde, — Furchtbar peinlih war dee 
Emdrud der Debatte in der Kammer. Gerne möge 
ten wir den Schleier des Stillſchweigens über daS 
Ganze werfen, wenn die Sacqe nicht fo wichtig wäs 
ve, wenn die Minorıtät wicht einen fo ſchönen Kampf 
kämpft bätte. Alles erınmerte an eine Jurd über 
eben und Tod, befonderd ergreifend war die moti⸗ 
virte Abſtimmung, bei weiber einige Deputirte der 
Minorität, ın dem Schmerze darüber, einer Bade, 
für welche nab ihrer beitem Ueberieugung alle Motis 
ve der Ehre, der Humanität des Chriſtenthums und 
des felfenveften Rechtes ſprachen, den Sieg nit vers 
ſchaffen zu fönnen, an Gert den Allwiſſenden appel? 
lirten. Der Prälat v. Pahl fagte: „Ih habe die 
Sache auf's Meiflibfte erwogen“ Ih befenne vor 
Gott und meinem Gewiſſen, daß id ohne alle Nebens 
rückſicht nur meiner innigiten ıintellectuellen Webers 
jeugung folge. Da! fie gehören herein !“ — Der Abges 
ordnete Cammerer von Reutlingen fagte: „Uneinge⸗ 
ſchüchtert durch dad verbreitete Gerücht, daß die Zus 
lafjung dee Beanftandeten im diefe Kammer ihre Aufs 
löſung berbeiführen würde, ſtimme ich für ihren Eins 
trıtt.* — Der Abgeordnete Murſchel erflärte: „Ob ich 
gleich ſehe, dag dieſe ſchöne und gerechte Sache für 
jetzt verloren iſt, ſo boffe ich, daß fle in einer na⸗ 
ben Zukunft durodringen werde, Ja!“ — Der Abgeord⸗ 
nete Pflanz: Sie ind vom Könige begnadigt, nach 
meiner innigſten Ueberleugung gehören ſie berein, 
fe gewiß ih hoffe, einft Gnade ju finden vor dem 
beone Gottes des Allmächtigen.“ — Der Abgeord+ 
nete Bieager: „Ih bın Nacbar deb heiteren Torols, 
ih bin Nachbar der freien: Schweiz, id bin mit der 
Lüften der Alpen — (er iſt am See zu Haufe), 
ih bin unfähig, für die Gewalt und gegen meine 
'Neberiengung zu ftunmen. Der Hr. Minifter hat 
und mit lateiniſchen Pbrafen unterhalten, ich will 
ibm auch eine ſolche vorbringen: fiat justitia et pere- 
at mundus. Ga, fie gebören bieher.* — Der Übge— 
ordnete Upland: „Ih fürdte (ehr, rief er aus, daß: 
. Källe der Art nob künftig vor die Stände kommen. 
Was ıft der tieffte Grund derfelben? Kein anderer 
als der troftlofe Zuſtand Teutſchlands, als bie theils 
weile oder volllommene Nichterfüllung der beiligften 
Zufagen, Diele Umſtände murfen bei dem gereiften 
Manne ein tiefe Gefühl der Bitterkeit, bei der ber 
geifterren Jugend fuhren fie gu Verirrungen.* — So 
endigte fh die Sigung vom 9. Februar. 
(Stuttg. 3.) 


u an EEE re — — 
Aſchaffenburg, 12. Fehr. Am geftrigen Abend 
hatte dab Dfficierdcorps des hiefigen Landwehrs Bar 
taiflond im Uguber’fchen Garten ein alänzendes Gaſt⸗ 
map! beveiter, um mehrere in der legten Zeit in feis 
ner Mitte ſtattgefundene Waplen und Beförderungen 


— 


Buch einige Stunden fröhlichen Beiſammenſeyns zu 
feiern. Nebit anderen zu diefem Feſtmahle geladenen 
Bäften beebrte der bier anweſende Hr, Appellationds 
eribts + Divector v. Heinrichen die jablreiche Geſell⸗ 
Kart mit feiner Genenwart, welde um fo größere 
Krende in den Herien aller Anweſenden evieugte, als 
unferer Stadt binnen a Wochen das Glück zu 
Theil werden wird, den gelammten oberften Gericht d+ 
of des Kreifes in unfere Mauern jacken und 
ıer ın Zukunft feinen. ausgedehnten irfungds 
Freis ausüben zu feben. Den in den Herzen der 
tremen Aidaffeuburger ftet5 wiederhallenden Tour 
Gen auf dad Wohl- Seiner Majeftät des Königs, 
Alterhöhftdeifen Gnade wir jene ausgereihnete Wohl 
Dat zu verdanten haben, der Huldreibften Landebs 
untter, der unermüdlichen Gabenfpenderin fir die 
Diefigen Armen und Wıifen, des Keonprinzen umd 
Der übrigen königl. Familie, der Hoffnung und ber 
ierde umfered Vaterlandes, folaten daher zunächſt 
vafte, dein bochberehrten Präfldium und Directors 
zium, wie dem ganzen Gollenium bes oberiten Ger 
wihtsbofeh des Untermainfreifes dargebracht, deſſen 
Sritalieder ald unfere Miteinwohner verebren su dür⸗ 
fen und in fürsefter Zeit vergünnt iſt. Der H 
pellationsgerihtds Director beantwortete diefe Ebs 
zenbeieugungen mit den berslihften Släckwünſchen für 
ie hiefige Burger haft und Landivehr, — Die fröbr 
Kibe — und aufrichtige gegenſeitige Herlich⸗ 
Heit, welde während dieſes angenehmen Abends in 
ber ganzen Verfammlung herrſchten, galten zugleich 
als lidhtbare Beweife der ſchönen innigen Harmonie, 
welche das biefige, wahrhaft mufterbafte Landwehrin⸗ 
fitut belebt, und der außgeseihneten Achtung, in dee 
es fo unterder geſchickten Leitung feines neuen allge⸗ 
ein gelbägten Bataillonbchefs immer mehr zu erbes 
en weiß. 
145 a 3) _. Befauntmabuug. 

Auf freimilligen Antrag des Stenercontroleurs Eich 
wird das demſelben zugehörige Dans Lit: D. Nee. 
53 3/5, auf dem Roßmarkte dabier gelegen, 

Moudtag den 2öten Februar d. J. 
nachmittaas 2 be 
ün dem Pöniglichen Kreis uud Stadtgerichsloeale das 
bier Öffentlich unter dem biebei bekannt gemacht wer 
Denden Bedingungen verkeigert, was hiermit zur alls 
gemeine Keuutuiß gebracht wird. 

Aſchaffenburg den Sten Februar 1833, 

Königliches Kreiss und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Wagner. 


Beſchreibuug des Hauſe .. 

Das iraglihe Haus enthält fünf heisbare Zimmer 

mit einens Schlafeabiuette, ger ausgemauerte Kam⸗ 

mern auf dem Speicher und Mebenfpeicher, eine Küche 

mit Gpeifefammer, gmei Abtritte, im Dofe einen 

fheppen mit Huͤhnerſtall, einen Wafchkeffel, ein 

— einen gewölbten Keller und einen Haus—⸗ 
u. 









118 b 2) Donnerstag dem I4ten 
Uhr werden vom Gemeindewalde Rückers 
188 Buchſtaͤmme und 


100 Tanuen, ä 
u Ban Nutz⸗ und bean hr 
in Der Wohnung des Semeindevorſtehere iu Rüdkers, 
bad verfeinert 


Afhefenburg den Stem Februar 1833. 
Könislihes Br. Aſchaffeuburg. 
ofbeim 


uaeubramd, Rechtepraet. 
[106 5 8] ‚Wıtimoh dea 2Oten dieſes Monats 


n ttaas#.2, iibe werd ij i N 
= F Ian Ofen en zu Stoßoſtheim im Ss 


Uyv 


r. Ups. 


86 Schäffel Bere und 
deaen 100 Ruder € 
ans dem dortigen Zebentbofe Öffentlich verfteigtrt. 
Aſchaffenbura den Dre Februar 1833. j 
Königliches —— Aſchaffenburg. 
ees. 


1117 e 3) $reitaa dem isten 
mittag 2 Abe merden im dem Beichältsiacale bes 
Unterjeichneten 





« Korn, 
10 « pe, 
30 « Ger 
70 « aber, 
0 « oradort und 
«  Erbien; 


fodanı um 3 Uber 
3 bieffeits eutbehrliche 
— 
emäße ve n 
1 Bordenwand ei Thlre, — 
4 Lattenwaud mie Thäre, 


4 alte Hausthuͤre 
4 alte ee . 


aldböruer , 
verſchie denes altes Eiſenwerl ꝛc. 
Öffentlich nerärichen, 
Aſchaffenburg den Tten Februar 1833. 
Königliche allg. Schul, und Srudienfonds Neceptur. 
RREDSORR EN 5 N SAN, 
a Br er 
& en ı6ten - e 
Anfang abends 7 Uhr, a 





Ausschuss. 
TIr6T Sei Augud Schmid in Jena if erfdiewen 
* * allen Buch haudluagen zu Tau ia 
Begaum animale oder naturgetreme Abbilduugen aus 
dem Thierreiche eb einem Burgen erlänternden 
Terre. ites Deit mit10 Kupfern. ar. Bolıo, ier 
neiniet 2 fl. 45 Pr.» fcbmarı 1 fl. 48 fr. Ciugehnp 
Abbildungen Foren illumin. 27 fr., fdmwarı 18 Fr. 
Diefes Werl mwird bei der Gorafalt, weiche auf bie 
Kupfer verwende worden if, nicht allein Die Natur 
forfber und Zebrer der Naturgeſchichte, dem vielen 
Gollifiouen ungeachtet, genügen, fondern es wird 
auch bei dem Auferk bilisen Yreife eis paffendes Ge 
fen? für Kiuder reifen Wlters ſeyn, welche dadurch 
nach mad mach im dem Befig einer fhönen Sammlung 
von Abbildungen aus dem Tbierreiche gelangen. 
Fu Afcpaffenburg zu baben bei Th. Pergap. 
(147 a 2). In einem angenehmen deben am 
Main wird für ein Derails, Schuitt, und Eolonial, 
mwaarenaefchäft ein junger Meuſch von Erziehung 
in die Lehre aufiunehmen geſucht. Mäbere im 
geitungsverlage. 
[141 a 3) Bei Spenglermeißer Wifel_Wirtib auf 
dem Marke iſt der untere Stod an eine Hausbaltung 
auf den erſten April zu vermierben. 


(a 2] Bei Ehubmacer Laubmeiker find eine Etiege 
bob 2, auch 3 Zimmer mit Möbeln veruheraus j® 





vermierben. 


Es fuhrt ein Menf& in gefenten Jahren , mit * 
Beugniffen verſehen, recht dald bei einem Fe ichen 
oder aräflichen Beamten auf dem Lande ald Hauslebres 
eine Unterkunft. Derfelbe bat auch fon ziemliche 
Routine im gerichtlichen Arbeiten und wird fich im 
freien Stunden recht gerne damit befchäftigen laſſen. 
Das Mäbere erfäbrt man im Zeitunasserlage. 


Berlegs bei IM. Baitande’s Mısnıb und Bohr 
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PER DD (4) EN 


Mit allergnädigftem Privibegium, 








Greoßbritanien und Irland. 

Die Ehronrede des Königs von England iſt 
nicht geeignet, die Freunde des Friedens au berubhir 
gen. Die Erflärung, daß der König jede Gelegenheit 
ergreifen wolle, zu der Brendigung des Kampfes in 
Portugal mitzuwirken, fpielt auf die Sendung 
Stratford⸗Cannings an. Dem Gerüchte gemäß ift fie 
gefcheitert. Die erneute Ehätigkeit, mit welcher Fer⸗ 
Dinand an den Negierungsgefshäften Theil nimmt, 
läßt vermuthen, daß der Einfluß in der ſpaniſchen 
Politik bald wieder vorherrfchen werde, Der vom jeher 
Die entjchiedenite Gewalt über den wenig felbfiftändi- 


gen Charakter des Königsausübte, nämlich den Ein⸗ 


Ruß der Geiftlichkeit. Diefe hat in Spanien wie in 
Portugal gute Gründe, den durch englifche Intriguen 
nach Oporto fpedirten Don Pedro als den Antichriſt, 
das Thier des Ubgrundes m. ſ. w. zu betrachten, und 
wird nicht zugeben, daß ein fpanifcher Prinz die Toch⸗ 
tex eineö Freimaurers, eines aufgeflärten, gotslofen 
Liberalen heirathe, und fo mögte jenes Gerücht fich 
gar leicht als Wahrheit erweifen. Sir Stratfords 
Tanning fol im Falle eines folchen Mißgeſchickes im 
Betreff feiner Heirathöprojecte dem fpaniichen Gabis 
nette erflären, daß England jegt nur die Intereffen 
ſeines Handels und feiner Politik ohme Rückſicht auf 
die fpanifchen in Portugal. verfolgen, und nach Gut: 
dünken handeln, heißt mit anderen Worten, daß «3 
das Gelingen der Erpedition Don Dedro’s nöthigens 
falls durch englifche Hülfstruppen fihern werde. An 
einer gleich fihroffen Gegenerklärung von ſpaniſcher 
Seite wird es nicht fehlen. So iſt der Standpunct der 
portugieſiſchen Angelegenheit, wie ihn die Throms 
rede andeutet, leider für die jyreumde des (Friedens 
wenig beruhigend, da, wenn nur eine halbgegründete 
Hoffnung zum Gelingen der Strat, wd'fchen Sendung 
vorhanden wäre, fie Diefe Hoffnung gewiß ausgeſpro⸗ 
hen, und fich nicht darauf beſchränki haben wird, Die 
hechſt Voppelfinnigen, oben erwähnten Ausdrüdeanzus 
wenden. Damit die Freunde des Friedens fih von 
ihrer Beftürzung wegen der ungenügenden Arußeruns 
gen über Portugal erholen, if zwifchen dieſes und 
Holland die englifche Bank und die oſtindiſche Com⸗ 
pagniegefelft, zwei durchaus friedliche Gegenſtände. 
Holland aber giebt defto meht Beforgniffen Raum. 
Mit dem König von Frankreich, fagt die Rede, find 
Maafregein zur Vollziehung des Novembertractats 
ergriffen worden, Eine der Beſtimmungen iſt die ges 


Donnerstag, den Mien Februar 
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genfeitige Gebietsräumung. Die Eroberung der ants 
werpener Gitadelle hat nur zum Theil diefen Zweck eis 
füllt, nur zum Theil von holländifcher Seite. Alfo 
if zur Bollziehung Des ganzen Novemdertractatsnoch 
unendlich weniggefchthen, und dad Embargo dauert 
fort, weil Holland das übrige befgifche Gebiet nicht 
räumen. will. 

Soweit Hingt Alles ziemlich verträglich. Aber der 
Kinig von England will zwifchen Holland und Bel- 
gien einen Zractat zu Stande bringen, der beiden 
Ländern gegenfeitige Unabhängigkeit fihert, Tas 
heißt, die Scheldefahrt foll für ale Nationen frei fern, 
Holland behält nicht das geringfte Eontrolrecht über 
Diefelbe, und muß fich mir einer jährlichen Summe 
begnügen, die Belgien folange zahlt, als die politir 
ſchen Sonjuneturen ihm nicht geflatten, den Mangel 
einer Seemacht durch Die Kriegöfchiffe irgend einer zur 
Ser mächtigen Bundes macht zu erfehen, Der Küntg 
don Holland wird diefe feinem Volke unendlichen Scha⸗ 
den zufügenden Zumuthungen von fich mweifen, und 
fein. Bolt wird feinen legten Gulden, feinen legten 
Blutstropfen opfern, um Berträge folange als mögs 
lich hinauszufchieben, die feinem Handel feine fehr 

länzende Zukunft eröfften, Wer kann fagen, ob 
* Harren auf einen Retter vergeblich ſeyn werde? 

Die gewöhnliche Phraſe über die friedlichen Verſi— 
cherungen der Mächte hat eine ungewöhnliche Form. 
Boran ftehen die Aufrichtigfeit und Ehre Frankreichs, 
dann folgen die freundfchaftlichen Gefinnungen der 
europäiichen Hauptmächte, und auf Beides ſtützt ſich 
die Hoffnung des Friedens. England erfcheint Hier 
in vermittelnder Stellung zwiſchen Frankreich und 
den Hauptmächten; es fteht Durch Dis befgifchen Unter» 
bandlungen Frankreich näher, hat feine Waffen mit 
denen Frankreichs vereinigt, und fo lange Aufrichtigs 
feit und ehrenbaftes Benehmen Des leßteren Dauert, 
fo lange die freundfchaftlichen Gefinnungen der eure⸗ 
pälfchen Hanptmächte währen, if matürlich fein 
Grund vorhanden, ander Erhaltung des allgemeis 
nen Friedens troß der drohenden Haltung, welche die 
portugiefiiche und befgifche Frage angenommen ha⸗ 
ben, zu verzweifeln. Ungküdlicherweife find aber 
fänmtliche Mächte Europa’s bei der Löſung diefer 
Fragen fehr betheiligt, von der Wendung, welde die 
Zukunft dieſer allmähligen Löfung ertheilt, bängen 
fowohl die freundfchaftlihen Gefinnungen ab, als 
dasjenige, was der König Aufrichtigkeit und Ehre 
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Frankreichs nennt, und da die Art der Löſung noch 
fehr ungewiß iſt, ſo iſt natürlich die Dauer jener 
Stützen des allgemeinen Friedens wenig zu verbürgen. 
Aber die Loͤſung der beiden genannten und der 
italieniſchen und ſchweizeriſchen Frage obenein, wen⸗ 
det man ein, Die Löfung der Fragen möge ſich ges 
ftalten wie fie wolle, das Bündnif Englands mit 
Frankreich und zugleich feine vermittelnde Stellung 
zwiſchen letzterer Macht und den europäifchen Haupt. 
mächten machen es unmöglih, daß alle europäl- 
ſchen Streitfragen eine Wendung nebmen, die dem 
Frieden ein Ende made. Ueber die Richtigkeit Dies 
fer Bemerkung kann nur Die Zeit eutjcheiden, nur 
Thatſachen fünnen dieſen Punct aufllären. So 
viel iſt gewiß, daß die bisherigen Ereigniffe fie eher 
zu betätigen als zu läugnen ſcheinen. Doc, wenn 
wir auch felbſt ihre Richtigkeit annehmen, fo wird 
diefe nur fo lange behauptet werden fünnen, als 
England auf feiner jegigen Höhe der Macht fleht; 
fie kaun nur dann ald apodictifche Gewißheit gel 
ten, wenn die Fragen der inneren Politit Eng: 
lands, von denen eine einzige, Die über Die Vor⸗ 
rechte des Adels und der Geiflichfeit, hinreichte, 
eine Umwälzung in Frankreich hervorzubringen, oh⸗ 
ne innere Spaltungen, kurz ohne Revolutionen ab- 
gelaufen find. Aber in Dielen Augenblid find dieſe 
ragen noch zu befeltigen,, und ber Zeitgeift hat eis 
‚ne neue hinzugefügt, welche der obenerwähnten an 
Wichtigkeit gewiß nicht nachſteht. Die Umtriebe 
D’Sonnellsjur Aufhebung der adıniniftrativen und 
Iegislativen Alnion Irlands mit England, DO’Eon- 
nelld,- des gewandten Demagogen, der die Eman⸗ 
cipation im tiefem Frieden Europa's durchzuſetzen 
wußte, haben fo großes Feld gewonnen, daß der 
König von England fich verpflichtet glaubte, fie in 
in feiner Rede zu erwähnen und ihnen am Schluffe 
den Krieg zu erklären. Jh weiß, Daß Die Zwangss 
verbindung Irlands mit England fo leicht nicht auf: 
zubeben ih; fünfhundertjährige Anftrengungen der 
Unterdrüdten mehrten nur das Elend der leßteren; 
aber mit der Frage der Reform der englifchen und 
irländifchen Kirche, welche die öffentliche Meinung der 
drei KRönigreiche im ihrer jeßigen Gehalt ſchwerlich 
längerduldet, und die der König unendlich glimpflicher 
zubebandeln fcheint, als die Ration es wünſcht, mit dies 
ferReformfrage an gleicherzeit ſich aufwerfend, könnten 
jene Umtriebe England weit gefährlicher werden, als 
zu anderer Zeit, wo fie mehr iſolitt wären. Gngland 
könnte Durch fie fo viel zu Haufe zu thun finden, daß 
es andie bewaffnete Vermittelung zwiſchen der franzo⸗ 
ſiſchen Regierung und den europäifchen Hauptmäch: 
ten nicht mehr denkt, und die Löſung der ichwebenten 
Gontinentalfragen den verfchiedenartigfien Intereffen 
und deren Vertretern überlaffen muß. Wo aber die 
Intereſſen fo verichieden fint, als an der Schelde, 
dem Duero und dem Po, daif eine diplomatische Füs 
fung fo bald und ohne eine vorhergehende friegerifche 
nicht zu erwarten. (Ru. 1.) 
London, 7. Febr. Im Oberbauſe trug geſtern 
Lord King anf eine gämlıhe Reform der engliſch⸗ 


proteſtantiſchen Kirche un. Damit diefelbe wirffam 
ſey, erklärte er, müſſe fie von der Regierung —— 
ben, und nicht von der hoben Geiſtlihtke;zt, welche 
ald dabei intereijfirte Partei betrachtet werden müffe, 
* — zu de Bet gegen * 36 ausge 
proben, und a eyrısyften An der 
Mißbräuche bingeitellt habe. — Der eole —* te 
mit dem Antrage: die Kammer ſolle ib einen äfkis 
mativen Bratus der Einkünfte der gefammten englifch⸗ 
proteftantiihen Geiſtlichkeit vorlegen laſſen. — Dee 
Biſchof von London beſtritt Motion, weil.dıe 
verlangten Papiere ſchon vorlägen. Er erffärte 
übrigens im Namen aller Biſchöfe im Oberbiufe, daß 
feiner von ihnen ſich den ın der Kirde mothwendig 
gerogrdenen Reformen und Berinderungen widerfege, 
dag Tie jedoeh von der Hoffnung befeelt feyen, Die 
Regierung werde feine die Zeeftdrung der (& 
proteftantifden Kirche oder die Vernichtung 

Einfluſſes beiwefende Maaßregeln in Vorſchlag brin 
gen. — Lord Grey 104 den ehrwürdigen Prälaten ans 
der Verlegenbeit, indem er dad Oberhaus daran tws 
innerte, daß der a. eine Reform der Kirche ver 
proben habe. Lord King nabın hierauf feinen An⸗ 


feaa jurück. 

Die beredten Proteftationen des Bertheidigerd ven 
Fr haben bis gu diefem *** im Unten 
aufe die Abſtimmung über die üdrefſe noch au 
ſchoben. Es handelt ſſch nicht mehr um den 
ruf der Union, denn diefe Frage kann nur mit bem 
Waffen in der Hand entfbieden werden ; allein a 
handelt fib darum, zu wiffen, ob neue Strenge am 
gemendet werden foll, um die alte Strenge ju um 

terftägen. Boll jenes mit den Thränen und 
Shweiße eines ganıen Volkeb benegte Land fort 
rend einer ausländıfhen Regierung, ausländili 
Richtern unterworfen bleiben ; foll ed, während feine 
Bevölkerung Fatboliih-ift,eme proteftanti ‚ 
lchkeit mit ihrer Foftipieliaen Hierardie und intol⸗⸗ 
ranten Suprematie noch länger ernähren und berah⸗ 
In? Dieß find die einzigen Einwürfe, melde in 
Berathung aenommen werden fönnen; denn der Wis 
derruf der Union Fönnte nur mit den Waffen in der 
Hand geliehen, und das enylifhe Varlament ftebt 
erft noch an den Reformen, melde die Revolution 
berbeiführen. Iſt eb nit befler, das unter dem Jo 
feuftende Irland durch die Ueberredung, alb dur 
die Anwendung der Gewalt im Zaume zu halten? 
Dieß ıft die Meinung der Untiunioniften und der ir⸗ 
lindıfben Deputirten. Hr. Sheil batte in der ger 
fteigen Sıgung Recht, zu fagen, ber Anfang neuer 
Erecutionen, welde die Adreſſe ju autorifiren beab⸗ 
ſichtigt, würde mehr als ein Bürgerfriea fenn, weil 
der hunderrjäbrige Religionshaß fein Gift das ber 
giebt. Man begreift, daß die Discufion ſich nor 
eıne Zeitlang fortipinnen wird, denn die Abſtimmung 
des Unterhauſes kann das Signal zu einem Aufitsnde 
in Maffe fenn. 

Aus diefem Grunde ſprachen aud bißfetzt die mei 
ſten Medbner zu Bunften der irländifhen Sache. Nr. 
Bulmer, Ar. Tennpfon, Hr. 'Harum, Dr. Barı 
von, Hr. Hume ıc. erflärten ih alle wiber die von 
der Regierung angefpeodene Anwendung aufieror 
dentliher Zwaͤnazmaaßregeln gegen Irland, and er 
fannten, daß Irlandsunglüdlide face nur altern dem 
Elende, im dem die Rerierung das Volt Nbmadıren 
laſſe, und der eiſernen Fauft ıhrer Oberbeamten m 
zuſchreiben fev. Hr. Macaulen war bis jeßt -Faft.der 
Einzige, der da meinte, die Keuierung müfle mit Wer 
wolt durkbareifen. „Man droht uns“, faahe 
„mit dem Bolksgeſchrein feine Union mebr! Aber ih 
dıefeb Gefhrei ‚erfchreifender, :alß der Muf: Pin 
Vapftehum mehr! Und iſt ch ber Regierung nice 
lungen, dab Aufbrauſen ber Proteftanten jw Dem 
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ſöſchen? Ne kann alſo auch wohl der Katholiken 
Meifter werben.“ 


Frankreich. 


Paris, 10. Febr. Nachrichten aus Liſſabon von 
Ends Jannars zufolge, hat Don Miguel fich gewei⸗ 
gest, Frankreich Die verlangte Genugthuung Da- 
für zu geben, Daß mehrere Forts am Douero 
auf franzöfifche Schiffe, welche in den Fluf 
einliefen, gefeuert haben. Die franzöſiſche Regierung 
Hatte die Abſetzung der Sommandanten der Forts umd 
die öffentliche Bekanntmachung diefer Genugthuung 
durch Die kiffaboner Hofzeitung gefordert. Die mis 
queliftiiche Regierung fand eine ſolche Genugthuung 
entehrend für ſich und meinte, fie würde ihr das Ver⸗ 
trauen der Nation entziehen. Wir wollen fehen, ob 
unfere Regierung diefe Gelegenheit benüßt, den Bru⸗ 
derzwift am Douero in ihrem Intereffe zu beendigen. 

— Hr. de Pradt hat bereitsdie Laufgräben gegen 
die Preßfreihelt durch eine Broſchüre eröffnet, Die 
in Clermont erfchlenen if, und den Zitel führt: 
„De ia Presse et du Jonrnalisme. Wir tHeis 
len Hier eine Stelle mit, Die die Anficht des fchlauen 
Prieferd von den Julymännern bezeichnet, und zus 

leich das Schickſal der nächſten Zukunft verfünder. 

x. de Pradt Hatte unlängft eine Unterredung mit 
dem König gehabt, und feine Weiſſagung it um fo 
wichtiger, da derjelbe in den Gang und die Beſtre⸗ 
bungen der Regierung ganz eingeweiht it: „Die 

-Zourmaie, die wir vor Augen Haben, unterhalten 
diefed Wieder, das die zuropätfche Geſellſchaft auf- 
weis; ihre Moral if vermwildert, oder vielmehr fie 
haben keine ; fie verwirren abfichtlich alle Begriffe von 
Recht und Unrecht; fie kennen nur die Moral 
der Gewalt und des Erfolgs; ihre Lobeös 
erbebungen gelten nur den Störern der öffentlichen 
Ordnung, ihre Apologien den Factionen, ihre Theil⸗ 
nahıne den Helden der Aufhände, der Gomplotte 
und Der Verwirrung. Die Oppofition fügt fich auf 
fie, und auffle Rügen fih wieder Die unwiſſenden 
und leidenfhaftlichen Claſſen, eine Allianz, Die al: 
len drei Elaffen wohl würdig if. Wir fagen es ges 
rade beraud, daß mach umferer Ueberzeugung der 
Kopf (die Intelligenz) regieren fol, und daß die 
Würde-unddie Vernunft der Gefellichaft Durch die 
Anmaßung diefer politifhen Briſſotiner ver— 
legt worden find, welche, faum den Schulen ent: 
laufen, und aller gejelligen Garantie ermangelnd, 
aus der Leitung der europäifchen Angelegenheiten 
ihren Br odverdienft oder einen Fußſchemel mas 
en, um groͤßer zu ericheinen, um zu einer Stel: 
lungzu gelangen, die fle ohne diefe Unftrengung nim—⸗ 
mer erreicht. haben würden, die auf die Furcht ſpe— 
euliten, die fie einzujagen wähnen. Es ift aber 
‚gut, Vaß man Ihnen zeigt, daß man fie nicht fürch— 
‚tet, und wie.die Schlangen ihr Gift mit ihrer Zuns 
‚ge verlieren, fo muß man trachten, die Zunge Dies 
“fer Verwegenen zu bewältigen, um-fle zu ihrem Nas 
turftande zurüdjuführen, nämlich dem des Lächer- 
Uchen und ‚zur Unmacht, das Döie zu verüben, was 
fie zu thun im Schilde führen, Es if Zeit, daß diefe 


Sournaliflen-R —— zu Ende gehe; 
diefe unedle Vormundſchaft hat zu lange gedauert; 
fie Hat fich zu leer an Principien des Guten, zu reich 
an Principien des Schlechten gezeigt. Man fieht 
fie in einer Ligue gegen das Königthum, welches die 
Heilsanftalt der Gefellfchaft iſt.“ j 
TZeutfblanmd. 

Aus Korfu wird unterm 23. Jan. gemeldet: Die 
ange baveriſche Erpedition fegelte beute ab. Prinz 
ltenburg ift no bier, vom einer Unpäglichfeit bes 

fallen , aber auf dem Weege der Beilerung, und wird 
binnen einigen Tagen mit feiner Diviflon abfegeln. 

Der quiescirte Aeilor des Tandgeribls Lichtenfels, 
Nüblein, der fein Landaut bei Vierzebnheiligen außs 
geieihnet bewirthſchaftete, ıft wegen Verbreitung 
aufrähreriſcher Schriften in die Frohnvefte u Bams 
berg abgeführt worden. D. 2. 

vanffurt, 12. Gebr. Durch außerordentliche 
Belegenbeit erhalten wır heute die Nachricht aus Wien 
vom 8, d. M., daß das neue Anlehen im Belaufe vom 
40 Millionen , von dem befannten vier großen Häu⸗ 
fern, zum Courfe von 89 3/4 abgefdloffen und die 
beffallfige Anjeige an der Borfe öffentlich befannt 
gemadt worden ift. Die Eourfe find In die Höhe 
gegangen: Spkt. Met. 91 — 1/8; pCt. 80 1/4; ck 
tien 1207 — 8. 

Ausdem Badiſchen, 8. Febr. Nah der Wahl 
de jungen v. Motte, des Verfaſſers des „badiſchen 
Bolfblattes*, zum Bürgermeifter von Freiburg war 
abends brillanter Fackeljug nad dem Haufe bei Hofs 
xaths Karl dv. Roötteck, wo der erfi 26 Jahre alte 
Neffe wohnt. Bon dem ſchönſten Wetter begünftigt, 
war die Bolfämenge, fomit das Gedränge au größer, 
ald dad legtemal. Die Bürgermuſtk fonnte vor Rot 
tecs Haus nit einmal zum Spiel fommen. Wie im 

turm wogte täufendflimmiges Bivat vırr Straßen 

durch bin und ber, und wie in der Neuiabrönaht 
fiel Schuß auf Schuß, und ganıe Batterien von Per 
tarden flogen auf. Joſeph v. Rotteck ſprach Worte 
bes Danfed, Verfiberungen ſeines vegeften Beftres 
bend, die Pflibten ded neuen Amtes auf dab Gewifs 
fenhaftefte im erfüllen. Seine Jugend werde ſich flüs 
gen auf die Erfahrungen des nädftdem new iu ers 
wählenden Magiſtrates, und auf den Mentordrath feir 
nes zweiten Vaters. Karl v. Norte ſtand ‚neben 
ihm, und äußerte jodann: Er drüde das Bürgers 
tbum an fen Keri, er mabne aber und befhwdre 
die Bürger alle im Augenblicke feines höchſten @lür 
deb, treu und veft ju halten ‚mannbaft an Vexfaſ⸗ 
fung, Fürſt und Regierung, melde legtere durch bes 
reıtd ausgeliprocene, vordäufige Anerfennung feines 
geliebten Sohnes, dab Vertrauen der Bürger gekrö⸗ 
net. Er brachte ein erſtes Lebehoch dem Wiederhers 
fteller der Berfaffung in a A ra Form unb 
des freien Bablvedred, dem bürgerbefreundeten Grgßs 
berioge Leopold, und taufendftimmiger Qubelrufdons 
nerte ibm nad. — Zum Beiden, daß bie Haupiſtadt 
Freiburg nie mehr mit einer Garnifon bevortbeile 
werden dürfte, beißt es, Soll der Caſerne eine Öffents 
liche Verftergerung bevorfteben. 

Lucian Rey aus Straßburg, ehemals Redacteur 
des fruber erfbienenen „Journal Univerfel“,, hat die 
Weiſung erhalten, binnen 8 Tagen Karlörude und 
das Land zu verlaffen. Ganz vor Kuriem hat er im 
karlzruber Tagblart anzeigen Laffen, daß er gefonnem 
ev, Unterricht in der franzdüfhen Sprade ju ers 
beilen, umd darauf ſoll, wie man ibm auf der Polis 

„zeidirection fagte die Denunciation,, daß er ein 

Hambacher Feſtredner fen, von einem feiner bieramsı 

efteliten tandsleute, einem Spradlebrer, erfolgt ſeyn. 

ev bat gegen die Weifung der Polizei beim Minis 
fterium appellirt, Im Bewußtfepn, den Grundfä 
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gem ſeineß Vaterlandes gemäß, das er überall warın 
egen Beibuldigungen ju vertbeibigen wußte, ae 
proben su haben, Teat er dariw ein freimütbiged, 
politiſdes @laubensdefenntnid ab, und gibt fib der 
Hoffeung hin, daß unfer Mimifterium feiwe Unſchuld 
:erfennen, und bie erg ne Berweifung jurüdnebı 
men würde, Er ftugt id darauf, daß feines Wiſ⸗ 
tens in Baden noch Fein einiges Individuum wegen 
einer politiſchen Meinung verwielen wurde, jet, 
wie er während feines langen Aufenıpaltes bier feıne 
Meinung nie geäußert, no vielweniger ſolche Je: 
manden aufgedrungen babe, und glaubt nidt, dag 
er wegen emer in eimem anderen Lande zur Ders 
tbeidigung feines Vaterlandes aebaltenen Rede von 
"einem Gerebtigfeit liebenden Minifterium mit Zans 
desverweifung beftraft werden könne. — Wie fehr 
irrte Ih der Kecurrent, — die eif 
von dem Minifterium ded Inneren beftätigt, umb er 
‚gendtbiat, Stadt und Land ju verlaſſen. 
Dos Zufanimentreten unferer Stände wird hermutb⸗ 
lich Ende naͤchſten Monats erfolgen. — Diele Wim 
he reihen fi an die neu zuſanimentretenden, Stäns 
„be; gebe Gott, daß die Arbeiten derfelben nicht wier 
der fo gertrümmert werden, wie und leider von dem 
jüngften nur jzu deutlich der Beweis vor Augen liegt ; 
möge unfere Regierung recht ernftlih das Wohl des 
Doifes im Auge behalten und nicht duch Aengſtlich⸗ 
keit und leere Rückſichten ſich irre führen laſſen. Die 
Rechte und Satzungen, welde die zweite Kammer mit 
Mühe und North errungen batte, find zum Theil refeim 
Dirt, zum Theil illuſoriſch geworden ; dafür muß ſich 
die Regierung vertheidigen ; dem Grunddiarakter nad 
iſt die nächſte Sigung der Landftinde alfo eine Sir 
gun ‚ in welder von der Kegierung im Namen deb 
andeB —52* *7— wird. inder peinlich 
"würde dieſes Verbältniß ſeyn, wenn die Erklärung, 
welde auf jeden Fall gefordert werden muß, nidt 
von Ebendenfelben gefordert würde, deren Handlun⸗ 
gen bie u re u Nichte machte. Daram wäre 
es in der That im Intereſſe der Regierung, die Kam: 
ner oufiulöien , wie diefet die Mannheimer Zeitung 
vorſchlua; allein beifen würde auch dieß nıdtd; denn 
ohne Zweifel würden die Häupter der Oppofition zum 
größten Theil von neuem gewählt werden: die Regie 
zung fönnte jwar bei einer ſolchen Gelegenheit auf 
‚bie Wahlen einzuwirfen ſuchen; allein es ift ſebr 
fraglich, ob felbit eine Wiederholung teilen, was uns 
‚ ter der vorigen Regierung geſchab, von Einfluß feun 
würde. Die alte Oppofltion mögte demnach aus der 
Kammer nicht zu entfernen feyn, und die Regierung 
bandelte darin ſehr vernünftig, daß ſie gute Miene 
"zum böfen Spiel machte, und was fi micht Ändern 
läßt, auch nicht iu Ändern verſuchte. (Stuttg. Z.) 


[149 a 3] Bekauntwmachung. 

Auf Antrag eines Hydothekargläubigers werden 
machbeichriebene, Der Gerhard Miltenbergers Birtib 
zugeboͤrige Immobilien 
„ Samstag deu 16ten März d. J. nachmitta as 2 Uhr 
in dem Föniglichen Kreis. und Stadtgerichtslocale das 
bier unter den biebei bekanut gemacht werdenden Ber 
dingungen Öffentlich mach Borfchritt des Hppotbefen« 
geſetzes verfeinert, was hiermit jur allgemeinen Kennt 
niß gebracht wird, 

Afcafenburg dem Sten Februar 1833, 

Königlich Bayeriſches Kreis: und Gtadtgericht. 
euter, Director. 
Wagner. 


, A 3 der Immobilien. 
Ein Gortenlaud zu 1 Viertel 30 Ruthen im beſſen⸗ 
Ein Garten 1m 2 Wientel 99 Worten {m Giserid 
en ju ierte eben im Sigetich me 
ben Friedrich Kramer mud Anfelm Debes, ' 


Bermeifung wurde, 


Eine Weſe zu 3 Viertel 2 Ruthen daſelbu neben den 
Unföbern und Philipp Weljbacher 
Ein Adır zu 1 Morgen 3 Biertel 24 Ruthen it der 
Nödern neben Sabtıel Hospetund Trbias Scheider, 
Eim Garten zu 2- Morgen FBiertel 11 Ruthen bafeibit 
neben der Stadt und Flucke Wirtib, 
Ein Ader gu 1 Morgen 24 Rutben im rerden Waſſer 
neben Eye Adam Franz. 
Eime Wirfe zu 5 Morgen 1 Viertel 5. Ruthem- in bet 
Roͤderbach meben der Stadt und Pefiser ielbf. 
Eine Wiele zu t Morgen 3 Viertel 27 Ruten bajelb, 
ur Sartaland zu 22 Ruthen im Trieb neben Veit 
or : 
— U — — — — — 
Mro. 1195. Auf Antrag des Matbes Dien von 
Stockſtadt wird deſſen wweiſt oͤckiges Wobnbaus mit 
Scheuer, Viehſtall, Schweinſtall, Holzſcheypen, Hafr 
reithplatz und Garten am 
Mondtas den 2öten Februar E %. 
nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindehauſe zu Stockſtadt verfleigert. 
Aſchaffendurg deu Hten Februar 1833. 
Könighches Landgericht Aſchoffenburg. 


ofbeim. 
f15t a2 m Dans, 


8* b 3] Künttıgen Mondıag dem 18ten Februar 
1. 3. werden in dem Poſthauſe ja Dettingen gegen 
10 Hbr morgens ; 
23 Klafter Eichenſcheitholz, 
20 «  Eidenausfhusbol;, 
45 Stück eichene Abfchnitte und 
3350 «  eichene Oberboljmellen 
dem Öffentlichen Striche ausgefegt. 
afaegeabeın den Hten Februar 1833. 
Könıglihes Stiftspräbendamt. 
ıpP. 
("48 b 2] FROHSINN - GESELLSCHAFT. 
’ Samstag den ı6ten Februar Bal- masque. 
Anfang abends 7 Uhr. - 
Der Ausschuss. 


150] Ber Tb. Pergap in Afhboffenburg ıR zw 
baben: 


Hieſcher, Betrachtungen über ſaͤmmtliche Evangıı 
lien der Faſten mit Einfchluß der Leidensgeſchichſe; 
für Eeelforger und jedem gebildeten Chiten. 
Zugleich als Beitrag jur practiſchen Echrifterfiä 
rung. Ite verbefferte und vermehrte Auflage. gr. 8. 
Tübingen 1832. Preis 2 fl. 48 fr. 

Brand (Bischof zu Limbura), neunzehn Reden bei 
der eier der erden beil. Communion der Kinder, 
gebalten während 19jaͤhtiger Pfarramtsführung. 
gt. 8. Frankfurt 1831. 4 fl. 12 fr. 

Hille (Biſchof von Keirmerig) , fieben Fafenı web. 
einigen anderen Predigten. 2ie Auflage. gr. 8. 
Mainz 1832. 1fl 12 fr. 


[153]. Bekauntmachung. 
Im Metomorphofentbeater Breiten den 15ten Febre 
Den von Wefienfels, LuRfpiel in 2 Beten; zum Nach⸗ 
mel: das Apotheker-Lieschen aus Leipjig; bierauf 
ein mechaniſches Baller; zum Beſchluß im Theatrum 
mundi, auf vieles Verlangen: der Brand von Mostan, 
‚ Wniang um 7 Ubr. ' j 
Der Schauplag ih im Bafbaufe zur Etadt Mainz. 
"8. Lorgie, Medanicus. 
remde. Adler: Hr. Urens, Kaufın,, von 
Um. Im Freibof: Frau Marquiſe de la Noberfow 
cauld, von Dresden ; Hrn. Kaufl. Hübner von Brei 
men, Hager von Barmen, Neuenböfer von Heiden 
beim , Maver u, Wedeles von Fürth ; Hr. Menbler, 
von Ken. Gaftwirtfe Hood u. Keller, 
von Zobr. 
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Portugal. 

Einem offieiellen. Berichte in der liſſaboner Zeitung 
dom 3. Februar zufolge hat der Beneral Solignar „ 
Oberbefehlshaber der pedriftifchen Truppen, eine Nies 
derlage erlitten Gr machte am 24. Ian. nachts mit 
etwa 3000 Mann und 4 Ganonen eine Recognosci: 
tung bis Mascarenhos, längs der Meerestüfte, die 
Kriegsſchiffe erwartend, welche ihre Bewegungen mit 
den ſeinigen vereinigen ſollten. Allein conträre Winde 
verhinderten den Admiral Sartorius, Poſition zu 
nehmen. Solignac zog nun noch Truppen an fich, 
um ſich zu verſtärken, fo daß er 7 — 8000 Mann 
bei ſich hatte. Es entſpann ſich bald ein heftiges Tref⸗ 
fen, worin nach einem verzweiflungsvollen Kampfe 
ren endlich zum Weichen geswungen wurden. 
Soltgnar verließ feine Poſitienen und zog ſich nach ft: 
Suon du Vez zurück. Der miguelififche Bericht ziebt 
den Verluſt des Feindes, mohl fehr übertrieben, auf 
600 Todte und Verwundete an.. 

: Großbritansem und Irland. 

London, 8, Febr. Rolgende von Ford Aberbeen 
ausgebende und vomdemfelben, dann den Heriönen von 
Eumberland und von Glocefter (Brüdern des Könias), 
den Lords Penthurfs, Kenvon, Rolle, Berulam, Bar 
thurft, Churchill, Wunford, Koßlon, Beresford, Stwart 
de Rotheſap, Selfirf und Lymerik unterteihnete Protes 
ftatiom gegen die Annahme der Adreife auf die Throms 
tebe wurde im Overbaufe niedergelegt: „,Indem mir 
&r. Maj, unterthänigſt für die Documente in Ber 
treff der Angelegenheiten Holands und Belaiems 
banfen, die dem Parlamente vorgelegf werden follen, 
proteitiren wie gleichwohl, weil wır alauben, daß «es 
zu gleiber "Zeit unſere Pflicht iſt, unfer Bedauern 
audindrüfen, daß ib Se, Muj. genötbigt aefeben, 
in Uebeveinftimmung mit dem» Könige der Franzofen 

aaßregeln jzu ergreifen, welde jum Angriff und 
iur Rerfidrung der Cıradelle von Antwerpen. und 
ur Wegführung der bolländiſchen Garnifon als 
Krirgdgefangene gefübrt haben. Es ıft niemals ju 
unferer Rennmig aefommen, daß irgend eine Belen 

gung von Seiten der Regierung der Niederlande 
der Krone oder der Würde Sr. Waj. iugefügt; daß 
rgend ein Tractat oder eine Verpflichtung verlegt; daß 
irgend ein: Unterthan Sr. Maj. beleidigt oder unters 
deüdt wordem wäre Mir können deffalld nur 
lebhaft bedauerm, daß Sr. Mai. der Karh ertheilt 
morden, bei Maafiregelm mutınwirken, welde wir 
Ehre und der Unabbängigfeit eines treuen und 
barmiofen- Auiirten jumider balteır, die nur mit ei 
nem feindfeligem Stande der Dinge ju vereinigen 
find, und die,- unferer Meinung nab, mit dem Grund 
dem dev Gerechtigkeit und jedeb öffentlihen Befepes- 
memalt im, Mehsreinfiimmung gebracht werben: Fon 
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nen.’ Der Serjog von Wellington: batte diefe Pro» 
teftation nob nicht unterieihnet, wollte fie aber dem 
Vernehmen nad, noch unterzeichnen, 

Die Diseuflion im Unterbaufe üben die Adreife 
dauert auch ger und zwar in dieiem, Anaenblide, 
noch fort. Hr. Eobbett, dieſer aründlibe Bublicıt 
über Irlands Nothſtand, ſprach nod feindieliger und 
beftiger, als D’Comnell , geaen die Forderung deb Mis 
nıfteriums. Hr, Nume erklärte, daß wenn man 
nicht andere Maͤaßregeln im Intereſſe Irlands ergreife, 
oder wenn man die (dom gemachten Kebler nod vers 
mebre, er ſelbſt zum Anbänger der Losreilung wers 
ten werde, Das wirkſawmſte Mittel, weldes er vor 
ſchlug, iſt Die Aufhebung der englifd,proteitautifchen 
Firche in Seland, Hr. Veel, einer der Cheid der 
Zornpartei, ſprach für daß Verfahren der Kegierung ; 
die übrigen Torpd werden eben (0 ftimmen, und fos 
nad wird die Adreſſe im Sinne der Thronrede ange 
uommen werden. ir wollen. (eben, was aldbanır 
das irländifhe Bolt in feine» Verjweiflung thun wird. 

er Franfrerd. 

Paris, 11. Febr. Man verfichert, daß die Her⸗ 
jogin von. Berry fic geweigert habe,. den Gensral Bus 
geaud, neu ernannten Öouverneur der. Citadelle, bei 
fih zu empfangen, und daßfie gefagt: „Dieß iſt eine 
neue Verfolgung, welche mich mein Obeim hat er⸗ 
leiden laffen; allein ich werde beweifen, daß ih Ma- 
via Thereſia's Entelein bin!" 

Ein neuer Vorfall eigener Art erregt in dieſem Au⸗ 
genblicke die Aufinerffamfeit der Hauptitadt. Der 
Generalmajor Hulot. d'Oſerh erwartete, ſich bei den 
neulichen Beförderungen zu Dem: Range eines Gene 
rallieutenamts erhoben zu. ſehen, täufchte fich aber. 
Da er dem Kriegeminifter für feinen Verfolger hielt, 
fo forderte er von deſſen Sohne, dem Marquis von 
Dalmatien, Genugtbuung;. der ketztere ermwiederte, 
er-jen völlig fremd bet Allen, was im Kriegsminifteris 
um vorgebe;. der General Hulot fagte, er wiffe dieß 
recht gut, allein er habe einmal befchloffen, ſich zu rä- 
hen, und fenne fein anderes Mittel, als den Sohn 
des Kriegsminiſters herauszufordern. Da der Mar: 
quis dieſer Herausforderung zu. entfprechen fich weis 
gerte, und ter Kriegdminifter dem Herausforderer 
mirder Civil» und Militärpolizei dichte, fa machte 
der letztere Die ganze Sache in, einigen. Zeitungen öf- 
fentlich befaunt und befchuldigte den Marquis der 
Feigheit. Auf dieſem Puncte ſieht die Sache. Selbft 
die liberalen Zeitungen geben dem Marquis Recht, 
daß er nicht herausgegangen, fo beleidigend auch) die 
Ausdrücke find, in denen Die Genugthuung von Ihm 
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verlangt worden it. Wenn ed sum Princip werden 
würde, daß die Söhne eines Minifters für die Hands 
Lungen ihres Vaters, mit dem Degen in der Fauſt, zu 
Rede geftellt werden dürfen, fo würde die minifterielle 


Verantwortlichfeit wahrhaft gar zu weit ausgedehnt 
werden. 


Straßburg, 10. Febr. So wenig, nach ber 
Tpronrede des Königs von Großbritanien zu urtbeis 
len. die Differenzen, welde den fieberhaften Waffen: 
ilftand in Europa unterhalten, ihrer friedlichen Lö— 
ung in Wahrbeit nahe gefommen, ſo ſchreitet doch 
die franzöflide Regierung ım —— 
daB die eifrigen Finanzoperationen des Hrn. Humann 
ebieterifh fordern, vertrauend auf die günſtigen 
rgebniſſe der abermal u beyinnenden Conierenien, 
muthig > 
an: unfere Behörde gelangt ift, betrifft aud, wiewir 
fo eben auf officiellem Weege vernehmen , die meiften 
veften Plägen der nördlichen Departemente, fo wie 
auch die Hauptveftungen im Oſten. Sogar dieſeni⸗ 
gen veſten Pläge, die im Eollifiondfalle dem feindlis 
‚ ben Angriffe junächſt ftünden, werden entwaffnet 
werden. So baden die Entwaffnungdarbeiten der 
Veitung Lılle bereits den 6. d., einem Befehle deb 
Keiegsminifteriums gemäß, ihren Anfang genommen, 
Die 166 Tanonen, welde die Wälle unferer Veſtung 
vertheidigten, fteben noch unverrüft, obgleich der 
Entwaifnungdbefehl bereitö vor 8 Tagen an die bie. 
fige Behörde —— iſt. Wir ſind nicht im 
Stande, den Grund dieſer Zögerung anzugeden. 
Joniſqe Inlelm. 

Korfu, W. Jan. (Aus ſug aus dem Privatſchrei⸗ 
Gen eined Begleiters der bäyeriſchen Erpedition.) 
Dom Winde wenig begünftigt, find wir erft vorge 
ftern abends hier angefommen, eben noch teitig ger 
nug, um an einem glängenden Balle Theil iu nebı 
men, den der Gouverneur, Lord Nugent, dem Rös 
nige Dtto ju Ehren aab. Im den hohen, mit vor 
them Damaft ausgeichlagenen Silen des prüctigen 
@ouvernementspaiaftes (iu welchem ber großartig 
wirfende Lord Adams die Steine jbon behauen von 
Malta hatte berführen laſſen) bewegten (ih, in Qua— 
brilfen, Waljern und Galoppaden, corfiotiſche und 
englifide Damen, eng umkränzt von einer dichten 
Raͤbe der glänzendſten Uniformen. Die wohlbefanns 
ten wiener Walier börten wir bier wieder, nur et⸗ 
was entftellt. Mit Ausnahme einer qroßen, ftolien 
Engländerin und einer Meinen glanjäugigen Corfio⸗ 
tin, die ſich Komneniſcher Abkunft rühmt, war keine 
eigentliche Schönheit zu ſehen. Sichtbar hatten die 
Damen in ihrer Toilette alles Nationelle vermieden ; 
nur LadvRugent trug einen albaneſiſchen Halsſchmuck. 
Der junge König von Griebenland erregte au bıer, 
wie in Neapel, nıht geringe Senfation bei dem ſchö— 
nen Geſchiechte, und man kann ohne alle Uebertreibung 
fagen ‚ daß er auch unter den Männern, ſelbſt un 
ter dieſen trodenen Engländern, ſchnell ein entſchie⸗ 
denes Intereſſe bervorrief. Vicht minder imponirte 
des Grafen Armaniperg Verſönlichteit den Landsleu— 
ten Kapodiſtrias. Die Reiſe hierher, auf dem 
Muadagadcar, war von großem Intereſſe für mic, 
Der Madagabcar — eine Äregatte von 46 Canenen, 
erft vor neun Jahren im Bombay erbaut — bat alı 
ferdingd dur feine gegenwärtige Beitimmuna einiges 
Ebarafteriſtiſche eingebüßt. Wo früher Barterien 
waren, find jegt Eabınerte angebracht, und es iſt darch 
die Gegenwart des Königs und der Dumen auf dem 
Shirfe überhaupt ein Zuftand eıngetzeten , der nicht 
- der natürliche ift, aber andererfeits einen um fo hör 
beren Beariff von britiſcher Muniflcens und @aftı 
fichfeit aiebt, Man bat ed möglich gemact, auf dier 
ſem Schifft, welch eb doch durchaub nicht zu den größe⸗ 


rt. Der Entwaffnungsbefehl, der Fürzlid. 


volftänbige, in Schlaf, 
Speife Zimmer abgerbeilte 
Appartements zu geben, die Herren von der" Re— 
gentſchaft fehr aut, die übrıne Gefellibaft größten 
tbeils recht angemeſſen unterjubringen, obne daß, fo 
viel ih weiß, die urſprünaliche, auf ungefähr 330 
Seelen ih erbebende Bemannung deßhalb vermins 
dert worden wäre, Täglich erbalren die Gäſte friſch 
gebackenes Brod, und um felbit die Mild zum Eafı 
fee (die anderwärts durch Rhum eriege wird) nicht 
feblen zw laſſen, hat man Kühe an Bord genommen, 
die übrigens, swilchen Eanonen eingepferdt, äußerft 
teühfelige Mienen maben. Es wırd an 14 Tafeln 
—— Die des Königs — an welcher Capitän 
vons und die Mitglieder dev Regenticaft theilneh⸗ 
men — kann man fomptuos, die der Dfficiere fo wie 
des übrigen Hof und Regentſchaftsperſonals beinahe 
ju üppig nennen, — Ubends wurden, ber gutem Wetter, 
von der Schiffsgeſellſchaft idon Bälle veranftaltet, 
und ed war gewiß ein auſtehendes Schaufpiel, am 
15. Jan, um 10 Uhr nadts den König von Brie 
chenland und den engliſchen Fregattencapitän unter 
freiem Himmel in einer —28 ſich gegenüber zw 
feben. Die britiſchen Officiere, vom Capitän bis 
zum legten Midſhipmann herab, ſind durchaub zuvor 
kommend und fo gefällig, daß fie (dem von Trieſt 
aus die Tiſchgebräuche (auf die der Engländer doch 
ß viel hält) mit ſolchen vertauſchten, dıe ſie wenig⸗ 
end für teutſche hielten. Im dieſen und ähnlichen 
Beriehungen hat es nicht anergögliben Mißverſtänd⸗ 
niſſen gefehlt. Die Engländer, welde ein rauſchen⸗ 
des, übrigens ſchlecht organifirtes Mufifcorps an 
Bord haben, wollten aus einer Urt Delicateife ihr 
ftoljes rule Britannia, das jonft mit dem god save 
the king alltäglich aufgeſpielt wurde, mit.einer baye⸗ 
riſchen Nationalmelodie vertauſchen, und wendeten 
ſich zu dieiem Zwede an den Muflfmeifter des fedhts 
ten Regiments, der ihnen Bertrands Abſchiedblied 
empfabl, deiien Melodie der Abſchied König Dito’d, 
ein Gelegenbeitögedit, angepaßt wurde, dab die 
baperifben Soldaten mit befonderer Vorliebe fingen- 
Es macht immer einen eigenen Eindruck, dieie an Ras 
poleon erinnernden Abiciedsflänge auf einem britiſchen 
Kriegsſchiffe zu dören. DieAnnehmlihfeit unferer Set 
ahrt war nabe dıran, durch einen un lücklichen 
ufall unterbroben ıu werden. Ein junger Muns 
hener, Hr. b. St, einer der Secreräre des Köniad, 
ftürite am 17. des Abends in Kolge der Nachlaſſigkeit 
eined Seemannes Ider das Geländer einer Schiffs 
treppe weggenommen batte, ohne ed dem Paillögieren 
anzuzeigen) plöglıh ın’d Meer, wurde jedoch von eis 
nem Matrofen gerettet, der ibm nachgeſprungen war, 
als er das Gerduich vernabm. König Dtto ließ dem 
Matroien foaleıdy die goldene Uhr suftellen, Die er 
eben trug. , Ar.d. St., der nicht eınen Ausenblid das 
Bewußtſeyn verloren batte, befand fih nur einen Tag 
lang etwas unbehaglih. . 
Teutſchland. 
Köln, 11. Febr. Go eben, vor Abgang der Veſt, 
wird zwifben Holland und unferer Stadt eine 
radhtlifte mit unferen Beurtbſchiffern der Art abatı 
bloffen, nad welcher kuünftig die Frachten nad Köln 


sen gehört, bem Riai 
oilette:, Empfangd un 


"und umgekehrt um circa 3) Procent vermindert wor 


den find. 
Stuttgart, 13. Febr. Unfere Deyufirtenfam 
mer hat geftern die von der Mbaroneten Zais bei 


‚ antraate Wdreile ın Betreff der Handelsverbindung 


mit Preußen mır 40 Stimmen aeaen Ib angenommen. 
Die Adreffe enthält drei Puncte: 1) Die Kammerbes 
g Beforamiffe wenen der Dandelbverbindung. 
) Sie Babe eine Commiſſion darüber ernannt. 3 
Sie erfläce die Einwilligung der porigen —— fie 
x 


einem Dandels: Bereind Anſchluſſe mie Preußen 
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Bei ber Beratbung erhoben ſich viele 
timmen ‘gegen die Adreſſe. Viei beffer wäre es, 
meinte man, die Sache den gant gewöhnlichen Weeg 
dur die Eommillton geben zu laffen. "Die für den 
Zais’(dem Antrag niedergefegte Commiffion könne ja 
die Miniſter ıu einer vertraulihen Zufammenfunft 
einladen, und von denfelben dann alle Aufſchliſſe 
erbitten, die fie nur immer nöthig hätte. Der Abge⸗ 
ordnete Heigelin befräitigte dieß mit der Bemerfung, 
daß nad feinen innigſten verfaffungsmäßigen Webers 
jeugung die Minifter ganı gewiß zu einer folden 
vertraulihen Zufammenfunft ſich einftellen, und dıe 
verlangten Aufhellungen gewähren würden. Aldman 
von vielen Seiten auf die unberechenbare Wichtigkeit 
der Sache aufmerffam machte, und darauf drang, 
daß ein entiheidender Schritt geſchehe, da der ganie 
Gewerbftand des Landes ſchon durh Möglichkeit ei⸗ 
nes Anſchluſſes an Preußen mit der größten Beſorg 
niß erfüllt werde, äußerte der Abgeordnete Schwars 
von ‚ daß mehrere feiner Committenten den Anı 
kolug an Preußen mit Vergnügen feben würden. 
Hein hierauf erwieberte man, daß dad ganze Land 
vom See bid Mergentbeim in der That die tiefften 
Beforgnilfe im dieſer Besiehung hege. Jedermann 
weiß, daß dieß wirklich der Fall ift; aber aud im der 
Kammer ging diefe Anfibt durch, denn mit glänien 
der Majorität wurden die „armen, bart angefocdhte, 
nen Beforaniffe“ in dem Entwurf aufrecht erhalten, 
als ed darüber fofort zur Abftimmung Fam. — Morgen 
ift an der Tagebordnung die Motion Pfigerdin Be..cff 
der Bundestagb ⸗Beſchlüſſe. 
Frankfurt, 12. Febr. Heute morgens fand man 
ier an mehreren Straßen Ecken höchſt aufrühreri⸗ 
“(he und revolutionäre Placate amngefchlagen. | 
paßt ſich nicht, den Inhalt derfelben naͤher ju beieich⸗ 
nen. Derſelbe ift aber fo grob und plump, daß man 
ihn nur einer Faction zutrauen fann, die eb darauf 
abgefeben bat, die bielige Bürgerfbaft zu beingftis 
en oder diejenigen Männer zu verdächtigen, die im 
Geruße der Liberalität fteben, d. h. denen einen bö⸗ 
fen Namen zu mahen, die in Gerechtigkeit für Alle 
die Freiheit ſuchen, nad der fie ftreben. (Han. 3.) 
* Sranffurt, 14. Zebr. Der politiſhe Stand 
im europäifdben Staatenleben gewinnt endlich wieder 
Sntereife. Die Thronrede ded Königs von England, 
vollen Mundes file die Erhaltung des Weltfriedens, 
verfündet Manfnahmen gegen Irlands aufgereqte 
Bölferfhaft, welde im Hinkergrunde ein ſehr blutis 
ges Schwert erblirfen laffen. Holland zögert und zö— 
gest mit feiner Nadgiebigfeit, unverkennbar noch er: 
wartenddaß eine Erifis in O’Connelld Meımarh die 
Briten ju feinen Gunften gefchmeidiger made, Was 
Teutſchland — noch mehr bekümmert, als der 
Ausgang dieſer Streitſachen, iſt jetzt ſein eigener 
Haushalt. Heute endigt fib, wie man fait, der Ter— 
min, an weichem die Beſchwerde ded mittelteutichen 
Sandelövereind gegen Kurheſſens Rüdtritt von feier 
Iihem Bertrage, bei ermangelnder gütlicher Ausglei⸗ 
bung, an eine Aufteägals Inftang zur rechtlichen 
Entfberdung nach Bundesfundsmentalgefegen abge⸗ 
ben muß, und nob hört man, Preugen widerſtrebe 
dieſem Gange der Dinge. Aeußerſt begierig ſieht man 
daher dem näheren Kundwerden der geſchehenen Schritte 
entaegen, denn bechwichtig find fie; fie entiheden 
die Frage über den Kortbeftand der teutſchen Bundeb: 
acte oder ihre Annullirung in jenem Welen, das alı 
leın den inneren Zrieden und dem Fleinften wie dem 
mädtigeren Staate fein Rebt und_ Schutz in ſolchem 
erbaften fann. — Mit allgemeiner Therlmabme wurde 
ber Vortrag des Abgeordneten Zuis sur würtembergi⸗ 
ſchen Deputirtenfummer geleſen, worin dieſer Ehren 
wann gegen Reg und einfeitige Handelövertriige 
und Zollvereine ded Südens mit dem Norben vers 


ginten. 


warnt und diefe währe Angelegenheit landſianbiſcher 
Wirffamfeit gründlib erörtert zu feben bofft, und 
wünſcht, daß alle erleubteten Regierungen der Buns 
deöftaaten die fonnenflare Wahrheit thatſächlich ans 
erfennen mögten, daß der Nährſtand der Bundess 
länder eben (A fpftematifh zu einer Einheit fid vers 
binden müffe, wie ed ım Webrftand geſchehen ift, 
wenn wirklid ein Bund Glück den Völkern geben 
und Beftand behalten fol. 

Hier bält man noch immer Madfenhöfie und beſablt 
unaufgefordert die hundert Thaler Strafe, da diefe 
immer zu mildem Zwede verwendet werden. Es ſieht 
dıefed zwar aus wie Verböhnung polteiliher Anords 
nungen ; ed ift’d aber micht, weil man fonft ftreng 
bei alt diefen Bälen auf Zucht und Drdnung hält. 
Das Tanzen ift überhaupt feine Ungelegenbeit unfes 
rer Geſetzgeber oder Volksbertreter; fie meinen, eB 
fey_erfreulid, daß man noch tanır, und der Umftand, 
daß fib einige junge ſchöne Frauenzimmer wirklich 
aus der Welt hinandaetanyt haben, bietet nichts 
Neues in den Tagesbüchern; auch bebaupten die 
erste, daB, wenn nicht mehr getanzt werden dürfte, 
dreimal fo viel Menſchen, als jetzt aus Urſache de& 
Vergnügens fierben, aus Aummer fterben würden. 

Der Geburtötag deb Kailerd Franz murde aefterte 
dahier in dem Palais des Präfidialgefondten Grafen 
Mund Bellingbaufen mit Würde und Theilnabme 
— Der taiſ. ruſſiſche Geſandte bradte einen 

oaft des ungefähren Inbalts aus: Hoch lebe Kaiſer 
Franz, der durch feine Kraft und Weitheit den Fries 
den in Teutihland erbielt und des Aufrubrs wildes 

euer in Europa löſchte, ohne Mißbrauch feiner Mabt, 
los durch die Entwicfelung moraliſchen Hebersewiches ? 

Spever, 13. Febr. Man ipridt ſehr ſtark dar 
von, daß zu Landau bereits Wohnungen gemiethet 
würden wegen einer in der Wirth'ſchen — da⸗ 
ſelbſt au haltenden Aſſiſe. Nach den Erkundigungen, 
die wir eingejogen baben, ſcheinen dieſe Nadrichten 
rundlos zu ſeyn. Dagegen ift eb höchſt wahrideins 
ich, daß im Laufe des Monats März, nadıdem die 
gewöhnliche Aſſiſe in Zweibräden abgehalten fen 
wird, eine außerordentliche Aſſiſe, und zwar in Lan⸗ 
dau, ſtattfinden dürfte, (Spever. 3.) 

Bürsburg, 14. Gebr. Nah einer öffentlichen 
Bekanntmachung der F. Regierung bed Intermainfreis 
fe vom 7. d. ift der Steuernachlaß für die Weins 
bauern pro 183132 dur das Finanıminifterium 
nunmehr genehmigt worden, und derfelbe fließt, da 
er wegen Steuerüberbürdung erfolgt, auch die 
wohlhabende Elaffe der Einwohner nid aus, 

bweinfurt, 12. Febr, Im öffentlichen BIäts 
tern lefen wir, dad &e. Eye. der Hr. Finan mini⸗ 
ſter m. Mieg zur Abſcbließung eines Handelsvertragdr 
mit Preußen nad Berlin abaereift fev. Diefer boch⸗ 
verdiente Staatsmann genießt wohl nur daß unbe 
dingte Vertrauen feines Königs und gewiß aud der 
ganzen Nation. Mögte ed nun bei feinem für Staat 
und Nation gleich wichtigen Unternehmen vorzüglich 
in feinem Plane liegen, das Baterland von dem ums 
beilbringenden * u befreien, und die gan⸗ 
je Nation wurde ihn dafur fegnen Es ift nicht mehr 
jened Einſchwärzen, weldes durch einige Gendarmen 
zurückzetrieben wird; eb iſt ausgeariet, mie viele 
Beifpiele ed darlegen, ın eim aenenfeitined durch 
Schmuggler felbft aubgeübtes Rauben, Plündern 
und lebensgefäbrlihe Anarıffe. Unabgeſehen felbft.von 
diefer die Religion und Moralıtät berbeiführendem 
Zerſtörung, mußte ed biß jetzt nad den Harften Ber 
meifen beimabe unerflärbar erſcheinen, menn ein 
Eentner boben Zollſatzes abgemauthet und 99 Gentnew 
eſchmuggelt wurden , daß diefen offenbaren @inarifs 
den in daß Aerar nicht ſchon längſt Fräftiq. entgegen 


gewirft worden ifl, — Wenn in früheren Jahren vie 


« Fe Sumbert arbeit ſuchende Hande sum Erndt ejeit in un ⸗ 


5 Berdienft ſuchten, ſo war 


bevoll erarbeiten, 
ber diefem neuen Vertrage entuenen (eben, dev gewiß 
nad fo vielen gemachten Erfahrungen, obne dem 
Kandel und Wandel unferes: Baterlandes neu zu be⸗ 
leben, nicht abgeſchloſſen werden wird. — Das Sprich⸗ 
wort unferer Väter „Bleibe im Lande und nähre dich 
redlih* ſcheint den Gang · den Ereigniſſe zu vermichten. 
Auch aub unferen fruchtbaren rubigen und friedlichen 
Bauen werden in eımigen Momaten obngefübr. 100 
Derfonen nad: America dabin tieben, und fi dort 
ein neueb Vaterland ſuchen. Zwar iſt nach dem und 
von dorther ingefommenen chten bad freie bür⸗ 
erlihe Leben. und Weben allerdings von febr amıie 
Hender Act; allein wird dieſe bei-vermebrter Benök 
ferung von Außen nicht chenfans früh oder fpät eis 
ner Umgeitaltung unterliegen ? 


(154 a 2] Belanutma dung: 

m Weege der Houͤlsvollareckung werden dem Lohn⸗ 
fuſſchetr Thomas Neuß dabier zwei braune Pferde und 
eine doch gut gehaltene Eharfe 

Dienstag den 26ten Februar.d.. J. 
nachmittaag 2 Ubr — 
in deſſen Wohnung oͤffentlich au den Meifbietemden 
e8 baare Zablung verfeisert. 

[daffenburg den 12ten Schruar 1833. 

Königliches Kreis, und Stadigericht. 
Reuter, Director, 
agner. 


W 
Rie 1830. m— [13T 6 37 
Da Johauu Adam Dannehold von Großoſtheim nad) 
Nordamerica auswandern ju mollen fich erklärt bat, 
fo wird zur Liquidation defien Paffıven Tagfahre auf 
Dienstan deu Ihren Februar I G. früb 8 Ubr 
unter dem Rechtsnachtherle veſtgeſetzt, daß bie nicht 
erfheineuden Gläubiger bei Vertbeilung des Strichs 
Erlöfes unberücfichtigt bleiben folleır. 
Decretum Dbernburg am I5ten- Januar 1833. 
Königliches Landgericht. 
Vorbaus. 
u. Robe, A. ( 


Nro. 1600. Befanntmahung. (156 a 3] 
Am Moudtag dem Uiten Wär I. I. vormittags Y 
Ubr wird das dem Johann Bachmann zu Hobbach 
ebentals jugebörine, nunmebe feinem Tochtermaume 
ze Anton Straub dafelbik abaetretene Gut, wel— 
e6 in einem zueikdfigen MWohnbaufe, einer Scheuer, 
Stallung, Nebengebäulichkeiten und 2 Gemüßadrten, 
dann 45 Morgen, 3 Viertel und 21 Rutben Ader 
feld und Wieſen belebt, zum-Behufe_ der Schulden, 
tilgung auf dem Gemeindehauſe zu Hobbach verſtei⸗ 
gert, und werden biermit Kaufliebhaber eingeladen. 
Dbernburg den Aten Januar 1833. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Dorbaust. 
A. Rohe, ſ. Act. 
[132 b 3] Holjverfkeigerumg. 
am Mondtag den 25ten d, DR. werben aus der Ab⸗ 
tbeilung Daflelreith der Revier Lamgenprogeltem mei: 
bietend *— 
ichens nitte zu Bau: und Nutzholu, 
16 Klafter Eidenmürelkotj, ” 
30 4 « Eihenfbeitbolj, 








68 «  Eihenafibolj, 
= « Budeniheitbelj, 
« 


Bucheuſtangenhoiz, 


6 —Brucheigemifchtholr, 
8 « Buoucheunaſtholz und 
400: Bucheuwellen, ferner 
wegen nicht. errrichter Tore wiederholt 
103, Cinenakfpentte in. der Adtheilaug Sid 
teu 


e h 
Die Zuſammen kunit iR morgens 10. Uht im Are» 
mentwirsbsbauie u Langenprogelten. 
Lohr dem Sion Vebruar 4833. 
Königliches  Fortamt Lohr, 
Bezold,. Zorkmeider. 
Beiße, Art. 
[153 a a} Am: Mondtag dem ıdten Februar d. I, 
wird im Casino ein -Bal-masque stattfinden, desem 
Anfang auf 7 Uhr, das Ende auf 3 Uhr vestgesetzt ist, 
Einlasscartem für Masken sind Mondtag vormittags 
von ı0-.bis. ı2 Uhr in dem: Casinolocale vor dem, ver- 
sammelten Ausschusse entweder persönlich oder äuf 
schriftliches Anmelden der ae ein · 
zuholen, indem: man zu denselben das Vertrauen hegt, 
dass nur für Jene die Carten abgeholt und abgegeben 
würden, welche zu dem Eintritte berechtigt sind. 
Aschaffenburg den ıäten Februar ı833. 
Der Ausschuss der Casinogesellschaft. 


(157) Im Desember 1832 ı$ von Juſtus Den 
tbes ım Gotha ausgegeben worden: die. zweite 
Lieferung der veueu Ausgabe von 

AD, STIELER'!S HAND-ATLAS: 
über alle Theile‘ der Erde und über das 





Weligehäude, 
welche nah neuem Plan (63 BI in. folio miß 
Erläuterungen) in 6 Lieferumaen zum billigen 


Subferiptionspreife von 22 fl. 30 fr. bit Eude 1833 
volldändig erfcheint. 

 Subjeription dimmt fortdauernd au: Tb. Pergan 
im Aſchaffenbutra, im deſſen Buchbandlung man. die 
beiden eritew Lieferungen vorräthig finder, 


(155) Im der Naͤhe des Echönbornerbofes iR eine 
Wohnung. von drei beisbaren Zimmern, Küche, Spei⸗ 
herfammer, Waſchkuͤche, Holjbaus nebft Keller ſtünd⸗ 
lich zu vermierben. Das Nähere ik im Zeitunzever⸗ 
lage ju erfragen. r 


Nabe au der Aaatbafirhe ik eine Wohnung von 2 
Bimmern, 2 Kammern, Kühe und Keller auf deu 
nähfen Monat zu vermierhen. Das Mäbere if im 
Zeitunascomptoir ju erfabreı. 


(1520 3] €6 if eme Wohnung für eine Rile 
Hansbaltung Lit. C. Nro. 36 im. der Sandale in eis 
nem HDinterbaw mit jmei beigbaren Zimmer und Kant 
mer, Küche nebſt Speicher Kündkich zu vermierhen: 


[159] In dem Haufe Lit. D Nero. 102 am Schar⸗ 
feneck ıft ein Zimmer mit Alfoven, Küde und Kam 
mer im sweiten Stode, Plag im Seller und Speis 
her fündlih zu vermieten. — 

Geboren. 19. Jan: Elifaberba, Tochter dei 
Wagners 8. Schüßler. — 22.: Karl Jofepb Theodor, 
Cohn des Buchbindermeiters M. Ioadimi. — 1. 
Sebr.: Joſeph und Elifabetba, Zmwilingsfinder. des 
Bordbändiers ©. Keppler- 

Gerraut. 21. Jan.: Andreas Brand, Schubmar 
chermeiſter, mit Apollonie, Wittwe des Johaun Stuck⸗ 
art. — 4. Febt.: Joſeph Valentin Kehler, Schneider ⸗ 
mit Schneidermeider Chr. Beuders Wittwe Elifabet 

Geſtor beu, 26. Jan: Maria Anua, Eheirau ded 
Bedienten Kafpar Fries, 67 3.0. — 97.: Mag dale⸗ 
na, Ebeiran des Dberfeuerwerters Th. Schneider, 8% 
3.0 — 31.: Maria Darsaretba, Wittwe des verleb⸗ 
ten Stadtſchreibere Hrn. M. Tempel, 67 J. a. 


Boriegt bei I. R, WBailands’s -Mirsb und Babn- 
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Nachrichten aus Lo 
. @lättern zufolgeda 


- Btunmenmehrheifiie Aniften ale 
proponirte Adreſſe Ana En Sonach tft Jrlonts 
blutige Verurtheilung ⸗ 


Paris, a Fe. Die geitrige Sißung füllte 
größtemtheilsdie Discuflien überten Gefetzesentwurf 
in Betreff der Regnlirung der Ausgaben von 1330, 
ins beſondere über die verausgabten 4,800,000 Francd 
tes Anlebens von Haiti, welche von Hrn, Laffitte, 
dem damaligen Winifter, ohne Ermächtigung der 
Kammern ge worden find, —— kraft 
einer von Hrn, förmlich gegebenen und Durch 
Eine fünigliche Or donnanz im Jahre, 
ten Garantie. 
fallt alſo auf Karls X. Minifter zurüd, und Hr. 
Laffitte war nichts ald der Vollſtrecker der Acte def. 
felben. Demungeachtet ſcheint ſich ein Theil der Kam⸗ 
mer an Hrn. Laffitte halten zu wollen, und diefer 
ſah fich daher geſtern zu einer kräftigen. Vertheidigung 
genothigt. Jedermann erkennt an, Daß dieſer gro— 
Be und ehrliche Finanzmann, welcher der Julyrevo⸗ 
lution fein Glück und fein Vermoͤgen zum Opfer ge⸗ 
bracht hat, es nicht verdient, jet auch noch um feis 
nen guten Namen zu kommen. Die Discuſſion wird 
übrigens heute fortgefeßt werden. 

— Der Gardinal Rohan, Erzbiſchof von Befans 
sen, iſt, 45 Jahre alt,. geforben, 

— Ein ſehr ausgezeichneter polnischer Artillerie 
öfficier, der Capitän Podomsli, hat fich heute frühe 
duch einen Pitolenfchuß das Leben genommen. Er 
bat nachfiehendes Schreiben binterlaifen: „Da ich 
tie Hoffnung verloren. habe, die Wirdergeburt meis 
ned Baterlandes zu erleben, und nicht die Möglichkeit 

fehe, für daffelde flerben-zu können, da ich auch 
sernonmmen, daß meine Kinder nad) Sibidien depor⸗ 
tirt worden find, fo habe ich den Entſchluß gefaßt, 
mein. nutzloſes Leben abzukürzen, und jo meine Muh: 
hligfeiten und Leiden zu bremdigen. Unglückliches 
Pelen! ich ſage dir Lebewohi! Lebet wehl, meine 
Kinder! Ihr Landesleute, die ihr nur das Wohl 
unſeres theueren Vaterlandes im Auge habet, lebet 


kann 1a 
Niederlande 
Beüffel, 11. Gebr, Dusch ein neues Decrrt 


„Mt ie Vrivitegium, 


hat fochen der Kinigvon Holland alle Schiffe wel⸗ 
‚be, die Schelde hinauf eder hinunterfahren, einer 


Die elgentliche Verantwortihkeit 














neuen Tonnenabgabe unterworfen. Die Sperrung 


der Schelde, moınentane Repreffalie Holland? gegen 


Die Mocade und das Embargo Englands und Frant— 
reiche, konnte nicht fortdauern. Alle Mächte würz: 
den notbiventig haben interveniren müſſen, um fie 
aufhören zu machen. Die Maaßregel eines Tonnen: 
eldes aufalle Schiffe ſtellt fich unter weniger feinds 
Fila Anblicke dar; fie fcheint fogar eine Anneigung 
zu ten Mächten, — 
monie gemachte Conceſſion zu ſehyn; fie iſt daher 


‚in vortreffliches Mittel, die aus der Scheltefrage 


entf ringtuden ® rryngen in tie Fänge zu zieben, 

ts Ders anzuftoßen, und die 
orte flagrirend zu vor⸗ 
aie in wohl getignet, und aus einer 
Act von gungeiofigkeit zu. erwecken, indie mir m 
Bezug auf Die auswärtige Frage uns haben verſetzen 
laffen. Eine andere Thatfache verlegt unfere Ehre, 
Der Affifengerichtshof von Euremburg hat am 31. 
Ian. fünf Belgier zu Sjähriger Zwangsarbeit und 
jur Ausftelung, und einen anderen Belgier fogar 
zum Zode verurtheilt. Die erſteren find: Der Ober: 
wafferbauchef Demoor, der Forftmeifter kefort, der 
Borftinfpestor Erpelding,. der Ingenieur:Verificatene 






Heuſchling und der Steuerelnnehmer Mathleu, 


welche im den Monaten October und November 
1830 Zheil an der Infurrection genommen haben, 
Der AdvosatRuth von Luxemburg ift zum Tode verur⸗ 
theilt worden, weiber fogar bis in die Statt Luxem⸗ 
burg die Auterität der infurrectionellen , d. b. beigis 
fhen Regierung zu verbreiten fich beRrebtr. Diele 
ſechs Individuen find indeß nicht in der Gewalt der 
bolländifchen Behörde, und man lacht daher über 
dieſe Verurtheilungen. Indeſſen beweiſen alle dieſe 
Thatſachen, daß einem ſtets thätigen, argliſtigen 
Feinde gegenüber man nicht ——— darf, ihmolle 
Mittel entgegenzuſetzen, welche Belgiens Eyn und 
Wohlfahrt — 
tſlan | 
Aulicl q Ye, die a jet ſtehen, iR 
vorerit an Feine Eröffnung der Ständeverfammlung. 


.ju denfen, und die eventuelle Wabhl eimtelner Land⸗ 
, Kin una welche nad der Berfallungdurfunde — 


in ungultig iſt, führt eben jo wenig weiter. 
— f t dad Minifterium ein, In 7 UNE 


Stämeverfammlung gegenüber. ſich nicht halten Auu. 


eine im Intereife der guten Harz 
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eriu eine ® für perfaffungss 
—— nie geſtatten würde, Die Sk pers 
fammlung hat defbalb den einzigen Schrirt tba 
der unter den obwaltenden Umftinden no einige; 
Ausfibt jur Löſung des Knotens dardietet. Sie hat 
den Ausſchuß aufgefordert, die Hmderniffe ihres 


; mins, ba bie | Mini 
fo wie bie —— 3. rd iefe 17 


us 
‚ fammentretend möglichſt bald zu heben, und ihr Do 


vfolge fofort Nacricht zu ertheilen, damit M 

im Stande A ihren Committenten über die Berjdr 
gerung ded Landtages, die dem Lande fo große Koften 
verurfahe, Auskunft su geben. Man ıft nun febr 
geſpannt, ob der Ausſchuß, wenn alle VBorftellungen 
vergeblih ſeyn follten, vielleicht erentualiter das Mi: 
niſterium in Anflageſtand fegen wird, wozu derfelbe, 
laut der Derfalfungdurfunde, in dem einzigen Balle 
bereiptigt if, wenn der Zufammentritt der Landfkinde 

über den beftimmten Termin verzögert wird, 

Sranffurt, Il. Febr. In den legten Tagen 
wurden, abermal3 Mobilien, die wegen vermweigerter 
Volijeiſtrafen audgepfündet worden, in ö ntlihem 
Ausruf verfteigert, wobei ed, wie ſchon über bei 
äbnlıhem Anlaͤß, neuerdings zu ordnungswidrigen 
Auftritten am, Ein diefiger Redhtögelehrter erhob, 
als jeine Mobilien zum Aufſtreiche anyefege wurden, 
eıne förmlibe Proteſtation dagegen, und drohte 
mit, einer Bindicationsflage gegen jeden Käufer 
derielben. Als dennoch ein jüdischer Handelömann 
ein Angebot machte, io wurde derfelbe von einer 
bisher unbekannten .. mißhandelt, und konn⸗ 
te nur unter dem Geleite von Poliseimahen nach 
Hauſe kommen. Endlib nabm der Kedhtögelehrte, 
unter vorläufiger Hinterlegung des audgebotenen 
Preiſes, feine Mobilien mit der Erflärung jurüd, 
daB er feinen ferneren Regreß zu nebmen fi vor 
behalte, Wie man hört, foll die Behörde Kefchloffen 
baden, fortan feine Yuspfindungen mebr aus. vor 
befragten Anlaß bewirfen ju laſſen. Dagegen würs 
den die zu Geldbußen verurtheilten Individuen, ver, 
weigerten fie deren aldbaldige Entrihfung, in Zur 
kunft fogleih zur Ausftehung der jenen Bugen entı 
ſprechenden Gefingnißftrafen abgeführt werden. 
* Sranffurt, 15. Febr. er feit 5 Tagen mit 
Furger Unterbrechung andauernde Sturm hat beute 
einen Grad erzeiht, der die Einwohner unferer Stadt 
in Schreden fegte. Alle Straßen liefern Beiden von 
des Windes Gewalt, Kreuze wurden von Kirchtbür⸗ 
men geworfen, Schornſteine fielen ein, ein großes 
Stüg des Dades von dem neuen Bibliothe Gebäude 
wurde abgededt, und die Wellen des Maines thürms 
ten fi in fürchterlich ſchönem Schaufpiele auf; der 
Geſichtskreis wurde jedoch um balb 12 Uhr fehr ber 
enat, indem ib vom Waileritaub gleihfam Wolfen 
bildeten. Nob bört man von feinem Unglü— 
de; nur vor Feuerdaefabr bewahre uns der Himmel! 
Bei foldem Wende wiren alte Löſchanſtalten vergebens. 
Die Poften aus den Niederlanden Foinmen verfpä 
tet, wegen Austrittd von Zluß« und Bachgewäſſern. 
Bom Main, 10. Febr. Die von Geiten der 
Krone Preußen beim h. Bundestage abgegebene Er— 
Hirung, welde id gegen das im der bekannten Ber 
fbmerbefade Hannoverb und mebrerer anderen Buns 
desitaaten gegen Kurheſſen verfügte Auſträ alverfah⸗ 
ven, ausſpriddt und das Vermittelungsverfahren im 
diefer Angelegenbeit allein für zuläßig erachtet, iſt — 
wie man aus glaubwürdiger Quelle vernimmt — nicht 
Iınae obne Ermwiederung geblieben. Diefe erfolgte 
vielmehr von Seiten Hannovers innerdalb möglich 
firieiter Ftiſt, und fol in fedr energifben Ausdrüs 
ren abgefaßt fen. Im Weientliben foll darin uns 
ter Anderem — mie angegeben wird — geiüns wor 
den, daß man den von Preußen aufgefteflten Stand, 
pumct jur Ausgleichung der befragten Angelegenheit 


& 
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it aAten wolle, dd Mer afldanır Befeise 
ich Den werde, rine bloß keutfche Gabe 


folge, daß jedem der dabeı 
5 Rede guftehe, .iw in Be 
den eiſtand und 


er, d.h. euroriu 


ein 
man um 
don iverde vernoliiien-werden, == Drie 
fol, wie 


und demfeiben Haupte verkinigt wären, Dürfe 
Ruf zu Lon— 
Erwiederung 
ſebe große Senfation 
N wohl jedenfalls aanz dazu 
geeignet ſeyu, um dein Frage ftebende Ungelegen: 
beit auf die eine oder Mdandere Art su ihrer endlis 
beiftgen, (Stuttg. 3.) 
Deu Antrag auf Vol 
Wiener Congreßaete bat 
des erſten Kummer unferer 
ort begründet, der fol: 


Hambach führe, fo 


ehr. dv. Öagern ın 
Landitinde mit anem B 
gendermaußen begimmt: 

„Wenn ıh Sie bier dire 
bitte ich, eingedenf zu (eu, d ich in Rbeinbadern 
geboren bin; daß mein Haus umd Hof, warum ich 
bier erſcheine, die legten im Rheinbeilen gegen dieies 
andere Fand hinfteben, im weldem ic obneb:n noch 
andere bedeutende Samilieninterefjen babe ; daß Khein- 
bayern und Rheinbeifen Theile derfelben Depertemens 
te und was meße ift, Theile Iener gefegneten vormas 
ligen Unterpfalj find, Esift unmöglich, dad Unruben, 
fa (de Anachten, Mißſtimmungen jenes Nacbar⸗ 
andeb erſcheinen, obme daß fie uns berübren und 

ädlich werden. Und wenn Rheinpeifen eben in die, 
em Zeiträume die Treue und Dankbarkeit, bürgerlis 
ben Frieden und Ordnung beifer bemahrte, fo dürfen 
wir bob im Wahrheit mit den Pharifiern ſagen: 
ib danfe dir Bott, daß ih nit bin wie andere Mens 
fden. Wir And von einem Schlag, reiibar, rad, 
rüftig, munter, weintrinfend; — aber arbeitfam, 
fräftiq, und uns felbft fühlend. Jene Mißſtimmung 
iſt noch keinesweegb vorüber, noch find die Urfaden 
alle gehoben.“ 

‚Bevor der Redner diefe Urſachen zu ergründen ſucht, 
wirft er einen Bli auf Teutfchland überbaupt, ber 
trachtet das große keutſche Stuatömefen von der vors 
tbeilhafteren Seite, und ruft überzeugt aus: Keinem 
anderen Bolfe mögte ich lieber angebören; Teutſch⸗ 
land über Altes! — Dann geht er auf dıe Unterſu⸗ 
bung der Urfaden der Uebel in den ienfeitigen 
Rdeinlanden, der dort fihtbaren Aufregung und des 
unrubigen Zuftandes über, welche er bauptfädlich in 
der kleineren Zerſphitterung der ebemals fran jöſiſchen 
Rheindepartemente durch den 49. Artikel der wiener 
Eongreßacte Ju finden wähnt. „Die ganıe Bevölfer 
rung“, fagf er, „bat es für eine Beleidigung angeſe⸗ 
ben, und ich theile diefe Empfindung vofffommen, lebs 
baftee vielleicht in meiner ariftofratiiben Fraenfdhaft, 
und nenne eb ohne Hebl das Biderfinmiafte, was 
man begehen konnte. Was bedarf es eines frärferen 
Beweiſes uud Selbitbefenntniffes, als den 50. Artiı 
fl, der unmittelbar darauf die Kemedur veripricbt ? 
— die iedoch mod gänzlich ausgeblieben ifr. Sicher 
bin ich eben fo geneigt al berufen, die Verbandlun · 
en, die vedlıhen Abſichten der Männer. des wiener 

ongreſſes in Schutz ju nehmen. Hier beſchlich fie der 
casus pro amico; nicht wie bei der polnifden, fährt 
ſchen Are der Casus ne@essitatis, Der Mann, ber 
von Elba fam, drängte, Jeder ber betheiligten drei 
oder vier Herren hatte ben fpecielleren Freund und 
Bönner. Sene Sürftenpäufer mogten vorftellen, daß 
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fo viele andere gu ihrem Nachtheile in ber Verglei⸗ 
hung emporgefliegen feven, Und ihre Würdigkeit 
will ich gewiß nicht in Frage sieben. Welches ander 
re fürftlide Haus datt mit folder Widmung unaus⸗ 
gefent in den teutichen Reiben gefochten, ald jene hei 
{dev Pringen? Und ſicher will ı ſie nie beraus 
ben, fondern fedialib für möglib balten, die Bolt 
ziehung deſſen begebren, was der Congreß felbit ım 
50. Artikel für möglich und räthlich gebalten hat. Er 
bat es zwar eingefleider in die Gemädlichfeit der Ad⸗ 
- minıftration. Aber fiber. hat er vor Allem bie Ge 
mächlichkeit der Adminiſtrirten darunter verftanden, 
idr Heil, ihre Zufriedenheit, ihre Siderbeit, ihre, 
anderen Teutſchen ähnliche, Lebeniweſe, ihren leid⸗ 
liceren Zuftand, die dort höchlich gefährdet find. 
Entfernt von aller Ausfiht, Hoffnung, Protection 
— von den größeren Verpweigungen bed Lebens, 
entblößt von den unliugbaren Vortpeilen Heiner Res 
fidengen, entfremdet den Sitten, Einrichtungen, 
Marımen bed Hauptlandes — und dad alles ganz in der 
Näbe von Zranfreih. Und jenes ft. Wendel, ftatt 
diefem Frankreich, oder einem großen Departeı 
tement von 300: bis 400,000 Seren aniugebören, geı 
bört kaum zu 20,000 ganı solırten Menjıben, Man 
glaubte mit Recht in Wien, dem flarfen Nachbar 
und prifumtiven Feinde die fhärferen Hörner jenen 
zu müſſen, und ſchuf Rheinpreußen und Kheinbavern. 
Rbeindeſſen thut der Abſicht keinesweegs Abbruch, 
und ınföferh war Alles von der Klughbeit geboten. 
Aber man entfhloß ih zu Wien, die Mediatifirung, 
jene: gewiß an ſich ſchreiende Unrecht, aufrecht zu ers 
balten, weil folbe Staaten zu gering feven, und 
ſchuf bier obne afle Notbwendigfeit noch gerıugere, 
jur offenbaren Beleidinung der hochanſehnlichen Elaf: 
fe, dire ſich zahlreich bier verfammelt befindet, Ich 
wiederbole alfo den don ber Pflicht gebotenen Antrag, 
der fürwabr and meiner vollften Weberseugung herr 
vorgeht, auf die fortaefegte Bemübung: daß dieſer 
Migitand, diefed beftindige Element der Unjhfrieden, 
beit, der —5 und höchſt gefährlicher Verglei⸗ 
dungen, je eher je beſſer, im Sinne des 56. Artikels 
eboben, und der Nation, der Vadbarſchaft, dieſen 
leinen, ſo unbehaglich geitellten Völkerſchaften, Wort 
gebalten werbe.* (Uuatb. 3.) 
Struttaart, 1. ‚Febr. In ber aeftrigen Sir 
ung der Kammer der Abgeordneten entwidelte der 
geordnete Pfiger feinen Antrag in Bejug auf die 
befinnten Bundestagsbeſchlüſſe. Als der Redner feis 
nen Bortran, dem die Kammer mit großer Aufmerf 
famfeit aefolat war, und Ar wir indellen nur fo 
fo viel anführen, daß die febd Artikel zur landftäns 
dıfben Sanction ju dringen even, fo lange 
aber, biß diefeb geſcheben, eine VBerwahyung abaeıe 
ben werden mögte, daß die Artifel nicht als bins 
dend anerkannt werden, beendigt hatte, erflürte der 
Praͤudent, es werde der Antrag jur Zuweifung an 
die ſtaatskechtlide Commiſſion Ab eignen, womit 
Piger fich zufrieden erflärte. — Der Abgeordnete Feu⸗ 
erlein: Auch ib bin biemit einverftanden, damit die 
Wahrheit an den Tag fomme, aber id erflüre mic 
im Voraus gegen die Faſſung des Antrages. — Scott: 
Ad trane auf den Drud an. — Unterftügung. — Gme⸗ 
lin: Ach alaube, ed follte beute bierüber noch nit 
abgeſtimmt werden. — v. Moftbaf: Ich alaube, daß 
wir Bundestagsbeihlüffe nicht für ungültig erHlären 
Fönnen. Mehrfacher Ruf: Es Fann noch Feine Be 
ratbung ftattfinden. j , 
Srierauf Teste dev Chef des Finansdepartementd den 
Entwurf eineb Gefegeb in Betreff des Zehentweſens 
vor. Die Grundzüge befielben find: Die Zehenten 
merden im jäbrlihe Grundrenten verwandelt; bie 
Berwandlung geſchiebt —— von Seiten der Fer 
bentpflihtigen; bie jährliche Grundrente Fommt dem 


reinen Ertrag bed Zeheutenß gleich, ber durch 553 
fhnittsberehnung oder Burst ägun a te 
wird; die Verwandlung geſchieht ın Besiehung auf 
die ganze Marfung ; die Zehentberechtigten müſſen die 
Verwandlung ſich gefallen laſſen, indem entweder 
durch Durchſchnittberechnung oder durch umpärteiis 
ſche Schaͤtzieig der reine — erhoben wird; wenn 
die Betheiligten nicht anders übereinfommen, fo wırd 
bei allen Zebenten, mit Ausnabme der Weinjehnten, 
eine Getreiderente gereicht, bei Weinzehnten eine 
Geldrente. Dad Rebt sum Bezug des Zehentens aus 
Fünftigen Neubrüchen ift aufgehoben; wenn jehent 
bare Waldungen umgebroden werden, fo wird der 
ehente in eine Rente verwandelt, die im jiwanzige 
achen Betrage ablösbar ift. 


Die Adreife wegen der — ang, autet 
wie folgt: „Euere königl. Maj. geruhten in ſtih⸗ 
ver Rede vom Throne ausjufpreben, daß der freien 


Entwickelung unfererHandelsverbältniffeHinderniffe ine 
Weege —— welche ſich bei der Ausdehnung des Kreiſes 
der uͤnterbandlungen mehren. Onfgeforbtet durch die 
in unferer Mitte laut gewordenen Anſichten und Bes 
ſorgniſſe —— auf möglich nachtheilige Fol⸗ 
gen aus weiteren beabſichtigten Verträgen bitten wir 
nun um die Mittbeilung über die gepflogenen Unter 
bandlungen um ſo jutrauensvoller, ald die im Vor⸗ 
aus ertheilte Zuſtimmung der abgetretenen Kammer 
zu diefem Zwede jedenfalls nicht verbindend, und die 
$; 85 und 86 der Verfaſſung wieder in ihre volle 
irfung getreten find. Diefen Ausdruck unferer Ge 
finnungen in einer abgefonderten ehrerbietigen Adreſ⸗ 
fe vor Em. Majeftät niederiulegen, finden wir uns 
um fo mehr verpflitet, als wir die Wictiafeit und 
den Einfluß der Handelöverbiltniffe auf Rationals 
Wohlfahrt, GSittlihfeit und das ganıe Staatbleben 
erfennend und tieffühlend uns veranlaßt gefunden 
baben, in Folge eines ſich darauf bejiebenden Ans 
trags eine Commilfion gu erwählen, deren Aufgabe 
es ift, dieſem Gegenftande ihre umfaffendfte Thätigs 
feit zu widmen. Zu Löſung diefer Aufgabe and zum 
Bebufe einer gründlichen und gewiſſenhaften Beur⸗ 
tbeilung der lnterhandlungen , nude ſowohl die er⸗ 
babenen Bemühungen Ewr. königl. 
allſeitigſte und geißannteite Theilnaßme eine treuen 
und arbeitfamen Volfes in Anſyruch genommen bas 
ben, tragen wir die unterthänigfte Bitte um dieje— 
nıgen Mittheilungen, welde über den Stand der in 
Frage befangenen, die Gefammeintereffen des Vater⸗ 
landes fo mnig berübrenden, Unterhandlung Auf 
ſchluß neben, ebrfurdtsvolift vor.“ — Aus dem Adreſ⸗ 
fe Entwurf blieb ald dem Urtbeil vorgreifend weg: 
„Durch dieſe Andeutung (in der Thronrede), ald mögs 
te ein freierer Verkehr nur im Austauſche aegen ans 


dere, unfere Intereffen gefährdende Zugeftändniffe zu. 


erreiden feyn.“ 
Münden, 12. Febr. Wie frühere Nabridten 
meldeten, war die Abreije Gr. Maj. des Königs nach 
Italien auf die Mitte diefes ats beftimmt. Ins 
beifen verlautet nidts mehr, — woraus man fdlier 
Ben kann, daß die Abreife noch nicht fo nahe fen. 
Der bei Korfu in’d Meer gefallene,- durch einen 
Matrofen aber glücklich gerettete Cabinettsſecretär Sr. 
Mai. des Königs Otto ift der Freiherr v. Stengel. 
Bärsburg, 14. Febr. Karl Dörr, Eandidat der 


‚ Medicın, Pfarrersfohn aus Dtterberg, Landcommiſ⸗ 


fariats Kaiferslautern,, befam dapier in einem Zwei⸗ 
kampfe eine oberflählihe Wunde in die Wange, wel: 
be, da er, dem Vernebmen nab, unter die foge 
nannten Bluter gerechnet werden muß, den Tod 
bes Verletzten zur Folge hatte. Das Duell fand am 
9. d, M. vormittags fatt. Der, Tod trat tin am 
11. früh gegen 7 Uhr. — Der Thäter, Berbinand 
Braun, Candidat der Dedisin, and Speper, ftellte 


Majeftät als die, 


* 


fh freiminig vor dem Gerichte, und ift nebft den 
zwer Secundanten, dem Grafen Rechtern von hier 
und Jakob Schauberg aus Anmeiler (beide Eandidas 
ten der Rechte), verhaftet. — Eine furdtbar, Gott 
fed Danf! feltene Beidaffenheit des Blutes bat man 
jet mehrere Male beobachtet, wo die geringfte Bers 
Iegung eıne faft tödliche, durch feine Mittel zu ftillens 
de Blutung bervorbringt. Das Blur ift nämlich bier 
ungewöhnlik flüſſig, und die verlegten Gefäße ſchei⸗ 
nen gar Feine Kraft zu baben, fib infammenzujieben 
und 7 fo su verſchließen. Diefe Neigung zu Blus 
» tungen ift erblich, pflanzt ſich auf mehrere Genera 
tionen fort, wurde aber bid jeht bloß beim männlis 
chen Geſchlechte beobachtet. 
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ekanntmachung. 

In der Nacht vom 1J3ten auf deu 14ten dieſes Mo— 
nats mifben 1 und 2 Ihr wurde zu Leider, koͤnig⸗ 
lichen Laudgerichts Aſchaffenburg, in einem Hau 
eine goldene Sackuhr geraubt und Dabei die Eigen 
tbümerin des Haufes und der gerwußten Uhr von den 
Räubern mit Schlägen und mit Wirgen am Hatie 
misbandelt. Die geraubte Sackuht bat die Größe 
eines brabänter Thalers, ein einfaches Gebduß von 
Bold und eine Näblerue Ubrkette mir metallenem Uhr⸗ 
fchlüfel, mar aber zur Zeit des Raubes mit feinem 
Ubrglaie verfeben. Man erſucht ſaͤmmtliche Juſtiz⸗ 


und Polipeibebörden, auf die geraubte Uht und be 


unbefanuten Thaͤter Epäbe zu balten, und im Ent 
deckungsfalle Nachricht anber mitzutheilen, auch falls 
die Thaͤter babbaft werden, ſolche zu arretiren uud 
bieber auf die Frohnveſte einkiefern zu laſſen. 
Aſchaffendurg den 15ten Februar 1833. 
Känigliches Kreis, und Siadigeticht. 
Meuter, Director, 
Ebenrbid. 


[164 a 9 efannımadung. 

Am Dienstag den 19ten dieſes Mongts nachmittags 
2 Uber werden mebrere, dem Lorenz Fleckenſtein von 
Damm zugehörige Liegenfchaften, mit Einwilligung 
deffen Hupotbefargläubigers, in bortigem Gemeinde 
baufe unter den bei der Berfleigerung bekannt gemacht 
werdenden Bedingungen verdeigert, wonon Kauislufige 
benachrichtigt werben. " 

Aſchaffenbutg den töten Februar 1833. 
Königliches Kreis, und Stadtgericht. 
Keuter, Direstor- 

Wagmer. 


1144 te zur Verlaſſenſchaft des Johann Geisler, 
Schmiedes von Kleinofbeim, gehörigen Immobilien, 
als: ein zweiftoͤckiges Wohnhaus wit Scheuer, Stal 
Inne , Schmiedweriftätte und 19 Rutheu Hofraitbplag, 
und 18 Morgen Güter werden am 

Mirtmoch den Wten Februar nachmittaad Fiber 
ah. Jabresfeißen im Gemeindebaufe zu Kleiuoſtheim 
verdeigert. 

Das Verjeichniß der Güter kann bei dem koͤnigli— 
Ken Laudgetichte und dem Gemeindevorſteher zu Kleins 
oſtheim ein aeſehen werden. 

Aſchafenbutg dem IAten Februar #833. 

Koͤnigliches Landgericht. 
{121 e 3) Hofbeim. Hans. 

1163 a 2) Dem Jofepb Eimon zu Mostenderg 


werden am 
Dounerstage dem 14ten März 1. J. 


nachmittags 3 Uhr 
m der Wohnung des Gemeindevorfiebers dortieläft 
mebrere einem Cagitale von 200 Gulden verunter, 
sländere GrundKücke in rim erecutionis verſteigert. 
D: Aſchaffenburg dem Item Februar 1833. 
goͤnigliches Landgericht Aſchaffeuburg. 
Dofbeimm 
Haus, 


1722 — 


Nro. 1868. SlaubigerLLadung. 133063) 

Wer aus irgend einem Grunde eine Forderung am 
Heinri Wilhelm Geis von Grofmwallfedt, melder 
nach Mordamerica ausjumandern gefonnen iſt, u bas 
ben alaubt, bat ſolche 

Dienstag den I6ren Februar I. 9. früh 8 Uhr 
dahier gebörig zu liquidiren und nachzuweiſen, mis 
drigentalls er bei Aushändigung des Erloͤſes ven dem 
verfeiaerten Nealitdtem micht berüdfichtiar werden fol, 

Decretum Dbernbura am 28ten Tanner 1833. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Dorbaus. 

r144 e 3) Künftigen Mondtag den 1Sten Februar 
1. 3. werden im dem Pofbaufe zu Dertingen gegen 
10 Ihr morgens . j 

28 Klafter Eichenſcheitholz, 
23 « Eıchenausfhnfbol;, 
35 Erüd eichene Abjchmitte und 
3250 « eticheue Dberholjmelleun 
dem oͤffentlichen Striche ausgefegt. 
Aſchaffenburg dem Yen Februar 1833. 
Köngliches Eriitspräbendamt. 
Schirp. 
(160 a2) Holzserheigerung. 

Künfsıaen Donnerstag den Aten Februar d. I. 
nach der Verſteiaerung des fönialihen Holzes aus 
dem Forſte Erlendoch wird das der irciberriich von 
Moierbofenicen Familie aus diefem Forſte, Dikricıs 
Harzoienihlaa, Altebildbeca uud Gandrain, pro 1837/33 
in natura verabreichte Rechtboh, als: 

337/12 Klafter Kie feruſcheitholz, 

a/2 «._ rg Te und 

410 Erb aemiſchte Wellen j 
im Gafvanfe jur Krone zu Eifenfeld in Heinen Par: 
tien öffentlich derſteiaert. a 

Diefes Holz if numerirt und kanu täglich eingeſe⸗ 
ben werden. 

Eommerau den 12ten Februar 1833. 

Steiberrlih von Maierhofenſche MRaffe  Euratel. 

MBesnrenter, Wenirsermait_ 

[159 b a] Am Mondtag den ı8ten Februar d. J. 
wird im Casino ein Bal-masque stattfinden, dessen 
Anfang auf 7 Uhr, das Ende auf 3 Uhr vestgesetzt ist. 

Einlawcarten für Masken sind Mondtag vormittags 
von ı0 bis #2 Uhr in dem Casinolocale vor dem ver- 
sammelten Aussehusse entweder persönlich oder auf 
sehriftliches Anmelden der Gesellschaftsmitglieder ein- 
zuholen, indem man zu denselben das Vertrauen hegt, 
dass nur für Jene die Carten abgeholt und abgegeben 
würden, welehe zu dem Eintritte berechtigt sind. 

Aschaffenburg den ı4ten Februar 1833. 

Der Ausschuss der Casinogesellsehaft. 


— 
[164) Zwei Studierende ſuchen auf Fommende 


Diterm ein ordentlichee, bübich möhlirtes Logis nebſt 
Koh Dos NMäbere im Zeirumasverlaae. 


(a 3) Ber Sranı Jolepd Glad ım der Rricergafie 
find Karpfen, das Prund zu 22 Er., uud Hedi, das 
Pfund zu 36 Er, zu badennnn. — 
” Kinrioen Eonntag den 1Tten Fchruar ık auf der 
Schoubergmuͤhle Tanzmufit, wozu etgebenſt eintadet 

ern „0b Zaun. _ 

1162) Rommenden Faſtnachts⸗Mondtag 
ift bei Unterzeichnerem Ball-Entree. Das 
Legegeld für den Herren ift 30 Er. 


e Gundlach. 
Rünftigen Faſne his Sonutag ı8 bei dem ünter 
zxichneten Taumuſit. A. Ritter, 
Bafwirth zu Damme. 





Mit allergnädigſtem Privilegium, 











Bortugal. 

Die Generale Stubbs, Saldanha und Gabreira 
find bei der pebdroiftifchen Armee in Oporto anges 
kommen. Stubb8 il zum Gouverneur von Dporto, 
und Saldanha zum Befehlähaber der eriten Divis 
fon ernannt worden, 

Großbritanien und Irland. 

London, 11. Febr. Der 9. Februar war ein 
Trauertag für Irland. Der König hatte in der von 
ihm anf die Adrefle des Oberhauſes ertheilten Ant» 
‚wort erklärt, daß die unverlegliche Erhaltung 
ber fegislativen Union zwifchen England und Ir⸗ 
land, und die fchnelle wirffame Unterbrüdung des 
Geifted der Infubordination und der Gewaltthat 
zur Wohlfahrt feiner irländifchen Unterthanen, zum 
a und zur Sicherheit feiner Staa» 
‘sen unerläßlich ſey; vorgeſtern trat das Unterhaus 
mittels bedeutender Majorität dem- Verfahren der 
Regierung durch die Annahme der vom Minifter vor⸗ 
—— Adreſſe unbedingt bei. 

ueraljecretär von Irland, hatte vorher noch er⸗ 
Uärt: er werde fich noch mit dem letzten Blutstropfen 
der Zurücknahme der Union widerfegen, und die Zer⸗ 
ſtücke lung des britifchen Reiches bis in den Tod zu bins 
been ſuchen; Hr. Dwyer erwiederte ihn lakoniſch: 
„Gerade fo fprach auch Karl X. zu Paris und IBIT: 
heim zu Brüſſel.“ — Hrn. O' Connell's Amendes 
ment wurde mit 428 Stimmen, und Hr. Tenuyfon, 
welcher , einem Ausweeg verfuchend, ein anderes 
Ausendentent verfchlug, Durch welches das Unters 
haus fich bereit erflären follte, die Regierung in dem 
auf Irland bezüglihen Maaßregeln zn unterflügen, 
“ wenn diefe Maaßregeln der Art feven, daß fie die 
Wirkung hervorbringen können, welche die Ir, 

länder wünfchen, ward durd; 393 Stimmen 
egegen 60) Äberftimmt. Eine ungeheure Major 
‚sität wär demnach für die Adreffe. 

Als D’Eonnellin einer der letzteren Sitzungen von 

Lord Ormelieaufgefordert wurde, Irland durch feis 
nen Einfluß lieber zu beruhigen zu ſuchen, als dort 
fein begonnenes politifches Syſtem fortzufegen, ent 
‚gegnete er: 

Ach erhebe mich gegen die Adreſſe; fie ift eine blutdürs 
fige umd zuchlofe Adreffe ; fie ift eine Erklärung des 
Bürgerkriege gegen Irland; und wenn Sie in ih: 
vom blutdürftigen Entſchluffe verharren, fo wird Eng⸗ 
Sand die Schaude davon tragen, wir ehemals in ſei⸗ 


/ 


Mondtag, den 18m Februar 


Hr. Stanley, 


1833. 


nem Zwifte mit America. Ich wiederhole es, die 
Adreffe ift blutdürſtig und ruchlod. Wenn ich fagen 
höre, daß das reformirte Haus der englifchen Gemei⸗ 
nen ſich eifriger mit den Angelegenheiten Irlands bes 
(häftigen, ein wachfameres Auge auf das Benehmen 
ter Agenten dieRegierung in jenemfande haben werde, 
wenn ich mich an Alles erinnere, was man von der ges 
genwärtig eröffneten Seffion erwartete, Dann begreife 
ich fehr gut das bittere Lachen der Verachtung und des 
Abfchrus, womit man die Ehronrede und die Adreſſe 
in meinem unglüdlichen Baterlande aufnehmen wird. 
Dan wirdfie dort für nichtö Anderes nehmen, ald was 
fie find: eine Ertlärung des Bürgerkriegs. Erlauben 
Sie mir, eine Ftage zu ſtellen: warum iſt mein Vater⸗ 
land jenem Seeretär (Hrn. Stanley, Hauptſecretär 
des Vierlönigthums Irland) ala eine Beute hingewor⸗ 
Fon worden ! Wir koumt es daß ein Land, welches 
reichere Hülfsquellen beſitzt, als England ſelbſt, in 
einem fo elenden Zuftande in ? Dafda, woder Him⸗ 
mel ſo viel Gutes gethan, DieGebiether des Landes fo 
wenig Gutes und fo viel Böfes gethan haben ? Daß ſel⸗ 
ne Gutöbefiger praffen, und ihre Pächter vor Hunger 
ſterben? Daß die Einwohner fo arın find, und bie 
Kirche foreih iſt? Mußten wir diefes nach fieben 
Sahrhunderten der Unglücke erwarten? Müffer Ihr 
noch unfer Blut fordern? Hätten die Irländer ſelbſt 
ihre Angelegenheiten geleitet, hätten alle Unruhen 
unter einer irländifchen Verwaltung flattgebabt, Darm 
wäre gewiß ein Hinreichender Grund vorhanden, feine 
Zuflucht zur Gewalt zu nehmen ; aber die Untuhen 
find entſtanden, während Ihr für uns regiertet, 
Wenn ich höre, wie Ihr Euch über uns beilaget, 
während Ihr feit fieben Jahrhunderten Irland fchlecht 
verwaltet, To werfe ich auf Euch alle Anlagen zurück! 
Gewaltfamfeit wird das Uebel nur vermehren. Es 
giebt nur ein Mittel, dieß ift Gerechtigkeit. 

„Lord Ormelie Hat gerubt, in feiner Rede von 
mir zu fprechen ; er batden Strom feiner Wuth über 
mich ausgefchüttet; eine unerträgliche Marter! In 
Diefer Zeit giebt es feinen Laffen von niederem oder 
hohem Adel, der fich nicht eine bittere Spötterelgegen 
Irland erlaubt. ch habe fo eben dieſen Schimpf hin» 
genommen, aber ich gebe Ihn mit Verachtung zurück, 

„Irland ift bis zu jemem Puncte der Enifräftung 
gelommen, der im Allgemeinen dem politifcehen Tode 
eines Staats vorhergebt. Im dieſer graufamen Er— 


tremitãt kenne ich num rin Mittel, das blutige Mittel 
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8 Bürgerkrieged. Die Aufhebung der Union iſt ei⸗ 
* jetzt ee für die Wohlfahrt Irlands, fondern 
auch für die Sicherheit ded Königsthrones nöthige 
Maaßregel. Mehrere Mitglieder des Unterhaufes 
hatten im leßten Jahre die Gewohnheit , von diefer 
Aufhebung als von einer fo entfernten, fo unwahr« 
fHeinliden und fo unausführbaren Maafregel zu 
ſprechen, daß diefelbe kaum eine Prüfungszeit von 
fünf Minutenerforderte Diefes Jahr find alle Par» 
teien in Irland nicht mehr. diefer nämlichen Mei- 
nung, und Jedermann gefteht, daß die Aufhebung 
Der Union eine Maaßregel iſt, die mit — Sorgfalt 
geprüft werden will. Warum, frage ich, will 
man einen Jrländer anders ald einen Schottländer 
und einen Engländer behandeln? Ein Irländer if 
nicht das dumme und hirnlofe Gefchöpf, welches Euch 
unaufhörlih Euers Farcen und Gomödien zeigen ; er 
iſt ein gefühlvolles, verſtändiges Wefen. Sieben 
Sahrhunderte der Umterbrüdung haben diefes Volt 
gelehrt, wit der Zeit fortzufchreiten, und wenn es 
endlich ein gefegliches Mittel gewahrt, um das Ende 
aller feiner Uebel zu erreichen, fo verzichtet ed mit Ente 
thuſiasmus auf alle Mittel, auf welche es bis jegt 
gerechnet hatte, um dieſes glückliche Refultat zu er« 
fangen. 

ber, welchen Grund bat man endlich, neue 
Truppen nah Irland zu fenden? Haben nicht Die 
Kugeln und Bajonnettcalle Verſammlungen für die 
Aurebung des Zehnten zerſtreut? Vielleicht findet 
man, daß Irland noch.nicht genug unterdrückt if. Meir 
ne Pfarrei enthält 18,300 Seelen, werunter 75 Pro- 
teftanten find. IR es nicht ein Mißbrauch, daß 
12,225 Ratholitenden Zehnten zahlen müffen, da⸗ 
nit Der Elerus jener 75 Proteſtanten leben kann ! 
SIR, frage ih, dieſer Zuſtand der Dinge erträglich ? 
Und nad).diefem wundert man fich über die Vermeh⸗ 
zung der Verbrechen, Deren Urſachen man in den Gäh⸗ 
rungen des Landes zu finden glaubt. Das Verbrechen, 
Das wahre Verdrechen iſt die Handhabung ſolcher 
Mißdräuche!“ 

Als in der heutigen Sitzung des Unterhaufes kord 
Althorp den Bericht des Adreſſe⸗Comités vorlag, 
bat Hr. D’Eonnell nochmals das Haus, nicht nach 
dem darin.genehmigten brutalen und blutdürfligen 
Spyileme zu verfahren. „Dir Regierung,’ fagte 
er in.gewaltiger Aufregung, „ſcheut ſich nüht, bins 
ſichtlich Itlands eine Robespierre's wür dige Maris 
me ‚zu. proclamiren; ſie bat gejagt: „ „Ne wolle 
lieber gefürchtet ald geliebt ſeyn.““ Wohlan, ich 

erfläre Jhrer Regierung; es wird ihr niemals ges 
Lingen, ſich in Irland gefürchtet zu madıen. (Beifall.) 
Cie darf ſich es nicht verheimlichen: die Gährung, 
welche in jenem Lande herrſcht, iſt eine völlig polis 


tiſche.“ 
Franfreid. 

Paris, dd. Febr. Auf Hrn, Mauguins Antrag 
Hat die Deputirteukammer vorgeftern in Betreff der 
Laffitte ſchen Angelegenheit diefragliche Summe von 
4,848,005 Francs im Ausgabe » Budget vom Jahre 
1830 genehmigt, jedoch dabei erklärt, Daß jene Aus« 


gabe in untegelmäßiger Weife geichehen, was indeß 
wegen der Schwierigkeit Der Umſtände nachg eſehen 
werden ſolle. 


— Der Aſſiſenhof von le Loiret hat die in die Unru⸗ 
hen der Vendee verwickelten Brüder Barbier du Dore, 
die Brüder v. Kerſabiec und Hrn. Vincendiere (Ale 
Contumaces) zum Tode, und Hrn. Bertranire ft. 
Fern zu fünfjähriger Gefängnißitrafe verurtheilt. 

— Dem ficheren Bernehmen nad) werden die 
frangöflfhen Truppen , neben den bayerifchen, 
nicht nur in Griechenland bleiben, fondern auch vers 
Rärft werden — Alles mit Genehmigung der drei 
großen Mächte und des Königs Oito und jeiner Re- 
gentfihaft. 

erlande, 


Mied . 

Brüffel, 18 Febr. Im der Zıgung der Keprä: 
fentantenfammer vom 11. d. Fam die von Geıten 
Hollands verfügte Zoferbebung ju Viiffingen qur 
Sprade; der Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
Schi erwiederte jedoch auf die dDefhalb an ihn ass 

eliten ge zum nur furs: die Regierung habe anf feis 
ne Weile Kenntniß davon erhalten; die Kammerföns 
ne aber verfihert ſeyn, daß, wenn die Sache ib 
wirfi alfo verbielte, je größer die Pladereien feyen, 
defto mehr Sorafalt die Reyierung darauf verwen: 
den würde, ibnen ein Ende zu maden. Hierauf ers 
wieberte unter Anderem Se Gendebien: „Der Mir 
nıfter ſagt, weil der Schaden jenes Epicrh fo arof 
wäre, würde er ſich beeifern, 
d. d., wenn der Schaden etwas gecinger wäre, würs 
de er gar michrd ebun Uber wie wird man beifen? 
Benn man niit den Muth bat, Ach einen. Armee im 
bedienen, fo (bie man fie fort; wenn wir außer 
Stande find, Beleidigungen gurüdiumeiien, ſo för 
Ben wir wenigftens Mitleid ein; aber wenn man eis 
ne Nation von 4 Millionen Seelen und eine Armee 
von 125,000 Wann fiebt, fo flößen wir nicht its 
leid mehr, fondern ein ganz andered Gefühl ein. 
Die Nation ift entehrt. Ihr habt die Nation ent: 
ebrt. Wann merder ihre eub aus der Dienfibarfeit 
Sranfreihbs und Enılands erheben? Braucht die Wit 
tel, welche euch die Nation giebt, fie ift der Dpfer 
mide, die Armee wird demoralifirt.“ — Hr, Dumor: 
tier: „In der That, dB Benehmen der Regierung ift 
undegreiflihb Weiler ift’3, mit dem Waffen im der 
Hand iu ſterben. Wir haben der Regierung Geld 
und Soldaten bewilliat, er bat eine Keferve verlangt, 
fie bat fie erbalten. nd wofür? Um vor den frems 
den Armeen das Gewehr ıu prärentiren. Die Regie: 
rung muß fib endlıd ausfrreden.“ 

Man verfihert, daß die Regierung aeflern unferem 
Beiandten zu London Befehl gefandt hat, gesen den 
Sheldetarif Hollands zu proteftiren und das Ein: 
(breiten der Mägte gegen einen jolden Tarif anzu 
rufen, menn er befiehrn ſollte. 

Der Secxetär bed Barons Vanderlinden d' Hoogh⸗ 

vorft, weld Letterer ım Januar , mit einer befon 
deren Miffton an mehrere teutiche Höre aelamdt, nad 
Munden abgereift, kam voraeftern mit Depeiden für 
uniere Regierung bier an, ift beufe aber mieder nad 
Münden abgeraift. Hr. v, Hoogbvorſt Fonnte feine 
Aufnahme am bayeriiden Hofe bisjegt nicht erlanı 
en, da derfelbe als Mitglied des teutiden Bundes 
ie Unerfennung des Königs von Belgien nicht oub⸗ 
fpreden will, ſolang der teutide Bund nice felbft 
diefe Anerfennung ausgefproden bat. Die belgiſche 
Regierung iſt daber su fadeln, bag fie Aid vorber 
nit beifer unterrichtet hat. (Union ) 


u Griechenland, 
Stalienifhe Blätter enthalten folgende Proclama ⸗ 


etwas dagegen zu thun, 
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tion de ariebifben Senats an die Hellenen: „Mit 
ten. unter dem. beftigen Andrange der Uebel, welde 
Griechenland zexrütten, umd N das Wobl des grie⸗ 
bilden Staates, der laut fib uber unwürdige Bes 
Handlung beflagt, berüdfibtigend, bat der Senat bei 
floffen, rüdfihtslos in den Arbeiten fortzufahren, 
die ihm von dem, auf die Marfte Weife im zweiten 
Deerete der Nationalverfammlung von Argos ausacı 
druckten Willen der Nation vorgefdrieben worden 
find. Mebrere Angriffe der Feinde der Ruhe geuen 
dıe Körperibaft ım Allgememen, und up * 
enat, fü 


— einzig tm der | 
fen, daß man alauben follte, das Decrer wäre nicht 
nad dem Wunſche des Bolked. Alle anweſenden ehren 
vollen Bürger, und dad ganze Nationalcorps des 
Mutter Bataillond widerfegten ſich freiwillig einer io 
demagogiſchen Handlung.” Allein genen die allaemeis 
ne Erwartung wurde das Decret, während die Ber 
förderer derlinruben fib ruhig hielten, von der durdy 
falfbe Unzeigen aetäufbten fransöfiiden Wade ber 
abgeriffen, dad Mufter Bataıllon entwaffnerund aus: 
einander getrieben, einige feiner Dffieiere in Sans 
den geworfen, und, was nod miliführlicher war , 
die Druderei des „Spiegeld von Griebenland“ er» 
broden , die Eremplare des Decretes wengenonmuen, 
und in der nämlicden Nacht der Herausgeber dieſes 
Kournald, Hr. Rallv, verbaftet, weil dad gedachte 
Deeret in feıner Druderei gedruckt worden war. I 
fegt noch, aleihfam als wäre diefe Unbill, melde der 

ürde Diefed Körpers eimyig in der Abſicht zugefünt 
wurde, das moraliſche Uebergewicht im jerſtören, das 
er versaöne feiner Sorgfalt erworben bat, noch nicht 
senug nemweien, murde endlih dem Anſchen dieſes 
Körperd die tieffte Wunde geſchlagen, welches befon 
ders von den Truppen einerconftitutionellen Macht, 
derem erbübene Phikinthropie fo viel beigetragen bat, 
Griedbenland vor der augenſcheinlichen Geführ feiner 
alnılien Zerrüttumg su bewahren, umd deilen po: 
Itibe: Eriftens und Unabhängigkeit zw begründen, 
als unverleglid hätte ſolen betrachtet werden. Win 
11° N00, beaab fit der Wlagtapırän mit emer Sol: 
daten in das Haus de Präfftenten, umd fübrte ıbn 
von Dort wie einen VBerbredier in dad Amtsgebäude 
deb Plabeommandanten ab, mo er mer Gtumden 
verbafter blieb. Der Senat, über diefe dem Präfis 
denten ded Rörperd' ohne Urſache zugefügte Beleidn 
annıg innigft betrübt, ermangelfe nit, ſich wegen 
biefes Gewaltthätigfeit bei den HH. Reſidenten mis 


tels der Botſchaft Nr. 378 mit bem Beiſatze zu ber 
{dweren, daß er fid * aller Verfügungen, die 
er zur Erhaltung des Nationaldarafters und der 
Würde ded Körpers zu ergreifen genöthigt ſeyn wird, 
aller Verantwortung entboben erachte. Unter dieien 
Verfügungen Ffonnte feine geeigneter fepn, die Nas 
tionalehre su erhalten , alb die Berfegung des Senas 
teb an einen anderen Drt bis zur Anfunft der kö⸗ 
nigl. Regentihaft, Der Senat fonnte nit einmal, 
wie doch feine heiligen Pflichten es erforderten, den 
unerbörten Frebeln, welche täglich begangen werden, 
Einbalt hun, ſeit ibm jede Hoffnung auf rg 
nommem worden ift. Er harfid daher am 30. Nev, 
nad Nftros begehen, wo er proviforifch verbleibt, 
um feine Zunctionen frei von Furcht und Gemalts- 
tbärıgfeit aus ſuüben. Gegeben iu Aftrod, ben 2, 
Dec. 1832. Der Präffdent D. Tjamados,- Der Su 
eretär P. — 

ür ei 


Wien, 12. Febr. Ein heute ausKonſtantinopel an⸗ 
gekommener franzöfifsger Gabinettöcourrier bringt we⸗ 
nig@rhebliches aus demDrient mit. Die neueften, vom 
30. Januar datirten Berichtemelden, daß bis zu die⸗ 
fem Zage feine Nachrichten aus Alexandria angekom⸗ 
men feyen; jedoch erwarte man jeten Tag das Eins 


treffen eines Goueriers, der endlich Dad Refultat der 


AUnterhandlungen überbringen ſollte. — Ibrahim 
Paſcha's Hauptquartier war fortwährend in Koniab;- 
feine weiteften Vorpoſten find bis At» Eher vorgerüdt, 
Ibrahim fol nicht fehr günftig für den Frieden ges 
flimmt feyn, und der Gourrier, der mit Friedends 
anträgen von Seite des franzöſiſchen Gefchäftsträgers 
im Namen des. Sultans in fein Lager abgegangen war, 
iſt unvertichteter Sache zurüctgebehrt. Ibrahim tie 
wartet indeilen neue Inſtructionen von Seite ſeines 
Vaters, und man hofft, daß diefe die Beendigung; 
per Feindfeligkeiten zur Folge Haben werden; 
Teutfbland, 

Berlin, 9. Febr, Die Proteftation der Refe⸗ 
rendarien des Kammergerichts, von der wir früher bes ' 
richteten, iſt vom Juſtizminiſter jetzt beantwortet und“ 

war mit der kurzen Erklaärung: es fönne an der frü⸗ 
—* Beſtimmung Nichts geändert werden. Zu⸗ 
gleich it ver Präftdentaufgefordert; die Liſten der in: 
ihren Arbeiten rürtftändigen Referendarien einzureis 
chen, wahrfiheinlich um jene Verfügung gleich in 
Ausübung zu-bringem Jetzt muß-man bedauern, - 
baß der größere Theil derjenigen; - welche ihren Ab⸗ 
fchied forderten, im Fallihre Proteftatten nicht be⸗ 
rückſichtigt wide, cimen übereiften Schritt geihan 
hat. Nur wenige ſcheinen im Stande zu ſeyn, wes 
gen ihren Berhältniffen dieſes thun zu fönnen, oder 
die zu einem folchen Sihritte erforderliche Kraft zu 
befigen, Die Unabhänrgigkeit, welche die Juſtigbe⸗ 
amten im preußiſchen Siaate behaupteten, hing 
hauptfächlich von dem Umſtande ab, daß fie ohne: 
vorhergegangenerichterliche Unterfuchungund ohne ' 
Urtheilsipruch ihres Amtes nicht entſetztwerden konn⸗ 
ten, während’ bei den übrigen Beamten eine Unter⸗ 
fuchung und ein Decret des Miniflerinms dazu bins 
reichte. DiefesBorrecht, glaubt man, werde jeht? - 
dem Juſtizſtande zunehmen beabffchtigt, er a 
genderBörfoldie laſſung gegeben has Jrgendd 


ein Beamter eines Oberlaudesgerichts in ber Pros Diefeb Ziel Tosgegängen! Wir n 
vinz tadelte bei einer Gelegenheit fehr laut das jeßi- —2* 6 x a Hedi. 
e Syſtem der preußiichen Regierung, Ferner ers fie or — n fur ul 3; Iegterefoga 
g * olge gefihriib,, weil fie'nue 
laubte er ſich mehrere Aeußerungen gegen die Perfon Flagenswerthe Erg fen. 
des Köuige. Die Sache wurde befannt und der dıeim ſcerten Ife 
Beamte deßhalb bei einem Dberlandesgerichte bes fung nämfid, wollen wir acnfere' inneren J 
langt. Daaber hinlangliche Beweife fehlten, oder n ——— Aue ro Fi 
wegen anderer Gründe, ſprach das Tribunal den den fen fann,. Da wird uns eine (elbfiN 
Angeklagten frei. Dieſes Urtheil fand aber in den Kraft verleihen, vor der amd midrıgere Keide 
Minifterien bedeutende Mifbilligung ; die Sache fam tung baden werben.“ Dur Ahftimmung ward pi 
imStaatsrathe zurSprache, und diefer fol, wieman Auf — Dan —— me 
vernimmt, feine Meinung dahin abgegeben haben, —— reifen ua die Gefhäfes —— 
um ähnlichen Vorfallen im Zukuuft vorzubeugen, ner Zeit untex diefelben vertbeilen fol, 
mliſſe den Jufligbeamten dad Vorrecht der Unabfegs : Min ar F— I Pa: eh Mai, * 
barkeit, wie es bis jetzt ſtattgefunden, genommen ben in er vaterlıden Bärforge um die’ t 
werden, fo daß diefelben den übrigen Beamten gleich us ’. —— ns an — ei⸗ 
geſtelt würden. Sobald dieſes Gerücht im Public um die Mittel jur Verbeiferung des Wapeamghfla 
cum befaunt wurde, hat es feinen guten Eindruck des und imsbefondere 


| wie den Arbeitälofen 
hervorgebracht. und Verdienft veribafft werden Fönne, iu Derathen, 


Diefe Eommilfion befteht unter der Beituna d 

Monaten wurde MR; Gy mem he Inneren, aus dem Vorfim 
abends 7 Uhr die Stadt Wenigerode zum drittenmale bed Baubureaus geh. Rathes v. Klenze, den Minh 
pon einer Feuerbbrunſt heimaefuht, „welbe in der fterialeäthen Kleinibrod und Frhrn. v. Weveld, dem 
barauf folgenden Mabt, troB der angeffrengteften Rey. Rathe Brtunmüplund dem Hofrathe Dr. Wert, 
tergebäude ım Afhe legte: Mur Wenigen gelang es, ie fo wibrige Brage der höheren Gtastbpolizei auf 
ee — ————— 342 eine practiſche und iwermägige Art [öfen, ‚und bies 
ammt: Schu mit den wohltbätigen und weifen 6 ten &r, Mu 
affel, 15. Febr. Nachdem erren dv. Baum⸗ ‚nelm Karl, jünafter Prin) Sr, db Deus 
PR HR Kiedefel und Schomburg auf dıe jogb War, it geftorben. ** * 
Wahl, welche ſie zur Präſentation für die landeöberr, em Dernebmen nid ift der Ober ap es 
liche Ernennung bes Präffdenten und des Bicepräfls richtsxath Fehr, v. Mann sam Director d 
benten getroffen, verſichtet hatten, und vorgefteen - riditäftelle ernannt worden. 
eine zweite Wahl, an, welder aud die inzwifhen Pr. Stahl, Profeilor der Pbyſtk und Matbematif 
weiter vorläufig für legitimirt erfannten drei Abacı am bieflger Univerfleie, jft vorgeftern ben. 
ordneten Theil nabınen, Akatfgefunden hatte, hat jegt Bürjburg, 15. Febr, GH eben dad Verjeich⸗ 
ber Rurpriny Mitregent aus der Zahl der Candidaten nif der Studirenden an bieffger Hodicule für das 
den Regierungddirector v. Baumbad zum Präfiden, MWinterfemelter 183233 erſchienen 
gen und den Bürgermeiſter Schomburg zum Bicepra— | 
fdenten der Tandftändiiben PVerfammlung ernannt. dirende weniger; melde Differe 

Mainz, 15. Febr. Eine Frau, Mutter mehrerer ordneten firengeren Brüfun 
Rinder, wurde bei dem im diefen Tagen gewalteten winderen ärequen) dee Hohſchul⸗ sunelbrieben wer 
furhtdaren Drfan von einer einftdrjenden Mauer den muß, Insbefondere beträut die Zahl der Medi . 
erfblagen, und ein Mann, der im einem Naben cıner nur IA weniger, ald im Voriabre, 
Kälber über den Rhein führte, foll mit diefen feınen Der Profefor Schönlein von Würsburg traf Ende 
Tod in den Wellen gefunden baden. — Bei Ginsı Tanurrs ju Züri mie Ertrapoft ein. % 
beim wurde dıe Kdeinmüple abaetrieben; die biefigen, er eine halbe Stunde andgerupt, fo warder (dom vom 
fo wie die Rheinbrüde blieben jedob, da diefer zwanzig feiner feiberen Zuhörer zu Wür burg mit 
Sturm aus Südweſten kam, unbeſchädigt. eınem Beſuche überraſche. Ä ’% 

Stuttaart, 15. Febr. In der beutigen Sisung fen eine Stunde unterhielt, famen alle anmelenden 
der Kammer der Abgeordneten erbob ſid der Ubge: Srudenten mit einem Fadeljug vor fein Gaftbaus, 
ordnete Haas und fagle „Nun find vier Wochen vor: und fendeten eine Depufation an i u 
über, daß der febnlibft gewünſchte Landtag eröffnet de ihn fo überrafhten, daß er Freubentdrinen ven 
murde, auf ben das Bolf fo arofe Hoffnüngen ges aof. Des anderen Übends folgte eine andere Wehr 
baut bat. An ſere Kammer ift nicht untbätig gewelen, jtchfeit. Um werten Morgen wurde er vom großen 
nur fehe iO immer noc_Feine Reiultate ım Sinne Rathe zu 200 Mitgliedern in Die Sitzung einaeladen, 
unferer Eomwittenten. Ich fürchle, fie werden un: mo ibm die größte Auszeihnung widerfubr. e folı 
auf unſere dickleibigen Vrotocolle bin den Vorwurf genden Tage bemühlen ſſch ale Tireraten, ibm 
madıen, N ae * a0 53 ——— won der —S— Höflichten —A da⸗ 
mit einer Poftivieligen Weitläufigkeit eforgen, da er er jeine früßeren fo ebre i 
wir in diefer Beziehung gerade das Gegentheil von Würzburg don erfegt fehr, tr 
dem thun, was wir von unferer Verwaltung über, Zweibrüdfen, j6 


eb * 1 * * 
bauvt verlangen. Es find nun Beiegentwürfe ein: aus Kaiferslantern sufo * eg 
ee 







ebracht, mo wir dem Lande beweifen fönnen, wie das unberbärgt verbreitete Gerüdt, daR a . 
Begeifen unfere Aufgabe, für feine materiellen Ins afiondgerihit von hier Derfeat werden fonte, 
gereffen vorruge weiſe zu forgen. Nur auf einer ger Tage eine Depukafion ab Mün 

fiüerten phufifben Eriftens gebeihet das böbere zei: Stufen d 
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ieber Lam, und bie Gnabe bes Monarchen um 
V enbeit: des Geſchehenen zu erfleben. Hiermit 
nes die Deputation die treugehorfamfte Bitte, 
ben Appellbof nad Kaiferdlautern, wo die angeftammte 
Erene an das alte Fürftenhaus_bermalen ihren Sig 
ER verlegen. — Daß die Bitte gewähre werden 
fte, mögte wohl feinem Zweifel unterliegen, da 
an der Spige der Deputation Hr. Millingbof fiebt, 
ber die Arreſtation des Mitarbeiters an der teutfchen 
Zribune, Georg Fein, welder über die baveriſche 
@ränje transportiert werden follfe, verweigerte, fein 
Amt ald Poliieicommiffär niederlegte und am 6. May 
3832, ald dem Deputirten Schüler dabier für die ſich 
in der Kauimer erworbenen Verdienſte von feinen 
Mirbürgern ein Ehrenbecher überreiht wurde, in feir 
ner Eigenſchaft als Abgeordneter der Stadt Kaiferss 
lautern an der Ueberreibung feldft thätigen Antbeil 
nahm und mehrere Toafte auf das Wohl des gefeiers 
sen Voltemannes ausbrachte. — Heute war ber Mur 
nicipalrath Hier verfammelt und bat mit einer Stim+ 
menmebrbeit von 13 gegen 11 befbloifen, eine Eftafı 
fette nach Münden ju fenden, um in Betreff der 
2 des Appellhofes von hier den status quo 
beizubehalten. Hier gilt es num einen Wettfiveit mit 
Köiferblautern, wer den Sieg davon trägt. 
(Zweibrüder 2.) 
Der Parver B. Kapenberger zu Negftadt bat 
Die Pfarrei Haufen, Landgerichts Urnftein, erhalten. 
Eremde. Ju Adler: Hr. Appellationsgerichts » Er' 
geditor Simon, von Würzbura ; Hrn, Kauf. Bteunich 
von Jafig, Steindergervon Nürnberg, Koch vou Kraut: 
furt, Deibert u. Oche von Wöridurg. Im Frantinrter 
Si Hr. Buſch, von Großheubach. Im Freihof: Hr. 
auptmann v. Reichel, von Regensburg; Hr. Loireut, 
non Bardeaues Hr. Zahn mit Frau, won Maini; Hr. 
Müller, von Fulda; Hr. Höflmaper, von Frankfurt. 


EEE TE — 
8. Behr, Barbara, Tochter des Deftillivers Andreas 
Beckmann. 
11. Kebr, Anna, Tochter bes Fubrmanns Baltha⸗ 


€. 
ee . “er Sohn des Metzgerme iſterb 
1 a [2 
. Maria Margaretha, Tochter bed Bier 


tvauf. 
| mmerfdied, Meggermeifter, 
mit Henrica Francisca Hochbaub 


11. Febr. Dobann, 
Georg Räder, 6 Monate alt 

64 b 2) efannımadung. : 

Am Dienstag den 19ten diefes Monats nachmittags 
2:Ubre werden mebtere, dem Lorenz Fleckeuſtein von 
Damm imgebörige Lienenfhaften, mit Einwilligung 
defien Hupotbefargläubigners, in dortigem Semeinde⸗ 
baufe unter dei bei der Berfeigerung bekannt mass 

den Bedingungen verſteigert, wodon Raulsiufige 


en Febrwar 1833. 
Königliches Kreis und Ctadrgericht. 
Reuter, Ditectot. 


aAſch 
= 
Wagnern. 


laas 6 3] Berauntmahung. 

Auf freiwilligen Antrag des Exeueteontroleus Eſch 
wird das hemfelben zugebörise Daus Lit. D. Pre: 
53 35, auf dem Roßmarkte babier gelegen, e 

Mondiap den Yöten Februar d. 3. 
-  macmittags 2 Ube 
in dem Föniglichen Areiss und Stadtgerichslocale das 
bier Öffentlich unter den biebei befanut gemadt wer ⸗ 
denden Bedingungen verfieigert, was hiermit zur all 
gemeinen Keuntniß gebtacht wird. 

Aſchaffeuburg den Bten Februar 1833. 

Königliches Kreie und Gradtgericht. 
Reuter, Diteeter. 
Wagner. 


Belhreibung des Haufe. 
Das fraglibe Haus enthält fünf heisbare Zimmer 
mit einem Cchlafcabineste, zwei ausgemauttte Rank 
meru auf dem Speicher und Rebenſpelcher, eine Kühe 
mit &peifefammer, wei Abttitte, im-Hole einen 
8* en mit Häbnerfial, einen Waſch keſſel, ein 
egenfaß, einen gemdlbten Keller und einen Haus—⸗ 
garten. , 


—* 1012. Dem Benedier Hoͤfler von Soldbach 
wird am 
Donnerstag den 28ten Februar db. J. 
uachmittage 2 Uht 
ein Haus auf dem Gemeindebauſe im Werge ber 
Hülfsvolredung Öffentlich verfeigert. 
D. Alapafenburg den Aten Ränuer 1833. 
u Landgericht. 


fbeim. 
[125 6 3] Haus. 
[88 e 3] m Peer Schuck von Schwein Mnt 
werden am 


Yoten Zebritur 1. I nachmittags 2 Ahr 
auf dem Bermeindebaufe dafelbf 17 Grunde im 
- ——— Lane Ba — — 
— urg den 1aten Jänner 
Königlibes Landgericht. 
Hofheim. 
Haus. 
{93 € 3) m Donnerstag den Aiten Februarl. J. 
nachmittags 2 Uhr werden dem Valentin Depp vom 
Straßbeſſenbach mebrere GrundRäde iu der Wobnung 
des Borfebers daſelbſt im Executionsweeae verfeinert, 
Decretum Afchaffenburg dem Alten Jänner 4833. 
Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
Haus. 
— — — — — —— — — — — — 
Pro. 1175. Die zur Berlaffeufchaht der Leonbard 
Hupp's Wittwe von Stockſtadt achdrigen zwei Wald⸗ 
vubeir, ein Mutterſchwein, ein Wogen und einige: 
andere Mobilien werden am f 
Mondtag dem25ten Februar I. 3. nachmittags 9 Uhr 
im Semeindebanie zu Gtodfadt öffentlich werfeigert.! 
Afhafenburg oe Sten Februar 1833. 


ei 

ofbheim. 

[139 b 2] Haus. 
[9% 6 3) Im Eoncurfe, melder genen Autom 


Beisler, Maurergefellen von Glattbach, etkaunt wor⸗ 
den if, wird einziger Edietötag auf 

Mittwoch den ITten Februar 1.3. vormittags 9 Ihe 
auber zur Anmeldung der Zorberungen mit etweineng 
Borjugsrechte und deren gehörigen Nachweiſungen, 
sum Vorbringen der Einreden dagegen, und zu dem 
Schlufverhandlangen unter dem Rechtsnachtheile des 
Ausichluffes dabier anberaumt. * 

Das zur Maſſe gebdrige Haus und einige Brunds 
Rüde auf Olattbader Markung und eine Zub mit 
Kalb, fodann siniger Haustath, werben 


— 118 — 


Dornerstag den Wten Februar I. I. 
nadmittags 2 br 5 
in dem Gemeindehaufe zu Glartbady verfeigert. 
D. Afdpafeuburg am Yiten Jänner 1833 
Königliches Landgericht. 
Hoff herm. 
Haus. 


— — — — — — DU — — — — 
1171. Auf Antrag eines Hopotbefenglänbigers wird 
tem Daniel Hebbel zu Leider ein jmeilöciaes Wohn, 
baus mit Scheuer, Stalluug und # Diertel 36 Rutheu 
Hofreirhplag und Garıen am , 
Mondtag dem Aiten März I. 3. uachmittags 2 Ube 
im der Wohnung. des Borflebers zu Leider verkeigert. 
B: Alchaffenburg deu 25ten Jauuar 183. 
Koͤnigliches Landgericht. 
f165.a 3] Haus 
Pro. 1145. Auf Antrag des Matbes Dig von 
Sitocknadt mird deffen smeilödiges Wohnhaus mit 
Scheuer, Biebfall, Schweinftall, Holiihoppen, Hof 
rgeithplag vad Garten am 
Mondiag den 25ten Februar I. 3. 
nadbmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindebaufe zu Stockſtadt verſteigert. 
Aſchaffendurg dem 9ten Bebruar 1833. 
Königliches 5 Aſchaſſenburg. 
Hofbeim. 


15162 Hat. 
[73 € 3] Am Wondtag den ten Februar 1833 
nachmittags 2 Über werden auf dem Gemeindebaufe 
u Sailauf eis Wobndaus und 18 Grundfüde des 
Deter Brenner im Executionsweege verfeinert, 
Decretum Afcaffenburg den 2iten Deecmber 4332. 
- Königliches Landgericht. 
Dofbeim. — 
Wagner, RKechtspraet . 
Fre. 3306. Befanatmadung. 1168) 
Mirtiooch den A7ten Gebruar 1833, vormittags 9 
Uhr aufangend und mötbigenfals den folgenden Tag 
fortaefegt, merden in der Bebaufung der verlebten 
Softwirthin Georg Steugers Wirtwe zu Mömbris 
mei Ochfen, ſwei Kübe, eine Kalbin, Bauereiger 
fire, Bettung und Weißzeua, Zinun, mehrere 
Fäffer und Geboͤlz, Heu und Strob, Kartoffeln, 
mehrere Graeußände sur Bäckerei und zum Wirtb⸗ 
re Früchte, daun allerlei Hausge⸗ 
rätbicharten 
Mfenttich unter den am der Toafahır bekannt gemacht 
merdenden Bedingungen vom fönigliben Laubgerichte 
errBeigert und biezu Liebbaber eingeladen: 


Alzenau den 13teu Februar 183). 
KRönigliches Landgericht Atjenau. 
Engelbarb. 
Ad 785 u. 65. Köbert 
167° Befanntmabune. 


167 \ h ; 
De: Edineidermeider Michach Jofeph Zwisler von 
Moͤnchbeta will mad Mordamcrica ouimwanderu; es 
haben daher ale Dirjeniaen, welche deuſelben aus mas 
ımmer för einem Grunde in Anipruch nehmen, ihre 
Kordrrungen am 
Prittmo den 27ten. Fchruar d. TV frühe 8 Uhr 
Fahirr geltend zu maden, mwidrigens fie ſpäterhin bei. 
der, Ausbändiauna feines Vermoͤgens nicht beräcdfich- 
tet merden Photten 
Klingenberg den Atin Februar 1833 
; Koͤnigliches Landaericht. 
AT. i 
1 


MWaaner, Landricter. 
vb0- efanntmad ung. [ 
Michel Müller, Leiuweber von Eſchau, will mit feir 
nee. Familie nach dem vereinigten. Staaten vom Mord 
amcılca auswandern. 





Zur Anmeldung etwaiger Forderungen an denſelten 
ik Tagfabtt auf 
Mondrag dem sten Mär; d. I. früb 8 Ubr 

unter deu Nechtsuachrbeile befimmt, dab die Nichts 
ericheinenden ber der Aushaͤndigung des Erlöfes aus 
fernen Grundvermögen- nicht berüdfichtigt merden, 
reſp. alle durch ihr Ausbleiben ibmen zugebenden Nach⸗ 
theile ſich ſelbſt deizumeſſen baben. 

Klingenberg den 13ten Februar 1833. 

Koͤmglich Baveriiches Landgericht. 
Wagner, Landrichter. 
Bauer,i.p. 


Nr. pr. 1553. Gläubigersfadunmg. {68 + 3] 
Wer an die Verlaſſenſchaltsmaſſe des verlebten Stif⸗ 
tungepflegers Jobann Schüßler unter zu Leidersbach 
irgend eine Borderung ju machen hot,. bat ſelche 
Minwoch den 20ten Februar I. 3. früb 8. libe 
um fo gewiſſer dabier anzubrinsen und gebörig nadı 
zuweiſen, als er auſonſt bei der ferneren Behandlung 
a FJerleſſeuſchaſ nicht weiter berückfichligt wer⸗ 
en fol. 
Decretum Dbernbura deu 12ten Januar 1833, 
Königliches Landgericht. 
BVorbans. 


TEE nn en 
Gr b 2] Befauntmadune. 
ertaffenfchaft der Jobanı Adam Bürtuers MWirrib, 
Nameus Eva, von DObermeitern betreffend. 
Donnerstag den 2iten Februar d A. 
früb Yıldr aufangend, werden zu Oberweſtern in dem 
Haufe der Verlobten 
1) jwer Kübe, ein Stier, dann ſechs Hübner, 
2) mebrere Eenruer Heu und Dhmer, 
3) mebrere Schober langes und Furteräroh, 
4) verichiedene Früchte, als Koru, Berlie, Saber, 
Erbien, Linfen, Kartoffeln 1er, 
5)-mebreres Banereigefbirr, und endlich 
6) Hausgeräthe jeder Art, - 
öffentlich genen gleich haare Zablung verfeinert. 
Zualeid wird Jeder, der an obige Berlaffenicaft. 
aus irgend einem Grunde einen rechtlichen Auſpruch 
zu machen gedenft „zur Lignidation beffelben auf 
Mitrwodh den 27ten künftigen Monars 
Februar fräb 9 Wr 
unter dem Nechtenachtbeile anber vorgeladen , daf er 
ins Ausbleibungsfale bei Bertbeilung der Werlaifens 
ſchaft nicht feruer berücklichtiar_ werde. 
Weiler den 25ten Januar 1833. Y 
Graͤflich Schönborniihes Patrimonial Sericht. 
— Adelmaunm 


(11663) Soliverſtteigeraua im Speſſart 
Das unterfertigte koͤnigliche Forßamt verkeigerr: 
I. Donuerstag ben 21ten $ebruar 1. J. 
a) Im Revier Krauſenbach aus ben Abtbeilungen 
Ameifenfobl, Eandplatte, Dachebau, Heidelbcers 
Aug, fo wie an zufältigen Ergebniffen aud-verichies 
denen anderen Diftrikten: 
577 Klafter Buchenſceubolz, 
2 « PAucenfneribelj,. 
1.1f2 « Eicenmöäffelbolj, 
120 Eichenabfchnitte, morunter mehrere ju Com⸗ 
mercialbol; geeignet, daun 
8 Buchenabfchnitte. 
b) Am Mevier Altenbuch aus der Abtheiluug Bretter 


brumm., Ä 
40 Klafter Buchenklotzholz, 
50 « Eidrenfceirholj,. 
20 « Eicheriofibol;, dam 
30 Eichen Nugbol; + Abfehnitte. 
U, Freitag deu 22ten Se 
auf der Mevier Rohthrunn aus den 
Schaaffuhl, Rleinmädel, Bublrain: 
727: Klatter Buchtuſcheithoit/ 


5 . 
Abheilmuge: 


u 479 m 


237 « Wurhenknoribol, 
87 Eihens Commercial», Baus und Nutzhol, 
d 


un 
20 Buchen: Nupbol; + Abfchmitte. 
II. Samstag den Y3rem Februar 
im Revier Bifdbrumm ans der Ubrheilung Palmsrüd: 
368 Klafter Eichenicheirholz, 
40 vorzüglich Harfe, auf dem Erode mit 
ſammtlichem Oberholze zum Strich kom. 
mende, zu Eommercials, Nutz⸗ und Bau—⸗ 
bol; geeignere Eichſtaͤmme, und 
133 dergleichen , Kern 
erer: 
IV, Am Donnerstage deu 28ten Februar 
und folgenden Tag 
im Revier Robrbrung aus den Abrheilungen: 
a) Bublrain a )' 
b) Kleinmädel. . „ 47 
c) Echiersptabli . 
d) Wonjenarube . . 39 | Baubolj areignete 
e) Hobefuuf » » . 47 Eichenflämme; 
f) Salme - .. 


ſolche fommen auf dem Stode, mit allem dar 
an befindlichen Oberbolge, einzeln oder im 
Meinen. Parrien zum Striche. 

Diefe Gtrihstermine werden mir dem Bemerken 
sur Öffentlichen Keuntuiß gebracht, daf die Zulamı 
menkunie am 2item. im Forſthauſe zu Sraufenbac, 
am 22ten ju Robrbrunn, am 23ten im der Abtbeilung 
Valmsrüd, nabk dem Thorbaufe, dann am 28tem 
Februar zw Rohrbrunu, jedesmal morgens 9 br, 
ftattfinden folle. 

Stadtprogelten am Iten Februar 1833. 

Königlides Forkamt Bifbruu. 
Schäfer, Forkmeiker. 
Mofbaff, Aetuat · 


113353) EihensLohriuden-Berfeigerung 
im Sorfamte Drb. i 

Die Eichen Lohrinde, welche pro 1839/33 im den 
Difttikten Winterleite, Scheideuwaid und Kreugrain, 
Reviets Burajoß, von ungefähr 180 Klaftern, fo. 
danı im Difttikte Zablſchlag, RNeviers Kaffel ‚ von 
eirca 24 Klaftern Gtaugenprügelbol; zw gewinnen 
it, wird 

Mondtag den Aen März d. J. vormittags 10 Uhr 
in dem Geſchafteimmer des umtertertigten Amtes öfı 
fentlich verfeigert. 

Dieſes wird den Kaufliebbabern mit dem Bemerken 
befannt gemacht, daß die einfdplänigen Kevierförker 
bereits angemirfen morden find, die Schälbolzbiebe 
aut Verlaagen vorjujeigen, und daß fich die Dem 
Hordamme hinfichtlich ihrer Bermöaensumdände unbe 
kannten Steigerer mit legalen ZablungstähakeitsrAttes 
ſten aus zuweiſen baben. 

Otb ben Aten Februar 1833, 

Könieliches Fortamt Orb. 
Klipkein, Forämeißer, 
Gerber, Act. 


[132 € 3] Holjverkeigerumg. 

Am Mondtag den 25ten d. M. werden aus der Abs 
tbeitung Haſſelreith der Revier Langenprojeiten meiß: 
dietend verfeigeit : . 

79 Eichen⸗Abſchnitte zu Bau» und Nushol;, 
16 Klaiter Eihenmäffelkol;, 


vorzügliche, zu Com, 
mercial-, Ruß» und 


30° « Eicdenfdeicholj, 

58 « Eichenafhols, 

30 « Buceniceitbols, 

138° « Bucenkangenboli, 
6  « Bucengemifchthol;, 
8 Budenafbol; und 


[3 
400 Buchen wellen, ferner 
megen nicht erreichten Taxe wiederholt 


183 Eigemabfähnltte in Der Ubfheilung hät, 
tenmwald j 


Die Zufammenkunft iR morgens 10 Uhr im Kro, 
nenmwirtbebaufe zu Zangemprozelten, a 
Lohr den Sten Februar 1833, 
Königliches Forkanıt Lohr. 
Bezold, Eorkmeißer. 
FILE) Ki Seiße, Urt, 
1 Hoizverfe serung im Gpeflart. 
Dienstag den Ihren Februar vormittags U lIbr wer⸗ 
den im Zerktanie m Wiefen, aus den WaldıAhtheir 
lungen Waflerballe, Greinbufd, Buchelballe und 
Loprgrändchen der Revier Wiefen, verfleigert: 
1012 Eihenabfhnitte, zu Ban», Nutz⸗ und 
Waarhol; geeignet, 
2 buchene Abjchmitte, 
680 Klafter Eichenfcheithetz , 
6 « Bucenideithol und 
73 « Eidenafboh. . 
Ferner am nämlichen Tage nachmittags 2 Uhr ans 
der Abrheilung Gteinbufh: - 
. 78 Dulländer- Eichen auf dem Stocke, 
ze — ammenfunft aleichfalls im Zorfbaufe zu 
Sammiliches Hol; ik mumerirt und wird auf Ver⸗ 
langen von dem eimichlagemden Mevierperfonal vors 


gejeiat. 

Aſchaffenburg dem 10ten Februar 1833. 

* Königliches Sera Sailauf. 
&mitt, Forfimeiker. 


Botbaf, funer. Wet. 
[108 € 37 Holgvereigerung — 


Aus den Staaıswalddißrikten Sandrain, Harjofens 
flag, Altebildbees, Bucmald und Hoch berg der koͤ⸗ 


uigliden Forſtei Erlenbach werden 
—— = ua di — * 
ormitta r anfangend, 
nachRebende Holsfortimente in angemeffenen Partien 
der Öffentli Reigerung ausgefept: 
43 Kiefern: Pu bolzs Abſchuitie, j 
308 1/9 Rlafter Kieferumeiupräblmäßel, 
ayı Bucenfbeithol; II. Qualität, 
193 A Kiefernfcheithelj 1. “.- 
4 3/4 desgleichen I, « 
31/2 Eichenſcheitholz 1. « 
21 desgleichen I, « 
18 12 *853 — = 
“ir ihenafs un erbol;, 
8000 Stuck Bucenwellen, - 
1600 « Zichenwellen und 
40100 « Kiefermmellen. 

Sammtlich diefes Holz iR mumerirt und kaun tg 
li eimgefeben werden. Die Zufammentunft ju dies 
fen Berkaufe if an der bemerften Zagfahrt gu Elfen, 
feld im Wirchebaufe jur Krone. 

aſchaffendutg den ItenFehruar 1833. | 

Koͤnigliches Forkamt Afcbaffenburg. 
Deß loch. 
Trhr. v. Luri, 
k. Forſtamts-Aetüar. 

(133 6 Die dem Fönigl. Werare ald berenlofes 
Gut zugefallenen Grundftude des Erobninfpectord Wefr 
fely im Biſchberge und Thal, Schweinheimer Ge⸗ 
marfung, welche theilz in verödeten Weinbergen, 
tbeil$ in nugbarem Aderfelde beftehen, follen vers 
fauft oder verpadtet werden. : Diefelben find in 17 
Varcellen abgetheilt und blos mit der ihrem dermas 
ligen rtragsverhältniffe angemeflenen Steuer ber 
legt. Der Verfauf gefhieht gleicheitig mit dem Ver, 
king rl in Öffentlicher Berfleigerung am 
Pnnerätag den 2iten diefes Monats 
nadmittags 2 Uhr - 


an Drt und Steffe, und findet a am 
Keeure im Thal fatt. Kaufbs und Pa 
ben bie eingeladen. 
Aftyaffendurg den Tten Februar 1833, 
Königliches — Aſchaffenburg. 
ees. 


[106 € ) Mumoc den 201m dieſes Monats 
—— — werden zu Otoßoſthein im Gaſt⸗ 
e zum en 
\ 86 Schaͤffel Gerſte und 
‚ genen 100 Fuder Speljenkirch Ä 
aus dem dortigen Zebenthofe öffentlich verfeigert. 
Afchaffeuburg den Aen Februar 1833. 
Königliches uvm Aſchaffenburg. 
ees. 


[1690 3) Deffentliwe Derfeigeruna. 

Mittwoch den. Aten Webruar I. J. nachmittags 2 
nde werden in dem Gymmafiumsgcebände dabier 

25 Schaͤffel Kom, 
12 ıf « 
„3ıf « 
3 m Kornden 
am den Meiſt dietenden öffentlich verfeinert. 
Alchaffenburg dem 16ten Februar 1833. 
Königliche —— 
euter. 

(172 a 3] Wegen der ım nähen Monat Battbar 
denten Verheigerung wird audurch die baldige Ziuſen⸗ 
Entribtung der bisher verfallenen Piänder in Erinner 
zung gebracht. 

Ufhaffendurg den 16ten Februar 1833. 

Bon Pfandamts weaen. 


Gerſte, 
Spelze und 


Abo db 2) Holgverfeigerumg. 

Künftiaen Donnerstag deu Aten Februar d. J. 
nad der Verfeinerung des Föninlihen Holzes aus 
Dem Korfte Erlenbach wird das der freiberrlich von 
Moierhofenſchen Familie aus diefem Forſte, Difttiers 
Harjotenfilan, Altebildbeeg und Sandrain, pro 1832/33 
in natura verabreichte Rechtholz, ale: 

337/12 Klafter Rieferniceitholi, 
33712 «  Eichenfceitbol; und 
440 Stoͤck aemifchte Welten . 
im Gaftnaufe zur Krone zu Eifenfeld im Meinen Par 
sien oͤffeutlich verfeinert. KR 

Dieles Holz ik mumerirt und kann täglich eingeſe⸗ 
beu werben, 

Eommerau den 1Mten Febrdar 1833. 

Kreiberrlich von Maierbofenide Maffe : Enratel. 
_... Weinrenter, Rentenverwalter. 

(119 b 3) Mondtag den Bteu Februar nahmiti 
2098 2 Uber werden im dem Weinmwirch Kittel’ichen 
Daufe dabıer im zweiten Stode mebrere aurgebaltene 
moderne Möbels, beſtehend im einem Winkler'ſchen 
Piand-forte mit 6 Detaven, Canapee mit Geffeln, 
Schreibpult, Wandkaͤlchen, Tiſchen, Kleider, uud 
MWafbfbränfen, Betta diten, Spiegeln, Bilderu, eis 
ner Ubr, einigem Küchenaerätbe 2e., an ben Meifs 
bietenden aegen ſogleich baare. Bezahlung verfeigert. 

Aſchaffeubuta den Aten- Februar 1833. 


x Subfceriptiond-Unzeige 
RKömische Denkmaler 
im Spessart und am Main von NAH 
tenberg abwärts. 
Ein Beitrag zur Gefchichte und Topographie der 
sömifchen Zebeutlande in der galliſchen Provinz 
Dbergermanien, mit einer antiquarifchen Gavte, 
welche die römiſchen Municipien, Caſtelle, Vict, 
Bäder, Strafen, Begräbnißplätze, und den Zug 
des Limes durch Dem Speflart darſtellt. 


» 





tluftige wer | 


| Won dem ER 
Hiſtoriogtaphen und Hofrath Dr. Steiner. 
ubferiptionspreis 2 fl. 12 fr. 
Diefes Werk, Intereffant für den Bewohner ter 


Hier antiquarifch zu ‚befchreibenden Gegend, wir 


fürden Geſchichts⸗ und Alterthumsforſcher, erfcheint 
im 2ten Sewmefter 1833, und wird nach dem Stre 
den des Verfaſſers Das Möglichte liefern. 
Subdferiptionen nimınt an die Wallandt'ſche Buch⸗ 
Druckerei zu Aſchaffenburg. 
[170} oDesamjeige. 
. Heute früh um 7 Ube ıR unfere theuere und unver⸗ 
geßliche Sattin und Mutter, Zofepba Bieideubach, 
aeborne Kopp, in einem Alter von 56 Jahren und 
11 Monaten, an einer Gebitnwaſſerſucht fantt und 
zubig zu einem böberem Leben entichlafen. 
Wir bringen diefen uns unerfeglichen Berluk allen 
unferen Dermandten und Freunden zur Kenutniß, mit 
der Bitte, der Berlebten ein. gemeigtes Audenken, ums 
aber Ihre Hille Theilnahme zu ſcheuken. 
Wärjburg den 12ten Bebrwar 1833. 
ofeub a —— 
arl Breidenba u. i 
Ratbsaeeefit- a. 
Rofalie Breidenbad, 
Joſeph Breidenbad. 


— — — — — — — — — — 
[1307 e 3] Befud. 
Ein Menfh von gefegtem Alter, der ſich Über Treue 
und Meinlifeit vollfommenk aus zuweiſen verma 

4100 Bulden Eantion fellen kann, einen Derm u 
bedienen gebdrig 'gelernt_bat, ein Dierd gut zu mars 
ten verflebt, wird gegen febr gute Bedlugniffe bis dem 
Item Map 1.3. in Dienk geſucht. Mamie und Wohn: 
ort des Suchenden erfährt man im Zeitungsserlage. 

(171) Zentider und Zujerner Kleetamen ver 
unter Barantie der Rein: und Aechtheit e er 


Preiten‘ 

113 6 31 @3 ift eine Ohm Wein 1832er, Aſchaf⸗ 
—— ertächs, Ju verkaufen. Das Nähere Ni 
Beitungäverlage ju erfahren. 

(152 6 3] &6 ı8 eine Wobnung für eine Mill 
Hansbaltung Lit. C. Nro. 36 in der Bandgaffe im eis 
uem Hinterbau mit zwei beizbaren Zimmern und Kam 
mer, Küche nebk Speicher Aündlich zu vermierben. 


[197 5 2) In dem Haufe ‘fir, C Nre. 116 am 
reıbof find im ten Stocke eine Etube, Etubens 
ammer und Küche an eine file Haushaltung ju ver 
mierben, und vom Iten März am zu bejieben. D 
Mäbere im Zeituugsverlage. 


(e 3) _In dem Daufe fir. ®. Nro. 4 im der Diaf, 
feugaffe find zwei Wohnungen für Heine Hausbalzuns 
nen zju vermietben, Das Nähere ik bei der Zeitungs 
Redaetion zu erfragen. 

2 n einem angenehmen u am 

Main wird für ein Details, Schnitt, und Eolonial- 

maarenaefchäit ein junger Menfb von auter Erziehung 

in die Lehre aufiunchmen gefuht. Das Näbere im 
eitunasverlage. 

(141 6 2) Ber Spenglerme ifel_ Wird auf 
dem Markte it der untee Stock an eine Dausbaltund 
am den orten April zu vermierben. -— - 


. (86 e 3) In dir. €. Nio. 31 in der Sa 
im Gartenbau eine Wohnung, beftebend in-3 beis 
ren Zimmern, Küche, verfchloffenem NHoliplape , Kels 
ler und Epeicder und ſonſtigen Bequemlichkeitem img 
Garten, fluͤndlich zu vermietben. 


Beriegt dei 3. MR, Wailandı’s Wisib und Bohn 












Mit alleranädigftem Privilegium, 





Ne’ 43. 





Nordamerica 
Die americanifchen Zeitungen vom 19. Jan, ent⸗ 
halten die Borfihaft des Präſidenten Jadfon an 
den Gongreß. Sie beginnt damit, anden Wider 
Rand zuerinnern, auf welchen in Süd-Garolina die 
Finanzgeſetze ftoßen, und beklagt die Nichterfüllung 
der früher gebegten Hoffnung, Dielen Staatzuande: 
zen Gefinnungen zurüctehren zu ſehen Der Präs 
ſident zählt die verfchiedenen Widerfeglichkeiten Süd- 
Garolina’s gegen die Erhebung der Steuern auf 
und bezeichnet den feindfeligen Geift, welcher bei Der 
Abfaſſung der Proclamation des Gouverneurs umd 
der Ordonnanzen ded Gonvents vorgewaltet. Die: 
fe feierliche llebertretung der Geſetze und der Autorität 
der Bereinigten-Staaten , fagt der Präfident weiter, 
fordere nothwendigerweife einen Negreß zu Maafre: 
Tun —— gi je ag des Bun⸗ 
denn durch ‚feine Enrfchlühe habe Süd⸗Caro⸗ 
Una die Generaltegierung in Die Alternative gefet, 
‚entweder einem Staate zu geflatten, ungefttaft das 
Geſetz zu verlegen, oder ihm feine Drohung, fich 
von der Unionzutrennen, ausführen zu fehen. Der 
Bräfident fügt Hinzu, daß ein Staat, nach einer 
langen und unerträglichen Unterdrückung, nachdem 
er alle fee, ja Mittel erfchöpft, ohne Hoff: 
nung auf eine Grleihterung, das natürliche Necht 
babe, fich von der Regierung loszureiffen; allein 
dieß fey nicht Süd⸗Corolina's Lage, welches nicht 
einmal einen fiheindaren Grund habe, Das 
Glück von fo vielen taufend Menjchen zu gefährden. 
Der Präfident entiwicelt hierauf die Mittel, welche 
er für nöthig hält, und führt in diefer Hinficht die 
Beſtimmungen älterer Gefege und Verordnungen an, 
welche er vor Anwendung von Zwangsmaßregeln in 
Anfpruh nehmen will. Hiernach wird jede Uebel— 
that, jede Hebertretung der Geſetze der Vereinigten— 
Staaten den allgemeinen Gerichtshöfen der Staaten 
übertragen, und die Marſchälle follen ermächtigt 
wecden, die für die fihere Bewahung der von den 
Bereinigten-Staaten verurtheilten Gefangenen nötht- 
gen Maafregeln zu ergreifen. Der Präfident hofft, 
daß diefe Mittel hinreichen werde, wenn nicht die 
Streitfräfte Süd-⸗Carolina's zufanımenberufen wer: 
den. Die Botfchaft endigt mit einer Appellation an 
Den Patriotismus der Bürger, dem einzigen Wäch— 
ter der Union. — Der Präfident fol zugleich Die 
Derlegung des Zollbüreaus von Charleſton In sine 
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benachbarte Veſtung und die Verhaftung tes Gou— 
verneurs Hayne von Süd⸗Carolina, unter der Ans 
Eage des Hochverraths, befohlen haben. 


— In Bezug auf die Bebandlung der Eclaven im 
den Vereinigten» Staaten von Nordamerica berichtet 
ein meuerer Reifender, Hr. Stuart, Folgendes : 
Daß ın Louiſiang die Sklaven, welche die gewöhnlis 
ben Aufwärter in den Gaſthöfen find, wie die Hun—⸗ 
de anf dem Boden liegen, fo wie die übrigen Sclas 
ven zur Beitrafung ın ein Gefängniß oder Peitſch⸗ 
haus gefender werden, aus dem man alle Morgen 
die jerreifiendfien Töne hört. Der Sclave muß dann 
feınem Herrn eine Note über die empfangenen Schlä⸗— 
ge zurücbringen. Der Heriog von Sadfen Weimar, 
welder ſich im Sabre 1826 im Neuorleans befand, 
erzäblt, daß eine Sclavin ſich gegen einen Franjo⸗ 
fen, der fie wegen einer Kleinigkeit blutig geſchlagen, 
gewehrt habe; die Gaftwirtbin babe ihr aber nice 
nar 236 Hiebe mir einem Kuhriemen geben laffen, 
m weiber Execution fie mit ausgefuchter Graufams 
teit ben Liebhaber des Mädch⸗ns ſwang, fomdern der 
Franzoſe, ein Dundlungzcommis von Montpellier, 
verflagte ſe noch obendrein und ließ fie in feiner 
Geyenwart peirfmen. Die Gefege find eben fo bart 
und grauſam, als in Charleston und Georgien. Wer 
folde Dinge, die die Unzufriedenheit unter den Bam 
bigen, oder Infubordinarion unter den Sclaven reis 
gen, durd den Drud u. f. w, befannt macht, ſoll 
nad Wilikühr des Gerichtshofs Tod oder Gefaängmß 
und harte Arberlöftrafe leiden; wer ſolche Dinge 
muündlich ausſpricht oder folde Bücher und deral. ein⸗ 
(dwärzt, fol mır Zwangsarbeit von 3 — 0 Jahren 
oder mit dem Tode büßen ; wer einen Sclaven lefen 
oder ſchreiben lehrt oder dieß zugiebt, wird von 
1—12 Monat verbaftet. Fremde Farbige dürfen 
nie ıns Land Fommen, und die feit 1807 angefoms 
menen wurden fortgeſchickt; jeder Werke, dev Ders 
faſſer, Druder, Herausgeber einer Schrift oder dis 
nes Buches ıft, wodurch die Ruhe in Hinſicht der 
Sclaven oder der Refpect, den die Farbıgen den 
Wengen ſchuldig find, geſtört werden Fünnte, Toll 
eine Geldftrafe von 300 — 1000 Dollars und Ge— 
fingniß von 1/2 bis 3 Jahre leiden. Diefe Acte 
find vom März 1832. Sie waren unter anderen 
auch vorsüafıb gegen die Zeitung the Liberal von 
Meu Drleans gerichtet, melde einige den Sclaven 
günſtige Artikel aufnabm. Mebrere Karbige, die on 
der Bertbeidigung von Neu Orleanb im Jahre 1813 
glänzenden Antheil nabmen, find obigem Gefege Jufolge 
verbannt worden. Gebt hängt man die Sclaven, 
und dıe Zeitungen getrauen fi nicht einmal, davon 
Nachricht zu geben. 

Die Bevölferumg in den vereinigten Staaten von 
Rordamerica betrug im verfloffenen Jabre 1832 ım 
ln 12,853,858 Seelen , wovon 2,009,050 © slas- 
ven jmd, 
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Sroßbritanien und Irland. 

London, 12. Febr. Nachſtehendes ſind die weite⸗ 
zen Beſchwerden Irlands, welche Hr. O'Konnell im 
Berlaufe der feither im lnterhaufe ftattgefundenen 
Debatten vorgebracht bat: 

„AUnfere Magiftraturift dem irländiſchen Volk fremd 
durch ihre Religion und ihre Geſinnungen. Unter⸗ 
fiellen wir einen Augenblick, daß es eben fo in Eng» 
land wäre. Ich frage jeden rechtlichen Mann, wür— 
den die Engländer eine aus Fremden beitehende Ma- 
giſtratur dulden? Wenn z. B. Franjoſen beauftragt 
wären, in England Necht zu ſprechen, welchen ln: 
willen, welch gefeglichen und edeln Ilnwillen würde 
dieß nicht erregen? In Irland giebt es 34 beſoldete 
Magifrats:Perfonen, und fie find ſämmtlich Protes 
ftanten; unter 32 Unter⸗Inſpectoren der Polizei zähle 
mandort nur 1 Katholiken. Sind bei einer ſolchen 
Magiftratur nicht mehr als hinreichende Gründe zur 
Aufregung vorhanden? Irland hat lange Zeit nach 
der eriten Verſammlung eines reformirten Parlaments 
geſeufzt. Welchen Schmerzenslaut wird es ausſto⸗ 
ar wenn es jene blutige und ruchloſe Rede Lich? 

ch fahre fort. Seland beflagt fi über fein Ges 
fhwornen-Spftem. Die Krondeamten allein fallen 
die Verzeichniſſe der Gefchwornen ad. Alles liegt in 
ihren Händen: das Leben, ‚die Ehre, das Eigenthum 
meiner Mitbürger; umd ihre Parteilichkeit kann nicht 
eınpörender feyn. Ich würde, wenn es nöthig wäre, 
taufend Beifpiele davon anführen. Irland befchwert 
fich über Die weltlichen proteftantifchen Bruderfhaften ; 
fle üben das fihreclichte Monopol aus: feht die Bru— 
derſchaft von Eork; fie hat jährlich mehr ald 74,000 
Pf. Sterl. zu ihrer Verfügung, eine ftärfere Summe 
als der Betrag aller bürgerlichen Uusgaben der Vers 
einigten-Staaten. Diefe Bruderfchaft iſt ganz pros 
teffantiich ; eben fo verhält es fich mitjener von Dub⸗ 
fin. Man fpricht von der Bigotterie und Intoleran; 
der Katheliken. Zeigen Sie mir eine einzige fatholis 
ſche Rörperfchaft, Die Beweife von größerer Intole⸗ 
tanzabgelegt hat, als jene Proteftanten. Seit 10 
Jahren follen die Katholiken bei dieſen Bruderſchaften 
zugelaffen werden. Wohlan! feit 40 Jahren fonnte 
kein Katholik in diefelden treten. Irland beklagt fi) 
über die bewaffnete Polizet. Sie ift far an allen Aus; 
ſchweifungen Schuld, welche unfer Land beunrupts 
gen. Irland beklagt fib, Daß man die Katholiken 
zwingt, proteftantifche Kirchen zu bauen. Bor der 
Herrſchaft der Proteflanten in Irland gab es dort 
Kirchen in Ueberfluß; allein die Proteflanten haben 
fie serfauft und verfallen laſſen. Iſt dieß die Schuld 
der Katholiken? Stets iR die Gewalt das.einzige Rer 
gierumgömistel für jenes unglüdliche Lande Wäh: 
rend 40 Jahren hat man von der Gewalt zu Schott: 
land geiprochen; aber die breiten ſchottiſchen Schwer; 
ter wurden aus der Scheide gezogen; die Schottlän: 
der fannten ihre Rechte, fie haben fich vereinigt, ge- 
Munpft und gefisgt. Wir vemlangen nur Gerechtige 
keit; allein ſtets ward die Gerechtigkeit Island ver⸗ 
weigert. Man kennt nur Gewalt, Wohlan denn! 
man verfuche fie, und man wird Die Folgen fehen,“ 


— Gewichtig erſcheint gegenwärtig England in ſei⸗ 
ner inneren Politit. Was bier dem Beſtehenden, im 
wie weit es den Wünfchen und Bedürfniffen der 
Menschheit wideripricht, eine gewaltſame Veränderung 
drobt, wenn ihr eine freiwillige nicht zuvortommt, 
tft jener Geift Der Freiheit und Gleichheit, der ſich 
hier wie allerwärts offenbart und an Kraft gewinnt, 
und ſelbſt im Kampfe gewaltiger wird, den er mitdem 
abfoluten Fürſtenthum und der Ariſtokratie zu befter 
ben hat. Diefer Geift bricht fih durch alle Hinders 
niffe und Schwierigkeiten durch, mit einer Ausdauer, 
wie fie dem englifchen National⸗Charakter eigen ift. 
Ein Staat, in welchen 7 Millionen Menfchen we: 
der etwas find noch Haben, und alles Vermögen, alle 
Auszeichnung und Gewalt das Eigentum bon zwei 
Millionen it, in einem ſolchen Staate iſt des Gäh- 
rungsfoffes genug In der Maffe, wenn diefe erft mit 
der Fortwachienden Aufllärungdurch Volksredner über 
ihre Rechte erleuchtet worden. 

Großdritanien it ein glüflihes Land für die 
Glücklichen, und da der Beſitz und Die perfünliche 
Freiheit gegen jegliche Verlegung gefichert find, fo 
mögen Alle, die etwas find und haben, feine Verfaf: 
fung und Infitutionen mit größtem Rechte preifett. 
ZudieferGlaffe gehören auch ohne Zweifel Diejenigen, 
welche uns die Herrlichfeiten Diefes Reiches geichil: 
dert. Dafür, daßalles Grundeigentbum, alle Ca: 
pitalien des Handels und der Induſtrie und affe 
Stellen inden Händen von zwei Millionen ich befin⸗ 
den, ſchuachtet Die Menge in der Erniedrigung und 
im Sende. Die fpäte Nachwelt verweilt mit Erſtau⸗ 
nen vor den ägsptifchen Pyramiden, in denen Lie Ei: 
telfeit der Pharaone ih unvergängliche Denkmale 
aufthütmen ließ, und gedenft Dabei der Seufzer und 
Ehränen der Millionen nicht, Die dent Nieſenwerk ein 
Stlavenlchen opfern mußten. | 

Die Sonfitution, fo fehr gerühmt von Möntes- 
quieu, Neder, von der Frau v. Stael und allen 
Dortrinärs, wird zerfallen und einer Ruine aus den 
Feudal⸗Zeiten gleich fehen. Nachdem das Parlar 
ment in den Weeg der Reform eingetreten, if die alte 
Conſtitution erſchüttert. In Canning hat rigents 
lic) Die große Reform begonnen. Beine gerade urd 
gediegene Politik verſchmähete die Winkelzüge, Die 
Geheimnißfrämerei und Pfiffigkeit, zu denen die un: 
fähige Bornehmthuerei fo gerne ihre Zuflucht nimmt. 

Das Whig-Miniferium Hat durch jein Beiſpiel die 
große Frage in Irland in’s Leben gerufen, Das eben; 
fall eine Reform will. Der erfte Schlag, wenn ſich 
ein Land reformirt, geht dann auf den Tlerus, der 
der Stützpunct und Hauptpfeiler der Ariftoftatie if: 
eine Thatjache, die fichin der Gefchichte aller Nevolu⸗ 
tionen fund gegeben. Iſt der Ginfluß der Kirche ver⸗ 
nichtet, fo folgt dem Schlage ein zweiter ,- der auf 
den Adel und feine Vorrechte gerichtet iſt. 

Diele große Revolution alfo, der England dem 
Naurlaufe gemäß nit entgehen wird, wird Europa 
auf einen Augenbli in eine gefährliche Sage verfegen, 
wo die beiden großen Principien, das der & —* 
naͤmlich —26 uderänitãt, präfentferdur 
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Frankreich, und das des Abſohutis mus oder 
des göttlichen Rechts, repräſentirt durch Ruß⸗ 
land, ſich um die Suprematie Europa's ſtreiten 
werden. . 

Durch das revolutionäre Syſtem, dasin England 
durch das Whig-Minifterium vertreten wird, iſt noth⸗ 
wendiger Weife Tiefe Macht, fo wie Frankreich, aus 
herhald der Linie des europäifchen Syſtems, das Durch 
Rußland vertreten wird, geftellt, und hat fid Frank: 
reich ald Satelliten und Bundesgenoffen beigefellt. 
Wenn Lord Grey zu Hrn. v. Zalleprand fagt: gebt 
nach Belgien, fo gehen wir; und wenn er fagt: gebt 
nad) Portugal, fo gehen wir. Die Suprematie, die 
England feit einem Jahrhundert in allen politifchen 
Angelegenheiten des Gontinents ausgeübt, wird an 
Frankreich übertreten, indem Maaße, als diebegons 
nene Revolution in England fich durchringen wird, 
die mit dem Sturze der fo mächtigen Adels- und 
Priefterariftofratie enden muß. 

Frankreich und Rußland gehörte alfo die politiſche 

Herrfchaft der Zukunft ; fiefünnen diefelbe aber nicht 
unter fich theilen; und wenn die eine und die ande 
re nicht will ablaffen von ihrer Errungenichaft, fo 
muß ſich nothgedrumgen ein gewältiger Streit ent: 
wickeln, an dem ale Staaten, im Verhältniß ihrer 
Sympathie, Theil nehmen. Weder die Diplomatie 
und Die Protocolle, noch die Eiche der Völker und 
Herrfcher zum Frieden können Dem Drange der Ge: 
ſchichte widerfichen. 
Die Eivilifation kann nicht Ratiorfär bleiben ; vor⸗ 
wärtd rückt die Menfchheit und Gefchichte oder rüd: 
därts. Die Zukunft hängt von den Princip ab, 
das die Derrfchaft über Die europäifche Politif gewin⸗ 
nen wird, Unſere Staatsmänner haben alfo zu 
wählen zivifhen dem Vorwärts und Räd 
Kärtd, zwifchen der Freiheit und Knechtſchaft. 

Dan hat in den jüngften Tagen wiederholt yon 
einem Gongreß der fünf großen Mächte gefprochen; 
Aber wie magein Congreß fih ausnehmen, wenn man 
über die Principien nicht einig ik! Es iſt möglich, 
daß Die Sonveräne von Defterreih, Preußen und 
—— ſich «in rendez-vous geben, nm über die 

teigniffe der Welt und vielleicht über die Fortfchritte 
des Neactionsſoſtems einige Worte zu wechfeln; Aber 
fie dürften nicht fonderlich Euft bezeugen, fich tete 
a tete mit dem Barricaden.König und dem Schat- 
ten-König von England zufammen zu finden. Wie 
himmelweit verfchieden find nicht die Anfichten Frank⸗ 
reicht und Nußlands über den Bruderfrieg in Portu⸗ 

al, über den Erbfolgeftreit in Syanien, über das 
—XX des Papſtes in feinen italieniſchen Beſitz⸗ 
thümern, über die hofländiichbelgiiche Sache u. ſw. 

London, 13. Febr. Geſtern kündigte Lord Grey, 
erſter Ford der Schaßfammer, im Oberhaufe an, er 
werde morgeneine Bill vorlegen, in der Abficht, eine 
erfolgreiche Unterdrückung der Unruhen in Irland 
ju fichern. 

Sin Unterhauſe theikte der Präfitent die Antwort 
it, welche der König auf die geſtern St. Majeflät 
übetbrachte Adreffe der Deputation diefes Haufes er: 


‚geht Hierauf in das 


tHeilt hat, und die Folgendermaaßen Tautete: „Ich 
danke den Gemeinen für ihre treue und ehrfurchtsvolle 
Adreffe und für die mir gegebene Berficheruug ihrer 
Geneigtheit, mir beizuftchen in meinen Bemühun⸗ 
gen, Die Union zwifchen Irland und England un: 
verlegt zu erhalten und die Grwaltthätigkeit zu unters 
drücken; übrigens fann die Kammer darauf rechnen, 
daß ich nicht aufhören werde, daran zu arbeiten, die 
gerechten Motive einer Beſchwerde in dem ganzen Ude 
fange meines Reiches verfchwinden zu machen.“ (Wels 
fallraufchen) — Der Kanzler der Schaßlammer, 
Lord Althorp, legte hierauf eine Motionin Bezug auf 
die Kirche von Irland vor; der Minifter verſichert, Die 
Regierung habe alles ihr Mögliche gethan, um fu 
den Mitteln zugelangen, den aus den Kirchengeſetzen 
—— Mißbräuchen abzuhelfen; fie habe 

ichter ernannt ohne Berückſichtigung der Religion, 
und unter den Sheriffs und Gouverneurs zähle man 
eben ſo viele Katholiken als Proteſtanten. Was den 
Zehenten anbelange, ſo habe die Regierung ebenfalls 


die armen Pächter zu erleichtern geſucht, ohne jedoch 
die Grundeigenthũmer zu berauben; ſie habe auch 


die 
Steuern nad einem billigeren Verhältniffe repartitt 
und die Gontracte zwiſchen den Paãchtern und Grund⸗ 
eigenthümern geordnet. Alle dieſe Verbeſſerungen 
bilden die captatio benevolentiae zu der von dem 
Minifterium jetzt — Motion. Der Redner 

etail dieſer nämllchen Verbeſſe⸗ 
rungen ein. Sie bezwecken hauptſächlich Herabfes 
gungen der Grundzinjen der englifcheproteftantifchen 
Geiftlichkeit in Irland. Was die Steuern für die 


Unterhaltung der proteftantifchen Kirche anbelangt, 


fährt der Minifter welter fort, fo unterfcheide ſich dies 
fe Auflage von der der Zehenten gänzlich; fie fey viel 
Jäftiger für die Katholiken, und die Regierung fey ge⸗ 
neigt, fie gänzlich abzuſchaffen, wodurch dem Bol 
fe eine jährliche Erleichterung von 70,000 Pfund 
Sterling (300,000 Bulden) zu Theil werde. Die Des 
haneien und Gapitel follen abgefchafft, und die Ans 
zahl der proteſtantiſchen Bifchöfe, welche fich gegenwär- 
tig auf 22 belaufen, auf12 berabgefegt werden. Hier: 
Durch werde eine meitere jährliche Erfparung vor 
60,000 Pfund Sterling (bei 700,000 Gulden) erzielt 
werden. Der Minifter drückt am Schluffe feines Bor 
trages die Hoffnung aus, daß dieſe Reformplane der 
Beweis für die guten Abfichten der Regierung liefern 
und die Genehmigung des Haufes erhalten werden. 
— Hr. O Connell erklärte hierauf, Daß er über DIE Td 
eben von dem Minifterium vorgefchlagenen Maar; 
geln erfreut fey, umd der Negierung in feinem und 
feiner Landsleute Namen aufrichtig danke, 
(Ein franzöfiiches Blatt bemerkt: „Das Minlſte. 
rium Grey bat in Bezug auf die irländifche Frag 
eine Art von Mitte gewählt, welche fich zwifchen in 
Schneiden befintet, An einem und demfelden Tage 
verkündigte Lord Grey in Der Kammer der Lords eine 
Bill für die Unterdrückung der Unruhen, und Lord 
Althorp legte dem Haufe der Gemeinen elne 
Bill für die Reform Der proteſtantiſchen Kir⸗ 
he, unter dem lauten Belfalle OConnells, vor. 
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Die poelte iſt der Reiſepaßz Die Brücke der erſten; 
die eineif das den Zoried gegebene Pfand, die ans 
dere die den Neuerern gemachte Eonceffion. Allein 
auf zwei ungleichen Krücken ift nicht zu geben. Die 
Regierungen haben keine zwei Gefichter, eines rück 
wärts, Das andere vorwärts ſchauend; fie fünnen 
nicht zwifchen zwei einander entgegengefeßten Bes 
wegungen ſtillſtehen. Was übrigens geſchehen mag: 
die Reform wird in Erfüllung gehen.“ 
Teutſchland. a; 
Münden, 16. Febr. Ge. Maf. der König bat 
dem Vernehmen nab das Klofter Andechs gekauft. 
Cornelius wird nächſtens auf zwei Jahre nad Ita⸗ 
Jien reifen, um dafelbft den Carton um Bilde des 
jünften Gerichts, für die Ludwigskirche in Munden, 
zu entwerfen. — 
Frankfurt, 17. Febr. Die in neueſter Zeit 
von gefannten , wie von heimlichen Geunern Preus 
Gens in öffentlichen Blättern- verbreiteten Nachrich⸗ 
ten über die Berbandlungen am Bundestage, ſowohl 
die Belhwerde Hannovers wider Kurbeilen wegen 
der Tranfitorofl Erböbung ald die hannöveriſchen 
Anträge in Abfiht der Erleidrerung des Tranfitos 
Handel — aber bloß diefed fremden Intereilen ger 
widmeten Dandeld — buben, wie aus auter Duelle 
verfihert wird, bei Preußen den Entſchluß erzeugt, 
auf feinem , ſchon verſchiedentlich angeregten Berlans 
gen einer größeren Bublicität der Bundestags Protos 
colle ju beftehen, als dem ſicherſten Mirtel, allen 
ſolchen finfteren Umtrieben zuvoriurommen. Wie 
intereifant wird unftreitig die Befanntmadung der 
Verhandlungen am Bundestage ber die braunfdweis 
giſche Regierungknachfolge, fowie uber die Landftäns 
Difde Angelegenbeit feun. Nicht minderes Antereife 
wird aub dad Geſtändniß Kurbeflens ervecken über 
die Gründe, aus melden ed von dem fogen«nnten mit 
telteutſchen Handelsberein, auf jede Gefabr bin, 
ſchied. Wenn Preußen, Bavern, die beiden Heilen 
und, wie ed ſcheint, die thüringiſchen Stanten ım Wer 
entlichen über Verkehr und Handel einverftanden 
nd, auch das Königreich Sachſen Mb ſiobtbarlich 
alle Mühe giebt, demfelben Softem ſich vorbereitend 
anıunäbern, fo fann ed faft nur Mitleiden erregen, 


noch Beltrebungen in Teutichland ıu bemerken, weis . 


che aegenüber von 22 Millionen Teutſchen, im Interefr 
fe des Auslandes , [ 
oder einem unglüdlıderweife von einer fremden 
Herrſchaft abhänginen, ſehr verarmten Ländchen her 
noch verſucht werden. 


Mancdbfaltiges. 

Warnungen fönnen nicht zu oft kommen, beſonders 
bei dem Schießaewebr ; zumal wenn nun viele Jäger 
meinen, mit, Percuſſionbſchlöſſern und Zündhütchen 
ganz foralos ſeya zu fünnen, wenn nur dei Habn 
in Ruhe ftebe, eine Schugfarpe auf dem Hut 
ben fige und der Armdruck ſtattünde — fo mag 
es zum. allgemeinen Beſten dienen, folaendes 
warnende Beiſpiele zur Kenntniß forglofer Nimrode 
zu bringen: Avotbefer Wittmann in Forchheim ers 
jählt ım Büchners Repertorium fir die Pharnasie, 
832 1. Heft — daß eine Doppelflinte, deren beide 
Haͤbne ın-Rube Banden, fi felbft entladen babe, 
während ein Hütchen auffaf. Auch nad dem Schuife 
fanden beide Hähne in Ruhe. Niemand batte die 
Zlinte berührt. Sie war feit 3 Woben geladen, 
war aber vor dem Aufhängen dur Regen etwas 
naß aeworden. Das Zuündhuͤtchen war eıns von den 
preußifden, die innen mit Kupfer überdet find. 
Da an Feine Entzündung aus mechaniſcher Urſache 
gedacht werden Fonnte, fo mußte diefe nur anf dem 


von einielnen HundeldsStädten - 


Weege des chemiſchen Proceſſes erfokat feum, etwa 
durch Bildung einer Art von Pprophor in Folge des 
Naßwerdens der Zlinte, 

1172| —Bekauntmachunag. 

Auf freiwilligen Antrag der Anna Wiſſel Wittib 
dabier wird der derielben zugehörige Garten ä zwei 
Diertel vier Ruben am Pfaffenmüllermerae, ueben 
Alois Kuhn Wittib und Ratbarina Bechtold gelegen, 

Eamstag deu Iren Februar d. I. 
. nacbmittaas 2 Ahr 
in dem Kreis: und Cradtgerichtslocale dahier öffent: 
lib unter dem biebei bekannt aemacht werdenden Bes 
diugunaen verſteigert, was biemit jur allgemeimen 
Kenutniß gebracht mwırd. ' 
Aſchaffenbuta den 15tem Februar 1833. 
Königliches Kreiss und Eradigericht. 
Reuter, Director. 








eh ee a ed  SURERU 
174 a 2] Freitag den 22tem diefes Monats nad, 
mittags 2 ühr merden im Wirthshauſe zu Schmer, 


lenbacı , 
fechsjehn abfändige Nußbaͤume, mitunter gu 
Nuagbol; aeeianet, 
auf dem Etamme an den Meißbietenden verfeigert. 

Aſchaffenburg den 16ten Februar 1833. 

Königliche Seminarumd , Fonds ı Receptur. 
— —W. ® Ebandelle. 
[173 a 2) Befanntmahung. 
Donnerstag den 28ten Febraar I. G. nachmittags 
2 Ubr werden auf dem Rathhauſe dahier nahbenannte 
leibtällige, dem Karbarinen + Hospitals Fonde zjugehds 
tige Weder und Wieſen amdermeit im fechsjdhrig 
Pacht negeben, was audurch zur Öffentlichen Kenuntnig 
gebracht mird: j 
4 Morgen 3 Ruthen Ader im Sandtain neben dem 
Dicaries Acker. 

2 Morgen 2 Biertel 14 Ruthen Acker uuter dem 
QAubot neben Fobann Kittel. 

1 Morgen 1 Viertel 6 Rurben Ader Schweinheimert 
Gemäß neben Weinwirth Schuler im Hütrenader. 

4 Morgen 1 Biertel 20 Nurben Acker im Ziegel 
berge neben Chriſtoph Winklers Wirtib, if jebents 
frei, mit Obſtdaͤumen befegt. 

4 Morgen 3 Viertel 29 Rutben Ader im der $ir 

ſchethohle, beiderfeits der gemeine Weeg. 

6 Bergen 2 Viertel 4 Ratben Ader in der Wolf 

arube, 

4 Morgen 1 Viertel 29 1/2 Ruthen Garten mit 

einem Abbana und Bäumen befegt. 

4 Viertel 35 3 Ruthen Acer im Hodrain längs 

der Hospitalmwiefe, 

3 Viertel 38 1/2 Ruthen Schluͤſſelacker, ſoͤßt auf 

die Hospitalwiefe. ? 

2 Morgen Ader h | an einem Stuͤck 

4 Mera.2Brel 2 Ruth. Wiefen! bei der Aumüble. 

1 Morgen 23/4 Ruthen Ader Echmeinbeimer Ge 

mäß, der Striethacker genannt, am Bijchberg. 

4 Morgen 3 Biertel 25 A Ruthen Ader an ber 

darttmähle. — 

3 Viertel 25 3/4 Ruthen Acker im Genuß bei dem 

gemeinen Weege. , 
6 Moraen 2 Birrtel 25 12 Ruthen Wieſe und 
Etücde Land im Hobrain weben der Radwieſe. 
2 Viertel 33. Ruthen Wiefe am Pfaffenberg, die 
Stockbrunneuwieſe. 
Aſchaffendurg den 13ten Februar 1833. 
Der Etadtmagifrat, 
©. Leo, Bürgermeifter. ‚ 
Waogner, Gtabtfchreiber. 
EZ mm 
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, Großbritanien und Irland. 
Condon, 13. Febr. Die Haupibelimmungen 
ver geflern yon dem Minifter Althorp dem Parlas 
mente vorgelegten Bill über Die Reform der proteftans 
tifchen Kirche in Irland find nachfolgende: 17 Die 
Angaben für die Unterhaltung der proteflantiichen 
Kirche follen gänzlich and unverzüglich abgeſchafft 
werden. Die if eine directe jährliche pecuniäre 
Erleichterung zu Gunſten des irländiſchen Fathotifchen 
Volkes von 80,000 Pfund Sterling (etwa 940,000 
Gulden). 2) Die gegenwärtige Anzahl der Erzbi— 
fehöfe (4) wird amf 2, und die Anzahl der Bifchöfe 
(28): anf 10 Herabgefegt, umd die Einkünfte der 
tz erg dem gemeinheitlichen Fonds 


—— ber Kicche überhaupt zuge: 
werden, 2, rzb kfpüiner fallen ia lsthuͤmer vers 


wandelt, und 10 Bisthümer aufgehoben werden. 
3) Auf alte Bisthämer wird fogleih eine allgemei- 
ne Abgabe von 5 bis 45 Procent gelegt werden. 
4) Die Berechtigungen des Prunats des Bischums 
Derrd werden fogfeich und auch noch fpäter ver: 
mindert. (Die reinen Einkünfte aller (proteflantis 
ſchen) Erzbifhöfe und Bifchöfe von Irland betragen 
430,000 Pf. Sterl. (über anderthalb Millionen Gul⸗ 
den). Der Gefeßes » Entwurf bewerfftelligt eine Res 
duction beinahe der Hälfte obiger Summe). 5) UL 
Ien Benefleien werden fogleich zum Voraus 5 bis 15 
Procent abgezogen fatt der Zehenten, welche abges 
ſchafft werden und es bleibenfoilen. (Die Totaleins 
Fünfte der proteftantifchen Geiſtlichkeit in Den katho⸗ 
liſchen Pfarrorten beträgt etwas weniger ald 600,000 
Pf. Sterl. (bei 7 Millionen Gulden.) 6) Alle Sine 
eurftellen werten abgeſchafft, und ihre Eintünfte dem 
gemeinbeitlichen Fonds zugewendet. 7) Dieſer Fonds 
wird theils zur Unterhaltung der Kirchen theild (und 
zwar der Heberichuß) zur Vermehrung der Unter— 
ſtützungen der Dürftigen verwendet. S)An den Or: 
ten, wo die Abgaben feit don letzten Drei Jahren nicht 
erhoben wurden oder fein protefantiicher Geiftlicher 
wohnte, Fann die Inveſtitur gänzlich eingezogen, 
und die Eintünfte follen dem gemeinheitlichen Fonds 

ewendet werden. 9) Die Grundholden der Dis 
fchöfe follen das Recht haben, ihren Pacht nach eis 
nem und mäßigen Zarif zu firiren und 
ihn halb im Geld, halb in Getreide abzuzahlen. 10) 
Der Betrag diefer Pächte wird an den Staat bezahlt 
vnd Fan une für die Frische verwendet werden; dere 


t. zugemwiefen 


felde dürfte fich auf 2,500,000 bis 3,300,000 Pf. 
Eterl, (a 11 fl. 40 Er.) belaufen. — Der Um— 
taufch der Zebenten gegen Grund und Boden, die 
Mittel, die Gehftlichen zum bleibenden Wohnen zw 
zwingen and der Cumulirung der Pfründen zu fleus 
ern, werden der Gegenſtand fpäterer Bills ſeyn. 

Die von dem Minifterium den Katholiten von Ir— 
land eingeräumten Conceſſionen find in der That von‘ 
der Art, daß ſie die Fordauer der Unruhen hemmen 
und die Anwendung von Zwangsmaaßregeln uunö⸗ 
thig machen müſſen. Lord Grey hat daher die Aus⸗ 
einanderfegung der von ihm angekündigten Maaß⸗ 
regeln Der Strenge verfchoben, um der öffentlichen 
Meinung Zeit zu gönnen ſich aus zuſprechen, und 
im entgegemgefegten Galle im Stand zu fenn, a 
ihre Anwendung zu verzichten. Allein die Conceſ⸗ 
ſionen, welche jetzt gemacht werden, um den Frie⸗ 
den in Irland herzuſtellen, ſind zugleich auch ein 
ſchrecklicher, Der engliſch⸗proteſtantiſchen Kirche boi⸗ 
gebrachter Schlag, Das „Albion,“ Organ der Aria 
ſtokratie, eifert gegen die minifterielle Maafregel, weit 
fie die PünderangundZerreißung der proteſtantiſchen 
Kirche in Irland ausspreche. Der „Staudard“nennt fie 
ein Werk der Raubſucht und der Kirchenichäntung- 
Indem alfo das Minifterium dem irfändifchen Katho-⸗ 
lizis mus Genugthuung und Erleichterung giebt, ers 
hebt es wider ſich Die ganze englifch »proteftantiiche 
Geiſtlichkeit und Die Partei der alten Eenftitutiom, 
welche in den gegen ihre Kirche geführten Eröfen auch 
einen Angriff auf das ganze Gebäude des politiichew 
Enten Englands, das auf der Union der Kirche 
und des Staates baſirt⸗iſt, erblickt. Lord Grey jagt 
fich alfo immer mehr vom Oberhaufe los und ſucht ſich 
das Unterhaus ſtets günftiger zu machen. Er ärntete 
ſchon geftern im dem letzteren großes Lob wegen feines 
Fortfchreitensd in der Reform, nur Eis R. Inglis und 
Hr. Peel beftritten den Gebrauch, welchen das Mini, 
ſterium von feiner Gewalt wegen des Eigentbums Tex 
proteantifchen Kirche macht, wodurd) es den derſel— 
ben geleifteten Eid ſtaatsverrätheriſch verletze. 

. Frankreich. 

Paris, 16. Febr. Die Pürsfammer verhan— 
delt gegenwärtig den Geſetzesentwurf in Betreff des Be⸗ 
lagerungszuſtandes, und das Miniſterium muß dar 
bei ſehr Heftige Angriffe aushalten. 

— Die legitimiſtiſchen Herausforderungen habe 
ſich bis nach Toulouſe Qepbreitetr Drohungen. mW 
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den an den Heraudgeberder „France merldionale“ ge⸗ 
richtet, und er antwortete Darauf Durch eine Drohung 
mit der Appellation an das Voll. Die legitimiſtiſche 
Partei zog ſich ſogleich ruhig zurück. Zu Dijon 
hatte ein Duell ſtait, worin der Legitimiſt verwun⸗ 
det wurde. 

— Die Anklagekammer entſchied geſtern, daß der 
Vicomte v. Chateaubriand vor den Aſſiſenhof geftellt 
werde. Die drei vor die Kammer gebrachten Klagen 
waren folgende: 1) Haß und Verachtung gegen die 
Regierung erregt zu haben; 2) die Rechte, welche 
der König durch den Willen der Ratiom befigt, durch 
Die von ihm (Ghateaubriand) gemachte Erfläüs 
zung am 7. Auguſt 1830 angegriffen zu haben; 
und 3) zum Umſturz der Regierung provocirt zu 
haben — eine Provocation, Die in Wirklichkeit 
nicht erfolgte — Indem er fein Pamphlet, betitelt: 
Denkfchrift über Die Gefangenfchaft der Herzogin 
son Berrh, publieirte, Die — des „Cour⸗ 
tier de Europe,“ der Quotidienne,“ der „Gas 
zette de France,“ des „Echo Français,“ des „Res 
venant“ und der „Mode“ find gleichfalls vor die Aſſi⸗ 
fen gefandt, weil fie die Rede publicirten, die im 
Haufe des Vicomte v. Chateaubriand bei der da⸗ 
ſelbſt fattgefundenen Verſammlung gehalten wurde, 
welche leßtere in dem BefchlußderKammerreunien 
publique befanntift, und welche mit den Worten 
emdet: „Ihr Sohn iſt mein König.“ Hr. Auguſt 
Bictor Thomas iſt ebenfalld angeflagt, weil er jene 
Rede gehalten. Die Kammer. fprad den Vicomte 
in Betreff der auf dieſe Rede gegebenen Antwort 
frei; eben fo entließ fie Hru. Berrher jun, wegen des 
Vorichlages, dem Bicomte von Chateaubriand 
eine Medaille mit der Inſchrift: „Ihe Schn If 
mein König“ zu überreichen. 


a IE; ’ 

Kom, 3. Febr. Nom füllt jetzt mit ſtarken Schrit: 
ten in feine f£ühere politiſche Unbedeutſamkeit zurück, 
naddem die Strobflammen der italienıfhen Revolus 
tion und die erfolalofen Eonferensen der vermitteln: 
den Mächte aufgehört haben. Bloß Gerüchte bleiben 
übrig, an denen id die Politifer ergögen. Die Pos 
litt ıft aud bier die Herrin des Tages, und die alı 
te römiſche Divlomatenfbule bat ſich in den legten 
Eonferensen bewährt, denn während anbere Reyıc 
rungen aern oder ungern dem Forderungen ber glor⸗ 
reichen Revolutionen und dem A u 
nabageben., feierte bier dad Erdaltungsioftem fkills 
ihweigend feinen größten Triumpb, indem alle For⸗ 
derungen, die England und Frankreich im Sınne des 
Zeitgeifteb, und Preußen im Sinne der unter feinen 
Shug genommenen vernünftigen Zreibeit madten, 
an der römifben Diplomatie abprallten. Wie bei 
dem weſtphäliſchen Frieden die katholiſche Keligion 
dur die Diplomatie deu Sieg davon trug (?), fo gebt 
eb bier dem alten Spftem, und wer gerne in Kube 
und Arieden leben will, muß faſt wünſchen, daß es 
am Ende den Sieg behalten möge. Die Italiener 
find einmal nibt dazu gemacht, felbft miriurexieren, 
und wenn je die franiöfiide Propaganda größeren 
Einfluß auf Italien befäme, fo Könnte leicht die Su 
che wie im Griechenland endigen, wo man von Ans 
fang am vorber feben Fonnte, daß das Ganze mit 
Buirgerfrieg aufhören werde. Die bedeutenderen itas 
lieniiden Liberalen verlieren ſich au leicht in politis 


Shen Schwindeleien, und der aroße Haufe ſchreit mit, 
mebr um Aufklärung und Nationalfinn zur Schau 
iu tragen, als aus ınnerem Antriebe. Bei diefen 
Elementen wäre ed fonderbar, wenn eb ju einer 
neuen Revolution fommen wurde. Die päpftliche Fe⸗ 
gierung will Alles wieder in den alten Stand, wie 
vor der Revolution, fegen, und die wenigen ihe abs 
geiwungenen Zugeſtändniſſe mieder zurücknebmen, 
oder wenigſtens unnüg maben, obaleih_eb nie zw 
manen (6, dag mande Verinderungen ſehr zu wün: 

en wären. 

Die Hauptforderung ber Liberalen ift die Säch 


Tarifation, ındem file verlangen, daß aub Lane 


an die Spige der Verwaltung und höherer Aemter 
geftelft werden follen. Es wäre allerdings ſchumm, 
wenn ed wahr wäre, daß niemand Underes ald Beifts 
liche bobe Aemter im. Staate befleidven Fönnten. 
Die Sade verhält ſich aber anders, da faft-alle bus 
ben Angeflellten zwar Priefterfleider tragen, T 
feine Priefter find. Sie baben den Titel Prälaten, 
gebören. aber immer dem Livilftunde und ihren Fa 
milien an, und ed würde felbft in Rom auffallen, 
wenn man einem wirfliden graduirten Priefter oder 
Mönden irgend ein hobes Eivilamt gäbe. Es giebt 
fogar mehrere Prälaten. die verheiratet find (?), und 
gegenwärtig fangt man aud an, die wirfliden Lapen 
etwas mebr berbeitujieben. Cardinal Bernetti, der 
Staatsfeeretär, ift nicht einmal Prieſter. Da nun 
alfo unter der verlangten Sieularıfatıon etwas Ans 
bered als Verleihung der Memter au. Lapen verſtan⸗ 
den feym muß, fo ift z wohl nicht mehr als Lüfterns 
beit, nad den wirflih umermeßfichen Kirdengütern. 
Daß die jegige Regierung Wahdrs su wii n übrig 
läßt, wird Niemand bezweifeln, der Einfluß dew Prien 
fter kann aber nur abgeſchafft werden, wenn daß 
Puptithum aufhört, denn. es iſt nicht denkbar, daß 
dab Oberhaupt, dad Intereffe der Kirdde, dab ungen » 
beuere Kirchengut, die Klöfter umd hauptſächlich die 
Menge von Weltgeiftlihen Feinen Einfluß auf irgend 
eine Kegierungsart ausüben follten,. Bei der jegigen 
Beihaffenheit des Staateb und der ganıen bürgerlis 
ben Einrihtung kann nur am tbeilmeife Veränder 
rungen und Verbefferungen gedacht werden, ta das 
Er Gebäude einftürgen müßte, wehn man den 
rund, worauf es fieht, angreifen wollte. Das Eols 
legıum der Cardinile, das bei allen großen Fragen 
7 Kath gejogen wird, flieht diefed ein, und daher 
breibt ſich aud das Veſthaften am Alten, und die 
Burüdweifungen der fransöfifhen and emalifhen For⸗ 
ungen im liberalen Sinne, Jeder Cardinal hat 
feinen Meinen Hof, und ba jeder derfelben einem 
mebr oder weniger großen Einfluß ausübt, fe muß 
bei der ungebeueren Menge von Memtern und Pfeüms 
den ein beſtändiges Intriquenfpiel entfichen. Biele 
der Prälaten find ehemalige Mdvocaten, die fi 
durch ihre Talente oder Intriuen aufgeſchwungen 
haben, und die alte römiſche Dipfomaten-Schufe ift 
nod nice erlofben, obgleih auch fie, wie alle Mies 
fige, einen Anftrih von Beraitung befommen bat, 
Dab Hauptübel des Staates, weldes für bie Zus 
kunft mehr Furdt eınflößt als der Liberalizmus, und 
alle möglichen Veränderungen, die gemacht werden 
follten und nicht ıur Ausführung fommen, ift übris 
gend leider ohne Abbülfe, und liegt im den Finan⸗ 
en. Der Staat war vor der letten Revelution 
urchaus blübend, und wenn man einzelne und theils 
weife Ungerechtigkeiten abrechnet, febr aut verwaltet. 
Die Finanıen warfen einen Ueberfluß ab, Kunſt und 
Künftler fanden eine aroßbersiae Unterfrügung, und 
eb blieb noch eine ſchöne Summe jur Unterftügung 
der Nothleidenden übrig, außer dem flarfen Ertrage 
bed Lotto’B, der gm u biefem Zwede beftimmt war. 
Zegt. iſt die Sache freilih anderb, und ftatt eines 
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neberſchuſſeß weiſt bad dießjährige Budget einen Aus⸗ 
fall von 5,750,000 fl., weiber bauptfädlih von den 
vermehrten Koften für dad Militär, der öſterreichiſchen 
Deeupation und den vermehrten Staatsſchulden ber 
rührt. DieRegierung ſucht jegt natürlicherweiſe den Aus⸗ 
fall fo gut möglich su decken, und greift nad jedem Mittel. 
Die meuerlihen Auflagen ſollten 2,180,000 fl. abwers 
ya eine Herabfegung faft durchgängig aller Ausgar 

en bringt eine Exfparnı von 1,138,000 fl. hervor, 
der Reit des Husfalis muß aber durd eine neue Abs 

abe auf Colonialwaaren und Wen, und dur Er 

öhung der Grundfteuer auf den früheren Fuß, die 

urd Pıus VI. um 1,250,000 fl. hbexuntergeſetzt 
worden war, berbesgeidhafft werden, Man macht 
öl die biefige Regierung verächtlich, befons 

vd haben fat alle bier anfommenden und hier ler 
Senden Fremden nicht die befte Meinung von ihr, 
man wird aber von dem angebliden Despotismus 
und dem Gelddurfte des Papſtes -und feiner Cardis 
näle einen beſſeren Begriff befommen, wenn man 

Ört, daß unter den obigen Erfparungen 265,000 fl. 
nd, die der Papft von feinem Hotftaate hergiebt, 
a er ſich bis auf beifere Zeiten mit 335,000 fl., ſtatt 
der früheren 600,000 fl., begnügt. Das Cardinab 
Eollegium Loftet dem Staat in_ Allem 260,000 fl. 
jährlich, wovon aud fie 20,000 fl. hergeben, um mit 
an den Falten ju tragen. 

Die Furcht vor’ neuen Unruhen ift, wenn auch bei 
dem Bolfe, doch mie ganı bei der Keyierung vers 
(dwunden, und obgleid man ſich öffentlib mıt der 
Hoffnung trägt, daß das Masfiren im Earneval 
wieder erlaubt werden folte, fo ift dieß doch nicht 
der Ball, und der fonft fo berühmte vomiſche Carne⸗ 
val wird wohl eben fo traurig und düſter vorüberge⸗ 

‚ wie der vorjäbhrige. Die Stade zählte fonft in 
iefem Zeitpunere «ine große Menge Fremder, bie 
duch das Wustoben ded in feiner Freude ſich felbft 
vergeilenden Volkeß herbeigerufen wurden, fid aber 
5 alle nad Neapel wenden, wo ihnen dab junge 
* igdpaar — und Luſtbarkeiten in Menge ju 
verſprechen ſcheint. 

Stuttgart —* AL, —*8* das preußiſch 

uttgarter Zeitungen e hat reußiſche 
Cabinett im Sof ed Bundestages wide ange: 
#ragen, die Präfidentur in Zufunft swifchen den beiden 
erften Mähbten Teutihlands wecfeln zu laſſen. 

Münden, 17. Febr. ie man vernimmt, find 
die Beratbungen der_ von Gr. Maj. dem König anı 
— ‚and geſtern bereits erwähnten Minis 

eriolcommillion zunähft auf Herſtellung von Arı 
beitsanftalten gerichtet. Nicht weniger foll dur die 
Bemühungen dieſer Commiſſion die Landescultur, 
nach den Borgängen rubmwürdiger Privatunterneh 
mungen, einen großen Aufſchwung erbalten. Man 
agt, da Ph geraeapei diefer großartigen Ideen 
n jedem Kreife Departementalcommiffionen eingeführt 
werden follen. . j 

—— werben dem F. Aerar von Privaten 
Liegenfbaften und Gutscomplere um Kaufe angebo» 
ten, und derfei Unerbtetungen nicht felten realifirt. 
In der neueften Zeit ift dad Kloftergut Andechs, dem 
v. Kerddorf früher eigenthümlich, in dad Staatbeis 
gentbum übergegangen. 


Bereitd bat fib das Inftıtut dee Homöopathen 
dabier gebildet, und erhält Fräftinen Zuwachs und 
Unterflügungen. Dem Bernebmen nad wird diefes 


an itut kräftigſt duch die höchſte Medicinalbehörde 


ebſt begünftigt. 

Kaumburg: 13, Febr. In den Morgenftunden 
* en . es ** u —— gg in 

ieffger Stadt auf eine beflagenswerthe Weife aeftört. 
bar die Rachricht, dad am 11. abends ein — 


feher einen jungen Menſchen aus hieſiger Stadt ev 


ſchoſſen, -rotteten ih 30 — 40 Menſchen ans den 
Borftädten jufammen und zogen nab dem benads 
barten Dorfe Flemmınaen, um den mutbmaßlichen 
Toärer aufjuiuhen. Dort überfielen fie einen der 
daſelbſt ftationssten Gräniauffeher, den fie mit les 
bensgefäbrliben Mißhandlungen —5*— Fa) eß 
den von bier aus abgeſandien Gendarmen gelang, 
den Unglücklichen ihren Händen za entreißen, um 
ipn nad der bieligen Stadt abjurubren, weldes ber 
werfftellige wurde, wäbrend die aufgeregte Maſſe, die 
den Transport umwogte, ſich jeden Augenblid vers 
mehrte. Angelangt ın biefiger Stadt, war der Zug 
ma Zaufenden angewachſen ; doc gelang ed den vers 
einten Bemühungen der hiefigen Behörden und ihrer 
Unterbeamten, nicht obne Anftvengung , den Berbafs 
teren bıB ju dem mobhlverwahrten Stadtgefängniß, 
und hier in Sicherheit zu bringen, worauf die äußere 
Ruhe fi wieder berftellte.” Zür dad Weitere war 
unterdeß ſchon geſorgt. Auf Kequifition des Stadt⸗ 
magiſtratz rückte um Mitternacht eine Abtbeilung 
des zu Weißenfels garniſontrenden Militärs hier 
ein, worauf ſofort die Berbaftungen der Urheber und 
Derer, die an den förperliben Mißhandlungen bei 
Berhafteren Antheil hatten, begannen, und die uns 
ter dem thätigen Zufammenmirfen unferer Polizeis 
und Yuftisbeborden fortgefegt werben. Uebrigens_ iſt 
hereitö fo viel ermittelt, daß der unglückliche Schuß 
nicht von dem Gemiäbandelten, fondern von einem 
anderen Gräuzaufieber, der ebenfalld zur Haft ger 
bracht worden, wiewohl nad deſſen Berfiberung uns 
abſichtlich, geſchehen ift: 

"Aranffurt, 48. Febr. Das Gerücht, daß ſich 
in Wien eine Commiſſion teutſcher Bundesftaaten zu 
Regulirung der teutſchen Handelsangelegenbeiten und 
des Zollweſens, inſoweit ſolches von allgemeinem Ins 
tereſſe ift, verfammeln ſoil, gewinnt an Wabrſchein⸗ 
lichkeit in dem nämlichen Grade, ald über dieſen Ges 

nftand im Staatenbunde ein Gewirr und über dies 
% eine Stimmung in dem Volke entitanden ift, die 

n Partergeift aufgeweckt bat und eine Meinungs« 
verfdiedenheit nähert, melde den inneren Frieden 
ſtört und die auswärtige Achtung des jufammenges 
festen Staatdförpers vernidtet. — War allen Große 
mäcten fo vıel daran gelegen, den Weltirieden ju 
erhalten, daß ed feinen Staat erfien Ranges niebt, 
der diefem Zweck nicht große Opfer gebracht hätte, 
fo ift es einleuchtend,, dag man auch durch Recht 
und Geredtiufeit in umfaflenderen Maaßnahmen dem 
bedenkliberen Zuftande fleuern werde, der unſer 
fdönes teutſches Land im Zrieden die Früchte nicht 
genießen läßt, für deren Wahstbum das teutfbe Voltk 
auf fo vielen Schlachtfeldern aus beifer Liebe für's 

efammte teurihe Baterland mit feinem_Blute die 
rede düngte. Dorten in Wien an dem Throne be6 
nur verföobnenden Kaiſerß ward bed Reiches Ges 
fammtwobl fo oft beratben, und bat auch Franz II. 
das undanfbare Reichsſcepter a um als 
Baus der erſte Kaifer von Oeſterreich ſich ganz dem 
ohle der verfdiedenen Nationen zu widmen, bie 
ibm angeftammet find, fo farb, wie fo oft ſchon 
fund geworden, im ibm dob nicht das Wohlwollen 
gan die ehemaligen Reicböglieder und in diefen nicht 
nerfennung deb boben Berdienftes; ja $ranı I.,der 
müchtigfte aller Bundesfürften, zählt die meiften Un⸗ 
tertbanen, welde von feinen verfhiedenen Wölfen 
dem teutfchen Bunde angebören. Diefer erhabene 
Monarch ift alfo fo betheiligt, wie iraend ein anderes 
Mitalıed des Bundes an feinem Wehe und Wohlers 
eben. Dorten in ber Kaiſerſtadt war der ongreß, 
* dem teutſchen Staatendund geſchaffen hat und der 
als Garont wie Frankreich und England, Rußland 
und Preußen darauf halten mul, 2: B wegen des 
Handelö und Berkehräjwifhen den ver 
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faiedenen Bundebffadter, fo wie wegen 
der Sdefffabrt nad Anteitung der auf 
dem Cenareß zu Wien angenommenen 
Grundfäße wicht nur in Beratbungttre 
ten werde, ſondern dañ auch ein endliher Aoͤſchlug 
am Seiſte dieſer Anordnung erfolge. , 

»Vom Main, 18: Febr. Was öffentlihe Blätter 
von den neueften Bundes Verbandlungen in Betreff 
Der Beſchwerde mebrerer Bundesftaaten gegen Kurs 
Heilen (f. Aſchaffenburger Zeitung Nre. 41) vom der 
bedauerlihen Wendung fpricht, die dıefe Angelegen⸗ 

eit nimmt, ift leider num zu begründet. Wie ges 

Gmeid:g au die Sprache der Cabinette gewöbnlich 
in ıdree Wortfaſſung iſt, die Bitterfeit ſchimmart 
deutlich dur, welche wechſelſeitig dad Gemütb ergrifs 
fen. Natürlich oder doch von Rebtögeledrren unbes 
zweifelt, unterliegt Kurbeſſen, wenn fen Ricktritt 
vom mittelteutiden Vereine dur eine AuftrigalsIms 
ans mach Rechtsprincipien entſchieden wird, und 
vum verfwchte die Diplomatıp, fi diefem Schritte 
der Bundesverfammlung entgegen au feßen; allein 
die Sache mißlang, und nun baten wir von der nas 
ben Zufunft Dinge von Äußerfter Wichtigkeit zw ers 
warten, bei denen micht nur ganı Teutſchland direct 
oder indirect intereſſirt ift, fondern die felbft ur Be 
Sbeiligung der übrigen mit Teutſchland im Handels 
verkehr ftehenden Großmähte wıdrig genug gewor⸗ 
den find; denn es handelt ſich nicht bloß um den 
rünftigen Eaffees und Zuderpreis, ſondern um dem 
organiſchen Fortbeftand des heutigen Bundeskörperb 
znd um feine feitherige freumdlibe Stellung gegen 
das Ausland, was nad dem jünaften Bundesbeſchlüſ⸗ 
fen tief gefühlt und von der Meprzabl der Bundes⸗ 
ge frei und offen erflärt ward. Kurheſſen (diem 
ei feinem Nüdtritt von den feierlich eingegangenen 
mittelteutfben Sandelöverträgen nicht geabne zu 
baden, daß foldes im feiner Handels- oder Zollvers 
Pindung mit Preußen angeflaat, vor den Richter in 
die Schranfen treten müßte, und Preußen ſelbſt als 
Mitcontrabent ift in die unangenebniite Lage verfegt, 
weil ed nit Gewalf am die Stelle des Rechts ſetzen 
kann noch will, Teutſchland, voll Kraft und geiftiger 
Bildung mitten unter die übrigen Staaten Curopu’s 
-aufgefteltt, iſt feinem gefährlih im Mandelsverbims 
bung, abe: alten müglıd ; ed Fnüpft den Norden mit 
Dem Süden, den Welten mit dem Oſten durch Banı 
de, die alle jerxeißen müßten, wenn für den Handel 
nicht allgemein fihernde, erbaltende Schritte geſchaͤhen. 


1223. Am Dienstage den 26ten dieſes Monats 
madıymittags 2 Uhr werden im der Wohnung des rs 
meiudevorfchers zu Damm fehs Ochſen, fiebenichn 
Kühe, ein Stier, vier Schweine, fiebeuzehn Waarır, 
ein Pflug, zwei Eaaen und ſouſtiges Mobilar im Eyes 
eutiorsmwerge verfleigert. 

D. Afchaffenburg den 1Ntem Febrwar 1833, 

Koͤnigliches Landgericht. 
Dofbeim. 


0 71) EEE 1 1 > 
179 a 3] Holländer, Nuss and 


Bauboly 
‚Berkeigerung im Fordamte Orb, 
Mittwoch den 6ten März dieſes Jabres, morgens 10 
Wbhr anfangend, werden zu Daufen bei Jodann Noll 
sit, aus dem Forfirevier Alsbera, Difrifte Rigelsrub, 
Waldwenber, Wäldhen, Lichteplatte und Buhmald, 
ichenholandec⸗, 
23 Eichennutz- und 
57 Eichenbauholz⸗/, fodanız 
12 Buben» Nutzboh «Klöge und Abfchnitte 


meifibietem® verſteigert. 
Diefes wird mit dem Unfügen bekaunt gemacht, 
— ſaͤmmtliches Holy bereite numeritt ih und auf 


langen von dem königlichen Nevierfarfiperfenaße 


vorarjeiat werden wird; emblich, daß ſich auferbait 
des Forkamtes mohnende Ereiaerer Über ihre Zabtungss 
täbiafeit durch legale Zeuauiſſe ausjumeiien babem. 
Drb den 13ten Februar 1833. 
Könialies Forſta ut Drb. 
Klipfein, Forkmeiker. 
Grrber, Aetuar. 


(17% 6 27 Treitag den Item diefes Memars made 
mittags 2 Uhr werden im Wirrbädaufe u Schmer⸗ 


kuboch F 
fechsjebu abRändige Nufblume, mitunter zu 
‚  MNusbol; geeianet, 
auf dem Stamme au den Meifbiereuden verflcigerk 
Aſchaffeubura den 16ten Februar 1873. 
Köaiglibe Seminarums Foude + Keceptur. 
M. G. Chandelle. 


[78 a 23) 0 Belanntmachung. : 

Schon feit einigem Jahren wurde dabier Unterricht 
für die Taubſtummen errbeilt, fo daß miehrere derfeh 
ben, von verſchiedenem Alter, no zum artıfulırmes 
Seldſtſprechen nud auch dahin gebtacht wurden, daf 
fie durch iht Seſicht — wie der Hoͤrende mit feinem 
Ohte — die Eprade Auderer auffaſſen können. 

Der Etadtmaaifrat bat nunmehr mit Genebmigung 
der oberen Erellen beihloffen. Diele Taubummen⸗ 
Lehranfalt zum Beflen einer fo bälfsbedärftigen Diem 
ſcheuelaſſe fortbefteber und auch auswärtige Taubftun. 
me bieran Theil nehmen zw laffen. 

Dan brinat diefes mit dene Bemerken zur allgemeis 
nen Kenurmiß, dab das Echulgeld auf 30 fr. per 
Monat veſtgeſetzt il. ‚ 

Deffallfige Anmeldungen jur Aufnahme in dieſe 
Auſtait müffen aber binnen 4 Wochen bei den wuter 
fertigen Magiftrate um fo gemtſſer geſchehen, als fp&« 
—* Anmeldungen nicht meht derückſichtiat werden 

men, 

Man wird übrigens auf Anfehen über die Lehrge⸗ 
genſtaͤnde, Arc und Weile des Unterrichtes ſewohl als 
fondiae Verhaͤltuiſſe die geeiguete Ausfanft ertbeitem 

Miltenberg am Yten Fchruar 1833. ’ 

Der Etadımagıflrar. 
Schwaab, Bürgermeiter. ee 
Braum, Stadefchreiber. 


. (175) _Eo eben ift erihiemen uud bei Th. Pergap 
in Aſchaffenburg zu haben: ı 
Dr. Paulitzky, Anleituma für Londlente 
iu einer vernünftigen Gefnndbeirk 
pfleae, worin gelehtt wird, mie men die ger 
woͤhnlichen Kraufperten dur wenige mund fichere 
Mittel, baupriächh aber durch ein gutes Wen 
balten verbüten und beiten konn. Ein Hauebuch 
für Lamdaeißtiche, Wundaͤrzte und verfändige 
zur zumal in Gegenden, mo keiue Aerzte 
nd. Meu_ bearbeiter und vermehrt ven dem 
ohne des Berfaffers, $. €. Panligfe. Tie nem 
bearbeitete und mohlfeilere Originalausgabe, vers 
mebrt mit einer Anweiſung zur Erkennmiß der 
Chotera und deirerprodbten Schutz und Heifmitre 
dagegen. 8. Gießen 1837. Prem tr fl. 48 Pr. 
‚ Unter den vielem Werfen über populäre Arneitunde 
iſt obnfreitig das Panlizfofhe Handbuch das dete 
und empfiehlt fich bei feiner Ertärte von 796 Seiten 
auch noch durch einen aͤußerſt muhlfeilen Preis. 


Ich babe die Ehre, anzuieigem, dab ich zmim erflems 
mal mit meinen ſtets berühmten Arbeiten im gro 
Auswahl jeder Art dem biefigen Markt’ beziehe, und 
bitte ergebenf einen hoben Adel um aefälliake Aduah⸗ 
me; auch werben Behellungen angenommen, 

* were —A 
rem um men» Friſemn 
von Railrdurg- 


un 





Mit allergnädigem Privilegium, 





Ne 45. 


Donnerdtag, den 2iten Februar 


1833. 





Frankreich. 

Paris, 17. Febr. Die Deputirtenkammer war ſich 
geſtern einmal wieder ihres revolutionären Urſprun— 
ges bewußt. Die unter der Reftauration wegen ih— 
rer politifchen Meinungen Berurtheilten fuchten um 
die Intervention der Deputirten an, um ein Geſetz 
zu erlangen, welches Die fie fo hart betroffenen Bes 
fchlüffe wieder aufgebe. Dr. Sapey, Berichterftat- 
ter über diefe Petitionen, zählte alle Graufamteiten 
der Reftauration auf, unter welchen er auch jener 
Hinrihtungen von Grenoble erwähnte, wobei 21 
Berfonen binnen 6 Stunden verhört, verurtheilt und 
erfhoffen wurden. Hr. Sapen berechnete, daß von 
1814 bis 1830 nicht weniger ald 2192 Militärper: 
fonen, Schriftfieller, Journaliſten, Buchdruder 
und Buchhändler deruttheilt worden find; Davon 
wurden 108 hingerichtet, 18 haben fich felbit entteibt, 
36wurden zuzwangsarbeiten,die übrigen aber jur Ber: 
bannung oder zu langen Gefängnißftrafen verurtpeilt. 
Hr.Sapıy trug im Namen der Commiſſion auf Ueber; 
weifung der Petitionen anden Minifter des Inneren an. 
Die Bittfteller fanden warme Redner. Hr. Bignon 
fagte: „Diefe Männer And Julpverwundete, welche 
vor der Stunde gefochten haben“, und Hr. Delas 
borde bemerkte: „Wir dürfen und nie den Vorwurf 
zu Schulden kommen laffen: wir hätten die Väter der 
Revolution Hungers flerben laſſen.“ Hr. Dupin 
ſprach zwar für den Antrag, jedoch gegen eine Rebas 
bilitation der Bittfieller in Maſſe. „Die Bahn“, fprach 
er, „auf die man und Drängen will, if} eine böje; 
man beabfichtigt, zu proclamiren, Daß es weder et: 
was abfolut Gutes noch abfolut Böſes gebe, daß das 
Verbrechen gewiffermafßen bedinglich ift, und daß das, 


was heute Verbrechen iſt, im fünfzehn Jahren ein M⸗ 


fpruch auf Ehre ſehn wird.” — Die Petitionen wurs 
den hierauf an den MiniftersPräfirenten, den Minis 
Ber des Inneren und den Siegelverwahrer verwieſen. 

— Der — die —28 ſogleich nach der 
Abſtimmung des Budgets von 1334 die ganze Cen— 
tral⸗ und Departementals Adminiftration zu refor⸗ 


aniren. Der gro il der Präferte, General: 
Einnebmer ıc.- t werden, 
— "Die Herzogin de rry glaubt, den General 


Bugeand eben fo behandeln zu müffen, wie Napoleon 

den Gouverneur Sir Hudfon Lowe behandelte, Seit 

* Ankunft will ſie nicht mehr ihre Zimmer ver⸗ 
en. 


— Nachrichten aus Havre zufolge hat der Sturm⸗ 
wind vom 15. d. in dem dortigen Hafen fchredliche 
Verwüſtungen angerichtet. Die Schiffe wurden ge— 
geneinander gefchleudert, und erlitten ungeheuere 
Befchädigungen ; mehrere find gefcheitert; alle Ser» 
batterien find völlig zerſtört. 

— Die europäifche Politik, von America gänzlich ab» 
gewiefen, hat jegt in Vorberafien eine Bahn gefunden, 
wo fih ein edleres Streben bewähren fann, als rinft 
um die Goldgruben des permanifchen Reiches. Es ift 
unläugbar, daß die großen Handeleinterefien Frank⸗ 
reiche ſich auf's Innigfte jegt mit dem in Borderaflen 
wieder auftauchenden Princip der Eivilifation verbin⸗ 
den. Nöthig war ed, einen alten Frevel nicht wieder 
in neuer Geftalt fih aufthun zu laffen, aus allen 
Präften zu werbindorn. Nah eine große Macht des 
Dftens nicht mit dem ottomannifchen Reihe vefrsene 
tiefausgedachte Spiel treibe, wie ein Katharina II. 
mit den unglücklichen Polen. Rußland hatte fih, fo 
glaubt man wenigftens hier, gewiflermaßen dem Kais 
fer Mahmud angeboten, in ihn gedrungen, den Krieg 
aufs Heftigfte fortzufegen, und ihm ein fchlagfertie 
ges Hülfscorps von 40,000 Mann gegen Ibrahim zus 
gefagt, unter Der einzigen Bedingung, daß der Suls 
tan nicht die Waffen ſirecke. Die rufjifche Flotte wäre 
alsdann, wie das ruffifche Heer, Des Sultans Ylotte 
geworden ; einfchmeichefnder hatte man nie zu Polens 
König geredet, noch zu dem polniichen Volke, wenn 
#8 darauf anfam, heute aus dem Könige, morgen 
aus den Patrioten, ihnen unbewußt, Mittel der 
Staatöllugheit zu machen. Schen ging der Sultan 
in die Falle; aber englifcher und franzöſiſcher Seits 
war, ſeit dem erften Auftritte des Ibrahim, Ddiefe 
Möglichkeit voransgefeben, und der Divan, Dem es 
nicht an erfahrnen Männern fehlt, entzog raich und 
geſchickt genug feinen Herrn diefer Schlinge; Frank⸗ 
reich und England warfen fich zu Beichügern des 08» 
manifchen Reiches auf, und da Frankreich beſonders 
in vollem Gredite beim Pafcha von Aegypten ficht, 
und das böchſte Intereffe andererfeits an der Aufrecht⸗ 
baltung des osmaniichen Haufes hat, da es nie freis 
willig zugeben fan, daß Rußland feinen Fuß in 
Konſtantinopel feße, wohin feine Pilgerſchaft raftlos 
firebt, jo wurte die Vermittelung Frankreichs im 
Alerandrien wie in der Hauptſtadt des türkifchen Rei⸗ 
ches angenommen, und Alles läßt einen glüclichen 
Friedens abſchluß erwarten, Der Paſcha eıtenns, ſich 


matiſche Peopaganda die ei 


als Rebell, wird feiner Interd iction enthoben, und 
erhäft zugleich) das Pafchalit vom Syrien, ſich zu einem 
Zrivute andeiichig machend, bedeutender als der Ver 
Pforte zuvor Tuch den Paſcha von Syrien entrichtete. 
Das iſt die große Neuigleit des Tages. ) Freilich Hatte 
der ſcharffichtige Herrſcher im Lande der Pharaonen 
noch ſeines Sohnes letzten Sieg nicht erfahren; aber 
da er, feit Anfang der Unterhandlungen fih immer 
als einen Mann von großem Verftande bewieſen, fo 
wird ibın auch jeßt der Kopf nicht ſchwindeln, welcher 
den Orientalen überhaupt weit weniger ſchwindelt als 
unieren leichtgefinnten Decidentalen. Uebrigens da 
eine fcanzöfifche Flotte bereit liegt umd ihr Gewicht in 
die forifchen Händel legen würde, wollte Ibrahim 
(mas nicht zu erwarten ſteht) über Die Gränze Des 
Thunlichen ſich hinaus verleiten laſſen, fo tft von 
dieſer Seite die Beforgniß gering. In diefer ganzen 
großen Angelegenheit aber hat Zeutfihland ein mit 
Franfreich und England tief verflochtenes Sntereffe. 
Die gediegene Bolitit des öfterreichtichen Gabinetted 
kann nicht auders ald Die Gefahr erwägen, welche 
Deus. ganzen heutigen Bälfer- und Staatenbunde Eus 
‚zopa’s drohen würde, machte fih Rußland daran, 
am ottomannifchen Reiche zu jehren, wie ein au 

en. Weder Bosnieus noch Serbiens Befig fünnte 
Die Gefahr vergüten, über furz oder lang das Cabi⸗ 
nett von Petersburg zuerſt den Sultan b efhüsgen 
zu ſehen, Dann zu fehen, ‚wie ed ſich Dem Sultan uns 


um Ihn enblich. Bas 

ro Zen 23 ag Die Teihgöhlhe foftes 
ne große Gefahr Euro: 
aber im franzöftichen Volke bat ſie Heute allen 
oem, obwohl der Kampf mit ihr keines⸗ 
mergs aus ih, und das fol er auch nicht, Damit.wir 

nicht hier vor lauter Minifterialismus und Dupinid« 

mus eingeichläfert werden. ber eine andere und 

put wenigſten aben fo bedeutende Gefahr wäre Die 

Yntipropaganda im Oſten. Wenn Napoleon 
auf der einen Seite zu ft. Helena vor den Jacobinern 

warnte, fo warnte er auf der anderen Seite eben fo 

ernfthaftyor.den Koſacken; bie Guillotine der Einen 

und die Anute der Anderen find Mittel der Eivilifa- 

tion, vor Denen und und alle Freigeſiunten, ſo wie 

alle Monarchiſchgeſinnten, Gott behüten möge. Wenn 

aber Teuiſchland, © rantreih und England ein gro⸗ 

het Intereſſe Haben, den Sultan und den Paſcha von 
Hegapten auseinander und in friedlichen Verhältniſ · 

fen zu galten, ſe haben ſie ein nicht geringeres Inter: 

eſſe, das neu aufgelommene Reich Der Griechen einer 

Poliuit zus entziehen, welche, durch die Religion eng 

an die 

eaußeriicher Anarchie fortbeſtehen ſähe, in einer Art 

yon wilder Unabhangigkeit, wie einſt die der Polen, 

welche aber den Polen jo theuer zu Statten kam. In 

europäiicgen Mittelalter, mo es überall ein manchfal⸗ 

tiges Leben gab, konnten ſolche Verhältniffe feinen 

Häuptlinge und ihrer Soldgonoſſen ſich beveſtigen, 

ohne ein volt weſentlich zu ſchwãchen; aber mit uns 

ferer auf Frieden und Handel gedauten Ciliſation 

and mit dem Soſteme überall ſich entwickelnder gre⸗ 


pa’; 
Gredit verl 


Griechen gefmüpft, fie gern in einem Zuſtande 
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fier Neiche iſt ein ſalcher Zuſiaud ein Unding. Tim 
gefunde Politik erfordert aljo aufs Gebietendſte, daß 
Die bei Aufrechthaltung Des europäifchen Staatenbums 
des befonders imtercffirten Mächte Europa’s, Frank⸗ 
reich, Teutſchland uud England, Tas emporlom⸗ 
mende ‚geiechifche Reich diefer Anarchie entziehen 
und.auf alle Weife Dort das junge Königreich üben 
and befördeim. 
Niederlande 

Antwerpen, 16. Febr. Man meldet aus 
Blieſſingen unterm 44. Febr: Geftern eingelaufenem 
Befehlen zufolge it die Erhebung des Zolls einfiweis 
len fuspendirt worden. Die Schiffe können die Schel⸗ 
de hinaufſegeln, ohne anzubalten, und werden, wie 
früher, durchgelaſſen werden. Es ſcheint, daß die⸗ 
fer Befehl das Refultat der beſtiumten Erklärungen 
Frankreichs und Englands ift, welche dahin lauten, 
daß He ſich in feine Unterbandlungen vor der Wie⸗ 
derherſtellung der freien Schifffahrt einlaſſen würden. 
Die neueften glaubwürdigen Nachrichten verfichern 
übrigens, Daß wir, ſtau cine nahe friedliche Lö⸗ 
fung unferer Differenzen mit Poland Hoffen zu Dürr 
fen , im Gegentheile moch fehr fern daven eben. 
Der belländifche Bevollmädhtigte, Hr. van Jupien 
Han Nyevelt, zeigt fich eben fo unbeugſam, eben fo 
wenig mit binreihenden Vollurachten verſehen, als 
yor der Convention vom 22. Det. Könnte doch 
dleſe Taktik des haager a Neu Fraut⸗ 
reich und England. zu einer eutſcheidanden Maafrır 
gel beivegen! Mögte aber auch mufere Regierung 
nicht vergeſſen, mas fie der Ration amd ſich ſelbiſt 
ſchuldig if! 

Der Heftige Orlan am 15. 2. hat eine Menge 
Drihdurchbruche und Schifferüche am den nieder⸗ 
läntifchen Küſten veranlaſit. 

Ti r Te i. 

Konſtantinorpel, 31. Im. Der „Woniteur 
otteman“ enthält eg nie „Be. A. Blacgue, von. 
der Regierung mit der Nedaction dei offisiellen Jour⸗ 
nals „WRoniteur ottoman® im franıöither Sprade 
beauftraat, bafte.am KEhadan (30. Dee.) die Eh⸗ 
ve, bei Er. Hoheit jur Uadienz ruqelaffeh gu werden. 
Er wurde vom Seradfier, dem Rriesinmmfler und 
von Admer Vafıba, General der "Gardedinifiom, 
vorgeftellt. Nachdem der Kaiſer in den: gemöbuliden 
Formen die Huldigung. des Hrn. Blacque enfgeaem 

demfelben durd die Hanf Adır 


8 


9 


% 


‚getragen. 
erfonne 36 
folgen Sie 


— — — — 
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Machen Sie Europa mit Meinen Abſſichten bekannt, 
mit dem Guten, dad Ich thun will, und mit den 
Hınderniffen, auf die Ich im Zufammenftoßen ſchwir⸗ 
ziger Umſtände getroffen; faden Sie ihm, daß Men 

eter Gedanfe, Mein aufribtigfter Wunid.der fev, 

einer mufjelmännıfben und anderen Unterthanen, 
aler Bewohner der Meiner Herrſchaſt untermorfenen 
Linder, Rude und Ghid zu befördern, auf Daß eb 
von Ihnen vernehmen möge, wie ſehr id Mıb be 
mühe, die Grundſätze ver Gefittung, die Regeln, 
melde den Wohlſtand der bürgerliden Geſellſchaft in 
Europa befördern, ın Weinen Staaten geltend zu 
machen.“* — Die aus dem Munde des Sultans vers 
nommenen Worte batten Hrn. Blacque tref gerübet. 
Nachdem er Sr. Hoh. die Dankgefühle audgedrudt, 
die ihm eine file feine ſchwachen Dienfte viel zu hobe 
Bunit ermwedt, fügte er binyu : 
rirenden Fürften, alle aroßen Männer, die +8 unters 
nommen, dur Reformen die Geſtalt eines Reiches 
zw ändern, hatten große Hinderniſſe zu befämpfenz 
Yie GSeſchichte liefert den Beweis Hiervon. Die Lauf⸗ 
bahn jener geſetzgebenden Könige, welche Ordnung 
anf meue Orundiagen wegründer.und daraus das Glück 
wer Wölfen eutwickelt haben, ift ein raſtloſer Kampf 


en ſtets fi sernenernde Schwrerigfeiten geiwefen. 
ein ein energifber Wille, wenn jem Zweck gut 


if, ſichert ſich endhi Die Zufunft , umd dr Monarch, 
der fein Leben daran ſetzt, auf dauerhaften Grunds 
lagen dab. Wohl ſeiner Unterthanen zu errichten, 
— im eigenent Herjen den Troſt, der ihm nie 
entgeht. 
mächtigen Gott empfängt, indem er zubig erwartet, 
Zeıt und Ausdauer deu Erfolg feiner dein Ars 
beiten herbrifübven.“* j 
Der „Woniteur ‚offoman« “enthält einen offieigffen 
Bericht über die Schlacht bei Koniah am 21. Deec., 
worin ‚ed unter anderen heißt: „Von 7 Abr mor 
aens bib Ylihr fpielte die Artillerie die größte Rolle ; 
dıe Canonade erſtreckte ſich über die ganze Linie. Als 
leim bald lied der Großweſſier mit dem Bajonnerte 
angreifen, und ein mörberifberampf entfpann ſich 
his zur finfenden Naht. Trog des Hartnädigen Wir 
derftamded Der Feinde wurde dennoch ihre Linie ers 
fdüttert und genötbigt, ib auf Koniab ınrüdiurier 
ben. Ein dichter Nebel hüllte die Kämpfenden ein, 
und in der Unfiderheit der Bewegungen fdwanfte 
der Erfolg der Shlabt. Da wollte der Großweſſier, 
von alliu großer Hersbaftigfeit Hingerifien, in eige⸗ 
ner Perfon feinen Truppen eine Gaſſe bahnen, um 
die Stadt zu befegen. In einem Augenblicke befand 
er fid mitten unter ägpptifder Reiterei, bie er im 
der Dunkelheit nicht unterfibeiten fonnte, und ae 
rieth faſt aanı allein, obne Begleitung, in ibre Heir 
ben. Wlsbald erfünnt und umrıngt, wurde er geı 
fingen genommen. Diefer unerwartete Umftand und 
die Dunkelheit der - Nacht machten diefer blutigen 


Schlacht «in Ende, und die kaiſerl. Truppen wurden : 


genöthigt, nachdem fie den gläniendffen Muth entı 
wictelt, das Schladtiehd zu verlaſſen.“ — Am Schluffe 
wird gemeldet, daß der Sultan den Generaldirector 
der Artillerie, Halit-RıfarYaida, den Mehemed Ali 
ſchon früher nad Mleramdrien einaeladen, ald Un 
terbandiungs Commiſſar nah Alerandria geſchickt has 
be, wotüher der Bericht pemſich man Folgendes bei 
werft: „Die gegenwärtigen Ereianılle baben dab Reid 
nat großen Unfällen überhtuft. n das verderbinbfte 
won allen, Dab, was am ſicherſten den göttlichen Zorn 
erweden würde, wäre die Fortſetzung des Kriegs 
zeifden Mufelmännern ; und wenn man aleihwopl 
dad mit Streuge ur Ausführung bringen mußte, was 
—— deu Jolam vorfhueihen,, ie waren doch 

ung 


Rä und der Wunſch, dem Blutve 
Einhalt ju thun, ſtets Kerrfhende Grumbfähe der 


— — — en 


pi! alle regene ⸗ 


Dieß aſt dee erſte Lohn, den er vom all Ben 


erhabenen Pforte. Die heiligen Befege und Die groB 
— Geſinnungen, melde beſonders Se. Hohelt 
auseichnen, erlauben keine lange Dauer der Unruhen 
in den ottom anniſchen Etaaten, und die erfie Erwäs 
‚sung befteht darin, eines Bluted zu (onen, das au 
beiden Seiten das Blut dev Antershanen deb Sul 


tand iſt. 
TZeutfdbland, 


be in ihre 
ige ertolgten nun wündliche Berathungen wi 
en 


Bat 
te ib nur die Abweichung, daß bei der evſten Wa 


Wabl nicht vernichteten. Denm dar ſie nun gleichmobl 
anf der Candidatenliſte ſtehen, fo erklärt der Aub⸗ 
fu eben dadurch, daß ew die frühere Wahl für vecht⸗ 
mäßig hält. Der weitere Erfolg iſt nun. ju erwarten. 
(Bekaͤnntlich bat feitdem der KurprinpMitregent, die 
Frage wegen Jordan ı1c, auf Ad beruben haſſend, 
aus dem via wiegt gewählter Caudidaten den Präfs 
danten und Bicerräfidenten ernannt.) — In den näch⸗ 
ſten Tagen erwartet man die & idung dbeb Dber 

i auf die vom Gtantdanwalre erner eichte Re 


ießen monſtrat on in Betreff der Jordau'ſchen Angriegen: 


heit, In jener heißt ed unter auderen, » 





die Stindeverfanmfung künftig einem Zufluchtsort 
für ungehorfame Staatsbiener bilden folle ?* : 

Weimar, 17. Febr. Nob immer ıft die Rube in 
Sena nit wieder bergeftellt. Ein Viſtolenduell, bei 
einem Dorfe obnfern Gena, in weldem der eine 
Duellant ſchwer verwundet ward, wurde verratben, Ein 
Dfficier mit einem Detabement Soldaten wurde bını 
aub brordert, die Theilnebmer zu arretiren. Da 
diefe jedoch wicht mebhr angetroffen murden, bob man 
einige Studenten, die im Wirthoͤbaus bei einem Krug 
Bier faßen, auf, und brachte fie auf die Wache nad 

ena, die merfwürdiaer Weife in das Collegienge⸗ 

äude verlegt werben ıfl. Kaum wurde dieie Arreti⸗ 
rung rubbar, fo ſammelten fib mebrere Studenten, 
züdten vor das Eollegiengebiude, und verlangtendie 
Herautgabe der Gefangenen, die ihnen au endlich, 
um größeres Uebel u vermeiden, gewährt weiden 
mußte. Im Triumrb jogen fie mit den Befreiten 
von dannen, — Alles mar wieder rubın geworden, 
da bekommt am 14. d. M, ein Student Händel mit 
einem Soldaten, legterer ieht den Säbel und baut 
nah ibm; eime drei Zoll lange Kopfwunde war die 
Zelae davon. Bluttriefend eridien der vermundete 

tudent unter feinen Freunden; die junnen Leute, 
wie fie Ind, aufbraufend und unbedacht, durchlichen 
die Straßen mit dem Ruf: „Purſche raus!s Eine 
Menge von etwa 2+ bıd 300 der jungen Leute wälste 
fi) der Wade su. Sie wurden mit den Bajonnetten 
von den bafelbit aufgeſtellten Soldaten empfangen, 
fo daß von beiden Seiten eine Bermundungen ftatts 
fanden. Nur die Geiſtesgegenwart des Prorectors 
—— — der nebſt, dem Geheimenrath 
Schmidt berbeigeeilt, ſich wiſchen Studenten und 
Soldaten ftelite, verhinderte ein großes Unglück. Er 
Berupigte die Bemüther ber erfteren, und bat den Mas 
jor, das Militär abtreren zu laſſen. Das geſchab, 
und die Studenten jogen mit Geſang ab, wahrſchein⸗ 
lich vermeinend, fie hätten emen Sieg errungen. — 
Zweimal bat ſich feitdem die ganſe afademifbe Zus 
gend verfammelt, einmal außer der Stadt, fo dag 
die Bürger glaubten, eb fen eın förmlicher Auszug, 
einmal auf dem Eichplatz. Was fie beratben und bes 
653 iſt und unbefannt; e viel nur wiffen wir, 

aß die Deputationen, bie fie an den Senat abge 
ſchidt, und die auf Abzug des Militärs angetragen, 
nichts ausgerichtet haben, Der LandebDirectionsrarp 
Gilde ift von bier hinüberaefbidt worden, mıt under 
Dingter Vollmacht, auf's Strengfte die Ordnung ju ers 
balten, ja, wenn ed nöthig, den Soldaten den Be: 
febl sum Schießen ın aeben. 
>» Stuttgart, 19 Febr. Der Antrag des Abgeord⸗ 
neten Keßler im Beſiebung auf die Bundesbeſchlüſſe 
vom 28. Jun. 1832 iſt folgenden Inbalts: a) daß 
Die Kammer eined Urtheils darüber fih in fo ferne 
entbalte, als diefelben durd vorübergegangene Erı 
eigniffe hervorgerufen worden, und fie nad dem Präs 
NMNdial-Bortrage weder eine Verabredung neuer Grund» 
Tige nob neue bundesaefeglibe Beſtimmung enthal 
gen innen, und die Art ihrer Befonntmahung in 
Würtemberg anıeige, daß dur diefelben die Landes: 
Derfallung nicht gefährdet werden molle; b) daß die 
Kammer feierlich im Namen ded Volkes und vor ganz 
Leutibland erfläre, daß Niemand auf Erden alddem 
König von Würtemberg unter Zuftimmung feiner 
Stände dab Redt zuitehe, die wuürtembergifhe Ber 
fallung zu erflären oder abzmändern, 

In der Motion des Abgeordneten Pfiter, die Bunı 
desbeſchlüſſe vom 28. Jund v.9. betreffend, behaup: 
gete er, daß :ur Beruhigung des Fandeb entweder 
die ſtändiſche Einwilligung madaebolt , oder wenig 
ftend eine Erflärung von Seite des Bundes erwirft 
werben folle, welde die Fünial. Verſicherung beftätigte, 


and fielte den Antrag: die Kammer folle die Kegier 


rung darum amachen, baß bie Beitrittäerf/Trung des 
wurtenib ergiſchen Geſandten gu den Bundesbeichluffen, 
wo nicht förmlih srüfgehommen, doch auf eime die 
Verfaſſung fibernde Werfe ‚sur ſtändiſchen Werapı 
ſchiedung gebradt werden mögte, bis dabın aber ers 
füren , daͤß ſie die fraglichen (ebd Bundesbeſchlüſſe als 
fir Würtemberg gefehlib nicht eriſtirend betradste, 


und aegen jede thatſächliche Gefährdung der formell 
bereit verlegten Berfaflung proteflire. Der Antrag | 


flellen erörterte ſchließlich, daß Feine Zeit in diefer 
Sade im verlieren ſey; daß die Kammer es nicht 
verantworten könnte, wenn fie bandgreiflidere Ein: 
ariffe abwarten, und fib damit veilends entwaffnen 
laffen wollte. Nach disfem Verſuche (fügte en ob 
dad Recht noch etwas gelte, Fünnten eb die Volks 
vertreter mit gutem Gewiſſen den Committenten übers 
laffen, ob fie fi mit dem Schattenbilde einer Ver⸗ 
faffung begnügen wollten. Im Schweigen liege die 
arößte Gerabr,, und die ſchlimmſte Folge des Schrit⸗ 
tes, Auflöfung der Kammer, wäre weder für diefe, 
nob für das Land ein Unglüd, das in Betracht 
fomme, 

Würsburg, 19 Febr. Heute früh wurde vom 
dem Eollegium der Gemeindebevollmähbrigten der bis 
berige zweite Bürgermeifter Benkert jum erfien 
Bürgermeifter der biefigen Areishauptftadt gewählt, 
2 fe Wahl unterliegt num der allerhöhften Ber 

tigung. ’ 

’ In der Wahl, ber bieſigen Univerfität eines Mit 
lied zum Landrath erhielt unter dem gwel vorge 
blagenen Individuen die allerhöchſte Beftätigung 


Profeffor Dr. Geper jun. 


Der bisherige Landgerıdhrtd:Actuar Hauff su Markt⸗ 
ſtefft ift im gleicher Eigenihaft an das Yandgeride 
Deitelbach verfegt, und der AppelationsgerihtsAos 
ceſſiſt Dr. Log sum Actuar an dab Landgericht Markt 
ftefft ernannt worden, 

1181 a 3) Mutwoch den Nen Diefes Monats uach—⸗ 
mittags 2 Uhr werden im Geſchaͤftslocale des Unter⸗ 
zeichneten beiläufig 

200 Schäffel Korn, 
2 « 1 Metzen Waitz und 
5 a 7 Maas Korndort 
Öffent'ih an den Meifibietenden verfleraert. 
Aſchaffenburg den 19ten Februar 1833. 
Königlihe Seminariums Fonds + Receptur. 
MR. ©. Chandelle. 


7483] _ iuterjeichneter ıl aelonnen, feine Mahl: und 
Oehl Mübken su Schneppenbach mit den dazu gehö⸗ 


rigen Gerdibfihaften auß freier Hand, nebk 1 Mer 
gen 2 Viertel 16 Rurben Hofreitbsplag und Wieſen, 


auf 
Diensiag den 5ten März l. 3. 
fräb 10 Ubr 


b 
unter den am der Strichtagsfahrt befaunt werdeuden 


Bedingnifen zu verkaufen. 

Die Münlen Finnen mit Zujiebung des Johann 
Creiberweit zu Schueppenbah täglich eingeſehen 
werden. . 

Moͤmbrie am 29ten Januar 1833. 

Heinrih Stenger, 
Müller zu Mömbris. _ 

(a 3) Rüntisen Witwe den ten Fehruar 
nadmittaos 4 Uhr werden im dem elterböfer Walde 
bei Alchaffenburg . 

45 Eichſtamme, zu Bau und Nuphol; tauglich , 
auf dem Etamme verfleigert werden. 
— a et Geora Weniel. 
(a 2) Ber Tobias Krödlıh wiſchen dem Tboreıt 
find ein Zimmer und ein Stand vor dem Haufe file 
nähken Mathias: Marlt getreunt oder zufammen 18 
vermiethen. 





* 





Mit allergnädigſtem Privilegium. 
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Freitag, den 22m Sebruar 


1833. 





Großbritanien und Irland. 


London, 15. Febr. Heute brachte unfer Pre: 
mierminifter, Cord Grey, Die von ihm früher anger 
kündigte Bill für die Unterdrückung der Unruhen in 
Irland ind Oberhaus. Indem wir uns hier nicht in 
das Detail der darin beantragten strengen Maaßregeln 
gegen jenes unglücliche Land einlaſſen fönnen, befaf- 
fen wir uns bloß mit der Hauptfache. Wenn man die 
Verfügungen diejer Bill durchgeht, fo it man verfucht, 
zu glauben, daß das Minifterium fie in der Abficht zus 
fammengetragen hat, Irland des Ueberfluſſes jeiner 
Bevölkerung zu berauben, welcher nicht das fleinfte 
feiner Uebel iſt. Die Bill ruft die Hauptelaufeln der 
ProclamationsArte George I. ind Leben zurüd, nur 
iſt an Die Stelle der Todesſtrafe - bis A4jährige Des 
portation gefeßt worden. Kraft diefer Art von Des 
lagerungszuftand werden Die Vereine unterdrückt, das 
Martialgefeg wird proclamirt, der Eordlieutenant der 
Grafichaft hat das Recht, Durch Ordonnanz alle Ver: 
fammlungen und Vereine auseinander zu treiben. Die 
Bill ſtellt das von Wilhelm angeordnete Abendgeläute 
wieder ber, und bei Sonnenuntergang muß jeder Ein⸗ 
wohner fich zu Haufe befinden, das ererft wieder nach 

"Sonnenaufgang verlaffen darf; Die Kriegögerichte ers 
kennen über Die Durch das Geſetz vorhergeſehenen Ver: 
geben, fünnen jedochnur auf den ausdrücklichen Ber 
fehl des Lordlieutenants verurtheilen. Die Habeas— 
Corpus.Aete ift zum Theil fuspentirt, und jeder Ver: 
baftete muß binnen drei Monaten fein Urtheil erhal 
ten ; iſt dieſer Termin vorüber, dann muß er freiges 
geben werden. 

In der Rede, melde der Minifter zur Unterftüs 
gung diefer Bill bieft, zählte er die Erceile jeder Art 
auf, welche die Regierung beftimmt baben, aus ibs 
rem Langmuthe endlich berausiutreten. Im Laufe des 
Jahres 1832 find ın Irland, bei einer Benölferung 
von adbt Millionen Seelen, Al Ermordungen, 1179 
Diebftähle, 400 Verbreden des Betruges, 568 Mord: 
brennereien, 201 Aufftände, 299 Viebdiebſtähle, 163 
fhwere Berwundungen, 353 Befreiungen von Gefans 
—— 427 geſetzwidrige Verſammlungen, 796 Ver 

chungen des Eigenthums, 725 Hauseinbrüche, 208 
Brandſtiftungen mir Abſſcht zu tödten, 171 Häuſer⸗ 
ausplünderungen, 164 falſche Eidſchwüre, 50 Zebent: 
perweigerungen mit gewaltjamer Widerieglihkeit, 20 
Bertreibungen aus dem Eigentbum ıc. begangen wor: 
den, Irland lebe unter dem Einfluſſe eines weit: 
audgedbehnten Schreckensſyſtems, dad die Drobungen, 
—*7 — Raub, Mord und Brand zw feinen 
Mitteln säblt, und der Lauf der Gerechtigkeit iſt un⸗ 


terbrocbhen. Es gebt jedoch aus dem minifteriellen 
Manifefte hervor, daß die militärischen Streitfräfte, 


welde in Irland verwendet werden follen, und bie 
dur die Eonftitution gewährten Hülfsmittel der Re⸗ 


gierung geftatten, gegen die Empdrung anıufämpfen. 
gilt einen Kampf gegen den Verein der irländir 
{den Freiwilligen, gegen die Corporationen, welche 
ſich beim Schalle der Glodeh verſammeln, und ba 
fonders gegen den „aroßen Aufwiegler«“ OConnell. 
— Der Minifter gefland ſelbſt in feiner Rede ein, 
daß die außerordentlihen und übermäßigen Vollmach⸗ 
ten, welde er für bie Regierung verlange, mebr oder 
weniger der Gonftitution enfgegenlaufen ; allein er 
berief ih auf die Notbwendigkeit der Umſtände. Als 
Lord Grey feinen Vortrag geendigt, erhob fib der 
eis von Wellington und erflärte, daß er die von 
dem Mınıfter vorgeiihlägenen Mafregein billige. Zum 
erfienmal 17 find der Chef der Widigb und der Chef 
Der Torvs Billig einig mit einander, und die Bill 
wird ſonach in den beiden Parlaͤmentehäuſern mit 
roßer Majorität angenommen werden. Auf dieſe 
eiſe vergeſſen die Parteien ihren Streit im Ange⸗ 
ſichte Irlands ; ed giebt Feine Whigs und Feine Tor 
rys in diefer Frage mebr, Sondern nur alleın Enas 
länder — Eroberer, die nur willkührlich über das 
Loob det eroberten Bolfed entſcheiden 
So fehr man der Kriſis, in welcher England ih 
iegt befindet, eine friedlibe Entwidelung wünfden 
mag, fo Fann man ſich doch die Möglichfeit geführs 
lider Wendungen nicht verbergen, und Irland fdeint 
bei näberer Betrachtung eine unvermeidlide furdts 
bore Kataftroppe gebären zu wollen. Denn dieied 
Land bat nicht irgend ein beftimmtes Recht zuridzu« 
fordern, nicht irgend eine tbeilweife Forderung zu 
verlangen, fondern eb muß Alles auf einmal erhals 
ten, muß von feınen feböhundertiährigen Beſchwer⸗ 
den an Einem Tage geheilt werden, wie ein unters 
drücktes Geſchlecht, wie eine Derfolgte Secte. Irland, 
infofern ed einen von den alten Baden und Nors 
männern veridiedenen Stamm im fi ſhließt, bat 
ſich au Feiner Zeit feinen Sıegern aflimilirt; im Ger 
gentbeil fand ed die Kraft in ſich, die Herren, wels 
de ſich im demfelben veſtſetzten und ed der Reihe nach 
ausfaugten , entweder ſich zu aflımiliren oder ju vers 
nichten. Die Ritter Heinrichs IL, die Presbyterianer 
Jakobs J., ſowie die Abenteurer Crommelld, alle die⸗ 
ſe auf einander folgenden Schichten von Räubern 
und Coloniſten find fo sm ſagen von der Kraft jenes 
fungfräulichen und unveränderliden Bodens vers 
fblungen worden. Die Legtangefommenen hatten ım 
Allgemeinen ibre Vorgänger inımer gegen ſich, wels 
be mır der uriprüngliden Bevölkerung gemeinſchaft⸗ 
liche Sache madten. &o ift Irland einem entgegen⸗ 
geiegten Gefege gefolgt, als die meiſten befiegten 
Volkeſtämme, welche fimpfen, ſich erſchöpfen und 
endlich unterliegen ; wild, feines Beſitzes beraubt, 
ans den fruchtbaren Gegenden vertrieben, wie das 


Rothwild beim Teeibiagen 56 im feine Torfgruben 
zurädgedeintgt, i diejed Fräftige Volt, obgleſch vom 
. Hunger verfolgt, doch nie ermättet, und bat ih mit 
sen ın feiner Bedraͤngniß Immer wieder neu geboren. 

Seitdem der Deibant von Petrick, der irländiſche 
Swift, die füerzlibe Erffärung aab, er febe für 
die Einzelnen ſowie fir dab Ganje Feine andere Net: 
tung mehr, ald eine aroße Sterblihfeit , feit dieier 
Zeit hat fih die Bevölkerung verdoppelt und vervier⸗ 
facht, und uberfteigt jest 8,000,000 Seelen. Und die 
fe Bevölferung ift von unvermildter Abkunft, fvei, 
ungesähmt; durch Charakter, Sitten, Religion von 
der halben Million Fremder unterſchieden, welde fi 
in ihrem Lande aufhalten, von den 22 Biſchöſen und 
den 1700 Mitgliedern der englifhen Geiftlichkeit, 
welche ihmen allen zur Laft, und nur der halben Mil⸗ 
Jion angenehm find; «5 ift Diefelbe Bevölkerung, de 
gen Väter periodiid eben fo oft infurgirten, als fie 
(id dazu ſtark genug glaubten, es find die Kinder 
der gan Kebellion, Die Söhne Derjenigen, welche 
fi Kınder des Rechts, Eichen ⸗ und Staͤhlher jen nann- 
ten, Man denfe ih einmal, Robin Hood, der ſächſi⸗ 
{die Bandit, habe, anſtatt in feinem Walde den nor 
männifhen Siegern allein gegenuber zu leben, auf 
einer Juſel, wo die Unterdrüder nit immer find, 
mehrere Millionen Freunde und entidloffener Kame⸗ 
raden für ib, er 75 gegen 12,300, wie dieß in 
dem Sprengel OConnells Hattfand! Irlands Lage iſt 
keine andere. an felle Polen und Rußland ım 
ädnliden numeriſchen Verbältuiſſen auf einem abı 

eſchloſſenen Sclachtfelde einander gegenüber, und 
vage ſich, was wohl daraus entfiehen werde. Die 
Antwort Fann erſchreken, wenn man an dıe fo ana 
kogen Shitfale und Rachegefüble Dolens und Irlands 
denft. Läge Irland in einer nee grade weiten 
Entfernung bo, der engliſchen Yufel; wäre ch nicht” 
feıner ganıen Länge nah art die Flanfen feiner arg 
—64 Tyrannin gefeſſelt, wie eine Fregatte un 
ter den Tanonen eined bocbordigen Schiffes, wäre 
eb mit einem Wort nicht offenbar beftimmr bieielbe 

Aoriſche Laufbahn zu mahen und einen Theil der 
Kiben Gruppe ju bilden, — dann wäre die Frage 
eınfadh:: Irlad würde Mb wie eıne fremder Herr 
(daft überdruffige Eolonie emancipiven, eb wurde 
fein Kabeltau gerhauen, wie Nordamerica im vorigen 
Qahrbundert ed getban hat, ed wiirde feine Beamten 
perteeiben,, wurde Mh zur Köwebe einer Landung rü⸗ 
ften, würde Bündnife und Vermittelungen ſuchen, 
und in der Welt feinen Rang als freie Nation id 

ewinnen. Über wie die Berbältnilfe ın der Wirk, 
tdfeie nd, iſt dieß eine Unmöglichkeit, welde gegen 
dıe Natur der Dinge ſelbſt anftogen wurde, 

rankreich. 

Paris, 18. Febr. Geſtern um 2 Uber war der 
beisiibe Befandtr, Ar. le Don, ın Begleitung des 
Hrn. Firmin Rogier, feines Secretärb, und des Bar 
rond van der Strasten Vöntoj, ſo wie des Hrn. 
Airred Malfelman, Wttahe’d feiner Geſandeſchaft, 
bei dem Könige zugelaſſen worden, und hatte die Eh: 
re, Sr. Maj. die Acte zu überreichen, worin der 
Din? der belgiſchen Kammern an die franzöſſche Arı 
meer wegen der antiwerbenesr Ejvedition ausgeſpro— 
dyen sit. Der König war von allen feinen Minıftern 
umgeben; eben fo waren de Marſchälle von Frans 
web, die Generale, weibe Theil an der Erpetition 

arten, und eine große Zadl bober Beamten jugegen. 
v. Urberreihung der Acte bielt Ar. ie Hon folaen: 
de Anrede an Se, Mai.: „Sire! Der König, miein 
erbabener Bouperän, gab mır den ebrenvolen Auf— 
feaz, ®or, Was. die feierliche Aete deb Danfes im 
dberreiben, welde bie ie Nation durch die 
einmütbigen Erimmen ihrer Repräientanten der franı 
zöligen Armee zuerkaunte. Ich füple mich glücklich, 


Ewr. Mai, dieſen Beweis ber Vollsdantbarkeit für 
did Armee mund für Frankreich anbieten * dürfen; 
er heilige ſowobl den großherſigen Impuls vom 1881, 
wie die mithige und gläniende Expedition von 

&i dem Aufe Emr. Mojı zeigte die franzöflibe Arı 
mer, unter dem Befehle eines berübinten Marſch 
das Schäufpiel der von der Redachteit gefeiteten 
Kraft und des Sieges, der fi auf das Befeg der 
Verträge gründet. Kem Erfolg war vielleicht in ganz 
Europa allgemem popnläcer. Die Geibihte wird 
verfinden, daß die franzöfifbe Flagge im Verein mıt 
der von Großbritanien wehte, während die framyöfi 
fden Armeen glorreih die Fricbensiendung vofiögen, 
welde aus der glücklichen Webereinftimmung Frank 
reichs mit England entfprang. Die Erinnerung an 
die anfwerpener Erpebition und an bie bamit vers 
fnüpften Namen ficben für die Ewigkeit in Unferer 
Geſchichtsannalen. Belgien gefellt 1m diefen ° gen 
ziwer der Söhne Ewr. Maj,, deren jugendlicher Muth 
doppelt zur Vollehung der von Europa verbeißenek 
Garantien beitrug. Diefe freiwillige —— ei⸗ 
ner befreundeten Nation wird dem Herſen de 
der Franſoſen, der nit anftand, die Unabhängig 
Belgiens durch alle Pfänder, die er ihm fowohl Als 
Vater wie ald König bitten Lönnie, zu ſichern, Bid; 
peit tbeuer kenn.“ 

Se. Mai. der König arwie au eg! 


als, 


2ER und rde mi feiof bie feisshär Meer Ge 
reih und für ie fei e 
Sie mie im Namen bes Mönigb der Belnier Anbieten. 
ch erblide in diefer einmürdigen Abſtimmung der 
eiden Kammern Ihrer Narion, durd die Sanctien 
hred Souveränd_gebeiligt, eichen 
antbarkeit von Seiten Belgiend gegen Frane 
wie eine geeüte Würdigung Mürbes unfenee 
mee und ihres heroiſchen Beutchmens (o wie der He: 
tichfeit, melde den Gang und die nen ihrer 
Operationen bejeihnete, Mn demfe age vor 
zwei Jahren fagte ih Ihnen: z,,,Möge Belgien frui 
und glüdlid 93 möge eb Hitler vergeſen, 
ed der Eintracht Frankreichs mit den ı v ’ 
fiben Mäwten die ſchleumge UAnerfennu fi 
Bolfsunabhängigfert verdanft! und 23 möne Fred ukit 
Vertrauen au ws Unterftügung zählen, u eb 
vor allen fremden Bann oder dm Kg zu be 
wahren!’ Freudig miederböle ich diere War en 
Aufrichtigfeit durch die Ereigniſſe bemäper ı 
indem ich Ihnen verſichere, daß &3 das 
Franfreibs und Englands ift, welchem Belgien 
großen Vortheil, den es errungen, und Europa eine 
neue Bürgſchaft für die Erhaltung rd Friedens zer 
danft. Meine Söhne fühlten Ab aldi, die 
ſchwerden unterer tapftren Soldaten un bi 
fehle des würdigen Marſchalls gu theilen, der d As 
fee Fahne in fo manden Kämpfen 6 

it Freuden finde ib, dag fie beim Antritt ihrer Peitı 
geriſchen Laufbahn berufen worden find, au einem @ns 
eigniſſe beitutragen , welches ein fichered Unt 
für meine Treue in Volluebung von Verträgen fen 
wird, und welded die Bande der Freumdi nord 
vefter aufammeniog , durch welche ich mit dei Könige 
der Belgier verbunden bin.“ 

€ war am demielben Tage vor wei Zabren daB 
die Deputatien des belgiſte Gongrefid von . 
Maj. ım Valais ropal empfangen Worden; alt 
die beisifche u zn ven Remeurd anbor. 

2 5 
Konkantinepel, 26. Jan. Unſete Da 


nungen, den Frieden ſchnell einleiten au ſehen And 
ee 
eine 


wohl. ein 


herihtonnden. Setahiin. Tas Fager bon 
Koniah Herlaffen und ima * 


Bruſſa bin, Die —— Unter Pamblnnuen 


— — — — — 


er abgebrochen, und die Gegendorſchlãge zurück- 
gm en, Dis —* Der franzöfifche Gefhäftsträger auf 
ei Griedenspröject zufandte. Er will feine angetras 
genen Bedingungen ohne Modification angenommen 
aiffen. Der Sultan jcheint fich hierzu nicht verſtehen 
au wollen. Nachdem er.fich von der guten Dispofitien 
der Sabinette Englands und Frankreichs überzeugt 
Hat, undden General Murawieff in Alerandria weifl, 
hält er feine Lage für minder gefährlich, als fie im ers 
Ben Augenblicke nach der Niederlage des Großweſſiexs 
war, Möge er fich nicht täufchen! Die Stimmung 
Minder Hauptfadt erträglich, allein in Klein-Afien 
durchgehends für die Araber: Ibrahim⸗Paſcha weiß 
Den alten Janitfcharengeift aufzumeden, und ſich beim 
Valte beliebt zit machen; er werfpricht ihm goldene 
Berät, und läßt es beiden Machtigeren auch an Ges 
fchenten und Beſtechungen nicht fehlen. Gr.behauns 
fet, ſainen Inſtructionen nachfommen zu müffen, und 
soil nicht eher das Schwert ruhen Taffen, bis die von 
feinem Vaier vorgeſchriebenen Beringungen, welche 
zu erjwingen et abgefendet worden, von Dez Pforte 
aingeräumt find. Dieſe Bedingungen find nur aͤm 
Allgemeinen befannt; auch weiß man michi genau, 


wie weit eigentlich die Pforte fie für annehmbar Hält. 


Bor Kurzem glaubte man, fie wären blindlingd uns 
terſchrieben worden, mad fi jept Anders zeigt... Mir 
Leben Hier deumach im Ängfliger Spannung; Jeder 
manu ſagt fih zwar, daß für die Hauptfladt nichts zu 
farchten fey; daß IhrahinıPafcha keiten Angriff ge⸗ 
en fie machen, und daß im aãußerſten Falle eine ruſ⸗ 
Air torte von Sebaſtopol zu Deren — bherkeis 
eilen werde. Dieß fagte man auch ſchon gleich nach 
der Schlacht kei Koniah, wo man Ibrablin für fehr 
ng ht ausgab, und ſeinen Untergang BA weiterem 
sericken prophezeite. Nun laßtıman ihn ungeflört 
agiren, ohne auch nur einigetmaaßen auf Vertheidi⸗ 
gungsmittel Vedacht zu nehmen. Die Pforte, vor 
Der anſt Europa zitterte, if wahrlich tief geſunken; 
‚fie ſelbſi vermag fich nicht mehr zu retten. Wehe aber 
den Sande, das zu feiner Erhaltung den Schuß der 
Fremden fuchen muß! Mit welcher Verachtung fah 
Früher der Türke auf din Araber herab; jetzt zittert er 
Bei veſſen Ramen. — Gary pölitifch mag wohl Ibra⸗ 
Hit nit handeln, wenn er die Sachen auf's Aeußer⸗ 
Fe zu trelben fucht, denn für dad europäifche Gleichge⸗ 
wicht muß die Pforte wenigſtens noininell erhalten 
werden, und fein Vater witd 88 ihm wenig Dank wife 
en, wenn er ihm eine ernſtliche Demönftration von 
Ein der großen europätfchen Seemächte zujicht: 
Bein förriger Sinn veranlaßte ſchon den Untergang 
der ägyptifchen Flotte bei Navarin, wo er nach feine 
Liegtöttophäch aufguweiſen Hatte; wie weit wird er 
jest gihen wo er ſich in Erinnerung bet lezten Schlach⸗ 
tet für nüberwinbtich hätı? 
ya lie. 
Neapel, 8, Febr. Se. königl. Hof. der Krons 
—— vor Bayern Wird gleich nad) dem Carneval eine 
eiſe nach Sizilien unternehmen. 
In dieſen iſt der Dura di Galle, berühmt 
durch fin? r Lanfbahı am Ende des vo⸗ 


tigen und Anfang des jebigen Jahrhunderte, in he⸗ 
hem Alter mit Tode abgegangen. 
—Teutſdlanud. 

Lelpzig, 17. Febt. Das ih Dresden erſcheinen⸗ 
te Landiageblatt enthält nachſtehendes Actenſtück: 
„Anden woͤhllöblichen Stadtmagiſtrat zuLeipzig. Nach 
dem Antrage Des hieſigen löniglichen Oberber es 
hat die Hohe Landesdireetion angeordnet, da —* 
Freiberg oder deſſen Umgebung auf der Durchrelſe 
rommenden oder allda ſich aufhaltenden Handelsju⸗ 
Den weder in den benachbarten Ortſchaften, nach im 
den zu hiefiger Stadt map were übernach ⸗ 
tet und beherberglwerden, dieſelben vielmeht verpflich⸗ 
tet ſeyn ſollen, ihr Nachtquartier In einem hieſſgen 
Gafhof, der innerhalb der Ringmauern der Stadt 
fich hefindet, zu fuchen und fich während iht es Aufent⸗ 
haltes allh ier durch einen Hierzu vereldeten, von ihnen 
zu bezahlenden Poligefdtener quf ihren Gefchäftärses 
‚gen begleiten au laffen. Die königl. Amtshauptmann⸗ 
Kalt des vierten erigebirgifchen Bezirks hat uns in 
Folge deffen aufgeforbert, dem wohllöbl. Stadt 


"Magifteet zu Leipzig ſolches bekannt zumachen und 


ihn zu erſuchen, daß Wohldetſelbe die dortige Juden- 
Schaft ia Kenntniß ſetzen mögte. Dieß mollen wir hier 
mit gethan haben und erbitten wir und einige Nach⸗ 
richt Hiervon, Daß die.dortige Judenſchaft in Dieetfor- 
derliche Kenntn gehe worden ift, wobel wit geden⸗ 
fe, daß für Die Begleitung eines Handelöjuden dem 
hiefigen Bolizeioffieianten 8Gr. pro Zag und 6 Gr. 
für den halben Tag zu entrichten find. — Freiberg den 
5. Diteihber 1832, Det Rath allda.“ — Der Städt 
Mägifträt in Leipzig willfahrte unterm 45. Dec. 1332 
vorftehender Werfung durch einean Die Judenſchaft 
erfaffene Anzeige der von hohtr Landesdirectien ges 
nehmigten Maafiregel. J 
Diefet Aetenſtück verdient eine ui fo arößste De 
brtitund, da db — Pefer, merke anf! — im Sacſen, 
dein Lande der Meforthation, der Geflttigung, ber 
Bilfenfibaft und Kunit, in jenem Sachſen im Jahre 
1832, nad) Chrifti Geburt, and Licht trat, als eben 
Dafelbft eine neue Wera von Licht, Recht, geſetzlicher 
Zeubet und fehuldiger Anerkennung ewig heiliger 
enfcenrechte begann , und die alten u en Kor: 
men, die drüdenden Schranfen und Ueberreſte mit 
telalterliber Barbareı dem dämmernden Morgenrorhe 
befferer Zeiten iu heben begannen. 
_ Spever, 2. Febr. Die bieflge en entbät 
folgenden Artikel: Die Ziveibrüder Zeuung enthä 
einen eingefenderen Wtifel, morin der Einſender be⸗ 
hauptet, daß ſicheren Ruchtichten aus Karferälautern 
jufolae eine Deputaticn, der dortigen Bürg e 
turen 


nad Münden abaereift ſey, um „vor den 

ded Thrones das Gefübl ıhrer Nele über alleß Mähs 
rend wei Jabren in ihrer Stadt Vorgefallene wieder 
zulegen und die Gnade des Mondtden um Wir 
$enbeie bed Geſchehenen in erfleben, Hiermit verbihs 
de die Depurdtion bie — — treugehot⸗ 
fomfte Bitte, den, Appellbof hab Kaiferblaufern ik 
berlegen, gefeben davon, daß ed unmwapt, erdi 
tet itt, daß ron Kaiferblaufttn eihe Depatariön na 


Münden abgtgan en, ift eb eine Iverfi it, 
BE cn Sn 
* —3 Vergeſſenhhit N) Borgefahenen u.a 


en. Die Bürger don Kaiferdlautern im Allge— 
8 ſind Freunde der öffentlichen Ordnung und 
ehorfam dem Gefege; fle glauben jederzeit dieſen 
barafter bewährt iu baden. Wenn Eınielne ſich 
ſollten Gefegesverlegungen baden zu Schulden foms 
men laſſen, dann, und nur dann, find diefe, und 
micht die Geſammtheit, im Falle, Neue ju empfinden, 
und wenn fie ed für aut finden, ausinfprechen. Was 
nun den Punct betrifft, daß die Bürgerfibaft von 
Kaiferslautern darnach ſtrebe, daß das Appellationd 
gericht im ihre Stadt verlegt werde, fo iſt daran ſo 
viel Wahres: Eingelaufenen Nachrichten jufolge (fie 
folfen von Zweibrücden gefommen feyn) foll die Staatd« 
zegierung deſchloſſen haben, daB dad Appellations⸗ 
eriht von Zweibrüden anderbwobın verlegt werden 
fie, ohne daß jedoch dießfallb eine befondere Stadt 
jeihnet worden. Der Stadtrath von Kaiferdlaus 
tern bat daber beſchloſſen, bei königl. Regierung 
des Nheinfreifes zu erwirfen, daß, falls die Verle⸗ 
ung ded Apvellationdgerihtd von Zweibrüden böch⸗ 
fen Drts befchloſſen, und nur für diefen Fall, bafı 
elbe nah Kaiferslautern, ald dem Mittelpunct bed 
Kreifed, verlegt werden möge. Wenn man nun ber 
denkt, daß ſchon die Deonitorifihe Landesadminiftea 
tion im Jahr 1815 fib bewogen fand, den Sitz deb 
Appellationsgerichtd - in ber Stadt Kaiferdlautern 
zu beftimmen, wo daffelbe auch biß zum I, Aug. 
1816 blieb, " wenn man bedenft, daß nur die drins 
gendſten Vorftellungen der Bürgerfibaft von Zweibrüs 
den an den bödfkieligen König Marimilian und bes 
ren ———— durch denſelben aus Liebe zu 
feiner Geburtsftadt die Urſache war, daß das Inters 
eſſe des ganzen Kreiſes dem fpeciellen Intereſſe der 
tadt Zweibrüdfen nachgeſetzt, und der Appellhof das 
in verlegt wurde, fo darf es Niemanden, am wenig: 
einen Zweibrüder befremden, wenn für den Zall 
aß die Verlegung des Üppellationsaerihts von Zwei⸗ 
brüden einmal beſchloſſen ift, die Bürgerfbaft von 
Kaiferölautern, im allgemeinen Intereife aller Bes 
wohner des Kreiſes und, wie natürlich, Jjugleich aud) 
‚in ibrem, der Bürgerſchaft von Kaiferslautern, fpes 
eiellen Intereife die Deriesung des Appellationbge⸗ 
richts in ihre Stadt zu bewirfen firebt. Denn Die 
er von Kaiferdlautern iſt zu loval, als 
daß lie der von Zweibrüden das im Jahre 1816 Ger 
ſchehene mir Gleihem vergelten Fönnte und wollte, 


[193 a 2] Künftigen Dienstag den a6ten Hornung 
wird ein Concert im Casino- statthaben, wovon, wie 
seither, ulm 6 Uhr abends der Anfang ist. Diess be- 
ehrt sich bekannt zu machen 

Aschaffenburg den zıten Hornung 1833. 

der Ausschuss der Casino-Gesellschaft. 


[190) Das Tuch und Mobdemwaarenlager 
von Philipp Stern aus Fürth 
befindet ſich diefen Matbiasmarft zum erfenmal 
in Afchaffenburg, und mar im Haufe des Hertn Hofs 
sapland Möfel in der Herilallgaffe. 
, . Daffelbe enthält: 

Eine reihe und aeſchmackoolle Auswahl der neuer, 
Ken parifer und Inoner Shawls, vom gemöhnlichen 
bis zum feinken Thibet, Ehaly: Bagdad, Erep de 
Ehine in allen Größen und Farben, Ecbarpes und 
Schlingtücher in Seiden, Erepons, Poppline, Chaly 
und Hernauy, oRindiiche Foulardstächer, Chbalyſchuͤrz⸗ 
chen und ſeidene Dauenctavatten. 

Das Neueſte in Seidenzeuaen, als: Bros de Berlin, 
Gros de Paris, Gros de Naples, Gros des Indes, 
Ropal Mojaif, Kaconne Eolibri, Leopoldine, Atlas, 
Marceline, Doubleflorence, Erep de Chine aud Chaiy⸗ 
—— ge —5 — 5** rn in ee 

r als“ Baze Aurora, Guse Hernanp, farbige 
Drgantine, Erep, Muflelin 36: 36, ® 











Eine ausgerichtete Sarbenausmahl im breiten und 
ſchmaleu framöfiihen und englifden Meriuos, fowie 
auch in Thibet⸗Changeant . Merinos, Wollenmoirer, 
Mollendamast, ſchottiſche und griechiſche Möbelzeugr, 
Sophavorlagtippiche, gedruckte, gepreßte und Mofaıd 
Tiſchteppiche, Taſchen, franzöfifhe Handichube, glatte 
und geſtickte Struͤmpfe. 

Das Neueſte in englifhen und framoͤſiſchen Tatu— 
nen. Ale Gattungen weiber Waaren, als: bolldudis 
ſche Leinwand, framzöfiihe Batiſte und Sackidcher, 
earrirte, geftreifte, geſtikte mud gedruckte Worbangs 
maffeline, Schirdinas, Printere, Percal, ECambrir, 
Mulls, Jaconets, Organtine, Baje, glatte und ges 
raubte Pıques, Piquedecken und Piqueunterröde mit 
Bor duͤren. 

Ein yo Affortiment emglifcher, ftanzoͤſiſcher und 
niederländifher Wollentücher, Drap Zepbir, Drap 
Setail, Drap Tpiber, faconirte Damenmäntel, Ca⸗ 
Korin und B;or im allen Farben, Gefundbeitsflanell, 
Multons, Multonsunterröcde mit farbiaen Bordären, 
Herrenfchlafröde im den neueſten Deſſins, Gelund 
beitsmägen, Weltenzeuge in Sammer, Seide, Chalp, 
Eafimir, Toilinette Yiawı Sammermancheiter und 
mehrere bier nicht angeführte Artikel, 

Durch die bedeutende Auswahl in vorſtehenden Arı 
titeln bin ich in den Stand gefegt, bei reeller Waare 
dennoch ſebt billine Preife zu Reden, daher ich mit 
ſchon im Voraus ſchmeicheln darf, jeden verehrlichen 
gg rap iur vollkommenen Zufriedenheit bedienen 
zu koͤnnen. 


(19) a3] E. F. Rübl aus Hanau 
empfichle zum Marbiasmarkt feine Zeichnen,, Volks, 
Schreib», Concepts und Pal: Papiere, Hamburger 
Schreibfedern, Siegellad, Dblaten, Bleififte, Zeich« 
nenmaterialien, nebfl-nod mehreren anderen im dieſes 
Fach einfhlagenden Artikeln. . 
Ferner empfiehlt er fein Mufigalienlager, welches 
Rets mit den meuehen Werken für jedes Inſtrument 
beſtens aſſortirt if. — 
Sein Laden ik, mie befanut, im der Pfaffengaſſe 
bei Hru. Schloffermeiher Rothaug. 


[d 3) Künftigen Mittwoch den 27ten ebruar 
nadmittaas 1. Uhr werden im dem elterböfer Walde 
bei Ajchaffenburg 

45 Eichſtaͤmme, su Bau und Nusbol; tauglich, 
auf dem Stamme verfeigert werden, 

Beora Wenzel, 


j Theateranzeige, 

Mit obrigkeitlicher Bewilliaung wird Sonntag dem 
Diten Februar im ſtaͤdtiſchen Theater von der biefigen 
Liebbabergeiellichaft zum Vortheil des Unterzeichneren 
aufgetübrt: » Fridolin oder der Bang nach dem Eifen- 
bemmery: + Schaufpiel in 5 Aufjügen von Franz; un 


olbein. 

Billers find in meiner Wohnung, Schlofürafe fit. 
B. Mre. 26, im Schremferfchen Haufe, iu ebener 
Erde links, za erhalten. . 

Dreife der Pläne: Loge 30 fr. Nobelgallerie 24 Fr. 
Varterre 18 Er. Gallerie 9 fr. Ganze und balde Dus 
Benpdbillets: Loge 5 f., 2f.308r.; Nobelgallerie A fi., 
2 f.; Parterre 3 f., 1 fl. 30 fr, j - 
Ergebenfter $. Keilbol;. 

[db 2] . Bei Tobias Fröblich zmifhen deu Tboren 
find ein Zimmer und ein Stand vor dem Haufe für 
naͤchſten Mathias: Markt getrennt oder zuſammen zu 
vermiethen. 


u ——n— 

(192 a 2] Bei Eonditor Braun find zwei Plaͤtze 
für — anf den nähfen Mathiasmarkt zu ver— 
miethen. 


(Hieru eine Apertiſſciments⸗Beilage.) 





Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Samötag, den Agtın Februar 


1833. 





Großbritanien und Irland, 

London, 16. Fehr. Nicht ohne Bedenken und 
Vorbehalt haben die umfichtigften Mitglieder Des Obers 
baufes ihre Zuftimmung zur Bill in Betreff der 
Zwangsmaaßregeln gegen Irland gegeben. Nach: 
dem Wellington erflärt hatte, Daß er Den Geift und 
die Beſtimmungen derfelden annebme, trug Lord Els 
Bon darauf an, die Dauer derfelben zu begränzen, 
und Lord Grey beeilte fh, anzuzeigen, daß jie fich 
nicht über den Zermin der nächſten Parlamentsieffion 
hinaus erfiredden würde. — Im Unterhaufe wird die 
Dill die Heftigften Debatten zu beftehen haben, da Hr. 
D’Connell und fein Anhang, welche der Reformbill 
bereits ihren Beifall laut geyollt haben, jeßt ihre Ges 
finnungen ganz umgeftalten werden. 

Das Gerücht hat fich verbreitet, Daß ein Bruch zwis 
fchen Rußland und Frankreich wegen der belgiſchen 
Beage auf dem Puncte fiche. Dr. Pop 
30 bi Borgo hat feit einiger Zeit unterlaffen Hrn. v. 
Zalleprand zu befuchen. Man vermuthet, Daß ein 
neued Handichreiben des Kaiſers Nifolaus an den Kö— 
nig von Holland, welches legteren in feiner Hart 
nãckigkeit verftärkt, Schuld daran fen. 

Ntrederlande, 

-Brüffel, 19. Febr. Eine von den ſchönen Ein: 
zichtungen des franzöfifchen Credit⸗Soſtems, Die ſchwe⸗ 
bende Schuld, die zu verzinfende Anticipation auf die 
möglicherweife einzugehenden Steuern, feblte une: 
rem neuen Königthume noch. Die Kammer hat nun 
diefem 1lebelftande abgeholfen; der Minifter darf 
Bons sähe rn zu 15 Millionen Francs ausgeben, und 
wenn Diefelben auch für jeßt noch mit 8 p©t. verzinft 
werden müſſen, während manfolcdhe In England mit 
1pCt. oft auf mit } pCt. ausgeben fann, fo hofft 
Doch unfer Finanzminifter, daß der belgiſche Gredit, 
der bereits in England, Frankreich und Zeutjchland 
gläubige Anhänger fände, fich bald fo beveftigen würz 
de, daß man die Vorfchüffe aufdie beigifchen Steuern 
fa umfonft erhalten werde. 

Neue Nachrichten aus London laffen und glauben, 
daß feine oder faft feine Verbindungen mehr zwijchen 
Eord Palmerfton und dem bolländifchen Berollmäch- 
tigten beftehen, und daß der Erftere, Durch Die Verzö— 
gerungen und Ausflüchte Teffelben ohne Ende gereist, 
entfchloffen it, fobald es die Jahreszeit erlauben wird, 
die Blocade mik einer beharrlichen Strenge auf's Neue 


zu bethätigen, - 


Inden verfihichenen Regimentern unferer Armee 

finden fortdauernd — — ſtatt. 
ünr —A 

Konſtantinopel, 27. Jan. Es herrſcht gre— 
fe Beſtürzung in der Hauptſtadt. Die Aegyptier fol: 
len in vollem Marche aufBruffa ſeyn; der Divan ift 
feit geftern permanent verfammelt; der ruffifche Botz- 
ſchafter ſchickte Depeſchen nach Sebaſtopol, und eine 
franzöſiſche Fregatte gingnash den Dardanellen unter 
Segel. Man kann auf die wichtigſten Ereigniſſe ges 
faßt ſeyn. Ibrahim-Paſcha will von keiner fremden 
Intervention mehr hören, und es zeigt ſich ziemlich 
deutlich, daß es ihm mit ſeinen früheren friedlichen 
Dispofitionen nicht Ernſt war, ſondern daß er 
nur Zeit gewinnen wollte, um ſeine Armee zu 
reotganiſiren. Es mag ihm willkommen geweſen ſeyn, 
daß ſeine damaligen Friedensvorſchläge von der Pforte 
nicht unbedingt augenommen wurden; jetzt glaubt ex 
ſich zum Aeußerſten berechtigt. Ohne fremde Dazwi⸗ 
ſchenkunft könnte es ihm wohl gelingen, ſich zum Herrn 
der Hauptſtadt zu machen, und es gibt Leute, Die uns 
ter den obwaltenden Verhältniffen beforgen, daß der 
Sultan ſich allein überlaffen bleiben könnte. Man 
fagt nämlich, der franzöfifche Gefchäftsträger, habe 
gegen einen thätigen Beiſtand von ruſſiſcher Seite pro— 
tejtirt and erklärt, Daß in Diefem Falle fein Hof auch 
einfchreiten, und ih Mehemed⸗Ali's amehmen müfr 
ſe. (7) Ob der franzöfifche Geſchäftsträger fich wirk: 
lich jo erklärt hat, und ob Diefe Erklärung den von dem 
ruſſiſchen Gabinette ter Pforte früber angebotenen 
Beiftand paralifiren wird, muß fich nun bald entfcheis 
den. Indeſſen jaınmelt die Pforte in Eile Truppen, 
und läßt fie nach dem aflatiichen Ufer des Bosphorus 
überſchiffen. Man will alle Streitkräfte auf Einem 
Puncte verſammeln, und alles Mögliche zur Vertheis 
digungder Haupiſtadt aufbieten; ein Theil Ter großs 
herrlichen Flotte foll Befehl Haben, nach den Dardas 
nellen unter Segel zu geben. 

.. Teutfbland,. 

Zu fl. Pölten Gwiſchen Lını undWien) ift om 14. 
Febr. nachnuttags eine verheerende Feuersbrunft bei 
bertigem Winde ausgebroden, die noch am folagnden 
Mittau 2 gelöſcht war. Vorläufigen —28 
gen zufolge ift der ſchönere Theil der Stadt, an 150 
Häuſer, darunter des Kreisamtsgebäude, ein Raub 
ber Flammen geworden, glücklicherweiſe aber Niemand 
um das Leben gefommen. 

„Frankenhauſen (im Schwarzburg:Nudelfrädtir 
(den), 16, Gebr, Schon feit —— Tagen wi 


thete Hier win fo beftiger Sturm, daß man ur mit 
Schrecken den notäwendigen Verbeerungen deifelben 
entgegen fehen konnte. Rur zu bald erfannte man 
dıeie an dem abaeriifenen Dächern und Schorufteinen, 
umjevorfenen Spalıren und entwurgelten Bäumen, 
So fam der geſtrige Abend heran, und mır thm dab 
Shredlihfte, wad einem Drte unter folben Umftän⸗ 
den begegnen kann. Es harte eben acht Uhr geihlas 
gen, ald ein Feuerruf ju den eribeodenen Dbren 
drang. Mm äußersten weriihen Ende der Stadt 
flug aus einer Sheune eine Flamme empor, welche 
fi mit der reißendſten Schnelligkeit den umliegenden 
Seväuden mittheilte. Der Wınd fam aus Welten und 
jaıte fo das Feuer in die unglidlıde Stadt hıncın. 
Aı Rettung war vorläufig mıdr iu denken. Ehe 
nur die geringſte Hülfe berbeifonumen fonure, fan 
den bereits jwei Straßen ın vollen Zlummen, die 
ſich von hier aus links und rechts verbreiteten, üner 
ernige Straden hinwegfprangen und in anderen Thei⸗ 
jen der Stadt jundeten, Meunſchliche Kraft vermag 
te nichts gegen die Wuth des Elements, und ſo tam 
es denn, Daß fi in weniger ald vier Stunden dab 
euer durd die ganze Länge der Stadt unaurhalt: 
um verbreitet, und weit uber die Mälfte derfelen 
in Afde gelegt hatte. — Wie groß der durch dieſeb 
unglüdlige reigniß verurfadie Schaden iſt, 
ide Mh yegt mob mıcht genau beflimmen, doch 
muß er ungeheuer geweſen ſeyn, indem nicht 
nur fämmtlihe hieflge Kaufleute ihre Magajıne 
und Waaren + Niederlagen verloren haben, Ton 
derm auch die meiften der übrigen , von dem Ans 
plüf Betroffenen Eluwobner, bei der GSchneligkeit, 
womit dab Zeuer allenthalben um ſich geiff, wenig 
oder nichts von ihrer Made gu retten vermogten. Der 
eößte Theil der Stadt bietet ein tranriges Bıld der 
Geetflune dar; dab Rathhaus mit feinem Tourme, 
das Präfidenten-Haus, alle die ſchönen Gebäude und 
Magasine der Kaufleute And raudende Schutihaus 
fen, und eines lanjen Zeitraumes wird eb bedürfen, 
ebe die Stadt den Grad der Wohlhabenpeit mieder er⸗ 
Janat, deifen fie fi bis jeßt erfreute, i 
Berlin, 17. Febr. Die Sache der vom Juſtiß 
minifter Muhler mıt Arreſt bedrobten Referendarien 
aft Peimesmeegs erledigt. Der Minifter hat vielmebr 
in feiner Erwiederung an ben Präffdenten des Kam 
mergerichtd erHärt, daß er, im Hall die Suche vor 
Se. Majeſtät fommen follte, feine Meinung ju vers 
tbeidigen wiffen würde. Der Präfident ftelite ed nun 
den Referendarien frei, ob fie diefen legten Reeurb 
wäblen wollten. SE fand eine Eonferen unter den 
150 Proteftirenden ſtatt; die Adelichen darunter mar 
ven dafür, daß man ſich fofort an Se. Majeflät wen- 
de; Te wurden jedoch von her bürgerlichen Mehrsabl 
üherftemmt. Es wurde nun beihlojfen, ed auf einen 
wirflid wıntretenden Zul anfommen zu laſſen. 
Kaffel, 1% Febr. Dur die Ernennung der Brär 
fidenten für de becoritehende Ständeverfammlung 
find wir endlich eimen Schritt weiter gefommen ; gleich⸗ 
wohl fägr ib über den Zeitnunct der wirklichen Er⸗ 
Öffnung des Landtages noh immer nichts beſtimmt 
porausjagen. Die zur Eröffnung des Zandtages .ndı 
tdiae Anzabl ift 35, und dieſe müſſen ſämmtlich nicht 
bloß von dem laudſtändiſchen Legitimationbaus ſchuſſe, 
ſondern aub dei der Srautsregierung ald völlig legu 
tinart anerfannt ſeyn. Dieie Zadl tft aber nicht ju—⸗ 
faumen ım bring. n, wenn nidt weniaftend noch eis 
nie Stautsdiener, denen bisber die höbere Genehmis 
aung verentbalten biıeb, von der Gtaatsregrerung 
die Erlaubnif jur Theilnahme an den landftändifden 
Berbandlungen befommen. Daß übrigens dem Mi. 
aifterıum ſelbſt darım gelegem ıft, die nörhige Zaun] 
ja complettiven,, (demt daraus ju erhellen, daß den 
dier Advocaten, weiche in verfhiedenen Wuplbesnden 


—  —- 


u Landtagbdeyputirten erwählt worden waren, si 
lich Schwarzenberg ın Karel, Wippermann ım 8 
teln, Hentel in Warburg und Schäfer in Trteyſa, 
nunmebr frermillig die Genehmigung zum Eintritt im 
die Kammer erteilt worden iſt, mae.zobl die Staͤatb⸗ 
regierung darum noch mamer ven Grundfag nicht aufı 
gegeben bat, die Advocaten, ım Widerſpruche mit 
der Anſuht des permanenten laudftindsihen Aus— 
ſchuſſes, als Stautsdiener gelten im lajfen, melde eis 
ner beſonderen Eriaupniß Ihrer vorgeſehten Behörde 
benötbigt find. Bon den zu Deputirren erwäblten 
Zuftgbeamten (Preiffer, Dedolph, Wertpmuiller, Wie 
derpold und Enprim) bat dagesen nod fein ernjiger 
die böbere Genebmiyung erbalten. Bon den zum Su 
ge in der Ständeberſammlung beredtigten Prinien 
und Standesberren iſt nicht ein einziger eingetroffen. 

Bor Kurzem erfbod ih bier ein Gurdedu Corps, 
um der Strafe von vierwöchentlichen Latten, wem er 
peruegrbeilt worden war, gu entgehen. Die im Preu 
Ben ſchon ſeit einiger Ze abaeihaffte Latteuſtrafe if 
nämlıh beim kurheſſiſchen Militaͤr noch immer babe 
‚halten worden, 

In dem Voranſchlage um Staatsgrundetat, in dem 
vom permanenten landſtändiſchen Ausihuffe ausge 
arbeiteten Berichte, iſt das Netto,Einfommen von 
den Zölen ſeit der Anihhiefung Kurbefiens an den 
preußıiden Zollverband zu 330 Thle. jährlich 
(dägt worden; die Verwaltungskoſten betragen a 
die enorme Summe von 200 0 Thirn. 

* Sranffurt, 21. Bew. Die ın ben j 
Monaten von Holland und Belg 
Rußland ac. gemachten Unlehen erſteig 


‚haben. 
Körperftärfe geben, und fkatr von den Hemmungen 
desſelben ju reden, ſuchen fie Aufpälfe In ermer Bis 
ſenbahn, fage in einer Eiſenbahn, melde mit Pa 
zen erbaut werden fol, das (fe leibrweg an die 

telle beififder barter Thaler einuidiehen gedenfen, 
und an deilen Werthverleihung fie gar nit mweifeln. 
Uniere Nachbaru — werden beſonders ‚gro: 
Ge Augen ju dieſem Projecce machen, denn fie find 
Kaufleute und Fabrscanten von Kenutnif und Ums 
fit, fie erflärten laut und verfändfih,, mas dem 
kand nüglıh wäre; allein ihre Stimme war mr Dros 
vincial / Stimme, und ihr Intereife wurde dem In⸗ 
tereile einiger Fabrieanten des alten Heffenlandes 
nachgeſetzt, wenn nicht geopfert, obne did dieſe ih 
rühmen fönnen, dem Staate durch Bıdhsıbum ihrer 
ee ad =. Verluſt zu entſtädigen, worü⸗ 

er de mau in ne D) 
—— * Kurherfend neuer Han 


. €. Hoffmann unt i kügen fi 
die Berdefferung der — 33 gie gefamdı: 


ten berrogtpumd Seifen die ränfung der 
Tanzmunf du be t 
m de trag beachte, lachten befondert 
tırte dem Untca 
feven meiftens 
Der Reftor aler europärfgen Dipfomaten fen die 


u EEE WERE 
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Congreßverlegung von London nab Franffurt aus 
Dem Grunde nicht gut geheißen baben, meil — wie 
er ih ohnlängſt auf Äbnlide Weife ausdrückte — 
feine Bruft die fenie pfeifende Nordluft nicht vertra: 
ge, wäbrend ıhm dev. Rebel in Enaland gut zufage, 
Der Sturm warf ın Frankfurts Waldung meıt über 
tanfend Bäume um. Wir batten ım dieſer böfen 
Witterung vier Selbftimorde.dahier, darunter ein wuns 
derihöned Dienftmigdlem, die an der felten tödlich 
werdenden Krankbeit, an dem Gefühle verletzter Ehre, 
geftorben ſeyn fol. m Le, 
Mainz, 717. Febr. Mus Öffentlichen Blättern .ift 
befannt, daß im Ray v. 3. Dannoper, ın Meberein⸗ 
Rinmung mit Didenburg, Braunfbweig, Naſſau, 
Bremen, Branffurt, bei der Bundesverfanmlun 
wider Kurbeffen Beihwerde geführt babe, megen dei 
en angeblim vertraadwidrigen Beitritts zu dem preu⸗ 
iſchen Zoln ⸗ und Berbrauhäfteuer-Syftem, dann wer 
der —R Erhöhung der Tranſito ⸗Zölle. 
—* die feırdim am Bundestage perſuchte Vermutte— 
lung diefed Streiteb fruchtlos aeblıeben mar, ſo ift 
num, 'n der Sitzung der Bundeiverfammlung vom 
14. d. M., dad bundesperfaffungsmäßige Ausdrtr.äs 
galverfabren durch Stumenmebrheit beſchloſſen 
und nz f. —— ——— ae iu Ben 
zum ägalgeriht von Hannober gewählt warden, 
auf den ihm defäsehenen Vorſchlag der oberſten Jus 
firftellen dreiee Bundesglieder, Dieler Borfdlag ge 
(dab deßmal von der Bundesverfammlung, weil 
Turbeſſen, dem ald bem Belagten folder gebührt 
hätte, ſich deifen weigerte. Dem Bernehmen mad 
ward qugleih befhloffen, daß die Actenverfendung 
nah Wien erft nad ſechs Wochen vor ſich geben folle; 
vermuthlih, um den Berberligten biß .babin nod eme 
endliche Friſt 1m qütlicher Berlegung des Streifes in 
lagen. — Dem durch Stimmenmehrheit gefaßten Be 
{k Te tn eine von preußiſcher Seite veranlafte, 
lebhafte Erörterung vorausgegangen fepn. Bon mie 
fer Seite wied behauptet, daß auſtragalgerichtliche 
Entfbeidung bier nicht ſtattſinde, meıl der Streit 
nur eine Eoflifton von Intereffen betreffe. Kurheſſen 
and auch etliche andere follen .Diefer Behauptung beis 
getreten fen. ar beftimmen Bundebverträge 
(man findet fie angeführt, in Mlüber’3 öffentl. Redt 
des T.8.,3. Mufl., 5.173), daß die Bundesverfomm: 
lung ın „allen und jeden be ihr *68* 
Streitigkeiten der Bundesglieder unter fud, wenn 
wit Familien⸗ oder Condentional Austraͤge oder 
Schiebörkbrer fir den vorliegenden Foll befteben, die 
Bundesverfammlung, nad frubtiofem Bermittelungs: 
rechtliche Entſcheidung des Streitd durch 
Unsträgal-Inftan; vexaulaſſen fol. Dagegen 
Preußen ſolches nicht im allen und jeden Strei⸗ 
tigkeiten gelten laſſen, fondern einen Unterfrhier ge: 
fen, in deffen —— aber dieſe Re⸗ 
ng fi nicht immer gleich geblieben iſt, auch 
efinifionen von keinem ibrer (nicht durchaus Pla: 
ren) Unterſcheidungſworte bis jeßt gegeben hat. Es 
fol nämtid unterfdieden werden: bald zmwilchen pris 
vatredrliben und völkerrechtlichen und bundesret, 
licden Streitigkeiten ; bald wifben Rechts und Ss 
tereijes Streitiafeiten; bald milden politiſchen rer: 
lichen und pofitiv rechtlichen: bald wilden Sachen 
von rein polıriider Natur und rein rechtlichen Su 
Sen ; bald zwiſchen Saden, die von mebe politiſcher 
als voriv rechtlicher Natur, und folben, die von 
mehr recht wer als politifder Natur And. meinem 
vor einem — — ae. anbängigen Streit 
wiſchen fipve u raunſchweig ſuchte Preußen 
[11 2 1830 die auf eine von diefen verſchiedenen Ins 
idungen aebaute Behauptung der Incompeteni 
bes Austrägal: Gerichts geltend zu machen, ber Beſchſuß 
ffet aber wider diefelbe and, merauf die preußihe 


eine 


Geſandtſchaft eine förmliche Proteftation datwider in 
dad Protocoll legte, Wilrtemberg und Baden haben 
ſchon im Jahre 917 dergleichen Unterfdeidungen fie 
‚unbegründet erflärt, und fo auch fpäter verfdiedene 
‚andere Regierungen, gleihwie eıne Reihe von Pubs 
Tieiften. — Zieie im dem jeht vorliegenden Fall dad 
Austrägalurtheil wider Kurheſſen and, und Bimees 
jur Erecution, fo würde tiefer Streit allen Vers 
muthungen nab ein noch lebhaftereb Interefle gewin⸗ 
nen, und die Sache Fünnte eruſthaſſer werden, als 
He jept vielleicht Manchem erfcheint. 


Munden, W. Febr. Der Hr. Zinamjmin 
v. Mieg, erft von einer gefährlichen ; un arg 
ftanden, -erhielt befanntlih eıne D Sendung 


nach Berlin, befand ſich aber fon in Dreßden uns 
wohl. Gegenwärtig fol er in erſterer Stadt neuer⸗ 
dings franf ſeyn. 

Bweibräden, 18, Febr. Geſtern ging bie vom 
biefigen Stadtrathe erwaͤhlte Deputation.nah MRünr 
ben ab, um bei Gr. Majeftät Bitte wegen Berles 
gung besippellationdgerichtd einzulegen. Der Ar. Bürs 
germeifter ſoll fh, um bie Kofken ju vermeiden, 
gegen die Derutation, jedob vergebens „erflärt haben, 

Stuttgart, 21. Febr. Im der Kammer der Ab⸗ 
‚geordneten if geſtern eine Note des Präfidenten der 
erfien Kammer verlefen worden, iin welcher diefe ges 
‚gen die einfeitig von der zmeiten ‚Kammer über den 
preußiſchen Handelsverein an die Regierung geſchickte 
Adreſſe ſich beſchwert, und ihre Rechte verwahrt. — 
Der Abgeordnete v. Schnitzer entwickelte feinen An⸗ 
rag, Die Reglerung zu bitten, daß der$.23 der Vers 
faflung ins Leben irete, und dem Würtemberger er» 
laubt werde, Waffen jusragen, ſich darin zu üben 
und das Vaterland zu vertheitigen. Der Redner 
‚zweifelte, Daß das jehige Militär in feiner @tellung 
dieſen Zwed ganz erfülle; Würtemberg erwarte ſchon 
feit 13 Jahren ein Geſetz darüber. — Bei der hierauf 
fortgeſetzten Rechenſchafts ·Berichts Berashung wurde 
ed ſeht hart gerügt, daß der Kriegsminiſter bei dem 
ArmeesÜvancements faſt aus ſchließlich nur auf felr 
‚eigenes Fleiſch und Blut, d. h. auf feine Rinder und 
Berwandte, gegen die Beſtimmungen des Geſetzes Bes 
dacht nehme. 

rembde. Im Ereidof: Dr. Graf on. Couden 

iR Man; Ar von Nienbers es 

eu, Theolog, und Hr. Keuß, @uräbefiger, von 
Naufen; Hr. eng ‚ Kaufm., von ir 
Mainer Hof: Hrn. Kaufl, Richtetr vun Winrerhanfen 
und Koblerp von Obersell. 

(196: Das Abfaldel; im Fäniglihen Hofgarten 
Schonthal mırd 

Momwprag dem Aten Februar machmittage 2 Udr, 
am Herrfallthore aufangend, verſtiichen, wozu Liebe 
baber eingeladen werden. 

Aſchaffendurg den 22ten Jebrmar 1833. 

@. Heller, 
k. Hofgästner. 


[193 b 2] Künftigen Dienstag dem 26ten Hornung 
wird ein Concert im Casino statthaben, worne, wie 
seither, um 6 Uhr abends der Anfang ist. Dies be- 
ehrt sieh bekarmmt zu machen e 

Aschaffenburg den 2ıten Hornung 1833, 
der Ausschuss der Casino-Gesellschaft, 


{19% a 9] €. Ddring (vormals Kundtäte) 

bat die Ehre, einem verebrungswärdigen Adel uud 
Dublienm zu meiden, daß fie Diefen BRordiasmarkt 
wie der mit einer Masıanb Eriden locken bericht, 
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mobei ſte nur bemerkt, daß fic dieſesmal ihr Lager 
nit ım dem Daufe des Hen. Tobias Kröblich bat, 
-fondern neben demſelben, vor der Loͤweu⸗Apotheke.“ 
Sie bittet um acneiarer Tu pruuch. 
[195 a 2J3 8. Öerapduruer aus Klembeudbah 
bejiebt abermals deu bevortepeuden Mathiasmarkt mit 
eines woblaffortirten 

Tuch und Modenmaaren Lager, 
und indem derielbe um geneigten zablreihen Beſuch 
bittet, verfpricht er die billige Bedienune. 

Sein Waarenlager befinder fib ım Haufe des Hrn. 
Sattiermeiſters Peter Münch zwiſchen den Thoten. 
[201) Empteblung. | 
3b empfehle mich mit meinen auserlefenken, von 
mie ſelbſt veriertigtem optifchen Waaren. Ich babe 
mic in dieſem Fache an dein Univerfitdten Würzburg, 
Göttingen und Bonn ausgebildet, und verfertige Old; 

er für jedes Auge, es co kurjr oder meitichend; 
rilen, nab den Gtrablen des Auges gefcliffen; 
Eonfervationsbrillen, womit die Augen aut erbalten, 
und ſchwache Augen gefiärke werden. Sobald ich, die 
Augen geſehen habe, mird diejenige, Brille, melde 
Denfelben mach ihrer Beichaffenbeit am Augemeffens 
Ben und Wohlthaͤtiaſten if, ſoaleich mach. den mathe⸗ 
matiſchen Berebnungen gegeben. Alle an Augen 
ſchwache jeder Art Leidenden, fo wie Jeden, der das 
wobitbatige Sehlicht ſchaͤzt und zu erhalten wänfcht, 
lade ich ergebeuft ei, ſich durch mehrere vollguͤltigſte 
Atteſtate der obengenannten Univerfiräten und ber 
angefebenfen Derrfchaiten uad berübmtelen Herren 
Yerjte , morunter ieh auch Zeuamfe Ihrer 
Magjekät der Königin von Bapvern, Gr. 
Durchlaucht desgürkenvon@alm' Kraut 
beim in Berlahsbeim m dgl. m. befinden, von 
der Wahrheit des Gefagten zu überzeugen. Auch habe 
ich alle Eorten optiſcher Juſtrumente, und reporire 
dergleichen ſchadhafte. Ich bitte daber um zablreichen 
Beſuch, und komme auf BVerlingen auch ins Haus. 
Mein Logis if im Bahbaus zum Freihofe. Mein 
Aufenthalt dauert die Markttage über. 
J. U. Wertbeimer (et Comp.), exam. 
und approb. Opticus aus Würzburg. 


[197 a 2) 9. 2. Brücduer aus Würzburg 
empfiebit fich zum bevorſteheuden Markt einem boben 
Adel und verehrungsmürdigen Publicum mit feinem 
ſchon laͤngſt bier befanuten, und für gegenwärtige Jah⸗ 
redzeit wieder aufs reihe und geſchmackvollfte aſſor⸗ 
sirten Tuch- und Modes Waarenlager; er verfanit fo: 
mwobl en gros als en detail: 

Eine reihe und geſchmackoolle Auswahl der neue: 
fen parifer und Igoner langen und viereckigen Shawis, 
vom gewöhnlichen bis zum feinken Thiber, Merinos, 
TberneaursCabimir , Daadad, Bourre de Soie Tiſſae, 
Ehally, Hernany, Erep de Chine, Peaupeline ze. in 
allen Größen und Farben, Echarpe und Täüchel in 
pe —— — Erep de Epıne, Gaje⸗Itig, Peau— 

Das Neuehe in_Seidenjeugen : Gros de Grece, 
Gros dD’Epindles, Fafloune Nor de Brece a broche et 
Eolonnes, Bros de Berlin, Gros de Paris , Gros de 
Naples, SarinsTüre, SarinsBreee, Atlas, Mareeline, 
et —* A als Hernany, 

+ BajeıSerai aze⸗Itis, Fi i 
σ, Bünde in ab 
- Ganz neue Challpleider , farbige Drgantine, An: 
—— & —— —*w— eouleurte Ball ıc., 
von Da in Thi⸗ 
ber is —* menmaͤnteln, ſowohl in Thi 
ine ausgezeichaete Farbenauswahl von feinen eng: 
liſchen und framiöfiichen Merinoe, —E und - 
at, Tbibet, Mozeens, eins und smweifarbige Woi⸗ 
Fe Dama, ſchottiſche und ſontige Möbelieuge, 





Dat Neuefße im eugliſchen und fran;öfifchen Catuuen, 
ſchmale und breite, gan; neue Baumwollenfeuge 

Ale Gattungen weißer Waareı, als: Bateens, 
Nipt, Driental, elatte und aerauhre Viques, Vique— 
Röfe mit Bordüren und Pique:Deden, Wercats, 
Eambrir, Jaconets, Spottets, Nausſooks, hir 
tinge, Printets, Otgantine, Moll, Täl, Gage, hol⸗ 
laͤndiſche Leinwand, Fadenbattiſt-⸗Sacktücher zc. 

Ein aroßes Aſſortiment eugliſcher, frauzoͤſiſcher und 
niederländer dchtfarbiger Wollentücher, Draps Zepppr, 
Drap Eerail, Danpbinett, das Beliebteſte in Dofens 
und Weſtenzeugen, franzöfiichen Seidenſammet und 
Sammetmancheiter, Gefundbeit, MRolltonp und Flannell, 

und noch mebrere bier nidtangcefübrte 
r Artikel. 

eine direeten Berbinduugen mit den erfien Fabris 
fen machen es ibm möglich „ - bei reeller Waare dens 
noch febr billige Preife zu ſtellen, daber kann er ſich 
fbon im Voraus ſchmeicheln, jeden verebrlihen Abs 
un jur vollfommenen Zufriedenheit bedienen zu 

nnen. 

Das Verfaufsaemölbe ik im Saale des GSaſthauſes 
zur Etadt Regensburg. 

(200) WOLF senior, 

Graveur aus Miltenberg , - 
empfiehlt sich einem hohen Adel und geehrten Pabli- 
cum. Er gravirt Namen und vorzüglich Wappen auf 
Pettschaften. auf und in goldene Ringe uud über- 
haupt auf alle in Metall vorkommenden Gegenstände 
nach der schönsten Art. Sein Arbeitstisch befindet 
sich vor dem Hause des Hrn. Handelsmannes Ernst 
am Scharfeneek. 

[199 « 2) Heinrib Wültner, 
Yeinwandhindler aus Bielefeld in Weſtyhalen, 
beſieht wie gewöhnlid den biefigen Marft mie feinem 
{don befannten Waarenlager ; in. demfelben finder 
man: alle Sorten bofländiiher und bielefelder Lein— 
wand, ſehr aute Hanfleinwand und weiße leimerne 
Sadtüber. Simmtlibe Waaren werden um die Äu 
ßerſten Fabrifpreife abgegeben; er Dittet daher um 

geneinten Zuſpruch. ! 

Das Waarenlager befindet ſich im Gafthaufe zur 
Stadt Mainz, Zimmer Nro. I. J. 

[198 a 2] Sriedrih Leopold Hammerſchmidt 

. bon Hanau ANE 
empfiehlt ſich dieſen Marbiasmarft mit feinen ſchon 
linaft befannten elberfelder Leinen: und Baummalı 
len » Bandmwaaren. Bein Waarenlager ift in ber 
Krone rechter Hand. 


(139 6 2] Für den fommenden Matbiasmarkt if 
ebener Erde in dem drei Reichstronen ein gerdumiges 
beizbares Zimmer mit Bert um billigen Preis zu vers 
miethen, und das Nähere bei der ZeituugsRedaction 
ju erfahren. 


Bekanntmachung. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem geehrten 
Publicum ergeben anzuzeigen, daß von Mondtag den 
Dten Februar an wieder Vorſtellungen in feinem Me, 
tamorphofens Theater gegeben werden, wojru er gang 
ergebenft einladet. ‘ 

Mondtaga den 25ten Februar auf vieles Verlangen: 
»Deetor Fauf’s Leben, Thaten und Hölenfabıt.« 
Hierauf: »Ein Runftballet«. Sodann folgt: »Die Lei⸗ 
chenproceſſſon des Papkes Clemens Xi« um Ber 
ſchluß: »Phantasmagsarie oder natürliche Geiferer- 
Fdeinumaen«. _ , 

Der Anfang it um 7 Ubr, und der Echauplak im 
Baftdaufe jur Stadt Mainz. 

8 Lorgıe, Mechanicus. 
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Portugal. 

Dom Pedro hat dem General Eoligrac den Befehl 
über Die Truppen abgenommen ; dieſe Begebenheit, 
welche ſich aui 3. d. ereignete, hat einen lebhaften Ein⸗ 

druct im Oporto verurſacht. Vorzůglich beſchwer en 
ſich die Fremden Soldaten und unter dieſen am meiſten 
die Franzoſen über dieſe Art von Entſetzung. Die 
Ruhe ward aber bald hergeſtellt, ald man vernahm, 
der Oberbefehl der conſtitutienellen Truppen wãte dem 
General Saldanha, Der nicht ohme große Hinderniffe 
ten I, Febr. mit den Generalen Stubs und Cabreira 
im Oporto eingetroffen war, ettheilt worden. Gene 
ral Gotignar, welcher ſich micht entſchließen konnte, 
unter Saldanha zu dienen, macht Anſtalten, abzu⸗ 

Bielo 
imath zur uͤcgehen. 
Ex —* ri fe ten wnd Irland, 
Londom, 49. Febr, Unſere heutigem Zeitungen 
melden, daß Hr. D’Eonnelt entſchloſſen fey, tie 
Bill in Betreff Ver Maaßregeln gegen Irland Schritt 
vor Schritt zu bekämpfen, und fagen, er werde von 
Hrm. Hume wid feinen politifchen Freunden kräftigſt 
unterftiigs werden. Die irländifchen Deputirten wi⸗ 
derfeßen ſich der Motion in Betreff Der Subfidien, in 
der Abficht, zu erlangen, daf das Minifterium init 
Didcretionären Bollmachten nur nach einer voraus: 
gehenden Unterfuchung bekleidet werde, Cie rechnen 
darauf, von allen jenen Mitgliedern, welche füch ger 
gen die Adreſſe erhoben haben, unterKüugt zu werden. 
Ts ift zus bezweifeln, Daß dieſe Taktik von Erfolg fepn 
werde, Dem die Antireformers Haben fich zu einer veften 
Oppofitton: verbunden, im der Abficht, die Union durch 
alle möglichen Mitte aufrecht zu erhalten. 
Im Oberhaufe wurde geftern die Bill wegen der 
Maafregeln gegen Irland zum zweitenmale verlefen. 
Grantreid. 

Daris, 22, Febr. Seit zweiZagen ik die Der 
putirtent ammer mit Dem Budget des WMiniſteri ums der 
auswärtigen Angelegenheiten beichäftigt, und die De ⸗ 
batten bietem daher politiſche Converſationen dar, oh⸗ 
ne daß die Dinge deßhalb aus ihren ſeitherigen Geleiſe 
gerückt werden. Geſtern entwickelte der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten feine contrerevolutionä⸗ 
em Ideen; heute vechtfertigte Hr. Mauguin feine 
Ideen von 1831, feinen Traum von Krieg und Pro; 
pagasıda. Wufbeiden Seiten waltete bei dieſon Red» 
nem tine perſẽnliche Frage vor, welcher das band nur 


ein mäßiged Intereſſe ſchenken konnte. Der Zwiſchen⸗ 
raum, Dec und von der Julyrevolution trennt, iſt 
durch die Fehler aller Parteien bezeichnet wordem. 
Eaffen wir daher Diefe Fragen der Eigenliebe auf ſich 
beruhen; man flellt die Vergangenheit nicht wieder 
her. Das alte Thema war geftern vorzüglich Gegen 
fand der Angriffe der Oppoſition gegen Lie Regierung? 
Hr. Mauguin zeigte aus den Vorgängen in Tentiche 
land, Polen, Italien, Portugal und Belgien, daß 
Frankreich ich nach gu feiner Zeit, weder unter feinen 
Königen, noch unter der Republik, weder unter dem 
Kaiſerthume noch unter der Reftauration, in einem 
Zuftande ſolcher Berlaffenheit befunden babe, als 
unter der jegigen Regierung, Da ale Eontinentalftaas 
tem fich in der Willkührhand der Trippelalliang vor: 

ever, Rußtenvand Preußen befänden, uud ode 
gleich die Verträge von 1815 mir Füßen getreten wor⸗ 
den, indem die Rationalität Polens vernichtet fet, 
und Sibirien und Frankreich ihre Trümmer aufges 
nommen, dennoch Frankreich nicht einmal Herr ſed, 
in feinem eigenen Sande zu thun, was fein Beftes ; 
ein Beweis davon ſey, daß ed noch nicht gewagt, die 
Veſtung Hüningen wieder herzuftellen. Hr, Mauguin 
rief Schande über die Minifter, welche fo wenig auf 
Des Landes Stärfe zählen und fich vor dem Auslande 
fürdten. Großes Gefchreides Erftaunens entftand, 
ald Hr. Guizot zu fagen beliebte, Das gegenwärtige Res 
gierumgsfpftem habe ven Frieden erhalten und die Frei⸗ 
beit gerettet! Um feine Orhauptung zu beweifen, fag- 
te der minifterielle Redner, daf wenn man den Sporn 
der Julyrevolution benußt haben würde, um über 
Europa herzufallen, Die Torpsfich der Gewalt in Eng? 
land bemächtigtund diefes Errigniß einen allgemeinen 
Kriegzu Stande gebracht hätte. Solang aber die 
Whigs triumphiren, ſey der Friede gefihert, und das 
von England unterflüßte Frankreich könne der Trips 
pelalltanz, von der dir Oppofition fpreche, die Stir- 
ne bieten , indem feine Regierung in fich ſelbſt die Kraft 
babe, den Greigniffen zu trotzen, und der Beweis da⸗ 
von ſey, wie Dr. Thiers fagte, Laß die Regierung, 
müde, immer rufen zu hören, daß ein Sanonenfchug 
hinretchen würde, Europa zu entflammen, in fi 
felbſt Faſſung geiucht und den Muth gefunden babe, 
die Loſung dieſes myfteriöfen Problems unter Antwer- 
pens Mauern zu ſuchen. Dader höfifche Minifter dem 
Belſatz machte, diegroße Ehre dieſes Entſchluſſes fe> 
noch aus einem weit en leren Muthe entſprungen, aus 
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dem ded Königanämlich, fo entftandein großer Lärm, 
das Geſchrei: zur Ordnung! ließ fih hören, und Hr. 
Dupin erinnerte den Minifter daran, daß die Nens 
nung ded Namens des Königs auf der Rednerbühne 
weder conftitutionell noch loyal ſey, weil der unver⸗ 
antwortliche König niemals angegriffen werden kann. 
Der General Bertrand tadelte den Minifter der aus— 
wärtigen Ungelegenheiten bitter, der geftern gefagt 
hatte, die Revolution von 1830 fey zwar gerecht, aber 
nicht legal gewefen. Er fand ed feltfam, daß die Re— 
gierung in fteter Furcht vordem Auslande fchwebe, und 
erinnerte an die Antwort, welche Bonaparte, als 
DObergeneralin Stalien, Denjenigen, welche ich wei⸗ 
gerten,, die neue Regierung von Frankreich anzuerkens 
nen, ertheilte: „Die Republik (Frankreich) ift wie Die 
Sonne; blind Derjenige, welcher fie nicht ſieht!“ — 
Die Kammer zeigte zuleßt eine große Abfpannung, 
und die allgemeine Discuffion wurde gefchloffen. 

In der heutigen Situng der Deputirtenfams 
mer brachte der Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten die Rede auf Portugal. Erfagte: In 
Betreff. Portugals ftreiten fich zwei Bewerber um 
den Thron, alle beide berufen ſich auf das Recht der 
Legitimität und der Zuftimmung der Nation. Wenn 
Franfreich für einen derfelben Partei ergriffe, fo 
würde der andere auch Verbündete finden können, 
und alsdann entfchiede die Macht, und wir geführ« 
deten, Portugaleinen Herrn aufzubürden, wäh—⸗ 
rend gegenmärrtg Die POrimgirfiidje Ration-allein es 
ift, die ſich auszufprechen hat. Die franzöfljche 
Regierung bekennt fihzu dem Grundfage, daß die 
Völker füch felbft angehören ; fle muß diefem Prin⸗ 
. eip unter allen Umftänden huldigen, und ed wäre 
unferer. unwürdig, heute die Anwendung davon zu 
begehren, um folche morgen wieder aufzugeben. 
Allein zu gleicher Zeit hat Die frangöfifche Regierung 
nicht aufgegeben, Genugthuung dr die ihr zugefüge 
ten Beleidigungen zu begehren. Für eine derſelben 
hat Frankreich folche erhalten, für die beiden anderen 
bat es diefelbe begehrt, und ed wird fle, fen es gut⸗ 
willig oder gezwungen, erlangen. Uebrigens wers 
den wir neutral bleiben, wir werden Beleidigungen 
zu ahnden wiffen, wenn man und deren zufügt, 
und das Princıp ber Nicht» Intervention refpectis 
xen, welches genau beobachtet, ‚den Frieden von 
Europa aufrecht erhält. 

In der vorgefrigen Sigung der Pärsfammer 
murde auf Antrag tes Grafen Montlofier der Bes 
ſchluß gefafit, daß der Gefegesvorichlag in Betreff 
des Belagerungsftaudes ‚mit allen den verſchiede— 
nen in diefer Beziehung beantragten Verbeſſerungs⸗ 
vorfchlägen an die Semmilfion zurüdgegeben werde, 
um über die Art und Weife zu entfcheiden, wieam 
Paſſendſten die Diecuffion Darüber geführt werben 
mege. 

Niederlande 

Haag, 13. Febr. Man ſchreibt aus Londen 
som 15.d. M., daß nah dem Austauſche verfchiedes 
ner Entwürfe und Öegen-Entwürfe, worüber man 
AG unmöglich gegenfeitig.verftändigen konnte, Die Uns 


terhandlungen mit einemmale abgebrochen worden 
find. Am 14. haben die beiden englifchen und fran- 
zöſiſchen BevoDmächtigten, Palmerfion und Zalley: 
rand, eine lange Note unferem Gefandten, Baron 
van Zuplen van Nyevelt, übergeben, worin fie auf 
ihre Weiſe einelieberficht der feit ſechs Wochen ges 
führten Unterhandlungen auftellen, und erklären, 
daß fie alle in ihrer Macht befindlichen Mittel ange: 
wands hätten und Diefe erfchöpft fegen, um einen 
Vergleich Herbeizuführen, und daß fie die ganze 
Berantwortlichkeit auf Holland werfen. Ferner, 
daß die Blocade irenger denn je gehandhabt werden 
folle. Ich hoffe, Gelegenheit zu finden, Ihnen 
bald die ganze Note mitteilen zu innen. Wahr: 
ſcheinlich wird folche auf Argumenten gegründet feyn, 
wie die dieſer Tage im Parlamente vom Lord Grey 
gemachte höhnende Bemerfung, wobei er Holland 
verweift, daß ed im amerlcanifchen Krieg und — 
1793 bis 1813 (!) Englands Feinden zur Geitege: 
fritten habe, und woraus folgen müfle, daß Hol: 
land nicht ald der alte getreue Bundesgenoffe Eng: 
lands betrachtet werden kann. 

* T * — tſchland. 

ien, 17. Febr. Der k. k. Hofkriegsrath hat 
nach Venedig Befehl geſchickt, foͤrderſamſt ein 
Kriegsſchiff auszurüſten, um den Obriſtlieutenant 
Prokeſch v. Oſten, der zu einer außerordentlichen 
—— nach Alexandria beſtimmt iſt, dahin über 
ren. 

ß Weimar, 12. Fehr. Dievon dem patriotifchen 
Stadtälteſten, Hofadvocat Hafe zu Weimar, dem 
Sandtage überreichte Schrift: „abgedrungene Ber: 
theidigung der. Petition für Deffentlichleit der ir 
tzungen des Landtags zu Weimar” If von letzterem 
in gerechter Anerkennung feiner Sache angenommen, 
zur Einfiht Aller auf die Tafel aufgelegt und nach 
mehreren Tagen den Acten über die Deffentlichkeit 
der Sikungen dem Minifterialvotum zur Seite bei: 
gelegt worden. Diefelbe Schrift liegt jeßt auch ge: 
druckt dem Publieum vor und ift bis hieher noch von 
Niemanden wiederlegt. Wie follte ſich auch eine fo 
fonnenflare und verfaffungsmäßige Sache ernftlich 
widerlegen laſſen Aber auch unfer Landtag, wels 
cher ſich diefesmal einer größeren Aufmerkſamkeit 
und vertrauensvollerenDingebung des Volkes erfreuen 
darf als je, hat den von unferem ebelfinnigen Dr. 
Kiefer gemachten und von anderen waderen Bolfs- 
vertretern freimüthig unterflügten Antrag aufSchutz⸗ 
nabme unjerd Petitiondrechts nicht unbeachtet laffen 
mögen, hauptfärhlich um der Beruhigung der Ge: 
mütber willen. Er hat es nämlich fürnöthig, aber 
auch für hinreichend gehalten, wenigflens durch eis 
ne im Protocoll niedergelegte Erflärung, fich ge 
gen jede nachtheilige Auslegung des Grundgeſetzes, 
welches bad Petitionsrccht deutlich ausſpricht, ands 
drüdlich zu verwahren. Dorfz.) 

Stutt gart, 21. Febr. Eine der merfwürdigften 
Sitzungen unferer Deputirtenkammer war die geftrigr. 
Die Frage war von dem Militärweſen. Wunderbar 
harmonirte Die Motion des Hrn, v. Schnitzer mitdri 


Paragraphen ded Rechenfchaftöberichtd, die an dieſem 
Tage in der Kammer verhandelt wurden. Die Mos 
tion, deren Drud beichloffen if, handelte von dem 
Bewaffnungsfpftem überhaupt. Der treffliche und 
fachfundige Redner erflärte fich gegen die jet ſtattfin⸗ 
dende RecrutirungssMethode, welche die Baterlandss 
vertheidigung dem blinden Zufall anvertraut und die 
Mehrzahl des Volkes von der Ehre der Vaterlands⸗ 
vertheidigung ausfchließt. Wie das Heer jegt zuſam⸗ 
mengefegt werde, fährt der Redner fort, fey es eine 
Plage, Soldat zu feyn, und das Volt perhorrescire 
den Kriegsdienft, in welchem der Soldat, einer blin« 
ten Suborbination preis gegeben, keinen Antheil an 
ter Sache nehmen dürfe, für welche er zu bluten habe, 
Etwas Anderes verlange die geftelgerte intellectuelle 
Gultur der Völter ;etwas Anderes der Würtemberger, 
welchem feine Verfaſſung das Recht gebe, Waffen zu 
tragen. Man möge daher in Würtemberg das alts 
napoleonifche Necrutirungs-Softem aufgeben, und 
dem Bürger das Recht einräumen, ſeinen König und 
fein Baterland ſelbſt zu vertheidigen ; die Stände aber 
follen zum Kriegsetatnur auffo lange verwilligen, bis 
ein neues Gefeß über diefen .. (das ſchleu⸗ 
nigft vorzulegen wäre) gegeben fen. Die Nothwendig« 
keit einer Veränderung hatte der Redner befonders 
< uch aufden ungeheueren Koftenaufwand geftüßt, dem 
die biöherige Militäreinrichtung verurfache, als wels 
de feit dreizehn Jahren wenigſtens 22 Millionen Guls 
den gefoftet habe. Ganz entfprechend diefen Bemer⸗ 
kungen, fanden fich im NRochenfchaftöbericht außer den 
gewoͤhnlichen, fehr Hohe Pofitionen- für das Mi— 
Iitär, auch noch bedeutende 1leberfihreitungen des 
Etats in letzter Finanzperiode, wegen der Furcht 
vor einem herannahenden Kriege. Allein die Oppo« 
fition ließ fich wenig aufdiefe Gründe ein, fondern 
geiff mit ſchneidenden Worten die beftehende Mikitärs 
Verwaltung an, welcher Klett nicht undeutlich Ner 
rotismus, v. Palm Rückſichtloſigkeit und v. Schnitzer 
Parteilichkeit in Geldzuſchüſſen oder Entziehungen 
vor warf. ä (Stuttg. 3.) 
Mannheim, 20. Febr: Geftern fam Hof: 
rath Dr. Weller aus Freiburg bler an, um den Ver; 
Fandlungen wegen feiner befannten Preßdergehen, 
welche am 22. d. bei dem Oberhofgericht gepflogen wer: 
den, beijuwohnen. Kaum hatte ſich die Kunde hie—⸗ 
von unter ſeine zahlreichen Verehrer verbreitet, als 
ſie auch den Entſchluß faßten, ihm eine Nachtmuſik 
zu bringen, und durch eine Deputation die Gefühle 
ihrer Hochachtung ausdrücken zur laffen: . Die Peli- 
zeisorfchriften für Die Hiefige Stadt fagen $. 435: 
jede Nachtmuſit, die ſtatt haben fell, „muß der Po— 
lizei vorher angezeigt werden.“ Demzufolge mad: 
ten zwei Bürger bei dem großherzogk. Stadtamte 
de vorfchriftsmmäßige Anzeige, erhielten aber den Be⸗ 
feld: daß durch folche-unverhohlene Zrichen- des 
Hochachtung gegen einen Mann, der wegen Preßvers 
gehen im Antlageſtand fi befinde, ver Regierung 
offenbar Hohn geſprochen werde, daher die Nacht⸗ 
muſik, obgleich die Polizeivorfchriften folche Im All⸗ 
gemeinen. nicht untesfagten, im gegenwärtigen Fall 
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nicht geduldet werden koͤnnte. Da bei einem aͤhnli⸗ 
chen Anlaß durch Einſchreiten der bewaffneten Macht 
zur Verhinderung einer Nachtmuſik folgenreiche Ere 
ceſſe entſtanden waren, ſo zogen es die Verehrer des 
gefeierten Mannes vor, Fr der Gewalt zu fügen, 
und begnügten fih, ihm durch die gewählte Depu⸗ 
tation ihre Verehrung ausdrüden zu laſſen. 

Mannheim, 22. Gebr. Dieoberhofgerichtlichene 
Verhandlungen wegen Hofrath Welkers Preßvergehen, 
welche von heute früh 9 bis abends halb 4 Uhr währe 
ten, ‚find nicht gefchloffen,- und werden morgen fort, 
geſetzt. Die Agung war im wahren Sinne des Wort 
eine geheime, denn man hatte felbft die Fenſter des 
Sitzungsſaals durch Gendarmen bewachen laffen, daß 
Niemand denfelben nahe. Als der Angeklagte aus 
dem Gerichtöfaale trat, wartete feiner eine große Uns 
zahl anftändiger Perfonen, welche ihn feierlich begrüßs 
ten und nach feiner Wohnung begleiteten, um auf’ 
diefe-Weife ihm ihre Theilnahme zurbeweifen. - 

Dan Hatte aus der Umgegend eine Menge von Gens 
darmen — man fpricht von 40 Mann — hierher gejos 
gen, das ganze Polizeiperfonale in der Gegend des 
Gerichtsſaales poftirt, Die Dort befindliche Wache vers 
ſtärkt, wobei man Officiere aller Grade, ſelbſt Stabs⸗ 
offieiere; bemerkte, vielleicht hatte auch Das Cavalle⸗ 
tieregiment gefattelt. — (Speyer. 3). 

emftadt, 22. Febr. Unter dem 3, d, W. hat’ 
— E. E. Hoffmann Kb see: 
bed gedractes Schreiben in viele Theile-deb Landes 
erlafjen: 8 eier An Herr! Um jw erfahren, ob» 






mehrere nach meiner Auſicht gerade: für das burgers 
lide, bäuerlihe Wohl (ehr: norhwendige Anträge 45 
bre und Ihrer Freunde Zufkmmung haben, erlaus 

e ih. mir, Ste iu bitten, -die Herren: Gemeinderär 
the und fonftige Fenntnißgtiche Perfonen. Ihrer Bürs 
germeifterei zu fragen, ob fie-unten bemerfte- Anträs 
« indgefammt, oder welche davon fieinüglich fänten, 

iepenigen, bie folde nur nützlich und nothirendig - 
balten, bitte ib Sie, anlienende Anfrage unterfihreis 
ben: zu lajfen ; diefenigem, die bierbei anderer Anſcht 
find, follen die abweichenden Anſichten ebenfans dars 
unter ſeten. Sobald dieß geſchehen, fenden Sie die 
fed Schreiben, mit den erbetenen Unterfihriften vers 
fehen, baldigſt an Hurra (folgt nun eime Mdreife). - 
Adrtungsvol zeichnet ergebeuſt E. &; Hoffmann. 
Abgeſeben davon, daß: die nachträgliche Aufnahme eis 
ned folben Zeugenverhörs- zum ewigen. Grdädtniffe, . 
und die Schwierigkeit, abweichende Unfibten du Pas 
pier mag iu laffen, befondere Seiten der Berrams - 
tang darbieten, iſt auch dieß noch auffolend, daR uns 
ter den angeführten: 13 Anträgen der wegen Preis 
freiheit und der wegen der Bunbeöbefchtüffe vom 28. - 
Yun. v. I. nmicht iſt. Wahrſcheinlich, weil fie dem : 
Untragftellee in das bürgerlich bänerlide Wohl nit - 
befonderd e'nzugreifen (deinem, - 

Greiburg, DW. Febr. Vorgeltern wurde der Hofrat. 
v, Rottef mit einem neuen Ehrenpocal bedacht; «8° 
iſt dieß der zehnte und kommt aus Altenburg in 
Sachſen. Die Inſchrift deſſelben trägt die Dedication: : 
„Dem: teutiben Manne, Karl von Rottef, der Bürs 
aeu Erftem, dem Volfsicehrer und Bolfsnertreter, ein: 
Kreibbürger aus Altenburg.“ 

Münden, 232. Febre Der: bisherige Gtadtr 
und Veflunnscommandant im Vaſſau, Generallieuter : 
nant Frhr. v. Dieg, iſt zum Prüfidenten, und der @er 
neralmayır v. Hofnaaß zum Vicepräfldenten des Ge⸗ 
neralanditoriatd erynannt worden. Das Stadt und» 





tifguugscomanfffon { 
Briefe ıw ., (0 wie feuer unter apEt., anf, die⸗ 
felven ju der im Geſetz vom 23. Dec. 1831 verge⸗ 
Griebenen Umwandlung in wobiliſrte Papiere ju & 
und 2 pCt. (wodurch den Gläubigern weder eine 
bmälerang des gebübhrenden Gefammrcapitals uoch 
Znfeniunmme jugeht) den einſchtägigen Sperrals 
caifen vorzulegen, und dagegen Die betreffenden meweir 
Modlifirungsohlsgatiomen nach ibrer freven Ertlärung 
— auf Namen oder auf den Inbaber geſtellt — in 
pfang ın nehmen. Die Ummandlung gewährt den 
oerheil ver Befreiung von der Liifigen Anfertigung der 
Ndriichen Ztnscoupend und von bein Stempelderrage ders 
felben,, ſo tme neben andern Erliichterungen des Berr 
Pebrs bie Bezüwftigung,;_die Zinjen auch ber jedem 
fönsal Kentamt. oder Dberauffblagamt erheben zu 
ronnen. — Ferner entbalt dad ————— den 
Breisigigfeitäverteag mit DRinemark. 

Zweibrüden, 22. Febr. Die ſpeyerer Zerrung 
enthält eine Erwiederung auf dem, in unferem Blatı 
te enthaltenen, Rachrichten aus Kaiferslautern bei 
treffenden, Krtifel. Umb iſt dabei nur auffallend, dag 
derjelde m vollem Ernte anzunehmen (demt, man 
Habe der Bürgeeihaft von Karferdlautern oder Hrn. 
Müninghof Theilnabme an freifinnigem Ber 
fireben einen, Borwurf machen wollen, als wenn es 
wirflidh hier der Reue und der Abbitte bedürfte. Man 
fand e8 nur der Öffentlihen Rüge wertb, ım Falle, 
auf bloßes Gerücht hin, ein Ort des Kreiſes um 
Radıtdeil des anderen Schritte der dort bezeichneten 
Art vorgenommen batte. 

Wir glauben niht, was die fpenerer Zeitung ver⸗ 
murbet, daß die bei der legten Aſſiſe ſtattgefunde ⸗ 
nen Unordnungen Deranlaflung zu der 
Berlegung des Appellationdgerihted gene baben ; 
denn die damals ım dem Amſenſaale ftattgebabteSto⸗ 
zung wurde nur durch den ungebeweren Andrang von 
Zuhörern veramlaßt, weldz: ſich aus den umliegen⸗ 
den Dörfern einfanden, und am der Verbandlumg 
tebhaften Antheil nahmen. Die Unprdnungen, wel⸗ 
cye am Abend auf der Straße fkattbarten „wird. Pie; 
wand auf Rebnung der weibrücker Büurgerſchaft ſchrei⸗ 
ben. Diele vorbabende Verlegung mug wohl einen 
aan andeven Grund haben. 

Rachrichten aus Landau gufolge, melde von einer 
im der Sache unſerer Patrioten Wirth, Siebenpfeif⸗ 
fir, Sharpff, Hochdorffer Eifer und Baumann Im 
baltenden außerordenrlihen Aſſiſe ſprehen, war als 
[erdıngd bei_@uftitietb Gerbard dafelbft ſchon ein 
Saal zu diefene Zwerfe gemietet; Legterer ſoll aber 
in voriger Wode die Drdre erhalten baben, feinen 
Sarl zu eigenem Gebraude ju verwenden. 

Aus Kaiferzlautern erfobwen wir, daß ber dortige 
Unterfuhunadrihter nebſt dem Subſtituten der Staatdı 
procurarur (dom über 8 Tage ın Kırdenpeimbolan: 
den anmefend ind, und nod bis zum 25. d. M. das 
fefoft. gu tbum baben werden, um wegen fogenannter 
fesstäverbrederifher Umtriebe eine Unterfubung 
winpaleiten. ; j (Zweibr. 3.) 

‚Mandfaltigeb. 

An Berlin hat eine Scildwache vor dem Gebäude 
des Generalftades Ach durch ein mit Waſſer gela 
peueb Gewehr den Tod gegeben. Ph ber Provinz 
Srhteilen if ein im moraliſcher Hinſſcht außerordent 
fies und wohl ih feiner Art einnges Berbrechen 
porgefillen: ein des Lebens mpider Familien vater be. 
diente ſich der Hand feines dreijährsgen Sohneb, um 
fi den Tod ju geben, indem er dad Kind omfforder- 
te, am dem aufgerogenen Hadne einre Slınte, deren 
Lauf er in: dem Mund fledte, zu fielen, und fe 


Zimmer trat, Gold wechſeln ju wollen. Be 
— dad Geld iu zäblen, erhielt der Medal vom 


rojecrirtem | 


werde daB unglücliche Kind die unſchulbige Beramı 
laffung zum Tode feines Daterd, indem 6 das dis 
terlide Ge erfüllte, 

Um 20, Fobr. abends 5Ufe wurde in Nürnberg am 
einen judifdyen Wechbler aus Fürth ein abſcheulicer 
Mordver ſuch begangen. Der Wechsler befand fidy mm 
fsıneın Abiteigquarrier, in einer lebhaften Straße det 

tadt, als en Mann unter dene Vorwande in fen 
rif⸗ 
dem 
Undrfinnten einen beftigen Schlag mir emem eiſer⸗ 
nen Hammer bor die Stirn, dem Mol jmei anudere 
Hiebe auf den Hiutertbeil des Kopfeb folgten. Detis 
noch behielt er Kraft und Bewußiſenn * ſich ge⸗ 
x den Angreifer sur Wehre ım ſetzen, 36 fein 
el in der Flucht ſuchte. Der beffige Blutveriuft 
miachte es dem Verwundeten nicht möglich, peweik 
(nel zu folgen, und obſchon auf fein Hülferufen 
die gerade auf der Straße anmefenden Leute 
eilten, fo gelang e& dem Thäter doch, zu entflichen. 
Wie weit der Verdacht gegrundet ift, welcher ein hier 
wohmendes Iumordanmt der graßlichen Abſicht des vor; 
fegfiben Mordes beſchuldigt, maß die nun eingelerte 
te Unter ſuchung eraeben ; das in dem Zimmer juriick 
bliebene Mordinftrument Fam vielleidee ur Ent ⸗ 
ung des Thäters beitragen, da der Verwundet 
ſich nicht erinnert, feinen Ungreifer früher gefannt 
zu haben. Die Wunden bes Werhblers (Ind, wie 
man bisjest hofft, undt lebenbgeftihtlich. Das ii 
Verdacht Itebende Indibiduum wurde zugleich zu ge 
fährliher Haft gebracht. — Aub am Kir d. KEN 
bald 12 Uhr erhielt zu Nürnberg ein Mann auf 
offener Straße einen beftinehn Schlag auf den Kopf, 
daß er beiinnungslos zu Boden flürgte, and des bei 
fig Yabenden Geldes beraubt wurde, 
Bei dam am 14. d. Mattgehabten Brande in ft. Vol ⸗ 

n find nur 27 Hiufer miebergebrannt, ander-, deven 

ibl noch nicht Heitisumt angegeb-n werben kaun— 
mehr oder minder a (Der Irtteve Umſtand 
mag iu der überterebenen Angabe von 150 abgebramkı 
ten Hänferm Aulaß gegeben haben.) 





Die hei dem Kreis und Stadtgerichte Aſchaffenbur 
erledigte Aſſeſſorsſtelle ıft dem Protocolliſten ®,Ope 
ju Bıpreuth verliehen, der Rechtscandidat $. Genfer 
zu Schweinfurt zum Actuar am - Landgecıdit Selb, 
und der control, Saltamtötdreiber 2. Pölder ı= 
Afdaffenburg nm Sıltoberfretor zu Immenſtadt er 
minnt worden. — Die Marrei Hammelbweg if 
dem Caplan I. B. Weiglein zu Zeujleben, und die 
Brarreı Ettleben, Landg. Werne, dem auiescirten 
ten Iniveetor des Schullebrer Seminare im Wil 
burg, ©. 8. Weifard, verliehen worden. 


rende. Im Adler: Hr. Div iſton · Rebiſor ©. 
Bomselin, Her Dwastıerureifter Kraus und Hr. Fen⸗ 
darmerietientemant p, Waller, von Bürıbura; Drn. 
Kaufl. Herold von Stugenaran ,- Bauln von Aramfı 
furt und Biandi von Wursbura; R äul. Waatter, 
von Ehningen. Im Freihof: Hr. Aryellationdgtr., 
Secrefär Keller, von Würibura; Feiul. Beheim⸗ 
von Nürnberg; Hr. Stein,. von Neumwied. 
Mainıer Hof: Hrn. Kauf. Schütte von Bielefeld, 
Burfırd von Nirnderg, Vogt von rammerdbadf 
und 2 Merbias von Hanau. Am Regensburger Hof! 
Hr. Bruder, Ruuf., von Wuriburg. Im wilden | 
Mann: Hm. Aımfl, Lieber vom Reufadt .» 6, 
Rotenhaufen von Miltenberg u. Jennewein zn Thelfb. 
Ei Karpfen: Hrn. Kaufl, Kebler von firden, 








eundel von Heußenſtamm, Jeſacher und Exrlébacher 
von Defreen. Im Lamın: Hrn. Kauff. Wabhl und 
Fifden von Nmiesgrenf, a a erh, Wall 
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Miltenberg, Breitung von Dahlau, Linf und 
— don Könfeld, sn — Hrn. Dandelöl, 
Klug von Darmfladt- und Mahenjos von fi. Georg. 
£197 6 2) 9. £&, Brüdfmer aus Würpdurg 
empfehle ſich zum bevorfichenden Markt einem hoben 
Adel und verebrungswürdigen Publicum mit feinen 
ſchon laͤngſt bier befaunten,; und fürgegenmärtige Jabs 
teöjeit wieder aufs reihe und gefchunidvoute alfors 
tirten Zub + und. Modes Waaremlager ; er verkauft fo 
wobl en gros als ea detail: 

Eine reiche und geſchmackvolle Auswahl der neue 
Ren parifer und Ipomer langen undvierecdigen Spawis, 
som gewöbnlichen bis zum feinfen Ebider, rerinos, 
Zderneaur · Cachimir/ Bagdad, Bourre de GoiesTiffwe, 
Ebally; any, Erep de Chine, Peaupeline ze. in 

a en und Farben, Echarpe und Tächei in 

* « Dermanp, Erep de Ehine, Gaje⸗Inio, Peau, 
we line ꝛc. * 

Das Peuelle in Seidemeugen: Gros de Grece, 
Gros dEpingles, Faſſonne Kor de Grece a bradde et 

ston Ores be Paris , Gros de 





tes j rin, 

aples, SatinZüre, Satiu⸗Grece, Arlas, Mareeline, 
Double Florenze, Grep, Geidengaje, als Heruany, 
Bye Aurora, Ga Scrail, Gale⸗Itic, Filoche in ab 

Farben uud Defieine. . 

Bau; neue Ehallpkieider, farbige Drgantine, In— 
Diennes , Berfiens, Bingbams., eouleurte Bad ic, 
ferner das Neueſte von Dameamänteln, fowohl ın Ihr 
ber als Challv. 

Eine auegeileichnuete Sarbenauemabl von feinen ang 
Klar geb franſeſchen Meriude, einfärbig und han. 
paar 398 Moseend, ers und zweifarbige Wols 

en: Damafl, wottiſche und fonfige Möbeljeuge. 

Das Nenehe in englifhen uud iramdliihenCatunen, 

ſchmale und breite, ganz neue Baummollenjeuge 

Ale Gattungen weiber Waaren, als; Batsend, 
Rips, Driental, alarte uud gerambie Piqucs, Pigues 
Ride mit Beordären und Pigue:Deden, Percals, 
Eambdrir, Jaconets, Cpotters, v1 Ebit: 
tinge, Printerd, Srgamtime, Mol, ZÄL, Gaje, hol 
laͤndiſche Leinwand, Zadenbarti — y’ it. 

ia ee ae gen eagliicher., ſiatmoſiſchet und 
niederkänder er Wollentilcher, 
Drap Sezeil, Daupdinets, das Beliebtehe in Holerı 
und Weßenengen, franjöfifden &eidenfammet ud 
Bammermanceker, GefandheittMölteng und lanneli, 
uadbnod — io augefährte 
ttikel. 

Geiste direeten Verbindungen mitt den erfien Faris 
ken machen c# ihm möglich , bei rerller Maare dei 
wech febt billige Preife sw Relle, daber Fann er ch 
ſcon im Borans fdieipeln, jeden verebrlichen Ab⸗ 
—— iur vollfommenen Zufriedenheit bedienen zu 
‚Fönnen, 

Dat Berfanfsgernätbe iR im Sasle des Bafthaufes 
sur Stadt Regensburg. j 


1219 @ 2) Umterjeichmerer bejicht dem aegeumärtisen 
Aſchaffenbüraet Matbiasmarft mit einem woblaffors 
tirten Tußlager in allen modernen Farben, in von 
üaliber Qualitdt and in ſoidden billigen Preisen, 
Dep fie jeden verehrliben Käufer aniprewen werden. 
Er verfauft feine und mittelfeine Hemdenleinwand 
in vorzdalider Güre und außeraemöhnlich billigen 
Breiten, feine Batif, Jaconet, Moll, Mol u Ferm 
Rernsrhängen, Tiih: und Zufteppiben, enalifce 
wen framiöfifide breite ARerinoe, verfdicdenartiae 
ueiſchlagsta cher, Ghamis, Ereptäcer, Hertenrbalts 
binden‘, leitete Satktaͤcher, Pigue, Kotion (Zig) in 
guten Farben und deſtet Dkalirde, Korton in Meilen 
in befter Qualität, Ratt per Ele 24 fr. und 26 fr. 
er Eile 16 fr., Binahame (Saummollengekrciftes) 
war aut ln Quaiſidt und Farbe wuter dem Sabritpreis, 


farbiger Drab⸗ Zephhr, 


zer Elle 12 tr. gar breite Gattung ꝓer Elle 18 . 
_ Das Wanrenlager befinden ſich im Daufe der Mas 
Dame Dermana nähR den Karbbaus. - 
op. Baptift Lehnert 
aus Nürnberg. 
a? ©. Heroid er Eomp., 
er ans Stügengrün in Sarfen 
empfehlen ibr ——— Lager von 
Blonden, Spitzen,und Stidercsien, 
alb = franzöfifihe und fähfifhe Fadenipigen, Ihmwarze 
und weiße, unäbte und ächte Blonden , ädhte Blon« 
den⸗Tucher, Schleier und Langfbawls, dergleichen 
Barden, Kreägen und Fibus, ſchwarie feidene Zu: 
den, und Züllipigen, geſnate Muls und Spitzenhau⸗ 
ben, Tüll im Stück und in Streifen in.allen Breis 
ten, dergleihen geſtickte Spigen und geitdenfag, wie 
aud Krägen, Shleieen, Fichus, Tübern und ges 
Pbir von Fadentün, ſchwarſe blomdirte und tambeus 
sırte Zuder, Schleier, Zepbir und Pellerind Bots 
DENE BERHDE.; und noch ıebrere in dieſes Fach eins 
Mhlagende Artikel; fie verſprechen die biigfien Preis 
fe und reelfte Bedienung. 
ve Boutique befindet fh vor dem Haufe dB 
Hru. Buchbändlers Pergay. 
[199 5 2] Heinrih Wultner, 
Leinwandhändler ans Bielefeld nSefipdalen , 
bejieht wie gewöhnlich den biefigen Marft mit feinem 
(don befannten Waarenlager ; in demfelben findet 
man: alle Sorten bolländiſcher und bielefelder Leins 
wand, fehr aute Hanfleinwand und weiße:leıne 
Sagtücher. Simmelide Waaren werden -um die äus 
Herten Fabeitpreife abgegeben; er bittet daher nur 
GDah Munvenlegee defhibe ſſch Ans Gaſthauſe zu 
a5 Waarenlager befinde am Gaſthau 13 
Stadt Mainz, Zimmer Nro. 1. 
[198 5:2] Briedeip Yeorofd Hammerfhmidt 
von Hanau 
empfiehlt ſich diefen Matbissmasft mit-feinen ſchon 
Tängft befannten efberfelder Feinen: und Baukiwole 
‚len Bandwaaren. Sein Waarenläger ift ın ber 
Krone rechter Hand. 


[195 62) £. Straßburger aus Kleinbeubac 
beitebt abermals deu beuorkehenden Marbiesimarft mit 
einem woblaſſortirten 
Tuch und Modenwaaren Lager, 
und indem derfelbe um geneiatem zahlreicher Beſuch 
‚bitter, verſpricht er Die billige Gebieuung n 
Sein Waarenlager befindet fib ım Haufe des Hrn, 
Eorriermeiders Perer Munch wiſchen deu Thoren. 
Ad .3) : 9. Rübl aus Hanau 
empfichlt zum Mathiasmarft feine Zeichnen, Vor, 
Soreibe, Concepts und Pack Papiere, Hamburger 
Schreibſedern, Eiegelat, Dblaten, Bleiſtifte, Bruch. 
nenmatertalien,, nebfl mod mehreren amderem im diefes 
sn einfchlanenden Artikeln, . 
etner empfichle er fein Muflcalienlager, meldes 
Reis at den meuehen Merken für jeded Infrument 
befens affortire if. : 
Sein Loden ik, mie bekannt, in -der Plaffenzaſſe 
bei Hrn. Schloſſermeißer Rothaug. 
[203] Georg Burkhard 
aud Nürnber 
besieht den bieflaen Mathiaimarkt abermals mit feir 
nem vollſtändigen Meſſing +, Stahl» und Eifenmass 
ren! Daffelbe enthält: alle Sorten meilingene 
gesamte Patent: und ordinäre Robrkeudter, Mörs 
er, Waagen, Eatı ewichte, Licefcheeren, meffins 
gene Biers und Weinfannen, Räubers oder Kohlı 
fannen, dann alle Sorten feine und ordinire Zar 
het, » Geber» und Raflermeiler, Liptirerren mıt 
Stablfedern, Scheren, aroße und Meine Bode und 
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Eorrifen, Caffeemühl en, Suppens, EB + und Caffee- 
förfel von Compofitiom, Reifzeuge, Neißfedern umd 
einzelne Eırfel, alle Sorten englifbe und teutſche 
—— für Gold+ und Silberarbeiter, Ubrmacher, 

her, Schreiner und Scloſſer, nebſt vielen ans 
deren dergleichen Werfjeugen. Da alle obigen Ger 
genftände um die Äußerit billigſten Aabrifpreife ab · 
gegeben werden, ſo bittet er abermals feine mwers 

es ea ergebenft um geneigten Zufprud und 

nahıne. 

Sein Stand ift vor der Schiwanen, Apotheke am 
Martte. 
{194 5 2] & Döring (vormals Rundfdde) 
bat die Ehre, einem verebrungswürdigen Adel und 
Vubilie um ju melden, daß fie diefen Mathiasmarkt 
wieder mit einer Auswahl von Seidenlocken bezieht, 
wobei fie mur bemerft, daß fie diefesmal ihr Lager 
nicht: in dem Haufe des Hru. Tobias Sröblich bar, 
fonderı neben demſelben, vor der Löwen-Apotheke. 
Sie birter wm geueiaten Zu pruch 


“ Lederbändler aus Hanau, ü 
Beiiebt den Aſchaffenburger Matbiasmarft mit allen 
Sorten miederländer Leder und bat feim Lager bei 
Metzaermeiſter Peter Flach in der Herflallaajfe. 


Sophie Burdfelder aus Würiburg 
ampfiehle fid mit dem beften Sorten erlanger Hand 


tube. 
„Ihr Plag ift vor dem Höfflmayerſchen Hauſe. 
Id babe die Ehre, amiuzriyen, dab ich zum erden: 
mal mit meinen ſtets berübmten Arbeiten im großer 
Auswahl jeder Art dem biefigen Markt beziebe, und 
bitte ergeben einen boben Adel um gefälligfe Ahuah⸗ 
me ;. auch merden Belellungen angenommen, 
Peter Mepger, 
Herren» und Damens Friſe ur 
von Würzburg: 


3 Befanntmadung. 
——— lepb Fritſch und — Fritſch, Söhne 


des länaftverlebten kurfürſtlich mainſiſchen Heuper⸗ 
valters Thomas Fritſch von Mainz, da erſterer ſchon 
feit 1768 und letzterer feit 1778 abweſend iſt, werden 
öffentlich voraeladen, ihr geringes von ibrem Brus 
der Bicarius Fritſch amerfalienes Bermögen 

binnen 3 Monaten , . 
bahier in Empfang zu nehmen, und fi bie gehö⸗ 
rig audzuweifen, widrigenfalls fie tür tobt aebalten, 
und obiges Vermögen ihren dabier ſich befindenden 
wärbften Anverwandten ausgehiefert werden wird. 

Aldaffenkura am l5ten Februar 1833. 
Königliche Kreis» und Stadtgericht. 
Reuter, Dirertor. 
Wagner, Vrotocollift: 


(N16 a 2] Mondtag den Aten März früb 10 Uhr 
werden zu Keilberg ım Bemeipdemalde 
50 Eibflämme, zu Waars und Brandbeiz tauglich, 
yerfteigert. 

Afhaffeubura dem 23ten Februar 1935. 

Rönialiches Landgericht. 
Hofheim— 

(117.2) Mitmob den 6iten Maͤtz früb 10 Ubr 
wi im Gatheuie sum aruͤnen Daum in Straßbeſſen⸗ 
Yad sim der Gemeinde zuachöriger Kieferubeſtand, zus 
sich der alten Stroße aeleaeır, zur toralen Abbols 
yimera verkleinert. Kauflichhabern mwırd der dortige Se— 
meindeuneheher fölcben auf Verlangen vorzeigen 

Mäaftnburg den Ziten Kebıwar 1933: 

Scnigliches Landgeridst. 
Sofbeine 
RuaenhranWv, Mechtipract- 


Es. Unf tramiligen Antrag der Johann Wil 





* 


tenbergerß Wittwe vom Schweinheim werben deren 
—— auf Schweinheimer 32 gelegene 
u j 
Mittwoch den 6ten März I. 3. nachmittagß 2 Uhr 
in dem Gemeindehanfe zu Schweinbeim unfer den * 
der Berjteigerung bekannt ju machenden Bedingun⸗ 
gen verſteigert. 
Aſchaffendurg dem 15ten Februar 1833. 
Königliches — cht Aſchoffendurg. 
v 


eim. 
[ir a3 Haut. 
1171 An Antrag eines Dyporbefengläubigers wird 
dem Daniel Hebbel ju Leider ein zweiſföckiges Wobır- 
baus mit Echener, Stalung und 1 Viertel 36 Rurbea 
Hofreithplag und Garten am : 
 Mondtag den 11ten Mär; I. J. madhmittags ? Uhr 
in der Wohnung des Borfebers zu Leider verkeigert. 
D. Afchaffenburg den 25ten Januar 1833. 
Königlibes Landgericht. 
 Dofbeim. 





BSH _ — — Haut. 

Niro. 1239. m der Berlaffenfbafrsiacpe der Phi 
lipp Herrmanns Wittwe, Katbariua geborwen Wi, 
von Mainaſchaff, werden alle Gläubiger zur Liguida 
tion ihrer Forderuugen auf 

Dienstag den 12ten Mär; d. J. vormittans Qlihr 
unter dem Rectsnachtheile der Nicheberücklichtigung 
bei Auseinanderfegumg der Maſſe auber vorgeladen, 
und wird 

am nämlichen Tage nadmittags 2 Uhr 

das zur Maffe gehörige Haus und vier Grundaücke 
a —“ im Germe in dehauſe zu Mairaſchaff ver 

eiaerk. 

Doeretum Afchaffenburg am ren Februar 1833. 


—— —— 

ofheim. 

[136 b 37 ud Hau. 
1292. Dem Adam Stenger von Sichenberg wer 


den ein Haus und mehrere Grundſtücke, welche zis 
nem Capitale vom 1100. Gulden verunterpfändet 


nd, am 
Mittwoh den Wien Märs 1833 nachmittags 3 Uhr 
in br Wohnung des Ortsvorftehers alıdort Öffentlich 
verſteigert. 
D, Aſchaffenburg den Tten Februar 188. 
Konigliches Landgericht. 
Hofbeim. 

(21T a 3) Wagner, Rebtöprack. 
1212. Um. Donnerstag den 2iten Märs 1.9: ı 
mittags Luhr werden der Jobann Krid’d Wittwe von 
Haibach ein Haus und mehrere Grundftüde im der 
Wohnung de Vorfteherd zu Haibach -in vim execu- 

tionis verfteigert: 
D, Aſchaffenburg den Iten Zebrucr 1833, 
Königlic 


es Landgericht; 
Hofheim 
gm a3 - Haus: 
Nro. 1602. Befoannutmahbune. (156 b 3] 


Am Mendtag den I1rea Mär I. J. vormittaas 9 
Uhr wird das dem Johaun Bachmann zu Hobbach 
ebemals zjugchdriae, munmebr feinem Techtermanns 
Jobaun Anton Straub Dafribfi abgetretene But, mels 
bes in einem zweiſtkigen Wohndaufe, einer Scheuer, 
Stalluna, Nebengebäulichkeiten und 2 Gemüßadrten, 
danıı 45 Morgen, 3 Biertel und 24 Nutben Adern 
feld wad Wieſen beieht, zum Behufe der Schulden, 
tilaung auf dem ®emeindebaufe zu Hobbach verſtei⸗ 
gert, wud werden hiermit Raufliebbaber eingeladen, 

Oberuburg den Uten Januar 1833. 

Koͤnigliches Landgericht, 


Vorhaus. 
* A. Rohe, ſ. Aet 


ee: : 


(214143 SläubigerLadung. 

Adam Staab von Sroßoſtheim iſt geſonnen, nad 
Nordamerica aus juwandern, und bat deßbaib auf 
Liquidation feiner ſäumtlichen Pafliven angetragen, 

Bu biefem Zwede wird daher Tagfahrt auf 

Mondtag den I8ten März beur. 3. früb 8 Uhr 
onberaumt, wo;u fämmetliche Gläubiger des gedachten 
Etaab unter dem —*6 bieber geladen werben, 
daß die nichterſcheinenden bei der Aushändigung rer 
fpective Bertpeilung der Strichögelder unberüdfidr 
tigt belaffen werden follen. - 

Decretam Dbernburg dem 30tem Januar 1833. 
Königlid Bayerifihes Landgericht. 
Borbans, \ 
A. Rohe, f. 9. 

re. 197. aubigerladunk. 215 a 3 
Der Schreiner Jakob Hifi zu Grogoftbeim ı 
efonnen, nab Nordamerica ausjuwandern, und hat 
eibalb auf Liquidation feiner Paſſiben angetragen. 
Es werden daher alle Diejenigen, welde an gedabs 


ad 


ten Jakob Höfling eine Forderung zu haben glauben, . 


inf 
Mondtag den I8ten März I. 9. 
8 Uber 


früb 8 up 
unfer dem Rebtönadtbelle ander geladen, daß die 
QAusbleibenden bei der Vertheilung der Kauffdillingss 
gelder nicht berüdfiditigt werden dolten. 
Decretom DObernbura den 3iten Januar 1833, 
Rlniguäes Landgerigı. 
orbaus. 


[213] Dienstag den Sten fommenden Monats nad! 


mittags 2 Uhr werden zu Großwalldadt die auf dem 


bostiaen Amtefpeiper Ltegenden Be —— 
— ——— den ten Februar 1833. 
Königliches ey Iſdaffenburs. 
ere s. 


ace) Ei ‚Lobtinden-Derfleigerun 
I * ge 


Sen 
im Forſtamte Dr 
Die Eihenskohrınde, welche pro 1839/33 in den 
Dihritten Winterleire, Sceibenwald und Kreuzrain, 
Mevierd Burgjoh, von ungefähr 180 Klaftern, fo 
dann im Difrifte Zahlſchlag, Meviers Kaffel, von 
ge 2 Klaftern Stangenprügelboi; zw gewinnen 
‚, mir 
WMondtaa den dren März d. J. vormittags 10 Ubr 
in dem Beichbditsjimmer des untertertigten Amtes dh 
tentlich verſteigert. 1 
Diefes wird den Kaufliebhabern mit dem Bemerten 
befannt gemacht, daß die einſchlägigen Mevierförkter 
bereit angemwiefen worden find, die &cälbolzbiebe 
anf Verlangen voriwjeinen, und daß fich die dem 
Fordamte hinfichtlich ibrer Dermögensumkände unbes 


kannten reiaerer mit legalen Zablungsfäbigkeits'Attes , 


ſten aus zuweiſen baben, 
Drb den ten Februar 1833. 
Köuialiches Forkamt Drb. 
Kliphein, Zorkmeiker, 
Gerber, Act. 
1179 6 3) Holländer, Nugı und Bauboly 
: Berfeigerung im Forflamte Drb, 
Mittwoch dem biten März diefes Jabres, morgens 10 
Uhr anfanaeud, werden zu Haufen bei Johann Moll 
ok, aus dem ne Alsbera, Difrifie Rigelsrub, 
Waldmwenber, Wäldchen, Lichteplatte uud Buchwald, 
3 Eihenholländerr, 
23 Eiheunus: und . 
57 Eihenbaubolz-, fodanı 
12 Bucden  Nugbolj + Klöge und Abſchnitte 
meifibietend verſteigert. 
Diefes wird mis dem Anfügen bekannt gemacht, 


dag ſammtliches Hol; bereits numerirt iM und auf 
Berlangen von dem koͤniglichen Wevierforkiperfomate 
vorgejeigt werden wird; endlich, daß ſich außerhalb 
—— * —— Bablungss 
igkeit Durch legale Zeugniſſe auszuweiſen haben, 
Dib den idten Februar 1833. — * 
Koͤnigliches Forkamt Orb. 
Klipkein, Forkmeißer. 
Berber, Xetuar. 
7 3] ae are Be Tan 
ittwoch den ten Februar I. J. nachmitt 
Uhr werdenfin dem Sinn — abi -. 
256€ ort, 


42 1/ — Ser 

1/2 « [4 

23 ıf « Epelie uud 
3 Korndert 


“ 
an dem Meißdieteuden Öffentlich verfeinert. 
Aſchaffenburg den 16ten Februar 1833. 
Königliche En mnafiumd «Deceptur, 
euter. 

1183 5 3) Mittmoc den ?’ten 7 Monats nagı 
mittags 2 Uhr werden im Gefchäftslorale des Inter 
geichneten beildäufig 

200 Schaͤffel Korn, 
2 «01 Mepen Waitz und 
j 5 «“ 2 Maas Korndort 
Öffent!ih an dem Meifbietenden verfeigert. 
Aſchaffeuburg dem 19tem Februar 1833. 
Königliche Semiuariams : Fonds + Receptur. 
MR. ©. Chandelle. 


(172 € 3) Wegen der im nähen Monat Ratthar 


1 
benden Verſteigeruug wird andurch Die baldige Binfens 
bisher nerfallenen Miänher i i — 


Aſchaffenburg den 16ten Februar 1833. 
Bon Piaudamts megen. 
173562 efanntmadung. 
Donnerstag dem 28ten Februar I. J. nadmittags 
2 Ubr werden auf dem Natbbanfe dahier nadbenannte 
leihfälige, dem Katharinens Hospital» Fonde — 55 
rige Aecker und Wieſen anderweit im fechsjdhrigen 
Pacht gegeben, mas audurch zur Öffentlichen Kenntuig 
gebracht wird: 
1 Morgen 3 Ruthen Ader im Saudrain neben beit 
Bicarie Acker, 

2 Morgen 2 Biertel 14'Rutden der unter dem 
Aubof neben Johann Kittel. R 

1 Morgeu 1 Viertel 6 Ruben Acker Schweinheimer 
Gemäß neben Weinwirth Schuler im Härtenader. 

41 Morgen 1 Biertel 20 Rutben - Acer im Biegels 
berge neben Chriſtoph Winklers Wittib, iſt ſehent⸗ 
frei, mit Obſbdumen beſetzt. 

1 Morgen 3 Viertel 29 Kutben Ader in ber Fir 

ſcherbohle, beiderfeirs der gemeine Wees. 

6 Rosen 2 BDiertel 4 Rathen Ader in der Wolfs, 

grube. 

1 Morgen 1 Viertel 29 1/2 Ruthen Garten mit 

einen Abbana und Bäumen beſetzt. 

4 Viertel 35 3/4 Ruthen Ader im Hodrain laͤngs 

der Hospitalmiefe, 

3 Biertel 38 1/2 Ruthen Schläffelader, Röst auf 

die Hospitalmiefe. E 

2 Morgen Ader j an einem Gtüd 

4 Morg.2Brri 2 Rutb. Wiefen? bei der Aumüble. 

1 Morgen 23/4 Mutben Ader Echmeinbeimer Ger 

maͤß, der Errietbader genannt, am Bifchberg. 

4 Morgen 3 Biertel 25 JA DRuthen Acker au ber 

Edartimübie. 

3 Viertel 25 A: Ruthen Ader ine Genuß bei dem 

emeinen Weege. 

6 —*8 2 Viertel W 1/2 Ruthen Wieſe umb- 

Etüde Land im Habrain neben der Radwieſe. 


= 108 — — 
2 Viertel 33 Ruthen Wieſe am Plaffeuberg, bie Add die Biligfien- Preife und empfiehlt (hr 


ee Feb 1833 
afenburg de en Februar 
* Der Stadtwma giſt rat. 
©. Leo, Bürgermeiler. ; 
Waaner, Stadtſchreiber. 
[188 6 2] Befauntmech ung. 

Mittwoch deu Y7ten dieſes Mortars frübe 9 br 
wird auf dem Stadthauſe su Amorbady die Lieferung 
Des Baldiaamenbedarfes pro 1832/33, beftebend im 
900 Pfund Kieferufaamen, an die Wenigäuebmenden 
zur Berkeinerung gebracht, wozu Strichlufige einge 
Jaden werden. 

Amorbach dem 18ten Februar 1833, 

Der Otadtmaaitra. 

018 a 2] Der Ertrag der Fiſchere im Fönighaen 
HDofgarten Schöunthal wird . 

Donuerstag den 2Bten diefed Monate 
nachmittags 2 Ubr 
daielbt meiſtdietend und gegen gleich baare Zahlung 
werhrichen, wozu Ziebbaber eingeladen werden. 

Rihaffenburg den Aten Sehruar 1833. 

a. Deller, 
koͤnialicher Hotgärtier. 


[177 6 2) Donnerstag den Sien Diefes Monats 
merden in dem Gemeindewalde Heimbuchenthal, Dir 
Ariftö Gemeinebuſch, . 

57 ſtehende Eichkaͤmme, die zu Bau, Nutz⸗ und 
Werkholz gerigwer find, dann 
43 Klatter Buchenſchentholz, 
5 “ Buchenkuorzholz und 
äX « Bucdenafthols i 
an den Meiſthietenden verſteigert. Diele Verſteigerung 


zeied, Feühe #1 Wilet/ BE TEE 


sebmen, 

Kraufendach am z6ten Februar 1833, 

i S. Reviertörker Natban. 
BT Kries, Gemeindevorficher. 

[e 3) Winttigen Wırtmoh Den Men Februar 
na@mistans 3 Uhr werden im dem elterhöfer Walde 
bei Wichaffendurg 

“> Eihfänme, gu Bau md Nutzholz tauglich, 
auf dem Stamme verfleigert. werden, 
kein Genre IIJ 

1209) In der Jofepd Wolffiſchen Berlagsbuchbands 
lang in Augsburg if ſoeben erichienen und bei T 6. 
Deraap in Aſchaffeuburg su baben: 

Quserlefone Erzählungen und froume Sagen für 
Söhne und Zöchter zu Erweckung und Beve- 
Pigung eines gotteöfürchtigen Sinnes amd 
Wandels, Gelammelt von J. Nauchenbichter, 
Prieſter. 9, Mit einem Ziteltupfer. Preis 
18 fk. 

Aus der Worrede: »In diefem Büchlein köu— 
men gute Soͤhue und Coͤchter und iromme Familien 
leſen, mie es zu allen. Zeiten der Kirche mwabre Fur 
geundmuſter wad heldenmüthige Seelen in allen Stän— 
Den gegeben habe, und mie es-deren bie and da wech 
au unferen Zeiten gebe ; beionders aber , wie ſchon zu 
frübereu Zeiten su der Werborgenheit oder in Wüle: 
neien, unter den Dornen ſtreuger Abrödtune und des 
Gehorfams unzäblioe Veilchen chriftlicher Tugenden, 
Bu Demute and 2 * — * ie 

ie fh. am Sonnenſttahle der goͤttlichen Lie 

be allenthalben erblühten.» > Br. 

Dtuck, Bapıer und das Tırelfupfer gereichen dieſer 
Inaendihriit gewig wicht minder zur Empfehlung. 


F nter edyeter bringe biemit surKenntniß, 
day er veuerdinas Gladı, Porzellan: und Gteingut: 
waaren nach den neueſten Muftesn erhalten hat, Er 











Wilbel m Bıttinger, 
Glas. amd Porıellanbän am 

N der Hauvtwoche«. 

207) Wem bier befcehendes Brick. 
Semüſe⸗, Blumen-, Feld⸗, Gras, und Walde 
Saamen 
bringe ich hiermit meinen Bönnern und Freunden jur 
Ausmant ihres Bedarfs in empfehtende Srinmerung. 
Auch dießmal, fo mie bieder, gebt mein eifrigſtes 
Beſtreben dabin, meine gechrien Abnehmer auf Das 

Eorafältinfe zw bedienen, j 

Die Preis Verzeihirgfe meiner fämmtlihen Urtifeh, 
mobei fi ein befouberes, reichhal + mit MER. 
(&ön blühenden orten vermebrees Blumen @samen» 
Berzeichuiß befinder , Neben jederzeit gratis, und Mu 
mörtigen auf portofveie Briefe gu Dienften, 

Blumenfreunden kaun ich mech befonders empfehlen 
meine vordetih ins Betälfte fallenden eier. 
und halb enoltichen Sommers, Herbftr und Winters 
Lenfoyen, iur Bequemlichfeit in größere mund Meinere 
Sortimente einaetheilt, fo wie amd extra gefüllte Fer 
der» und Roͤhr⸗Aſtern nnd Balfaminen. 

Au finder man, fobald es die Witterung quldft, 
bei mir echte Uhmer und Darmfädter SpargelsPflaur 
zen, auch Pflanzen von verfhiedenen Saları und awı 
deren Kräutern, fo mie auch engliſche Stachel- und 
Tobannesbeeren, mit großen Früchten, Wein’euter, 
dee orten, und veredelte meur, fchda blühende, 
hohRämmige und halbbohe Laud+, semper Horens, 
Noisette- uud Thee⸗Roſen, febr gut bewurzelt. 
@dmmtlide Planen ‚Kuder man ebenfalld in mei» 


„num Monat db +: — “ · 

An Aſchaffenburg können meine verehrten Abmehr 
mer bei Gchubmanermeiter Derg Eremplare 
meiner ſammtlichen Berzeichniſſe gratis abholen. 

Sranfiurt a. M. den Men Jonuar 1833. 

Ebrenreib ErumpfrPiefferform, 
Runks und Handels Gdrtner, Römerbera, Lit, 
Ri Nio. 0%, Ed des Manktes, ber waͤbrent 

der Meſſe im ſteinernen Hauſe. 


mn und Stämme Bad werden 
um billige Preife abgegeben bei 

9 : Braun, Conditer. 
on dem Haufe Lit. D Nro. 25 im Sade ift eine 
Wohnung im 2ten Store mit finf beijbaren und eu 
nem unbeirbaren geräumigen Zimmer, einer großen 
Kuche, eınem großen Speicher, einem abgefonberten 
Mage im Keller, einem@arten beim Haufe mit med 
veren DOfftbäumen und einer ſehr ſdönen Ausfidt 
im Gartenhaufe, einem Pferdeſtalle für zwei Pferde, 
einem Heuboden und Holibebälter zu vermietben, 
Das Mäbere ift bei dem Eigenthumer Der Kauf 
mann dabier iu erfragen. 

205 Eine Wohnung von ımer Zimmern, eine 
——— anf dıe Straße, iſi mit oder obme Mö⸗ 
del fir ledtge Herren fündfıh oder auf Dftern zu 
vırmierben ; anf Verlangen wird aud Koft gegeben, 
Das Mübere erfährt man im Zeitungsverlag 
12806] Eine Wohnung von drei aneinanderfloßenden 
Zimmern, wovon zwei beisbar find, Kühe, Spei⸗ 


ber, Seller, _Holsbebälter ift fründlich iu vermie 
—* Das Mäpere iſt im Zeitnngbrerlage zu er⸗ 
abren. 


Ca 3] Bor em Herrflalltpor am Vafenmillermerg 
PR foto ner Garten von beitdufe wei Morı 
aen, mit vielen tragbaren ODbAbdumen und Weinkäden 
bepflanzt und mit einem Häuschen und Brunmen prir 
ſehen, auf einige Jabre zu vermietben. Das he 
ve iß bei Verleger Disferadriiumg am erfahren. 





Mit allergnädigftem Privilegium. 





Dienstag, den 2b Februar. 


1833. 





Niederlande. 

Brüfſel, 22. Febr. Der Herzog von Orleans 
if geftern Hier angekoinmen. Man glaubt, feine 
Reife habe wie die früheren einen politifchen Zwei, 
und verfündige die Anwendung neuer Zwangsnaaßs 
regeln Frankreichs gegen Holland. Indeſſen werden 
jedoch fowohl in Belgien als In Frankreich die Milis 
tärbeurlaubungen im großer Anzahl fortgefeßt. 

Alnterm 14. Febr. haben der Fürſt v. Zallegrand 
und Lord Palmerfton, der engliſche Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, an den holländifchen 
Bevollmächtigten zu London, Baron van Zuplen van 
Nyevelt, folgende Rote gelangen laffen: 

„eondon, 14. Febr. Diellnterzeichneten haben 
die Ehre, den Empfang der Note anzuzeigen, welche 


der Baron van Zuplen ihnen am 3.d. zugefertigt bat, 


und müſſe iprinniged Bedauern zu ertennen 
geben, dur Vere und durch Die periönlichen 
Unterredungen, welche fie ſeit Kurzem mit dem Hrn. 
Baron van Zuylen gehabt Haben, erfahren zu haben, 
daf die geringere Ausdehnung feiner Vollmachten und 
Die Befchaffenpeit feiner Inftructionen, welche er er: 
halten hat, ihnen beinah jegliche Hoffnung rauben, 
mit der niederländifchen Regierung weder eine defi- 
nitive noch eine vorläufige Ausgleihungzu Stante 
zu bringen, durch welche die Differenzen zwiſchen 
Holland und Beigien befeitigt werden könnten. 
„Als die Räumung der Citadelle von Antwerpen es 
möglich machte, die Unterhandlungen wieder aufju: 
nehmen, verloren die frangöfifche und die englifche Rer 
gierung feinen Augenbli, um dem niederländifchen 
Tabinett durch ihre Gefchäftstrager im Haag eine 
Convention vorzufchlagen, welche Dazu beſtimmt war, 
zwiſchen Holland und Belgier ein folches proviſori— 
ſches Verhältniß berbeizufüigren, Daß jedes der beiden 
Länder durch die Reduction feiner Armee es möglich 
machen könnte, die Laſten zu verringern, von des 
nen fie beide gebrüde werden. Diefe Convention 
ftellte zwar der Alnterhandlung, welche den Defints 
tiv⸗Vertrag zu Stand bringen follte, die Loͤſung der 
wenigen, noch ftzeitigen Puncte anheim; aber indem 


ſie die Wahrſcheinlichkeit einer Gollifien zwifchen Hol: - 


land und Belgien befeitigte, erleichterte fie eine voll 
Fändige Ausgleihung zwifchen beiden Ländern, — 
Die am 2. Jan. vorgefchlagene Präliminarcons 
‚vention ſtützte fich auf den Grundſatz, Daß die ges 
genfeitige Räumung der Gebiete beider Parteien un⸗ 


verzüglich gefchehen follte; und man fchlug demnach 
die Räumung der Forts Lilo und Liefkenshoek durch 
die Holländer und die Räumung des Holläntis 
febentimburg und des teutfchen Theild vonkuremburg 
durch die Belgier vor. Die noshwendigen Nefuls 
tate diefer gegenfeitigen Räumung inußten In einer den 
Einwohnern der ausgetaufchten Diftricte bewilligten 
Amneftie und für die Belgierin dem unverzüglichen 
Genuſſe der freien ei ber Handelöflraße durch 
Simburg befteben, wie fie Wien 3 fünf Räd- 
te, als eine Bedingung der Ausgleihung, bewilligt 
worden ift, durch welche das rechte Ufer der Maas 
un? die gänzliche Souveränität über Maeftricht, Er. 
Maj., dem König der Niederlande, Großherzog vor 
Luremburg, eingeräumt wurde. — Nah Bollzies 
hung diefer Beſtimmung fchien rine Reduction der 
Armeen auf den Friedensfuß ganz Dazu geeignet zu 
ſeyn, die Wiederaufnahme der Feindſeligkelten zu 
gerhüten, weiche auf alle mögliche Betfe zuverhindern 
die fünf Mächte ſich fo oft und fo unummunden ents 
ſchloſſen erklärt Haben; und man glaubte mit Grund 
hoffen zu fünnen, daß eine fo offenfundige Aeußerung 
friedlicher Geſinnungen von beiden Seiten jene wech⸗ 
felfeitige Erbitterung mildern würde, nah die dro⸗ 
hende Stellung der ſich faſt gerade gegenüber ſtehen⸗ 
den Armeen nothwendiger Weiſe zur Folge haben 
mußte, und daß man Dadurch Leichter Gelegenheit 
finden würde, die wenigen noch abwaltenten Differens 
zen auszugleichen. — Es ift offenbar, daß die Belgier 
mit feiner proviforifchen Ausgleichung zufrieden fegn 
konnten, wenn fie ihnen nicht den unverzüglichen Ges 
nuß der freien Schiffahrt auf der Maas zu Theil wer» 
den ließ und ihnen, bis sum Abfchluß eines Definitiv- 
vertragd, Die Fortdauer der Scheldeſchiffahrt, fo wie 
fie Dazu feit Jannar 1831 berechtigt waren, zuſicher⸗ 
te. — Für die Annahme diefer Bedingungen boten Die 
franz. und die engl. Regierung Die unverzuͤgliche Aufhe⸗ 
tung des auf die bollandifchen Schiffe gelegten Ems» 
dargo's und die Entlaffung der jeßt in Frankreich veſt⸗ 
gehaltenen holländischen Zruppenan, Mit demleb- 
kafteften Bedauern erfahen Die Ilnterzeichneten aus 
der Depefche Des Barons Verflolt vom 9. San. und 
aus dem derjelben beigefügten Gegenentwurf, daß 
deſe Bedingungen von der niederländifchen Regie 
wng verworfen worden waren. 

„Der Baron DVerftold hat zwar nicht beſtimmt er⸗ 
‚hart, daß diefe Vorſchläge verworfen wären; allein 
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man mußte aus dem Gegenentwurfe, der felne De: 
peiche begleitete, fchlteßen, daß diefe Vorfchläge kei: 
nesiweegs angenommen wurden. Disfer Gegenent: 
wurf war in feinem Inhalte unzulaßbar, und er 
por entfcheidende Einwürfe für Das, waser nicht 
enthielt, dar. Er verlangte, daß die niederländi- 
ſche Regierung ermächtigt werden follte, eine Eon- 
tienauflage auf der Shelde zu erheben, ohne in eine 
der von diefer Auflage abhängenden Verpflichtungen 
einzutreten; und er verlangte fogar, daß biefe Auf⸗ 
lage zu Bließingen oder zu Bag bezahlt werden foll- 
te, ein Verlangen, weldes arten Einwendungen 
unterworfen wurde, weil fie Aufenthalt und Verzö— 
gerungen für diedie Scheldebefaprenden Schiffe nad 
fidh ziehen würde, Gr verlangte ferner eine Tranſi— 
10: Abgabe aufden Straßen duch das Limdurgiſche, 
obgleich die fünf Mächte Belgien den Gebrauch Diefer 
Straßen für feinen Handel, und ohne eine andere 
Abgabe als einen Zoll für ihre Ausbeſſerung und ihs 
ren-Unterhalt, garantirt Haben. Endlich verlangte 
er noch, daß Die Regierungen von Frankreich und 
Großbiltanien ſich Dazu verpflichteten, daß Belgien 
jäprlich bis zum Abſchluſſe eines definitiven Vertra- 
es mit Holland die Summe von 8,400,000 Gulden 
in halbjährigen Zahlungen für feinen Antheil anden 
nterefjen der gemeinfhaftlichen Schuld des ehema- 
ligen vereinigten Königreiches der Niederlande ent 
richten follte. DRAN 

„Allein dieſe beträchtliche jährliche Laſt tft Belgien 
Durch den Vertrag vom 15. Nov. 1831 ald Theil eines 
allgemeinen und finalen Arrangements zugewieſen 
worden, duch welches ihm nerfchiedene Handelsvor⸗ 
theile geſichert werden, und der König» Großherzog 
förmlich der Gebietö-Abgränzung beitreten und Bel- 
giens Souyerän anerkennen jollte. Es if alfo evir 
deut unmöglich, daß Belgien die Zahlung irgend ri- 
ned Theiles diejer jägrlichen Laſt auf fich nehme, be⸗ 
vor ed nichtinden Genuß aller Handelsvortheile, wels 
che ein definitiver Tractat ihm ſichern muß geſetzt 
it, und bevor Die Territorialgränzen und fein Sou⸗ 
an von dem König-Großherzog nicht förmlich 

Anertkannt find. 

„Allein wenn die fragliche Stipulation aus Den er⸗ 
wähnten Gründen unzulaßbar war, fo mar fie es 
nicht weniger deßhalb, weil fie Die Abſicht von Seite 
der niederländifchen Regierung ankündigte, den Abs 
ihlugeines definitiven Lertrages aufeine unbeſtimm⸗ 
ts Zeit hinaus zu verſchleben. Denn wenn diefe Res 
gierung die mindefte Neigung, über die wei eder drei 
Vuncte, welche noch zu ordnen übrig blieben‘, zu ei— 
ter fhnelten Verſtändigung zu gelangen, gehabt 
bitte, warum follteeine vorläufige Convention jahrs 
Lihe, während der Verhandlung dieſes Trartats u 
machende Zahlungen vorbitingen, während Its 
axr der erfte Termin erſt im nächſten Jung oder July 

bätte ſeyn follen ® Nun aber iſt nicht zu bezweifeln, 
daß lang vor Diefer Epoche ein definitiver Vertrag ums 
tergeichret werden könnte, wenn die niederländiſche 
Regierung ein wirkliches Verlangen bätte, Vielinter 
handiung zu beendigen. Gin ſolcher Vorſchlag, wie 


der, welchen fie gemacht hat, zeigt von Seite diefer 
Regierung Doch deutlich das Verlangen an, Durch eine 
vorläufige Convention ſich Bortheile zu ſichern, welche 
fie in Stand fegen fönnten, den Abſchluß eines defi- 
nitiven Zractats zu verhindern oder bis zu einer unbe: 
ſtimmten Zeit hinaus zu verjchieben. 

„Allein während der holländiſche Gegenentwurf 
Dieje unzulaßbaren Stipulationen enthielt, ließ er die 
beiden Urtifel aus, durch welche eines Theile das Em⸗ 
bargo aufgehoben; und anderen Zheils die holländi— 
ſche und die belgifche Armee in einer beftimmten Zeit 
auf den Friedens fuß geſetzt werden follten. Die hol: 
ländiſche Regierung ſchlug vor, daß diefe beiden Punc- 
te Durch einen Notenwechſel erledigt werden folls 
ten, auſtatt der Gegenſtand einer fürmlihen Stipu: 
lation zu feyn- allein Die Linterzeichneten haben aus 
den in den Noten des Hrn. Barons Verſtolk gebrauch: 
ten Auödrüfen erfehen, daß fe darunter verſtand, 
daß das Embargo unverzüglich, und ohne die Ratifica- 
tion einer@onvention abzuwarten, aufgehoben werden 
ſollte, und fie fchloffen aus den mündlichen Erflärun: 
gen des Hrn. van Zuslen, daß Die miederländi: 
ſche Regierung die Reduction ihrer Armee auf den 
Friedensfuß von einer allgemeinen Entwaffnung in 
Europa, und nicht bloß von einer gleichzeitigen Ent: 
waffnung in Belgien, wie Frankreich und England 
fie vorgefchlagen hatten, abhängig machen wollte. 

„Die reine und einfache DVerwerfung der von 
Frankreich und Großbritanien gemachten Vorfihläge 
und die Beichaffenheit des Gegenentwurfes, meldher 
ihnen von der niederländiiihen Regierung fubftiewirt 
worden war, haben die Ilntergeichneten veranfaßt, zu 
fürchten, daß fie auf jede Hoffnung verzichten 
Dürfen, eine Präliminar-Gonvention zu unterzeich- 
nen. Die Iinterzeichneten mußten hierauf Hrn. var 
Zuplen vorfehlagen, die Bedingyniffe eines definitiven 
Arrangements mit ihnen zu verhandeln, und zeigten 
ihm in Liefer Abficht arı, daß, wenn die Arrangements 
in Betreff der Schelde und jene in Bezug aufdie Schul: 
dentilgung in befriedigender Weife geordnet werden 
könnten, olsdann keine wirklihe Schwierigkeit mehr 
übrig ſeyn würde, welche Holland verhinderte, einen 
definitiven Erastat mit den fünf Mächten und mit Bel; 
giem zu unterzeichnen. Die Unterzeichneten waren 
um fo mehr zu der Vorausfegung veranlaft, da 
Hr. van Zuplen zur Eröffnung einer folchen Unter: 
handlung vorbereitet und ermächtigt wäre, ale er am 
9.Nov. 1332 dem Grafen Grey den Entwurf eines 
definitiven Zractatsübergeben hatte, obgleich die Con⸗ 
ferenz, bei welcher allein Hr. van Zudlen accreditirt ge: 
weſen, zu dieſer Zeit durch den Austritt der ruſſiſchen 
Bevollmächtigten abgebrochen war. Die Unterzeich— 
neten machten diefen Vorſchlag bei Hrn. van Zuylen 
inihren erften Zufammenfünften mit ihm geltend; 
allein er beitand unabänderlich darauf, zu erflären, 
Daß er weder in Diefem Augenblicke die Vollmacht habe, 
noch zu irgend einer Zeit ter Unterhandlung die 
Vollmacht gehabt hätte, anders ald mit den ald Sons 
ferenz zufammtengetretenen Bevollmächtigten der fünf 
Mächte zu unterhandeln oder zu unterzeichnen... 
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„Nachdem die Unterzeichneten in ihren Bemühuns 
gen, die Ausweege zu einem definitiven Arrangement 
vorzubereiten, nicht glücklich geweien, waren fie ges 
nöthigt, auf den Plan einer Präliminarconvention 
zurüdzufommen, für welche allein Hr. van Zuylen 
Bollmachten zu haben erklärte, und übergaben ihm 
den Diefer Note beigelegten Entwurf, welcher Die dem 
baager Gabinettunterm 2. Jan. vorgefchlagenen Artis 
fel, desgleichen auch Stipulationen enthielt, Durch wels 
che Belgiens Neutralitätvon der niederländiſchen Res 
gierung anerfannt werden und ein förmlicher Waffen: 
ſtillſtand zwifchen beiten Theilen abgefchloffen werden 
ſollte — Stipulationen, welche diellnterzeichneten ein 
zuſchalten für gut hielten, um jeder Möglichkeit even; 
tueller Wiederaufnahme einer Feindfeligkeit vorzubeu⸗ 
gen. — Hr. van Zuylen erflärte Hierauf, er könne diefen 
Torfchlag nicht annehmen.“ (Schluß f.) 

Teutſchland. 

Wan ſagt, der Prinz von Heſſen Homburg werde 
die katholiſche Religion annehmen, und die Graf: 
ſchaft Lichtenftein an Preußen verfaufen oder vers 
webieln. j 

In der Leipy'ger Zeitung lieft man Folgendes: 
Aus Paris hören wir viel Ergöglides über den Uns 
willen des Hrn: Heine, dag ein teutſcher Budhbänds» 
ler ſich unterftanden, die Vorrede in den „frauſöſiſchen 
Zeitiuitinden“ fo eigenmächtig abıufürzen, daß er ſei⸗ 
nen Verfaſſer gerade das Bey ntheil von dem fagen 
läßt, mad er fagen will. Heine foll übrigens ſehr 
aufgebracht gegen die teutichen Ultra-Demagögen ſeyn, 
die ıhn anfeinden, weil er nidt in allen ıbren Un: 
finn bar mit einſtimmen wollen; felbft mit feinem 
Glaubensgenoffen Börne iſt er jerfallen. Nach Allem, 
was wir bier von Heine hören, erſcheint er als ein 
zur Befonnenheit surüdfehrender Schriftfteller, der, 
von den Ultras verfolgt, zum Einſeben gefommen 
ift, daß ed dod eine richtige Mitte gibt.“ 

Dom Mittelrhein, WU. Febr. Mın will 
willen, Se. Durchl. der Fürſt d. Meiternich 
werde gleich bei Wiedereintriet der ſchönen Sad 
rebjeit feine Domäne Johannisberg am Rhein beius 
Ken, wo fib dann aub, wie früber, mebrere ange 
fedene Diplomaten einfiiden würden. Ss follen dann 
diejenigen Mınifter oder deren Gefolge, welche ın Jo— 
bunnisberg nicht Raum finden würden, Quartiere im 
Mainz nehmen und fib von dort zu den Eonferenjen 
nach dem Jobannisterg begeben. Man fügt no hin: 
zu, baf der Gegenſtand diefer Eonferenien vorzüglich 
die Regulicung der den teutiben Bund befonders be 
treffenden Ungelegenbeiten feyn würde, mamentlid 
die luremburgiſche Frage und die Streitigkeiten we— 
gen Handelsintereilen 1wıihen verſchiedenen Regie— 
rungen Teutfblands, welche die Krone Preußen nit 
vor eine Aufteigal-Inftanı zur Entfbeidung gebrabt 
wiſſen will. Uebrigens follen au die übrigen polıtı 
(dem Fragen, die derieit die Furforge der großen Car 
binette befonders in Anſpruch nabmen, von diejen 
Berathungen feinesweeas ausgeſchloſſen bleiben. 

Salfel, 19. Zebr. Beranntlib batte der Staattı 
anmalt gesen dad vom bieſigen Obergerichte ıu Guns 
ften des Profeiford Jordan anbaeiprobene Erkennt 
nis remonftrirt , und die Nullität deffelben bebaupı 
tet, weil das Gericht Mb im eine ihm nicht sufonı 
mende — — der Verfaſſung eingelaſſen. 

Seute iſt num vom Obergericht der auf die Kemons 
ftestion gefafte Beihluß verfündet morden, »odurch 
das frübere Urtheil,-weldes das Minſterium ju eis 
ner Geldſtrafe von 50 Kıplın. zu woblinätigen Zwe⸗ 
en verurtheilt hatte, wenn daſſelbe nicht die Verfür 


‚fonft ordentliden Leutchen, 


gung zu Entfernung des Profeſſors Jordan von hier 
zurucknähme, von Neuem beftitigt, und den Staats 
anmwait wegen injuriöier Ausdrude in feine Gegens 
ſchrift weiter einer bisciplinarifhen Strafe unters 
wirft. Geftern iſt deu Profeifor Jordan von hier 
— —— abgereift, um feine Famlie nah Kafs 
el abzuholen. 

Dffenbab, 19. Febr. Es ift_ Hier feit einigem 
Tagen wieder die Nede davon, daß ein erſtes ißraes 
lutiſches Bunquierb.:us in Frankfurt beabſichtige, mit 
Erlaubniß der aroßperzoglien Regierung , bier eis 
ne Raufmanndbörie zu errichten, um fomohl die frems 
den Baluten ald Staatdpapıere auf biefigem Plage 
ın Eourd zu dringen, ein Unternehmen, weldeb, wie 
ed (beint, von dem größten Theile der dortigen 
Kaufmannfbaft, deren Geibäfte bier fo_bedeurend 
find, lebbaft unterflügt werden wird, Sollte dieß 
Project zur Ausführung fommen, fo dürfte unfere 
Stadt, ‚die feit dem Beitritte zum preußiſchen Zolle 
vereine in mercantiliſcher Hinſicht fo viel gewonnen 
bat, nun volifommen mit ihrer Nabbarfdaft rivas 
liiven fönnen Diefed Gerücht findet um fo meh 
Glauben , da dur die Bedrüdungen der Juden im 
Sranffurt, mehrere der erften idraelitiſchen Ban⸗ 
quierd und Kuufleute ihre Geſchäfte dorten nufgeger 
ben, und ſich bererts auf hiefigem Plage etablirt baben. 

Bom Main, 2. Febr. Sept, bei Annäherung 
des Frubjabres, trifft man wieder in den Rhein + und 
M.ingegenden, wie friber, Wuftalt zu neuen Aub⸗ 
wanderungen. So fit ſich dıe Bevdiferung von 
Friedrichodorf, einer Colonie franyöfiiher Flüchtlinge 
im Fürſtenthum Heſſen Homburg, an, in Maffe na 
Nordamerica zu sieben, wohin fle einen Commiſſionär 
gefandt hatte, der, beauftraat, dort Erfundiguns 

en mejen der beabfihtigten Ueberſtedlung einınjien 

en, bor Kurſem juruidgefommen ift und günflige 
Berichte erflittet bat. Dieſe betriebfamen Leute vers 
laffen ihr anderrbalbhundertiäbriged Meimatbland, 
wie fie fügen, lediglich um fib den Beeinträchtigune 
gen zu entjieden, denen ihre Manufactur Induftrie, 
von der fie lebten, im neuerer Zeit bloßgeitelt fep. 


.* Eranffurt, 3. Febr. Noch will ed nicht leer 
in unferen Gefängniffen werden, vielmebr find alle 
überfüllt. Politiſche und meiſt fehr arme politifhe 
Sünder And eb, die die Kerfer anfüllen. Mantbeilt 
diefe Gefangenen in drei Elaffen. Erftend in die wirk⸗ 
lihen Hambachianer, die Sto@ und Schwerter trus 
gen und ſich berufen glaubten, den Merkur dabier 
von feinen Altären iu werfen und Mars trinmppis 
ren zu laffen; fie verlangten, daß die Zuders und 
Eaffee Gewölbe Warfendeyots werden follten, Die 
jweite Claſſe zähle meiſtens Leute aus dem ebrbarem 
Handwerksſtand, welche fühlten, daß etwas Großes 
in ihnen läge, fie wollten heraus aus den engen 
Schranken eined bürgerlichen Lebens, das viel zu viel 
DOronunad: Gelege und fir ein freied Leben viel ım 
wenig Einnahmsquellen hat. Der Menih_ıft mit 
glerben Anſyrüchen geboren, foräfonirten diefe, denn 
märe ed anders, fo füme mit dem Mrinzen zugleich 
eine Leibaarde mit Sattel und Zeug auf die Welt 
und der junge Herr mußte ſich mıcht erſt drehen und 
menden laſſen und Brei efjen wie wir, — Die dritte 
(Eramal ) Claſſe ıft eıne Miſchung von Lehrjungen, 
unbenuffihrinten Knaben und Gafleninngen oder auch 

alle in dem Alter, in 
weichennjedes Abenteuer zu Theilnahme reist, aufıbnen 


‚wird faum eın Verbrechen ruben, das nicht mit der 


BEE abgebüßt werden könnte. 

Un dieſe drei Claſſen verbrecheriſter Freibeits⸗ 
Stirindler konnte der Vernünftige unmöglich jene 
achtbaren Männer anreihen, melde als liberal be: 
zeichnet (Ind, aber einem Liberalismus huldigen, ber 
nicht in windflüchtigen Toben umbergetrieben wind, 
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dern der su feinen Fundamente Geredhtigkeit legte, 
= in dem Bau freifinniger Inttitutionen dad Glid 
des Volkes und den Ruhm der Negierung zu begriim' 
„Diele Liberalen find mit eingefangen und nicht 
unthätig in ibeer Wirffamfeit, fie bitten vom Hm 
mei nur, daß ihrem männlich erhabenen Wert nicht 
nohmals eingepfuſcht werde von jenen Totpäudlern, 
die wie an vielen Orten ſo auch bier Beleg und Ger 
iafeit Hüchtig maben und dann an deren Stelle 

nad freier Wilführ haufen wollten. 
unbeim, 3. Febr. (4 Uhr). DieThüren deB 
Gerihtbfanfes am Oberbofgericht Offnen fib , und 
heraus tritt Hofrath MWelfer, angeflagt wegen eineb 
Auffages in Nr. 100 ded Freifinnigen über die Ber 
ordnung vom 5. Junp 1832, welde das Öffentlibe 
Halten von Reden verbietet, verurtbeilt vom Hofge⸗ 
Fit zm Zreiburg gu 2 Monaten Gefängniß, und 
heute freigefproden vom Drerbofgerit, unter Ber: 
urtbeilung der Staatscaffe im alle Koften. Die Bers 
fungen dauerten neftern und beute jedesmal 7 
uden. Welfer vertbeidigte ſich felöft, und ſprach 
evfteihal beinahe 5 Stunden ohne Interbredung. 
eide Tane fanden fi viele Bewohner Mannberms 
im Schloßhofe ein, um des Ausiprubes su harren, 
amd darın bewährte fi) der treue Sinn derjelben, 
nicht nur am beiden Tagen eine ſtete Rube berrichte, 
fondern daß fie fonar eine Nadtmufit und emen 
elyua, der dem Verfechter der Preßfreiheit in dieier 
ode aebradıt werden follte, unterließen, fobald fie 
erfuhren, daß es noch Jur Zeit nicht gerne geſehen 


werde. 
ı Münden, 35. Febr; Die Deputation aus Zweis 
Srüden, beftehend aus den HH. Cullmann, Advocak, 
Schule, Dr. der Medecin, und Lang, Kaufmann, 
wurde am 22. ebr. bei Sr. Maj. dem Konig iur 
Audien; zugelaflen. ; RE 
Der OberappellationsgeridhtdDireetor D. Morigotti 
und der Minifterialratd (im Departement der aus 
wärtigen Angelegenheiten) Belli de Pino find heute 


J. der König bat mittels allerhöchſten 
Referwis vom 30. v. M. gerubt, den Secretären 
und Officianten jener Magıftrate, welche die Polizei 
in dem im $. 69 des Gemeinde, Edictes vorgejeihner 
ten Umfande ausüben, die für. die f. Polize,Lommif: 
ariard: Officianten vorgefbriebene Uniform mit ber 
eftimmung juzuerkennen, daß dieſe Subalternen 
ftatt der Löwenföpfe glatte Knöpfe zu tragen baben. 
Die nefammte Gerictöbarfeit umd Dominicalien 
de Fürftentbums Eichftätt wurden, dur Küdfauf, 
der Krone Bayern wieder erworben, deßhalb die bers 
joalih leuchtenbergiſche Negierungs+ und Yuftisfanılei 
Aufaelöft, und die Ausübung ber Rechtspflege und 
Pohzei in II. Anftanz ging an das Uppellationdge 
richt und die Wenierung ded Regenfreifes über. - 
Nab einem Minifterialrefeript vom 
den aus Franfreib nah Volen zurüdfehrenden vol; 
nifden Flübtlingen der Durdyang durch Bavern 
nur dann zw geftaften, wenn fie Iegale Pälle der 
Faiter!. ruffifben @elandtibaft zu Paris — fobin mit 
dem Vila der dortigen Föninl. bayeriſchen Geſandt— 
{daft —, fo wie au die nöthigen Reiſemittel beit, 
ger, und auf dem fürzeften Weege zu reifen gedenfen, 


219 6b 2) Lnterjeichrerer bejiebt dem gegeuwaärtigen 
Micbafendurger Matbiasmarkt mit einem wobhlaſſor⸗ 
girten Tucblager in allen modernen Farben ,. in vors 
daliber Qualität und im folden billigen Preifem, 
daß fie jeden verehrlichen Käufer anfprechen werde. 
Er verkauft feine und mitselfeine Hemdenleinwand 
im vorzüaliher @üre uud außergemöbnlich billigen 
Vreiſen, feine Batiſt, Jaconer, Mol, Mol zu Bew 
Reroorbängen, Tiſch⸗ und Fußteppiche, emglifche 
und franzöfiihe breite Merinos, vderſchiedenattige 


‚un 


10. Febr. iſt 


umſchlagtacher, Shamls, Erestüher, Herr 
binden , icinene Sacktücher, Pigur, Kottom ( 
auten Farben und deſter Qualırät, Korten in 
in beiter Qualisär, Rast per Ele 24 Er. uud 
per Elle zu 16 fr., Ginabams (Baummellenaefir 
a Qualität und Sarbe, unter dern Kabrifp 
per Elle 12 Er., gam; breite Battung per Eile 18 
Das Waarenlager befinder fib im Daufe der Mus 
dame Hermanı nächf dem Nachbau. 
Job. Baptifi Lehnert 








aus Nüınderg., 
(®02 5 2) ©. Herold et — — 


aus Stügengrän in Sadfen, 


empfehlen ibr wohlaflortirtes von 


per Be ER Kalkar 8 gt 
ı ran e und fi ade D 
und weht, unädbfe und ähte Duden Abe 


denTüher, Schleier und Langfbamis, deraleiden 
Barden, Krägen und Fibus, ſchwarſe teidene 3. 
den, und Tüllſpitzen, geitidte Mu» — 
ben, Tüll im Stüg und in Streifen in allen Brei 
ten, berglchden aeftidte Spigen und re 
auch Krägen, Ghleier, Fichus, Tücher u 
pbir von Fadentün, ſchwarie blondirte Und 
rirte Tücher, Schleier, gBenbir und VPelterind®: 
—— en % * ab ein 
agende Artikel ; fie verfpredenz die billigften Preis 
fe —* * ne no R am 4 
re Boutique befinde vor dem e 
Hrn. Buchhändlers Peraav. * 


lioe 3) €. 8. Rübl aus Hanau 3 
empfiehle zum Matbiasmarft feine Zeichnen, Dofı) 
Schreib⸗, Concepts und Pad-Papiere, Ham 
Schreibfederu, Giegelad, Oblaten, Bleikifte, D 
nenmaterialien, uebfl noch mebreren audereit in Die 
Fach einfhlanenden Artikeln. _ 

Ferner empfiehlt er fein Muficalienlager, meldes 
Rets mit den neueſten Werken hir jedes Juſttument 
u WEN IP se Hetaunt, id der Pafe * 

ein Laden ik, mie bekauut, in ber Paffen 
bei Hrn. Schloffermeihler Rorbaug. * 
(221) ur Verſtelgerung von 8 Erid baummallcı 


mem Berrbarcheut im dem Eönialichen Kreisgerihze if 
Taa auf Mıttwocde den bteu März d. 3. madhımiar 
2 Ubr angelegt, welches biermit betannt gemacht 
Afchaffendarg den 22tem Febtuat 1833. 
Königliches Kreis, und Stadtgericht 
Reuter, Director. t 
Kiftenfeser. 


fı81 ce 3] Mittwoch den Iren diefes Monats 118 
miitags 2 Uhe merden im Gefchäftslorate des Unte 
zeichneren beildufie j 
200 Schäfel 

2 “ 










Kor, : 
4 Megen Waik und 
5 = 2 Maas Korndort 
offentlich an den Meiſtbietenden verſtergert. 
Afhaffenburg dem 19ten Februar 1833. 
Königliche Seminariums Fonds Kecedtur. 
M. ©. Ebamdelle. & 


(229) Dei Tb. Vergay in Adaffenbats Tao 
um den Eubferiptionspreis zu haben: ui - 
Deen allgemeine Naturgeicicte für alle 
Bunde ite Lieferung, mit Dfene Worträt. 
red t. 
Das ganze Werk wird aus 36 Lieferuugen beſte hen 
und bimmen zwei Zabren vollender ſeyn. fi 


[223 a 3] Ein volinändiner, — 
verſations Ceriton/ 


fiebente Originalausgabe ar i 
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1830), ift um billigen Preid zu vertaufen. 
erläbet man bei dev Redaction ber Aiafiendurger 
Zeitung. Pen wer 
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Mittwoch, den Art Februar. 
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Großbritanien und Irland. 
London, 21. Febr. Das Oberhaus führt fort, 
über die irländifche Bill zu beratben, ohne ſich an den 


Schwierigkeiten zu ſtoßen, welche die Mäßigung eis » 


niger Mitglieder ihr entgegenfegt. Lord Tehynhyam 
wollte, daß, um eine Grafſchaft ald im Aufruhrzu— 
fand befindlich zu erklären, Die Unterschrift von ſechs 
verantwortlichen Miniftern nöthig ſeyn follte, Dies 
ſes Amendement wurde verworfen, ohne irgend eine 
Unterſtützung zu finden. 

Während Lie Pärie mit der Freiheit und Geſetzlich⸗ 
keit Irlands arges Spiel treibt, verfolgt Hr. O'Con⸗ 
nell im Unterhaufe die Ausführung eines gefchickten 
Planes, der darin beſteht, Daß man die von Dem 
Minifterium vorgefchlagenen Verbeſſerungen unbes 
dingt genegmigt, dann aber gegen De harten Maaf: 
zegelu. duanert, welche anzumentendas Miniſterium 
ſich anſchickt. Das Ziel dieſes Vertheinigungsplanid 
wird nicht nur von den irländijchen Deputirten, ſon⸗ 
dern auch von den Vereinen befolgt werden, welche 
fih unter der Benennung „Freiwillige“ gebildet has 
ben. % D’Connell hat an diejelben vor einigen 
Zagen An Schreiben ergehen laffen,, worin er unter 
anderen fagt : „Ich fühle meine Jugendkraft in.dem 
Haffe gegen die miniſterielle Thrannei und die nies 
Drige Undankbarkeit der Engländer wiederkehren. Ein 
Despotifcher Act foll Irlands Freiheit niederdrüden. 
Aber wirmwollen und demſelben mit aller Kraft wider: 
fegen. Es giebt nur eine Art, Die Feinde zu bekäm— 
pfen, eine loyale und würdige, eine gefegliche und 
eonftitutionelle; fie befteht darin, daß wir ohne 
Derzug alle Pfarrgemeinden Irlands zum Petitionis 

‚ren zufammentufen. Sie mögen fich gegen die als 
gierifche Acte ausfprechen, und zwar aufeine energis 
ſche und beſtimmte Weife. Wir wollen es ihnen fagen, 
Daß wie eher den Tod, als ihre Sklaverei wünſchen.“ 

ranftreid. 

Paris, 24. Febr. Es fcheint gewiß, daß das 
Minifterium auf den Gefegesentwurf über den Bela» 
gerungsjuftand verzichtet, und daß es, um ihn nicht 
zurüdzunehmen , die Unterbandlungen mif der Com: 
miffion der Pärskammer bis zu Ente der Seſſion 
"verlängern werde. 

— Die Debatten über die auswärtigen ?Ingelegenhei: 
ten, die ſonſt fo große Senfation machten, erregen dieß⸗ 
mal fo wenig Aufmerkſamkeit wie alles Andere, 
Srantreichbekimmert ch nicht darum, und der Frem⸗ 


de horcht nicht darauf. Eines der franzöfifchen Blät— 
teranalifirt beidiefer Öelegenheit den ZuftantZeutich- 
Tands, um zu beweifen, wie wenig Sympathie die 
franzöfifche Allianz in den dortigen Gabinetten findet. 
Vergebens riefdieneue Dynafie, fie erfenne keine Völ⸗ 
fer, fondern nur Fürften Zeutfchlands , — wer uns 
ter diefen Fürſten fühlt fih angezogen, mit ihre in 
Gemeinſchaft zu treten® And wer hat die Schul ? 
— Den Blif auf die diplomatifchenBerhältntife der 
Gabinette gerichtet, finden wir die belgifche Frage 
noch immer als folche, Die alleanderen beherrfcht, und 
gleichfam in den Mittelpunet von Guropa gefiellt if, 
Lord Grey beflagt fich vor der Kammer der Lords 


‚über die geheimen Ermunterungen und Aufreijuns 


gen, die der König von Holland vom Gabinett zu 
Petersburg erhalte, Lord Palmerſton und Hr. v. 


Zallsygrand verlieren ihre Zeit mit Auswechalung der 
Brutorofle z vie Diplomarınn Frfchöpfen oh, und Das 


einzige Refultat, wozu fie gelangen, »ift Die Frift: 
verlängerung. König Wilhelm verweigert die Un— 
terbandlung mit Großbritanien und Frankreich allein, 
und fordert den Beitritt und Die Garantien der nors 
difchen Höfe. In Folge deffen find Eourriere an die 
Höfe von Petersburg, Wien und Berlin abge 
gangen. Die Frage erhält fomit eine ganz andere 
Bedeutung. Der König der Niederlande appellirt an 
den wiener@ongreß, an dieSouveraine, Die ihm den Ber 
fig feiner Staaten garantirten, under wendet fih an 
fie, um fie zur Nachachtung ihrer eingegangenen Ver: 
bindlichfeiten anzubalten, die fünf großen Mächte fols 
len ihm aus dem Labyrinthe, worin ihn die Revolu— 
tion verwitelt hat, heramshelfen. So hängen alfo 
ncch alle Schwierigkeiten, deren Löfung die Diplo: 
matie fo eifrig Durch Die Ganonen und Protocolle 
verfolgt bat, und jemehr man unterhandelt, deſto 
mebr verwicelt man fich in's Netz. 

— Man fpricht,, Sagen heute biefige Zeitungen, 
von einer naben Reife Des Marfchalls Gerard nad) un: 
feren Norddepartements. Der Entwaftnungsbefehl 
ift contremandirt worden. 

— Bekanntlich wirdder König Ludwig Philipp auf 
den Sarricaturen unter der Öeftalt einer Birne abge— 
bildet, mit welchem Namen ihn aud) das Publicum in 
feinen Eonverfationen bezeichnet. Am Faſtnachts-— 
dienstag wälgte fich eine 12 Fuß hohe ımd 8 Fuß 
dicke Birne aus der Straße Quincampoix, welche 
durch die Erinnerungen an Laws, diefts Verderbers 





Frankreichs, Soſtein fo berühmt I, nach den Bou⸗ 
levards und den Hauptitraßen von Paris. Sie wur: 
de überall mit dem lauteiten Beifall vom Volke em: 
pfangen, das fie in dichten Maffen umdrängte. Die 
Polizei ſah lange ruhig zu; am Chateau d'Eau aber 
hielt ein Polizeicommiffär Die Birne an und forderte fie 
auf, fih zuentfernen. Sie erwiederte, daß ſie Nieman⸗ 
den ſchade, vielmehr nur das Glück des Volkes zu 
erftreben bemüht ſeh. Der Poligeicommillär aber 
yerfammelte feine Häfcher , und wollte ſich des Kers 
nes der Birne verfihern. Der Kern aber, einjunger 
Suigdecorirter, mußte zu entſchlüpfen, und trug 
feine Birne, etwas arg jugerichtet, nach der Portes 
Saint:Antoine. Dort jchrie das Volk: „Laßt uns 
die Birne in den Zullerien verbrennen!” unt ftröm: 
te, mit Pechfackeln verfehen, Tem Palafte desKoöͤnigs zu. 
Allein in der Strafe fl. Denis wurde es von der Por 
fizei aufgehalten, und es ward daher hier die Birne 
öffentlich in Hoch auflodernden Flammen verbrannt. 
Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor. — 
Die Republicaner follen den ganzen Spaß veran- 
ſtaltet haben. 
RER * 

Nachſtehendes iſt der Schluß der geſtern abgebro⸗ 
denen Note des Fürſten v.Tallevrand und des Lords 

ainerſion an den hollandiſchen Bevollmächtigten, 

aron van Zuylen van Nyevelt; 

„au derſelden Zeit, al die Unter jeichneten dem Hrn. 
van Zuvlen dieß iweite Droject einer Präliminarcon: 
vention vorlegten,, tbeilten fle ihm zugleich das Pros 
iekt (Mro. 2) eıned Plans mit, vermöge deſſen ſich, 
faus derfelde autorifirt wäre, mie ihnen uber die 
‚mad wi und Malziom gu -befeitigenden 
Yuncte ju verbandeln, der Vortheil eined Definitivs 
abfommens nit dev Form einer Prälimmarconvention 
vereinigen ließe, im fo fern man nur im einem Ser 
parat und Aiditionalartifel 6, die Artikel einer voll 
ftändigen Uebereinkunft, wie ſolche von dem betbeir 
figten Parteien beſchloſſen wären, wörtlih eingerüdt 
Hätte. Durch dieſeß Mittel würden die Briedendber 
dingungen wilhen Holland und Belgien finaliter 
veftgeftelit worden ſeyn, obſchon diefelben nicht gera 
debin die-beftimmte Form eines Defñnitiv Tractats 
an ih getragen bätten. — Der Hr. Baron van Zuv⸗ 
len bejon fi abermals auf Mangel an Vollmaͤcht, 
um eine foldhe Eonvention discutiven zu laſſen oder 
ju unterieihnen. j 

„Die Prälmmmareonventionen, welche die Unters 
jeihneten bisber vorgeſchlagen batten, waren auf ge 
genfeitige Räumung ber Territorien beider Theilebas 
fiet. Jepe aber beſchloſſen die Unterieihneten, den 
Verſuch eined neuen Abkommens auf der Grundinge 
u mıten, daß vorläufig und bis zum Mbihiun en 
ned Definstipteuctars beide Theile im Beſitz des Ter⸗ 
eıtorsumd bleiben follten, welches Ne gegenwärtig ım 
Bes karten, — 5m Folge deſſen leiten die Unter 
terjeichneten dem Ken. Baron van Zunlen dab Pro— 
ect Nr. 3 vor. Mob dieiem Plan follten Lıllo 
und Fieffenshoed vroviſoriſch in den Händen der Hol⸗ 
länder bleiben, während Benloo, das bolländ. Sımburg 
und Puremburg ferner von den Belgiern beiegt blie 
ben; und weil fonad die gegegſeitige Sebietbräumung 
veriöger: murde, fdllten die Stipulationen wesen der 
limburger Straßen und wesen eıner Amnejtie in den 
aerÄumten Diftricten fiir den Definitintractat ver 

art werden, Die Annabme eines fürmliden 
Bafenkünenn zwifden beiden Tberlen und die 

nerkennung der Neutralität Belgiens von hollindis 
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{dev Seite waren als hinreichende Gewähr für dem 
rieden, ohne Specialftipulationen wegen Bermns 
erung der gegenſeitigen Armeen, vorgeſchlagen wor 

den. Man begehrt nur als unumgänglich nothwen— 
dig die forortige Eröffnung der Maad und die Aufı 
rechthaltung der freien Scheldefahrt, wie folde im 
Monat Nov. v. 3. beftanden hatte. — Frankreich 
und Großbritinien erboten ih das Embargo aufn, 
beben und die bolländ. Truppen in ihr Land zu entlah;s 
fen; und außerdem ſollten ſich die drei contrahirens 
den Theile verbindlich machen, fib unmirtelbar mit 
einem Definitivabfommen jwifhen Holland und Bels 
gien ıu beſchäftigen. 

Die Unter ieichneten mußten mit Zuverſicht hoffen, 
dad Hr. Baron van Zuplın einer fe lovalen und 
auf eine unmittelbare Erleihterung für Belgien und 
Holland berehneten Maußregel beitreten dürfte, wels 
de überdieß, da fie alle Sicherheit gegen eine Wie⸗ 
dereröffnung der Feindjeligfeiten enrbielt, zu einem 


definitiven Abkommen direct fuhren mußte. Ihre 
Erwartung murde daher febr aetäufbt, als Baron 


van Qurlen am 5. d. M. ibnen eine Mote vom je 
nem Tage mir dem derfelben angebingten Project 
einer Uebereinkunft vorlegte. — Die Unterjeichne⸗ 
ten fönnen feinen Augenblick anftehen, ibm im ers 
Hären, daß fein Proiect durchaus unıuläflig war: 
Wirklich entbielt daflelbe das Begehren, daß das 
Embargs aufgehoben würde umd die jet in _Franfı 
reich befindliben Truppen ım ihre Land entlaffen wer⸗ 
den foliten, während das einige Anerbieten der nie: 
derländiiben Regierung ibrerfeits darin beiteht, von 
dere Sheldeibifffaber die Abgaben zu erheben, mel» 
de in den zwer letzteren Jahren nicht mebr erhoben 
wurden, und die auf biefem Fluſſe fahrenden Schif⸗ 
1 Durchſuchungen iu unferwerfen, wovon fie ebems 
als während jener YPerlüpe  fibon zeit waren. 
— Die Unterjeichneten- haben wichtige Orunve, iu 
glauben , daß im 9. 1814, vor der Vereinigung Bels 
giens und Hollande, geſetzlich Feine Abgaben erhoben, 
noch die Schiffe gefeglih den Billtationen auf der 
Shelde unterworfen wurden, und fie_Pönnen um 
möglib der niederländifhen Regierung friedlihe Ge—⸗ 
finnungen oder den aufrichtigen Wunſch, i 
definitiven Abkommen mit Belgien ıu gelanſen, bei⸗ 
meſſen, während fie durch ihren Bevolimächtiaten ſich 
weigert, in Unterbandfungen ın einem ſchlieflichen 
Vergleich wegen der Schelde einzugehen, ja brelmehr 
Anſpruͤche vorausſtellt, welche auf beftrittenen That— 
ſachen beruhen und die allein auf jenen In ifbeniufland 
anwendbar And, den em befinitiver Tractat fo 
ſchnell beieitigen könnte. 

„Die Unterzeichneten haben jetzt ale Mittel ex; 
fdöpft, den Hrn. Baron van Zuoͤlen ju einem, fen 
es Präluummar; oder Definitivablommen ju bewegen; 
indem fie ihn daher wiederholt erfuhen , jur Infers 
mation feiner Fegierung dieſe Note und die idr ans 
geibloffenen Dokumente nab dem Haan arlangen zu 
laſſen, fuhlen fie, daß fie es ſowohl Aid felbft, als 
den Regierungen, fiir welche fie handeln, ſchuldig 
find, förmlich zu erflären, daß fle auf den Herrn 
Bevollmächtigten Hollands und auf die Regierung, 
tu: deren Inftructionen derfelbe aeheitet wird, die 
Verantwortlichkeit Für olle die folgen werten müſſen, 
welche aus dem Mißlingen der aufrichtiaen und bei 
barrlıhen Bemühungen der Unterzeichneten, um ın 
einem friedliben Arrangement zu gelangen, entſte⸗ 
ben möaen. (Eei.) Talleyrand. Palmerſton.“ 

— Mebrere franzöſiſche Zeitungen, welche obige 
Note mittheilen, ſagen, daß auf diefeNore eine neue 
Ueberemkunft zmwilben Frankreich und Belgien au 
folat fev. Der „Temps“ bemerft: „Wır erfehen aus 
der Note vom 14. Kebr., daß die Bevolmädtigten dıe 
Unterhandlungen abgebrochen haden. Man verbreu 
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tet fogar daB Gerücht, dag dem Könige von Holland eine 
riſt amberaumf worden ſey, nad deren Ablauf die 
angöfffhpe Armee aufs Neue die belgiſche Gränze 
überfhreiten würde, während dem die Seeblocade mit 
neuer Strenge wieder aufjenommen merden follte. 
Bir glauben jedoch nicht leſcht, daß fid der Ummille 
unferer friedliben Beoollmächtigten fo hoc. verftiegen 
t, denn die Diplomatie ıft nicht gewohnt, ihre Dro⸗ 
lb mir folder Präcifion vorzuibreiben. So ge 
drängt man auch leun man, mir diefer Frage endlich 
im’5 Reine u kommen, fo fbeitern dennoch die Ber 
mühungen der Cabinette von Franfreiib und Eng: 
land an den HDinderniilen, die wegſuräumen nicht ın 
des Königs Wilhelm Macht liegt, denn fen Wann 
witd feinen eıgenen Intereffen meineidig. Was Ir⸗ 
land retten kann, ıft weder dab @efeg in Betreff der 
Unterdrüdung der Unruhen, nob daß Beleg über dıe 
ehenten, ſondern bloß eıne neue Eonftituirung deb 
ıgentbums ; eben fo bedarf ed, um Holland und 
Belgien in Einflang mıt einander zu bringen, ander 
rer Bebiegdcombinationen, als die find, welche in dem 
Tractat Dom 15. Rop. 1831 veftgefegt worden.“ 


Türteni 


Bien, M. Febr. Die neueften Nachrichten aub 
Konftantinopel melden, daß die dortige Lage der 
Dinge nun eine entſchiedene nünftige Wendung, ge 
nommen babe. Auf die Nachricht, daß Ibrahıms 
Vaſcha von Koniad aufgebroben war und bereitd 
2 erreicht, auch auf die Aufforderung des 
franzöſiſchen Geſchäfteträgers, fein Vorrücken einiw 
ftellen, geantwortet batte, Daß er ſich hierin ohne 
ausdrüdlihen Befehl feıned Varers nit ermädrıat 
balte, ſprach der Sultan die ihm bereits fruüber von 
Seite Rußlonds angerragene freundſchaftliche Hülfe 
eıner Escadre jur D ——* des Canals an. — Vor⸗ 
laufig dierzu ermachtigt, ließ dev xruſſiſche Geſandte 
auch bereith die ————— der Pforte nah Seba⸗ 
fopol ergeben, lehnte aber dad Berlangen um gleich: 
zeitigen Beiftand durd eine ruſſiſche Laudmacht, als 
von feinem Hofe niht angeboten, ab, Died war 
die Sabenlage, als am 5. Febr. der ruſſiſche Ger 
meraflientenant v. Muramieff von Alerandria nad 
Konftantinopel jurüffem. Ein von demfelven mit 
gebrachter Bericht des öſterreichtſchen Generalcon: 
fuls in Mlerandrien an ben F. f. Internuntius bei 


der hoben Diorte meldet im Weſentlichen Folgendes: 
Die Schritte, welche der öſterreichiſche Generalcon: 
fül (v. Acırb 


PR in Zolge der ihm ron feinem Hofe 
errheilten Inftructionen, ım Bereinigung mit_den 
gleihieitigen Schritten ded Hrn. v. Muramieff ger 
than bat, vaben den Vicekönig von Aegypten zu der 
Errlärung vermont, daß er bereit fen, ſich ſei⸗ 
gem rechtmäßigen Souverän, deffen weitere Befeble 
gr erwarte, ju unterwerfen, daß er den Muſchir Ri: 
frat· Halil,Paſcha, den der Sultun an ibn, um ıbm 
ferne Abſichten iu eröffnen, abıufenden gerubt babe, 
mit dem größten. Auszeichnungen und Ehrenbeieugun. 
‘gen empfonaen werde, und daß er mittlerweile ſei . 
nen Sobne Ibrabim den Berebl überſchickt habe, die 
FSeindjelmfeiten einiuftellen und nice weiter vorzuräs 
Am. Der öſterreichiiche Internuntius hat hiervon 
dem türfifben Minıfterium ſogleich Nachricht errheilt, 
um ibm einen neuen Bewend von drm armen n« 
tereffe, weldes der oöſterreichiſche Hof an der Wieder: 
berftellung des Friedens und der Ruhe im ottomanni» 
fen Reihe nimmt, und von der Aufrichtigkeit und 
Wirffamfeit feiner Anſtrengungen, bıeriu fo viel al& 
möglich beizutragen, in geben, Zugleich bat die Pfor⸗ 
te aus Kleinafien die officıelle ir: erhalten, daß 
Ibrabim · Paſcha fein Borruifen iu Kıutahia, wo ihm 
Die Befehle feined Vaters erreichten , eingeftellt babe, 
und einen Waftenflinftand einzugehen bereit ſep. 
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T t dland., | 

Kaffjel, 21. Febr. Heute ift endlich der, nad 
vorläufiger Gonftituirung der Ständeverfammlun 
niedergefegte LZegitimationsausfhuß mit der defimitis 
ven Prüfung der Teyitimationen der bier anmwefens 
den Ständemitalieder zu Ende nefommen, und das 
Nefultat dem Minifterum des Inneren mitgetheitt 
worden. Man wird nunmehr bald erfahren, melde 
Einreden von Seiten der Staatdregierung gemacht 
worden. Gollten in Folge dieier mehrere m anwer 
fende Mitglieder außer Stande geſetzt werden, der 
wirklichen Gröffnung des Landtags beuumohnen, 
dann würde diefelbe noch weiter ausgelegt bleiben 
müffen , indem ed in diejem Falle noch mehr an der 
ordnungsmäßigen Zahl von Mbgeorbneten mangelr 
dürfte. Erſt nachdem der Landtag eröffnet ift, Föns 
nen die Stände über die ſtreitigen Bälle im Legiti« 
mationdpuncte miebrerer Wbgeordnete entideiden, 
und ed könnte dieß leicht die Klippe feun, morat 
Alleß fcdeitert; den mehrere Abgeordnete, welde 
die Staatsregierung fortwährend fi weigert, ald le⸗ 
gitimirt anıuerfennen, warten nur ben Beitpunck 
ab, mo die Ständeverfammiung über die Gültigkeit 
ihrer Zegitımarionen entſchieden haben wird, um obs 
ne Rüdliht auf die Einreden ded Minifteriums im 
der ſelben 9— nehmen. Profeſſor Jordan, der jum 
Beweitz, daß er nicht geſonnen iſt, von bier zu weis 
den, nun aͤuch feine Familie von Marburg nach Kaſ⸗ 
fel bat tommen laffen. fo wie der befannte Bib⸗ 
Ihorbefar Berndbardi find vet dam entſchloſſen. 
Es mögte aber kaum zu erwarten ſtehen, daß die 
Staatdregierung ſich dieſes gefallen Tiefe; die Folge 
aber Fönnte feine andere feyn, ald daß die Ständer 
verfomminng dad Staateminiſſerium in Anflageftand 
verfegte, oder dieſeß, um folben Schritten juvorjus 
fomnıen, jene von Neuem auflöfte. 

Der Profeifor Jordan bat ein Danffaaungäfchreis 
ben von dem akademiſchen Senate ıu Marburg für 
dıe murhige Vertheidigung der Gerecht ſame der kam 
—— in Beriebung auf die Landſtandſchaft 
befommen, worin zugleih der Wunſch ausgedrüdt 
wird, daß Gort ibm ferner Kraft verleifen möge 
zur mannbaften Ausdauer in fo ſchwierigen Verhält: 
uiſſen. 

In dieſer Woche ſind über 2000 ſüdteutſche Auss 
wanderer in mebreren Colonnen nach Münden, mo 
fie Schiffe beſteigen werden, bier durdipaffırt. Sie 
bringen bedeutende Geldmittel nah America, mo bes 
reits ju ihrer Aufnabme Alles vorbereiter iſt. Auch 
von bier haben ſich mehrere Perſonen aus den ger 
bildeten Ständen diefem Zuge angeſchloſſen. Dos 
Mınımum, das jeder Auswanderer dieſer Geſellſchaft 
mit;ubringen bat, ıfF eine Summe von 500 Gulden. 

Ein nordteuricdes Blatt warnt die Auswanderungds 
luſtigen por den Agenten, mie man fie faſt in allen 
teutſchen Städten -für die Ausmanderungen findet; 
theilb find fie von Bremen aus dazu berufen, theils 
wırfen fie auf eigene Fauſt. Sie Fündisen in den 
Zeitungen an, daß fib eine Geſellſchaft jur Ueber⸗ 
fobrt nah America gebilder habe, woran noch einzel⸗ 
ne Verfonen und aanıe Familien heil nehmen könn⸗ 
ten. während die vorhandenfennfollende Geſellſchaft 
nod Feine jebn VPerfonen zählt. Hat der Agent einine 
hundert Verionen in ſeinem Garne, fo nebt er iu, 
d. h. Zeder muß einftreilen eine fleine Summe em 
fegen, er macht die Beredinung feines Gewinned von 
jedem Korfe, ſchließt die Unterbandlungen wegen der 
Mierbe eines Schiffes, und wie die Auswanderer hin⸗ 
über fommen, ift ıbm ganz einerlei. Und doch giebt 
eb der Thoren überall genug, dıe ſich von Neuem anführ 
ren laffen. Diefed Geſchäft ift ein wahrer Werbhandel. 
Dasfelbe Blatt, fließt feinen Artikel mit folgenden 
Borten: „Ich felbft bin im vorigen Jahre aus America 
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in. die Heimath zuruͤckgekehrt und denke ungern daran, 
wie wir Deutſche in Baltimore auf öffentlihen Spa 
siergängen uns wohl hüteten, tentidb mıt einander zu 
geben, weil fonft eıne ganze Schaar terriffener teut⸗ 
fer Bettelfinder und verfolgte. Läugnen läßt ch 
indeilen fib nicht, daß Nordamerica für bemittelte, 
in beften Alter noch ftebende und gefünde Menſchen 
zu günftigen Riederlaffungen Gelegenheit darbieret ; 
aber ich follte glauben, ſolche Meniden könnten auch 
im lieben teutiden Vaterland glüclich leben. Jun— 
gen Leuten, denen bie Heimarh zu enge ift, kann ed 
nicht verdamt werden, wenn fie ın feuriser Aufre 
gung Meere überſchreiten; aber Familienväter follten 

obl bedenfen, wie ſchredlich drüben das Loos fo 
vieler Familien iſt.“ 


Stuttgart, 33. Febr. Wenn ſich auch der Aus 
forud: quot capita, tot sensus — nicht auf unfere 
Deputirtenfammer anwenden läßt (man müßte denn 
Das capita von Häuptlingen veritehen), fo tritt doch 
mebr und mehr Meinunndveridiedenbeit in derfelben 
hervor. Die Eintberlung ift.äußerft (dwierig wegen 
Der verfbiedenen Nuancen, Die unter Einen Nenı 
ner gebracht werden follen. Da ift nun 1) die Parı 
zei der Umbedinaten, d. h. der alte Ausſchuß mir eir 
nigen neuen Regierungscandidaten, die um jeden 
‘ Preis die alte Prarıs und die minifteriellen Hands 
Jungen vertbeidigen und ihre Aufgabe bald offener, 
bald verſteckter verfolgen. 2) Die Partei der Eyois 
fien in autem Sinn, wobın der größte Theil der 
Kitterichaft und boben Geiſtlichfeit vebört, die in 
ibren Anficbten von ihren eigenen Intereſſen ausge— 
ben, bier fogar, wenn ed fepn muß, die Renierung 
angreifen, im Allgemeinen aber doc mit. ibr find, 
Sie nennen fib ſelbſt die Independenten, weil fie 
weniger unmittelbar für fremden, ald für eigenen 
Nugen kämpfen. — Beide zuſammen, Unbedingte 
and Egoiſten, bilden die rebte Seite unierer Kamı 
ger. An diefe und gegen die Mitte, zum Theil mıt 
Hinneigung auf die linke Seite, gränzen 3) de Mas 
gerialiften, welche von hoben volitiſchen und geiſti— 

en Jutereſſen abfeben und nur die materielle Er: 

eichterung der Laſten des Volkes und verminderte 
Abgaben wollen. Sie haben viele Berübrungspunc: 
te mit der Dppofltion und würden ganz au ibe über 
eben, wenn fie nur bedädten, daß jede materielle 
rleibterung precär bleibt, wenn das Princip drüs 
dend iſt. 4) Die eigentliche linke Seite; fie bat eben 
fo viel Intelligenz als Murb, Aber ed ift ſehr u 
bejweireln, daß lepterer eın Eraentbum der ganſen 
Kammer wird, da die ächte Dppofition nur aus 
37 beſteht und fomie die Minorität bilder. Muc ift es 
deli ausgemacht, daß auf dem jeginen Landtag 
ie DOppofition zwar alänıen, aber, wel in Lebends 
fragen uberftimmt, wenig wırfen wird, Gelbft die 
neuen Erfagwablen für die Beanftanderen durften 
Die Schaale nicht beruberneigen. Kaum follte man 
es in Schwaben glausen, allein der Augenſchein 
ehrt, daß ſich die beiden Haupt: Aractionen ſehr 
ſchroff gegenüberſtähen. Man bat PVerföhnungsver, 
ſuche gemacht. Das find Schwabenſtreiche. E5 liegt 
in der Natur dev Sache, daß fie nicht gelingen Föns 
nen. „Wer nicht für mich ift, der iſt wider mich!“ 
zuft Regierung und Oppofitton, und wir durfen 
lauben, daß die definitiven Candidaten beider vors 
er erwogen haben, was fie thun. 

Geftern gab die ganıe Kammer tu Ehren ihreb 
Mräfidenten ein Eifen ım Mufeum. Man wollte bier 
eine Anmüberung bewertſtelligen. @ ließ ſich nicht 
machen, ungeactet der Erfahrung, dag ım gut Eſſen 
und Trinfen (wie ın der Bewunderung der Schoms 
beit) alle Parteien barmoniren; und ungeachtet Hr. 
9. Moftbar die factıfbe Entuegenfegung mit der fubs 
tilen und wigigen Diftinction wegtoaſten wollte; 


„Ein Theil rufe : „web lebe der König und das Bas 
terland!® der andere : „med lebe das Baterland uud 
der König !*“ denn bei näberer Beleuchtung der Sa 
de mwırd ed eben dabın Fommen, daß jede Partei 
von der Geyenpartei glaubt, dieſe bandle gegen Bar 
terland und König, und gegenKönig und Vaterland, fie 
möge die Worte dreben und ftellen, wie fie woNe, 
und Trinffprüde ausbringen, welche fie wolie, Ue 
briaens mag ed luſtig zugegangen (enn. 

Heute fand abermald ein Annäherungsverfucd der 
Parteien bei dem Präfidenten ſtatt, worm jede Fracı 
tion vier ſabe Eundidaten (bite, die Feine pers 
ſönliche Leidenſchaft gegen einander hatten. & ſcheint 
zum Behuf der Commiſſionswahlen aeiteben ıu fepn. 
Wenn ed wahr ift, daß man ſich entſchloſſen bat, im 
jede Commuflion die gleiche Hälfte von dieier und jes 
ner Partei au wählen, und nur den ungeraden Mann 
dem Wabiftreit ig überlaffen: fo bat die Minorität 
eine große Niederlage erlitten ; denn dann ift eb der 
Majorität leıht , den entideidenden Mann aus ihrer 
Mitte u wählen : während bei durdgängiaer Wahl 
in der ganyen Hammer die Talente der Oppoſition 
mehrere Commiſſionen in der Meberzapl bejegt har 
ben würden. 

Dos Merkwürdigſte in ber heutigen Sigung war 
die Abwefenbeit des Abgeordneten v. Schniger. Er 
ift Künftler und batte feın Atelier in einem Neben 
gebäude des Schloiles. Plötzlich erbielt er vor eis 
nigen Tugen den Befehl, ſein bisherige Local im 
räumen, und, da er nicht folgte, fo wurde ıbm ge 
drobt, feine Effecten binausjumerfen. Um dieß zu 
verhindern, hielt er bei der Kammer an, beute nicht 
eribeinen zu dürfen. (Stutg. 3.) 

Münden, 24. Febr. Das geſtrige Renterungdr 
blatt enthält eine königl. allerhöchſte Verordnung , die 
Gewerbs: und rolytebnifben&chuien betreffend. Hier⸗ 
nad mird in jedem Kreiſe eine vohftändiae Kreisge⸗ 
werböfbule errichtet, welbe für den Rejatfreis ihren 
Sıg ın Nürnberg, fir die übrigen Kreiſe in der Kreis 
dauptſtadt bat. Auch in minder bemittelten Städten 
folen wenigftens eıne oder einige Elafien diefer Ge 
werboſchulen errichtet werden. — Die poldt chniſchen 
Schulen in Minden, Nürnberg und Augsburg tbeir 
Ien den budgetmäßigen Werarial-Beitrag von 27,000 
fl. unter ih. Neben den allgemeinen Gegenſtänden 
fol jede dıefer Schulen denjenigen Induftriesmeig vor 
züalib_behandeln, welder der Stadt > Umgegend 
zunädft eigenthäümlich ift, allo Münden Baumerfe 
und artıftıfhe Gegenftände, Nürnbera Guf+ und 
Metallwerte, Auasburg Wolls und Baummollenfar 
brication, dann Färberei. 

Am Miniſterium des Inneren berrfcht eine außer⸗ 
ordentliche Thätigkeit, fo daß das gewöbnlide ‚Eany 
leiverfonale nicht ausreicht, ſondern der ſtändiſche 
Scnellibreiber, Stcretär Gabelsberger, die große 
Anftrenaung des k. Staatöminifters erleihtert. Die 
fe vermehrte Arbeit foll unter Anderem auf die Lands 
ratbsangelegenbeiten Berug haben. Erfreulid ıft es 
übrigend, daß auf dieſe Weife das Inftitut der Ste 
negrapben immer mehr Anerkennung und Unterſtü— 
gung findet. 


(218 5 2, Der Ertraa der Fiſcherei im Föniglichen 
Hofgarteu Schönthal wird j 
Deunerstag den 2Bten diefed Monats 
, hadbmittags 2 Ubr 
daſelbſt meitbietend und geaen gleich baare Zablung 
verſttichen, wozu Liebhaber eingeladen werbeit. 
Aſchaffenbutg den Men Februar 1833. 
A. Deller, 
föntalicher Aofaärtıter. 
fa 2) Gr. A Rro. 150 nähft der Hauptwade 
find mehrere ſchön möblırte Zimmer fie ledige Mer 
ren ſtündlich zu vermischen. 
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Großbritaniem und Irland. 

London, 22. Febr, Die londoner Zritungen 
derſichern auf das Beſtimmteſte, daß von Oeſterreich, 
Preußen und Rußland lebhafte Vorſtellungen an die 
holländifcheRrgierung gemacht worden feyen, um den 
König Wilhelm zw überreden,. ſich den Forderun— 
gen Englands und Frankreichs in Bezug auf die bel⸗ 
* Frage zu fügen. — Biejetzt find Die von Preu— 


en und Oeſterreich gegebenen Rathſchläge ohne Wirk⸗ 


ſamkeit geblieben, und haben die Entſchlüſſe des Kö— 
nigs Wilhelm: nicht wankend malhen können. Es 
iſt Daher wohl ſehr zu bezweifeln, daß Rußland: fich 
dieſen Vorſtellungen angeichlöffen: 


— Hr. O Connell Hat. geſtern im Unterhauſe eine 


Gelegenheit ergriffen, um eine auf die Bill gegen Ir⸗ 
and, welche gegenwärtig Grgenftand ter Discuifion 
im Obethaufe ifl;,. bafirte Debatte u erheben... Er 


erflärte: er beeile ih, dem Minifterium anzuzeigen, .. 


daß in’ganz.Irland die ſtrengen Manfregeln,. wel 
de es in» Vorfchlag gebracht, Bitterfeit und Unwil— 
fen im höchſten Grade erregtihabern. Sir Francis 
Burdett verſicherte, zu willen, daß die Martial-Ge: 
richtshöfe nicht mit fo. viel-Strenge verfahren wers 
den,.al& man es glaube, und: daß fie nicht einmal 
Die Beitichenfirafe anwenden werden. Da fich noch 
mehrere Redner wider Die projectirten harten Maaß— 
regelt gegen Itland heftig ausſprachen, fo bemerfte 
Lord. Alıhorp ,. daß Tiefe.Discuffion hier: ganz unzeis 


tig ſey, verficherte jedoch, daß die Martialgerichts⸗ 


höfe in Irland keine andere Vollmachten haben: wer⸗ 
den, als Diejenigen, welche den Civilgerichten zuſte⸗ 
ben: — Im Allgemeinen ſchien die Verſammlung die 
außerordentliche Strenge der Bill zu mißbilligen, und 
un kann vorausſehen, daß ſie weit eher neuen Con— 


ceſſſonon zır- Ounften Irlands ,. als der Anwendung - 


der Gewaltgeneigt iſt. Hr. O'Connell zählt auf dieſe 
Gefinnung.der Kammer. fo zuverſichtlich, daß er in 
feiner ganzen Görrefpondeny mit feinen Anhängern in 
Irland auf ungewohnte Weife- fich in: den ſchineichel⸗ 


bafteften Auodrücken gegem die Engländer ausläßt— 


So fagt er in einem seiner. Briefe :: „Zune Glücke ift 
der außerordentliche Despotismus der fraglichen Maaß⸗ 
regeln der Art, daß er dem Abſcheu allerijgreunde ter 


Freiheit erregt, und in England lönnen wir mit Si⸗ 


cherheit auf eine Interflirkung. außerhalb dem Par⸗ 
tawente.rechnen. Ich beſchwöte Sie daher, gebrau- 
hen Sie meinen Nauıen, am den Unwillen des Vol: 


kes im Zaume zu halten; ermahnen Sie es, ru hig zu⸗ 
bleiben : feine Gewaltthätigkeit, feine ungeſetzliche 
Handlungen ;- es beweiſe im Gegentheile durch feine 
Mäfigung, Durch feine Achtung für das Geſetz die 
ungeheuere Thorheit feiner Feinder. Sodann übers 
reden: Sietie Geiſtlichkeit, nnd wenn es möglich if, - 
dieLayen dazu, einſt immig zu petitioniren: Petitionen 
gegen dieſe Maaßregeln⸗ das muß Ihr Ausruf ſeyn; 
aus allen Theile Irlands- müflen fih Ströme von 
bündigen und flarfen Petitionen ergießen. Keine 
Verzweiflung : der conftitutionelle Kampf fir die ir 
ländiſche Fretheit ift eröffnet, und wir. haben Glüd.- 
Um Gotteswillen nur: nicht am Siege: verzweifelt; 
im“ Gegentheile, fordern Sie alle Freiheitsfreunde 
auf, von ihren Reprälentantem:zu:fordern, daß fie 


tHre Pflicht thun. Friede,. Ordnung und conftitm- - 


tioneller. Widerftand feyen unſer Wahlſpruch!“ 
Niederland e,- 
Brüffel, 25. Febr: Der Herzog von -Drs 
leans ift geftern abends wister nach Paris abgereift, - 
®riedhenlant.. 
Die Zeitung von Korfu vom 2. Februar meldet, 
daß die Esradre Sr. Maj. des Königs von Gries - 
chenland am 28. Januar auf der-Höhe der Inſel 
Zante, nach dem Archipelägus ſteuernd, geleben wor: 
de. — Nach der Ausſage des Commandanten der f. f.- 
öflerr: Goelette Enrichttta; welche am’ 1. Febr. won 
Zante: in: Korfurangefommen war, ift der Convoi, 
an deifen Bord fich die bayerifchen Truppen befinten, . 
in der Gegend: von Gerigo: von einem heftigen Stars 
me überfallen, und ein Theil ver Schiffe genöthigt 
worden, im den Häfen. von Kandia: Zuflucht zu 


ſuchen. 
TZeutfhland- 

Kaffel, 26. Febr... Dem Vernehmen nach find 
die Landftände bereits im einer am 16. d. M., unter 
Vorſitz des Präfidenten v. Baumbach, gehaltes 
nen Sigung zur Wahl des Legitimations-Ausſchuſſes 
geſchritten, welche aufdie HH. Schomburg, . v. Heid⸗ 
wolf, Nuth, Wippermanır, Maus und Schwarzen⸗ 
berg’gefallen, und derem Gejchäft ebenwohl ſeit dem 
21. d. Me vollender wäre,. Zufolge des $..4. der 


- Gefchäftsordnung erfolgt das vorbereitente Zufamz 


mentreten der Landſtände, ſobald zwei Drittel Ihrer 
Mitglieder fich: gehörig legitimirt:haben; das wür— 
den 36 Mitglieder ſeyn, da die Zahl aller Mitglie- 
der des Landtags 53 beträgt, Die Zahl der Mit: 





- 1220 — . 


glieder, deren Legitlmationen der genannte Ausſchuß 
in Ordnung befunden, beträgt jegt, mie es heißt, 
40 ; wenn manhiervon diejenigen abzieht, deren Eins 
tritt anderer Seits noch an das Erforderniß der Ges 
nebmigung gewiller Oberbehörden geknüpft worden, 
fo blieben 32. Ueber den Zag der Eröffnung der 
Landſtände ift noch nichts bekannt. (Kafl. 3.) 

Stuttgart, 25. Febr. 
der heutigen Sigung der Kammer der Ubgeordnes 
ten in Betreff Der Frage wegen des Handelsvereines 
mit Preußen eine Erklärung dahin — hat, 
daß ſie zwar geneigt ſey, die Acten der Verhandlung 
mit Preufen fo welt als möglich vorzulegen, allein 
die Zuftimmung der. früheren Stände zu dieſem 
Bereine nicht für erlofchen betrachte, fo befchloß 
die Kammer, daß diefer Erlaß an die fRaatörechtliche 
Gommiffion zur Begutachtung gewiefen werden fol, 

Münden, 25. Febr. Der Inhalt der k. als 
lerhöchhten Verordnung, die Gewerbss und poly: 
technifchen Schulen betreffend, v. 16.d., ift folgender : 

Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bupern. 
Wir haben Unfere ernfte Fürforge für den landwirth⸗ 

aftlihen und gewerblihen Unterricht bereits durch 
— Verordnungen bewährt, und eb gereicht Uns 
jum beruhigenden Gefüble, (don gegenwärtig in ein 
jelnen Städten deb Reibes gedeihliche Erfolge Unferer 
Anordnungen iu erbliden. In der Abſicht nun, die 
fen wichtigen Gegenftand zur gietmähisen Reife ıu 
bringen, und indbeiondere dad amtliche Inslebentrer 
ten der von Und angeordneten Gewerbeihulen mit 
genauer Beabtung der budgetmäßigen Mittel und 
mit möglichfter Erleichter * der betreffenden Stadt⸗ 

——— 9 eg Rreifon 4 su bewirken, verfügen 

ir, wa gt: 

1) "Die polptehnifhen fowohl als die Gemerbb 
ſchülen find nicht beſtiumt, Kunftihulen zu ſeyn, 
oder in daB Gebiet der eigentlichen Pünftlerifhen 
Ausbildung einzugreifen, ibre Aufgabe ift vielmehr, 
die Kunft im die ®ewerbe zu übertragen, und den Ger 
werböbetrieb feldft auf jene Stufe zu bringen, welde 
den Fortſchritten der Technik und der nothwendigen 
Eoncurren; mitder Induftrieded Auslandes entſpricht. 

2) Der Grund einer tühtigen techniſchen Ausbil 
dung foll bereitd ın den entarfhulen dadurch ger 
legt werden, daß a) die Zeibnungdlehre und die Aus 
bildung der Schullehramtẽ ⸗ Candidaten für diefen Zweig 
auf die Anfinadgrinde ded Linegr und DOrnamenten: 
Br zuruckgeführt, und daß b) der Unterricht in 

en forenannten nügliben Gegenſtänden nach den 
eınftigen Bedurfniffen gebildeter Lundwirche und Ge 
werbsleute bemeifen und als Borbereirtung ıu den 
Fünftigen Zebrvorträgen bei den landwirthſchaftlichen 
und Gewerveſchulen bebandelt werde. 

3) Die erfte Stufe und zugleich die Hauptarund⸗ 
lage des techniſchen Untereichtes bilden die Gewerbs. 
ſchalen. Der Unterricht in diefen Schulen beginnt 
mit der aeite aerten Rechenkunſt, mıt der einfachen 

eometrifchen Zeichnung und der Zirkellehre, mit eins 
Fön Ornamenten:Umeiffen, mit den Anfanasgrüns 
ben der Naturgeidichte, und endet mit der arditecto 
niſchen Zeichnung, mit dem fertigen freien Hands 
jeihnen, mit der Hebung in dem GSeſchäftbſtole und 
sn der Buchhaltung, und nah Maßgabe des von ei 
nem Sciiler ergriffenen Berufes aub mit den mötbir 

en Kenntniſſen in der Chemie, Unier Staatsminir 
erium des Inneren wird diefe Gegenſtände fowohl, 
al die entfpredenden Uebungen in der Sprache, 
Geoarapbie und Geſchichte auf die drei Yahredcurfe 
ber Gewerbbſchulen in dee Art vertheilen, und die 


Da die Regierung in 


Bleißs und ortaangsjeugnile in ber Yet 

daß die Schuler, und namentlich die den Genert > 

keit j —2** —— —* ag ein jelnen 
ewer ule in alle übrigen reifes 0 j 

einen Nachthen ubersutreten vermögen, —— 


4) Die Mittel tur Begründung der Gewerböfääulen 
werden entnommen: a) aus den Zonden der allents 
halben ın Gewerbsſchulen oder mindeftens in einſeine 
Eurfe der legteren umjuwandelnden höberen Bürger⸗ 
ſchulen; b) aus dem etwa dargebotenen und in jeder 
Beiſe zu ermunternden freiwilligen Beiträgen von 
Privaten; c) aus dem mäßigen Schulgelde der jahr 
lungdfähigen Schüler; d) aus ben etwa dısponibeln 
Mıtteln der Unterrihts:Stiftungen; e) auß etwaigen 
Beiträgen der Gemeinden, und f) aus den nad Ans 

. Landräthe etwa bewilligten Kreisfondds 

ufchülfen. 

5) Es iſt Unſer Wille, die Gemeinden in Begrün⸗ 
dung von Geverbsihulen auf jede mögliche Bee 
leihtert zu feben. Zu dem Ende geftatten Wir nie 
nur unter analoger Anwendung des hinſſchtlich der 
Tateinifhen Schulen aufgeftellten Grundfages, dag 
minder bemittelte Städte ſich auf Errichtung un 
vollftändiger, d. i. mur dem unterflen oder die wei 
erſten Curſe umfaſſenden Gewerbsfhulen befhränten, 
—— Wir wollen auch überbaupt die Lebrfräfte der 

olfsihulen uud der böheren Zehranftalten, foweit 
es nur ımmer unbeſchadet ded Hauprjwedes gefbehen 
fann, für den gewerbliden Unterricht verwendet wir 
fen, und laſſen insbefomdere aud den nicht als Lehr, 
linge eingeſchriebenen, einer höheren techniſchen Yuss 
bildung nd widmenden Jünglngen unbenommen, auf 
den Grund der vollſtändig abjelvirten lateiniſchen 
Schule, und mit Unterwerfung unter die Kectorats: 

eſetze und Disciplin, den Gpmnalolunterriht im 

en ſogenannten Realgegenſtänden aemeinfam mit dem 
Gymnaſlalſchülern zu hören, wodurch jede Nothwen 
digkeit eined geſteigerten Realunterrichts an dem hie 
zu nicht bemittelten Gewerbsfhulen von felbft Kim 
weafällt, und für die Lebrlinge neben den Lehrvors 
essen Der —— der ne der Feiertags⸗ 

ule und insbefondere der mögli u begünfti 
den Handwerks Feiert abſchule ende. — 

6) In jedem Kreiſe voll jedenfall und zwar unver 
züglich eine vollftändige Gewerbsfhufe unter 
dem Namen „KreisıGeverböihule“ errichtet werden. 
Dieie Schule erhält ihren Sitz für den Mejatfreiß in 
Nürnderı, für die übrigen Kreife in der Kreispaupts 
ftadt. Ihnen fließen vorzughweiſe die neben den in 
dem Art. 4 unfer a, b, c, d und eerwähnten Fons 
den and angemeſſene Beiträge aus der für Lands 
wirthſchaft und Induſtrie, dann insbefondere für 
Gewerböidulen beſtimmten und 5000 fl. betragenden 
Portion jedes eimielnen Kreisbudgers ın. Die Ges 
werbdihule iu Münden bilder ſich insbeiondere aus 
der von dem dortigen Magifteate Jjängſt begründeten 
ee En a. Re ın dem MRaı 

! er Haupts und RKefidensftade i 
Bat anyencfene Berti F —— er 

m neben dem gewerblichen auch ben ſandwirthe 
ſchaftliden Unterriht angemeſſen ıu fördern, un 
aub dem fo wichtigen adferbauenden Stande einen 
Beweis Unſerer väterliben Fürſorge im geben, mol: 
len Bir nicht nur jede unvollftändige und voltffändis 
ge Gewerböfhule Unferes Reiches aub jungen Fand: 
wirthen binſichtlich der ibrem Berufe verwandten lin: 
terrichtbgegenſtände geöffnet, fondern aub an dem 
Sige jeder Rreisgewerböfhule einen eigenen Yuand: 
wirebfbaftslebrer aus dem für Landescultur beftimm: 
ten Kreisfonde aufge atit und durch ihn alle jene 
Theile, der Bewirtbfbaftungslehre tbeoretiid und 
practifh vorgetragen wiſſen, melde nid 


ft, wi ie, 
Naturlehre, Produsteniehre, Sprahlefre, Beihm: em, 
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Erihibte u. ſ. w. den geiverbfreibenden und aderbauen: 


dern Ständen gemenfam,. und fomit in dem Plane, 


den Rreisgemerböfhule bereits einbeariffen find, 

8) Wir legen einen befonderen Werth darauf, die 
tedniſchen Schulen ihrem wahren Standpuncte er 
halten, und nicht bloße Zbeoretifer, fondern auch 
pᷣractiſche, ihrem fünftigen Berufe wahrhaft gemaw. 
fene Zandwirtbe und Gewerbdleute aus jelben ber 
vorgeben ju leben Darum fol nicht nur der einjel: 
ne Schilder der feinem ſpeciellen Berufe fremden Lehr⸗ 
egenitinde auf Verlangen entpoben, fondern es ſol⸗ 
en-aud die Gewerbäftätten einzelner aubgezeichneter 
Meifter und der Wirthſchaftobetrieb einiger in der 
Nide des Schulortes bequrerter gebildeter Landwir 
tbe.den Schulen jugäng ih gemacht werden, damit 
dıefe dort unter Anleıtung ibrer Lehrer mır derRug: 
anvendung des Gehörten ih vollfommen vertraut 

en konnen, , 4 

> Den eine vollſtändige oder unvonftändige Ger 
werböiihule aus ihren Mitteln begründenden Gemein: 
den wird das durch ihre Magſſtrate ausjuibende 
Prifentationsredt zu na Zebrftellen gegen ge 
naue Beobachtung der von Uns veſtgeſetzten oder et⸗ 
wa nod veftjufegenden Dualıficationsbeitimmungen 
eingeräumt. Gleiches Rebt gefteben Wir den mit 
eıner Kreis Gewerbsichule verjebenen Gemeinden Für 
den Fall zu, wo die Gefammtdotation mit alleiniger 
Hudnabme des bewilligten Sr ice aus 
Stiftunıd» und fonftigen Mitteln diefer Gemeinden 
gefbörit if. Den Scolarchaten der mit vouſtänd;⸗ 
nen oder unvollftindigen Gewerböfhulen verfehenen 
Städte iverden fiir Gegenſtände diefer Schulen zwei 
gewerbsfundige, von dem Magıftrate gewäblte Be 
meinde Mitulieder beigegeden. Beftebt in einem Kreis 
fe eın Beurks⸗Ausſchuß des polptechnifchen Beremd, 
fo fender felber eines, und falis der Verein durch Bei 
träge oder befondere Mitwirkung ſich auszeichnet, 
zwei feiner Mitglieder in das Drtsiholarhat. ler 
die Ausjeihnung unter ... Borausfegungen wer 
de den landwirrbf&aftliben Kreiscomiteen beüglid 
auf den landwirtbfbaftlihen Unterriht ju Theil. 
Uehrixend aeftatten Wir dem Minıfterium, einzelne 
—— Stiftungen, durch dargebotene Ber 
nüsung widtiger Sammſungen, oder in ſonſt einer 
Seife um die Sandwirtbihaftlichen und gewerbfiden 
Schufen ganı vorsüglih verdiente Drivaten Uns zur 
Aufnabme im Scholarchat für Gewerbe und landwirth⸗ 
fdaftliche Begenftände in Antrag zu bringen. 

10) Der böpere Gewerbsslinterribt (Unterricht der 
baner. polntebnifben Schulen) beginnt mit der 60% 
beren Zeichnungtkunde (arditeftonifbe, geometriſche 
und perſpectiviſche Zeitbnung), mit der Mathematik, 
der deicriptiven Geometrie, der Erperimentalpbufif 
und den Unfıngdqrinden der CEivilbaufunde Er 
fdliegt mit dem eigentlichen Waſchinen⸗ und Arhir 
tecturjeihnen, mit der Mathematik und Maibinen 
Ihre, mıt der techniſhen Ehemie und nab Waßgabe 
des Breufeb der Schüler mıt Boßieren und Modellir 
ren, dann mit dem wichtigſten Kenntniſſen aus der 
Straßen, Waſſer⸗ und Brüdenbaufunde Unſer 
.- Staatäminifterium des Inneren wird aud bei dieien 

Schulen die Eintbeilung der Lebrgegenitinde in_die 
dreijährigen Curie * * unter Ziffer 3. veftger 
esten Standpuncten bewirkeun.— 
Rn Aus dem dur das Finan jzaeſetz biefür beſtim m⸗ 
ten Sonde werden auch fortan unterttügt: die poly⸗ 
‚tehnifben Shulen u Minden, Nirnbera und Augsı 
bura. Diele theilen ſich in den budgetmäßigen Aeras 
siafdeitrag von 27,000 fl. nach dem von Ind unterm 
Heatigen beftätigten Maßſtabe. Unſer Wille iit «3, 
dag neben den gleichbeitlich zu betreibenden allgemeis 
men Gegenitänden jede diefer Schulen jene Induftrier 
jweige vorzugbweiſe behandle, welde der betreffenden 


U 


S-adt und berem Umzegend zumädit eigenthämlich 
ind, wonach denn Munden, vermöge der vielen im 
der Hıupt und Reideniſtadt vorbandenen Hälfzmit—⸗ 
tel, den Bauge verken und den in das Artiſturche 
einſchlagenden Begenſtänden, Nürnberg den Guß— 
und Metallgewerken, nebit vielen dort einbeimiſchen 
Indutrio Arten, ‚Augsburg  endlih der Wolls 
und Bıum vollen Fabrication u. ſ. w. nit der nur im 


— 


der Gewerbbr, ſondern auch, ſo ferne es die böberen 


Sppiren berührt, in der polytechniſchen Schule eine 
vorzugweife Aufmerkſamkeit zuiuwenden bat. 

12: Air die Bildung tehnifber Beamten und for 
genannter techniſcher Ingenieurd befteht auch fortanr 
in Unfecem Siaute feine beſondere geſchloſſene Ans 
ftalt. Dagegen Haben Wir bereits durch Verfügung 
vom 17. Zinner d. 3. an Unſerer Hochſchule zu Min: 
hen eine eigene Lehrftelle für allgemeine Länder und 
Völkerkunde errichtet. Ferner baden Wir unterm 


Heutigen Unferem Staatdminifterrum ded Inneren ' 


aufgetragen, die Lehrvorteäge an der fameralifti 
fven Facultät Unferer Z«M.Univerfltär dadurch zu vers 
volitindigen, daß unbeſchadet Unſerer einftiven Ber 
fdluife über die allenfallige W edereinführung oder 
Ribtwiedereinführung von Zorftibulen, von den Pros 
feiforen der auryelöften Forſtſchule zu Aıdaffenburg 
mit Beibehaltung des aus den Fonden jener Schules 
fließenden Gebaltes für das fpecielle Lehrfach der 
Sorftwiffenfbaft nach Münden verfegt, und einem 
der höberen Baubeumten neben feinen Berufsgeſchäf⸗ 
ten, und gegen angemeſſene Gratification aus deng 

onde der volotechniſchen Central Schule dab Lehrr 


ach der Höberen Mechanik ubertragen werde, undıns 


dem Wr den mit einem günftigen Abfolutorium eis 
ner Kreibſchule verſehenen nad Art 5. über den voll« 
endeten Unterricht der lateiniſchen Schule und über 
die Erlernung der -fogenannten Realgegenftinde an 
einem Bumnallo Mb ausweifenden Gewerbs; und 
Landwirthibaftsfhülern, dann den Bau:@leven ün⸗ 
ferer Akademie der bildenden Kunfte den Befuch der ih⸗ 
rem Pünftigen Berufe entfpredenden Univerfltätz, 
vorlefungen einräumen, indem Wir ferner Unferen 
Staatsminiſter des Inneren besufteagen, die Lehr» 
fräfte ſowohl der oben erwähnten kameraliſtiſchen 
Facultät als der übrigen hiezu geeigneten Zebrftühle, 
namentlich der Ehemie, der Muthematit, der Phyſte 
u. ſ. m., zu einem fräftigen Ganzen ju_ verbinden, 
und mit den Modellenfammlungen und fonftigen ts 
tributen ded landwirthſchaftlichen und polytednıfden 
Vereines, dann der landwirthſchaftlichen Schule jw 
Schleißbeim in angemeifene Verbindung ju bringen, 
bieten Wir nicht nur den Landwirthen und Gewerb, 
fdbulen — Reiches eine Pflanſſchule tüchtiger,. 
theoretiſch ſowohl, als practiſch gebildeter Lehrer, dem 
zu ausgedehnterem Gutd + und FabriksBetriebe ſich 
vorbexeitenden Junglingen Gelegenheit zu vollitändis 
ger Ausbildung in era fünftigen Berufe, ſondern 
aud dem einftigen tebniihen Beamten und den bis. 
ber in Bayern nicht vorhanden geweſenen Privas Ins 
genieuren die Möglichkeit dar, all dasjenige ohne Be: 
laſtiaung der öffentlihen Fonde in Unferer Haupt⸗ 
und Refideniftadt zu erlernen, was in verſchiedenen 
answärtinen Staufen mit febr namhaften Koffen 
durd geihloifene Inftitute bezw dt wırd, 

13) Wır beauftragen Unferen Staatsminifter deg 
Inneren, gegenwärtige Berfürung jum baldige 
Bolliuge uu bringen, und vertrauen zu dem Eifer 
und den Einſichten ſowohl Unierer General Commif⸗ 
färe und NegierungdPräfidenten, als aud der vers 
ſchiedenen Gemeinden Unfered Königreichs, dieſelben 
werden namentlih durch eifrige Sonftrefung der 
erhaltenen Aufträge, fo wie durch fluge Benugung 
aller vorhandenen Lehrfräfte das baldiae Zuftande 
fommen jenes Inftitute bewirken, deren Nothwen⸗ 
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digkeit Staatdrenierung und Stände ju wiederbolten⸗ 
malen dringend ausgeſyprochen baben, und durch de 
ren Wirfiamfeit dab Aufblüben der vaterländılden 
Landwirthſchaft und Induftrie wefentlib bedinat nird, 

— Das von Sr. pärftl. Heiligkeit Gregors XVI. 
unter’ 2. Dec. v. 3. ausgeſchriebene Ablaßıubıläum 
erhielt au für das Königreih Bayern die allerhöd+ 
fte Beftätigung,, über deſſen feierliche Begebung je: 


doch die Eribilböfe und Biſchöfe des Reichs zur Bor 


lage aufaefordert worden find, \ 
ut 


büringen, 25. Febr. Aus Jena vernebr‘ 


men wir, daß die Unterfußungen über die im voris 
en Monat flattgefundenen Unruben geſchleſſen, und 
ie Studierenden Duentin aus Göttinzen, v. Das 
vier aus Jever, Motz aus dem Herſogtbum Memim 
gen, und Paullı aus Güſtrow durch den akademiichen 


enat zu einjäbriaer Veſtungbſtrafe und Melenarion . 


verurtheilt Mind. Das Urthen bat die Genebmigung 
der Regierungen, welde über die Geſammtakademie 
die Aufſicht führen, erbalten, und zwei der Berurs 
tbeilten find bereird am 2% d. unter militäriſcher Ber 
defung durch Erfurt und Gotha nach Eiſenach trandı 
portirt worden. — Ueber den neuen Vorfall am 14. 
db. abends , wobei einige Soldaten: leidyt und ein Stu 
dent ſchwer verwundet worden, wird wahrſcheinlich 
eine neue Unterfubung verbänat werden. Er muß 
siemlib exnſtlicher Natur geneſen ſeyn, weil die wen 
inatifhe Kenierung fi genötbigt nefeben bat, einen 
eigenen Commiſſär im der Perſon eines Mitgliedes 
des Ddetpoliieicollegiumb ıu Weimar nach Jena, ab⸗ 
zuſenden, welcher die Inftruction baben foll, mötbis 
genfalls die größte Strenge durch milıtäriide Gewalt 
anmivenden. — Dad Militärcomimande ift, da die 
Ruhe nicht als beraeftellt au betrachten ift, nob im 
Jena amivelend. Eine aroße Anıcbl ſtudtrender Aus; 
länder dat deßhalb diefe Nniverität verlaffen. , 
annheim, 25 Febe, Geftern abend war bier 
g Hug und Nabemufif zu Ebren der Umporteilich, 
it ugſeres höchſten Gerrihrshofs in dem Welker’iden. 


occh. 
” . Mandhfaltiges. 


‚_Die Feuerbbruuſt, welde am 16. d. die Stadt 
— * in einen Schutthaufen verwandelte, 
U angelegt worden ſeyn. Audr in. Dloisleben, 6 
Stunden von Sondersbaufen, brannten am 18. Febr. 
90 Käufer ab, und auch diefes Feuer ſoll durch Bobs 
Heit angelegt worden ſeyn. 
.. Mn der bekannten Fabrikſtätte Nubroet find neuer 
dings mehrere Befteliungen jur Erbauung von Dampfı 
je für Rechnung ber rbeinifbem Dampfſchiff⸗ 
abrtsnereiiichhift ertbeilt worden ; unter anderen: 
can, für. mei Fleinere Bote, die jJur Beſchiffung 
des Maınflroms beftrmmt feon follen.. 
‚Die Dorfjeiming faat: Im Wırenburgiiden bat die 


serung man von 70: Advocaten 10- abaefbafft, for 


ur noch ein Schock übrig bleibt, Dab,find imr 
mer noch genug, denn’ed fommt auf 1000 Geldbews 
tel (anf reden altenburaifhen Menſchen einen Geld 
beutel gerechriet) immer noch ein Advocat. 
Die ders furſtliche url leben rnemlich traurig 
im Andenfen an-dıe beſſeren Tage, Der franyöfi 
fe, Karl X. ın Drag, wurde vor 14 Tagen iu 
David von; Ffurſten Med Neu :ıed wegen einer aroı 
Ben Schuldforderuug (30.000 Fraues) aus den Zei 
ten der ersten Enmgration vertlagt. Der Proceß iſt 
nodb nie ent bzeden. — Der teutide, Hertog 
‚Karl von Braunſchweig, ın Baris, bat es mır Mur 
de, erlangt, dus er bort geduldet ird, und ehr aes 
miß ungern , daß fein Bruder Wildelm, der jekine 
Meaent, in Tem ibines Land Ab aus Berlin eine 
Sone Braut, eine Femafibe Brinieffin von Preu— 
Benz ng boten im Wenrrffe-frebt, Wie man hört. -ıft 
es im fe, daß der Herſog Wilpelm ju Bunften 


raſcheſten Tempo, 


niſches Kuuſtbollet.« 


ſeines älter en Bruders das Herſogthum Oelt in 
Scleſien, dab ıbm angehört, abtrut, dieſes Beſip 
thum aber veräußert und der Kaufſchilling an den 
Herzog Karl ausgeraple werden foll. Da dieſem viel 
an Geld gelegen ıft, fo alaubt man, daß er für die 
bedeutende Summe, die er auf dieſe Weile erhält, ſich 
bereitwillig finden laffen werde, ber Renierung für im 


‚mer zu entfanen. Damit dıe Kegierungsnacfolge der 


Descendens des Herzogd Wıldelm gefiert ntrde, heißt 
et, daß Herioa Karl ſich verbindüch maben werde, ım 
Fall er fib bermäblen wolle, blos eine morganatıs 
ide Ehe einzugehen. Auch fprad man davon, def 
Heriog Karl wirklic damıt umgebe, feine biäberiae 
Geſellſchafterin, die kür lich vom ibm jur @räfin ers 
bobene Miß Siuclair, zu feiner künftigen Femablin 
u wählen. — Der fpanifbe Karl (Infant Den 
Carlos), Bruder des Königs von Spanſen, bat den 
neu ſten Nachrichten zufolge Stubenarrefl, und femme 
Helfersbelfer maden ſchlechte Geſchäfte. — Alle Drei 
machten gern Mundes ungeſchehen. 


Die Profeſſoren des aurgelöften Forſtinſtituts zu 
Aſchaffenburg, Dapinsd und Hirl, baben ihre Bar 
ftımmung als PVrofefforem ber der Fameraliftiiden 
Facultät an der Ludwigb ⸗Maximilianb⸗Univerſität in 
Münden erhalten. 

‚ (Zinaefandt.) 

Aſchaffenburg, 77. Febr. Geftern bat der vors 
zügliche Violinfpieler, Here Karl Wil aus Stein 

eim, ein würdıger Schüler von Spobr, die Caſino— 

eſeſchaft mit feinem kunſtreichen Spiele erfreut. 
Wenn wir (dom fruber eine ungewöbnliche Anlage 
zur BVirtuofltät ber diefem jungen Kinftler erfannt 
baben , (0 war es und min um 10 erfreulider, ‚jene. 
boffnungsreihen Bluthen als gereifte Früchte ju ers 
blifem Em —— Yen | i 
der ſtibe wicht nur mit Feichter Ueberwindung vielta 
ſchwieriger Stellen, - fondern, worauf wir vorziglu 
den etb legen, im Geiſte ded aroßen Meifters 
vor. Damit verband er eine feltene Reinbeit bes 
Tond und angenehmen Äußeren Anſtand. Barias 
tionen. von. Moifeder gaben ibm fodann Veraulaſ⸗ 
fung, ſowobl feine ungemöbnliche Fertigkeit - im 
ohne Natbeil der Deutlichteit, 
ald auch jenem gefälligen Bortrag u entwideln, 
welter diefe Mufifftüde. um do reigender macht. 
Der Ichhaffe , Taut audgelrrodene Beifall der zahlr 
reichen Verſammlung drüdte die allgemeine Zufries 
denheit mit. den. erböheten Leiftungen dieied jungen 
Virtwofen aus, welchem auf feiner Kunftreife auch 
anderswo die volle Qnerfennung zu Theil wer 
den wird. = 
1975 Die auf den Öten Där; ansgelhriebene 
Hotljverkeigerung zu Stiaßbeſſendach wird micht vor⸗ 
genommen, 

Aſchaffeubuta den I7ten Februar 1833. 

Köıigliches Landgericht. 
Hofheim: 
“echanntmedung. 

Im Metamorphofen Theater Freitag den Iren Warz 
auf vieles Verlangen: »Die Wiener in Brrline, Lies 
derpeffe tm cinem Act. Dieraufr wein großes mechas 
Rum Beſchluß: »Die Woltts 
Bet: aus dem Sreidüg, Muflt von . RR. ©, 

der, 

Antans Tiibr. : 

Der Schauplatz if im Goftbaufe zur Stadt Mainz. 

0... Loraie, Mecbanicus. 

[223 5 31 Ein vollftindiger, neugebunfener Cons 
verſations Lexikon, fiebente Driginalaussabe (Yerpzia 
1630), tt um billigen Preis gu verf:uren, * 
ertaͤhrt man bei der Redaction der Afchaffenburger 


Zenung. 
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Mit allengnädigkem Brinilegtum. 





Ne ze. 


Freitag, den 117 März. 





Großbritanien und Irland. 

London, 22. Gebr. Dan hat nun Nachricht, 
daß im Wolge der meulichen Stürme 36 Schiffe 
unſerer Marine zu Grund gegangen find. 

— Das Oberhaus hat heute die BIN für Die Un: 
terdrüfung der Ilnruhen in Irland zum Drittenmal 
verleſen, und fohin Hat diefe Bill die Sauction der 
Lords erhalten. Eord Grey hat Alles erlangt, was 


er gefordert. Die Pärs haben die harten Maaf-: : 


regeln gegen Irland mit Enthuflasmus genehmigt. 
Die Rache der Antireformers iſt volllommen und 
blutig. Der Minifter » Reformator Hat fich gedes 
möüthigt vor der Ariftofratie, um die Unterdrüdfung 
" SItlands zu erlangen ; er hat ihrem Schuße fich un⸗ 
serworfert und dafür gedankt. Jetzt hat ſich das 


open; 2 — von den Tories 
| 27 in Irland einführt, uın die Ka ALL —— : 


“ Tifch = proicſtantiſchen Kirche und die Ariftokratie der 


‚ Eroberung zw beihügen, ift ein Bündniß mit der . 


Sillkuͤhr. Täuſche man ſich ja nicht: die Whigs 
ſind die Geopferten bei diefem von ihnen ſelbſt an⸗ 
be fohlenen Opfer. 
Die yon dem D e nunmehr angenommene 
Bill für die Unterdrückung der Unruhen in Irland ift 
beste auch ins Unterha us gebracht und von demſelben 
Die erſte Verleſung beſchloſſen worden. Hr. O’Gon« 
well drückte feinen Zweifel darüber aus, daß die vo 
Unterhauſe zum Erſatze der Bill angenommenen Re: 
foranmaafregels vom Oberhauſe angenommen wür⸗ 
den , während die Maafregeln Der Strenge im Inter: 
Haufe genehmigt werden. Lord Althorp erflärte, die 
Regierung werde fich nicht mit der Annahnte der Hätf- 
te der Maaßt egeln begnügen , jondern ihre Ehre ver⸗ 
lange, daßfie ſämmiliche vorgefchlagene Maoßvegeln 
in Betreff Irlands durchfege , und fie werde fie auch 
wiffen. 
— — 
inige franöſiſche und ſüdteutſche Blätter, und 
ur sonen auch franffurter Zeitungen theilen den In⸗ 
bafe einer vom 10. Febr. ditirten Note Frankreichs 
und Engkauds om die holländiſche Regterung mit, 
woruad 


ſellen, , wenn in der erſten Hälfte des Märzmo⸗ 


nates der König von Nand nicht befriedigende 
Grundlagen anaejeigt en werde, auf denem ver 
Berträg, wiſchen Holland und Belgien begründet 
werden BIT bie franzöfifde Armee, vom einem eng» 
iger Seſchwader unterflügt, von Reuem das belan 


je beiden erfien Mächte beſchloſſen baden 


Zuvlen van Noe⸗ 
veld, unter eil be gr 
abnerufen En fe, ot mann — 
Der True Detel Bi we 


nen die Priegdrohende, ereignißfchwangere Bedeut⸗ 
faınfeit der Note nicht in Abredeftellen ; fie geitchen, 
daß die Auflöfung der Conferenz die entichiedene un⸗ 
widerrufliche Erklärung Englands und Frankreichs 
zu Verbündeten Belgiens, Dad Ende aller diplomati- 
ſchen Verhandlungen, die Ankündigung kriegeriſcher 


‚Manfregeln gegen Holland in derſelben enthalten iſt; 


fie kennen die Gefahr fernerer kriegeriſcher Maaßregel 
für den allgemeinen Frieden. Beſſer unterrichtete, 
wie Die franzöfifche Kammer, beffer vieBeidht als die 
jegigen franzöfifehen Gabimettömitglieder, find fie weit 
entfernt, Dem feit der antwerpener Gapebition mo⸗ 
disch gewordenen Träumen von englifch-franzöfifcher 
Suprematie über ganz Europa vermöge der bloßen 
Autorität ihrer unermeßlichen Hülfsmittel, vermöge 
ihres bloßen Willens ohne That, find fie weit ent⸗ 
ferns, der zur Beruhigung -Teichtgläubiger Eapiter 
liſten trefflichen, aber als politifche Anficht äußerſt 
Inftigen Theorie vonder unwiderſtehlichen Gewalt der 
politifchen Strömungen an der Seine und Ehrmfe, 
ſo Tange fie sinförmig find, anzuhangen. Sie wif 








fen fehr gut, daß die ungerbrechliche Kraft des Gon- 
tinents nicht an der Seine, daß fie im Norden und 
Dften Europa's liegt ; daß Frankreich den Anſtren⸗ 

ngen derfelden lange und mit Glück widerſtehen 

un, endlich aber unterliegen muß ; fie willen, daß 
diefe mordöftliche Kraft jegt einig und unzertrenntich 
und im Stande it, jede Gontinentalfrage auf die 
Dauer zu ihrem Vortheile zu entſcheiden. Sie fehen 
fih daher nicht mit der blinden Zuverficht als Ver: 
bündete an Frankreichs Seite, welche Die jegigen 
frauzöfifchen Minifter äußern, Die jedenfalls von id: 
rem Meifter Ludwig Ppilipp nur zum Theil im die 
eigentlichen Staatenverhältniffe und die mit rafchen 
Schritten anrüfenden unvermeidlichen Refultate der 
faſt dreijährigen Verwickelungsperiode eingeweipt wur: 
den ; die Engländer ahnen und fürchten dieſe Neful- 
tate, deßhals ergreifen fie jede auch noch fo gering- 
fügtge Thatſache, welche ſtatt der natürlichen Aus: 
ſicht auf einen ſturmdro henden Horizont, ihnen eine 


Lünftliche auf lachende Fluren hinſtellt. Die Note, ' 


fagen fie, geht Niemanden an als den Hrn. Baron 
van Zuylen; fie geben zu verſtehen, der äußerſt um» 
fihtige und als gefchickter Unterhändler erprobte 
Wändifhe Gefandte, der faft täglich mit den ruſ⸗ 
ſchen, öflerreihifchen und preußiſchen Staatsmän- 
mern, Pogo di Borge, Lieven, Bülow und Welfen- 
berg, Rath pflegt, dieſer würdige Diplomat habe feine 
Inftructionen überfchritten, indem er die franzöfifch- 
englifchen Vorfchläge ſtets mit folchen erwieterte, Die, 
flatı eine Ausgleihung der ſchwebenden Streitfra: 
entjernten,, und indem es auf diete Wett Frsatün: 
note vom 14., Diealler Hoffnung auf friedliche Auss 
gleihung entſagt, gleichfam abfichtlich hervorlockte. 
Als Beweis ihrer Anficht führen fie das Verlangen 
ber beiden für Belgien handelnden franzöfifchen und 
engliichen Diplomaten an, daß die Note gleich nad) 
dem Haag befördert werde, und bezweifeln nicht, daß 
das haager Cabinett das Verfahren feines londoner 
Geſandten desavouiren werde. 


Leidige Tröfter! Entweder muß ihre Furcht (ehr 





groß feon ‚ oder fie glauben felbft nit an ihre Wors S 


te. Der König von Holland wird die Art, wie Bas 
von van Zuplen feine Intereſſen in London wahr 
nabın , eben ſo wenia dedanouiren,, als dıe Verthei⸗ 
digung der aniwerpener Stadelle dur (einen Feld 
beren. Aber was dann? Die Mote ſeht nabe bevor 
ftedende weitere Jwangsmanßreseln außer Zweifel; 
dab bisheriae Benehmen des Königs von Holland 
läßt energiſche Vroteftationen gegen diefelben, Pros 
teitationen durd den tapferften, entibloffenften Wir 
derſtand gegen ungerechte Uebermacht erwarten, und 
die Zeit wird lebren, ob dieſe Proteftationen Ans 
Hana finden, ob eın Tag erfhbeint, an weldem anı 
bere Mächte, die ib ſchon länaft neweigert baben, 
mit den Feinden des Königs von Helland gemein: 
ſchaftliche Sache zu machen, Äbnlihe Eonventionen 
Mi feinen Gunften unterjeibnen und vollteben lafı 
en, wie Enalınd uud Frankreich fon mebrere Eon: 
Hentionen zu Gunften Belgiens volliogen und ausge 
führt baben, „Dad wird nie aefheben, böre ic) die 
geimenbapofi oandrufen; das märe der allgemeine 

rieg, und der ift unmöalih, erftenb: weil. wana.. 
Spart euere Grunde, Ireben Bruder ; ich alaube, id 


babe ſie mehr als eiumal in biefe Blättern 
üb d den ® , daß 
Wunderfraft bei den. —3* Pte * 









‚mit der Note vom 14 . n⸗ 
fammendäingen möste, als man m —— dla. 


d Acre vor, wie er abends fern von feimem 
von dem Stürte des Turkenreich träume en 
manien und Rußland in den ——— 


erſti⸗ 
ie; 
€ 








Aufführung verihob er. 
erkannte, daß zu große 
europüſchen und orır 


obwalten, als de 






















L «en an; treulofe 
Unterwürfigfeit unter feinen Seren fi 
die Größe der Gefahr verfennen, fl. Jean 
fällt, und nad einem Zabee, in diefem Augenblide 
iſt Ibrabim Paſcha aufdem Wergenah Konſtaninopel. 
Dob er bat Halt gemibg; man fpribt von Zrier 
—— ihm und der 9 m 
eı8 ded ügpprifden Siegerb 
— a ER 
ſiſche Bajonnerte fepn. Das in.den Dinden eines 
friegerifwen Furſten furdtbarfte Wert 


nopolſyſtem eines orientalifhen —— 


ſetzt bald über ganj Sorien eriirefen und dort 


und Menften fo lange ausbeuren,- biß der legte 
Schritt, die Erob I ? 
—— erung der europäiichen > & 


vabim in fi. Jean d’Ncre ıft für 
ropa jedufad bedenflider, 'ald Buonaparte, 552 
unter 





















rer ftand mıe feinem Genie und 50 000 € 
aleın ım dem unermeßliben Arien, mitrem 
feindliben Völkerſchaften von Indien, 
rel, Odeſſa, Trieft und Yondon aus drobte- 
nen, wenn fle guch nod fo aroß waren, raſcheß 
derben ; dem Stoße weier Welttheile Founte Hei, 
ner&chlabthaufe unmöglich wıderfteben, J 
gegen, diefer Sendling fran ſcer Politid ım Orient, 
bat die Stimme von ganı Vorderafien, bat die ı ' 
talifdhe Herefiberwürde, hat dıe Gäbel — 
— für * und rast iſt Derr vom fl. 
n D’flcre, Aleppo und Daimascus igert ı 
atoliens Ebenen ! EN —* * * 


Ze 7, 
€ ® “ 24* J ⁊ 
— der franöſtſchen Politik At ans —— 


mu ibm, angeblich um fein fer 7 ⸗ 
xügen aufinbalten ; er dechtiat das are 8er, 
lebt De bunfelfarbi en Bıtarllone mit x 
'ı@ ihre Reibe bilden und verändern, 

nad Konftanrimopel mir der Kadrıdı neu, * 
Sorabim Waffenftiliftand aeſdloen — bie Frie 
335 — babe un —* 

ae tpater gebe die Botſchaft von d j 
vabims auf — ein. — me *. 

„Die rexaiſchen Geſendten erſtaunen; der 
fie obne Zu eifel am meiſten; * —3 Ro 


deß er dusc falle Nadricr Ede, 
bem Sultan von frinem Hofe veriprogene Mülfe px 


ai 


AM 


| 


48 der Ada 


| Bandlungen 
‚Konftantinopel, daß 


verzögern und 
ten, läßt (eine 
die Flotte h 


ten u. 
unbenugt laſſen, duptyeaner der Eingangs er 
wähnten englifhfransöflihen Erfliryna vom 14. Kebr. 
im Oſten hatt ann au beſchã fige. Vielleicht 
gelingt ed ihm dann, die belaifibe — **— * 

eine Vor⸗ 


dem Rußland beſchäf⸗ 


t 
nen; aber aud in diefem Bat wie bei alle ihren 
de et 
ie Branzofen finden, daß 


brid werden fie ein einiges@uropa ſich gi fins 
nicht eut, 


Feind der drifts 
€, oder ın feinem Herjen eine übel, 


en allch m? h 
78 fennt die dip ach Bilde. 
und wird fi vor ihnen zu hüten willen. Mit uns 
‚erfbürterliher Ruhe verfolat ed ihre Schritte, und die 
Mote vom 14. Febr. gebörte für feine Staatömänner 
fo wenig iu den unvorbergefebenen @reigniffen, 
old die franyönige Erflärung ın Konftantinopel. 
Der Jubel feiner Feinde Fümmert e8 nit, dad einis 
e Europa ift feiner Krafı und einer Iufanft gewiß, 
ie ihm Gelegenbeit giebt, erflere mit Vortheil iu 
entwideln. (Rd. u, M.Q.) 
* —* nefurt, 27. Febr. Am geſtrigen Tage ger 
en Abend hörte man auf einmal mit wild tönen, 
8 Stimmen Breibeitslieder fingen: ed waren die 


efanaenen 58* Leute auf der Conſtabler Bude, 
fie fi das nügen erlaubten, dur ihre auf die 
Zeile gehenden Bitterfenfter das Heine Spectafel iu 
veran ging kopfſchüt⸗ 


ffen. Mander brave Sun. 
telnd vorüber, bemerfend,, daß öngniäftre e bei 
utem Eſſen und Trinfen und bei fo viel Unterbal: 
ng gebender Ausſicht, wie die Zeile ald Frankfurts 
nite Straße fie bietet, noch nicht zur Bellnnun 
re , man alıubt daher, daß dab Kecive für diefe 
golitifiben Patienten erneuert und in flärferer Do 

fiß gegeben werde. _ 
—* frantfurter Artikel vom 17. Febr. (in Nro. 
enburger Zeitung) ſpricht von gefannı 
ten wie von beimimnben Geanern Preußens und meint 
damit Leute, die ihre Freude an dem jünaften Ber, 
des durlauctigftem teutichen Bundeb m 


*)_ Wirflib melden. die neueften Nachrichten aus 
die im Mlerandria gemachten 
Schritte Deiterreihd und Rußlands, und iwar diefe 
einsig und allein, den Bicefönig von Aegppteu dabin 
u baben,, feine Wiederunterwerfung unter des 

ultans obeit, —— — Abtretung der 


von ihm bereits eroberten afhante, iu erfären, 


* 


— 
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ben tentien Bollangelegenbeiten haben. Der Vers 
faifer mir fbeinbar officrener Phpfiognomie hat dop · 
pelt unrecht, einmal weil er die Se on mit der Bar 
be verwecfelt, dasanderemal, meil er die Tbatſacen 
irrig greift. Der teutſche Nibepr müßte, zu 
eines dieſer Behauptung asfant blind feyn, wenn 
er berfennen wollte, daß Vreußen Staatdregierun 
viel, unendlich vıel für den Aufihnung des Yande 
und das jwar unter den fdwieruiften Um Änden, ges 
tban bat und für des eigenen Landes Woblergeben 
zu arbeiten in vieleicht beifpiellofer Reutumpeit forte 
führt; aber darum ift_ er fein Feind von Preußen, 
wenn er in dieſem emligen und erleuchteten Soruen 
für den eigenen Staat die Schritte tadelt, melde um 
Nahrpeil des nabbarliden Bundeslandes und um ſich 
auf fremdem Boden zu beiten, geſchehen; er ıft fein 
Geind Preußens, wenn er feine individuelle üeber⸗ 
yeugung ausfprict, daß dieſes Jachthenige Uebergrei⸗ 
fen in dad Intereſſe anderer Bundeslande das Ins 
tereife des ganzen Bundes gefährdet; er ıft fein 
Feind Preußens, wenn er voramsiufehen glaubt, eis 
ne ag des Südens mit dem Zoll s und Mauth · 
weſen des Nordens, würde bei unvereinborlichem, bei 
anz verfbiedenartigens Anterefle des Nordens und 
üdens dem teutſchen Staatendunde Äußere Seite 
und innere Uneinigfert jujieben, und die u Erhal⸗ 
tung motbwendigen Banden auflößen, wie «8 der bas 
feler Friede dem alten ehrwürdigen teutſchen Rede 
erban bat. Er iſt eben fo wenig ein Feind Preu⸗ 
end, wenn er des Schriftftellers irrige Behauptung 
widerlegt, daß 22 Mittionen Teutide dem nordiien 
Bollfoftem ergeben fenen. Brinat Preußen feine mıdt 
um teutihen Stastenbunde gendrinem, aber deinfels 
ben Scepter untermorfenen Untertbamen mit ım Res 
nung, ſo würden Dfterreihd 33 Millionen auch alle 
in Öegenrebnung kommen. Wußerdem aber laſſen fi 
feine 22 Millionen Freunde der Maurp aufjäblen, 
en wem mun ume vi wine /⸗ Hill wruwm 
derfelben in Zucht, und ‚Corrretionshäufern figen. 
Niht der ift ein Feind des Könins oder des Staates, 
der bei Thatfaden fteben bleibt und Wahrheit fprict. 
aber das fInd Zeinde der Fürften und Re ierumgen, 
welche, um zu jhmeiheln, in Rede und Gchrift der 
erfannten Wahrheit widerftreben und des Volkes Zu: 
friedenheit gegen ftärfere Geldeinnahmen vertauſchen. 
Man fehe auf die Carte, man werfe den Bie auf 
inneren Bedarf und auf Äußere Staaten Verbindung 
bin, man beredine Teutſchlands Fwifdenbandel und 
fblage dos Buch der Erfahrung auf aus Älterer und 
neuerer Zeit. Ueberall ſteht gefhrieben: Teuridland, 
fep betriebſam und bleibe frei, damir du erbältft, 
was du umneadret der vielen Muswanderungen im 
Vergleiche mit anderen Kindern nob vorıüglid befigeft: 
Woblftand und prangloien Genuß defielben ; uiberall 
wird geratben, bebalte deine Äußere Handeltverbin- 
dung und nachbarliche Zreundicaft; fie erbält dir 
zn und fibert Staaten Erifteny ohne blutigen 
ampf. 

@3 beißt bier vielfeitig, daß vor Entſcheidung der 
bannöverifchbeffifben Zolftreitfade, iu deren Aburs 
tpeilung der höbite@erihtöpof in Wien als Auftek. 
aal-Inftans beftent worden, mürde nodmals der Ver: 
ſuch der Büte gemacht, indem man dob gern ver: 
meiden mögte, Umeiniafeit unter den Fürſten blicken 
mm laſſen bevor die Kube unter den Bölfern no 
nit beveftiat if. Graf Mündı Belinahaufen, der 
mis bober Würde die Präfidentfdaft feines erbabenen 
Monarden in vorliegender Streitfabe ausaefüllt ba, 
ben foll, jeiate die teutſche Bundesreriammlung von 
einer den Mirflinden verebrungsioärdinen Geite, 

Darmftadt, 6. Febr. Im ihrer Sifung vom 
beutigen empfing die zweite Kammer durd den Prä 
Mdenten die Nugrihr, dag die srfie Sammer den dns 
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db, Say Bater,) bieBoflsiehun 

a ce der Wiener — ——* 
n 

J— Febr. Se, Mai. der König Otto 

‚von —— geſſern in der Früb er em 

enen Mripatnadeichten anfolge, am SL. v. M. 

der Rhede von Napoli di Romania glüdlib an⸗ 

selommen. Die Freude darüber ift dahier groß und 


allgemein. IR 
r. Baldb aus Lindau, Lieutenant des II. Linien 
unterierXenimments,, ıft am 13. Jon. am Bord des 
etrius der Ueberfahrt nad Griechenland ge 
Nörben, nachdem er erſt fürs vor feinem Musnarı 
ie vom einer ſchweren Krankheit genefen war, Der 
Dpriftlieutenant dv. Albert hielt ibm, ehe fein Leich⸗ 
nam den W des Meeres übergeben: ward, eine 
ſehr (done Leidenrede 
Dem Ver neh men nach wurde am veraangenen Samsı 
ra > Student —— der Es — 
aufhieſt, wegen Her erung zum Zweikampf/ 
an bad —— eliefert. 
Die dres Deputirtem ans Zweibrüden zeiften ger 
ſtern abend wieder dabin surud, 
‚ Mofratb Behr im Pirpus ‚bat gegem feine von 
dem Wppellationdgerichte beftätigte Verhaftung an 
dad Dberappellationsgericht appellivt. 


Befauntmabung. 

J der Vacht vom Feſtuachts-Sonntag dem 17ten 
Fedruar d. 3. auf Wondtag dem 18ten deſſelben wur⸗ 
de am dem Kronemwircbsbaufe zu Ruppertsbütten der 
am dem Aen Stocke diefes Hauſes befindliche Wirtbs⸗ 
file mittele Aushaͤugens eñtwendet. Der Ewald ber 
Zeht im einer halben Kroue vom Eifenble, melde 
Hark vergoiver war, und dieſe Krome war ir einem 
adalen Kranze, ebenfalls von Eifenbleb und vergoldet, 
Berekigk. Oben an diefem SMrame befinder fich ein 


her Bhilh Der 
en au d end Bebehigten Crahge eingehängt. 

Alle Bolizeibebörden erfuchen wir, zur Eıttdedlung 
— — fomopl als des geſtohlenen Schildes mis, 
auwirten. 

Aſchaffenburg den 2öten Februar 1833. 
Königliche Kreis und Stadtgericht. 
Reuter, Director, 

Ebenhöch. 
[226] Befanntmadbung. 
Am Mondrag dem Tırem Mär d. 3. nochmittage 
2 Ubr werden die jur dem Raclaffe des dabier verleb⸗ 
zen, im Schönbufh commandirt geweſenen Eorpo— 
zals Raspar Vopp, der K Garnifous-Compagnie Bord: 
beim , acbürtig von Schweinfurt, gebörigen Effeeten, 
deſtehend aus einer imeigebäufigen filberuen Sadubr, 
serfhiedenen Kleidwrrgsnüden u. dal., bei unteriertig: 
N gegew gleich baare Bezahlung oͤffentlich 
» en. 
Zugleich . werden alle Diejenigen, welche an ger 
Scchren Fehr unbedeutenden Machlaf aus irgend ei: 
‚mens Grunde rechtliche Anfprüde miacher zu Fünueır 
glaube, aufgefordert, ſoiche bei der auf 

Mittwoch den 13ten Mär |, 9. vormittags I Uhr 
bierorts anberaumren Taafahrt gehöria geltend zu 
Machen, midrigenfalls fie bei Auseitanderjegung der 
Berlaffenichaft nicht berickiichtiat mwerbeur. 

Aſchaffenduta Yen Ziten Februar 1933. 
a: Kreis und Cradtgericht. 
euter, Diteeror. 

— Waaner. 

1297. Auf fremint . 

. gen Üntrag der Jobann Mil: 
tendergerb Wittwe von Schweinpeim * deren 

—— auf Schweinheſmer Marfung gelegene 


ANittwod hen Gten März 1. 3. nahmittags 2 Uhr 


in dm Gemeindebsiuft nes: beim unter dem Bei 
= ——— befannt zw —— 
A efeaburs den tem Seöruar nay , 
4 Konia liches — Be Adefendurg. 
; Par, 

[212 b 3] | | Haur. 
1216. Am Mondtsa d f m 
mittags 2 Ubr werben ie der Den > 
bevorftehers vom Straßbeilenbad alentin Depp 


300 Gulden fi 
D, Bbefenburn den Jin Free — —— 
Koniglichtt Landgeriht 
Dofbeim. 


(225 a 3] Hans. 
(229 0 3): Gläubiger Vorladung 

Auf Antrag der Magdalena Peinig des 
Nikolaus Keinng zu Grofofbeim, wird 5 — 
tom deren und deren Ebemannes Palfiven, und Er, 
Härung auf den vou Der Erfieren vorgelegt werden: 
den Zablurngeptan Tagſabrt auf —R1 

Dienstag den AMeen März iR. 9 uhr 
anderaumt, wozu ſaͤmmtliche Gläubiger 
ter dem Rechtsnachtheile bierber geladen werden, dat 
die uichterſche inenden unberädfichrigt bleiben, —— 

eb von den erfı 





N ebruar 1833, 
Konigliches Landgericht, 

Borbant, 

Rode, f. Act. 

ng im Speifarr. 





8 37] — 3 
as unserfertigte Forms ver i 
L 9 3 
— ——⏑— uu/ ab⸗ 
a Einen / Nutz und Baubohabfemise 
2261 Mafter Buceufceitbelg, ' 
[] 


134 “ N 

Kellerfälag: 51 “« Baden r 

44 “ rg 
I, am Dienstag den Jäten 1.8. 

im Revier Robrbrunn aus der Waldabspeilung Elfi, 


läge: ' 
as 3 Eichen, Commercial / Nuth and Bay 
belzabjchnitte ; 
34 Alafter Buchenſcheitholz, 
155 «  Bucenflogbolj, 
deun aus der Waldabtheilung Dopefuud Ber 
ttei Erleyfurt : } 
100 Eichen, Commerciah. Nutz ⸗ und Sau⸗ 
bolyabihiitie, 
283 Klaiter Bucheuſcheitholz, ' 
19 « Bucheuklotzholj. 
Die Stricheluſtigen wollen fi® om Alten Mär iu 
Kropfbrunn, und am 12ten Mär, zu Rodidrunn., ze 
desmal morgens 9 Uhr, einfinden. ‘ 
Stadtprezelten om Men Februtr 189% 
Köuraliches Forkamt Bilcbbrumm. 


Shi fmeifter. n 
@ Uber, I 53 


[224 a 2] Bei Sram Mirtmadr find ywei mdblie 


te Zimmer ſoglerch zu vermierhen. 


113 She Wem 1832er, Arc } 
——— —* dee as Nähere I m 


Zeitungsvenlage zw erfahren, 


3) Bei Erilenfieder M. &. Müller liegen 174 
en Dfcbaftsaetb ei — 


Bulden Vormund 
Derleszt De I, MR, WBallankhr' 













Mit allergnädigfem Vrivilegium, 





Ne 58, 


- 


Samdtag, den 2ten März 


1838. 





Frankreich. 

Paris, 26. Febr. Das Unglaubliche iſt nun 
dennoch wahr geworden, die cafe van ihr 
Schwert vergeblid für die Rettung der Tugend ibs 
zer. Dame gezogen und: liberaled Blut vergoffen. 
Geftern Schon: fügte ter „Temps“: „Man verfichert, 
daß ein Artikel in Bezug auf die Page der Frau 
"Herzogin don Berry morgen im „Moniteur* ericheis 
nen fol; "Man fagt fogar, daß Tiefer Artikel bes 
ftimmt fep, durch Die Kundmachung der Thatſachen 
Vermuthungen zu beſtärken, welche wir feither als 
eine Beleidigung des Unglücks betrachtet hatten. 
‚Welches auch diefe Erflärungen ſeyn mögen, fo 
fcheint es und Dennoch, daß Dad Privatleben der 
Fürfen unantaftbar ſeyn muß, wie das der Wrioas 
ten. er ip: Rt : enben 
een ir Art heit des & a Der 
heutige „Moniteur“ enthält nun wirklich folgende 
officielle Mitteilung : 

„Am Freltag den 22. Februar um 5] Uhr abends 
hat die Frau — beige von Berry dem Hrn. Gene⸗ 
ral Bugeaud, Gouverneur der Citadelle von Blaye, 

die nachſtehende Erklärung zugeflellt: „Durch die 
Umfände und dur die vom der Regierung ber 
foßlenen Maaßregeln gedrängt, glaube ich, eb» 
gleich ich die wichtigften Gründe hatte, meis 
—— geheim zu halten, dennoch mir 

ſt ſowehl als meinen Kindern die Erklärung 
ſchuldig zu feyn: daß ih mich während meis 
ues Aufenthaltes im Italien heimlich 
derm äpıt babe. Aus der Eitadelle von Blaye, 
22. Febr. 1833. Lnterz.: Marie Caroline.“ 
Diefe yon dem Hrn. General Bugeaud Tem Hrn. 
Bräfidenten Des Gonfeild, Kriegaminifter, zugeſtellte 
Erklärung IR unverzüglich in dem Depot der Ar: 
chive der Kanzlei von Frankreich aufbewahrt worden.” 

— Der Herzog von Orleans iſt gefiern von 
Bröflel. wieder hier angefommen. 

— RNebſt der Bemry bildet den allgemeinen Ges 
genſtand der Unterhaltung die officielle Note, wel: 
be Talleyraud und Palmerfkon unterm 14. Febr. 
an den bolländifchen Miniſter in London gerichtet 
haben. England und Frankreich haben den Irkten 
heflländiichen Vorichlag befimmt vom fich gewieſen. 
Die Wete entwitett, wie fehr feit der Einnahme ter 
Gitadelle von Antwerpen beide Mächte fih bemüht 
gaben, wenigſtens ein einfweiliges Abkommen zwi 


ſchen Holland nnd Belgien zu Stande ju bringen; 
da aber Tiefe vermittelnden Vorſchläge and igens 
finn holläntifchen Regierung gefcheitert find, fo 
werfen beide Diplomaten auf leßrers die Berantwort» 
lichkeit aller Folgen, die das Richtgelingen ihrer 
bisherigen Bemühungen haben mag. Diefer Text 
der Note iſt wohl eimer Kriegderflärung Sehr —*14 

wenigſtens enthälter die Erklärung, daß beide Mä 
die Belgier nicht mehr hindern werden, ihr Recht 
mit den Waffen in der Hand geltend zu machen, 
Wird Legteres nun gefchehen! Wir glauben nicht. 
Belgiens Finanzen find zu fehr zerrüttet, ald daß 
ed mit eigenen Kräften auch nur feinen gegenmwärtis 
gen Zuftand fortzufegen vermögte, geichweige durch 


einen wirfichen Krieg noch mehrere Ausgaben. zu 


machen. Holland kennt disſea Sachvrrhältniß zu gut, 
und verweigert daher alle von der Conferenz ver» 
langten Eonceffionen, überzeugt, daß auch nur sine 
derfelben fogleich den ganz datnieder Itegenden Hans 
del Velgiend wieder erheben und feinen Finanzen 
mehr oder weniger aufhelfen werde: zum Beifpiel 
die Eröffnung der Maas und die freie Schifffahrt 
auf der Schelde. - Selbft zwiſchen Frankreich und 
Belgien befteht kein Handelöverkehr im Großen mehr 
wie vor der Revolution; Wlles redueirt fih auf Krür 
merei an der Gränze: man findet in Paris feinen 
Wechfel auf eine belgifche Stadt, In Belgien felbft, 
namentlich in Brüffel, iſt man allgemein überzeugt, 
daß das Königreicg nicht befteben fünne, fondern 
Frankreich, Holland und Preußen fich darein thtis 
len würden, welches Letztere ein Stück Landes in 
der Gegend von Wachen erhielte. In der That 
haben bersits bedeutende belgifche Handeldhäufer aus 
dem mac Frankreich zu gelegenen Zbelle bloß in 
jener Unterfellung hier Berbindungen ans 
geknüpft. — Der Herzog von Orleans if in Brüfs 
fel geweſen, aber nur auf eine ſehr kucze Zeit. 
Man glaubt bier allgemein am einem politischen 
und wichtigen Zweck Diefer Reife ; entweder Krieg 
mit Holland oder Abdication von Leopotd bebuft 
der Theilung des Königreichs. 

Das Steigen aller Fends auf unierer Börfe vom 
Samstag wird der bemeldeten diplomatiſchen Note 
zugeſchrieben, und diefe Dermuthung gewinnt viele 
Wahrſcheinlichkeit dadurch , Daß auch die belgiſchen 


‚ Papiere fich gehoben Haben, Die Note zeigt wenig« 


fiens, daß unfere-Megierung mit einiger Energie 


Handelt, und! dieſes muß nach Junen wie nach Auſ ⸗ 
‚fen eine gute Wirkung bervorbringen, 


— Der FKriegbminiſter bat fo eben einen umftind: 
lichen Bericht am den: König über die Drganılarıcn, 
Berwaltung und Operationen der fransöfiien Armee 
in den legten zwei Zabren :befannt machen laſſen. 
Hiernach befteht ‚die Armee aus ‚einem Effectiv von 
‚421,494 Mann und 82,057 Pferden. Die Artillerie 
zäblt 122 Lands und 17 Bergbatterien , jede bon 6 
Stüd Geſchuzen; die Zabl der Gefbüge ıft 83% 
dıe der Wanen 7200. Wußer .diefen ‚hat die Natio⸗ 
nalgarde nob 525 Eanonen. — Der Bericht fagt, 
nachdem .er van Dem geſprochen, waß die Armee ſowohl 
sur Mnterbeidung Der ‚inneren Unruhen (iu Mar ſeil⸗ 
je, Zuon ‚ ‚Grenoble, in der Vendee ꝛc.), als bei ıbren 
auswärtigen Operationen (in Ancona, Belgien, rss 
‚benlagd) geleiftet, dann weiter: „Obne Zweifel ber 
durfte, um dıefen Zuftand der Dinge zu realıliven, 
außerordentlider Ausgaben, Deren Laſt jedoch 
feiht wird, fobald man einerfeitb Das, was der 
Krieg Fofter, und andererfeits Das betrachtet, 
wabder Friede denNationen brangt, und bes 
fonders einer erwerbfamen und bandeltreibenden Ras 
tion, melde, wie die unferige, alle Zwerge der Civi— 
lifation feuchtbringend au maben weiß. Die Garan⸗ 
tien ind heute ereungen , die Sicberbeir beveftigt fi, 
die Zufunft öffnet id allen Speculationen, die ſtren⸗ 
ge Bolziebung der Berträge und die Vollendung uns 
ferer organifben Inftıtutionen werden nad der Rei 
he Motive und Garantien 
— einer partiellen Entwaffnung,_ welde 

ufreib dur die glücklichen Zuſtände des Friedens 

a8, was eine außerordentlihe Küftung ibm momen 
tan gefoftet haben wird, bundertfab zurück geben 
wird,“ In dem ganıen Berichre ift übrigens nur 
vor der Eraebenbeit der Armee für den König bie 
Kede, der Ratiom wird aber mit feiner Solbe erı 
wäbnt. Ferner gebt darans hervor, daß die moras 
Life Kraft Frankreicht nichts ift, und daß die mas 
terielle Kraft alleın Alleß gethan bat und thut! 


GBroßbritanien und Srland, 
Tondon, 2, Febr, Die irländifben „Zreiwilli: 
gen“ haben hereits Berfammlungen gehalten, um we: 
en der von dem Minifterıum projertirten ſtrengen 
anßregelm gegen ihr Vaterland einen gemeinfumen 
Entfbluß zu fallen, Sie buben beſchloſſen: 1) daß 
in einer. Adreile an die antheilnehmenden und brüderı 
liben Gefinnungen ber Engländer appellirt werben 
for, um fle su beſchwören, nidt Maaßregeln zu um 
terftügen , melde die gute Harmonie, die die beiden 
Mölfer vereininen foll, iu jerreißen beabſichtigen; 2) 
daß eine feierlibe Proteffation gegen die Annahme 
der minifteriellen Maatregeln gemacht werden foll. 
Die Diseuffion war böchſt aufgeregt. — Die Manu: 
facturftädte Englands beninnen ihrerfeitd_ebenfallb 
gegen die Bill des Mimfterıums im Betreff Irlands 
zu proteftiren. Die politiſche Union von Bir 
mingbam hat bereits ben Beibluß gefaßt „_ die 
von dem . 
Maaßregeln aegen Ireland für, Die Principien der 
‚enalifhen Conftitution umftirzend in ertlären. Wenn 
man einmal — wird in diefem Beſchluſſe gelaat — 
geituttet, daß eine willführlibe turanniide Regie: 
rung nad ihrem Gutdünfen die Stimme des Elends 
erftiten fann, fo genüat der geſunde Menfdienvers 
ftand, um ju jagen, daß man aud in England und 
Schottland ein leide Verfabhren wird aufftellen 
Fönnen. Die Union flebt daher alle ihre Mitbürger 
an, unverjüalib in allen Städten fib ju verfams 
mein, um bei bem Unterbaufe gegen die Annahme 
Diefer Bill, welbe den Bürgerfrieg in ihrem Gefol- 
9° baben würde, zu petitioniren. 


—_— 


s 


einer Entwaffung werben - 


Minifteriuus vorgeihlagnenen verrefliven 


— ı# — 


— Teutfblanb; . 
Bien, 9, Gebr. Im Folge der and Konſtanti 
1 ben .. * Nachricht 8 ſind die 
ondp he deutend neftiegen, und ſceinen n 
mehr in die —8 Then. iu wollen, vie Krie 2 
Allen wird nun ald beendigt augeſeben, und es ble⸗ 
ben. nur noch die Modificationen 1m gewärtigen, un 
ter welden die Ausſohnung Mebemed Mli’3 mit der 
Pforte burd die ım Mlerandrien zu pflegenden Um: 
terhandlunnen bewirft verden wird, benen von öfters 
reichiſcher Seite der Dbriftlieutenant v. Vrokeſch bei 
mobnen fol. Er begibt fih zu dem Ende nah Trieft, 
we für ihn eine öſterreidiſche Fregatte fegelfert 
liegt, die ibn nad Alerandrien überführen wırd. Sim 
ofterreichiſcher Courrier wurde umverzüglih mit den 
aus KRonftantinopel eingelaufenen qunftiaen Rad: 
sichten nad London abgefertiat. Das enalıfhe Ca 
binett ſcheint in der orientalıiben Zrage ſehr _conieı 
quent su Werte ım geben, und fih fur Die Wieder 
herftellung der Rube ım türkiſchen Reiche eben fo 
viele Berdienfte’erwerben zu mollen, als das unferige 
und dad ruſſiſche. Wären die belgiſchen Ungelegendeis 
ten ſo weit gedieben,, wie jene der Türkei, fo könnte 
man für die Zufunft berubigt fepn. 
‚" Breanffurt, 38. Kebr. Der hohen Wahrſchein ⸗ 
lichkeit mad, gebt der Prüfldinlgefandte Graf Mind: 
Bellingbaufen an feınen Kaiſerhof nad Wien und 
Hr. y. Nagler nab Berlin, um dorten über den 
bannöveriidh + heſſiſchen Streit diplomatifh weiter zu 
verhandeln. 


Die beutigen Nachrichten aus NHoland, lauten 
friedlich; entweder iſt der 1, Märı wegen der 
Differensiablung ım Papıerbundel oder wirflide Rad; 
u der. bolländiſchen Regierung ſchuld, wadıı 

m das Bolf wesen der durch allzu ſchwere Krjegblaſten 
wund gewoedenen Schultern klagt und fie ſo nad 
und nad file ferner gu tragen weigert. 

Darmſtadt, 38. Febr Der in bach er⸗ 
ſcheinende „teutfche Volfsbotek iſt wegen feiner rend: 
Intionären Tenden verboten worden. 

In der heutigen Gigung ber imeiten Stänbefam: 
mer war Beratbuna über den Antreg des Abgeord⸗ 
neten Hardr, die Vermehrung der Untergerichte im 
den Provinten Starkenburg und DOberbeilen betref: 
fend. Der Austibuß harte darıuf angefragen, Dim 
Antrage evbentuell Folge zu neben, wenn die neue 
Drganıfationder Gerichtzperfaſſung noch nicht Bald zu 
erwarten ſtehe. Für eine Ve mehrung der Unterge 
richte, da die jegige Einrichtung der weiten ven: 
gel dem entfernter wohnenden Unterthan (ehr läftig 
rällt, ſprach fi der Abgeordnete E. &, Hoffmann 
lebbart aus. Ebenio gab der Abgeordnete Hardy ſei 
nem Antrage einige freundliche und empfeblende Wor⸗ 
te mit. Dagegen geiate der Abgeordnete Aull höchſt 
beredt nad, welche Koſtenſummen dadurch entftünden, 
ohne noch einmal dem Bedirknilfe durdagreifend ab» 
zubelfen, Er fiebt nur das Heil in einer allgemer: 
nen neuen Draanifation ber Gerichtsberfaſſung. WE 
proviforifbes Ausfunftsmittel ſchlägt er die Schaffung 
von Amtsadvocaten und bisweilige richterlidde Rund: 
reifen vor, Kür den Antrag fpreden nod die Ab: 
aeordneten Arnold und Kob. Gegen dbenfelben die 
Abgeordneten Graf v Lebrbach, der übrigens von 
Amtsadvocaten nichts willen will; Wepland, der dat 
vorgefhlagene Mittel ebenfalls für ſehr Foftirielia 
und fehr unmreidend hält; Wiener, der gelegentlid 
hier erwähnt, daß die Provinz Rheinbeifen ungefähr 
ebenfoviel jährlich an Stempelgebühr entrihte, alt 
die beiden anderen Provinzen zuſammen genommen, 
wobei nob außerdem Rbeinbeſſen iäbrlih menıaftend 
150,000 fl. an Gerichtöbeamten, Notare, Huiſſiers, 
Hopothefenbewabrer u. dal. zahlen müffe. — Der 
Antrag deb Ausſchuſſeß iſt angenemmen worden, 


- m — 


Mannheim, 28. Febr. Wederd Urtheil wird 
nun x befan Der. Stantbanwalt wurde mit 
der 8, ange hfermafßen, abgewielen, 
wodu de ibm eiftäht, eine neue, verbefferte Klar 
ge ansuftellen. Die Klage ſoll an mangelhafter Form 
gelitten haben. Weldern wurde eme Nachtmuſik unter 
oßem: Zulauf gebradt, er. redete und danfte aus 
* Fenſter feiner Wohnung der Verſammlung. Die 
ochter eined Bierbrauerd, Sophia Spies, ließ ein 
mit vielem voetiſchen Schwunge verfaßtes Gedicht an 
ibm mit dem Tageblatte austheilen, und da ihr 
Name darunter gedruckt war, fo erflürte fie im 
Blatte ded anderen Tages, daß diefer Name auf 
Befehl der Behörde hätte darunter gedrudt werden 
müflen, wogegen der Stadtdisector und Eenfor dar 
unter bemerfte, daß das ganze Gedicht, allo der Na— 
me der Dichterin au, die Eenfurs@rlaubnıß 
erbalten babe, von einem Befehl fey aber feine 
Sprache gewefen. | j 
Sreiburg, 24. Behr, Obgleich die erfte Gemein 
— unter dem Präfidium unſereb wade 
ven neuen Burgermeifterd wegen Mangel on Theils 
nobme verunglüdt war, fo kam denn do die auf 
beute unter Androhung einer angemeilenen Geldſtra⸗ 
fe angesrdnete in der er u Stande. Das Zur 
fteömen der Bürger zur Kornballe (dem Derfamm: 
lungsplage) war ſehr ſtark. Es wurde unter ande 
ren beſchloſſen, eine Deputation, den neuen Bürger⸗ 
ermeifter an der Spige, 'an Se. k. Mob. unferen 
ürgerfreundliden Broßderiog abiufenden, um ibn 
Namen. der. Stadt ebrinrhrövoll und geborfamft 
zu bitten, den Beſchluß uber Verlegung der hieflgen 
Barniion nah Raſtatt wieder aufbeben, oder, wo: 
fern. Die um gegenwärtigen Augenblick nicht möglich, 
‚uns dom im. Bilde wieder eine Beſatzung verleihen 


ju wollen — 
In der heutigen Si— 


Stuttgart, A. Febr. 
ung unſerer Kammer der Abgeordneten trug ber 
eputirte Schmid feinen Antrag auf Erhöhung, der 
‚Eapitals, Befoldungbd: und Den * teuer vor, wel⸗ 
de Maafregel den Zweck baden foll, mit dem Betras 
ge der fonewonnenen Summe die auf dem Landmann 
rubenden Zaften zu vermindern und der durd Ar⸗ 
itſamkeit ausgezeichneten Elaffe. die Früchte ibres 
Zleißes in der Arlae weniger zu verfümmern. Der 
baeordnete Neffle verlangte .bierauf in einer Motion 

1) Bleib ‚lung der Rechte deß Staatdienerd mit des 
nen des Staatsbürgers; 2) @leihftellung der VPflich⸗ 
ten der Theilnahme an den Staats: und Gemeinde 
Laften ; 3) Gleichſtellung des Genuffes öffentlichen 
Unterridbts > 4) Aufbebung der Ungieibbeit und Här⸗ 
te in den Manfiregeln der Eintreibung der Abgaben. 
Was den vierten Punct betrifft, fa äußerte fi 
: Meffle mit dem gerechten Gefühl ded Unwillenb über 
den abſcheuliden Vreßunfug. „Der arme Steuer 
: fauldner wird beftraft, mel er fein Geld bat, old 
wenn man den Labmen züdtigen wölle, weil er nicht 
gehen kann. In Marbab — Hier darf ich s wohl 
agen — wurden feit 12 Jahren 21600 fl. Prefgeld 
eingejogen.* : (Schaubdern erregend.) „Am übelſten,“ 
fährt er fort, „ift der arme Weingärtner dran, dem 
"werde vor der Weinbütte dab Schuld» und Steuerregis 
fler vor die Aygen geboben, damit er fein Urtbeil 
jeſen Fann: erfreue Dieb Deines Fleißeß nicht, Bis 
Du aud den legten Heller bejahlt baſt. Dadurd 
— Ebrgefühl erſtickt, und über feine Gleich⸗ 
iltigkeit 
— wundern. Arm fepn, Geldmangel ſoll nicht mit 
Geld beſtraft werden.“ — Am Ende macht Neffle in ſei⸗ 
ner Motion der Regierung den Vorſchlag: Das Exe⸗ 
entionsverfahren bei Steuer⸗Schuldnern den Admi ⸗ 
niſtrativ » Behörden gu entjieben und dem Gemein‘ 
derath in Übertragen. Des Druck diefer Motſon wird 


egen die Induſtrie dürfe man ib darum . 


mit allgemeinem, lautem Beifa der Kammer rim 
ſtimmig beihloifen, — Zuletzt tuat Römer hervor, 
und lad eine lange, gründlıhe Motion ab, in wel— 
ber er darleite, daß der jegige Landitand nicht im 
erfaffurgsmäßiger Zeit sufammenberufen worden ftp. 

Fr ſtellte daber dem ichigen Landftand die Hufgabe, 
die verfalfungsmäßige Bahn der Landflände wieder 
einiuführen, und trug ıu dem Bebufe darauf an: H 
daß die nächſte Steuer Vermwilliaung fib auf die 
Jahre 1833—1835 befhränfe ; 2) dag im Jahr 1885 
im Janvar der Landtag sufammenberufen werde; 3) 
daß die. Kammer fib bei der Beratbung des Budactk 
auf 2 Jahre beihränfe, — Auch der Druck diefer Mas 
tion wurde befchloffen. 

Münden, 27. Febr. Geftern find die Prinjen 
spe und Karl von Heilen Darmſtadt bier ange 

ommen. 

Der belgiſche außerordentliche Gelandte, Baron v. 
Hooavorft, hat Münden wieder verlaffen. (Er ift 
zweit auf Küdreife nah Brüſſel durch Nürn⸗ 

erg paſſirt. 

omburg (vov ber Höhe), 8. Febr. GBeftern 
abends wurden Dr. Breidenftein und ein Pole, der 
einige Wochen lang Gaftfreundfbaft bei ihm genoß, 
rlögfid in Verbaft gebradt. Zugleih wurden aud 
3 Soldaten eingefeft. Warum, weiß mr Zeit Nier 
mand. Dr. 3. ift ald ein rudiger, braver Mann 
befannt, und nimmt defwegen die allgemeinfte Theil: 
nabme in Anſpruch. Ueber die nähere Entwidelung 
ıft man ſehr gefpannt. 


Manchfaltiges. 


Man meldet aus London, daß am 6. Febr. m Lir 
merick zwei Engländer, Hr. Papne und 
de, im einer Partie Billard dem Nırn. 
50,000 "Pfu 


legen wolle, S : 

In der preußischen Armee werden wieder ‚neue Vers 
Änderungen in Hinſicht dee Uniform und Armatur 
vorgenommen. Die fimmtlide Infanterie wird Pleis 
nere Vatrontaſchen erbalten, welde nit, wie bis 
ber, auf dem Rüden, fondern vorne unter ber Bruſt 
aetragen werden follen, wie ed bei vielen Jäger: und 
re anderer Armeen (bon Tängft übs 
ich iſt. 

[216 5 2] Mondtag den Aten Mär früh 10 Uber 
werden zu Keilbera ım Gemein dewalde 

50 Eihdämme, su Waarı und Brandhelj tauglich, 
verfeigert. 

Afchaffenburg dem 2iten Februar 1833. 

Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 


(233 a 3)_ Die Gldubiger der verlebten Beora Adam 

Bergmanns Ebefrau, Auna Maria gebernen Gtenger, 
von Mottenbera, melde im eiſter Ebe mit Joſepi 
Beramanu alldort hand, werben zur Liquidation ihrec 
Forderungen auf 
Dienstaa den Ihren Mär; d. J. vormittags 9 Uhr 
unter dene Rechtsnachtheile amber vorgeladen, daß 
der nichterfcheinende bei Auseinanderfegung der Vers 
laffenfchafssmaffe nicht berückfichtige werde. 

Die zur Maſſe gehörigen Mobilien, nämlich wei 
Döfen, | einige Fruͤchte und Hansı 
;ratb, werden am £ £ 
Donnerstag den Tten Märs 1. 3, vormittags Y Uhr, 
das Haus und einige Grundfücde aber am 

Diendtag den Wien deffelben Monat⸗ 
nadmitrage 8 Ubr 


Br, 


= 10 - 


in der Wohnung der Erben zu Motteubera verſteigert. 
.-D, Acpaflenburg den 23teu Februar 1833. 
Königliche Landgericht. 
Hafberm. 


. Haus. 

efaunutmabung. 
Tren März 'd. 3, früh 9 Ubr am 
u Krombadı im Haufe des geweſe 
nen Dauenfeiner Herpadıs Heßler drei Kübe, Wwei 
Kälber, wmedrere Fuder Strob, Früchte aller Art, 
Kartoffeln, verfcbiedenes Bauereigeſchitt und Hausı 
gerdthe Öfentlid und gegen baare Zablung verkauft, 
mworu Liebhaber anmit eingeladen werden, 

Weiler dem 25tem Zebruar 1833. 

Grafich — 398 vattimonialgericht. 


Dounerstag den 
Yangend, werden 


elmann. 
BMI) Einen: Holländer, Dann dreum 


bolsgs Berkeigerung. 

Am Mondtag dem 1U1ten Mär 6. werden aus 
der Mbtbeilung Neumald der Revier Nuppertsbürten 
wegen nicht erreichter Tape zum wie derholte amale 
meifdietend verfleigert: 

215 Eichen s Holläuderbolj : Stämme auf dem 
Stocke und 
7 dergleichen Abfchnitte, 
ferner aus der Adtbeilung Schnabel 
280 Klafter Bucenicheitboli , 
93 « Buchenknotzbolz und 
TE: Bucentangenbols. 

Die Zufammenkunfe it moraens um 10 Uhr im 
Krouenmirihebaufe zu Nupperishätten, 

Lohr den Wten Februar 1833. 

Königliches Fordamt Lohr. 
Bezold, Zorkmeiter. 
Veh > Geiße, Actuar, 
(232 a 3) Eihen:Lohrinden. Verkeigeru ng. 
Das dießjäbrige LohrindenErgebniß, anfbldsia zu 
30,000 Rındendäfchel aus dem Schaͤfteuwalde 
der Revier Langenprogelten, 
23,000 Rindenbüfchel aus dem Difrift Zollberg 
am Zwing der Revier Schönau, daun 
42,000 Rindenbäfchel aus dem Difritt Hei 
marbs der Reviet Rieneck, 
wird am 

Dienstag den 12ten März I. I, machmittags 2 Uhr 
im Koppeamirtbsbaufe zu Gemünden unter dem beim 
‚Etrie befauut gemacht werdenden Grdingungen öfr 
ſentlich derleiagrt werden, 

Zope dem 2öten Februar 1833. ' 

i Königliches Forſtamt Lohr. 
Bezold. 
Geiße, Actuar. 
234 a 2j Mondtag den Alten Mär nawınittags 
2 ude werden ia dem Zebntboi gu Hörkein die auf 
bern Speicher daſelbſt befindlichen Disponiblen grad 


te, als! 
7 Schäfel 3 Metzen Wall, 
v 79 « — « or, 
[43 « 4 « * und 
werfrichen. £ — u 


Alhaffenburg dem Item MRärg 1833. 
BRAGHARE Seine, beäfement. 
____ Eiberid. 

(239) Pam meiteren Werktih Des Abfalibolies ım 
könssiıhen Hofgarten Gchöatveal werden Liebhaber 
on —* —— Fr eingeladen. 

a 
ee ginar nah dem Hechallthore nach⸗ 
Aſcheffendutg den 2ten Ratz 1833. 
ö „eller, 


u l 
toAialicheẽ Hols ditner. 


[250) Die vier Gebrüder Morald von der 
königl. Höfcapelle in München werden auf 
Saiten-Instrumenten im Casino morgen den 
sten . März 1. J. abends um halb 7 Uhr ein 
Concert geben, welches man, den Herren Ca- 
sinogesellschafts- Mitgliedern hiermitbekannt 
macht. Aschaffenburg den 2ten März 1833. 

Der Ausschuss der Casinogesellschaft. 


[230] Iu der Jofepb Lindauer (ben Buch— 
handlung in Münden it fo eben erſgieuen und bei 
Tb. Pe san in Aſchaffenburg zu baden! 

Sebafian Wintelbofer’s jnfammenbäu. 
gende VBredigten über Die Aral. Bu 
rechtigkeit. Herausgegeben von einem Grihs 
licden des Erjbistbums Münden und Sreiling. iter 
Band. Bon der Sünde und von ben Tods 
* — ar. 8. Münden 1839, Preis 

30 Fr. : 

(9565) Edifer Georg Meflerihmidt vom 
Bamberg, weicher am 2ten Januar 1833 —*2 
getretener Kälte mit feiner Bergladung zu Miltenbera 
balten bleiben mußte, bringt dem Mitgliedern ber das 
fiaen löblıchen Echifferzunft biermit feinem Öffentlichen 
Danf dar tür die ibm Wiederaufnang des Mains 
jur Sicheruug feiner Gchifferei fo ihaͤtig und uneis 
aennügia aelei ete Hülfe. 

Am iOten dıries Monais verliet Ih an der Hudelr 
beimer Spitze ein junger geradbeiniger Dachsbund, 
männlichen Geſchlechts, von Farbe weiß, die rechte 
Seite des Kopfes fbmwarı, und auf dem Kreuſe au 
der Murbe eim fchwarzger Fleden, do groß wie ein 
gar. Sidck. Die Bebänge find ſeht Ra 
unterbänaend, der Hund aber ſcdt 
und bört nur fehledt auf den Zuruf #Beraan.« 

Dem Bringer dieled Hundes verfprede ih eine Des 
lobnung von 1 fl. 45 fe. 

Bieber bei Gelmbanferr den Ihten Februar 1 

Taßon, kurheſſiſcher ‚Beravermalter babier. 


hiemit sarKtenntniß, 
Steingut: 








und ber 
Aeutefcheu 
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" 2) Unterzeihineter bringt 

daß er neuerdings Glass», Vorzellan, und 
waaren nad den meueften Muftern # en Er 
verfpriht die bifligften Preiſe land empfiehlt ſich 


Boni Wilhelm Birtinger, 
Glas, und Worsellanbändler am 
der Hauptwache. 


(235 a 3] Ja dem Haufe der Jodamı- Meute 
geriben Kinder auf dem Roßmatkt iR der ite 
Sto@ gu vermietben. Zu demfelben aebören fieben 
Zimmer veridiedener Größe, ein verfchloffener Epeir 
her mit jmei Speiherfammern, Keller , gemeinfbaltı 
lie Warbfüche, Holsbaus uud Plag für einen jährs 
kichen Poljbedarf im Hofe. Weitere Auskunfs erkbeilt 
der Bormund Reinbard Reifinger. 
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Cb 3] Bor dm Herrlaltbor am Vaffenmülleriserg 
ih ein aeichloffe mer Garten vom beildu are or 
aen, mit vielem tragbaren Obkbäumen und Weinkdcken 
bepfanzgt und mit einem Häuschen und Brunnen ver 
feher , auf einige Tabre ju vermierben. 4 Nähe 
re ı$ bei Werteger diefer Zeitung zu erfahren. 


Am Metamsrabofen s Theoter Sonutea den ten 
Wär; legte Dorhelang unwiderruflich ; „Der türkifche 
Sultane, Lulipiel in 2 Arten. Hierauf eim. arafes 
„aundballere. Zum Beſchlub: »Die Schlacht ki 
PrlleAllıarcer ’ 

Der Araaı td um 7 Uhr. 

Der Schaublat id im Gafboauſe zur Eradı Main. 

®. loratre, Wembaenteud: 
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Mit allergnädigſtem Privilegium. 





Mondtag, den An März. 





Frankreich. 

Paris, 28. Febr. Die angebliche Verehelichung 
der Herzogin von Berry, ihre Schwangerſchaft und 
Die fchriftliche Erklärung, die fie abgegeben haben 
fol, find der Gegenftand vorläufig nur von Muths 
maßungen der fonderbarften Art. Der allgemein 
verbreitete Glaube it, daß ein italienischer Fürſt 
der geheime Gatte der Mutter des legitimen Krons 
prätendentenvon Frankreich ſey. Nun aber hat man 
niemals feit der Ankunft der Herzogin von Berry 
auf Franfreichd Boden zu Ende Uprild 1832 von 
einem Staliener überhaupt gehört, Der fih im Ges 
folge der flüchtigen Prinzeffin befunden habe, fie hat 
fchon feit 10 Monaten Itallen verlaffen, und doch 
foll fie erſt im fiebenten Monate fhwanger ſehn. 
Dirb-ge si, weites Feld zu; an fien Ber 
muthungen. Die carliftifchen Blätter find weit ent: 
fernt davon, diefe Gcheimniffe zn enthüllen; fie äuf: 
fern ſich höchſt aufgebracht über die Regierung. In: 
dem fie Die Acchtheit der Erklärung der Herzogin von 
Berry noch in Zweifel ziehen, behaupten fie, es fey 
eine Schande für die Minifter (übrigens follen nur 
der Minißer, Präident und Hr. Thiers die ganze 
Sache fo veranftaltet haben), das Geheimniß einer 
Frau herausgelockt, fie genöthigt zu haben, es ſelbſt 
einzugefteben, und Einzelheiten über das innere Les 
ben einer Prinzeffin veröffentlicht zu baben, welche 
eine Nichte Ludwig Philipps if. Sie wollen die 
Gültigkeit der Erflärung der Prinzeſſin beftreiten, 
weil fie als im Zuftande der Unfreiheit abgegeben 
worden. Die eigentlichen wminifteriellen Blätter 
fhweigen ganz. Die liberalen Blätter finden die 
Sache angenehm, da mannum auf einmal der Her: 
zogin von Berry, Diefer Hampttriebfeder der legiti- 
mißtifchen Umtriebe, los werden dürfte. „Für die 
Esgitimiften ſelbſt“ — fagt der „Temps“ — „bat die 

erzogin von Berry aufgehört, die Negentin von 

ranfreich zu ſeyn. Sie iſt nicht mehr Die Wittwe 
des Herzogs von Berrp, fieiftdie Gattin eines Mans 
ned, deffen Namen öffentlich zu tragen fie nicht ein: 
mal wagt; fie ifk nicht mehr die Mutter noch die 
Dormünderin des Herzogs von Bordeaur, fondern 
eine ihrem Range, der fie in das Leben voller Aben- 
teuer gefchleudert hatte, abtrünnig gewordene Frau. 
Die Kühndeit diefer Frau hat nun aufgehört, den 
Todes ſchlaf der legitimiſtiſchen Partei langer zu vers 
ſchleben; ihre Erllarung iſt ſonach das politische Ze⸗ 


ſtament der Legitimität.“ 


Die Legitimiſten haben 
über die Verbreitung des Gerüchtes der Schwan- 
gerfchaft gelärmt, eine Menge Duelle veranlaft, und 
dieſes Gerücht auf die entſchiedenſte Weife ald ers 
dichtet erflärt. Allerdings können fie nun dieſes 
Ereigniß durch eine Heirath erflären: aber auch 
diefe Heirath wirft immer ein nachtheiliges Licht auf 
die Prinzeffin, die ihren frangöfifchen Hohen Namen und 
Rang gegen eine niedere Stellung vertauicht hat, 
was im Spftem ter Legitimität ein Gapitalverbres 
hen ſeyn muß. Sodann mögte wohl chen dieſe 
Heirath einen neuen Grund der Antipatbietes ſran⸗ 
zöfifchen Volkes gegen eine neue Neftauration des 
älteren Stammes der Bourbons bilden. In diefer 
Unterfiellung wäre nämlich der Herzog von DBors 
deaur König unter einer Regentfchaft, worauf jeine 

r d derem Gate immer einigen Einfluß ausr 
übten: und diefer Einfluß würde natürlicher Weife 
auch mehr und weniger nach feiner Großjährigkeit 
fortdauern. Nichts Aber widerfirebt mehr tem franz 
zöfifchen National, Character, als fich von einem Aus⸗ 
länder regieren zu laffen: die Ausfichk auf eine fol- 
che Regierung reicht Hin, um den größten Theilder 
Anhänger der entihronten Familie von ihr zu ent⸗ 
fernen. Im polisifcher Hinfiht mögte die Herzogin 
vielleicht klüger gehandelt haben, - eine uneheliche 
Schwangerſchaft zu befennen. 

Eine Zeitung ſchetzt: Die Anhänger der legitimis 
ftifchen Partei in der Bender, welche fhon länger um 
die Schwangerfchaft der Herzogin von Berry wiſſen, 
hoffen, ihr zu erwartended Kind werde ein Knabe 
ſeyn, und wollen diefem den Namen „Derzog von 
Blahe“ beilegen. 

— Geftern fand Chateaubriand mit Ten Res 
dacteurs der hiefigen carlififchen Blätter vor dem 
Aſſiſenhofe, Erfterer wegen der befannten Schrift: 
„Memoire über Die Gefangenſchaft der Herzogin von 
Berry”, worin er unter anderen fagte : „Ihr Sohn ift 
mein König!*, und Legtere, weil fie in ihren Blät- 
term Die Rechte des jegigen Königs angegriffen hat- 
ten. Die Gallerien des Gerichtöhofes waren ges 
drängt voll, und raufchender Beifall erſcholl aus 
derfelben, ald Die Anklageacte des Generalprecura- 
tors die Stellen mittheilte, in denen Chateaubriand 
don dem fchlechten Erfolge der Julyrevolution, vom 
einem Geld» und Soldatenfönige n. f. w. ſprach, 


fo daß der Präfipens dir Sitzung ſchließen zu wolle 


Teobte. Hr. 9. Chateaubriand wollte nit, daß 
man ihn vertheidige; er begnügte ſich, einige fein 
Benehmen erflärende Worte zu jagen. Hr. Berryer 
aber, diefer mächtige Advocat der Legitimiften bei allen 
Begebenheiten, hielt auch hier eine Schußrede voll leben» 
diger Kraft, die ihre Motive vorzüglich auf Die Freiheit 
der Meinung, älter als die Freiheit des Glaubens, 
bafiete. „Die Waffe des Volkes“, fagte er unter anderen, 
„Sprach, was fie in dem Memoire- ihres Meijters 
lad: „Ihr Sohn it mein König!““ und fie that 
Died aus Anhänglichkeit an ihre Meinung, Die frei 
und erlaubt iſt. Ich fage Daher: Kein Schuldig für 


. Die Männer, die, wie wir, zu jeder Zeit riefen: es 


Irbe Frankreich, es lebe das Volk, es lebe der Kö: 
nig! Ich ſetze Hinzu: es lebe Chateaubriand!“ — 
Die Angeklagten find wirklih freigeipror 
hen worden. Der Gerichtshof der Geihwornen 
erinnerte ſich vorzüglich der von Chateaubriand der 
Sache der Freiheit geleifteten Dienſte; er war nicht 
der Meinung, daß man einen der Ruhme Frank⸗ 
reichs verurtheilen fünnte. Die anweſende Menge 
begleitete Die Freiſprechung mit Dem Gefchrei: es ler 
be Chateaubriand! 

— Die Abberufung bed feitberigen hollän diſchen 
Bevollmihtigten bei der londoner Lonferenn, Bar 
zons van Zuylen , dur feinen Hof foll ın Folge ei 
ner von Franfreih und England an das holländiſche 
Eabinett erganaenen Aufforderung geſcheben feon, 
welde mit der Bemerkung verfnupft war, daß, wenn 
man die Abſicht habe, eimem gänliben Bruche vor, 
jubeugen, man rn. v. Zuplen ſurückberufen müſſe, 
mit dem man ſich nicht ferner im Unterhandlungen 
einlaffen könne. 

TZeutfblamd, ; 

Berlin, B. Febr. Nunmehr, mo ber königl. 
baveriſche Finanjminilter, Pr. v. Mieg, bier per 
fonlich anweſend ift, darf man wohl vermurben, daß 
die bauptfählihiten Schwierigkeiten, die ſich feitber 
dem Beitritte Banerns und Würtembergs zu unferem 
Syſtem ın den Weeg neftellt hatten , bereits beſeitigt 
find, _oder doch im Begriffe eben, es gu werden: 
denn fiber würde König Lndwig einen Staatsmann 
von dieier hoben Wichtigkeit nicht hieher geſandt har 
ben, bätte derielbenidhe (bon vorlängft eınen beftimm+ 
teren Entibluß im eben dem Berreif gefaßt. Leider 
int Hr. v. Wieg kränklich ın Berlin angefommen, 
wodurd einiger Versug in dem Unterbandlungen ber: 
beigefüher werden dürfte; nichtsdeſtoweniger kann 
man boffen, daß mit feiner Wiederb.rftellung der 
vollitändigfte Erfolg ſich nicht gar lange wird verger 
bend erwarten laffen. 

— Dan wırd ſich vielleicht nod erinnern, daß, gleich 
nach dem erften Zufammenteitte und der Eröffnung 
der hoben teutfben Bundesverfammlung, ım Schoo⸗ 

e derfelben duch dus Organ des damaligen F. pres 

schen Bundestansgefandten, Hrn. vd. Haehnlein, 

e Frage angeregt ward, ob ed nicht, aus mebreren 
Bemegarinden, und namentlihb um den Geſchäfts. 

ına ju befördern und die Wirffamkeit der Bundes- 
— zu fibern, angemeſſen ſeyn mögte, für die⸗ 
fe hohe Verſammlung eben jene collegialiſche Form 
anzunehmen, die früberbin bei dem Reichstage nu 
Regenbburg in Hebung gewefen war. Dem gemäß 
flug der Ar. Gelandte vor, zur Seite des Prälis 
diums aud noch ein Direetormm zu beftellen, deſſen 
Amtsverrichtungen etwa demjenigen analog geweien 
feon würden, die der Purserjkansleriiden Directorials 
geſandtſchaft beiwohnten. Wurde auf diefe Frage 
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eingegangen und der betreffende Vorſchlag angenoms 
men, io ergab ib ganz naturlih, daß, gleich wıe 
durch die Beltimmungen der Bundesacte felber der £, 
k. öſterreichiſche Geſandte für ımmer mıt der Präſi⸗ 
dentur befleidet ward, das Directorium Preußen zus 
fallen mußte. Indeſſen gewabrte der wiener Hof 
an; wobl, mad dieſer Anirag bejielte: er widerfegte 
& daber demfelben niht nur, ſondern erflärte aud, 
daß, ſollte derſelbe Unterftigung finden, Defterreih 
ih gänzlich vom übrigen Teutſchland abtrennen und 
feinen Theil an dem durch den wiener Congred ger 
— Bund nebmen wurde. Der preuhiſche Hof 
egriff allıu ſebr, daß ohne den Beitritt Difterreihs 
der teutſche Bund den Zweck feiner Gründung nicht 
zu erfüllen vermögte, ja daß ed deifen Stellung im 
europäiſchen Sufteme in Gefabr ſetzen würde, wolle 
man auf dieſen Bertritt verzichten, um nicht den Ans 
trag feines Bundestagsaefandten, und diefen felber, 
wesen Ueberſchreitung feiner Inftruetionen, ſofort jw 
desabouiren. Ueberdieß batten ja noch ganz kürllich 
auf dem wiener Congreſſe die teutſchen Fürſten Oeſter⸗ 
reich Beweiſe ibrer Ergebenbeit gegeben, indem fie dem 
Kaiſer Franı, mir Verſichtleiſtung auf die durch die 
rbeinifhe Bundesicte neuermorbenen Souperänitätds 
rechte, die alte Reihöfrone wieder anfrugen, die defs 
fen Borfabren Jubrhunderte lang gerraaen hatten. 
Es wurde demnab Hr. v. Haebnlein abberufen, und 
an feiner Stelle der Staatsminiſter und Dberbofs 
marſchall Graf Golj, ein in“der Diplomatie ergrau⸗ 
ter Staatsmann, ald Bundebtagsgefandter nad 
Eranffurt geſchickt. . 
In dem Zwifbenraume ber feirdem verfloffenen 
ſechzzebn Jadre aber haben ſich die Umſtände gar (ehe 
ju Bunften VDreußens verändert. Im Folge einer 
weifen Verwaltung und mehrerer Hug erdachten oder 
doch mit aroßer Gefbidlicbfeit benupten Combinatio⸗ 
nen bat fih Preußen, dad ſich zu jener Epode noch 
nicht von den furz zuvor erlebten Unfällen ıu erbo⸗ 
len vermogt batte, ſu dem Kanye einer europäiſchen 
Großmaht emporgefbwungen, und in Teutſchland 
bar e3 fih das Vertrauen der Meuierungen, wovon 
mehrere durch Handelsberträge eng mır ihm verbuns 
den (Ind, erworben. Es kann demnid gegenwärtig, 
unter mehrfachen Wechſelfällen des Erfolges, Anfrrus 
che geltend machen, auf welche zu einem emtfernteren 
Zeitpuncte höhere politiſche Rückũchten es nötbigten, 
ſu veriidten, oder doch ſolche einſtweilen ruben zu 
iaſſen. Hierzu kommt num noch, daß Oeſterreich ſei⸗ 
nerſeits, nah Maaßaabe, als Preußen feinen Eins 
fluß auf die Bundesregierungen verarößerte, es beis 
nabe verabfäumte, feine alten VBerhältniffe mut ib⸗ 
nen ju eultiviren, mamentlid aber ſich ganı tbeils 
nahmlos hinſichtlich der Handelsintereſſen benabm, 
die fo ıu ſagen eine Lebenbfrage für die minder mächti— 
gen Bundebſtaaten geworden find: man darf daher 
wohl ſagen, daß fi diefe, in dem Grade, als fie ſich 
Preußen anfbloifen, von Defterreid entfernten. (?) 
Nachdem nun die Dinge auf diefen Punct gekom⸗ 
men, fo verdient wobl das Gerücht einigen Glauben, 
ed ſey die Einganad erwähnte, fon früher im Schon: 
Be der Bundesverfammlung angereate, Frage neuerdinab 
wieder, obſchon im veränderter Form, auf db Tas 
ver gebracht worden. Preußen nämlich, fo aebt die 
Sage, babe verlangt, ed folle binführo die Präfidens 
tur der hoben Verſammlung gemeinſchaftlich von dem 
beiten Großmidten im Bunde, die zualeich europäi« 
fe Großmächee eines und deifelben Ranges find, in 
der Art gefübrt werden, def die Herren Gelandten 
dıeier Mächte abwechſelnd, «in * eine gewiſſe Mei- 
be von Zabren, mit dieier bohen Stelle befleidet 
würden. Unter den Motiven, die Preußen zu feinen 
Gunſten geltend gemacht, führt man als das vors 
nehmfte die Thatjahe an, daß die läſtigen Werhinds 
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lichkeiten, deren es ſich im Intereſſe des Bundes um 
terjogen, keinebweeges denjenigen nachſtänden, Die 
auf Deſterreich bürdeten. Denn wäre das Contin 
gent, weldyes Letzteres zur Bundesarmee zw ftellen, 
aud um cırca 15,000 Mann flärfer, als das preudi 
ſche, fo hege Ecftevem dod die Schugwehr Teutſch⸗ 
lands auf feinen, der Gefahr eines Angriffe am 
Meiften bloß gefteliten , Grängen ob, fomir der fehr 
foftipielige und ftetd fortlaufende Unterbalt einer 
Reibe von Veſtungen, die jene Gränjen gegen We 
ften deckten. j i 

Diefe Sache dürfte wohl zu unmittelbaren Eabis 
nettöverhandlungen führen, an denen, da jolde ganz 
Europa, namentlich aber alle diejengen Mächte im: 
tereifirt, welde Garanten der wiener — find, 
au die fremden, nicht zum teutſchen Bunde gebö 
renden Cabinette ihren Theil in Anſpruch nehmen 
mösten. Somit würden denn die teutſchen Angele 
geribeiten neuerdings mit in die Sphäre der allges 
menen Poli? gejogen werden, und die Berwides 
lungen derjelben nur noch mehr iu ee 
dienen. (Braun: die. B i 

Zena, 3. Febr. Auf unferer Univerfirdt iſt wie 
der Alles vollfommen ruhig, und die Borlefüungen ge 
ben ıbren geordneten Gang fort und find uberhaupt 
nur wenig unterbroden worden. Heute jog auch 
das Militär zur großen Zreude dee Bewohner und 
der Soldaten felbft wieder von bier ab. 

Kaſſel, 2. Mär. Dem Bernehmen aa haben 
nun Sei mr Dedolpp und Proreijor Arndt 
die Erlaubniß sum Einttitt in die Srändeverfamms 
lung von der Sraatsbebörde erhalten, und die Zahl 
der Mitglieder wäre nunmehr 35. Ob dieje ver dıe 

abl 36 die su Eröffnung notbiwendige fev, darüber 

noch eine Differen; obwalten, indem ein noch 

minderjäbriger Standesberr nicht in die Zahl fänmurr 
Kber Mitglieder mitgerebnet_werden fonne. Wir 
dürften indeß fur dıe erften Tage der Fünftigen Wos 
de dıe Eröffnung dei Landtages ju erwarten baben, 
"Gtuttgart, 2 März. In der gefirıgen Sı ie 
unferer Deputirtenfammer wurde folgender Erlaß d 
Gebeimenrarbb gegen die Prijerfhe Wotion, die 
desbeichlüffe betreffend, verleien: 

„Liebe Getreue! Es iſt ein Bortrag, die Bundeibeg, 
falüffe vom 28. Junp 1832 betreffend, au Unierer 
Feuntum gefommen, melder in euerer öffentlichen 
Sitzung vom 13. d. WM. verliefen worden, und bereits 
aud im Druck erfdbienen ıft. Diefer Vortrag ent 
bält Behauptungen und Anträge, welde eben fo 
wenig mit Unſerem Verhältniſſe ınm teutſchen Buns 
de, ald mit den Rechten, die Und ald Souverän jur 
fichen, vereinbar find. Es wird darin die Schluß, 
acte des Bundes als wide verbindend für Würtem: 
berg ausgegeben, obaleıch diefribe vermöge einer, wıe 
der Eingang befant, fbon bei Schließung diefed Ber; 
eins von den erbahenen Stiftern übernommenen Ber: 
pflibtung durch einbellige Lebereinfunft zum Grund⸗ 
gefeg erhoben worden ift, und daber, als vorbebaltes 
ne Erläuterung und Ergänsung der Bundebacte, 
eben fo unmıtrelbar, wie diefe ſelbſt, für alle Buns 
desftaaten verbimdende Kraft Haben muß; was au 
in inferem Refccipte vom 123/13. Juny 1821 der 
Ständeverfammlung, Kammer der Abaeordneten, ers 
FMärt worden ift, und beı diefer durbaus feinen Ans 
fand aefunden bar. Ju diefem Vortrag wird ferner 
bebauptet / daß das monarchiſche Princip erft in der 
gedachten Shlußacte eingeführt und dadurch die Prim 
eipien der Bundebacte in einem weſentlichen Puncte 
abgeändert und emtflellt worden feven. Auch - wird 
eb der Schlußacte sum Vorwurf gemacht, daß, wenn 
Wır den Ständen ı. B. die geieggebende Gewalt mit 
oder ohne Beſchränkung übertragen wollten, Unb der 
Bund daran verhindern würde, Sleichwohl berupt 


es auf der Bunbebacte felbft, daß ber teutſche Bund, 
ferner uriprungliden Organiſation nad, außer den 
freien Städten, nur aus fouveränen Fürften, mithin 
aus monardiiden Negenten beftebt , und es liege in 
dem Weien diejes für beſtändig und unesnsslh er⸗ 
klärten Vereins, aus welchem der Austritt keinem 
Mitglied freiſtebt, daß keiner ber verbündeten Fürs 
ften einen weſentlichen Theil der Souveränität, wie 
die gefeggebende Gewalt, dur Uebertragung am die 
Srinde, Matt der diefen zufommenden vrrraflungss 
mäßigen Mitwirfung zur Ausübung, aufgeben könn⸗ 
te, ohne fi eiem damıt von dem Bunde losjufagen. 
Die Berfaflung Unferes Königreichs aber ruht auf 
dem monardiiden Princip als ibrer Hiftersiben und 
rechtlichen Grundlage; nichts Andereß, als diefeb 
Princip, ift auch der im $. 4 der Verfaffungdurfuns 
de ausgeſprochene Grundfaß der Bereinigung aller 
Rechte der Staatögewalt ın der Perfon des jeweiligen 
Königeb, ald des Staatsoberhauptes, mit dem Bei⸗ 
fage,, daß jene Rechte unter den durch die Berfoffun 

vefigefegten Beitimmungen ausgeübt werden. Da 

aber darauf hingewieſen wırd, als fünnten Wir jer 
mals auf dem Weege der Fortſchritte und Verbeſſe⸗ 
rungen Unterer Landebberfaſſung in den Fall 
fommen, Und ber geſetzaerenden Gewolt zu entäus 
Bern ; ıft eıne Vermeſſenbeit, welde Erftaunen erres 
gen muß. Don fo ae mit dem Grunddarafı 
ter der Bundes; und Unterer Zandesverfaflung in ofr 
fenbarem Wider ſpruche ftebenden Bebauptunnen Arte 
der erwähnte Vortrag aus, um die Bundesbeſchläſſe 
vom 28 Juny vd. 9. aniugreifen und euch zum Wis 
derftande dagegen aufinfordern,, Der Untragfteller 
siebe felbft nicht in Abrede, daß die ſechs Artikel ſo 
gedeutet und gehandhabt werden fünnen, daß die 
Landesverfaffung dabei factiſch befteben bleibe; dage⸗ 
gen giebt er den Rechtsbeſtand derfelben für gefäbr» 
det aus, weil eine entuegengefegte Auslegung und 
Anwendung jener Artifel möglih ſey. Diefe Mög: 
lichkeit aber läßt fib nibt annebmen, obne daß dıe 
Bundeverfammlung der rechtbwidrigen Abſicht bes 
ſchuldigt würde, den Beſtimmungen der Bundes: und 
Schlußacte, wonach ın allen Bundesftaaten ländfläns 
diſche Verfoffungen ſtatthaben werden, und dieſe, 
wo fie in amerfannter Wirkſamkeit befteben, nur 
auf verfaifungsmäßigem Weege abjeändert werden 
fönnen, entaegenzubandeln. Der Antragſteller (deut 
ſich aud wirflib nicht, geradezu von einem beabfid+ 
finten tödlichen Srreeide, weiber durd die fech Ar⸗ 
tif I gegen die teutſchen Bundesverfaffungen und das 
conſtitutionelle Leben bereits geführt und gefallen fey, 
iu ſprechen, und verbindet biemit die Anträge: dar- 

auf zu beitehen, daß Wir Unſere Beitrittd + ErPlär 
runa zu den om Bundestag beſchloſſenen ſecht Artis 
fein, mo nicht förmlıb surüdnebmen, doch unter 
Zuſtimmung des Bunbeitogs molificırt oder erläus 
tert, zur laͤndſtändiſchen Verabſchiedung bringen , fo 
lange aber , bis dieſes geſcheben ſey, gegen jede künf⸗ 
tige Verlegung der Verfaflung auf den @rund jener 
Artikel gu proteſtiren. Wır halten Uns, in Rudı 
fit auf lnfere einene Würde, fo wie auf die Wär⸗ 
de der mit Und ım Bunde vereinigten Regieruns 
aen, zu der Erwarfung für berechtigt, daß ihr diefe 
Motion mit verdientem Unwillen verirerfen werdet, 
und verbleiben eud mit Unferer f. Huld ftet wohl 
beigethan.* 

Der Präſident wollte dieſen Erlaß ſogleich an die 
ſtaatzrechtliche Commiſſion verweiſen, allein Pfer, 
dieſer ſehr beredte, unerſchrockene Vertheidiger der 
perfaffungsmäßinen Freibeit, erbob ſich, um vorber 
in wenigen Worten ernſte Wabrbeiten der Kammer 
an’s Gewiſſen zulegen. Er fprab: „Bor fünf Tar 
gen will und die Regierung dur einen @rbeimens 
zathöbefhluß die laͤngſt abgelanfene Geſchäftsordnung 
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aufdringen, nachdem bie Kammer probiſoriſch dieſe Ge⸗ 
ſaftzoebnung dur Zuruf, durch einſtimmigen Ber 
ſchluß für nicht mehr verbindlich erklärt und ſich je 
de Abweichung von derſelben zu wiederboltenmalen 
ausdrücklich vorbehalten bat. Heute wird nun von 
Seiten der Regierung der Verſuch gemacht, dev vers 
falfungsmäßinen ———— Motion vorugrei⸗ 
fen und der Kammer den Beſchluß, den ſie fallen 
To, zu dictiren. Wenn es fo fortgebt, und die Kamı 
mer Ab dieß ohne Bıderfbeu® aefallen Laffen wollte, 
do weiß ich in der That micht mehr, zu weldem Zwe⸗ 
ee wir hier beifammen find, und welden Nugen um 
fere Gegenwart ftiften fol. Wir find in unferer 
freien Wirffamfeit aeläbmt, und ed ıft um unfere 
verfaflungsmäßige Selbftikindigfeit geſchehen. ab 
meine Motion betrifft, foenthält weder der Antrag 
noch deifen Begründung etwas Ungeſetzliches, etwas 
Derfaffungswideiges_ oder überhaupt etwas Andere, 
als was ib in der Eigenſchaft eines Volfsvertreterd 
ausjufprehen mid nedrungen und verpflichtet fühlte. 
Glauben die Herren Minifter, daß ich fie oder Jemand 
Brenn agent: foift innen ja befannt, beiwelder 
Behörde ib deßbalb zu belangen bin. Aber die Er 
aranng oder den Fortgang einer Öffentliden Beras 
thung über meinen Antrag der Kammer ju verbieten 
und iu bintertweiben, dazu bat die Regierung do 
gewiß Fein Recht. Die Regierung bat gegen die Kam⸗ 
mer und deren einjelne Mitglieder Feine Art von 
Disciplinargewalt oder Strafbefugnif; und wenn 
durch den fo eben vorgelefenen Erlaß mir. wegen meis 
nes Antrags ein Verweis ertheilt, nur ber Unwille 
der Regierung ju erfennen gegeben werden foll, (0 
erwiebere ih darauf, daß in dem Umfreid diefer Maus 
ern Niemand Verweiſe zu ertbeilen bat, als die bo; 
be Kammer felbft und deren Präfident. Don Allem, 
was ich in Betreff der Bundesbeſchlüſſe bier geſpro⸗ 
«en babe, bereue id nichts und nebme nidrd ſuruck, 
äh proteftire gegen jeden Verſuch der Regierung, 
einen fo hochwichtigen Gegenitand aus unferer Ta 
esordnung wegluſtreichen , und ftelle übrigens das 
seitere der Ehre, dem Prlihtgefühl und dem Ger 
a Sr der Kammer anbeim.“ 
ab Decret des Geheimenraths geht an bie ftaatdı 
sehtlide Commiſſſon. .. (Stuttg. 3.) 
Münden, 2. Mir. Man fpriht davon, daß 
amtlihe Conftatirungen bei dem hiefigen Criminal 
eribte angelangt even, welche über einige, po— 
itifher Urſachen balber Verhaftete viel mildernten 
Aufſchluß neben follen. j 
Fortwährend langen aus ben Nachbarſtaaten, be 
Conders aus Würtemberg, Perfonen aus dem ae 
werbtreibenden Stande der an, um ihr Glid in 
Griechenland zu fuben , wohin fie ihre Snduftrie vers 
Pflanzen wollen. Mit Anfang des Frühlings wird eine 
aa Anzahl zum Theil begüterter Bürger in Ge 
ellſchaft nach Griehenland abreiſen. 
Zweibrücken, 1. Mär. Die vom biellgen 
Stadtrathe an Se. Maj. den König gefandte Depu- 
tation ift am 28. Februar wieder bier eingetroffen ; 
bad Reſultat ihrer Sendung fol ſehr befriedis 
gend feun. (Zweibr. 3.) 
.Darmftadt, 38. Febr. Der Abgeordnete Kervı 
tell hat in unferer Deputirtenfummer einen Antrag 
um Aufdesung unferes Mandelövertraged mit Würs 
temberq und Bavern, wenn nicht in Kurzem eine 
totale Zollvereinigung erfolgen follte, eftellt, vors 
äüglich weil die Lageunferer Handelöverbältniiie durch 
ie von Rheinbavern gegen Rheinbeiien beitebende 
Gränsfperre gefährdet fev._ Mad der mißiggen Anı 
abe feßte der heſſiſche Handel vordem jährlich 100,000 
entner Colonialwaaren nad Rheinbapern ab, wels 
Ser Abſat nun ganı aufbört, indem ibm diefelbe 
ans Baden durch Sqleichweege angeführt werden, 


Zuvor aingen täglich geladene Fuhren mach Bayetn, 
jest fommen fie nur von dortber geladen jurüd, 
Vom Main, B.Febr. Zur Zeit, als die „Pro 
teftation teutfber Burger für Preßfreiheit in Teutſch⸗ 
land“ durch den Drudf veröffentlibt wurde, war der 
Polizeiftelle in Zranffurt von Seiten der öſterreich⸗ 
fben Refldentur angereigt worden, daß fe den Um 
tergeichnern dieſer Acte Feine Pälle nach den Faiferin 
den Stgaten vifiren_ werde. Dielelbe Maaßregel 
ſcheint ebenfalls von Seite der k. preußifhen Regie 
rung angeordnet worden ju ſeyn, und mod jetzt ım 
Kraft m beitehen. Man bört nämlich fo eben, daß 
einem jungen Manne von Franffurt, der in dringen 
den Zamilienangelegenbeiten nad Machen reifen woll: 
te, das Viſa feined Paſſes von der preußiſchen Bei 
fandeidaft verfagt worden fey, weil er die obener⸗ 
wähnte Proteftation mit unterzeichnet hatte. 


Der Kreis: und Stadtaerihtsratd 3. Bleiftein 
u Augöburg ift zum Kath des Appellationdgericts 
(ie de Untermainfreiß ernannt worden. — &e, 

aj. der König hat dem Tündermeifter Konrad ju 
Würiburg in Anerfennung des ausgeseichneten Mas 
tbed und feiner Geiſtesgegenwart, weiche er bei Ars 
retirung eined mit Waffen aller Art verfebenen und 
zu der beftigften Gegenwehr entfhloffenen Geiſteb⸗ 
franfen unter Gefahr für fein eigeneß Leben an den 
Tag legte, das ſilberne Verdienſt⸗ Ehrenzeichen verliehen. 


Gremde. Im Adler: Dr. Graf v. Benpeli@ten 
nau, von Emrichshofen; Heu. Kaufl. v. Beate von 
Warenbeim, Birken von Münden, Bommert von 
Huͤckes wagen u. Jauſon von Frankiurt. Im Freibof : 
Hr. Doctor Stiglbauer, von Bambera; Dr. Warx, 
Buhbbändter, von Korchbeim; Hr. Gre, Student, 
von f. Gallen; Hr. Heigelin u. Sräul. Müller, von 
Wertheim; Hr. Rießbeck, von Falkeuſtadtz Drau. Kaufl. 
Schmidt von Hamburg, Beramann von Wiesbaden, 
Store von Darmkadt, Koppel von Offenbach u. Schleis 
her von Lohr. Im Mainzer Hof: Hr, Doctor Mayer, 
von Würzburg ; Hru. Kaufleute King von Mainz und 
Posmüller von Niederlahnfein. — 

Befanutmachung. 


(Weinbergeſteuer Nachlaß für 1831/32 ber 
treffend.) 


5 Für das Finauzjabr 9831/32 iR abermals ein Etems 


erwachlaß für dem biefigen Steuerbezirk von 924 fl. am 
der Weinberasteuer Allerhoͤchſten Orts mit der Aus 
debuung bewilligt worden, daß an dieſem Naclaſſe 
fämmtliche Weinbergsbefiger obme Unterſchied und mits 
bin au jene, deren Weinberge veröder oder 
in Aderfeld umgewandelt find, zu genichen 
baben. Ss werden baber alle jene, melde hierbei bes 
tbeiliat find, aufge'ordert, binnen 8 Tagen ibre mit: 
der _Weinberasftieuer befeuerten Grundſtuͤcke auf der 
Stadtfämmerei mit dem Släceninbalte und den Ans 
tänzern anuaeden, um dieſe Augabe mit dem vor 
Dandenen ‚BVerzeichniffen vergleihen, und bei Diefer- 
Gelegenbeit alle etwaigen Aufände befeitigen u Fönnen. 

Aſchaffenbutg den Sten März 1833. 

Der Ftadtmagiftrat. 
©. Leo, Buͤrgermeiſter. 
Wagner, Stadtſchrbr. 

[a 3] Ein gefbloffener Garten mit derſchloſſenem 
Gartenhäushen vor der Stadt wird zw leihen geſucht. 
Wo? ift bei der Kedaction zu erfragen. 

[224 5 2] Bei Franz Wittnacht find zwei möblir⸗ 
te Zimmer ſogleich ju vermiethen. . 





"(b 3] Bei Eeifenfieder Wi. ®. Düler liegen 171 
Bulden Bormundfchaftsaeld sum Ausleihen bereit. 








Mit allergnädiatem Privilegium. 
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Diendtag, den 5m März, 


1833. 





Frankreich. 

Paris, 1. Mir. Auf dem Weege dar Polis 
zei iR ermittelt worden, Daß der vielbefprochene 
Gemahl der Herzogin von Berry der Sohn des 
Adveeaten Öutbowurg, ein 19Fähriger junger Mann, 
fese. Von dem Advocaten iſt befannt, daß er in 
der Dendee ein fteter Begleiter und Rathgeber der 
Herzogin war, und als folher mit ihr in Rautes 
verhaftet wurde. 

Die Herzogin von Berry hat felbft die um „Moni 
teur“ eingerückte Srllärung nach Bordeaur geſchickt. 
Hr. v. Briffac reifte am 25. Febr. von Bordeaur nach 
Prag ab. Man Hat ihr die Freiheit verfprochem, 
und fie hät erffärt, fih nach Neapel zurüdzichen und 
ihre Kinder ihrer Schwägerin anvertrauen zu wol⸗ 
Ion. „Auf diefe Weife wird alſo“ — fagt die carlis 
Niſche Gagelle⸗ — ‚Die Tochter Ludwigs XVI., des⸗ 
jenigen Königs, der ſechs Millionen Franzoſen zu 
den pofttifchen Rechten berief, die VBormänderin des 
Herzogs von Bordeaux. Dan weiß, daß dieje Prins 
zeffin, welcher disfer wichtige Auftrag ertheilt wor— 
den, in dem Augenblide der Otdonnanzen Karls X., 
die fie laut mißbillige Hat, abmwefend war.“ — Der 
König von Neapel, Bruder der Herzogin von Berry, 
‚macht fi zum Bürgen dafür, daß fie feine Stuas 
ten nicht wieder verlaffen wird. Man hatte unter 
der nämlichen Bedingniß dem Kaifer von Oeſterreich 
‘das Unerbieten gemacht, fie in Prag aufzunehnren, 
allein er wieß daſſelbe von der Hand. 

Die carliſtiſche „Gazette“ will der Ebenbürtigfeit 
‚des jeßigen Königs Ludwig Philipp eins verfeken, 
indem fir Heute erklärt, feine Mutter, die Herzogin 
son Orleans, fey heimlich zu Barcelona mit Hrn. v. 
Sollement, einem ihrer Hausbeamten, vermählt 
gewefen. 

— Als Hr. v. Shateaubriand, nach feiner Freis 
fprechung, vorgefiern nah Haufe zurückkehrte, woll: 
te das Wolf, Das unaufhörlich: es Iche Chateau: 
briand! ed lebe die Proßfreiheit! rief, die Pferde vor 
feinem Wagen ausfpannen, und nur mit Mühe konnte 
er fich Diefem Beweiſe der Ergebenheit entziehen. 

Großbritanienm Irland. 

London, 24. Febr. Geſtern bielider politiſche 
Verein. der Arbeiterclaffen eine VBerfammlung, un 
die Öffentliche Abneigung in Betreff Der vorgefchlage: 
nen Maafregelm gegen Irland auszudrüden. Die 
Verſammlung war [ehr zahlreich, Dis Mauern des 


Saales waren mit Fahnen aus geſchmückt, welde tie 
Meinung der Gefellihaft ausdrückende Inſchriften 
trugen. Der ehrwürdige Doctor Wade eröffnete als 
Präfdent die Sitzung mit einer Rede, worin er feine 
Mitbürger aufforderte, ſich den Maafregeln, welde 
das Miniferium nehmen will, energiſch zu widerfe⸗ 
gen. Das Volk von England, fagte er, habe dert 
Herzog von Wellington in feiner despotiſchen Lauf- 
bahn gehemmt; jetzt müſſe 08 ebenfo der Thrannci 
des Grafen Grey Schranfen feßen. Gr forderte zu 
dem Ende die Arbeiter auf, ihr Geld aus den Spare 
caſſen zurüchuziehen. Einfimmiger Ausruf: „Sa, 
das wollen wir thun!“ — Hr. Eee jchlüg hierauf ver; 
den Beichlufzu faſſen, daß die politifche Befeltfchaft 
bes Arbeiter mit dem lebhafteſten Unwiilen die ſchreck⸗ 
liche und blutige Politik der zum Miniſterium des Kö⸗ 
nigs gelaſſenen Whigs wahrgenommen 
babe und veſt entſchloͤſſen ſey, durch alle möglichen 
Mittel ihre unterdrücten Brüder in Irland gegen 
den militäriſchen Despotismus, womit man ee bes 
droht, zu unterflügen. 


In diefem Augenblicke erſchien Hr. O'Connell in 
ber Verlommlung. Donnernder Beifall erfüllte den 
Saal, Dan ſchwenkte die Fahnen umd die Schnupfs 
tüder. Er beidwor in einer energiſchen Rede die 
Verfammmkung, den Borfblag des Brn. Lee anzunebs 
men. „Wenn die Engländer“ — fagte er — „die 
Greibeit in ihrem eigenen Lande erhalten wollen, fo 
müſſen ſie ſie in Irland aufrecht erhalten, Die Minifter 
unterdrücken jenes Land, weil ſie recht gut willen, daß 
FIland unterdrücken fo viel ift, als der Freibeit im 
England die Flügel beſchneiden. Habet Adır auf 
Das, was die Debpoten jegt in Irland tbun; Ihe 
wiſſet nit die Hälfte von Dem, mas fe im Schilde 
fübren, Sie wollen. das Geſchwornengericht air 
fen; Fönntet Ihr dulden, daß man auf diefe Weile 
die Eonftitution angreift? Man würde ed alsdann 
bei Eud eben fo madıen. And doch ift ed Lord Grev, 
ber Freund der Freiheit, der alles die —— 
aber komme er nur, Myriaden von Barrıcaden fols 
len ihın antworten. 9a, ich würde Eu veradten, 
wenm Ihr ihm nice auf diefe nämlibe Weite ants 
wortetet. Aber nein, Ihe würdet niht Steinefinden, 
um Barricaden zw bilden, ihr würdet fie alte gleidy 
dem Umeheuer, dab m Gflaven mas 
den wollte, an den Kopf icdleudern. Auch habe 
Ihr ein ſicheres Mittel, diefem Uebel vorjubeugen : 
weigert Eu Kinftigbin Banknoten anjunnehmen!... 
Durd die Reform —* Ihr der Torieb los geworden; 
jetzt aber habt Shr die Whigs auf den. Schultern, die 
eben fo ve angeie fo3 als die Tories es wareim 
39 hab⸗e allın Örmnd, den Midreruf des an onkacte 


‚ce Irland weniger bat! 
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ju verlangen; er würde bie Abweſenden imingen, 
in ibre Ländereien surüdiufehren. Der Graf von 
hehe bat ſeit 50 Jahren jährlich 50,000 Pfund 

terling aus Irland bejogen ; ed find alſo 3 Millio— 
nen Pfund Sterling (33 Millionen Gulden), wel 
Warum verzehrt er dieſes 
Geld nicht im Lande im Mitte einer bungerdfterben 
den Bevdiferung ? Indem ich die Trennung verlange, 
leiſte ıh den Engländern felbit einen Dienft. "Denn 
wäre ed mit nützlich für die englifben Wrbeiter, 
wenn die irländiihen nicht mehr England über 
ſchwemmen würden ?* 

Rauſchender Beifall folgte O'Connells Rebe, und 
Sr. Eon ſchlug hierauf folgenden Beſchluß vor: 
„In Betracht, daß Graf Grep die Ungefeglib+ und 
Dertallunglwibeigfeit der Maaßregeln gegen Irland 
fowie die beabfihtigte Verlegung der Magna Charta 
eingeitanden Bir iſt ed Prlibe eines jeden Englän— 
derd , die Gelege zu vertbeidigen, indem er den Mir 
nifter verbindert, feine blurdürftigen Projecte gegen 
die Jrländer au vollsiehen , fo daß fi der Despotis: 
mus, den ereinfübren will „gen ibn ſelbſt kehrt.“ 
Dieſer Beſchluß wurde gleich jenem des Hrn. Lee 
ſtürmiſch angenommen. Man votirte hierauf Hrn, 
O'Connell Dankſagungen. Hr. Grady ſagte, Hr. 
D’Connell dürfe nur die Hand ausſtrecken, um (0: 

feıh 100,000 Irländer zu ſeiner Berfügung ju haben. 
Einftımmig erfbon der Ausruf: Er möge ed thun! 
„Rein!“ erwiederte Hr. Grady, „Alles zu feiner 
Zeit! Sobald es nöthig ift, wird O'Connell tbun, 
was Ibr wünſchet.“ — Nabdem Hrn. D’Connell 
und Irland ein dreimaliged Lebehoch dargebracht wors 
den, gieng die Berfammlung rubig audunander, 

Morgen wird ed im Unterbaufe eine fürmiſche Sir 
gen geben , da Lord Altborp die erfte Berlefung der 

it gegen Irland voriblagen wird, 

— Die von dem Miniiterium projectirte und von 
dem Dberbaufe bereits genehmigte Maaßregel der 
Wiedereinführung des Martialgeſetzes in Irland wird 
auch eine Wiederholung der Gräuelfcenen in ihrem 
Gefolge führen, welde ın dem verhinandvollen Jabı 
re 1798 jened ungludlibe Yand mit Blut trinften , 
und eben fo blutig die Geſchichtsbücher Großbritaniens 

üllen. 
dein jenem Schredfensjabre auftaubten, war nicht 
leicht eine außergewöhnlihere, als Lreutenant Hub: 
dieton, aflgemen damals unter dem Namen beb 
„wandelnden Galgens“ befannt, und noc jegt Ge 
aenftand des entieglichften Abſcheueßs. Er war ein 
Dfficier von der Linie, auf Halbiold. Sein Bruder 
war einer der Kronanmilte, ein Dauptoranienmann, 
folglib ein araufamer Verfolger der katholiſchen 
Einwohner Irlands, Der Lieutenant maß über ſechb 
Fuß, war flarf und breit und befaß eine ungebeuere 
Körperfraft. Er mar ein fo Paltblütiger und unge⸗ 
wöhnlider Henkerblnecht, daß, da feine Hinrichtungb⸗ 
art vollfommen new und dabei erfinderiih war, Eur 
ran, der befannte geiſtreiche und freifinnige iriſche 
Parlamentsredner, Staatdmann und Patriot, cım 
mal äußerte: „Der Lieutenant bätte ſich ein Patent 
aufs wohlfeile Stranquliren aeben laſſen follen.“ 
Er war nämlich Henker und @algen in einer Per: 
fon, weßbalb er aud nur der „wandelnde Galgen“ 
genannt wurde. Was ihn zu der ſeltſamen Burbar 
rei, die er übte, angetrieben baden mag, ift wohl 
eine angeborne Luſt an Graufamfeiten geweien, die 
den Wenſchen fo bäufig vor allen anderen [ebenden 
Geſchöpfen in Fänen ausſeichnet, wo er feine Macht 
durch nichts beſchränkt ſieht Diefer Hang ward in 
ibm noch durd die Straflofigkeit, welde das damals 
beitenende Martielgeieg gewährte, und. burd die Is 
enden Ausfichten auf Beförderung verſtärkt. 

Da u jener Zeit die gewöhnlichen Befege außer 


Unter den außeraewöhnfihen Erfhernungen, . 


Wirffomfeit gefegt and bie Gerichtzhöfe geſchloſſen 
waren, fo batte man die „peinlide Fra ge 
dınad ins Leben gerufen und in reiben Maafs amı 
gewandt. Die Dubliner Handelsbörſe drente ald Richt⸗ 
plaß; ſogar bloß verdädtige Rebellen wurden tag 
täglich hingeſchlachtet, wie wenn fie durch die Mars 
ſten Bemeife überführt geweien wären; umd Lıews 
tenant 5 Zeitvertreib, Leute, in deren Bu 
fihtern er etwas von „Aufrübrern“ zu entdeden 
glaubte, auf feinem eigenen Rüden u bem 
fen. gab — wir fagen «8 mit tiefer Sham — Stoff 
zu Späſſen, anftatt sur Beftrafung. Wofür er, zu 
anderen Zeiten, ald Mörder mit dem Tode gesüge 
bätte, wurde bamald ald eine Darlegung vom 
„Lopalstät“ betradhret und beladt: — fo, wie in Ir⸗ 
land, iſt wohl noch nie ein Martialgejeb mißbraucht 
oder feine Gräuel vertufiht worden. ls Goldat 
meinte der Lıeurenant mit vollem Zug und Rede 
tbun zu dürfen, was ibm gut dunfte, umd feine Zeit 
beitens benugen zu müſſen, ſo lange dab SKriegdgefeg 
ım Flor war. — 

Die Hinrichtungbweiſe de „wandelnden Gefpenftes« 
erzäblen die fo eben erfdienenen „Denfwürdigfeiten 
aus dem Jabre 1798 von 3. Barrıngton* in nahfols 
gendem Beifpiele: Eines Tages, ald dem Lieute⸗ 
nant fo recht blutdürftig zu Muthe war, begegnete 
er zufällig einem derdächtig ausfehenden 
Bauersmanne aus der Graffhaft Kildare, der ſich 
— nad des Lieutenant Begriffen von rechtlichem 
Beweife — nıht genügend audjumerfen vermogte ; 
da er zudem N emand —— konnte, der für 
ihm ſich verbürgte, fo mußte er natürlich — folgerte 
der Lieutenant ohne Weiteres — ein beramftreifens 
der Rebell, und es ganı unzweifelhaft ſeyn, 
daß er an den Tod Gr. allergnädiuften Majetät 
denke. (Da der Lieutenant feinem Bruder, dem 
Kronanwalte, dann und wann die Anklagen wegen 
Hochverraths auspulfsweife abaefbrıeben, und darın 
gefunden hatte, daß — an den Tod des Königs 
nur zu denfen fbon mit dem Leben beftraft wurde, 
jo war er any natürlid bes Dafürhaltens, daß ihn 
su wänfdben ja zweimal fo ara, als ibn fi 
ju denfen fen.) Da nun fonft fein Gerichtihof 
jur Hand war, fo bielt er fih für befugt, den Mann 
nab feinem Gutdbunfen u ridbten ; er verurs 
tbeilte ihn demnach nad einem Furjen Verhöre zum 
Tode, und ſchickte ih obne weitere Umftände an, 
feınen Sprud ae ju vollsieben. 

Der wandelnde Galgen war in der That eit 
ne durch ihre Neubeit und Einfachheit ausgezeichnete 
Erfindung. Der Lieutenant fab feinen Grund, weß⸗ 
bald feine große Geftalt und feine breiten und flars 
fen Schultern im Notbfalle nit eben fo gut Gr. 
Majeftät Dienft entfpreden follten, al& zwei Pfoften 
und ein Querbalfen (dad bei folben Gelegenheiten 
herkömmlichere und gefeglihere Inftrument) ; und 
eben fo wenig fab er einen vernünftigen Grund, was 
rum nicht, wenn nicht gerade eın Strid zur Hand 
war, fein eigeneb feıdenes Halstub (das ja weicher 
als ein gewöhnlicher Hingeftrid war, und fdon das 
rum weniger „web tbaf“) eim weit barmberzigered 
Würgeband feyn follte, ald irgend ein von jedwedem 
Meifter Hämmerling in den drei vereinigten Königs 
reiben angewendetes. 

Im BVerfolge diefer wohlmeinenden Abſichten ſchlug 
benn der Lieutenant vor allen Dingen den vermutbs 
Iiben Rebellen aus der Grafſchaft Kıldare suerft zw 
Boden, was bei dem Gewichte von Saft und Kraft 
in feiner Fauſt fein ſchwieriges Vollbringen war. 
Seine Strumpfbänder mußten dann du Dandfcbellen 
herhalten, und mit Hülfe eıned vierſchrötigen Adiw: 
tanten — ein folder begleitete ihm ımmer — fnebelr 
te er num fein Opfer an Händen und Züßen,- umd 


— u 
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iethe ihm - dann gar eindringlich, für den König 
Beorg zu beten, indem. er ibm bemerflih malte, 
aß alles Beten für feine eigene verfluhte „papiſti⸗ 
ſche Seele“ nur verlorne Zeit ſeyn würde, da fein 
Schick ſal in jeder Welt — und wären ibrer taufend 
— in alle Ewigkeit ſchon entidieden ſey, weil er an 
den Tod eines ſo guten Herrn und Königs gedacht 
babe. Während diefer Ermahnung drebte der Lieu—⸗ 
tenant fein langes Halstuch fo zufammen, daß ed einen 
recht hübſchen tüchtigen Strid gab, ſchlang es dann 
kunſtgerecht um den Hals des Rebellen, band es hier 
mit einer doppelten Schleife veit, zog die Enden 
über feine eigenen Schultern herüber, riß nun, wäb⸗ 
rend der Adjutant die Ferien des Rebellen bielt, bib 
er ihn in der ER „bequemen Portion“ (pürs 
te, mit einem gewaltigen Griff des armen Teufels 
Kopf fo hoch bib zu inem — Bude an Bade — 
berauf, und begann dann mit feiner Zah wie ein 
ftoßender Karrengaul berumsutraben, — mäbrend 
jegt der Rebell wurgte und fdludte, biß ıbm Sinn 
und Gorge um die fublunarifhen Dinge verging; 
worauf ıbm dev Lieutenant noh einen Genidfang 
ab, eben nur, um fiher zu geben, daß ber Ders 
—E wirklich todt ſey, und dann feine Laſt zu Bo⸗ 
den warf, "deren perſonliche oder fahrende Habe der 
Ardedecamp als ein Bermähtniß ſich zueignete. Diefe 
Vrocedur war deun gewiß recht dienfteifrig und finn 
reich; und doch hätte ed die undanfbare Regierung 
— wie mid der damalige Secretär Cook verfiderte 
— lieber gefeben , wenn die Hinrihtung , nad den 
alten Rechtsfeierlichkeiten, mit drei Moljbalfen und 
einem Hanfſtricke ftattgefunden bitte, 
Die Zabl der von „dem wandelnden Galgen“ auf 


Diele Weile dem „Wohle des Vaterlandes“ geopferten, ” 


d. 5. gebängten katholiſchen Rebellen war nicht ae 
ring, und erfülle noch jest die mod lebenden Augens 
jeugen mit einem alle ®lieder durbbebenden Grauſen. 
— Der berübmte Dr. O'Meara bat den Lohn für fein 
ſchönes Benehmen gegen Napoleon auf ft. Helena 
empfangen. Bor einiger Zeit bot ibm ein diplomar 
tiber Agent 500,000 Fr. unter der Bedingung, daß 
er auf die —— — verſchiedener Stücke von 
hohem Intereſſe Verzicht leiften würde, welche er 
von Napoleon in den Händen hatte. Dieſes Aner⸗ 
Bieten wurde mit Indignation jurüdgewieien. Eine 
junge, bübſche Wittwe, von dieſer edeln Handlungsds 
mweife unterrichtet, bot Herrn D’Meara ıbre Dand 
mit einer Rente von 100,000 Zr. an, und dießmal 
bütete er ſich wohl, das Anerbieten ausiufhlcaen. 
Die Hochjeit wurde vor wenigen Tagen in London 
efeiert, umd heute ift der Doctor einer der glücklich⸗ 
en Menſchen Großbritaniens. 


Teutfbland. 
Darmfladt, 2. Mär. Die Kammer der Abge⸗ 
ordneten umferer landftändifben Berfammlung 


bat kür lich eine welentlibe Modification binſichtlich 
der Verſönlichkeit der Parteien erfahren, worin ſich 
diefelbe theilt. Einerſeits find mebrere Mitglieder 
dieſer Kammer, die man alb Männer des Widerſtan— 
deb beſeichnete, au der Bewegung übergegangen, wor 
gegen Andere, die man unter den eifriaften Beförde⸗ 
ern de Fortfchreitend-ıäblte, dieſe Sache verlaſſen 
baden. Unter den Erfteren bemerft man vornehm: 
lid Hrn. Aufl, Erpräfidenten des mainier Beurks⸗ 
crichtz. Seine politifhe Apoftafie wird von der 

artei, die er verlaffen bat, um fo mehr bedauert 
werden, da er mit eier großen Beredtiamfeit, die er 
ſich durch langjährige Uebung im franzöſiſchen Barı 
reau erworben, einen bid heute noh in den beras 
‚tbenden Berfainmlungen Teuͤtſchlands febr feltenen 
 parlamentarifben Tact verfnüpft. WUndererfeits war 
man wohl mit Recht erſtaunt, den Grafen v. Lehr 
dad eine Zeitlang die Rolle des Volkotribund fpielen 


au feben,, ba diefer Deputirte nit nur durch feine 
Geburt der ariftofratıihen Kafte angehört, ſondern 
auch noch üperdieß eine Hofftelle befleıder und Flüs 
eladjudant des Großberzogs iſt. Nachdem er den 
—* des ſchönen Geſchlechts auf der ee 
durchgelegt,_ widmet er jegt fein Talent der Verthei⸗ 
digung des Beftebenden. Der Commiſſionsbericht über 
den die befannten Bundestags beſchluſſe betreffenden 
Antrag des Abgeordneten ©. &. Hofmann ift war 
biöber noch micht erftattet worden. Indeſſen nimmt 
man mit aroger Wahrſcheinlichkeit an, daß die Mehr⸗ 
beit der Kammer, wie dieſer Bericht aud ausfallen 
möge, lid dabin erflären wird, es eigne ſich dies 
fer Gegenftand zu Feiner weiteren yparlumentaris 
(dem Erörterung, nachdem die Staatöregierung bes 
* ſich über benſelben, wie geſchehen, geäußert 
abe. 

ine der Haupturſachen, warum der Advocat 
H. H. Hoffmann von der Kammer ausgeſchloſſen wor⸗ 
den iſt, war, wie man ſagt, ein von dem preußiſchen 
Geſandten v. Arnim dem Grafen Lehrbach und meb⸗ 
reren Deputirten gezeigter Brief aus Berlin. des 
er daß genannter Hoffmann noch größerer 

ergebungen ald derjenigen, welcher er angeflage 
war, ſchuldig gehalten werde, und daß man ihn, 
wenn er ih je auf preußiſchem Gebiet betreten ließe, 
veftnehmen werde, Don. und Ned. 3.) 

Bon der Lahn, 27. Febr. Im der guoßherjogl. 
Provinz .Oberbeffen wird in diefem Jahre eine noch 
nie erlebte Auswanderungsfucht bemerft, fo daß die 
Sade für den Woblftand der Provinz fehr ernftlis 
we Folgen ju erzeugen drobt. Namentlich haben ſich 
in den fandesherrfbaftliben Bezirken diefer Pros 
pin), deren Bewohner wegen der auf ihnen laſten⸗ 
den Grundabgaben befonderd gedrüdt zu ſeyn wäh⸗ 
nen, ſo viele Auswanderer annemeldet, daß, fofiten 
alle diefe Projecte jur Ausführung kemmen, mande 
Ortſchaften wohl ein Drittel ihrer Bevölferung vers 
lieren dürften. Ein noch größerer Mebelftand aber 
ift, daß ım Folge der dadurch berbeigeführten Zeils 
bietung de —— dieſeb immer mehr im 
Preife ſinkt, und ſomit der Wohlftand der Provinz 
in feinen Quelle angearıffen wird, Was diefer Sucht 
in neuefter Zeit ungemein viel Nabrung gegeben bat, 
find die allerdings gunftigen Berichte, die von frühes 
ven Meberfledlern an ihre Verwandten und Freunde 
in der alten Heimatb von Zeit gu Zeit erftattet wers 
den, und welde diefe ermuntern, ıbrem Beifpiele zw 
folaen. Bon Seiten der Regierung Ffann nun jwar 
freilich auf gefeglihen Weege dad Auswandern nicht 
abiolut verhindert werden ; allein, wie ‚man bört, 
foll von einem der achtbarſten Deputirten. Oberhei« 
ſens demnädhft eın Antrag bei den Landftänden ges 
macht werden , der eine wefentlide Modification der 
feıtber ın dieſem Betreff beſtehenden Geſetzgebung 
beiweden foll. 

Stuttgart, 2 Märı, In der heutigen Sitzung 
ber Kammer der Übgeordneten entwidelre v. Horn⸗ 
ftein einen Antrag , der dabin gebt, daß die f. Ber 
ordnung vom 30. Yan. 1830, dad Dberauffictsredht 
des Staates über die Fatbolifhe Kirche, eine Verord⸗ 
nung, die vom Papſt Pius VI, nicht Armehmigt 
worden, und formell wie materiell der Verfaſſuug wır 
derſpreche, und dadurch eine DBerfoffungsverlegung 
begründe, aufgehoben werden ſolle. Rab langer Des 
batte ward der Antrag an die ftaatdreditliche Coms 
miſſion verwielen und der Drud der Motion beſchloſ⸗ 
fen. — Der Übgeordnete Römer entwickelte feinen Uns 
trag in Betreff des Verbotd der Vereine zu Beſpre⸗ 
bung vaterländiſcher Angelegenbeiten, @r findet die 
Vereine nicht gefäbrlich, da fie ja Öffentlich befteben, 
auch ſpreche feine Erfahrung darüber ; dagegeh Dies 
nen fie ſehr zur Aufklärung der Staatsbürger über 
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DaB volitiſche Leben und feyen bdefbalb nicht nur 
edaaßig, ſondern ſogar aotboendig Dabei macht 
er auf dem ungeſetzlichen Einfluß bee Regierungsbe⸗ 
omten auf die Wahlen aufmerffam, welchem die 
Bahlmänner von ſo vielen Seiten ** feven, 
fo wie auf den ungeſtörten @cbraud der öſtentlichen 
Dreſſe, der durch die Cenſur dem Volke fo ſehr ber⸗ 
rummert ſey. Er trägt darauf an, die Regierung 
um Aufhebung bed Gefegeb, vom 24. Febr. 1832 sm 
Bitten. Der Drud wird mit 58 gegen 18 Stimmen 
beſchloſſen. — 
Hierauf warb der Rechenſchaftsbericht über die Zolß 
gefäne vorgenommen. Feuerlein giebt Nachweiſungen, 
mad welden Würtemberg gegen Bapern nod im 
Sorſchuß fen, und diefem nodr binausiuberabien iſt, 
und die Gränzbewachung gemeinſchaftlich über 500,000 
fl. betragen bat. Na denfelben betrug die Einfuhr 
33 pCt. mehr als unfere Ausfuhr im die mit Wur- 
semberg im Zollverband ſtehenden Länder, die Hälf⸗ 
te der Ausfuhr ging im die en Lande, 
Der Fınanjminifter sieht daraus den Schluß, daß der 
Zollverband mit Preußen nicht ſo nachtheilig ſeh, als 
man gewöhnlid annehme. — Klett giebt eine Nachwei⸗ 
fung von der ungeheueren Maſſe von Defraudationen, 
und begründet damit die Behauptung, daß bei einer 
25* der hoben Zölle die Einnahme der Staatb⸗ 
elle ſich nicht nur nicht vermindern, ſondern fogar 
vermehren würde. Bei der Erböhung der Zölle um 
Das Vierfache hätte auch viermal mehr eingenommen 
werden müſſen; fie haben aber ftatt 3,000,000., die 
fie hätten tragen follen, nur 1,600,000 fl. ertragen ; 
der Verbrauch fev ungefähr derfelbe aeblieben. Darı 
aus gebe bervor, wie viel geſchmuggelt werde.  Pfiper: 
Bon allen Seiten Magt man über die hohen Zolle, 
dad Schmuggeln und die Entſtttlichung ın Folge 
derfelden, und wenn nur bie Hälfte davon wabr iſt, 
fo fann man nicht genug eilen, diefen Uebeln ein 
Ende su machen. Er hält es für Pflicht der Stände, 
Der Regierung bei den obſchwebenden Zollunterhand⸗ 
ungen die größte Umſicht zu empfehlen, und ſucht 
daß Gefagte dur einen Brief von einan feiner 
Committenten zu befräftigen. — Zais tritt Demfelben 
Bei, mit der weiteren Bemerfang: am Miniftertifihe 
lelbſt iſt nur allein der Verbraud des Buderd in 
Würtemberg anf 50000 Centner angegeben morden; 
beträgt der des Eaffee’s zur ein Drittheil, ſo müßte 
von dieſen beiden Wrtifein allein 1,000.000- fl. 3o 
fallen, was nad: dem Stat bei weitem nit der Fall 
ſeyn fann, maß abermals ein fblagender Beweis für 
das immer mehr überband nebmende Schmugaeln ıft 
und modurd der Colonialhandel zu Grunde gerichtet 
wird. — Planı ersäble gleichfalls grauſenbolle Beifpier 
ke von der Demoralifutiom des Volkes durch das 
Schmuggeln im Dberlande and will, daß die Regie 
zung nice bloß den Finanıgewinn, fondeen auch die 
Sittlichteit des Volkes im Auge behalten mögte. Auch 
findet er #8 gräßlich, daß ein Menfch um eined Zus 
#erbutes willen todtgeſchoſſen werden dürfe, — dv, oft 
baf tritt im Namen feines Oberamtes den aflgemer: 
nen Klagen bei, meint, daß die Einnahmen der 
Staatscaffe nicht ſehr vermindert werden mürden 
durch Merabfegung der Zölle, und er frage darauf 
an, daß unfere Regierung nit Banern ‚imo derfelbs 
Fall (ev, Rückſprache nebmen mögte, um eine folde 
Herabfegung der Zölle in erwirfen. — Nachdem no 
viele Redner, alle in giiam Sinne gegen die bibbe⸗ 
zeigen Zoflfige gefproden hatten, alawbte der Präfts 
dent, daß nun genug über den Gegeuftand arfagt 
fep derſelbe wurde daher verlaflen. 
Münden, 2. Mär. Der Staatdiginifter Graf 
©, Montgelad bat feine Güter in der Gegend von Res 
gendburg an den Fürſten v. Thurn und Taris, wie 


man ver RENRR HR dia Summe ven TOO, OO. Duft, 


Das Erkeuntnißf ded Finn, Ober Mhnentiond er 
richts —* Spen. B. Oeſterreicher, Redackeur dei 

Augsburger Tagtblattes,“ ſpricht and, daß Imamıs 

t: 1) des Verbrechens des Majeftätsheleidiqumg jimeis 
tem Grades; 2) deb Vergehens der Aufforderung zum 
Aufſtande; 3) des fortgefehten DBersebens- der Ber 
leidiauna der WUmtdehre, verübt geyen den @raıdtı 
Eemmilfär, Regierungsratb Arbrn. d. Peralas; 4) 
des ——— Vergehens der Amtsehre Beleidigung 
gegen den Stadtmagiſtrat iu Muasburg, für f(duldıg 
jw erflären, dagegen 5) binfihtlih des ın Nr. 125 
ded „Augsburger Tanblatted* enthaltenen Artifels des 
Vergebens der Aufforderung sum Aufitande nit? 
als ſchuldig befunden worden, daber vom der Strafe 
freizuſprechen, jedob einer Polijesübertverung (dulı 
dig, und 6) jur rg Abbitte Vor dem Bild 
niife Sr. Maj. des Königs, und zw einer Zjährigen, 


durch jährlich im Monate Zulv auf 3 7 bwech 
ſelnd bei Waſſer und Brod ju Polieren par era 
rang in eim eimfame Gefängniß geſchärften Yrbeitds 


bausfirafe 1m verurtheilen ſey. Die Anteriwhingd:, 
Vertbeibigungds und Bernflegungstoften fallen wegen 
Mitteltofigkeit des Inquifiten dem F%rrar jur Lak 

Der biefige Caffeewirth Habereder, welder au die 
Wırthicaft ium Phönirgarten inne bat, ging ım 
kegteren Haufe vorgeſtern abends 7 Ubr von der 
Wırtböftube über die von da aus nach der oberen 
Etage führende Treppe im dad Wohnzimmer. Bei 
feinem Eintritt Rürite ibm em Kerl entuegen, vers 
fegte ihm einen beftigen Schlag auf den Kopf, lo" 
te dad Licht ausundentiprang, uahdem erdem u Bo 
den Geftürzten noch einige Kopfmunden beigebradt 
hatte, Einige Bererinär,@feven, welde verüberginger 
und den Lürmen Hören, eilion zu Hütfe, Tonnt 
aber des Thärers nicht mehr babbaft werden. - Einz 
balde Stunde darauf fam in dem nimliben Zimmer 
Feuer aus, welcheß aber bald gelöfde war. Man find 
noch einen Vorrath von Schwefel und Terpentinöpl, 
und ed ift kein Zweifel, daß ed auf mehr als auf 
einen bloßen Diebftapl angefehen war. 


7] Stammbols:-Berftrid. * 
Freitag den Sten März, früb 9 Uhr anfangend, 
werden auf dem Eigungsjimmer des Maaiftrats 
64 eichene Windiälle, zu Holäuders, Kugs umd 
MWaarholj gerianet, 
ans verfchiedeneu ſtaͤdtiſchen Difriften an die Meiks 
bieteuden verfeigert. — 
Strichsliebhaber, welche diefelben einſehen wollen, 
baben ſich Dienstag , Mittwoch und Denuerstag früh 
8 Ubr Defbalb_ an den ſtaͤdtiſchen Waldde putitten 
Magifirassrard Staub, zu wenden. 
Lohr den Iren März 1833. 
Der Stadtmagiſtrat. 
Kurz, Bürgermeiler. 
Kuörser, Stabtſchreiber. 
Dem Aumdlyr DB. Gtenger iR cine große Dogar, 
von Farbe wolfäreifig, entkommen. Derienige, weis 
er diefen Hund miederbringt, erbält eine amgemeir 
fene Pelobnung. , 
(2355 d 3) In dem Haufe der Josanın Meifins 
aericben Kınder auf dem Mofimarkı ik der zweite 
Stock ju vermietben Zu demfelben -achörem fieben 
Zimmer verfcbiedeuer Größe „ ein verichloffener Spei⸗ 
ber mit zwer Speicherdammern , Keller, gemeinschaft‘ 
lihe Waſch küche, Holibaus uud Diag für einen jdhm 
jichen Holjbedart im Hofes Weitere Austunit ertheilt 
der Bormund Reinhard Neifinger. 


—TI5r e 3] Es if eine Wohnung für eine Mile 
Hausbaltung Lit. C. Nro, 36 in der Eandgaffe in ir 
nem Hinterbau mit wei N — Simmern und Ran 


mer, Küche neh Speicher Adadlish im vermirchem. 


durch eine vorlãufige Uebereinkunfti die Berhätt 
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Niederlanden. 
Haag, 2. März In der gefirigen Sitzung der‘ 
weiten Kammer der Generafftaaten: Vonte:der Minis 
het der. audwärtigen Angelegenheiten am Schluffe fels 
ner Mitiheilung,, welche den Gang der Unterhand:- 
lungen vom 18. Dec. v. J. an bis zu Ver von / den bel⸗ 
giſchen Blättern zuerſt publicirten Note der franzöſ. 
und engliſchen Geſandten vom 14. Febre verfölgle 
„Die niederländiſche Regierung hatte: geglaubt, dieſe 
Note als von hiftöriicher Tendenz betraihten‘ zu: müfs. 
fem, und fonach'weder beffimmt,. die Unterhandlun⸗ 
en: zurückzuführen, noch dahin zielend‘,. fie zu: bes. 
ordern.“ —9 Minifter verkündete hierauf die Zu⸗ 





rückberufung des Barons vangudlen van Nyevelt und. 





amiuiſter und fährt fort: 


- ine Sefandtfchaft nad” England u um 


niffe mit FGranfreih und Großbritanten 
Bieder aufven vorigen uf; u:bringen; 
md um ſonach aufs Neue. die Bahn zu öffnen, längs 
welcher Der König im Verein mit: den fünf Mächten- 
Die Anterhandlungen- über die endlichen Bedingungen 
zur Ttennung zwiſchen Holland und Belgien vorneh⸗ 
men kann. Die Woife der für Diefe Geſandtſchaft bes 


ſtimmten Vorſchriften giebt Gtund zudem Vertrauen, , 


daß das Ziel, welches man vorhat, erreicht wird.“ 
Unſere wiederholten Vorberfagungen binfichtlich 
der. Iinauflöslichteit der Scheldefrage beftätigen fi: 
Die beiten Ajar der Sonferen; erflären, daß ihre: 
Geduld bald“ erfchöpft ſeyn werde. Sie verlangen 
wieder erläuternde Noten und Grundlagen zu weites 


ren Unterhandlungen:. Wilhelm von Holland ift nicht: 


der Mann, daß 'er ihnen dieſes unfhuldige Vergnüs 
gen.abfchläge.. Aber man: muß wiſſen, daß’ alles 
dieß die Streitfrage mitNichten beendige, und. nur 
die Quelle und Fluth newer: Protocolle:werde;. Se, 
niederländifche Majekät wird Sorge: tragen, nur 
folche Bafen für den verlangten Ztactat vorzufchlas 
gen; Daß ed Belgien unmöglich ſeyn wird, fie anz 
zunehmen, und daß es vielleicht den beiden Mächten, , 
die-Belgien in Schugnehmen,; unmöglich ſeyn wird, 
Viejelben vollends jurüdjumelfen. Man wird alfo 
wieder zu den diplomatiſchen Unterredungen zurück⸗ 
tchren, wodurch König Wilhelm Zeit gewinnen, und 


Frant reich und England fie verlieren wird, während“ ß 


Boelgien durch Elend zu Grunde:geht. Und wenn 


Mittwoch, den. 6" März. 


ums Bf aprıa » 








ed’ endlich einmal an die Unterzeichnung ded Trac⸗ 
tats.fommen follte,, fo wird Wilhelm fagen , daßer 
nicht: der. einzige Schiedärichter. in der Sache fen, und: 
er. wird. an den teutſchen Bund, ald den. Mitbe⸗ 
theiltgten, verweißen.. Diefer aber hat einhelllg gegen: 
den Tractat des 15. Nov: proteflirt,, und Die Geſchichte 
wird. dann an den: franffürter: Bumdestag. gelangen: 
müffen:. Hier werden dann neue‘ Unterhandlungen 
eingeleitet nerden ;: die. teutfche Langſamkeit wird 
die. Sache noch länger hinausziehen, als die furcht⸗ 
fame Unentſchloſſenheit des Zufte» Milteu,. und: hier 
fommen: dann bie. divergirenden Intereffen der 17 
Bundesſtaaten, die nicht immer über. diefelbe. ar A 
einer und derfelben Meinung find ,. ins Epiel: Es 
brauchte: zehn Sabre: vorläufiger Discuffionen, um 
uch: Dis Rhein⸗ Der gu 
gelangen , und wie viel Zeit wird's brauchen, um 
mit: dem: Schelde- Schifffahrts » Vertrage- ins Reine‘ 
zu kommen, der fo: viele: delicate Saiten berührt ? 
Und — wenn dann der König von Holland und der 
teutfche: Bund,, troß: aller. Verhandlungen, dem: 
Tractate nicht: beitreten wollten, — was gefchieht: 
alsdvann?' Dir allgemeine: Krieg wielleicht;,, dem: 
man: fehon: feit. dem. July erwartet;. 
, & ranfreid. 
Paris, 2, Märı Unſere Zeitungen: erräßlen: 
heute die Umſtände, welche die Erflärung der Herſo⸗ 
in von Berrp herbeigeführt haben, auf folgender 
eiſe: Seit iniger Set (don hattem die:Perfonen,. 
welche ſich der Vrinſeſſin näberten,, und. die Meräte,, 
welde fie befuchten, wegen ihres Zuftandeb. VBerdadt: 
eihöpft; ſedoch Feine binreidiende Gewißheit ſich vers 
haften fonnen,. Die Herzogin kleidete fib überdieh: 
auf eine Weife, welche felbſt eine ſehr weit vorgerüd: 
te Schwangerſchaft verborgen halten. mußte: Was; 
auch die Tegitimiftifhen Zeitungen geſagt daben mo 
en, ſo empfing 2 Hersogin: dennoch dem neuem: 
oupermeug ihred: efängniffe , Generol Bugeaud, 
öfters bei ſich, da fie die von ibm getroffenen Maar: 
regeln nur zu loben botte. An dem Tage, wo ſie die⸗ 
Erklärung machte, war der General mit Frau v. 
Hautefort bei ihr, als ſſe, indem fie etwas iu: Bor: 
ben fallen fieß , eine Bewegung machte, welde ihre: 
ormen dermaßen bezeichnete, daß Fein Zweifel mebrr 
ibrig bleiben Fonnte. Die Herzogin bemerkte ſogleich, 
daß fie werratben. fey, wurde rotb , Thränen entr- 
ftürıten ihren Augen, und fie verlieh in größter Ber- 
ſtür zung das Gemad. Der mit Frau v. Naurefortt 
allein gebliebene General. beftürmmte dieſe Dame-mitt 
ragen; und fagte ihr, daß, wenn die Herzogin wirfr- 
ih (manner: wäre, er Worfebrunmgen, zu treffem 
hätte, weldye die Menfclichfeit ihm vorſchriebe, um 
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deren Unterlaſſung er fib niemals würde vergeiben 
fönnen. — v. Hautefort erwiederte, die Prinſeſ 
jin babe ihr nichts anvertraut, und forderte.den Ber 
neral auf, felbft mit derfelben darüber. ju fpreden. 
Ste machte ihm Lad Unerbieten, ihn zu ıbr zu füh⸗ 
ven. Bei feinem Eintritte fand der General bie 
Vrineſſin in großer Aurregung; fie eilre ıbm mit 
den Worten entgeaen: „General! ib bin Mutter; 
ich betheuere e8 Ihnen.“ Der General macte ıbe 
bierauf begraiflich, fie müſſe dıeie Erklärung ſchrift⸗ 
lih geben, und die Herſogin ſchrieb auch wirklich 
Hald nieder, waß man einige Tage ſpäter im „Mo« 
niteur* lab. Hr. v.Brilfae war. von ihr vorher noch 
ebenfand su Rathe gezogen worden. Es foll übrigens 
auf den Ratd der Frau v. Hautefort geideben fepn, 
daß die Herzogin ihrer Erflärung , fle babe ib heim⸗ 
Lich verebeliht, das Wort „in Stalien“ beifügte. — 
Hr. v. Briffac war übrigens nod am 26. Febr. nicht 
nab Prag adgereift. — Die Carliſten ſuchen jegt der 
m Berlegenbeit geratbenen Tugend der Her ogin von 
Berro dur die Verbreitung des Gerüchtes etwas 
durch zuhelfen: der ıtalienıfbe AFürft, mie dem 
fie fib in Italien vermäplt habe, fev, nachdem er ibr 
in dıe Bender gefolgt, bei dem befannten Brande 
des Schloßes la Peniſſiere umgekommen. 
Die earlıftifben Blätter vergleichen die Herzogin 
von Berrp, um fie vor jedem naͤchtheiligen Lichte wer 
en ihrer iweiten Verbeirathung iu retten, mit der 
riher jogin Marie Luiſe. Es finder hier jedoch der 
große Unteridied ftatt, daß die vormalige Kaiferin 
nie nad Frankreich gefommen ıft, um dort den Bürs 
gerfrieg au erreaen. ‚ 
- Richt ju begreifen ift die Handlungsweiſe der carı 
liſtiſhen Blätter, * durch die ab — — —— — 
en € € un Die sfr ' € 
. Si — erufen baben und jegt die Miene 
annebmen, die Erflärung ald erjwungen anfeden m 
wollen. Was werden fie gewinnen, wenn man einen 
Notaͤr mit Zeugen in die Gitadelle (dit und eine 
förmliche Acte aufnehmen läüt? Daß fie übrigens 
die Sache längft gewußt baben, und alle Berläums 
dungen gegen die Regierung, wie früher die gegen die 
jegige konigl. Familie, mit vollem Bewußtſeyn von 
der gänjliben Ungegründetheit derſelben aubgebrütet 
baben, gebt (don aus dem eintigen Umſtande bervor, 
daß fie vor einiger Zeit erzählten, man habe ein (dwans 
geres Rrauenimmmer in die Citadelle getraut, um ein 
Kind herausbringen und fo Verdadt- auf die Ge 
fangene werfen iu können. Unter dem jahlloſen Ger 
richten, welde jegt natürlıb umlaufen, it eines na⸗ 
mentli eben fo jeltiam, als weitverbreiet. Selbſt 
dad „Journal du Commerce“ fpridt davon, Hier⸗ 
nıdh bätte Deug aus Eiferſucht gehandelt, und die 
Worte der Herioain Über ihn: „diefer Menſch, der 
mir mebr ald das Leben verdunft“, follen ih dadurd 
erflären. Die Carlift:n tröften ſich übrigens damıt, 
da der Heriog von Bordeuur in febs Monaten 
mündia ift, wo die Regentſchaft dann doch aufgehört 
baben wuürde. 
- Straßburg, 1. Märt. Mehrere teutſche Flücht⸗ 
linge, die Baftfreundidaftsredt auf fransdiifben 
Boden aeniefen, baben ſich eutſchloſſen, nab Ame 
riea außıuwandern, in der mutbitärfenden Hoffnung, 
dort, wenn au nicht ein beſſeres materielles Leben, 
doch mindeftend eine freierefuft zu genießen, ald fieibnen 
bier und allerwärtd in Europa gegönnt werden mag. 
-Unter den biefigen teutfhen Patrioten berrſcht nicht 
mehr die befte Eintracht, befonders feit mehrere ders 
felben in ihren zeitiieen Meinungen größere Mä, 
f:aung on den Tag legen, und dadur® als foldıe, 
die der Sache ded Volket und der Kreibeit abtrüns 
rin geworden, von ben Radical» Reformern bei 
‚deiner werden, Mande mögen auch einfehen, daß 


es Teihter it, ein veraltete Gebäude abſureißen, 
old ein den Reiten, dem Charafter und dem ) 
ben des Volkes entſprechendes neues aufführen, 
und ed finden ib daher in ihren patriorifden Sa 
fammenfuünften Bıele, die von dem erſten Freibeits. 
enthurlasmus bereits jurüdyefommen, und, ibre fr 
bere politifhe Trunkenheit bereuend, jept einzwlen 
fen die Miene machen. 
Ein Cirxculär des niederrheiniſchen Präfecten, in 
Folge deſſen die Maires aller Cautone den Befehl 
erbalten, ein Berierbniß aller Flͤchtlinge, fomobl der 
teutichen ald polnischen, einzufenden, mit begleirenden 
Bemerkungen uber ibre Sırten und ihren Lebeuswan⸗ 
bel, mogte viel zu dem Entſchluß beitragen, fib jens 
feitd des Dieans ein Afol ım tuden. Die ans 
aedeutete Berordnung findet bier mit Recht vielfachen 
Tadel, da fle die Garantien der yerfönliden Frei 
beit auf eine empfindliche Weiſe be dränft „mo nicht 
ger aufnebt. Denn dıefe Maufreael räumt der Wil: 
ühr und den Ehifinen der Maireb freien Spielraum 
ein, und Jeder, der auf dem Lunde gelebt hat, mer, 
wie Diele kleinen Desvoten der Dörfer und Grädte 
verfabren, uud wie lie, oft bis zum Lächerlichen ean⸗ 
ehildet auf ihr Gur und Geld, allen ideellen Br 
rebungen Hohn ſprechen. Beit Frankreich ſich in 
diefer Geftalt ae eat, lebt die Freiheir anderwärks 
und die Verbannung ıfl bier. Bad. BI.) 
In Varıs fol unter den anweſenden Teutſchen 
mehr Einbeit der Gelinnung und Einklang am 
Dandeln berriben. Die Purrioten verfammeln Ad 
Öfter, und unlängſt hatten fie in Neuly eın aaftlır 
bed Feſt veranſtaͤltet. Hr. Börne, der den Vorſitz⸗ 
uͤbrte, hielt eime Rede, die durch menchen glücklich en 
ig die Geiell bare erdeiterte J— * 
Großbritanten und Irland, 


-2omdon, 77. Febr. Nabribten aus Dublin vom 
4. d. anfolge haben die patriotiſchen Vereine deu 
Beſchluß geraät, Fonds zuſammenzuſchießen, um als 
le Armen Irlands nd England ıu fdıden, work 
die perfönlie Freiheit und dab Armengeieh genie⸗ 
en werden. 

Die Weißburſchen, einer der vielen Beinamen, der ger 
en die Reyierung oder autsberrlicen, Drud im Auf 
ande befindliben Bauern in Irland, barten in der 
legteren Zeit rolgende Art, Zebenterbeber u Fämmen, 
Der Zebenterbeber wurde gemeinlih durch das 
Einfblagen ferner Thüre aus dem erfteı Schlafe aufı 
geredt, und die Burſchen in weißen Hemden baten ihn, 
„db gar nie im fürchten,“ da fie „dießmal“ nur vor 
bärten, ıbn ıu kämmen, dafür daß er den Vierten; 
ftatt den Zehenten, von jerem armen Manne ım 
Kirhiviele nebme Nun drebten fie ibn im Bette 
um, duß er aufs Geſicht zu liegen fom, bolten danı 
aud einem mitgebrabten Sad einen lebhaften Kater, 
und fegten ibn dem Erbeber zwiſchen die Schultern. 
Das faft ſo arg wie der Erheber erſchrockene Thier 
fuhtenatürlih los:ufommen ; dba edaber am Schwan’ 
je veftgehalten wurde, fo ſchlug ed feine Krallen tief 
im deB Erbebers Küden ein, um den urſchen 
kräftigen Widerſtand leiſten su können. Je Ärger der 
Schwanz rückwärtz gejerrt wurde, deſto eifriger ſuch— 
te der Kater vorwärts zu kommen; glaubte ev end 
ib vet veften Fuß gefaßt ju baben, fo überiendie 
ihn eine flärfere Gewalt vem Genentbeil, und daß er 
bei längerem Befthalten denBerluft feined Schwanzes 
iu erfahren babe. So wurde er dennrüdwärts, nach 
bes Erheberb Lenden berab aeıerrt, während er id 
—— Ruck wieder anhackte. und da und dort, riä 
Be en feiner bartmidiuen Gegenwehr, &tude von 
ed. Erhebers Haut abriß. War ber Kater bis auf die 
genden beruntergefommen, fo wurde er abermals an 
ven Schultern angefegt, und kämmte dann den Er— 


beber aufs Neue, und dieß fo oft, als dab dem Er, 
beber geſprochene Urtbeil beftinmte, 
Teutfbland. 

Münden, 3. März. Die gegen ben Freiberrn 
ton Stein auf Wltenftein, ſeit dem 16. Dec. vor. 
Yapres im Reuthurm dabier vroniforifh verhaftet, 
eingeleitete Unterfubung wegen Hochverratbes iſt vom 
tonigl. Appellationbgerichte für den Iſarkreis, da 
der Angeſvadigtt Verbrechens nicht ſchuldig 
befunden wurde, definitiv aufgehoben, und der Ver⸗ 
baftete am I. d. M. mieder auf freien Zuß gelegt 
worden. F 

Bir es Heißt, wird der Miniſter Graf v. Mont⸗ 
gelas , welder feine ſämmtlichen Beſitungen um 
00,000 fl. an den Hrn. Fürſten v. Thurn u. Taxis 
verfaufte, die fürſtl. ſcwarzenbergiſchen Befigun: 
gen in Bavern faufen. ’ 

Stuttgart, 2% Mär Das Gerücht von der 
Auflöfung der Kammer bat ib fo ziemlich verloren, 
man fügt, dad Eabinett ſep jegt nicht mehr dieſer 
Anlibr. Im der That würden die neuen Wablen noch 
entſchiedener audfollen, und Biele wundern fi, wie 
die Regierung, melde doch der Majorität ın der Kam⸗ 
mer vertidert mar, einen Schritt, der das Selbſtge 
fübl der legteren unangenehm berübren mußte, ju 
tbun ſich entichloß. Was die Minorirät in der Kam— 
mer jegt thun nird, ift m dr leicht zu erratden, denn 
da fie den Gang und dad Relultat der Verbandlum: 
gem nicht leiter, fo muß fie ſelbſt erft obwarten, wie 
die Baden geben. Obne Einfluß auf den Geibäftd 

ang.ift fie bob nicht, da viele Mitalieder derſel⸗ 
Pen den &ectionen einberleibt find; indeſſen durfte 
die Morion Prigerd feinen völlıgen Bruch veranlalı 
fen. denn wenn vorber andere Morıonen über eını 
eine, ſeit den Bundes beſchlüſſen eingeführte Beftim 
mungen, 3. B. über Preffreibeir, vortbeilhaftent 
ſchieden und sur Ausführung gebracht werden, fowird 
man den practiſchen Werth der von der Negierung 
bei der Bekanntmachung jener Beſchlüſſe veröffent 
ihren Wahrung der conftiturionelien Rechte fo deut: 
fi erfennen,, daß die Hauptmotion, in Betracht 
der Umftände ,. ſchwerlich wenere Fel en baben bürfs 
te. Nun ober, wenn alle liberalen Motionen nad 
und nat verloren geben, und zulegt auch die Haupt 
motion inden Hintergrund geflelit oder in der Kam 
mer bınaus vetirt wird? — Wohrſcheinlich har die 
Mindrirät diefen Fall noch nice überlent, und mecht 
ſich erft su emem langen und tapferen Kampfe be 
reif. Wenn es ihr je ideımt, daß durch den Ber 
luſt irgend einer Motion die Sicherheit der Verfaſ⸗ 
ſung seltft Fefkhrdet wird, fo bleibe ıbr ımmer das 
Wittel eines feierlidien und vermwob:enden Rudıuceb 
über, Rror würde ın diefem Kalte der nicht velt::h: 
lige Reſt mit der erften Kammer vereinigt werden, 
aber das Nürfte felbft den Abgeordneten, melde jetzt 
dre Majorreie ausmaden, nicht gefallen und würde 
al ſo vieleicht au ihren Rückſug zur Folge baben. 
Auf jeden Fall würden die ſich zurückiebenden Glie— 
der wenioftens fib vom ber Theilnabme an ſolchen 
Mebeln, die fie durd ihr Bleiben unter den voraus: 
eiegten Umftänden doch nice hindern können, frei 
Voren. ; (Sıutta. 3.) 

Bom Rhein, 5. März. Die fpeperer Zeitung 
aiebt die Gelammtiuhl der im Monat Zehruar aud 
Rbeinbayern nach Nordamerica Ansgewanderten auf 
921 Körfe an. j j 

An Heidelberg wurde ein Mbeinländer, in Folge 
eines fogenannten Commentſtreites, von einem ande 
ren Studenten, der Mitglieb der „Franconia® ıft, im 
Duelle dur einen Piftolenfbuß tödlich verwundet. 
Der Tpäter bat fammt den Secundanten und Zeugen 
über Handibubsheim die Flucht evariffen. j 

° Eranffurt, 2%. Mär. Wie ſchon berichtet, 
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haben die politifhen Sünder, welche die Gefängniffe 
der bırfigen Conſtabler Wade bewohnen, aleidzeitig 
aus voller Keble Freibeitälieder in dem Auzenblide 
angeftimmt, ald die Polizei» und E-ıminalsBebörden 
in dem treuen @lauben ftanden, das wilde Feuer 
wurde durch Einfigen in kaltem Mauerwert siemlid 
abaefühlt ſeyn. Daraus bat man nun die Erfenntı 
nig gesogen, dag ein bloßes Einfperren ohne Nugen 


and fein Heilmittel ſey, folang den @ltern, Ber 


wandten und er derfelben verftattet bleibe, 
idnen Ueberflug an Greifen und Getränfen ıu reis 
den, und ed wurde baber angeordnet, ' sur Sühne 
ded von robem Mutbe erieuiten Frebels, die gewöhn⸗ 
Ihe Gefangenenkoſt, Waller, und Brod, auf einige 
Tage reichen ju laffen, und diefes foll — wie man fi 
ersäblt — heilfamer auf das ruhige Berbalten der 
Gefangenen gewirft haben, ald alle die ibnen ger 
reibten Erbauunasbüder, 

Die Ürreftation iu Homburg vor ber Höbe wird 
boffentlib den Weltfrieden nicht ſtören, wie geachtet 
auch der Hr. Dr. Breidenftein ift, den man eingeies 
gen bat; man vermurbet, der Bang fen in Berliu 
anıeordn t, und die ®efangenen fhünden mit dem Spuck 
über dem Rhein in Verbindung, wo fib amar eis 
nige Fabricanten und Sandeldleute wohl befinden, 
die Maſſe ded Volkes in Treue gegen das neue Bas 
terland aber noch ſehr weideutig ſeyn foll, obaleich 
fie weniger Grund dam bat, wie manche andere 
im. Intereife mehr verlegte Provinz, 


iebflablds Anzeige. ; 

In der Nacht vom 20ten amt den 2iten v. M. wur⸗ 
deu and einem Danfe ja Broßofheim, k. Landgerichts 
Dbernburg, mittels Auslöfung einer Kenflericheibe 
und Einfeigens folgende Waaren entweader , ols: 

4. Debdrere theils ange, tbeild fon ongefchuittes 
ne Erücde Baummollenjeug und Rattun. Das Baums 
wollenzeug befand aus mehr ald 20 Sorten, von mels 
en einige blau und meiß, einige rotb und meiß, 
dann rinine fhmwar; und rerb gemürfelt waren. Bei 
den roh und weiß armürfelten mar ein noch aanıce 
Stuͤck ven 36 bis 38 Ellen und wohl 5 Wiertel breir, 
die uͤbriann Erüde waren mitunter ebenfalls 5 Vier— 
tel, dann wieder 3 Biertel und pwiſchen beiden breit. 
Ein Reff zu ungetdhr 10 bis 12 Ellen, aut 3: Viertel 
breit, war orün und gelb gemürfelt. Bon dem Kartum 
war ein aamıes Stück zu 22 Ellen von braunem Brum: 
de, dreitarbia und insbefondere gelb arof acblüme, 
ungeläbr 4 1/2 Bierrel breit und von- enter Qualität. 
Der übrige wattun emthielt mebrere Reken von ver 
ſchie dentn Forben. 

2, 30 bis,31 Sorten Weſtenzeuge. Unter ſolchen 
maren zmei&orten, jede zu drei Wellen, wovon die eine 
aus ſchwarzem Sommer Mandiefer 41/4 Bicıtel breit, 
mir roth umd grün aufsedrucdten Blumen, und die 
anderen aus eben oviel Sommer Monchefter von ſchwar⸗ 
ser Farbe and gleicher Breite mit deraleien farbir 
gen, aber Heinen Blumen befand. Äuch befanden 
fid darunter 5 bis 6 Ellen P aut 31 Viertel 
breit, wovon auf einer Eei vie Farbe zum Theile 
fbon ausarsangen mar, baı + eine Elle Wefenzeug 
von Komeelbaaren aearbeiter, mit aeldem Grunde, 
mit rıtben, einen reuger or. en Blämcen, und 
3 Elle breit. Die übrigen Wenenztuge waren von 
baldieidenem Eıoffe, Kamecibaaren und Baummolle, 

3) Genen 15 orten Hofenjenge. Darunter waren 
insbefondere 51/2 Ellen dicer grauer gemwirkter Baum 
wollenzeug, und ein Reft zu 10 bis 11 Ellen weiber 
Baummollentril, mis mebreren ſchwarzen Häckchen im 
der Form Y” verfeben, aut 41/2 Viertel breit, und 
ein weiterer Reſt von beiiblauem Baumwollenztuge, 8 
Biertel breit, mit weiß melinten Gtreilen. 

4) Ein Siück dunkelgrünes, feines, 9 Wiertel break 
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108 Tuch, W4f2 ober M Ellen eutba'tend, am Man 

‚tel. gelb ausaenäbt, und auf den Übriaen Eeiten mit 
n von bderfelben Farbe des Tuches. 

..5) Ein Me baldfeines, gleich dem vorigen dun. 

Pelgränes Tuch zu A1f2 Ellen , 9 Bierrel breit, mit⸗ 

on aus dem Siucke, übrigens mit grünen Bändeln 

auf imei Eeiten. 

6) Ein Eräd dunfelblanes, balbfeines, jedoch aus 
ted Tuch zu 14 bis 15 Ellen, 10 Viertel breit, mit 
einem. gelben, am Mantel angenahten Bändel und 
‚im übrigen mit dunfelblauen Leiſten 
7) Ein Reſt dunfelblaues ordinäres Tuch, unge 
fin 5 Ellen, 2 Ellen breit, ohne Mantel und mit 
BDändeln von dem nämlihen Tuche. 

: 8) Ein weiterer Reſt balbfeines dunfelblaues Tuch 
‚zu 41/4 Ellen, vollädudig2Ellen breit, obne Mantel. 
9) Elm Rei fogenaantes Brometuch, 3 1/9 Ellen 
‚ausmachend uad 9 1/2 Viertel breit, ohne Bantel 
and mit gelben Leiften. j 
« 10) Ein Reh feiıtes ſchwarzes Tuch, uugefaͤhr 5 bis 


:6 Ellen meffend, gut 9 Viertel breit, obne Mantel, [ 


‚mit ſchwarzen langbaarigen Leiſten. 

Diefer bedeutende Diebſtahl wird jur Entdedung 
Der entwendeten Gegenſtaͤnde und des jur Zeit noch 
unbekannten Thäters biemit zur Öffentlichen Kennt 
niß arbradt. 

Aſchaffenburg ben Sten Märı 1833. 

Königliches Kreis» und Stadtgericht. 
‚Reuter, Director, k 
Ebenböd, 


- (233 b6 3)_ Die Gläubiger der verlebten Georg Adam 

Bergmanns Ebeirau, Auna Maria gebornen Stenger, 
son Mottenbera, melde im erſter Ehe mit Joſeph 
Beramanı alldort fand, werden zur Ziguidation- ihrer 
Forderungen auf 2 2 

Dienstag den 26ten Mär d. J. vormittags 9 br 
unter dem Mechtsnachtbeile ander vorgeladen, daß 
pe nichterfcheinende bei Auseinauderfegung der Vers 

fenfchaftömaffe nicht beruͤckſichtigt werde. 

Die zur Maſſe gebörigen Wobilien, mämlich pwei 
Dofen, Bauereigefhier, einige Erüdte und Hausı 
zotb, werden am R 

Donnerstag den Tten März I. 3: vormittags 9 Uhr, 
Das Haus uud einige Grundfüde aber am 
Dienstag den Bten beffelben Monats 

nadbmittags 3 Ubr 

ohnung der Erben zu Rottenbera verfieigert. 
Kaffenburg den 23ren Februar 1833. 

Königliches Landgericht. 
Dofbeim. 


in der 


Haus. 


io. 1027. Mm Mittwoch den 1Iten März 1. J. 
nachmittags 2 Ube wird in ber Wohnung des Ge 
meindedorſtehers zu Gruͤnmorsbach das dem Johann 
Voll vou dort gebörige einſtoͤckige Wohubaus mit 12 
Ruthen Hoftaithplatz Nto. 22 im Weege der Hilfs 
vollſtrecuna Öffentlich verſteigert. 

D, Aſchaffeuburg den 18ten Jannar 1833, 

Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
[140 6 2] Dank. 

(163 # 2] Dem Yofepb Simon zu BKottenberg 
werden am 

ag den — — l. J. 

eabmittags br 
in ter Wohnung des Gemeindevorfkiebers dortſelbſt 
metrere einem äpitale von 200 Gulden verunter: 
»iähsere Breundfüfe in vim executionis verfteigert. 

D. Aſchaffenbutg den Item Februar 1833. - 

Adniglites. Lantgeriht "fchoffenburg. 
Hofheim, 


Haus, 
‘ 


1937 53] EihenHolländer, dann Dream 
bolss VBerleigerung, 57 
Am Mondtag den 110en Mär 1. J. werden am 
der Abrheilang Neumald ber Revier Ü rsehätten 
wegen nicht erreichter Tape zum wirberholtesmale 
meifbietend verfleigert: 
215 Eichen » Hollaͤnderholz⸗ Etaͤmme auf dem 
Stocke uud BO 
7 deraleiben Abſchnitte 
ferner aus der Adtheilung Schna 
250 Klafter Buchenſcheitholr, 
0 « Bucenfnorzbalj und 
‚37,« Bucenfangenhoh. - 
Die Zuſammenkunit if morgens um 10 br im 
Kronenwirtbebaufe zu MRuppertsbätten. 
Lohr den 2öten Februar 1833. 
Königliches Forſfamt Lohr. 
Bezold,. Forkmeiker. 
Griße, Actuer 
239 5 3] Sichen:Lahrinden,BerReigerumng. 
Das diehiäpriae LohrindensErgedniß, anfaläsig iu 
30,000. Rindenbüfchel aus dem Schaͤfteuwalde 
der Revier Langenprezelten, 
23,000 Rinrdenbüfchel'. ans dem Difrift Dollberg 
am: Zwing der Revier Schönau, Rn 
12,000 Nindenbäfchel aus dem Dikrikt 
* marbs der Revier Rieneck, 
wird am 


Dienstag den 12ten März 1... nachmittage 2 Udt 
im Köppenwirthohauſe zu Gemünden unter Dem beim 
Striche befannt gemacht werdenden Bedingungen: dl 
en Ei © 

n Febru £ 
* Köni amt Lob. _ 


sriglihes Es 
GSeiße, Uetuar, 


(DH a3] Bambolss Berleigerung im Me 
vier Eulbadb, Dikrikt —A e 
Dienstag den Ihren Mär I. I. vorm 
Ube wird im — — zur 
rung von ungefaͤbr 

1000 Eideuftämmen, 
melche zu Baus, Werk, und ar allerlei Am, 
namentlich auch gu Weinberasptäbleut 
find, gefäristen und der Verkrich udtbigen 
an dem folgenden Tagen, jedesmal morgens | 
forraefegt, wozu Steiglicbbaber biemit- eiug 


werben. 
bach im Ddenmalde den Aten Februar 1833, 
—— en· 26 NReutamt Erbach. 


eimberr. 













bietenden zu verfeinert, wobei eröffnet 
bei annehmbaren Gebsten der Zul® 
tbeilt werden kanu. Das Wohn 
elegen und zum Betriebe jedes geeignet, 
@ noch neu und meilödig, der umtere Etod von 
Eteinen. der ebere vom Holz, jeber von biefen Kat 
drei beisbare Zimmer , mebiidbem find noch) vier saböp 
bare im Haufe, ſowie zwei Eperher , wei * 
ler. Even fo find Schener m a 
neu erbaut. Die Einfihtsnabme tägli then. 
Laudenbach am iten Februar 1833. 

54 3) Aa dr. € Rro. 80 in der Gandgalte 
find zmei Fimmaer mit oder ohne Möbels Känblich w 
vermietheu. — 





Mit allergnädigkem Drivilegium. 
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Donnerstag, den Tier März. 
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Niederlande. 

Amferdam, 2. Mär. Das heutige Steigen ter 
Fonds beweiſt nichts, als Daß die amjterdamer Börfe 
Friedlich gefinnt I; Daß dort die Gapitaliften die 
Mittheilung des Minifters der auswärtigen Ange: 
legenheiten zu einem Siege über Die Speculans 
ten benußt haben. Lieſt man die Verhandlungen 
ſelbſt, fo ſieht man die friedlichen Ausfichten nicht 
reiht ein. Das gefliffentliche ob van Zuyfens, Das 
SHervorheben feiner Inftrurtionen läßt in der Mifs 
fion Dedels mit ziemlicher Gewißpeit nur den Zweit, 
Zeit zu gewinnen, erbliden, und wenn Frankreich 
und England fih auf dem Standpunct halten, auf 
welchen fie fih durch die Note vom 14. Febr. gefteltt 
Haben, fo mögte felöft dieſes Zweckes Erfüllung ihre 
wigenen Schwigrigfeiten haben, und die Miffion Des 
dels fich bald in einen legten unglücklichen Verſuch 
Hollands verwandeln , feine von den franzöfiich 
engliſchen Abſichten unendlich verſchiedenen Anſprü⸗ 

e durchzuſetzen. Eine wirkliche Friedenshoffnung 

ante in einer Adreſſe der Generalſtaaten an den 
König erfieben; aber nach Dem zu urtheilen, was 
die Majorttät beider Kammern bisher in der belgi- 
ſchen Sache geleitet, if, troß einer beredten, ans 
fehnlichen Oppofition, eben fo wenig von diefer Seite 
zu erwarte, ald von Seiten der Negierung. — Die 
Vereinigung Frankreichs mit England ift übrigens ei: 
ner conventionellen Ehe zu vergleiihen, die micht fo: 
wohl aus beionderer Zuneigung, als vielmehr aus 
politifchen Rückſichten gefchloffen wurde. Nun weiß 
man, daf im einerfolchen Ehe die Anfichten nicht im, 
mer diefelben find, fo wie, daß die Frau ihre Launen 
hat. Wer in unferem Falle Mann, wer Frau if ? 
darüber kann fein Zweifel ſeyn. Dem ritterlichen 
Frankreich ift das Loos des Mannes zugedacht, wäh: 
rend England es feinem Intereſſe für angemeffener 
findet, die Rolle der Frau zu fpielen. Wenn wir 
num, in den Tugblättern lefen, daß die neuerdings 
dent bolländifchen Bevollmächtigten in London über: 

bene Note wegen Mangeld an Harmonie zwiichen 

ord Palmerfton und Für Zalleyrand nicht kräftig 
und energifch genug ausgefallen fey ; wenn wir fer» 
ner eine Verfchievenheit der Syſteme beider Mächte 
in der portugieſiſchen and in der orientaliſchen Frage 
beınerfen: jo müffen wir bedenfen, daß die Frau im. 
mer befondere Intereffen, daß fie Launen hat, die 
Fe oft garnicht, oft aber auch erſt nach einigem 


Sträuben aufgiebt: wir müffen bedenfen, daß uns 
fere Dame von tem gar charmanten Cicesber, 
des Nuffen Pozzo di Borgo, umlagert 
wird, der ihr mit feinen Begünfligern wohl manch⸗ 
mal den Kopf etwas verrückt macht, und zulegt 
vielleicht Doch noch eine Eheſcheidung zu Stande bringt. 
Franfreid. 

Paris, 3. März. „Zwei Briefe aus Blaye vour 
26. Febr." — fagt heute die carlifiifche „Gazette“ — 
„der eine von Frau v. Dautefort und der andere 
von Hrn. v. Briffae, find geftern zu Paris ange» 
fommen. Sie fprechen von Nichts, was Bezug auf 
die Erklärung vom 22. Febr. bat. - Es ift ſonach 
Mar, daß es in der Abficht der Frau Herzogin von 
Berry nicht gelegen, daß diefer Actöffentlig; befannit 
gemacht. werde, Frankreich wird dem Character 
Diefer erflaunlichen Publication za würdigen wilfen.“ 

„Die Erklärung der Herzogin von Berry — fagt 
der „Sonftitutionnel® — ift eine feltene Entwicke— 
lung des Dramas von Dlaye, geeignet, den Spoft 
der Einen und das Mitleit Der Anderen zu erres 
gen, vor. Allem aber die Prinzeffin in den Augen 
der meiften Leute auf das Auffallendfte bloßzuftellen, 
und jedoch intereffirt das Ganze nur als hiſtori⸗ 
ſche Thatſache, welche wir aufzeichnen werden, Das 
mit die fünftigen Gefchichtichreiber unferer Zeit die— 
fes zur Gefchichte der carliftifchen Partei und des 
Privatledens der Herzogin von Berry nöthige Docus 
ment einft nicht vermiflen. Mag die Letztere verhels 
rathet ſeyn oder nicht, mag fie es mit einem Edel 
mann oder einem Bürger, einem Stalicner oder einem 
Vendeer,, einem Ehriften oder einem Anderen ſeyn, 
fie Bleibt Defwegen für und doch eben dirfelbe. Lie 
ift noch immer die Eönigliche Abentenrerim, welche 
die Piftole in der Hand erſchien, um die in den Ju—⸗ 
linstagen niedergeftürzte weiße Fahne in Frankreich 
wieder zus erheben; fieift, was man auch fagen mag, 
unjere Feindin, und zwar diejenige, auf welche 
eine thätige und gefährliche Partei lange ihre Hoff 
nungen gegründet bat; fie if die Bevollmächrigte 
eines Prätendenten, deſſen Triumph, wenn er audp 
nur einige Stunden dauerte, Frankreich eine furcht= 
bare Wunde flüge, Die geheime Heirath und die 
Mutterfchaft Haben damis michts zus tbun; dennoch 
fünnen fie und nicht ganz gleichgültig feym. Mir 
welcher Tugend hat man nicht die Herzogin von Ber⸗ 
sp ausgeſchmũckt, um die Zahl ihrer Anhänger zu 
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und durch die Preffe 
dermehren, ieersgr Phalanre zu vergrößern? Das 
Reis die bemunderungswürdige. Wittwe, Deren 
Bild man den leichtgläubigen Adepten der Legitimis 
tät vor Augen ftellte, Das Die untröftliche Wittwe, 
Die forgfältige Bewahrerin des Bluted und der Fröm⸗ 
migkeit des heiligen Eudwigd, die Mutter, melde 
ihren armen, der Erziehung ihres erhabenen Vaters 
fo bald beraubten Kindern das erbauliche Vorbild eis 
nes reinen, ächt föniglichen Betragens gibt; das {fl 
Die Fremde, welche von Grund ihres Herzens Frans 
zöfin geworden ift, welche nurFrankreich liebt, nur an 
Das Glüf Frankreichs denkt, welche zum WohleFrank⸗ 
reiche den höheren Beruf übernommen bat, gegen 
Die Revolurion Krieg zu führen; das ift die Heldin, 
welche alle Abende die Manen ihres Gatten anfleht, 
ihr Muth zur Ausdauer und Weisheit zum Siege 
zu verleihen?! Iſt das nicht das Bild ber Heiligen, 
welches die Garliftien entworfen haben, um guts 
müthige Leute Damit zu verführen? Auf einmal if 
jetzt ein Ereigniß eingetreten, welches dieſes Bild ploͤtz⸗ 
lich des glänzenden Heiligenfcheined beraubt bat, 
mit welchem man ed kunſtreich ſchmückte; wer auch 
Die räthfelhafte Perfon ſeyn mag, welche diefes Er⸗ 
eigniß herbeigeführt Hat, wir müſſen derſelben einen 
olitifchen eracter zugeftehen, denn ed muß die 
* einer Partei ändern, und deßwegen intereſſirt 
ed uns. 

„Zwar fagt man, daß bei diefer Sache bloß die 
Ehre nes Gran betheifigt ſey, daß es fih um der 
ten Privatleben handle, umd dieſes außerhalb des 

"Bereichs jeder Unterfuhung liege. Aber das Leben 
eines Parteihauptes ift fein Privatleben, und.die 
Schwangerfchaft einer Regentin feine Privatfache. 
Wäre die Frau Herzogin in Hold⸗Rood oder zu Ne: 
'apel geblieben, fo hätte jest fein Menſch darnach 
zu fragen, ob fie königlich oder bürgerlich geliebt 
hat, ob fie ind Geheim verheirathet und ob fie ſchwan⸗ 
ger iſt; aber fie hat mit den Schwächen einer Frau 

ch als Manu betragen wollen, ihre Schwachheiten 
müffen auf ihre Partei Einfluß haben, und deßwe⸗ 
gen gehören fie der Politik an. 

„Die legitimiftifchen Journale bemühen fich vergeb⸗ 
lich, die Frage auf ein anderes Terrän zu fpielen, 
indem fie der Regierung aus der Bekanntmachung 
der herzoglichen Erklärung ein Verbrechen machen. 
Aber fonnte denn jene aus der Niederkunft der Her⸗ 
zogin ein Gcheimniß machen, und durfte fie es? 
Sie konnte ed ſchon gar nicht: heutzuge iſt nichts 
mehr geheim, die Mauern einer Gitadelle werden 
eben fo gut, wie die eines Salons reden; bälder 
oder fpäter hätte man das Geheimniß erfahren, und 
was hätte man dann davongefagt ? Hat man nicht 
jetzt ſchon, ald die erfie Nachricht von Nantes nad 
Paris fam, die Regierung wegen ihres bisherigen 
Stillſchweigens zur Rechenschaft gezogen? Ind man 
hatte Das Recht dazu, denn ed war feine boshafte 
Neugierde, welche befriedigt feyn wollte, fondern 
man fühlte wohl, daß es fih um eins Kataſtrophe 
für Dis carliſtiſche Partei handle, 
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„Auch noch andere Ausfllchte berſuchen die Yours 
nale dieſer Partei in ihrer Verlegenheit. Die Dud- 
tidienne, Der Renovateur und die Gajette ſtellen ſich 
als ob fie an Authenticität des Documentes zweif 
ten, ſie ſehen eine Polizeiekfindung, cine Specufation 
zum Vortheile der Regierung darin. Der Retova⸗ 
teur erklärt, er begreife nicht, wie Die Prinzeffin fi 
verpflichtet geglaubt haben könne, ihre geheime Ver, 
beirathung in Italien felb zu geflchen, und wirft 
die Frage auf, ob fie nicht durch Drohungen und 
Gewaltthätigkeiten Dazu gezwungen worden fry, 

„Wenn Die geftrige Erzählung eben fo wahr als 
wahrscheinlich if, fo befand Die einzige Gewalt, 
welche Der Gefangenen angethan wurde, in der Un: 
möglichkeit, ihre Lage länger zu verhehlen. Lebers 
dieß find die Zweifel und Vermutungen Der Kars 
liften nur vorläufige Vertheidigungs-Verſuche; Im 
Grunde aber laſſen fie die Herzogin im Stiche, und 
fommen auf den Herzog von Bordeaur zurück, Der 
nach der Quotidienne in ſechs Monaten majorenn 
iR, nämlich nach den alten Geſetzen der Monarchie, 
d. 5. 13 Jahre alt, „Daher — fügt das legitimiſti 
fche Journal Hinzu — befindet fih das Princip nicht 
in Blaye, fondern iſt von je her anderswo geweſen.“ 
Noch vor wenigen Tagen war ed allen Henriquinguis 
fen zufolge noch in Blape; jet ift es auf einmal in 
Prag. Aber die Herren dürfen überzeugt fepn, daß 
ed auf jeden Fall aus Frankreich vertrieben if, obs 
gleich die Quotidienne fagt,. das ein großes Prin- 
eip ſtets unabhängig von Perſonen lebe.“ 

Der Vater des Duc de Blaye, wie der Berry fünf: 
tigen Sohn ſchon jetzt die unerſchütterlichſten der Legi⸗ 
timiſten nennen, ſoll heute ein gewiſſer Peira, Lieu⸗ 
tenant der ehemaligen königl. Garde, ſeyn. 

Großbritanien und Irland. 

London, 238. Febr. Geit geftern find im Unter 
gm die Debatten wegen der erften Merlefung der 

ill in Betreff der Maapregeln gegen Irland eröffı 
net, und fie dürften wohl die aanıe Woche fortwäbı 
ven. Lord Altborp, Kanzler der Schugfammer, em⸗ 
pfabl diefe Bil ganz in der nämlichen Weiſe, wie 
neulih der Premierminifteer im Oberhauſe, indem 
aud er die projectirten Manfregeln auf das Funbar 
ment der Nothwendigfeit bafirte. Er fnüpfte an feir 
ne Rede einen bitteren Tadel des Verfahrens O'Con⸗ 
nellö, von dem er unter anderen (ante: „Dab Der 
ehrliche Mitglied für Dublin, Hr. D’Connelt, ſcheint 
die Meinung vom fih zu beaen, daß ed von ihm ab: 
bänaen durfte, der Gährung Irlands eın Ende ıu 
maden. Ib glaube kaum, daß dieß der Fall ift; 
jedenfalld Fönnte ih nicht begreifen, daß ein Mann 
ſich ſchmeichelte, eine ſolche Macht su befigen, und 
fi weigerte, fi derfelben u bedienen.* 

Hr. Tennpffon, Hr. Bulmer, Hr, Grote und Ar. 
Sbeil widerfegten ſich eneraifh der Bill. Ar. Buls 
wer befümpfte fie vorsünlih aus dem Gefibtäpuncte 
ihrer Verfaſſungswidrigkeit. „Wenn man den von 
dem Ministerium befolgten Bang betradtet*, ſagte 
er , „io ıft man verſucht, zu fragen: wohin gelangt 
man auf diefe Weife: beute eine Conceſſion, dieKe 
form, und morgen Zwangsmaaßreneln. Diele ge— 
mifchte, zugleich Tiebfoiende und beunrubigende So’ 
ftem , ein Gemeng von Schmeicheleien und von Dro' 
bungen, von Haß und von Lıebe, eine monſtröſe 
Bufammenfegung don fi widerſtrebenden Gefühlen, 
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iſt ein Spſtem, weldes aut dem leichtgläubigſten 
olfe die mißtrauiſchſte Natıon. aus den ſanfteſten 
Menſchen die veißendften Beftien machen fönnte Ir: 
land ıft getheilt in eine proteftantifhe Ariftofratie 
und eine katholiſche Bevölferung. Man muß fl 
entfdließen, mit einem diefer Körper zu regieren, 
indem man am dad Uebergewicht giebt, oder dabın 
arbeiten , daß eine Verſöhnung ibrer verfbiedenarti: 
gen ee su Stand fommt. Was thut man 
aber ſtatt diefem? Dur die Meform der Kirche be- 
feidigt man die proteftantifhe Wriftofratie; durch 
bie ———— entflammt man das katholiſche 
Bolt zur Wuth. Es folge daraus, daß Sie durch 
diefed Suftem mit boppeltem Gefichte ih aus ganı 
land einen Feind mahen. Keine Reform, 
0 heilfam fie au feyn mag, fo febr fie aub ge 
wünſcht worden, kann ein Volk zufrieden ftellen, 
dem Sie feine Eonftitution nebmen. Das Mitleid 
und dad Henferfhwert taugen ſchlecht mſammen.“ 
Der Generalfecretär von Irland, Hr. Stanley, 
pertheidigte a U von ben Mıiniftern geforderten 
außerordentliben Maaßregeln gegen Irland, weil die 
ſo fritiiben Umftände fie gebieterifd) verlangten; er 
drüdte fein Bedauern darüber aus, daß die Regie 
rung .in dem Guten, bad fie maden wolle, unaufı 
hörſich von Menfben gehemmt werde, weldhe ihr ent⸗ 
gegenarbeiteten und alle ıbre Plane durchkreutzten. Er 
meinte damit Hrn. D’Eonnell und Hrn. Sheil. Er 
führte des Erfteren Adreffen, Proclamationen und 
ntlid gehaltene Reden an, die alle Irlands Auf⸗ 
segung immer mebr einer völligen Revolution entge⸗ 
genzuführen gemacht feyen. e beſchwerte ſich vors 
züglid über einige Ausdrüde, deren ſich Hr. O'Con⸗ 
nell an einem Öffentlihen Orte bedient hatte, wo er 
von den Parlamenrämitgliedern ald von „600 Tauger 
nichtſen“ geſurochen. Er beſchwor dad Unterhaus, 
die Bill anzunehmen, um Srland von dem ibm dros 
enden Berderben zu retten. — Das Haus verlangte 
ierauf ſtürmiſch, Hr. D’Eonnell folle ih erflären. 
ergebend verfuchte der Präfident, die Ruhe herju⸗ 
ftellen. Hr. D’Eonnell erflärte, man babe feinem 
Ausdrucke einen anderen ald den eigentliben Sinn 
beigelegt. Er babe bloß fagen wollen, als er von 
609 Taͤugenichtſen gefproden, daß ein eintiger Menſch 
Feine Beate Sale rn fehshundert. „Wenn ein ein⸗ 
iger Bandit Sie beftiebli“, fagte er, „fo können 
Sie mit ihm fertig werden, aber gegen fedhshundert 
ihten Sie nichts aus, (Große Lnsufriedenpeit.) 
aflem Ernfte, wenn das Wort beleidigend war, fü 
» al Parlamentsmitglied, ſelbſt einer ber 
600, auf die ed ſich anwendet.“ Der Ruf: pfun! 
zur ! bededte die Stimme bes_Rednerd, 
deſſen Xefkfertigung das Haus zur höchſten Unzu⸗ 
Eee! mmte, In diefer Stimmung ging die 
erfammlung gegen Upr des Morgens auseinander, 


j eutfbhtand. 

Berlin, 4. März. Aud der k. ſächſiſche Finanz⸗ 
miniſter, Hr. v. Zeſchau, iſt geſtern von Dresden hier 
angefommen. Der baperifhe Hr. Finanıminifter bes 
findet fib noch immer bier. Die Unterbandlungen 
wegen eıned Zoflvertragedgewinnen nun neues Leben, 
Man fprab vor eınigen Wochen davon, daß Preu 
Gen ſich entſchloſſen habe, Sachſen Alles zuzugeſtehen 
— namentlich völlige Freiheit ſeiner Meſſen und vol⸗ 
le Reciprocität. In Folge dieſer Zugeſtaͤndniſſe ſoll⸗ 
ten ſich die Berbandlungen zwiſchen Oeſterreich, Sach 
fen, Bavern und Würtemberg wegen eines Handelb⸗ 
verbanded jerſchlagen haben. ; 

Kaffel, 2. Mär. Folgende Erflärung der bier 
anwefenden Zandtagd-Deputirten iſt vor mehreren 
Tagen (don an den Präfldenten des permanenten 
Ausihuffes eingereicht worden: „Die Unterzeichner 
ten, alb Voltöventveter erwählt, find hierher beru⸗ 


fen worden, um gemeinfhaftlih mit ber Staatbre 
ierung dad Wohl des Landes zu beratben, Bier 

ochen find feitdem verfloffen, und nod ift denfels 
ben nicht Ber worden, dur die Eröffnung des 
Landtags ju iorer verfaſſungsmäßigen Thätigkeit ju 
—X Die Unterſe chneten beklagen auf's Innig⸗ 

e — 8 füblen ſich tief verlegt, daß 
man fie fo lange Zeit bon ihrem Berufe fern hält. 
Seit dem 2%. des veorigen Monats war es verfafs 
fungsmäßige Norbwendigfeit, daß die Stände des 
heififhen Landes im ihre gefeglihe Wirffamfeit fees 
ten mußten; und wenn auch die Unterſeichneten nicht 
unterjuben, ob und welche Hinderniffe eıner Eröff- 


nung der Ständeverfammlung — der Erfüllung eis 


nes Zweckes, vor weldem jede andere Rückſicht vers 
ſchwinden foll — ſich entgeaengeftellt baben, fo ſch eint 
denfelben doch beilinfte Vflicht der Staatdregierung 
zu ſeyn, daß ſolche Hinderniſſe auf dad Schleunigite 
binweggeräumt werden. Schon beginnt dad Volk ſich 
verachtet iu jeben, wenn ed auf die Behandlung hins 
blickt, welche ſeinen Abgeordneten zu Theil wird, und 
dent die Weitheit benahbarter Regierungen vers 
leicht, weldye der Liebe ihrer Staatsburger entgegens 
ommen und, kräftig dur dieſe, das Glud ihrer Län⸗ 
der zu begründen ſuchen. Die Unterzſeichneten füns 
nen den Glauben nicht unterdrüden, ed fen der Staatbt 
regierung an dem Vertrauen des beilifden Volkes, 
an der Achtung des geſammten teutfchen Baterlanded, 
an der Erhaltung der Ruhe und Ordnung im Lande 
vu ſehr gelegen, als daß fie länger anfieben follte, 
ie einer u ir eineb Landtags entgenenftebenden 
indernöffe fofort aus dem Weege zu räumen. Die 
ntergeichneten erſuchen beßhalb den ernannten Hrn. 
Präfidenten, in Verbindung mit dem befehenhen 
landſtändiſchen Ausſchuſſe, dabin zu wirken, daß die 
Eröffnung der Ständeberſammlung ungefäumt erfols 
ge. Kaflel, ben 26. Behr. 1833. (Folgen die 33 Un: 
terfbriften.)* 
Münden, 2. Märl. Daterielfe Intereffen beſchäfti⸗ 
en die oberfteBerwaltungsbehörde fortwährend, Einen 
ittelweeg zu finden zur Herſtellung des Biertarifs 
ift Peine geringe Yufaade, und gleichteitig um fo uns 
erläßiiher, als diefes Getränf ein Nationalbebürfs 


niß if, und zum großen Theile zu den Nabrungss 
mittelm gerehnet werden muß. Defbalb find von 
ſämmtli Kreibregierungen Berichte eingefordert 
worden. Wie man verniiumt, find hierüber ſchon 


febr umfaſſende Gutachten eingefommen ; einige fols 
len für die Einführung eıner Tranfiteuer feyn, ander 
re für die Aufbebung des gegt beftehenden und bie 
Einführung eines neuen Malsgefeged, während wies 
der andere Alles in statu quo delaffen wıflen wollen. 
In den erften beiden Fällen müßten den Ständen 
darauf berünlihe Gefegentwürfe voraeleat werden. 
Würsburg, 5. Mär. Das heutige Kreisintellis 
— entbält folgende Bekanntmachung: „Ins 
amen Seiner Majeftät des Königs. Das füniglis 
de Appellationsgericht für den Untermainfreis macht, 
mit Genehmigung des Föniglihen Stantd:Minifteris 
ums der er iemit befannt: daß dasfelbe am 10. 
April dıiefes Jahres feine Sitzungen und Functio nen 
dabier in Wirsburg fließen und an demielben Tas 
ae diefe Sıyungen und Functionen in Aſchaffenburg 
eröffnen wird. Sämmtliche Untergerichte und Behörs 
den deölintermainfreifes, die königl. Fiscal- Beamten, 
die königl. Rechtzanwälte, die Parteien und bas 
aelammte Publieum haben ſich in Anſebung ibrerBer 
richts Erftattungen, Wcten-Einfendungen,, Eingaben 
und Anträge bienach zu richten. Würzburg dem 1. 
Mirı 1833. Königl. baverifhes Appellationsgeride 
für den Untermainfreis.* 
*+Eranffurt, 5.Märg. Ueber den mannbeimer 
Artikel in der Beilage jur Dberpoftamtägeitung Nro. 
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62, betitelt: „teutſche SHandeldangelegenheiten“ , ft 
bier viel aelacht em, weil er Die Miene großer 
Herzenshelleminung fiir Feutiblands aefammreb Wobl; 
‚aegeben- annebuen ‚wollte mund mıWid ‚als, Egoismus 
durdidımmern lief. Dad Spaßoaftefte im ganıen Auf 
tage ift übrigens die nagelneue Theorie, ſtatt den 
Beftimmmungen der wiener Eongreß: nad teutſchen Bun 
Debacte, eutichlands innere Kraft in einer durch⸗ 
Fee Vereinigung zu boben Zollauflagen ın allen 
undeöftaaten fuhen sm müllen. In Maunheim 
felbft bätte der ‚untengeihnete D. L. diefen Vortrag 
‚nicht haften dürfen, denn dorten fann man gar wohl 
den Segen der mäßigen badiſchen Zofltarife kennen 
Jernen, weil man die Pröbben der durg vorermähn: 
ten Rath empfohlenen Waare in der Näbe hat und 
leicht Vergleidungen anftellen ann, und aud bier 
tan folde Lecture nit freuen, weil @eleibterung 
des Handels Staatsprincip ıfl, dem vor harten zoll 
auflagen arauet. 

Im Palais der Gräfin Reichen bach arbeiten meb+ 
zere hundert Handwerfögefellen, und Viele freuen fid 
der baldigen Nüdfebr diefer dabier nur von achtungs⸗ 
wirdiger Sene gefannten Dame. Diefelbe bat einen 
biefigen Burger und Famlienbater, der beim Löſchen 
des vor einigen Monaten in_ihrem Hauſe ausgebro⸗ 
benen Feuers vom Dade fiel und venfruppelt mit 
dem Leben gerettet ward, die mild unterflügende 
Hand gereicht. 


UnfereStadtanlagen werbenjegt an der nordweftlidien 
Seite mit einem Weiher oder iſchteich und an ber 
öftliben durch ein Denfmal veribönert , das bie bie: 
fige Einwohnerfbaft aus Dankbarkeit dem im Aſchaf⸗ 
fenburg gebürtigten und bier verftorbenen Hrn. Se 
nator Buidliett, dem Schöpfer diefer Anlagen, auf bem 
Plage errichtet, wo leine Aſche ruht umd jeden Gruß 
Ba Henn Blumen und Blütpen fein Anden⸗ 

en feiern. 

Das Heilige Geiſt⸗ Hospital dabier, eine menfden: 
freundlide ——— für erfranfende Dienſtboten 
und alle Fremden, bat zu ſeinem Unglüde den Pro: 
ce gewonnen , den — wie Viele fagen — feine vom 
der Staatsregierung tiemlid unabbängige Verwal. 
tungscommiffton, gegen die wiberftrebenden angrängen 
den Hauseigentbümer jenes Platzeb fubrte , auf weis 
sen dieſe Auſtalt binverlegt und von Grund aus 
new aufgefübrt werden fol. Wie prachtvoll aud der 
neue Bau wird, er umfaßt immer Kranfe, umd bat 
die Verpflichtung, aleLeihen verunglüdter Wenſchen 
aufjunehmen; er ift daber tters Egel verbreitend 
und zu Zeiten einer Epidemie Den Anwohnern Fr 
Abrlich; er benimmt daher den mabe gelegenen Hau 
fern mut der Lufh dar su wohnen vom ıhrem Werthe. 
Was aber bei weiten der größere Theil hiefiger 
Einwobnerfbaft bei unbefangener Prüfung am die 
(em Vorhaben wißbilligt, iſt der Umftand, daß ers 
fiens diefe neue Gebäulhfeit eines Nobpitald dub 
Nahbargebäude unferer Foftipieligen Stad ıbliothef 
wird, dag zweitens foldes in eine der fhönften Stra 
fen biefiger Stadt zw fleben fommt, dad drittens Die 
Sranfeujimmer gegen Norden und Dften ihre Rich⸗ 
tung baben und {don dadurd, mehr abet noch 
durch Ihre Lage an einem geringen Zur und Abfluß 
babenden,, daher dem Zieberfranfen wenig zuträgli 
den Waſſerbebaͤlter des Staͤdtgrabens dem heftigſten 
Tadel ſachkundiger Merzte aubgeſetzt waren. 


Mankbfaltigesb. 

Auf Beranlaffung der Bemerkung mebrerer öffentli⸗ 
der Blatter über die in drefen Monaten fo häufigen 
Rrammettvögd auf dem thüringer Wald bemerft 
eine. berliner Beituna, dab auerdings der lebte 
Winter —— eigene Erſcheinungen, darbiete. Im 
Ren ev faft gar keine Kälte, felbft in Veterbburg ; 
in Berlin Habe man den Schnee kaum au Geſicht ber 


Sommen ; in Dänemarf fingen ſchon feit vier 

die Lerchen, Dayeuen fen in der Türfei u 

Mitte des beißen Aſſens die Kälte ganz ungewöhnlich 

gut gewefen, ja in Tifliß und Erivan, mo man 
nft vom Winter gar midts miffe und mo im Tas 

amar die Kofen bluhen, fen eine ſelbſt in Falten Lin⸗ 

been beifpiellofe Kälte von 30 Grad geweſen. 

Die „Liverpool s» Times“ meldet: „Die Erpebition 
ur Aufiubung des Saritän Roß ſegelte am 16. Febr, 
von bier nad New ⸗PYork ab. Der Commandeur, Eis 
pitän Bad, iſt eim Mann von Talent, Entſchloſſen⸗ 
beit und Ausdauer, wad er auf Capitän Franffind 
erfterErpedition bewiefen bat. Geinegewamen Kennt 
niffe vom den Polar: Regionen Amerita's qualırreiren 
ibn überdieß aanı befonders für diefe Unternehmung,“ 

Befanutmacdung. 

In der Nacht vom Jiten Jänner auf den item 

ebrwar I. J. murden in der Gemeinde Dachsberg, 
. Landaerrihrs Obernbura, ein Haha und 12 Hühner 
eutmendet. Der Dabıı batte meiße und gelbe Kedern, 
uud eben fo ſeche Hübner, zwei davon gelbe Federn 
e- Eur Dot u 

ede Gerichris und Polizeibehörde wird erfu i 
Entdetungstalle Nachricht auher en > 
Aicbaffendurg dem Sten März; 1833. 
Königlich Bayeriſches Kreiss und Etadigericht. 
Reuter, Director. 
Ebenböd. 

1382. Am Mittwoch den 13en Mär d. I..neibs 
mittaas 2 Uhr werden in der Wohnung Des Gemeinde: 
vorfiebers zu WBeniabösbab das zur Verlaffenica tt 
der Zabanıı Adam Beidenibmwau;, Schneiders, Witt 
we zu Wenigbösbah aeboͤrende Haus, zwei Wiefen 
und vier Deceu Öffentlich verſteigert. 

Aſchaffenbutg den Lien — — 1633. 

Königliches Laudgericht Aſcheffendurg. 
Hofheim. 


r246] Maaner, Rechtépret. 
Jiro. 11389. An der Berlafienibattsiahe der Bau 


lipp Dersmanus_ Wittme , Tardarina acdoruen Bit, 
von Mainajchaff, werden alle Gläubiger zur Liquida⸗ 
tion ibrer Zarderuungen auf 
Dienstag deu 12ren März d. I. vormistans YUbr 
unser dem Nehtsnactbrile der Nicrberüdfihtigung 
bei Anseinanderfenung der Wafle anher vorgeladem, 
und werden 
am uämlichen Tape nachmittags 2 Ubr 

das zur Maffe aebörige Haus und vier Grandäüde 
auf Ziehfriften im Gemeindebaufe su Marafchaff ven 


eiaert. ' 
⸗ Decretum Aſchaffenburg am ten Februar 1833. 
Königliches Landgericht. 


Hofbeim. — 
(136 e 3] Haut. 
gar] Brei TH. Pergap in Alchafendurg iR iu 
eu: 


Silbert Commurionbub für fromme Chris 
ften, dach den Lehren und Schriften der Hrilis 
nen, mit Morgens, Abend umd Drfaebeten an 
Communiontagen, manchlaltigen Beicht⸗ and 
Eommunionaedten, Litaneien, Anbetungen 203* 
dens allerheil Sacramente u. ſ. w. Augsburg 
1832. Preis 24 fr. | 

Am Gien März trüb wegen 2? Ubr if dadier nad) 

einer t5möchentliben Krankheit Herr Anton Zoſerd 

Bergmanı, Caplau im Hadamar, im feinem 28 
Lebenszabre in Gott verfähieden. 
Diefes macht feinen Freumden befanmt 
Afhafferrdurg dem Trem Mär; 1833 
der Bruder des Verledten: 
Epriftopb Beramaun, 
Eorporal im k. 1%. 2,5 + Regiment. 
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Mit allergnädigſtem Privilegium. 





Ne 58. 


Freitag, den Sen Mär, 


1833- 





ranfreid. 

Paris, 4. März, Bei dem Aſſiſenhofe son 
Montbrifon (Roire) it gegenwärtig der Proceh in 
"Sachen der an Bord des „Garlo = Alberto“ befindlich 
gewefenen Perfonen und der legitimiftiichen Vers 
ſchwörung von Marfeille anhängig. In der Sitzung 
vom 1. März erhob ſich der Mitangeklagte Hr. v. 
Kergorlay (DBater) und erklärte yor dem Präfiden- 
ten und den Richtern Folgendes: „Die Frau Her: 
zogin von Berry iſt gefangen, von jeder Verbindung 
abgeſchnitten, auf eine unmwürdige Weiſe aller Mit: 
‚tel ihrer gefelichen Bertheidigung beraubt : - alle 
Franzofen find ihre gefeglichen Vertheidiger. Mit 
dem Verbrechen einer willführlichen Gefangenhal- 
‘tung verfnüpft man noch) gegen fie das einer verläums 

Schändung.... *— Der Präfident: „An: 
gellagter, Sir Haben hier nicht das Wort.“ — Hr. 
9. Rergorlay fuhr mit feterlichem Tone fort: „Ich 


— Der Prã⸗ 
ſident: „Nochmals, Sie haben jetzt nicht das Wort.” 
— Hr. v. Kergorlay, ſich niederfegend : ., „Ich Habe 
geſagt, was ich Habe fagen wollen.“ 
Auch der Advocat Guillemin zu Montbrifon er: 
klärt in den Zeitungen die Angebliche Erklärung Der 
Herzogin von Berry im „Moniteut“ vom 86. Febr. 
für eine verläumderifche Lüge. Der Berfuch vom 26. 
Febr. 1833, fagt er, fey nicht der erfie. Zu An: 
fang des Monats May 1331 Habe ihm ein Damali- 
ger College, der Generaffecretär einer der Minifter 
gewefen, mit allen Unſtänden erzählt, daß der Mi: 
nifter:Präfident in der Nacht durch einen Courrier 
aus England die Nachricht erhalten habe, die Her- 
'zogin von Berry fey im den- Bädern von Bath nie 
dergelommen. Man wagte jedoch damals nicht, 
diefer Lüge Oeffentlichkeit zu geben, weil die Ent; 
ſtehung des angeblichen Ereigniffes gerade in die 
Epoche der Reife von ft. Cloud nach Cherbourg im 
Auguft 1830 gefalen feyn würde. „Franfreih”— 
fo fließt Hr. Guillemin feine Schußſchrift — „bat 
einen doppelten Grund, nicht zu glauben > den 
Ruhm der Prinzeſſin in der Ziefe ihres Gefäng- 
niffes, und die erg per ihrer Feinde anf 
Dem höchſten Gipfel ihrer Macht!” 
Der „Sorfairg“, ein betanntes Witzblatt, deſſen 


Hauptredaeteur ſich einer der erften im der Duelis 
geichichte gefchlagen, bat über frin Schreibzimmer 
folgente Worte fegen lalfen: „Igi on ne se bat 
plus pour la duchesse de Berry.“ (Hier ſchlägt 
man fich nicht mehr für die Herzogin von Berry.) 

— König Leopold foll eine höchſt energtiche Note an 
feinen erlauchten Schwiegervater geichrieben haben, 
worin er ihm die Gefahr einer fängeren Zügerung 
mit den faßlichften Belegen auseinander gefeßt; er 
fol ihm fogar fein Mißyergnügen über die Schnecken⸗ 
fehritte feines Gabinettd am, den Bag gelegt, und 
ihm ernflich bemerkt haben, daß er, auf bloße Vers 
fprechungen geftüßt, nicht lange mehr geneigt wäre, 
feine Zeit in Unthätigkeli zu verbringen. „Ich babe“, 
folt es in dieſer Note heißen, „bei dem Vorfchlag der 
18 Präliminar » Artikel den Belgiern verfprochen, 
ben „ die fich ferner zur Ausgleichung 

Angelegenheit vorfinden jolltem, durch ditscte 
Unterbandlungen mit den Mächten, die mich zur 
Annahme Der Krone bewegt, zu heben. Ich hätte 
über manche Snconfequenz u.f.w. mic) zu befchwes 
ren, doch blieb ich meinem Princip treu und fuchte 
zur Erhaltung des Friedens Alles beizutragen, was 
mit Berläugnung meiner felbft nur beizutragen war. 
Ich muß aber nunmehr daranf beſtehen, daß tie 
Ausgleichung der belgifch = holländifchen Sache uns 
verzüglich. zu ‚Stande gebracht werde, da ich nicht 
geionnen bin, noch lange einen Vorwurf zu tragen, 
der Niemanden weniger als mir aufgebürdet werden 
follte!“ Diefe Note, Vie und nur unvollfommen 
mitgetbeilt wurde, follden König der Franzoſen be= 
wogen haben, feinen älteften Sohn, den Herzog 
von Orleans, nad Brüffel zu Schicken, um dem Kö« 
nig Leopold zu feiner beruhigenden Ueberzeugung 
Dinge von großer Wichtigkeit mitzuibeilen. Die 
Unterredung, Die der Herzog von Orlcans in Auf 
trag feines Vaters mit dem König Leopold gep 
gen, joll den letzteren wohl befriedigt haben, den— 
noch aber erhielt der Prinz noch eine eigenbändige 
ſchriftliche Bemerkung zur Tleberlieferung an Lude 
wig Philipp. 

— Ein öffentliches Blatt entwirft von der ge— 
genwärtigen Stellung der Parteien in Frankreich, 
nachdem nunmehr die Partei des Napolconismus- 
durch) den Zod des Herzogs von Neichfladt ihrer 
Wirkſamkeit ein ewiges Valet geſagt, folgende im- 
tereſſante Usberficht : 


‚progrömm, fon deßwegen, weil ber König eB ver 


Die Unbänger bed Status quo find in je 
dem Lande die ſahlreichſten, auch in Sranfreid. Das 
find die ruhigen, beſchäftigten Bürgersleute, die id 
am liebſten gar nicht mit Politik abgeben mögten, 
die nur sum Zeitverrreib oder um nicht allzu einfäl⸗« 
tia dayufteben, einmal die Zeitung jur Hand nehmen, 
au zurMotb darüber discouriven, und dann wieder 
emfig an ihre Arbeit geben. Das find ferner die ren 
den Leute, und die, welche mit faurem Schweiße ih⸗ 
re Samılie ernähren, denn beide haben bei jeder por 
litifben Aenderung am meiften gu verlieren. Dieſe 
Jabireiche Elaffe hängt in Frankreich wie ın jedem am: 
teren Lande am Status quo, und beste diefe Geſin— 
nung vor wie nad der Mevolution ; bätte lie ib zu 
Anfang des Julius 1830 träumen laſſen, was iu 
Ende des Monats geſchah, fo wäre ed vielleicht ibs 
ven energiſchen Bittihriften vor dem Throne 
Karls X. melungen, die Drdonnanzen zu bintertrei 
ben. Der Leſer erftaunt vielleicht, wenn ich ihm ſa— 
ge, diefe Claſſe ſey ın Frautreich fo ſtart wie ander 
wärts, allein ich gebe weiter, ich verſichere, daß es 
in feinem Lande fo viele eifrige Anbänger des Sta: 
tus quo gibt als in Franfreih. Denn ın Frankeeich 
wırd Alles mit Eifer betrieben, aud die Moveration, 
und dad von jeher; in der Revolution von 1789 und 
während der Kepublif gab ed „wütbende Moderirte* ; 
jegt von Neuem. Man follte denken, ein Mann vom 
Status quo müßte ſich begnügen, daß man ibm und 
der Regierung und der öffentliben Kube fan Haar 
frümmte? Dieß genügt ibm durchaus nicht, 
det in ſich die Miffion, jeder Unruhe, die einmal vors 
fallen Fönnte, vorzubeugen. Zu dieſem Zwede iſt er 
ein eifriger Nationalgardift. enn morgens der Raps 
pol für den Linienpoften an der Straßenecke getrom: 
melt wird, fo glaubt er, es gebe Lärm, es fep bobe 
Zeit, der Aufſtaͤnde zu ſtenern er gürtet den Degen 
um, ergreift die ki fegt ſch in den Omnibus, 
füyet auf den VBerfammlungsplag, und gebt, 
er Beer findet, _iwieder beim, Meinem ı 
SHaläberen ift dieß erſt geiteen wieder begegnet. Un 
Fommt gar ein wirklicher Aufitand, oder eine Heer 
fdau, und ift vollends der König Ludwig Philipp das 
bei, dieß Symbol des Status quo, dieſer oberfte Net 
ter des Privateigentbums und der Fenſterſcheiben, 
dann ift der Entbufiasmus noch ganı anders. Die 
Frau des Nationalgardiften daxf e6 nicht wagen, > 
vor dem Weggeben ein Frühſtück amjubieten. Es 
mag reanen und hageln, der Nationalgardiſt zieht, 
wenn Drdre ıft, im weißen Pantalon aus, wartet 
Stunden lang auf dem Berfummlungsplrge, Stun 
den iang auf den Boulevards, ruft fi beim Bivat 
beißer, und wenn ed fen wuß, bivonafırt er unter 
freiem Himmel, in den weißen Beinkleidern. Nicht 
daß nebenber alles Gefühl für Zreibeit und für Na 
tıonalrunm in feinem Herzen erftorben wäre, im Ges 
gentbeil, wenn die Revüc abgelaufen und das Glas 
zur Hand genommen ift, fo ſpricht er nicht ungern 
von der Erftürmung der Baſtille, von Lafahette, pon 
dem Kaiſer und den Volen, aber unter Einer Bes 
dinaung: dab fol der Geſchichte angehören. Das ſind 
Quuendfreuden, für die man jegt zu alt iſt. Das 
find die Jenaer Tage des Hm. Couſin, der, ald ihn 
unlängft teutide Revolutionärh ru einem Feſtmale lu⸗ 
ben, erwiederte: „Ih balte vor Allem auf Drdnung.“ 
So verbält es ib alfo mit der eriten Claſſe der 
franſöſiſchen Parteien, mit den Anhängern des Sta— 
tus quo. Es giebt deren Millionen. 

Die Freunde des Inliusprogrammö, bie 
Partei Lafayette's, And die Ausnahmen. Reiche Leu— 
te, die aber ihre Ueberseugung höher fügen ald den 
Reıbehum; ſclichte Bürgersleute, die nicht einfeben, 
warum das Suliusprogramm die Kunden verdrängen 
fol, außerdem auch Aermere, find für das Julius. 


Er fin 


proben babe, und weil num einmal ein Wort nicht 
aebroden werden dürfe, Zu derfelben Elaffe gebören 
Sqcriftſteler, melde die Verbindung des republica- 


miſchen Princips mit dem monardılden für möglıd 


und nothwendig halten, Kunftier, die im Juftemilıez 
feine Infpiration finden, und wenn ich micht fürdte 
te, durch eigenes Urtheil meine Statiſtik als Parteı, 
ſache binzuftellen, fo würde ich beftimmter, als ıd es 
tbue, ertlären: zu den Aubängern des Quliuspros 

rammd gehört die Elite des frunsöfifhen DBolfes. 
Die Elite ıft mıe die Mehrzahl. — Anhänger des Starus 
quo und des Juliusprogramms find im ganı Franfreih 
serftreut, Nepublicaner aibt es befonders ın den 
nordöſtlichen Gränzen und in Paris. Die erfteren wirfen 
dur ihre Mebrzahl , die zweiten befhränfen ſich auf 
fromme Wünſche, die Republieaner ſuchen ihre vers 
bältnıämägıg geringe Anzabl durch Energie ju erſe⸗ 
gen. Sie find nicht ſehr zahlreich, nicht vermögend, 
und kaltbläütig genug, um einzuſehen und ju geſte 
ben, daß ihnen noch lange, und vielleicht immer die 
Mebrzahl entaeben wird; es feblt ihnen am frommen 
Glauben an die völige Nothwendigkeet eıner günfit 
geren Zukunft, alleın fie haben Veſtigkeit genug, 
um trog der Mindersabl, trog der ſchwaͤchen Sl, 
anittel ein Ziel zu eritreben, Das ihnen ald eine hör 
bere Stufe der menſchlichen Eultur erſcheint, und fie 
baben ed dahin gebracht, daß fie von den. eifrigften 
UAnhingern des Status quo noch mehr geachtet als 
gefurchter werden. 

Was den Republicanern fehlt, jener Fromme Blau: 
be, jene Illuſton, iſt das Erbtheil der franzöfir 
{den Xegitimiften, bie ın Paris nicht zahlreich, 
im Welten und Süden mächtiger dafteben. Auch in. 
ihren Mitteln unterfbeiden ſie ſich fburf von den 
Repudlicanern. Sie tanzen nibt im adelıden Baus 
bourg, ıbnen jufolge tin unfeblbares Mittel, um der 
Regierung zu ſchaden. Sie laſſen —* und Kind 
mit weißen Kleidern und grünen Hüten fpazieren 


geben, Me tragen zu Haufe grün weiße Mützen, ver 
* untereinander Lotterielooſe für die Söhne der 
gefa 


en Ch 5, und denken durch klejne Mittel 
Gr zu erreſhen. Im Weiten drohten fie ihren 
Bedienten und Pächtern, fie fort uſchicken, wenn fie 
fib nicht gen die Blauen ſchlügen, und verftärften 
dadurch dev That eine Weile die Choyanerie. 
Aber am Ende Haben afle ipre Verfuche nur dahin 
gewirkt, fie in den Augen der Mehrſahl verbaßter 
ju machen, und fogaräbre Partei zu verringern. 
Wie wiele bedeutende Männer jede Partei für Mid 
bat, Died wäre wieder eine gleihaultige Unterfus 
bung; denn Ehaterubriand maq immerhin größeres 
Talent baben als Thiers, und CTabaignac mag arofı 
artiger für die Nepublif geſprochen baben als La 
fapette für das Juliusprogramm, dieß iſt bloß für 
die Literatur erbeblich, nicht für die Politif; bier 
handelt es ſich nicht um das Talent, fondern um den 
Anklang, den *B findet, und welde Partei ſomit 
am meiſten auf Erfolg rechnen kann. € gebt übri 
ens ausDbigem bervor, daß im jegiger Zeit feine der 
Wirteien vollftändigen Erfolg haben wird. Riemer: 
den — ‚„ oder durch die jetzt zu Gebote ſteben⸗ 
den Mittel, die Anbänger des Status quo ihre durch 
die Mehrzahl beveftigte Uebermacht, nie die Anbäns 
ger des Zuliusprogramms ihre Wünſche, die Repus 
licaner abren veften Willen. die Legitimiſten ibre zw 
verfict odfern. Jede der Parteien fann durch Huge 
Politif oder durch Fehler Hunderte, Taufende ge 
winnen, oder verlieren ; bie Stellung der Parteien 
ändert ſich aber weientlih nur dann, wenn Ereig 
niffe, die außer der jegigen ſicheren Berechnung lie 
gen , die eine oder die andere unter dad Jod beugen. 
Bekommt der europäiſche Zrirde größere, Weftigkeit, 


— — 
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verwandelt ſich die factiſche Anerkennung der Juliuss 
revolution in eine freundlih ausgleichende Verbin, 
dung, fo haben die Anhänger des Status quo eine 
weite Zufanft/vor ſich; fie gewinnen dann allmäh⸗ 
lig die übrige Bevölferung für eine Regierung, wel 
be doch immer dem Kante einige Freiheiten mebr 
mitbradte, obne die Sicherheit des Gebiets, der Nas 
tion aufs Spiel zu feßen. Bleibe aber der Friede 
noch fernerbin nur wahrſcheinlich und nıemals gel 
dert, fo bezweifle ich nicht, daß jabllofe Bewohner 
Frankreicht für ein entſchiedener liberales Spftem 
gewonnen werden, dad der Nation eine lebhaftere Be 
geifterung einflöße, damit die Beneitierung Ennüicge, 
was die Diplomatie nicht ausgeführt. öglich ft 
alddann , fogar mit dem Willen der Regierung, ber 
endlihe Sieg ded Juliusprogramms. Nur gering. ft 
unter gegebenen Umftänden, die Scheidewand zwiſchen 
Zuliusprogramm und Statud quo. Ih kenne Ans 
Dinger bdeb Erfteren, die am 5. Juny nadmittagb 
zornvoll_dem Leihenjuge Lamarque's folgten, allen 
abends ſich für den Status quo ſchlugen, und eben 
diele Männer find jet wieder, je länger die Unger 
wißbeir über die allgemeine europäifbe Politik dauert, 
deito eifrigere Anbänger des Juliusprogramms. En 
der jedoch die Ungewißpheit nicht mit einem Frieden, 
FTomme es jum Kriege — und ein Principienfrieg 
fann nur ein allgemeiner ſeyn — fo giebt es Leute, 
weiche alauben, daß alsdann die Republicaner vieh 
leicht über den Status quo Herr würden, der die 
Shäge Frankreichs, die zum Kriege norhwendig, 
im Zrieden vergeudete; und iſt der Status quo bei 
fiegt , fo handelt es fib gar nicht mehr um das Zus 
[iusprogramm. Ib ſpreche bier ın Hmpotbeien; 
doch wozu die Folgen eines allgemeinen Krieges bes 
vehnen? Won berechnen, ob die Republif, wenn 
fie wiesfrüber ſegreich dennoch unter ſich felbft erläs 

e, oder dießmal niht? Ob bie *6 wenn 

ie Republik beſiegt würde, von Neuem den Sieg 
davbontrügen? Doch ſicher iſt, daß der Erfolg der 
FTegitimiſten ſich am weiteſten im Gebiete der Mppo, 


efen verliert. 
u TeutfbTand. 

Stuttgarter Zeitungen zufolge batte der ju Nom: 
Burg dv. d. H. verhaftet Dr. Breidenftein während der 
Kevolution als Arjt ın polniſchen Dienften geſtan⸗ 
den. Das Merkwürdigſte bei der Sache iſt, daß etı 
liche 20 Soldaten (nicht 3), als in der Sache vers 
widelt, ebenfalls verbafter find. Da die Merribaft 
Meifenbeim auf der Tinfen Rhernſeite befanntlich zwei 
Desttpeile der —— Beſitzungen aus. 
macht, ſo beſteht der größte Theil des kleinen Trups 
pencorps aus Ueberrheinern, d. h. aus Meilen 


eimern. 
— Kaſſel, 6. Mär. Nachdem nunmehr der Land 
af von Hellen:Ppilippsthal dem Dberiten v. Eſch 
*. Volſmacht ertheilt bat, ibn bei dem ge 
enmwärtigen Landtage zw verfreten, it jegt die 
Babı von 36 Mitgliedern der Ständeverfammlung'er 
änzt, und wird die Eröffnung des Landtages, dem 
Üernehmen nab, in diefen Tagen erfolgen. 
Darmftadt, 5. Märı. In der heutigen Sigung 
der weiten Ständefammer Fam der Antrag der Abaeı 
ordneten Banfa, Brunf und Dieffenbab, die Ber: 
wirflibung des Urtifels 108 der Berfaifungsurfunde 
betreffend, vor. Dur Ableiftung des Verfaffungs: 
eıd8 vom Militär foll dıefes geibeben. Er ward an 
den 3. Außſchuß verwieſen. — Hierauf folgte eine ſehr 
umfaifende Berathung über den Antrag des Abgeord⸗ 
neten Hei für Sicherſtellung der Selbſtſtändigkeit 
und Unabbängigfeit des Richteramts. Der gebeime 
Staatsrath Knapp war vom Präfldenten der Kamı 
mer eingeladen worden, der Berathung beiiumohnen, 
aber er lehnte dieſe Einladung ab, ME Redner für 


den Antrag waren eingefdhrieben bie Abgeordneten 
Glaubrech, Emmerling und Zaup. Ihre Hauptbes 
ftrebungen gingen dahin, au geigen, daß in Ländern 
mit Repräfentativ  Berfailungen die Gerihtöverfafs 
fungen nur dur die geſetzgebende Gewalt (alfo 
Fürſt und Stände gemeinſchaftlich) organifirt werden 
könnten und dürften, nicht dur die Negierungsges 
walt afleın; daß biefer ng? auf dem Skaats weck, 
auf der Vernunft, auf den Geſetzgebungen aller cons 
ſtitutionellen Kinder und namentlib aur der heſſiſchen 
Berfaffungdurfunde berube; daß ein beionderes noch⸗ 
malıges Ausſprechen diefes Grundſatzeß durch ein Gas 
feg gar nicht norbwendig fey. Da, der Abgeordne⸗ 
te Emmöerlıng verwoorte ſich ausdrüdlich Dagegen, 
und der Wbneordnete Blaubreb wollte nur die Er 
Klärung in die Acten gelegt baben, daß die ſweite 
Kammer jenen Grundfag in der Verfaſſungsurkunde 
vorfinde und darnad verfahren werde. anjeorönetse 
Saup .batte angefübrt, daß eine in diefer Beziebung 
bedentlibe und bedrobliche Beltimmung de März 
@dict5 vom Jahr 18% verſchwunden und in die Vers 
faffunasurfunde nicht übergegangen ſey. _ Was der 
Wunſch eines deßbalb im proponirenden befonderen 
Geſetzeß betreffe, ſo folle dieſes nicht Neues Schaffen, 
fondern nur Borhandenes beftätigen. Abgeordneter 
E. ©. Hoffmann fprab hierauf gegen den Antrag 
auf Vorlage eined folden Geſetzes, weil man fid 
dadurch etwas vergebe. Abgeordneter Aull Fans 
nad mehreren ſehr intereſſanten Entwickelungen bas 
din, daß man Fein neues Geſetz deßhalb rollen mö⸗ 
gt; (denn die Berfaffunnsftellen genügten), ſondern 
dag die Stände an die Staatsregierung dad Erſuchen 
ftellen , fie ſolle erflären, daß fie inbkünftig nur 
in Dereinbarung ‚mit den Kammern die erforderlide 
Abänderung in. der Gerihtöverfoffung vornehmen 
‚werde, Auch ber Übgeordriete Hallwachs erflärte 
fich lebhaft für den Grundfag: daß Gerichte nur vom 
Gefeged wegen organifirt werden könnten. Wunſch- 
den darüber wenigſtens factiſch beftebenden Zweifel 
zu befaitigen, babe den Ausſchutz bewogen, aufnods 
maliged gefeslibes Ordnen diefes Geyenftandes ans 
zutragen. Nachdem der Abgeordnete Schacht gang 
fanft verfibert batte, er fev „etwas abweibender 
Meinung,“ erflärtgger ſich wirflid gegen den fragli« 
ben Grundfag und finder ihm nicht in der Verfaſſung. 
Er frug: ob denn die Stände nicht da feven; voll 
frändige Sicherung fey nirgends; die Tütigfeit des 
Rıdrerd mühe doch immer den Ausſchlag neben. 
Gänzlibe Unabbhängigkeit der Richter fiebe im An⸗ 
trag; er (Hr. Schacht) müffe läbeln, wenn er im 
neuerer Zeit immer fo viel von gänzlich oder to 
tal lefe. Man molle totale Preßfreibeit, totale 
Gemwerbfreibeit u, dgl. Das komme ıbm vor, wie die 
umziebenden Menagerieauffeber sum Lepten, und Als 
lerlegtenmale zum Schauen ihrer Tbiere einladen. 
Solches und Aebnliches ſprach Hr. Schacht, der nad 
vor wei Jahren eın Liberaler war und ın dieler Ei⸗ 
genſchaft die Revolution in Braunſchweig lobte und 
eine fenerige Adreile an den Bundestag wesen der 
Molen entwarf. — Der Abgeordnete Hardv bielt für 


-financiell rärblib, ‚bisweilen auch Richtern noch altid« 


zeitig andere Memtben mu übertranen; aud Abgeord⸗ 
neter Wieger war Diefem nit abgeneiat, wogegen dee 
Abgeordnete Brunf. einen tapferen und treffenden 
Redebieb nah ihm fuhrte. 

Der Bericht des Abgeordneten Höpfner über die 
Anträge wegen der Bundesbeſchlüſſe ift nun im Drud 
vollendet... Er foll ungefähr fünf enggedruckte Bor 
aen betranen, Beine Austheilung unter die Auss 
ſchuß Mitglieder ift ebenfalls bereitd erfolgt, und im 
14 Tagen wird der dann vom Ausſchuſſe revidirte Bes 
richt in der Kammer erftattet werden können. Man 
erfährt nun, daB vor ungefähr ſechs Wochen ober 
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Iinger , als von Geiten mehrere Ubgeorbneten, 1. 
8, de Grafen Lebrbach, ſo wie der Abaeorbneten Bier 

er, Hever, Schabt, Perrot, D. Breidenbach, v. 

ünderrode, Goldminn u. a, Schritte gegen jene 
“ Anträge berathen wurden, und als mit großer au 
verläßigfeit das Gericht gieng, daß ein orinlicher, 
ſhriftlich abgefaßter Gegenautrag deßhalb bereitb von 
ibnen genebnigt und ſogar unterjeihnet fey, eine 
Art Waffenftillitand wilden diefer und der Dyroi 
tiondpartei dahın abreibloflen wurde, daß 14 Tage 
vor —— des Berichts über die Anträge man 
dem Grafen Lehrbach und feinen ee davon 
Nachricht gebe. Dieß iſt denn am geitrigen Tage vom 
Ageordnneren Höpfner geidepen, und ber eitb erkt 
"man eine große Bewegung im Lager ber @egner. 
Der Bericht kommt nun gewiß zum Vortrage, und 
für eben fo zuverlälfig kann gelten, daß er im Wer 
{entlihen den Anträgen entipriht, Ueber feinen 
Erfolg bei der Bergibung und Beſchlußnahme ‚ft 
man nod zmeifelbaft, 

Münden, 5. Märı. Wie verlautet, wird der 
zuflifde wirkfihe Staatsrath Katafaffi, ein Berwandı 
ser des Fürſten Vpfilanti, hieher kommen, und ſich 
von bier nad Eriedenland begeben,. um dem Kün 

e Dtto die Glüdwunfhe des Kaiſers Nikolaus zu 
Heiner Thronbefteigung zu überbringen. 

Der Unterfwdungsricter am P. Beſirksgerichte zu 
Kaiferdlautern, Ar. Birnbaum (Sohn des vorinen 
Geribtöpräfidenten), ift aus adminiftrativen Rückſich⸗ 
ten in den Ruheſtand verfegt worden. i 

Auf dem Weege zwifchen Thalbaufen und Shönbur 
bel gefbab vorgeftern folgender ſchreckliche Raubmord. 
Ein Mädhen datte aus der Lotterie (man ſagt 500 
fl.) gewonnen, und dieſes auf dem Weege nad Frei 
fing, wo fie dad Geld bolte, dem Wirthe von Düng 
Hanfen geoffenbart. Mut dem freudigen Gewinne zu⸗ 
rüdfehrend ın Besleitung eineb patrouillirenden Gens 
darmen, der fie aber am Ausnange des Wales vers 
Vieh, überfiel aus einem Gebüſche der Wirtd die Ins 
glüdTidbe, mordete fie. mit Meiferftihen, und bemäch— 
tigte fi) des Gelded. Der bald nachkommende Gen 
Darm fand fe ım ıbrem Blute ſammt dem Meier, 
welches die Wirtbin von Dünzbauſen ſogleich für dab 
ihres Mannes erfannte. —* der Heimkunft deb 
MWirthes ward diefer ergriffef, und dem Gerichte 
übergeben. 


Dem Caplan Wıngerter su Wirtheim iſt die 
Pfarrei Aufenau, Landgerichts Orb, und dem 
Saplan 3. Zwißler in ladungen die Pfarrei 
Heflar, Landgerichts Karlitadt , verlieben worden. 
(228 € 3] Holzoerkeigerung ım Speilfarı. 

Das unserfertigte Fotſtamt verfteigert 
1 amMoudtag den 1iten märz. I 
im der Wartei Kropibrunn , Reviers Biſchbtunn, aus 
Der Abrbeilung 
Krobfuuc; 17 EibenNugs und Bauholiabſchuitte, 

226 1/2 Klafter Buceniheitbelir 


134 «  Bucenflogboli, 
Kellerſchlag: 51 « Bucheuſcheitholz, 
44 « Bucbenflogboh ; 


> U am Dienstag den 12tem Mär; 1.3. 
ing Revier Robibrunu aus der Waldabrpeilung Eſſig⸗ 


jaläge: f 
3 Eichen. Commercial» Nugs und Bau 
bolzabfchnitre ; 
3A Klafter Bucenfceithoh , 
dam aud J N ck d 
—2* —— theiluug Hoheknuck der 
» Eichen iot. © 
ia Zenmarschel Nutz⸗ und Baur 
283 Klafter Bucenfcheitboll , 
19 « _ Buchenslonbeli 


Die Ertrihelufiigen mollen fib om Uten Mär ın 
Kropidrunn, umd am 12ien März zu Kobıbrung , je 
dedmal morgens 9 Uhr, einfinden. 

Eradtpreselten am 2äten Februar 1833. 
Könıaliches Forftamt Biſchbrunn. 
Schäfer, Forſtmeifter. 

— Mofbaff, Ketuar. 
[237 3 Eihen:Holländer:, dann Dreum 
bol;j: Werfeineruun. sten 

Am Mondraa den Ilten Mär, 1. J. werden aus 
der Abrbeilung Neumald der Kevier Kupperrsbürten 
wegen micht erreichrer Taxe zum miederbeltesmate 
meifibietend verfeinert: 

715 Eichen » Holdnderboljs @tämme auf dem 
Erode und 
7 dergleichen Abfchuitte , 
ferner aus der Abtheilung Echnabel 
280 Klafter Bucenfceitbol; , 
93 « Burbentnorgbol, und 
7  Bucenkongemboli. 

Die Zufammentunit it morgens um 10 Uht im 
Kronenmwirtbsbaufe zu Ruppertshütten. 

Lohr den WBten Febrmar 1833. 

Königlicbes Forſtamt Zebr. 
Bejold, Forkmeiker. 
Beife, Actuer. 
[248) Holzverfteigerwng. 

Aus den Difriken Eolfchlag und Erangen ber 
Forkwartei Schönrain werden am Areitag den 1567 
diefes Monats meifbietend verſteigert: 

1 Eichenabſchnitt, j 
15 M Klafter Eichenſcheit, und Aſtholz, 


45 « enfcheithoi, 

9 « Buchenknotzheu, 

23 U2 4 emifchtes Prügelboli, 
2 “ irfenbolg»r 


775 buchene und 
5700 genmichte Wellen. 
Die Zuiammenkunft it morgens um 40 Uhr bei ber 
fogenannten Brunntube unmeit Maſſtaduqh. 
Lohr den Iren März) 1833: 
Königliches Zorkamt Lohr. 
Bezold, Forfimeider. ’ 
Weihe, Actuar. 


Auf Samstag den 16ten Mär 1. 3. frdb 9: Uber 
werden a Kleinblankenbach im Gemeindebeufe aus 
dem dafigen Gemeindewalde, Diſttekten Erchgraden 
und Krippis, . 

30 Eichenabſchnitte, zu Baus und Waarbel;, 
veriteigert. 

Kieibiankenbach den Men März 1833. 

Die Bemeindevermwaltung. 
Paft, Gemeindevorſteher. 


— — — — ER pr 
[250] &s eben if erſchienen und beiTb.Pergty 
in Afchaffenburg su baden: 

Katbaeber für Auswanderer nah Nordas 
merica, oder Anleitung für dieſelben, ihre Reife 
wach jenem Lande mud Niederlaffung dajelb auf 
veruduftige und vortbeilbaite Weile zu umternebs 
men, wach im Jabre 18.2 auf einer Reife durch 
Nordamerica gefammelten Erfabrungen von J 

"mM. Güntber. gr. 8. Leipiis und Bremen 
1833. Gebetter. Preis 18 Fr. 


— — — — 

[a 2) Vom Reuhof ift von vorgeftern abend bis ge 
ftern früh ein ‚großer rauhbaͤriger Kettenhund ven 
(dwarigrauer Farbe, der auf den Ruf Sultan bert, 
entfomimen. Derienige, der von ibm ber Medactıon 
Nachricet geben Fann, erbält mit Verfibweigung 1 
ned Namens eine angemeſſene Belobnung. 

ſch am Steu März 1833. 
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Frankreich. 

Paris, 5. März. Das „Memorial bordelais“ 
vom 1. März meldet, nachdem es das Verlangen 
geſtellt, man folle die Thore der Eitadelle von Dlaye 
allen Anhängern der Eegitimität öffnen, Daß der 
Doctor Gintrac am Eage vorher nach Blaye abge 


reift fed. Am 1. März wurden noch trei Aerzte von 


Bordeaur in die Eitadelle von Blaye berufen. 

Man fihüttelt noch immer über Die ganze, In ein 
tiefes Dunkel gehüllte Sache den Kopf. Ein öffentlis 
hrs Blatt bemerkt heute: „Man traut der Regierung 
nicht Die Niederträchtigfeit zu, ein Gerücht von 
der Schwangerfchaft der Herzogin vom Berry zu vers 
breiten, wenn es nicht wahr wäre, aber man ftellt in 
den Salons der tegieimiftifchen Partei Betrachtungen 


Mn die auch ſelbſt bei dem Gegnern derſelben 


ogin ihrer Freunde, 
rer Rathe deraubt, fie kann ohne Ermächtigung 
des Sommandanten der Veſtung und ohne Anweſen⸗ 
heit einiger Agenten der Behörden mit Niemand com⸗ 
municiten. Mehrere Advocaten, unter anderen auch 
Hr. Berrher, hatten nach der im „Moniteur“ ers 
fchienenen angeblichen Erklärung der Herzogin die 
Regierung um die Erkaubniß gebeten, fich in die 
Eitadelle von Blaye begeben zu dürfen, allein die 
Minifter haben es ihnen rund abgeichlagen. Ließe 
fih nun bei dieſer Art von Sequeftration nicht an 
der Wahrheit der befagten Erklärung zweifeln ? 
Könnte marı fieihrnicht aufgedrungenhaben? Diefer 
Argwohn finder feine Rechtfertigung in der Lage der 
Prinzeffin, und nach unferen Gefegen find alle Er: 
Härungen von Perfonen, die in ihrem Willen und 


in ihren Handlungen nicht frei find, mit vollem. 


Rechte nichtig. If es alsdann den Legitimiften zu 
verargen, wenn fie einige Zweifel hegen! Gin ans 
derer Einwurf dürfte ebenfalld als gerecht gelten. 
Barum, wenn die Herzogin Schwanger ift, haben 
Die Aerzte, Die kürzlich nach Blaye gereift find, über; 
all gefagt und bekannt gemacht, daß die Her: 
zogim nicht fchwanger fey, und daß Diefer Um—⸗ 


fand eben fo falfch fey, wie das Gerücht von ihr 


rer Vergiftung ? Warum erwartet die Regierung, 
wenn fie es fchon fange weiß, den Tag vor der Ers 
fcheinung ded Hrn. v. Ehateaubriand vor den Aſſiſen, 
zur Verbreitung einer folden Nachricht? Heißt 
Dieß nicht auf das Scandalfpeculiren,, um eine Wir: 
kung durch die andere zu zerſtören. Sollte ferner die 





Samstag, den gran März. 





gleichzeitige Erfekung des Präferten der Gironte, 
Hrn. v. Preiffae, unddes Sommandanten von Blape, 
Hrn. Chouſſiere, nicht vermuthen laffen, daß diefe 
Herren bloß eritfernt wurden, weil fie fih den For—⸗ 
derungen des Minifteriums nicht fügen wollten ? 
Solche Gerüchte find unter den Legitimiften verbreis 


tet. Ich für meinen Theil bin überzeugt, daß die 


Sache wahr ſeyn fann. Iſt es aber nicht empẽ⸗ 
send, den Leichtfinn einer Frau unter der Regie— 
rung ihrer nahen Verwandten einer folhen Publis 
citãt auszuſetzen; iſt diefed Frankreich gegebene Scans 
dal fürdie öffentliche Moral nicht höchft bedauerns⸗ 


werth ? Die Legitimiften machen eine Vergleihung, 


Die vinige Aufmertſamkeit verdient. Nie haben vie 
Bourbend des ältern Zweigs Schwachheiten von Prins 
zeſſinnen, felbf wenn folches ihnen hätte dienen fün« 
Tell, 


deaux. Eine Partei, die fih auf die Legitimität, 
auf die Nechte Diefed Kindes, fügt, wird fich Durch 
das Betragen der "Herzogin nicht erfcehüttern laſſen. 
Ihr Glaube wird ſich dadurch nicht ändern. — 
Die Regierung bat alfo nur Ecandal gemacht, und 
dabei muß mehr als Eine Hohe Der 

Dan darf nicht vergeflen, daß die Herzogin von Ber: 


ry Die Nichte dergegenwärtigen Königin ift, und daß 


man beffer gethan hätte, ſtatt eine ſolche Machricht 
durch Die Journale befannt zn machen, einen Echleis 
er darüber au werfen. Ich glaube, daß Hr. Thiers 
mit feiner Polizei Die Hand im Spiele hatte, Eine 
Regierung, Die fich fark fühle, hätte folcher Mittel 
zur Anerkennung ihrer Rechte nicht nörhig:“ 

Der londoner „Eourier* yerfichert in Betref. der Ans 
gelegenheit der Herzogin von Berry, man babe 
ſchon lange eine beimliche Unruhe bei den vielen 
ritterlichen Kreuz- und Querzügen der Herzogin 
durch die franzöfifchen Provinzen empfunden, ob 
ihe nicht endlich irgend ein accident facheux zus 
ſtoßen werde, und fiehe, man babe fich nicht geirrt. 

In Folge der Nachricht von der Echwangerichaft 
der Herzogin von Berry mußte es für Chateaubriand 
peinlich ſeyn, bei feinem neulichen Proceſſe Stellen 
aus feiner Schußfehrift verlefen zu hören , worin es 
z. B. heißt, Madame ſey ein heiliges Gefäß, und das 
Publicum fing laut an, zw lachen, als die Worte 
kamen: „Eine Mutter trägt ihr nacktes Kind auf 
den Armen,“ — 


neu, bekannt gemacht. Dieſe Nachricht ändert übris 
‚gend nichts in der Stellung des Herzogs von Bors 


on erröthen.: 


1 


* 


“ 


Niederlande, 
Aus dem Haag, 5. Mär. Unfere Regies 
zung hat eine Dankichrift ala Antwort auf Die No⸗ 
te Der Bevollmächtigten von Frankrzich und Eng« 
land vom 14. Febr. erlaffen, um dad Verhalten 
Des miederländifchen Bevollmächtigten bei den legs 


‚ ten Unterhandlungen zu rechtfertigen. Wenn man 


nicht annehmen will, Heißt ed darin, daß geſetz⸗ 
widrige Maafregeln Rechte geben, die zuvvor nicht 
beftanden, und daß daher die Zurücknahme Ver: 
felben ein Aequivalent für weſentliche Zugeſtänd— 
niſſe liefere, fo if eönicht zu verfennen, daß alle 
Artikel Des zulegt von Franfreih und England 
vorgefchlagenen Entwurfes einer vorläufigen Ueber⸗ 
einfunft zum Vortheile von Belgien waren, und 
Daß micht eim einziger günfiger Artikel für Hol: 
land vorgefchlagen wurde. Ban Hatte felbit 
Die ſehr matürlihe Verpflichtung Belgiens mit 
Stillſchweigen übergangen, ſich als Schulöner für 
Das laufende Halbe Jahr der öffentlichen Schu, 
Den Durch Art. 17 veſtgeſtellten Trennungsgrund: 
lagen gemäß, darzuftellen, wo es heißt: „bis Die 

sheiten der. Commiſſäre beendigt ſeyn Werden, 
oll Belgien verpflichtet feyn, vorläufig und vors 
behaltlich näherer Ausgleihung, feinen Antheil 
an den Zinfen zu zahlen,“ — Schließlich nimmt 
Die niederländifhe Negierung Die ganze Verant⸗ 
mwortung wegen ihresBerhaltend in den legten Un⸗ 
terhandlungen, wobei die Mechtlichkeit ihrer Polis 
tie aufs Neue ins Licht geſtellt worden, auf ſich. 
Bekanntlich Hatten Fraukreich und England in ber 
Mote vom 14. Gebr, ihr dieſe Verantwortung zu⸗ 


wäljt. 
— Zeutfhland 


Berlin, 4 Mär. Gin neues, fehe wichtiges 
Geſetz wird im dieſen em die Militärdlenſtzeit 
verändern, inbem es für den Infanteriedienft im 
ſtehenden Heere die Zeit von 18 Momaten veftiegt, 
Dagegen für Cavallerie und Artillerie den dreijähri⸗ 
gen Dienft betätigt. Zu gleicher Zeit werden hier⸗ 
Durch Die Bandwehr»Recruten, eine Vergünftigung 
für Familienväter, oder Leute, die bid über Dad 23te 
Jahr kränklich waren, aufgehoben, und jeder iſt ges 
„halten, im fehenden Heere anderthalb Jahr zu die⸗ 
nen, und dann noch zwei Jahre zur Kriegsreſerve 
zu gehören. Wie man hört, if diefe neue Beſtim⸗ 
mung eine Folge der Leberfülle an junger Mannſchaft. 
Das größte Auffehen macht ein am 26. Febr. 
sorgefallenes Duell zwifchen dem Kammergerichtös 
referendar N..... und dem Baron v. R...., welches 
dem erfteren das Leben koſtete. Ueberhaupt iſt leider 
in neuerer Zeit dad Duellunweſen, troßder ſtrengen 
Strafen, häufiger ald je geworden, und ſaſt zu gleis 
cher Zeit find. in Stettin und Landsberg Zweifämpfe 
vorgefallen, die tödliche Verletzungen zur Folge 
hatten. Man iſt begierig, was die Regierung thun 
wird ; fo viel fcheimt gewiß, daß Strafen nichtd ge⸗ 
gen diefe Erbfünde der germanifhen Völker feuchten, 
Frankfurt, 5. Wir, So viel man vernimmt, 
fol die Eommillion wegen der Mainſchifffahribange 


ſeyn, dad Militär jur hänge 


legenbeiten endlich sufammmentreten; auch wird von 


aubwürdiger Duelle berſichert, daß fr den Mai 
die Dampfiwifffaßet wieder in’s Leben trefem A 

Die ın Homburg verbafteten Perfonen ſtud ihres 
Arreites mod nicht entlaffen. Ueber die Urfade dier 
fer or find die abenteuerlichſten Gerüchte 
verbreitet; bald fol der Berfub beabfihtigt worden 
f aufjureizen, bal 
fol man die Abſicht gebabt baden, mt Silke der ir 
Teutiblond fi befindenden Polen eine allgemeine 
Emporung zu beginnen. Bid jegt weiß man ımdeifen 
noch nichts Beſtimmtes; jedenfalls mi bedeutende 
Unjeigen vorliegen, da die Unterfubung mit are 
Ber Strenge und von einem Mılttärgerichte geführt 
wird, man aud fogar fir nöthig gefunden hat, bei 
der in bober Achtung ſtehenden Fammie des verhaftes 
ten Arztes alle Papiere iu unterfugen. Man hofft, 
daß dad Befultat der Unterfubung die Unfihuld des 
bisher in dem beten Rufe geflandenen jungen Maw 
nes und feiner Familie ſeyn möge. 

Die Angelegenheiten des Orients haben einefo übers 
safibende und ſeltſame Wendung genommen, daß man 
in.unieren Cirfeln faum von dem Erftaunen jurüds 
zufommen vermag, weldeb die erfie Kunde davon ers 
regte, ja_daß man diefer aleih anfangs vollen Glaws 
ben zu ibenfen mobl_ mit Rede einigen Unftand 
nahm. Sm der That ift ed faſt unerflärbar, wie 8 
gefommen , daf Enaland und Franfreıd, die fonft bei 
jenen Angelegenheiten faft immer den Ausſchlag gas 
ben, und die ganı eigentlich ald die Schugmähte der 
ottomanifhen Pforte zw Betrachten find, der malen heis 
nabe für gar nichts dabei jählen, mas der Umffand 
u beweifen ſcheint, daß, während die drin enden (2) Bers 
ſtellungen des Repräfentanten Franfreibs den Cies 
gesjun des Änpptiiben Heerfübrers aub nicht nur eis 
nen Tag aufjubalten dermegten, ein Wort bei Ad⸗ 
jutanten des ruſſiſchen Kſers binreihte, 


den be⸗ 
"yeird wanken den Thron des Großherrn ——— 


merung zu bewahren. Läßt man dieſen Bor als 
den Typus der heutigen Pelitif der er des 
Drientd gelten, fo würde daraus- folgen , dieſe 
Politik eine totale Umfebr erfahren, und dad Eng⸗ 
kand und Frankreich in jenen Beaenden das Unfehen, 
deſſen fle früher bei den Beberrfbern derfelben*ae: 
nojfen, im eben dem Maaße verloren bätte, alt bas 
Präftigium der ruſſiſchen Macht an Furchtbarkeit sw 
genommen bat. — 

hg * and * —— des u 
nigs von Aegvyten anbetrıfft, fo muß deffen 
willigfeit, die fouveräne Autorität des Sultans am 
wuerfennen, um fo mehr überrafben, da in dam Aı 

enblicke dieſes Actes Mehemed⸗Ali's Heer die-Melis 
en deſſelben bedrohte. Wofern man daher bei die 
ſem ſchlauen Uſurpator nicht irgend einen bdinterhal⸗ 
tigen GSedanken, einen inneren Vorbehalt toramdgsı 
fegen fi veranlaßt finden mögte, fo würde fein ges 
—— — Benebmen als ein Beweis des geringen 

rtrauens anjuſeben ſeyn, das er jur Confequens 
der Politik Fraukreichs bat, dad ibn freilich ſeitber 
mit Freundſchaftoͤbe ſeugungen überbäufte, das ibn 
aber, wie er beſorgt, wobl dürfte fallen Taflen, wä⸗ 
re das erforderlid, um: Eoltifionen it anderen Much⸗ 
ten iu vermeiden, 

Wir dürfen kaum bemerfen, daf diefe Beendigung 
des blutigen Drama’s, deifen Schauplag ſeither ber 
Drient war, von unferen Legituniſten alt ein wahr 
ger Sieg über dasrenolutionäre Prineip nefeiert wird, 
dad, hört man fie reden, nunmehr bald überai da su 
Grunde gen ſeyn wird, wo es mit dem, uonarı 
diſchen Princip an Einfluß I rivalifirem wagte. Au 
jenem Lenitimiften gebören aber ganz befonders unfler 
re Böorfemänner, da bekanntlich feit der Tulgrevolu; 
von. die halert — von denen ſonſt wohl die fram 
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ſchen DOppofltionsbläfter behaupteten, fie wären 
. liberal — dieß zu ſeyn aufgehört has 
ben. Bereiche biefer Sphäre gebt ed Daber auch 
während der legten 6* oder acht Tagen ſebr luſt 
gu: die Zondscurfe find im Steigen, die Ergebnifle 
ber legten Abrehnung waren ungemein günſtig für 
die Speculanten & la bausse, d, h. fir den bei weitem 
größeren Theil unferer financiellen Notabilitäten, 
und wären nur einmal die holländiſch⸗belgiſchen Be 
benheiten definitiv geordnet, fo würden ſich auch 
Bald wieder jene guten alten Zeiten einftellen, wo 
Sinsverminderungd‚Ummandlungs: und Ntimgebungd: 
vjecte, die mit der Ausführung derfelben beaufs 
gragten Unternehmer Millionen gewinnen ließen, 
— freilich der Sapitaliſt darüber nur feufite, 
dem fteuerpflicktigen Producenten aber Feine weſent⸗ 
Ihe Crleibterung daraus erwuchs. j 
* Sranffurt, 8 Mär. Während im Drient 
die men des Friedens grünen, entſteht Hier im 
„unferem Branffurt ein Krieg wilden zwei Zeitungs: 
Medactoren. Die „Eranffurter Jahrbuider“ hatten 
nämlıb ſich mit ſtrenger Kritik und etwas Spott über 
den Faffeler Handelsbereinb⸗ Artikel ergoſſen, ald die 
ec, wie es ſcheint ernſtlich, die Meinung äußerte: 
Fer efpiands Handel und dem Güteriug durch Kurs 
Heiten fönne dur eine Eifenbahn aufgeholfen werden, 
wofür dad erſchreckliche Opfer, zu dem teuriben Mün 
wirrwarr auch mod Papiergeld zu ſGaffen, nicht 


oß genug fev. Hiergegen nun trat die Dberpoft 
tem vom 27. Febr. bofmeiſternd auf und tas 
deite die Sprade der „Jahrbücher“, meil fie einen 


ein von Freiffnnigfeit verrieth, der in unferer 

—2 Deffentlifeit ſo ſelten durchbricht, 

als im nebelichten England ein Sonnenblick, wenn 

der Winter üb naht. Dasertrugen die „Jahrbücher“ 

indem fie: Folgendes replicırten.:. pie Dberi 
enerun 


geg 
agend, durch Keuſchbeit un 
ne Ab immer vorfibtig und rubig betras 
end, falt und troden ber Gegenwart Freud und 
Bei feiftragend, nieein eigened gefundes Urtheil was 
d, vor jedem freimilthigen ſcharf treffenden Wors 
te jagend, bie Leſer bloß mit Langweile plagend, übers 
Haupt gewöhnlich wenig oder nichts ſagend, ſcheint 
jegt einer beſſeren Zukunft entgegen tagend, wird fo- 
gar wahr» und mweilfagend, nad einflußreiden nen 
entdeften Gegenſtänden fragend, und Äuferft neigt 
and kur weilig lobt: und umfihfblagend, wie dieß id 
auaiebt aus Nro. 58 vom 27. Febr.“ 
Far ruhe, 4. Mär. Je wichtiger der nächſte 
Randtag für Badens Zufunft werden muß, um fo 
öger iſt das Intereſſe, welches ſich an die Wahı 
der @rfagminner ded ausgetretenen Vrertheils 
der Kammermitglteder knübft. Die bieſige Stadt iſt 
in dem Falle, neue Wahlen vorjumehmen, indem 
awei ihrer Vertreter, Boll und Klofe, unter die durch 
das 2008 andgefbiedemenAbgeorbnetengebören. Bis 
_ jegt war ed noch Niemand eingefallen, von Geiten 
DE Megienuna irgend eine Einmifhung in die Wabı 
fen zu vermutben; man erinnerte ſich an die aubs 
drüdliche ErMärung in dem Minifterial Refcript vom 
Nov, 1830, worın ed wörtlich ne Es if 
ibe (der Regierung) Wille, daB auf die einzelnen 
Wahlen vpm Seiten der Regierungsbeamten weder 
unmittelbar, noch mittelbar eingewirft werde.“ Al⸗ 
fein geftern ließ der Polizeiamtmann Picot mehrere 
angefebene Bürger, farblos in politifher Hinſicht, 
oder Anhänger des alleınfeliguadenden Juftemilien, 
zu fi beibeiden und magte ihnen folgende merf: 
Cröffnung: Es Frege ein Minifterialerlaf 
an fämmetlıhe Memter des Landes vor, wodurch die 
Beamten angewiefen würden, dapin zu wirfen, daf 
Leine der Regierung mißfänige Abgeordnete in die 


gen = 
enb 


Kammer Fimen, und du biefem Zweck ſey nöth 
daß die Wahlen BE Wablminner nach Wunſch = 
elen. Man babe bereits Umtriebe bemerft zu Gums 
n liberaler Candidaten — dieſen mülle entgegenge⸗ 
arbeitet werden. Hierauf folıten woblgemeinte Winfe 
über die Verhältniffe der Meiidenzbürger zum Hof, 
jur Regierung u. f. w., und ibließlib der Rath au 
die Dorgeladenen, ihren Einfluß in dem angedeutes 
ten Sinne zu verwenden. , (Donan;.) 
Münmen, 6. Mär. Ueber die Urfade, warum 
uns nod immer nähere Nachrichten aus Briedenland 
mangeln, Märt uns eın Schreiben aus Trieft infos 
weit auf, daß wegen bed flarfen Bora Wındes (dom 
feit mehreren Tagen feine Schiffe in den dortige 
Hafen einlaufen können. 
Zweibrüden, 7. März. Das Appellationdger 
richt bleibt ber. Der hieſige Stadtrarh hat über dew 
Erfolg der Bemühungen der nad Münden abgeſand⸗ 
ten Deputation Boluendes befannt gemacht: R 
„Bor Atem ift zu bemerfen, daß der Deputatior 
in Münden offen erMärt wurde, daß Gr. fönigl. 
Majeftät wirtih von einer Seite der Vorſchlag 
gemacht ward, dad Appellationsgeridht in eine ande⸗ 
re Stadt des Kreiſes zu verlegen, ein Vorſchlag, ges 
gen den jedoch von einer anderen Beite der Eihs 
wendungen erhoben wurden, fo daß eine definitive 
Entſcheidung Darüber nicht erfolgt war, Die Depus 
tation wurde übrigend nicht nur von den Hrn, Mis 
niftern des Inneren und der Juſtij und dem . 
Beldmarfhall Fürſt v. Wrede freundlich und juvors 
fomuiend empfangen; fie hatte fib indbefondere dis 
ner gütigen und wohlwollenden Aufnahme bei Sr. 
Maj.. dem Mönige ſelbſt u erfreuen. Im Betreff 
des eigentliben Gegenftandes der Sendung wurde 
von Seiten Sr, Fönial. Majeftät erflärt: „daß Sie 
feiner Stadt des Königeeibes, folglich aud nice 
eibeüden, ein pofitiwed Verſprech en geben könn⸗ 
ten, daß aber deſſen Bewohner, um ihr Intereſſe pe 
wahren, nur Ruhe und Ordnung handhaben, und 
die Wiederholung ber bereits flattgebabten Erceffe 
verhindern follten.“ Ge, Maj. der König nerupten 
bierbei Ihr Vertrauen auf die Mehrſahl der Bewob⸗ 
ner Zweibrückens ausiufpreben, mer Stadt, die 
bie Wiege des königl. Haufed, Ihre eigene Heimatb 
fen, ‚und wo fie ım Jahr 1829 einen fo herilichen 
Empfang gefunden bätten. Die Hrn. Minifter dis 
nneren und der Juſtij gaben der Deputation bie 
erubigendften Berfiberungen. — Wenn aud die bei 
Weitem größere Mebhrzadl der Stadtbenobner fans 
ven beflagenswertben Auftritten fremd geblieben ift, 
fo erfordert es jegt dab höchſte Jutereſſe Aller, daß 
fie von teinem Theile der Bebökerung und unter 
feiner Form wiederholt werden. && wirb daher jeder 
Bürger, der ed mit der Stadt redfih meint, und 
bem ihr Intereife am Herſen liegt, hiermit aufge 
ordert, und dringend ermahnt, allen ibm ja Gebote 
ehenden Einfluß an uwenden, Damit Vorfälle, mie 
wir (ie geſehen haben, ſich nit mehr erneuern. Je⸗ 
der wird ındbefonhere ermabnt, am diefer Beriehung 
auf die Jugend einwirken ,. da junendliche Audge⸗ 
laffenbeit, wie die Erfahrung und gelehrt bat, nur 
su häufig zu größerem An Veranlaſſung gibt. 
Eine treue Vollſiehung der Gelege eime firenge Hands 
babung der Ordnung ift für die Bewohner ber Stadt 
Zweibrüden um fo notbmendiger, alb nad dem, was 
der, Deputation felbft höheren Orts erklärt wurde, 
fid) , wie überall im Rheinfreife, fo hauptſächlich is 
eibrüden, Menfben fänden, die ib ein Geſch 
araus machen, auf Privatwegen unterſchriebene 
wie anonyme Denunciationen gegen bie Stadt und 
einzelne Bewohner an Perfonen hoben Ranges ge 
langen iu laffen, und darin jeden, aud den umber 
deutendften vorfall, als sin wichtiges politiſches Ex 


Er 
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eigniß —A Sen, eh, daß dieſe Menſchen auf 
foldrens Werge nur ſich höhere Gunft durd erbeucelte 
Zreue erwerben, oder eıne Spalte zwiſchen Regie 
rung und Volf erieugen und immer weiter machen 
wollen ; das böchſte Intereſſe aller Nedliben erfor 
dert ed, daß ſelbſt der Stoff su jenem ehrloſen Ge 
ſchafte wenfalle, und er fällt weg, wenn alle irgend 
Anſtoß gebende Auftritte, wenn alte Ausbruche der 
Leidenſchaft und des Grolles genen Vrivatverfonen 
fowohl, als aegen Staatddiener vermieden und ders 
bindert werden, und Fünftigbin, wie früher, nur 
Rufe und Ordnung, Anftand und Gelege derrſchen. 
Dann erhalten jene Niederträbtiaen den ihnen gebüb: 
venden Lohn; fe erfibeinen jeht fibon vor denen, 
die fie kennen, im der ganzen Nichtswürdigkeit, die 
fie im Hersen tragen, bis die Zeit durch ihre -Entı 
larvung fie der allgemeinen Beratung wird Preis 
gegeben haben.“ 


1292. Dem Adam Stenger von Eidenbera wer 
den ein Haus und mebrere Grumdftüde, welche ei— 
33 Cavitale vom 1100 Gulden verunterpfändet 

nd, am 
Mittwoch den Wien Märı 1833 nachmittagb 3 Uhr 
in ber Wohnung ded Ortsborſtehers alldert öffentlich 
verfteigert. 

D, Aſchaffenburg den Tten Februar 1833. 

Konigliches Landgericht. 
Hofbeim. 


[21l 6 3) Wagner, Nebtöpract. 


1212, Am Donnerdtag den Aten Märı 1.9. nach⸗ 
mittagd Zllbe werden der Johann Krid’s Wittwe von 
Haibach ein Haus und mebrere Grundftüde in der 
Wohnung ded Borfteberd zu Haibach in vim exceu- 
tionis verfteigert. 

D, Aſchaffenburg den Iten Februar 1833, 

Königlidbes Landgericht, 
Hofheim. 
(210 5 3) — Daus. 

(251 a 3] —— — Mainaſchaff will Hans 
und Güter auf vier Jahresiriften verkleinern laffen und 
feine Gläubiger in die Kauticillinge einmeifen. 

_ Die Gläubiger deffelbeu werden zur Liquidation ih— 
rer Forderung auf 

Donnerstan den 28ten März I. J. vormittans 9 Uhr 
unter dem Nechtsnachtheile der Midrberückfichtiaung 
bei Eiumeifung der Gläubiger in die Güterverfaufss 
f&illinge anber vorgeladen. 

Haus und Güter werden an demielben Tage Mach 
mittans 2 Uhr auf dem Bemeindebaufe gu Mainaſchaff 
verfeinert | 

Aſchaffenburg den Aten Januar 1833. 

Koͤnigliches — Afchaffenburg. 
o 


beim. 

Hero. 362. Gläubigertadung. 1249 a 3 
Da Ulrib Bolt von Großefibeim gefonnen if, ma 
Mordamerica auszuwandern, fo find etwaige Fotderun— 

gen au denielben 
Sreitag den Item März I. J vormittags 11 lihr 
unter dem Nechtsnachtbeile der Nichtbetückſichtigung 
bei der Bertbeilung, refpeetive Ausfolguna der Strichs⸗ 
gelder dabier anzubringen und geltend gu machen. 
Dbernburg den Nten Zebruar 1833 
Königlich Baverifches Landgericht. 
Vorbaus. 
— — — u. Robe, f.. Net, . 
(032 * 3) Eihen-Lohrinden.Verfeigerumg. 
Das dießjänrige Lohrinden,Ergebnig, anfchlägig zu 
30,000 Rindenbüfchel aus dem Ecäftenmwalde 
der Mevier Laugenprogelten,, 
23,000 Rindenbäfchel aus dem Diftrift Zollberg 
am Zwing der Revier Sıhönau, danıı 


12,000 Rindenbäfchel ans dem Difrift Hei 

j matbs der Revier Rieneck, pr 
wird am > \ 

Dienstag den 12ten Mär; 1. Q. machmittage 2 libr 
im Koppeuwirthshauſe ju Gemänden unter dem beim 
Striche befanut gemacht werdeudea Bedingungen dfr 
fentlich verfeinert werben. 

Lohr den WBien Februar 1833. 

Koͤnigliches Fortamt Lehr. 
.. Bejold 1 
Geife, Uctwar. 
234 5 2) Mondeaa den 1iten Mär nadmirtags 


2 Uhr merden im dem Zebnrbof gu Hörkein die auf 
dem peicher dafelbfi befindlichen Diepeniblen  Frügs 


te, ale: . 
7 Schäffel 3 Metzen Wais, 
70 « — « Korn, 
6 “3 « -Geri und 
f 14 u — « Haber, 
derſtrichen. 


Aſchaffenbutg den Aten März; 1833, 
Königlies Stifte + Präienzamt. 
Eiberid. 

(252 a 7) Mittwoch den Iiten biefes Monats uady- 
mittags 2 Übr wird auf dem Natbbaufe der Schaef⸗ 
pferch an die Meifibietenden auf ein weiteres Jahr 
—— und es werden hierzu bie Liebhaber ein⸗ 
geladen. ' 

Aſchaffenburg den Sten März 1833. wi 

Der Fradtmagifkrat, 
©. Leo, Bürgermeifer. 
Etabtichrbr. 


aa ei Woaner, Stabtidrbt._ 
[6 21 Wittwob deu Idren Wär; mittags 11 Upe 


werden im Wirtböhanfe u Eidelsbab 
330 Klafter Bucenfbeithols 
40) $ Bengel und 


40008 en 
verfteigert, welde den Strichsliebbabern biernut jur 
Kenntniß dient. Das Holy ift bereits numerirt und 
kann täyli in Auaenfbein genommen werden. 

Eichelbach den ten Februar 1833. —* 

Zimlich, Vorſteher. 

(255) So eben if erfchienen und bei Th. Det 
aay im Afdaffendurga, das Dugend zu 9 Er., einelu 
zu 1 Er, gu babeu: J 

Tägiiche Gebete nad alten Denkreimen 
ouf Verlangen neu bearbeitet vog 
Chriftöpb Schmid. 8. Augsburg 1833. (1/2 
Bogen Karf). . 

Dem Herrn bar es gefallen, umieren zunigt geliebr 
ten Gatten und Vater aus dem zeitlichen im das emi« 
ge Leben abzurufen. Raftlos wie er war im feinem 
Gefaätte, fo farb er aud ım demielben am Öten 
Drärz abends zwiſchen 7 und s Uhr plötzlich an einem 
E las fluſſe. L 

Dieß machen feinen Freunden befaunt 

Aſchaffenburg den Iren März; 1833 

die Battin des Verſchie denen: 
Margaretba Ubi, und Kinder. 

Der untere tod des Daufes Kir, DO Mre. 93 in 
der Herflallgaffe, dem großen Riefen gegenüber, if 
vom 1. April an zu vermierben. 

Ca 2] Bei Wilbelm Haus, der flädtifhen Mehl: 
waage negenüber, ift ein Quartier biß zum Iten April 
gu_vermuerben. 

Zweı bon möblirse beizbare Zimmer im jmeiten 
Siock find im einer fehr ganabaren Straße an Junge 
Herren zu vermierben. Das Nähere eriäbrt man im. 
Zeitungsverlaae. . 


Su Bir. Nro. 37 in der Saudgafic ın cın möblirged 
Zimmer an Iedige Hessen zu vermiriben. 








— 
Mit allergnädigſtem Privileginm. F 





ING 60, 





Frankreich. 
Paris, 6. März. Die geſtrige Sitzung der 
Deputirtenkammer war, durch einen von Hrn. Bou- 
quet vorgeichlagenen Zufagartifel bei Gelegenheit 
der Berathung über das Finanzbudget erwas flürs 
miſch. Diefer Deputirte machte nämlich den Ans 
‚trag, „daß alle Rechtsanfprüche auf Penfion, un: 
ter welchen Zitel oder umter welcher Bezeichnung 
fie auch feit dem: 1. April 1814 bis zum 20. 
July 1830 -bewilfigt worden, im Laufe des J. 
4833 revidirt werden follen.” Hierüber eröffnete 
‚der Minifter Thiers die Discuffion, indem er be— 
merkte, daß die Kammer über diefen Gegenftand 
bereitö in voriger Seffton abgenrtheilt habe, und 
daß es überhaupt Pflicht ſed, Lie Dispofitionem 
der deßbaib auftecht zu Hatten; beſchließe 
man anders, ſo verletze man die Charte, die dar⸗ 
über die genaueſten Beſtimmungen habe. Hr. 
Charlemagne, Odilon⸗Barrot und Mauguin uns 
terftüßten den ——— Bouquet's, und ketzte⸗ 
rer ergriff die Gelegenheit, mit der größten Hef— 
‚tigkeit gegen die Art und Weiſe loszuziehen, wie 
im 3.1830 die Charte votirt worden ſey.“ Es ift 
‚nicht meine Schuld, fagte er m. a., daß Euere 
Charte in Soder 6 Stunden votirt worden. (Gros 
ßes Getöſe in den Gentren.) Ja, und ich behaup⸗ 
te noch mehr, ich behaupte, Daß Euere Charte 
gar nicht votirt worden. (Der Tumult erreicht 
den höchſten Grad.) Man bat nur über Amen— 
dements abgeſtimmt.“ Hr. Baude unterflüßte den 
anzen Sinn des Zufaßartifels, nur mit der Ein: 
— * daß Die ganze Strenge der Dispoſi— 
tion auf die Emigranten und Vendeer fallen 
möge. Hr. Dubois that daſſelbe. Diefem Verbeſ— 
ferungsanträge trat Hr. Bouquet bei. Hr. Thiers 
betrat nochmals Die Rednerbübne und wiederholte, 
dag eine Generalvevifion der Penfionen unmög- 
lich fev und daß man Die Eharte achten und fie 
nicht verlegen müſſe. Hierauf kehrte abermals eine 
große Dewrgung in die Verfammlung zurüd; Hr. 
Salverte flürzte auf die Rednerbübne und ver: 
ficherte mit Mauguin, daß über viele Artifel der 
Charte gar nicht abgeftimmt worden. Hr. Dupin 
ließ endlich über den Zufagartifel abftimmen, und 
erklärte, nachdem Die erfie Abſtimmung zweifel: 
haft geweſen, daß bei der zweiten der Antrag 
verworfen worden ſey. Alobald ſchrie sin Depu: 


Mondtag, den wmeen März. 





tirter aus dem Centrum: „Es lebe die Chartel“ 
Dieſen Ruf beantwortete Hr. Audıp de Puyras 
veau mit: „Es leben die Chouans!“ Dick gab 
das Zeichen zur größten Verwirrung in der Ver⸗ 
fammlung, Alles verläßt im der größten Bewe— 
gung feine Pläge, Unter dem heftigen nnd con= 
fufen Befchrei unterfcheidet man: „Das ift ſchänd⸗ 
lich! dieß if ein Scandal!“ Die Kammer glich, 
nach der Ausfage biefiger Blätter, Im dieſem Aus 
genblide einer Arena voller Gladiatoren. Gegen 


-& Uhr nahm der Lärm allmäblig ab, und es 
waren nur noch 30 Deputirte anweſend. 


Nach der neftrigen ſehr ſtürmiſchen Situng wurde 
noch in der Nacht von den Miniſtern eine Berathung 
gepflogen, und die beiden dem Minifterium geftern 
a Ben —— und Dabon m 
fen beſchloſſen. Hr: ude ift als Stantsratb und 
Hr. Dubois ald Infpeetor. der Univerfiräten abgefegt 
worden. Diefe AUbfegungen haben ſowohl in der gans 
sen Hauptſtadt old in der Deputirtenfammer ſelbſt 
den höchſten Unwillen genen das Minıfterium rene 
gemacht. Hr. DdilomBarrot bat diefen Unwillen auch 
bereits in der heutigen Sitzung der Deputistenfanm 
mer ſehr bitter ausgeſprochen, und die übrıgen Op» 
pofitionämitglieder« fpraden fib in gleichem Giune 
aus, — Schwerlic hätte ſich Jemand vorfiellen Fön 
nen, daß die geitrige Sigung nod fo dramatiſch wers 
den würde; denn fon kange beflagat man ſich über 
den Mangel an Leben in der Abgeordneten Kammer, 
Die om Schwerſten su Berriedinenden dürften num 
zufrieden geſtellt ſeyn. Die Oppofition, faft aus dem 
Geleiſe netreten, erſcheint wieder auf dem alten ger 
babnten Werne. Die Minifter könnten durch ähnlis 
de Gewaltſchritte leichte um die Majoritäe gebracht 
werden. 


— Die cgrliſtiſche „Gazette“ enthält folaende Er 
klärung: „Id habe den Artikel des „Moniteurs“ vom 
26. Febr. (die angeblide Erklärung der Herzogin 
von Berry) geleien und eingefeben, daß ib, bevor 
ib mid uber eıne Urfunde diefer Art erkläre, eın ew 
aenbändiges Schreiben der Frau Herſogin don Berry 
abwarten müßte. Da mir noch Fein Brief Ihrer Pf, 
Syobeit ingefommen iſt und ich den Ausdruck meiner 
Geſinnuungen nıdt mebr_ verfdichen fann, fo erkläre 
ib in meiner Eigenſchaft als Ältefter und einer der 
eraebeniten Drener von Madame, daß daß nanıe Yo 
ben Shrert. Hoheit mir ur Pflicht macht, die ganı 
te, die Epre von Madame beſchimpfende Anterpretar 
tion des ım „Moniteur“ enthaltenen. Document:b al 
herläumderiſch zu verwerfen. Im Gefä — von 
Montbriſon den 3. März 1833, Der Graf. Mesnard.“ 

Die vier Merite, welde Hr. Gintrac ju feiner eis 
genen Beruhigung nach Blaye berufen hatte, And 
wieder nad Bordeaur urühgekeprt, und ihrer Aus⸗ 
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Täße ſich die bis jum fiebenten Monat 
wangerſchaft nicht mebr verbergen. 
daranden unſerer Legitimiſten 
bee nic wen Berig Defndlide 
in el) n € 
38 ere — auch Minen und jun⸗ 
ge Wilgeinnen aus der Citadelle von Blape brins 
gen fajlen, fo dag nur unerwadfene Mädden und 
gan; alte Frauen darin jurüdgeblieben find, . 
— Don Miguel will bei Gower und Comp. in Ton 
don und Parid eine Anleihe von 40 Millionen Branch 
iu 67172 — 


— N 
vorger S 
Um allen 


vorzubeugen ,. 


ederlamde. 

Brüffel, 6. Mär. Es ſcheint, ald od der po» 
litifche Horijont fih neuerdings mit trüben Wolfen 
umzlehe; die Zukunft liegt verhängnißvoll vor und, 
Denn was man auch immer jur Ausdgleihung Der 
hollandiſch⸗ belgiſchen Frage zu thun wünfcht: Hol⸗ 
Land bleibt veft bei feinem einmal angenommenen 
Priucip, und kümmert ſich wenig um die Drangſa⸗ 
le Eutopa's, die mit der Spannung Diefer Frage 
immer fortdauern. Das plögliche Erſcheinen des 
Herzogs non Drleand bei und ließ mande ernfte 
Vorbereitung vermuthen, ja man ſprach ſelbſt ſchon 
von einem letzten Termin, und zwar von einem ſehr 
nahe liegenden; doch fo viel ich bis jetzt erfahre, ſind 
wir noch nicht ſo weit vorgerückt. Diplomatiſche 
Unterhandlungen ſind eben ſo ſchleichend, wie das 
Schwert des Kriegers expeditiv iR; von diefer Wahr; 
heit Hat uns die Iontoner Gonferen; ja recht volu: 
minöfe Beweife gegeben. Daß. wir aber mit Hol⸗ 
land nie anders als Dutch das Schwert zur Entſchei⸗ 
dung gelangen, liegt Har vor und. Die Nation if 
zu weit fortgeriffen worden, zu viel Opfer hat fie be- 
reits gebracht, und die Hoffnungen, mit denen ınan 
Fe biöher Hingehalten, kaun fie nicht fo leicht auf: 

ben. Wir thun daher am Beten, wenn wir und 

eine unnütze Träume machen wollen, daß wir Pro: 
tocolle, Propofitionen umd Begenpropofitionen, wie 
überhaupt alle Die diplomatiſchen Nullitäten, ganz 
unbeachtet, ald eine leer angefhwängerte Zeit, vor⸗ 
über geben laſſen, und und nur damit beichäftis 
gen, wie Gngland und Franfreih den Kuoten, 
der nicht mehr aufzulöfen ift, durchhauen werden. 

Vieles hängt jeßt davonab, wie ſich Die bedrängten 
Angelegembeiten des Orients geftalten; denn je ſchleu⸗ 
niger Rußlands Pläne eine Intervention dort erheis 
fen, um fo entſcheldender wird dann Frankreich 
und England die belgiſche Sache zum Schluß brin⸗ 
gen müffen. Hierüber erfahre ich nun, daß im Fall 
einer nochwmaligen und endlühen Einmiſchung jener 
Mächte, Belgien nur dann vom franzöfiichen Trup⸗ 
pen heimgeſucht wird, wenn die höchſte Noth es er⸗ 
fordern follte, und daß dieſe Einmiſchung nur zur 
See Katthaben würde, Die beiglihen Eruppen 
werden alle Gränzen befegen, denn nur fo fünnten 
fie einen thätigen Antheil am ihrer vaterländifchen 
Angelegenbeit nehmen. Daß wir jedoch nicht 
fo welt ſind, bewähren wohl auch die Anſtalten, 
Die Hier zum Gmpfange der Königin der Franzofen 
gett werben ; bie Feſtlichtelten vertragen ſich 
wohl wenig mit laͤrmendem Ariegögepränge, 


Der Baron v. Hoogeorft iſt unnerzichteter Dinge 
von München wieder hieher zurücgelontmen, Schon 
feüher hatte Se. Maj. der König von Bayesw der 
Grundſatz ausgefpuochen, daß Die Horgefchlagene 
Theilung des —— Luxemburg und die 
Abtretung des franzöfifchen Theiles am das neue Kö⸗ 
nigreich Belgien vom teutfchen Bunde nicht eheran- 
erfannt werden dürfte, als bis der König von Hols 
land als Großherzog und der andere Zweig des Haus 
fed Naffau zuvor dazu ihre Ginwilligung gegeben 
hätten, und der Verluft, Der dadurch für den Bund 
verurfacht würde, durch die Ginverleibung eines mit 
dem ‚abgetretenen gleich großen Gebietes erfegt 
wäre. Hiernach mußtedie Anerkennung ded Prin- 
jen Leopold als Königs der Belgier auf ſich beruhen 
bleiven. Allein Eeopold faßte, ohne vorgängige An: 
zeine und obne erſt die Gefinnungen des bayerifchen 
Hofes zu erforfchen, den rafchen Entichluß, Den Ba- 
ron v. Hoeogvorſt nach München zu fenden, woſelbſt Der: 
ſelbe aber nicht angenommen werben fonnte,nicht allein 
weil feine Miſſion nicht durch Die herfömanliche 
Ankündigung gemeldet wurde, fondern weil die 
felbe gewiſſermaßen dem Beſchluſſe des Königs 
Ludwig Gewalt anthun wollte. Hr, v. Hoogvorſt 
konnte daher zu München nichts bewerkftelligen, 
fondern bloß einen eigenhändigen Brief Leopolds 
an den Aönig Ludwig Hra. v. Gieſe abgeben, 
welcher ihn Sr, Majeftät zuſtellte. Hr. v. Gieſe 
hat unter dem 8. Febr. ein Girculare an biebans 
riſchen Minifter an den verſchiedenen Höfen er: 
laſſen, worin dad ganze, Auf den Principien der 
Ehre und Gerechtigkeit, fowie der Sicherheit Teutſch⸗ 
lands und der Ordnung. des legitimen Beſitzes 
beruhende Verfahren des münchener Hofes im Dies 
fer Angelegenheit Dargeftelli und gerechtfertigt wird. 

Es iſt Alles ruhig und friedlich geftimmt in Bel: 
gien, und man hat durchaus feine Reaction zu ſürch⸗ 
ten; die Orangiſten find keine Ritterthümler, wie 
die Karliften, fie ſuchen Rube und Geld, und da 
fie Beides eben fo gut unter Leopold finden werden, 
wie fie ed früher gehabt, jo bedarf es feiner Schwan; 
gerihaft, um fie aus ihrem Wahne zu weden. . 

Großes Aufiehen macht bier Die verbächtige 
Schwangerjchaft der Derzogin von Berrd, faſt eben 
fo großes , wie die famöfe Geichichte der Diemantın 
der Prinzeſſin von Oranien; freilich im eimem gan; 
anderen Sinne, jedoch für Die Anhänger der Parteien 
nicht minder wichtig. Ludwig Philipp kommt Diele 
Kindereiganzgelegen! Der Dann bat überhaupt 
einen feltenen Treffer, und nicht allein ſeitdem .er 
den Thron befliegen, fondern chen feit To vielen 
Sahren: Denn als er nach der Menolution ıc. wie 
der nach Frankreich zurückkam, hatte er zJ ſeiner Gü⸗ 
ter vorgefunden, die gar nicht verſteigert waren, 
ein Vermögen von faſt 14 Millionen Nevenuen, und 
wie wiſſen dech, daß die damaligen Nepudlicaner 
nicht gar ſchonend mit den Gütern Der Ausgewan⸗ 
derten verfuhren. 

tfhlamd. 


Teu d 
Kaſſel, 8. Mär. Heute hat Se, Hoh eit be 





Kurpeing und Mitregent im Thronfaale de Furfürft: ten Pflger und jar Gutachtung zugewieſen werde, 
lichen Palaıd am Friedrichsplatze die Ständeverfamms Diele Mk bebt einzelne Behauptungen aus 
lung mit folgender Rede vom r : „jener Motion hervor, welche es als unvereinbar mit 
„Reine Herren Stände! Ib habe Sie um Mid den Reiten de Königs und den Verbältniffen zum - 
verfaninelt, damit unter Ihrer ver aflungsmäßigen Bundebtag erflärt, und fpridt die Erwartung der 
fändeverfamm Regierung aus, daß die Kammer jene Motion mit 

lung ine Bearbeitung übergebenen Ungelegenheiten verdientem Unwillen verwerfen werde, Der : t 
w einem gedeihliben Ziele geführt werden mögen. befaßt fi bloß mir dem Formellen jenes Referipts, 
5 die Aufgabe, welde dem erften Landtage durh den Bericht über das Materielle deffeiben wırd die 
den jüngften Landtags Abſchied geftellt werden, nıdt Tommiſſion fpäter geben, Es handelt fi alfo das 
durchgängig geloft werden Fönne, bat beründete von, ob die Kammer unbefbadet ihrer verfafiungss 

Anerfennung gefunden; und ſchon im Laufe diefed mäßigen Unabhängigkeit folde Einfbränfungen 
Zapred wird verfalfungsihäßig eine zweite Zufams gefallen laffen kann. Eine Ucberfhreitung der Gräns, 
menfunft der Stände ftartbaben. Ih Fann aus dies jen der Kammer haben wir in jenen Behanptunge 
fen Rückſicten mverfihtlih auf Ihre Beiftimmung nicht erblit ; denn 1) was die Behauptung betrifft, 
rechnen, wenn Ih Ihre Thätigkeit vorzugsweife auf daß die wiener Shlußacte als nicht verbindend für 
die Befriedigung dringender Bedü e des Landeb eg auszugeben fey, fo wollen wir nicht ent 
Jenfe, — alle anderen u die jegt von geı — 9b die Publication derfelben für eine ber⸗ 
eingerer Wihtigfeit find, dem folgenden Landtage vors faffun smäßige Verkündigung organifber Bundebes 
bebaltend. Verſchiedenen Gefegen, durd Weide theils — gelten fönne ; was die zweite Bebauptung bes 
allgemeine Intereſſen geordner und gefichert, tbeils trifft, daß in jener Motion ber Gedanfe ee 
befondere Zuftände verbeilert oder be Ondere Beidweri fey, als könnte der König jemals in den Fall foms 
den adgeflellt werden follen, fiebt eıne allgemeine« men, fid der — Gewalt zu entäußern — 
Erwartung entgegen. Diele Gefege Meinen geliebı eine BDermeifenbeit, welde Staunen erro 
ten Untertbanen unverzäglid zu Theil werden zu g% ſo liegt dabeı dab Mibverftändniß ıu Grunde, 
4. was jene Motion beiſpielweiſe anführt, von 
ne auf Ihre ib Hiermit Dereinende Bemübungen, Entäußerung der Geleggebung, auf gegebene Fälle bes 
um diefen N ald beizufübren. Us mit zogen wird, Wermeilen aber fönnten wir eher die 
minder dringend ftelien ih Ihnen diejenigen Geiwär: Meinung anfehen, welde ein Menfbenwerf des 
te dar, welde auf die Regelung ded unter den fhwie- Augeublids dem Gange der ewigen Welt 
rigſten Verhältniſſen ‚geführten Staatöhaus: regierung eine Schranfe — laſſen will. 
rundlage eines geordneten Ganges Was jenen Vorwurf betrifft, daß der Berfaffer der 
ei Stantdverwaltung — ‚Bezug baben; und duß Motion durd die Behauptung, daß die Serhoflen 
bierbei jede tbunlide Erfparnif Meinen Abſichten dur die Bundestagsbefblüe vom 8. Suny 832 
entfpridt, babe Ib durch die nod im verfloffenen den feten, tödlıden Stoß erhalten, "den Buns 
ve von Wir getroffenen Einribtungen im destag einer vrechtswidrigen Abficr beſchuldigt habe; 
— betbatigt. Sie werden ſich a ebest fühlen, fo Dat jedes Glıed der Kammer befdiworen , die Ders 
der Bol tändeverfamm: Faflung heilig zu halten, der Berfaffer mußte daber 
kung binſichtlich des a gar begonnenen offen jeine Ueberjeugung ausfpreden, amd feine lies 
Arbeiten rm angelegentlifte Sorge ju_miomen. berjeugung darf nicht darum, weil fie nad jeger Sei⸗ 
Der aufridtige Wunſch, das wahre Glüf Meiner ge: te gerichtet ıft, für verwerflich erflärt werden. E— 
liebten Unterthanen auf eine dauerhafte Weile nah ift überhaupt für ‚die Unabbängigfeit der Kammer 
Keäften su befördern, fowie das ernfte Beltreben, durchaus nothwendig, die verfuhten Einmilhungen 
die Boribriften unferer Zandesverfalung und die in den Gana ihrer Geſchäfte mir Naddrud —8 
Verpflichtungen gegen den teutſchen Bund gewiſſen zumeifen, und in diefem Ginne baben wir folgende 
baft zu erfüllen, werden ſtets die Scheitte Meiner Adreſſe verfaßt: „„Ewr.Fönigl. Maj. haben wir ans 
Kegierung leiten; von gleichen Gefinnungen find Veranlaffung eined Refcriptes Folgendes ehrerbietigft 
su Sie, Meine Herren, beieeit, und fo darf Ib vorjutragen: Es wirdin diefem Neicripte ausgefpros 
denn poffen unter dem Beiftinde Gottes bald ein, Men, daf wir eine Motion ‚ die Bundesbeidlüfle vom 
allen billigen Erwartungen entfprechendes, Eraebnıd 238. Juny’ und 28. Zum. betreffen, mit verdienten 
diefed Landtages Meinem Bolke verfündigen zu kön⸗ Unwillen verwerfen werden. Wir glauben und auf 
nen. erHäre Ihre Verfammlung für eröffnet das Beitimmteite dahın erflären zu müflen, daß jedes 
und lade Sie ein, nunmehr den verfaflungsmäßigen Mitglied der Kammer das Recht und die Pflicht bat, 
Eid abjulegen.“ fh unummunden ausiuipreden, wenn die Verfaflung, 
Na beendigter Eidesleiftung und nachdem Se. jev 5 aud, von welder Seite eb wolle, gefährdet 
Hob. der Kurprins und Mitregent id die einielnen wırd. Die Motion ıft in den Geſchãftsgang einge⸗ 
Mitglieder der Ständeverfammlung von dem Präl tragen, und wir laffen weder eine Störung eintner 
benten berfelben vorfiellen laſſen und fid einige Zeit tem, mod unferem Beſchluſſe ein anderes Gepräge 
mit ibnen unterhalten, ward die Sttzung auf, eboben. aufdringen, als daß der Leidenihaftsioligfeit, wie e& 
Nabmittagb verfammelte Se. Hob. der Kurprins Die Sabe verlanat. Ebenfo Finnen wir nicht mie 
und Mitrzgent den Vräfidenten, Bicepräfidenten und Umwillen jene Motion jurückwerfen, fondern. wir 
fümmtlibe Mitalieder der Stände an Höhfribrer Tas balten uns verpflichtet, vor der vorgreifenden @ins 
fel, wozu dub die Winifter, dad diplomatische Corps, (beeitung in den rerelmäßigen Gang unferer Ge⸗ 
die oberen Wilitar⸗ und Cibilbehörden ꝛc. eingelas (därte fowobl die Freibeit der Kammer, els die Ders 
den ivurden. anfwortlichfeit jedes Mitgliedes zu verwahren, Ewr. 
Stuttgart, 7. Mär. Uebexraſchend, obgleich F. Mujeftätsc.r.u« — Keine einige Stimme in der Kams 
nit unerwartet, war in der geftrinen — der mer erhob fi gegen Dielen Bexricht, melden Hr. Uds 
Rammer ber Abgeordneten folgender Bericht der ftaatd: Lund vortrug, und einftimmig wurde befbloffen, ihm 
rehrlihen Commilfion, das Gebeimenrarhd.Keferivt nihften Mondtag zu beratben. Kaum fonnte die 
U. M., dab ih auf Pfigerd Motion überdıie Gallerie fi enthalten, ihren Beifall laut werben 
Bun t,_ betreffend: „Die Kammer zu Sajien. “ (&tutta. 8. 

der Abgeordneten bat beſchloſſen, daß das. Geheimen: ‚Münden, 8. Mär. Geflern and Exit da F 
raths/ Reſeript in der Marion Deb Abgeordne eingetroffenen Nachrichten infolge, fand die Uuus 
r ’ } 
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fung bei Nauplia am 6. Febr. ſtatt. Se. Mai. ber 
König Dito wurde mit ‚arößtem Qufel empfangen, 
Kolofotroni bat die Waffen niedergeleat. 
Aus Trieft wird vom 2. März gemeldet: Geftern 
traf die erfte Eolonne der Fönıgl. griechiſchen Trup⸗ 
pen, aus eıner Grenadier: und einer Schüßencom: 
pagnie beſtebend, bier ein. Seit ihrem Abimarſche 
von Stever in Defterreih hatte ununterbroden Res 
enwetter geherrſcht; ungeachtet ibres äußerft mübs 
amen Marfches war jedoch ihre Haltung vortrefflich, 
und die ganje Colonne befindet (id im beiten Gelund: 
heitsiuftande. Morgen findet die Einſchiffung derfels 
ben ftatt, und übermorgen nachmittag wird die ımeis 
te Eofonne bier eintreffen, fo daß am 6. oder 7. die 
ganie Ervedition unter Segel gebt. Die Bertheir 
ung geſchieht auf drei Öfterreihifhe Schiffe von 1200 
Tonnen Gefammtrenifter. — 
Hinſichtlich der politiſchen Unterſuchungen circulirt 
‚ Teit einigen Tagen dab erfreuliche Gerücht, daß Se. 
Majeftät der König nah gefhloffenen fämmtliden 
Unterfuhungen zwifben Berirrungen und Verbrechen 
im Weege der Enade ju unterfbeiden nicht abgeneigt 
ſey. — Die Erfüllung des in einigen Öffentlichen 
Blättern ausaefprohenen Wunſches, daß vermöge 
eines Amneftiedecretes ſämmtliche dießfanfige Unter: 
anne niedergefdhlagen werden mögten, ift mit 
unferen Gefehen nicht vereinbar. Die Berfaflungdurs 
Funde ſagt namlich Tit. VII $. 4 ausdrücklich: „ber 
- König kann in ſtrafrechtlichen Saden Gnade ertbeir 
len, die Strafe mildern oder erlaffen; — aber in Fer; 
nem Falle irgend eine anbängige Streitſache oder 
anaefangene Unterfabung bemmen.“ 
Als Nachtrag zu der neulich erzählten Ranbmord: 
eſchichte kommt noch im berichten, daß der im Wirths— 
Baufe zu Dingenbaufen befindlih gewmeſene Gendarm, 
auf Anfordern des unalüfliben Mädchens, daffelbe 
bis dur den Wald bealeirete, und das ibm für dier 
vr Dienſt angebotene Geſchenk nicht angenommen 
atte. Der Gendarm war kaum einge hundert Schrit⸗ 
te wieder rückwärts dürch den Wald gekehrt, als er 
ſchon das Hülfegeſchrei der Unglücklichen vernabm, 
die er nun leider, ſelbſt nach dem eiligſten Zurückkeh 
ren, ſchon ermordetfand, Mir dem Mordmeifer, wel: 
eb dem armen Mädchen noch im Halſe ſtack, entı 
defte der Gendarm auf eine febr Mune Weile 
den verruchten Mörder. Der brave Gendarm erfun 
digte ib nämlich im Wirtbshauſe, ob Niemand cın 
Meſſer verlor, und ließ daflelbe, da er es ebevor 
vom Blut gereinigt batte, au der Wirthin feben, 
welche e3 ſogleich als das Eigenthum ıbrd Mannes 
erfannte. Der zjurüdfebrende Wirth, welcher das 
eraubfe Geld ım Wald verborgen batte umd gleichſam 
eß Mordes überwieſen war, wurde ſogleich vondem 
Gendarm veſtgenommen und dem Gerichte überliefert. 
Die Pfarrei Beitelbab, Landgerichts Alzenau, 


ift dem Pfarrer 3. I. Rauſſch zu Gädpeim verliehen 
‚worden, 





B Bekanntwmachunaga. 
wiſchen dem Lten und Sten Wär I, 9. wurden 
auf dem Holslagplage an der Ziegelhütte zu Lohr 74 
Stüf Faßdauben, mit G. T. beſeichnet, entwendet. 
Man macht die ſämmtlichen Polieibebörden mit 
dem Eriutben bierauf auimerffam, auf ben Dieb und 
die aeftoblenen Faßdauben Spähe zu halten und bei 
nem aünitinen Erfolge Nachricht ander ju ertheilen, 
Aſchaffendurg dem Streu März 1833. 
Könislich Baveriiches Kreiss und Stadtgericht. 
Keuter, Direcıor. 
Ebenböd. 


nn — — 
[260 a 2) Fyreitag den Isten diefed Monats mor' 
‘gens 9 Mhr werben m Schmerlenbader Walde 

70 Eihenabfhnitte, * 


fodann Sambtag den 16ten dieied Monatt dormt⸗ 
taus 9 Uhr im Forſihauſe allda Beiläu — 
26 NRlafter Budbenfbeitboli, 
» Buchenklotzholz, 

» Buhbenblattbenael, 
» Budenausfbußpel;, 
» —— 
* Weißbuchent lotzbolz, 
* Usrenfheitbol: , 
» Eıdenoberboli, 

2 Eibenftodpol;, 
1075 Budenwellen und 
1300 Eichenwellen 


‚öffentlich an den Meiftbietenden verſteigert. 


Sämmtlihes Holz ıft numerirt und aufgearft, m 
bad Forfiperfonal angewieſen, daffelbe Sri fıchhubeen 
vorjijeigen. » 

Aſchaffenburg den I6ten Mär 1833. 

Königliche Seminarıumsfonds + Reteptur, 
Ehandelle. 
(962 a 3] Befanntmabuny. — 

Zufolge bohen Auftrages werden zum Bedarfe 
der kaiſerlich königlich oſterreichiſchen Sarniſon dabler 

972 nieveröſterreichiſche Klafter Budenbrennbol; und 
O0 m . Zannnenbrennbols 
im Goumiſſionsweege ben Mindeftfordernden sur Abi 
lieferung an dad Mainter kaiſerlich foniglich öfter: 
reichiſche Militär + Berpflegs + Magarın überlaffen. 
Diejenigen Unternehmer, welde vorftebenden Bedarf 
zum Theil oder im Ganzen einzuliefern geſonnen find, 
baben ihre ſchriftlichen Dfferte, mit den Buchſtaben 
M. V.M, bezeichnet, 

längftens bis Mondtagd den 2öten Märı 1838 
in der kaiſerlich königlich Äfterreihiiden Milıtärs®er 
vileads:MagasindıEanıleı auf dem Baliplage ın von 
malıgem Wanefenflofter dabier eıniureiben, aflıwg 
auch die Bedingnilfe für die Lieferungs » Unternehmer 
ſtündlich zur Einſicht bereit liegen. * 

Feder Dfferent iſt verbunden, am Tage vor der 
Schlußverbandlung die veftgefegte Caution, melde ın 
den Bedingniſſen angegeben ıft, ju erlegen , widrigen 
feın eıngereichtes Dffert als nichtig anueleben werden 
wurde. Zugleich wırd befannt gemacht, daß alle jene 
Dfferte, welde aflenfans nad. Verlauf. des veftgercg: 
ten Termins eingereicht, eben fo wenig als Nadarı 
bote, welche nad) der ſtattgehabten Derbandtung über 
geben werden follten, berüdfihtigt, ſondern unse 
oͤffnet zurückgen ieſen werden. 

Mainı am Sten Mär; 1833. i 

Die Karferlih Königlich Defterreihifhe Milıtär- Ten 


vrlegb- Verwaltung. 
—Dommnerbfag den Iaten Märy iverden ım niedernberger 


Gemeindewalde, Diftsift Jungeeichen, 
3u Eichſtämme, su Nutz und Baubols aerianet, 
friib 9 Uhr allda anf dem Stode verſteigert werden. 
Großoftbeim den 9ten März 1833. a 1 
Bıll, Revierförfter. 
Ehrift, Vorſſebher. 
Zu der großen Mesaerftraße if eine Wohnung von 
vier beisbaren Zimmern mit Kücde, imeı Kammern, 
einem befonderen Keller und HDolibau? vom Lem) 
Aprıl anzu vermierben. ——— Gere 
Ce 3) Bor dem Herrftalltbor am Varfenmüllermerz | 
iR rin nefchlofferrer Garten von beildung zwer Mer 
aen, mir vielen tragbaren Dbfbdumen und Werntſöcken: 
bepflauzt und mır einem Häuschen und Brunncı pei«) 
feber, auf eimine Jabre zu vermierben. Das Nähe 
ve ih. bei Derleger diefer Zeitung zu erfahren, 
(62) Lit. A Nro 150 nähft der Haupfwasr 
find mehrere ſchön möblirte Zimmer für ledıge Hen 
ven ſtündlich zu vermietben. 
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5 Franfreid. 

- Bari, 8. Mär. Die entlaffenen Hrn. Baute 
und Dubeis erregen dielebbaftefte Theilnahme. Deus 
te morgens waren nad) hiefiger Sitte beseits 400 Pers 
fonen in ihren Wohnungen als befuchende Veribeitis 


ge ihrer Anfichten eingefchrieben. Es it übrigens 
Are ‚ daß fich nach dieſem Vorfalle mehre⸗ 
‚re biöher fchwantende Deputirte entichieten zu Ten 
‚@rtremitäten begaben. Unter anderen hat auch der 
Dierpräfident Berenger die Sache der Minifter ange: 
eindet. 

! — Mehrere liberale Blätter des Weſtens richteten 
‚Me Bitte andie —— der ganzen Sache der Her⸗ 
zogin von Berry die größtmögliche Oeffentlichkeit zu 
‚geben ,„ Die Thore von Blaye für alle legitimiſtiſchen 
Mugläubigen mit der gehörigen Vorſicht zu öffnen, 
der felbft |dte Abgeochneten- der beiden Kam⸗— 
‚mern und etwa auch Hrn. v. Chateaubriand, v. Fiß: 
James und Berryer als Zeugen abzuſchicken. Ge; 
neral Bugeaud macht num wirklich den Garliften im 
„Sndicateur de Bordeaur“ den Vorſchtag, 5 Perſo— 
nen ihrer Wahl nach Blaye zu jenden, um fich von 
der Indentktät der Perfon Der Herzogin von Berry 
zu überzeugen und ſich zurgleicher Zeit Gewißhelt 
zu verfchaffen, ob derfelben Gewalt angetban wor: 
den, um die befannte Declaration vom 22. yebruar 
aus berfelben zu erpreffen. — Hr. Berrher geftand 
übrigens neulich bereits zu, daß, wenn es auch 
auf der Seite der von ihm vertheidigten Sache nie 
Verbrechen gegeben habe, allertings Heine Schwach 
beiten da und dort zum Vorfche m gefoinmen ſeven, 
und ein Legitimitätsblatt freut fich ſogar, durch dies 
fen Fehltritt der Herzogin aller Verbindlichkeit, ges 
enüber von einer unflugen Grau, loögeworden au 
feyn, welche die Legitimiften nur immer in neue 
BVerlegenheiten gebracht und fie beiden fremden Mich: 
ten conpromittirt babe. Ohne die Herzogin, ruft 
Das Blatt aus, wird die dreimal heilige Sache, Vie 
fie durch ihre thörichten Unternehmungen fo oft auf 
das Spiel ſetzte, fünftig Defto beffer von Statten arbeit. 
Unter allen Erdichtungen der verblüfften Garlis 
ſten if keine naiver und verftändiger, ald die Vers 
Bchsrung, welche man in einigen hohen Salons der 
Borfadt fl. Germain hörte, daß die Herzogin v. Berry 
mit Ludwig XVII. ſich heimlich vermählt habe, 
welcher nad unwiderſprechlichen Veweifen den Un⸗ 
atüctsfähem feiner Kindhelt glücklich entronnen ſeh. 


Dienstag, den 12" Marz. 


So wäre alſo die Herzogin nicht bloß Regentin, ſon— 
dern fogar Königin von Fraukreich. — Die Iponer 
Gazette iſt jo frech , zu behaupten, „Lie Grflärung 
ter Herzogin im „Moniteur” habe Jemand den Vor—⸗ 
läufer des Zodesurtheiles dieſer unglüdlichen Prinz 
zeifin genannt -- ein ſchreckliches Wort, das ſich 
hoffentlich nicht beftätigen werde !* 

Der „Indicateur de Bordeaur“ verfichert ebenfalls, 
daß Die Erflärung der Herzogin von Berrp freiwillig 
und chne dazu aufgefordert worden gu fen, gefches 
hen ſey. Der General Bugsaud habe fie bloß übers 
vedet, einen Ausoruc zu verändern; fie hatte näm⸗ 
lich Fate der Worte: „Durch die Umftände gedrängt“, 
gefchrteben : „feit fieben Monaten ſchwanger“, auf 
Zureden des Generals ſtrich fie legtere Worte, und 
fchaltete: erflere Dafür eim. 

Man weiß jegt auch mit Beſtimmtheit, daß ter 
Menſch, Ter-die Herzogin verkaufte, zuerſt are 
zeigte, daß fie guter Hoffnung ſey. Die BR. la 
Chouſſerle (ehemaliger Commandant in Blaye) und 
Preiffac (ehemaliger Präfeet der Gironde) wurden 
von der Regierung beauftragt, die Mutter des Kron⸗ 
prätendenten zw bewegen. daß fie dieſes fchriftlich 
geftche ; da Beide, e5 ausfchlugen oder zu nichts ges 
Laugen fonnten „ % wurden fie abberufen, und am 
idre Stelle famen die HH. Bugraud-und Lacoſte, 
die glücklicher oder gefchicfter waren... General Bus 
geau fleht übrigens jetzt fehr gut mit der Herzo— 
gie, die ibn anfangs übel aufnahm; fie hegt gro⸗ 
Bes Vertrauen zu ibm. 

ee j 

Yelgrad, 97. Febr. Die mit Ichter Poſt aus 
Konftantinopel vom 11.d. gefommenen Briefe geben 
folgende Puncte als die von Mehensed Ali angebotene 
Bafis der Friedensunterbantinugen an: 1) Geltfi- 
Händigkeit, jedoch durch die Suzeränetät der Pforte 
bedingt. 2) Erblichfeit der Negentenwürde in Me- 
hemed⸗Ali's Familie, über ſämmtliche bis Daber von 
ihm adminiftrirte Länder, mit Zurehnung Sprims. 
37 Die von Seite der Pforte zu übernebmende Vers 
pflihtung zu Bezahlung einer ſehr bedeutenden Geld⸗ 
{umme (über Teren Betrag jedoch Die Ziffern verſchie— 
der find): als Entfhädigung für Die Kriegskoſten. 
Diefe harten Forderungen wären num freilich, wenn 
fie wirklich gemacht worden, von der Art, daß ihre 
Annahme von Seiten: des Sultan fehr zweifelhaft, 
und fomis das Ende des Krieges noch mie fa nahe 


— 


etſchiene, als man nach den letzten Nachrichten glau« 
ben konnte. Namentlich dürfte der dritte Punct der 
Mforte ganz unannehmbar erfcheinen, weil Lie Zers 
rüttung ihrer finanziellen Verhältniffe alle Begriffe 
überfteigt. Da indeflen Mebemed-Alti fih, wie man 
mit Grund Hofft, zu einem jährlichen Tribute ver: 
ftehen wird, fo enthielte felbit diefer dritte Punct 
noch feine abſolute Unmöglichkeit zu einer Ausgleis 
hung, indem jener Zribut durch längere Zeit vom 
Paſcha ab Ratenzahlung zurüdgehalten werden 
Eönnte, und fomit die orte wegen neuer pecus 
niärer Opfer jetzt in feine Verlegenheit küu,. — 
Die Finanznoth der Pforte wäre, indem fie die 
Emifjion neuer, abermals um 10 Procent verfchlech- 
terter Münzforten veranlaßte, während der leßten 
Krifls beinahe die Urfache einer Ruheftörung in Kon⸗ 
Rantinopel geworden; wenigitens zeigte fich die Stim⸗ 
mung der ohnedieß in größter Angſt jchwebenden 
Einwohner hlerdurch befonders gereigt. Indeſſen 
fand fih der Sultan zu dem Befehle bewogen, daß 
die neuen Münzen vor der Hand zurücdbehalten 
werden follten. 
Griedenland. 

Münden, 7. Mär. Endlib haben wir bie bes 
ſtimmteſte Nachricht von der glücklichen Anfunft Sr. 
Mai. des Königs Dito mit der Regentſchaft und dem 
f. bayeriſchen Truppencorps in Griechenland ers 
Fi ten. Der junge Monarch wurde mit dem böch⸗ 

en Entbufiasmus von den Griehen empfangen. 
Die Ankunft des Königs ıc. vor Napoli di Roma— 
nia war ſchon am 30. Jan. erfolgt, allein die Lam 
dung ‚ging erft am 6. „Siebe. vor fh. Nach einem 
über die a ichkeiten erſchienenen Pro 

Bunt gefhah der Einzug ın Nauplia auf folgende 
eife: 

Am 6. Febr, morgens verfündigten 21 Canouen⸗ 
fhüfe von dem Fort Itſchkale den Tag des feierli 
ben Einzugeb des Königs Otto mit der Regentſchaft 
in Rapolı di Romania. Um 11 Uhr vormittags 
festen ih ſämmtliche Abtheilungen des k. bayeriſchen 
Armercorpb in Marſch und wurden auf der von 
Nauplia nad Argos führenden Straße dem für die 
Landung Br. Maj. des Königs und der Regentſchaft 
beftimmren Plage gegenuber aufgeftellt. Drei Eano: 
nenſchüſſe der Artillerie aaben hierauf das Signal jur 
Ausſchiffung. Die am Bord der k. frangöfiihen Cor⸗ 
verte Eormelie berindlibe Devutatıon ber parte 
Nation, beftehend aud den Herren Minulid, K. Boy 
zaris und P. Kaliopulos, begab ſich (ofort an Borb 
der englifben Fregatte Madagadfar, um Se. Majer 
ftät abıubolen,. Die Boote ber Ebcadre der drei verbuns 
deten Großmächte und ber ——— Schiffe bilde⸗ 
ten ein Spalier bis ıu dem Landungsplatze, und fa 
lutirten. In dem Augenblide, alb Se. Majeftät und 
die Regentſchaft and Land fliegen, erfolate aub die 
Salutatıon von Seite der Artillerie des P.baverifhen 
Armeecorpd und der Kortd, während fie zualeih von 
den Mitgliedern der proviforifdren Adminiftrativcoms 
miſſion Griebenlands, den Staatöfeeretären der ver: 
een Minifterien, dem Civilgouverneur von 

tauplia, und von dem dortfelbft anweſenden Notas 
bilititen des Civil- und Militirftandes aus den vers 
ſchiedenen Theilen von Griebenland empfangen wurs 
ben. Der Präfident der gensanten Eommilfion rich⸗ 
tete an Se. Majeftät und die Regenticbaft eıne Anı 
rede in griechiſher Sprache, und beihloß diefelbe mit 
feierliher Niederlegung der von der Adminifirativ, 
Eommillion bibher aubgeübten Gewalt, Dierauf flier 
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aen der König, die Renentibaftsmitglieber um 
Gefolge Sr. Majeftät zu Pferde, und der Zug * 
ſich in folgender Ordnung in Bewegung; 

1) Eine Compagme baperıfder Schuͤßen. 2) 68 
Burger von Nauplıa, mit den Fahnen der Eorporas 
tionen, und Lorbeer und Oelzweige tragend, 3) Die 
Notabilitären des Eivil: und Mılitärftandes von Gries 
benland. 4) Die Staatsſecretäre. 5) Die Mitalie: 
ber der bisberigen Mdminftrativcommiffton, 6) Di 
Deputation der griebifhen Nation. 7) Eine Coms 
vaynıe baperiider Schugen. 8) Der Noffourier, 9) 
Abtheilungen der Dienerfdaft Sr. Majeftät, 10) Das 
Hofperſonal. 11) D lagcommans 


ſcher Sprade 
& 


Der König verließ hierauf mit dem Zuge die Kit 
be und begab Ih zum Fuß tur das von den Trup⸗ 
ren aebildere Spalier in das föniafibe Palaid. Die 
Admıräle der verbündeten drei Grefmidhte mit den 
Shıffscommandanten und die Generäle des franıdfls 
fben Armercorps, das diplom.tifche Corps und die 
fremden Confuln nabmen Theil an den Feierlichkeis 
ten. Den gamien Tag wedten die vereinigten Sabs 
nen der drei Oroßmädte. Baverns und Griedenlands 
auf den Forts, und dem feierlimen Tan heicdleffen 
am Abende 2] Canonenihüffe. Diemilitärifden Du. 
fifcorps fpielten vor dem F. Palafte und auf dem 


Platanenplatze. 
Am 7. Febr. bielt der König über die Truppen 
egentihaft 


Heerſchau und ließ ſich fi 
Rotabilitäten Griechenlands in feinem 


; odbann, von der R 
umaeben, die 
Mai. der König Otto nachſte⸗ 


Palafte vorftellen. 
dende Weoclamation Im 
de erlailen;, mation in geichifger und ieutſcher Speas 
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Hellenen! Berufen dur das 
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 „Dito, von Gottes Gnaden König von 
Grıiebenland, an dab gricchiſche Bol, 


ten großberzsigen Bermittler, mit deren mächtigem 
Beiftandeihr aus einem nur allzu langen Vertilgungss 
triege gloreeih hervoraeuangen feud ;_ berufen duch 
euere eigene freie Wabl, bejteige Ih den Tpron Griechen⸗ 
lands, um die Berpflihrungen ju löſen, die ich mit 
der Mir übertragenen Krone fowohl gegen euch als 
egen die vermittelnden Großmächte übernommen babe. 
Sn lanaem blutigem Kampfe babe ihr mit williger 
ufopferung der bödften und tbeueriten Guter euch 
wieder erfämpft, - was für jede Natton die Grundber 
dingung des Siücks und der Woblfahrt enthält — 
die Unabhängigfeit , die Selbfiftändigfeit. Ihr habt 
durch eueren Heldenmurb eub alb würdige Nachkom⸗ 
men jener großen Vorfahren bewährt, deren Name 
in ungefdwädrem Glunse aus dem Dunfel ferner 
Sahrhunderte herüberftrablt. Uber noch immer ent 
Hebhrt ihr die Früchte euered rubmvollen Kampfes ! 
Euere Belder find veröder, euer Sewerbfleiß liegt im 
tiefer Ohnmabt, und euer fonft fo blübender Hanı 
dei ſlegt; noch harren Künſte und Wiſſenſchaften vers 
gebend der Stunde, in der ihnen geſtattet (epm wird, 
unter dem Schuge des Friedens mwiederjufebren im 
ihre alte Heimath; — an die Stelle der Willkühr 
herrſchaft ift die Anarchie getreten, und ſchwingt ih⸗ 
ge blutige Geßel über euereNaden ; was Baterlandbs 
liebe im der edelften Beaeifterung errungen, jerſtört 
innere Zwietracht in unlauterer Selbſtſucht. — Dier 
fen and zu beendigen, bei welchem bie bervs 
ichften Kräfte in jerſtörendem Bürgerfriege ſich ger 
enfeitig aufreiben ; alle Beflrebungen fortan nur 
nem Biele: der Blürhe, dem Glüde und dem Kup 
Meden g einfamen Barerlandes, nun auch Meines Da: 
terlandes, pujuwenden ; durch bie ser ded 
—— und der öffentiichen Ordnung die jahlreichen 
puren alten und neuen Unglückes, die euer ſchönes, 
von der Natur ſo reich ausgeſtattetes Land bedecken, 
almäblig zu vertilgen; die dem Vaterlande gebrach⸗ 
ten Opfer und geleifteten Dienfte in das Auge ju 
faffen , euer Eigenthum und euere Perfonen mit_ber 
Aegide des @elcheb und der Gerechtigkeit gegen Will⸗ 
Fühe und Zügelofigfeit zu (bivmen ; durch wobl ges 
reifte, veft begründete, dem Zuſtande des Landes 
und den gerebten Wünfden der Natıon entſprechen⸗ 
de Inftitutionen eu die Wohlthaten wahrer gefegli. 
er Freibeit zu gewähren und fo die Wiedergeburt 
Griechenlands gu vollenden: — dad, Hellenen! ıfl 
die große Aufaabe des eben fo rühmlichen als ber 
ſchwerdebollen Rufes, dem Ich folge, und dem Ich 
in eben jener Gefinnung, in welcher Mein königli⸗ 
cher Vater juerfi unter allen Monarden in euerem 
beidenmütbigen Befreiungsfamnfe die beifende Hand 
euch geboten, ein frobes glückliches Daſeyn ın dem 
—— — Meines Haͤuſes bereitwillig 
um Opfer bringe, 
e —— richte Ib Meine Stimme an euch, 
Hellenen, und fordere eub auf, euere Kräfte fort 
an in brüderliber Eintradt und gemeinfam mit Mir 
nur dem allgemeinen Beſten zu weiben, und nit 
jusularfen , daß die Erfolue, die ibr euerem Muthe, 
euerer Ausdauer in Gefahren, euerer Vaterlandslie⸗ 
be und eueremBertrauen auf die nörtlibe Boriebung 
verdanfet, unter den Zufungen und Krämpfen der 
inneren Zwietracht und der Anarchie wieder unterge 
ben, und daß euer Name, dem fo viele Heldentbas 
ten die Unfterblidfeit ſichern, durch die Verirrun⸗ 
gen unwürdiger Leidenſchaften befledt werde. Wie 
roß auch immer die Bnfierugungen ſeyn mögen, bie 
ab Hohe Ziel von und beifher — feine Erreihung 
wird uns überreichen Lohn gewähren. 
„Indem Ih Griehenlandd Thron beſteige, ertheile 


ertrauen der erlauch⸗ 


Ich die feierliche DBerfiberung, daß Ich euere Rell— 
gion gewiſſenhaft beidirmen, die Gefege treulich 
bandbaben, Gerechtigkeit genen Jeden üben und euer 
re Unabbängigfeit, euere Freiheiten und euere Rech⸗ 
te mit dem görtliben Beiſtande gegen männiglich 
aufrecht erbalten werde. Meine erfle Sorge wird die 
Wiederberftellung und Beveftigung Öffentliher Ruhe 
und Ordnung feun, damır Jeder ungeflört und ums 
gefährdet der gleihen Sicherdeit genieße. Die polis 
tifben VBerirrungen der arg werden dem Vergeſſen 
überliefernd, erwarte Ih mit Vertrauen, daß jeder 
aus euch, Hellenen,, den Belegen und den mit ihrem 
Vollzug beauftragten Obrigfeiten fortan den gebüh⸗ 
renden Geborfam leiften und zu feinem Heerde frieds 
lich jurüdfebren werde. Ih boffe mıt Zuverfidt, fo 
der Ihmerzliben Nothwendigfeit Mid entboben ju 
feben, gegen Störer des öffentliben Friedens und 
engen Rebellen die Strenge der firafenden Gerechtig⸗ 
eit walten zu laſſen. Möge denn die göttlide Vor⸗ 
fehung unfere vereinten Beftrebungen fegnen, und 
in verüngtem Glanze das ſchöne Land wieder anfı 
blühen laflen, deſſen Boden die Aſche der größten 
Burger bedeft, deſſen Vorzeit eine der fhönften Epos 
ben der Weltgeſchichte beieihner, und deſſen jüng« 
fte Vergangenbeit der Mirwelt gezeigt bat, daß ım 
feinen Bewohnern der Heldenmüth und der Hochſtun 
der unfterbliden Ahnen nıdr erloſchen ift. n 

„Orgeben zu Nuuplia, 6. Febr. 1833. Im Namen 
des Königs. Die Regentſchaft: Graf v. Armandperg, 
v. Maurer, v. Heided.“ j 

Nob vor der Unfunft des Königs Otto batten der 
nn Kolofotron und feine Anbänger die Wafı 
en niedergelent und fie der Regentſchaft übergeben. 
Der Wert biefer Waffen ſoll ib auf 70,000 Thaler 
defäufen, woraus auf deren Quantität und die por 
litiſche Wichtigkeit diefer Entwafinung geſchloſſen wers 
den fann. 

Teutfbland. | 

Dresden, 7. min „Ein Borfall bildet Las 
genmärtia dad Tagsgeſpräch, die Verhaftung des Ad⸗ 
vocaten Richter u Ehemnig, Bruders deb Abgeords 
neten Richter aus Zwickau, ded Derfofferd der Petis 
tion um Aufhebung des Lebenweiend, Man erfubr, 
daß die Regierung an dem Tage, wo in der jmeiten 
Kammer über die genannte Petition verhandelt wur: 
de, den Befehl zur Verbaftung des Advocaten Rich⸗ 
ter gegeben harte. Die mt der —*— wegen 
der Perition beauftragte Gerichtbperſon fand bei eis 
nem in Folge derfelten Verhafteten ein Schreiben 
bes Mdvocıten Richter, worin. diefer auf die Anfrage 
eined der Bittſteller, was am Ende noch aus dem 
Banernftande in Sachſen werden folle, wenn die Kam⸗ 
mer in feinen Verbältniſſen feine Aenderung berbeis 
führe, die Aeußerung ſich erlaubt hatte, daß wenn 
die Gemeinden nur wie bisher eine ſelbſtſtändige und 


ſelbſtthätige Steltung bebaupteten, eine Berbefferun 


ihrer Lage, wenn auch nit jetzt, doch ſpäter oder frü⸗ 
ber eintreten mufle, fobald ein Wechſelfall der hohes 
ren Politik dem Gange des Staatenlebend eine der 
Freiheit günſtigere Wendung gegeben haben werde, 
was nicht lange außbleiben Fönne. Auf den Erund 
diefer Stelle lief nun der Unterſuchungbtichter zur 
Necormition des Schreibens den Wdvocaten Richter 
vor ſich laden, und da diefer keinen Anſtand nahm, 
daſſelbe für dab feinige anınerfennen, und jugleich 
fein Befremden darüber. ın erfennen gab, baß ibm 
eine folhe Heuf rung zum, Berbreden gemacht wer 
den Fönne, fo murde ibm fofort von Gerichtbwegen 
anfündigt, daß er verhaftet fey. Bürger von Chem 
nig baben fi, wie ed heißt, zur Bürgſchaftleiſtung 
ie Hrn, Richter angeboten, au ſich fenft für dam 
elben verwendet, Dieß mag vielleiht zu ben mans 
herlei Gerüchten Mnlah aachen hakım = 
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in Umlauf find, und von beiten einige 
unerfiht von einer Befreiung bur® die 
ommunalgarde ſprachen. 


9: März. Zu dem erften Arbeiten beb 
Landtages gebört nun mobl Die Enitſcheidung ber an‘ 
eriebigten Fragen, infofern dieſelben jeßt nob von 
Einfluß find: namentlid die Grörterung uber die von 
der Gtaatdregierung beftrittene Zulajiung der au 
Landfländen erwählten Staatbdientr. Eb find_der 
ven febs: Vernhardı, Enurim, rin ‚ Pfeiffer, 
BWerthmüller und Wiederbold. Do befinden fid dies 
felben nicht alle in gleib.r Lage. Den 38 Cyyrim/ 
wᷣfeiffer, Werthmüller und Wiederbold ift die Genehb⸗ 
wigung förmlich verfagt worden; ed werden alfo die 
Gründe diefer Verſagung in Gemäßbeit des $. 71 der 
Berfaffungsurfunde der Ständeverfammlung mitge 
tbeilt werden, und auf den Grund diefer Mittberlung 
muß diefelbe entweder einen juftiimmenden oder einen 
apweibenden Beihluß fallen. 


Jordan bat nibt wm Genebmigung nadgeſucht, 
wäl der afademifde Senat fen altes Recht, einen 
LandtagssAhgeordneten aus feiner Mitte ju mäblen, 
bepaapten will, wie dieß im $. 63 Nro, der Verfaſ⸗ 
A und im $. 5 des Wahlaefegeb der Unis 
verfität ausdrüdli vorbehalten worden ift. 


In ber heute gebaltenen vertrauliden Sigung ber 
Stände find za Mitgliedern deb Ausithufles sur Ber 
antwortung der Thronrede die Herren dv. Niedefel, 
Schomburg, Wippermann, Epgena, Dedolph und 
König erwählt worden. 

Münden, 9. Mär. Die Armeefäbel für die Ins 
fanterieofficiere ‚find nod immer nicht beſchloſſen. 
Dagegen follen bie zwei KüraflierKegimenter Prinz 
Karl von Bayern und Prinz Johann von Sadien 
die zu Zeiedensjeiten fo höchſt unnügen, ald läſtigen, 
and Montur verderbenden ganzen Küraſſe interimtis 
ftifh abgeben. Auch fprict man davon, daß die Of⸗ 
ficiere der ſchweren Eavallırie, aleich jenen der leich 
ten, Cartoude ebenfalls alb Dienſtzeichen etbalten. 


Dem Vernehmen nad bat ſich vorgeftern der k. 
Aprellationsgerichtsratb H. IM Landshut mit einem 
Rafiermefler den Halb abgefdnitten. Unglüdlide 
speliche Berpäftniffe follen dazu Anlaß 

— — — — 


gegeben haben · 
Am Grabe 
bed beute beerdigten 


Königlichen Landrichters Karl Maier 


diefe Sache 

1; ar mit 
emnitz er 
Kaffel, 





Aus deinem frühen Wirfungdfreis ward. und die 
Kunde 


Bon Deiner Nedlihfeit — von deinem Biederfinn, 

Dein Lob erfibolt aus aller Rhönbewohner Muhde, 

Den armen Speflartern verheißend: Hochgewinn. 

Du kamſt; ſchnell lernten wir Dich kennen, ad, 
R ten, liebem, 

Und teäumten durch Dein Wirken Fünftig und bealüdt 5 

Sa Deine Züge war Dein ebled Her geibrieben » 

Und vieles fhon entfernteit Du, was und gedrückt. 

Dob kaum warb * die — EIER? — felt’ne 
j immelögabe 

In Dir..bder raſch begann — unſerm Wohl zu 


au'n, 
So trugen wir — mit Dir — dieß Glück aud ſchon 


zum Grabe 
In welcheb — wehmuthsvoſll — wir beute niederſchau'n. 


Du ſteh'ſt nun dort = — Gott bed Weltenrichterb 
Zupfüngſt Dein Urteil — mie ſtets ſelb 
- _ rahit: — —A — 


Dir wird als Richter umd als Menſch bie Him 
‚meld: Krone, 


Die Hölle aber — jedem feilen Shemis : Zucht- 


Rothenbuch am Ilten Märı 1833. 


Foxſtmeiſter Schmitt, 
im Nomen der Speſſarter. 
— — ne — — 
1456. Am Donnerdtag den Ilten Arril 1.9. nad: 
mittags 2 Ubr werben dem Foren Schmitt alt von 
Sarlauf ein Haus mit 18 Ruthen Hoireitbplag und 
32 Grundftüde in der Wohnung des Gemeinderorite: 
ders u Gailauf im Werge der Hälisvolftretung 
verfteiaert 
D. Alchaffenbura dem 92ren Februar 1833. 
Köuigliches Landgericht, 
Hofiberm. 
(26% a 3] Haus. 


265 a 3] Witfiwod den Ofen dieſes Monats 


nadhmıttagd 2 Ube werden in dem Beihäftslecale 
ded Unterjeichneten | 

co Schäffel Bei, 

150 » Sreli, 

Pi] ” Gerſt, 

100 Huber und 

HG Kocrndort 


Mär . 


verſtrich en. 
Bee ben Uten 1833 
e allgemeine Ar u. Studienfonds Receptur. 
ern 


Königli 
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Römische Denkwmaler 
im Spessart und am Main von Mil⸗ 
ienberg abwärts. 

Ein Beitrag zur Geſchichte und Topographie Der 
römifchen Sehentlande in der gallifchen Provinz 
DObergermanien, mit einer antigquarifchen Carte, 
welche die römiſchen Municipien, Caſtelle, Vici, 
Bäder, Straßen, Begräbnißplätze, und den Zug 
des Limes durch den Speſſart darſtellt. 

Von dem 

Hiſtoriogra phen und Hoftath Dr. Steinen. 

Subſeriptionspreis 2 fl. 12 fr. 

Diefes Werk, intereſſant für den Bewohner Ter 
Gier antiguarifch zu befchreibenten Gegend, is 
fürden Gefchichtö « und Alterthumsforicher, erſcheint 
im 2ten Semefter 1833, und wird nach dem Sie 
ben des Verfaſſers das Mögliche liefern. 

Subferiptionen nimmt an Die Wailandr’fche Buch⸗ 
druckerei zu Afchaffendurg- 

Ein fcömer, noch wicht 7 Dıerteljabre alter Hühr 

in Zwilling mit Pereuffiousilog uud acıy 


nerbund, ein 
anteres Fagdgeräsbe find zu verkaufen bet 
Berra Aram Bail in Oderuburg. 

63) Ber Wilhelm Haub, der fräptifben Mehl 
waage gegenüber, ift ein Quartier biö zum Iten Ayril 
ju vermierben. EEE 

(263 a2) In Lit. DO Nro- 136 iR eine Bohwu2z 
von drei zen mit drei Kammer, gücde, Kelen 
Helzbebälter, Speider, Stallung für ein Pierd und 
Epaifenremsfe Ründlich zu vermieihen. 

In Lif. E Neo. 67 if im unteren Etode eıne Mob 
— — vermiethem. Mäberes iſt dei Jalob Fans 0 
erfabreu. 
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Berlegt bei I, A. Moilandı’s Mist und Gain 
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Mit allergnädighem Privibegium: 





IN’ 62. 


Mittwoch, den 13t" März. 





Franfreid. 
Paris, 9. März. Auch Dupin, Präfident der 
Deputirtenkammer, Generalprocurator des Galias 
tionshofes, hat mit den Minijtern gebrochen, und 
fich entſchieden zur Oppofition geneigt. Judeß hat 
er nicht die Gelegenheit gefucht, ſich auszuſprechen 
oder zu äußern, fondern Die miniſterielle Partei 
— das Minifterium ſelbſt. Vielleicht ahnte es in 
ihm dem geheimen Vulkan, umd legte, ſich zu übers 
zeugen, zündbares Material zu den Minen, die ihre 
"Wirkung nicht verfehlten. Nachdem er in den beis 
den legten Tagen einige zweideutige Angriffe gemacht 
"hatte, unterflüßte er jet Die Extremitäten, welde 
dem Sonfeilpräfidenten das Ameublemeut feines Ho» 
teld.sebheirten, und den Marfchall als Kriegdmini- 
ſter wegen feiner algierifchen Ausgaben heftig angrife 
‘fer. Der Grundſatz“, fagte er, „ſteht ver, daß, 
wenn ein Gredit eröffnet iR, man ihn verwenden 
kann; daß, wenn er aber nicht eröffnet it —" — „So 
wartet man!“ rief eine Stimme von der Linken, 
Hieran merkten die Minifter, wohin Hr. Dupin ges 
ben wollte. Jaubert mußte interveniren, und den 
Präfidenten daran erinnern , daß er in feiner. Eigens 
fchaft fein Recht habe, eine Meinung zu äufern. 
Der Marfchall ward ärgerlich, und der Handelsmi⸗ 
nifter, beinahe außer fih, fprach von feiner Banf, 
ohne daß man ihn verfiehen konnte, weßhalb man 
ihn zur Tribüne rief. Als er fich Hier in etwas er- 
klärt hatte, erhob fih Dupin entrüftet, ‚mit der Mies 
ne, als wenn er eine derbe Antwort geben wolle, und 
hielt dann »löglich inne, jprechend: „Ich verzichte 
auf die Erklärung, die ich dem Winifter auf feine 
Bemerkungen fhuldig bin.“ Und bierauf fchritt er 
zur Fortfegung-der Discufjion des Gapiteld von den 
verfchiedenen und geheimen Ausgaben , welche, wie 
man glaubt, vom Minifterium ohne Bedürfniß ver- 
fchleudert wurden. Es entipann fich eine heftige 
Debatte, worin Hr. Soult beſonders Durch eine Be— 
merkung Salverte’3 compromittirt wurde, der ihm 
mit der Behauptung entgegenfam, daß militärische 
Operationen gar feine geheime Ausgaben verurfachen 
lönnten, und daß, wenn man geheime Agenten 
brauche, Diefe dem Departement des Auswärtigen 
zugehörten. Mit Mühe und nach einer zweifelhaften 
Betirung ging indeß der Paragraph durch, da das 
Bureau, nad der Erklärung Dupin’s, den Auss 
flag geben wollte, Die Minifer waren in großer 


Verlegenbeit, und der Tumult war bei der Abſtimmung 
der Nevifion fo groß, daß fogar mehrere Stimmen 
den Schluß der Kammer verlangten und „ala porte“ 
riefen. Als fih Der Sturm gelegt hatte, wurden 
noch die geheimen Fonds für die Marine und ein 
Eupplementarcredit für die Finanzen angenommen, 
und der leßtere bedeutend rebueirt. 

Der Minifter-Präffdent gab geftern in der Deputier 
tenfammer, bei Gelegenheit der Berathung über die 
Rusgaben für Algier, eine ſonderbare Aufllärung 
über den Beſitz Diefer Colonie, welche einen tiefen Un⸗ 
willen erregen mußie. „Seine Verbindlichkeit" — 
fagterr — „it wegen Algiers mit den freunden Mäch⸗ 
ten eingegangen worden ; Frankreich ift Dos Darüber, 
jutbun, was ed thun will, mit Vorbehalt. der Vers 
einigung feiner Maaßregeln mit der Politik der Regies 
rung und jener der übrigen Mächte. Bewegung.) 
Wir Haben Algier in Beſitz, und die Koften, welde 
wir dors haben, Die Arbeiten, welche wir dort unters 
nehmen, find der Art, daß der definitive Befig eben 
fo wahrfiheintichatsmöglich wird.“ (Große 
Bewegung.) 

Der Minifter der answärtigen Angelegenheiten, 
von Hrn. Mauguin befragt, wer die Koſten für die 
beiden befgifchen ‚Erpeditionen bezahlen werde? gab 
folgende Antwort: „Als die Erpedition von Ant- 
werpen befchloffen wurde, ward eine Uebereinfunft 
über die Bedingniffe dahin vorgefchlagen, daß Belgien 
mitder Zragung aller außerordentlichen Untoften'der 
franzöfiichen Armee belaftet feyn, Frankreich Dagegen 
feine Armee eben fo fortbezahlen folle, alswenn fie das 
heim geblieben wäre; Belgien hattedemnad nichts als 
die außerordentlichen Koften zu tragen. Allein Diefer 
Artikel erfuhr große Schwierigkeiten, und man konnte 
feine Annahme bei der belgischen Regierung nicht era 
wirken ; fie jeßte ihm wenn nicht Solide, doc ziemlich 
fcheinbare Einwände entgegen. Die franzöfifche Re— 
gierung willigte daher, nad) fruchtlofer Unterhands 
lung darüber und wegen ſchon weit vorgerücter Jah⸗ 
reszeit, ein, Daß Diefer Artikel aus Der Uebereinkunft 
weggelaffen werde (Unwille), allein fie machte ihre 
Vorbehalte, und erklärte in einer befonderen Note, 
daß fie fpäter Die veßfallfigen Unterhandlungen wieder 
vornehmen werde.” — Da der Minifter.Präfident 
fich vorbebielt, im der nächſten Sigung Aufklärung 
über tie Koften der erften belgifchen Expedition zu ge = 
pen, fo wurde zur Tagesordnung geſchritten. 


— Gndlich nach \fehe Tangem ‚Aufenthalte in wie englifhe Regierung zu verſtärken, wiederholt 


Sonden, if der euffiiche Geſandte Graf Poyo die 
Borgo geſtern wieder nach Paris zurüdgetehrt. 

— Fräufeind. Kerſabiec, bekanntlich die muthi⸗ 
ge und treue Gefährtin der Herzogin von Berrh, 
bat folgendeErklãcung, datirt Paris vom 7.März, in, 
Den Zeitungen abgegeben: „Id erkläre, daß ich 
während der ganzen Zeit, welche ich bei der Frau 
Herzogin ‚von Berrh zugebracht habe , nichts gefehen, 
nichts gehört, nichts einmal gemuthmaßt habe, was 
in meinem Geifte ven Schatten eines Gedanfens Dies 
fer Art (der Schwangerſchaft nämlich) erzeugen fonn- 
te. Die Ertlärung des „Moniteurs“ hat auf meine 
Seele nur einen Cindruck hervorgebracht, welchen 
ich zu ſchwächen befürchtete, wenn ich ihn begeichne: 
‘te. Madame fehlen mir immer nur von einem 
‚Gefühle und von einem Gedanken eingenoms 
men zu feyn: von ihrer Liebe für Frankreich 
‚amd von dem tiefen Schmerze ihrer Leiden. 
Ich appellire deßhalb an jeden Ehrenmann : 
konnte wohl Platz für eine Schwäche in diefem Her» 
zen ſeyn, welches Die Vaterlandsliche und der Nattos 
nalruhm allein ſchlagen machen konnten? — Sty⸗ 
iite v. Kerfabiee* — „Ih pflichte dieſer Erklä⸗ 
zung der Fräul. v. Kerfabiec ohne Borbehaltbei, 
und wiederhole fie für meine Derfon, da fie der Aus: 
‚dent meiner tiefen Ueberzeugung it. — P.Dus 
guigny.” 

Niederlande. 

Nachrichten aus dem Haag vom 7. März zufolge 
Hatte der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
in der zweiten Kammer ber Generalftaaten Aufflä- 
zungen über den Stand der Dinge in Bezug auf die 
belgiſche⸗ Frage ertheilt, welche die Verſammlung 
im Allgemeinen genügend fand; indeß wurde ihr 
‚tiefes Stillſchweigen auferlegt ſowohl wegen der Er: 
tlarungen des Minifters ald wegen der von den 
Mitgliedern geäußerten Anfihten. Man behauptet, 
daß das, was befchloffen worden, eine neue Garan- 
tie der Einheit zwifchen Fürſt und Land fep. 

‚Die „Union“, ein brüffeler Blatt, vom 9. März 
fagt: „Wir find unterrichtet, daß das englifche Mi⸗ 
nifterium immerfort zögert, ſich für neue Zwangs⸗ 
maaßregeln zu entſcheiden. Andererſeits ſoll das 
frangöfifche Miniſterium zu einer neuen Intervention 
fehr geneigt feyn. Wir haben bereitd gelagt, daß 
Für Belgien nichts trauriger fepn würde, und daß 
Das beigifche Minifterium unter feiner Bebingung 
Darein einwilligen Darf.“ 

Die Königin der Franzofen, der Herzog von 
Drfeand und tie Prinzeffin Marie find am 8. d. zu 
Brüffel angefommen und dort feierligft empfangen 
worden. Die Häuſer der Stadt waren mit den Fah⸗ 
nen der beiden Nationen ausgeſchmückt. 


Grofbritanien und Irlaud. 
Loudon,s#. Mär. Die langwierige Diseuffion 
über die Bill ın Betreff der Maußregeln gegen Ir⸗ 
land iſt beute un Unterbauſe beendigt worden. Hr. 
D’Sonnell ſprach noch lange gegen die Bil, welche 
er eine verfallungswidrige, ungerebte, unnöthige 
Bere, nur berechnet, bie gereifte Stimmung gegen 


ante. „Meforntatordn !“ rief er am Schluſſe ſei⸗ 
ner Mede; »bedenket die Graufamfeit und die 
fuhr. des Gefetzes, das man von euch fordert; fol 
dieß wirklich die erfie von emem reformirten 
Parlamente angenontmene Maaßregel ſeyn? Verhü— 
tet ‚daß das irländiſche Volt nicht ——— und 
verläumderiſchen Vorwänden von den Miniſtern ger 
knebelt werde. Nein, ich kann nicht glauben, daß 
diefe Bill ſemalb in ein Beleg umgewan delt werde; mein, 
ihr könnt nicht fo viele Ungerechtigkeiten auf ein Volf 
suiammenhäufen. Man will vielleiht gegen ein eins 
ige Individuum verfahren. Woblan! verbannet 
mic, wenn ibr wolle, aber mein Vaterland unters 
jodet nice. America ift nicht fo behandelt worden 
wie Irland. Man bat nicht gewagt, jeneb mit Fü⸗—⸗ 
fen zu treten, wie man die Jrländer mıt Füßen tritt, 


und dennoch bat eb ſich euerer Herrſchaft entzogen. 


Das irländıfhe Volt, weldes das reichſte Bolf der 
Erde ſeyn Könnte, ift das allerarmfeligfte ber Welt; 
anftatt das freiefte zu ſeyn, iſt eb daB in der ärg⸗ 
ften Sclaverei lebende. Alles in Irland iſt g * 
das Volk, und nichts für dad Volk gemacht.“ — Hr. 
Cobbet bemerkte, daß, weil dab Unterhaus entilofs 
fen feine, die Eonftitution- aufjuopfern,, eb beiler 
wäre, die Bill zu vertagen. Sogleich erhob ſich 
Geſchrei: mein! nein! — Der Minifter Althorp er 
wiederte, daß die Geſchäfte ftoden müßten, wenn 
man diefe Discuffion nicht beendige, Er geſtand war 
m , daß die Bil despotiſch, aber ein undermeidliches 
Uebel ſey. — Man ſchritt hierauf zur Abftımmung : 
die auch noch von Hrn. Tennpfon aeftellte Morion 
auf Vertagung der Bill wurde mit 466 Stimmien ge 
gen 89 verworfen, umd die Bıll Hierauf um erflen 
male verliefen. Diefelbe wird ſonach auch im Unter 
baufe angenommen werden, Die ungebenere Majoris 
tät, welde die erite Vexleſung entſchieden Hat, ben 
fligt die Eriften; des Minifteriums. © kaun iegt 
Durch nichts mehr eridüttert werden, ald dur 
Erfolge der Bill, welche feine bedeutende Abänderun⸗ 
en mehr erleiden wird. Die Rufe von Jrland aber 
owie die von ey pm hängen von dem Gebrauche 
ab, melden das Cabinett von diefen außerordentli⸗ 
sen Vollmachten machen wird. 
Zeutfhland. 

In einem badiſchen Blatte lie man Folgenden 
Artikel über Die HandelsangelegenheitenTeutfchlands : 

„Bir wiffen, daß Preußen den Bundestag Für 
unfähig erflärt hat, die Handels Angelegenheiten 
Zeutfchlands zu ordnen. Mit Diefer Anſicht ſind 
wir in einer Beziehung einderftanden, in einer an⸗ 
deren Beziehung müſſen wir fie für bedenklich er⸗ 
klären. Nimmt man die Handels » Angelegeriheiten 
Teutſchlands aus den rein financiellen und admtni⸗ 
Rrativen Gefichtspuncte, fo unterliegt es keinem 
Zweifel, daß eine Verfammlung von Finanzman⸗ 
nern ungleich geeigneter iſt, Diefelden zu ordnen, als 
eine Verfammlung von Gefandten, Die ſich vorkuges 
weile mit flaatsrechtlichen und polltiſchen Fragen 
zu befhäftigen haben. Auch if es tlar, daß Un⸗ 
ierhandlungen zwifchen einzelnen Staaten ſchneller 
zum Ziele führen, als eine gleittiyeitige Verhand⸗ 
lung vieler Staaten, indem bei letzteren ſich die Ins 
tereffen ſo vielfach durchktreuzen, daB am eine’ Ber 
Fändigung faum zu denten if. Die veld «Un: 
gelegenheiten Teutſchlands bieten 'I n noch eine 
andere Seite dar. Es iſt augenſcheinlich, daß 


wenn der preußiſch⸗ heſſiſche ZUlveremm Uder "gan, 


Zentfchland ausgebreitet werden foll, der teutfche 
Bund feinen Grundcharacter ändern, und aud einem 
Staatendund in einen Bundesftaat übergehen muß. 
Das von Preußen aufgefellte Syſtem erfordert 
nicht nur eine Verſchmelzung der Handelsintereſ⸗ 
fen, fondern auch eine Gleichſtellung der indirec⸗ 
ten Abgaben und greift mithin aufs tieffte in die 
gefammte Innere Gefehgebung ein. — Sind aber 
einmal die Intereffen des Handels und der Indus 
ſtrie verſchmolzen, muß die innere Finanzverwal⸗ 
tung und die Steuergefeßgebungnach gleichen Grund» 
fägen behandelt werden, If mithin der eigentliche 
Lebendfaden der vereinten Staaten zu einem Ganzen 
verfchlungen , fo it an eine freie ſelbſtſtändige Bes 
wegung deö einzelnen Staates nicht mehr zu Ten» 
ken, vielmehr muß er auch in anderen Fragen dem 
Impulſe folgen, der Ihn vom Vereine gegeben wird. 
Wir find weit entfernt, dieß an und für fih für eis 
nen Nachtheil zu erflären, allein wir find auch zu 
der Behauptung berechtigt, daß je enger der Verein 
der Staaten wird, um jo nothwendiger eine Ders 
ſtärkung der Gentrals Gewalt der vereinten Staaten 
ift, weil die mindermächtigen Bundesftaaten, bei 
Sollifionsfällen, die nicht ausbleiben können, nur 
hierin den Schuß ihrer Rechte zu finden, und ihre 
‚relative Selbſtſtändigkeit aufrecht zu erhalten vermö⸗ 
‚gen. Wir find demnach der Ueberzeugung, daß die 
weitere Ausbilduug des preußiſch ⸗ heſſiſchen Zollvers 
eins nur Hand in Hand mit der Verſtaͤrkung und 
Ausbildung des Bundes gehen könne, und, wenn dieß 
nicht gefchieht, die Zoll» und Handelövereine den 
Band, oder der Bund die Zoll» und Handels: 
vereine auflöfen müſſen. Es verräth eine unu- 
reichende Kenntniß der Berhältniffe, wenn man vers 
meint, daß die Zoll» und Handelövereine weiter 
ausgebreitet und ausgebildet, der Bund umd die 
Bündesverfammlung aber dabei völlig umgangen 
werben können. Geſchieht Legteres, fo wird man 
‚weiter nichts bezweckt Haben, als einen Gonflict 
hervorzurufen, den man recht füglich hätte vermei⸗ 
den fönnen. Die Bundesverfammlung it nun ein- 
mal die geiegliche Behörde für die Berathungen 
"über die gemeinfchaftlichen Intereffen Teutfchlands, 
und insbelondere über die Handelsangelegenheiten. 
(Art. 19. der Bundesacte.) Dielen Weeg werden fich 
jene Staaten nicht verſperren laſſen, welche ihre 
Rechnung nicht dabei finden, den ich bildenden Zoll⸗ 
und Handelsvereinen ohne Weiteres beizutreten, 
und man wird alfo duch Ausfchließung des Bun 
Dedtagd von den Verhandlungen über die Zoll» und 
Handeldangelegenfeiten nichts Underes bezweckt has 
ben, als Zeutfchland in zwei Theile zu fpalten, 
und den Saamen der Uneinigkeit, fatt der Ein: 
sreacht und des Friedens auszuſtreuen. Man gebe 
Dem Bunde, was des Bundes ift, man erlaffe 
"Der. Bundesverfanmmlung den Wirkungsfreis, der 
ihr gebührt, und wenn es den Mitgliedern diefer 
Behörde zur Erledigung eines beftimmten Gegen: 
ſtandes an techniſchen Kenntmiffen gebricht, fo ums 
terpüge man ſie Durch Männer von Fach; allein 


die Central⸗ Behörde Teutſchlands von der wich⸗ 
tigſten gemeinſchaftlichen Angelegenheit Zeutfche 
lands ausſchließen wollen, heißt den Bund bei 
der empfindlichſten Seite angreifen, und wundern 
ſollte es uns, wenn der Bund und die Bundes⸗ 
verfammlung nicht ebenfalls ihreVertheidiger fänden.“ 


Eranffurt, 6. März. Zufolge hier eingegans 
genen Nachrichten aus dem Naffauifchen,, find die Des 
putirtenwablen ım größter Rube vor ih gegangen, 
und größtenebeild im Sinne der Regierung ausges 
fallen. Der Deputirte von Hodbeim, Hofmann, 
verbüßt feine Strafe im Correctionsbaufe, mo er 
gleib anderen Sträflingen jeinen Unterhalt verbies 
nen muß, Die Vertbeidigung Herbers wird, wie man 
— wohl Feine Aenderung des Urtheils jur 

olae baben. 

Nacrichten aus Kaffel zufolge haben die Landſtän⸗ 
de einmütbig beſchloſſen, den Minifterialvorftand des 
Departements des Inneren, geb. Ratb Haffenpflug 
wegen Verzögerung der Eröffnung des Landtagd im 
Anflageftand zu verlegen ; die Anklageſchrift ıft bes 
reits am 4. d. bei dem Dberappellationsgericht übers 
geben worden. 


Münden, 9. Märı. Wir vernehmen, daß das 
Erfenntniß erjter Inſtanz über den Redaeteur-deb 
baverifben Beobachters, Hrn, Brudbräin, von dem 
oberften Gerichtöbofe beftätige morden fev, To daß 
Hr. Brudbräu feiner Haft in Baͤlde enıkaflen wer⸗ 
den dürfte, da sum Erlaß des dritten Theiled der 
Strafe jeder Verurtbeilte einen gefegliben Anſpruch 
bat. Somit wäre die, ein Eriminaferfenntniß ber 
zweckende, Berufung des Gtaatsanmaltes von Seite 
bes f. Dberappellationdgerichted nicht gewürdigt warden. 

Dad heutige Regierumgsblatt enrhält die Haupt⸗ 
rechnung der allgemeinen Brandverficherungsanftalt f. 
d. Zahr 1881-32 und die deßfatiige Beranntmas 
chuna. Daraus gebt bervor , daß am EScluſſe des 
3. 1830-31 die ſämmtlichen Verfiherimascapitalien 
458,347,045 fl. betrugen u. ſich im J. 1831-32 um 
'9,402,040 fl. vermehrt baben, fo 4 die Geſammt⸗ 
ſumme nun 467,749,095 fl. beträgt. Die Beſchädi⸗ 
gungen beliefen ib im diefem Jahre uf R3,648 
28 fr.4hl., und hiernach beredinet ſich gr Größe der 


Beiträge auf 12 Pr. von jedem Hundert des Berſiche⸗ 


sungscapitald. Da nun bereits ein Zwifhenausfchla 

von 6 fr. erboben wurde, fo bleiben noch 6 fr 

Beitrag zu erheben. Die Zabl der Brandfäpie betru 

594 u. die gen der dadurch befbädinten Eigentbü⸗ 
mer 1832. Bon diefen Brandfällen wurden 33 durch 
Blig und 15 höchſt wahrſcheinlich durd Branpfeguing 
herbeigeführt. 

Das Negierungsblatt theilt beute die 
Entfbliefung vom 16. Sept. v. 3., die 
des Sitzes des Appellationsgerichts für den Unter⸗ 
mainfreid von der Stadt Würjburg in die Grade 
Aſchaffenburg betreffend, mit, wornach diefe Verfes 
gung gegenwärtig volljogen werden und das genaihr 
te Gericht om 10. April d 9. frine Amtsverridrun« 
gen im letzterer Stadt beginnen foll. 

Untere Stadt ift feit einigen Wochen nit obne 
roße Btforgniß wegen der vielen Sterbfänt." M 
ber aller Art, vorniglih Nervenficher, die —*8 
in Frieſel übergeben, rafien Opfer aus allen Grüne 
den und von jedem Alter rafch hinweg. Nebft d 
Nervenfiebern wüthen bei vielem Individuen 
Blattern. Diefer ungewöhnlich vermehrte Krauf⸗ 
heits zuſtand bat denn ud Bei einem Cheile unferes 
Publieums die Eholerafurdt wieder erweckt. Wle 
diefe Umfräinde Haben die Aufmerkſamkeit der oberſen 
Sanität sbebörde etregt, und es werden häufige Si⸗ 
gungen gehalten, die sine Vetordnung für praͤctiſche 


allerh behſte 
Ver egung 


J 
+ 


Herste und ein umfaffendes Rezlement zur Folge ba+ 
ben follen. j ’ 
mer bat einen Kur nach Leiptig abaelebut. 
eı der Landvehr ded Königreichß find nunmehr 
Bejirks⸗Inſpectoren mir dem Runge, dem Charakter 
und der Uniform der Landwehr Obriſtlieutenants ein 
' geführt worden, 
‚Dr, Große bat ſich, auf Requifltion der bayeriſchen 
Re run aus Zranfrenb verwiefen, nach Arau 
eflüchtet. 
Würzburg, Il. Märı. Der quiebeirte Burger 
meiſter Mofratb Dr. Behr ift heute morgen auf den 
Grund einer Entſchließung des f. Dberappellationd: 
gerichtd des Reiches, welche ſich auf die Beitimmuns 
en der Art. 24., 25. und 26. Theil II. des Strafge— 
—X ſtützt, aus dem breſigen Unterſuchungs⸗Ge⸗ 
fingniffe, von einem Commıjjäe des Kreis und Stadt—⸗ 
gerichtd begleitet, nab Munden abgeführt worden, 
wofelbft die gegen denfelben eınneleitete Unterfuhung 
von dem dortigen Kreiß und Stadtgerichte fortge— 
fegt ‘werden wird. — Die Abfibrung ded augeblich 
polnifden Capitäns Ferdinand Kuroweky nah Mün— 
en foll morgen aus gleihem Grunde *27* 
Hier iſt nachſtehendes wichtige Actenſtück bekannt 
geworden: Im Namen Sr. Maj. des Königs ıc. ꝛc. 
erkennt das königl. Appellationdgericht für dem Iſar⸗ 
kreis in der bei dem königl. Kreis» und Stadegerids 
te Münden aeführten Unterfubung gegen Dr. Kırl 
inrich Schulj aus Zweibruiden, practiiden Arit in 
ünden, und Joſeph Staj. Dupin, Commiſſär der 
Volkartiſchen Buhhandlung, wegen Hodverrathesund 
Majeftätsbeleidigung als Trimmalgericht zu Recht: 
1. Den Karl Heinrich Schulz betreffend. Inquiſit ſey 
fbufdig: a) des Verbrechens des nächſten Verſuches 
zum Mobverrath und b) des Berbredens der Maie 
ftänsseleidn a weiten Grades, und werde biefür 
c) iur Veſtungsſtrafe weiten Grades auf unbeftimm: 
te Zeit verurtdeil. (Schul bat, wie früber ge 
meldet, die Appellation ergriffen.) — I. Den Joſeph 
Rajetan Dupin betreffend, - a) Die gegen den a6 
nannten m gie weien ded Verbrechens deb 
nächſten Verſuches zum Hochberrathe eingeleitete Spe; 
cial Unter ſuchung werde mangelnden Beweifes bal: 
ber eingeftellt, dagegen fen b) Inquirit des Berbres 
end der Majeftätdbeleidiaung zweiten Grades ſchul⸗ 
dig, und habe biefür c) vor dem Bildnilfe Er. Maj. 
bed Königb öffentlibe Abbitte zu leiſten, und eine 
gweiläbeige Arbeirshausftrafe, geibärft durch jährli⸗ 
eb 4 Tage andauerndes und am 6. Map jedesmal 
beginnendes Einfperren in einem einfamen finfteren 
Kerfer abwehfelnd bei Waffer und Brod ju leiden, 
2 nad erftandener Strafe babe Inquiſit nod eine 
autioa von 2000 fl. ju leiften, außer deſſen derfeibe 
auf die Dauer von drei Jabren in einem öffentlichen 
Arbeitöhanfe zu verwahren ſey. (Dupin bar nıdt 
ppellirt, fondern nad der Publication ded Urtbeild 
eine Strafe angetreten.) — III. Die auf Verpflegung 
und Bertbeidiguna des 8. H. Schuls erlaufenen Ko; 
ſten babe deifen Mutter, die Vroceßfofien aber Ans 
quifit ım tragen, diefelben feven jedoch einftmeilen 
vom Aerar vorufhießen, und auf das dereinftige 
eng des Berurtheilten vorıumerfen. Die ſämmt⸗ 
‚hen Unterfubungs + und DVerpflegunasfoften des 
Kaj. Dupin fallen der Staatdcaffe jur Laſt. — Ge 
ſchichte und Gründe, S 1. ad 1) Die k. Poltzerdu 
rection Münden fand ven am 9. Julv 1832 anı 
n der —— dee K. H. 
e 


remplare von Mro. 34, 
vo. 35, d) 27 foldre von Nro. 
und ©) 41 Exemplare ded „Bweibrüdes allgeme 


nen Anieigers«, dann ) 6 Eremnlare des Flugblat⸗ 


tes „Teutiblands Pflichten.“ Die Molijeibehörde 
nabm diefe von der F.. Regierung verbotenen Schrif, 
ten hinweg, da diefelben mebrrade Aufforderunaen 
zu ſtaatsberrätheriſchem Aufruhr und mehrfude De 
leidigungen der Majeſtät entbalten,, übermadte bier, 
von Eremplarien dem Kreib: und Stadtgerichte Mün: 
den, und dıefes Teitere gegen 8. H. Schuh die frafı 
rechtliche Unterfuhung ein, nabdem fi derfelbefhom 
vor der Poliser zu der von ihm bewverfftenigten Ber, 
preitung dieſer Schriften befannt hatte. (Shlugf,) 

Der Arrellstionsaerichtsratb (außer dem Status) 
8. P. Shöll u Wiriburg ift ſeinem Geſuche ge, 
mäß definstiv in den Ruheſtand verfeßt worden. 


(266) Mein bier beflebendes Bribäft in 
Gemüſe-, Blumen», Feld», Gras» und Wald⸗ 
Saanıen 
bringe ich diermit meinen Goͤnnern und Fremden 
sur Auswahl ihres Bedarfs in empfehleude Erinus 


Kung. 
Auch diefmal, fo mie bieber, aeht mein eifrigfes 

Befireben dabin, meine geebrten Abnehmer auf das 

Sorgfältigke ju bedienen. 

Die DreisıDerzeichnuffe meiner ſaͤmmtlichen Artikel, 
mobei 9 ein beſouderes, reichhalliges, mit aeuen, 
ſchön blübenden Sorten vermehrtes Blumen-Saamen, 
Berzeichniß beñudet, ſtehen jedetzeit gratis, und rer 
märtigen aut portofreie Brieie zu Dienken. — 

Blumentreunden kaun ic noch beſon ders empfehlen 
meine vorzäghd in's Geidute fallenden enalifchen 
und balb englifhen Gommmer +, Derbi » und Winten 
Leofogen, zur Bequemlidfeit in größere und Feines 
re Eortimente eingetheilt, jo wie aud extia gefüllte 
Sedern » und Röhr:-ARern und Baliaminen. 

Auch findet man, fobald es die Witterung guldpt, 
bei mir echte Ulmer und Darmftadter EC pargelPflan- 
jen, auch Pflanzen von vericiedenen Salatı wmwbsau- 
deren Kräutern, fo mie auch eugliſche Stachel» und 
Tebannesbeeren, mir großen Früchten, Weinfenter, 
bee Sorten, und veredelte neue, ſchön blübende, 
bebkämmige und balbhobe Zaud +, semper . florens, 
Noisette - und Thee ⸗Roſcu, febr aut bemurielt. 

Sammiliche Pflanzen finder man ebenfalls im meis 
nen Berzeichuifen aufaeführe. _ 

In Abafendurg fönnen meine verehrten Abneh⸗ 
mer bei Schubmachrmeiter Mer; Eremplare meiner 
fämmtlichen Verzeichniſſe aratis abbolem, 

Ftantiurt a. M. den 20ten Januar 4833. 

Ebrenreihb Stumpf Priefferforn, 
Kunts und Handels: Gärtner, Mömerberg, 
fir. I Nro. 94, Eck des Marktes, früher wäh 

rend der Meſſe im Reinernen Haufe. 

(260 b 3] Das im verfhiedenen Diftriften des Eds 
niglıben Foörſtwaldes der Korkei Erlenbach aufgearbeis 
tete Windtalbol; , befebend in 

83 ieferunugbolgabichnitsen , 
39 Klaiter Kiefernichälbel; , 


701/4«  Kieferniceitbol; iter Qualität, - 
31/2“ desaeleichen 2ter Qualität, 
21/2« Eicenfdeitbol; 2ter Qualität , 
2° «  Desgleidher Bter Qualität, 

9450 Stuͤck Kieierawellen und 


150 « Eichen wellen — 
wird Mondtaa den 18ten dieſts Monats au bie Reif 
dietenden öffentlich verfeinert. i 

Die Zufammenfunft iR am benannten Taae vormit⸗ 
tags 10 Uhr im Wirtbsbaufe jur Krone ju Erlenbach. 
Adafendurg den Oten Mär; 1833. 
Königliches — Aſchaffenburg. 
t 
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Donnerstag, den 14m März. 





Frankreich. 

Paris, 10. März: Die „Gazette du Perigord“ 
fagt in einem Schreiben aus Blaye, die befannte 
Erklärung der Frau Herzogin von Berry fey bloß 
eine Lift gewefen, um mitteld derfelben die Frei 
beit zu erhalten. Die nach Blaye berufenen fünf 
Aerzte Hätten in ihrer Gonfultation, fo heißt es in 
Diefem Schreiben, über die Schwangerfihaft der 
Frau Herzogin fich zu erflären geweigert, weil fie 
davon nicht überzeugt feyen; die Frau Herzogin 
babe jedoch darauf gedrungen, in ihrem Berichte 
derſelben zu erwähnen, indem fie verficherte, fich 
wirklich in diefem Stande zu befinden. „Bor Als 
Iem aber”, fagte fie, „bedarf ich der Freiheit, 
Der Luft meines Vaterlandes. Sagt meinen Freun—⸗ 


den, daß fie meiner slorgt ſeyn können, 
und daß ſie über de nk zu errdihen 


brauchen, von der fie Die näheren Almftände ers 
fahren werden, fobald ich in Italien bin.“ 
Niederlande. 

Brüffel, 9. März Geſtern mittags begaben 
ſich die verwundeten Franzoſen, welche bier ihre 
Herftellung erwartet hatten, theild zu Wagen, theils 
‚zu Fuß in den königl. Palaſt, wo die Königin der 
Sranzofen und der Heryog von Orleans fih lange 
mit ihnen unterhielten, Die Königin ließ jedem 
eine Gratification von 400 Franes zuftellen, 

Rußland. . 

Peteröburg, 2. März. Der Kaifer bat 
tem PBice-Aomiral Pataniotti, dem Contre⸗Ad—⸗ 
- miral Laſareff 1. und den Schiifscommandeurs des 
in Sebaftopol ausgerüfteten Gefchwaders für die 
Unermüdfichkeit und Schnelligkeit, womit die Aus— 
rüßung, troß des firengen Winters, von ihnen 
betrieben worden, fein befonderes Wohlwollen zu ers 
kennen gegeben. u 

Das Sournal de ſt. Peteröbourg enthält fol 
genden officiellen Artikel: 

„Seit dein AUbfchluffe des Zractats von Adriano⸗ 
pel find über drei Jahre vorfloffen, während welcher 
Rußland in Sicherheit der Vortheile genoß, die ihm 
Diefer ruhmreiche Ftiede verichaffte. Ihren Vers 
ſprechungen getreu, hat die ottomanifche Pforte 
nach und nad) die gegen und eingegangenen Berz 
Bindlichkeiten erfüllt. Die Entſchädigungen, wel 
he fie unferem Kandel ſchuldig war, wurden zur 
bepimmten Zeit geleiſtet. Die erſten Zahlungen dar 


Kriegdeontribution find berichtigt. Die Unterhand⸗ 
lungen, auf weldye die Eriftenz Griechenlands ger 
gründet ift, find in ihrer ganzen Ausdehnung voll 
zogen. Die durch den Tractat von Adrianopel der 
Flagge aller Nationen garantirte freie Schiffahrt 
iR gewiffenhaft refpectirt worden, fp Daß der Hans 
del auf dem fchwarzen Meere Tas Vertrauen und Die 
Eicherheit gewonnen hat, welche für das Gedeihen 
der füdlichen Provinzen des Reichs fo unerläßlich 
find. Entlich darf es zur Ehre der Pforte nicht uns 
erwähnt bleiben, Daß fie während der ernflen Ereig— 
niffe, welche die polnifche Infurrection berbeiführte, 
den Infinuationen der Agenten Ted Aufftantes uns 
zugänglich. blieb ; fie zog die Freundfchaft unferer 
Regierung den treulofen Verfprechungen dieſer Män⸗ 
ner des Unbeils und Aufrubrs vor, die Damals ganz 
offen gegen uds Macht eomfpirirten. Solccat 
Art. war dad Benehmen, welches die Türkei in Bes 
zug auf und beobachtete, und das fih auch unter 
den ſchwierigſten Verhältniffen nicht verläugnete, 
Inſofern fie diefem Spfte eu bleibt, erheiſcht 
es zweifeldohne die Loyalität unſeres Gabinetts, fo 
wie dad wohlverftandene Intereffe Ted Reichs, freis ® 
müthig zur Erhaltung eines Staates mitzuwirken, 
der die durch unfere Verträge ihm auferlegten Vers 
pflichtungen redlih erfüllt. Diefer Grundfaß der 
Gerechtigkeit und der Erhaltung diente Yen Ents 
fchlüffen des Kaifers beim Ausbruch der ägpptifchen 
Empörung zur Norm. Soebald dieſes Ereigniß zur 
Kenntniß Sr. Majeſtät gelangte, befahlen Höcfidies 
ſelben dem ruſſiſchen Conſul zu Alexandrien, Aegdp⸗ 
ten augenblicklich zu verlaſſen. Dieſes freiwillige 
Zeugniß von den wohlwollenden Geſinnungen des 
Kaifers wurde vom Sultan mit lebhafter Erkennt⸗ 
lichkeit aufgenommen und erzeugte in feinem Geiſt 


‚den Gedanken, im Falle der Noth fi an Rußland 


um -Hülfe zu wenden. Für Se. Majeftät reichte es 
hin, von diefer Stimmung zu hören, um ihr mit 
Offenheit entgegen zu kommen. Höchſtdieſelben 
glaubten, daß fie durch einen dem Sultan geleiſte⸗ 
ten 'wejentlihen Dienft auf eine noch feierlichere 
Weiſe die Entrüftung, womit die Empörung Aeghp⸗ 
tens Siererfüllte, und ihre Beforgniß für die Ruhe 
des Orients an den Tag legen würden. Im diefer 
Abſicht war der Generallientenant Murawieff mit ei» 
ner befonderen Miſſion nah Konfantinopel umd 
Alexandrien beauftragt, Während dieſer Grmrrat 
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feiner Beſtimmung entgegeneilte, rückte die äghpti— 
ſche Armee von Erfolg zu Erfolg vor, überſchweinmte 
Kleinafien und ſchien Konftantinopel ſelbſt zu ber 
drohen. Bei einer folchen Eage der Dinge wäre eis 
ne freundjchaftlihe Vermittelung nicht hinreichend 
geweien, um die Gefahr zu beſchwören. Der Kais 
fer entichloß fih alfo, eine Adtheilung der Flotte 
Des ſchwarzen Meeres für den Fall, daß die Kriegs 
begebenheiten die Sicherheit der Haupritadt des os— 
maniſchen Reichs felbit gefährden folkten, zur Ver— 
fügung ded Sultans zu fleflen. 
„Diefeb Anerbieten, weldes im Laufe des Decembers 
zu Konftantinopel gemacht ward, wurde feinem gan 
en Werth nach gewürdigt. Aber die Pforte ſchueichelte 
noch, daß die Friedendworte, welche jie an Meı 
bemed Ali gerichtet hatte, einen Vergleich herbeifüh 
gen und den Fortgang der militärifben Operationen 
fuspendiren würden. Bir warteten den Erfolg 
diefed Verfahrens und den Ausgang der Miſſion ded 
Generals Murawieff ab, ald ein Courrier aus Kon 
ffantinopel anlangte und und die Nachricht überbrach⸗ 
te, daß der Großberr, von dem weiteren Bordringen 
der Ägpptiihen Armee auf der Straße von Brulfa 
in Kenntniß geſetzt, die gebieteriſche Vothwendigkeit 
erfannt babe, ju dem unmittelbaren Beiſtande Ruß⸗ 
kands feine Zuflucht zu nebhmen. — Zu dieſem Zwed 
har der KeidıEjendi am 2, Februar unferem Geſand⸗ 
ten eine Note iugeftellt, worin er förmlich um bie 
Sendung deb Gelhwaderd mit 4 oder 5000 Mann 
Zandungdtruppen und außerdem um ein Hülfscorps 
von 530,000 Mann nahfuht, welcheb von den 
Ufern der Donau zur Bertheidiaung der Hauptftadt 
porrüden folre: — Rußlands Ehre forderte ed, duß 
er Sultan, fih in feinem Vertrauen nicht getäuſcht 
be. Diefe Anſicht gebot die Antwort, melde das 
rFaferl. Cabinett auf das Verlangen der Pforte ju 
eben hatte, Der Kaifer empfing das Gelub an 24. 
ebruar, und am demfelben Tade ward der Befebl 
ertheilt, die von dem Sultan in Anſpruch genoms 
menen Sicherheits: Mällrezeln su beſchleunigen. — 
Wihrend man noch ‚ Abfertigung dieſer Befehle 
befchäftigt war, gieng die Nachricht ein, daß das von 
dem Tontre⸗ Admiral Lafareff commandirte Geſchwa⸗ 
der auf die erite Amteine, die ed durch unferen Ge 
fandten erbalten batte, dem für alle Fälle ibm erı 
£heilten Infteuctionen gemiß, am 14. Febr. unter 
Segel gegangen war. — Gern wollen wir glauben, 
das feine Anwelenheit in Verbindung mit den auf 
den Wunſch der Pforte aetroffenen Verfügungen dar 
zu dienen wird, den Fortſchritten der aͤghptiſchen 
Armee Einhalt zu thun und folberaehtalt den Drient 
vor einer ibm drohenden Kataftrophe zu bewahren. 
Der Kuifer ıft Äh bemußt, daß er Alled gethan bat, 
was ın feiner Macht ſtand, um dıefem Unglück vor 
zubeu ion. Aub dürfen wir und ſchmeibeln, daß uns 
eve Bemihungen und Maßregeln jur Erreichung die, 
* Zweckes nicht ohne Erfolg bleiben werden. Was 
und nob mehr in. diefer Hoffnung beſtärkt, ıft der 
Gedanke, daß alle Mächte Europens, von demielben 
Grundfaß.der Erhaltung geleitet, eben fo wie von 
der Notbirendigfeit überseugt find, daß den ehrgeitis 
gen Plinen des Vice Königs von Aeghpten eın Ziel 
geiegt werden muß, um im Drient baldint Ruhe 
und Krirden msederberiuftellen. Bon diefem Geilt 
gingen dıe Schritte aus, welde von allen Seiten ıu 
MN'erandrien getban wurden. — Die Einfradbt und 
dat gegen ſeifige Vertrauen, welde in den eınmüthig 
auf ein gleiches Ziel gerıhteten Beitrebungen der vers 
ſchiedenen Eabinette vorwalten müllen, werden , wır 
zweifeln nicht Daran, dab fibere Unterpfand ıh 
geh Erfolges ſepn. — Rußland, feinerieits von 






der Wichtigkeit dev ihm oblienenden Aufgabe burdı 
drungen, glaubre ohne Zögerung von freien Stüden 
eruen Beweis von der Kemberr feiner Abſichten ge— 
ben ‚u miüſſen, und madr daher hiermit die Ruckſch⸗ 
ten befannt, melde feine Poltırt bei gegenmärtiger 
Bele,enbeit leızen, _ fo wie den Beweggrund zu den 
Entſchlüſſen, die es auf förmliches Anfüchen der’ot 
tomaniſchen Pforte gefaßt Hat. 

„In dem Augenblick, wo vorſtehender Artikel der 
Vreſſe übergeben werden ſollte, ulerbradte ein am 
7. Febr von Konftantinopel abduefertigter Eourrier 
folſende Nachridten: Der General-Lieutenant Duras 
wieff war von Alerandria angelanat, nahdem er ſich 
feines Auftrages am Mebemed + Ali entledigt hatte, 
Der Erfolg davon war die augenblidlide und 38 
liche Zuſage des Paſcha's von Weappten, ſich dem 
Sultan ju unterwerfen ‚und die Feindſeligkeiten ein. 
suftelien. Um 16. Jan. mar der = hierzu in 
Gegenwart des Generals Murawieff an Ibrahim⸗Pa⸗— 
ſcha abgefertint worden. — Wirklich Hatte au beim 
Abgange unfereb Gowrrierd die Pforte von Seiten 
Ibrabim-Paſcha's felbft die officielle Anzeige erbals 
ten, daß er ın Folge der von feinem Vater empfan+ 

enen Befehle die Bewegungen feiner Armee einge 
Relir und u Kutahia Halt gemacht babe. — Nachd 
dieſeb erite umd wichtige Meiultat erreiche ıft, 34 
zu hoffen, daß bald ein fbließliher Vergleich den Um 
ruben, welde dad obmaniſche Reich erfduttern, ein 
Ende machen wird. Wenn diefe Hoffnung fi ver 
wirklichte, fo wären die Wünſche des Kaiſers ges 
frönt. In diefem Ball und fobald der Sultan ews 
Märt, daß die Urfahen, melde ibn veranlaßten, 
Rudlands Beiſtand in Anfprub iu nebmen, nicht 
mebr vorbanden find, wird das Geſchwader, daß fich 


ſchon zu Konftagting el befinden muß, den Befehl 
erbalten, nach &: opol zurüdiufehren, und wied 
auch der Marſch der Laudtrüppen eingeftelit werden.*« 


Teutſdland. 

Kaffel, 12. Mäcz. In der geſtrigen erften öffent⸗ 
lichen Sitzung unſerer Landſtände hatte zuerſt die Legiti⸗ 
mation der Landtagſcommuſſäre, und inar des Ober⸗ 
fleuerdirectors Meifterlın für die Rınanyen und. des 
Regierungsrathes Kob und des Regaterungs Aſſeſſors 
Müller für die Quftiı und dad Innere, ſtatt. Sn 
dann war ber Bericht des Fenitim tions Ausſchuſſet 
an der Tanesordnung. Die Verſammlung entſchied, 
daß dıe Wahl des zum Abgeordneten deb Landbelir 
fed Salmninfter erwählten Hrn. v. Reimann, wel: 
ber zur Zeir feiner Wahl mod nicht im Beiige des 
Indigenats war und die Berfnilungsurfunde noch 
nicht beſchworen hatte,  feitdem jedob dieſen Erfors 
derniſſen genügte, unnültia fen. Hıerauf wurde über 
dıe Lenitimationen Der Übgeortneten Jordan und 
Bernhaͤrdi Beide erftattet, und nach laͤngen Debatı 
ten entfbieden, dan erſt in der mäditen Sikuna zur 
Beſchlußnahme geihrirten werde folle. — Hr. Schom 
burg verlas den fo viele der wichtigſten conſtitutio 
nellen Intereſſen umfalfenden Beribt über ale die 
Inndrtändifche Wirkſamkeit berührenden Vorfälle und 
Acte von der Auflöiung der vorigen bis sur Eröff 
nung ber gegenwärtigen Ständeberſammlung. Die 
Verfammlung deihloß, dem Rechtzpflege Ausſchuſſe 
den Entwurf einer Inftruction für den nächſien bieii 
benden Ausſchuß aufzugeben, denn zeitig, faate Hr. 
Dedolpb, müſſe diefe Sorge getragen werden, wie 
bei Zeiten und ın gefunden Tagen ein auter Haubs 
vater Verfügung freffe für den Fall der Auflöfung 
feines Daſeyns, damır der legte Aunenblid ihn nice 
uberrafbe, bevor er fein Haus beftellt. — Am Schiuffe 
der Sitzung verlas der Drüfident ein Schreſden des 
Profeiiors Jordan, worin derſelbe für die Landes: - 
Univerfität gegen afle Beſchlußnabmen proteftirte, wel 
He obat die Mitwirkung ipreb Abgeordneten gefaßt 
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worden, wofern dieſelben nicht die Legitimation be; 
treffen, und verlangte, daß auch die Umperſſtät in 
feıner Angelegenheit vernommen werden ſolle. Die 
(er Antrag wurde genehnugt. 

In einer Hierauf Rarıgefundenen vertrauliden Si⸗ 
gung wurde der geheime Ausſchuß fir den Mauss 
und Staats ſchatz in der Perfon der Herren Suoms 
burg, Harnier, v. Baumbach, Bleimiller und Wachs, 
und Der Rechtbpflegeaus ſchuß in der Perſon der Her⸗ 
ven Dedolpp, Schomburg, Wippermann, Schwar⸗ 
jenberg, Zuſch und Menfel erwählt. ; 

Stuttgart, 12%. März. In der geftrigen Sir 

ng der. Kammer der Mbgeordneten fing der Vor⸗ 

kan ded Minifteriumd ded Inneren einen k. Gefe 
geb: Entwurf über Entſchädigung der Gutsherrſchaften 
ur die durch Leibeigenjbaft ihnen erwachſenden Ver⸗ 
— vor, im der Art, daß 25 Procent von den, durch 
enaue Unreriuhung audgemittelten, Einkunften ev; 
aſſen, und der Reſt in Machem Betrage aus Staats, 
mitteln abgelöft werden folle, j 

Die bierauf "folgenden Debatten über die Adreſſe 
der ſtaatsrechtl ichen Commiſſion, welde, von dem Ab⸗ 
geordneten Uhland verfaßt, ſich Fräftig gegen den 
neuliben Geheimenrathsbeſchluß im Seiee! der Pfi⸗ 
her'ſchen Motion wegen der Bundestagsbeſchlüſfe vom 
B. Junv v. 3. und feıne Einwirkung auf den Ge: 
(bäftsgang der Kammer verwahrte, waren jehr leb⸗ 
baft. Saftalle Abgeordneten erklärten, fie füblten ſich 
dar das erwähnte Reſcript verlegt, und die Regıcı 
rung babe offenbar ıpre bohe Stellung verfannt; 
das genannte Neicript begründe abermals neue Zerı 
würfnifie, wo doch der innere Friede der Kammer mit ih 
felbft und mut der Neuerung fo north thae, und dab 
Bolf.mir geipannter Erwartung d:n Verbandlungen 
enrgegenfehe , die aber nur im Frieden gedeihen füns 
nen. Die Ehre und Gelbfiffändigfeit der Kammer 
erbeiſche daher eine offene, ſchnelle — Selbſt 
wer der Pfijer'ſchen Motion mit zugethan ſed, müſ 
fe erfläven, daß die Kammer ſich von dem Gebeimen 
ratbe nicht folde Anfinnen machen laſſen müſſe und 
fremden Berftandes und pädagogiſcher Nachhülfe nicht 
bedürfe wie dab Refeript wölle. Mehrere Mits 

fieder und der Präſident felbit wollten, in der 

einung, dad Formelle der Frage laſſe ſich nicht 
aany von dem Mareriellen trennen, daß die Beras 
edung der Adreſſe verfboben werden folle, um mit 
der Beratbung der Pftzerſchen Motion felbit verbuns 
den zu werden. Allein die Kammer entſchied mit 53 gegen 
31 Stimmen, daß der Beibluß auf dad Bebeimen 
raths Reicrınt nicht aufgeiboben werden foll. Die 
Beratbung wurde daher fortgefegt, und die Abrreſſe 
der ſtaatbrechtlichen Commiſſion, jedoch mit einigen 
mildernden Abinderungen — der Hauptſinn, dab 
Marfded Actenftüdeß, blieb eben -angenommen. 

Main, 11. Mürı Die vaterländiſche Geſchichte 
des Großberioathums Heilen verlor am 10. März eis 
einen ıbrer thätigften Freunde, den Diomcapitus 
lar Konrad Dabl. Seine andaftenden Forſchungen 
fo mande dunfle Stelle der Vorjeitoͤge 

cbichte. 

München, 10. März. Wir geben bier einen 
Auszug aud dem Schreiben eines bayeriſchen Mi— 
lirärs am Bord ded Schiffes Aſtrea im Hafen 
son Nauplia den 30. Januar 1833, 

„Heute nabmittand 2 Uhr, am 40. Tage unferer 
Seereite, famen wir bem ſchönſten Wetter in dem 
Saufen von Nauplia mit unferem König Dtto an. — 
Das Canonenfeuer beaann ſogleich auf allen Seiten, 
und eine große Menge Menſchen fab man am lien 
des Meered fichen, und Feine Fahrſeuge, mit Men 
{ven angefüllt, umgaben bald das Königbſchiff. Nach 

erlanf einiger Stunden beſuchte der König Otto die 


Kriegbſchiffe, welche ihn begleitet Hatten, wie auch je 
ne, welche ım Hafen lagen, Es wurden auf jedem 
Schiffe, ſowohl beim Einfteigen ald Uusfieigen, jedeb+ 
mal 21 Ganonen abgefeuert. Das Schiff— auf wels 
bem Se. Majeftit herumfuhr, war grün, und über 
dem Sig deſſelben war ein grüner feidener Himmel 
aubgefpannt. Die Srangofen haben nod Altes beſett, 
weßwegen wir noch nicht willen, wann wir —— 
und unferen Einzug balten werden. Am Abend war 
die ganze Stadt, wie auch die Stadt Argos, welde 
ohngefähr 3— 4 Stunden von hier an der Gee liegt, 
beleuchtet. Die Beleubtungen su Ehren ded Königs 
dauern 8 Tage lang fort. Die Beftuna von Naus 
plıa liegt auf einem ſehr hohen fteilen Zelfen, die 
Stadt hart am Fuße deffelben. Die Stadt präfens 
tirt Ih von Außen nice ſonderlich. Nah Ausfage 
pie Dfficiere von und, die da waren, find die 
traßen. derfelben enge, bergicht und unreim, jedoch 
wird auf allen-Seiten fireng gearbeitet, um Alles im 
uten Stand ıu feßen, und dad Haus Er. Maieflät 
on ſehr ſchön eingerichtet ſeyn. ie Griechen brin⸗ 
gen und Zebentmittel olfer Art zum Verkauf, beſon⸗ 
derd wilde Enten, Schnepfen zu Hunderten, wie 
auch Haſel⸗ und Gteinpuübner, von leßteren Foftet eis 
ned 12 did 18 fr. Die Grieden find übrigens ſehr 
erfreut über die Ankunft ibred Königs. So eben 
bolen flerauf Fahrſeugen mebrere Unterofficıere und 
Soldaten von unferem Schiffe ın die Stadt ab, um 
ihnen Veranigen zu meden. Bei diefer Gelegenbeit 
muß ih bemerken, daß unfere 40tägige Erereife mit« 
unter ſebr beihwerlib war. Wir verlebten während 
dieier Zeit manches Unangenehme, ald Stürme und 
Erdbeben.. Den erfien Sıurm hatten wir vom 1 bis 
4, Son. in dem Haien von Virano, dem zweiten vom 
17. 618 19. bei der Inſel Gafeno, wo wir in der 
rübe 142 5 Uhr das beftiafte Erdbeben verfpürten. 
8 war in dem nämliden Augenblicke, als diefed ger 
(Sad, ald wenn das Schiff feiner ganzen Länge na 
über eine Steinruridbe geſogen würde, oder ald wenn 
dab * über einem im Meere befindlichen Felſen 
fahre. Ein Mleineres Erdbeben ging dieſem kurze 
Zeit voran. In dieſem Augenblicke blieb ich auf meis 
nem Lager liegen, — Den dritten Sturm erlebten 
wir vom 25. bit 27. bei der Aniel Cerigo, oder Vor 
gebirg von Maina. Während eineb diefer Stürme 
verlor beinahe Dberoporbeter Dofenberaer feın Leben, 
indem der Sturm dad. Feniter feines Gem. ds aufrıf 
und did Woſſer ſchnell eindrang. Diefed Seebad bes 
fm ıbm fo übel, daß er gefährlib erfranfte, und 
man an feinem Auffommen zweifelt. Geftern beſuch⸗ 
te ich ihn auf jenem ruffifben Krieasibiffe, wo fi 
der General und der Stabbarzt befinden, da fand ich 
ihn wieder gan: mobl, was und alle ſebr erfreute. 
Dieſes Krieusichrff iſt inwendig fo rein und mit fo 
ft önem Model aus eſchmückt, daß man ed nicht ſchö— 
ner ın einem Palaſt finden Bann; auch fab ib das 
ſeibſt ein ſcönes Forteriano, wie auch einen ſeht 
aroßen lebenden Rebbock. — Die Kriegsſchiffe baben 
wäbrend dieſer Stürme ftarf gelitten, beſonders aber 
das ruſſtiche. Der Wind riß einen Maft und mehre⸗ 
re Segel entiwei, trieb ch auf einen Fellen zu, und 
eb war nom einine Klafter davon entfernt, als der 
Shiffdactuar entichloſſen binaufftien, einige Geile abs 
f&nitt, ‚dem einen Segel eıne andere Wendung aab, 
wodurch das Schiff eıne günftigere Ridtung nabm, 
und ed in einer Ztunde 6 Meilen weit in die See 
trieb Als ich bei einem dieſer Stürme mittags beim Ti⸗ 
ſche (aß und die Weinbouteille in der Hand hatte, 
um emtufcenfen, fam ein fo beftiger Windfloß, daß 
wir auf unfere Seſſel ſammt der Tafel nad der Reir 
una des Schiffes fo geibwind binliefen fi daß ein 
&6 ittfhubfahrer nicht geibwinder hätte 3334 
Fönnen, Während dieſer im Mebe ſiehenden & 
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Hatte ih” feine Zeit, meiner Bouteille eine amberf 
Ridtung zu geben, der Wein ergoß ſich deßhalb auf 
das Zifbtub, auf die Teller und im die Suppenſchüſ⸗ 
fel. Die Kiſten, wenn auch no fo ſchwer, rutſchten 
im Zimmer hin und ber, wenn ſolde nicht angebun 
den waren, Alles fiel von den Winden, Muf-dem 
Schiffe fab man die Brecher zu den Abtritten eilen. 
Die Soldaten machten ſich übrigens nicht fonderlid 
viel daraus. Ib für meinem Theif hätte meine Yuft, 
zur See zu fahren, fo ziemlich gebügt. in Dfficier 
von 11. Regimente, Namens Falckb, ſtarb auf feir 
nem Schiffe, während feiner Neife nad Korfu. Wie 
man faqt, hatte er das Heimweh. Er wurde nad 
einigen Tagen in eine Kite gelegt, und über Bord 
im’s Meer verfenft. Vom nämlichen Rerimente foll 
fi no eimer frank befinden. Unſere Soldaten find 
üsrigens noch alle geſund und luſtig. — Beim Eins 
mark in die Stadt wird man theild wegen Enaeder 
Straßen, tbeild * Schutt, welcher Ab noch in 
denfelben befinde foll , nicht mehr ald 3 Mann boch 
geben fönnen, was übrigens tur Haubtſache nihtd bei 
trägt. So eben ift der berühmte griechiſche General 
Griva mit einer Beuleitung von 2 feiner Adjutanten 
in Naupfia angefommen, wm fib der Gnade des 
Königs Otto gu unterwerfen, Er it em ſchöner 
Mann und ohngefäbr 30-35 Jahre alt. Sein An— 
zug if beinahe nanı mit Gold üher ſogen. General 
Kolofotroni ift im der Nähe, und wird fi in einis 

en Tagen auch freiwillig melden. — Einen Tag vor 

em Sturme ſah ib, als id auf dem Verdege ſtand, 
auf einmal einen Flug Fifbe fih aus dem Meere evı 
Sn die beim Einfallen beinade auf unfer Schiff 

efen. Diefer Zug glich einer großen Kirte Feldhüh⸗ 
ner. Der Schiffscapitän prophejeihte mit Recht 
Sturm.* 

— Wie fommt es doch nur daß mande berühmte 
Namen plöglib verfballen ? Niemand war vor eınis 
an Sahren gefeierter, als der gelebrte, edeliinnige 

riechenfreund, Hofrath Thierib in Münden. Bil: 
gend feines Aufenthalts in Griedbenland folgten ihm 
alle Blife, alle Herien. Die Griedien erwieſen 
ähm allgemeine Achtung, ein unbegrenites Vertrauen; 
fein Wort aalt ihnen wie das eines Weifen. Bei 
feiner Abreife nad Bavern begleiteten ihn bie ins 
niaften Wünſche uud Adreſſen des ganzen Griechen⸗ 
volfed und ber griechiſhen Oberbehörden; ſe fpras 
ben allgemein die Hoffnung aus, ihn mit dem Kö⸗ 
nig Dtto bald wieder ju ſehen. Thierſch ift nach 
Münden zurückgekehrt, und feitdem ift alled fill von 
ibm. Man fbeint wenig Kenntni von ibm iu neb+ 
men... Rab Griebenland ift er auch nicht mitgenom⸗ 
men worden. Dem Vernehmen nad ift Thier ſch nach 
zeipiig berufen morden. R 

— Der Slyptothek gegenüber foll eine prächtige Kir⸗ 
che erbaut werben. 

uf Untrag ded Georg ett von Leider 
werden beffen Haus mit Umariff und 31 Grundflüde 
am Sambtag den ten biefes Monats 
nachmittaas 2 Ube 
in der Wohnung des Vorftehers zu Leider verſteigert. 
Afchaffenburg den Sten Märy 1833. 
Königlibed Landgericht. 
Hofheim. 
5 Hand, 
reitag den I5ten Ddiefed Monats mor⸗ 
gend 9 uhr werden im Samerienbacher Walde 

— ig gr 
odan ustag den 16ten dieſes Mona i 
Sagt Upr im forfitaut allda beiläufig BE 

3 Slafter Bubenfdeitboh, 
» Bucdenfloghols, 
I» Budhenblattbenael, 
5 3 Duhenandihnähui, 


8 Bucdenftodbolt, 
Il „ Weifouchenflogholg, 
11/2 » Asrenicheitbols , 

20 » Eichenoberhbolz, 


2 Eicbenſtockholz, 
1075 Buchenwellen und 
z ., 1300 Eicbenwellen 
Öffentlih an den Meiftbietenden verſteigert. 
Sämmtlicheb Holz ift numerirt und aufgearft, und 
bad Forfiperfonal angewiefen, daffelbe den Liebbabern 
vorimieinen. 
Aſchaffenburg den 16ten März 1833. 
Königlide Seminariumsfonds  Keceptur. 
Ehandelle. 


%2 5 3] Befanntmahung. 

Zufolge hoben Auftrages werden zum Bedarfe 
der kaiferlich königlich Öfterreidifben Garniſon dahier 

972 niederöfterreihifche Klafter Buchenbrennbolz und 
200 _» » _ Tannnenbrennbols 
im Sonmiffiondiveege ben Mindeftrordernden zur Ab 
lieferung an dad Mainıer kaiſerlich fönialih öfters . 
reichiſhe Militär s Verpflegs + Magatın überlaifen. 
Diejenigen Unternebmer, melde vorftebenden Bedarf - 
um Theil oder im Ganjen einuliefern geſonnen find, 
aben ihre fbriftliben Offerte, mit den Buchſtaben 
M. V. M. Gejeidhnet, 
längſtens bis Mondfagd den Sten März 1833 
in der Faiferlib Königlich öſterreichiſben Militär Vers 
prless:Maaasind-Eanıla auf dem Ballplage in vors 
malıgem ÄAgneſenkloſter dabier einiureıben, allwo 
auch die Bedinaniffe für die Lieferungd » Unternehmer 
ſtündlich zur Einficht bereit Tiegen. 

eder Dfferent iſt verbunden, am Tage vor ber 

Shlufverhbandfang die veitgelegte Caution, welde in 
den Beding niſſen am HR, swerfegen , widrigen® 
fein eingereichte Offert ald nichtig angefehen werden 
würde, Zualei wird befannt gemacht, daß alle jeme 
Offerte, welde allenfalls nach erlauf ded veftaefeßr 
ten Termind eingereiht, eben fo wenig alb Nachge⸗ 
bote, weide nach der ſtattgehabten Verhandlung übers 
neben werden follten, berückſichtigt, fondern unge 
öffnet gurüdgemwiefen werden. 

Mainz am Sten Märı 183.7 — 

Die Kaiferlich Königlib Oeſterreichiſche Militär Ver⸗ 

pflegd- Verwaltung. 


[267 a 31 Jene, am welde id noch Forderung zu 
madben und die auch bereitd Redinuna vom mir ım 
Händen haben, werden erfudht , fie bis Erde Märje 
an Herren Garrwirrb Will in Aſchaffenburg zu ent 
ridsten, da ib nad Verlauf diefer Zeit fonft gegwuns 
gen bin, meine Forderung mir auf dem Rechtbweege 
zu verſchaffen. 

Würzurg den 5ten Märs 1833. : 

v. Hertlein, 
früper Befiger der Apotbeke Jung 
Löwen in Aſchaffenburg · 

(260) Das GelchäftsEocale des Untergeihneten if 
von Morgen ar, als Freitag dem 15teg biefes, im dem 
Haufe des Echloffermeifter’s Deren Seiterling iu der 
Stewmaaffe, mas feinen Freunden und Gönner doch⸗ 
abtungevolit biemit zur Kenntniß bringt 

Afchaffenburg am Ihren März 1833. 

J. B. Stenser. 

Te 3) Bei Geifenfieder M. a. Müller liegen 171 
Bulden Vormundichaftsgeld. sum Ausleihen bereit. 

[6 3] Ein nefibloffenee Garten mit verfäloffenem 
Gartenbäuschen vor der Stadt wird zu leihen geſucht. 
Wo? tft bei der Rebaction zu erfragen. 


—Te 3) Bei Sranı Iofepb Olad in der Kiichergaffe 


N Karpfen, das Pfuud PY 
DunD In 36 ft: in babı, er 





Mit allergnädigfem Privilegium. 
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Freitag, den 15 Mürz. 


1833. 





Großbritanien wm Irland. 
London, 8. März. Im Unterhaufe hat heute 
die Discuffion über Die zweite Verleſung der Die Maaß⸗ 
regeln zur Unterdrüdfung der Unruben in Irland bes 
treffenden BI begonnen. Hr. Hume hält in diefem 
Augenblicke eine fehr energifche Rede gegen die Bill, 
die er ald eben fo gefährlich für England ſelbſt als für 

Itland darftellt. 

Man meldet aus Irland, daß die Drehung des 
Hrn. D’Connell, alle Bankbillets ſich ausbezahlen 
zu laffen, in mehreren Grafſchaften bereits voll 
zogen wird. Die Wirkungen diefer Maafregel fan- 
gen ſchon an, fich fühlbar zu machen. So fielen 
auf einem Markte in Kiltenny die Schweine um 25 
Procent im Preife. Die Folge von all dem muß 
der Ruin vieler Leute, befonders der Landwirthe ſeyn. 

ſag 


Frankreich. 

Maris, 14. Mär, Des „Temps“. jagt. heute: 
„Die belgiieholänkifee Frage tft Ihrer Entſchel⸗ 
Dung nicht fo nahe, wie die Anhänger des Minis 
Reriums verbreiten. König Wilhelm hat feine Kriegs⸗ 
rüßungen nicht eingeftellt, und die Anzeichen von 
DOppofition, welche fih in den Kammern zeigten, 
verfhwanden vor den Erklärungen des Minifters 
der auswärtigen Angelegenheiten. Allen Aufforde: 
zungen der Bevollmächtigten antwortet Der König 
von Holland, er ſey bereit zu ‚unterbandeln, allein 
er nimmt feinen anderen Vertrag an ald den, dels 
fen Bedingungen von ihm veftgefeht worden find. 
Man hat von der Abberufung des Hrn. v. Zuplen 
großes Aufheben gemacht, und Dedels Abfendung, 
heißt ed, fey der Friede. Diefer Friede rückt wie 
eine Schildfröte vorwärts, und Hr. v. Dedel ift nicht 
einmal noch nach London abgereift. Alles bleibt, 
bis Weiteres gefchieht, im Statuquo.“ 

Man fchreibt von Bordeaurx, die Legitimiften 
feyen fortwährend gegen den Doctor Gintrac ehr 
aufgebracht; die carliftifchen Handelsweiber auf dem 
großen Marfte wollen feine, Frau, fobald fie in den 
Laden komme, beſchimpfen, und an das Grab der 
Mutter diefer Frau hat man eirfen Zettel geklebt, 
worin Gintrac mit Deug, und König Ludwig Phis 
Upp mit Ravatllac verglichen wird! Da nun Die 
Garliften in jener. Gegend zahlreich find, fo Lich 
General Bugeaud, Eommantant in Blase, es fich 
angelegen feyn, die falfhen Gerüchte von Vergif, 
tung ic, zu widerlegen, und überhaupt den Garli, 


ſten allen Borwand zu benehmen, die Regierung 
der Berläumdung oder übler Behandlung zu bes 
fhuldigen. Im dieſer Abſicht Schicht der Commans 
dant Bulletins nach Bordeaux. Das neuehte Bul⸗ 
fetin vom 5. März lautet ; „Die Frau Herzogin 
befindet fich ziemlich wohl; fie geht heute fpaßieren.“ 
Die Zeitung von Bordeaux enthält folgendes 
Schreiben der Gräfin V’Hautefort an den General 
Bugeaud: „Die Frau Gräfin V’Hautefort empfichlt 
fih dem Hrn. General Bugeaud und jendet ihm ans 
bei ein Papier, welches 3.8.9. Die Frau Herzogin 
von Berry ihm zuzuftellen fie beauftragt hat. Cita— 
delle von Blaye, 22. Febr.” Dieß Papier enthielt 
die Erklärung der heimlichen Ehe. Die Zeitung 
von Bordeaur erflärt, das Original diefes Briefes 
in Händen zu haben und ein Facsimile davon 
ausgeben zu wollen, um den Legitimiften eines ihr 
ver foftbarften —— der — zu entreißen. 
e 1 


r 

Konſtantinopel, 24. Febr. Am 15. Febr. 
haben Tataren in 15 Tagen aus Alexandria der 
Pforte die erſten Berichte Rifaat Halil Paſcha's, 
nebſt einem Schreiben Mehemed Ali's an den ei 
herrn ſelbſt, überbracht. Nach dem Eintreffen diefsr 
Depsichen wendete fich der Neiseffendi mit der Bitte 
an den kaiſerl. xuffifchen Gefantten, die Abfahrt 
der von der Pforte verlangten Escadre aus Sebaſto⸗ 
pol, als für den Yugenblic unnöthig, einzuftellen, 
die Escadre jedoch Dafelbft in ſtets fegelfertigem Zus 
ftande zu erbaften. Hr. v. Butenieff willfabrte dem 
Anfinnen ohne Zeitverluft; Das, was jedoch vorzu⸗ 
fehen war, traf ein; denn bereitd am 20. Febr. 
wurde die aus 4 Linienfchiffen, 4 Fregatten und 1 
Brigg beftehende Escadre am Eingange des Voss 
phorus fignalifirt; am nämlichen Tage legte fich 
dieſelbe bei Bujucdere vor Anker. — Nachrichten aus 
Kleinafien zufolge, bat die Armee Ibrahim's feit 
dem Eintreffen der Befehle Mehemed Ali's Frinen 
Schritt vorwärts gemacht. Ibrahim follfein Haupts 
quartier von Kutabia nach Afiun Karabiffar (wis 
ſchen erfterer Stadt und Konich) zurüdverlegt har 
ben. In der Zwifchenzeit war der neue franzöfifche 
Botfchafter, Admiral Rouffin, zu Konftantinopel 
angelangt. Nach mehreren mir dem Divan gepflo- 
genen Conferenzen hat derfelbe den Frieden zwiſchen 
Mehemed Alt und der Pforte, unter den Bedingun- 
gen, welche letztere ansgefprechen Hat, unterzeich⸗ 
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art. Courriere mit diefer Nachricht wurden. ſogleich 
nah dem Hauptquartier Ibrahim-Paſcha's umd 
nah Altsandria abgefertigt. Vermoͤge eines Gin: 
vertändniffes zwiſchen dem Divan und dem faiierl. 
ruſſiſchen Gefandten erwartete Die zur Deckung der 
Haupiſtadt des türkifchen Reiches herbeigeeilte kaiſ. 
ruſſifche Escadre nur den erften günftigen Südwint, 
um, unter veränderten Umſtänden, den Bosphorus 
zu verlaffen, und. bis auf weiteren Befehl. fich Im 
den Hafen von Sifeboli zu begeben, wohin von 
Seite des Großheren die Befehle zu Deren Aufnah— 
me erlaffen worden find. — 
Griebenland. 
Trieft, 7. Märı. Heute früh 91/2 Uhr iſt das 
fänigl. griechiſche Truppencorpd, unter Commando 
des Maiord Gößmann, auf drei öſterreichiſchen Tranb⸗ 
porefiffen mit gunftigem Winde unter Segel geyanı 
gen. Bor ihrer Ankunft dahler waren die Trurpen 
ın Serenna bewirtbet und vorgeitern dem Dfficierb: 
corpe durd die bieilgen Griechen ein ſplendides Dis 
ner gegeben worden. — Ein Schiff aus Nauplia bat 
fehr gunftige Nachrichten und über 1000 nad Buvecn 
beitimmte Briefe gebraucht. . 
In den Tagen nad dem 7. Febr, brach der größte 
Zeil der baheriſchen Truppen von Nauplıa ur Ber 
fignahme der verſchiedenen Veſtungen auf, melde ih 
nen von den Fransofen übergeben werden jollten ; 
8300 blieben ın Nauplia. m gan; Griedhenland, 
auch in Maina, bereite die vollfommenfte Ruhe. 
Laut Nachrichten des öfterreihifhen Eonfuls u 
Nauplia wurde Sr. Maul. dem Konig Dito, als 
er and Land flier. ein Schreiben feines allerdurchl. 
Dererd , einew Gludwunfd und ein Gedicht enthaltend, 
überreiht. König Otto durch vandelte iu Fuß die 
bıtentwen Eitsaßen rg Le und gewann durch 
ine Herablaſſung bereits a eriem: Fa 
Ber etolehe. . 
‚Stuttzart, 13. Märı. Robreäslih zu unierem 
aeftrigen Berichte über die vorgeſtrige Sigung der 
Kımmer der Abgeordneten müſſen wır noch melden, 
did Hr. Piger einen ſehr beftigen Vortrag jur Ver: 
tderdigung feiner Motion bielt, aber von dem Prä— 
fiyenten darın unterbrvohen ward, weıl er Äh Aus 
fdmeifungen erlaubt babe. Es erhob ſich darüber 
eine lebhafte Debatte, ob ibm weiter iu veden ne 
ſtattet werden folle oder nicht. Es wurde endlich 
daruiber abgeſtimmt, und mit 65 gegen 18 Stimmen 
beſchloſſen, daß er in feiner Rechtfertigung fortfahren 


diiefe. 

Häper ſprach ungefähr in folgendem Kinn: „Bei 
Verſchiebung dee Berathung über meine Motıon lau: 
fe ib Gefahr, durb Auflöſung der Kammer oller 
Vertheidigung beraubt tu werden. Es muß mir viel 
daran gelegen feun, fu bald alb mönlich mich su recht 
fertigen sch will den Unarund der gegen mid erbo⸗ 
benen Beituldigunuen erweifen, beionders da fie 
mebr gegen meinen Willen, ald genen meine Anfict 
gerichtet find. Es ıft mir ein dreifaber Borwurfvon 
der Kenierung gemschrt worden. 1) Wird fi erflaunt, 
dal ih eimen Angriff auf die monardiide Gewalt 
gewaat babe, indem idc beifpieldweile aeäußert, daß 
der König ſich einmal der Geſetzgebung entüußern Fön: 
ne. Es aiebt eıne Stu⸗e des Völferlebens, wo ei. 
ne Monardrie nötbia iſt, und ich bin nach dem jegis 
gen Standpuncre des Volkes nicht gegen das monar 
diſche Brincıp, ſondern nur aeıen den Mbfolurismus 
und Diejenigen, die ſich verme ſſen, den Lauf der Zeit 
als verneinender Gert aufınbalten. 2) Man wırft 
mir Maieſtäts Verbrechen gegen den teutſcheu Bund 
por, ebenio mit Unrebt. Ach weifle nit an der 
Redlichkeit ber gegebenen Beriprehungen der Fürften, 


Aber ich alaube, daß die Verfprebungen nicht im bie 
Hinde rebliber Ausleuer gefallen find, daß man die 
Veriprebungen mist gebalten bar, daͤß man nament 
Ib die Berſrrechung: Eonftiiurionen ın ganı Teutſch⸗ 
Lund einjurübren, nıdr gehalten bat, daß befonders 
das preußiſche Miniſterſum“ — dier unterbridt der 
Präſident den Redner mir der Tagesordnung; ‚viele 
Abgeordnete Ipreben fehr beftig fur und gegen Bie Sort: 
fegung des Pfitzer'ſchen Bortraues. Pirker fährt fort 
— neue Unterbrebung und Tamult; v. König: 
‘ger befurcter, durch möglıhe Auflöiung der Kammer 
jener Rechtfertigung verluftig gu werden, daher ſpricht 
er jeßt, umd ich meine, Daß es gleichgultig fen, ab die 
Kummer jeht, oder am Schluße viele feine Berthei- 
digung anböre. — v. Palm: Hr. Pfiger waß, wıe 
weıt er geben barf, er mag reden. v. Hornftein lieft 
einen Puragrapben der Verfaſſung dor und vindiciet 
dem Hbyeordneren Piper dad Wort. Der Präfident 
verjuche vergeblid die Frage zu flellen: „ob es Piper 
erlaube few, zu feiner Rechtfertigung gegen die Gynı 
de abeſchluſſe zu ſprechen ?* Viele Abgeordnete antwor: 
ten: ed ıft nur vom Zortreden, obne Berüdfibrigung 
ber Materie, die Rede! dv. Hornſtein ftellt den Ans 
trag, daß der Abgeordnete Vfiger im en Rech tfer⸗ 
tıqumg fortfahren dürfe. Nach der Ab ung fübet 
Dfiger fort: „ - — dad preußifche Minifteriung 
demofratifben Derfaffungen Ab ent are. 
me ib dam, daß man feit vielen X a 
freiheit, dad Merbt- der Vereine unterdrüdt hart, dab 
man allen volföfreumdliben Anftitwren ſich entgegen» 
wirft und mir Gewalt der Wuffen droßt, fo Fan id 
meine Motion nıcht sueüdnehmen. 3) Es ſey dem Gew 
veränstärseedte des Königs von mır ju nahe getre⸗ 
ten. Allein dem Souverimitätsrebte trete nıdr ich 
iu nahe, (ondern Die, welche vom Bunde aus diefeb 
Recht beihränfen wolten. War 4 nie unter der 
Wirde des Königs, berihmende Verfiberungen im 
Detreff der Bundebbeſchlüſſe dem Bolfe u Aeben; 
fo fann lid die Bundebperſammlung nicht beleidigt 
beißen, — fie, die nur aus Miniftern sc. beſteht — 
wenn mim ıbr nähere Erklärung und Beruhigung. 
über ihre Beſchlüſſe abverlınat. Sollte ib Verwer 
fung mit Unmillen dadurch verdient boben, meine 
Herren, ſchließt Pfiger, genen die Herren Feuerleim, 
Gmelin ec. gewendet, fo fpreden Sie fie aus, unabbän« 
gig von der St: „id babe das Meinige ge 
tban, tbun Sie das Ihre!“ 
Endlich werden noch drei Adreſſen mehr entrerfen, 
von Hufnaͤgel, Frhrn. v. Dr und v. Cotta abaeke⸗ 
fen, deren Tenden dabin gina, das, mad der Ubland ſche 
Sutwurf geradezu ausſpricht, entmeder iu machen 
oder zu verfüßen. Es wurde jedob folnerichrig ke: 
ſchloſſen, mir der Berathung ter Mhland’ıden den 
Anfang tu machen. Zuletzt ward di⸗ Adreſſe mit dem ger 
troffenen Abänderungen durb 43 Stumen aram 31 
angenommen. So endigte dir Sısuna vem I. Märi. 
Sıe bat wıe eb uns fbeint, den Froıfben Beweis 
geliefert, daß man mit Gehe meuraths Neſcripten, 
wıe das vom 29. Fehr., nicht vorwärtskommt, und 
den Yandtag feinem erfreuliben Ziele entgegenfüh⸗ 
ren fann. (Sratta. 3.) 4 


Kaffel, 13. Märt. leid noch Eröffnungder heufu 
genStande · Sihung verfühdigte der ‚daß, 
vor die in letzterSitung filr ie De ea 
vorbebaltenen Gegen itände zur@rörterung Fommen, eint 
verfruulihe Gigung vom etwa einer halben Stunde, 
erforderfih (ev. Das Yublicum entfernte ib. Spär 
ter erhielt man aus dem Sigungsfaale die Nibribt, 
daf die vertraulibe Sigung ſich verlänatrn und die 
Bulattung deß Publisumd heute nicht mehr eintreten 
urfte, Er 

Man ſpricht bier viel von einer politifben Scala, 
worauf bie derſchiedenen, zu Ständrmirgliebiin- mi 
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mwäblten Staatsdiener in Beriebung cuf ihre mehr 
oder minder entſchiedene Geflunung verzeichnet feyn 
follen. Dee Obergerihtövath Werthmüller fol dort 
als „ganz fd.rarz* verjeihnet ſtehen, Oberappellas 
tionsrath Pfeifer ald Mulatte, der Obergerichtorath 


Enpriem .ald Zarbiger u. f. w. 


Münden, 12. März. Es Heißt, im April ev; 

deine ein neuer Schulplan. 
ier folge die Fortſetzung des vorgeftern abaeı 

—— Actenſtückes üver K. H. Schuij und I. R. 
Dupin: $. 2. In riner bewegten Zeit, wie die gegen: 
wärtige, mo viele Eemüther dur Ereianiffe in auss 
wärfigen Staaten aufgeregt, und von eınem ver 
derbliden Freiheitzichwindel befallen wurden, gaben 
einige Bewohner des Rheinfreifes dem vormaligen 
Landtags » Abgeordneten und Advocaten Schuler in 
Zweibruden ein Beft. Die biebei gebaltenen Reden 
wurden bieranf gedruckt, und diefe Brodure unter 
dem Titel: „der 6. Man 1832% in vielen bundert@remplas 
ven unter dad Bolf zu vertbeilen geſucht. — Ausbruide 
des wildeften Freibeitäfbwindels, Schmähungen der Reı 
gierungen, ınsbefondere der boyesiihen, Beſchimpfung 
der Verfaſſung, Aufforderung jur Zerbredung der Typ 
rannenfejjeln,, unter denen die teutfhen Bolfer. mit 
bin aud das baperıfde Bolt, ſchmachten, Aufforde: 
rung jur Erſtrebung vom Teutfblamds @inheit und 
Ungetbeiltheit, und Bildung eined aemeinfamen teut: 
(ben Vaterlandes unter Anmendung jeden Mıttelb- 
find die Grundzüge, welche diefe Schrift „der 6. M-n 
1832“ daracterifiren. In demielben Sinne find 
die meiften Auffäge ın dem Zweibrüder allgemeinen 
Anzeiger, und jwar in den Numern 84., 35, 3. 
und 37. abaefoßt, und hieran reibt ih das Flugblatt 
Teutſchlands Pflibten*, wahrfbeinfih herdorgegan 
gen aus ‚Wirrbd Schnelipreife. — Zu jenen, auf 
welde die Urheber dieſer Schriften ſich verlaffen konn / 
ten, gebört €. Ha Schuls, ibm wurden, wre Ingariı 
fit behauptet, am 7. Julv eine große Ansabl 
Eremplare der Brobüre „der 6. Map 1332* (Faber 
von Zweibrüden ſaat, 400 Eremrlare babe er ıbm 
aelandt), eine große Anzabl Eremplare der Nummern 
3. — 37. des „Zweibräder allaemeinen Anıcı erb“ 
und des Aufrufeb „Zentfblands Pflibten“ von Zwei— 
brücken aus zugeſandt, um diefelben in Minden uns 
ter dat Bolf ıu verbreiten, Done dad Schulı ner 
wußt baben will, wer ans Zweihriden ihm diefe 
Schriften ımaelbidt bat, unteriog er ſich diefem @e 
(bäfte, und verbreitete die Blätter afienrhalben , wie 
wobl er fie gelefen batte, er aab bievon Allen, die 
zu ıbm famen, und biemit nicht qufrieden, überanb 
er noch 2 refr. 36 Exemplare der Drudidrift „der 
6. Man 1832“ dem Buchhändler Polforr’fdien Com: 
milionär 9. C. Dupin zum DBerfaufe, der au 
wirflich einen Theil verfaufte. — Edulı wurde we 
nen der vom ihm beiverfftelligten Verbreitung dıefer 
Schriften und wegen bierdubch beaanaenen Berbres 
benb des nächſten Berfuhes um Hodverratbe und 
bes Verbrechens der Maieftätd- Peleıdiaung ter Ere- 
ealIngquifition unterworfen, und eb Fcmmt bei nun 
durcbwefiibeter Unter ſuchung ıunädhft auf die Beur 
teilung des Thatbeftandes an. Dieffolis wird be— 
met: Die aonıe Brodüre, „der 6. Map“ ift an 
„und für fib in einer Tendenı abgefaßt,, die unver, 
‚ Pennbar dahin gerichtet ift, die ſämmtlichen tentſchen 
; Staaten, aljo notbwendiger Weife au den baveris 
„ foen Staat, in ein allgemeines teutſches Reich ums 
„Imgeftalten, die beftehenden Verfaffungen um:ufioßen, 
‚ und die rehtmäßigen Souveräne von den Regierums 
» gen iu entfernen. 
# „Die Seite 13—16 abgebrudte Rede des Dr. Viſtor 

iſt in ibrem ganzen Zufommenbange eine Ddirec 
te Aufforderung iur Zerbrechung des Jochet der Tp 
st 


eannei, unter welchem Teutſchland, Bayern feufje; 
fie ift eine_ Aufforderung zum Umfturje der Brfafı 
fung, jur Erringung von abfoluter Friheit,, und eis 
ne abnung, zur @rreidung dieſer Zmede Hab 
und Sut zu opfern, wenn der Moment nähe, wo 
die Gewichte der Entſcheidung ın die Waagfhaale der 
Bölfer geworfen werden. Im einer gany ähnlichen 
Tendenz ift die Rede des Dr. Große Seue 17- mie 
dem beigefügten Gedichte abgefaßt, und in dem hier 
ran gereibten 38* eined Zweibrüder Bürgers 
Seit 72-23 ift die Aufforderung enthalten, Form: 
Bt und in alle Welr verbreiten dos Wort für 
beit Recht und Licht, dab die brutale Made zes 
rıbt, laßt und vom Ligennuge (beiden, und rüftet 
euch mir Mutb ; eb bricht die Ivrannei. Vor, vor 
rc. ic.“ — Eine äbnliche Aufforderung enrbält das 
Geite 24 abgedrudte Eediht: „So merder ibr gewif 
nicht jagen, zu breden der Zurannen Burd ıc. 
Wenn Teutihe wir und einig jeigen, dann mäüſſen 
die Tpramnen meiden.“ — Der Toaft des Zweıbrür 
der Öurgerb Lellbach ift der Aufruf * 4) jur 
Erreidung ded Fieleb — eines nemeinfomen truiſchen 
Borerlandes, Vereinigung der männlıden Thatfraft, 
damit Peiner brutalen Gewalt, Peiner desrotifdhen 
Willkühr es gelingen Fönne, dos Bürgerthum in dem 
Staub ju treten. — Mehnliter Urt find die Reden 
ded Daniel. Helwig und Buddruders Roſi (Eeite 
25— 26) und jene eines ungenannten Sreibrüder Bürs' 
gers (S.29- 30), mo unter anteren vorfommt: „Als 
Inländer betrachtet und die Regierung, fo lange nod 
einigeb Blut aus uns zu fangen, fie verhandelt uns, 
wie eine Woare, die Gefege werten nehanthabt, fo 
nge fie zu Gunſten ber Regierung entideiden,, die 
eamten werden belohnt und befördert, wenn fie die 
lihtfbeuen Abſichten begünſtigen ꝛc.« — In diefer 
Brodire „der 6. May 1832“ find alio alſein (dom 
Aufforderungen gu einem flontbverrätberifhen Autrube 
enthalten ; dieſe Aufforde rund ren flefelhft' 
au nicht directe, find jederfüllb ron der rt, 
daß das Boif durch dad Erſeugnitz der bediten Erbits 
ferung gegen König und Staat, durd die Anreiguns 
gen tur Erfirelung vonTeutichlands Einheit und Unger 
tbeiltbeit, durch die Aufforderungen jur Wıibderfter 
bung und Ankämpfung genen die rehrmäßige Regien 
rungsgewalt, morbirendiaer Werfe zum Umfiurie der 
bayerifd n Verfaſſung, jum Umflurze alles Beſtehen⸗ 
den gebracht werten muß. Unverkeunbar tragen die 
in der aenannten Piece entbaltenen Aufrufe jene 
Momente an fi, welde Arfifel 300 hl. 1. des 
Strafgefeg'utes und Annotanenen Bd. 3. &, 9. al⸗ 
erften Erad des Hodverratbs bejeidinen, und läßt, 
fid-eine Berbintung der andern eıtiq proceſſirt wers 
denden Urbeber ꝛc unter fib oder mit Ausnärfigen’ 
berftenen , fo liegt objeerip umsmeifelbaft das vollen 
dete Berbreden des Hochperraths vor, denn daß alle 
dieſe Reden in Feiner anderen, cld bed und fiaatd- 
verrärberifhen Abi dt gebalıen und gedruft trurden, 
daß die Tenten hiebei Peine andere, alö die Realifls 
rung des P ones ter baneriiben Craattummälgung 
mar, ernibe fib zur unwiberfprebliden Evıdeng cuß 
dem Inhalte der Aufiägefelbit, aus den angewandten 
Mitteln der vielfachen Verbreitung diefee Brochüre, 
aus den Auffordenungen zu @eldbeirräuen und dem’ 
Streben, die gefährlichen Grundiäge allentbalben eins 
jurflanten: (Fortf. folat.) 
Spever, 12. Märt. Aus dem Protocol über die 
Berbandlunaen der letzten Pandratbsfigungen geben 
wir nadftebend einige Aus üge. Der SEchjuß dei Vro 
tocolls lauter: „Ehe der Londrath feine Nerbandluns 
nen brendigt, tüblt er ſich gedrungen, Er, F. Mar, 
für die dem Reeife durch die angeordnete Herabfegun 
des Salipreifeb, dur die verfügte Rectiffcatien d 
Kheinfirems und dur die eingeleitete Biltung von 
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werbfchuren eriwiefenen Wohlthaten feinen wärme» 

en Dank darjubringen.* 

Die Steuenerhebung betreffend, wird gefagt: „Der 
Aumdrarb Amder ib hier, ſeine Pflichten ebeniowodl 

5 feine Rechte im Auge habend, gemüßigt, folgende 

effärung niederiulenen. Die F. Kreisregierung bat 
durch ihre Verordnung vom 11. Nov. v. 3. (Amts⸗ 
blatt Neo. 76) die proviforifde- Erhebung der Stew 
ern für die wei erften Duartafe des laufenden Dienflr 
jabre& beibloffen, ob ne Daß diefe Steuern, wie ed der 
$. 2 ded Gefeges vom 15. Auguſt 1828, die Cinfübr 
zung der Landräthe betreffend, ausdrücklich vorſchrei 
vorber von dem Landratbe unter die Steuergem 
den vertheilt worden waren. Als Motiv ju diefer 
Verordnung iſt angegeben, daß ber Landratbbabfbred, 
wegen eingetretener Hinderniſſe nicht vor Abfluß 
des Monats Januar erwartet werden dürfe, und dag 
dur den Rüdpalt mebrerer Monatdraten den Steu 
erpflihtiaen die Zablung erfhwert, und die Leiſtun⸗ 

n der Taſſen in Stodung neratben würden. Dem 

ndeathe find die Gründe feiner ungewöhnlid ſpä⸗ 
ten Zufammenberufung nıcht befannt. Jedenfalls kann 
Die angeordnete, theilweiſe mit Zwangdmaaßregeln 
polljogene, prodiſoriſche Stemererbebung nicht gerecht: 
vers werden, und die f. Reaierung bat hiedurd of 
enbar ihre Befugniſſe überfritten, da nur unter 
Mitwirkung der Stände des Reiches eine proviforis 
fe Steuererhebung verfügt werden Fann. Der Lands 
zath bält ſich daber verpflibtet, den Kreis gegen äbns 
Jiche Verfügungen für die Folge feierlich zu verwahs 
ren, und muß wünfden, daß er in Zufunft jeitig ger 
nug jufanmenberufen werde, um die ıu feinen Attei‘ 
butionen gehörigen Gegenftinde im äntereffe des Kreig 
fe8 und des Staates erledigen ju fönnen.“ 

(Spever. 3.) 
[277 a3) Gläubiger:Borladumg. 

Wer au die Emigranten Johaun Wenzel von Nie⸗ 
Dernbera, Martin Faͤth ledig und Johann Fries ledig 
von Suljbad aus irgend einem Grunde eine Forde⸗ 
rung machen zu koͤnnen g'aubt, bat ſolche 

Donnerstag den 28ten diefes Monats 
, vomittags 9 ihr 
Dabier unter dem Rechtsnachtheile der Nichtberüc 
fihtigung bei der Austolauma der Gtrichsgelder gebör 
ria su liquidiren, reſp. geltend zu machen. 
D, Dbernbura am ten Tiär; 1833. 
Königliches Landgericht. 
Vorhaus. 
u. Rohe, ſ. Act. 
1260 € 3] Das in verfhiedenen Difrikten des Bd 
miglihen Forſtwaldes der Forkei Erlenbach aufgcarbeis 
tete Windfallbol;, befeheud in 
83 Riefernnugholgabfchnitten, 
49 Rlaiter Kiefernihälboli , 


7014 « Kiefernſcheitholz iter Qualität, 
31/2« desgeleichen Aer Qualität, 
21/2« Eichenfcheithol; Irer Dualität, 
2 « desgleicher ter Qualität, 

9450 Stuͤck Rieternmellen und 

150 « Eicherimellen, 


wird Mondtag den isten diefes Monats an die Meifs 
bietenden. Öffentlich verſteigert. 
Die Zufanmenkfunft-it am benannten Taae vormit 
tags 10 Uhr im Wirtbsbaufe zur Krone zu Etlenbach 
Aſchaffenhura den Iren März 1833. 
Königliches Forſtamt Aſchaffenburg. 
Deßlach. 
Tan 35 Febr. ©, Lurz, Actuar. 
; a onwerstag den 281en Mär db. T. 
— 2 3 Uber wird auf dem Gemeindebaufe = 
eat die aljährlih Martini von dafiger Ger 
meiuds fällige Schuidigkeit von 2 Malter Korn , Exbr- 


pacht, vorhinigen Aichaffekburger Manfes , ald Eigen: 
tbum zum jährlichen Bezuge dfentlich verkeigert 
werden, wozu Die Liebhader einaeladen find; 


[170 a 3) Mebrere Bertungen, Werßgeug, rider, 
Uhren, Doljwert and fonftige Mobitırn werden 
. Dienstag den 26ten März I. 9. trüb 10 Uhr 
in der. Landaerıchtswohnung zu Rotheubuch zum & 
femtlichen Verſtriche gebracht, wozu die Strichelied⸗ 
baber eingeladen werdeu. 

Rotbeubuch den 12ten März 1833- 
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[274 a 2] Bioenstag den ı9tea März 1. J. 
wird im Casino eim Concert gegeben, wel- 
ches um halb 7 Uhr anfängt. 

Man beehrt sich, dieses den Herren Casi- 
nomitgliedern bekannt zu machen, 

Aschaffenburg am 14ten März 1833. 

Der Ausschuss der. Casinogesellschaft. 


j Theaters: Anzeige. 
Mit obrigkeitlicher Bewilliguna wird Sonntag den 
Ufen März 1833 von. mebreren Mitgliedern des 
Frankfurter NationalıTheaterd aufgeführt : ni fibor 
und Diga, oder die feibeigenen. Hiſtor iſcheb 
Sittengemälde aus den Zeiten Katharina der Zweiten, 
Kaiferin von Rußland, in 5Yufiigen, von Raupab. 
1273) &o cbeu ıR eridienen und ber Th. Pergen 
in Aſchaffenbdutg zu baben : : 
Nüsliber Hausratb. Eine Sammlung von 50 
erprobten Mitteln aus dem Magazin meiner Eatı 
bütungen. 8. Erfurt. Gebeftet 18 fr. 
Aubalr: Muttermäbler zu vertilgen. Gegen fer 
berleden. Gegen Sommeripgoffen. Rothes Hast 
braun und fchmarz zu färben. Zum Haarwuchs. Haw 
re verſchwindend zu machen. Genen Warzen, 
lechten. Wal + Effenz. Tuͤrliſche Waſch + € 
abusPulver ZabmZinetur, Zaͤbne weiß zu machen 


afiersEfen. Gegen Hübneraugen. Gegen Gelb 
fucht. Fleckwaſſer. Stiefel und Schube waſſer dicht 
zu machen. Gegen Feuchtigkeit der Winde © 


Motten. Daß die Fliegen nicht auf die Mierde f 
Um beim Befcblagen der Pierde eine momentane Nu 
be su bemirtem Glas und Yorzellan zu kitten. Res 
tbe Dinte zu machen. Schwarze Dinte zu macben. 
Rerbrowene Meerihaumköpfe augenbliclic zu Fitten, 
Dem Zinu die Härte und Zarbe des Eilbers ju ge 
beu. Dem Supfer und Meffing eine Goldfarbe zu 
neben. Auf alübendem Eifen zu geben und es obite 
Schaden anjnareifen. Gefchmalienes Blei mis ben 
Süden umguräbren. Verſchwindende Dinte zw mar 
hen. Desaleiben, melde nad 6 Tagen verfchwin 
det. Variſer Tofchenfeuerzeune zu verfertigen. Eis 
ähntiche Maffe vorzuſtellen. Braud abhaltender blos 
fer Anfrich tür Häufer. Ftiſche Dinte von dem Pa; 
pier zu bringen, Riechfläihchenum bei Kranken nicbt 
angefecft zu werben. Ehveolads Pulver zu bereiten. 
Korn » oder Kartoffeldranntwein obme Defillarien 
den Fuſel su benebmen. Mittel genen Fıoft au Haͤn⸗ 
den und Füßen. Sicheres Mittel wider dei Rbenmas 
ismus. Mittel gegen Zahnweh. Guten Bagens 
Branntwein. Gute Stiefelmichie. Bereitung des 
englifhen Pflabers, Butes Dintenpulver. Gilber 
weiches den Schein verloren, wieder belle gu machen, 
Rot an Eifen zu vertreiben. 

Zu dem Haufe Mro. 9 in ber taffenaafle t 
Logis, aus vier Zimmern, einer Epeidertammer, Kuͤ⸗ 
be, Keller und Hotjbehälter beebend,; Mündlich zu 


vermietben. 

b 2), An dem Haufe Lit. D Nıro. 145 am Teharlen 
Edit ein Zonis am eine Haushaltung , auf Weilangen 
— — am: einiehne Herren ſtündljch 10 
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Wit alteranädigftem Prrvileaium 
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Samstag, den 16m" März. 
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Frankreich. 

Paris, 1%, Mär. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtentangmer gab der Mintjier ter aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten feine veriprechenm Grs 
Härungen wegen der Koften Der erften belgiſchen 
Grpedition. Gr fagte, der Unterſchied zwiſchen der 
erften und der zweiten Expedition befiche Tarin, daß 
man bei der lebten große Zurüſtungen babe ma— 
hen können, während die erſte fo fchnell und fo 
unerwartet gewejen, daß man nicht habe im Stans 
Te ſeyn können, Maafregeln zu treffen, um die 
Arınee gehörig verproviantiren‘ zu fünnen. Auf 
Diefe Weife mußten die franzöſiſchen Truppen vom 
4. Auguſt bis zum 7. Sept. von den beigifchen 
Gemeinden ernährt werden, und Frankreich trug 
nur die Koften vom 7. Erpt: an bis zur Rüdtehe 
der: franzöjifchen Truppen in ihr Vaterland. Man 
glaubt vieleicht, Belgien treffe Anftalten, um uns 
Diefe letztere Schuld zurüdjuzahlen ; keinesweegs: 
ed verweigert Dieß nicht nur, fondern beſteht auch 
noch varauf, daß wir ihın Alles zurückzahlen fols 
len, was von den beigifchen Gemeinten som 4. 
Aug. an Bis zum 7. Sept. verausgabt worden if. 
Der Hr, Minifler der auswärtigen Angelegenbeis 
ten hatte Ten Muth, Tem fih auf allen Seiten 
erbebenten Gelächter zum Zroße noch zu fagen, 
Belgien habe feine Forderung mit Gründen beglei— 
tet, welche gerechten Anfpruh auf tiefe Prüfung 
geltend machten. Es behauptet nämlich, Brant: 
reich ſey interyenirt, weil die Verträge es dazu 
verpflichteten, und es müße daber auch Die Laſt 
ihres Volzuges tragen. An Holland konnte man, 
nad) der weiteren Erklärung des Miniſters, auch 
feine Forderung deßhalb machen, weil man, wenn 
auch nicht im Frieden, doch auch nicht geradeu 
im Kriege mir ibm war. Auf Viele Weile befins 
den wir uns in Den Juftemilieu son zwei böfen 
Schuldnern. Diefe Erklärung brachte Die Oppoſi— 
tion in Harniſch, beſonders heftig ſprach Hr. Mau— 
guin gegen den Miniſter, und führte eine ſehr le— 
bendige Argumentation über die belgiſchen Veſtungen, 
welche nach der pompbaften Aukundigung der Ehren: 
rede unſeres Königs geſchleift werden ſollten, welches 
Verſprechen aber in vollem Parlamente von dem 
Ptemierminiſter Englands und von dem belglſchen 
Moniteur“ officiell Lügen geſtraft wurde. Frank— 
xeichs Miniſterium ſchwieg· Hr. Mauguin behaup⸗ 


tete, da Antwerpen an Belgien übergeben worden 
ſey, fo müſſe Letzteres auch Die Koſten dafür tragen. 
Hr. Bignon ſprach in gleichem Sinne, worauf die 
Sitzung aufgehoben wurde. 

— Geſtern hat der Piftotenfchuß » Procefvordem 
hiefigen Affiiengerichtspofe begonnen. Die Regie 
rung hatte Vorkehrungen getroffen, damit die Ruhe 
der Hauptſtadt nicht geftört werte. Die war ganz 
überflüffig. Noch nie find. des Königsmordes anger 
klagte Verbrecher mit fo vieler Gleichgültigkeit vonden 
Gerichten, vor den Gerichten und von dem Publicum 
bebantelt worden, wie bei dem gegenmärtigen Pro- 
ceſſe. Benoit, Mediciner, 28 Jahre alt, und Ber- 
geron, Juriſt, 21 Jahre alt, befanntlich angellagt, 
any 19. Nov. auf Ludwig Phillppgeſchoſſen zu Haan, 
jeigen weder Furcht noch⸗ Wißtrauen in Das zu ex⸗ 
wartende Urtheil. Es iſt, als ob Die ganze Sache 
ein Scherz wäre. Der Proceß wird mehrere Tage 
dauern, und eine Anzahl bereits befannter Details 
verzögern daher Das Intereſſe. 

— Bei der letzten Gefellfchaft in Ten Tuilerlen 
fragte ein Jüftemiliew einen Legitimiften: Nun, 
was fagen Sie von der Mutter Ihres Königs ? 
Der Letztere antwortete fogleih: Nun, was fagen 
Sie von dem Bater Des Ihrigen ? 

Niederlande. 

Haay, 11. März. Heute it Hr. Dedel, mit 
einer außerordentlihen Sentung nach Fonden ber 
auftragt, von bier na Enzland abgereift. Man 
will willen, daß die Regierung geionnen fen, mit der 
Organifarion des Landſturms und der Einberus 
fung des zweiten Banns Ter Schutters vorläufig 
einzuhalten. 

Griedenlant. 

Trieft, 7. Mär. Briefe aus Epra vom 21. 
Febr, welche erſt geſtern ausgegeben wurden, ‚befläs 
tigen Die Nachricht von Der proviſoriſchen Veibehal— 
tung aller Beamten in dem verichiedenen Zweigen 
des öffenilichen Dienftes, ohne jedoch die Namen 
der grieiichen Generale zu erwähnen. Fortwäh— 
rend berricht in Nauplia Die gikßte Ruhe und Zus 
friedenheit unter den Eingebornen. Diejelben Brie— 
fe ſprechen von der unbegrängten rende, mit der 
man Die bayeriichen Truppen aufnahm, da man fie 
ald die wahren Befreler von all den Uebeln betrach⸗ 
tete, welche man durch die Wuth der Parteilämpfe 
erduldet hat, Acht Tage laug wurden dieſe Trups 
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pen fretwiliz mit der hetzlichſten Gaſtfreundſchaft 
bewirthet, welche ihrerſeits mit brüderlichem Enthu— 
ſiasmus im die Freude einſtimmten. Auh Die öf— 
fentliden Freudensbezeugungen, Jluminarionen 
und Ausſchmückungen der Buden dauerten fort; kurz 
Alle ſuchten die Freude Darüber ausjudrüden, daß 
fie Zeugen einer Erneuerungsepoche Griechenlands 
waren, welche ihre Väter und Großsäter nicht zu 

offen gewagt hatten. . 
9 Wır geben ın Nahitendem Auszüge 
baderiſcher Milrtärs. er. 

In den Gewällern von Sreisia, v.29. Jan. Ge— 
flern abend war ed wirklich eine mierknurdige Suche, 
jwifben den Schiffen herum zu liegen und um 8 Udr 
im boden Meere den baveriſchen Zapfenftreih zu vers 
nehmen; eın gamı beionderes Gefuͤhl erreaten dief? ſo 
febz befannten Tone, Beranugen und Wenmutb em: 
pfand die Bruft zugleich ın der Rückerin nerung auf 
die geliebte Heimath j 

Im Hıfen von Nauplia, am 30. Jan. Heute 
nadmittag um 2 Uhr endlib, am W. Tage unferer 
Möceife von Trieſt, find wir mır der ganjen Zlorte 
zugleich/ nämlich mit 35 Kauffahrern und 3 Kriegds 
ihıffen, gluͤcklich eingelaufen. Auf der engliſchen $res 
gatte befand fi der König und die Regentſchaft, 
auf der ruſſiſchen der General Hertling und andere 
DOffictere, auf der fran oſiſchen Korverte endlich dıe 
ariehıfhe Deputarion. Alle anderen Schiffe fegelten 
7 Tage vor und von Trieſt ab, und haben Daber 
Stürme und viele Unannebmlidferten erleiden müſ 


aus Briefen 


iſt daſelbſt zu finden; bimderen zwei Schräen, wor⸗ 
auf mene, mie um Slud unıeilboffte Mutrage, 
als Bert, vunen kinn. Morgen kaufe ich mir die 
nörbigen Meubles, Ber der beiltanzen Meublirung 
meines Ziuinmerd fhreibe ıh oieſen Brief auf meinem 
Koffer ſitzend. Meine Matratze iſt mern Tiſch, wor 
aur Licht und ein Branntweinfl iihben ald Tınrenfaß 
paradıren. Fällt das Glishen um, fo in meın Bett 
rumier, fällt gın Funke berunter, ſo fınn das Haus 
in Feuer aufgeben! Die Dete mernes Zimmers ıft 
nicht beworren, und beinahe durbfihtig, daher ih 
Alles, wad oben gelproden wird, böre; im die Höhe 
ſehen darf ich gar nicht, fonft fällt mır der Staub 
der oberen Bewohner im’ die Augen. Rauplia, eıne 
Stadt, welche nichts weniger ald ſchön genannt wer 
den Finn, hat ſich in den drei Tagen, die ıb bier bin, 
wenigſtens in der Reinlichkeit merklich verſchönert, 
und ich glaube, daß in Kurzem dieſelbe nicht mehr 
jun erfennen feun wird. Heute erft find unfere Trup⸗ 
ren ausgeſchifft worden, haben die Veſtung und dıe 
Caſernen berogen, und es ıft zum Erſtaunen, wıe 
die Leute alle fo friſch und geſund ausfehen. Shre 
Haltung tem Ziege war ‚eben lo ausgereidhnet, 
wie der überall fihebar gevefene Enrbufiadmus, mit 
welchem die Bruft der guten Bayern fir die große 
Saͤche des Königs erfüllt iſt. Solch eine Veſtung 
wie die bielige bat vielleicht von euch Niemand ge 
{eben ; fie ıft noch ein Werk der Venetianer umd un: 
einnepmbar ; auf ungeheuer boben Zellen gebaut, 
Finnen tauſend Mann wohl Qunderrtaufenden trogen. 
Lebensmittel giebt es im lleberflug, und in den Koftbäu: 
fern ıft eb mir febr sbeuer, uab Alles nad gutem 


fen; unler Schiff (Teſore) aber bar eine kürzere teutſchen Geſhhmack, was min gar mit erivartere, 
Reife rm und Mühſeligkeit zemacht, Als zubereitet, Hier werden auch sine er Zeutide 
wir und. beure nahmırtay ‚dem biefljen Hafen mis - angetroffen, welde ſchon fruber im arıcbifhen Dien- 
berten, baben die ın demfelben liegenden ver wieder fie waren, und man wird überall fehr freundlich 
nen Kriensfchiffe fremder Mächte 24 Balven, Jene auficnommen. : 


von der Titadelle eben lo viele, und alle griechiſchen 
Schiffe sugleib Freudenfalven gegeben. Ich babe 
nob wie eıne folbe impoſante Canonade gehört. Alb 
wır und mehr dem Kınde näherten, bemerften wir 
die ganıe Bevölkerung Nauplıad außerhalb der Stadt 
auf Beraen und ım den Tbälern, ım feierliden An 
zuge verfimmelt. Die Rbede dalelbit war von Yun 
derten Der Schiffchen mit meugierigen Geicchen belebt, 
melde die Bapern ſo 

und bewillfommmen wollten, und bier hatte ich auch 
Beiezenbeit, die ſchönen Griedinn:n in ıbrem vollen 
Vutze su bevundern. est war die rende auf den 
Schiffen allgemein, denn überall wurden die Trom« 
meln und die Tone der raufbenden Muſik vernom⸗ 
men, und das Vibat bob! dieſer tauſendſtimmige 
Kuf der Freude, welcher ſtets von dem Donner ber 
Gauonen begleitet wurde, bat auf mein Gemutb eis 
nen Eindruck gemacht, den ich in meinem Leben nie 
veraeilen werde, An das Land sw ſteigen war Beute 
nob Nıemınd erlaubt; die Stadt war abends heil 
und reich beleuchter, und Taufende von Lampen (pie 
gelten lid auf der Dverfläbe des Meeres. 

Bom 3. Febr. Ib will, jegt in Nauplia, eine Bes 
ſchreibung von meinem Zimmer michen. Sie werden 
daſſelbe aanı naturlıb ſchlecht finden, indeſſen wer 
de ich bier doch Darum beneider, denn jo Junge die 
Frangoien bier Ind, giebt's Feine eigentliben Zims 
mer. Meublirte Zımmer wied man aber gar feine 
finden; denn der radbite Mann bar feinen übrigen 
Stuhl, und der Fremde it daher in eine ſehr unbe 
queme Lage verfegt. Alſo: mein Zuumer iſt ziemlich 
arod, mir einem kleinen Vorplatz verſehen, an wel⸗ 
chein ſich die Thüre befindet. Zwei Fenſterſtöcke, je 
der mut Fünf Glisſcheiben und die ſechſte von Pa— 
vier, geben dem Zimmer das Licht. Kein Stuhl, fein 
Tui, Fein Laboir noch eine andere Bequemlichkeit 


ſchnell ald möglich ſeben 


Nauplıa, 6 Febr. Wer den beutigen Einjug 
des Königs Otto nicht gefeben, Linn ſich auch feine 
Borftellung davon mıden, und nur das berliegende 
Programm kann Euch von dieien Feierlichkeiten ein 
HeinesBıld entwerfen. Stellen Sie ib Tauſende von 
Meniden ım ibonften griechiſchen Schmucke vor, die 
alle in geivannrer Erwartung daſteben, ıbren neuen 
geliebten König gu Neben, ſo tft dieſes hen an umd 
fir ſich ſehr intereſſant; werfen Ste dann einen Blıd 
auf dıe verfbiedenen mandradb uerüteten uno aus: 
geſchmuickten Kriegsſchiffe der bedeutendſten Mächte, die 
jur Zerer , ſedes beſonders, mit Hunderten von Flag« 
gen genert maren, fo ıft Ihr Aue nicht weniger bei 
ſchäftigt, als Ihe Herr davon entzückt. König Otte,’ 
unter dem Donner der Canonen, do wie ıbn mein 
Ohr nie vernabm, fuhr in einer engliſchen Sdflup- 
pe an’ Land, die, dem beuti.en Feſttage iu Ehren, 
von den enulifiben Seecadetren, größtenthetls Söhne 
vornebmer Lords, gerudert wurde, Diefelben maren 
qanı reift aefleider, mut blanen aroden Schärpen 
von den Schultern laufend , mır einem urofen wei⸗ 
Ben O ın der Mitte, getert, eine Aasieibnyng, Die 
ib berriih ausgenommen bat. Alb der König an’ 
Land aeftıegen war, wurde er mir einem tanſendfa— 
hen Lebehoch empfangen. It ſelbſt ſah ihn, und 
war bob erfreur, ihn fo blühend und fo freundlich 
lädelnd (wie e8 unferer königliben Familie eraen iſt) 
und mir fol bober männlicher Wurde :u eroliden. 
Eine merfwürdige Erſcheinung war audb im Auge der 
greife Koloforron:, der vor einigen Tagen bier ans 
gefommen umd fib nach einigem Waern dem Römme- 
unterwart. im after. coloſſaler Mann, in altarıeı 
bıidem Coftüme, den alänıenden Helm auf dem Ro- 
pie, erinnerte und wirtlib an die alten Helden 
Griedenlands, und mit feinen Palikaren an der 
Seite, warf er feine.wilden Be ſtelzer als An 


- 281 — 


Fürſt auf bie ibn umgebende Menge; die gute gelieb⸗ 
te konigliche Mutter dätte ich jügegen gewunſchen, 
um dem Triumphe ihreb Sobnes beijuwohnen; gewiß, 
die gute königliche Frau hätte viele Thränen, aber 
füße Freudenthränen geweint. Meinen es die Griechen 
o aufrichtig, ald man «8 heute aus ıbren Freuden: 
bepengungen vermuchen Fonnte, fo kann dad Bolf 
läüllıh dur den neuen König ſeyn, und er glüdı 
173 ein gutes Bolf regieren. Morgen mırd der Kö 
nıg Heerſchau halten, wobei aub die Franjofen pas 
en werden, da wird der Jubel fib von Neuem 
eeheben. Heute abend war die ganıe Stadt wieder 
beleuchtet, und noch iſt's auf den Straßen nicht rus 
4. Ich werde mih bald zur Rube begeben ; denn 
von beute fruh 9 Uhr Bid abends 9 Uhr Tief ich mit 
der Bolfämenge in der Stadt herum und bin ſehr 
müde geworden. Der beutige Tag wurde fo feierlich 
begangen, daß in der Frühe nicht einmal ein Caffee— 
baus offen war, um frubftädfen m können. Ein 
uter König! ſagt Allet. Der Palaf fir den König 
ft fehr niedlich, auch das Haus für Graf Armansperg. 

Ein andereb Schreiben faat: , 

@5 verlautet, daß dad Parteihaupt Rolofotroni 
Hei der Antunft der f. Flotte von Briedenland kei⸗ 
nedweegd geneigt war, mir feinem Corps fi iu erı 

eben. König Otto wollte aber nicht fein Land mit 
Bintioer Febde befteigen , fondern rıeth juerft zu Un⸗ 
terbandfungen und enrfbeidenrer Ueberredung dur 
Abgeordnete. Mebrere Tage länger mußten Daher 
dıe Schiffe auf der Meereshöbe bleiben, bis endiich 
Kolofotromi feine Treue verfiberte und verbürite, 
und feıne und der Seinigen Waffen abgelegt hatte. 
Na diefer fürſtlich edeln und qutigen Borficht gien 
nun Im "Friede und Freude die Landung und Hutdfſ 
gung vor ſich. — Ferners betlagen ſich dieſe Nach— 
sichten über den Transport der tbeueren und ſclech⸗ 
ten Meubles aus Marfeille für die Regenticbaftsmit: 
glieder und Familien, 10 dad Graf von Armand 

era ſich dafur beffere umd enıfpredende aus Paris 
Beitent baben fell. 2 

‚— Um legten Tane des Januars ind König Dtto, 
der Negentibaftsratb und das Fleine Corps der fie 
begleitenden Bayern an Griedienlands Kuften aelanı 
det. Unftreitig ein wichtiger Moment, nicht alleın 
für Europa, foudern aub für die Cwiliſation — und 
alfo die Menihbeit — im Allgemeimen. 

Wir wollen die Frage bier nicht in Erinnerung 
nebmen, ob und in wie merrtuberbaupe gut undnorb- 
wendig war, dein Fleckchen Erde, uber welchem dur 
die Naht langer, ſchmerzenreicher Jabrhunderte die 


@lorie eined vergangenen Jahrtauſends noch immer 


ſchimmert, fofort beim erften Begiun des Wiederer⸗ 


wadens die alänjende Burde eıned Thrones mir deſ⸗ 


fen Anneren jeder Art iu verleiben z die Diplomatie 
hat entichleden, und der Zufunft bleibt ed überlaffen, 
ihr auf dem Erfola des Gegebenen gebautes Urtbeil 
darüber einſt aus uſprechen. Darum über Ddiefen 
Puncr Nichts, Vondern nur uber den Stand der Br: 
genwarf, wie fie ıfl. 

Sin teuticher Aurftenfohbn, umgeben von teutſchen 
Ritben und einer teutfben Leibwache, nimmt Platz 
auf einem Fraament des Herrſcherſtuhls der Coms 
nenen; ein teutirber Fürſt, teutſche Räthe und teut— 
ſche Wachen werden da, mo einſt Lykurg Gelege gab, 
mo die@phoren ihre Sprüche erfheilten, mo Sparta’ 
gläniende Waffen ım Strahl der öſtlichen Sonne 
aführen, handeln und mwirfen; mo homeriſche Helden 
einft gebietend wandelten, da werden jegt Teurfche ſich 
zeinen — Teutſche! Der Gedanfe Fönnte eine teutſche 
Brut sum Stoli verleiten, wenn die Gegenwart nicht 
gerade jet mehr ald jemals zur demüthigen Selbſt⸗ 
erfenntniß anfforderte. 

Setrennt vom zerftüdehten Dutterlande, das wohl 


"ur 


Meere an feinen Rüften, aber Feine Flotten auf bie 
fen Meeren bat, ſteht diefer neue, teutide Thron im 
fernen Hellas wurselloß, einjia unter dem Schirm 
der Sreundfbaftsverfiherungen, und — was vielleicht 
ein fiberer Garant ift — der genenfertigen Eiferſucht 
des Audlandes da. Derträgne auf dem Papier ver 
bürgen feine Erifteny ; Berträge, wie fie uns die@e 
ſchichte 1a Hunderten ſchon zeigte, die alle gut und 
dauerhaft waren, bis irgend ein Schwert fie jev- 
(dnirt und irgend eine Feder neue fbrieb, _ 

Abftammung, Sprade, Sitte, Gewohnheit, Reli, 
gion, nichts von allen dem, was anderwärts die Banı 
de webt, welde Volk und Thron sufammenhalten und 
in Tagen der Gefahr und Wandelung einen, findet 
fi dort gemeinſchaftlich; da ıft fib-Ülles fremb, da 
ift Alles neu: ed ıft eın Baum, den man enpflanst 
in fremde Erde und den nichts gegen die Stürme 
fügt, nichts, als einige Stöße diplomatifber Proro- 
colle, nicht einmal die Gewobnbeit des Clima's. 

Wabrlich! wenn ber une , faum zum Mann 
beranreifende König, wenn feine Keihsräthe, die fremd 
mie er mit ıbm dem fremden Boden betreten, die 
aroße Aufgabe Idien, welche ibnen die Politif des 
Tages ſetzte; wenn ed ıbnem gelingt, unter dem Beis 
ftande des Glückes von Oben, ju_erfüllen, was die 
Zeit von ıhmen erwarten und die Nachzeit von ihnen, 
und mehr noch von ibren Abfendern, fordern wird: 
tann werden fie einen ſchönen Beleg zu der Kraft 
und Umſſcht des teutſchen Charakters geben, und das 
Barerland fann dann einft mir eınem fchr erhabenen 
Gefühle ihrer gedenfen — Hoffen wir ed! Das Bas 
terland braudır folde Gefühle. 

Es ift eın Boden der Wildnif, der dort par Euf 
Henefen ft, ſur Cultür_durd, Teutſche. Einft 
find diefem Boden die reicft n und duftigften Blür 
ten ded menſchliden Geiſtes entſproſſen; einſt, als 
unſer Vaterland noch nichts als eine raube Wildniß 
war, entfalteten ſich hier die Slumen der Freiheit 
und Geſittigung in einer Pracht, die ein Jahrtau— 
fend von Knechtſchaft und Entwürdigung wohl vom 
beimsibliben Boden, aber nicht von feinem Himmel 
verdrängen fonnre, und deren Duft und Glanj, nad: 
bem fie länaft ın der Wirklichkeit nebroden waren, 
noch bint eichte, mit der ihr inwohnenden Göfterfratt 
die Nact anderer Völker ıu lichten und über die Abendlän⸗ 
der den Morgen beroufiufübren, der im Morgen feiner 
Heimath erloſch. Wunderbare Verſchlingung des Far 
tums! Dur das Chaos wirrer Beqebenbeiten der @e, 
ſichte nabt ſich die Stunde, moTeutidland durd fein 
Willen, feıne Intelugen, und feıne Kraft jenem Mellas 
den Danf abtranen fol, den es ihm dafür ſchüldet, 
feine Lehrerim ım Dunfel der Zeiten gewefen ju feun, 

Mir König Diro’s und der Seinen Anfunit an je 
nen Kiften tritt Griedenland nun förmlid in deu 


: Staatenversin Europa’s ein; Die Beiebungen diefeß 


Landes mir den anderen werden fib nun mehren und 
ver(blingen ; mas bier oder da geſchieht, nird innar 
turgemäßer Folge dort noch Verbältniß empfunden 
werden und uͤmgekehrt, und mährend iur Seite des 
neuen Reiches eım olteb, größeres, einſt fein Typs 
rann und Vernichter, wıe ein morſchgenordener Bau 
in Trümmern finft, wird — fol — fo hoffen wir, 
dad neue, dem Grabe und den Ruinen entfliegene Le⸗ 
ben ım ‚jener ‚Kraft und Gelbitftändigateit erblühen, 
dıe Bedingung jeder Nationalität, jeder echten und 
wahren Entmidelung find, 

Gelegt ind hierzu die Keime — meniaftend wird 
dieß verſichert. Ob fie im ter That es find? ob fie 
unter den veſtgeſetzten Berbältmufen fid fo entwigelne 
können, wie fie follen ? das fann und wird die Folge 
dielleicht erft fräter, BR auch bald ſchon zeigen 

eu and, 
Kaffe), 11. Mär, Auch die beiden bier ante 


fenden , vom dev Gtaatörenierum nicht alt Tegitimirt 
anerfannten Abgeordneten (Jordan und — — 
waren vom Präldenten zu Eröffnung diefer Gel 
fon eingeladen worden; eb. war aber im Voraus 
verabredet, daß fie Unpäßlihfeit vorſchüßen wollten, 
indem zu beiornen war, daß fie zu der Eidebleiſtung 
nicht würden jugelaffen werden. N 

Stuttgart, 14. Mär. In ber aeftriaen Sir 
gung. dee Sammer der A eordneten verlad der Dis 
rector ded Fınanı Departementd eınen Gefegentwurf 
zur Aufhebung und Ablöfung mehrerer Steuern, Dit 
fi. auf: ältere Laden bejieben , melde mit dem jehht 
gen Öteneripftem nicht mehr übereinfommen, die von 
der Gerictebarkeit und Polızei berrühren und ın die 
Bi: der Bereimgung der Kummers- und, Stautöcafle 
alten, 1. B. die: Beden, Kellereiabgaben. An dieſer 
Woplthat. foen medt nur die Grundbolden det Staa‘ 
teb, fondern aud die Grundbolden der Gutsberren 
Theil nehmen dürfen, Dieſe vielnamizen Sreuern 
follen im sebn» und febsjebufuden Betrag, a bgelöſt 
werden können. Der Staat hätte den Gefällv flichti⸗ 
gen durch die —— ein Opfer von 283,000 und 
ungeraden Gulden. zu bringen, deren Summe nob 
erböht werden. dürfte. Man firitt ib, an welche 
Commirlion dieſer Entwurf foll aewiefen werden ? Es 
ward derfelbe. an die Feudalcommillion gebramt. 

Darmitadr, 1. Mär. Wie man bebaupfef, 
fe wäre die kuͤrzlich durd Minifterialerlaß verfügte 
Unterdrüdung des in Offenbach erfbienenen Volfss 
blatteb in Gemäßbeit der deibalb von Seiten des Res 
prälentanten einer großen Muht anaebrabten Ins 
finuationen erfolgt. Berumlaffung dayu ſoll aber ein 
darın emtbaftener Artifel über unfere landſtändiſchen 
Berhandlungen gegeben haben, worin. ber Verfon 
diefes Diplomten auf eine demielben mißfällige Wei 
fe CH worden ift. 

In Betreff ver Reife unſeres Erbgroßher zogs nad 
Wien neht ein Gerücht im Umlauf, wonad dieie 
Keife die demnähftine Bermäbluna des Prinien be 

efte, Es beit nämlıh, Ge. Hobeit beabfihrige, 
* u dem Ende der Älteften Prinzeilin, Tochter deb 
Erihersond Karl, sm präſentiren. 

1501. Dem Peter Eibinner von Sailauf werden auf 
Mittwoch den 20ten Mär d. J. nachmittags 2 Uhr 
die einer Hopothet von 115 Gulden verunrerpfünder 
ten Keulitäten, beftebend ın einem Wohnhaufe nebft 
Stall und 39 Grundſtücken, auf dem Gemeindehauſe in 

Sailauf verfeinert, 
Aſchaffenburg den 19tem Februar 1833. 
: Königliches Landgericht. 
: Hofheim. 
ena s) Wagner, Rechtspret. 
(278 a 2] Dad unterzeichnete königliche Rentamt 
verfteigert 
Freitag den ten diefed Monatd 
früb 9 


Uhr 
im Rentamtélocale dabier 
2 Shäffel Erbfen vom bieſigen Speider und 
32 Zubet Langſtroh aus der Scheuer am Maine 
ier; 
ferner an demfelben Tage nachmittags 2ubr su Groß 
* BR ım Gaftbaufe zum Ochſen 


ffel gruß, vom 
= icken und ) Zebntbo 
70 Fuder Speltenftron, | —EX 


vorbehaltlich boher Genehmigu 
Aſchaffenbuta den 15ten adı 1933. 
Königliches Reutamt Aſchaffenburg. 
u “ers. - 
3 ittwo 
MR M & den 20fen bieled- ‚Monats 


2 Ube : 
kch ‚Unterjeichneten werden in. dem Gefhäftslocale 


tif und ſonſtiges Holimerf ec. ıc., an den 


0 Schäfel Weit, 
200 


» Korn, 
1% » Spell, 
. 20 » Bet ’ = 
100 » aber und: 
80 orndort 


verſtrich en. 

Aſchoffenburg dem Ilten Märı 1833; 

Königlide allgemeine Schul u. Studienfonds · Recer tun 
Eſaeriw. —— 

[2773 a 2] uf erhaltene Weiſung der fönialichyen 
Adminihrarının der Pöniglichen Swloͤſſet und Hofgat⸗ 
tem des: Untermainkreiſes wird 

Freitag den Z2ten März nadmittaas I Uhr 
im Königlichen Schönbufd eine Parrie Windialboly, 
ju Rutz und Brennholz gerigmet,, oͤffeatlich an dem’ 
Meikbietenden verkeigern, moru-bie Liebbader einge⸗ 
loden werden. 

Schönduſch den 1bten Mär, 1833. 

a Meifert, 

Heoigdtrner. 
(275 a 2) Defanntmaduın. 

Donnerstag den 2iten Därz I. 3. nachmittags 2 
Ubr werden ım Eafino dahier drei Billardlampen * 
Fiaſchenzügen, mebrere gebrauchte Epielearten, ein 
se Diund Wachsſtümmel und Trepimads, fodann 
ganz neue Tarels und Tiſctücher, Servietten, DER, 
tücher und Ecürje, Waffersüber, neues un fañ 
noch ungebrauchtes Köchenseſchirr, meſſingerne Leuch⸗ 
- —— an Li —— an dem 

eißbietenden gegeun baare 3 ‚verfteigert „ -mels 

es man bei Steisiufisen Hiermit befanat made. - 

Aſchafenburg den Ihrem Mär; 1833. * 

Der Auefchuß der Caſtaogeſel 


(27443) Einige fhöne Gtandubten,. —— 
Stäble, Ecbreibpulte, Tiſche, Comeode, Schrauke 
Soͤchergenelle, mebrere Rupferdiche in- Rahmens meit 
Eilber beihlagene Pfeifen Köpfe, ein Deilmann’jcher- 
Flügel, verfchiedene Haus +» und Küchen » Geräche, 
—— von. Zinn, Kupfer und Porzellan ꝛc, 
werden 

Mittwoch den 2Tten @är I. J. mittags 2-Ube 
‚ uond die folgenden Tage jur nämlidem Stunde 
im dem oberen Stocke des vorbiaigen teutſchen Haufch, 
nun Theater⸗Gebdudes verfeigert, und bieje die Strichs⸗ 
lebhader einaelade.s. 

Aſchaffendura am 16ten Märı 1833. 


(276 a 2) In der Wohnung der Fraulein Antoi: 
nette Merfel bei Schloſſermeiſter Simon Seiferling 
in der Steingaffe dabıer werden 

Donnerstag den — * I. 3. nachnuttags 


r 

zwei Canapee, mei Con ſole gmodben, Stäble, Ti. 
ide, swei Schränkchen, ein Gartenwurf, ein Gartens 
{ meiftbier 
tenden gegen aleich baareZablung freiwillig verſteig ert. 
Aſcaffenburg den 18ten März 183% 

Ce 3] ‚Ein aefbloffener Garten mif veriblofienem 
Gartenhäushen vor der Stadt wird ju leipengefußt. 
Wo? ıft bei der Nedaction zu erfragen. 

Fremde. m Adler: Hr. Ecberr, Kauim., von 
Rrankiuret Am fraukturter Hei: Hr. Erlineer, Bud 
händler, von Mirjbera; Hr. Pilgram, Kaurmm , van 
Hückeswagen. Am Freibot: Se. Durdl. der Fürk u 
Wittarendetn, von Perlebure; Hr. Schick, Etudent, 
von Würzburg; Hr. Zertabellg, Fabricant, ven Fürtd; 
Hrn. Koufl: Surenfchein vom NHeidelbera u Rluaber 
von Nuus. Am Mainzer Hol: Hr. Will, Kaufm., 
von Shweiniurt; Hr. Roſenleld, Hopienbäubdler , von 
Unlfeld. Bei Privaten: Hr. Doctor Kisten mit. Fräul— 
Toter, von Frankfurt. 









Mit allergnädigfiem Privitegtum. 





Ne’ 66. 


Mondtag, den 18m März. 





Großbritanten wm Irland. 
London, 14. März. Im Unterhauſe trafen 
heute eine Menge Petitionen der Städte Englands 
gegen die die Maaßregeln wider Irland enthaltende 
Bil ein. Cine dieſer Petitionen hat 130 Fuß 
Dinge kord Althorp überbrachte heute die Bill über 
die Reform der emglifch » proteſtantiſchen Kirche in 
Irland; ihr Zwed it, der Anhäufung der Benecfi⸗ 
cien unter den Mitgliedern der irländiſchen Geift- 
lichkelt ein Ende zu feßen. Trotz Sir Robert Peels Op⸗ 


fand fogleich unter dem Veifalle der ganzen. 


ofition 
—— die erſte Verleſung dieſer Bill ſtatt, 
und die zweite wurde bis zum 14. d. vertagt. 
rzanfreid. 

‘ Warts, 14. März. Die Procetur der Königs: 
u würgt noch immer an den Zeugenverhören, 


zum Zpelb:fohe. inteteffant waren, - 


Bounty wurde vernommen umd-confrontirt mit der 


Angeklagten , welche fie aber weder erfannte, noch 
Biefe fie. Die Ausfagen ſtimmen darin überein, daß 
Vie zartnersige Heldin gar nicht auf dem Flecke 
war, wo es knallte, und fih bloß nach dem Schuß 


bei dem Minifter Thiers präfentirte, um ihre Petition. 


aufs Neue zu unterflüßen.. Andere Zeugen wider; 
fprachen ſich eben fo fehr, und zwei Weiber ſchworen 


fogar, die eine, daß Bergeron, die andere, daß _ 


Benoit geſchoſſen, und daß fie den Schützen genau 


kerme, was dem Auditorium großen Spaß verurs 


' 
ff 


4 
. 


P 
3 
9 
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fachte. Die Angeklagten benehmen fich fo unerſchro⸗ 
en und beberrfchen die Sache dergeitalt, Daß mar 
aus ihren Bemerkungen zum Wenigften auf die Uns 
möglichkeit, ihnen etwas anzuhaben, fchließen muß. 
Es if merfwürdig, Daß keiner der Adjutanten ud» 
wigs Philipps, noch irgend eine Perfon, diram Orte 
der That anweiend war, die Kugel pfeifen gehört, 
und daß Ter Gendarmerieobrift audgefagt, in den 
Zuilerien habe man gewußt, daß man auf den Kö— 
nig [hießen werde. 

— Da der ArvocatLacroir-Dufreöne zu Blahe, in 
Folge der Aufforderung des Generals Bugeaud, die 
Erlaubniß nachgeſucht hatte, zur Herzogin von Berry 

elaſſen zu werden, um, in Auftrag von kLegitimiſten, 
ds von der Wahrheit der angeblichen Erklärung der 
Derjogin zwüberzeugen, foward er wirklich in die Ge⸗ 

t reder Citadelle gelaſſen, erhielt aber, als er ſich 
bet der Prinzeſſin utelden lief, durch die Graͤfin v. 
Sriſſac ſelbſt die Antwort überbracht: „Weil Sir die 


 # 


Perfonen , welche Sie fenden, nicht nennen wollen, 
fo kann Madame Sienichtempfangen !” Der Vicom⸗ 
te v. Arlincourt hat num bei dem Minifter : Präfie 
denten ums die Erlaubniß nachgeſucht, die Prinzeffin 
in Blape befuchen zu dürfen, bisjegt aber keine Ant» 
wort erhalten. — Die durch ihre kühne Flucht und 
Rettung aus der Gewalt der Trippen des jeßigen Kö⸗ 
nigs berühmt gewordene Grafin v. Larocht jacquelein 
hat unterm 6. d. aus Karlsruhe, wo fir ſich gegenwär⸗ 
tig befindet, eine feierliche Erklärung zu Gunſten der 
Herzogin von Berrd erlaſſen, worin fie ſich für Die un⸗ 
beflecte u en derſelben verbürgt, und die Nachricht 
von ihrer Schwangerfchaft für ein Lügenwork erklärt. 
„Das Schweigen des Gefängniſſes Rraft diefe Nach⸗ 
sicht Lügen“, fagt fie, „anfere Herzen verachten fie, 
unfer Glaube verwirft fie, und das Attentat vom 46. 
Detobfr wird Die Urheber branduracker — u” 
— Der Pole Lelewel, welcher ſich in Lafayettes 
Landhauſe ſeit der Verbannung der Polen aus der 
Hauptſtadt mit beſonderer Erlaubniß aufhielt, iſt da⸗ 
ſelbſt vor 4 Tagen plöglich auf Befehl des: Conſeils 
son der Gendarmerie ausgehoben und nad) Tours 
gebracht worden, aller Vorftellungen feines großen 
Freundes ungeachtet, 
® zürfeir 
Konftantinopel, 24. Febr. Der franzöſiſche 
Admiral Rouſſin ift hier angekommen. Er hatte fogleich 
mir denr Neiseffendi eine Unterredung und erflärte 
diefem auf das Beſtimmteſte, Daß es fein Hof mit 


‚Bedauern ſehen würde, wenn die Pforte bei dem bes 


ſtehenden unglücklichen Gonfliete irgend eine fremde 
materielle Bülfe benügen wollte. Er verlangte deß⸗ 
bald die augenblicliche Entfernung der ruffifchen Es— 
cadre, die, aus 4 Lintenfchiffen, 3 Fregatten und 
6 Briggs beftebend, feit 12 Stunden im Bosphorus 
vor Anfer lag. Zugleich drohte er mit dem ganzen 
Geſandtſchaftsperſonale feiner Nation die Haupt 
ſtadt zu verlaffen, wenn jene Schiffe fich ‚nicht zur 
Abfahrt anfchiefren, und der Sultan unter einemans 
deren Einfluffe, als der moralifchen Theilnahme, 
die Frankreich ihm anbiete, zu handeln gedächte. 
Deßhalb entſchloß fich der Sultan, Ven HH. Butte⸗ 
nieff und Murawiefffeinen Wunfch, die ruſſiſche Flotte 


‚Sobald als thunlich wieder abfahren zu ſehen, perfünz 


lich zu eröffnen. Er litß tiefe Herren zu fih ınfen, 
dankte ihnen für die Bereitwilligfeit Rußlands, ins 
Hülfe zuzuſenden, glanbte aber derſelben nun mir 


— 189 — — 


ehe benöthigt zu ſeyn, und dat fie, die Entfernung 
der ruffiſchen Escadre ſchnell anzuordnen. Sr auf: 
fallend diefe veränderte Sprahe den ruſſiſchen Der 
vllnachtigten ericheinen mußte, Die einige Tage zus 
por ich des volltonmenen Verirauens Deö Großherrn 

y erfreuen, und aus dem Munde des Reiserfemdi Die 


größten Lobederhebungen über Das großmüthige Ver⸗ 


fahren des Kaiſers Rıtolaus vernommen hatten, 10 
konnten fie fich doch nicht weigern, einem Verlangen 
au entſprechen, deſſen Nichtbeachtung die ſouverauen 
Rechte einer befreundeten Macht beeinträhtigt haben 
würde. Sie erklärten daher, daß dem Wunſche Sr. 

oheit unverzüglich nachgetom nen werden jolle, ud 
erließen die möthigen Befehle an den Admiralzur Rüste 
&;dr der Flotte. Die meisten ruſſiſchen Kriegoſchiffe 
haben bereits den Busphorus verlafen, Die zurückge— 
bliedenen werden unverzüglih unter Segel gehen. 
Kurz nach Dielen Anordnungen verfügte ſich der Ad— 
miral Rouflin, im Begleitung feines Dragomans, 
abermals zum Neiseffendi, umd unterzeichnete mit 
ihm eine Gonvention, die bereitd die Genehmigung 
des Sultans erhalten bat. Darin ift Tem Verneh— 
men nach veitgeleßt , daß die Pforte unter den vor⸗ 
waltenden dringenden Umſtaänden ganz anf die freunds 
ſchaftliche Theilnahme Frankreichs vechne, und feiers 
fich veripreche, feinem anderen Einfluſſe Raum zu 
geſtatten, um die traurigen Zwiſtigkeiten mit dem 
Paſcha von Aegopten beigelegt zu ſehen; Dagegen er» 
Häft vor Franzöflicher Seite die Pforte Die Zuſiche⸗ 
rung, daß das Sabinett der Zuilerien ihre für Eu— 
ropa fo nötbige Exiſtenz garantire, und fie gegen 
jede unzuläſſiige Anforderung ſchützen werde. In 
dieſer Hinſicht werde es Frantreich für Pflicht hal⸗ 
ten, Mehemed Ali dahin zu vermögen, Daß er vom 
feinen früheren Anforderungen abſtehe, und ih mit 
dem Bafhalit von ſt. Jean D’Acre allein begnüge. 
Sollte er dieſen Antrag zurücweifen, fo werds Die 
Pforte nicht nur des Schuges der franzöflihen Nas 
tion, Sondern auch jenes der engliſchen fich zu erfreuen 
haden. Es iſt mämlich zu bemerken, daß der eng» 
Lifche Geſchäftsträger mit dem Admiral Rouffinyol: 
kommen einverfkanden ſcheint, und der oben erwähns 
ten Gonvention, Der er zwar nicht formell beigetre: 
ter if, doch feine ganze Zufimmung gegeben hat. 
Man fieht Diefelde als eime Art vom Schuß: umd 
Frugbundniß noiichen Frankreich und der Pforte an. 

Briebenlamd. 

Nachrichten aus Toulon vom 8. Mär jufolge, war 
der Befedl der fran öſſchen Regierung, durch wel 
ber D38 franöflihe Truppencorps angewielen werı 
deu folite, vorerst noch ın Morea re Unterftigung 
der banersfhen Truppen gu verweilen, nicht mebr 
gehrietig ım Nuuplıa eingetroffen. Am I. $ebr. 
waren bereits HM Mann vom 21. festen un? 31. 
Xın:en Reuimente, ſo wie ein Teil der Artillerte mit 
der Betuig, an Bord deeier Fransöfifder Schiffe von 
Maupliı nah Frantreich abgeſegelt. — Die Frunio 
ven (osen übrigens ihre item Wuffengefäbrten, die 


Banern, aurd Freundlichſte anf griechiſcher Erde ein 
pransen baıen, 


Die feinidiifben Blätter melden: dag die Griechen 
ber ver Nubrite von den Seen Ibrabim'd Freu— 
deneuer abgebrannt haben, indem je nichtb mehr 


‚aus ſeinen Früchten die 


winhren, als die günſlibe Vertreibung der Türken. 
Biele Geiechen beinden fi dei dem ägöptiſchen Hee⸗ 
re, und Idrabim terdiner dieeiten ſehr aus. 


Aı Erdeiterung vr Grinsen, am: edererlan⸗ 
gung des Torones von Konstantinopel feine übri⸗ 
jend werde Griechenlands Reyıtrung, no die bevorı 


mundenden europdiihden Wade für jeßt zu denfen. 
Spiter wird der äugerft lofe Jutummenhang der ew- 
ropäuhen und aſiatiſchen Drovinen, Die mod der 
Aurtorırät des "Sultand von Konnantinopel gehorchen, 
vieterdr Ereignifſe herbeiführen, welche dieſen Ge 
danfen wider bringen, und feine Erwägung in Be- 
ua auf den Zuftund Europas, auf die Nützlichkeit 
feıner Ausführung für den Zrieden und dad politi⸗ 
ſche Gleichgewicht uniered Welttheils notbwendig ma⸗ 
ben. Damit aber Griechenland dann Im die Serie 
der Berverber um den Beig von Konſtantinopel, nom 
denen e} unıteeitig derjenige in, der die meiſten Grün» 
de des Kedbrs amjufübren hat, mir eınıger Aussicht 
auf Srfolg, treten fönne, muß es len, fi jweis 
nem aeordneten Staatslesen, zu einem Bolfe, dab 
nur im auten Werfen fleißig iſt, ausıubılden. Die 
neue Rejentidaft wird in eımem, dem jegigen Beifte 
der europänden Welt, unfecen geſellſchaftlichen, firti 
lihen und geregliben Einrichtungen, ſo ſebr entfrems 
deten Lande ſich ſhwerlich immer vor allen Mißarif⸗ 
fen buten fönnen. Dod glauben wır zu ıbrer eißs 
heit dad Vertrauen hegen zu dürfen, daß fie, ſobald 
Unbaltbarfeit dieſes oder fer 
nes Spitem3 bervoraebt, nicht wie Kıpodiftrias, weis 
der dur dirlomatiſche Feinheit das Uumdylıhe, DaB 
Unverträglibe in Griebenland. möglich und mit des 
Dolts und feınet Cheis Sitten und Denkungtart Her 
träglıh maden wollte, bis an jein unglückliches Em 
de ım demfelben bartnäcktg und eig nünnig bebarren 

fondern. auf den nururstmißen Weeg verföbne 4 
über alle Parter Abſichten erhabener Berwaltung der 
allgemeınen Natıgnalinteresen. inrüdfebren werde, 
Wırd dıejes Vertrauen gerebifertigt — und wir ind 
üverjeugt, daß wir die Weisheit der edeln Bayer 

die zum Beſten eineb armen vrrlaſſe nen Bolt 
Baterland, Lebensrube und vielleicht Selb ſtzufrieden⸗ 
heit opferten, nicht verfennen - wird diees wohlbe⸗ 
gründere Vertrauen nur zum Theil gerechtfertigt, jo 
iverden die qunffigen geogranbıiden Verhältnilfe, to 
wırd der reihe Boden des Landes das Uebrige thun. 
Wer ib des erſtzunlichen Reıbrbums erinnert, wel: 
den die Felfeninieln Hydra, Sven und Piara Hb 
in 2) Zubren, erwarben, wird nur ein ſchwaͤches Bild 
von dem fünftigen Woblitinte der ariehiben In‘ 
fein um Wraipelagus haben. Der Boden deb Beil 
Landes aebört zu den reichſten Londftriden Europa', 
und wenige Jahre werden hinreichen, den ariechtſchen 
Landbauer ın Stand zu fegen, eıne heimiide Ins 
durteie ın beiolden, und die Städte auf folde Weiſe 
dur Handel und Gewerbe rı'b sur den Gipfel, deb 
Kehtbumes zu führen. Das Juftrimen europjıiher 
5) :ndwerfer wird eine für allgemeine Ruhe und Wohl: 
fabet eripriehlide Verwendung des Erworbenen leb⸗ 
ven, und auf dem Lande werden europäiſche Pflanser 
Aufklärung, Duldfamfeit und practiſche Leb⸗ns weis⸗ 
her verbreiten, Fleiß und Thätigfeit, deilen Gegen: 
tbeil das gemöhnlıhbe Lafter der Tropenbewohner und 
ıbrer Rabbarn bildet, braude man den Griechen 
nicht su Iehrem. Er aebört ju den Herkigiten, mäßıgı 
ften Völkern des Erdbodend. Tros aller Berdrudfans 
aen der turkiſchen oder griediidhen Gutsberren, wuste 
id der leibeigene arıebiihe Bauer ein reichliches 
Ausfommen zu ſidern. Seit der Kerolatıen fehlte 
inm das erite Exforderniß des Acerbaues, Sıherheit 
feiner Staaten. Iſt dıefe einmal wiedergefebrt , io 
zeit die Ernte dreier Jahre hin, ihn, den jerigen 
freren Eigentpümer, wohlhabender alb je zu machen. 
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Teutibland. 
Heidelberg, 10. Mir. Am 3, d. M. wurde 
der Student WB. aus Rhembayern, von dem Stu 
denten F., ebenfalld aus Rheinbayern, durch einen 
Shug ın die Brust gerödter. Die —— El 
teen des Erſchoſſenen batten jwar noh den Zroft, 
dab Dpfer einer barbartſchen Sitte noch am Leben zu 
treffen, doch enteilten fie bald in vollefter Ver zweif⸗ 
lung dem Orté, wo ihr Lıebited auf fo idauderhafte 
Weiſe den Tod gefunden. Der Mörder und bie 
Secundanten find ſogleich entflohen und bereitd durch 
Steckbriefe verfolgt. Wir müſſen bıebei leider bes 
merken, daß die Sittenloſigkeit unter den Studiren 
den Heidelbergs febe zugenommen hat. Der Grund 
eher &rceife liegt ın den Privilegien der Landoͤmann⸗ 

aften. JR 


Runden, 15. Rärz. Dem Vernehmen nach ſoll 
in Kurjem en ?. ſächſiſcher Gefandter ur fererlıhen 
Anwerbung um bie Hand J. k. H. der Prinjeſſin 
Marie, Todter des höchſtſeligen Königs War, fur 
S. k. 9. den Prinjen Mitregenten von Sachſen da 
bier eintreffen. 9 
Wärjbarg, 16. März. Seit einiger Zeit if Ar. 
Niebour als Abgeordneter des kölniſchen Handelbſtan⸗ 
bei in unferer Stadt. Der Zweck ſeiner Sendung 
ift, die (don früher engeleiteten Unterbindlungen 
wegen directer Schıfffahrts « Berbindungen mir den 
refptctiven Städten dez Mained und der Stadt Köln 
fortiuiegen und wo möglıd zum Abſchluſſe zu führen. 
Dem Vernchmen nad find die deßfallſigen Unterhand 
lungen did zum Abſchluſſe vorgerückt, und wird na⸗ 
mentlib von dieſer Stadt binnen Kurzem bad erfte 
Schiff nad Köln abfahren, und fomıt die bapexiſche 
Flagge auf dem Niederrhein weben, — Dem Kaufı 
anne, wie jedem denfenden Manne, muß ed ein⸗ 
leuchten ; we fogemnendh die Muthchnung unferer Schiff 
fahrt auf den Handel ım Ganien, aber gang beſon⸗ 
ders Auf den in Landeberjeugnijfen wirfen wird, da 
die Eröffnung eıneb fo bedeutenden Marfted, wıe 
der koͤlniſche iſt, manchen Tbeilen unierer Producte 

Abzug veribaffte, melde jet ohne Abjug find. Le 
berhaupt will eö und bedünfen, daß erſt dur die 
dırecte Shiffruhrts » Berbindung mut Köln der mit 

veußen Handeldvertrag und ju boffende 

oflverein für Bavern und uns befonderd für Fran- 
fen die Bortbeile herausftellen wird, welde derſelbe 
gewähren foll. 

Karfel, 15. Mär. Heute gerubte Se. Mob, der 
Kurprin; und Mitregent die jur Ueberreibung der 
Antworts.Adreife auf die Thronrede gewählte Deputar 
tion der kandſtände, beftebend, aufier dem Präſiden⸗ 
ten, aub den HH. Schomburg, Graf v, Degenfeld, 
Braun und Hagedorn, in einer PrivatAudienz ım 
empfangen, mworım der Prüfident die Mreife folgen 
den Inhalts verlas und fodınn zu böchſten Händen 
abzugeben die Ehre hatte: 

»Durchlauchtigſter Kurprin und Mitreuent, and: 
digſter Kurprinj und Herr! Mit den Gefühlen der 
ebrfurbtvonften Danfbarfeit baben wir, um den 
Thron Ewr. Hoheit verfammelt, Höchſtdero erhabene 
Werte und hierın die wohlmollenden Abſichten ver 
nommen, ıu deren Erreibung Ew Hobeir die Mit 
wirfung Ihrer getreuen Stände erwarten. Vor dem 
wabrbaft fandesväterlidn Willen, welder ſich darin 
offenbart, werden , fo dürfen wir vertrauendpoll bof 
fen, die Hinderniſſe verihwinden, welde bıöber 
dem gedeihlichen Fortſchreiten der öffent: 
lichen Angelegenbeiten unfered Vaterlan- 
des im Werge ffanden, und nod julegt einen 
böhft beflagenäwertben Beriug für unfe: 
re Sandfändifbe Wirffamfeit herbeigeführt 
Haben. Auch wir erfennen den Umfang und die Ber 
Deutung der Aufgaben, welche bush den jüngfien 


Landtags: Abſchied bem erften Landtage geſtellt find, 
Um fo eifriger gerden wir und bemuben , die widhtıs 
en Arbeiten, welche von der legten Ständeverfamm- 
ung ıbree Vollendung nahe gebracht waren, als fols 
he plöglıh unterdrochen wurden, zu beendigen. Wie⸗ 
wohl wır bedauern, mebrere Mitglieder 
nod ;u vermiſſen, welde dort ihre Einſicht und 
ihren achtbaren fräftinen Gemeiniinn bewährt, aud 
in längerem landſtändiſchen Zuſammenwirken ihre 
Sachkunde vermehrt haben, — fo find wir do ber 
zeit, uns vaftlos mit Allem zu befbäitigen, was jur 
Ausbildung ded verfallungsmüißigen Au 
ftandes und zur Beförderung ber Bolfswohlfuprt 
nereiben kann, voriugdweife aber denjeniuen Begens 
jtinden unfere Aufmerffamfeit umd Tpätigfeit zw 
widmen, welche die Erfüllung wibtiger Bew 
beıgungen und Dıe Befriedigung drin— 
ender Kandesbedurfnıffe beimeden Mit dies 
A angelegentlihen Streben der von Cwr. Hoheit 
buldvoli eriheilten Zufiberung, die aflgemein ers 
warteten Gelege, durch weide allgemeine Intereſſen 
geordnet und geächert, beiondere Zuſtände verbefiert 
ooer beiondere Berhmwerden adgeftellt werden follen, 
Höchſtdero getreuen Unterthanen unverzüglich zu Therl 
werden zu fallen, pilichtmäßig entgegenfommend, 
durften wir jedenfalls hoffen, dieſen Erfolg bald her« 
beigefübrt zu feben. Ber den "Angelegenheiten des 
Staats Haushalts, deffen umſichtige Nege:ung unfere 
befondere Sorgfalt in Anſpruch nimmt, werden wie 
eine weife und gerehte Öparfamteit ſtets 
vor Augen behalten, und ed aebubrt unſer Danf [dom 
jegt jeder Anordnung ur DBerminderung der 
Koften des ftebenden Heered auf denjenigen " 
Betrag, weiber wicht alleın den Verpflichtungen ges 
gen den teurfchen Bund, fonternaub den Kräften 
—— angemeifen iſt. Wohlthuend für die 
Hoffnungen Ihrer gefteueh Unrerrpamenift ver ein - 
nes weıfen Regenten wurdige Wunſch Ewr. Hobeit, 
dad wahre Gluͤck derſelben auf eine dauerhafte Weife 
au befördern. Mit Freude erfüllt fie‘der Ausdrud 
Höchſtdero ernten Willens, daß den Vorſchriften 
dDerfandesverfaiiungaewiifenbaft genügt 
werde, indem fie sugleih jene berubigende Zus 
verſicht bieraud wieder ichöpfen, welche dur 
die neueren Maaßregeln dei teutiden 
Bundes getrübt wurde Ew. Hobeit dürfen 
uberali auf unſere dankbarſte und bereitwilligfte Mit⸗ 
wirkung rechnen, wo ed der Erfüllung jenes Wuns 
ſches und der Bevertigung ter Verfaſſung gilt, melde 
den Ruhm ibres erbabenen Gründers, Er. Pf, Hobeit 
des Kurfürſten, ſräten Sobrhunderten überliefern 
wırd. Möre nun der wieder eröfinite Yandtag das 
Bild einer unnetrübten Eintracht iwincdhen der Regie 
rung ®or. Hobeit und ihren Ständen darbieten, 
und Erfolue, welbe Höchſtdero Abſichten, den gerech⸗ 
ten Eriwartun,.en Des Yandes und unferen eigenen 
beifen Wuniten entipreben, davon Zeugniß geben. 
In tiefer Sorrurct 1c. ꝛc.“ 

Se, Hobeit aerubien in buldvollen Worten bödit« 
ihre Zufriedenheit uber den Anbalt der Adreſſe und 
Tore Wunſche für ein fortwährendes einträchtiges 

uſammenwirken :u erfennen iä ueten, 

In der beutigen Sitzung der Erindeverrammlung 
ferte der Finanſminier den Voranſchlag des Sruatds 
bausbalteß für 1833 vor, Dierauf wurde die Diss 
cuſſton uber die Legitimation des Abgeordneten dee 
kandes Univerſität, Drofefiord Jordan, eröffnet. Nach⸗ 
dem die kandtagscommiſſton die Aufiten der Staats: 
rezierung über dad Erfordernif der Genehmigung 
Seitend der vorgeisgten Bebörde fir den Ermäblten 
alt Staatödiener auf den Grund bed $. TI der Ders 
fallungsurtunde_ — verlefen und die HH. Schom⸗ 
burg, Henkel, Schwarzenberg u, A, über den Brgem 


* 


fhand ſich geäußert, warb zuerſt über ben von Hrn. 
Sentel entwickelten Verbeſſerungsautrag: den Pro: 
or Jordan, mit Uebergehüng der Entſcheidung über 
ie Anwendbarfeit des $. TI der Berfallungsurfunde, 
—— Alb worüber dee Ständeverſa na von der 
Staatsregierung die Eoriveteny beftritten werde, — 
Tediatiy auf das allein für eritere im Betracht Fommende 
jewanid nad WUnleitung des Wahlgefegeb zu. 
äulafien — verworfen, dagegen aber der Verbeſſerungb 
antrag deB ‚ Schomburg: 1) die Beftimmung des 
5% der a er auf den Deputirten 
Landessuniverfirät für nicht anwendbar ju erfen 
nen, und 2) demiufolge au erklären, daß dem Ei 
u deifeiben Fein verfaſſungsmäßiges na im 
sun frebe, su heilen beſchloſſen und der erfte Theil 
deſſelben mit einer Mehrbeit von 8 Stimmen gegen 
9 altgenommen. Nachdem hierauf der Ober-Steuer, 
Direetor Meifterlin über die bierdurch ſich ergebende 
entfbiedene Meinungsperfbiedenbeit der Staatsregie⸗ 
zung und der Ständeverfammlung id geäußert, wur» 
de die Abſt mmung über den jiweiten Theil des Schom⸗ 
1 chen Antrags auf die nähfte Sigung verfhoben. 
eben diefe Sigung ward nach gebaltenem Bor 
trag der Landtagscommiffion die Entidreidung über 
Die. Zulaffung des Hrn. Bibliothekars Bernhardi 
amsgefeht. — Hr. v. Baumbach U entwidelte zuletzt 
feinen Antrag auf NMerabfegung der Diäten der Lands 
2agdsDeputirtem für den gegenwärtigen Landtag von 
4 auf 3 Thlr. täglich. 
Hanau, 15. Mär. Als Kurbeſſen ih an das 
Teußiſche Zonfoftem anfbloß, wurde den hieſtgen 
euten bedeutet, daß fie für die auf dem Lager 
Habenden Waaren eine Nachfteuer zu entrichten bät 
tem Die Erhebung diefer Steuer wurde nun dor 
Kurse den berbeilinten Kaufleuten mit dem Bender 
ken angekündigt, daß folde binnen 4Wochen zu ne 


richten fer, mwidrigenfalls ein? vofiutnha attfinden 
würbe, trritw Dar aum die beitimmte Wergerung 
der Kaufleute legtere Maaßregel veranlaßt. Schon 


eſtern und. beute ift man damit beihäftiat , bei den 
Iotuecheeweisernöen ſtatt der Zahlung Waaren in 
Cmpfang zu nehmer. 

Hamau, 16. Märı. Die Eonfiscatiom der Güter 
bei dem Hiefigem Kaufleuten, welde ſich geweigert hat ⸗ 
ten, die Nadfteuer ju entrichten, find obne Störung 
beendigt. Vorgeſtern fand man der Sicherbeit wegen 
für nöthia, die aus Burgergardiften beftebende Tag⸗ 
wache aufjuftellen ;_alleın diefeBeforgnifie hatten fi) 
als grundlod erwielen, fo dag man geftern den Glau⸗ 
Ben am eine Störung aufgab und die Gegenwart der 
Dagwache nicht für nöthig fand. 

Manchfaltiges. 

Eine der größten und wahrſcheinlich der mächtig 
flen Dampfutaſchinen im der Welt ift in einer Kobs 
Iengrube bei Durham in Gang gefeßt worden. Diefe 
ungebeuere Maſchine pumpe das Waller aus einer 
Tiefe von 876 Fuß. Der Durchmeſſer ihres Colin 
derb ift 83 Zoll, die Länge des Zune: im Enlinder 
beinahe 10.192 Fuß, im den Pumpen faſt 8172 Fuß, 
der Durcämejjer der Pumpen 181/2 Zoll, und diefer 
Foloß wirft bei gemäbnlider Arbeit 55 bis 60,000 
Gallonen Waller in jeder Stunde, Man idäßt fie 
auf 240 Pferdefraft. 

. Die böfe Grippe rüdt wirklich vorwärts, Sie ift 
I im Eitbland und Liefland. ESs ift ein Fatarıhar 
Kiihnepidemifches Uebel, aud Influenza genannt, das 
aber dießfmal befonders heftig ju fepn fdeint. Keine 
Lebensweile ſchert dagegen ; Kopf, Hals und Bruit 
leider am Meiften. Die Kranfbeit bereif vorsüg 
Fi unter Denen, die viel der freien Lufe ausgelegt 
find, wumter den Urbeiterm auf der Straße, Militär 
and Shuliugend, In Kiga und Reval find die Ho: 
Witilre Überfünt,, Und dıe meiften Säulen gefhlon 
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richten die Malern fentwährend große Verbeerungen 
‚ die Weinzeilin von 


und Amiel von Köln; Hru. Crudenten Bari 
Griendiin u. Ortos fa * a 
Ge. Erl. Hr. Reichsrarb- Graf u, Schönborn, von 


rn * BD. ee A 
au. Im Mainzer Hof: Hr. Zium 
vou Limburg. Im milden Mann: Din. Soufl, ehe 
und Heß von Heilia moſchel. 

ts nach⸗ 


[285] unerdtag Dem Aten 
mittags 2 Uhr werden “ai dem Amtafpeider im Baur: 


dofe dabier mehrere früher üblich gewefene Fruq 
mäße meiſtbietend verſteigert. 
Aſchaffenbutg am 18ten Mär; 1833. 
Könsgliches Nentanı Rothenbuch 
Helfreid. ’ 


[275 b 2] Befauntmadung.- €; 
Dienstag dem 2bten Mär 1... nachmittags 2 
Ubr werden im Cafino dabier drei —— 
Flaſchenzũgen, mehrere nebrauchte Epielearten 
se Vlund Dawordumei UND -Lropfwachs, fodann 
gar; neue Tarels und Tiſchtächer, Servietten, ‘ 
tücher und Shüre, Wa ber, neues und 
noch ungebrauchtes Kücheus eſchirr, meflingerne Lew 
ter, Cafeemühle, Eaffeebreter und deraleihen am 
Meif dieten den gegen baare Zablung verfeigert, mel 





ches man den Steigluſtigen biermit befanat 

Alchaffenburg den Uten Mär; 1833. 

Der Ausfhuß der Eafinogefellfhalt. 

[274 5 2] Dienstag den 19ten März 1.7. 
wird im Casino ein Concert gegeben, wel- 
ches um halb 7 Uhr anfängt. 

Man beehrt sich, dieses den Herren Casi- 
nomitgliedern bekannt zu machen. 

Aschaffenburg am 14ten März 1833. 

Der : Ausschuss der Casinogesellschaft. 

[286 a 3} In der Wermbachlrafe, unmeit dem 
Fönialiber Appellationsgerichte, iR das ebemaline 
AppellationdaerichteratbrHofiide Haus, fub Lit. C 
Mro. 147 1/7, welches ſeither Hr. Weg bemobite, 
aan; ober vertbeilt am Iten April d. J. zu vermierben. 
Das Nähere erfährt man im Zeitungsverlag 

(245 6 3] Im ir. € Nro. 89 in der Eandgaffe 
find zwei Zimmer mit oder ohne Möbels Kündti zu 
MIIHEHRBRNG: Sn 

(a 2? Gehern nachmittag if auf dem Werae über 
die Eandaaffe im den Schönbuid, von dort urüd und 
durch die Pfaffengaſſe eine goldene Vorſtecknadel mit 
eier Roſette vom Amethiſten verloren genampen. Der 
redliche Finder wird erfucht , fie geacır eine angemeſſe⸗ 
ne Belohnung bei der ZFeitungsredaetion abzugeben. 

Wertsar bei N. RM Mailandr't Wrıtrib unt Kohn. 


Gieru eine ab Beilage.) 
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— 
In der Rabt vom 3. auf den 4. Mär I. J. iur- 
von mit Einbruch aus dem Zollamts, Bureau im 
Stadtprogelten nachſtehend befhriebene Gegenflän 
de entwendet. j 

Wir - machen dieß mit dem Erſuchen  befannt, 
auf dieſeiben und den Thäter Nachforfbung ım 
yalten und bei irgend einer entdekten Spur hieher 
die Anſeige zu machen. J 

Aſchaffenburg den I2ren Märı 1835. 

Kömiglihes Kreib⸗ und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Ebenhöd, 


Berzgeihnid 
der in der Nabe vom 3. aufden 4. dieſeß Monats 
aus dem — Drama zu Stadtprogelten 
entwendeten Gegenftände: 

ı) 1 Sud, E. M,, mit 71 Pfund Leinwand, beiläufig 
36 fl. 12 fr, werth. 

2) 3 Säde, 1 biß 3, mit 1712 Pfund Eaffee, 63/4 
PiundMelis, 42 3/4 Pfund Eandid und 1/2 Piund 
Taback, beil, 18 fl. 97 fr. werth. 

3) 1 Sad, T. R. I. mir 3 172 Pfund rober Borshaut, 
heil. 48 Er. wertb. . z 

1 Surf, C. P., mit 13/4 Pinmd Caffee und 341/4 
Pfund Melis, Beil. 14 N. 46 Fr. werth. 

57 1 Sud mit 2 Pfund Candis, beil. 7 fl. 20 Pr. 


werib. 
63 I Sud, Cr}, mit 312 Pfund Eaffee, 16Pfund 
Melis undg Pfund Eandis, Beil. 8 fl. Pfr. wertb, 
") 1 Sad, E 2%, mit 11% Pfund Caffee, 2 Pfuud 
Tielis und 30 Pfund Candis, beil. Il fl. 25 Pr. 


werth. = , 
2) 4 Side, T. I a 4., mit A/B fund after, 54 
fund Belt und 465 Piund Eandis, beil, 44 fl, 
11 fr, wersb. : 
a) 2 alter Filibut, 1/2 Pfund fhmer, 6 Pr. werth. 
YO Pod, Neo. Sl, mir 1/4 Viund Caffee, 14 
Hfund Candis, 1114 Pfund Talat und 1/4 Pfund 
f Beil. 3 fl. 50 fr. werto. 
151 S,8,H., mie 18 8/4 Pfund Ganbis, 
teil. 6 Al, 18 fr. wertb. > 
ı2)2 Bäder, .P.B: W , mit 393/4 Pfund Candis, 
beit. 33 N. 15 fr. werth. 
18)1 Saf, Nro. WO., mit 41 Pfund Melis, beil. 
16 fl. 24 fr. werte. = 
14)2 Eide, T. 1. 2., mit 5612 Pfund Caffee und 
SIR Piend Melis, bel. 47 fl. 20 fr. werth. 
15)3 Side, N.H. S.1 a3, mit 7 Pfund Caffee 
uw 35ı/ı Pfund Melis, beil, 17 R.36 fr. werih, 
Ie)ı Hut Reit, 642 Pund, heil. 2 fl. 36 Mr. 


m Dh, ©. SER. 1, mit 23R Pfund, Cafe, 


34 Piund Melis und 10 Plund Candıs, Beil, 


B fr, werth. 
wi, \. ". 2., mit 5 Pund Caffee und 8 
Yiund Tantid, beil. 3 fl. 50 fr. werth. 
19) 1 Sol, R. 18., mis 52 Pfund Eaffre, Beil. 


236 A. ıwertb. : z 
W)1- Kıfle, Pro. Vd mit 89 Diand Candis, Beil, 
‚40 fr werth. 
9) — R. 31., mit 16 Pfund Caffee, Geil 8 0. 
zerıh. F ü 
BY Sıt, S.1,, mit 101,2 Pfund Pfeifer, bei. 
Sn. 15 Mr. wertb. 
-is16 De. Ar. Rnouß Neubert ven Wertheim, ml 
der vom köniuliden Zolomte Kreumertprim om Aten 
Aprit 1832 einen Dorchaamaszoiliercin sub !it. As 
&l. 3 Nro, 29 über ein Soli, angeblih MWollenmans 
gen m Semicte iu 81/2. Pf, mis. der Aumeifung, fol 





drer 


chen deim koniglichen Gräugollonte Siocktadt zur 

Ablage zu btingen, erhalten bat, dieſen Durdaangsı 

zoll ſchein aber nicht abaelcat en fol, wird aufgefordert, 
in 6 Monaten 


aten, 

vom Tage diefer Bekanutmachung an, bei dieſſeitigemẽ and⸗ 
gerichte fib wegen der wider ihn gemachten Anfchutr 
Diguäg ju verantworten, als fonk ua Berlauf des 
gelegten Termins in contumaciam gegen ibn mach dam 
Zollgefege erkannt werde, 

chaffenburg am 6ten Februar 1833. 
sen Landgericht. 


; öfbeim. 
f280} Haus. 


Pro 1499. Wuf freimiligen Antrag der Elifaberhe 
Eamer von Glattbach werden deren auf glattbacher, 
bämmer and unterafferbacber Markung gelegene Meder, 
Wieſen und Deden im beiläufigem Gemaͤße von zehn 
Motaen am . R . 

Mendrag den Iren April I. 9. nachmittags 2 Ubr 
in dem Gemtindehauſe zu Glatibach unter den bei ber 
Verſteiaerung bekauut zu machenden Bedingungenn 
verfleinert. 

Aſchaffeudurg den Bten Mär, 1833 
Königliches Landgeticht. 


Hofheim. 
[281 a 3] , Haus. 


Nro, 1263. Alle Diejen gen, welche eine Forde, 
rung: an die Berloflenibaft des Konrad Yang 
Wırtwerd von Aleinofit.im, au machen babem, wer 
den zur Liquidatſon ıhrer Forderungen auf 

Mittwod dem Aten Mürı d. Is varmittaad 9 Ubr 
unter dem Wedstsnachrbeile der Nidbrberüdüchtinung , 
9 der Veriaſſenſchaft 
vorgeladen. 

Am namlichen Tage nachuuttags 2 Uber werden auf 
dem Gemeindehauſe zu Kleinoſtheim dab jur Maſſe 
gehörige Haus, ſechs Grundſtücke und einiger Haub⸗ 
rath verſteigert. 

Aſchaffeuburs den 18ten Februar 1833, - 
Königliches Landgericht. 


Hofbeim. 
[241 6 3] Haus. 
1292. Dem Adam Stenger von Eihenbera wer 
den ein Haus und mebrere Grundſtücke, welde eis 
. Eupitale vom 1100 Gulden verunterpfändet 
ind, om > 
Mittwoch den 2Oten Märı 1833 warhmittags 3 Uhr 
in der Wohnung des Ortsvorſteherb alldert Öffentlich 
veriteigerr. 
D, Aſchaffenburg den Ten Februar 1888, 
Röniglibes, Landgericht. 
Hofbeiım, 
[211 ec 3) Wagner, Redthrroct. 
1212. Am Domnerdtag den Aten Rärı EN. vach⸗ 
mittags AUhr werden der Johann Krıd's Wittwe von 
Haibach ein Haus und mehrere Grumdiiiide ın der 
Mobnung ded Vorſteherß zu Haibach in vim execu- 
tionis nerffeigert i 
D Aſchaffenburg der en Februer 1833, 
! Aöniglivet Landaerıdr, 
Hofbeim. 


(210 < 3]. Kauf, 


(251.6 3 DER ———— Mainafdaff mil Hauf 
and @llter auf vier Jahresſtiſten verſteigern laffen und 
jeine Gldubiager in die Kautichillimae einmeuen. . 

Die Bläutiger deffelden werden jur Liquidatien ide 
rer Korderung auf j 
Donnerata a den 28ien März I. J vormitsnad D Uhr 
smtez dem Nechtenachtbeile der Niiberütlihiigung 


anbre .. 


Ki Einweiſuich dee Wläibiger in Die —eſ— — 


ng anber vorgeladen. 
[CH an demjelben Tage had: 
mistags 38 x va meinbebaufe zu Mainaſchaff 
deu 25 nuar 1833. 
—2 inter —* 


Haus. 


—A— — — bung. [249 # 3 
Da Uri Boll von Großokbeim geſonnen if, ma 
Nordamerica HE ER. ‚fo fin etwaige Forderun⸗ 


gen * deuſelben 
ag den Mten Män tl. $- vormittags 11 Ubr 
ee m Mechtenachtbeile ber Ruhe ckſichtig ung 
bei der Bertbeilung ‚ refpeerive Misfolgung der Striche⸗ 
gelder Dabier anzubringen und geltend zu machen, 
Dberuburg den I7ten Zebruar 1833. 
Königlich zn Landgericht. 


orhaus. 
u, Robe, ſ. et. 
PT: b3) Gläubiner-VBorladung. 
Wer an die Fmigranten Jobanı Wenzel vou Nie 


dernbera, Martin Zdrb ledig und Johaun Fries ledig 
son Guljbad aus irgend einem a eine Fotde⸗ 
zung machen zu können glaubt, bat ſolche 
Donnerstag den 2Sten diefes Monats 
vemittags 9 Ubr 

Dabier unter dem Nechtsmachfbeile der Nichtberück⸗ 
fichtigung bei der Ausiolgung der trichegelder gehdr 
-gia zu liquidiren, refp. see ju ma 

D, DObernbura am Gien ; 1833. 

Königtiches Landgerict. 


ee 
f. Aet, 


37 efanntma b3] 

Dinnerstaa den 28teun Mär, 1180 ieh —* 9 Ubr wird 
su Mömbris das fämmtliche ermögen der ver 
lebten Seorag Steugers Wittwe, tarirt anf 1602 fl. 
45 fr , verfeinert, und das Wirrbsbauis derfelben,, auf 
4400 fl. geſchatzt, mir dei Rdriden um. Betriebe 
der Girthſchaft und der Backerei verpachtet, und 
* hin Berfu zum allenfallfigen Verkaufe befelben 
gewa 

ERROR den ten Februar 1833. 

Koͤnialich Bavyerifchrs Laudaericht. 
Engelhard, Landrichter. 


ad 845. Sir. 
(292 « oa . —n BD erfrei 


Im Meviere Rohrerkraß ‚Derden am Donnerstag den 
Hgten dieſes Monats, 40 Uhr Tanfongend, im 
Forfibaufe zu Al folgende. Holjfortimente 
öffenilich —2 und zwar aus ben Diſtrikten 
Sam fi — un ee 

ei ene us und Ruß tte, 
36 buchene Abfchnitre,, 
20h Klafter Bucenfceitbeli, 
86 «: Pucentnerjbol; und 
61fl« Eichenknorgbals; 
ferner J Windfallbol; und —R Etgebniſſen 
293 eicheae Raus und Nutzholjabſchnitie, 
124 Klafter Bucheuſcheit hoin, 
15 «  Bucenfuorbol, und 
19 , «  Birkenfceirbolg, en 
verfchiedene Parrien gemifchtes amd Aftbol; für 
den Zocalbebdarf. 

Lohr dem 12ten März 1833. 

Königlibes Forkamt Lohr, 
Bezjold, Forkmeiker. 


Bei €, Net. 
BETT Sımsrag den ten diefes kennen 


bei Brnisı 
e an bit 
und 


ang: ven 6-ı 


ae 3 8 ird auf dem Meün 
die auung einer neuen 
——— — derfteigert. 
fünnen ——— zn * 
Upr eingefehen 

—* burg * bten 
Konigliche ————— —— 

bandel 


—— | 


es werden zum Bedarfe 
de auf el Dem lich 
— ve de er ı 1a aha —226 Garniſon dabier 


2700 
im Soumiffionbimsege ben. — 
liefern ng nn dab Mainser Faiferlid köni 
—88 ilitär s Berpflegs + Magain 
2 — win nn * 
r im en ei nnen ee 
Benz a —— —— mit F Buchſtaber 


— af" bis Beirat ben 2öten Märı 1833 
in der kaiſerlich koniglich Öfterreiduiben Militär Ber 
pflegd:M 222 auf dem Ballplatze in von 
malıgem Agneſenkloſter dahier einzureichen, allwe 
auch die Bedingnilfe für die Lirferungd+ Unternepme 
ſtündlich zur Einſicht bereit liegen. 

Jeder Offerent ift verbunden, am Tage vor ber 
Shlußverbandlung die —XX Caution, welde in 
den Bedingnilfen angegeben iſt äu erlegen , widriaend 
fein — rt als * angeſehen werder 


dugl wird b 
—— Ayla nad  Serlanf bes 
4 menig 










öfter: 
Dean 


‚bote, welde 
geben werden follten , 
Öffnet zurückgewieſen —— 

Mainı am Bten Märs 

Die Kaiferlich — ———— 






17} rer) Um 
vier — Dikriti Ueberzwergerbere. 

Dienstag den Iren Mär; I... vormittags 9 
Uhr wırd im Weberiwergerdern sur Werfeige 
zung von ungefäbr 

1000 Eibenkämmen, 

melde * San , Werks und Nugbohi allerlei Art, 
namentlich auch zu —— tem taualia 
ſind, geföbritten und ber — rich mötbigen Sales 

an den felgenden ‚morgens 9 Ude 
** menu Sreigliehhe baber biemit eingeladen 


Veh Dbenmalde deu am Sehruar 1833. 
Be Erdach⸗Erbachiſches Remamt Erbach. 
Reimberr. 

779 a 2) Donnerstag den 2ten Mär; früb 9 
J 003 in dem großefbeimer Bemetodewaide, 
Diſttikt nirfbenäder, 
200 Fieferne Abfchnitte, welche zu Pfäblı und Sum 

doli geeianet find, 

* Poren — uab 
erne Wellen 
verfeigert. Das Del ‘if uumerirt und fan ratio 
orspokhrim de den 16ten min | 1833. 
—— Bill, Nevierförſtet. 
* Vorſtehet. 

6362 av Lit. OD Mo 436 iR eine Mohnung 
„us, — * rei Kammern, Rüde, Reden 
Holjbebälter, Ereicher, Etallung für ein Pier um 
Epaifoenremife Aludlich zu vermierben. 


Berlegt der I. DM. Warland'd Wittid umd Soft. 
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Dienstag, den 19m März. 





e - 
Portugal, 


In London ſprach man am 19, März viel von der 
Einſchiffung Don Pedro’s und feines Heeres an 
Bord neutraler Schiffe und von der Wiederbefegung 
DOporto’3 duch die miguelififchen Truppen. Auch 
einige parifer Blätter vom 15. März zeigen an, der 
fpanifche Geſandte Habe Durch einen außerordentlis 
chen Courrier aus Madrid dieſelbe Nachricht erhal: 
ten. Man glaubte indeß fowohl in London als in 
Paris allgemein, daß diefe Nachricht zu voreilig 
fey. Beſtimmte Nachrichten hat man bis zum 18, 
Febr., welde die Sache Don Pedro's als völlig 
verzweiflungsvoll melden. 

Am 18, Febr. wurde ein Kriegsrath gehalten, wor⸗ 
in man, Dem Bernehmen nach, beichloß, daß noch 
wicht wit Sicherheit ein Angriff auf die neue Re⸗ 
doute verfucht werden könne. Die Migueliften hat» 
ten Gongregadod und Bomfin gegenüber Batterien 
errichtet, und ihre äußere Umfchanzung war faR voll, 
endet. Um das Ungemach noch zu vermehren, nimmt 
Die Unzufriedenheit der englifhen Truppen wegen 
Mangeld an Loͤhnung und Naprung zu. Zwarwurr 
den die Mifvergnügten am 14. theilweife zufrieden 
geftellt, als ihnen ein Theil des rückſtändigen Soldes 
ausbezahlt wurde; aber Marſchall Solignac fühlte 
fich durch die Art der Darlegnng ihres Mißvergnü— 
gend höchſt beleidigt. lm den erſchöpften Schatz 
wieder anzufüllen, war Don Pedro gezwungen, zu 
einem gezwungenen Anlehen feine Zuflucht zu neh» 
wien, und die englifchen Meutererwurden noch durch 
Die falfche Angabe, daß Geld vollauf da ware, und 
daſſelbe nur durch einen unredixhen Einfluß zurück⸗ 
gehalten würde, dringender und begehrenter. Auch 
erfchien die Choiera innerhalb der Mauern von Oporto 
ſowohl ald auch auf dem Sande, und der tranrige 
Zuftand, worin ſich die Einwohner, aller guten Nab= 
rungsmittel beraubt, befanden, trug viel zur Vers 
breitung der Krantpeit mit bei. Inmitten dieſes 
Elendes iſt ed doch erhebend, wenn man erfährt, 
Daß ein Fonds zur Unterflügung der Atmen, wel: 
che täglich mit Suppe und Reis berfehen werden, ger 
bildet worden if. Der entmuthigendfte Theil diejer 
Nachrichten ift aber die Darftellung , welche fie von 
Den allmähligen Yortfchritten Der Werfe von Seiten 
Der Belagerer machen. Gin Fort it errichtet wor; 
Den, um bie Verbindung zwiſchen den Velagerten 
sad den Proviant Berbeifühtenden Schiffen fhrwirk 


ger zu machen, und man behauptet, daf, wenn 
nicht bald ein glüclicher Verfuch gefchieht, um die 
Communication mit der Küfte zu öffnen, die Armee 
Don Pedro's vollkommen blofiet feyn wird. 
Grofbritanien u Seeland. 
London, 12. März. Die. zweite Berlefung der 
Bil Über die Maaßregeln gegen Irland iſt geſtern im 
Unterhauſe, trotz der Proſeſtation O'Connells, mit 
363 Stimmen gegen 84 beſchloſſen worden. Der 
Kanzler der Schatzkaramer vertagte die Motion, wel⸗ 
e er für die Umwandlung der Zehenten in Irland in 
ſdleiſtungen votfchlagen follte. Auf diefe Weife 
werden die Martialgerichtsgöfe in Irland mit ihrem 
Gefolge von Bafonnetten und Canonen inſtallitt wer» 
den, ehe man noch den Befchiwerden jenes Volkes, 


größtes Berbrechen das Elend iſt, abgehol⸗ 
| t. J——— 


Franfreid. 

Paris, 15. März. Man ließ Heute auf der 
Börfe eine Handfchriftliche Note cireuliren, welche aus 
einer hohen Quelle kommen foll, und anzeigt, daß 
die Herzogin von Berry die ErHärung vom 22. Gebr. 
förmlich desavouire. — In minifteriellen Salons 
wird verfichert, Hr. v. Aubepin, der ein Echloß im 


weſtlichen Frankreich befigt, ein dreißigjähriger Gars 


if, rühme fih, der Vater des Herzogs von Blaye 
zu ſeyn. Die Minifter felbft tragen aber cher dazu 
bei, die Gerüchte über Ouibourg und Deng mehr zu 
verbreiten. Deuß, erzählte ein Minifter, babe mit 
der Herzogin in innigen Berhältniffen geftanden, 
alsdann bei feiner Reife nach Nantes den Guibourg 
mit ihr in vertranlicher Unterhaltung gefunden, und 
fienachher verfauft.— Das „Journal de la Guienne” 
läßt fih aus Blase vom 9. März melden, daß die Prin⸗ 
zeffin förperlich ſehr leide, übrigens fehr mager fey. 

— &o wenig überhaupt die Volksſtimme güns 
fig für die Herrfchende Dynaſtie it, eben fo fehr 
undin noch viel entfchiedenerer Weife hat fie fich fo 
eben bei der Nachricht. ausgefprochen, Daß Laffitte 
fein Haus und-feinen Park zw veräußern auf dem 
Puncte ſtehe. Daß Laffitte durch die Julgrevolution, 
in welcher er hauptſächlich Urſache war, daß Louis 
Philipp König. der Frangofen wurde, fein ganzes 
Vermögen verloren hat, iſt allgemein befannt, und 
man macht der Regierung die große Undankbarteit 
zum Vorwurf, mit welcher fie ihre trenepen Diener 
in Grunde gehen laſſe. 


— In Miniſterlum der auswärtigen Ungelegen» 
Heiten finden täglich Sonferenzen über das griechiſche 
Anlehen ſtatt. Dior bayeriihe Gelandte, unter: 
Rügt von größeren Mächten, beſteht Tarauf-, -daf 
Frankreich das früher gemachte Verſprechen verwirk: 
liche, das griechiihe Anlehen zu garantiren. Das 
Haus Rothſchild, dem Diefed Anlehen überlaffen wors 
den it, zeigt fih bereit, die Zahlungen zu leiften, 
und die Obligationen in Cours zu fegen, fobald jene 
Garantie ertheilt feyn werde. Das franzöfifche Mis 
niſterium erwiedert aber, da die Kammern verfan« 
welt feyen, ‚könne ohne deren Zuſtimmung feine 
fotche Verdindlichkeit eingegangen werden. &s 
läßt fi demnach unterftellen, daß die Ertheilung 
der Garantie bis dahin verfchoben werde, ivo in Ab: 
weſenheit der Kammer eine bloße Ordonnanz Des 
Königs wenigſtens einftweilen dazu hinreicht. 

. Teutſchland. 

Wien, 13. März. Unſere heutigen öffentlichen 
Fonds fielen auf das bier eingegangene Gerücht, 
daß ein rufflfches AUrmeecorps den Balkan paſſirt 
abe, um dem Großherrn in Konſtantinopel zu 
Bl zu kommen. Indeſſen hätte man diefes Fal⸗ 
fen nicht erwartet, da es unferen Papieriperulanten 
bewußt ſeyn mußte, daß die türfifch = ägppsifchen 
Angelegenheiten durch die zu Stande gefommene 
Friedensconvention —— RER 

 Mü 16 Mrz, Bie man Dermmme, 
3. Da) vie 7 e Königin die Ser von, ob. 
y t beſuchen. u 
Sn der Racıt von 13. auf den 1a. Wurde bek quiebe 
Bürgermeifter Hofrath Dr. Behr durch einen Coumiſ 
r de Kr. u. er Wursdurg in die hieſige 

e eingedradt. 
sen Biegen Blättern wurde berichtet, bafl 
u dem Monate May ein neuer Shulplan eriheinen 
werde. Dieß ıft dabin ım berichtigen, daß die oberfte 
Behörde vor der Hand bloß mit Entwerfung einer 
Inſiruction für die demnächſt in's Leben tretenden 
Sewerböfdufen beibäftsar ift, j ‚ 
- Stuttgart, 17. März Im der geftrigen Gi: 
ung der Kammer der Abgeordneten entwidelte Hr. 
gun: feine Motion gesen das Verbot Öffentlicher 
Perlummlungen und die Abhängigmachung fol.ber Ge: 
ferfbafren vom der Politei, Die Regierung gebe mit 
ibrem Verbot auf Gelege unter Eberbard im Bart 
und Uri zuruck, aber aud jene uralte Verordnung 
bejiebe fib nur auf Berufung der Gemeinten ald 
Eorporationen. Auch fen dieß bisher in feinem an: 
deren Sinne genommen worden. Ein Berbot offentlir 
ber Derfammiungen aber enthalte Fein bisberineb 
Geles, vielmebe feven ſolche anerfannt. Der Ned 
ner gründer ferner das Recht der Verſammlungen 
cuf das Recht der Rreibeit der Gedanfen: Mittheilung. 
Aber die Minifter berufen ſich auf das Recht des Kö: 
find, in dringenden Fällen diefe Breibeit temporär 
yuridjufüpeen. : Dagegen fübrt der Redner die Ge 
faire der legten Jahre an, weldie die rahrge Treue 
des würtembergiſcen Velkes bewähren, Obaleich die 
Weirtemberger aeaen viele Zweige der Verwalrum 
fer zu Magen bärten, dir- die Verimalfung fo koſt 
frielia fen, und das Grundaeſetz des Stauteb nicht 
immer aebalten werde. Namentlich würden die 69. 
DD. 2. 8, 4 %, 86. 28, 88, 89. MW, 91, 93, 117 
nicht aaımı beachtet die Firchen ſehen noch nicht ın 
ihe conftitutionsmißigeh Berbältnik zum Staat ger 
fraiit. Es dunfe daher nicht auffallen, daß man an 


dem Umibwung bet Zeitaeifteb aud in Würtemberg 
Theil nahm. Die Behörden hätten ich ſehr unpaſſend 
bettagen, nnd immer das Genentheil bet öffentlichen 
Wunſche gerban. Die Beamten bitten Allein 
werbheit prätentirt. Dennech babe fik 

Geift der Widerſetzlichkeit und Unordnung Feine 


‘ Spur aejeigt, was die Regierung in dem Verbot felbft 


anerfennt. Aber die bloße Berhutung einer unwahr 
fbeinliden Gefabr dürfe die Neuerung nit peramı 
laffen, dem Volk ein heiliges Recht sm entziehen, 
Man wolle ib zwar auf die hambacher Vorgänge 
berufen, aber außer der Ungefährlichkeit jener Ver 
fammlung, baben fib dıe Würtemberger dort gan 
loval betragen. Außerdem feren nicht nur größere, 
fondern aud kleinere politifbe @efelfdaften verbos 
ten, feibft wenn fie diefen Nımen nicht baden. Das 
ber dommen die vielen Plackereien der Polizei, wodon 
ber Redner Beiſpiele anführr. Er trägt daber dar 
auf an: dag das Geſetz vom 12. July 1832 gegen 
bie Zufammenfuinfte jurüdgenonmen werde, ie 
Motion ıft am die ſtaatoͤrechtliche Commiffion geiviefen 
und ıbr Drud mit 47 Stimmen gegen 30 befcblof: 
fen worden. — Der Wbgeordnete Keßler trug nun 


feıne Motion über die Bundesrafbbefhlüfle vom 28. 
gem 1832 vor, ın mwelber diefe Beſchlüſſe aus dem 
elichtöpunct des 


öttlichen Kedts —— ges its 
ertigt werden follen. Auch auf den Drud bi 
otion ward angerragen und derjelbe mit 46 gegen 
29 Stimmen beſchloſſen. SE DE 
‚Wiesbaden, 16. Mär. Heute ift die ur A 
tige Verfummlung der Landftinde ded Herjoatbumb 
Naſſau auf höchſten Specialtefehl von dem dirigiren: 
den Staatsminiſter eröffner n orden. 
Erenffurr, 15. Märı_ Nab geitern bier einge 
troffenen Nachrichten aub Wiesbaden, iſt der befannı 
be acheime Rath Herber in bobem Greifenalter se 
ſſorben. . Seine Bertberdigung batte feinen Erfolg; 
dab wider ihn erkannte Urtbeil ıft beſtätigt worden, 
und feın Tod befreit ihm von einer gu verbifßenden 
füweren Strafe. "> 
Die Nachricht von der Bereinigung Baperns, Wür: 
tembergd und Preußens ıu einem Zollſyſtem made 
bier großen Eindruck. Dem Vernehmen nad follen 
die hohen Zonfige des _vreußiiben Tarifs einige Er— 
mäßigung erleiden. Iſt diefes wirflih der Fall, fo 


. werden die vielen Anbänger eines allgemeinen Zoll 


vereines, die wir im unferer Stadt haben, fib noch 
immer vermebren. ’ 

Der ebemalige Lieutenant Schuli ju Darmſtadt folt, 
auf Nachſuchen der f. würteubergiſchen Regierung, 
wieman fagt, wegen der revolutionären Tendenz 
feines in Stuttgart erfbienenen Werkes „Teutſch- 
lands Einheit“ dor Gericht geitellt werden, 

"Frankfurt, 16.Märı. Vor und nah dem Ent 
wurfe eıner neuen Judenordnung im den’ preußifcben 
Stasten, gegen welben — es fev zur Ehre der Chri— 
ſten geſagt — öffentlice Blätter von allen Farben 
eıne ſcharfe Kritik ausipraben, ift noch keme Druck⸗ 
ſchrift erſchienen, welche die Zurückſehung der 3⸗ 
raeliten in chriſtlichen Staaten und dıe Nachtheile 
bierbon, fo wie die Bortheile einer gänzlihen Sleich⸗ 
ftelung mıt den driftliben Staatdangebörizen 19 
anfbaulib, mit getreuer Zeichnung x wahren 
Standrrunctes, ‚dem. febenden Auge darftellt. alß 
eine bei Karl Körner babier eridienene Drudicbrift : 
„Worte der Wuprbeit zur Streitfeuge über die man 
eivatıon der Qörarliten®, — Rein aehalten von jenen 
— Ausführungen, welche bald das Rechtirche 
teier tief in das Staattintereſſe eingreifenden Frage 
beruübren, bald Die beite Meinung Änafllib wieher 
hinter der Schattenfeite verfteden, und welde n 
Uebericht (don vorliegen ; finder man im fofder 
micht ermüdende Wiederholungen des bald edien; bald 
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geheinen Streites bierüber, ben oft ſogar der fogeı 
nannte Liberalizmub unterhält, um fih dem partei 
Infen Urtheile au verdädtigen und auch im Ddiefer 
Staatsangelegenheit- dem Fortſchreiten wahrer Freu 
finnigfeit zu Iaaden: fondern man finder zur Prüfung 
ansgebobene Thatfaben aus practiſchem Leben gegriffen 
und freimüthig dargeſtellt. j 
Sonft politiſche Neuigkeiten giebt es im Augenbli⸗ 
@e Feine, die nicht heute aeboren werben, um nod 
ute zu fierben. — Die fdaffende und verderbende 
Pe ſcheint der Gefbihte einen Rubepunct geben * 
wollen und rollt einmal etwas langſamer an Blät—⸗ 
tern auf, die und Merfmürdiges verfinden. Die von 
eit zu Zeit erfbheinenden Artifel über dab teutſche 
autbweien haben, wie der Uebergenuß an Allem, 
del erjeugt. Wenn man'die Worte Eingangsioll, 
änzzol, Mautb ze. micht bald mıt dem matürli- 
deren „Steuer Erhöhung“ berwechſelt; fo lieſt fein 
Menib mehr das. Für oder Wider in eıner Sache, 
die tänlih mehr exfauftes Lob erhält, während ihre 
Folgen immer drüdender dem teutſchen Müden auflie 
und in fleigender Notb der Völker die füßen 
orte ihreß Lobeb Lügen firafen. — 
Von unſeren freiſinnigen Schwärmern wird hier 
und da einer der ſchuldloſen Schuldigen aus gefäng⸗ 
fiber Haft entlaffen, und dieſe freuen ſich über wie 
der erlangte. Freiheit in dem Momente, wo andere 
Threänen vergießen, daß man fie für die teutſche 
Freiheit nit gravirt genug findet, um Theil’ an 
dem Ruhme zu nehmen, für fie eingeſperrt geweſen 
u feon. Einer unferer UltraLiberalen, der ihglüdı 
Inhen Bermögensverhältniffen -ftebt, verkauft Alles, 
um nach America überzujieben. Im Mangel dorten 
— fagt er — bin ih aludIder als bier im lehem 
eine freie Sonne Pr diorten mein freies Haupt 
efbeinen, die Tage meines nabenden Alters wer 
den mir ewigen Frühling gewähren, wo id mit freiem 
Yuge der Zwangberribaft Bande nie mehr fehe. 
M RE 
Der betkannte Philolog und Altertbumsforſcher 
Profeſſor Paſſow in Breslau iſt am 11. d. geſtorben. 
— Eine neuemifrostopifhe Erfindung, die eineb Hy⸗ 
dro ·O ——— macht gegenwaͤrtig in London 
zoßeb Uuffeben. Das Ganje beftebt in der Anwendung 
des von dem Lieutenant Drummond bei feinen trigö 
nometrifben Aufnabm n nebraubten Lite ju mis 
Froscoriiden Beobabrungen. Dan tringt_ einen 
Strom Sauerftoffgad mıt einem Strom Waſſer ſtoff 
aas (den Hauptbeitandtbeilen des Wallers) in Ber: 
bindang , und läßt diefe im einem erbigten Zuftande 
auf eine Mafle Ralf fallen, wodurch ein Äußerft lebbaftes 
und alänsendes Licht entftebt, weldeb durch eine Lin 
fe reñectirt, eine 10.000 bis 500,000malige Vergrö⸗ 
Bertina, nabXrt eined Sonnenmitrodcons, auf einer 
Scheibe von 14 Fuß im Durchmeſſer, hervorbringt. 
Die leblofen,, zur Vergrößerung gebraudten Gegen 
frände beflanden aus Brudfiüden von Inſektenflü. 
aeln, aus Seetang, Poli, Paar u, f.w. Einige 
Minderbaare eribienen wie große Röhren von jwei 
uß im Durchmeſſer. In einem Pleinen Theile der 
einen Haut des menſchliben Pericordiums (Her 
beuteld) konnte man vollfommen den Lauf der Ar 
terien und Benen ſeben. Der Stabel einer Biene 
erfdien wie eine ungeheuere, mit Widerhaden verſe⸗ 
bene, 4 Zuß lange Waffe, und die Sfabeln der Pier 
Deflteae faben wie zwei Zuß lange Bibel aus. In 
einem Tropfen Waffer fab man die Inſekten mit ein: 
ander fimpfen, und bei einigen Larven, deren in 
weren Bau man, wesen ihrer Durchſichtigkeit, deut: 
Ticb —— fonnte, bemerkte man ſogar die 
Lsefehlafe , vermitteld deren fie im Waller fleigen oder 
fintfen. Einige Würmer, welde man ın Gräben fin 
pet, und die im der natürlichen Größe etwa die Dick⸗ 


eines Zwirnfadend boben, erſchienen wie bie größte 
Boa constrictor, Das Mifroscep ift, unter der Leis 
tung des Hrn. Cooper, Profeſſors der Chemie, von 
dem Dritter Gary angefertigt worden. 

— Beranntlid hat der Landtag des Königreihd Sach⸗ 
fen kürzlich den geſtellten gr 6 daß künftighin 
auch das weibliche Geflecht den Verhandlungen ſoll⸗ 
te :beiwohnen dürfen, veritorfen. Dieß giebt num 
einem Abgeordneten Anlaß, ın einem fädfiihen Blatı 
te nachträglich folgende Rede zu Gunſten der auch 
von ihm vertberdigten Motion ju halten: 

„Wir haben geniß Alle mit ſchmerzlichem Bebaus 
ern vernommen, daß man die Damen von den Ber: 
bandlungen unfered Landteged ausgeſchloſſen hat. 
Nicht eınmal auf den Tribünen unter den Kahöreen 
folten fie erfdeinen dürfen. — Zwar ſpräch selbit 
en Philoforb für fie (Krug) — aber aud die Dh 
loforbie bat_den Damen nichts geholfen. — 3b, 
als eifriger Verfechter des weiblichen Geſchlechts, hal 
te die Maaßregel für eine graufame, -— Belorgten 
die Herren vielleicht, weil fie manchmal zu Haufe mit 
ıbren Frauen nıdt ausfonmen Fönnen, _dieielben 
murden ıhmen aub in der Kammer Biel zu ſchaffen 
machen ? Oder glaubten fie, die Damen auf den Kris 
bünen würden fie durd lautes Seſpräch uber Theis 
ter, häusliche Angelegenheiten, Nädftenliebe u, dgl. 
m. ftören. — D! dıe Domen können auch fdhweigen, 
wenn eb fen mul. — Der beforgten die Deputiw 
ten, die Damen Ffünnten nicht nur ihre Stridfirüms 
pre mitbringen, ſondern auch mit Blick und Miene 
die Redner beſtricken, ſie dadurch jerſtreuen, verplüfr 
fen, coniud machen, ſo dab fie leicht den Kopf vers 
lieren ? Ein Mann, ein Deputicter RN: ’ 
Sefbftübermimdung und partamentäariſche it 
befigen. Oder meinte man endlich, die Domen muts 
den ın der Kammer — Rämmerdends:Dermia 
tden frielen? — Nein, das thun fie zmireilen mit 
ihren Herjfammern, aber nicht bei ernften Berans 
li — furj, man hat gegen die Damen ge 

mmt, 

„Ih für meinen Theil würde nidt nur für ihre 
Zuläffigfeit geftimmt baten, ſondern würde noch 
weiter gegangen ſeyn; ich würde darauf angetragen 
baben, di: man die Damen_felbft zu Derutirten ec 
mwäplen folle, meil fie unftreitig mehr Befähigung 
dazu, mit eınem Worte: mehr parlamentarifded Tas 
lenr, als wir, befigen. 

„Denn auf unferın Landtagen wird alles Mögli⸗ 
de repräfentirt, » nur nidt Anmurh ud Schön— 
beit. Und wer Fönnte diefe befier repräſentiren, 
ald die Damen? — Ein Deputirter muß ferner mit 
inniger Liebe am Staate bängen. Und ıwerbänat 
mit mebr Lıebe am Staate, ald die Damen, ſo 


daß jede einjelne am liebſen Staat maht. — 
Ein Deputirter muß mit heiligem Eifer dab Net 


vertreten... And wer Fönnte dos beſſer, als die 
Damen, denn. fie wollen ımmer Red rt haben, — 
Ein Deputiiter muß zu geböriger Seit unpopulären 
Maafregelm niderfpreben. DieDamen widerfpre 
benımmer. — Ein Deputirter muß das Serj 
aufder Zunaebaben Die Damen haben, fo 
zu ſagen, die Zunge aufdemfrrien, undauf 


dem Merien Pünnen fie nıdt3 behalten, ' 


— En Derutirter muß ein Mann von Kopf ſeyn 
Uniere Dimen ind. nicht nur Frauen vonKopf, 
ſondern oft zud Herren vomKorf ihrer Män, 
ner. — Ein Deputirter berft auch Yandftand, 
mel er einen Oder den anderen Stand des Landes vers 
tritt. Die Frauen aber lieben alle Stände, befonders 
den Edeffand. — Ein Denutirter muß päuslıd 
ſeyn im Laudhauſe und ſoll nie bei den Situngen 
feblen. Hänsli find die Damen auch, mur gerade 
nicht immer ım ihrer Wohnung, Tondern in Bahr 


d 
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Eoncerthäufern und Schaufpielhäufern. 
Fin Deputirter muß mit bem Beitgeifke vorwärtd 
eben. Das thun die Damen aub, fie halten fib an 
die Mode, diefen Repräfentanten deb Beitgeifieh, 
and aeben jeden Tag mit ihr vorwärts. — Tin De 
putieter muß beharrlih in guten Dingen feyn, und 
fo su ju fagen, fernen Kopfauffegen. Das 
un die Damen immer. 


hänfern,. 


Sie fegen nie nur ihren 
eigenen Kopf auf, fondern zuweilen auch den beb 
annes, und ibm nad Befinden noch etwas Under 
se. _— Ein Deputirter muß dafür forgen, daß feir 
e Sommittenten alle nah Berbältniß zu ihrem 
eig unter denfelben Auſchlag und Auffag fommen. 
Die Damen wollen aub unter denſelben Wufs 
fog fommen, nämlib unter die Haube — 
Ein Depufirter muß feine gute Meinung bis zum letz⸗ 
ten Atbemiuge vertheidigen. Das würden die Das 
zu auch thun, denn fie müſſen immer dad legte 
ort baden. — Ein Deputirter muß den Derfu 
ungen der Dppofltion fein Gehör leiden. Das thäs 
ten die Damen auch, denn fie wollen niemald hören. 
— Ein Deputirter muß mit einem Worte ein ganı 
ger Mann feun. Das find die Damen bäufig aud, 
e find ganz der Mann, während der Mann nur 
halb die Frau iſt. — 

Diefe wenigen Beweisgründe mögen ftatt- taufend 
anderer genügen. Und wäre ed nicht etwas Hexrli⸗ 
eb, Neues, wenn unfere Frauen, fowie jegt die Män⸗ 
ner, sum Zandtage reiften, um dort für den Staat 

w forgen, „Men Schag,* würde mander Mann 
eim Abſciede fagen, „Ieb wohl! wirfe Du für das 
Befte des Staated, ib will inzwiſchen bands 
halten.“ Und während die Zrau in der Kammer 
opponirte, bätte der Mann Rube im Haufe. — 
Endlib würden die Frauen auch erfahren, was eb 
die Männer foftet, den Staat zu erhalten. Bei 
Gelegenheit der Staatswirthſchaft Fönnte fo 
Mande Etwas für die Hauswirthſchaft lernen. 
Und dıe Coquetten würden lernen, daB ed eine rebte 
und eine finfe Geite geben muß, daß das Hey auf 
der linfen Seite ſchlägt, alfo liberal ift und bebare- 
Ib, aber nicht rechts und links verſchenkt werden 
darf. — Wie (bön wäre ed, wenn eine mit Shön' 
beit und edler Medfeligfeit audgeftattete Dame 
auf dem Präfidentenftubl fäheund mit milden Worten 
die parlamentarifthenShwärmer urDrdnung verwiefe ! 
„Doch genug, id babe diefe Ideen entwidelt, ein 
neues reformirtes Parlament, ein Fräftiger Landtag 
wird fie in'd Leben rufen.“ 


1501. Dem Peter Eibinger von Sailauf werden auf 
Mittwoch den Wien Märı d.3. nahmittags 2 Uhr 
die einer Hppothef von 115 Gulden verunterpfänder 
ten Renlitäten, beftebend in einem Wohnbauſe mebft 
Stall und 39 Grundftüden, aufdem Gemeindehaufe in 

Bailauf verfteigert. 
Aſchaffenburg den 19ten Februar 1833. 


Königlibes Landgericht. 
Hofheim. 
[277 5 2] Wagner, Rechtspret. 


[2891 Befanntmabung: 

Jobann Fledenftein von Shöllfeippen iſt gefonnen, 
* zu. ju wandern. ie = 

enfelben Forder u madren hat, wi 
Önfgefordert, Diefelßes = ® * 
am Iäten April 

dahier ju liquidi i 
a ur iven, bei Vermeidung des zefpectiven 

Am u” Mär 1833. 

nigliches Landgericht Alzenau. 
x Euren. 

[242 GläubizerıZadung. 
Rachdem ber Schneider Georg Jakob, Adam Mi⸗ 


back Fächer und Michael Auton Reinhart von 
Nıedernderg, und ber ledige Matthäus Weigand von 
Großwallftadt nah Nordamerica ausjumandern arfon 
nen find, und befbalb auf Liquidation ıhrer Paffiven 
augetragen haben, fo: wird zu dieſem legteren Zwede 
Tagfabrt auf z 
Freitag den Wten März I. 9. früh 8 Ubr 
anberaumt, wow fämmtlide Gläubiger der Vorge⸗ 
nannten unter dem Nebtsnactheile hieber vorgeladen 
werben , baß fle ** bei der künftigen Wusfoigung, 
refpective Vertheilung der Strichtgelder aus deren 
Grundvermögen nicht berückſichtigt werben follen. 
Dbernburg ben iten Zebruar 1833. 
Königliches Landgericht. 
Borbaus, Landrichter. 
wen v” — _M. Rob €, f. Het. 
(291 a 3] Deffentlide Berffeigerung: 
Mittwoch den Aten Märs I. 3. morgens 10 Upr 
werden zu —* Himmelthal 


chäffel Waitzen 
100 * rn ' 
20 » Gef, 
75 » Spels, 


40 Haber, 
an den Meiftbietenden öffentlich verſteigert. 
Aſchaffenburg den 18ten Märı 1833. 
Königliche ve re 
euter. 


[265 © 3 Hirtwoh den Wten Diele Monats 
nadmittagd 2 Uhr werden im dem Gefdäftslecale 
deB Unterjeichneten j 

6 Schäfel Weil, 
200 Korn, 


* 
150 ” Gpel 3 ’ 
Pl} » Gert, 
W » aber und 
2 _» orndort 
verſtrich en. 


Albaffendurg den Uten Märı 1838. 
PT Algrmeine eg u. Studienfonds ⸗Receptur. 


erıd. 
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a2) Lobrınden. 
Mondtag ben Iten April 1833 vormittags 9 Uhr 
fol in dem bieburger Stadtwalde die Fällung von 
25 Morgen Eichen 
zu Lohrinden meiftbietend verfteigert werben. 
Dieburg den 9ten Mär; 1833. 
Der Bürgermeifter 
Kunfel,_ 
[284} efanutmadungn j 
Yu der Wohnung des verlebten koͤniglichen Lientes 
nants Baier dabier werden 
‚Mittwoch den 27ten März I. 3. nachmittags 2 Ubr 
mehrere Mobilien, befebend im Eanapee, Crüblei, 
Tirhen, Eomoden, Bettungen, Weißjeug Zinn, 
Eivils und Militärfeidungen, öffentlich gegen gleich 
baare Zahlung verfeiaent. r 
Afchaffenknra den 18ten Mär; 1833. 


(23a DBühber»Verfteigerumg. ; 
Die Bibliother des verftorbenen Hen. Kreidı md 


Stadtaerichtörarhed Hof wird 
Mittwod den len Are d. J. und die folgenden 
a 


ge früb 9 Uhr Te 
zu Amorbach verfeinert. Der Katalog liegt, im der 
Buchhandlung von Th. Peraav in Afbarrenburg, 
welber auch Wufträge übernimmt, zur beliebigen 
Einfiht_offen. j 
[06T Die fremilı ——— —— ba 
Ouleln Antoinette Merke wird ſtatt am 2iten d. 
onnerdtag den Ziten März I. 3. nachmittags 2 Uhr 
abaebalten werden. 
hafienburg den 18ten Märı 1883, 





Mit allergnädigftem Privilegtum. 
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“ 
Portugal. 

Die „Gazette De France” vom 16. d. ſagt: „Durd 
außerordentliche Gelegengeit in Paris eingetreffene 
Briefe melden, daß Don Pedro feinem Bruter Don 
Miguel Borichläge gemacht, welche der letztere verwor— 
fen Habe. Die Muthloſigkeit in Don Pedro's Heere 
hatteihren höchften Grad erreicht. Uebrigens ſchickte 
man fi zu einer legten Anftrengungan, um aus dies 
fer fihredlichen Eagye zu kommen. Die Greiwilligen 
‚befücchteten, Don Pedro mögte ſich ohne ihr Willen 
einfchiffen, und in diefer Furcht waren fie geneigt, 
ſich auf Gnade und Ungnade zuwergeben, und nur auf 
Die Verficherung, Daß manihnen Gelegenheit geben 
werde, Don Pedro mitten im Feuer zu ſehen, erflärs 
ten fie, noch einen legten Ausfall machen zu wollen. 

Frankreich. 

Paris, 16. März Kein Staat iſt glücklicher 
in feinen diplomatiſchen Verhältniffen als der türfis 
ſche, feiner kann fih rühmen, fo viele und fo tätige 
Freunde zu haben: fie reiten ſich init einarider, mer 
ihm zu Hülfe kommen folk, und jeder will nur fein 
Beſtes! Vor Allen erregt die fo beſte als entichies 
dene Sprache des ſrauzöſiſchen Dplomatiters Er; 
faunen, Wer hätte das glauben follen son einer 
Regierung, diein Belgien und Spaitien fo furchtſam 
auftritt , und Czartoristi und Selewet aus Paris jagt. 
Aber wenn man für Drei ſpricht, ſo kann man fich 
wohl etwas erlauben, beionders wenn man einem 
Vierten, der den Vermittler fpieft, und dem man 
ſich fonft nicht recht in's Geficht zu Schauen getraut, 
ohne irgend eine Gefahr ein Schnippchen machen 


kann. Aberdie Erflärung des Admirals Rouſſin muß 


Doch von den Zeitungen nicht ganz genau gegeben wor⸗ 
den fepn, denn den Sultan zuzumuthen, bloß unter 
dem moralifchen Einfluſſe Frankreichs zu handeln, 
dad wäre eine ganze Revolution, Tas bieße Franf: 
zeich an die Stelle Rußlande ſetzen, und das Würde 
wohl Deſterreich nicht zu eben; es muß alſo gebeis 
Sen haben : für diefeomal obgleich nichtzu läugnen 
iſt, daß dadurch der Fraigaiih- enaliihe Einfluß 
auch für die Zukunft das erne Terrain wieder 


gewonnen bat. — 

Während ſich Die frangſiſche Diplomatit mit einer 
Bisher ungewohnten MR im Ortente zeigt, 
henugt, raſtlos in inrem D en, fich völlig in die 
Gewaltfphäre der älteren Dynaſtie zu ſtellen, die 
jüngere den Glanz, welchen ihr die äußeren Verhält⸗ 


"wurden fie ſtark modificier, fo hatte mar, 


niffe unter ſolchen Umſtänden verfchaffen, Tazu, um 
die inneren Verhältniſſe in ihrem Sinne auszubilden. 
In einer der letzten Sitzungen der Deputirtenfammer 
überrafchte der Finanzminiſter mit der Drobung eier 
ner zweiten Seffion. Die „Tribune“ fagt: Wenn der 
Hof seine Abfichten in der zweiten Seffion dieſes Jahres 
ausführt, fo iſt esauflange Zeit um die Freiheit ges 
ſchehen; es ift nur ein Mittel, entgegenyumirten : 
ter Rüdjug von 120 Deputirten macht die Berath— 
ſchlagung ungültig. Der Artifel 41 der Charte vers 
bietet ausdrüdlich, Die Steuern fürmebr als ein Jahr 
zu bewilligen. — Die Regierung Ludwig Philipps 
hofft wahrſcheinlich, Daß man ihr wegen dieſer inneren 
Politif weniger Hinderniffe in der Diplomatit entger 
genftellen werde. Denn wenn fie mit der jetzigen 
Kammer und dem jegigen Minifterium noch nicht zu= 
frieden iſt, fo muß man angeben , daß ihre monarchi- 
ſchen Gefinnungen den nordifchen Mächten wenig 
mehr zu wünjchen übrig laſſen. 

Es ift wahr, was ein franzöfifches Blatt fagt, daß die 
Kammer nicht um der Dogtrinärs willen, Die fie nicht 
liebt, fondern bloß aus blinder Anbänglichfeit an das 
monarchiſche Princip-fih fo gelehrig arzeigt hat, als 
lin auch das iſt nicht hinreichend, Man bat zwar 
die Kammern und die Nätion mitden serfprochenen 
— Geſetzen auf's Schredlichite getäuſcht: 
dieſen für jetzt eigentlich nur ein Probierſtein; 
gingen ſie Durch, fo wie man fie entworfen batte, fo 
‚gab man der Revolution geſetzu den Zodes 






Erfahrung zeigt, Mittel genug, fie im Embrgi 
laſſen. Das Hefultat war, daß die Kammer 
und immer Geld bewilligt unddafür fein organtf, 
Erjeg erhalten-bat. Allein man fühlt wobl, daß 
der Staat nicht hinlänglich organifirt if, und nm 
Die Organifation wirklich, fo wis man jie wünſcht, 
zu Stande zu bringen und die Drdmung * 
ge für immer (ſo n wir Eau ige Menf ns 
aus) zu bevefigen, iſt es mothwentig, das Minis 
ſterium zu bomvgeniliren und eine noch gelebrigere 
Kammer zu finden. Da es dabei ſchwerüch auf eis 
nen Staatsſtreich à Ja Polignac, fondern auf rin 
Iihlaueres Spftem , welches weniger den Schein ver⸗ 
letzt, abgejeben ift, fe fürchtet man auch keine Res 
solution mehr. Das ſehen die Anhänger der Juld⸗ 
evolution wohl vorgf 2 nd fie wiffen faum mebr, 
wie fie ſich zw vertheldigen haben. Allein auch Im 
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Frankreich hat man den Gedanken gefaßt, der im 
ſoichen Fällen natüclich ift, ſich feierlih und ders 
wahrend zurückzuziehen, damit das Fand niht uns 
wiffend bleibe und nicht feinen Vertretern vorwerfen 
inne, aus Mangel an Einſicht in die Schlinge ges 
gangen zu feyn ; mur zweifelmwir ſeht, ob Die Fran⸗ 
zofen vom Jahre 1332 genug Einigkeit und Aufge— 
bung von perfönlichen Rückſichten befigen, um einen 
folhen Schritt zu wagen : freitich iſt bei einer fo 
rafchen und veränderlihen Nation Alles möglich. 

— Mehr und mehr Intereffe gewinnt die Proces 
durgegen die vorgeblichen Königamörder. Im Öruns 
de giebt Die ausgedehnte und intrigantscomplicizte Un⸗ 
terfuchung nur das Bild des parifer Volkölebend. Ver⸗ 
geblich iſt das Beſtreben des Präſidenten und eben ſo 
vergeblich Die ſtren e Inquifition des Generalprocuras 
tors; der parifer Jean Potage tanzt feine Pas dazu 
und bleibt originell und umerfhroden. Bergeron 
ſelbſt verhehft nicht im mindeften feine republicani⸗ 
ſchen Geſinnungen, und feinen Königs-und Bourbos 
nenhaß. Dieſer Umſtand iſt es daher auch wohl, der 
ihn verdächtigte und in Die Hände der Juſtiz lieferte. 
Man ſchließt Im ſolchen Fällen aus dem öffentlichen oder 
politischen Character und der Vivacität ded Men ſchen 
auffeine Handlungen. Bis jetzt ſtehen nur zwei Ans 
geflagte vor dem Schranken; es hat aber das Anfe- 
ben, als follten divsrfe Zeugen ihnen beigefellt werden. 
Schon find mehrere als verdächtig und wegen grober 
Widerfprüche verhaftet worden. Der legte Davon 
heißt Billard, bei dem mar das fürchterlich Gewehr 
gefunden hat, das urfprünglich zum Morde beſtimmt 
geweſen fen foll, und Das bei genauer Anjicht nur 

telflinte war. 
eg ne bat der Kammer dad Geftinds 
nig abgelegt, daß ein 166 Millionen ſtarkes Deneit 
m Schuge fen, allein es iſt gewiß, daß die Kımanzı 
Fammer um 200 Mullionen ım Rücſtande ıft. 34 
Millionen find daher ohne Vorwiſſen der Kammern 
verwendet worden. Das Schwierigite war, Diele Sum: 
me in das Budget binem ju bringen. Nun aber 
muß das verflelte Deficit gededt werden, amd im 
dem Ende ift aub lünaft fchon eine Anleihe von 10 
Millionen Renten (200,000 000 Capital) beſchloſſen 
worden ; der Zeitpunet allein iſt noch unbeſtimmt 
Der Kinanıminilter ſell aber, um die 34 Millionen 
au bedfen, ſeſt, den erſten Tagen Februard mit einem 
der erften Häufer Europa’d, deſſen Nume Teiche 
ju errarben ift, eine Operation auf halbe Rechnung 
eingeleitet haben. s 
Teutidland 


Berlin, 15. Märı, Mittel Eadinettordre find 
unjere Bataiflons auf Zweidrittel ihrer Stärfe, näms 
ih 360 Rann, redueirt worden, wodurd der Staat 
eine Erfparniß vom 7 Millionen (nad Anderen 
nur von 4 bid 5 Millionen) bewirkt. Aus. diefer 
Ucfade And uniere Papiere in den legten Tagen ges 
fliegen, denn man bereuchtet dieſe Maußregel als das 
ficherfte 5* des Friedens, und Einige glauben, 
daß die jo eriparten Millionen sum Schuldentilgungss 
fonds gefiblagen werden dürften. — Die einjährige 
Dienfheit der Browinigen ift auf 8 Monate reducirt, 
und für das nächte Jahr werden gar feine Erfah 
mannf&baften ausaehboben. | 

Weimar, 16. Mär. Wie man vernimmt, wird 
der Landtag nad viermonatlicer Dauer in der näch⸗ 
fin Woche geihloilen werben. Boa sinem unſerer 


vorigen Landtage ſagte einmal ein wigiger Mann, 
die Zanditinde fepen nur jufammengefommen, um die 
drei Zmperanive anzuhören und ım befolgen, näms 
lich: Salvete (der Herr begehrt Eub); Date (leert 
Eu); Valete ſcheert Sud). Bis um dritten Im 
perarıy iſt unfer jegiger Landtag auch gelangt, und 
ed ſpricht ſich nirgends der Wunſch aus, daß er noch 
länger bleiben möge. — Das ıft ſchlimm und wers 
den Diejenigen, weiche dem conftitutionellen Leben ben 
Krieg erklärt baben, darın eıne willfommene Er 
(deinung erbliden, um daraus Belege für ipre Bu 
buuptung zu nebmen. Unſer Landtag hat aber feine 
Popularität erft im zweiten Theil, nachdem er nad 
Weinachten zum 5— Mal ufammengelommen 
war, verfderıt. E65 war ein anderer Seiſt in ibm; 
ed war mit eınem Wort nicht mehr der alte Landtag. 
Die Protocolle folgten nun auch ſchon ſchneller auf 
einander, — weil ihe Inbalt weniger Iutereffe ers 
reite und man hörte manden, fonft ganz guten, 
Deputirten nunmehr die bedenflihe Redensart ges 
brauchen, daß dieß oder jenes recht aut fep, aber 
jest, nur jegt nie in Antrag gebracht werden 
durfe. Man fonnte der Zweckmäßigkeit deb Antrags 
uichts entgegenftellen, half fi aber immer mit bem 
moſtiſchen: Alles veht gut, nur gegt nicht, mur 
jegt miht! — Ei, warum denn jegt nicht? Müflen 
wir doch jest aub Steuern bejablen! Wenn wir 
nun aud lagen wohten: 3a, ja, die Steuern müh 
fen feyn, nur jetzt nicht, nur jegt nicht! — Bol: 
len die Landftände nide nah ihrer * 
reden und bandeln ? Und können fie, um nur 

zu aedenfen, mit Wahrbeit behaupten, daß fie die 
aufAbänderung unferer fo fehlerhaften Waplordnun 
deingenden Petitionen. ber Städre Weimar, Erlen 
undenanabihrer Lens g unbeadtetger 


ben? Auch bei folden wo voraus 
KIA pen m: — iſt (ob 


in S 

dieß Bewöhnlie nur bei folden der Fall ſeyn 
wird, wo man nicht die erforderliche Kraft und Aus 
dauer zu jeinen Bereit iſt), foate Dee Landtag 
ftend den Muth zeigen, die politiihe Ehre der 
a wahren , bad Uebrige ee ‚Welten 
einem .anbeimibellen. ildbur 

Die Verbandlungen wegen Ben uffes fübreutfber 
Stauten an dem prengiicden Zollverein haben. wie 
aus Berlin vecibert It ‚dem Bun 3 
der baldige definitive Abſchlugß fen nicht mebe iu 
zweifeln. Auch mit Sabfen fell eine Uebereir 
beporiteben ; bald werde ganı Teutihland einen großen 
Berein bilden. — Die Rbeiniwiffiaberscommiffion 
16 Zabre aearbeitet und dodb mies Tühngeb su 
Stande gebrabt. Warum? Weil die contrahieenden 
Uferftanten aleib Bon vorn herein den Febler beain' 
gem, daß fie die Sache ausihlieflib in die Mände 
von Theoretifern Jegfen , obne aub dem Handels 
und Schifferftande © Verteoung bei dief e Berar 
tbuna zu aeftatten, Da bat ed ſetzt Wuirtemheng bei 
der Regulirung dee Neckarſchifffahrt beffer aemabt: 
&6 bar dem vechräfundiaem, Commillär aub Stuttgart 
eirren tüchtigen Daındelömann aus Heilbronn beizeae: 
ben, und die Sure ift beifex aenangen. in gleicheb 
Berfabren follte wohl ganı befonders auch her’dem je: 
tzigen Zoll gun Ma Fin ftattfinden. Man follte 
diefe wichtigſte aller nbeiten do ja nicht oh⸗ 
ne Beiriehung des go sumd Sabeifflanbeh, od: 
ne Befragung aller Dauptiählid Bethei— 
ligten orbnen und Abihliehen. Die Staatbheamten, 
die Theoretifer (olten Sache nicht für ſich allein 
abmahen. Der Gru des verftorhenen Großber 
95 von Weimar, uauft, mar: Wen eine 
Sache bauptfählid angeht, der muß. au. zuvor Div 
bei um feine Meinung, um feinen Rath befragt men 
den, Deßhalb fagte.er einmal, ald von einer Stra 
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Benverbdefferung, von ber Umgehung eines befchwerlis 
Gen Bergeb die Rede war: * wollen wir bald hel⸗ 
fen, id werde einmal eine recht große Eommilfion 
niederfegen, aber nibt von gelebeten Rüthen, fondern 
von Fuhrleuten.“ Als vor Kurzem der Handeldmi- 
nifter sw Paris die drei Commiſſionen des Ackerbaues, 
des Gewerbfleißes und des Mandels zufammenberief, 
zgedete er fie fo an: „Meine Herren! Der König ver 
Gmmelt Sie, um und ın den Wngelegenheiten deb 
Aderbaues, der Induftrie, des Handels durch Ihren 
„Rath zu unterflügen, Die Staatöregierung vertraut 
pren Einfihten, Ihrer Erfahrung, Ihrer patrioti⸗ 
hen Gefinnung, fie wünſcht vom Ihnen Anleitung 
zu empfangen, um ıbe Verfahren hietna einzurichten. 
Die conftıtutionelle Berfaffung, ja daB ganze Reprär 
fentativfpftem, ift noch u nichts Anderes, als 
eine ſtete Befragung der Wünſche und Anfichten aller 
Staatdgenoffen. Das fiherfte Mittel, ſich hierüber 
aufzuklären, ift:, die Berberligten zu bören, ibnen 
geht ofe und auf die veridiedenfte Weiſe das Wort 
gönnen. In der Ständeverfammlung wird glei 
Bine allgeme und amtlich, daher ift ed gut, ehe 
eine Sache in jene höhere Region gelangt, erſt die 
Bedürfniffe und Wünſche an ihrer Duelle aufjufuchen, 

e einzeln ju vernehmen und dann bie weiteren 

chritie biernady abiumeſſen.“ Wir follten meinen, 

diefer Minıfter ſey auf dem rechten Werge, Man 
verfehlt ihn häufig, wenn man in einem conftitutie, 
nellen Staate, um des fogenannten monarchiſchen 
Drincips willen, immer nur alleim regieren, oder 
mit anderen Worten, alleın 2. gm, —— 9 
ildburgb. 3. 

Kaffel, 17. März. Die frübzeitige Ernennung deb 

landftändifden Ausſchuſſes ift als eine Demonfteation 
u betrabten, wodurch von Geiten der Ständevers 
kammiung dem Miniſterium zu erkennen den 
wird, wie man durch Feine Drohung von Auflofung 
fi abſchrecken Ialfen werde, in der Sache deb Depus 
fieten der Landesuniverfität zus entſcheiden, wie man 
für Recht balte. 

Der in der erflen öffentlichen Sıgung erftattete 

umfrändliche Bericht ded bisherigen permanenten Aus ⸗ 
ufes über feine Gefbäftsführung feit, der Aufld- 
en bes vorigen Tauttaa bis zur Eröffnung deb 
jegigen , machte die lebhafteſte Senlation fowodt bei 
ee Berfammlung ald bei dem Publicum; Denn er 
Deftebt von Anfang bis zu Ende ın fortlaufenden 
Belhuldigungen gegen den zeitigen Borftand der vers 
einfen Mınifterien der Zuftis und des Inneren (geb. 
Nath Hallenpflug) wegen Berfaffungdverlegungen. 

Darmradt, 17. März. VBorgeftern ftimmte un 
ſere ıweite Ständefammer über den Antrag, die Si— 
iberung der Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit des 
KRicdhternmteb betreffend, ab, und beibloß unter ans 
deren, daß keine Landrichters und Friedensrihteräftelle 
mehr widerruflih übertrugen, feinem Richter mehr 
eineswiderruflide oder etatäwidrige Befoldung oder 
widerenflibe Beſoldungszulage mehr ausgewörfen, 
feine Gratificarıon mehr an Ridter ertbeilt und feis 
ne Bereinigung eines Richteramtes mit einem ande 
ren Staatdamte mebr flattfinden dürfe, 

Spever, 17. Mir. Die Zweibrücker Zeitung 
ift Dur folgendes Regierungsrefeript vom 11. d vers 
Boten worden: „Nahdem dee Buhbdruder J. 9. 
KRoft su Zweibrüden, ohngeachtet des am 38, Sept. 

* auf ſein Verſprechen der Fügung unter die 
affungtmäßia angeordnete Cenſur zursicaenommer 
nen Befebls me Unterdrüdung der in feiner Dfficin herr 

usfommenden „Zweibrüder Zeitung“ vom 14. Sept. 

ennob in Nro. 28 diefes Blattes ib am 5 
Märı I. 3. Heigeben ließ, beſagte Eenfur iu umge. 
ben, nämlich don -diefer Behörde gefteihene Artikel 
mie der Aufſchrift „Eenfurftwiche“ im hrem Inhalte 


der oben angeführten diejleitigen 


old Ertract zu geben, biebei zugleich förmlich bie ihm 
vorgelegte Eenfurbehdrde w umgehen; fo bat die in 
nefbließung vom 
Androhung nun eins 
jutreten, und ed wird unter Hinweiſung auf Art. I 
des Beſchluſſes der k. Megierung ded Rbeinfreifeb vom 
10. Aug. 1832 dieſe „Zweibrüder Zeitung“ nunmehr 
definitiv, unter weldem Titel felbe aud fernerhin ers 
feinen mögte, unterfagt.* 
Manchfaltiges. 

In der Nacht vom 16. zum 17. d. Hat ſich im 
Wursburg der Student Höbelheintich von Heindfeld 
in Weftpbalen durd eınen Schnitt in den Hals und 
drei Stichwunden in die Herigegend entleibt. 
Das neueſte Kanton Regiſter giebt Nadırihten über 
eine in China ausgebrochene Rebellion der Naou jin 
oden- fogenannten Hunde⸗ Menſchen und folgenden 
Auszug des Berichtes des Zuspuen, Gouderneurdvon 
Human, an den Kaifer von China über diefe Hi 
jegt in Europa unbefannt geweſene Bölferfhaft : 

»Die Rebellion an den Grängen der Propinjen 
Kwanıtung, Kwanfi und Hu:nan, welche eine ſo all⸗ 
gemeine Yufmerffamfeit und fo große Beſorgniſſe es 
zeit bat, brab am 5. Febr. 1832 aus. Die Nebels 
len hatten diefen Tag im Boraus zum Beginn ıprer 
Dperationen pefigefeht und hielten W ie 

aupf» Infurgenten, Baousjin genannt, find faft 
fämmtlih aus Linsfhban, an der vordweſtlichen Gräns 
je von Kwanrtung. Den dinefiiben GeſchichtsEr⸗ 
säblern zufolge, ftammen fie von einem Manne Nas 
mens Pwanıfu ab. Die Daowjin tragen ihr Maar 
oben auf dem Kopfe in einem. Büſchel sufammenge- 
bunden ; die Frauen fireihen das ihrige mit gelbem 
Wahs gerade in die Höhe, fo daß eb die Form eines 
.. —— 2 — und M — 

en pflegen egenſeitig etwas voriufingen, un 
wählen fe Diejenigen ju Östten, Yen Srhon m 
am Beten aefält. Bon Natur ıft diefed Wolf grau⸗ 
am und wild. An Zanf, Word und Todſchlag fins 
en fie Vergnügen, aber fie find dem genebenen Wor⸗ 
te ſehr treu, und fürdten Götter und Teufel. Sie 
können Hunger und Durft ſehr aut ertragen, und 
Fimpfen in der Schlacht mit groͤßer Beharrinbfeit. 
Ibre Waffen befteben aus langen Schwertern, die fie 
auf der linken Seite fragen ; auf der rechten Schulter 
hängt ein aroßer Bogen, und in der Hand balten fie 
einen Speer. Mn den gefährlichſten Stellen laufen 
fie einen Berg wis großer Schnelligkeit und Uner: 
ſchrokenbeit hınauf und berunter, Wenn fie in der 
Schlacht mit dem Bogen ſchießen, fo alten fie die 
Shrerter mir dem Munde, Wenn fie hart gedrängt 
werden, und fi weder ihrer Spieße noch ihrer Bor 
gen bedienen fünnen, fo werfen fie diefelben fort, 
und feiften mir den Schwertern eınen verimeifehten 
Widerftand, So wie die Kinder laufen Fünnen, 
werden ibre Fußjoblen mit einem glübenden Eiſen ge— 
fenat, um dieielben gegen Dornen, Steine und Sta— 
bein unempfndlıh iu machen. Ihren Namen Daous 
jin (wildes Thier) baben fie daber, weil fie wie 
wilde Thiere ohne alle Ordnung unter emander lau⸗ 
fen.“ — Der- Furhnen bezeichnet ald dab Dberbaupt 
der Rebellen den Chaowfinn-lung, d. 6. „Chaou, der 
goldene Drade,“ ein Beıname, der ſeitdem als könig⸗ 
licher Zitel von dem Rebelen:Anführer angenommen 
worden iſt. „Bon emigen Gefangenen wird dieſem 
Manne die Macht beigeleat, daß er mit feinem Scheer 
te Wunder bewirten, Waſſer in den Mund nehmen 
und dann Feuer audfpeien, Menſchen in Thiere vers 
wandeln könne ıc. — Chaou trägt eine gelbe Jacke 
und ein glänzendes Unterfleid, auf dem die Worte 
„Kin lung Wang“ (der goldene Draden:König) <in« 
geftift find. Die übrigen Webellen-Unfbrer find 
amd in senflifchen Künften Dewandnti* — Bei-dirfer 


3. Sept. v. 3. ihm gemachte 
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Stelle deß Berichts bat der Kaiſer eigenbändig Fols 
pnende Bemerkung niedergeſchrieben: Teufliſdee 
Fünſte ind Worte, die in einem an mid adreſſir⸗ 


ten Berichte nicht vorfommen follten.“ — Die Rebel⸗ 


Ien hatten eine oder jwes Miederligen erlitten, aber 
ihre fhleunge Rückkehr und die eifrigere und wütben: 
dere Erneuerung deb Krieges bat die Unrichtigkeit 
der Vermuthung ihrer Flucht bemwiefen, 


[294 a 3] Befanuemahung . 

Auf Antrag zweiee Dopotbekaraläubiger mird das 
dem Heinrich Albert zu Damm jugebörige zweifoͤckige 
Wohnhaus mit Schild», Zapfı, Bad und Brauat 
rechtigfeit jammt Zugebörungen, ſodaun circa 20 
Morgen Artield und 7 Morgen Wieſen, melde einen 
Eapitale von 2220 Gulden verunterpfänder find, am 

Dienstag den gen Aptil d. J. nahmitrans 2hr 
in dem Gemeindebaufe zu Damm nad Borfchrus des 
Hppotbekengeienes unter dem biebei bekannt gemacht 
werdenden Bedingniſſen verſteigert, mas biemit jur 
allgemeinen Kenntuiß gebracht mwird. 

Afchaffenburg den 12ten Mär; 1333. 

Königlich Bayeriſches Kreiss und Stadtgericht. 
euter, Director. 
Wagner. 
DT num le 1 Ban ne es 

(296) Am Dienstag den een April 1. I. nad* 
mittags 2 Ubr werden in der Wohnung des Drtsoors 
Üchers iu Damm -» 

10 Rübe, 
ı Dierd, 
7 Wagen, 
2 Pilüge, 
2 Eagen und. 
: 5 fonfliges Mobilar 
im Ereeutionsmerge verfeigert. 
Decretum Afcaffenburg dem 12ten März 1833. 
Königliches Landgericht. . 
Hofbeim. 
Haus, 


[293] Bekauntmachung. 
Wer an Joſeph Zimlich von Mecheuhard, welcher 
mit feiner Samilie nah Mordamerica auswandern 
A Eorderung machen zu können glaubt , bat 
v 
Donnerstag den Wten Mär d. J. 
früb 9 Ub 


j 3 
dabier anzubringen, widriaens die Nichtberückfichti⸗ 
gen ** Vertheilung deſſen Vermoͤgens zu gewaͤr 
Klingenberg den 13ten März 1833. 
Königlibes Landaericht. 
Wagner, Landricter. 
[278 5 2] Das unterzeichnete königliche Rentamt 
verfieigert 
Freitag den 22ten diefes Monats 
früb 9 Uhr 
mm Rentamtölocale dadier 
2 Schäffel Erbien vom biefinen Speicher und 
32 re Zangftrop aus der Scheuer am Maine 
aber ; 
ferner an demfelben Tage nachmittags AUhr In Groß 
oftbeim im Gafthaufe sum Ochſen 


— Shäffel Speiie, vom i 
» iden und } Zehntbofe 
70 Fuder Speljenftroö, dortſelbſt, 


rorbehaltlich bober Genehmigune 
Aſchaffenbuta dem 15ten air, 1833. 
Roͤnigkches Reutamt Afdaffenburg. 
kees. 
[292 43] Holjerkeigeruug sm Speifart. 
Samstag. dea Z30ten Mär d. 3. früh 9 Uhr wer 
Den zu Laufach im Wirtbeyaufe zum grünen Baum 


aus den Waldabtbeilungen Metzbuch, Steinei i 

Borbergebuch, Sanienwädcen und —ã—— 

Revier Hain verfeinert: 
520 Klafter Buchenfheitholz, 


315 « Bucdenflopbols;, 
68 «  Buchenprüseibe, - 
1 =  Bucdenbalbebftändigholz; 


a —— ig Seiner 
aus den Waldabtheilungen Streitplagfopf 
Klaffendbud und Kaupe der Revier Sailauf Seheterge 
23 Klafter Buchenſcheitholi, 
68 « Buchenflogbol; . 


3 « ——— 
a uchenhalbabſtaͤndighol 
8: “ Eichenklotzholz. EN 


Das ſammtliche Hol; iR numerirt und das Revierforks 
perional angewieſen, ſolches auf Verlangen vorjujcigen. 
Aſchaffenburg den 17ten März 1833. 
Könıglies Forkamt Gailauf, 
chmint, Zorfimeider. ‚ 
Borbof, funct. Aet. 


[298] Befanntmachunmg. 
Den Penfionittenr des Eivil: Wirtwen Inrkirnts des 
vormaligen Fürkentbums- Afchofenburg wird hiermit 
bekannt gemacht, Daß die Penfion für das 2te 
Quartal 1832/33 

der 1ten Elaffe . sa, 

“« en « . + 36 fl. 16 fr., 

« 3ten « . . 18 fl. 8 fr., 

« den « .. 9. 4. 
betrage, welche bei der GSeneral Keceptur in Empfang 
genommen werden kann. 

Aſchaffenburg den 17ten Maͤrt 1833. 

Bon königlichen Civil ⸗Wittwen Juſtitutewegen. 

Brendel, Seerethtr. 

(279 62 onnerstag den Aten Ar; 9 
Ude merden im dem großofbrimer Gemeindewalde, 
Dirift Hirfbenäder, 

200 lieferne Abfchwirte, welche zu Pfähls uud Bau⸗ 
bol; geeignet find, 

80 Klafter Kiefernfcheithol; und 
2000 Fieferne Wellen j . 
verleigert. Das Holz iſt mumerirt und Pamı täglich 
einaefeben merden. 

Großofbeins den 16ten Mär; 1833, , 

Bill, Revierförker: 
Earnier, Vorfeber. 

(997) Ich made biermit befaumt, daß ich meine 
Wohnung verdudert babe und num ia der Gteiugaffe, 
dem Gafibaufe zur Stadt Mainz gegenüber, wohne. 

Ich danke meinen geebrten Goͤnnern für das bisher 
mir gefenfte Zutrauen und boffe, ed auch für bie 
Zukunft zu erbalter. Ich werde mich befonders befrer 
ben, durch fchuelle Bedienung und billige Preife ihrem 
Wunſche noch ferner zu eutſprechen. 

Auch ſtebt bei mir ein allgemeines er 
aller menfchlichen Kenntuiſſe und Fertigkeiten, in 10 
Bänden med 1 Gupplementband, berausaegeben von 
Lichtenkern und mehreren Gelebrten (Meißen 1831), 
zum Verkaufe um febr billigen Preis. 

Daniel Schwab, 
Budbindermeiſter 


fee er und Euierner Kleeſamen vers 
kauft unter Garantie der Reinheit und Aectheit zu 
billigflen Preiſen _ J. Ernft. 


Bei Leonhard Shit in der Treibaafle Ind Früb: 

teaubenftödeinleger vol den beften Sorten ın babe. 
1245 e 3] In ir. € No. 9 in der Samdaafie 
find zwei Zimmer mit oder obne Möbels ſündlich zu 
vermierben. 
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Verlegt bei I, DR, Wallarhi't wi und Sohn 
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Mit alleranädigftiem Privilegium. 





Ne 9. 


Donnerstag, den Iren Maͤrz. 


1833. 





Portugal 

Die Zeitung von Eiffabon vom 1. März ineldet, daß 
die Belagerung von Oporto täglich firenger werde. 
Alle Schiffe, welche fich der Küfte zu nähern fuchen, 
werden zufammengefihoffen, wodurch die Noth der 
Delagerten auf's Aeußerſte gekommen it. Ein Dampf⸗ 
boot Don Pedro's fowie ein anderes Schiff Teffelben 
find in Folge des legten Sturmes zu Grunde gegans 
gen, Die in Oporto Hersfchende Seuche rafft täg- 
lich 12 bis 15: Perfonen weg. 

Das zu Paris eröffnete Anleihen für Don Miguel 
hat den beiten Fortgang. 
Franfreid. 


Daris, 17. März Der neue bolländifche Be: 


| bollmächtigte, Hr. Dedel, it, Nachrichten aus London 


vom 44. d. zufolge, endlich Dort angefommen, allein 
der Umftand, daß die combinirten Geſchwader von 
England und Franfreih neuerdings am 12. d. von 
Deal nad) der Schelde abgeſegelt find, undeine ſchwe⸗ 
re Krankheit des englifchen Geheimfiegelbewahrers 
Lords Durham laffen auf feine baldige Löfung der 
beigifchen Frage hoffen. 

— Der Aſſiſengerichtshof von Montbrifon hat vors 
geſtern fämmtliche in den Proceß des „Carlo Alberto” 
verwickelte Perfonen des Gefolges der Herzogin von 
Berry freigeiprochen. - 

— Die Deputictenfammer hat geftern dem Minis 
derium die proviforifchen Zwölftbeile mit einer unge: 
heueren Majorität (mit 229 Stimmen gegen 10) be: 
willig. — Ferner legte geftern Hr. v. Urgout das 
Geſetz eined Eredits für die politischen ausländiſchen 
Flüchtlinge vor, verlangte aber gleichzeitig Die Ver— 
längerung des Gefeges, welches dieſe unglücklichen 
Berbannten unter die Verfügung der Polizei ſtellt. 

— Der , Moniteur’ enthält beute das Geſetz, wel: 
ches einen Eredit von 900,000 Francs für die Errich- 
tung des Monunsentes für Die in den Julytagen van 
4830 Geblichenen eröffnet. 

— In den noch fortwährenden Zeugen-Verhören 
geftand der Angeklagte Bergeron wit frecher Stir— 
ne, in feiner und feiner yreunde Augen fey der Kö: 
nig nicht einmal ein genug mächtiger Feind, um ihn 
durch Mord aus dem Werge zufchaffen: würdeer von 
dem Throne geftürzt, fo würde man fich Damit begnü— 
gen, ihn famınt feinen Schäßen Tem Refte feiner Far 
milie nachzuſchicken. Gin Zeuge, früher ſelbſt Mit: 
glien der Geſellſchaft der Volfsferunde, fagte aus, 


bei dem Eintritt in dem Juſtizpalaſt feyen ihm geflerm 
jwei feiner ehemaligen Bekannten in den Weg geiteten 
und hätten ihm mit dem Tod gedroht, wenn er Ötnoi 
und Bergeron verrathe. 
T u 

Die parifer minifteriellen Blätter liefern num eben⸗ 
falls einen Bericht aus Konftartinopel vom 25. Febr., 
welcher das energifche Verfahren des neuen franzöfls 
fben Gefandten Admirals Rouffin fchiltert, das 
diefer aufdie Rachricht von der Ankunft der türfifchen 
Flotte eintreten ließ. Ungeachtet des eingetretenen 
Bairamsfeftes „ welches den Türken alle Gefchäfte 
ſtreng unterfagtund feither noch niemals diplomatiſche 
Verhandlungen geftattet hat, verlangte dev franzöfis 
fche Gefandte fo Heftig und Dringend eine Unterredung 
mit dem Neiseffendt, daß er fie angenblicklich erhielt. 
Es gelang ihm, bie Pforte vom der Gefahr zu übers 
jeugen, welche fie laufen witde, wenn pe 
land in die Armewürfe, und fie au überreden, augen⸗ 
blicklich ein türliſches Schiff nach Sebaſtopol zu ſenden, 
um die ruſſiſche Hülfe zu verbitten. Allein Die von je⸗ 
der Seefahrt unzertrennliche Langſamkeit bei den Tür⸗ 
fen und die ſeit der Hülfsforberung:serfrichene Zeit 
ließen das nabe Erfiheinen der ruffifchen Flotte nicht 
bezweifeln, und wirklich traf fie ſchon am 20. Febr.int 
Bosphorus ein, auf diefe Weifeden Lieblingsgedanken 
Katharina der Zweiten undihrer Nachfolger in Erfüls 
lung ſetzend. Schon vier Stunden nachher hatte der 
franzöfifche Gefandte der Pforte erklärt, Taf die Anz 
kunft und die Intervention der ruffiichen Escadre bei 
dieſen Umſtänden, die türkiſche Regierung jeder poli= 
tiſchen Unabhängigkeit beraubend, die Anweſenheit 
eines franzöfiichen Geſandten in Konſtantinopel nutz⸗ 
los machte und er daher Anſtalten zu ſeiner Abreiſe 
treffen würde. Der Erfolg dieſes Schrittes ließ nicht 
auf fich warten. Am nämlichen Abende noch eilten 
Abgeſandte des Sultans au Hr. v. Rouffim mit der 
Erklärung, Daß, wenm er den Rückzug der äghptlſchan 
Armee und den Abfchluß Des Friedens unter den bes 
reits angebotenen Bedingniſſen garantiren würde, 
man fogleich der ruſſiſchen Geſandtſchaft anzeige 
wolle, daß ihre Hülfe nicht mehr nörbig ſey, und 
daß man fie daber von der Hand weile. Admiral 
Nouſſin nabm Alles über fich, die Ucten wurden noch 
im derſelben Nacht unterzeichnet, und es eilten ſogleich 
Boten ded franzöfifchen Gefandten nad Alrandeim 
und in Ibrahims Lager. 





Konſtantinopel, 27. Febr. Die Waffen ru: 
ben, aber die dipfomatifchen Unterhandlungen find 
deito lebhafter. Admiral Rouffin conferirt täglich 
mit dem Neid:Effendt, und hat fih des vollen Vers 
trauend der Pforte zu erfreuen. Hr. d. Butenieff 
wird feltener im Pfortenpalafte geiehen. Es herrſcht 
eine gewiffe Spannung im Divan, wie fie außerordent⸗ 
lichen Dingen gewöhnlich vorangeht. Der franz. Bots 
fchafter hat mit der Pforte eine Convention abgeſchloſ⸗ 
fen, worin er die Unverlelichkeit des ottomaniſchen 
Reichs und die Wiederheritellung des Friedens garan— 
tirt. Der nähere Inhalt ift ungefähr folgender: 1) 
Die Feindfeligkeiten zwiſchen beiden friegführenden 
Parteien zu Waffer und zu Bande follen eingejtellt 
werden. 2) Ibrahim Paſcha wird mit den unter ihm 
ſtehenden Truppen nad erhaltener Nachricht von der 
getroffenen Uebereinkunft Diejenigen Theile des otto⸗ 
manifchen Reiches räumen, die nach eingetretenen 
Frieden dem Sultan zurücdgeftellt werden, und wie 
vor dem Ausbruche des Krieges ihm unmittelbar un: 
terthänig ſeyn follen. 3) Die ruſſ. Flotte, welche die 
Dforte Herbeigerufen bat, und die ihr auch zu Hülfe 
geeiltift, foll aus dem Bereiche des Bosphorus zurück⸗ 
kehren. 4) Mehemed Ali ſoll mit den Diſtrieten von 
St. Jean d'Acre, Serufalem und Tripoli von der 
Pforte belehnt werden. 5) Mehemed Ali macht ſich 
Dagegen anheifchig, den Sultan als feinen Oberheren 
anzuerfennen,und ihm den gebräuchlichen Huldigungs⸗ 
eid zu leiften; er wird wie Früher deſſen Befehlen Ge— 
horſam leiten. 6) Die Pforte-wird dem Rückmarſch 
Dar Aonptifegen Meer durch alle ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel erleichtern. 7) Die franzöfiiche Regies 
rung verpflichtetfich, ihren ganzen Einfluß geltent zu 
machen, um eine Uebereinkunft zwifchen der Pforte 
und Mehemed Alt zu Stande zu bringen, wodurch der 
Friede gefichert, die vorfiehenden, zur Zufriedenheit 
Der Pforte veftgefegten Bedingungen von beiden Theis 
len genehmigt, und unter der Mitwirkung Frankreichs 
garantirt werden. — So fol ungefähr die Convention 
zwifchen Rouffin und dem Reis-Effendi lauten, Man 
tft felt Diefer Zeit bier guten Muthes; die Hauptfladt 
ſcheint gefichert, und die Feindfeligkeiten find fo gut 
wie eingeftellt. Nach Allem, was man bört, foheint 
die franz. Negierung ganz im Einverfändniffe mit 
Mehemed Ali zu bandeln. Diefer wollte bisher mit 
ganz Sprien belehnt ſeyn; nad) den vorfichend an: 
geführten Artikeln würde er fih aber mit einem gerins 
gen Theile Diefes Paſchaliks begnügen müſſen. Be: 
fkünde kein folches Einverſtändniß, fo liefe der franz. 
Bevollmächtigte Gefahr, fid In Cairo zu compromits 
tiren und die hier eingegangenen Stipulationen vers 
worfen zu fehen; wodurch ernſthafte Colliſionen zwi⸗ 
ſchen dem parifer Cabinette und Mehemed Ali ent 
Reben würden, da Admiral Rouffin der Pforte die 
Annahme der fipulirten Puncte feierlich garantirt 
bat. Der engfiiche Geichäftsträger hat Tie Schritte 
ded franz. Botſchafters gebilligt und fich bei der Pforte 
nachdrücklich für die Annahme diefer Convention ver- 
wendet. Auch ber öfterr. Internuncius, Dr. v. Otten⸗ 
feld, fol in ähnlichem Sinne gehandelt haben, 
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Venedig, 13. Mir. Nach heute eingetroffenen 
Nachrichten ıft IbrabimPaſcha big An een 
und ftebt demnach vor den Thoren von Kenftantmo 
pel, eine Abtheilung feiner Truppen bat fi mach 
Smorna gewendet, melde Stadt eben ohne Gammifon 
gewefen ſeyn und ſiſch ergeben baden fol. Bier Eoms 
miſſäts Ibrahims follen alle önentlichen Aemter im 
Beſitz genommen haben, übrigens aber mit aller Ru, 
be und größter Ordnung verfahren worden ſeyn. 

Bien, 13. Mär), Es foll neuerdings eime ruffıs 
(de Flotte von 6 Linienſchiffen und 4 Fregatten von 
Sebaftopol ausgelaufen feun; die Euler Armee fol 
bereits den Balkan überſchritten baben ‚und endlich 
wären die diplomatiſchen Eonferenzen jwifhen dem 
fran jöſiſchen und ruſſiſchen Botſcheftern zu Konftanı 
tinopel ſehr ernſter Natur geweſen. — Die Beftätis 
gun: ftebt zu erwarten. (Inwiſchen drüdten diefe 

achrichten zu Wien ſämmtliche Fonds; Bankactien 
wurden ju 1216 audyeboten.) 5 

4 BE, he Be a un | 

m 15. r; ſtarb in Halle der durch feine claflı 
ſiſche Beihichte der Medien und dur viele —* 
literariſche Arbeiten durch yanı Europa befannte Eure 
ie Ki 
indben, 18. März. Die feierlibe Auffahrt eis 
nes k. ſächſiſchen Befandten iur — — Po den 
Prinzen-Mirregenten fol am 36. d. flattfinden. 

— Rod immer werden Jünglınae wie Wädchen aus 
dem jerteßen Alter, dann aub Ältere Perfonen durch 
gehe rigen A — * Anzahl dem To 

e slierert, und wenig oder gar Pei 
— 343* — IRRE 

‚— In Fürth machte vor etwa6 Wochen ein Jub 
viertenmal Banferott mir 90,000 fi., u Woben 
darauf ein zweiter mit 20,000, vor 8 Tagen derdritte 
mit 116,000, und fo eben ftellredorteıne Jüdin mit einer 
Swuldenlaft von 10,000 fl. ibre Zahlungen ein. 
— * ——— —* enden Brief eines 

ayeriſchen Militärs in Griechenland a ; 
* * ß — 

„Rur feine Vorwürfe, mein lieber Freund, w 
der Kürze meines Briefed; ih babe die war einen 
elenlangen Reifeberiht verfproden, allein ic fage 
mit Rapoleon: „ib bin fein Save meiner Worte.“ 
Nur nice gefhmollt! Wer wenig nie ehrt, ift mehr 
nicht wereh ! Alles hat feine Zeit auf der Welt; ıd, 
Gottlob, bab die rechte Zeit erwiſcht, daß ich eine 
Wobe fpäter von Trieſt abfegelte, als das große 
Geidhwader, dab die Avantgarde bildete und aflerlei 
Eontretänze auf den Wogen ausführte, moju der 
Wind den Baß geigte. Sınd aber aub Kanerifde 
Naturen gewefen, vet, wie ihre Eih:n. Da war 
Einer auf dem Schiffe, der Gott weiß in wie vielen 
Schlachten ſich herumgebalgt bat, und nun die Sec 
krankheit befam. Das binderte ibm ſedoch Feineds 
weegd , ben ausdgeleerten Magen immer aleib auf 
der Stelle wieder mit allen Speifen ansjuftopfen, 
welche die Anderen fteben ließen. Wenn er nun ge 
warnt wurde, er folle bübfch diät leben, der Waaen 
fönne nichts vertragen, antwortete er: „@i was da, 
ift eın alter Soldatenmagen, und muß Ordre paris 
ven; ich lad ihm fo lange auf, bißerguemillig tragt.“ 
Ad wir und am 30. v. M. nadhmittags dem hieflgen 
Hufen näberten, ſchien vom Donner der Canonen 
von der Veftung und ſämmtlichen Schiffen daß Ufer 
su erheben ; dad Wırbeln der Trommeln, die jubeln 
den Fanfaren der Trompeten und das fauiendmal, 
vieltaufenditimmige Lebebob, unferem Könige Otto 
gebradt, betüubte ale Sinne; in ihren (dneilfegelms 
den Bondeln umgaufelten und freundlich qrüßend die 
Grieden, und die ginrängigen Griediinnen fanden 
Gnade vor meinen Augen, obgleich Me eben nice 
ae fo ſchön ſchienen, als Helena, deren Raub den 
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trojaniſchen Krieg entzündete. Am 3. war die Ausb⸗ 
iffung der Truppen. Ich verſichere dich, wir 
Babern benahmen uns dabei ſo gewandt, wie gebor⸗ 
ne Seeleute; id bemerkte wohl, daß die Soldaten 
und Matrofen der drei Mächte und ſcharf ins Auge 
faßten, wie wır und wohl dabei benebmen wurden ; 
laube mir, daß wir mir weit mehr Sicherheit aus 
en Schiffen ftiegen, ald mandmal aus einem Som: 
merfeller in Munden. Die Veſtung von Nauplıa 
wollte ih mit drei Regimentern Bapern gegen die 
nze Armee des Sultans und gegen Ibrabım ı Par 
a5 europäiſch deeifirte Krieger mit Bequemlichkeit 
ertbeidigen. j . En 

„Gelefen wirft du den Einzug König Dfto’s in feir 
ner Refldenz, am 6, Febr., wohl fibon haben, aber 
geiehen, Brüderdyen, gebört und mitgefüblt, wenh du 
ahn Hätteft, wie ic! foren nur feine Beihreibung, 
(ondern denf dir ein Bolt, dad Jahrhunderte lang, 

nachdem es zuvor dad erfte Volt der Welt geweien, 
in tiefiter Ermiedrigung ſchmachtete, und zulegt um 
den Athen des Lebens mıt_blutdürftigen Iprannen 
den Kampf auf Leben und Tod fiegreich führte, dann 
wilden Parteiswiften zu erliegen fdien, und nun 
den Erlöfer landen fah, der den Delzweig des Frie⸗ 
dend und alle Verbeißungen eineb fegenvollen Les 
bens brabte. Weiß gefleidete engliſche Serkadetten, 
mit hbimmelblauen Schärpen, ruderten in einer Schar 
Iuppe den Erfehnten and Ufer, Wie ein mild lächeln 
der Seraph aus Nimmelsböben ſchritt er jugendlich⸗ 
blühend und männlıd ı veft, einem Halbgotte aus 
Sriechenlands Fabeljeiten vergleihbar, durch die 
Mitte von Taufenden, von vielen Tauienden, 
deren tobendes Bivafrufen mie Meeresbrandung 
Donnerte. Im Gefolge des Königs tagte dur 

feine ziefige Geftalt, gleich dem Diomedes, der durch 
feinen verwegenen Muth nah Neftors Zeugniſſe im 
tirojaniſchen Kriege alle Helden übertraf, und felbit 
mit Apollo und Mars Fimpfte, der alte Kolofotroni 
hervor , der ſich feinem Könige unterworfen hat, im 
altgriehifben Feidgewande jener Zeiten. Sein fin, 
fleres und bdennod tieffunfelndes Auge ſchien Hods 
mütbig die Griehen su meſſen, aber fo oft ed feinen 
König erreichte, umfpielte ein fanfter Zug der Er 
gebenheit und Bewunderung feine Lippen. Ich habe 
mid heißer geſchrien mit Lebeboch, und ich wollte, 
ich wäre glei aeftorben: denn einen ſchöneren Tag 
erleb’ id dody nicht wieder. Nur Einer fehlte noch, 
Griechenlands Wohlthäter und Erretter, mein großer 
König Ludwig; weld ein Jubel wırd Ihn empfangen, 
wenn er einft dab neugeborne Reich feines gelieb⸗ 
ten Sohnes beſucht! Meine angebetete Königin bät 
te den gewaltigen Eindrud diefes Jubeltages nicht 
obne tiehe Erfhütterung ertragen fönnen.... Dein 2.* 

Kaffel, 18. Märg. Im der beutigen Sigung der 
Landſtände ftellte der Präfident die Frage: Ob dem 
Eintritte des Deputirten der LandesUniberſttät noch 
eın verfaffunasmäßiges Hinderniß im Weege ftebe? 
— Die Frage ward von der Verfammlung mit gro 
Ger Mehrbeit (28 genen 9) verneint. 

Der Landtaatcommilfär Regierungsrath Ko ſtellte 
nunmehr den Antrag: die wirflide Zulaffung fo Tanı 
ge nustufeßen, bis dıe Sache weiter auf verfaffungsd: 
mräßigem Werae erledigt ſey, und erklärte diefen An 
trag burd Beriebung auf die im $. 154 der Verfaſ⸗ 
funadurfunde angeordnete Beſtellung eines Compro⸗ 
mißgerichts. — Sr. König machte bemerklich, deß die 
erfolate Beibfußnabme der Verſammlung dem Uni 
ver iitäts-Deputirien Profefior Jordan ein Met gebe, 
auf deffen Wusuibung er zw beiteben verpflichtet fen, 
und worin die Stände ihn fbugen müßten. — Hr. 
Schwargenberg Äußerte, der Antrag ſtehe mit dem 

gefaßten Beſchluß in Widerfprub. — Hr. v. 
Ber ſchuer gab zu erwägen, daß die Stände ipren Bes 


chlüſſen nicht felber den Vollzug geben könnten, der 
elbe vielmehr von der Gtaatöregierung ausgehen 
müſſe. — Hr. Wırpermann entgeanete, dab habe nur 
tbeilweife feine Kıbtigfeit. Die eſchlüſſe der Etäns 
deverfammlung bedurften zum Vollzuge der Wırffams 
feit der. Staatsregierung In gewillen Fällen, in ans 
deren nicht. Die Zulafiung der Mitglieder nach anı 
erfannter Legitimation fev ganz Sache der Stände;: 
die Gegengründe der Staatbregierung babe man bier: 
bei nur sur Veſtſtellung der Anſicht zu vernebs 
men gehabt. Nachdem aber einmal die Zulaflung 
beihloffen worden , habe die Ständeverfammlung we: 
der das Rebe, noch die Pflicht, diefelbe ferner aus, 
iuiegen, und eb muüffe zur Beeidigung des berechtigten 
tgliedes gefdritten werden. Die Beſcluüſſe der 
Ständeverfammlung bedürften zum Vollzuge der Mit 
wirfung der Staatöregierung , wenn von Gefegents 
le die Rede ſey — bei®eldbewilligungen fey dies 
fes (dom nicht nöthig. — Hr. Henkel: Hr. Profeflor 
Zordan habe obne Zweifel jegt das Recht, fofort eins 
zutreten; glaube dıe Staatdregierung fodann ibn auf 
den Grund der Dienftordnung wieder hinausbringen 
laffen zu Fönnen, fo möge fie eb tbun ; dann _fep «eb 
wieder an den Stinden, ihre Befugnif su üben, die 
bid zur Anklage reihe. — Hr. Schomburg: Hinſicht⸗ 
lid der Wirkung des jegt gefaßten Beidläffes muffe 
er eine Gränje anerfennen , bei der er mopl von der 
Meinung einıger anderen geebrten Redner abweichen 
durfte, Einſeitig Fönne die Berfommlung allerdınas 
in gewiffen Dingen. beichließen und den Beſchlüſſen 
Folge geben, 4 B. in foldhen, melde allein ihrem 
inneren Geſchaftsgang, oder welde die Bültigfeit der 
Wahlen und die Anerkennung der Legitimationen bes 
treffen , binfihrlid eines hierin erbobenen Widerfprus 
des der Staatdregifinng, fen er mit den brerüber ge’ 
äußerten Anſichten ſo vollfommen einverftanden, daß 
er fir fofortige Zulaſſung ſtimmen würde. Allerdings 
aber gebe ed auch Rechtsverbältmiſſe, wo die Gründer 
verfammlung nur nad hergeftelltem Einverfiändnig 
mıt der Staatdregierung verfahren Fönne, weil alle 
Rebrsverbältniife aegenfeitine Rechte uud Pflich⸗ 
ten voraudfegen. So bei Gefegentwürfen: erlange 
ein folder, welchen die Staatsregierung vorgelegt, 
die Zuſtimmung der Stände nicht, fo werde er nicht 
zum Gefe& werden, Dder bei dem Vorſchlag von öfı 
fentlihen Anftalten: gebe ein folder von den Stäns 
ben aus umd bewillinen fie die Gelder dazu, die Re 
gene gebe aber nicht darauf ein, fo Fomme die 
nftalt_ nicht zu Stande. Bei dem vorliegenden Falle 
feven ebenfalls beiderfeitige Rechte ind Ange zu fallen. 
Hier Rechte des Volkes, rückſſoilich der Wahl — 
dort Recte ber Regierung, vückſichtlich der Dienftaufs 
fiht. Nun härten die Stände den $. TI der Verfaſ— 
ungsurfunde für nicht anwendbar auf den Fall, und 
ie Bulafluna des Hrn. Jordan ald feinem weiteren 
Hındernig unterworfen erflärt; die Staatsregierung 
aber ſey anderer Meinung und beharre dabei, 
beflage, daß die Stantdregierung die vielfach ausge 
führten Grunde der ſtändiſchen Beſchlußnahme nit 
gewürdigt, Fönne aber nit annehmen ,. daß letztere 
in Widerfprub mit der Stantdregierung unmittelbar 
in. faetifde Folge übergeben müfe. Zwei andere cons 
ftitutionelle Weege bieten zuvor ſich dar; einmal der 
bee Berufung an dab im. $. 154 angeordnete Com⸗ 
promißgericht, deifen Unftattbaftigfeit für den vorlie⸗ 
genden Fall er jedoch fruber ſchon ausgefübrt. Dann 
über die Anklage der Minifter, auf dem Grunde des 
behinderten Eintrittd eined Deputirten, deifen Zulafı 
funa nad ‚dem Ausſpruch der Stände feinem verfals 
fungdmäßigen Hinderniiß unterliene. Letzterer Weeg 
ſey im. dieſem Augenblick an die Hand gegeben. 
sr. Henkel unterfhied ebenfals wiſchen den FALL: 
len; naͤmlich denen, wo die Stände eine Anſicht 
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aubgeiproden, und denen, wo ſſe eine Ent ſDei⸗ 
bung gegeben bätten. lieber Bültiafeit der Wahl 
und Bulänglichfeit der Legitimation hätten die Stän 
de definitiv gu erfennen; ın Zolge ihres Sprudeb 
könnten die betreffenden Mitalieder eintreten; be 
bindern die Miniſter dieien @intritt, To möge Ans 
flaat erfolgen, und dann müſſe das Oberappellations⸗ 
gericht den Spruch der Stände als rechtskräftig zum 
Grunde legen. Hätten die Brände aber uber Dinge, 
morüber ihnen rechthkräftig ju entſcheiden nicht zukom⸗ 
me, bloß eine Anſicht ausgeiproden, dann könuten 
fie zwar auf dem Grunde derielben ebenfalls eis 
ne Anklage erheben: aber vom Oberappellationege⸗ 
richt bänge ed dann ab, melden Werth ed der von 
den Ständen ausgeſprochenen Auſſicht beilegen wolle. 
Das trete ein, wenn de Stände fib darüber, oben 
Deputieter in dem Zal fep, einer Genehmigung 
der Regierung ju bebürfen, oder ob eine Genebm 
gung aus erhebhhen Gründen verfagt fep, ausſpre⸗ 
den. Darum fomme er darauf gurud, Hr. Jordan 
fen legitimirt; er möge eintreten ; dann möge man 
ſehen, ob die Stautdregierung ihn mit Gewalt wie 
der binamdbringen laſſe, oder wegen des unzulälfi« 
am Mitgliedes dıe Fortiefung der Berbandlungen 
verweigere; dann babe ein zu wählender Ausſchuß zu 
beurtbeilin, ob Anklage oder was fonft flattfinden 
fol. — Pr. Hagedorn bemerkte: Hr. Profeilor Jor ⸗ 
dan befinde ib unter dem Auditorium, man möge 
ibn aleib zum @inteitt einladen. — Nah einigen 
Bemerkungen des Kegierungs Aſſeſſors Müller, wie 
derbolte Regierungsrath Koch feinen Antrag. — Pr. 
Ehomburg bemerfte, da derfelbe eine Erledigung 
witteld eomvromifarifber Entibeidung voraus ſetze, 
deren Erforderniß die Berfammlung gar nicht anerı 
Fannt babe, und er für ſeine Perion fortdau 
ernd beftreiten mäüſſe, fo werde fi erft bierüber zu 
erflären fern. — Nah e nigen Genenbemerfungen 
deb Regierungbratbs Koch Äuferte Hr. Henkel: Darü⸗ 
ber babe man jet nicht ju ſtreiten; der Verſamm⸗ 
tun werde ed jedenfall vorbebalten bleiben, ob fie 
anflagen oder compromittiren wolle, — Renierungb 
Aſſeſſor Muller wıes auf die ausdrüdliche Beftimmung 
ded 9. 154 der Verf. Urkunde hin, daß, wenn wiſchen 
Staarveyierung und Stände fib über den Sinn ein⸗ 
seiner Beltimmangen der Verfallrk. w. f. wm. Zwen 
fel erbeben und wider Berhoffen keine Verſtändigung 
erfolge, bei einem Compromißagericht Entiheidung ıu 
ſuchen few — Hr. Schwarzenberg: Hrn. Jordans Zur 
laſſung ſey ausgefproden ; er muͤſſe eintreten Fönnen. 
— Ronierungdrarb Kob: Die Verſammlung babe 
Bloß beſchloſſen, es ſtehe feinem Eintritt fein verfat 
funasmäßiges Hinderniß entaesen, über die weitere 
gelte dieſes Beſchluſſes Fönne dıe Verſammlung no 
eftimmen. — Hr. v. Baumbach IIL.: Ob die Frage 

ſey, dat Hr. Jordan ungeachtet des ım $. 154 ent 
baltenen Entfhreidungsweenes jujulaſſen (ev. — Hr. 
Bippermann: © frage Mb, 05 er gleich jujulaffen 
fey. — Mehrere Mitalieder fpraden lebhaft zu aleis 
wer Zeit. — Der Vräfident klingelte. — Hr. v. 
Banınsad Zr: Ob eb denn noch andere verfailumgs, 
mäßige Erfediaunasweege aebe? — Hr. Schombura : 
Wenn der im 5. 151 beſeichnete Weeg begrundet fen, 
dann muiie freifih die Entfbeidumg abaewartet mer 
—— Mr. Henfel: Die Ständeberfammlung Fön 
ne ader au in einer Anklage Young der Anarlegen 
beit finden. Sie babe die Wahl dee Mittel, — 
Kegierumasratb Rob: Sem Anteag gebe nur auf 
Ausfesung, bevor Iepend eine weitere verfalfunadmir 
Fige Entiberdung erfolgt fm. — Hr. Shomburg: 
Dann mine er Ad verwahren, daß der Aufibub sun 
Einleitung des im $. 154 der Berf.Urf. beftinnmten 
— dienen folle, weil er die Frage, ob diefer 
erg bier zuläfig, vermeinen Müfle und gegen die 


— 
— — — — 
— — 


Behinderung deß Eintritts eines verfaſſungakmä 
— en Deputirten nur dad Rechtzmitiel ber FA 
* enne. 

er Präfident ſtellte die Frage: Ob die Zul i 
des Profeſſors Jordan bis zur @rledinung Rn 7 
tes auf dem im $. 154 omgenebenen Weege audarfegt 
fepn fole? — Mit großer Mebrbeit verworfen. 
— Der Präfldent verfündigte, die Fandrandcommif 
fion babe auf eine geheime Sitzung aungetragen. — 
Das Publicum entfernte ſich. 

In der arbeimen Sigung hatte dem Vernehmen 
nah Hr. Schomburg eben den Antrag auf Unrla: 
& bes Minifterialvorftandes des Innerh 

ei dem Dberappelationdgerichte geftelit nnd ım bes 
gründen beyonnen, ald der Landtagscommillär Negier 
—53* Koch eine höchſte Verordnung, turb wel 
&e die Ständeverfammlung aufaelöft und 
die Babl sum Behufe des Wiederinfammentritts bım 
nen drö en en Zeitraums verordnet wird, 
mitteld Verlefun enntniß der. Berlammlung 
bradte. Worauf ſofort die Mitglieder der aufaelöften 
Ständeverfammluna fib zurückjogen, die Mitalieder 
bed bleibenden Ausſchuſſes aber jur Berar 
thung ınfammentraten., 

Kaffel, 9 Mär. Ein Minifterial,Ausfhreiben 
vom heutigen Tage verfündigt, daß Ge. Mob. der 
Kurprinz die ren er nächſten Ständenen 
fommlung auf den 45. April d. 9. beftimmr bat, 

Darmftadt, 18. Märı. Aufſehen bat in einem 
Theil unferer Provini erregt, daß voretwa 3 Wehen 
ein Studioſus der Theologie, Rıtter in Umftade, 
Sohn des dort verftorbenen geiftliben Infyectors 
Ritter, wie man fagt, auf Reauifition des Staats⸗ 
proeuratord in Main), durd Gendarmen, welche dom 
Kreibrath ın Dieburg gefendet waren, arretırt und 
fogar gefeilelt wurde, in welchem Zuftande ibn: feine. 
Wache weiter und bid nad Main) -gebradır haben folk, 
Die Urſache der Verhaftung ift nohundefannt. Nas 
türlib ſucht man fie in Anſchuldigungen politiſcher 
Vergehen, die aber doch Faum wahrſcheinlich And, da 
der ordentliche Richter des Verbafteten das Hofgericht 
in Darmſtadt ift. als Zeugen vor einen fremden 
Richter zu bringen, wäre aber Sache deb vorgefegten 
Gerichtz und nicht einer Poltzeibehörde gemein, und 
die Feilelung auch dadurch nicht erklärt. 


(9273 02) uf erbaltene Weilung der Fäniglichen 
Adminikrarion der koͤniglichen Schloͤſſer und Hotgdrt 
ten des Untermainkreifes wird 
. Sreitag den Ziten Mär; nahmittaas ? ihr 
int königlichen Schoͤnbuſch eine Parıie Windfalhnljr 
zu Nutz ⸗- umd Brennholz geeignet, öffentlih an den 
Meifdietenden verßeigert, wozu Die Liebhabet einge⸗ 
laden merden. 

Schoͤnbuſch den 15ten März 1833. . 

Doiadriner. 


(274637 Einige ſchoͤne Erandubren, Cauapees, 
Stüble, Ecreibpulte, Tiſche, Comode, Schraͤnfe, 
Büchergehelle , mebrere Aupferkiche in Nobmen, mit 
Eilber beichlagene Pfeifen:Köpfe,, ein Heilmann’scher 
Flügel, verichiedene Haus» und Rüden @erärhe, 
insbefoadere von Zinn, Kupfer und Porgellan 3, 
merden 

Mittwoch den Nten März I. %. mittags 2 Uhr 

und die folgenden Tape zur nämliden Stuunde 
im dent obere Etode des vorbinigen tentichen Hauſes, 
nun Theaters®cbändes verßeigert, und birsu Die @rricher 
liebbaber eingelader. 

Alchafenbura am —* Mär-1833. 

Fünf Morgen Aderfeld und Wieien mit Obſtbäumen 
vor dem Karlötbore neben Hrn. Magiftratsrarh Peter 
mann find jehutfrei in verkaufen. Peter Krieg- 











Freitag, den 22!" März. 


Mit aliergnädigfiem Privilegium. 


in) 
Pr 


4833. 





* Frankreich. 

Paris, 18. März. Das Zeugenverhör in Dein bes 
růchtigten Piſtolenproceſſe hat geſtern fein Ende er: 
reicht. Der Generalprocurator Perfit trug hierauf 
ein dreiſtündiges Reguifitorium vor. Er begründete 
mitKraftıdie Anklage gegen Bergeron, gab aber die 

gen. Benoit auf. Er führte ım feinem Vortrage 
— Riche über unſeren forialen Zuftand, wo der 
Meineid und die Beſtechung ein Chaos aus der Juſtiz 
machen. Gr behauptete ferner, daß das Attentat 
vom —— eine Thatſache ſen. — Hierauf trug 
Sr. Joly die Vertheidigung Vergerond vor, Er laͤug⸗ 
nete die Exiſtenz des Attentats, indem er zu beweiſen 
ſuchte, Daß die ganze Sache von der Regierung ſelbſt 


an geſtellt worden. fey, um die Gemüther zu gewinnen 
deeporiſche Maaßregeln zu erlangen. Der eine der 


Beweiſe, welche der Vertheidiger für diefes Polizei- 
kunſtiſtück auführte, ift der, wenn die Megierumg, 
wie od ſich im Verlaufe des Proceſſes herausgeſtellt bat, 
am 14. Nov. ſchon ein wirkliches Complott gegen das 
Leben ded Königs gefannt und Bergeron nicht batte 
verhaften laffen, fie feld eine Mitſchuldige Des Letzte⸗ 
ren am 19. Rov. gewefen und dasbeben des. Königs dem 
Ziele des Piftolenfchuffes aufs Spiel gelegt hat. 
— Heute werden die Replilen *drgetragen werden. — 
Das ganze, nun gefchloffene Zeugenverhör bildete bei 
‚dem Publlcum nur einen Gegenftand des Lachen und 
erhöhete die Beratung gegen das Minifterium. Wenn 
man die Augen auf die ganze Gerichtsverhandlumg 
heftet, welche Obfeurität umbüllt nicht das Ereigniß: 
ein Schwarm von Polizeifpionen breitet über die That, 
ſache den Schleier dir Immoralität; Frauen, Por— 
tierö, Kinder verwandeln den Ernft der Gerichtöver: 
bandlungen in Zänfereien und Lächerlichkeiten. Hier 
ein Beifpiel: Demoifelle Lukas, 22 Jahre alt, Freun⸗ 
Din des Hrn. Bergeron, wußte nichts über einen alten 
olivengränen Ueberrock deifelben zu ſagen, und der 
Generalprocurator, Hr. Perfil, ließ einen Schnei- 
der fommen, um dad Corpus Delicti, das nad) 
"Dem 19. Nov. ausgebeſſert worden ſeyn follte, wieder 
in integrum zu reftituiren. Mehrere Zeugen und 
Verhaftete waren deßwegen in den Proceß verwicelt, 
weil fie fich felbft des Piftolenfchuffes gerühmt hat- 
tem. Charakteriftifch iſt es, daß es zur Mode ge: 
worden war, fich des Verbrechens des Piftolenfchufles- 


‚m rühmen.- Gben fo charalleriſtiſch It ed, Daß das 


Publicum in ein fchallendes, Beifall ausdrückendes 
Gelächter ausbrach, als Bergeron auf die gegen die 
„Geſellſchaft Ter Menſchenrechte,“ deren Mitglied er 
iſt, gerichteten Beichuldigungen antwortete, daß die 
Perſen des Königs Eutwig Philipp für fie von gerins 
ger Wichtigkeit fey, und daß, wenneinmal das Ey 
fiem ungeſtürzt wäre, Ludwig Philipp mit feinen Reich⸗ 
thümern hinziehen fönne, wohin er wolle. 

— Der Bey von Conſtantine hatte ſich onAnfang der 
franzöſiſchen Beſitznahme von Algier an als Den ent⸗ 
ſchiedenſten Feind der Franzoſen gezeigt; alte Verbin⸗ 
dungen der arabifchen Scheichs fanden in ihm rinen 
Mittelpunct, und in feinem Staats einen Zufluchtsr 
ort,- und- alle feanzöfifhen Gouvernenre von Algier 
batten von Unfang an feine Unterwerfung als eine 


"der Bauptbedin gungen des Gedeihend der Wölonie der⸗ 


fangt. Das Miniferium if jet entfchloffen, eine Ex⸗ 
pedition dahin unternehmen zu laffen, deren Befehl 
dein Marfchall Clauzel anvertraut werden fol. Die 
Befakung von Algier ift zu ſchwach, um dazu viele 
Truppen abzugeben ; es follen Daher einige Regimenter 
im Toulon eingefchifft werden, welche durch einige Bas 
taillons der afrifanifchen Legion verflärft werden ſol⸗ 
len. Der militärifhe Erfolg if nicht zweifelhaft, 
aber der politifche hängt von einer Aenderinig deö bise⸗ 
ber befolgten Syſtems ab, und man fcheint Darüber 
die Plane. des Marfchalld Clauzel angenommen ju ha⸗ 
ben, obgleich nach den Erfahrungen, die unter feinem 
Gounnando in Algier gemacht worden: find, zw zwei⸗ 
felmift, Daß er geradeder rechte Mann dazu ſey. Im 
Gebiete von Algier, Bona und Oran erntet man die 
bitteren Früchte des bisherigen Regierungs ſyſteins int 
Vebermaaße ein. Die Coloniſation macht keine Forts 


ſchritte; man hatin Algier franzöfffche Theater und 


Erzwhungsanftalten, Schulen, Eefecabinette und Sons, 
certe organifirt, aber Die Ebene liegt wüſt; die Colo⸗ 
niften müffen aus-den Magazinen ded Staats ernährt 
werden; Die Lebensmittel find thener ; die Zufuhr aus 
dem Inneren beftändig unterbrochen ; die Colonie if 
eine bedeutende Laſt für Frankreich, und bei der gleis 


‚chen Fortdauer des Haſſes der arabifchen Stämme iſt 


nicht voranszufeben, wann diefer Zuftand fich beſſern 
fünne. Man hatder Erfahrung aller Staaten, wels 
che mit arabifchen Populationen zu thun gehabt Haben, 
nicht folgen wollen; man hat gegen Beduinen gehan⸗ 
delt, als ob fie eine civilifirte Nation wären, die man 
nur im. Felde zu-fchlagen brauche, am ihret Sehr 


' 


hotſams gewiß zu ſeyn. Die Gefchichte Hat bis jegt 
gegeigt, daß Frankreich mit großer Leichtigkeit und an 
den angemeſſenſten Eocalitäten Colonien zu Riften ver 
ſteht, daß es fie aber nicht zu benügen oder zu erhalten 
weiß. Algier Scheint beſtimmt, ein neues Beifpiel 
davon zu werden. 

— Die Kraft und Entfbloffenbeit, mir welcher ber 
Admiral Roujfın im Namen der franıdiifden Regie 
zung in Konftantınopel aufgetreten ift, und womit 
er dort Frankreich den Einfluß, den es niemals hätte 
verlieren follen, wieder verfbafft hat, macht viele 
Febler wieder gut; ein franzöſiſcher Geſandter, allein, 
ohne Truppen und ohne Schiffe, bat Rußland, der 
Pforte und dem Vicelöniae von Aeghpten den Kreis 
des Popilius geiogen. Rußland mwiderfegt fi dem 
Anſcheine nah nicht der — rankreichs, und 
eine Ebcadre ſoll id, feiner DBerfiberung gemäß, 

im erften günftigen Winde aus dem Bosphorus wier 
der entfernen. Bietet der Kaifer Nifolaus dem ener: 
giſchen Entihluffe Frankreichs wirflid nicht Troß, 
dann ift der große Kampf des Drients mit dem Nor: 
ben vertagt, und der Statusquo bat wieder einige 
Sapre für fi gewonnen. Im entaegengeiehten Falle 
aber ift dad Schwert aus der Scheide geiogen, und 
die Einnahmeder antıverpener Citadelle ift nichts ald 
der erfle Rıny einer langen Kette von Kämpfen. 

— Lafitte's ftiller gr erreit dad Intereije ber 
" ganzen Nation, Selbſt ın den Provinsen wetteifern 

se Patrioten, seinem Schickſal eine günftigere Wen: 
dung ju geben, 


evteh, 

Die trieftee Zeitung enthält Seeberichte aus 
Smyrna vom2?2. Febr., wonach bereitd in diefer Stadt 
ein ägpptifber General als Pariamentär erngetzof, 

en war und verfündet hatte, eriter Tage würde eine 

——— Heere Ibrabim ſs in Smor⸗ 
na einrücken. Die Stadt war ruhig und Willens, den 
Einjug der Aegyptier ohne Widerſtand oder Unord⸗ 
nung ju gewähren. — Daſſelbe Blatt enthält Nach⸗ 
eichten aus Nierandria vom 19. Januar. Die Rus 
ftungen wurden damals fowohl zu Waller als zutun 
de mit größtem Eifer fortaefegn i 

Franffurt, W. März. Die nexeften aus der 
Moldau und Walladei hier eingetroffenen Privat 
nadbridten melden, daß nicht ein einſiges Eorps der 
ruſſiſchen Armee ſich noch in Bewegung gelegt bar 
be, um in die Türkei einguruiden, daß jedod die in 
diefem Rayon ftationirren Regimenter Ordre haben, 
fi bereit zu halten, um nöthigenfalld unaebindert 
marſchfertig gu ſeyn. Man fagt, daß der General 
Roth mit diefen Verfügungen beauftragt (ep. 


BGriebenlanmbd. 

Trieft, 13. März. Den neueften Nachrichten aus 
Griebenland vom 25. Febr. zufolae waren aus Naup« 
Ina Befeble an Tfavellad, den Commandanten von 
Patras, gelanat, daf er mit feinen Truppen vor 
läufig auf feinem Poften bleiben, diefe aber in den 
Schranken der Pflicht halten folle, ındem er für jede 
Unordnung verſönlich verantwortlih gemacht werden 
würde. Tauſend baperifibe Soldaten waren auf der 
Straße von Korintb ned Afrata, Voſtizja, Patras 
und den Forts von Lepanto aufuebroden, um in als 
len dieſen Drten Befagungen ju laſſen; aud in Das 
tras erwartete man eine folde von Tan ju Tag. 
Am 27. Febr. follte ein königliches Shif von Naupı 
lia nab Konftantinopel abgeben, um dem Großberrn 
die Anfunft Er. Maf. des Königs von Griehenland 
in feinen Staaten anjıjeigen, 


eutfbland. 


T 
Mains, 18. Mär), Im dem ausgedehnten zum 
Stromgebiete deb Rheins gehörenden Ländern if in 


res 1832 belaufen ſich, nach juverläfligen 


dem Handel mit Landesproducken ein Fritifher Men’ 
berunct eıngerreten. Das Getraide, welches noch vor 
wenigen Monaten bob im Preiie ſtand, ift im den 
legteven Tagen wenıgitend um 25 Drocent im Preife 
gelunfen ; man darf noch einem jerneren Fallen fümmmt: 
licher Landes producte entgegenjeben. Da diefe Preis 
erniedrigung von Erjeuyninen, Deren Werth den größs 
ten Einfluß auf den Wohlitand von Millionen hat, 
nicht ju den vorübergehenden Exrfbeinungen gehört, 
fo mag ed wohl der Mihe lohnen, ın die Urſachen derfel+ 
ben etwas tiefer einſudringen. Als im Jahre 1825 
das Betraide und andere Erzſeugniſſe des Landbaues 
in gänzlichen Unwerth in ganı Teutſchland verfallen 
waren, und bei der Production dıe Koſten nie mebe 
herausfamen, war man bedacht, den Anbau jener Pro» 
ducte zu dermindern. Im mördlien Teutibland vers 
mebrte man die Zucht des Schlabrviehes; Hamburg 
und andere Häfen verfendeten ganıe Schıffsladungen 
von gefalsenem und geräuchertein Schweineflefd nad 
Boſtin dien und vermehrten ihre Verfendungen an Pos 
kelfleiſh. Im mittleren Teurihland wurde der Schaf, 
sucht eine größere Ausdehnung ald früher, auf Koften 
des Gerraidebauep, geaeben, und im füdlıchen und weit 
Iıben Theile der Anbau von Hundels und Zabrik 
früutern vor zugsweiſe betrieben. Die zu jener Zeit 
yiemlih allgemein in Europa flattgefundene Erbös 
bung der Hundels und Gewerböthätigfeit fam diefer 
neuen Kıbtung des Aderbaues ſebr zu Statten. Der 
berminderte Anbau des Getraides hatte yur Folge, 
daß dieſes bedeutend und fortwährend tm Preiſe fh 
wogw die im Jahre 1830 eingetretene Wahrfbeinlids 
feit eines Krieges und die Anlegung zablreiher Mis 
Itärmagapıne dad Ihrige beitrugen. Run erfolgte 
w eier — u en eine Production an 

etrarde, welde die Eonfumtion bedeutend 24. 
EA Syulfe der Ernten fo ergtedigen 
es 1 n erichten, 
die jetzigen Getraidevoxxäthe auf mehr als das Dop⸗ 
velte deb jährlichen Bedarfs, Bis die Production 
fo wie die Getraidevorräthe wieder in ein richtiget 
Verbaältniß mit dem Verbraud nerreten ſepyn werden, 
bedarf ed einer nod während mehrerer Jahre zu bes 
wirfenden Ahnaome im Getraidebaun Gebr madıtbeir 
lg anf den Stand der Getraderreife und diefe ber 
abdrückend, würde die Ausleerung der Militirmagar 
zine wirfen. Einen anderen großen Nadtbeil baben 
N in den Rheinzmenden dıe Getraideproducenten 
dadurch zuneiogen, daß fie im ve floffenen Jahre auf 
zu boben Getraidepreiſen hielten, in olge deilen 
man fib am Niederrhein aus der Mord: und Dftiee 
verfab und die Getraidevorräthe am Rhein ſich nur 
unmerflih verminderten, 

teiprig, 18. März. Die Aufreaung wegen der 
von unferem Finantminifter vo. Zeidau definitiv 
gen lonenen Unterbandlungen in Berlin, Hißher im 

eften Einverftändnifie mit dem baverifhen Fimanıı 
minıfter v. Mieg, ſteigt mit der Gewißbeit, daß die 
Euntſcheidung auf der Spihe ſtehe. Man propbeieibt 
den Ruin von Leipzig, wenn der Verband su Stans 
be käme, und viele Manufacturbändfer droben, fid 
ganz von bier, nach Braunfbweigoder Hamburg, in 
wenden, Indeß tröſtet man Mb damit, dof der Abs 
ſchluß, follte er ja mit GConceffionen erfolaen, die 
Preußen foum jugeftehen Fänne, doch erft mod) beiden 
Kammern würde vorgelegt werden müſſen, in welden 
die Majorität ſchwerlich Nie ben Zonverband fen; daß 
überbaupt die Sade großer Vorbereitung bedürfen 
werde mıt Einführung des preußıfchen Münıfufed, 
welches allein ſchon bei der gewiſſenbaften Kedrlidı 
feit, ber Regierung febr Tanglam bewerffteligt werden 
Fönne, und fo glaubt wohl Bier Niemand ım Ernite 
an einen ſchon jegt eintretenden Zofverhand, gegen 
welden eb bereith in der weiten Kammer Petitionen | 


— 307 — hr. 


regnet. Am Ende geſchiebt doch, was geſchehen muß, 
* erſt nach einer ſchmer lichen Eee 
"Branffurt, 19. Mär. Das herſoglich naffauis 
(de Höhere Iuftanzgeriht hat, dem Bernebmen 
nad, dab Urtbenl gegen den alten @eheimenrath 
ber, wonach er wegen feiner Angrıffe auf die 
taatdverwaltung in bem Domänen-Streite Gefäng ⸗ 
nißftrafe erleiden ſollte, beſtätigt; da trat bei ıhm 
der Tod als Vermittler auf, damıt der Mann, den 
fein Leben bis sum Greifemalter zierte, in feınen legs 
ten Tagen nicht Hohn der Macht zu ertragen babe, 
Thränen im Volke zeigten von dem tief erſchütterten 
Semüth, und die Ahrungeiner von allen Seiten juſam⸗ 
mengeftrömten Menſchenmenge begleitete ibn biß 
zum Grabe, Männer, fur die ib die Bolfsgunft 
auch dann noch a 
Hülle entfloben, und das Herz für's Gute oder Bdfe 
zu fblagen aufgehört hat, folbe Männer Fönnen 
in Thaten des Lebens mie verächtlich geweſen feyn. 
Sat au Behemerrath Herber feinen Worten durd 
Bitterkeit dad Annebmlide benominen, jene Anſicht 
ift zwar widerfproden, aber noch nicht widerlegt, 
und hat er dadurch gefehlt, daß er ıu wildes Feuer 
in dem Augenblick entzündete, wo Zeutiblands ber 
eier bandelnde Männer ihre edle Wirkfamkeit für 
olfsfreiheit und Rechte durch Haͤmbacher und ähus 
liche Rottirungen finnlofer Revolutionärs gehemmt fa: 
hen und füblten, daß vor weiterem Fortfbreiten erft 
die Hefe von der geläuterten Maſſe geſondert werden 
müffe ; fo muß dieſes dem alten Herber nachgeſeben 
werden, denn er war ein alter Rurmainjer und bat 
te fib einen Zurften zum Bilde genommen, deffen aufı 
eflärte Regierung mit der des Kaifers Jofeph To: 
eranz zum Lojungswort des teutſchen Baterlandeb 
abet Hatten, einen Kürften ,. der ebenfalls reiche 
öfter aufbob, aber ihren Meibrpum in Dotiruma 
der Univerfität und Bildungsanftalten jeder Art vers 
wendete, unter deifen Regierung Kunft und Willen 
blübte, der ——— ju reden und ji ſchreiben ad: 
tete, der ſelbſt dann, als im erſten marmıer Rebo— 
lutions Elub feine Schüglinge, ald Berrätber gegen 
Fürft und Vaterland, gegen ihren Woblthäter auftras 
ten, feinen Gerichten das Urtheil über die eingefan— 
enen Staatdverbredher berlagte, indem er mit wahrs 
Loft fürftlider Refignation ib als Partie betradı 
tete, und deßwegen Unterfubung und Straferfennt 
niß auswärtigen Rechts facultäten überleg. 

Nab Briefen vom Niederrhein ſieht eb dort ſtill 
und fraurig mit dev Rbeinſchifffahrt aus; Holland's 
rege Entgeaeuftreben gegen Franfreichd und 

nalands Vermittelung der belgiſchen Streitfrage 
nehmen dem Vater Rheine jene Lebendigkeit, zu wel 
er feine fo fihwererrungene Freibeit Hoffnung gab, 
und mit offenen Armen empfängt Hamburg die Gü⸗ 
ter, welde die kriegeriſche Haltung der Niederlande 
fbeuen. in folder zwangvoller Zuftand Fönnte der 
projectirten Eiſenbahn deb Faffeler Handeldvereines 
mãchtigen Vorſchub leiften, wenn feıne Fortdauer nur 
Büraſchaft für ſich hätte, und in Papiergeld die Bau— 
foften nit geſucht werden müßten. Jedenfalls ers 
balten Frankfurt und Offenbach ihre Meßguter aus 
fernen Landen über Hamburg und Strafiburg, da der 
Durbdaang iu_Franfreih den bödften Grad von @rı 
leihterung erftiegen hat, weßhalb denn au die Ber: 
Iiner die Franzoſen für m dumme Kaufleute 
balten und Reichtbum und Wohlftand ald Gegenbe—⸗ 
meis nicht gelten laffen und durdaus verfehlt halten. 

Unter den feit einigerZeit babier öfters ftatthabens 
ben Selbitmorden giebt einer zu vielen Stadtaeiprä. 
ben Anlaß. Es fhürite ſich nämlich bald nad der 
Zurüdfunft der Gräfin d. Reichenbach ein Bedien. 
ter derfelben, dem die Verwalteräftelle in dem von 
ihr erfauften rothen Hauſe anvertraut war, in den 


fpridt, wenn die Seele ihrer‘ 


Königsberg borgedrungen, 


ſchen Fiebern darniederlagen, beweift, 


Main, und bald hieß eB, eine harte Behandlung dee 
Herefhaft trage die Schuld an dem Gelbfimorde 
des jungen blühenden Manneb, der eine Frau mit 
vier Kindern binterläßt ; allein Andere egen mit 
diefer That in nähere Verbindung erfiend einen ang» 
npnen Brief an dıe Gräfin, worin fie mit Lebenß— 
efahren bedroht wurde, wenn fie im Frankfurt ihre 

obnung nebme — der Berfaffer Fannte unferen Ger 
ſchmack an reihen Leuten noch niet, — zweitens den 
vor einigen Monaten in dem Haufe der Gräfin ents 
ftandenen Brand, der den böhften Berdacht erregte, 
da in dem im Bauen bearıffenen Haufe Fein Feuer 
brannte, auch mitten im Winter ohne Gewitter der 
Blig nicht zündet; drittens die Abweſenbeit des 
von einer Urt Heimwehe befallenen Bermwalters vor 
feiner Verwaltung, während ıbr Feuer Vernichtung 
drohte, und die Gefahr einer Unterſuchung und ih⸗ 
red Reſultats. Hat fi der Mann felbft fein barteb 
Urtheil gefproden, fo war er immerhin franf oder 
berirrt, und dev Mantel der Liebe decke die ohnehin 
noch nicht erwiefene That, 

Münden, 19. Mär. Nach einer neueften allers 
böbften Verfiigung werden bei fämmtliden Minifter 
rien Perfonalacten und Lıften über alle Staarsdienft- 
Adfpıranten angelegt, was von großem Sinfluffe für 
die Zufunft ſeyn wird, indem bisber nur das ums 
mittelbar vorgefegte Minifterium von feinem Amtös 


perfonal Eognıtion nahm, i 

Spever, 21. Mär Die 38 erfien Unterseichs 
ner der von Kaiferblauteen ausgegangenen Proteftar 
tion gegen die Bundestagsbeiblüffe vom 28. Juny 
find auf den 20. d. vor den F. Unterfubungsrichter 
iu Kaiſerslautern geladen. Wie man hört, lautet 
die Anſchuldigung auf Verunglimpfung des baperir 
ſchen Gelandten om Bundestag. j 

Grünftadt, 18. Märs, @eftzrn abend kam eine 
umterfudungseommiflion bieber, die diefen Morgen 
ihre Arbeiten begonnen har mit einem Zeugenverbde 
wegen einer vorgeblichen Majeftätsbeleidinung. Wie 
man bört, follen auch noch andere Vorfälle in hie 
figer Stadt einer Unrerfudung unterliegen. 

‚Ranhfalftiges, 

Ein Brief von der preußifhen Gränge meldet von 
15. Märy : Die Cholera fegt fih allem Anſcheine nach 
in andere, nicht eben erfreuliche Kramfheiten um. 
Die fogenannte Grippe oder Influenja, an melder 
in Verersburg Jedermann erfranft war, ift ſchon bis 
verwandt mır dem Tens 
benartigen Schnupfennieber in Berlın. Daß üd por 
drei Wohen ın Schlefien in der Geaend von Schmies 
deberg Spuren der wirklichen aflatiiben Bredrupe 
bemerfen ließen, beruht auf zu vielen Zeugniffen, um 
mweggeläugner werden ıu Fönnen. Mliein die Krank 
beit bat ih ſonell in Nerven» und Wechlelfieber ums 
nefegt. Daß nad zuverläſfigen Nobribten, troß des 
Carnevaldtaranteliswus, der vielleicht mandıed Lebel 
weatanıte, ım Februar an 12,000 Kranfe an evidemis 
daß überall, 
mo bie Cholera idon war, ſich der fellurifhe Krank, 
heitsſtoff auf'k Neue entwideln will, aber Metaftas 
fen macht. — In Berlın dat neulich der König felbpt 
Kenntnid don der bomöopathiſchen Heilart genommen 
und ein Gutabren einnefordert. So viel ıft gewiß, 
daß Dr. Stieler, der bisher der einzige befannte H0s 
moopafb mar, und-den Anfeindungen der Allopas 
then nur mit Mübe widerftand, täglıh mehr confulı 
tirt wird, und fib taber Succurd aus Dresden ver 
fbrieben hat. —Auch Berlin fol von der Influenza — 
der Grippe — nidt verſchont bleiben; mehrere Vers 
fonen find bereit# daran erfranft. 


1302 a 31 In der Derlafienfhafisfache des indreas 


Kıaus, Witiwers, von Dberafferbad, -merden jmei Ochs 
fen, drei Kühe, ein Kalb, mei Schafe, ein Mutter 
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65 vier Malter Korn, vier Malter 3*88 ein 
alter Haber, jehn Walter Kartoffeln , zehn Centuer 
eu, eim Fuder Stroh, ein Wagen, ein Vflua, eine 

age. uud fonftiaes Baueteigeſchitt, fewie derſchiede 
ner Hahdracb am ’ 

Dienstag den Aen April I. 5. nachmittags 2 Uhr, 
dos ee MWohnbaus mir Scheuet, Erallung, 
ein Viertel 5 Kutben Hofraitbplag und Umarif am 
‚ Mondiag den 22ten April 1. J. namirtags 2 br 
FE obuung Der Erben ja Oberafferbach vers 

eigert- 

her eine Forderung au der Maffe zu machen bat, 
wird zur Liquidation derfelben auf 

Mondtag den Item April I. 3. vormittaas 9 Uhr, 
unter dem Rechtsnachtheile der Nicheberüfiihtigung 
bei Auseinanderfegung der Maſſe, an das königliche 
Laridgericht worgeladen. 

Alhafendburg am-Sten Mär 1833. 

Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
Haut. 


(303. « 3)  Mutdes Linde- zu Mömlingen mil in die 
‚Kreikanten Morbamerica’s auswandern. 

Zur Tigwidatiun feiner Schulden wird Tagfahrt auf 
Dıiehstag den Iren April vormittags 9 Uhr 
engefent , am welcher deifen ſaͤmmtliwe Glaͤubiger zur 
Anbringung und Begründung ihrer Forderungen um 
ter dem Rechtsnachtheile dahier zu ericheinen haben, daß 
‘auf die nichterſcheinenden bei Anshiddigung Des 
re feine Berüchiichtigung genorumen wer⸗ 


ol. 
Obernburg den Ttew Märı 1833. 
Königliches Landgericht. 
Borbaus. . 
[301 a 3) Gläubiger Borladung. 
Der Schiffer Audreas Uhrig zu Laudenbach if ge 
fonnen, ın die Sreilaaten vou Norbamerica ausjus 
‚wandern; es werden dahet alle Diejenigen, melde au 
genannten Uhrig Forderungen aus irgend einem Bruns 
Er ju können glauben, biemit aufgefordert, 


olde 

Mondtag den 15ten April d. J. vormittags 9 Ubr 
dabier anzumelden und nachzuweiſen, als anfouR der 
Ausdleibende ſich felbA auzufchreiden hat, menu ehne 
tücfihre auf ibm das Bermögen an oft befagten Uh— 
sig verabfolgt wird. 

D. Laudenbach bei Miltenberg am 11ten May 1833. 
Zreihertlich von Fechen Datrimonialgeticht 
ter Claſſe. 

Geudner. 


{299 3] Holjverkeigerung im Öpefiart. 
Kımmenden Mondtag den ten April merden 
4) aus der Abrheilung Steingrund und Ameifenbds 
be der Revier Biſchbruun 
131 Klafter Buchenſcheitholz, 
62 _ « Bucenkuoribol und 
11 Eichenabſchnitte, 2 su Eommereialholj qua⸗ 


lifieirt, 
2) aus der Abtheilung Salzweg, Reviere Kobrbrann, 
605 Klaiter Buch eiſcheit holz, 
2% « deutnorzbol; und 
59 Eichenabſchuitte, vom melcher ſich mehrere 
‚sa Commereialbol; eigen, 
sum Strich aufaelegt, und biemit auch die Verkeiger 
zumg des im verſchie denen Diftrieten deider Reviere durch 
re GA —— werden. 
J 
n einzufiuden. — RT 
Stadtprozelten am 16ten Maͤrz 1833. 
Arelstibe Fordamt Biſchbruun. 
Aalen, Zorämeiker. 
en Mofbait, Art. 


[300 = 3) getunsteteruung 
Donnerstag 280 Mär; frübe 9 Uhr merbem 
im Ordfid von Ingelbeimif: Forſthauſe zu Mefsel: 
btunn nathbenaunte Branudhoͤner, und zmar 
a. im Forke Mefpelbrunn: 
1011 reden Pucenfdrithol;, 


£7 « Eichenſcheitholz, 
0374 «  Wirtenfcheichels, 
3 «Tennenſcheithela, 
173N « Arpenfdeitbol;, 
an « Bucenfohlbolj, 
or «  Eicdentoblboli, 
134 4 Bırkenfabihelj, 
11/4 « ZTannenfohlhols » 
greit * — — ————— ,’ 
eitag den 29te nn 9 auf den Hew 
mader Höfen * 


b. im Forfe Heumaden: 
mn Stecken Bucheuſcheit holz, 


PR « Eicbenfceirbol;, 
3imM «  Birkenicheirbol, 
61 «  Zannenthbeirkp; , 
10614 « Bucenfonibol;, 
11/2 « Eichen koblbolz, 
51 « Birfentohlbolj, 
251 «  Tanientobibel;, 
«  Gemiichterfoblhelz, 


a 
4 Stuͤck Eichenabſchnitte, 
Taunenabſchuitte 
c. ferner im Welddiftrift Fürkeregun: 
2181/ Steden Buchenkoblholz, 
71 2 Sexriſctkoblbelu, 
Samstag den IOten März früh 10 Udr im Torſthau⸗ 
fe iu Meſpelbtunu Re 
850 Stuͤck Tichubige eihene Zauufecken, 
2300 « Gfcubine eichene Zaunneken 
Öffentlich an bie Meißbierenden verktigert, mojudie 
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
fämmilides Hot uumerirt id, und auf Berlangen 
vom Gräflidben Forfnerfonale — werden fe. 

Aſchaffeuburg am 20ten März 1833. 

Gräfich von Ingelheimiſches Rentamt Afchaffenburg. 
@ibin, Amtmang. 

[297] Die auf den Pien Mär d. 3. befimmt 
gemeiene Effeeten verſeigerung im der WBobuung des 
veriebten Töniglichen Lieutenantse Baier Dabier wird 
wegen eingetrerener Dinderniffe Dienstag Den Abun 
diefes Monats nachmittaas 2 Ubr abaebalten. 
_Wcbaffenburg den 20ren Mär; 1833. 

[304 a 2) Hr. Hieronymus Derino. aus — 
macht einem boben Adel und dem geehrten Publieum 
unterthaͤnigt bekannt, daß er die Ebre-baben mitd, 
fein großes lebendiges Elenmubier aus ıbırien 
nebR einem Naturalien-Cabdinett auf einekun 
je Zeit zu jeigen. FF 

Da Hr’ Beriuo mit feinen Merfmürdigkeiten in 
den größten und ausgezeichnetien @rädten fich ber 
rübmt aemacht bat, fo bofft er auch bier einen gätir 
gen und zgablreihen Beſuch ım erbalten. Der Scans 
plag if im Gafbof zur Stade Main. Eintrittdpren 
fe: Uer Play 12 Pr., ter Dlan 6 fr. Binder unter 
jehn Jabren zahlen die Hälite. Zu fehen von marı 
gens 9 bis abends 6 Übr. . 

a Ein Garten auf dem dämmer Werge mit 
RL. Dhfibäumen iſt zu verfaufen. Das När 
bere ım Zeitungsoerlage. 

—Tas6 5 3)_Iu der Wermbachkroge, unweit beit 
königlichen Appellati: sgerihte, iR das ehemalige 
— — Dakine Haut, ind kit. 
Mro, 142 1/2, welches teitber Hr. Mes bewohnte, 
aan oder vertbeilt am iten April d. 9. verirthen. 
Das Nähere erfährs man im Zeitungenrrlage. 








Mor. 


Samstag, den 23 März. 





Greoßbritanien u. Irland. 

London, 16. März. Der neue holländische Br; 
sollmächtigte, Hr. Dedel, hält zwar mit Hrn. v. Zals 
leyrand und Lord Palmerfton häufige Gonferenzen, 
allein die Sache geht ihren fchläfrigen Gang fort, da 
Dr. Dedel vor jeder Unterhandlung die Aufhebung 
Des Embargo’s begehrt, Frankreich und England das 
gegen die —** der Scheldeſchifffahrt als unum⸗ 
gängliche Bedingniß vor jeder anderen verlangen. 
Man befürchtet daher, Hr. Dedel werde oben fo uns 
verrichteter Dinge wieder nach Holland zurückkehren, 
als wie Hr. van Zusien. Zudem bezeugt das Wieder 

auslaufen der engliſch⸗ſfranzöſiſchen Flotte nad Ten 
bolländifchen Küſten hinlänglich, daß man feine Hoff: 
nung. hatte, fi au verſtankdigen. er 

— Ein Hiefiged Blattfagt: Wenn man bedentty daß 
Diefelben Perſonen, welche dem irländifchen Landvolt 
Hrn. O’Connells Friedens · Botſchaften überbringen, 
auch Die Ueberbringer feiner Reden an den Pöbel 
Der politifchen Unionen von Sonton find, fo wird es 
wicht in Erſtaunen feßen, daß die Ermordungen im 
Süden von Irland duch Tie Vorbereitungen des Par⸗ 
laments zu deren Unterdrüdung nicht im Geringften 
aufgehalten werden. Dieſe Reden an die politifchen 
Unionen find voll rafenten Wortſchwalls und thun ih» 
re Wirfung aufden milden Meuchelmörder , den man 
beftändig lehrt, daß die Geſetze des Landes nur die 
Schlingen eines Nehzes der Tyrannei ſeyen, welches zu 
durchbrechen zu hoͤchſtem Ruhme gereiche. 

Aus Dublin wird unterm O. d. geſchrieben: Sch babe 
dieſen Morgen vom einem bei der Stadt New⸗Roß in 
der Grafihaft Werford begangenen furchtbaren Mor- 
de Nachricht erbalten. Das Opfer war Hr. Joſeph 
Leonard, der einige Meiten von jener Stadt enifernt 
ein Gut beſaß. Er ſcheint Waterford geſtern morgen 

derlaſſen zu haben, um ſich nad New-Roß zu begeben, 
wo er ſeit einiger Zeit wohnte; er reiſte ganz allein. 
Kurz vor 42 Uhr muß er Glanmore- Hill, etwa 3 
Meilen vom Ziel feiner Reife, erreicht haben; Hier 
word er überfalten und ermordet. Wanfand ihn todt 
in feinem Wagen liegen , DAfen Bodm gan; mit Stei- 
nen angefüllt war, womit man ihm den Kopf zer 
ſchinettert hafte: : Sein rechter Araı war jerbrodhen, 
eimed feiner Ohren abgeſchnitten umd fein ganzer Kör⸗ 
ecklich zugerichtet. Men brachte dern Leichnam 
dieſem Mer; 


gegend wegen rückſtändigen Pachtzinſes hatte pfänz- 
den laffen. _ 

Sn Irland ſtehen jebt 26 Regimenter und 20 Re 
fervecorps , während fi in Schottland nur ein Regis 
ment und ein Bataillon, Die zu Glasgow caferti- 
ren, und 6 Refervecorps befinden. - 

zantreid. 

Paris, 19. März Der Piftolenfchuß« Brock‘ 
iſt geftern beendigt worden, und die Angellagten,- 
Bergeron und Benoit, find, wie Jedermann es ers 
wartete, als nicht ſchuldig freigefprochen worden. 
Der Präfldent vermied, um Die Eriftenz des Atten⸗ 
tats unberührtzulaflen, Tiefmalforgfältig, Die Fra⸗ 
ge zu ſtellen: ob wirklich ein Mortanichlag gegen die 
Perſon ded Königs vorhanden gewefen? und fragte 
bloß : find die Angellagten fchuldig? was von den 
Richternverneinend beantwortet wurde. — Hr. Ber- 


‘geron nahm am Schluffe der Verhandlung vor den 


Richtern und dem Publieum Das Wort, und fuchte in 
einer kräftigen Rede das Lächerliche der gegen Ihn erhor 
benen Anklage darzuthun. „Ich bin ein Republi« 

caner, ich fage ed laut,“ fpradher. „Man fchließe 
daraus, daß mein Haß unbegränztfey gegenten Mo- 
narchen, und daß ich Die Piftole auf Ludwig Philipp 
müffe abgefeuert haben. Welche erbärmliche Logik! 
Was liegtmir, demRadicalen, daran, ob der König 
den Namen Karloder Philipp führt, wenn eineSp- 
flems » Identität obwaltet? Die Monarchiften haben 
es mit den Individuen, Die Republicaner nur mit 
den Principien zu thun. Man beichuldigt uns, mit 
ganzem Herien den Zod ded Königs zu wün— 

Shen. And warum? Der Tod eined Fürften 
iſt für und nicht mehr werth, ald der Tod eines jeden 
anderen Menfhen: man hat nur für die Koſten der 
Thronerhebung feines Nachfolgers und für die Ab, 
fütterung eines Schwarmes neuer Hofleute zn forgen, 
und fonft nichts weiter. Und mir follten unfer Blut 
und unfere Ehre dem Leben eines Königs gegenüber 

aufs Spiel fegen® Heißt es nicht feine Zeit 

verlieren, wenn man den Monarchen auf Die 
Seite ſchafft, ſolang das monarchiſche Princip 
herrſchend bleibt? Nur dieſes Princip iſt es, gegen 
das unſere Angriffe gerichtet find. Nur dadurch, daß 
wir das Volk belehren, daß wir ihm das Gefühl feiner 

Rechte und feiner Pflichten einflößen, verſuchen wir, 

nad une nad jenes Princip In Frankreichs Boden zu 


— — 


Get wir angenommen haben; denn wir wiffen, daß 
die Kugel oder der Dolch, welcher den Menſchen toͤd⸗ 
tet, nicht auch das Princip tödtet. Wit find folche Fein⸗ 
de, melche ihre Feinde nur mit,offener Stirne betäm- 
pfen, und es iſt Verläumdung, 
bärımliche Verläumdung, Herr Generalprocurator, 
und einer Feigheit anzuflagen!“ — Sowohl diefe 
Rede, welche einen tiefen Blick in das Soſt em unſe⸗ 
ret republicaniſchen Partei erlaubt, ſowie die Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten wurde mit rauſchendem 


Bifalle von dem anweſenden Publicum vernommen. 


Ein Öffentliches Blatt macht auf die ungeheueren 
Koften aufmerkſam, welche Die Regierungsproceile 
feit der Zutprevolution dem Budget aufgeladen und 
dennoch zu Nichts geführt haben, ald nur die Regie: 
zung ju coınpromittiren. Der Proceß gegen die Pers 
fonen vom „Carlo Alberto“ hat dem Staate 800,000 
Franes gekoſtet, und weit mehr noch wird der eben 
beendigte Piſtolenſchuß ⸗Proceß verzehrt haben. 

— In einer Ubendserfammlung im Haufe Lafitte ö, 
welcher, außer anderen Häuptern der Oppofition, 
Rafagette, Mauguin, Barrot, Pages, Luder, 
Elauzel und Gueminot beiwohnten, wurde Der 
einfimmige Beſchluß ‚gefaßt, auf jede mögliche 
Belfe den traurigen Folgen vorzubeugen, welche 
das Syftem Der gegenwärtigen Regierung berbeijus 
führen droht. Beſonders befchäftigte man fi mit 
dem Öffentlichen Scandal der politifchen Proceſſe, 
der minifterielen Willkühr und dem Project der 
zeiten Seffion. Hr. Lafitte ſoll der Meinung ger 
veſen feyn, daß man mit der Dupinichen Partel 
auf eine möglichtt ſchnelle Aenderung des Gabinetts 
Bedacht nehmen, unddie jegigen Minifter durch eis 
ne leere Kammer zwingen muͤſſe, Das Ruder zu 
‚gerlaffen. — Ein Oppofttionsblatt jagt Folgendes: 

Sir Burnet, Bifchof yon Salisburp, jagte in Be 
treff Cromwell's, des gewandteften Staatsmannes 
ſeiner Zeit: „Man glaubte allgemein an feinen Tod, 
Das er am Ende feiner Pänte wie feiner phoſiſchen 
Kräfte ftebe, daß die einen wie die anderen aufgerieben 
wad erfchöpft fenen, und daß, wenn er noch länger 
feine Erifteny Durchgerungen,, er doch nicht mebr län: 
‚ges Hert der Ereignifte Hätte fenn können.“ — Ein 
Yebnliches Lädt ich vom Miniferium des 11. Det. und 
den Kammern Des 19. Nov. ſagen: Beide fcheinen 
und verbraucht, abgenützt und verfommen, und die 
umlaufenden Gerüchte von Iprer Auflöiung Türfen 
uns nicht befreniden. — Bon Tem Augenblicke an, wo 
der Herſog von Vroglie und Dr. Guizot von der 
Höhe der Tribüne erfläcten, Daß fir, um leben zu koͤn⸗ 
sen, ihr eigenes Vrincip verläugnen müßten, iſt das 
Vertrauen zwiſchen Volk und Regierung verloren ges 
gangen. ie will aber Die Negierung beiteben, wenn 
(he die Sympathie Des Volkes nicht fur ſich hat, und 
‚wenn fie einen, den materiellen und nioralifchen In— 
‚teceffen der Nation entgegengeiesten Weg einzujchlar 
gen fihgebrungenfühlt? Napoleon ſagte in Fontaine: 
kleau zumPapfte Pius VAL: ‚Wenn Eis mir den eiſt 
des Volkes nehmen, was bleibt mir dann noch übrig?” 

Im Daiten vor Mennfution find Minifterien und 
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fhändliche, ers. 


Kammern nur vorübergehende Erſcheinungen, Die 
heute fommen und morgen wieder verſchwluden, und 
die haͤufigen Wechſelfälle bezeugen nur die Hnmöglich: 
keit der Sraatsgevalt; im Voten der Revolution Bur« 
zel zu faſſen. Die Symptome der Auflöfungfind um 
fo bedenklicher, da das Miniſterium ſich in Oppofition 
mit dem Dupinismus der Kammet geſetzt hat. Wenn 
Hr. Guizot auf der Tribüne ſeine N vom ſtummen 
Votum entwidelt, fo ſchlägt er die Kammer mit 
dem politifchen Tode. Das der Kammer aufgelegte 
Schweigen greift Vie Unabhängigkeit und natürliche 
Würde des Nationalharafters an, jtatuirt Im Schoofe 
der Kammer jelber, Die das Land repäfentirt, eine Art 
von Genjur und legt die minifterielen Siegel auf die 
Freiheit der parlamentarijchen Discufiionen. Die Ri, 
nifter aber treten der Nation zu mabe, weil fie Das 
Wort paralijicen, und die Mandatare und Organe 
des Volkes von Frankreich zum Schweigen verurtheilen. 
Franfreich ift einer Staatsgewalt überliefert, die 
gezwungen if, Die Marfeillaiie zu fingen und die Re: 
volution fortzutreiben. Es ift der Autoritätnicht ge: 
gönnt, revolutionär zu feyn, aber auch nicht, fich von 
Der Revolution vollends zuitrennen. Sie muß alfo 
in einer lebendigen Neutralität eben. — Die Auto: 
rität hat dem legitimen Europa verſprochen, die Re: 
volution zu tödten; mittlerweile wird fie aber von der 
Revolution beherricht und davon getragen. Am 5. 
und 6, Jund hat Die Rationalgarde zu Paris die Re; 
pubfif und die Jdeen der Iniurrection und Volksſou— 
veränität befiege. Uber Vie Bewegung der Geiſter 
bat fih dann dorthin gezogen, wo feine National: 
garde it. Sir hat die Aufitände verlaffen und fi 
in die Preſſe geflüchtet, wo fie ihre Kräfte entwidelt. 
Sie iſt begünftigt durch das Princip der Staatsgewalt 
felber, durch die Emeute, Infurreetion und Volks: 
fouveränität in’s Leben gerufen ward, und eben def: 
wegen die Marjeillaife zu fingen gezwungen ifl. Die 
Republik geht vorwärts, fo lange die Männer der 
Revolution an der Spiße der Gewalt leben, und doch 
it unmiderlegbar, daß die Mujorität in. Frankreich 
die Republik nicht will, und diefelbe wie eine wahre 
Nationalcalamirät anfieht. Da man aber die Ideen 
nicht durch Proceffe, VBerbaftungen und Bajonneite zu 
befriegen vermag, fo iſt es Leicht möglich, Daß Frank⸗ 
reich abermals in eine Revolution geriffen werde. Die 
Republitaner haben ihre Dichter, Beranger an ihrer 
Spige; aud die Herren Legitimiften haben die ihri— 
gen; — aber wo find’ Die Dichter des Jufte-Milieu ? 
Den Blick nach Außen auf die Diplomatie geric- 
tet, — wer ift zuvörderſt Hr. v. Broglie* Gin 
wahrhafter Mritofrat an der Spige der Gemalt. 
Mag er immerhin fein Wappenfhild ausfragen, und 
feine beftaubten Pergamentbücher verfteden, er ift 
darum nicht wıniger ein Ariftofrat, und die Juld⸗ 
Regierung Hat Ihn ins Angeſicht der fremden Gabi: 
nette geitellt, um gleichiam die europäische Ariſte— 
fratie in Frankreich wieder zu naturaliſiren. Seine 
Stellung iſt eine jaliche. Er mögte gerne an der 


Spiie einer revolutionären Regierung batıdeln, als 
menn Trankroich fh nicht uam allasmeinen auranälı — 
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ſchen Soſtem getrennt hätte, und er iſt naiv genug, 
auf der Tribüne alle feine Gedanken auszuſprechen. 
Zweimal hat er.in den parlamentariſchen Debatten 
dad Wort genommen, und zweimal hat er die Doe⸗ 
teine der Revolution und der Partei, die fie repräfens 
tirt, conpromittirt. Wer errinnert ſich nicht feiner 
Theorie von der Noihwendigkeit und feines Bekennt⸗ 
niffes, daß Alles, was in der Julyrevolution vor⸗ 

egangen, illegalen Urſprungs fey? So hat ein 
Minifter der Staasgewalt die Duelle, woraus jene 
hervorgegangen , felber getrübt. 

Ein andermal hat er vonder Tribüne erflärt, daf 
politiihe Zransacsionen nie zu Ende gehen. Man 
kann ſich nicht: bergen, daß Die Zufgrevolution ein 
unvertilgbares Mißtrauen der Cabinette erregt bat. 
Der gegenwärtigeßtand der Dinge erfcheint dem legi⸗ 
timen Europa nur als ein Proviforium, den man 
einftweilen den Streit nicht machen may, niemals 
wird Aber das Barricaden:Königihum als ein voll: 
endetes Recht anerkannt werden. Darum können 
auch die Verhandlungen nie ein Endenehmen. Mag 
der Barricadenfönig ſich beugen vor dem Iegitimen 
Europa und alle Arten von Euceffionen eingeben, 
und Länder abtreten, wie er das unglückltche Po— 
Ien oder Stalien verlaffen bat: nimmer wird das 
unerditrliche Europa, das ſeit 40 Jahren gegen die 
Revofution im Streite it, ſich berupigen. 

Man will mdırd mebr von dem. Eentsum, von den 
Doctrınärd bören, und fünut in der Stifte an, parı 
famentarıihe. Minen ju araben, die, wie aus der 
equiwoquen Syrache der Debats erhellt, allerdings eine 
miniſtexrielle Erplofion herbeiſuführen droben. Von 
allen Seiten beleuchtet man ed, daß die Zuftemiliew 
in ihren drei Gattungen nob im Grunde nichts ae 
than bat, als veripreben und Geld erheben. &o 
wuchs did Budget ſeit Villele's Zeit von 900 auf 
1400 Mittionen, und das Ende des Endes folgt mit 
einem Dencit des Schußes von 24) Millionen. — An 
dad Dugend das Land bealüdender Geſetzvorſchläge iſt 
noch nicht uedccht worden; man mollte eb nicht und 
berier die ſchon im Juny mörhigen Deputirten erft 
im Nopemher, um ıbnen dann einen Stunden ;etiel 
vorzuſchreiben, der richtig bis zum April reicht. 

J a 

Smyrna, 18. Febr. So eben wird unſere Stadt 
von den Aegoptlern befeßt, und genießt der volltom- 
menjten Ruhe. Sie ift einemOfficier, der von 6Marın 
begleitet wor, übergeben worden; ſe wenig hatte Die 
Dberberrfchaft des Sultans noch Gewicht. 

Wien, 16. März. Die Poſt aus Konſtantinopel 
vom 25. Febr., welche heute hier eingetroffen if, hat 
außer den bereitö vor mehrerer Tagen durch außeror: 
dentliche Gelegenheit befannt gewordenen Nachrichten 
nichts Neues von Bedeutung mitgebracht. 
fcha, dem nah der Gefangennehmung des Großweſ⸗ 
fiers der Oberbefehl über die türkifchen Streitkräfte in 
Rleinafien übertragen worden war, ift von dem Sul: 
tan sum Großweſſier — eine Stelle, die er fchon früher 
einmal beffeidet hatte — ernannt worden. — Die rufs 
ſiſche Edcadre lag noch bei Bujufdere, günfigen Süd- 
wind erwartend, um nach Sizeboli abzufegeln. — Kurz 
vor Abgang der Poſt war die Nachricht in Konftantis 


mamlanunslaunt hr anne 


Reuf: Pa⸗ , 


pen Magneſia und Smyrna beſetzt habe. . Ihre Gr: 
Iheinung, Die man als eine bloße Dislocation zur Er» 


‚leichterung der Subfiftenz des äghptiſchen Heeres ber 


trachtet, hattein Emyrna nicht Die mindefte Störung 
veranlaßt, Die über ein weiteres Vorrücken Ibrahim 
Pafcha’s gegen Bruffa verbreiteten Gerüchte haben ſich 
als völlig grundlos erwiefen. Ibrahim Pafcha hat 
fich vielmehr, in Folge der von feinem Vater erhalte: 
nen Befehle, feinem Marfche gegen Konftantinopel 
Einhalt zu thun, von Kiutahia nach Karahiſſar zurüc, 


gezogen. 
Teutfbland,. 

Sreiburg, 18. Märı Heute morgen 109 die 
Garnifon von bier fort. Nur was jur Belegung der 
norhwendigften Poſten, als des Straf: Arbeitsbaufes, 
Pulvertburms sc., erforderfih, blieb einftmeilen zu⸗ 
rd, bis ein deßhalb zu organıfirendes Gendarmes 
rie Corps fie ablöien wird, da die Burgerfchaft dies 
fen Dienft abaelebnt bat. Zwei Eafernen und ein 
erft vor einigen Jahren in großem Stol gebauteß 
Commandantenbaus werden fomıt beftimmungslos, 
— Vorgeſtern veifte eine Deputation, den neuen 
Bürgermeifter an der Spige, nad Karlörube, um 
dem Großberjog die Bitte einer baldigen Küdverles 
gung der Garnifon vorjufragen. 

Shönlem war jünaft bier. Er ward mir Theils 
nabme bier empfangen ; ein von.den Studenten be— 
abſichtigter Fackelzug mußte mar unterbleiben, Di 
sogen fie abends vor feine Wohnung und bradhf 
ibm Bezrüßunis:Cböre, 

Mandhfaltiaes, 2 

Aus Karleruhe wird vom 19. Mär: gemeldet: Die 
Homdopatbie erbäft aub bier, wie hereisd am mehr 
reren anderen Orten, einen immer aröfleren Schwung, 
Ein Mädchen, das von der Mafern-Kranfbeit befallen 
wurde, war von dem allovatbifhen Arsre bereits für 
unrettbar verloren erklärt, der homöopathiſche Arrt 
übernabm dafjelbe in den legten Zügen, nnd erhielt 
ed. Die gamie fuirſtliche Famihie ıft der Homöopathie 
ergeben, und Se. #. Hob. der Großberjoa bat ber 
reits die Hofapotheke aufgehoben, weil diefelbe fers 
nerbin nicht mehr nöthig, und ihre Fortführung ans 
Berdem zu koſtſpielig iſt. 

Die Geſundbeit des verhafteten Hofraths Behr ſol 
ſebr leidend ſeyn, daber es ibm deitattet worden, 
täglib eine Stunde in dem Hofe des Erim nalaeı 
fänaniſſes ın Munden frifhe Luft zu (döpfen. As 
leın die Slaubnißß, feine alte Gewobnheit (Taba 
rauen) zu üben, wurde nicht gegeben, 

Münchn. 3.) 


Fremde Im Wler: Hr. DHorfammer + Director 
Dupenbiof und Hr. Zumfelde, Beiflicher, von Res 
aensourg; Kraul, Zinf, ven Auasburg; Rräul. Winzs 
biimer, vor Wiärburs:; Hr. Dörer,. Kaufm., von 
Kranfiurt; Hr Braun, Sonditor, von Würzburg, Im 
Breibot: Din. Ranfl. Korfer von Ehbmäbiidamind, 
Eckhard u Diehl von Frank'uft; Hr. Plag, Geome⸗ 
ter, von Oberndurg. Im Regen⸗burger Hof: Hru. 
Kaufl. Bollmar von Schweinfurt, Lebenbort, Fräntel 
u. Dos von Fürtb, 
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1428. Dem Kaspar Schadler zu Ehmweinbein wers 
den ein Haus und 10 Gruudftücke, melde einer Hy 
porbef von. 200 Bulden verunterpfänder find, am 

Dienstag den I6ren April d Is. nachmittage 2 Uhr 
auf dem Gemeindehauſe zu Schweindeim im Eyeem 
tionsmerge.- verfeinert, 

D, Aldaffenburg den Sten Februar 1833. 
Konigliches Landgericht. 

Hofbeim. — 


a. 


- 314 — 


air. ».Befanntmedn [307 a 3] 
Baltbafar Hartlauf von — will nach Nord» 
ameriea auswandern. Alle Diejenigen, welche irgend 
eine Forderung zu machen baben, weiden zu deren 
naung und Michtigkellung auf 
Dienstag den Men Aprıl I. Is. üb 9 Ubr 
unter dem Rechtenachtheile auher vorgeladen , daß fie 
aufonk bei Ausbändiaung des Mafle-Erldfes nicht ber 
Afichtigt werden follen. 
‚Obernburg den Tien Mär; 1833. 
Königlides Landgericht, 
Vorbaus. 
2612. Befanntmadung. [s11 «3 
Saͤmmtliche Gläubiger des: Drtsuachbars Adam Perer 
Meigand von Sulibach, welcher nad) Nordamerice aus; 
umandern gefonnen if, werden jus Anbringung und 
weiſuug ihrer Forderungen am denſelben auf 
Mittwoch den Iten April I. 34. träb 9 Ubr, 
_ unter bem Rechtsnachtheile anber vorgeladen, daß die 
Id nicht gemeldeten Sidubiger bei Auspändiguny des 
Waſſe⸗Erloͤſes nie berüdfichtiat werden follen. 
Dbernburg den Tren März 1833. | 
Königliches Landgericht. 
Vorbaus. 


(306 a 3) Wondtag den 15ten kommenden Mo—⸗ 
nats April und die Darauf folgenden Tage, jedesmal 
nachmittags um balb 2 Uhr, werden die bisher vers 
fallenen Pränder, beflebend in Gold, Gilber, Uhren, 

eifreua, Teinwanden, Kleidwuagskäden aller Art, 
Rupter und Zinn, oͤffentlich genen glei baare Zabı 
lung au den Deikbietenden verſteigert werden, mels 
ches mit dem Zufag andurd bekaunt gemacht wird, 
dag acht Tage vor der audurch angefegten Verſteige⸗ 
rung feine Pfandſcheine jur Prolongirung mehr ange 
nommen werdet. 

Ufchaffendurg.dem Aten März; 1833. 

Bon Vlandamts wegen. 
Ba _ Befanatmadung, 
Holjverfeigerungin Dem Addtiiheu Hoabem 
j martbwalde betreffend. 

Rreitag den 29tem März I. Ss. vormittags um 9 Uhr 
mie? das in dem Aädrifhen Hobeumwartbwalde aufge 
machte Hot; , beftebend im 

1117172 Kaftern Bucenfceithelj, 
AUf?,,» - Budenbeng:in uud 
13,650 Erd duchenen Wellen, 
in dm Adprifchen Hohenwarthwalde bei dem anfaeı 
arten Holje as die Meiftdierenden verheigert, wozu 
die @rernerungsliebdober diemit eingeladen merdel:. 
Afdaffenburg den ten März 1833, 
Der Pradtmagifttat. 
©. Leo, Bärgtemeider. 
anner, Stadtſchebt 
(:I90# 93; Hotlgverfeinerumg. 

Donnerftan den IB m Mär, übe 9 Uhr werden 
im Bräfih von Ireaelpeimifcen Fordbaufe zu Reſpel 
bin nachdem ınnte Bramdhöljer, und jirar 

a ım Foche MRefpeldbrung 


1011 Stecken Bocherſcheittdol 
WIN “ Eıbeufßeittot; — 
64a “ ihre 
3 “ aanenhenboh 
173 « Bdpınfcbeitbels, j 
141 “  _ Qucdentloblbelj,, 
“ar «= Eicenkahlboi, 
sub « Burfentobibolz , 
11/4 « entoblbol; . 
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6 «  Lidenicheithelgs 
3 «  Birkenfceishe 
61 «  Konuenfceibolj, 
21061% « Buchenkobldou⸗, 
a1 =  Eicenfonlbalz, 
si «  DBurkentonibolg, 
351 “ Tangen kohlbolz, 
Ya,“ __ Gemilchterlohiball, * 


4 Straf Eichenabſchnitte, 
2 « Bannenabfonitte, 
<. ferner im Walddiſtriet Förkensgur: 
218 104 Stecken Buchen kohlholn, 
712 ⸗ Gemiſchtkohldelz, 
Sametag den Orten Mär; ſtuͤh 10 Udr im Forfhaü⸗ 
fe iu Mefpelbrunn — 
350 Stück Iſch ubige eichene Bas ’ 
2700 « Gjchubine eichene Zaunſtecken 
Öffentlicy au die Weiktietenden verdeigert, maju die 
Liebbaber mit dem Bemerken eingeladen werden, da 
fämmtlides Hol; uumerirt il, und auf Verlaugt 
vom Bräflihen Forknerfonale vorgegeigt werben For 

Aſchaffeuburg am 20ten Mär; 183 

Graͤflich won Juselheimiſches Rentamt Aſchaſſenburg. 
Sibin, Ammann. 

14179 € 3) Meorere Beitungen, Weihleug. Gulver, 
Udren, Holjwert und ſonſtige Mobilien merden 
‚ „Dienstag den 26ten März 1. F trip 10 Ihr 
im der Landgerichtswohnung zu Notbenbub zum öfs 
fentlihen Verttriche gebracht, woru die. Strichslieb⸗ 
haber eingeladen werden. 

_Rotbenduch dem i2ten März 1833 
[309 a 3] Grprobtes Schweizer⸗Kraͤuter⸗ Oehl 
zur Verfchönerung, Erhaltung und Wachſthum 
der Haare, 
Erfunden von K. Miller: 

Diefes Drbl verdient wohl mit Recht vor allen am. 
deren baarwachfenden Mitteln den Verzus; die fidders 
fteu Beweiſe bievon find dem unterzeichneten Erfinder 
der außerordentlihe Harte Abiap nad allen Seiten 
von Europa, und die ibm beinabe taglich einlaufen: 
den ertremlichen Nachrichten über den guten Erfolg 
und ſchnelle Wirkfamkeit dieſes Deble, weron jur Ein⸗ 
fibt ıq den Gebrauchsanmeilungen einige Zeuguife 
ven febr achtbaren Männern beigetlar find, .- 

um allca Beriälihungen vorzubeugen, iR jedes 
Fläihcheu vom dieiem dwten Debl mit des Erfinders 
Detiſchaft K W. und bie umwickelte Bebraudsanmeis 
fung uebſt Umſchlag mit deſſen eigenbandiaem Nur 
mendjuge verfeben. x 

Da dieſe Art Hräuter, monom diefes Oehl erjeugt 
wird, iegteren Semmet vorjüalid kraftvoll getathen 
find, fo babe ich kützlich Hin. J. Einſt in Aſchoffen⸗ 
burg ebentolls eine Partie von Diefem Birfjährigen 
gtaduter Oedl aelande, meldes fich zualeich darch eine 
alänzende teuerige Fatde und einen febr angenebmen 
Getuch ausjeichner, wofeibk das Flaͤſchchen aegra 
Bortotrete Erafendung von 2 fi 30 Er. zu baben IR, 

®. Willer in dor Fameis 





? Dr. Hitorpmue Veeino aus \ualien 
macht erreim boden Adel und dem geebtten Publicum 
unteschärig hriannr, das er Die Ebte baben wird, 
feim großes Lebeadıaed Eirmardier aus Sıbırien 
webh eioem Taturatien:@gdbimets auf eine kun 
je Zeit ju zeigen. : AR 

Da De. Berins mit feinen Merkwürdigkeiten im 
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Großbritanien u Irland. 

London, 18. März. Din legten Nachrichten 
aus Irland zufolge, wächft Das Zuftrömen des Vols 
Bes zu den Eocalbanten, wo es Papiergeld gegen Gold 
auszutaufchen verlangt, mit jedem Tage. An 
einigen Orten haben die Banquiers, um Die Land— 
leute zu ſtrafen, befchloffen, von ihnen feine Getreids 
früchte mehr zu kaufen. Die Dampfboote führen 
indeifen fortwährend viel Gold von England nad 
Sıland; die englifhe Bank hat in der letzten Zeit 
250,000 Souseränsdor nach Dublin fenden müſſen. 
Die Banken mülfen aufdiefe Weife zu ®runde geben, 
wenn D’Connell in feinem Racheſyſteme unerbitts 
lich fortfühtt - -.. 

Hr. Attwood kündigte heute im Unterhauſe an, 
er werde Lie Motion machen, daß tie Diseuffion 
über Die Zwangsbill gegen Irland bis zur Einfüh⸗ 
rung der jenem Lande veriprochenen Verſöhnungs⸗ 
maaßregeln verfchoben werden follte. Der Minifter 
Lord Althorp erflärte hierauf, er werde eine Bill 
vorlegen, aufdaß die auf Irland anwendbaren außer: 
ordentlihen Vollmachten ‚nicht zur Derbeiführung 
der Zahlung’ der Zehnten verwendet werden dürfen. 

SGranftreid. 

Paris, 21. März Die ganze Berathung der 
Zury über das in dem Piftolenichußproceffe zu fäl— 
Lende Urtheil dauerte nicht länger, ald — drei Mi: 
rauten, und das Urtheil, welches Hrn. Bergeron 
freiſprach, ward einflimmig gefaßt. — Die Das 
men der Halle haben geftern Hrn. Dergeron ihre 
GSlückwünſche dargebracht. 

— Der Fürſt v. Tallehrand ſoll neulich feinen 
Freunden die veſte Verſicherung gegeben haben, er 
werde feine politifche Laufbahn nur Turd sine Ges 
bietserwerbung zu Gunften Frankreichs befchließen, 
worauf er die Politik gänzlich verlaffen werde, in 
der Ueberzeugung, daß diefer Ländererwerb alle Par: 
teien anit ihm verföhnen werde. 

— Die kriegerifche Stimmung wechſelt bier mit jes 
dem politifchen Lüftchen. Es find noch feine 3 Tage ber, 
da glaubte Jedermann an einen pofitinen Frieden, 
und die Journale der Oppofition fingen an, fich mit 
den Angelegenheiten deö Inneren, mit Kunſt, Wiſſen⸗ 
fchaft, Handel und Gefegreformen zu beichäftigen, 
Da kommt ein Brief von Pera, und fagt den Leuten, 
daß Frankreich im Drient feine Würde bepauptethabe, 
und flugs bläft dee alte Wind wieder in die Geaelder 





Mondtag, den Zn März. 





Journale, der Janustempel könne noch nicht gefchlofr 
fen werden. 
* — Der Herzog von Rovigo it unverhofft in Toulon 
eingetroffen, fein beunrubigenter Geſund heitszuſtand 
nöthigteihn, plöglich von Algier abzureifen, um fich 
in Paris einer Operation zu unterziehen. eine Eile, 
Paris zu erreichen, war ſo groß, daß er tie Befreiung 
vonder Quarantaine nadhfuchte. 
— Neben Dem Proceß som Pont⸗Rohal erweckt das 
Schickſal Lafitte's allgemeine Theilnahme. Diefer 
Patriot opferte feinen Reichthum der Jullrevolution, 
von welcher Die neue Dynaflie den Nutzen zog. Er 
mußte 3 Mill. von der Bant zu leihen nehmen, wofür 
Ludwig Philipp Bürgfchaft leiſtete. Die Bank for 
derte, ald der Termin völlig waı, den Bürgen auf; 
er antwortete, man folle fi an ten Hauptſchuldner 
wenden. Eaffitte muß fein Hotel, wo das Hauptquar⸗ 
tier der Revolution lag, und feine Güter verlaufen. 
Selöft Diejenigen, die feine politifchen Schwachheiten 
tadeln, bedauern feine Lage. Subferiptionen find in 
ganz Franfreich eröffnet, und von allen Seiten fchreibt 
und ſchickt man Geld ein. In den Provinzen iſt der- 
ſelbe Enthufiasmus, ſelbſt die Armee will ihr Scherf⸗ 
lein beifteuern, und wir lefen da eben einen Brief des 
Oberſten Gabon, der ein Regiment commantirt. Er 
bezeugt der ganzen Welt, wie Laffitte fein und anderer 
Patrioten Retter von den Bourbonen wurde, wie er 
ihm 10,000 Fr. nach London als Flüchtling gefchict 
habe. Zugleich kommt der Direstor des Handels inſti⸗ 
tuts und bezeugt in rührenten Worten, daß der groß 
müthige Banquier der Anfialt 40,000 Francs zus 
geſchickt und wohl eine Million für ähnliche wohlthäs 
tige Zwecke zur Zeit ſeines Wohlſtandes verwendet habe. 
Dafjelbe erfahren wir vomKünftlerftande, der mitallen 
übrigen fich feiner Protection in hohem Grade erfreute. 
Dan kennt die Anecdote von dem Maler, deffen Frau 
Geld verlangte, ald die Sulirevolution momentan 
alle Induftrie Hemmte, und. der im Scherz fagte: 
Geh' zu Laffitte, er ift mir 5000 Fr. fchuldig. Der 
Mann des Volke zahlte den Schuldbrief der Frau. — 
&o kommt denn faft alles Edle und Schöne in dem 
Charakter des Mannes an Tag, deſſen Haus tie Ge⸗ 
burtsftätte des neuen Thrones, deffen Wort die Bürg—⸗ 
ſchaft für Millionen, die Caution des Eigenthums im 
Augenblid der Gefahren wurde. Die Guineen der 
Tugend drängen ſich, in den Geſtalten der beglůckt n 
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menlos zu machen. In dieſem Augenblick find (don 
über eine halde Million in Frankreich gegeichnet, die 
parifer Journale von einem Tage bringen über 50,000 
Franes, Die Zheater, welche ſich meiftens erbieten, 
Benefizvorftellungen zu geben, werden wenigitens 
100,000 Francs im der Hauptitadt und 200,000 in 
den Provinzen bringen. Dr. Ayuado hat jo eben 
100,000 Francs unterzeichnet. Es bieß geftern, 
der König wolle nun auch, jedoch heimlich, eine Sum⸗ 
me unterzeichnen, und der Minifer-Präfident für als 
Veinige Rechnung das Landgut Laffitte's einlöfen. Hr. 
Dupin foll unter Anderem Hrn. Laffitte Folgendes ges 
feprieden haben: „Würden Alle, welche Verpflichtun⸗⸗ 
gen gegen Sie haben, nur einen Liard beitragen, fo 
könnten fie Damit nicht nur Ihr Hotel anfaufen, fons 
dern ein Louvre bauen.“ 
—Niederlande. 

Brüffel, 21. Mär. Die Königin der Franzo⸗ 
fen Hat und mit ipren Rindern wieder verlaffen und 
iſt nach Paris zurückgekehrt. 53 

Es if gewiß, daß Pr. Dedel von dem holländiſchen 
Cabineite nicht mit ausgedehnteren Vollmachten ver⸗ 
ſehen worden, als Hr. v. Zuylen es geweſen. Seine 

FJnſtructionen lauten vielmehr ganz übereinſtimmend 
mit denen des Letzteren. Sonach it jede Hoffnung, 
die Unterhandlungen Durch Die Dermittelung des neuen 
Berolkmäctigten zu beendigen, verſchwunden. Dr. 
9. Zuvlen, der feine Abreiſe verfchieben zu müſſen 

-gegtaubt. hatte, Hat ſich endlich entfchloffen, London 
zu verlaffen. Dieß iſt die einzige Öenugthuung, wels 
Ge Palmerfton und Tallegrand erhalten werden, weil 
Hr. Dedel für jegt nicht feine Inſtructionen übers 
freiten fann. Es bleibt num zu willen übrig, ob 
Hr. Dedel, wie er Hrn. Palmerfton es ſoll verſtehen 

ben haben, nächſtens ausgedehntere Bollmachten 
erhalten, oder ob auch er England verlaffen wird. 

Der „Lyonx“ enthält folgende Betrachtungen: „Es iſt 
ein von gewilfen Journalentaufendinal wiederholte 
und aufalle mögliche Wetie erläutertes Thema: daß 
der König Wildelm allein ſich durch feine zögernde Po- 
litik dem Abſchluſſe unierer Angelegenheiten widerſe⸗ 
ge, daß Frankreich und England dieſe beitändigen 
Verzögerungen nicht länger dulden würden, und daß 
die fünf Mächte übereinſtimmend entjchloffen waren, 
denſelben ein Ende zu machen. Dann folgen die ges 
woͤhnlichen Ziraden über den König Wilhelm, der 
durch Teine Hartnädigfeit in Geltendmachung unyus 
läſſiger Anfprüche in einem rein perfönlichen Intereſſe 
den Genuß der Wohltbaten des ruhmvollen Friedens 
-verichiebe,, den man fich benüde, uns zu verſchaffen. 
— Man muß. imdeffen den Unterhandlungen nicht 
ſehr zemau gefolgt ſeyn, mern man nicht beinerft bat, 
daß diefelben mehreremale ihre ganze Gehalt grän⸗ 
dert haben, und immer zum Nachtbeile der Sache, 
welde man die des Königs Wiibelm nennt. Nun 
Fonnte ınarı allerdings fragen, welches Intereſſe der 
Koͤnig Wilhelm dabei babe, eimen ſolchen Zuſtand der 
Dinge zu verlängen? Wenn mar auch annchuen 


— 2 cch die Abaerungen hoffte, Die Vor⸗ 


detloren habe, fo entſteht dann die Frage, ob die Hin: 
aus ſchirbung in ſeiner Macht ſtand? Und vasmuf 
man allerdings verneinend beantworten, wenn man 
bedentt, daß England und Frankrelch verſichert Has 
ben , daß fie pereimigt Die ganze eur opãiſche Politif zu 
leiten im Stande wären. Fcankreich und England 
konnten alio in Gemäßpeit-ihrer überwiegenden Stel: 
lung die Unterhandlungen verlängern oder abbrechen. 
Daß Erfteres in ihrem Intereffe liegt, iR leicht zu ers 
weiſen. Frankreich zieht mindeftens eben fo viel Bor: 
theile aus Der Beſorgniß, welche es einflößt,, fo lange 
ed mit Anfprüchen auf jeine natürlichen Grängen dro⸗ 
ben kann, als aus dem Wohlwollen der anderen euro« 
päifchen Staaten, wenn Diefe Unfprüche Durch einen 
Zractat einmal definitiv befeitigt feyn werden. Eng⸗ 
land aber gefällt fi darin, der Mittelpunct und das 
Herz der europäifchen Polilik zu ſeyn, und weiß, daß 
Diefer ungewiffe und unerledigte Zuſtand unferen Han: 
del und unjere Intuftrie immer mehr und mehr, und 
zwar zu feinem Vortheile, su Grunde richtet.“ 

Wir vernehmen fo eben, daß die englifchsfranzöftfche 
Flotte auf der Höhe von Gorer am 18. März erfchie 
nen ſey. 

Türke i. 

Die miniſterlellen parifer Blätter vom 21. März ent⸗ 
halten nun eine officielle Berichtigung ihrer frü⸗ 
heren Angaben in Detzeff der Verhandlungen des Ad⸗ 
zirald Rouffinamit des Pforte. Siernach hatte die 
Lestere ſchon am 14. Fehr., etwas beruhigt Dusch 
die Nachricht, daß Ibrahim · Paſcha Hals geanacht Habe, 
ſich bei dem franzöſiſchen Geſandten verpflichtet auf die 
Hülfe, welche ſie vom ruſſiſchen Geſandten gefordert, 
Verzicht zn leiſten. Der am 17, erſt angekommen 
Admiral Roufjin empfing am folgenden Tage von dem 


‚Reiseffenti die Beſtätigung dieſes Verſprechens, deſſen 


Ausführung die Erſcheinung der rufſiſchen Flotte am 
20. Febr. allein verhinderte. Unter dieſen Un ſtänden 


hielt der Admiral für nöthig, der Pforte zur erklãren daß 


er die Ausladung feines Gepäckes bis zur Entfernung 
«iner fremden Streitwacht, welche fie ſelbſt ‚aufgehört 
hatte, als zuihrer Sicherheit nöthig zu erachten; ius 
pendiren würde, Am 24. erklärte die Pforte, in eimer 
Note, der ruſſiſchen Gefandtichaft, Daß fie für dem 
freundfchaftlichen Beiſtand ihres mächtigen Rachbars 
danke, und daß, nachdem Dieägpptiiche Angelegenheit 
officiel mit dem franzöſiſchen Geſandten vrräamtelt 
amd nah dem Willen der Hohen Pforte mit. 
fchieden worden fen, man das Erſuchen fielle, 
daß die ruſſiſchen Schiffe mit dem erſten günſtigen 
Winde fi aus dem Ganal entfernen mögten. Der 
ruſſtſche Geſandte hatte bis zum 25. Febr. noch feis 
ne jchriftliche Antwort hierauf eriheilt, jedoch lief 
feine Sprache keine Ungewißheit über feine völige 
Einwilligung in den von der Pforte ausgedrückten 
Wunſch zu. — Die framzöfifche Regierung hatdem 


. Verfahren des Hrn. Rouffin ihre vollfommens Ge- 


nehmigung ertheilt. 
Griedenlamd, 
Dante, 4. Mär. Der mit einer Milfion kesuwf 
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Tianbpörtfbiffe nab Nauvlia abgeſegelt, um daſelbſt 

feiner Sgenſchaft als Haupt der Farholıfhen Re 
figion in Morea Gr. Maj. dem Könige Dito feine 
duldigung zu beeugen. 

Neuere glaubwiirdige Nachrichten beſtätigen, daß in 
Brieenfand Ordnung und Vertrauen zurücktehren. 
Die Priefter ermah nen ihre Heerden, „die Höblen ju 
derlaffen, in denen fie ſich und die Idrigen vor den 
zeißenden Wölfen verbargen.“ Eine Menge Bırtı 
hriften find dem- Könıge übergeben worden, diemeift 
— über die Bedrückungen der Militärchefs ent⸗ 
dalten. — Scon zu den Zeiten des Grafen Kapodi— 
firiad war zu Rauplia ein Regierangspalaft gebaut 
word:n, von drei Stockwerken, jede von 13 Zim⸗ 
mern. Der untere Stod ſtand durch dad grote Ein 

adthor mit einem weitläufigen Garten ın Ders 

indung, hinter weldem eim öffentlicher ſehr belieb 
ter Spajiergang war. Die königlich bayeriſchen Com⸗ 
mitfarien, welde vor Ankunft des Königs nad Rau⸗ 
plia fımen, verwandelten die 13 Zımmer des unteren 
Stodeb in drei große, prächtig auſgeſchmickte Säle, 
von demen der eine mit carmonfinrorhen Sammt und 
&oldftiderei, der jweite mir den Nationalfarben, und 
der dritte arün.ausgeichlagen iſt. Der zweite Stock, 
ben * wire. — hat ein reiches Mobiliar 

on fuchtent SGeſchmack. 
TZeuefoland 

Stuftaart, 9. Mir). In der heutigen Siguma 

Kammer der Abzeordneten fand die Verleſung 
folgenden GehermenrarhörReferiptd ſtatt: 

Wilhelm von Gottes Gnaden König von Würtem: 

kiebe Gerreue! In euerer unterthänigſten Ein⸗ 
vom 13. d. M. habt ihr Unſerem Referupt vom 
108 . 1838 unter dem Borgeben, daß in dems 
felben eime vosureifende Einſchrrirüng ın -dengeuirf 
fenen Gang euerer Berbandlungen enthalten fey, eu 
tre Verwahrung der Freiheit enerer Kammer entgegen 
efept Die Unftattbaftigkeit dieſer ganz geundlofen 
erwahrumg ergiebt Ib aus dem Faren Inhalt Um: 
feres Meteripts. Dieſet enthielt durchaus feine Vor⸗ 
derift fir euere Beſchlußnabme über die Motion, mo 
von ed ſich handelt, ſondern lediglich die Aeußerung 
‚eıneh sn ud aefchten Vertrauens; es blieb euch volls 
Lommen freigeftelis, ob ıbr dieſem Vertrauen entiprer 
-deen wollte, oder nicht. Ihr babr das Letztere ac 
wählt. Wir baten gegen euch die Erwartung audı 
aeireoden, dad ihr eine Motion, welche das Monarı 
ddifche Prineip, und mit demielben dıe Verfaſſung 
‚Unferes Königreichs in feiner tiefften Grundlaae anı 
greift, die Bundesreiluffe vom B. Junn 1832 als 
einen beabfichrigten tödliden Streich negen die teut ſchen 
Fandeöverfaffungen beseihmet, und jodınn d»rauf.an- 
fräat, ‚unser einftwerliger Proreftation gegen dieſe 
Becchlüiſe darauf zu beflehen, did Wir Unſere Ben 
tritts rflärung zu denfelben unter Zuftimmung dei 
Bundes medificıren oder ‚erläutern, dann ſolche aber 
zur landſtanduchen Verabſchiedung bringen, mit ver: 
dıentem Unwillen derirerfen werdet. In euerer durch 
Stimmenmehrbeit beſchloſſenen Eingabe vom 13. d. 
TR, erflärt ihr nun, daß ihr euch nimmermebr wir 
det bemoyen finden fünnen, diefer Ermartung zu ent 
fvreben. Nad einer ſolchen Erflärung und nad den 
Erfebrungen, welbe Wir überhaupt von Anfang des 
esenmärtigen Landtages an zu machen gehabt. baten, 
feıbt Uns Peine Hoffnung mehr übrig, die Angel 
genbeiten des Landes jum wahren Wobl defielben, wie 
ſeiches nur bei gegenſeitigem Bertrauen wilden Re 
gierung und Ständen möalıh iſt, mit euch deratben 
3 können. Stuttgart, 21. Märı 1832. Auf Geier 
Fönıgl. Majeftät befonderen Befebl: Maucler.“ 

Sealeich darauf trafen die fünf Miniſter eın und 

erflärten im Nomen deb Königs, daß die Ständever⸗ 
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br kedeutende 
nd der Flamme —*8 geworden. 
u 


Theu hat, — eine Erfbeinung. Die mohl auf jeden 
teutſchen Baterlandäfreund nur einen (hmejliper 


— 


München, 21. Märı. Die beiden, in bieflaem 

Unterfubungsarrefte befindliden HH. Hofroth Bebr 
und Dr. Eifenmann find fehr unwobl, und Letzterer 
ift, wie man bört, ſogar ernſtlich Franf. Deßbalb 
wird ihnen auch alle geſetzliche zuläßige Erleibterung 
gewährt, und eb find ihnen bequemere Zimmer ans 
er worden, Indeilen vermißt man do bier, wie 
deinabe in gam Teutfbland, bei den Unterfubunab: 
bäufern die fo notbiwendigen Krankenummer, mäb 
rend fie in den öſterreichiſchen Staatögefänunifien 
allentbalden anzurreffen find. Daß Hrn Behr dad 
Tabakrauchen nidt geftattet wurde, bat feinen Gruhd 
darin, daß diefer Gebraub der Polizei des Haufeh 
zuwider ift. Unterfuhungscommillär ift der f. Kreis: 
und Stadtgerichtörathb v. Steinsdorf, audgereidnet 
als Juriſt und Menſch. Im Uebrigen find dieſe Um 
terfubungen noch nidt einmal im Allgemeinen ae 
ſchloſſen, und die Specialinquifltion bat daber bei 
. Mebreren noch nicht begonnen. Bielmehr glaubt 
man, daß viele andere, zum Theil befannte Mäns 
‚ner mit verwidelt werden dürften; - bei Einzelnen 
haben (don fummarifhe Verböre flattaebabt. 

Papiere und Staatsobligationen werden fo febr 
geſucht, daß in der vorigen Wowbe ein bieflgeb Haus 
alleın für folde Einkäufe 400,000 Gulden in Baaı 
rem ausjahlte. 

Der Hofrath und Profeſſor v. Dreſch ift, unter 
Beibehaltung ſeiner Stelle an hieſiger Univerſität, 
zum Miniſterialrathe des F. Haufes und des Aeuße⸗ 

. zen ernannt worden. . 

Der quiedeirte Profefler Dr. Neumann in Berlin 
= zum rofeffor der Literärgeſchichte, der aſigtiſchen 

praden und der allgemeinen Land und Wölfer: 
Funde, und der Kreißingenieur Pauli zu Reichenhall 
zum Dberingemeur-ber “der oberfien Baubebirbe, 
zum MProfeffor der höheren Mathematif an bieliger 
Univrfität und zum jweiten VBorftande der hiefigen polb⸗ 
techniſchen Schule ernannt worden. 

Bweibrüden, 19. Märı. Es heißt, nad Ende 
der aegenwärtigen Aſſiſe werde über die Sıebenpfeifi 
fer Wireh’ihe Sache entfbieden werden. 

@5 beißt, der rheinbayeriſche Landrath babe beifei+ 
ner legten Zufammenfunft dad „Handbuch ter Ber 
faffung, Gerihtsordnung und Berwaltung Rbeinbap: 
ernd; von Dr. Siebenpfeiffer* der Reyieruna ur Ans 
fhaffung für alle@emeinden empfoblen. (Speyer.Z.) 

Ma faltiges 


j n ges. 
Der liebe Gott macht'ß doch oft recht ſchnell wieder 
ut, Das bat jegt ein Mann in Danzig erfahren, 
8 die Eholera vor zwei Jahren in die Stadt fam, 
nahm fie ihm in zwer ſchweren Tagen drei fröblide 
Kinder weg, und wer aub nur ein Kind verloren 
at, der Fann ſich'ß denken, wie's dem Bater und 
Dieien Binter 


"Seined Könıgöftammen ! 


ib bie beifeften Gebete ber Hieflaen Einwohn 

den alüdliden Rortgang des fenenreidhen —& 
der Regierung Otto's des Erſten vereinigten, m 
Andenten ın den Herzen ber Aſchaffenburger eivig 
fortleben nm ird, ‚ 

Aub das Geſammtperſonal des f. Lyceums, nebft 
dem f. @umnıflum und der lateiniiden Schule haben 
dieſes Acht mat feierlih muficalifbem Hodamre und 
Te Deum laudamus in der Studienfirde begangen, 

AIR (Eingefandt.) 1 

Aſchaffenburg, 24. Mär. Die frohe längſt 
eriehnte Nachricht ber fo glüdliben Ankunft Gr, 
Mi. des Königs Otto von Griebenland ın feinen 
neuen Staaten konnte an der Caſinogeſellſchaft das 
bier. ohne inniafte Theilnabme und berzlihften Auß 
drud der reinften Freude uber dieies fo wıdrige Er— 
einmf nicht vorübergeben. Der leiſeſſe Wunid,. dafı 
felbe mıt einem Fefte feierli su begeben, ward fo: 
gleich zur Erfüllung. Es verfammelten ſſich beute (dom 
die Mitglieder der Caſinogeſellſchaft, harmonm ſch vers 
einiat mit den Hrn. Dfficieren des dahier garnifonis 
renden F. 14. Liniem-Infanterie Reaiments unter ibs 
ren fo würdigen Herren Staabdofficieren, iu einem 
freudigen Mable. Yebbaft und mit inninfter Begeis 
fterung erfhollen bie Toaſte, dargebracht für das 
olierbohfte Wohl Ihrer Majeftäten bed Könias und der 
Königin und Sr; fönigl. Hoheit des Kronprinien und 
des ganıen Fönial. Haufe. Belonders fand jemer 
Toaft berzliben Anflang, derdemallerbödften Grüns 
der eined neuen Gtaated ausgebracht wurde, E 
enthielt die wärmften Wünfbe für das allerbödfte 
Wobhlſeyn Sr. f. Majtftät Otto's I. von Griedenland 
für dad 2. feineb begonnenen großen, einflußs 
reiben Werfeb, für dad ſeegenreiche, vefte Wurzeln 
t lautem Jubel wurde 
diefer Wunſch von der gamıen Seſellſchaft angenoms 

en, und mit feurigem Ausbrude erwiedert. Mit 

bfinaung eimeB auf. diefe Keier eigend entwortenen 
und paffenden Liedes unter Mufifbegleitung beendigte 
fib ein Keft, dad wiederholt die treufte und vefte 
Anbaͤnglchkeit der Caſtnogeſellſchaft an dad allerhodr 
fie Regentenbans auddrüdte und erprobte, 


Der Uppellationsgerihtödirector F. A. Bornber 
ger zu Würzburg ift, (einem Gefude gemäß, nad 
jurüdgelegten 40 Dienftjabren definitiv in den Rus 
beftand verſetzt, der Wffellor-bei dem Appellationbge⸗ 
richte des Untermainkreiſes 5.9. Marr zum Rathe, 
und der Kreis » und Stadtgerichtkratb 9. Kopp u 
Aſchaffenbura sum Aſſeſſor des aenanntes Appellas 
tionsaeridhtähofeb ernannt, der Appellationsgerichts⸗ 
ratb N. Kagenberger in Würibucg in Aleicher 
Eigenihaft in den Neratfreid verſetzt, an deſſen ſeit⸗ 
berige Stelle der hertoglich Teuctenbergiihe ar 
ftirfonslewarb . Ch. Sartorius in Eidftädt, 
defnleichen der Arpellationdgeribtsaffeffor I. F. bt 
zu Amberg zum Ratbe deß Mrpellationdgeridits für 
den Üntermainfreis ernannt, und tum Appellafionds 
gerichts Aſſeſſor in Amberg der Kreiss und Stadtge⸗ 
richtsratb &H.Schermbruder ju Schweinfurt befors 
dert, und der Friedenbrichter E.Niffel in Zmeibrüden 
ald Kreis+ und Stadtgerichtsrath nad arte kaburg 
verfegt worden Dad von den Kreid: u. Stadtge— 
richts Alfeiforen I. Leeb zu Badreutb und W.Dpel 
zu Aſcaffenburg aeftellte Geſuch, ibre Dienftesftellen 
gegenſeitig iu vertaufden, bat bie-f, Genehmigung 
erbalten, Der Acceſſiſt M. J. Rüdel im Würsburg 
ift zum Kreis: u. Stadtaeridtöprotocofliften su Bam 
berg, und der Forftamtsactuar M. Röttger jum 
Meoiteföcfter in Hain, Forſtamts Sailauf, ernannt 
worden. 


310 a2) Im Bafbauie zur Stadt 
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Diendtag, dan 26 März. 





Sroßbritanien w Irland. 

Eondon, 18. März. DieNachricht, daß tie Hol 
ländiſchen Gorfaren in den weftindifchen Gewäſſern 
dem englifchen Handel großen Schaden zufügen, hat 
heute in der@ity großeScnfation erregt und die Fonds 
’ bedeutend herabgedrückt. 

— Die englifden Zeitungen befchäftigen fich viel 
mit den orientalifhen Angelegenheiten. Die Oppos 
fitionsblätter gloffiren bitter über das Verfahren des 
franzöſtſchen ÄAdmirals Rouſſin, das fie eine Gascon⸗ 
nade nennen. Die miniſteriellen Zeitungen ſtellen 
ſich, als ſähen fie in dem Benehmen dieſes franzöſi⸗ 
fchen Gefandten und in dem von ihm dem Anfcheine 
wach erlangten Refultate nichts ald die Wirfung der 
Allianz Franfreihs und Englands. Sie ſchweigen 
nicht. über den Ehrgeiz Rußlands, dem einen Zaum 

’ and ers 


Be Der „Slobe*fagt, Euröpa (rem Der muite: 


te ded vorigen Jahrhunderts einen großen Fehler hin: 
ſichtlich Polens gemacht, und diefen Fehler dadurch 
verdoppelt, daß ed vernachläffigte, ihn zu Ende der 
Revolutiondfriege wieder gut zu machen. Es wäre 
erbärmiich, fährt genannte Zeitung fort, noch einen 
Dritten Fehler zu begehen und auf gleiche Weife die 
Zürfei verdrüden und zerquetfchen zu laffen, um fie 
alddann durch jene große Riefenfchlange verfchlingen 
zu laffen , welche alle Gelegenheiten aufſucht, um ih⸗ 
ze Gefräßigkeit zu befriedigen, und fih zum Berder- 
ben alles Desjenigen, was um fie herum beſteht, dick zu 
freffen und abzufüttern. — Das Zorpblatt „Albion” 
richtet eine Anklageacte nicht nur gegen das Whigmini- 
erium , fordern auch gegen das Syſtem der englis 
chen Politit in Bezug auf die Türkei. „Welcher 
Bloͤdſinn!“ ruft fie aus, „eine Regierung” beginnt 
mitder Vernichtung der türkifchen Marine zu Navarin 
und endigt damit, umfer Geſchwader aus dem mittel: 
Jändifchen Meere abzurufen! Wir haben bei alfen die: 
fen Unterhandlungen die Role, welche unfer Rivale 
wünfchte, gefpielt und in dieſem Welttheile unfere 
theuerften Intereffen in große Gefahr geſtürzt!“ 

— Daslinterhaus hat heute denintrag des Hrn. Att⸗ 
wood, die Discufflon der Zwangsbill gegen Irtand 
bis zur Vorlegung der von Dem Miniſterium verfpros 
chenen Berbeflerungsmaaßregeln zu verfchieben, ver: 
worfen. — Der Generalfecretär von Irland, Hr. 
Stanley, verfiherte, daß Dielegten Berichte, welche 
Km aus Itland zugelommen find, melden, daß dig 


Gäprung dort mit jedem Tage wächſt, und daß trotz 
der großen Anzahl crimineller Berfolgungen die At⸗ 
tentate jeder Art fi auf eine wahrhaft erſchreckende 
Weife vermehren. Erſt am 15.d.edcortirten 25 Polls 
zeifoldaten, unterſtützt von einem anfehnlichen Trup⸗ 
pencorps, mehrere Gerichtöbeamten, welche vom el- 
ner Erecution zurückkamen, und das weggenomme⸗ 
ne Vieh des unglücklichen Zehentverweigerers in Die 
Stadt (Dublin) brachten. Ein Haufe Landleute, Der 
wit jedem Schritte ſich vermehrte, geiffden Zug am, 
und wich nicht eher zurück, ald bis mehrmals unter 
ihn Feuer gegeben worden war. Er lief 3 Todte und 
15 Derwundete auf dem Plage. 


Die Lage Irlands in feinem Verhältniffe zu Eng 


land iſt fo merkwürdig, und muß auf lange Zeit einen 


fo wichtigen Punet im britifchen Regierungswefen 
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nicht am unrechten Orte if, hier noch einmal eine 
geträngte Leberficht Diefer Lage zu geben. Irland 


wird von drei verfchiedenen Menfchen:Racen bewohnt, 


welche ſich eben fo fehr, durch ihr Blut und ihre Hifte- 
riſchen Erinnerungen, als durch ihre Religion unters 
fcheiden. Die große Maſſe, die Millionen, welche 
über die ganze Infol verbreitet And, find die Abklömm⸗ 
linge der Urbewohner und zum Theil der englifchen 
Eroberer Der früheren Zeit, welche, Durch Tas Band 
des katholiſchen Glaubens aneinandergebunten, für 
die ächten Jrländer gelten können. Bei diefen find 
die Erinnerungen an Die großen, theils fabelhaften 
Glanzzeiten des alten Irins, an die Herrlichkeit und 
den Reihthum ihrer Vorfahren, an die ungetheilte 
Herrſchaft der Fatholifchen Kirche der Grund ihres 
Stolzes umd ihres ewigen Bedaurtnd. Die Proteflane 
ten (glei viel ob vom alten iriſchen Stamm oder 
nicht) gelten ihnen für Sachen, wie die Engländer 
ſelbſt; fie betrachten fie ald die Verleger ihrer Natios 
nalität, fa wie ihrer Kirche und deren Beſitzthümer, 
und als ihre Fodfeinde, welche zu befriegen, ja aus 
zurotten, ibmen als Löbliche Pflicht ericheint. In Bes 
zug auf fie haben Die Geſetzte feinen Werth; fie gelten 
Ihnen für Werkjenge in den Händen ver Er 
oberer, um ihre Unterdrückungen zu befhöntgen, weß⸗ 
wegen fie fich denn auch kein Gewiſſen daraus machen, 
diefelden durch Gewalt oter Lift, Drohungen, faliche 
Eide oder andere fhändlicge Mittel zu umgehen. Diele 
von jenen Stoc-Irländern find freilich durch Rang 
oder Befigthum mit dem Herrjchern uerbunten; ade 





wenn auch dieſe fich nicht in die Gewalt thätigkeiten vers 
ſtricken, im welchen die Landleute faft obne Unter⸗ 
bredung begriffen find, fo findet matı fie Doch entiwes 
der in den Relpen der politiichen Aufregung, oder fie 
geben fich Doch jelten thätig zur Unterdrückung dervon 
ihren Glaubens- und Volfsverwandten erregen Un— 
ruben her. Die zweite Abtheilung bilden die Pres- 
boterianer ſchottiſcher Abkunft, welche vorzüglich Die 
nördliche Provinz Ülſter bewohnen; ein thäriges Volt, 
indeflen Händen der Kunſtfleiß des Landes faſt aus— 
ſchließlich concentrirr ift. Sie find bittere Feinde der 
Einwohner alter Race, oder was hier Daffelbe it, der 
Katholifen, und obgleich feine jonderlichen Freunde 
der bifchöflichen Kirche, Die für ihren Eißer noch zu 
yielen katholiſchen Pomp übrig behalten, fo find fie 
Doch der englifchen Verbindung aus Politik treu, umd 
im Fall der Noth als eben fo zuverläflig zu betrachten, 
wie die dritte und herrſchende Claſſe — die Abkömm-⸗ 


liuge der fpäteren Eroberer aus der Zeit Cromwells 


und Anhänger der Staatslirche. In den Händen 
der legteren fand fich bis vor Kurzem die ganze Verwal⸗ 
tung mit all ihrer Gewalt und ihrem Einfluffe, jo wie 
fat ausschließlich aller Länderbeſitz. 
DSie Nachricht, daß der Geſchichtſchreiber Lin⸗ 
gard den Hungertod geſtorben ſey, iſt falſch. Er iſt 
noch am Leben und geſund. 
Türtkei. 

Wien, 16. März. Die Poſt aus Ronftantinopel 
vom 25. Febr. iſt hier eingetroffen; Ibrahim Pascha 
Soll Amprmn hofogt. auch aflea türkiiche Eigenthum 
auf den im Hafen liegenden Schiffen in Beichlag ge⸗ 
nommen haben. Vergleicht man die Daten, ſo ers 
hellt deutlich, Daß Ibrahim Pafcha von dem Willen 
feines Baters ſchon am14.Febr.unterrichtet feyn mußte, 
und dennoch hat er fpäter Diefe weitere Bewegung feiner 
Armee anbefoblen, für deren Rechtfertigung nur ein 
Grund denkbar wäre, nämlich die Abficht, Folche über 
Smorna zur See nah Aegupten zurüczuführen, um 
den weiten Landmarſch zu vermeiden. Man fann ſich 
nicht verheblen, Daß die gegenwärtigen außerordent⸗ 
lichen Greigniffe im Orient und die daran gefmüpften 
Diplomatifchen Verhandlungen in einen geheimnißs 
vollen Schleier gebüllt find, den erft die Folgezeit lüf⸗ 
ten wird. Schon zu wiederholtenmalen bat fich Diele 
Bemerkung und aufgedrungen, Da faft wöchentlich 
widerfprechende Berichte aus Konftantinopel einlans 

en. Der Sultan foll deſſenungeachtet ſehr ruhig 
eon, und der Hoffnung leben, Die erlittenen Verluſte 
fpäter wieder auszugleichen. Er foll fich deßhalb thä- 
tig mit der Reorganifation der Armee befchäftigen, Die 
jedoch weniger nach der neuen Tactik abgerichtet, als 


in der Quantität der Mannfchaft und des Materials 
vermehrt wird. 


"Griechenland. 
Sranzöfifche Blätter melden in einem Schreiben 
aus Nauplia vom 15. Febr.: „Die einander feind⸗ 
feligken Häuptlinge find jegt hier. Die Kolofotroni, 
Maurofordato, Konduriotti undftanari wurden allein 
gleicher Art vom Könige empfangen; jeder Haß fcheint 
verſchwunden, und da die Regentfhaft eutſchloſſen if, 


— 


Die hiedurch ſich ergebende Zinberſparni 


die Ruheftörer ſtreng zu ſtrafen, fo wird Niemand ſich 


rühren. — Die bayeriſchen Truppen find ſeht ſchön 
und können am Haltung mit Ten Franzoſen wett: 
eifermi E 

Neapel, 8. März. Die Ernennung eines Gene: 
ralconfuls in Griechenland wird in der hiefigen offi- 
ciellen Zeitung folgendermaaßen angezeigt: „In Br 
tr». dt, Daß nach der Wahl des Prinzen Otto von Bay⸗ 
ern zum Könige von Griechenland die Hinderniffe 
aufbören werden, welche Liellnficherbeit unferer Berbin: 
Dungen mit diefem Staatedem Handel unferer Flagge 
entgegen] st, haben Ulerhöchkidiefelben den Don Rocca 
Martuſeelli, bisher im Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten angeftellt, zum Generalconful in 
Griechenland zu ernennen gerubt, welcher in Napoli 
di Romanla refidiren wird,” 

TZeutfblanmd. 

Berlin, 21. Mär. Wie man bört, foll swifden 
den beiden arcften Mähren ded teutfhen Bundes 
binſichtlich des nemeinfamen Zollverbandes in Teutidı 
land eıne viemlihe Meinunasverfdiedenbeit herrſchen, 
da die eine Macht auf einem ganz Teutfbland ohne 
Ausnahme umfallenden Verband bebarrt, der aus 
dem Scooße des Bundestages entipringen müſſe, 
mwäbrend die andere auf dem einmal @rrungenen be: 
fiebt , und die Zuftimmung des Geſammtverems nicht 
für nörbıa hält, um Berträge mit einzelnen @lıe 
dern abzuſchließen. 

Einem Geruchte tufolae, geht man mit dem P ane 
um, eine febr ftarfe Summe der Staats ſchuldſcheine 
einjusieben, und dafür Caſſeanweiſungen nubjugeben. 

wei Mil⸗ 
Ionen) ſol um Schalden tagungs ſond g [N den wer 
den. eich ſoſſen in Hamburg, Leipzig und Franfı 
furt aM. Realiſationbeomptoire errichter werben, 
um den Goaffenfibeinen uberall den vollen Werth zu 
fidern. Dieies Gerücht maa zu dem ftarfen Schwan: 
fen der Fonds beigetragen baben. - 

Das Geſpräch des Täges iſt die Homöopathie, über 
welde der König ſich eınen Beribr_bat_erftarten lalı 
fen, der nicht günſtig ausgefallen iſt. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger iſt eB im Werke, die Arotheker jur Bereitung 
bomöopatbifber Arıneien anzuwreiſen, da das Selbſ 
dispenfiren der Herite den Stautögefegen widerſtreitet. 
Die Homöopathen hingegen erklären, fie Fönnten auf 
dieſe Einrichtung nicht eingeben, weil der Gerud der 
übrigen Arzneiſtoffe in den Pbarmazien alle ihre Heil: 
mittel anfdwängern und verderben mürde, 


Kaffel, R. Wirt. Not cm Abende des 15.8. 
ſoll man von minifterieller Seite ın einer mündlichen 
Unterredung mit dem Profeior Jordan dieſen ım 
veranlaffen geſucht baben, die Genebhmigung des Wir 
nifteriums zu feinem @ıntritte in die Kammer an 
nebmen, welded diefer aber mit der Aeußerung ab 
lehnte, daß ſelbſt wenn man ihm aufeınemgoltcnen 
Teller die Genehmigung überreichen wollte, er ed mıt 
feinen Pflihren old verfaſſungemäßiger Vertreter der 
Univerfität unvereinbar balten müßte, fie anzuneh⸗ 
men. Auch ein Minifter, dem Profeſſor Jordan alb 
ebemaliner College bei der Ständeverfammlung be 
freundetift, fol verneblid feine bona oficia in tiefer 
Beriebuna ängeboten haben. 

Kaffel, 24. Febr. Dem Bernebmen nad find 
Bavern, Würtem j- und Baden dem preußiich beſ⸗ 
fiiden Zollverbaude beigetreten, (Kafl. 3.) 

Stuttgart, 38. Märj. In der heutigen lebten 
Sigung der Ständeverfammlung wurde die hides 
Ausihufles vorgenommen. Sie fiel durch Stimmen 
mebrheit anf folgende Mitglieder, welde, außer den 
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beiden Präffdenten, den engeren Aubſchuß Hilden 
werden: a) aus der erften Kummer: Präfldent v. 
Mohl, b) aus ber weiten Sammer: die Abgeordne— 
ten Feuerlein, Bauer und Frhr. v. Berlidingen. — 
n der zweiten Serie wurden zu Mitalıedern des Aus 
ar — in der Regel abmeienden — Aufſchuſſes ers 
nannt: a) aus der erſten Kammer: Graf v. Frans 
quemont, b) aus der zweiten Kammer: die Abgeord⸗ 
neten Febr. v. Hornſteiu, Bolifterrer, Rapp, Frhr. 
v. Dw und Emelm. — Beſchluß: Anzeige an den 
königlichen Gebeımenrarb, 
Der nun volljogene Auflöfungsact ıft dad allgemei⸗ 
ne Tagdgefpräb ; dabei neben jedoeh die Geſchäfte 
ihren gewohnten Gang, und die Stade ıft vollfon 
men rubin. Daß die Hauptwache beute frühe vers 
ſtärkt und die Truppen ın den Eafernen in Bereit 
(daft gebalten worden feven, ift vor der Hand nur 
ein Gerucht. Eben fo unverbürnte Angaben crreuli⸗ 
ren uber dab Stummenperpältmig, welches im gebei 
men Rathe die Aufldfung der Ständeverfammlung 
entſchieden haben foll. 
Es iſt fon öfter in öffentlichen Blättern bemerft 
worden, daß fib noch bei feiner würtenbergiſchen 
Stindeverfammlung fo beſtimmt zwei Parteien — 
eine minifterielle und eine liberale, oder wie man die 
leßtexe lieber nennt: eineDppofition — gegenüber ge 
ftanden, ald bei dergegenwärtigen. Schon dıe Alten 
fagten: die wahre Freundſchaft beftehe darın, daß 
man. daffelbe wolle und daffelbe nicht wolle. Et war 
daber natürlich, daß bei der befinnten Zufammen: 
funft in Boll id die aus den verfbicdenften Gegen 
den ded Landes berbeigefommenen neugemiblten Abge⸗ 
ordneten, die größtentbeild einander bı8 dabın nıdt 
gekannt hatten, freudig überraſcht fühlten, da lie 
erfannten,, dan die meiften aus ihnen dıe gleichen 
Anſichten über die Bedürfniſſe dei Moll und bie 
Anforderungen an beifen Vertreter in unferer viel 
bewegten Zeıt darten. Eben fonatürlıh war ed au, 
daß die, welde ſich in Bol als Gleichgeſnnte ken⸗ 
‚nen gelernt hatten, einander ber der Eröffnung der 
Kammern wieder aufluchten, um fd gegenſeitig ihre 
Anſichten über die Lage der Dinge und den bei ber 
fünftigen ee einsufdlagenden Gang mitius 
theilen, _ Daß fie ſich zu den Mitaliedern des alten 
Ausibuffes, in deren zur Veröffentlichung gebrachten 
Anſichten fie die ibrigen nicht wiederfinden Fonns 
ten, eben fo wenig bingejogen füblten, ald zu den 
Freunden eines Manned, der nicht unzpweideutig Iw 
verfteben aab, daß er gefommen ſey, um eine über 
ale Meinunabverihiedenbeiten dominirende Stellung 
im der Kammer einzunehmen, ift nicht minder beureif‘ 
I... Hierin het aber aub der ganıe Schlüſſel zu 
dem vielbeiprodenen Rätbfel ihres engeren Anſchlie— 
Gens an einander. Was man weiter von Elubmwelen 
u. dal. ind Bublıcumı gebracht bat, ift wo nıdt Er 
dichtung, doch wenigftens_grundlofe Vermuthung. 
Was man von gebeimen Beratbungen, von einer 
Derrflibtana, ſo oder ſo zu flimmen, aeiproden 
und aefhrieben hat, iſt fbon dadurch hinlänalich wir 
derieut, daß fe in öffentlichen Blättern befannt ne 
wacht baben, es ftebe zu ihren freundicbaftlichen Cir— 
kela der Zutritt jedem Abgeordneten offen. Freilich 
wadten die Anhänger der Gegenpartei von dieſer 
‚Einladung keıneu Gebraud;_ aber daraus läßt ſich 
eben fo weni der der DOppofltion gemachte Vorwurf 
rechtfertigen, ald man bebaupten kann; die Gefan— 
gene in Blaye befinde Ad nicht in geſegneten Um— 
fländen, weil die Earliften nicht bingeben und ſich 
davon überzeugen wollen, Die läberlichfte aller Li: 
cherlichkeiten aberift ed, wenn man von einem inneren 
Narbe, von einem comite directeur ſpricht, dem die 
un Pe der Dppofitionsmitalieder blindlings 
gt. veiber dieſeß kennt die fänimtlihen Oppo 
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fitionsmitglieder ſehr ga; aber er kennt fein ein 
ziges, das fo wenig Character, fo wenig Selbſtge⸗ 
fübl bätte, daß eb neneigt wäre, außer den geſetz⸗ 
liben Autoritäten noch eine weitere ungefeglihe über 
ſich anjuerfennen ; feined, das fo blind wäre, daß 
man eb undewuße om Gängelbande leiten Fönnte, 
Wenn aber Männer, wie Schott, Ubland, Pfiger, 
Menzel, Mayer, ihrer Inteligen; und ıhres Charae⸗ 
ters wegen die Ahtung ihrer aleihaefinnten Freunde 
in einem boben Grade geniehen, fo folgt daraus ums 
fo weniger, daß diefelbe unter ihrer offenen oder ges 
beimen Leitung fteben, als ja auch die eifrigften Ans 
bänger der Gegenpartei bei aller Meinungeverfhier 
denbeit ihnen dieſe Adtung nicht verſagen können. 

Munchen, W. Märı Be. Maj. der König hat 
den Domcapitular Schwäble ın Münden sum Weihs 
biſchof von Regensburg ernannt, 

Das für dad Jahr 1833 jur Ergänzung des ſtehen⸗ 
den Heereb aus der Witerklaffe 1811 erforderliche 
Conſcriptions Contingent bertebt in 812 Mann, wo⸗ 
von dem Iſarkreiſe 1305, dem Unterdonaufreiie 1064, 
dem Regenfreife 1051, dem Dberdonaufreife 1162, dem 
Rezatkreiſe 1242, dem Dbermainfreife 1320, dem Un⸗ 
termaintreife 1284, und dem Rheinfreife 1383 Dann 
jurepartirt worden find. 

Der k. ſächſiſhe Geheimerath 58 v. Reitzen ſtein 
bat bereits die Aufwartung bei J. Maj. der verwitt« 
weten Königin gemacht. — Die vor einigen Tagen 
in der Herjon Marburg aufgeſtellt geweſene eben fo 
reihe ald Äußerft gefhmadvolle Ausftattung für 9. 
f. Hob. die Prinseflin Marie hatte eine eo e Menge 
Neuzsieriger, befonders des ſchönen Geſchlechts, dahin 


gesonen. Bereits ıft man mit dem Einpacken ber 
ſchäftigt. 

- Das Stadtpbyricat Wuribura mat ben dortigen 
Steafanſtalten iſt dem PhpficusDr. Haub ıu Fried» 
beeg verlieben worden. — Dr. medie, Fuch iu 


Würzburg if zum außerordentliden Profeilor an der 
dortigen Univerüität ernannt worden. — Der Lands 
——— M. Römer ıu, Roſenheim im Iſar— 
reis iſt zum Landrichter in Röttingen und der Yandı 
gerichtöaffeifor U. Mech el zu Hemau im Negenfreis 
zum Landrichter im Marktſteft ernannt werden. — 
Der. Hıllamtd-Controleur 8. 3. Berganer iftmit 
dem Oberzoll, und Pallamtöcontroleur B. Ricki vers 
wechfelt, die Hallverwaltersſtelle zu Kitzingen dem 
Zollbeımten J. Ruck ıu Kreutzwertheim übertragen, 
undauf den Zollbeamten⸗Poſten zu Kreutzwertheim der 
Zollbeamte F. Lang in Stadtprojſelten verſetzt, daß 
Zollamt Sradrprogelten aber in eine Zollftation ums 
gewandelt worden 


1313) Peier Rüder von MWeiffirhen, welcher den 
von der koͤniclichen Zollkation Weniaumfladt unterm 
28ten Janwar 1832 Über 17 Colli Waitzen erhaltenen 
Ausaanası Zolirin fub Lir.— Fol. 10 Nro. 64, der ers 
baltenen Armeifung zuwider, beim königliben Zou— 
amte Stofdadr nicht abgelegt baben foll, wird aufs 


geſotdert, üb 
in ſeche Wochen, 
vom Tage dieſes Ausſchreibens an, wegen der gegen 
ibn gemachten Anichuldigung bei dießſeitigem Lands 
aerichte zu orrantmorten, als ſonſt mach Ablauf die⸗ 
fee Termins gegen ibn in Contumaciam nach den Zolls 
g:reneu verfabren werde. 
Aſchaffenburg den Öten Mär; 1833: 
Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
Waamer, Rechteyr. 
(315) Befanntmabung. 
— ‚Rein: von — ⁊ iR_gefonnen, nad 
ordamerica ausiumandern. Ya 
Diejenigen, melde am denfelben „Mami-na 
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Dernugsanfgräde in begründen glauben, werden aufı 
gefordert, diefelben bis zum. 

18ten April 1833 
Dabier um fo ficherer aeltend sm machen, als fie au 
serdeffen den Ausſchluß mach ſich sieben. 


Am iTten Mär 1 
Königiiches Landgericht Alzenau. 
, Engelbarbd. 
ad 2050 u. bi Meyer. 


2. efanntmahung. 7b 3) 
Baltbafar Hartlauf von Großokheim will nad Nord 
america auswandern. Alle Diejenigen, melde irgend 
eine Forderung zu machen baden, werden zu deren 
Anbrinaung und Richtigdellung auf 
Dienstag deu 2ten April I. Is früb 9 Ubr 
unter dem Kechtsuachtbeile anher vorgeladen,, daß fie 
anfonk bei Musbändiaung des Waffe. slöfes nicht ber 
sücdfichtigt werden follen. . 
Dberuburg deu Tien März 1833. 
Könislies Landaericht. 
Borbauf. 
3) Watdes Linde zu Mömlingen will in Die 
Sıeiaaten Norbamerica’s auswandern. 

Zur Liquidation feiner Schulden wird Tagfabrifauf 
Dienstag den Iten April vormittags 9 Uber 
‚angelegt , an welcher deſſen ſaͤmmtliche Bläubiger zur 
Anbringung und Begründung ibrer Forderungen ums 
ser dem Redrsnachibeile dadier zu erſcheinen baden, daß 
‚auf die michterfcheinenden - bei Aushändigung Des 
Gtsicberlöfes keine Berücdfichtigung genommen wer⸗ 


u fol. 
Dbernburg dem Tteu min 1833. 
Königliches Landgericht. 
Borbaus. > 
. Belannımahuus. [311 b 3} 
Sammtiicht Oläudiger des Orssnachbars Adam Peter 
MWeigand von@uljbacdh, weldher mad) Nordamerica ansi 
umandern gefonnen if, werden jur Anbringung und 
Madmeifung ihrer Forderungen an deufelben auf 
Mittwoch den Item April I. Is. früb 9 Ubr, 
unter dem Nedrönahtbeile auber vorgeladen, daß die 
fid nicht gemeldeten Gläubiger bei Auspändigung des 
MafferErlöfes nicht berädfichtigt werden follen. 
ernburg den Tten März 1833. 
Königlihes Laudgericht. 
Dorbaus 
.. (31442 venstag den Aen Aprıl 1.5. morgeusd 
br werden auf dem Beißenbote die in dem Amtbauss 
‚ Keller zu —— aufgelagerten 
—— 112 Schaͤffel Sartoffelu 
wmeißbietend verſteigert. 
Aſchaffenburg den 23ten März 1833. 
Königliches Nentamı RKothenbuch. 
Delfreid. 
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(31902) Donnerstag den 28ten Man trüb 9 Uhr 
werdeu im dem Grofefiheimer Gemeindemalde, Difrikt 
Gabrenberg , i 
100 Eihfdmme, zuNug: und Waarheli geeignet, 
> Klaiter — —— F 
ngelholz un 
a 5 l f irt und f dä 
eigert. Die ol; if namerirt und kaun täg» 
DR enasiehen werden w . 
kohoſtheim den 22tın Maͤr 1833. 
Bill, Revierförker. 
; Earnier, Borkeber: _ 
318 a eibbıbliotbefs- Anzeige. 
Siermit beehre ich mich, dem gebildeten Publicum 
zur Anzeige ju bringen, daf id meine Leibbiblios 
a nn der Unterhaltus A nie en Art — 
te nad Literatur verm abe, 
E44) dieſelbe jetzt Über 4000 Bände Kant iſt. Der 


vollftänbige Watalog, welden ich bei bier 
Gelegenheit auf eine fr daB Bedürfniß ber vers 
f&iedenen Lefer bequemere Weiſe neu aeorduer, in 
fo eben im Drude fertig geworden und foftet 18 fr. 
Wer aber vor dem I5ten April d. 9. fi meniaftens 
auf 1/4 Zahr abonnirt, erhält ein Eremplar dei Kar 
talogs gratis. j 
Bedbingunge 


aen. 

1) Das Abonnement für 1 Bub, meldes aber 
nah Belieben gewechſelt werden kann, wird 
vorausbesablt j 

fir einen Monat mit . . » 

füc ein Bierteljabe mit . . . 1A. 
für ein balbes Zahr mit. . . 2A 

2) Das Abonnement jür 2 Bücher zugleih wird 
vorausbezjablt 


für einen Monat mit...» 4 fr. 
für ein Bierteljabe mit. » . 1 fl. 48 fr. 
für ein halbes Jahr mit . . 31.15 fr. 


3) Auswärtige Abonnenten bejablen ebenfo: 
viel wie bieflge mit 2 Buchern, erbalten aber 
nad Maßgabe ihres Entfernung 4 bis 8 Bücher 
zu gleider Zeit. f 

4) Die Leihgebühren für Richtabonnen 

ten betragen für eın Buch fäglıb 1 fr., fo daß 

wenn das Bud über Naht behalten wırd, dieß 
fir 2 Tage gerechnet wird. : 

Au mir unbefannte Perfonen Fünnen Bür 

der aur gegen Einlage des Werthes als Pfand 

verabfolgt werden. 

Wer ein Buch länger ald vier Wohben nicht 

werhfelt, erflärt dadurd ſtillſhweigend, Daß er 

€5 bebalte, und wird ihm foldes dann sum %ar 
denpreife mebft den bis dabin aufgelaufenen Leih ˖ 
aebühren in Rechnung gebracht. 

7) Zeder , ber ein Bud aus Nabläffigfeit oder Muth, 
wien, und auf welde Urt ed auh fen, ver 
unreinigt, unbefugre Noten mit Bleiftift oder 
Tinte einibreibt, Kupfer oder Blätter beraydı 
veißt, ift verbunden, den ganzen Werth des 
Buches ju erfegen. / 

8) Die Abonnenten werden erfucht, beim Abho⸗ 
Ien der Bücher jedetmal mehrere Numern 
aufinzeihnen, damit, wenn eins oder dab ande 
re audgelieben wäre, mit einem anderen aus ber 
bemerften Zabl gedient werben fann, 

9) Wenn ein Leſer ein Bud nigt felbft bei mir 

abhelt, fo muß der zw fendende Numermjettel mit 

defien Namensunterfbrift verfeben ſeyn. 

Auswärtige Abonnenten baben dab Porto bie 

und her ju tragen, und für etwaigen Shaw 

den, den die Bücher untermeegd erleiden folk 

ten, iu baiten. 2 

Afchaffenburg den Löten Mäyı 1833. 

Theodor Pergap. 


— SRSEBEUSESNERDIREREGESSITBFBREN... Be nd. She Lem > 

[317 a 3) Untergeichneter brinar andurch zur df 
fentlihen Kenunsmiß, dag vom beute an fomebl im fei 
mer Wohnung bei Drn. Handelsmann Thomd ım der 
Bandgaffe, als auch über die Straße nach vorberigem 
Benehmen Kot abgegeben werden kaun, und mird 
man fich biebei feinen Goͤnnern durch gute Epriien iu 
empfehlen ſuchen. 

Afchaffendurg am 25ten Mär; 1833 


5) 


6) 


10) 


®. Geiger. 


(3:5 a 3] Ein ausmärtiger, gut gefitteter junger 
Menich wird im eine diefige Epeeerei » Handlung, 9 
Näheres fagt die Nedaction dieſtẽ 


J * deſucht. 
[310 5 2) Im Gaflbaufe zur Eradt Negemebarg 
find einige Zimmer mit Möbeln Aündlich zu vermiethen. 

(Hisszw eine Avertifemenss Beilage ) 
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1601. Am Dannerstag den 28ten Drärz dieſes Jah: 


tes vormittags 11 Uhr twird am Gige des königlichen - 


Landgerichts dabier ein braumes Stutenpferd an ben 
Meißbleteuden gegen baare Zahlung verfeigert, wozu 
die Strichsliebhaber eingeladen werden. 

Afhaffenburg den Yiten Mär; 1833. 

Königliches Landgericht. 


[312] 2 Inu, mer, Rechtepret. 


Yrs. WR. Giäubigerskadung. [239 e 3) 

Da Ulrich Bolt von Großoſtheim geſonnen if, nach 
Nordamerica auszuwandern, fo find etwaige Forderun⸗ 
gen an denfelben 

Freitag den 29ten März I. 3. vormittags 13 Ubr 
unter dem Rechtenachtbeile der Nichrberdcdfichtigung 
bei Der Bertbeilung,, refpeetive Ausfolgung der Strichs⸗ 
gelderidabier anzubringen und geltend ju machen. 

Dberuburg den Nten Zebruar 1833 

Koͤniglich Bayerifches Landgericht. 


Borbaus. 
A. Robe, f. At. 


[242 c 3] ®läubigerLaduma. 
Nachdem der Schneider Georg Jakob, Adam Mis 
back Fächer und Michael Anton Reinhart von 
Niedernberg, und der ledige Matthäus Weigand von 
Großwanftadt nad Norbamerica ausiuwandern aelon» 
nen find, und defbalb auf Liquidation ıbrer Paffiven 
angetragen baben, fo wird zu diefem lehteren Zwecke 
Togfabrt auf R 
Freitag den Pen Märs I. 9. früh 8 Uhr 
Ahberaumt, woru fämmtlidhe Gläubiner der Votge⸗ 
nannten unter dem Rechts nachtheile hieber vorgeladen 
werden , daß fie anfonft bei der künftigen Ausfolaung, 
refpective Vertheilung der Strichzgelder auß deren 
Erundvermögen nmicht berückſichtigt werden follen. 
Dbernburg den item Februar 1833. 
Königliches Landgericht. 
Vorbaus, Landricter, 
N. Rode, f. Act. 


(312) Bekanntmachung. 4244. 
Im Coneurſe gegen Johaun Adam Fleckenſtein von 
Arombach werden 
Somstaa den 30ten Mär; diefed Jahres früh 11 Uhr 
* Hoſtienh und mehrere Guͤter in loco Krombach, 
Diensten den Aen April diefes Jahres früh 11 Uhr 
mehrere Wiefenkücde zu Großblankendach und Königss 
boien verfeigert,, und die Strichsbedingungen am den 
Zagiahrteis erdffuer werden; was diemit bekannt ge» 
möcht wird, 
Alzenau am 2iten Mär; 1833. 
Königliches Landgericht 
Engelhard. 
Köbert, a... j. 


(282 € 3] Stamm» und BrennboljBerfteis 
j erumn 


4 ®- 

Im Meviere Lohrerſtraß werden am Donnerstag dem 
2Bten dieſes Monats, früh 10 Uhr anfaugend, im 
—— zu Lohrerſtrah, folgende Holjfortimente 

mich verſtelgert, und zwar aus den Diſtrikten 
biwarıenrüd, Koblköde und Langenrain: 
18 eihene Baus ond Nupbolzabfchnitte » 
36 bucheme Abfchnitte 
206 Klafter Bucenfceitboli, 
6 * pin a und 
61“ Eichentnorgbel;; 
ferner at Windfall holz und zufälinen Ergebniſſen 
a0nr silhsas nn: na Manhalsahlsihmiste 


Borbergsbuch, 


124 Klafter Bucheuſcheitholz, 
15 «  Bucentuoribolj und 


9 « Bitrkenſcheitholz, endlich 


verfchiedene Vartien gemifchtes und Aftbol; für 
den Zocalbedari. 
Lohr den 2 ie gr F 
migli amt Lohr. 
Beiold, Fr 


meiher. 
Geiße, Aet. 






Revier Hain verkeigert: , 
520 Klatter Bucenfheithof,, 
35 * Buchenklotghohn, 
68 «  Buchenprügelbol; , 
11 «  Bucenbalbabfäudishol;; 
ferner am demfelben Tane 
aus den Waldabtheilungen ——— „Kehrberg, 
Klaffenbuch und Kaupe der Revier Sailauf 
23 Kafter Bucenfheitboli, 


68 . Buchenflogbol;, 
9 « Bucenprügelbolj, 
8 « Bucenbalbabfländighol; und 


0) Eichenklotzbolz. 
Das ſammiliche Hol; iR mumerirt und das Nevierforks 
yerfonalanaemwiefen , ſolches auf Verlangen vorzujeigen. 
Aſchaffenburg deu Nten März 1833. 
u Könıglices Zorkamt Gailauf. 
Schmitt, Forfimeider 
Bordof, funet. Act. 


— mn. [om 


(296 3) Holiverfeigerung im Spefiart. 
Kımmenden Mondtag den Item April werden 
1) aus der Abtheilung Steingrund und Ameiſendö⸗ 
be der Revier BSiſchbrunnu 
131 Klafter Buchenſcheitbolz, 
62_ « Bucenfnoribol; und 
11 Eihenabfhnitte, 2 su Commercialhol; qua 


lificirt, 
9) aus der Abtbeilung Salzweg, Reviers Rohrbrunn, 
695 Klaiter Aucdenfceitbols , 
“ Budentuoribolj und 
59 Eichenabiamte, vom welcher ſich mebrere 
‚su Eommereialbol; eianen, 5 
sum Strich anfgeleat, und biemit auch die Verkeige⸗ 
rung des im verichiedenen Difrietem beider Reviere Durch 
Windfälle erfolgten Ergebniffes verbunden werden. 
Stridilufise baben fich morgens 9 Uhr zu Robrs 
brunn einzufinden. 
a am 16ten Mär; 1833. 
Önislibes Forkamı Biſchbrunn. 
Schaͤfer, Zorkmeifter. 
2 Mohbaft, Act. 
[291 ce 3) _ Deffenflidbe Berffeigerumg. 
Mittwod den Nten Märy 1 9. morgens 10 Uhr 
werden zu Klofter Himmeltbal 
10 Schäffel Wagen, 
00 » Korn, 
» Gerſt, 
75 » Spelj, 


„40 „ Haber, 
em den Meiitbietenden öffentlich verfteigert. 
Aſchaffenburg den I8ten Märı 1833. 
Königlihe BomnafiumsRecepsur. 
Keuter. 
t 


— —— — 
[300 © 3]. Hol;v rheiaerung. 
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im Seaͤflich von Ingelbeimifchen Forkbaufe su Meſpel⸗ 
dıaan nachbrnaunte Brandböljer, und zwar 
a, im Forſte Mefpelbrunn 
1911 Sreden Bucenfceitbolj, 
571 « Eicbenfdeithol; , 


63/4 Birkenfcheithel;, 

3 « Zannenfceitbelj, 
173% «  Wöpenfceirbeis, 
491 « Bucdentohlbel;, 

40 « Eichenkoplboli , 
1374 «  Burkenkoniholj, 
11/4 «  Zanuentobibolj , 

571f2 « _ Gemifchtesfonlbol;, 


Freitag ven —* Mär; ruͤh 9 Uhr auf den Heu⸗ 
mader Hofen 
b. im Forſte Heumoden: 
71/ Stecken Buches ſcheitholz, 
61 Eichenſcheit holz. 


3 38 «  Birfeniceirböls, 
61 » Zonneniheirbolj, - 
100614 «  Buchentobtbell, 
131/72 «=  Eicenfoblbols, 
512 «  Bitfenfeblbell, 
25114 «  Zannentohlbols, 
aa « SGemiichtesfoblpolj, 
4 Stuͤck Eichenabfhnitte, 
2 « Bannemabfchnitte, 


e. ferner im Walddiftrift Förflersgur: 
218 104 Steden Bucentoblbeli, 
71 2 «Gemiſchtkohlbolz, 

Samstag den Zoten März früb 10 Udr im Forfibaus 
a Eric Tihubige eichene Baunfeden 

80 Ei u t 

00 « ae eichene Zoumftecden - 
Afensli an die Meiſtbietenden 'verkeigert, wozu die 
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
fänmmtliches Hol; uumerire iR, und auf Verlaugen 
vom Gräflien Forknerfonale vorarzeigt werden fol. 

Aſchaffenburg am 20ten Mär 1833. 

Bräfih von Iugelbeimifches Reutamt Aſchaffenburg. 
Eibin, Ammann. 

130563 _ Befanatmahung, 
Holjverkeigerungin dem AädrifhenHobem 
wartbmwalde betreffend. 

Freitag den Mten Mär; 1.34. vormittags um 9 ihr 
wird das in dem Rädtifhen Hobeumarthmwalde aufge: 
machte Holz, beſtehend in . 

11 172 Klaftern Buchenfceithels, 
I » Bucbenbengeln unb 
13,650 Stoͤck buacdenen Wellen, 
im dem Addıifchen Hobenmwartkmalde bei dem aufge: 
artten Holje an die Meiflbietenden verfleigert, wozu 
die Eteigerunasliebbaber hiemit eingeladen werden. 
Afchaffenburg den 20tem Mär; 1833. 
Der Etarmonifrat. 
G. Leo, Buͤrgermeiſter. 
Wagner,Stadtſchrbr. 


[6 2] Samstag dem SOten März werden in dem 
Winterabacher Gemeindewalbe, Schlag am Eteinbrunn, 
180 Klafter Buchenſcheithelz, 
20 Bruckhenkagorzholz und 
90 « Wucenaflboli i 
m feinen Partien der Öffentlichen Verfeinerung am. 
aeiegt. Die Auiammenfunft it im Walde an dem 
— rain un — — zit wel: 
i eingela werden, beginnt fr F 
Krauſenbach am 12m Mir 4833 — 
Nathau,  Mevierförker. 
Becmwmeonn, Worfteber. 


— ©. X > WO „gobrinden. 


RR vormittagt 9 Nr! 


25 Morgen Eiben -- 
fu Lohrinden meiftbietend verfteigert werben, 


Dieburg den en WMärı 1833, 
us Der Bürgermeifter 
Kuntel. 


197463), Einige (hdne Grandubren, Cauapes, 
Sıüdle, Ecreibzulte, Tiſche, Comode, Schraͤnke, 
Buͤchergeſtelle, mebrere Kupferdiche in Rahmen, mit 
Eilber befchlagene PieifensKöpfe, ein Heilmann’fcher 
Flügel, verſchiedene Haus» umd Südens Berdrbe, 
— —* von Zinn, Kupfer und Porjellau :c, 
merden 

Mittwoch den 27ten Bär I. 3. mittags 2 Uhr 
und bie folgenden Tage jur nämliden Stonde 
in dem oberen Stocke des vorhinigen tentfchen Haufet, 
nunTheatersBebäudes verfieigert, und bieu Die Stricht 
liebbaber eingeladen. ° 

Aſchaffenbura am 16ten Mär; 1833. 


[271 6 2) Donnerstag den 281en Mär d. J. 
nachmittags 3 Ubr wird auf dem Gemeindehauſe ;u 
Mainafchaff dıe alljahrlich Martini von dafiger Mer 
meinde tälliae Echuldiafeit von 2 Walter Koru, Erb 
pacht, vorbinigen Afchaffenburger Maafes , als Eigen: 
tbum zum jährlichen Bezuge oͤffentlich verkeigert 
werden, wozu die Liebhaber einneladen find. 


[db 3] Ein Garten auf dem dämmer 
verſchiedenen Obſtbäumen ift zu verkaufen. 
here im Zeitungsverlage. 

(171 € 3] Teutſchet amd Lugerner Rlcefamen ver 
fauft unter Garantie der Reinbeis und Aebrbeit zu 
biligden Preifeu J. Eruft. 

i Berihtish, ea ; 

Zur Berichtiaung (oder En duuns) die u Are. — 
27 der Afcbaffenburger Feituna eingerüdten Berichtes 
über den am I2ten Januar 1833 zu Moͤnchbera Dar 
gefallenen Ceutthurmbrand erflärt die Gemeindever ⸗ 
maltung zu Mönchbera , dab die Bewobner der um 
Möncdhberg liegenden «Drifchaften, die auf. ben erſten 
Hlferuf nach der Brandfätre eilten, fich aBe mit 
aleih arohem Eifer, und mit roflofer Thärigfeit 
bei der Löſchung des Brandes aufgezeichnet haben. 

Die Gemeindeverwaltung iu Moͤnchberg. 
Meinturt, Vorſteher Bauer, Gemeindepflenet.. 
Hanel, GaBevollmaͤchtigter. Berinaer, G.Be⸗ 

eollmächtigte. Schmitt, G⸗Bevellmaͤchtigter. 


Geboren. 
7. Märı. Franj, Sohn des Pfläfterermeifters Johann 


&eıder. 

1. Dorothea, Toter bes Schloffermeifters 
Anton Weigand, j 

16. März, Cornelia Eleonora Thereild Mathilbis, 
Tochter des Handelimannes und Fabrikbeſitzerß Hrn. 
Joh ann Georg Chriſt. 

16. Miärı. Simeon, Sobn des Lehnkutſchere Jo 
ſepb Müller. 

18. Märt.: Karl, Sohn dei Lohnbebienten Johan 
Adam Traut. 

Gehtorben — 

15. März. Eliſabetha Eichenbücher, Witlwe, 78 
Qahre alt. 

21. Maͤrz. Sorhia Unna Maria, Ehefrau bei 
Hol meſſers Heinrich Bil, 76 Jahre alk 

8. Märı, Aanes, Tochter des verlebten Schuileh: 
verd zu Goldbach, Johann Blatt, 11 Zah Me 


nafe elf. 
Johann, Sohn des Sattlermeifters Frans 


e mit 
IRA 








9. Märt. 
Münd, 10 Jahre 3 Monate alt. 

13. Märı. Adam Peter Weidner, Metgergeſell, 
N een Ser Unten Gteang;, — Tim 

13. Märt. Herr Unten Strauß, für urm 

tn nun ee, Fu Fahre alt. 





Mit allergnädigfiem Privilegium. 


A’ 74. 


Mittwoch, den 27tn März. 





1833. 





Spanien 


Briefen aus Irun zufolge hat man dort Nachrichs 
ten aus Madrid erhalten, welche den Austritt ter Ders 
ren Zea · Bermudej, Truz und Offalia austem Mini⸗ 

Nerium melden. Der Herzog von San-Fernando 
ſoll zum Minifter des Aeußeren, Der General Morillo 
zum Kriegsminiſter, und der Gcneralpelisciintendant 
v. San: Martin zum Miniſter des Inneren ernannt 
worden ſeyn. 

Diefe Minifteriumsd-Veränderung zu Gunften des 
Fißeralisınus foll durch folgenden Vorfall herbeigeführt 
worden feyn: Der Graf. Punon-Rofiro, Grand 
und Mitglied der permänenten Deputation der Gran; 
desza, bat im einem madrider Eiteraturblatte einen 
Artitel bekannt gemacht, worin er zeigte, Daß die 
Eortee allein Dad atten; allen feit der Krantk⸗ 
beit des Königs angenommenen Maaßregeln geſehzli⸗ 
che Kraft zu verleihen. Der Premierminiſter Zea— 
Bermtidez befahl, den kühnen Grand zu proceſſiren; 
allein der Letztere ſchrieb an den König und unterflügr 
te feinen Artikel mit fo fchlagenden Gründen , daß er 
fogleich den Befehl erhielt, an den Hof zu fommen, 
wo er eine lange Unterredung mit dem Könige, im 
Grgenwart der Königin, hatte. Er erklärte ihnen, 
daß Das, was er gefchrieben, nicht bloß im feinem, 
ſondern auch im Namen der gefammten Grandezza 
geichrieben worden fey, die Königin unterftügte ihn 
wit ihrem ganzen Ginfluffe, und Ferdinand vantte 
ihm mit dem Verfprechen, darüber machdenten zu 
wollen. Als Zea-Bermudez fpäter beidem Könige er: 
Ihien „ wurde er mit Härte empfangen. . „Du haft 
mich noch einmal betrogen“, ſagte Se. Majrftät zu 
Ihm, „ich Habe Punon-Eaftro gefprochen, und er hat 
mir die Wahrheit gefagt.* 

Mit diefer minifteriellen Krifis hängt noch ein ande: 
tes Greigniß zufammen. Die madrider Zeitung vom 
14.d. enthält nämlich ein königliches Decret, wonach 
der König den Infanten Don Garlos und Don Seba- 
ſtian, „aufihre Anfrage”, die Erlaubnif giebt, mit 
Ihren Familien die Prinzeffin von Beira, die aufden. 
„Bunfh“ Don Miquels, ihres Bruders, nach Liſſa— 
bon zurückkehrt, auf zwei Monate dahin zu begleiten. 
Den Meldungen einiger illiberalen franzöfiichen Blät⸗ 
ter zufolge verhäft ſich Die Sache wie folgt: Die Prin: 

in vom Beira begab ih, in Folge des Empfanges 
nes Briefes von Don Miguel, zu der Königin, ung 
Se zu bewegen, eine entfchiedenere Stellnng wegen 


Portugals anzunehmen. Da dieſer Vorſchlag keinen 
Eingang fand, und die Prinzeſſin und die Königin mit 
Verdruß von einander gefhieden waren, begab fi 
Don Garlos zum Könige. Seine Klagen erhielten 
aber nur Die Worte zur Antwort: „Das find Weiber⸗ 
geſchichten“, was andeptete, daß der König feine Par⸗ 
tieindem Strelte nehmen, das heißt, nicht mißbilligen 
wollte, was die Königin gethan hatte. Don Carles 
entſchloß ſich hierauf, von feinem Bruder die Erlaub⸗ 
niß zu verlangen, mit der Prinzeſſin von Beyra nach 
Portugal zu 8* Hiernach verließe alſo Don Car⸗ 
los freſwillig Spanien. Allein die franzöſiſchen libe⸗ 
ralen Blätter melden, Don Carlos und feine Fami⸗ 
lie verlaffe Spanien auf Befehl des Kinigs, und 
das oben erwähnte f. Decret bilde nur den SDeckmantel. 
Disfe Verbannung des Chefe der abſolutiſtifchen Par- 
tel in Spanien und Kronprätendenten dürfte die 
nabe Zufammenberufungder Cortes andeuten. Es 
ift gut, daß der Jufant während der Wahlen abweſend 
ift; dieſer Prinz würde zu furchtbar werden, wenn er 
über die Cortes die nämliche Gewalt erhielte, welche 
er mittels der Beiftlichkeit auf Das Bolfausübt, und 
ed iſt Ferdinand nicht zu verargen,, wenn er den einzis 
gen Mitbewerber feiner Tochter entfernt, ſobald die 
Berathung über Die Krone Ratıfinder. 
— Großbritannien und Srland., 

London, MW, Märı. Die vereinigte franyöfiid« 
engliſche Flotte ift ſo eben, Fraft eines höberen Ber 
fehles, von der bolländifden Küſte in die Dünen jıts 
rüdnefedrt. Man ſchließt daraus, daß ihre lehte 
Fahrt nah der Küfte Hollands nichts beabfihtinte, 
old den König Wilhelm ım zwingen, die Abfendung 
anderer Vollmachten für Hrn. Dedel ım beſchteunigen. 
Man fließt ferner aus der Ruckkehr der Flotte, dag 
Kr. Dedel wirklich günſtigere Vollmachten erbalten 
babe, wad auch noch ber Umſtand beweiſen könnte, 
daß er beute dem Könige vorgeſtellt werden ſoll. Als 
lein diefer Schluß ift zu ſehr gewagt, wenn man den 
Charakter des Könmd von Holland in Ermwigung 
siebt, welcher jederieit Frankreich und England die 
Hand reiht, ihnen aber wit geſtattet, ſſe Ju 
dräfen Es giebt überdieß fb viele Art und 
Werfen, die belgiſche Frage zu bebandeln, und fo 
wenige, fie zuu beendinen. Die Blocade, die Auf— 
bebumg der Blocade, dieſe Schiffe, welde öhne Zu 
aus dem Terel ın die Dunen und and den Dünen in 
den Terel geben, alles dieft war nichts als nur mr 
Anſchein von Zwangsmaaßregeln. Die Engländer 
volliogen den Budhftaben der Convention, fie ver» 
legten aber täalıd den &e ifk derfelten ; ıbre Schiffe 
frewiten an den bolländiſcden Kıffen nur, un die bei 


ãnd ſchen Sqhiffe außer dew Bereich der framäik en 


- 
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—Eceadre gu führen. Dean eile daber nod nicht das 
mit, den definitiven Frieden zu verfündigen, und 
idn mwillfommen zu beißen, Belbft wenn wir den 
Tractat von dem Könige von Holland sugeftanden, un: 
gerjeihnet und ratificırt feben wurden, mögten wir 


noch zweifeln. Denn ihm wird dieQiuelle derWittel vers 


bleiben, gegen fein eigenes Zugeſtändniß zu proteſtiren. 
Zranfreıd. 

Paris, 3. Mär. Die Hersogın von Berry iſt 
den carliſtiſchen Blättern zufolge ſebr Tranf, 
ibe Uebel foll eine Bruſtentzündung feon, und ihr 
Tod wäre gewiß, wenn ihre Gefangenſchaft nod län⸗ 
ger fortdauere. Die Gefangene fon ſich nıde mehr 
auf den Füßen halten Fonnen, fo geſchwäct fol ihr 

uftand feun, der eine galoprırende (ſchnell tödtende) 

ungenfucdt verfindige. Die carlıftifhe „Sazerre“ 
enthält einen mit eınem ſchwar jen Kunde umgerenen Auf⸗ 
ruf an die Menſchheit, worin fie allen Zranzojen die 
Höhft traurige Lage der Prinjeifin warm au's Her 
zu legen ſucht, die Miniſter Ludwig Philipps fur 
den zu erwarten flehenden naben Tod der Mutter 
Heinrih’5 V. mit allen carliftifhen und legitimıftis 
{hen Gründen verantwortlih macht, und ihnen mit 
der ſchrecklichſten Rache dropt, „Nein, eb ift unmög: 
Ih“, fagt diefes Blatt, „daß in dem Lande der Eh 
ze, ded Edelmuthes, der Treue und der Zreibeit eım 
o trauriges Ereigniß in Erfüllung gebe, Wurden 
in Mentbenhers, eine Zeanjofenfeele Diejenigen bes 
figen, welche das traurige Gemälde der Leiden einer 
fo erlaubten Frau, die —— feine andere Aus: 
fit bat, als die eines & eihenden Todeb, welder in 
einer folben Lage nur eine lange Marter ift, unge 
rührt ließe!“ Die „Gajette“ erinnert ın ihrem Aufı 
‚xufe auch daran, daß u rg Leiden der 
efangenf&aft der aroßen Frau nun fihon fünf Mon 
mate-dauern, vergißt aber ganı, daß der Mann des 
Kupmes und der Größe Franfreih, Napoleon, mit 
Zutbun der Bourbonen, eben io viele lange Jahre 
auf einem wüſten Zelfen des Weltmeered unter den 
täglıben graufamften Peinigungen eines barten eng: 
(fen Kerfermeifters bat ſchmächten und endlich vers 
ſcomachten müſſen. Gtirbt die Mutter Heinrichs V. 
u Btape, fo ſtirbt Ne dom wenigftens auf fran;dfi 
—3 der ihr ja von jeher ſo theuer geweſen 
eon Il. Verse 

— Der Marineminifter, Ar. v. Rignp, verlangte 
geitern im der Deputirtenfummer eınen Supplemen⸗ 
tarcredit von nahe an I Million Francd, und moti 
vierte denfelben durch die unerwarteten Exeig niſſe ım 
Deient, welche eine Verſtärkung der franöſiſchen 
Fiotte im mittelländiſchen Meere nöthig machten ; er 
ward ibm auch mit den übrinen großen Summen jew 
ned Budgets bemiligt. Ein caclıftiihes Oppo 
fitionsblatt bemerkt: „Die von Hen. v. Riann ver, 
langten Summen, um die Intereſſen Englands in 
dem Bospborus su unterftügen, beweıfen immer mebr, 
was wir fdon öfter gefagt baben: daß Großbritanıen 
weder einen Thaler nob einen Mann mehr in die 
WargfbaleEuropa’s zu legen batte, und daß Franf 
reich verpflihter ıft, feine Truppen und feine Schä⸗ 
ge zu verſchwenden, um jene gelunfene Macht zu 
erhalten. Wie wäre ed anders! Die engliſche Eon: 
fritwtion iſt vernichtet, die Xriftofratie imNMerjen tief 
verwundet, dab Unterhaus obne Berband mit dem 
Dpberbaufe, Irland ein Bulfan ım Ausbrude. Die 
franzo ſiſche Alsanı Hält alfo jegt allein England noch 
aufrebt. Was würde Napoleon aefaat haben, wenn 
man ibm ein ſolches Refultat propbejeibt bätte ?“ 

— Heute und geflern fagen uns jwanjıg Journale, 
die notbwendige Folge ded &brupto-Friedendtractats 
in Sijebolı fev ein neuer Balfantanı und, par con- 
sequent , da Teastzeih einmal in Konftantinopel_ den 
Kopf in die Schlinge gehalten , sin ruſſiſch preußiſch⸗ 


bollãudiſch⸗ fraurſiſcher Kebraus auf belgi Di 
Das Einzige, was man nicht recht rn = 


. darum beivundert uud critifirt, ıft die Gefinn 
Cabinetts. Wollte ed in dieſem —X ei 


fapr wieder eine eclatante Handlung begeben 
die Köpfe der Parteien auf Abweerxe 4 —— u 
fpective einen Blıgableiter erfinden, wie eb der erfit 
belgiſche Feldzug, der Piſtolen ſchuß, die Belagerung 
der antwerpener Citadelle und die Belegung Anco 
na's waren, oder fam ıbm der Caſus mir dem Anz 
ral Rouffın, der wirfli der deus ex machina der 
Diplomatie wurde, & limproviste, wie ein Bonmot 
demSöhuuipieler ım der®cene? Wir glauben das Leg: 
tere; denn außer den Debats find bie minifteriellen 
Drgane miushenftin, was fo viel fagen will, alß: 
der Zufall iſt ein bobhafter Kerl. Wenn ber Schritt 
Unferes Gefandten in Stambul nicht binterher Gnas 
de ın Petersburg findet, umd der Kaiſer einen Kriegb 
berold abſchickt, fo iſt'ß um die Ju —— 
tigkeit geſchehen, und die prager Emigranten ſind 
wieder im Paris, ehe wir unſere Flinten geſcheuert 
baben. Die Ration denkt freilich anders, zumal die 
uniſonen Factionen der Legitimität und Republik, 
weil fie nur durch inneren oder Äußeren Krieg ihr 
iel zu erreiben glauben. ie wollen den Keirg, 

e betrachten ihn als ihr Lebensprincip, das entwe⸗ 
der zur Reftaurafion oder jur Sdealität führt. Der 
Zulpthron dat fein Puladine verloren. (Teib.) 

— Wir hören, daß die Nationalſache Laffitte's bei Ho 
fe großes Heriflopfen verurfabt. Der König foll 
dem Banquier Azuado, der mihtsdeſtowen iger geftern 
von ber Börſenwelt aller Farben geprieſen wurd, 
Borwürfe wegen feiner Großmuth gemacht haben, 
aus dem befonderen Grunde, weil die Theilmabıme 
der Regierumadinänner an dem Schidfale der DOpro⸗ 
fitton von großem Nabtheile für die Machthaber fein 
Könne. Das it freilich eine unläugbare Wahrheit. — 
Diejenigen, die noch eimigermaaßen mit den Minıftern 

ingen , wie 3.8. der „Eonftitutionniel“ und fein Yn- 

ung, haben mit ihnen gebrochen. — Heute ſprechen 

{don mehrere Journale von der Verweigerung der 
Steuern. Der „Temps“ greift die Legißlution An 
an. Im Süden gübrt ed im den Zabrifitätten, und 
in der Vendee wartet man nur auf ein Signal. 

Die leaitimiſtiſchen Orzane beiteeben Ach, dab 
patriotifhe Feuer, welches duch Laffitte's Fall ange 
fat wurde, als ein wildes und vom Winde der July 
tage belebted Element dariufb-lien. Sie entblöden Ib 
nit, den Character diefes Mınnes zu beibimpfen, 
und erinnerw die Leute an die unerfüllten Mefinun: 
gen des Jahres 1830. Der Eourrier del’Europe hebt 
den erften Stein seien ihn auf. Den Eonftitutionel: 
Ien fbeint Laffitted Fal zum Wiederemporfommen 
des Volkes nöthig geweien zu fenn, wie das Eien) 
der Familie Fop's, welde der „Temps“ diefen Mor: 
gen als die Urquelle der Julurevolutıon angibt. Die 

ationalerkenntlichkeit fübrte zur Bewegung, die Bei 
wezung jur Wabl von 1827, die Wahl Mir denfimurı 
gen DVeftinfeit der 221 Deputirten, deſe Veſtigteit 
iu den Ordonnanzen Karls X, und im Sturz der 
Dimaftie. Die Heinen Begebenheiten -find faft ım 
mer die Mütter großer Thaten. 

Griechenland. 

Der franzöfiiche, Moniteur“meldet in einem Schtel⸗ 
ben aus Nauplia vom 10. Febr, unter Anderem ol 
— „Am 30. Jan. empfing der König Otto, dei 

einer Ankunft aufbiefiger Rhede, an Bord der engli: 
ſchen Fregatte Madagascar die Reſidenten der drei ver 
bündeten Mächte und richtete Die verbindlichen Warı 
üder die Art an fie, womit fie ih während der abgelau 


fenen Zeiten der Kriſis und Anarchle Ihres Daiffion ent 
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ledigt Haben. Se. königl. Maj. brüdten befonders 
gegen Baron Rouen die lebhafte Betrübniß aus, 
womit Ihr Herg die Nachricht von den legten Vorfäl⸗ 
len in Argos und den frafbaren Ausſchweifungen ers 
füllte, weiche den franzöfiichen Truppen zu ahnden 
oblag. — Geitern wurden die 1500 Mann der franzö⸗ 
fifchen Brigade, Die fich zu Argos befanden, von dem 
Könige gemuftert, bei welcher Gelegenheit Se. Maj. 
fowodl an den General Guchenec als an die Officiere 
Die ſchmeichelhafteſten Worte über die Schöne Haltung 
der Truppen und über die Dienfte gerichtet, Die ſie aicht 
aufgehört, Griechenland zu leiften. Der König hatte 
feld an dem Zage feines Einzuges in Nauplia unfes 
zen Officieren einen glänzenden Beweis feiner Achtung 
und feined Bertrauens zu ihnen Dadurch zu geben- ges 
ruht, Daß er den General Corbet und den Oberften 
Stoffel, über die man nach dem Vorfalle zu Arges fo 
niedrige Verläumdungen ausgeſtreut, öffentlich mit 
einemganz befonderen Wohlwollen und eigener Aus⸗ 
jeichnung behandelte. — Es herrſcht nur eine Stims 
me Darüber, daß fich der König bereits alle Herzen ges 
wonnen, und daß ed wirklich eine Unmögipfeit wäre, 
In einem noch fo zarten Alter mit Ten herzlichſten und 
———— Manisren mehr Würde und Veſtig⸗ 
eit zu verbinden. König Otto ift aber auch von den 
edelſten Gefühlen befeelt und legt zu Gunften des Volks, 
worüber er zu herrſchen berufen it, die großherzigften 
Abfichten an den Tag. Alles läßt hoffen, Daß Diefels 
ben von den ausge 
Negentſchaft befkeht, mit Geſchicklichkeit und Treue 
werden ind Werk gefegt werden. Alles, was fie bis 
- jegt von ihren Entwürfen hinfichtlih der Richtung, 
welche die Regierung erhalten joll, und den für die 
WicderHerfiellung der Ruhe zu ergreifenden Maßres 
geln durchblicken ließen, fcheint durchaus das Gepräge 
hoher Weisheit zutragen. Die von ihren langen Zer⸗ 
würfniffen erınüdeten Griechen ſelbſt ſcheinen jeßt feis 
nen anderen Gedanken zu haben, als fih um den Thron 
ihres Souverains zu fammeln, Durch ihre Unter⸗ 
werfung unter die Autorität des Gejeges den Gang 
einer geregelten Adminiftration zu erleichtern und jo- 
mit im der Herrfchaft der Ordnung und der Geſetzlich⸗ 
Felt das Ziel fo vieler Drangfale und Gährungen zu 
fuchen.* 
Trieſt, 16. März Der heutige Oſſervatore 
Frieftino theilt aus dem Journal de Snprne vom 17. 
Febr. ein Schreiben aus Nauplia vom 10. jyebr. mit. 
Sp Beziehung auf die Stimmung, welche in Nauplia 
geherrſcht, ats ſich König Otto noch an Bord des Ma— 
Dagascar befand, heißt es in diefem Schreiben: „In 
der Stadt warAlles in einer Art ängflicher Bewegung. 
Einer fragte den Anderen: „melden Plan wird die 
Regentichaft haben? welchen Eindrud mag der An, 
blick des griechiſchen Bodens auf den König gemacht 
baben? wird das Attentat von Argos nad) Verdienft 
geabndet werden?" Bald vernahm man jedoch, daß 
die Regentfchaft in ihrer Antwort auf den ihr von der 
provfforifchen Regierung über jenen Vorfall erſtatte⸗ 
ten Bericht ihr Mißfallen auf das Strengfte gegen die 
Urheber jemes Exceſſes ausgedrückt Habe, Diefes bes 


i Is des Grafen Kapodiſtrias gethan. 
zeichneten Wännern, ad Denen Die Sals Der König den Eid ver Notabeln empfing, wurden 


ſerban raſch fort, und fo verpohftändiaf Pi 


eubigte alle Gemüther.” Nach ferneren Ausſagen 

dleſes Schreibens, war ed den Mitgliedern der Oppo— 
fitionspartei verwehrt, gleich denen der proviforifchen 
Regierung und der activen Minifter dem Könige ihre 
Aufwartung zu machen. Am 3, Febr, löften die aus⸗ 
gelchifften f. bayer. Truppen die in den Forts Pala⸗ 
mide und Itöfale liegenden Franzoſen ab, wogegen 
legtere die Stadtthore befegten. Kolokotroni zeigte 
ſich am 6. (Febr. gleichfalls an der Pforte des königl. 
Palaſtes, wo ihm aber die Schildwache den Eintritt 
nicht geſtattete. — Der König wurde, fo oft er ſich am 
Balkone zeigte, mit den raufchendften Freudebes 
zeugungen bewillkommnet. Gr fonnte nicht oft gee 
nug erjcheinen, um dad Volk, welches fein Anblick 
jedesmal mit dem höchſten Enthufiasmus erfüllte, 
zufrieden zu ſtellen. Dan bemerkte auch einmal dem 
General&orbet und Ober Stoffel beiſsr. Maj. auf dem 
Balkone, die der König überhaupt mit Wohlwals 
len behandelt und dadurch für die Verläumdungen 
zu entſchädigen fucht, die wegen ihres Benehmens In 
Argos die Partei der Untinationalen gegen fie aus⸗ 
zußreuen fih bemühte. — „Daraus, fagt ferner diefrs 
Schreiben, daß die Regentfchaft nach Der Feierlichkeit 
vom 6. Febr. eine Verordnung erfcheinen ließ, wos 
durch alle Minifier ohne Ausnahıne in ihren Stelle 
betätigt wurden, geht Mar hervor, daß fie dasjrmige 
billigt, was die proviſ. Regierung feit dem Abgange 
Erſt am 7. Febr., 


auch Kolokotroni und Kalergl mit der Menge zugelafs 
fen. — In dieſem Augenblid übergeben die Truppen 
der Allianz die Stadtpoften den Soldaten des Königs 
Otto umd ziehen fich nach Argos jurüd, von wo fie 
in Kurzem nach Frankreich heimkehren werben,” 
Teutſchland. 


Wien, 22. März. Geftern find die Corps der Mis 
neurd, Sapeurs und Pionier aut ihren benabbars 
ten ÖStandquartieren bier eingerädt. Ein großer 
Theil derfelben gebt nab Briren, um on dem bdor« 
tigen Veſtungsbau ju arbeiten. Der Kaiſer felbft 
beiab auf feiner vorjäbrigen Reife dieſe Stadt, und 
erfannte die Wichriufeit, dort eine Hauptveſtung ans 
zulegen, weil die drei Hauptſtraßen nad dem lom⸗ 
bardiſch⸗ ve neti iniſchen Königreiche, die neuen berrlis 
ben Kunſtſtraßen uber dad wormſer Job, nach Eos 
mo und Belluno, bei Briren jufammenlanfen, und 
dıe Decupirung diefer Stadt im ſtrategiſchem Sinne 
jedem Feinde den Beſitz von Südtorol unfider, dab 
Vordringen nad Nordtprol unausfübrbir macht. 
Der Keft der oben genannten Geniecorps_ begibt fi) 
nah dem Benetianifben, um die Bevefligung der 
dortigen ſowohl, als der iſtriſchen und dalmatiſchen 
Küſten ım vervofiftindiaen, melde bereitd ın einem 
Ebhrfurcht gehenden Vertheidigungsſtande find, und 
nunmebr bald jede Lundung un diefen weitgeſtreckten 
Kuften ungemein erſchweren, der Öfterreihifden Hans 
velömarıne aber ſichere Zunludtsörter vor, feindlichen 
Verfolgungen verſchaffen werden. Als Nuuptpuncte 
dieſer Beveſtigung können betrachtet werden: die Las 
aunenſtadt Venedig, der berrliche Hafen Pola im 

firien, und Porto:Re, Spolato, Bara, Ragufa, 

attaro, an der dalmatiſchen Hüfte, Yud an ben 
linyer Thürmen, dieſer geiftreihen Eefindung deB 
Eriberjogs Marimitian von Efte, drei —* 
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ig, ohne Geräuſch und Yufichen , bie Vertheidigungb⸗ 
Hals der öfrereidifgen Monardie. Der zu folden 
Upternebmungen erforderlihe Aufwand. wird nicht 
Durd neue Befteuerungen, fondern durb rühmliche 
Erfparnıife beftritten , 
im (einem Haushalt und in den zu den Oberſthof 
ämtern gebörigen Branden macht, wodurch die Ci— 
villiſte defjelben von Jahr zu Jahr bedeutende Re: 
ductionen erleidet, ſo daß diefelbe weit geringer aus 
fänt, als ın den meiften anderen Staaten, und aus 
Ber altem Verhältniſſe bleibt mıt dem Umfange und 
ber Bevölkerung der Monarbie, fo wie mit der Zapl 
Der Perſonen, weilde zum Hofe gebören. 

In der Sıgung der ungarıfben Magnaten am 14. 
März wurde einftimmig der Vorſchlag angenommen, 
Daß Ge. Majeſtät aebeten werden folle, eınen Theil 
des Zahres Ihren Aufenthalt in Ungarn zu nehmen, 
und ju bewilligen, daß der jüngere Könıg ım der 
Witte der treuen ungarıfden Narıon wohnen dürfe, 

Münden, 4. Mär). Borgeftern ftarb dapier der 
bekannte juüdiſche Schriftiteller und Gelehrte aus Ber 
lin, Michel Beer, von Napoleon ſo geſchätzt und fo aus: 


gt ze ichnet. 5 
Stuttgart, 24. Märı. Geſtern vereinigte ſich 
oh ein großer Theil der biöberigen Abgeordneten zu 


einem Abfhieddmahle im Köninsbade und ım Hirſch, 
and beute früb find die meiften abgereift. Herſlich 
war der Abſchied, den dad liberale Hıufleın Sruttgars 
ter von den ächten Volfsvertretern nabm. Das Feſt 
am Königdbad wird lange in unferem Andenten leben. 
Die frobe Hoffnung baldıgen Wiederfehens und ſhwä 
Biibe Laune miſchten fi unter die traurigen Gefüh— 
le des Scheidens derjenigen Männer, die — wahrı 
ſcheinlich auf Nichtwiederfehr Abſchied nahmen. Char 
xatteriſtiſch für diefeb Mabl war der geiſtreiche Ins 
balt_faft aller Toafte, die ald Schlagworte von den 
meiften anmwefenden Aogeordneten ausgebraͤcht wurden, 
und das verföhnende Weſen, womit aud der Gegen: 
artei in Stuttgart entgegengefommen wurde. Ein 
nnvolter Künſtler Hatte noch im wenigen Stunden 
eine ſchöne Eompofltion jur Verherrlichung deb Ger 
fies geliefert: die Göttin Aſträa, oder wıe he beißen 
mag, mit finfter trauerndem Geſicht bob die Verfafr 
fung baltend, faſt entſchwebend; su beiden Beiten die 
Genien des Rechts und der Eintradt. Wenn dieben 
den legteren Sinnbilder bei dem Volke zur Wirklich 
keit werden, fo mag die Göttin mit der Verfaffung 
immerhin dableiben. EGtuttg. 3.) 
Darmftadt, S. März. Ein junger Mann aub 
S, Namens W..., welcher ſich vor nit langer 
Zeit auf dem ſwiſchhen Hanau und Frankfurt a. M. 
gehenden Marktſchiffe beleidigender Ausdrücke gegen 
den renierenden Greßberiog von Heilen bedient hatte, 
Die, auf Anzerze der zugegen gemeienen Muurboffici 
anten, we Unterfubung famen, ift vom großb. 
Hofgeridte daher — W... Inländer — mit 
awer Jahren Zuchthausſtrafe beleat worden. Der Re 
Wferent, Hr. v. B., batte auf einen Bufe der Ab⸗ 
bitte vor dem Bildnilfe Sr. f. H. des Gköͤßherſogs 
engelragen, worauf aber das Colleg, als unferer Ge— 
ſetzgebung fremd, night einaimg. 
er neue ſtändiſche Wablen, die des Dr. Stre— 
der in Many und die des Haupkmannb Dekurid, find 
‘um Sinne der Partei der Dppofltion ausgefallen, 
und Diefe ift dadurch veritärfe, Heberbaupt gewinnt 
5 mede und mebe das Anfeben, daß der Erfolg der 
Binträne binſichtlich der Bundesbeſchluſſe, deren Be 
möterftattung gebſt Berarbung und Beidlußnahme 
man juveribelih noch vor Oftern erwartet, Feineds 


werd et 

ran rt, 8. Mir! Dur i 
@elegendeit erbalten wir FE ——— 
uns Bien venn 2: 5 pCt M, WBılı; 4 pCt. M, 


welche der Hof fortwährend _ 


8 ıfa 314; Bamact. 1935 — Das Berüht ſchrieb bier 
fen Auffhwuna der Nachricht vom Rüd;a je Ibrah im 
afha’s von Smourna iu. w 
Mankhfaltiges. 

Mündens große Gefanasfünftlerin, Madame Sials 
Vebpermann, mird quiebeirt. Nach langer Kränk— 
lichkeit glaubte fie endlich fo weit hergeſtellt zu ſeyn, 
um wiebder auftreten zu können. Es ſcheint jedoch, 
daß man ihrer nicht bedürfe. Das Publicum wird 
feinen Liebling, der e& 'n vollem Maaße ju ſeyn 
verdient, ſchwer vermillen. 

Die Grippe bat ſich ın Polen und Krotoſchin ge— 
reigt. Am erfteren Drte bat fie in dem dortiaen 
Shullebrer- Seminar, ezont durch Local⸗Verhält⸗ 
niſſe, eine allgemeinere Verbreitung gefunden, ſo 
daß innerbalb 4 Tagen von 85 Seminariſten 72 bar 
von ergriffen worden find. — Den neueften Nachrich⸗ 
ten aus Königsberg ıufotge, bat die Grippe dort ſebr 
um ſich gegriffen, und es iſt faft fein Haus von dies 
fer katarrbaliſch epidemiſchen Kranfdeit verfbont_ge: 
lieben. Kopf, Hals und Bruft leiden am Meiften, 
dech ift das Uebel fonft nicht bösartıa. Mehrere Schu 
ten find auch dort geſchloſſen morden. 

An der Racht vom 18ten aut den Yen b. M. 
wurde einem Büraer zu Lohr eine von Haaren ſchou 
earblößte baut , an deren Echmeife die Buclas 
ben N. M aufgefchlägen, das Gewicht unter dem Feis 
den VVI. eingeſchnittea mar, aus dem Bade zu Lohr 
entwendet. 

Diefen Diebkabl bringt man zur Entdeduug des 





Toäters, fowie des entmenderen Gegenflaudes jur 
*lldafent den Wten Wärı 1833 
affenburg den n Mär b 
na idhes Kreis» und Stadtgericht. 
Reuter, Director. R 
Ebenböd. 


(31 031 Dem Jodann Rod von Grünmorebag 
werden 3 GrundRücde am 
Mondtag den 18ten April db. 7. 
nachmittags ? Ubr en 
auf dem Gemeindebaufe in Gränmersbadp in vim 
executionis Öffentlich verkeigert. 
Decretum Afchbafenburg dem idten Februar 1833. 
Königlibes Landgericht. 
Hofbeim. 
Wagner, Rechtepret. 


131952; Donnerstag den 28ten März früh 9 Ühe 
merden in dem Großofiheimer Bemerndemalde, Diſtrikt 
Babrenbera, : 

300 Eihfämme, zu Nutz- und Waarholjgerignet, 
co Alafter Eicbenicbeitbol; , 
00 « Bengelbol; und 

3000 Erüf Wellen f 
verfeinert. Diefes Hol; iR numerirt und kann täg 
. ae —— Rn 1838 

:oßoflbeim deu Men ti 3. 

Bill, Revierforer. 
Earnier, Verkcher. 
[276 5 2] In der Wohnung der Araulein Antot- 
nette Merkel bei Schloffermerfter Simon Seiferliug 
in der Steingaffe dabier werden 
Donnerdtag den —— I. J. nabmıttasd 
r 


— 


gwei Canapee, tmei Gonfolcomodben, Stühle, Ti— 
ide, wwei Schränkchen, ein Gartenwurf, ein Gartens 
tiſch und fonftiaed Holtwerf ıc. ıc., an den Meifibier 
tenden aeaen gleich baareZablumg freiwillig verfteigert. 
Aſchaffenbura dem I3ten Märı 1833. 

Ber Zeuaibmid Doc ım der Eterugafie IR Der 
mötrlere Steck ſtuͤndlich zu vermietheu 

1320 a 3] 900 Gulden negen zum; Aucleiben dr 
seit. Das Nähere im Zeitungtueringe. 








Mit allergnävdıgflem Privilegıum. 
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Donnerätag, den 28 März. 





1833, 





Portugal 

‚ Um 4. März machten die Truppen des Don Miguel 
ainen Angriff auf einige Vorwerke von Oporto, und 
temächtigten fi) mehrerer Magazine und Muͤhlen, 
deren Vorräthe fie fich bemäcdhtigten, worauf fie ſich 
wieder zurüdjogen. - Am 6. März ſchoſſen Die migue⸗ 
lißifchen Batterien eine den Pedriften angebörige 
Sriegebrigg.im Douro in Grund. 

Granktreid. 

Paris, 24.. März. Die „Gazette de France“ 
zeigt Heute an, daß die Krankheit der Herzogin von 
Berry eine Lungenſchwindſucht im ziveiten Grade 
il. » Brit dem 16. d. hat fie das Bett nicht verlaſſen. 
Den von. der Regierung nach Blape geſchickten He: 
bearzt Dubois Hat die Prinzeffin nicht vorgelaflen. 
— Es giebt. kaum eine traurigere Lage als die heu—⸗ 
‚tige dieſer unglüdlichen. Grau. Eie bat mehr 
aus Leichtfinn ald mit Ueberlegung ſich in große Ans 
„gelegenheiten hineingeworfen ; fie bat Tapferleit und 
Edelſinn bewielen ; fie war im Grunde aber eine ſchwa⸗ 
abe Frau, nunda die Prinzeffin verfihwunden ift, da 
Das Weib übrig bleibt, dreht man dieſem unbarms 
herzig den Rüden, oder man ſpeculirt auf wahrhaft 
feandalöfe Weile mit ihrer Lage: die Einen, um 
Oppofition zu machen, um zu vermeinen, was nicht 
zu vermeinen ift, und wovon die legitimiſtiſchen Epres 
‚cher fammt und fonders überzeugt find; Die Ande— 
sen, um die Unglückliche dieſen heuchlerifch Ungläu— 
bigen gewilfermaaßen in ihrem Jammer vorzuzeigen, 
wie man ungefähr auf unferen Märkten irgend ein 
außerordentliches Thier, eine Hottentottin oder einen 
americanifchen Wilden vorzeigt ; nirgents haben die 
entgegengeleßteften Parteien unumwunden eine grös 
fere Indelicateffe bewiefen. 

— Eine f. Ordonnanz vom 22. d. macht den Er: 
minifter General Sebaftiani wieder zum Minifter und 
Gabinettsmitglied, jedoch ohne Portefeuille. Die 
ift ein großer Triumph für ihn, und er fiheint ent: 
fchloffen zu ſeyn, eine Gelegenheit abzuwarten, um 
fein Bortefeuille wieder zuerbalten. Wenn, wie man 
es voraudfagen kann, der Admiral Reuffin zu Kon: 
ſtantinopel Berpflihtungen auf frb genommen, 
deren Erfüllung Schwierigfeiten erleiden würden, fo 
iſt es wahrſcheinlich, daß Hr. v. Broglie genötigt 
feonnwürde, das Portefeuille der auswärtigen Ange: 
Iogenheiten wieder an feinen früheren Befiger abzu: 
tirten, 


‚- Niederlande 

Brüffel, 24. März Der Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten gab _geftern in der Kammer 
der Nepräientanten Erklärungen, tie aber kein Licht 
über den jekigen Stand unferer auswärtigen Politik 
verbreiten. Wir glauben, daß er Tief mit dembeften 
Willen nicht gekonnt hätte, weil in Tem Benehmen 
Fraukreichs und Englants immerfort Zaudern und 
Pulsfühlen obwalten. Der Minifter verſprach übris 
gend, daß im Nothfalle Belgien allein handeln und 
wieder zu den Waffen greifen. werde, wenn Ftauk— 
reich und England ihre Verbindlichkeiten nicht erfülz 
Ion würten. . Zugleich erklärte er in Betreff der Ko— 
hen der beiden franzeſiſchen Srpeditionen nad) Belgien 
und der Blocade der holländifchen Küfte, Taf Belgien 
in diefer Hinficht nichts fchultig fey, Da England und 
Frankreich ſich zur Vollziehung des Novembrrtrartats 
verpflichtet Hätten.’ 

Dfficiellen Nachrichten des „Phare” zufolge, ifiter - 
Eingang der holländifchen Seehäfen Gore und Briel« 
le von den franzöfiichsenglifchen Escadren fo eng blo— 
firt, daß fein Schiff weder ein noch auspaſſiren kann, 
ohne Gefahr zu laufen, genommen zu werden. (Hier 
nach fcheint es, Daß nur ein Theil der verbündeteh 
Flotte nach den Dünen zurückgekehrt iſt; auch melden 
Nachrichten aus Deal vom 20. März, daß die zurüds 
gefehrten Schiffe wegen erlittener großer Havereien 
ausgebeffert werden müßten. Die beiden Admirals 
Schiffe felbh befinden fi) unter dieſer Anzabl, und 
das franzöfiiche ift mit Dem Gontre-Armiral Ville⸗ 
neuve nach Cherbourg zurüdgefehrt, und der englis 
ſche Admiral hat Urlaub genommen.) 

a — 

Petersburg, 16. März. Die hieſigen Zeituns 
gen enthalten Folgendes: „Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 23. yebr., durch einen Courrier, melden 
die Ankunft des vom Contre⸗Admiral Lafareff befeh— 
ligten Geſchwaders im Bosphorus. Aın 21. Febr. 
warf ed die Anker vor Bujufdere. An ſelbigem Tage 
erjchien der gebeime Kriegsrath und General Adju—⸗ 
tant des Sultans, Mucir Ahmed Paſcha, um abs 
feiten Sr. Heheit dem Hrn. v. Butenieff und dem 
Hrn. General:Lieutenant Murgwieff die tebhafte Er— 
kenntlichkeit feines Gebieters für dieſen glängenten Ber 
weis der erhabenen Sorgfalt Sr. Majeftät des Kat 

. ferd su Gunften des ottomanifchen Reiches zu bezeme 
‚gen. Am folgenden Morgen empfing auch unfer * 
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nifter den Beſuch des Seraskiers Chosreff Paſcha, den 
ein zaßlreiches Gefolge begleitete. Diefer Großwürdens 
träger wollte, nachdem er, lebhaft bewegt, den Aus: 
druck der Gefinnungen Des Sultans gegen den Kaiſer 
wiederholt hatte, dem Gontre-Admiral Laſareſſ einen 
Beſuch abftatten, und Diefer empfing ihn am Bord 
feines Schiffes mit allen üblichen Ehrenbezeugungen. 
Der Serasfier meldete dem Contre⸗Admiral, daß Sr. 
Hoheit die Abficht Habe, ihm eine Privataudienz zu 
ertheilen, die in drei bis vier Zagen ſtattfinden jollte. 
Der Serastier wünfchte, in feiner Eigenschaft als ehe- 
maliger Groß-Admiral, die Schiffe auf's Genaueſte in 
Augenſchein zu nehmen, und begeugte mit wahrhafter 
Sachtkenntniß fein Erflaunen über die Drdnung, Die 
ſchöne Haltung und die außerordentliche Reinlichkeit, 
Die er dort antraf. Als der Serasfier wieder zurück⸗ 
fuhr, begrüßte ihn das Admiralsichiif mit einer Ars 
tillerie» Salve. — Schon vor der Ankunft des Geſchwa⸗ 
ders Hatte der Stand der Sachen in Konftantinopel ei» 
ne giückliche Veränderung erfahren. Das ägyptis 
ſche Heer hatte Halt gemacht; feine fo bedeutende Ge⸗ 
fahr bedrohte mehr die Hauptſtadt, es deutete fogar 
Alles aufeine nahe Ausgleihung, Miteinem Worte, 
die kritiſchen Umſtände, die am 2. Febr. die Pforte 
bewogen,denBeiftandRußlands anzurufen, waren nicht 
mehr diefelben und hatten ihren beunrubigenden Cha⸗ 
rakier verloren, als das ruſſiſche Geſchwader auf der 
Ryede von Bujukdere anlangte. Offenbar war dem⸗ 
nach die Anweſenheit deſſelben im Kanal von Konſtan⸗ 
tinopel in dieſem Augenblick nicht mehr unumgänglich 
nöthig. Da der Sultan aber noch nicht darauf ver⸗ 
zichtete, im Falle des Beduͤrfniſſes von dem Beiſtan⸗ 
de Vortheil zu ziehen, den Se. Majeftät der Kaiſer ihm 
auf feine Bitte zu leiften fich beeilt hatte, fo wurde es 
zwiſchen der faiferlichen Miſſion und dem ottomanls 
ſchen Minifterium, den von Sr. Hoheit geäußerten 
Wünſchen gemäß, abgemacht, daß das Gefchwader in 
Siſipolis, als dem Hafen, der dem Canal von Kons 
ftantinopel zunächſt legt, anlegen follte. Dorthin 
wird jich daſſelbe mit dem erften günftigen Winde ber 
geben. — Diefe Maafregel ift völlig im Intereſſe des 
Sultans. Auch hat Se. Majeſtät der Kaiſer, getreu 
den hinfichtlich der Angelegenheiten des Orients ans 
genommenen Grundſätzen, den von feines Minifter 
in Konftantinopel gefaßten Beſchluß laut gebilligt. — 
Die vonder Pforte erbetenen Sandungs:-Zruppen ha— 
ben, unter dem Gelelte eines von Dem Vice-Adıniral 
Kumani befehligten Grfchwaders, ihre Richtung nach 
Sifipolis genommen, wo fie mit dem Geſchwader des 
Eontre:Adınirals Laſareſſ zufammentreffen, und von 
Dort aud werden dieſe vereinten Streitfräßte zur Vers 
theidigung Kouftantinopeld aufbrechen, wenn die Vers 
bältnilfe Diefes noch erfordern follten. — Nachſchrift. 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 1. März, die mit 
Kauffahrteiſchiffen nach Odeſſa gelangt find, melden, 
daß das Geſchwader des Contre⸗Admirale Laſareff noch 
am beſagten Tage vor Bujukdere lag, und daß die 
Hauptſtadt fish einer volltoımwnenen Ruhe erfreute.‘ 
Belgrad, 13. Mär. Nah Briefen aus So— 
phia fol Admiral Rouſſin verfichern, Daß die Pfor— 


te von Seite Ibrahimso nichts mehr zu befürchten 
habe, und er alle Verantwortlichkeit auf fich nehmt, 
wenn irgend ein Zwifchenfall die von ihm unterzeich- 
nete Sonvention beeinträchtigen follte; mittlerweile 
wurde aber Smyrna von den Infurgenten am 18, 
Gebr. beſetzt. Das Datum Diefer Befegung if es 
nun, was der Adıniral zu Hilfe ruft, um fich im 
den Augen der Pforte über Dirjes unerwartete Er 
eigniß zu rechtfertigen; nach feiner Anficht kann jene 
Convention erſt vom Tage der Unterzeichnung an 
rechtlich wirkſam ſeyn. Idrahim »Pafda fol fich da- 
mit entjchuldigen, Daß er fich bei den ſchwierigen 
Subſiſtenzmittein feiner Armee die Sommunication 
mit dem Meece habe öffnen, und einen Hafen zur 
Einſchiffung feiner Truppen nach Alerandrien fuchen 
müffen. Für Beides würde aber Die Pforte geſorgt 
haben, und es fällt auf, daß dtie ottomanifchen 
Behörden in Smyrna entfegt und durch ägpptifche 
DOfficiere abgelöt wurden. Der Befig von Smyrma 
if von größter Wichtigkeit, und kann die Friedens 
bedingungen nur zum Bortheiledes Siegers feigern, 
mithin die Unterhandlungen erfchweren. Die Dfor- 
te fcheint Darüber fehr befümmert ; fie fol dem Ad⸗ 
miral Rouffin ihr Bedauern ausgedrüdt Haben, dag 
troß feiner Berficherung, die Infurgenten in Schran, 
fen halten zu wollen, dieſe fi Doc der reichſten 
Stadt Afiens bemächtigt hätten, umd dem Handel 
der Levante, wie den Einfünften der Pforte dem eur: 
pfindlichten Schaden zufügten. Sie verlangt die 
augenblidliche Räumung Smyrna’s, und fcheint Die 
Eonvention vom 2%. Febr. in dem Einne auslegen 
zu wollen, daß Ibrahim Paicha bis zum definitiven 
Abſchluſſe des Friedens das Grbiet von Koniah nicht 
überfchreiten durfte, ohne fich mit der franzöfifchen 
Regierung zu überwerfen. Inter folchen Umſtän— 
den ift zu erwarten, daß Die franzöfiiche Escadre im 
Archipel nah Smyrna abſegeln werde. 
TZeutfoland 

Stuttgart, 3. Märı. Wir erfohren aus Auter 
Quelle, daß die Kammern auf den 15. Map d. 
einberufen merden ſollen. Man ſetzt hinzu, daß auf 
dem neu einimberufenden ordentliben Zandtage von 
Seiten der Reuterung nur dad Budget sur Berarhuma 
vorgelegt werden (ol, daß aber jualeib, fen eb in 
der Tbronrede, fen eb durch officiefle Mittbeilung, 
dıe Einberufung eımed weiteren und außerordentliden 
Landtages nach dem Herbſte d.9. iur Beratbung und 
Verabfbiedung der noch vorzulegenden Gefegentmur: 
fe verfünder werden foll, 

Münden, W. Mir. Die kürzlich erfolgte Er 
nennung des Profeſſors v. Dreib um Mimiteriafs 
ratbe ım Departement des Aeußeren wırd denſelbkn, 
wie man anfıngd vermutbete, an der Vertretung 
der Unverfirät auf dem Landtage nicht hindern, da 
ıbm die neue Stelle unbefcbader feiner Zuncetion an 
der Uniberſttät übertragen worden ift. Auch die Pros 
feiforen an der brefigen Univerfirät, Baner ‚-Berds, 
Bernhard, jollen mit einer Beloldunasınlage bei dem 
Miniſterium ded Anneren verwendet werden. 

Burıbura, 977. Wäre. Man meldet aus Pros 
nad unterm 24. März: Geftern nadmittags wurde 
ber Ruubwoarenbändler Rau von Köps, gegen wel 
den die Specialunterfuhung wegen Majeftätsheleis 
digung verfügt worden feyn ſoll, im dis biefige Frohn⸗ 
veſte abgeführt. 


— 
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- Kaffel, 8. Mär. Die hieſtge Zeitung enthält 
folgende Befunntmahung : . 
‚g „Seit der Purheilifhen Ständbeverfammlung am 26, 
Qulp 1832, nad einer Dauer von 16 Monaten, eben 
ald man dem Ecfolge vieler wichtigen DBerbandluns 
en in der Kurze entiegenfehen zu durren wähnte, 
pᷣlötzlich aufgelöft worden war, harrte das Land jebus 
fuhtsvoll auf das Zulammentreten eines neuen Lands 
tagd. Die Einberufung der Stindeverfammlung erı 
folgte auf den 25. Jan. 1833, den legten Moment 
des verfalfungsmäßig vorgeſchriebenen Zeitraums. 
Niemals find wohl Zandftinde an ıbren Beſtim⸗ 
mungsort geeilt mit größerer Bereitwilligkeit, in die 
Wunde der Regierung ernjugeben, ald jegt die kur⸗ 
heffiſchen. Im Hinblicke auf dad unerwartete Ende 
der vorigen Ständeverfammlung und deſſen Veran⸗ 
Taffung, war man um fo emfiger bemüht, Alles zu 
vermeiden, was einen Zwieſpalt mıt der Regierung 
u verurfaden vermögte, um nur dem Lande die 
Bermirflihun dringender Hülfe und wichtiger Vers 
eißungen zu bereiten. Doch 6 Wochen lang wurde 
eit dem Einberufungstage die Eröffnung deb Land- 
tages versögert. Denn ohne den temporären Ber 
zug, der ſchon durch die mangelhafte Beſchaffenbeit 
inıger Wablzeugniſſe eutſtand, wollte das Mini 
—28 einzelne Landſtände nicht als Mitglieder der 
Ständeverfammlung anerkennen, bielt andere von 
dem Eintritt ın deren Mitte zurück, miſchte fi in 
die durch die Geſchäftbordnung dem Permunenren 
Ausfhulfe übertragene Prüfung ein, und weigerte 
fi, die Ernennung eined Präfldenten. aus .den dazu 
erwählten Perfonen zu veranlaflen. Um Ausweege 
aus diefem Labprintb von Hinderniſſen su finden, 
fießen ſich die vom Biniftertum beanftandeten Pers 
‚sonen bewegen, varerft den Sitzungen nicht beizus 
wohnen; bamit-jeder Anftoß vermieden werde, war 
een die Bandftände bereit, aub ohne die noch fehlen: 
den Mitglieder ıw den Verhandlungen iu ſchreiten, 
verzihteren 4 von den zurräfidentenftelle vorgeſchla⸗ 
genen Perfonen auf dad ihnen gebührende Kedt, 
wodurd allein, da ed an einem anderen geſetzlichen 
YAusfunftsmittel fehlte und das Minifterium bei feis 
nem Widerſpruche bebarrte, damals der erfte Schritt 
zur Confiricung des Landtags vollbradt wurde ; ja 
man veritand fib dam, mit Aufopferung der ſedoch 
dur eine deßhalbige minıfterielle Erflärung für die 
Zufunft geſicherten Deffentlıhfeit, die feierlibe Erı 
nung der Stäindeverfammlung außerhalb des land 
Aindifben Verſammlungsgebäudes geibeben zu lafı 
fen. Nacbdem man fo auf jeder Stufe des einleiten: 
den Verfahrens durch Einwendungen des Miniſte— 
riumb fib aufgehalten (ob, iulept nob durch Beftreis 
tung der jur ®röffnung ber Etändeveriammlung er 
forderfihen Anındl, nad Anırendung aller ırgend 
dargebotenen Maaßregeln, gelang ed endlih feit 
ſechswöchigem Harren den Landtag ju eröffnen. 
„Die ernfte und beiligſte Pflicht der Srändenerfamm« 
‘fung war, im verfalfunggmitiger Weile dafür iu 
foraen, daß vor weiterem Beſchlüſſen das beſſiſche 
Boif moglichſt vollſtändig vertreten (ev. Sie mufte 
fib aud unächſt mit der Berihtiaung des Legitima⸗ 
‘tiondrnuneter beſchäftigen, um nad Beſeitigung der 
hierauf fi beriebenden Umſtände um fo unnetbeilter 
und fördernder ſowohl den zu erwartenden Propoſi—⸗ 
‚tionen der Staatsregierung als den fonftigen Inter: 
efien des Landes alle Zeit und Thätigfeit widmen 
zu Fönnen. Deßbalb wurde in der erſten Sitzung 
"über dıe Legitimation der Abgeordneten der Landebı 
Kiniverfirät verbandelt. Die Stindeverfammlung rar 
"damals (dom im Stande, nam reifliber Ueberlegung 
eine Entiheibung zu treffen, zumal die von der 
gg aufgeitellten Gründe vorgetragen war 
von, Um jedoch jeden Schein einer Hebereilung zu 


vermeiden, befdhlod die Verſammlung nach wieder 
holter Prüfung der von der Regierung any Sr 
Gründe, die Beratbung in einer zweiten Sitzung 
fortiufegen. Es wurde hier auf dab Genauefte die 
Sache erörtert. Die Staatöregierung fehte ihre An⸗ 
fit von der Unzuläſſigkeit des Hrn. Profeſſo rs Jor⸗ 
dam auf die Worte des 9. 71 der Verfaffungdurfuns 
de, wonach ein Staatödidner, fobald er zum Lands 
tagbabaeordneten erwähle wird, die Genehmigung 
feiner Wahl bei der vorgefeßten Behörde aus zuwir⸗ 
fen habe, was von Men, Jordan bei dem Miniftes 
rium nicht geſcheben fev. Die Ständeverfammlung 
— jene Beſtimmung bloß auf den Fall anwens 
en ju dürfen, wo ed von der Willführ der Wahls 
bererbtigten abbängt, eınen Staatbdiener oder einen 
Anderen zu wählen, ohne dieſelbe auf den Fall aus—⸗ 
bebnen iu müllen, wo die Wähler genötbigt find, 
ſtets aus einer beſtimmten Anyabl von Sktaatsdie⸗ 
nern einen Abgeordneten zu erwählen, alſo nicht auf 
den Abgeordneten der Landes » Univerfität , der noth⸗ 
wendig von dem lediglich in Staatädienern befteben: 
den akademiſchen Senate aud feiner Mitte gewählt 
werden muß, weil fonft diefe Wahl, wenn fie von 
der Genehmigung deß Miniſteriums abbängia würde, 
eigentlih duch die Beftimmung des Minıfteriumb, 
nicht durd die freie Entibliefung der Wähler geleis 


- tet werden würde, Die Ständeberſammlung erwog 


dabei , daß die Landes Univerfirär feit Jahrhunderten 
eınen Abgeordneten zu den kurheſſiſchen Landtagen 
gefendet habe, ohne daß derfelbe eine Genehmigung 
jur Annahme der Wahl bedurft hätte, und daß blog 
dieß althergebrachte Recht beftätiat (ep, ald die Ders 
faffungsurfunde der Eandessliiniverfität einen Autheil 
an der Volfövertretung eingeräumt habe. Sie bes 
dachte, daß Hr. Zordan 16 Monate lang Mitglied 
bes früberen Landıagd geweſen fen, ‚ohne cine Be 
nebmigung des Miniſteriums eimgebolt zu baben. 
Sie aubte, daß, jedenfalls die ſunächſt vorgefegte 
Behörde eines Profeilord der academiibe Senat felbft 
fen , und daß deſſen Gehehmiaung notbwendig in der 
von demfelben ausgehenden Wabl liegen mülle. Die 
Ständeverfammlung konnte fid defbalb nur dahin 
ausſprechen, daßder $.T7I der Berfaflungdurfunde auf 
den Abgeordneten der Landeduniverfität unanmendbar 
fer. &b folat daraus von felbit die Beantwortung der 
weiteren Frage, 0b der Zulaſſung des Hrn. Jordam 
fein verfaffungsmiüßiges Hinderniß entgegenftebe. Um 
jedod der Regierung einen Beweis der friedlichftem 
Willfäbrigkeit zu geben, und ibr Zeit zu einer ibe 
Anſeben keine⸗weegs ſowächenden Erklärung zu lafı 
fen, beliebte ed der Ständeverfammiung , die auds 
drüdlide Beantwortung jener Frage bis jur nächſten 
Öffentliben Sigung ausinfegen, Nach deren @röffs 
nung wurde dıe furfürftlibe Landtaascommiffien be- 
fragt, ob fie etwa einen Ausgleichungsborſchlag zu 
machen babe, mas diefelbe verneinte, und nun erft 
folgte eine beſahende Abftimmung über di 5* ob 
der Zulaſſung des Hrn. Jordan fein verfallungsmäs 
Biged Hinderniß entaegenftebe Jetzt, nachdem dieſer 
Beſchluß gefaßt war, verlangte Die. Staatsregierung, 
es ſolle demſelben dennoch feine Wirkfamfeit beigelegt 
werden, bis erft über die Anwendbarkeit des $. 71 
der Verf.sUrf. auf den Mbaeordurten der Landtääb. 
Univerlirät ein Compromißgericht entſchieden habe. 

„So wenig nun aub die Bedingungen vorhanden 
feun mögten, unter denen ein Tompromißgericht ftattbaft 
erſcheint, fo war dob der deßhalbige Vorſchiag noch 
keinezweegb durch Abſtimmung juruckgewieſen; aber 
unmöglich konnte die Ständeverfommlung augeben, 
daß ein künftiges compromiffarifhes Erkenntniß zů⸗ 
rüdwirten folie auf den von ihr ſchon entichiedenen 
befonderen Fall, daß die als verfallungsmäßia pon 
der Ständeverfamminng bereits anerfannk Zulaffung 
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Des. +. Mbgeorbneten ‚der Landes⸗Univerſität biß zur 
Erkedi eines Sompromiß: Verfahrens audgeftgt 
n dl; fie glaubte, vielmehr, mit anflehen zu 
„ben fortwährenden Widerfprub des Minis 
ins, die hierin erfannte Verbinderung des Ab⸗ 
aeordneten. an dem wirkliwven Eintritt in die Ders 
—— für unvereinbar mıt der Verfaſſung iu er⸗ 
n.„ Ungeachtet der, audrübrluben Erörterungen, 
want die Ständeoerfammlung ibre Anfibten und Be 
ſſe begründet bat, ungerbtet der Berufung auf 
die wnaebinderte: Theilnabme des Profeifors Jordan 
anıhemfrüberen Landtage, erfolgte von Geiten ber 
Staatirenierung au nibt + in.beftimmter Borfblag 
zur Yusaleidung binfibelib der Uusfübrung des von 
der: Ständenerfammlung mit großer Mehrheit ange 
nommenen«Grundfaged. Die argen die Ständeb er⸗ 
dommliung gerichteten bedroblichen Worte vermonten 
auf die üebereugung und. das. Verbalten derfelben 
einen; Einfluß nicht ju gewinnen, welcher die land. 
ftändifbe Vertretung überbaupt, ihr Anſehen undıds 
wo Bedeutung; vernichten würde. n 
„Die Ständererfammlung- ftand_ am Ziele der Rück⸗ 
Kihıten, welde ‚Pilichtaefübl und Ebre ihr ‚erlaubten. 
3: wurbe ‚nunmehr der Antrag geſtellt, megen vers 
Foffungswidriger Berbinderung eines legisimirten Stän ˖ 
——— an der Mitwirfung bei den Landtagbber⸗ 
Handlungen, den. Vorſtand des Minifteriums deb In⸗ 
meren in Auflageftand zu verfehen. Doch in dem Aus 
menblide, ald bierüber eine Abftimmung erfolgen ſoll⸗ 
te, umnterbrad) plötlich der Landtagssommiffär den 
Medner und verfiindete eine vom Borftande des Mi 
mifteriums ded Inneren unterſignirte Verordnung, 
dvoburch auf der Stelle die Ständeverfammlung aufı 


gelöft — wi 

WBe den Verbaudlungen der Ständenerfammlun 
Sat jener ‚Geift offener, rubiger Erwägung. und Mä 
Eimana Gb wohl nit verläuanet, weiber auch die 
Antwort anf die Eröffnungsrede eingab, 

Die Ständeverfammfung hat darneben nit unters 
dajlen, einer: Mahnung im landftändiiden Inter eſſe 
Zu genügen , weldhe man im dem Ausgange des frü⸗ 
beren Landtageb erblien mußte, und, foweit ed die 
Zurje Dauer ibrer Wirkſamfeit geftattete, felbft die 
sawerften «Bilihten , welde ſich ibrem Berufe für 
DBerfaflung und Vaterland darſtellten, alöbald ın’d 
Auge ju faſſen. Dob der fihnelle Schluß derfelben 
machte es den berufenen Landftänden unmöghich, ih⸗ 
zen vedlichen Willen durch heilſame Erledigung fo 
wieler anderer dringenden Öffentlichen Bedürfuiſſe fer 
ner au betbätigen 2 

„Die Untergeichneten, welde Mitglieder diefed aufı 
aelöften Kandfages waren, alauben, gemäß den Pflich 
zen gegen ihren Landesfürften und ihre Mitbürger 
ziberbaupt aebandelt zu baben, wıe fie es vor Gott 
‚and ibren Gewillen zw verantworten gedenfen. Gie 
find Feine andere: Recbenfbaft fbuldia ; aber fie um 
terwerfen gern ide Verfahren dem Urtbeile der öf⸗ 
Fentliben Meinung. Kaſſel, 23, Märs. 1833. Arndt, 
2. v. Baumbach. Bleymiiller. Braun. Hagedorn. 
R. Harnier.  v..Heudwolf. Ruelberg. Schomburg. 
Schwarſenberg. Wachhßs. Wippermann. Zuſch.“ 

(Kaſſeler 3.) 
Medrere Mitglieder proteftirten gegen diefe in 
-terbrecbung als verfalfungsmwidrig und erhoben ſich zum 
Abſtimmen über die Anklage; die Sitzung wurde ſehr 
f ‚Pärmilb ; der Yandtagtcommiffir aber vollendete die 
Verleſung der Auflöſungtacte, moranf die Ständever 
-Tammlung auseinander ainga, der permanente Aub—⸗ 
sau = Felent, infamıiaratar. , Rob an dem nim 
h n leßterem bei de 
rons· Gericht eine ——— en 


‚heren permanenten Yus 
Beſchwerden —28 ſchuſſe bereit — 










Jdordanſs Zulaſſung ward mit ZB gegen 9 
beihloffen. Zu den Tehteren — ® 
men nad , bie-beiden HN. v. wege, einer 
merherr und der andere Dberft der Bardes du € 
der Öfterreihifche General Graf Degenfeld, Die 
ſtalimeiſter v. Verſchure, Erbmarkbal dv. .Riedefe, 
die rıtterfdaftliben Abgeordneten dv, Genfo und #, 
Mindbbaufen, nod ein Deputieter -deb. del, non 
dem «8 ungeniß war, ob er aufgeſtanden oder figen 
geblieben , und Regterungsdirecter Eugena, 

,..Manhbfaltiges, 

In Köninsbera ıft wegen der dort herrſchenden Grip: 
ve das Schauſpielhaus am 18. d. Mauf eine Werbe 
gefhloiien worden. — Auch ın ber Gegend von Weps 
lar und Qltenfirden, dann an mehreren Orten ber 
Beraftraße baben ſich die natürliben Blattern.gereat. 
— Der „ſchwäbiſche Merfur“ melde au: Sadlen: 
Die Sterblichkeit iſt überall emlic; groß, und bie 
Blattern (deinen fait allgemein gu-berefden. 

(232 a 8) Dienstaa den 2ren Bpril: aachmittans 
2 Ubr werden in dem Seſchaͤftslocale des Unterzeichner 
ten der diepomible 

Weinvorrarb von beildufig 30 Eimern und 

. 4 Eimer Heten 1852er Sewachs 
Eimermweile an deu Meifbieteuden verfirichen. 

Aſchaffenburg den Ybren Mär; 4833. | 
Königliche allg. Schul⸗ uud Sındienfonde Receptur. 

Eefidberid. 
1232 a 2) Beranntmahang, 

Freitag dem 12tem Aprıl d. I. frub 9 Ubr wird in 
dem Sefchättslocale der unterfertigten Deconemir-Com- 
miffton der ’ 

Brennbolzbedarf für die dießfritige Baruifon, befter 

bend im 300 Hlaftern Bucheniarirbel;, 

an den Wenialiischmenden oͤſſentlich im Abfittch gear 
ben, wozu Lieferanten einlader 

Afchaffenburg den 27tın Mär 1833, 

die DeconomierTommiffien des königlichen 1ätem 

Linien» Jatanteries Regiments. 
Lıterariide Anzeige. 

Bei Fleifchmann in Münden if erfchienem und bei 
Th. Peruay in Aſchaffenbutg zu baben: II 

Lavalerte’s (Neichearafen, Ndjutanten, Staattratbt a 

Generalpoftdireetors Napoleons) munderonlle Net 
tuna oom Heukertode Dur Die aufepferude 
Liebe feiner Gattin Emilie, einer gebornen Bu 
aubarnait, Mach den eigenen Dentwärbigkeiten 
Lavalette's und aus anderen anten Quellem' 
beitet, von Dr. $. 5. 4. Schueibawich, 
Prof. am k Eoceum zu Wfchaffendurg. 8, im 
farb. Umſchlage. Preis 48 Fr 


7375 3) Ümterzeichnerer bıinar andwrd zur. dl 
fentlichen Kenntniße, daf won htute am fomabi in fe 
ner Wohnung bei Hrn. Dandelsinann Thomd in ber 


Candoaffe, als auch über die@trafe nach verberigem 
Benehmen Koft abaeacben merden fann, und wird 
man fich biedei feinen Gönnen durch gule Speiſen zu 
empiebten ſuchen. * 
Aſchaffenburg am Bteu Mär, 1833 ” 
G. Seiger. 


(986 € In der Wermbachfraße, unweit dem 
Königlichen AppreHationsgerihte, iR das chemaline 
Appellstiondaerihtsranbs Hofiſche Haus, fub fir. € 
No. 142 1/2, welches jeitber Hr. Men bemebute, 
aanı oder vertheilt am Iren April d; S. zu vermietben. 
Das Näbere erfährt man im Reitumagurrlaae, . 
Ber Zeuaibmid Hod ın der Eteingaffe ı8 der 
mittlere Steck Ründlich zu vermierben. 

320_b 44 ulden ſſegen zum 
zeit. Das Nadere im Reitunatverlaoe 


— — eß 


m — —— — 
Dernegi bei I... a laaete Biibb. und Bohr«. 





usleiben der 


— 31 — 
Beilage zu Nero. 75 der Aſchaffenburger Zeitung. 


£294 5 3) Befaunrmahung 
Auf Antrag imeier Hupotbefargläubiger wird das 
dem Heinrich Albert in Damm jugebörige jweilöcige 
Wohnhaus wit Schild⸗ Zapfı, Badı und Brauar 
zechtigkeit fammt Zugebörungen, ſodauu circa. 20 
Morgen Artield und 7 Morgen Wieſen, welche einem 
Eapitale von 2220 Gulden verunterpfäuder find, am 
- Dienstag den gen April d.%. nabmittans 2ubr 
in dem Gemeindehaufe ju Damm nach Vorſchrift des 
;ʒꝛu⁊ unter dem hiebei befannt gemacht 
werdenden Bedingniſſen verkeigert, mas biemit jur 
allgemeinen Kenntnif gebracht wird. 
Aſchaffenbura dem 121m Mär; 1823. 
Königlich Baperifches Kreis: und Etadtgericht. 
Riuter, Director, 
MWaaner. 


Tr mm nennen nn 7 
Nro. 1989. Auf freimıllisen Auttag der Eliſabetha 

Sauet von Glattbach werden deren out alatıbacher, 
Ydmmer und unterafferbacer Markuna gelegene Aecher, 
Sieſen und Heden im beildufigem Gemäße von jebn 
‚Morgen am , 

Mondtag den iten April I. J. nachmittags 2 Ubr 
in dem Gemeindebaufe gu Slatibach unter den bei der 
—— — dbetauut zu machenden Bedingungenn 
verfeigert. 

Aſqaffenburg den gten Mär; 1833, 
Köuigliches Landgericht. 
Dofbeim. 





{281€ 3} Dauf, 


'_ (302 $ 37_ Im der 


"tous, Witimers, dom Oberafferbarh, merden zwei Ohr 
fen, drei Kühe, ein Kalb, jmei Schate, ein Mutter, 
Ahwein, vier Malter Worn, vier Malter Epel e, ein 
Malter Haber,, jebn Maler Kerroffelu icchu Leniner 
— ein Fuden Stroh, ein. Wagen, ein Vllug, eine 

sge_ und ſouſtſdes Baurrrigefihirr, ſowie verfchiede: 
zer Hausratb am Ä 

Dienstaa den Iren April I. 3. nachmittags 2 hr, 
das zweißdcdioe Wohnbaus mit &cheuer, Stallung, 
ein Viertel 5 Rathen Hofraitbplag und ümanff am 
‚Mondtea den 22ten April 1. 3. nadmittans 2 übr 
ne Wohnung der Erben ju Oberafferbach ver 

eigert. 

Wer eine Forderama an der Maffe u machen bat, 
wird zur Liquidation derfelben auf 

Mondtag den P2ren. April I. I. vormittaas 9 Uhr, 
wer Dem Mecbranarbeile der Nichtberädichtiaung 
bei Auseinanderfegung der Mafle, au das koͤnigliche 
Landgericht vorgela den. 

ſchaffendurg am Sren Mär; 1833: 
Königlicbes Landgericht.- 
Hofheim. 

Haus. 
bBprY Tr er Teer — —— —— — 
1 Dem Fran Maurer zu Cchmeinbeim merden 
—— Müble, Scheuer und vier Grundiick, 
melbe einem Capitale von 1000 Gulden verunterpfän 
det find, am F 
Mittwoch den 0ten April d. Fr nachmittags 2 Ubr 
uf dem Bemeindebanfe in Echmeindeim in vim- exe» 
sutionis oͤffentlich verfrinert. 

Aſchoffenburg den Abten Februar 1833. 
Königiiches Laudgericht Afcarfenburg. 
tra. 


1085) Hof hbe 


Wagner, Rechterret. 
1456. Am Donnerstag den Ilten April I, 9. nach⸗ 


Ba 0 —— ee — In: - 
arlauf ein Har en eitbplag un 
32 Orundflüde in dev Wohnung des —— 


wacht diermit in Bejichung auf Die 


Jeder Webergabe uud- 


‚vor bieflaem Gerichte 


berd iu Sailauf im Weege der Hülftvonftrefung 
verfteigert. 

D. Aſchaffenburq den Nten Februar 1893. 

Koͤnigliches Landgerſcht. 
Hoftbeim 
264 63) En 
Belfanntmachung. 

Das umnterfertigte Landgericht als Depofitenamt 
Beſtimmung ber 
10m November 1832, 55. 3, 11 y. 
23, mach der bobem Weifung Des Höniglicen Anpellar 
tionsgerichts vom 8., praes. 24. März d. J., Zolgen: 
des zur Wiſſenſchaft und Nadobtung befannt: 

$. 1. Die Dießgerichtliche Depofiteneommiffion bes 
eht aus dem f, Lamdrichter als Gurator und dem EB 
Zandgerichtsactuar uls Rebnumasiäbre. - 

$. 2. Nur on diefe Commiflion und ſonſt am Bein 
Amtsindividunm darf ein Depofitum abarliefert werden, 

t jeder Empfananabure eines 
zu muß ein Befchl des Depofitenamres voraus 
geben. i 
$: 3. IR der Empfänger zugleich der Deponent, 
fo iſt der Dereſitenſchein ju übergeben. 

$. 4 Ms Depontaltag iR im jeder Woche der 
Mondtag ein für - allemol veflaefegt, und nur an 
diefem Tage fan im der Regel eine Depofitalbchauds 
luna Ratrfinden. . 

" Am 2iren März 1833 
Königlichen. Landarricht Alyemau. - 
Engelbard, Ef. Zandricier. 


Mener. 
Mr. 1148, Edıcerası Crrarıon. 1904 c 3J 


Dem bieffeitigen Landgerichtsdiener Janai Lambert 
tus zu Alzenau if deſſen Dienfles : Eautions ı Infira. 
ment, als ebemaligem Holsaufieber zu Aldaffenburg, 
obbanden gekemmen, meldes unterm 40tem Augum 
1797. über 300 fl ertichter worden if. 

Diefe Urkunde ih im. dem ehemaligen Farmainzifchen 
Kammerichuldenverzeichniffe Lit. B. Nr. I. pos. 304 
mit 4 Procent einortrogen, von der lurmainiſchen 
Unsateihungsenmmifften in Frankiurt am N8ten July 
1804 ridtis anerfannt und bei der Fäniglihen Crants 
Ihulden » Tılaunas « Eommiffion des Untermaiufreifes 
sub Nr. 509 totadrirt merden. 

Da diefe Caution an Lambertus nunmehr ausgefsigt 
werden bart, fs mird der undekannte Inhaber jener 
Urfunde biermit edietaliter anfnefordert , dicielke 
binnen eines. peremptorifhen Termins von fecds Mo 
naten uud Jängftens am 

28ten Moy 1833 
vorzumeifen, widrigenfalls die 
felbe würde für Fraitios erflärt werde. 

Am täten November 1832. 

Königlucb Baverifches Landgericht Alleuau. 
Engelbard, E Laudrichter. 
Meven 


Haus. 


Bererdnung vom 


a a Be 


[322) adune, 

In Sache der Eliſabetha Daffinner von Goldbach 
gegen Heinrich Blamm ju Homerten, 
Schwaͤngerung, Kindbettioden und Alimentation des 

Kindes —— 
wird, ba der Aufenthalt des Betideten undekanut if; 
derfelbe hiermit Üffenelich aufnetordert, ib auf dır 
Unfprüde der Alägerün zu erfidren, oder bie durch 
feinen Eurator Wıdadl Plamm biber gepfiogenen: 
Dandinngen , und zwar in einen Termine von drei 
Monaten, zw genebmigen, auc dm bieffeitisem 
Berichtsbejirfe einen Infinwarionsmandater aujußeller, 
midrigens das Geſchehene für genehmigt amgefehem 


253 e 3) 


‚zomwandern gefonnen iR, 


| - 39 -- 


end ale Derfögungen und Etktnutniſſe hür inſianiti 
nd refpeetive publieirt gebalten werden ſollen. 

Am Aren Märı 1833. _.. 
Kömgliches Lamdgeribr Alzenau 1m Untermainkreife. 

Engelbard. 
m — xLambertue-A ſ. . 
(323) Befanntmahung. 

Rondtag den Aten April 1. 3. vormittags 10 Ubr 
werden im dem Wicelbacher Gemeindemalde, Difrift 
Meinkod, Hıziaenloh und Bucmwald, 

2350 Klaiter ‚Sceitbolj, 
melches numerirt und nad) —— Maaße aufge: 
astt iR, Öffentlich am den Mei bietenden verſteigert. 

Etrichsliebhaber werden bieriu eingeladen. 

Alzenau den 20ten März 1883. 

Köwigliches Landgericht. 
Engelbarb. 
Zambertus, A 1. ). 
204) Befanntmadung [307 € 3) 

Bi ‚far Hartlauf von Grogoßheim mil nach Nord 
america auswandern. Alle Dirgenigen, melde irgend 
eine Forderung zu maceu baben, werden zu deren 
Andrinaung und Richtigkelung auf 

Dienstag den ren April 1. 36 fräb 9 Ubr 
unter dem Mechtsnachtbeile anber vor eladen , daß fie 
anjonft bei Anshändiaung des Maffe-Erlöfes nicht ber 
söehfichtigt werden follen. . 

Dbernburg den Tten Märs 1833. 

Königliches Landgericht. 
Vorbaus. 

{303 e 3)_ Vathe⸗ Tiade su Mömlingen will ın Die 
Sreidnaten Mordamerica’s ausmandert. 

Zur Liquidation feiner Schulden mird Tagfahrtl auf 
Dienstag den Aen April vormittags 9 Uhr 
angefent, an welcher beffen faͤmmtliche Släubiger zur 
Anbrineung und Berründung ibrer Forderungen um! 
ser dern Redrsnadtbeile dadier zu erfcheinen haben, dad 
auf die ; nichterfheinenden bet Aushändigung des 
Etricerlöfes feine Berüdfichtigung genommen wer⸗ 


den foll. 
Dbernburg den Tten Mär 1833. 
Königliches Landgericht. 
Dorbaus. 
3). ubiaerskadung. a 
Zur Liquidation der Vaſſiven der nach Nordbamerica 
ausmardernden Nobann Scholl Wirtib und deren drei 
noch ledigen Winden, Jobann, Fobann Adam und 
Araria Eva Edoli, vom Großmwallkadt, des Peter 
Reinbort von Piiedernberg uud der damilie des Peter 
Kolimenn datei if Termin auf 
Dienstag den Zten April I. I. früb 8 Uhr 
amberaumt, magm fämmtlidhe Gläubiner nebachter 
"ugmanderer nnter dem Rechenachtheile hieher aelas 
den werden, daß bie nichterſcheinenden bei der küafs 
ggen Vertbeilune, vefp. Autentwertung dee Veimo · 
us nicht berüekfihtigt merden ſollen. 
Dbernburg am Uten Frbruar 1833. 
Könislies Landgericht. 
Vorbaus. 
AR a. Mobe, f. Act. 
2612 j Welanntmabultg. [319 € 3] 
Cimmtlihe Gläubiger des Ditenacbars Adam Peter 
Weigend von@ulzbach, melcer nach Nordamerica aus⸗ 
J erden jur Anbrinaung umd 
K'admeiiung ihrer Fordervnaen am den ſelden auf 
Mittwod dem Zten April E. Je. iröh 9 Ubr, 
user Dem Mechrörtad thieile aubet voraeleden, daß die 
co Mich armeldeten Gläubiger bei Nusbändiauny ded 
J-afferEridies nicht berdchfichttat werden follen. 
Dbernburg den Tien Mir 1833. 
Rinizliches Landgericht. 
Vorbaus. 


(256 6 2) Bekauntmachung 
Mittwoch den Item aprii d. 3. nahmittags 1 Mbr 
wird auf dem Gemeindeaufe zu Roͤllbach eine noch 
gut gebalterre Drgel vou 6 Regikern, im Werthe von 
3 bis 400 Gulden, uud altes Eifen zu einigen Ceut⸗ 
nern an dem Meiftbierenden verfeigert, welches andurch 
ur Öffentlichen Keuntuiß gebracht wird. 
Klingenberg den Arten März 1833. 
Köuigliches Landgericht. 
Wagner, Landrichrer. 


(299€ 3] Holsverfeigerung im Soeſſart. 
Kommenden Moudtag den Item April werden 
1) aus der Abrheilung Gteingrund und Ameifenpd, 
be der Revier Krauſendach 
431 Klatter Buccuſcheitbelz, 
« Bu —— und 
11 J—— 2 u Commereialholi qua 
— 
9) aus der Abtheilung Salzweg, Reviers Nobrbranmn, 
695 Klafter Bucenfceitbeli , 
299 « Bacentuoribolz und 
59 Eichenabfamte, vom welcher ſich mebrett 
‚su Eommercialbolz eignen, 
tum &trich aufgelent, und biemit auch Die Berkeige 
rung des ın derfchie deuen Difirieren beider Reviere durch 
Windfälle erfolgten Ergebniffes verbunden werben. 
EStrisiufige baben fich morgens 9 Uhr au Rode: 
brunn einzufinden. 
Gtadtprozelten am 1hten Mär; 1833. 
Könialibes Forkamı Biſchbrunn. 
Schäfer, Forſtmeiſter. 
F Ser Mofbaft, Ace. 
— [31462] Dieustan den Men April 1.3. mörgene, 
Hdr werden auf dem Grißenbote die in dem Amthau⸗ 
Keller zu Kaltenderg oufgelagerten 
En 112 Schäfel Kartofeln 
meifbietend wereigert. 
Afchaffenbure den 23tem Mär 3 
König'ihes Rentamt Kordbuch. 
Helfreic. 

[305 e 3) Befanntmabung, 
Holjverfeiaerungin dem ſtaädtiſcheu Haben 
martbmwalde betreffend. 

Freitag den 29ten März 1.94 vormittags um 9 Uhr 
wird das in dem Wädtifchen Hopeumwarehwalbe anfat 


machte Holz, beſtehend im 
4 Buchenſcheitholz, 


i1 Klaftern 
41 » Buchenbengeln nnd 
413,650 Stuck bucenen Wellen, 
in dem ſtaͤdtiſchen Hobenwartbmalde bei Dem aufee 
arkten Holje an die Meifbierenden verhcigert, woiu 
die Sternerunasliebbober biemit eingeladen werden. 
Aſchafenburg dem 20ten März 1833. 

- Der Ftadtmagifrat, 

®. Leo, Bürgermeiker. 
ER Wagner, Stadtſchtbt 


(26TE 3] Jene, an welche ib nod Forderung ıu 

maden und die aud bereitd Rechnung von mir ın 

Händen baden, werden erfudt , fie bıb Ende Märıeb 

an Herrn Gamwirtb Will in Aſchaffenburg ju ent 

richten, da ich nad Verlauf diefer Zeıt fonft aegwun: 

gen bin, meme Forderung mir au dem Rechtbweegt 
ju verſchaffen. 

Würzburg den 8ten März 1833. j 

E v. Nertlein, 

früher Bellger der Apotbeke um 

Löwen in Hilbaffendura. 

[316 d 3] Ein ausmärtiger, aut gefitteter jmuget 

Menih mird im eine biefige Epreerei · Dandiuar in 

Bi — gefuct. Näheres fast die Redactien dieſes 





Mit alleranädıgflem Privilegium. 








Granfreid. 

Paris, 25. März. Nachrichten aus Blase vom 
20. d. zufolge war die Herzogin von Berry wirtlic) 
fehr erkrankt, und ihr Zuftand jo bedenklich, daß heu⸗ 
te deßhalb eine Minifterberathyung, welcher der König 
ſelbſt präſidirt, ſtattfinden fol. Wan fürchtet, marı 
zögert, man ſchwankt, man will, und man will nicht, 
TDie Rachricht aus Straßburg, wohin der Telegraph 
die Nachricht von dem Tode der Herzogin von Ber 
ry gebracht haben foll, iR ungegründet.) 

— Die Angelegenheiten von Europa verwickeln ſich 
von Neuem, und das Juftemilicu von England und 
Frankreich befindet ſich in einer befonderen Lage. 

Das englifche Cabinett hat ſich durch feine Unters 
deiefungsmaßregeln fo gefihwächt, Daß es fogar die 
Zoried fürdten muß: Gin Beweis davon iſt, daß in 
den Wahlen von Marylebone der minifterielle Gandis 


dat, ald erfah, daß ernicht durchdringen konnte, ſei⸗ 


ne Stimmen dem radicalen Ganditaten übertrug. 
Das franzöfifche Sabinett hat in der Kammer uners 
wartere Niederlagen erlitten; feine Exiſtenz iſt ſchon 
Lange als bloß proniforifch angefehen, und ein neulicher 
Vorſchlag des Hrn. Thlers, die Getraitezölle auf uns 
beftimmte Zeit zu verlängern, d. h. das Brod theuer 
zu erhalten, mag ihn vielleicht bei einigen reichen 
Gutsbefigern empfehlen, aber das Bolt von Paris, 
Lyon u. f. w. wird ihm feinen Dank dafür willen. 
Die orientalifche Sache hat genau die Wendung 
genommen, welche wir vorausgeſagt baten. Es ift 
Nichts entfchieden. Ibrahim hat Smyrna beicht 
und die Länder zwifchen dem mittelländischen Meere 
und dem Eufrat, welche weder die Pforte verlieren, 
noch Ibrahim herausgeben will, verurfachen der Di: 
plomatit unüberwindlihe Schwierigkeiten. Während 
dem Hält die ägpptifche Armee Kleinafien beiegt, und 
erwartet, daß zwifchen den vielen Freunden des 
Sultans ein Zwift ausbreche; denn es kann nicht 
zweifelhaft ſeyn, daß Rußland, um fein verlorenes 
Gewicht wieder herzuftellen, fich beeifern wird, zu zeis 
gen, daß ed ein befferer Freund der Pforte ift, als 
Frankreich. Nichts ift leichter, als dieß. Denn 
Franfreih und England können und werden fich 
fchwerlich entfchließen, gegen — Krieg zu füh⸗ 
zen, um — das Yactuım feiner Eroberungen, die ihm 
Niemand entreißen lann, ungeichehen zu machen. — 
Rußland, hingegen wünſcht nichts Beſſeres, als feine 
Macht im diefen Gegenden auftreten zu laffen, es kann 


Freitag, den 29 Mär;. 





ſich alfo partelifcher für den Euftan zeigen, als jene 
beiden Mächte. And ſchon fcheint Die gewöhnliche 
Veſtigkeit Rußlands das ſtets für feine Erißenz zitterns 
de Juſtemilien in feine Gränzen zurückgejagt zu haben, 
fbon if, wie ed fcheint, eine Neacrion in der franzis 
ſiſchen Politik eingetreten. Zwar bemerken vie fran- 
zoſiſchen Blätter, Daß die Regierung die Art, wie Ans 
cona eingenommen worden, desavouirt, aber Ancona 
behalten habe; eben fo könne fie jet verfahren, allein 
der Befig von Ancoya ift ein materieller Beſitz, Vie 
Ueberlegenheit in Der orientalischen Diplomatif iſt ein 
moralifcher, Die nur ebenfo, wie er gewonnen wor⸗ 


. den, erhalten werden fann. 


Was aber wichtig iſt — wichtiger ald man glaubt — 
ift Pie Einwirkung der orientalifchen Berwicelung auf 
die beigifche Ungelcgenpeit.. Im, ehen dem Verhält⸗ 
niffe, in welchem das englifche und franzöfifche Mi» 
nifterium e8 dringend findet, fih dieſe Sache vom 
Halfe zu fchaffen, um feine Aufmerkfamfeit ganz dem 
Orient zu widmen; in eben temfelben Verhältniſſe 
wird der König von Holland jich ſchwieriger bezeigen, 
und die Möglichkeit eines allgemeinen Krieges abwar⸗ 
ten. Denn wenn Frankreich eine neue Erpedition 
in Belgien unternehmen wollte, während Die oriens 
talifhe Sache unter einem nichts weniger als freund⸗ 
fohaftlichen Horoſkope fteht, fo iſt ed fchwer, Daß die 
lang nachgetragenenRechnungen nicht einmal zu einem 
Generalabſchluſſe kommen. Aber eben darum ift nicht 
zu glauben, daß das franzöfifche Juſtemilieu ſich Dies 
fer Gefahr ausfegen wird, und Belgien bleibt jetzt, 
wie vorher, Ja chose impossible. 

— Ein öffentliches Blatt fagt: Die Einberufung 
Schaftiani’s, eines Freundes des Marfiballd Soult, 
bedroht uns mit einem minifteriellen Duumpirat. 
Haben etwa die Ungelegenheiten ded Orients fie 
veranlaft, um eine Art Garantie für die alten Geſin— 
nungen des Hofes zu geben, die Durch Admiral Rouſ⸗ 
ſin's Schritte verdächtig werden könnten? Gebaftiani, 
der Die polnifche Sache mit einer beifpiellofen Antheils 
lofigfeit dahin brachte , wo fie if, Sebaftiani, derdie 
beigifche Frage durch eine Fortfegung von Protocollen 
verzögerte und in Italien und in Teutſchland als Minis 
fter der auswärtigen Angelegenheiten ganz zur Zus 
friedenbeit der Gabinette operirte, — Sebaſtiani fell 
auch bier der weiſe Vermittler und Belänftiger wer 
den! Das Juſtemilieu will Ulles in der Welt, nur kei⸗ 
nen Krieg, am allerwenigſten einen mit Rußland. 
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In dieſer Hinſicht iſt es ganz der Antipode des Volkes 
Tund derPatrioten, die Daher auch nicht umterlaffen, 
ihm Vorwürfe zu machen, Aegopten ſoll ſiegen und 
Sieger bfeiben, Aegypten ift in ihren Augen eine 
Pflanzichufe Napoleons und eine Reformerin des 
Orients, Der die Pforte ald ein morfches Gebäude zu 
unterliegen beſtimmt it. Warum, fagt der „Natios 
nal“, läßt man die Kräfte ſich nicht mellen? Dem 
Mächtigen gehört die Welt, und unfere und jedes ci⸗ 
viliſirten Staates Rolle iſt nur die eined Zufchauers, 
“eines unparteilfchen Richters, (Hätte man dad bei 
Belgien befolgt ') Man hofft allgemein, der Paſcha 
werde fortwährend Widerſtand leiften und fich nicht 
Durch Rouffin’s _ tere machen laflen. 


rten 

Paris, 25. Mär. Ein minifterielles Blatt ent: 
Hält Heute folgende officielle Bemerkung: „Obgleich 
einige Zeitungen Nachrichten aus Ronftantinopel vom 
27. Gebr. geben, künnen wir dennoch verfichern, daß 
die Regierung keine felt der Ankunft desam 24. gebr. 
aus jener Hauptftadt abgerelſten Gourrierd, welcher 
der Ueherbringer der mitgetheilten Meldungen war, 
erhalten hat. Man hat bemerfen fünnen, daß wir 
nicht von der Interventlon der britiſchen Geſandtſchaft 
bei den von Dem franzöflichen Admiral Rouffin ger 
machten Schritten fprachen. Obgleich wir die Ge: 
wißheit Der Wirklichkeit Diefer Intervention hatten, fo 
wußten wir Doch nicht, in welhem Maaße fie ausge 
übt worden. Wir erfahren heute, daß der englifche 
Minifter, Hr. Mandeville, dem Reis:Effendi andem 
nämlichen Tage, wo unfer Gefandter die Entfernung 
der von dem Sultan berufenen ruſſiſchen Streitkräfte 
forderte, eine Mitthellung gemacht hat, welche die 
nämliche, durch dieſelben Rückſichten motivirte For⸗ 
derung enthielt. 

Trleft, 21. März Rach Briefen aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 27. Febr., welche auf außerordentlihem 
Wege hier eintrafen, ſoll der ruffiiche Minifter, Hr. v. 
BYutenieff, dem Reis:Effendi erklärt haben, daß er bei 
dem Vorrücken der ägyptiſchen Truppen gegen Sunhr⸗ 
na, die von Sebaſtopol gekommeneFlotte nicht zurück⸗ 
ſenden, noch ohne beſonderen Befehl ſeines Herrn die 
von dem Sultan verlangten Landtruppen contreman⸗ 
diren fönne. Ein am 47.D. nach vierzehatägiger Fahrt 
aus Konſtantinopel angelangtes Handelsfahrzeug bes 
richtet gleichfalls, daß Die ruffifche Flotte immer noch 
bei Bujufdere liege, und daß der Admiral erflärt habe, 
er könne ohne Befehl des Kaifers nicht wieder abſe⸗ 
geln. Auch ging in Konftantinopel das Gerücht, es 
würden nächftens 40,000 Ruffen in Adrianopel ein: 
treffen, zu deren Aufnahme bereitö Anfalten getrofs 
fen würden. Der gewöhnliche Sourrier von Livorno 
bringt Die Nachricht von Ankunft eines Schiffs, das 
Konftantinopel am 5. März verlaffen hate. Den 
Auslagen des Schiffers zufolge hätten 6000 Mann 
Ruſſen bei Konftantinopel gelander, und die ruffiiche 
Flotte von 9 Linienfchiffen, melde noch 4000 Mann 
Landungstruppen an Bord babe, fey Durch andere 
Kriegäihiffe aus Sebaſtopol verftärft worden. Ga 
fen, dehanpiete mar, der deſte Entſchluß des Rakfers, 


—_ 


Nikolaus, weder feine Flotte, moch feine Lantungs: 
truppen zurückzuzie hen, bevor nicht der Sultan er⸗ 
tlart habe, daß alle Differenzen mit dem Paſcha son 
Aegypten zu feiner völligen Zufriedenheit ausgegli⸗ 
chen ſehen. Alle dieſe Nachrichten ſcheinen jedoch noch 
der Beſtätigung ju bedürfen. 
TZeutfibland. 
Kaffel, B. Mir, Nach dem Vortrage, mit 
eihem der Fınaniminifter v. Mog dab Budget von 
833 den Ständen vorlegte, bat dab Deficıt des dos 

rigen Zabres von 542,000 Thalern ib um 250,000 
Thaler verringert. _ Die indirecten Steuern baben, 
in Folge de Zollverbands mit Preußen, einen Mebrı 
ertrag von 128,000 Thalern geliefert. Der Minifter 
machte darauf aufmerfiam , Daß zwar, wenn eim 
erweiterter freier Verfebr mit mehreren teutihen 
Staaten mod in diefem Jahre (wozu gegründete Aub⸗ 
nat vorhanden fev) su Stande konme, ber Ertrag 
ib nicht unbedeutend vermindern, ſpäter aber diefer 
Ausfall dur den belebrerenBerfebr fih mindeſtens aus" 
aleıhen werde, und daß er keinesfallb gegen ben fe 
gensreiben Einfluß der erweiterten Handels freih eit 
in Betracht kommen könne. 

Bon der jegt aufgelöſten Ständeverfammlung wär 
ve, wie man bebauptet, ſchwerlich aud nur ein ein 
jiger der ihr vorgelegten Gefegebentwürfe * 
men worden. Sie war im Voraus darüber überein 

efommen, fi nicht, wie am vorigen Tandtage, mit 
angen, Zeit vaubenden Erörterungen über vor zuſchla⸗ 
gende Mbänderungen in dem ibr vorgeleuten Gefegent 
würfen zu befhäftigen, ſondern geradesw die von dem 
Minifterium am fle gebrachten Anträge entweder an: 
zunehmen oder zu verwerfen, Die Mehrheit der Stänt 
de fou die Anſicht begen, daß ein glüdlıder Au 
der frändifhen Verhandlungen — einen Wehe 
im Perfonale des Minifteriums bedingt ſey, wo 
aber keinesweead Ausfiht vorhanden war, rüber 
oder fpäter würde es darum zuverläßig IM einer Aufı 
löfung diefer Ständeverfammlung, und biefe, wenn 
fle ihre Dauer aud auf einige Monate bätte verlän 
gern fönnen, doch zu feinem Kefultate gefommen 
feon. Uebrigens dürfte--dıe fünftiae, auf dem 15. 
Arril einberufene Ständeverfammlung auf die nämı 
Iıben Hinderniſſe ftoßen wie die de elöfte. 
Wenn and felbft die bei dem DOberappellationd er ich⸗ 
te, als verfaffunasmäßigen C tantöneritäbere, am 
bängig gemacte Anflage bed orftandeb ber SRinifte 
rien der Zuftis und des Inneren Erfolg haben fonter 
fo wäre nob die Frage, ob durch deilen Abtritt pen 
dem Staatdruder eine Aenderung im Suiten der 
Regierung bewirft werden dürfte. (Stutta, >) 

Darmitadt, B. Märı, Im ter beytiaen St 
gung der 2. Kammer der Landfrände beſchloß diefelbe: 
1) dem Unerage des Abgeordneten Hardv, die Abftel- 
lung des Schucerhamdeld betr., eben (0 2) dem Antrage 
der Abgeordneten ©. E. Hoffmann und Scad, die 
Beſchraͤnkung des Hauffrbandels betr, Feine zent 
zu geben, dagegen die Staatdrenierung IM erſuchen, 
den Ständen einen Geſetzesentwurf vorzulegen, 1% 
welden die über den Haufirbandel beftehenden ver 
ſchiedenen Verordnungen mit Befeitigung der obwal 
tenden Zweifel, nomentlich binſchtlich der. Strafbe 
fimmungen, aufgenommen würden, und demfelten mit 
Berichtigung der in der Kammer gemadten for 
ftiien Anträne und Bemerkungen, und- nachdem auf 
gemittelt worden, welde Wirkungen. die bitderig 
Beieguehung * * Hauſirbandel erzeuat bat, die 

rderlich erſcheinenden Zuſätze 
sn. : Zufäge und Mobdificationı? 

on hält bier nie für un wahrſcheinlich daß ned 
ar Oſtern — — — 7 ieh er 
6, und nimmt alk mögber. Erkadı hi on halt 
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Auswanderungen, 


F 


iſt übrigens, 
wanderungen 


u ae mei % 


a 


sn. 


in America feinen Schwanen, feinen Weidenho 
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den bevorftehenden Bericht des Ausſchuſſes der wei⸗ 
ten Kammer hinſichtlich der Anträge wesen der Bun⸗ 
desbefhlüfle und den wahrſcheinlichen Erfolg der dar, 
über im pflesenden Berarbung, theilbs den Inhalt 

prerer Berichte an, welche über wichtige Theile der 
inanjverwaltung, und namentlich über die verflof, 
manjperioden, fo wıe über das neue Finanj⸗ 
geſetz demnaͤcſt bevorfiehen. Was den Bericht bin⸗ 
ſhtlich der Bundes tagsbeſchlüſſe betrifit, ſo fann 
jedenfalls fein Bortrag noch in dieſer Woche erfolgen, 
und bochſt währfbeinlih wird dieß auch geſcheben; 
odgleih, nach der Anſicht Einiger, der no nıdt fo 
weit vorbereitere Bericht wegen der Anträge auf Preß⸗ 
feeipeit jenem vorangehen follte.e In jenem von 
Hrn. Hopfner verfaßten Bericht (der wegen der Preßz⸗ 
freiheit wird vom Abgeordneten Hallwacs ausgear⸗ 
bzitet) fand der Ausſchuß nur Weniges in kleineren 
Eingelbeiten zu Ändern, und wenn er biernah ve 
diaırt iſt — was wahrſcheinlich ſchon gi — ſo 

Weint er zur Vorlage reif. (Schwäb. M.) 

Frankfurt, N. März. Mit großer Berwuns 
derung lad man dabier den Bericht uber Frank— 
furter Auswanderungen, welder vom Maine ger 
drieben in Öffentlihen Zeitungen (ın Nro, 72 ber 
Kr affensurger Zeitung) Aufnahme fand, Soll denn 
in ganz Zeutihland Feın Plögben mehr grünen, wo 
die Negierung die Liebe sum heimathlichen Boden zu 
erbalten vermag? — Es n pebfiuen im Geipräs 


enen 


de, daß einige von unferen Herbftrittern nad Am⸗⸗ 
rica überjiehen wollten, weil anfere republicauiſche 
Berfalfung dad Ideal eines Freiſtaateb nıdt eritieg, 
wie fie fich foldes phantafirten ; allein diefe Leute erfub- 
ren vom beiler Unterribteten, daß man aud dorten 
in dem großen Zreiftaate Abgaben geben, Staatsla— 
ften tragen und dem Gefege untertban fepn mulle, 
daß der Boden ohne Arbeit und das Bewerb obne 
feiß nichts ertrage, daß dorten, wie hier, Ausgaben 
Eher Verdienft oder Verihwendung zur Berar- 
führe, daß man bier, wie jenfeits des Meer 
Verfonen und Sachen tadeln und fdımı 
pfen Fann, und daß ed in Sranffurt, was Keligis 
ondfreiheit betrifft, gerade wie in America jedem, freis 
geſtellt bleiben muß, viel, wenig, oder gar nichts zu 
lauben, und ald endlich ſogar einer unferer Lands 
eute, der. hier wegen Fälſchung dur Urtheil und 
Kebt feines Civildienſtes entlaffen war und dab 
Slüf Hatte, in America Dffieier iu werden, durd 
Shreiben die wehmütbige Nachticht meldete, | man 


mung 
red 


kei⸗ 
aifer , feinen Weidenbuſch, feinen ruſſiſchen, 
un. —— feinen enalıfben Hof, fein Tivoli 
und feine Mainluft habe, da wanfte der Muth, und 
eg man De — 
i weiß man bier i 
BEE —— .. von — 
inwohnern en aana ben Steuer: 
—— ** —** XF a 5* 
meinweſen nachtheilig berührte. Wahr 
Grunde das 2 {don feit Jabren Werber fir Aus— 
nad America in einigen Iu Franffurt 
gehörigen Ortſchaften eriftiven ; aber diejenigen Leute, 
welde micdt Uniuft bejeigen, mittugeben, find, außer 
einigem Profeilioniften, meiftend Zuglöhner, oder 
fonflen arme Leute, die im America, wie hier um's 
tägliche Brod ju bitten nit unteslaffen dürfen 


Die dunfeln Hiftörden von Smyrna baben hier 


ation gemacht, weil es ſchwer zu glauben 
nn Vaſcha von Meaypten, wie fampfarruftet 
er auch fevm mag, eingreifen wolle in das mächtige 
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et ftenbe Princip,. dab f ä 
— 
Zrennfioffer für verderbliche Kriegkſlamme ahnehın, 


noch viel vielen Theilen der Erde ſerſtyreut Ti 

und Englands innerer yet geyen die Gebr 

derfandesverfaffung no furhtbar Großes befürchten 
läßt, Frankreichs getheilte Liebe zwiſchen ältere und 
neuere Donaftıe fortdauert, Molands ſchwer zu beir 
Iende Amputation fort und fort biutet, Portugals ber 
firittene Thronfolge und Spaniens Kampf für und 
wider die Aufflärung, Polend Untergang und Spals 
tung, Teutſchlande Handelsftreit, der boben Pfor⸗ 
te ſchwerer Kampf für Staatöverbefferung, Mittels 
Staliend Uniufriedenheit, dad endlich geweckte Aug 
der Schweizer ub:r ihre politifhe Freiheit, aller 
Drten Beforaniffe erbalten, die viel zu viel Aufs 
merffamfeit der Gabinette fordern, um — fev ed auch 
in Afien — eine förmliche Staatenrevolution eintreten 
u laſſen, die fi fortwälen oder dob ganz Eurepa 
in feinem nab liegenden Intereſſe verlegen könnte. 
Hiernab muß auch das Gerede beurtheilt werben, - 
man alle landſtändiſchen Verſammlungen wıe —9 
fe auf 5 Jahre fuspendiren wollte. So etwas kann 
nur den erleuchteten Befinnungen jur Schmach ge 


dichtet feyn. 
Ranbfaltiges, 

Am 21. d. hielt das Dfficierdcorps bed in Würsbu 
garnıfonırenden k. 12. Linien » Infanterie » Regiment 
(König Otto von Griebenland) sur Feier. der glüds 
lichen Antunft Sr. May. ıbres durchlaͤuchtigſten Ins 
habers und der Fönigl, Truppen in Nauplia eim 
feftlides Mıttagsmahl im Guftbofe um Schwan. 

Ein fonderbarer Ausreiffer it im Mandhefter arreı 
tirt worden — die Dampfmaſchine ıu den von kiber⸗ 
pool nad 3 * Stadt gehenden Dampfwagen. 
Ebe nämlich die Maſchine noch an die Wagen beve⸗ 
ſtigt worden war, ſetzte ſie ſich mit voller Feuerung 
(man weiß nicht wodurch) von ſelbſt in Bewegung, 
und eilte alddann nach Mancheſter. Als fie hier am 
fom, bemerkte fie zum Glück ein Diener ber Eifens 
babngefellibaft,, und warf, um beim Anprellen Be: 
ſchädigung zu verhindern, eine Menge Igimmerhols 
in den Werg, fo daß fie beim Ankommen umfiel, was 
bei fie bedeutend beſchädigt ward, ur. 

Die Influenza ift nun aub in Berlin audgebro. 
ben, und ſehr Viele find daran erfranft. Indeilen 
erregt fie feine Beforgniffe, da der Berlauf ein ziems 
lich barmloſer iſt. 


[331 a 3}_Im Toneurſe gegen Johann Geora 
Schlett von Breunsberg wird einziger Ebickdtag jur 
Aumelduug der Fordernugen mir er trugen or 
rechte und deren gebdrigen Nachweiiung, jun Vor⸗ 
Hringen ven Einreden Dagegen umd zu den Bchluß: 
verbandiunaen auf 

Dounerdtag den rg d. %, vormittags 

8 r 


angelegt uud die Bldubiger daju unter dem Rechte⸗ 
ua dtheile des Ausfchluffes aubet vorgeladen,. - 
D. Aſchafenbutg den 2Iten Februar 1833. 
Koͤnigliches Landgericht Afchaffenburg. 


ofhreim, 
9 Waaner, Richtige 


[326 a4 2) Am Dieustag den 2iten Apeit I) J- 
nachmittags 2 Ubr werden ein Haus und fieben Grund 
Rüde des k. Keniertörfers Deßloch von&ailauf, nun 
iu Etbsbauſen, auf dem Bcmeindebaufe zu Caitauf 
im Weene der Hälisvolldredung verkeigert, 

D, Aſchaffenbura den Sren Mär; 2833. 

Königliches Landarricht. 
Dofbeim. 
RNathueder, Prest. 
[ Befanntmadung _ a 
Konrad Pitner von Schoutrippen mil nad Nord 


america auswandern, A bus 
Wer an denichben Forderung zu machen bat, wird 
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sifgefördert, diefelbe am Asten April dabier zu Kauis 


direm bei Bermeiduma des sefpectiven Ausfchluffes. 
Am Yen März 1833 ; 
Königlihes Landgericht Alzenau. 
Enzelbard. 
Meyer. 


[332 a 2) Edictalladuuna. 

Da fi der Schuldenhand der Johann Gorons Ehe: 
leunte zu Geifelbab feit der lesteu am Öten Januar 
1829 geihebenen Schuldenaufnabme verändert haben 
kann, fo werden deren ſaͤmmtliche bekaaute und ws 
delannte Gläubiger zur Liquidation ibrer Forderum: 
gen auf . , 

Mondtaa den Iren April I. 7. Be Ubr 
unter dem Kechtönacbtbeile der Nichtberädiichtigung 
bei Bertbeiluna der Maffe anher vorgeladen. 

Alzenau den Arten Mär, 1833. j 

Koͤniglich Baverifcbes Landgericht. 
Eugelbard. 
Lambertus, der. f. 


[335 a 3] Belanntmabung. 

Simmtlide Gläubiger des Fran; Schurk von 
Dbernburg, welcher nad Nordamerca auswandern 
wid, werden zur Aubriugung und Nachweiſung ibrer 
Forderungen an denjciben auf 

Dienstan den 10ten April I. J. früh 9 Uhr 
unter dem Rechtsnachtheile anber -voraeladen, daß 
die ausbleibenden Glänbiger bei der Einweifang auf 
den BermödgensErlös nicht derückſichtigt werden follch, 

Dberndburg am 2iten Febtuar 1833. 

Königliches Landgericht. 
Borbaus,. 


(335 a 2 

Dab zur | 
—** Heimbuchenthal gehörige Grundvermö⸗ 
gen wir 
- =  Breitag den I9ten April I. 93. frühe 10 Uhr 

in dem Gtineindebaufe allda verfirihen, umd werben 
Stridsluftige hieſu engeladen. 

Actum Rothenbuch den Aten Märı 1833, 

Königlibes Landgeridt, 
Gerlad. 

Morbard, j.p. 
(333 a 2) Befauntmad ung. — 


Alle Diejenigen, welche irgend einen Auſpruch ae⸗ 


ger Philipp Ariens vom Erlenbach bei feiner vorbar- 


nden Auswanderang mach Nordamerica begründen 
Können, babem ihre Forderungen 
Mittwoch deu 10ten April d. 3. früh 8 Uhr 


Dabier aeltend zu machen, widrigens fie ſpaͤterhin bei’ 


Ausbäudigung der Raufichillinne feiner verdeinerten 
Realitäten am denfelben nicht mebr betückſichtigt mer: 
den Fönnen. 
Klingenberg deu Aten März 1833. 
Köuiglibes Landaerıcht. 
Waaner, Landrichter. 


(332 6 3) Dienstag den Iren Bpril nachmittage 
2 Uber werden im dem Befchäftsiocale des Unterzeichner 
ten der disponible 

MWeinvorrarb von beiläufig 30 Eimern und 
... & Eimer Hefen 1832er Gewaͤchs 
eimerweife an dem Weifbietenden verfrichen. 

Aſchaffenburg den Ihren März 1833. 

Königliche allg. Schul: und Etudienfondss Receptur. 
herid. 
(324 


1324 a 3) Rüattigen Dienstag den Nen Aprill.%. 
wird im dem Pohbaufe zu Dettinser — 53 * 
10 Uhr nachſtebendes Hol; öffentlich verſtrichen: 

netter 8 — 
euausſchu 
1 eichenet Abſchnitt, OU 


f tmabung. 
Berlafenfhafismafe der Ioferd Fudt 


3 tannene Abſchnitte, 


Klafıer Tanuenſcheithol, 
« tannene Beugel, 
25 «  Zarnenpiäplbolj, 
7 “  Zannenwindfallbol;, mit Scheiten 
uud Bengeln vermifcht, 
19 «_  aspene, mit Kiefern gemifchte 


‚Stammbenael, 
10100 Stuͤck haiuduchene Wellen, 
1900 «  aspene Wellen und 
21000 « tanıene Wellen. 
Aldafendurg am Ihren Mär; 1833. 
Konigliches Präbendamt. 

— Schipp. 

(330) Auf erhaltene Weiſung der koͤniglichen Ads 
miniſtration der koͤnialichen Schloͤſſer und Hotgdrıen 
des Untermaiakreiſes werden 

, Dienstag den 2ten April nachmittegt 2 Ubr 
die im koͤmglichen Schönbuch aefanienen Karpfen 
in kleinen Vartien an der rothen Brüde öffentlich 
verfeinert, woiu die Liebhaber eiracladen werden 

Schoͤubuſch den sten Wär; 183. 

' Q. Reiſſert, 
Dofgärtaer. - 


[328 a 2) 10% SKlafter Bucheuſcheitholz und 8 
Klafter Aucbenprügelbol; werden 
i Mittwoch dem Iren April fräb 10 Uber 
im Gemeindewirtbsbaufe zu Dörflein verfeigert , wer 
su Kaufliebbaber einlader 
Hörfeın am 26ten Mär; 1833. 
Rerfina, Bemeindevorficher 


[339] Neues @cbeibuw. 0 eden ı8 eridle 
ten and bei Th. Pergap im Archaffentarn zu Wr 
Katbotifhes Andahısbuh für Jhgliuge 
uud Jungfrauen. Eine Mitgabe bei ihrem 
Eintritte in die Welt; von ®. Adam Wi es, 
Piarrer am boben Dom und Lebrer der Theole 

gie am Seminar zu Main, Mit 1 Etaplkich. 

412. Main; 1833. Auf weißem Papıer, gebe 

* 2 fr. ; in gepreßtem Caffıan» Einband 2 fl. 

r. 

Auch die fräber erfchienenen Gcberbücher deffelben 
Hrn. Verfaſſets, nämlib: Maria, mit 1 Kupfer if. 
g fe., mit 4 Kupfer 1 fl 36 ke, geb. 3 A., Erbe 
bunaen des Gries und Herzens, 5 dr., geb. 
9 f.29 fr, undder Enrikim Umaang mit 
Sort, 27 r., geb. 1 fl. 21 Fr., find ſteis ia der ger 
nannten Buchbendluma vorrätbia. u 

Ta 3) Ein Defonom auf dem Lande münicdt vom 
Iten Map d. 9. an einen Milchkarren ın die Stadt 
Aſchaffenburg neben su laffen, und erfuibe daher alı 
le diejenigen Hausbaltungen, welche ıbredi Wilchbe⸗ 
darf von ihm im berieben aefonnen find, die Größe 
dieſes Bedarfs länaftens bis um Iöten April ım Zei 
tungöverlage anıur igen, woſelbſt uud der Name des 
Leferers erfragt werden fann. Der Preis für die 
Mans ante friſche Mid ift im Sommer 4 fr. und 
im Winter 5 fr. 

(329 a 3, linmeıt der Haupimadt auf der Ems 
merſeite iR ein Zogis uber eine Stiege, vom vier deiz⸗ 
baren Zimmern, ein bis wei Speicherkammern, Kir 
de, Holiplag, Wafchgelegembeit und Keller, vom iten 
Quly am bejichbar, am eine Rille Haushaltung iu 


vermiethen. 

E:n möblırıer geräummges Zimmer, mit der ange’ 
nebmften Ausfiht, auf Berlangen auch zmei Jim’ 
mer jufammen, find vom iten April au ju bejiehe, 
Naäahberes erfährt ma.ı im Zeitumgsverlane. 

(e 3) Eın ten auf Dem Dämmer cege mit 
veribiedenen Obftbäumen iſt am verkqufen. DER 
here ım Beitungdverlage. 
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Mit alleranädigfiem Privilegium. 


Ne 77. 





Samdtag, den Zur März. 


1833, 





Großbritanien w Irland. 

London, 23. März. Derholländijche Gefandte, 
Hr. Dedel, bat nod) immer keine officielle Conferenz 
nit Zalleprand und Palmerſton gebabt; er hat fie 
übrigend nicht darüber in Ungewißheit gelaffen, wels 
es feine Geſinnungen feyen. Hr. Dedel hat nun 
Vollmachten erhalten, im die friedlichiten Arranger 
ments einzuwilligen, jedoch unter der Bedingniß, 
daß der abzufchließende Vertrag ed nur in Verein ımit 
den fünf Gonferenzmächten werden folle. Bis das 
bin bietet'er an, fih proviforiich mit Franfreich 
und England über mehrere Puncte zu verſtändigen, 
ohne jedoch aufirgend eine Weife die Unabhängigkeit 
Belgiens anzuerkennen und die Anſprüche Hollands 
auf das Herzogtgum Luxemburg aufzugeben. lle⸗ 

beigifche Frage in Nichts vor» 

gerückt, und die beftunterrichteien Perfonen verfir 

ern, König Wilhelm wolle noch nichts als Zeit 
nen. 

— Die Discuffion über die Zwangsbill gegen Ir— 
land ift heute im Unterhaufe zu Ende gegangen. Da 
diefes Haus mit Eifer alle zur Berminderung derWill⸗ 
führ-Ausdehnung geforderten Garantien bewilligt 
hatte, fo hoffte man, daß es ſich auch Hinfichtlich der 
' Guspendirung der Habeas:Gorpus-Acte fchwierig 
jeigen wurde. Leider ift aber dieſe Suspenfion mit 
136 Stimmen gegen .64 befchloffen worden. Das 
Haus Hat fich wegen der definitiven Abſtimmung des 
Gefeßes auf den 26. d. vertagt. Alles läßt glauben, 
dag die Majorität fehranfehnlich feyn wird. Daaber 
das Geſetz im Unterhanfe in feinen einzelnen Glaufeln 


große Ubänderungen erlitten hat, fo muß es wieder ° 


an das Oberhaus fommen, welches ſchon über die zu 
roße Milde der Exceptionsmaaßregeln höchſt unzu= 
ieden if. Die Minifter werden dabei den Verſuch 
ihres Einfluffes machen; wird Das modificirte Geſetz 
verworfen, dann müſſen fie entweder neue Pärs er: 
ihaffen oder ihre Entlaffung nehmen. 

— In Irland nennt man jeßt das „Nennen nach 
Gold”, womit die Banken beftürmt werden, Die 

D’Eonnellfche Cholera. 

Franfreid. 

Paris, 26. Mär. Der Aſſiſenhof von Nantes 
batam 21. d. Hrn. Guibeurg, den treuen Gefährten 
ı der Herzogin von Berry, freigefprochen, und dadurch 
dem sarliftifchen Argumente für die Freilaſſung der 
' Prinzeffin ſelbſt Gewicht verfchafft, 


Die Dinge bei und erregen ernfte Beforgniffe; intem 
die Juliusdynaſtie zu fehr mach Legitimität ſtrebte, 
und zu eifrig auf Vermehrung des Budgets bedacht 
war, läuft fie Gefahr, ihre Popularität zu verlieren, 
ohne jedoch ihre Entſtehung in Vergeffenpett Hüllen zu 
können. Die Polizetagenten haben noch nie einen 
Zbron deveftigt, oder vom Fall gerettet. Die Piftos 
lengeſchichte und Loffitte wirken -bedenflih. Das 
größte Unglück für Teutfchland wäre en mementaner 
Sieg des Nepublicanismus bei feinen Nachbarn; er 
würd: eine biutige 1lebergangsperiode bilden. Der 
heimliche Krieg müßte dann nothwendig in einen ofs 
fenen übergehen, und Europa würde in feinen Grund» 
seen erſchüttert. Noch immer find cd micht die 
Handlungen, fondern Die Begebenheiten, welche und 
beherrfchen. E en 
"Die republicaniſche Partel macht wirklich ſeit ein⸗ 
gen Wochen ſichtbar wieder große Fortfchritte, und 
der Grund davon liegt gany einfach Darin, weil die 
Fehler der Staatsgewalt den Haß gegen diefelbe 
vervielfachen, und ibm eine große Conſiſtenz bei einer 
Partei geben, Die urfprünglich feine hatte. Diele 
Organifation der Nepublicaner hängt mit der ter ft, 
Simoniften zufammen, Vieumter dem Vorwande, eis 
ne Lehre der Gleichheit zu predigen, Die Städte turchs 
wandern, und die Arbeiter zu gewinnen juchen, und 
da die von ihnen gepredigten Kehren ten Volfsfpmpa- 
tbien entfprechen, und der Krieg der Armen gegen 
die Neichen immer bei der Maffe Gehör finter, fo fün- 
neu jie in einer vielleicht näheren Zeit, als man glaus 
ben mögte, gefährlidy werden. 

Das Unheil der gegenwärtigen Lage ift, daß tie 
Regierung in einem falfcben, fich felber regierenden 
Syſtem befangen iſt. Jedes politifche Princip har 
feine Waffen und Hülfequellen. Die Repnblif, ins 
dem fiealle alten Ariftofratien Europa's erfchütterte, 
batte fid) Freunde und Allürte, felbf im Echoofe ihrer 
Feinde gewonnen, Das Kaiferreich, treu feinem mis 
litärifchen Urſprunge, bereitete ſich durch Die Siege 
eine ruhmumſtrahlte ſichere Stätte in Europa. Pie 
Reſtauration, auf eine Legitimität von Jahrhunderten 
ber baſirt, hatte ein Gewicht in ihrem Wehlſtande 
und Glück nah Innen und im ihren Allianzen 
nad) Außen. Aber die Gewalt, Die aus der Inlpre- 
volution hersorgegangen, war ſchwankend beim er⸗ 
ſten Schritt aufihrer Bahn. Sie fand das Beil der 
Republit zu gefährlich, und das Schwere des Koiſen⸗ 


un: SE. m 


weiche zu ſchwer, und fomit eröffnete fie die Werkſtätte 
der Protocolle, um mit Europa ju unterhandeln, und 
der Proceß Verhandlungen, deren Ausgangihr Anies 
ben vor der öffentlichen Meinung Frankreichs in den 
legten Wochen vollends vernichtete. 

oe I.* m. aa 

Bon der polnifhen Gränze, 19. Mär. 
Es heißt, der Fürft Pastkewitſch ſes nad) Petersburg 
berufen worden, um über den Zuſtand Polens zu 
Nathe gezogen zu werden, da man einige Verände⸗ 
sungen in der Adminiſtration dieſes Landes eintreten 
Laffen will. Die unaufhörlichen, und in der legten 
Zeit ſeht energiichen Vorſtellungen Englands und 
Frankreichs ſcheinen mit zu diefem Entſchluſſe beige, 
tragen zu haben. , Es wird unmöglich jeyn, Die feit 
4830 erlittenen Unfälle auf einmal wieder gut zu ma⸗ 
chen. Allein bei einer Behandlung nach milderen 
Grundſätzen, und Fürſorge für Die au ichwerften lei⸗ 
denden Gegenden, kann ſich Das Land doch na und 
nach wieder erholen. Es heißt, Der Kaifer Nikolaus 
werde im Laufe des Mayınonats nach Warſchau ons 
men; man wolle alfo alles Mögliche anwenden, um 
die Gemüther einigermaßen zu berubigen, und Alles 
aus dem Wege zu räumen, was am die Revolution er« 
innern fönnte. Die ruſſiſchen Truppen ſollen im 
künftigen Monate ihre Cantonirungen verändern, und 
mehr von der weſtlichen Gränze entfernt werden. 
Ihre Stärke in Polen wird auf 31,000 Mann und 
» 490 Sanonen angegeben. Die Grippe graflirt im 
Warfchan, befondets unter dem Militär. 

Did „Journal de Francrorr* widerlegt in einem 
Mrivatibreiben aus ‘Veterdburg die Anyuben und 
Seſchuidigungen des Generals Lafaverre ın der fran 
zönihen Derutirtenfammer gegen Rußland und den 
Kailer Nıfolaud. Der General erzählte nämlich dev 
Kammer ven der Kednerbübne aus: „Per Kaiſer von 
Rußland begegnete auf ferner Reife ber Kıom 600 
Holenfindern, die nach Sibirten oder ın die kaukaſiſchen 
Gebirge gefriirt worden. Ber Annüberung des Kai 
fers alaubten fie ſich gerettet, allein dem war mir ſo: 
300 Kinder minnliden Geſchlechteß mußten ıbre Reis 
fe sortfegen, und die Midben wurden an. die ruſſi—⸗ 
(dem Officiere vertbeiit.“ Das Wahre an dieſer Ans 
aabe ıft, daß der Kaiſer 600 polniſchen Kriegsgefan⸗ 
genen begegnere, bie ale Flinte oder Lanze gegen 
Kußlard aetraygen. Bon diefen „Polenkindern“ war 
dus jüngiie 24 Jahre alt, auch wurden fie nit nad 
Sibirien und den Kaukaſus, fondern unter Geleite 
von M) ruſſiſchen Soldaten und I Officer nach Per 
fersburg werubet. unge Mädben waren bei diefer 
Morbeilung nice ım finden, folalich auch nicdt zu 
pertberlen, wıe es denn überhaupt eine Yuae iſt, daß 
Molsunen nad Ruftand geführt wurden. Der Hasler 
fies aus dem Wagen, unterbrelt ſich huldreich mit 
den Gefanenen, bezeichnete mehrere, die unter Das 
Eliterrenadiereorps treten foliten, und verfiiate, daß 
fie auf Wagen weiter gebracht wilrden. Dieie „Por 
lentinder“ waren zUle webl genährt und aefleıder, 
und der Kurier malte auf das Zeuguiß des Ofriererb, 
das tie ib auf dem Marſche alie ordentlich benoms» 


men bitten, eben von ihnen eın Geſchenk von 2 
Rubeln. 


EEE 
Konſtantinovel, 27. Febr. Die Anweienbeit 
der ruſſiſchen Escatre hat bier außerordentlihe Seu⸗ 
fatiom hervorgebracht, Der Admiral Rouſſin, wel: 


her gegen die Ankunft der ruſſiſchen Schiffe proteftict 
hatte, forderte eine beſtimmie Erflärung von Hrn. d. 
Butenieff, der ihm ſogleich Kenntniß von Dem eis 
genhändigen Griefe des Sultansgab, welcher die In: 
tervention Nußlands verlangt, Das türkiſche Mini: 
ſterium des avouirt dieſen Brief; allein der ruſſi⸗ 
ſche Admiral will nicht eher wieder abſegeln, als bis 
Ibrahim-Paſcha ſich in Die Provinzen zuxückgezogen 
haben wirt, welche die Pforte dem Vicekönig von Lle⸗ 
gopten abzutreten einwilligt. DastürfifheMinifte: 
rium hat die franzöfiiche Partei ebem fo ergriffen, als 
wie das Volt, das fihlautüber den Sultan Mahınud 
beflagt, den es einen Jaur (Lngläubigen) nennt. 
Der Sultan macht Miene, als wolle er den Forde⸗ 
derungen Diefer Umgebungen nachgeben ; allein man 
glaubt, er habe nichts im Auge, als Zeit zu gewin- 
nen, indem er die Geſandten vom Frankreich und 
England durch Schwmeicheleien Hinhält, und er fey 
den Ruſſen ergeben. Man verfichert, er habe kürz 
lich zu feinem GünſtlingeAchmet⸗Paſcha geſagt: „Ich 
habe Navarin nicht vergeifen, und erinnere mich 
gar gut des Benehmens meiner treuen Alliirten, 
der Franjoſen und der Engländer. Ich will lieber 
von meinen natürlichen Feinden Vortheil zu ziehen 
ſuchen, als ſie ſich mit den Anderen verbinden ſehen, 
um mich zuGrunde zu richten.” — Die Nuhe iſt hier 
noch nicht einen einzigen Augenblid geftört worden, 


demungeachtet fliehen wir vielleiht am Vorabende 


großer Ereigniffe,. wenn. der Eulton. Grantreich 


‚und Englands Forderungen, die von dein Volke, wel: 


ches fein Bedanern darüber, daß General Guilleminot 
nicht hier geblieben ift, laut ausdrüft, unterſtützt 
werden, nicht nachgiebt. Der franzöfifche Admiral 
benimmt fih übrigens mit vieler Entfchleffenheit : 
er macht gemeinfchaftlihe Sade mit England, Oe— 
fterreich, Dem alten Serastier,. dem Kiaja-Ven, dem 
Reis-Effendi und dem Volke gegen den Sultan, den 
neuen Vezir und Die Minorität Des Divans. 
Konſtantinopel, 28. Febr. Der Südwind 
webt fchon feit drei Tagen, und tie ruffiiche Flotte 
liegt bewegungslos im Canal. Man erfährt, daß die 
Ruſſen fortwährend große Rüftungen machen und in 
den Hauptfeehäfen und längs tem Küftenlante Ne; 
feromagazine anlegen. — Der Sultan bat fein Mi: 
nifterium verandern wollen, und zum Erjtenmale hat 
er Widerftand erfahren. (Franı. ©.) 
Wien, 23. Mär. So eben find Durch außeror⸗ 
dentliche Gelegenheit Rachrichten aus Konftantinorel 
bis zum 7. Maärz hier angelangt, die jedoch wenig Er: 
hebliches bringen. Die Pforte war fehr aufgebracht 
über das neue Umfichgreifen Ibrahims, und es hatte 
auch unter den Diplomaten große Gelchäftigkeit er: 
regt, Deren Zweck befonders war, fich über Die Bragr, 
eb Lie ruffiiche Flotte unter ſolchen Umfänden den 
Bosphorus verlaffen folle, zu berathen. Die Pierte 
ſoll fih mit Energie dem Verlangen einiger Gefand: 
ten, die unverweilte Entfernung dieſer Flotte betref⸗ 
feud, widerſetzt haben, weßhalb dieſelbe auch BA Ab⸗ 


gang unſerer Nachrichten noch im Bos 
vor Anter lag. en * 


' ben, 


Smurna; 


MebemedAli nıctd Feindliches 
berrn, deſſen treu ergebenſter Vflegeſohn er ıft und 


ame 


Wir — 
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Zrieft, 18. März. Aus Alexandria haben wir 
Briefe bis zum 22. Febr.: fie äußern größtentheils 
wegen des Refultats der Unterhandlungen zwifchen 
dem Bicefönige von Aegypten und dem Bevollmäch⸗ 
tigten der Pforte, Halit» Pafcha, noch mancherlei Zweis 
fel. Die Küſtungen dauerten mit gleichem Eifer fort, 
deffen ungeachtet war doch viele Wahrfd einlichfeit für 
den Frieden. Die ägyptifche Flotte war geraume Zeit 
vor Abgang dieferNachrichten wieder ausgelaufen, und 
nad) Briefen aus Smyrna vom 23. Febr. bereit bei 
der Infel Scio angelangt. Einzelne dieſer Briefe 
wollen behaupten, diefelbe habe von den Injeln Rhos 
dus und Scio Im Namen Mehemed Ali's Befig genoms 
men, während die ägHptifche Landarınee Magnefia und 
Smyrna beiegte. DiefeEreignifle fcheinen jedoch nichts 
Beunruhigendes mehr zu haben, da Atıniral Rouf: 
fin denGarantie⸗Tractat des Friedens erſt am 23. Febr. 
zu Konftantinopel unterzeichnethat, und Tiefe neuen 
Operationen alfe ſtatt hatten, ehe Ibrahim von jenem 
Tractate aus der türfifhen Hauptſtadt Kunde haben 
konnte. i 

— Bir fehen ein sarted Reiß des edelnFürftenftams 
mes der Wittelsbacher nad @rietenland gepflunit, 
um zum Baume des Äriedend und der Gerechtigkeit 
zu erwachſen, unter deifen Schatten die einander € 
feindenden Hellenen ib jur gemeinſamen Wohlfahrt 
verfammeln werden. Wir feben Stambul zittern vor 
den Bedrobungen elneb aläubigen Barallen; wir (es 
ben Ibrahim / Paſcha ju dem mimliben feindlichen 
Zweite, als vor-emigen- Jabren Paskewitſch Erivandr 
fi, fih über Kleinofien eine Heerſtraße nad der Haupt 
ftadt deb Reiches bahnen ; an dem, jeit einer Reihe 


türfifcber Sultane, weiſeſten Zürften Mabmut rächt cd 


fi das böfe Princip der Nacht durch den Abfall feir 
ner Bölfer, wegen feiner mohlwollenden Pläne, fie 
der roben Barbarei der Gitten und der Torannei 
der Valhad au ‚entreißen ; die Ruſſen, feine Erbfeim 
de, ibm sur nahen Hulfe, und er ungewiß, ob er 
den Gott Mabomers nicht inbrunftiger bitten fell, ibn 
vor theueren Bundesgenoffen, ald vor den Rebellen ju 
(dügen. ber ıu einem Mittel muß er greifen. Da 
fommet aber aub alles Schlimme sum Schlimmen, (0 
gar müſſen widrige Winde ın daſſelbe Horn blafen, 
und die Flotte an der befoblenen Rücktehr hindern. 
Die ruſſiſchen Landtrupyen find über den Balfın; 
die Müdfehr über den alten unwirthlichen Hömus iſt 
auch ſchwerer, old herabzuſteigen im die furdtbare 
Umgebung Adrianopels, wo der Arublina aus den 
Millionen Roſenbiſchen gar ſchmeichleriſche Blicke 
werfen fol. Nun femmen gar die Franſoſen und 
droben dem von allen Seiten Geängſtigten mit dem 
Bruͤche ibrer unverbradliden Areundidaft, wenn 
er, der fich ſelbſt nicht belfen kann, die Ruſſen nicht 
jmu Heimfebr minst. Indeſſen in Zorm und Rube 
dev/omarıire wird dem Ibrabim unter den Fuß _aeaeı 
nicht hi am ſtehen. Ein Theil feiner ſiegge 
wohnten Armee wende dh über Bruſſa nab Kon: 
ſtantinopel, der andere nimmt obne Schwertſtreich 
aber das alles geſchieht nur wegen der 
Auch bir 
egen ſeinen Ober⸗ 


Distocatıon und beſſeren Truppenrflege. 


exıa bleibt. Er war nur ausgeſogen, ſeine Privat 
augelegenhelten mit feinem Collegen von ft. Acre ın 
brentigen , in die ber Sultan Ab nicht hätte milden 
fonen. Nun freilih ift der Wurf aus der Hand. 

underbareb Gelbif! Nob vor Kurjem galt eb eis 
ae triviale Wahrheit, dag nur die Eiferſucht deren 


»trourigen Ausgang, 


reräifben Mächte dad türkiſche Keih vor dem Ein⸗ 
fturze erhalte ; beute ſteht eb auf dem Puncte, durch 
ihre Eiferſucht unterſugehen. Es gönnt Feine deran- 
deren das und dem Verdienſt, ed aufrecht ju halten; 
nur Defterrei® alleın mag onferdgcige Wunfbe für 
die Erhaltung dieſes (bwahen Nachbarb hegen, und 
vielleicht nub ihm England, für die Zraniofen bat 
felpft ihe früberer feindlicer Einfall in Aegypten 
nod beute dıe Folge eines näheren Verfehres undens 
gerer Bebanntibaft. Ob bei diefem Gemitre Die frans 
zöſiſchen Truppen fib wohl der Retourſchiffe zu Naup⸗ 
lia, wie öfters geſagt murde, vollends ur Heimkehr 
bedienen, oder ob fie cud auf beffere Winde warten ? 

Nırgends gebt es ehrlicher zu, als in der Politik, 
da verfiebt man fi freundſchaftlich über die ganı 
eigene Wortbedeutung der Sprache. Es ıft indeſſen 
eine fo ernflnafte Sache mır dem dermaligen Stand 
der öſtlicen Intereſſen, daß man ihr faum aud nur 
wur Kurmeile eine beitere Seite abaemınnen kann. 
Es ift eine fürale S. he mit derin neueren Zeiten jum 
veften Spftem aerordenen Adee des europäiſchen Gleich⸗ 
gewichts. Wehr, ed erhält den Frieden; ıft aber ein⸗ 
mal ein ſeindlicher Stern ftärter ald der qute Wille, 
dann vötber Hd teidt der ange politiihe Himmel 
durch die allerwärts ſich wie eine Fluth ergießenden 
Kriegtflammen. 

Teutſdland 


Berlın, 235. Wär. Der Eeridteſtand fährt 
fters fort, feine Unabbhängigkeit zu behaupten, und 
verführt nad den efegen, obne Rückſicht auf bie 
Perfonen zu nehmen. Diefed bat folgender Vorfall 
auf's Neue bewiefen. Ein Duell batte Fürglid den 
daß einer der Kämpfenden ge 
tödter hurde. Der Hr. v. Kunig, welder feinen 
Gegner erſchoſſen batte.. ergriff deübalb die Flut; 
worauf dad Kommergesiht einen &tedbrief nebſt 
feinem Signalement in den Zeitungen befannt ma: 
en ließ. Buld darauf erhielt der Eriminalfenat 
bed Kammergerichts das Schreiben eines Fönigliden 
Prinzen, worin jened Verfahren firena getadelt wur⸗ 
de, da ein Glied einer altadelichen Familie dadurch bes 
ſchimpft fen, daß ſein Name, mie ber eined gemer- 
nen Verbrechers, in Öffentlichen Blättern bloß geſtellt 
würde. Hr._v. Griesheim (Inftructionsridter), 
welcher feine firenge Rechtlichkeit zugleich neben eı 
ner unerſchütterlichen Veſtigkeit bei ähnlichen Fällen 
{don oft bewiefen bat, eririederfe bierauf in ach— 
tangsvoller, aher beitimmter Sprade: In der Aus 
übung der Geſehe kann nach dem preußifden Rechte 
Peine Rückfſat auf den Stand genommen werden ; 
übrigens babe er gebort, der Hr. v. Kanig befinde 
fib ın Porsdom, und er werte deßbalb ım Namen 
des Kammeraeridrs den Beiftand der dortigen Polt; 
jei in Anſpruch nermen, um jenen aufjufuhben und 
dem Kammergerichte ıu üuberlierern. — Dieß harte 
zur Folge, daß Hr. v. Kanıg Furz daranf ſich ur 
Unterfühung rinftellte. (Ned. 3.) 

Man erfährr set, daß die preufifhe Regierung 
fi mit emigen ſranzöſiſchen Polizeiagenten In Bers 
bindung aeieht batte, um über die gebeimen Mas 
dbinationen hinfichtlih Teutfchlands und Preußens, 
fo wie auch über mehrere ın Frankreich ſich aufhal 
tende Teutihe und Polen, deren Thun und Treiben 
u Aufreizungen im Vaterlunde Anlaß neben fönntr, 
Nachricht iu erhalten, . Mebrere von diefen Ausge 
wunlerten feinen ich durch Geld haben verführen 
zu laſſen, fe: ver fransefiiden Voliiei die Denuns 
cianten zu ſpielen, und ihr die genaueſte Nachricht 
m geben. Meer dreſen ſchig:endie Polizeimänner 
mehrere Originalbriefe der Correſpondenten franzö⸗ 
fiber Journaͤle aus Berlin, Dresden, aus dem Wür⸗ 
tembergifmen, dem Badilden und den preußiſchen 
Rhrınprevinien sn, Muh Trorels Sqhreiben be 
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den fh barumter, Man beſteht bier noch immer 
‚anfder Fölner Berfhwörung, ald deren Häupter man 
n (entflobenen) Bappers, Schaltenbrand (der ge 
en m; Veneden und Andere angiebt. 
Kaffel, 4. Märı. Geftern trafen zwei Eſtafet⸗ 
ten von Franffurt air, im Minifterium ein; über 
den Inhalt der von denfelben überbradten Depeſchen 
zerhyeiteten ſich manderlei Gerüchte. Unmwabribein, 
Ki ift wohl dad Serücht, als ſey von Beiten des 
Boden teutiben Bundestaues zu einer MWleunigen 
eberjufammenberufung der Landflände die Auffor⸗ 
derung bier angefommen. Thatfıde ift eb übrınend, 
Daß der Minifter des Au wärtigen, Baron v. Zrott, 
geitern (hnell nah Aranffust abreifte, und vor feis 
ner Übreife 3. P. Hob. der Kurfürflin einen Beſuch 
abftattete. — 
Rab den neueſten, von unſerem Benonmädrigten 
in den Zoll» und Handelsingelegenheite in Berlın, 
Dberberaratb Swedeb, einselaufenen Beridten, ſcheint 
Die 7 liefuna Banerns, Wurtembergd und mebrer 
zer fähfiiber Her jogthümer an den preußiic.heift‘ 
ben Zoliverband gewif. Der Eintritt foll mit dem 
Hommenden Monat beunnen, 
*Sreanffurt, B. Wir. Heute ift Bundesber⸗ 
fommlung, die legte vor den Dfierferien , fie ſoll 
ob wihrige Dinge, nimlıh die Frage debattiren, 
ob.die Wirffamfeit aewnier Landflände nicht auf el 


u Zeit aus juſetzen ſeh. 

unden, 3. Mirz. Ge. Mai. der König bat 
die früber beſchioffene Nbreife, wie man hört, bib 
zum Eintreffen eines Courrierd aus Griechenland mit 
officiellen Nachrichten derſchoben; dieſer Courrier, In 
der Verfon des Haurtmanns Trentint, wird täglich 
erivartet, und foll bereits in Trieſt angekommen (enm. 

Der fuspendirte ſtändiſche ——— 
gr mit dem 1. Zulo wieder ım bätiafeit treten. 

3 dıe Vorarbeiten beinabe geſchloſſen find, ſo rech⸗ 

et inan auf ainılide Vollendung aller dieſem Aus 
buffe sugewiefenen Arbeiten innerbalb drei biß vier 
Monaten, fo daß alsdann mit dem Zufammentrifte 
des — die Berichte vorgelegt werden Fünnen. 
Wie man hört, märe die Einberufung der Stände 
auf den 2. Nov. beſchloſſen, wozu die nöthigen Ein 
Feitungen demnächſt beginnen foilen. 

Dad geſtrige Ceremonıell zur fererlidden Anmerbung 
zc. war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Bei Horte 
war ſodann große Tafel ju vierin Gedecken. Dab 
beutide Diner, weldes der F. Kihllibe außerordent⸗ 
Bibe Gefandte Kehr. v. Keigenftein im Muteum gibt, 
Beftebt aus 80 Gedecken. Morgem ıft großes Diner 
Set dem Hrn. Minifter des f. Hauſes und ded Aeu— 
Beren, Frbrn. v. Giefe, imkocal des F. Minifteriumb. 

In einem Briefe aus Nürnberg vom 2. mär 
beißt ed: An die Einrichtung des nürnberger Scloſ⸗ 
deb zum Aufentbalt von Perſonen der F. Familie hat 
man mebr Grund, ald je, zu alauben. 

Der feitberiae P. Gelbärtdträger dv. Gaſſer iu Wien 
fol ju unferem Gefandten am Hofe deb Köniad Dtto, 
und Hr. v. Cetto in London gu unſerem Gefandten 
am wiener Hof ernannt, und der gegenwärtig mit ei 
ner Million nach ‚Alerandria beauftragte Obriſtlieu⸗ 
tenant Profefd v. Ofien zum öſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten am ariedifben Hofe beftimmt ſeyn. 

Die gegenwärtig nit nur dabier, fondern. auch 
ir auswärtigen Orten immer mehr um ih greifende 
Blatternfrankbeit ſcheint bedenklich iu werden. 

nm dem allgemeinen Kranfenbaufe dahier mußten 

don einige Säle mehr für die Blatfernfranfen ge 
zäumt werden. Auch im Militiripitale find fon 
Blatternfranfe geitorben. — Im Rezatfreife, befon 
derb in der Gegend von Anbbach, dann Guntenbaus 
+ Hervieden :c,, ift die Sterblichkeit am Scharlach⸗ 
me und ben Blattern ebenfalls groß, denn Im Un⸗ 


terſchwanau, einem Drte von bödhftens 100 Seelen 

— am * —— * verſchiedenen Alters 

egraben, melde an den Blattern und de is 

aen Scarlachfieber geſtorben find. wa 
. defanntmamuita. 

Aus einem Wirthshauſe im Lohr murbe nebft 2 Mol 
ken preußifcher SechstbeilsThaler, jede su 28 Gulden, 
und 2 Bulden Feiner Münze, ein Tabadspfeitenfopf 
von Maßholder mit einem platten filternen Dedel, 
im Werrbe von 5 Gulden, font ohne befondere Zei 
en, in der Nacht vom 2iren auf den 24ten März 
1 9. entwendet. 

Maut erfucht die ſaͤmmtlichen Zufijs und Polizriber 
börden, auf den Dieb und die entwenderen Gegenſtan⸗ 
de Epäbe zu halten, und den günkigen Erfolg auher 
anzujeiaet. 

Aldaffendurn den Aten Mär; 1833. 

Königlich Baverifches Kreisı und Stadtgericht. 

Neuter, Director. 
EN EERENER Ebenbid. 

(307€ 37 3a der Berlaffenfbafiefahe des Andreas 
Kraus, Witrwers, von Dberafferbach, werden zwei Och⸗ 
fen, drei Kühe, ein Kalb, jmeı Schate, ein Mutter 
ſchwein, vier Malter Korn, vier Melter Epelje, ein 
Malter Hader, zehn Malter Kartoffeln, zebn Eemtner 

eu, ein Zuder Errob, ein Wagen, ein Pflug, eine 

age und fonfiges Baueteigeſchirt, ſowie verfchiede- 
ner Hausratb am ö 

Dienstaa den 2ren April I. 3. machmittags 2 lihr, 
das meiftdcine Wohnbaus mir Scheuer, Gtallung, 
ein Viertel 5 Ruthen Holraitbplag und Umgrif am’ 

Mondtaa den 22tem April I. 3. nachmittags 2 Uhr 
det der Wohnung der Erben iu Oberafferbach ver 
eigert. 

Wer eine Forderung am der Maffe iu machen bat, 
koird zur Liquidation derfelben auf 

Mondtag den 22ten April . 9. vormittags 9 Uhr, 
unter dem NRecbtsnachrbeite der Nichrberäckfichtigung 
bei Auseinanderfegung der Mafle, an das koͤnigliche 
Landaerıcht vorgeladen. 

Aſchaffendutg am Bren Mär ‘1833. 

Königliches Landgericht. 
Hofbeim. Haus, 
se En den 3ten April früh 9 Uhr wer 
den zu Hösba 
302 1/4 Klafter Kiefernbols und 
1912. 9» Blattbengelbols 
meiftbietend verfteigert, 
Afchaffendurg den 29ten Mär; 1833. 
Königliches Landgericht. 
Hofbeim. : 
Iugenbramb. . 


(3 b 37 KRünftigen Dienstag den 2ten Aprill.%. 
wird ıu dem VPoſthauſe zu Dettinaen vormittaas gegen 
10 Upe nachtteheudes Hol; öffentlich verfrichen: 

1 Klafter Eicbeniceitbolz, 
11 «  Eicerausihußbels, 
1 erchener Abſchnitt, 

491 tannene Abichnitte, 

30 Klafter ZTanuenfceitboll, 


17 “ tannene Beugel, 
25 « Zannenpiäblbolg, 
14 «  Zanenwindfalbol;, mit Scheiten 
und Bengeln vermiicht, 
19 “«  aspene, mit Kiefern gemiſchte 
Stammbengel, 
10100 Stuͤck haiubucheue Wellen, 
1900 « aecepene Wellen und 


21000 « tanıene Mellen. 
Alchafenburg am 2bten März 1833. 
Kinigliches Präbendamt. . 
Schipp. 





Mondtag, dent Au April, 


Ne 


Spanief 

Nachrichten aus Madrid vom au März melden, 
daß die Infanten Don Carlos und Don Sebaftian 
und die Prinyeffin von Beyra am 16. nach Liſſabon 
abgereit find. Man Hate einige Brwegung unter 
dein zu Gunſten des Don Carlos gefimmten Volte 
befürchtet, umd daher Eruppen in den Hauptfirafien 
Madriv’s, angeblich um den Reifenten die Hen; 
nteurd zu machen, aufjeftell. — Das Minifterium 
bat nicht nur Peine Veränterung erfahren, fondern 
Dr. Zea-Bermurez hat ſich fogar in Des Könige Gunft 

6 beveſtigt, und Der offenberzige liberale 
Br. Panonroftro muß feine Freimüthigkeit als Ver⸗ 
dannter im Schloffe von Paınploma verbüßen, 
Franfreid. 

Maris, 27. Mär. Der Zeitung von Borbeaur 
folge befindet fich die Herzogin von Berry wieder 
‚etwas beffer. 

— Dan ſagt, daß im Falle die orientalifchen An- 
gelegenbeiten eenfibaft werden würden , Der Adıniral 
de Rigny das Miniferium verlaffen, und fich ſelbſt an 
die Spitze der franzöfifchen Flotte, welche nach dem 
Boephorus abfegeln wird, flellen vürfte. Einſtwel— 
len hat der Viccadmiral de Billeneuve den Befehl er⸗ 
Den ſich ichleunigk von Breſt nach Toulon zu 


“s 
— Die Diplomatil iR wirklich in der Enge; ein 
Ultimatum war fonf ihr letztes Wort, aber jehzt iſt es 
‚nicht einmal iprerfies,; denn wenn man dad. Ullima⸗ 
um. ausgefprechen und feine Ausführung unmẽ glich 
den bat, dann beginnt die Einbildungstraft Ver 
iplomaten erft recht fruchtbar an neuen Planen zu 
werden. So geht es mit dem Tractat vom 22. No; 
vember im Betreff Belgiens. Es ift kein einziger 





wo er it, und der Sultan mag ‚wie er ſich mit 
ſo viel en Gäflen zurechtfindet Eintritt — 
a 








kr 18383: 
sebentlich, worden find, frine game — wie ſollen 

® an! — Geidmeidigkeit,. Gelaſſenheit 
1.9 





teniirfigfeit am den Tag legen wird 

fie fpeint noch von dem alten tilter lichen 
und Forn pi fehn, und die Sache u Ernfs au Nah: 
men, er weißmicht, daß mad’ dem Aeiieflen Eoflen 
das Multat Immer gleich Müll ſeyn muß. Daher 
auch Verjenige, der wirklich Eiwas ihut chne Wis 
dertede gewonnen Epiel/bat. Man kann in Diefer 
Hinficht jagen, daß Gurofa Frankreich den Frieden 
verdankt, denn die übrigen Mächte, oßäftic 
frirgeluftig find, machen dech bei, ſolche 
Demenflrationen, daß mar ehuen ; Veglau: 
ben om die Möglichkeit, zulegtTennochäsm Knosmmit 
dem Schwerte löfen zu müſſen. Ueberal werden jetzt 
die Armeen redueird, aber was heißt as?" Man 
giebt den Eoldaten Urlaub, und wenn man fiebraucht, 
ruft man fie wieder, mern aud) ihr Urlomb nicht zu 
Ende ift. Die preußifchen und frangöfifchen tirkaube 
find um einen Monat oder zwei verlängert worden, 
und die Diplomatik müßte weniger Kunſt ckchen, als 
bisher, gemacht haben, wenn man wicht glauben 
ſollte, es wäre ihre möglich, ein paar Monate Zeit 
zu gewinnen, And da die Reduction bei allen Mär: 
ten (Rußland ausgenommen) eintritt, ſo bleidt das 
Verbältniß immer daſſelbe. Uber inmitten Diefer 
feledlich feheinenden Anſtalten zeigen ſich weit wichti: 
gere Symptome von ganz anderer atur. Man hat 
die Unmöglichkeit erkanut, den Könlg vom Holland 
zu einem einfeitigen Vertrage zu bringen, und hat fich 
endlich mit den drei nordischen Mächten +imkaflen 
urüſſen. Bon dieſem NAugenblide iR wicht vur der 
Impevative Ton, welchen Brantreich und England 
frit Dem 22, Nov. 1834 In der beigifchen Sache ge 
führt haben, zu. Ende, ſondern die nlechto weniger 
als freundfchaftliche Stellung, welche Durch Die orien⸗ 
talifche Sache veranlaßt worden if, gewinnt auf 
die belgiſchen Verhandlungen einen- unmitielbäzen 
Einftuſt. Noch mehr, während Preußen und. Oeſſer 
reich, als ſolche, von Reduction ſprechen, regt ſich 
die beinahe vergeſſene Militar ⸗Organiſation bes teut⸗ 
ſchen Buntes und ſpricht won Truppen, Die „aiche 


zücmärts , fonderm vorwärto, am Rhein” zu eche⸗ 


lonniren find... Dun weiß man freilich, daß vom 
Vort zur That eine weite Strecke iſt. Alles dieß 
iſt zwar noch nicht Krieg und am alkerinenigften ein 
unmittelbarer. Arieg, aber +6 find Zeiche n/ daß men 


Kon Falle tennt 

würde. 
**— Noch immer t.die moraliſche Aufregung 
Fort, melde Derdebtägrnge Holitiiche Proceß auf Die 
öffentliche Stimmung hervorgebracht hat. Morgen 
wollen die S on Y —32— die verfchtedenen 


GFaculräten Term Al ät, mehrere Deputa⸗ 
tionen ter Vellegeſellſchaften ſich zu dem Deputits 
Ar 
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chen der Krieg undermeld⸗ 















andlung 
und die 
u vermehren. 





als legte Fupluint, un 
— De — nothwendig fen, 


“Ah ſelbſt aſs on darbirtrı und den Kenig erlucht, 
nach Wohlgefallen über Hn zu verfügen. 


Heute 





Heller dei und hofft, daß nunmehr daſſelbe an feine 
Adreſſe gelangen werte. Als Brand, warum Herr 
Perſit hoffe, daß Louis Phitipp ihm Die Gnade nicht 
‚perfayen-und ibn als. Ten Mörder vom Pen Royal 
-annebmen werde, führt er die zwiſchen ibm und 
Bein König Über dieſen ſchrecklichen Gegenſtand befte: 
hende Eompathie und Gleichheit Der Stellung an; 
der König babe auf dem Pont Nohal von Hrn, Pers 
ſil in ter Sisung das Pfeifen (Auspfeifen) der Ku⸗ 
- gel gehört. Schließlich empfichlt er der königlichen 
“Gnade Die zwei Zeugen: Frau Martin, welche den 
Mörder an der Stirne, und Dupins, welcher ihn 
an den Schupfohlen im Laufen erfannt haben wollte, 
— Die leute Carricatur enthalt eine ſceniſche Darı 
Pellung über den nämlichen Begenftand. Belannt- 
lich beftebt bei Den parifer Theatern der Gebrauch, Daß 
nach -jedem neuen Stüde irgend. interefjanter Art 
die Verfaſſer auf Begehren tes Publieums gemannt 
werden. Diefe Obſervanz ift Ter Rahmen, in wels 
eben Die Carricatur ihren Spott einfofte. Auf einer 
Theaterduͤhne, deren ®Vorbänge, Couliſſen und Wän⸗ 
De mit einer Mafe von Birnen, Regenſchirmen, 
Kloſtierſpritzen, Piſolen und anderen Gmblemen 
des Juſte-Milleu verziert find, Mebt man im Hinter⸗ 
‚grande Bergeron and Venoit fortgeben, von allen 


Seiten bentüchwünfcht, und von ibren Freunden bes. 


gleitet, Im Soufleurkaſten figt Jemand, welchen 
man nurwon Hinten and nur am Obertbeil des 
Kopfes und den Extremitäten des Backenbarts erkennt, 
ent Tem Norbergeunde der Bühne aber ſtehen die 
Herren Dubois und Perſit mir erknirſchter, derle 
gener Viene, weſche ſagen: „Meine Herren, die 
Vateren des Stückes, welches wir die Ehre hatten, 
ar Ihnen zu ipielen , wünfchen ungenanni zu blei⸗ 


‚nung der muſelmänniſchen Herrſchaft bilder, 


den." — Im Parlerre ſicht man Perfonen,, rl 
che pfeifen. * 


Nachrichten aus Smyrna vom 20. Febr, in fran⸗ 
zöflichen Blättern zufolge, hat das ägpptliche Gouver⸗ 
nement fogleich bei ſeinet Ankunft in jener Stadt meh: 
rere Steuern aufgehoben und fich Dadurch ſowohl, ald 
dur die Refpectirung alles Privateigenrhums, die 
Zuneigung der Bevölkerung verichafft. Ein franzö⸗ 
fiiches Blatt vom 28. März bemerkt bei diefer Gele 
genheit Folgendes : 

„orabımsPaidı bat fib am 18. Fehr. SGmourma's 
bemãchtigt. Bon dieſem Auuenblide an kann man 
dre Heauprier als in Anarolıen veftligend betrachten; 
der Handel der Levante ıft im ıbren Händen, und 
Die Bevölferungen empfangen mit Freude eine neue 
Regierung, welde fib durch die Merablegung ber 
Steuern und dur die Adırung des Enientbums kund⸗ 

tebt., Smocrna ıft für tie Araber eine wichtige mir 

ride Portion, welche sum Shlüffel ihrer Opera 
tionen werden wurde, wenn die Aegyptier inreder 
iu den Waffen greifen mußten. Eß ıft der Verbin 
bunıspuncr insiben der Armee und der ägpptiſchen 
Alotre. Jbrabım kann jegt Berftärfungen und Lebens 
mittel su Lande und jur See emprangen. Er würde 
jegt freier Herr darüber ſeyn, Bedingnrffe anjuneh 
men oder iu dietiren, wenn mon jemald Dre feineh 
Sluckes ſeyn könnte. Es ſcheint imdeilen nide,. daß 
der Veicetönig ſeine Anſpruche fo boch erbebt, als 
feine Siege. Mevemed,Alı verlanat_die Belebnung 
wit Sorten und die Unabhängiatei Neunftends. Der 
von dem Suttan vorgeſchlagene Tractat. welben der 
Aemiral Rourim mir der Burantie ted FanıCfßen 
Namens berierder bar, weit im mehreren Pu 

von dem g ptiſchen Thema ab. Der Sultın räume 
dem Bıcefonia die Bel-nnung mit dem Bafbalıf von 
fl. Sein d'Aere ein, behält Ab aber Oberſprien, die 
VPaſcaliks Aleppo und Damascus vor; bauptſachlich 
willigt ee nıdr ın die Zerreikuna deb lehren Bandes, 
weldes Aenhpten an dus ottomaniſche Reich knupfte. 
Nicht ohne Grund weigert ſich der Sultan, ſeinen 
alücklihen Rebenbubler ın emancipiren. Das mufel: 
männsde Lehenmeſen, die ein zige Macht, melde diefem 
geſchwächten Reiche noch verbleibt, wobnt gam und 
ar in der Abhin.infeit und in der Achtung der Par 
Wa's gegen ihren Lehentberrn. Die ®mancipation 
Aeapprend gürde das Signal der Empörung der Ba, 
ſchab von Albanien, Thrasien und Trapejunt fepn, 
und dat Erbreih der Ottomanen wäre bald auf eine 
Hauptſtadt beſchrankt, wie gu der Zeit deb lepten ariebif 
Koiſers. Die Alliani der enropäilben Mädre ver 
mindert indeilen die Gefahr, Der Vickkönig ift über 
dieß fein gemöbnlider Paſcha: er bat das Lund, dab 
er zu regieren traͤchtet, ſelbſt geſchaffen ; durch feine 
Sorgfalt erbedt Ach Aeghptfen wieder aus der Ernie 
drigung, im Der es die Soralofinfeit der — 
Herrihaft gehalten hatte; ed bar Einkünte, eine In 
duftrie, einen Handel, eine Marıne, eine Ürmee, 
melde Wunder von Mannsındt und Tapferkeit ge⸗ 
than bat. Es ift Hıfin, daß MebemedAlı die Frucht 
feiner tan @eldrflichfeit ernte, 

„Weldes ıft Europa’ Intereſſe bei der orientali· 
ſchen Frage? Das: im Süden von Ruflande 
Damm zu bauen, welcher dieſer Weberibwemmminng 
balberniliffeter Taxtaren widerſteht. Der "Dam 
mird defto flärfer ſeyn, wenn man imei Keiche, gmei 
Einiiifationtcenrren in der unermefliben Added 

Wenn 
die eine von der anderen getrennt ift, werben die 
tirfiibe umd die arabiide Mace,. jede untre einem 
befonderen, mit dem anderen ripalifisenden Epef, un 


Des 


be gefi 
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ſo ſchneſſer aus Wetteifer vorwärts (breiten, und 
gegen die Menfden des Nordens , ihre gemeinidaftı 
Idee einde, naturlicher Werſe veremigt bleiben, 
cefümg wird, als unabhängiger Souverän 
Heapptens, em nützlicher Allurter fur den Sultan; 
wenn man aber darnach trachtet, Mehemed Alı wods 
‚mals der Suwieränerät der Pforte zu unterwerfen, fo 
verurtbeilt man ibn, einen Kampf imteder zu erögs 
‚nem, dee ſeinen Sohn in Konſtantinopels nächſte Rür 
uhrt bat; man verewigt den Kriegeim Drient, 
man ſchwächt die Pforte und Aegrpten zugleich — 
‚am Nugen Rußlandb. Dib Petersburger Cabinett 
deftebe darauf, Daß der Sieger von Koniab ſich uns 
bedingt unterwerte — als reutger Vaſall. Es werde 
nie dulden, jagt ed, dei Dem Eulen Bet ingunſe 
entriifen werden, Denn wenn Kaiſer Nıfolaus, aus 
reinem Woblirellen für feine Altıirten, bei den Ne 
volutionen,, melde Europa’s Eeſtalt verändert ba: 
ben, neutral geblieben ven, billige er deunoch Feines: 
weead die Rebellion. Man erſſeht deurlib aus dieler 
Sprache, daß Rußland ım Orient das ıu Grande 
bringen will, was eb im Occident nicht bar tu &tanı 
de bringen Fünnen. Es behält fih vor, in den Der 
legenbeiten der Pforte u ınterveniren, eben fo ums 
eigennuügig, mie Frankreich in Belatens Angelegen⸗ 
heiten. Rußland oambitionirt um daß, Vrotectorat 
"des Drientd,. Ein mit Vertien aeiblojlener aebeimer 
Tractat überliefert ihm deu Wera nach Andien, und 
ſobald es feine Niederlaifungen an die Südküſte des 
ſchwarien Meeres aefuner haben wird, wird es ſich 
"ten Snaländern furdebar machen und obne Hinder— 
nid die Schätze der alten Welt ausbeuten Finnen. 
Auf dieſe Were alfo besinne, ſtatt, daß die Ent 
ſoloſſenheit des fran iöſiſchen Admirals die Jerreifung 
deb Drients oufaebulten bar, eın neuer Drama. Ein 
diplomatiſcher Conflict folat anf die Salawten der 
Araber wider die Turfen , und dreier Gonflier Fann 
die europäiſchen Mächte ſelbſt auf die Schlachtfelder 
berufen.* 

Jaſſod, 17. März. Die aus 4000 Dann mit 
8 Sanonen beftebende und von dem Generalmajor 
Warpakowski angeführte Borbur des ruffiſchen Hülfe: 
eorps, welches Kaiſer Nicolaus zur Verfügung des 
Sultans geftellt Hat, um die Autorität der Pforte ger 
gen die Unternehmungen des Rebellen Mehemed Ali 
aufrecht zu balten, if am 16. März zu Jaſſh eins 
gerüdt, Nachdem ihr Oberbefehlsbaber, der Gene— 
ral Kiffeleff, Präſident der Fürftentbämer, über 
diefe ſchönen Truppen Heerichau gehalten hatte, wurs 
den fie von den Einwohnern feftlich bewillfommt, und 
die Municipalität gab ihnen ein prädtiges Mahl, 
worauf fie weiter vorwärts marſchirten. Der Uehers 
‚gang über den Pruth hat am. 13. auf drei verishies 
Teen Puncten ftattychabt, und bald wird Das ger 
ſammte Hülfscorps an den lifern der Donau ſtehen. 

j Zeutfbland. 

KRaffel, 8. März. Der acadeniifbe Senat der 
Univerfirät Marburg: bot in feıner Stzung vom 6, 
d. M. um Abgeordneten jur Ständeverfanmlung 
den Profeſſor Gerling nnd zum Ötellvertreter deijel: 
ben den. Dreofeilor Endemann gewäblt. Proſeſſer 


Sordan fol dem Vernehmen nad, vor der Abiiım- . 


zıuma, feine Wie dererwählung lebbaft verbeten haben, 

Die hieſigen Blätser eutbalten eine Iaudesberrliche 
Verkündizung vom 25. Mörı in Betreff der Auflö— 
fung ber legten Ständeverſammlung, worın dab Ders 
fahren der Starrtregerung gerechtfertigt und das 
Benehmen der Srändeverfammlung felbft als derein 
ge @rund dieſer Auflsſung dargefteht wird, Am 
dtude peißt eb: 


„Wir beffagen ed mit Interen geliebten Unterihar 
nen, daß Die Hoffnungen, welde üb am dıeie Fork⸗ 
fegung des Yandtays Fnürften, aerdüfbt worden find, 
Was unbeſchadet des Anſebens der Regierung geſchre— 
ben Fonnte, ıft angewendet, um dıe der Eröffnung 
der Erändeverfimmlung fib entgegenflellenden Hin 
derniſſe zu befertigen, melde berbeigeführt wurden 
theils durch die zw ſyäte Ankunft oder das aänzliche 
Ausbleiben einer großen Aniıbl non Grändemuralies 
dern, theils durch die fehlerhafte Wablanderer, theils 
dur das geſetzwidrige Benebmen derjenigen Wähler, 
die ib geweigert hatten, an die Stelle der vom ıd- 
nen erwiblten Stastddiener, welden die Genebmis 
aung nicht ertheilt werden Ponnte, andere Abgeord⸗ 
nee zu wählen. Wir acten die ſtändiſchen Rechte, 
und werden Um’eren Behörden niemals den gering⸗ 
ten Eingriff ım dieſelben nachſeben; aber Wır wer⸗ 
den ed audb nıemald dulden, daß den verfallungdmär 
Einen Rechten des Thrones ju nabe getreten werde 
und ſowie es Unter Iamdespäterliber Wille ift, da 
Verfaſſung, Gefeg und Ordnung gehandhabt, du 
mir Gerechtigkeit vegfert, daß ein jeder ım feinen 
Rechten und Freiheiten gefbugt werde: ſo werden 
Wir aub die Kraft und das Anfeben Unierer Res 
gierung aufrecht erbulten, ohne welche die Erfüllung 
der ſchweren Pfuchten einer Neuerung überall uns 
möalıd iſt. Unſer lebbarreiter Wunſch iſt daranf ger 
richtet, Unſeren geliebten Untertbanen endlich dem 
vollen Genuß der Woblthaten zu veribaffen, melde 
die Berraffunasurfunde verbeißen bat. Die gemein 
dertlichen Angelegenheiten, fowie noch fo mandıe ans 
dere, der Verbeſſerung bedurftige Verbältniſſe ſollen 
geregelt und der Staͤutehaushelt fol geordnet wers 
den. Die Regierun vermag Diefe, für die alluemeis 
ne Wonlrabrr enticheidenden, Zwecke nıdı ju erreis 
ben, obme den Berrirhm, die Unterftugung und die 
verfaffunadmäßtge Mit irfung der Stände, und fie 
fönnen uberbaupr nicht erreicht werden, menn nicht 
Eintraͤcht zuiſchen Regierung und Ständen herrſcht. 
Wir haben die ſchleumge Einberufnng einer neuen 
Ständeverſammlung befohlen, und ermabnen Unſere 
geliebten Umrertbunen, dazu Männer ıu wäblen, 
delche mit dem Beſetze des allarmeinen Vertrauens 
audb den Sinn für jene @intradt verbinden, und 
welche et nicht als ıbre vornebmfte Aufgabe betrach⸗ 
ten, ſich der Regierung überall entaegenjuftellen, 
vielmehr vor Allem ıbr Ausenmerf darauf richten, 
daß-durd gegenſeitjaes Einverftindnif datjenige voll 
bradt werde, was dem Lunde und feinen Bemohnern 
mahrhafe Noth thut, und was allein den alüdlıden 
Zuftand, dem das Land mt Sebn'ucht entgegenbar: 
ter, zu befördern ım Stinde iſt.* ? 


Kranffurt, 31, Märı, Das Journal be Franc: 
fort widerſpricht ın einem Arrıfel feined Blattes vom 
31. Märs dem Gerichten, melde fid bier während 
der festen Tage uber einen Beſchluß der hobrn Buns 
desverfammlung, nad welchem die Conflitutionen 
einiger teutſchen Staaten auf mehrere Jabre ſuspen⸗ 
dirt würden, verbreitet batten. „Die Sache iſt iu 
wider (ſagt das vemerkte Blatt), ald daß man Ger 
rüdren. die, wie befanne ıft, felten auf gutem und 
veftem Grunde ruhen, Glauben ſchenken follte. Um: 
fere Volisifer könnten dod wodl mit ibrem Urtheile 
warten , bis wirfftebe Thaätſachen vorlieaen.® 

Der katſerlich ofterreibhme Hr. Präfitialgefand: 
te am boben teutſchen Bundeztage, Braf,d,- 
Mind» Beiinabaufen, iſt beute nach Wien a 
gereiit, und der f. preufiifhe Bundesyefandte Mr, 
v. Raufer ficht im Regrıffe nad Berlin obiuseben, 
— Diefmsol beiderſenb bedentungsvole Weiten!‘ 
Allgemein lebt diedaffnung, daß mamaud Dem Vermitt · 
lunasmeege die große, dem ganteae 
per an die Seele greifende Handels ſache endlich fl 


‚fen au das preußiſche 


Ann 
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Ein ſAchſiſchet Blatt meldet: Es verlautet, daß wegen 
des beborſtebenden Auſchluſſes des Konigreich Sach⸗ 
N Zonfuftem die bedentenditen 
andlungen- Yeirangd, die mir engliſchen und franzö⸗ 
fen Muinufseturwaarem handeln, Diele Stadt vers 
affen und fih in Braunidrei oder Hamburg nie 
derlaffen werden. Das beißt mit anderen Worten: 
„der Feind Der ächſiſhen Gen erde debt nd zurück.“ 
Münden, B. Mir. Geftern ftarb dahıer der 
Ar, General der Infanterie, Graf v. Kebberg, Rıtı 
ter deB Marıdof. Drvens, Großfren; des Eivil-Ber: 
dienftorbend der baneriiden Krone, Ritter deb ruf 
iben fi. Amnaordend 1. Elaffe, Officier der frans 
zöſiſchen Ehrenlegion, 65 Jahre alt. 

Die vorgeftern aemeldeten Ernennungen des Hru v. 
Eetto und des Prn. v. Galler werden durch Das beu— 
tige Regierungeblatt beitätigt, und der Regatıond 
zath dv. Dberccmp ıft der k. Geſandtſchaft in Wien 


beigegeben worten 

Die aeftrige erfte Sitzung des Laſſations bofes fiir 
ben Rheinfreis war, de großen Vaumes fir die Zus 
hörer ungeachtet, überfüllt. Dat Eaſetions geſuch der 
zum Tode verurtbeilten Vetri und Wieier aus Fran 
Zenherm wurde abgen iefen. — Bon den biefiuen Ans 
‚wälten fra nur Advpcat Mannofterter. Man vers 
mißte Febr die Geübrbert im Öffenrlihen Vorträge, 
and feltft dad Meferat ſprad nihr (ehr an. Unter 
den Zubörern mar der f. Juftiiminifter Arbr. v.Schrenf. 

"Wie man vermin mt, nird der Erbgrofberjog von 
‚Helfen Darmftadt 14 Tage Dahier verweilen. . 

us dem baverifben Drermamfveiie wird ger 
ſchrieben· Die neulich angeführten auffallenden Baͤn⸗ 
ferorte, vorıualidı die bedeutenden der Juden Adels⸗ 
dörfer and ©. Aub, wirten ſehr traurig auf die ar⸗ 
ame Fabrifiiienend deb barreusher Dberlundeb, ındem 
‚die daraus enrftehenden areßen Verlufte meint die dor⸗ 
tion Fabrıeınten treffen, mehrere dadurch ruinirt 
find und als Folue davon Tauiente von Arbeitern 
‚beoblot wurden. Dam wird fragen, fann denn dieß 
fo unaefiraft binaehen?_ Allerdings, weil die meiften 
Berbtibigten weder Luft ned Kräfte haben, ib in 
‚Lohfpieliae, wert audfebende Concurbprocefle ein iulaſ ⸗ 
ten, und daber voriieben müllen, fib mıt 25 bis 30 
Peocent ihrer Forderung ım beunügen.. Diele Ber 
bältmifie Fesnen jene Quden nur m genau und ver 
‚fteben #8, fie zu benugen; — 'mögten wir und 
‚endlich einer guten, firengen Faliten Ordnung und 
eined raſtheren Rechts gangeb gu erfreuen haben. 


Der Appelfationbgerichtbratb 3. Fehr, v. Haber⸗ 
mann zu Wuriburg if feinem Geſuche gemif auf 
in Jahr quieseirt, und die bierdurd bei Dem Ap⸗ 
pellationdaerschte für den Untermainkreiß erledigte 
Kartiöfkefie den Wifeilor Des Arnclationsgericteb für 
den Dhermininferid., F. Solbdan, verlichen, 
'odonn der Bprellationsgerihttiftumlift I. ©. Dor 
mo.r ıu Wuribura megeg des 40. Dienftiabres im 
den. Kuhelland. verfegt worden. — Der Landriter 
8. Stöbr ıu Markeftefft ift (einem Gefube ge 
mäh in.den Kubefland veriegt worden. — Ru Mitı 
aliebern ‚ded, Arıtliben Wusibufles für den Untermaun 
Feeib Had,ernannt werden: ‚der Piroieflor Dr. Marı 
“a6, Der, Ubnficuk Dr, Dpibaut, ber Profefler Dr. 
3 aec.ald geaduirfer Ehieurg, ber Aflsftenarıt Dr. 

ald. — ——— ber * 

Er peächfher Chemiker, und der 

Medicinateuup u alß Deferinär — Mint 
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neilen r 


Hiurfeerg gewählt, tnoyden. 
— ep. ; «De. Maneßanonsserimtbrnfh 
r MOR, eng ar, Bir, Anoshelst, 


von Darmftadt ; Hrn. Fabrieonten Lug u. Laugebr, 
von @ibenrode; Hrn Raufl. Somitt von Annubees, 
@unjen von Ariedbera , Endler von Tbomasdsef, 
Köfter u. Davıs von Mainı, Tıllemann „ Mü ; 
Krämer von Arankiurt, Am Areıhof: Hr. Bppella 
tiondaerichtätirector dv. Heinrichen, von Wuiridurg 
Hr. Döriftlientenant Frhr. v. Wen m. Sr. Maier 
v. Wen, von Wien; 2 Hrn. Mapnard, vom Graf: 
burg; Ar. Berard, von Luxemburg; Ar. Bodenebr, 
von ——— Fräul. Woldauer , von Wainz; Hrn. 
Kaufl. Steigerwald von Karel, Eeiffer von Bürn 
hura, Lambrn von An, Koblhis von Schweinfurt, 
Gorli, Pat u. Steinberaer von Frankfurt. Im wil⸗ 
den Mann: Ar. Troft, Arorbefer, von Mannbeim ; 
Hr. Lang, Cemmis, von Aranffurk; Hrn, Stuben: 
ten Walt von Midelltaor u.Nep von Darmftadt. Im 
Mainter Hof: Hrn. Kan Elier von Reuhrden, 
Lıebmann u, Maver von Koburg. 


[337 a 3) Wuımo ven 10ten April nahmirtags 
2 Ubr werden auf der Sgſönbergwühle zu Damm 
von dem im Kutifchen Sttietwalde aunfgemachten 


Holze 
12 duchene Achſen, 
6 1/9 «lalter Buchenſcheit holz, 
10 3/1 Kiafter Guchenkahlbol; , 
41770 Erüd bucene Durwforkungsmellen, 
8875 Erd buwene Oberheljmellen und 
erliche Haufen Zaungersen 
verkrichen. j 
Das Holz iR mumerirt, und das Sarfperfonal an: 
gewiefen, falches auf Verlangen ben Licbbabern ver 


" Mgafenburg den Witen Mär; 1833. 


öniglibes Pröfenzanst, 
& derich. 
[339 e 3) Diensten den Mien Aprii nacdhmurtayd 


9 Uor merden in dem Gefwättslocaledee Unterteiaue 
ten der disponible j i 
Weinvorrarb von beildufig 30 Eimern uud 
4 Eimer Hefeu 18320 Brmäct 
eimerweife an den Meiſtbieteuden verfirichen. 
Aidaffenburg den 2bren Mär; 1833. 
Königliche allg. .un Pe — 
* [4 . 


IR CI) Künftigen Dienstag deniten april.2. 
wird im dem PoRbaufe gu Dettingen vormittage.gegen 


40 Upr nachkebendes Hol; äffenrlich nerkricheit: 
4 &tafter Ficenfceithali + 
11 «  Lichenansichuäkal, 
4 eichener Abfchuitt, 
121 tannene Abfchnitte , 


39 Klafter Tanuenfbeitbel, 
17 « tanıene Beugel, 
25 «e  Zanuenpfäblbelgs 
1A 5 Zaren win Kia a Balken 
and Bengel —— 
19 “  aspene, mit amãi 770 
Stammibengelr 
10100 Erüd hainbuchene Wellen, ’ 
1900 «  aspere Wellen und 


21000 «  tannene Weſen. 
Alhafruburg am ahten Wär, 1838 
Königliches Präbendamt: 

A... | 

C3ag 52) 506 Retter Sunendritken um * 
Alafter Puchenprügelbol; werben 2 
—— 

m Semeindewit aule ir ü- ge 
su Kaufliebbaber an Re 


d . | 
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Grantreid. 
März. : Die carlitifche „Gazette“ 
Dan 


Paris, 29. 
ſagt heute: „Die Berfolgung dauert fort. 
‚meldet aus Blaye vom 23. März: DieRegierung hat 
Hrn. v. Mesnars die Erlaubniß verweigert, fich in 


Dlaye einzufchließen. Der Anblick von Blave iſt im⸗ 
mer derſelbe. Das tiefite Stillſchweigen waltet dort 
‚über Alles, was auf die Gitodelle Bezug hat. Die 
Finſterniß des Grades it nicht undurchdringlicher, 
als die Des Grfängniffes der Nichte des Königs der 
Franzoſen. Einige Wochen, vielleicht nur noch ei⸗ 
nige Zage dieſes wie ein fchteichendes Gift södtenden 
Lebens, und Die Henker der Prinzeſſin werden viel 
leicht keck die Ehore von Blaye öffnen können, um 
einen Leichenwagen berauszuführen !* 
— Mam erfährt jetzt Näheres über Die Gründe, 
welche den König zur Aufnahıne des Grafen Seba⸗ 
Rlani in den Miniſterrath bewogen. Der hauptfäch- 
lichſte IR wirklich Die neueſte Wendung der orientaft- 
ſchen Verhältniſſe. Bei diefen und anderen auswär⸗ 
tigen Gragen hatte der König feit einiger Zeit im Mi: 
nifterrathe nicht mehr die Majorität, und er benutzte 
die Ankunft des Grafen Sebaftiant, Den bisherigen 
Mit des Conſeils einen Mann beizuordnen, 
deſſen Geſinnung im Einklange mit der feinigen ſteht 
Sind wir genau unterrichtet, fo geht Ludwig Pie 
lipp, umd mit ihm Thiers und Sebaſtiani, zwar 
nicht darauf aus, das veſte Benehmen des Atınt- 
zu dedavouiren und Dem ruſſiſchen 
Hofe die ausichHleßliche Intervention im Oriente zu 
überlaffen,, doch mögte derönig keine weiteren Schrit⸗ 
te in früherem Sinne thun, und ih von nen an 
auf eine geimeinfchaftliche Jntervention mit Ruß: 
land undden anderen Mächten befchränten. Dieb war 
nicht die Abfiiht Der Mehrzahl unter den Miniſtern, 
und iſt eb, wie man verſichert, noch jetzt nicht; der 
Minifter des Yuswärtigen namentlich ſoll auf den 
Fall, daß von frangöfifcher Selte dem ruſſiſchen See: 
re die Intervention in der Türkel gefattet würde, 
feine Ubdanfung angeboten haben. Man muß alio 
den ferneren Gntfchliegungen Ludwig Philipps ent: 
gegenſehen. 

— Te näher der Schluß der gegenwärtigen Seſ— 
flon der Konımerm, welcher bis zum 25. April Ratte 
finden fol, rüdt, deſto mehr wächft die Furcht der 
Regierung der einem neuen Aufftande. Die Beſa— 
gung iR ſeit einigen Tagen verſtärlt, die Warhın 


big 


Dienötag, den in April. 
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werden verdoppelt, die Patrouillen vermehrt, und 
es ſollen noch andere geheime Maaßregeln der Vor⸗ 
ſicht getroffen worden ſeyn. Der Piſtolenſchuß hat 
Die Seſſion eröffnet, vielleicht ſoll fie der Canonen⸗ 
ſchuß beſchließen, allein Jedermann erfennt die kiſt, 
und Niemand wird ſich darin beftrichen laſſen. Die 
Regierimg fol num veſt entfchloffen feyır, um Paris 
her fünfjehn Forts anzulegen, angeblich zur Ber 
theidigung der Hauptftadt ; Da aber Diefe Werke ei⸗ 
gentfih nur gegen die Hauptfladt gebraucht wer: 
den fönuen , und gegen einen etwaigen Aufftand ber 
ſtimmt nd, fo hat der General Valazée deßwegen 
feine Ertlaffung als Director der Beveſtigungsar⸗ 
beiten gegeben. — Inzwiſchen fpriht man jeßt 
mehr inieije von einer bevorfichenten. Veränderung 
des Miniſterinms: Hr. Viennet foll Hrn. Guizot er⸗ 
fegen. Auch aus London wird aufs Beſtimmteſte ge⸗ 
meldet, daß eine Veränderung in dem dortigen 
Minifterlum und mit ihr eine Soſtems⸗Kriſis eintro⸗ 
ten, werde. Die Mehrheit des dortigen Geheimen: 
rathes ift beſtimmt für ein rückfchreitendes Epftenr. 
Die Abſicht Der Zoried giebt fi vorzüglich in 
der corientalifchen Angelegenheit fund; fir haben 
den Entfchtuß gefaßt, die Whigminiſter Fehler begw 
ben zu laſſen, und dann, wenn ed Noth iR, her⸗ 
vorzutreten. 

— Ludwig Napoleon hat ſo eben aus London für 
Hrn. Laffitte 600 Francs eingeſandt, mit der Des 
pife: „Da ich mich an Alles, was ed Nationales in 
Franfreich giebt, anzufchließen wünſche, fo fhide 
ih Ihnen (dem „Rational”) meinen Tribut; denn 
in der Verbannung fühlt man noch Ishhafter Dem 
Ruhm, als die Leiden Des Vaterlandes“ — Auf 
den Antrag Lucian Napoleons bat ſich unterm 26, 
Märy ım London ein neuer Hülfsausfchuß für die 
unalücdiichen polnifchen Flüchtlinge gebildet, 

gar red 

Ronfkanttnopel, 7. Mär Es herrſcht 
Nord⸗Oſt-Wind; die ruffifhe Flotte liege noch im 
Hefen von Bujutdere, ſie kann nicht lach dem ſchwar⸗ 
rin Meere auslaufen. Vielleicht zu unſerem Glüde. 
Die Sicherheit des Sultans und die Ruhe der Haupt⸗ 
ſtadt ſcheinen une durch ihre Anweſenheit erbaftem 
zu ſehn, da ſich in der Brvölferung großs Aufregung 
jeigt. Man weiß, Daß Smyrna Durch feindliche Trup⸗ 


ven befegt iſt, daß eine Äägnptifche Eecadre vor dens 


dortigen Hafen kreuzt, und die großhenzlichen Behön- 


’ 


sten daſelbſt abgefeht worden And. 5000 Araber 
reichten bin, um ſich ruhig in den Beſitz einerStadt von 
69,009 Einwohnern zu jegen. Die ganze afiatiiche 
Bevölkerung it für die Aeghptier, die troß der Zuſi⸗ 
derungen des franzöfiichen Botfchafters die Herren 
fpielen, und, wie es fcheint, von deffen Vorftellungen 
feine Notiz nehinen. Ibrahim Pafcha ift mit feinem 
Stabe noch in Koniah; erbreitet aber feine Armee nach 
allen Richtungen hin aus, während er verſichert, daß 
jede Bewegung eingeftellt werden ſolle, fobald er von 
Alexandrien hinreichende Infiructionen erhalten has 
ben werde, um eim richtiges Urtheil über Die einger 
leiteten Unterhandlungen zu fällen ; man weiß nicht 
recht, mit wen bier gefpielt wird. Jedenfalls hat 
Admiral Roufiin eine große Verantwortlichkeit auf 
fich geladen, indem er den (Frieden verſprach und 
den Krieg fortführen läßt. Gewiß if, daß die zwir 
ſchen den Nuſſen und Franzoſen herrfchende Eifer 
fucht der Pforte den Untergang bereiten kann, wenn 
nicht auf eine oder Die andere Art Ibrahim Paſcha 
zum Rückzuge und zur Herausgabe Sinhrna's ger 
zwungen wird, denn der ganze Reichthum der Haupt⸗ 
ſtadt und der Unterhalt der ärmeren Glaffen der Be: 
völferung find auf den Beſitz und Verkehr mit jenem 
Hafen gegründet. Bleibt er nur eine Zeitlang in 
‚Fremden Händen, fo wird hier eine Erplofion unver» 
meidlich. Welche Verlegenbeit für alle europäiſchen 
Mächte, wenn ed dazu füme, wenn der Sultan 
wohl gar das Leben dabei einbüßte! die Anweſenheit 
der rufüihen Seemacht ift unter folden Umjtinden 
eine Nothwendigkeit, Der Sultan fieht dieſes ein, 
und was auch Admiral Rouffin darüber fagen mag, 
fo find die Ruffen in diefem Augenblide die wayız 
bafte Stüße der Pforte. Man will der ruſſiſchen 
Nation einen Beweis der danfbaren Anerkennung 
hievon geben. Es follen nämlich un die ganze Schiffs⸗ 
wannfchaft vom Admiral Laſareff bis zum legten Mas 
troſen herab für die der Pforte geleifteten Dienfte 
Gedachtnig: Medaillen ausgetheilt werden, die man 
bereits prägt. Dieß dürfte in Europa Aufſehen mas 
den, da man.darin wieder ein Anfchließen Des Dis 
vans an Rußland und Entfremdung von Frankreich 
erbliden wird. Wie lange der zufliche Einfluß die 
Oberhand behalten wird, fteht zu erwarten ; es gebt 
der Pforte wie fehr alten Eeuten, fie werden zulegt 
tindiſch und der Spielball aller Welt, Der Sultan 
ließ vorgeſtern den eugliſchen Geihäftsträger zu ſich 
einladen, uad erſuchte ihn, ſich mit dem franzbſiſchen 
Botſchafter zu verkändigen, Damit ernftliche Anſtal⸗ 
ten getroffen und Ibrahim Paſcha gezwungen werde, 
fih bis zum definitiven Friedensſchluſſe um Koniah 
zu concentriren. Dem Anfinnen des Großherrn if 
entfprochen worden, und ein Secretär des franzöll: 
ſchen Botfchafters ging geſtern mit einem Schreiben 
des Admirals Rouffin nach dem Hauptquartier Jbras 
him Paſcha's ab. In diefem Schreiben ſoll er auf: 
‚gefordert werden, Sınyraa zu räumen und Die Trup⸗ 
pen in dieſelbe Stellung zurückziehen, Die fie vor 
dena 22. Gebr. inne gehabt, widrigenfalls er fih der 
Gefahr ausjege, in einen Conflict mit Frankreich zu 
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atfen. Ob Ibrahim Paſcha fih dazu 


Her 
wied, ob eb Überhaupt mit den Drodungen Graf 


ift, mögte nad) allen Widerfprüchen, ‚die wir feit ki 
niger Zeit erlebten, zu bezweifein feyn. Es füllt 
auf, daß der Sultan den engliſchen Seichäftsträger, 
und nicht den franzöftichen Botſchafter ſelbſt, mit ehr 
nem Wunſche befannt gemacht hat, j 
Konfantinopel, 8. März. Womiral Roufs 
fin verlangt fortwährend, daß die ruſſiſche Escadre 
nad) Haufe fegle; er behauptet, die Schwierigkeit 
des Auslaufensd fünne bei einigem gute Willen dee 
Pforte leicht gehoben werten, wenn man das imgro- 
Ben Hafen liegende Dampffchiff zu Hülfe nehme, und 
mit demfelben die tuſſiſchen Schiffe bis ins ſchwarze 
Meer bugſiren laffe. Zwiſchen den. Repräfentanten 
Englands und Frankreichs haben. fortwährend häu⸗ 
fige Gonferenyen ftatt ; der englifche Gefbäftsträger. 
ift jedoch Sehr behutſam geworden, und handelt mit 
großer Vorſicht; er fcheint nicht mehr das frühere Ver⸗ 
trauen auf die Verheifungen des Admirals Nouſſin 
zu feßen, und wenn-er deſſen Schritte auch billige, 
ſich ihnen in gewiſſen Fällen auch anſchließt, fo ge- 
ſchieht es doch nur in der Abficht, größeren Verwi- 
delungen vorzubeugen. Selten werden zwiſchen Dis 


plomaten fo anfallende und romplicirte Reibungen 


geherrſcht haben, als jegt in Pera. 
’ riedbenland 

Münden, 30. Wär: Nadrichten aus Mauplia, 
welde ın dıeien Tagen bier eintrafen, ınfolge ſpeiſte 
und fblıef König Dito vom Tage des Einjuges in die 
jegige Aauptitidt an, immer auf dem Schiffe Made, 
gadcar bis mm 13 Februar, an welchem Tage 
die Königsburg beiot, und aub bie Föniglichen 
de und andere Hoftrinsporte ankamen. Nachdem 
franıöfiiden Truppen die veſten Pläge deb Landes 
nich und na unferen königlichen Rrie ern übergeben 
batten, verließen fie nun ſämmtlich dn griechiſchen 
Boden, und Barerns Fahnen erwarben eits dab 
Vertrauen und die Achtung der Natien. Die ganıe 
griebifde Armee b fkınd bei der Ankunit des Königs 
mit der Regentſchaft kaum mehr in einigen Hunderten 
requlärer Munnfbaft, Die Verfügumen, welde die 
Regentſchaft um Namen Sr, Mij. des Königs. Otto 
feit folden Huldigungen der Liebe und Ergebenheit 
erließ, buben einen berzliben Wiederhall in dem Ber: 
trauen des Landes neronnen; Beiehe, Rube und 
Sicherheit werden den Fönialiden Thron für immer 
fenenreih qründen. Die Regentſchaft hat durd ein 
beſonderes Decret befoblen, daß nad zwei Monaten, 
alfo vom I. Map an, alle Staatsrehnungen, bie 
bisher in Viastern und Paras gefübrt wurden, künf— 
tig in Nationalminze nah Drammen und Leptas ar 
fiibrt werden ſollen. Angehängt ift ein Tarıf, dem 
folae der ſpaniſche Thaler in Griebenland 6 Drau: 
men, der Conventiondtbaler 5 Drommen 78 Lertaß 
gilt ıc. Ein weites Decret der Regentſchaft Fündigt 
an, daß die königliche Reg erung gemeigt iſt, im den 
verfbiedenen Sridten dei Reichs an diejenigen Pris 
vaten, welde Häuier zu bauen wünfden, Sraatte 
aründe zu veräußern, in drirtes beftätigt alle Uns 
efteliten in ibren bisherigen Aemtern, und bepält 
chd Monat: lang, d. b. bi sur Organiſation, alle 
Auflagen bei. — Man rüfter Trupren aus, um 
Athen und Euböa zu bejegen, das bie Türken bereits 
geräumt haben. 


N 
Brüffel, 38. 


er 
ers 
die 


iederlande, 


März. In ber geftrigen Situng 
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der Rerräſentantenkammer erkidrte der Miniſſer der 
aubwãr igen Angelegendeiten unter Anderem Folgen⸗ 
des: „Meine Herren! Einige Redner (dienen zu fuech⸗ 
ten, eine dritte Intervention Frankreichs auf Bel: 
aiend Boden u feben ; ih muß erflären, daß Feine 
Tbatſache, fein Dorfblag, Feine Rückſicht diefe Bes 
foranife. begründen, Warum baben wir im Jabre 
1831 eine Intervention geieben ? um die boflindn 
ſche Armee zuruicdjutreiben,, weldbe unerwartet Bel 
ıen anftel, und ich frage Sie: haben wır nod eine 
Felde Lage u befürchten, ıft ein ſolches Unglück noch 
möglıh'? Nein, meine Herren, wenn jegt die feind⸗ 
lie Armee unfer Gebiet verlegen wurde, dann wä— 
re unfere Armee binreihend, um fie ſieg— 
red surüdzufblagen! (?) Wir haben alıo 
feinen Grund, eine Intervention wie jene von 1831 
zu vermutben, Ein Jeder von und kennt die Bruns: 
de, nelbe die Intervenson von 1832 berbergeführt 
baben ; lie hatte die vollikindize Räumung der durch 
den Tractat vom 15. Nov. Beluien jüygewieienen 
Gebierstberle zum Zuede, Es iſt wahr, der Zweck 
tn vollfommen erreicht worden: Moland it ım 
Beige der Forts Lille und Lıeffensboef gelaflen wor 
den; allein die Bedeutenbeit diejer beiden Forts iſt 
in den gegenwärtigen Augenblicken nicht groß genug 
fie und, daß wir eine neue Öntervenrion zur 
Erwirfung ihrer Riumung verlangen oder anne: 
zien follten.“ Der Minifter erklärte ferner, daß die 
Awangsmaußregeln Frankreichs und @nalands jur 
See jege mit größerer Strenge ald je fortdanern, 
TZeutibland. 

Berlin, 8: Märı. Ueber die Veränderungen in 
unferem Heerweſen erifticen, außer ter Thatſache der 
Verfürmmg der Dienftiett auf 18 Monate und der 
Umwandlung von 4 Nularenregimentern in Drago— 
"ner, nob verfbiedene andere Berichte... So ſpricht 
man von einer Einrichtung, nad welder bei jedem 
Regimente Dfficiere von einer gewiſſen Glaffe auf 10 
Monate im Jahre Urlaub mır balbem Solde erhal 
ten foilten, was dem Esprit de Corps ſchwerlich gün 
fig feum durfte. Man ſpricht auch duven, dem ent 
(dlafenen gt der Bürjergarden einen erwe⸗ 
‚enden Anftoß ju geben. 

Auf dem Kummergerichte ſuchen jetzt afle Theile es 
zu verbindern, daß der Mrreft, womit die Meferens 
darien bedroht wurden , in Ausübung gebradt werde, 
So erbielt im Anfange diefes Monats ein Referen 
dar eine Zufendung von Acten, worauf der Ta deb 
Empfanges mıt dem 1, Aprıl vom Präſidenten eined 
-Benats bemerft war. j 
" Bon der Elbe, 8. Mir, Der Zollvertran 
WDreußenb mirden fäbfiiben Her zogtbümern ift, wie 
man bört, bereich abgeiblorfen. Die Sreuerdire. tıon 
wird nad ®rfurt fommen. Der Prüfident derſelben 
wird ven Preußen ernannt ; die Räthe werden auf 
den Borfdlag der betreffenden Landesregierungen 
rebenfalls von Preußen eingelegt, welchem Staat auch 
die Anftellung der Unterbeamten obliegt. Dad Kö— 
nigreich Sachfen tritt ebenfalls bei, und gerne wird 
eipiig von Preußen einige Zugeſtändniſſe erhalten, 
damit die bisher beftandenen Hinderniffe zur Vereinis 
gung möglichſt beſeitigt werden. 

Aus Chäüringen, 28. Mär. Wir erfabreu 
hen aus aelttemmen glaubwirdiger Quelle, daß die 
zu Berlin. gerflogenen lnterbandlungen ‚wegen. deb 
Beitrittd mehrerer teutſchen Bundesftanten zim vpreu⸗ 
Bitch Heiliichen Zoll⸗ und Dandelöverbande das beab⸗ 
ührigre Diel erreidt haben. Der Bertrag, mittels 
deflen die Kronen Bavern und Würtemberg, fodann 
das Königreih Sachſen jenem Verbande beitreten, ift 
'om 21.d. M. von den Bevollmächtigten in Berlin ums 
gergeichmet worden. Die großber zoglich und herjoglich 
fächfifpen und andere Bundeöregierungen,, worunter 


auch die hergonalih naſſauiſche genannt wird, werben 
ohne Zweirel dieſem Beifpiel in Aurıem folgen, ober 
(ind in dieſem Auſenblick vermurblid demielben fon 
aefolat. Ueber dem Reitpunct, mo der Berfrittörers 
trag ın Mraft treren foll, lauten dıe Angaben vers 
(dieden. Indeffen glaubt man, daß binfidrlich der 
inerit genannten Köntgreide ſoldes nibt vor Ans 
fung des nächſten Jahres ftattfinden dürfte. 

Kaffel, 3. Märı. Mandıe alauben, daß Hei der 
Maafrenel der Auflöfung der faum in Thätigkeit ge 
tretenen Stündenerfammlung , außer den’ öffentirh der 
kannten, auch nodb andere geheime Motıwe obgewal⸗ 
tet haben. Dem Vernehmen nab iſt nämlich ſhon 
feıt geraumer Zeit eıne von der oohen teutiden Bun⸗ 
desverfammluna zu Frankfurt niederaefegte Eommif: 
fion mit einer, Prüfung und Begutachtung der furs 
beſſiſchen Verfaffungsurfunde beſchäftigt, welbe ſorg⸗ 
fältia ın Erwägung u ımben bat, ob nicht die Ber 
ftimmunsen dieſer Verfaffung, mebft den daraus ſich 
eraebenden Eonfequenten, mır dem monardıfden Prin⸗ 
cıp und den weſentlichen Prärogatiwven des Souveräns 
in Widerſpruch fleben. Darum will man vielleicht 
bier erft die Refultate der dießfälligen Berbundluns 
en am Bundestage abwarten, bevor der landſtänd is 
ben Wirkſamkeit eine neue Laufbahn eröffnet mürde. 

Es wırd bebaupter, daß mit Sr. k. Hob. dem Kuss 
fürften Unterhandlungen in Betreff einer völligen 
Kegierungsabtrerung ım Werke (even. Dan fegt dar 
mit die fchnelle Abreiſe des Miniſters der außds 
wärtigen Anuelegenheiten, v. Trott, nah Frankfurt 
in Verbindung. 

Es wırd von Veränderungen im Perfonale mehre 
rer Gerichröböfe aeigrodben, indem dieſen Gerichts⸗ 
höfen bei ihrer dermaligen Zuſammenſetzung eine 1% 
bebarri' de Drpeiition genen dad Soſtem der Regie⸗ 
runı jum Vornurf aemadt wird. 

Frankfurt. 29. Märı. Unfere Dftermeife ift 
nun zwar in vollem Gauge, und die meıften Geſchäf⸗ 
te im Großen follten, der Zeit nab, bereits abge⸗ 
(bloifen fern. Indeſſen vernimmt man bibber darü⸗ 
ber nur nob wenig Exrfreulides, wenn fbon es am 
Vorräthen alter Art, beionders an enalifhen Mann 
facturwaaren, feinesweegs feblt , womit jedmeder Ber 
darf im voliften Masfe befriediat werden Fönnte. 
Namentlid befinden ſich von den fo eben genannten 
Waaren unaemöhnlid aroße Duantitäten am Plape, 
won die diegjährige fo frübe @röffnung der Seeſchiff⸗ 
fahre mit ewirft bat, indem dieſe es möglich machte, 
die neueſten Erſeugniſſe ded britiiden Kunſtffleißeß 
{den einige Wochen vor Anfana der Meſſe fommen 
zu laſſen. Auch an unferem Wollmarfte wird eb 
an den jegt ganabıren Sorten diefed Rohftoffes nicht 
fehlen Aus dem Oefſſerreichiſchen befonderd treffen 
tagtäglich Aufuhren ein, deren Duantität muthmaß— 
lich auf das notoriſche Bedürfnig von den rheinpreu⸗ 
ßiſchen und belgiſchen Fabrieenten berechnet ift. — In⸗ 
pwiſchen werden die Handelsintereſſen Frankfurts 
neuerdings mit einem empfindlichen Solage bedrodt. 
Seit einigen Tagen verſichert man, deftügt auf glaub⸗ 
würdige Autoritäten, daß die ſhon eit TÄngerer Zeit 
mit den Kronen Bayern nnd Würtentbera, ſo mie 
mit mehreren anderen Feineren Bundebftanten ıw 


fo Berlin gepflogenen Imterbandlungen wegen ihres 
Beitti 


tt8 um preußiſch· heſſiſben Zoll⸗ und Handels⸗ 
Vereine u: dem beabſichtigten Endreſultate ger 
gelangt find. Die dieffäligen Verträge follen der 
finttiv abgeſchloſſen worden fern, und für legtere 
Staaten, unter denen man auch dad Hertogthum 
Naſſau nambaft macht, mit Jun oder Auauft, für 


‚die Auerſt genennten Kronen aber mit dem Anfang 
eb Dabres 1834 in Kraft treten: 


Der öfterreichifbe Hr. Vräfldiaolgefahdte am Bun 


deitage bat vor feines Mbreife nah Wien ſig fie 


» „ Rtte, die Mainfur 
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dab Präfdium den baycriſchen Hrn. Bundestagdger 
fandten Fehrn. v. Lerdienfelg ıwiitiiuırt, dee jedoch, 
wie eb beit, evenfalld eıne Reise mı chen dürfte, Im 
weldem Zulle der f. fühiiide Hr, Bundestagsgelands 
‚sie-v. Manteuffel prändıren wird Man verficert, 
Sr v, Nauler werde nicht mebr dieher juruicdfehren, 
fondern durch Krn. v. Vitzthum-erſetzt werten 

Un der und zanächſt gelegenen Furwefliiden Mautbı 
aenannt, bat jetzt nicht mebr, 
wie feitber , die genaue Durbiubun der von Rrankı 
urt aus eıne Luſtpartie nah dem Wılbeimsbad mas 

nden Paſſanten ſtatt, ſondern diefelben werden 
von den Mouthofficränten aufgerordert, ihre Erklä— 
zung, nidrs Zollbared bei Ab zu führen, mit ıbrem 
gi enworte gu erbärten. a. 

m X. Märı ftarb u Maim der Staatäminifter 
ved ehemaligen @rofiberioushums Rranffurt, Febr. v. 
Eferflein, in feinem "Zen Yuhre BT 

Stuttnart, 30.Märı. So eben ıft ein Foniglis 
He Manifeſt aus Anlaß der Auflorung der Ständer 
verfanimlung eridienen, wmeldes eine weitere Audr 
führung des legten, an die Srinde erlaſſenen Echbeir 
menrarhb,Releripre iſt, und dem Benehmen der Op⸗ 
»ofitionspartei, „deren Bellrebungen eıne feindlide 
Kıbfung gegen das Beitebende und Verkennung deb 
Suten, das frübere Perioden bervoraebradt, umvers 
kennbar bejwedten, welche Parteı ferner alles Un 
feben und alle Vortbeile bewährter Erfahrung vers 
warf, und die ſtändiſche Thätigkeit, fast Diefelbe auf 
jrubtbare Reſultate ım Intereife deb Volkes zu ri» 
un‘, rd ir nur für Angriffe aller Urt aufın 
nere und Äußere Berbältniffe des Staates in Uns 
ipruh nahm“, die Schuld der Auflöiungsmaafregel 
beimißt. Am Schluffe heißt ed dann: „Wir legen 
nun das Schickſal ded nächſten Landtages ım die Hän— 
de des wahl der echt igten Staatbaburger. Wir hun eb 
mit voliem Bertrauen zu eınem Bolfe, das Und im 
Zaufe einer 1Tjährigen Beaierung unten wechſelnden 
Seſchiden ſtets ſeine Treue und Anhänglichfeit erprobt, 
and binwiederum Unſere nur auf die Verbeilerung 
feines Zuftandes geribteten Tandesväterliben Mb ſich 
ten erfannt bat; Wir tbun ed in Hinſicht auf die 
Berfalung, in deren Gründung Wir den Ruhm Uns 
ſerer Regierung fegen, und auf die manchfachen 
Derbefferungen, deren Ausführung Uns in Zolge dier 
ſer Verfoffang unter dem treuen Mitwirken der Stoͤn⸗ 
de gelungen ift; Wir thun eß mit dem Bewußtſepn, 
daß nur die Sorge für das Wohl des Landes ünſere 
Schritte leitet, und mit der Hoffnung, auf diefe Weis 
ve fhnell die Verwickelungen iu Iöfen, welde den 
Bang ber Öffentliben Woblfabrt aufjuhalten drob⸗ 
ten, Dab Wohl Linferes Landes fordert —21 
deh beſtehenden Guten, urd auf der Grundlage dieſe 
Beftehenden fortſchreitende Verbeſſerung. Was indie 
ſer —** geſchehen ſoll, das kann mit unge 
bemmiem Erfolge nur dann geleiſtet werden, weun 
ebei Regterung und Stände in wecſelſeitgem Vers 
rauen Imfamınenwirfen, Möge Jeder. welder isst 
ser Mitwirkung bei der neuen Wal ſtänkiſcher Ab⸗ 
georbueten berufen wird, dDiefeb bebenfen; mröue Te: 
de Ferantworrf:hfeit erwägen, die er bieduech 
Fgen dab nanie Dorerland übernimmt, Yarmit uch 
ven beboerſtebenden Wahlen aur werde Wänner 
aerbörjchen, bie das Wohl deb Landes im Herien 
teuren, einen befonnenen Geiſt, einer unparteirfhen, 
seranßigten Sinw und einen Maren Wk in die Bers 
En A * offentlicen Angelegen⸗ 
wur sen, UM 1 J 
*t «hier Ereue 38 Er Ba der ANKJORung 


2) In der Unferfuhung gegen 3.t6h Voli ven 

Srıg-lbem weren. Wıqablage eines ‚Bollfbeineh 

ertenmt dab Köuralıbe Lamdagriht Kfwaffenturg : 
RBleb Bols nerde wegen Rihtauloge eined am 


— 


Aten Märı 1830 von dem königlichen Bol · 
Hallamte Albaffervurgerbaltenen Ausgang * 
ſcheines über swer Kühe um 3 fl. geſtraft a 
die Unterfudungsfoften zu tragen. 
urrundiich Albaffenburg dem Iäten März 1832 
Diefed Urtberl wird biermit,. weil ed Demi $ 
Bolz nit zu Protocoll publiciet werden Tann, dfı 
fentlib befannt gemacht. x 
Aſchaffenburg den Iten Aprıl 1833. 
Königliches Landgermpt, 
"Hofbeim. 
Haus. 


[340 a 3) Holiverleiarruna — 
Dienstag dem 16ten Ap-it 1. 3; werben ann dem 
unterfertigten Pönialicben Sorkamse- zu Keivenbuch im 
MBirtbebaufe sum Löwen fıln 10 Uhr aus den Maldı 
abtheilungen Zweigrund, Dchfenlaser, Laugſohl, Aleis 
ner» Schnabel, Bleßer⸗Schnadel, Bauersader, Bäler 
dranuuſchlag, Queutnükel, Zuder, Holsfihmabel, De: 
tafcbentüppel, Frauramchen und Förkersdu der Re 
vier Rorbenbuc tolaende Holzlerrimente verßeigert : 
61 Eichenabfhmitte, zu Delländerbol; aeeianet, 
415 Eichenbau⸗, Nusı und Waarpolzadichnirte, 
520 Klafter Buchenſcheitbolz, 
« Bucenflogbol; und 
76 « Badenprüselbolj. NT 
Saͤmmtliches Genöl; in numerır und das einfahhl 
nige Revier: Forkiperional augewieſen, baffeibe auf 
Perlangen den Kaufluſtigen vorjuiriaen, 
Aſchaffen bura am Ziten März 1833. 
Köninlıches Forktomt Carlsuf, 
Schmitit, Foiſtmeifler. 
ER Borbaf, fi Mer 
342 a2] Defanatmadung, _ w 
Delsneipeigeruns in dem Nädtilhben wm 
tbeile ber Sefanerie betretfend. 
Dienstag den Iren April 1.9. nahmittags um? Uhr 
a. das nn — Autdelle der Faſauetie 
aufgemachte Holz, beſtebend in 
— 16 Klaftern Eihenfeitholg, 
3200 eichenen Wellen und 
139 eidbenen NugbsisAbimittem, 
an die Meifbietenden im der Zafancrie bei dem auf‘ 
geatften Holze verfeinert, woju die Eteigeramgelich 
baber hiermit eingeladen werden, j 
Alchaffeuburg dem zuten Mär; 1833. 
z Der Stadtmagifttat. s 
G. Leo, Bürgermeißer. 

Bagner, Gtabifchrbe. 
[346 In dem zum unteren Bartenhofe geddri 
Bilden von circa 2 Morgen an ha 
Weege, made bei dem ſteinernen Kr -uje, wird bie Ib 
ergebende Eichenlohrinde unter den bei Der Verſteige 
rung befannt gemadt werdenden Bebin en 
Dienstag den Ben April nahmittags 2 br 
in dem Hofbaufe verfteigert, F annebmbaren 
Weboten wird auch das Holſ ſogleich verfeigent. 

Unterer Sattendof dem dten April 1833. 
Benedist Sauer, 
@rbbefänder. 


Ted Be Hoffuriber Lamfler find mehrere mdb, 


larte Zimmer mit und ohne Kofb x verniierhen. 
(SI a8] Bei Unterjerhnetem if ein Yogid 
fkedend im zinem beiſbaren End mem ur erabaren 


Zimmer, mit einer Pleinen Kamfser und einer Side, 
ſtanblich zu Detmuaiten: i 
alentın Sohn, Rupferfämidmeifder, 
_______ _pohnbaft der Aaathafirbe. gegenkb. #, 
Fur der Shneidmunle bei Damm tft g entr 
Goͤrt um billigen Preid zu haben. 


ö— — —— nn nnd nn nn nn nn nn 3 
_ Merlegt ati 3. P. Ba iaondr's Birch und Bohr. , 


’ 










Mit alleranädıgflem Pripilegium. 
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Euer 

Die Lage des türkiichen Neiches in dieſem Augen: 
blicke iſt fo verwickelt, daß ſelbſt Diejenigen, welche ſich 
ummittIbar damit beſchäftigen, verlegen wären, bie 
Frage über den endlichen Ausgang zu beantworten. 
Denn +5 einmal fo weit gefonrmen it, fo hat im: 
wer Derjenige Necht und zieht Den meiften Vortheil, 
welcher zuerſt mit Deftigksit eine Partei ergreift: 
dieß iſt die Regel der Diplomatif für folche Fälle, und 
da fie wahrſcheinlich nur von Rußland befolgt wer⸗ 
den wird, fo wird es größere Ehre, als die übrigen 
Davon tragen, es müßte Denn ſeyn, daß Ibrahim 
unoch fihneller ald Rußland zu Worker gienge. Wenn 
er ſich Konſtantinopels bemächtigt A —— die 
olltit in dieſem Binkel der Erde andere 
2 8 müffem die Lage der Mächte 

genauer beitimmen. 
Der Sultan und der Vicekonig finden ſich jetzt unter 
dem Einfluſſe eines doppelten Friedensſchluſſes, des 
einen , deſſen Präliminarien in Alerandria von dem 
General Murawieff beſtimmt worden zu feyn fcheinen, 
und eines anderen, melden der Admiral Ronffin 
untotzeichne hat. Manfagt, der erftere fey für 
ven Licefönig vortheilgafter, welches wir nicht glaus 
ben, vielmehr it es wahrſchrinlicher, daß die ruſſi⸗ 
ſche Diplomatik nicht über den befannten Beſchluß 
des Divans binausgehe, welder das Princip des 
Gehorfams der Bafallen rettet, wenn er auch einige 
materielle Conceſſſonen zu verfprechen fcheint, Für 
die Pforte it dieß eine Eebendfrage, denn wenn fie 
den Reft ihres Anſehens aufgiebt,, fo werben alle Pa- 
ſchas das Beiſpiel Argyptens befolgen, und fie wird 
nur durch fremde Bevormundung eine traurige Eri⸗ 
fleny verlängern können. Da die Schritte ran: 
weiche einerfeitd und Nußlands andererjeits nicht das 
Refultat einer Uebereinkunft unter die ſen zwei Mäch- 
tenwaren , fondern vielmehr eine wechiciiriiige Span: 
nung herdorgebracht haben, fo ficht der Sultan wohl 
ein, dag ihuram Ende weder Durch die franzöftichen 
ned) durch die ruffiichen Präliminarten geholfen wer» 
de, und er würde es vorziehen, auf jeine eigene 
Fauft zu einem Verſtãndniß mit dem Vicekönig kom⸗ 
men zu: können. Aber dieß iſt unmöglich. Dam 
türkiſchen Roiche iſt naur durch eine freiwillige Thel⸗ 
lung. und eine aufrichtige Allianz unter den zwei Hälf 
ten: deſſelben, der weſtlichen und der öftlichen, zu 
helfen ,. und ein, ſolcher freimüthiger Entſchluß liegt 
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nicht in der Natur der orientalifchen Politik, deren 
Eigenthümliches ein hinterliftiges Zaudern, ein nie 
boffnungslofes Grwarten günfiiger Wendungen iſt. 
Daher ift Halil Paſcha nicht mir Hinlänglichen Voll- 
machten verfehen. Erfollden Vicekönig mit gutem. 
Morten täufchen,unddie Verhandlungen In Die Länge 
ziehen, damit die europäischen Mächte, denen fich Ver 
Eultan unentbehrlich glaubt, unter fich über Die. Mer, 
ihm zu Hülfe zu fommen, einig werden fünnen. 
Der Bicefinig und fein Sohn fpielen daſſelbe 
Spiel. Wie wir es vorausgefagt haben, fo hat ſich 
Ibrahim ganz gelehrig gezeigt, um den erſten Sturm 
vorübergehen zu laſſen, feine Flotte. an ſich zu zie⸗ 
ben. und: Wurzel in Kleinafien zu faſſen, in welchem 
Lande et ſich aenthatben ausbreiten: ——— — 
das nicht dauern. Gr muß wiſſen, daß die europdis 
ſchen Mächte, die in Ihrem Inneren zu ſehr beſchäf⸗ 
tigefind, Alles aufbieten, einen Krieg untereinander 
zu vermeiden. Es iR alſo nicht unmöglih, daß 
— ——— und Rußland ſich miteinander, unter der 
Zermitielung Englands, verſtehen, und ihre Flag⸗ 
gen Im Bosphorus vereinigen. Eine doppelte Blo⸗ 
cade von Emyrna und Alesandria würde ſelbſt, ohne 
eine Bewegung des ruffifch » aflatifchen Heeres, den 
Kicrfönig zu Grunde zu richten vermögen. Über wen 
er Konftantinopel einnimmt, Dann ift ed anders, dann 
iR er de facto eine europälfche Macht geworden, 
und um ihn aus Diefer Stellung zu fchlagen, müßte 
Nußland fich derfelben bemächtigen, welches Die übri- 
gen Mächte nur mit der größten Eiferfucht ſehen 
würden. Einige Feine Gonceffionen würden dem 
Vierkönig Granfreih, England, Oeſterreich, Grie⸗ 
chenland geneigt machen, nur Preußen würde dem 
ruſſiſchen Syfteme folgen, weil es bei: einem ande: 
ven doch nichts gewinnen kaun. Ob er am Ente 
nicht Dennoch unterliegen würde, das IR eine antere 
Fragt. Denn da Deñerreich wahrfcheintich ich nicht: 
thazig. ine Spiel mifchen würde, England und 
Sranfreich ader nur mit einer Ylotte und Meinen 
Detafchements helfen. können, fo würden vielleicht. 
Ruflands üderlegene Kräfte am Ende den Sieg 
davon tragen“ ber darum iſt es nidyt minder ger 
wiß, daß der Bicefönig dieſen entfcheidenten Echritt 
wagen muß, auch wenn er nmur die Abſſcht hat, 
fi In Ufien vefizufegen. &o lang er die gegenwär⸗ 
tige türifche Oberherrſchaft nicht de facto um: 
Rür, wird man.fle ihm ffets als sinem moralſſchen 
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Popanz entgegenſtellen, obgleich Hr — nur 
ein Vorwand iſt, ſich in die türkiſchen Angelegen⸗ 
heiten zu miſchen und in Konſtantinopel wie ander⸗ 
wärts einen imperativen Einfluß ausjuüben. Nur 
dann fünnte Der Vicefönig feine Zruppen zurüdzies 
ben, wenn ihm Frankreich und England den Befik 
von Sprien förmlich garantirten ; aber Dann würde 
eine neue Berwicdelung im Often beginnen, denn 
Syrien fieht mit dem Befiß der Länder am Gufrat 
in zu engem Zufammenhange, ald daß Mehemed 
Ali lange anftehen fünnte, fih Bagdads zu bemäd- 
tigen. Auch in dieſer Rüdficht würde er alſo am 
Beten thun, den gortifchen Knoten mit einem 
Male zu erbauen. Daß er eö nicht thun wird, iſt 
freilich gr erwarten, denn felten finden fih Men: 
ſchen, die die Höhe ihrer Stellung begreifen, 
Daris, 30. März. Unſere Oppofitionsblätter 
-tadeln heftig die Regierung, daß fie den Admiral 
Roufin ohne Flotte nach Konftantinopel geſchickt und 
ſo Rußlaud das Prävenire in der orientaliſchen Frage 
eingeräumt hat. Von dem Orient allein kann uns 
jetzt Friede oder Krieg kommen. Wenn die ruſſiſche 
Flotte den Bosphorus nicht verläßt, und Ibrahim— 
Paſcha von Suyrna aus vorrückt, den Befehlen der 
Diplomatie zum Trotze fo haben wir den Krieg gegen 
Die Ruffen oder gegen die Aeghptier. Der Admiral 
Rouffin Hat Alles getban, was er thun fonute, indem 
er Frankreichs hehren Namen verpfündete; dem Mi: 
niſterium fam es zu, das Pfand einzulöfen, Wir 
werden bald erfahren, wie weit ſich Die Rußland sins 
geräumten Gonceffionen erſtrecken. Man hat jwar 
allerdings unferen Geſandten nicht ganz desavouirt; 
allein ihn feinen eigenen Kräften in der Lage, in die 
feine Energie ihn verfeßt hat, überlaffen, heißt mehr 
thun, ald ihn desavouiren: es heißt ihn und mit ihm 
den Ruhm und die Intereffen der franzöfifchenNation 
‚eompromittiren. (Zcmps.) 
Unſer Minifterum fühlt tief das Unbehagliche der 
zuffifchen Politik im Orient, ſcheint aber noch immer 
den Krieg um jeden Preis vermeiden zu wollen. Die 
ergiebt fih aus einem langen Artikel des minifteriellen 
„Journal des Debats“, aus dem wir folgende inter: 
effante Stellen ausziehen. Es fagt unter anderen: 
„Die Geiftlichkeit, in anderen Staaten oft rin Hins 
Derniß der Staatögewalt, iin Rußland) durch heili— 
ge Bande mit dar weltlihen Macht verbunden und 
verpflichtet den Glauben der "Völker zum Gehorfam, 
ja macht ein Dogma aus demſelben, welches es fo 
gut eingeprägt hat, daß, wie man geichen bat, bei 
Volksbewegungen die Moskowiten fich lieber felbft ges 
tödtet haben, ald Widerftand Leifteten. Kann man 
fih wundern über die Werke eines Riefen, Der fo viele 
Arme und nureinen Kopf hat! Der dritte Hebel ter 
Gewalt Rußlands ift die religiöfe Verfaſſung, die es 
feit lange fo rüftig erhält, Die ed zum@roberer gemacht 
Hat und durch Die es Eroberer bleiben Fönnte, Die 
gritchliche Kirche hat in mehreren Beziehungen einen 
eigenthümlichen Character. Die Wilfer, deren Ger 
wiffen fie leitet, haben denſelben gefellſchaftlichen Zu: 
Fand und dieſelben Sitten. Unsollfommen berüprt 


von der Gipiltfation, wenig verwirtt don abtrünni. 
gen Lehren, aber eraltict von den Berfolgungen, die 
fie erduldet Haben im Norden von den Zartaren, in 
Süden vom den Arabern, den Lateinern und den Tür: 
fen, haben fie alle eine urfprümgfiche Anhãnglichkeit 
an ihre Religion bewahrt. Diefes Band ift fo mäd- 
tig, daß es jede andere Trennung verfchwinden läßt. 
Während des polnischen Aufftandes wurden kithauen 


und Volhonien, die beide griechiſch find, im Angeſich⸗ 


te der von ihren Brüdern an den Ufern der ⸗ 
ſel gelieferten Schlachten, nur —— Ra 
tert. Außer dem geiftlichen und moraliſchen Bande, 
giebt es eine mächtige Hierarchie, die fi beftäntig 
fortpflanzt. Die Popen helrathen und können ihre 
Söhne nur unter einem Fürſten anbringen, der ihr 
Glaubensgenoſſe ift, und der ein Intereffe daran Hat, 
ich auf fle zu Rügen. Die weltliche Geiftlichkeit ann 
indeſſen nicht zu den höherenKirchenwürden gelangen. 
Die Biihöfe, Metropolitane und Patriarchen werden 
im Scheoße der Klöfter gewählt, welche dem EHrgeipe 
und weltlichen Intereffen geöffnet find. Alle geift- 
lichen Orden ſtehen miteinander in Verbindung und 
bilden ein Netzz, welches das Land überzieht. Der 
Thron der Gare hat bei allen Friegerifchen Unterneb» 
mungen in ihnen cine heilige Miliz gefunden, welche 
im Boraus die allgemeine Zuftimmung vorbereitete, 
die Regierung aufrief und die Völker Disciplinirte. 
Die Klöfter bilderen im den Gegenden, Die noch nicht 
von den ruſſſſchen Waffen erreicht waren, eine Art ooxr. 
geſchobener Poſten, welche die Eroberung leicht. mach 
ten, che fie begonnen, und fie ſicherten, wenn fie voll 
zogen war, Und da dieſe ergebene Miliz noch immer. 
über einen großen Theil der europälfchen und, aſia— 
tiſchen Zürfei verbreitet iſt, fo begreift man, daß hier 
eine verborgene Kraft vorbanden ift, welche die unei- 
gennügigiten Rathichläge des petersburger Gabinette 
zu beherrſchen vermag. 8 bevürfte nicht fo reicher. 
Mittel, um trog aller Mäßigung die Inflinstmäßigen 
Befürchtungen des Weſtens zu rechtfertigen. Wah⸗ 
rend die katholiſche Kirche faſt über die ganze Erde 
verbreitet iſt, nimmt die griechiſche Kirche nur einen 
ausgedehnten Länderſtrich ein. Der Bereich dieſer 
Kirche iſt nicht auf das alte, fo wenig als auf das heu— 
tige Rußland beſchränkt, denn er erſtreckt ſich von 
den Nil-Mundungen bis an das nördliche Weltmeer, 
und von den Wolga-Mündungen bis an das adriati- 
fche Meer. Diefe religiöfe Gemeinkchaft, die früher 
durch eine Menge politischer Herrfchaften zerſtückelt 
war, bat nurein einziges geiftliches Oberhaupt — den 
Kaifer aller Reußen. Es giebt zwei heilige Städte: 
Bozanz eine Art Jeruſaleins in Grfangenfchaft, ge: 
gen welches die Andacht der Griechen von Moskau ge: 
richtet if, und Moskau dad fiegreiche Jeruſalem, dem 
die Hoffnungen Der Griechen vom Often und Süden 
gewidmet find. Man weiß, daß Nufland vor fünf 
Jahren das Kloſter auf dem Berge Ararat erwarb; 
deifen heilige Verbindungen dey ganzen Orient. ums 
fallen — eö ift der Vatican Aflens. Wer-aber fan 
berechnen, welche Stüße . folche Hülfsverbindungen 
darbisten, welche Rathſchlagt fie einflüßtern,. weiche 
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Aufforderungen fie veranlaffer, und welche Unterneh⸗ die ruſſiſch⸗ Regierung, mie jede Andere, &tü 
mungen fle hervorrufen Eönnen ? ” ” beftehen haben. Eıne — po 2 


„Die ruffifhe Regierung vereinigt alfo mit fo vie⸗ be, eine ſervile Revolution könnten abwerhield auss 
fen Bortbeiten au das wunderbare Gefdid, dag im Preden; aber ſtatt den Völterbund zu jeweeißen, 
angränjenden Ländern, in Ungarn, GBervien,, Ay, Würde jede der drei Nevolutionsnattungen dem DVer- 
melien, Grieienland, Kleinaflen und Afiyrien, eine größerangsprincipe einen neuen Schwung geben, und 
dichte Voltsmenge vom über jwanıig Millionen Men, die Eroberung, die oft nur Zufall gewefen, wür— 
fben vorhanden ift, die beinahe alle griedifder Re, de Berehnung und Leidenſchaft werden. Denn die 
ligion und flavifhen Urfprungs find, die denfelven Gelbite lehrt es: die Revolutionen werden nur ger 
Glauben haben, in derem Adern daffelbe Biut valit, fäbrlich und vernichtend für folde Staaten, die im 
deren — wit * 2 ruſſiſchen Dolfes Untenange —5* — F— Lo. —— 

ammperwanbt iſt, und Die den Tag, a . ie (dm nnige 
Rama 4 ‚am weiden die oder unbefonnene Berechnung Bericht leiften , * 


Adler dep Szars auf den Thürmen ihrer Städte pranı | 
en, alFden Taq der Befreiung bearüßen würden, welder Rußlands Ausdehnung feine Auflöfung zur 


Diele Adler Fönnen in Eroatien und auf der Land, Folge haben müßte. Eın foiher Sorbismus, mag 
enge von Sues erfheinen, ohne einen fremden Glau, CF nun ın Schwäße oder in Leihtfinn feinen Grund 
ben oder fremde Stämme zu finden, und ohne eigenes Daben, ift Europa’s nicht wurdin. Muf der anderem 
kb ım Eroberungsiuftande fi zu befinden, Zuvers, Seite Fönnten wir leicht jeigen, daß Rußland nad 
läßıg enthalten die Betrachtüngen, die mir bier Außennur eine Eoalıtion im fürdten bat. Nur eine be⸗ 
geltend wmachen, geregte Veraniaffung zum Nadden, darrlıde, tühtine uud unvandelbare Politif fan 
fen für Bölfer und Cabinerte. vielleiht ibm Gerabven bereiten,_eıner (olden aber 
„Sollte etwa Konftantinopel in irgend einem Fame Wurde ed aub obne befondere Anftrengung aclingen, 
Bald bedrodt feun ? Das num wohl niht, Europa ıft So lautet die reine und volfkändige Wahrheit, 
zu wachſam. Aber ed wäre unbegreiflic Jeibrfinnig, Rd wir haben fie mittgetbeilt, weil es nad unferen 
ju vergeilen, daß Konflantinoyel zwei Zugänge dar, Anfibten fir alle Nationen und für alle Kronen nur 
daß das ſchwar je Meer zwei Geftade hat, daß man inen edlen und weilen Rath giebt, der darin ber 
auf zwei Weegen nad dem Bospborus gelangen Fann, flebt, ib genaue Rechenſchaft, iu geben über die wahr 
und daß Erivan fo mahe bei Scutari ift, als Zafp Fe Lage aller Mächte, den veften Entfhluß zu teigen, 
oder Odeſſa. Das Kaiferthum von Zrapenunt sit ed, Überall das Gleichgewicht zu erhalten, weldes der 
weldes die Rufen wieder emporbeben mösten, nicht Welt eine Bürgſchaft des Friedens und der Umabr 
das von Boyanı. Sich damit beruhigen iu mollen, bängigfeit giebt, und Abt u haben auf bie Folgen 
men eijenen Untergang. berbeitühren würde, märe Falfbe Deeupation, welde bald eine bewaffnete nady 
Babninn. Jede aeibihrlibe Erode bat ihr Ariom, MD ebt. Die Anordnungen, welde die Anselegens 
wir welder man Weide flurze, ein folches nämkıd, beiten de Dftens veranlaffen, berusen auf ſolchen por» 
dem Borurtbeil, Leihtiinn oder Furcht Bedeutung AUsfhrigen Idern Der Eontinent wird Mb dad erfte 
gegeben baden. Die Römer herrſchten von den Sch But, einen tiefen Frieden, dern, und die-ruffirde 
pionen an fünfhunderr Jabre — man merfeed wohl, Vegierung fann Ruhm genug erwerben, wenn. fie die 
fünfbuudere Jahre — ungeflört über dıe gefummee Nude alter Bölfer dazu benugt, die Rationen, meldedie 
gebildete Welt, Beinabe eben fo Tange Zeit bindurd Vorfehung-ibr anvertraut, jur Eivilifation zu führen. « 
—5— die Kalifen Spanien, Africa und die Hälfte Großbritanien und Iriamb; = 
Afiens zu idren Krongütern, feıt viertaufend Zabren „London, 27: Märt. Mehrere unferer beutigen 
nimmt China einen größeren Fläbenraum -ald anny —— melden, daß die Miſſion des hofländifgen 
Europa ein, und dreibundert und dreißig Millionen, evollmädtraten Dedel aänılid geicbeitert fep, und' 
beinabe dab Doppelte der Seelen jabl ın Europa, les derſelbe nähitens nad dem Paaa Inrüdfehren werde, 
ben eng beifammen in China, ohne daß das Reich Der „Sun“ verfibert, diefem Diplomaten fofle eine 
fib auflöft. Und obne fo weit zu geben, daffelbe lange Note jugeftefit worden fenn, nachdem er bereit 
Rußland, mit dem wir und jebt beich ftıgen, um Mändli® die Antwort der Herren d. Tallevrand und 
Faßt feit Veter dem Großen fiebenmalbunderttaufend Valmerfton erhalten. Diefe beiden Minifter erflir« 
epiertmeilen, warum follten denn diefünfundjwan, fen ibm, daß fie den Vorſchlag des Königs von Hals 
sigtaufend Duadratmeilen Mleinafiend oder die em ’ h 
ropäihe Tırkei den Eoloß auseınanderfprengen? Präliminarclaufeln auf Aufhebung des Embarao’s 
Nein, dad Spribwort, womit unlere Gıderbeit fig, Por allem Andeven berechnet feu; die geidiriehene Nor 
einwiegt, bält nicht Stih, meder vor der Gefbicre. fe wird alfo nur eine Sade der Form ſeyn. — Am 
ud vor der geſunden Vernunft. Die aroßen Reie, Ende bleibt doch nichts Anderes übrig, ald Holland 
befigen eine folde Mact, üben einen folden Zwang WMd Belnien zu überlaffen, den Streit unter fid, 
auß, baben eine folde Cobälonsfeaft, daß Rom, gütlich oder mit den Waffen, ausjumaden, ' 
alb Fepublik, die Welt ſich unterwürfig bieft während " Franfreid.. 


Sitten und der Climate fiegte .— daß China. fib befindet berei | 
ohnerachtet einer fremden @roberung erbalten hit — * Fa Dahn EN LTE, 






tion erftiät, die in Zunabme an Macht und Wobl, Die „Bazette« — —RãÆ jnen ſchwar ſe⸗ 
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ter beb- Großen wird nod für lange Zeit Feine ern tion auf ben Thron —— 
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eif der Schwiegertohter antaſtet, was, mür 
den Sie, wenn der Lebenbfaden ber Mutter Heinrichs 
V., fo fange fle in Ihren Kerkern fdimadtet, yerreis 
Br iruiwde, auf die furdebare Beate antırorten, mel 
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e ort in den Sohn des erſten Meufcben gerichtet 
f? Sie, dev Kerfermeifter , wurden Sie eb wagen, 
wie Jener zu antworten: „Ib weiß nicht, bin ıd 
ide Hüter?“ (1. Bub Woſis 4, 9.). Und würden Sie 
nicht unaufhorlich die Vermönfbung, die den eriten 
Örber traf, in Abreh Dbren höven: „Es ruft die 
s DEE N Bluts, verflucht fohft du auf der Er— 
e ſehn.“ 

Dorgeern waren mehrere Milirärdefs in die Tuis 
Ierien berufen, wo man fie mit eridredlihen Poliyeis 
berichten über feindfeliq gefinnte und tewaffnere Air 
Tpriationen in Parıd und an anderen Drten unterbielt, 
. amd, nichtd unterließ , fie von den Gefohren, die das 
Sand ıu überfallen droben , ım überzeugen. Die Un 
auhe ift im Schloſſe deſſo größer, da_ man weder auf 
gie jegigne Sarniſon, noch auf eınıge Regimenter, von 

enen fle abaelöft werden follte, vertrauen ju Fönnen 
eg Nachricht rübrt wieder von einer anderen 
olizeiher, Man hat alfo entfernteren Truppen Berebl 
egeben, fi Paris, Renil, Courbevoe ic. zu nähern. 
Sie comifde Seite dabei ift, daß die ganıg Einwoh 
nerfdaft der Tuslerien, vom Kammerdiener bid Ai 
benjungen, das Erereiren lernen muß, zu weldem 
Ende man fie nah einem zemlıd vlecht eingerichte⸗ 
ten Schoppen in der Steuße Valois batave Nro. 8 
bit, wo fie von einem ebemaligen Feldwebel von 
er Linie und einem anderen von der Nationalaarde 
un Gebraube des Gewebrs unterrichtet werden. Wenn 
es dem Prinzen Rofolin einfält, eine Canone unter 
fein Bett zu ftellen, fo wird Hr. Biennet nicht er. 
mungeln , die tms — . (Zribune.) 
eu land 

‚Ründen, 31. Mir Wiäprend der Abweſenbeit 
bes Hrn. Zürften d. Wallerftein, melder ih auf few 
ne Güter begeben bat, bat der Hr. Rexierungbpräs 
fident Graf d. Seinsheim das Portefeuille de In 
neren übernommen. 

Roftbare Geſchenke, beſtehend in goldenen De 
fen mit Brillanten, wurden. gelegenbeitlihb der feier: 
Uchen Anwerbung ıc. von den beiden Höfen an die 
Minifter des Außeren, Gelandte, Miniſterialräthe 
— * Hauſes und an die Eavaliere gegenſettig 
grmami. 

Büriburg, 2 April. Geftern: macibirte bie 
1. und 10. Compagnie des 2. ArtilierioRegimentd nr 
Aöldfung sweier anderer Compagnien deifelben von 

ier nah Landau ab. Vorher Hatte ein militärifbes 

haufpiel ſtatt. Nachdem dem rübmiihnt bekannten 
Comm. ndanten des bahier garnifonirenden 2 Artille⸗ 
eierKegiments, DObriften v. Cabperb, welcher geſtern 
das 60te Dienftiahr jurücklegte, ſchon am vorgeſtrigen 
Kbende, mährend einer ihm dargebrachten Rahtmur 
ff, das u entdofficierbeorpb einen geſchuackvoll ge 
cheiteren äbel, deſſen eine Seite außer dem Rus 
menbiuge bed Körigb die ziwilben Trorbien befindı 
the Wuffbrift: „Seinem würdigen Oberſten dab Dir 
Feıer6eorp6 des P. 1.2. Mctilierrer Regiments“ (tmüdte, 
deſſen andere Berte aber auf Boldgrund ein Lorbeer 
6 von ernem Bande umkunden Jeigte, auf deilen 
Bınbungen die Gelvyugtiahre mebft den Arbildungen 
der im denfelten eüpmlih erworbenen Orden einara- 
eirt And, als einen Berreis der Abtung und Lebe 
oterreifbt batte, rsurde geſtern früb dem Gefeierten 
br beia verſammelten Measmente und dem gefamti 


er bleſſaen Officierscorpg ‘ 
Bornn, Rımens deb durch den Generalmajor D. 


al * — — 
ranltuet, B. Mär), Wach langer Entbebru 
var Ferien, Hat heute der Bunbebtag die letzte ei 


Monarwer , der Fudiigborden , 
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gas vor den’ num beſchloſſene n Dflerferien ‚gehalten 
ie es beißt, wırd am 31. d. M. der Öfferreiduide 
Hr. Seſandte nad Wien, am 2. Aprı) der preußiiäe 
nad Berlin abreifen ; aub die von Baperm,. ma 
und Dldenburg werten um dieſelbe Zeit Ferienreile 
antreten. &8 verlautet mie davon, daß das Jän 
beubfihtigte Preßgeleg zu Stunde gefommen, oder 
bald ıw erwarten fen; aud davon mıdrd, daß die 
länaft beſprochene Erärterung der kurbeſſiſchen Der 
fajfungsurfunde, aus Anläß der, darin gedachten Ga— 
rontie des Bundes, flattaehabt oder ein Reſultat der 
fiefert habe._ Dagegen wird mit Beflimmibeit ders 
fibert, daß die Acten uber Hannovers und feiner 
Streitgenoffen Belbmerde wider Kurbeſſen, Wäihltens 
an das ermählte Aufträuafaerichr, die oberſte Juftis 
fteffe zu Wien, iu gerichtlicher Berbandlung und Ent 
ſcheidung von bier abgehen werden, obgleib Preußen 
und Kurheifen die Yuftcäual-Eompetenı unachdtücklich 
widerfproden haben. tutta. 3.) 

Bölng unbeſtätigt blieb das vor Kurıem bier ım 
Umlauf aefommene Gerücht, daß in der Bundesder⸗ 
ſammlung ein Beſchluß ım Werfe gewefenfen, durch 
welden einige landſtändiſche Verfaffungen von Bam 
besftauten auf mebrere Jahre fuspendirt werden ſoll⸗ 
ten. Bon gleicher Arr ıft das Gerücht, daß rm Plan 
gewefen fen, Gommiffäre der Bundeöverfmmiun 
nad Darmftadt, Karlörube, Stuttgart, Kaſſel, Wied 
baten 16. zu den landſtändiſchen Berfommiungen ab» 
juordnen, mit gerade, um, Einfluß auf dieſe 
iu üben fondern um. eine Berbandlungslime ıu bes 
jeihnen; Naffau_nur babe ıur Annabme eines fol« 
den Eommilfärs fib willig,finden laifen. (Ned.3.) 

Der jweite Biblıordefar an der Nnıperfitäit Würz⸗ 
bura, Peofelfor Vb. Maper, ih in den Aubeſtaud 
verfegt, und an deilen Stelle der Btadtpfarrconnera: 
tor 9. Ruland ıu Kigingen zum jweiten Biblio 
tbefar ernannt morben. 


bear exrnaunt WOTEN 2 — ni 
$remde, Jmwdler; Din. Kaufleuie Eiltner und 
Pteurer von Anebac, Rüaer und Fleiſch menn vou 


ankfurt; Hr. Flick, Erudent, von Wärjburg. Im 

eidof: Hr. Eohfut Bartels, vom au; Dre. Kauf. 

euerlein von Nürnbera, Niebenru. Hod von Köln; 

a. Studenten Demerarg von Genf und Höltermenn 
von @icten. Im Wainzer Hof:_Hr. Medirinalratb 
man: m * —— —— 35 * 

r. Doetor Stromberg, von tibaurg; n. Sau 
Genen. : Reraentopf und Härbefe, von Hebbora. 
“Tat a 3) Andreas Krid jung, Bauct nad Witr- 
wer wort Haibach, will mit feinen Kindern wach Nord 
amerıca auswandern und feine Gläubiger in Dans, 
und Güterfautfilinge einmeifen. — 

Die Bläubiger deſſelben werden zur Liquidation ih⸗ 
rer Forderungen auf ; 

Mitimoch den 1Tten April d. 3. vormittags 9 lihe 
unter dem Nechtsuachrbeile auber vorgeladen, das Dis 
nicterfbeinenden bei Einmweifung ig die Haus» und 
Büterfauffcilinge widr berückſichtigt werden. 

ie dem Andreas Krid jung gehörigen Daus und 
@:üter werben { 
an demielsen Tage Nachmittags 2 Uhr 
in * Wodhnung des Bemgeindennrkehers zu Daibadı 
gerdriaert. 
Alhaffenburg dem Arten März 1833. 
Könisliches Landgetict. 
—— 

"TE En an e 

a und ıme unbeisbaren Fein » 

e, Sreiberfimmer , neriblofenem Holibebälter 
und Keller und —— Beguemiihfeiten, vom Item 
Map an iu vermiefben. Daß Nähere iſt im Zei 
tungsverlage in erfragen, 
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Donnerstag, den An April. 





Spanien. 

Madrid, 21. März. Der Joſephitag war ſeit els 
nigen Tagen zum Ausbruche eines Carliſtenauf—⸗ 
ſtandes beftimmt; allein man ließ ſich felbft im Trans 
me nichteinfallen, was fich inMadrid Gräßliches ers 
eignete. Es brach plöglich im fogenannten Palafle 
von Leria, dem Herzöge von Berwick und von Alba 
gehörig, eine Feuersbrunſt aus; die Flammen fchlus 
gen von 4 Seiten zugleich und rötheten den Himmel, 
hiezu kam noch ein fchrecflicher Wind, Derdem Bran⸗ 
de eine entfegliche Kraftgab, und zwar von einer fol- 
hen Stärke, daß feit zwei Tagen fruchtlos gearbeitet 
wird, ſich des Feuers zubemeiftern; jetzt noch ſteigen 
von Zeit zu Zeit dichte Rauchwolken empor, und in 
Zwiſchenräumen brechen von einer anderen Seite hell⸗ 
lodernde Flammen aus. Der Schade dieſes Buben» 


; Rüden, das ſich beide Parteien gegenfeitig vorwers 


fen, beißtes, beläuft ſich auf eimge Wilionen. Ma 
demfelben Tage, bis fpät in die Nacht hinein, Durchs 
liefen kleine Haufen, aus verfchiedenen Parteien zus 
fanmengefegt, die Straßen und Plätze, und mehr 
als einmal kam ed zwifchenihnen zu Streitigkeiten, ja 
die Säbelhiebe würden fehr vielen Schaden angerich- 


tet haben, denn die arliften bildeten tie Mehrzahl, 


wenn nicht die Linienfoldaten und vorzüglich die Sees 
truppen der Eriftinos beigeftanden wären. Die Gäh— 
rungift noch nicht zu Ende , obfchon Die vorige Nacht 
ziemlich rubig vorüberging. Bemerkenswerth ift 
aber dad Zufammentreffen diefer Meutereien mit der 
Feuersbrunſt. Der Verluſt, welchen die Hauptitadt 
durchdie Befhädigung des majeſtätiſchen Palaſtes ers 
litten, iſt unerfeglih. Nur was von Stein war, ift 


fiehen geblieben. Der Herzog von Leria if einer der 
-Granden, welche zur Partei der Königin gehören ; 


befanntlich war er Hauptinann beider Nationalgarde 
vom Jahr 1820. Die Edelfteine und fonftige Koſt— 
barkeiten der Herzogin find nicht gefunden worden, 
ihr Werth wird für bedeutend gehalten; Die Gemälde 
und dad ihöne Hausgeräthe find größtenteils geret: 
tet worden. 

Corunna, 416. Mär. Nicht die aftatifche 
Brechrupr verurjachte die große Sterblichkeit, Die Vi⸗ 


. go fchon zitteru macht, fondern ein mir Auftern bela= 


dened Fahrzeug, welches die Feinde Don Pedro’s 
nach Oporto abfertigten, und welches von dem widris 
gen Winde abgehalten fic).näch Vigo wandte. Der 


Schiffscapitän Hatte von feiner Ladung einigen Bes 


\ 


wohnern der Statt ein Gefchenf gemacht; dieſe ftar« 
ben, nachdem fievon den Auftern genoffen, und es zeig⸗ 
ten jich die untrüglichiien Symptome von Vergiftung. 
Glücklicherweiſe kam manzeitig genug darauf, der 
Capitän wurde veſtgenommen und ind Gefängniß 
gebracht. (Franz. Bl.) 
Großbritanien m Irland. 

London, 28. März. Der GrafBoderich Hatte 
heute bei dem Könige eine Audienz, in welcher Se. 
Majeftät demfelben die Stelle des Geheimjiegelbes 
wahrers, Die Lord Durham wegen Kränklichkeit nier 
dergelegt, übertrug. Diefer Veränderung des Whig⸗ 
miniſteriums fohließen ſich noch andere Perfonalver« 
änderungen an: Hr. Stanley ift Dem ficheren Vers 
nehmen nad Minifter Der Golonien, an feiner Stelle 
Hr. Hobhoufe, feitheriger Kriegsminifter, Generals 
fecretär für Irland und Hr. Elise Kriegsminifter 
gew⸗·xdenn. ⸗ re ee 

Der neuefte TrackatsEntwurf, welchen der bels 
ländifche Bevollmächtigte, Hr. Dedel, Hrn. v. Tals 
lehrand und Lord Palmerfion vorgelegt hatte, von 
Letzteren aber verworfen worden ift, foll den Mels 
dungen franzöfifcher minifterieller Blätter zufolge 
nachfiehende Glaufeln enthalten haben: Frankreich 
und England folten das Embargo auf die holländis 
fhen Schiffe aufheben, Griteres die bolländifchen 
Gefangenen beimfchren laffen, Holland die Forts 
Lillo und Liefkenshoek, und Belgien die Provinzen 
Limburg und Euremburg behalten. Die Schelde 
und die Maas follten, mit Anwendung des mainzer 
Zarifs, frei und offen ſeyn, Belgien follte feine Schuld 
zahlen, und zwifchen Holland und Belgien bis zum 
1. Auguf d. I. ein Waffenſtillſtand abgeichloffen 
werden. Der König Wilhelm würde jedoch um feis 
nen Preis in die Anerkennung der Neutralität Bel— 
giens einwilligen. 

Yranfreid. 

Paris, 31. März. Im der gefirigen. Zißung 
der Deputirtenfammer fand die Beratbung über den 
Antrag der Regierung, daß das Ausnahmsgeſetz vom 
21. April v. J., welches die polnifchen Flüchtlinge 
der ſtrengſten Wachſamkeit und willführlichen Verfü— 
gung Der Polizei unterwirft, noch in Wirkiemfeit zu 
verbleiben habe, ſtatt. Die Minifter gründeten 
diefen Antrag auf die Anfiht, daß Die Flüchtlinge 
viele Sompatbie mit den Nepublitanern hätten, das 
ber zu Verlegenheiten Anlaß geben fünnten, und es 


wohl Picht der Regierung ſey, Vorſichts maaßtegeln 
im Intereſſe des Landes zu treffen. Dr. Lafadette 
und Hr. Odilon-Burrot erinnerten Dagegen an die 
Principien unferer Revolution, uud erhoben ſich 
kräftig gegen Die weitere Aufrechthaltung biefes Ges 
ſetzes, welches, wie fie fagten, fo viele Aehnlichteit 
mit den Lettres-de-Cachet der Regierung der End» 
wige Des vorigen Jahrhunderts hätte. Der Polis 
zeiminifter machte im Verlaufe der Discuſſion ſelbſt 
das Geſtändniß, daß von 7«. bis 8000 Flüchtlingen 
nur 26 eigentlihen Anlaß gegeben hätten, vom 
franzöfifchen Gebiete verbannt zu werden, und daß 
die Polen, welche alſo zweimal aus ihrem Vaterlande 
— denn Frankreich fey ihr zweites Vaterland — vers 
wielen würden, indem man fie aus Frankreich ver- 
treibt, in feinem der feitherigen Aufftände verwicelt 
gewefen wären. Die ganze Maafregel fcheint alfo eis 
ne bloße Folge der Einwirkung des ruſſiſchen Selbſt⸗ 
berrfcherd zu fegn. — Die Oppofltion wollte zu dies 
fein Acte der Menſchheitsverletzung nichts beitragen, 
und verließ vor der Abſtimmung den Sigungsjaal, 
fo daß diefelbe anf Morgen verfchoben werden mußte. 

— Gogleich nach dem Schluffeder gegenwärtigen 
Seſſton wird der König eineReife in die Sid» und 
Weſtdepartements maden. 

— Das ‚Memorial bordelais“. enthält einen Brief ei⸗ 
ued ehemal. Gavallerieofficterd.der Eitadelle von Blaye, 
worin man folgende Stelle bemerft: „Zu Ihrer Bes 
rubigung fage ihIhnen, daß die „Gazette Deiyrance* 

anz ohne Noth ihre Nerven reizte. Ich bin derintime 
Freund des Gommandanten ; ich habe 40 Stunden 
urückgelegt, um mich zu überzeugen, ob es fo 
chlimm um die Gefundbeitvon Madame fiche. Und 
ich habe fie gefeben, ganzin der Nähe gefehen, ohne 
das Geringite Der Uebel zu bemerken, die man aus ⸗ 
trompetet. Die Herzogin ſcherzte mit den fie. umge⸗ 
benden DOfficieren, fptelte mit ihrem Hunde ımd.ih: 
ren Papagahen, und af und.tranf wie unjer Eins 
mitdenallerbeften Appetit von der Welt. Berubigt 
euch daber, ihr-guten Seelen, die „Gazette“ iſt viel 
kränker und näher am Grabe ald die Herzogin von 
Berty. Fr. Andraud.* 

— Der Doctor Autommarchi hat die vondem Leich« 
name Napoleons abgedrückte Büſte, Die einzige ihrer 
Art, von Enzland na Calais gebracht. 
man fie auf dem Zollbureau lange betrachtet hatte, 
ſtritten fich die Träger um die-Ehre, fie nach dem 
Hotel Meurice zu bringen. 

> 0 Bi SE 

Petersburg, 23. Mär. 
ſt. Petersbourg lief man Folgendes : „Wir haben 
über Odeſſa Directe Nachrichten aus Konftantinopel 
erhalten, Die mit ungewöhnlicher Schnelligkeit hier 
angelangt find ; dieſe Nachrichten, welche bis sum 
10. März reichen, kamen ınit dem Dampfboot „Nes 
wa’ nah Ddeſſa; die Hauptſtadt erfreute fih dem⸗ 
zufolge fortwährend der volltommenften Ruhe; die 
Unterhandlungen mit Mebemed Uli wurden fortges 
fegt, und das Geſchwader des Contreadmirals La— 
fareff lag noch auf der Rhede von Bujukdere vor Anr 


. 
I. 


Nachdem 


Im Sournal de 


ter. Um 25. Yobruar begab Äh der Großadinirat 
Zapir Paſcha in feſtlichem Zuge nach Bujuldere, um 
dem Contreadmiral — einen Beſuch abzu—⸗ 
ſtatten. Nachdem Tahir Paſcha Tas Schiff beſichtigt 
und alles Einzelne höchſt gelobt hatte, Ind er Hrn. 
Laſareff ein, die türkiſche Admiralität zu befuchen. 
Am 26. begab fich der ruffiihe Eontreadmiral zum 
Kapudan-Paſcha, der ihm auf Lie zuvorkommendſte 
Weife empfing. Nicht zufrieden damit, ihm zum 
or ju dienen und ihm Alles zueigen, was 
Aufmerkſamkeit verdiente, bat Zahir Paſcha Hrn. 
v. Lafareff, einem ihm zu Ehren veranftalteten glän⸗ 
zenden Maple beizuwohnen. Diefes Diner dauerte 
bis in die fpäte Naht, und die Aufnahme, welche 
dem Eontreadmiral bei diefer Gelegenheit von Tahir 
Paſcha zu Theil wurde, zeichnete ſich durch offene 
Herzlichteit and durch die zartefte Zuvorlommenheit 
ans. Er brachte felbit mehrere auf die Umſtände 
ſich beziehende Toaſte aus. Einige Tage darauf be: 
fuchte der Contreadmiral Lafareff Tas Münzgebäute, 
wohin ihn mehrere feince Officiere begleiteten. Der 
Sultan wollte dieſen Befuch durch eine eben fo zus 
sorfommende als in den Gebräuchen des Landes 
neue Aufmerkſamkeit auszeichnen. Es wurden dem 
Eontreadmiral Laſareff goldene und filberne Denk: 
münzen,, Lie man in feiner Gegenwart prägte, und 
die zum Andenken an den Aufenthalt des ruffifchen 
Geſchwaders im Bosphorus dienen follten, überreicht. 
Andere, von etwas Feinerem Umfange, wurden uns: 
ter Die ihn begleitenden Dfficiere vertheil. — Am 
9. März hatte der Öfterreichifche Juternuntius ſeine 
Abſchieds⸗ Audienz beim Großherrn. Er wurde mit 
‚großer Zuvorkommenheit und Huld empfangen und 
erhielt bei dieſer Gelegenheit einen mit Brillanten 
geſchmückten Orden von ühnlicher Art, wie der, wel⸗ 
hen die Pforten: Minifter tragen; derſelbe wurde ihm 
‚als ein befonderes Zeichen des Wohlwollens Sr. Ho: 
heit überreicht. Hr.v. Ottenfels ſchickt fih an, im 
wenigen Zagen am Bord der öfterreichiichen Krieges 
eorvette Abontanza über Zrieft nah Wien zurüds 
zufehren. Er wird einfiweilen durch Ten Baron v. 
Stürmer in der Eigenfchaft eines außerordentlichen 
Gefandten und bevollmächtigten Minifters erfegt. — 
Der ehemalige Groß Wefir Redſchid Paſcha it von 
Ibrahim Paſcha in Freiheit gelegt worden und be, 
reitd am 7. oder 8. März in Konſtantinopel einge, 
troffen, wo er den Befehl erhielt, fich auf fein. Land, 
haus zu begeben und einſtweilen daſelbſt zu verbleiben.“ 
Teutfdbland, 

Berlin, 8. Mürz. Ueber die Redurtion umjerer 
Armee ıft zwar ſchon im öffentlichen Blättern viel 
geiproiben., doch mögte es zwetkkmäßig ſeyn, bier ans 
jufübren, wie weit man in dieſer wichtigen Angele⸗ 
7* vorgeſchritten ft. Des Königt Mojeftät bat 

ib jetzt nur beftimmt weftzefegt, daß die Infanterie 
auf die Hälfte heruntergefegt werden fol, die andere 
Sälfte wird beurlaubt und nur in gewiſſen Zeitper 
woden zur Uebung einberufen. Bon Gavallerie und 
Artillerie iM noch aar nicht die Rede, beidiefen Trup⸗ 
penabtheilungen bleibt es mod, wie eh war. * 


oangeführte Reduction der Infanterie bat auch 


ihre großen Schwierigkeiten, indem eb wit geneht 


- 351 — 


Theinen Fönnte, Beute, bie MG tum einmal Jum 
Srährigen Dienft gemeldet und darauf eingerichtet 
baben, munmehr obne Weiteres gegen ihren Wıllen 
eımjufenden, Wenn’ add) zuvor diejenigen aufgeru 
fen werden, welche fid freiwillig beurlauben laſſen 
wollen, fo fönnte doch die Zabl nicht volltäblig wer 
den, und wie dann ? Dem Zufall foll und darf man 
die Ausbebung der Eingelnen nıdt uberlaffen, da eın 
Beurlauben für diefen oft nachtherliger ift, wie für 
eınen Anderen, der mehr Mittel beige, ſich zu er 
halten; es wird alio ein genaues Prufen der einzel 
nen Individuen emtreten müſſen. Sind nun übri— 
end u große Schhwierinfeiten bei Ausführung. dies 
Ver Maafregel zu überwinden, fo werben fie ſicher 
überwunden werden, und dem Recht und der Billig⸗ 
Feit !ein Abbruch geſcheben, — und dann muß dieje 
Anorbnung gewiß wohlihätige Folgen haben. 


BomNiederrbein,.ZO. März. Die Belegung 
Emyrna's durch Ibrahim Paſcha bat neuerdings 
die Beſorgniß erwedt, daß die jetzigen Ereigniſſe Im 
Drient zu einer allgemeinen europärſchen Eollifion 
führen mögten. Man bat nicht Unrecht, wenn man 
die Einnabme Smurna’s durch die Aegpptier alb eben 
fo gefährlich für den ferneren Beſtand des türkiſchen 
Reichs betrachtet, ald die Beſetzung Adrianorels 
durch die Rufen im Jahre 1829 war. Bade Thatſa 
ben zeigen die Schwäde des rürfıfden Reichb in fer 
ner ganıen Blöße. Feldmarſchall Diebitſch mit 30 
Bataillonen in Adrianopel und Ibrahim Paſcha m: 
eben fo vielen inSmyrna — und dad turfifhe Rec, 
vor deffen Sultänen vor 150 Sahren Buropa jJıtters 
te, wanft in feinen Grundveften. Noch ons Zus 

emärfbe und Diebiſch ſteht ‚vor den offenen Tboren 

onfantinepeld; und eben fo viele Tagemärſche ma 
‚ben den Aegpytier zum Herrn des Hellefponts, und 
feinem Borruden auf die Hauptſtadt Kelle id nıdıt5 
mehr entgegen. 1829 verhinderte der gewaltige Ein⸗ 
Ruß der einigen europärfben Diplomatıe den Sturi 
deb odmaniihen Reichs; 1833 machte die micht .mebr 
fo compacte Maffe_ der europärfhen Diplomaren eıne 
‚materielle Demonftrasion gegen den Arguptier von 
Seiten einer der Piorte befreundeten Mar nöthig. 
Frankreich verführt, fib diefer Demonftration iu wır 
berfegen, aber das umerwartere, oder vielleicht dab 
mit tiefer Tiegenden Vlanen in Berbindung ſiehende, 
aber voreilige Borrüdfen der Aeghptier vereitelt feıne 
Anftrengungen und drobt, den Zweck der Sendung des 
Admirald Rouſſin unaudführbar ıu machen. Ueher dies 
£* Bwed gaben wır früher einige Andeutungen. Die 

reigniſſe fo weit fie bis jetzt bekannt wurden, lab 
fen uber denſelhen jetzt wenig Zweifel übrig. Admi- 
zal Rouſſin tote neben der Direetion der ägppti⸗ 
ſchen Dolitif, : deren Beſitz Zranfreib ſchon feit 
längeren Jabren iu ſeyn ſcheint, als man gewöhn— 
lich glaubt, den türkiſchen Sultan bewegen, id uns 
bedinarin Franfreichb Arme zu werfen und dem Bands 
miſſe Nußlands fur immer zu entiagen. Bei der Am: 
weienheit einer ruſſiſchenzlotte ım Bosphonus Fonnte 
an Erfüllung dieſes Zweckeß nidr gedacht werden ; 
daber feine denfwurdige, den Zweck der Mılfion ent 
büllende Erflärung: Wenn diefe Flotte ſich nicht ent: 
ferne, fo werde er wieder abreifen. Dieſe Crflärung 
ſchien die beabſſtigte Wirkung nicht zu werfeblen; 
die ruſſiſche Flotte bereitete ſich vor, nach dem ihr 
angen ieſenen Hafen nom Sifeboli zu geben. Der 
fran zöſiſde Geſandie ordnete die Zwiltigfeiten mit 
Aeabrten durch eine vorläufige Convention, in mel 
der der Sultan weit glimpflider als der Meguprier 
bebundelt wurde. Die Beate des framzöflitren Ad⸗ 
mırald mug in dieſem Augẽfublick groß geweſen ſeyn. 
Er ſah feine Miſſton, der Hauptſache nach, erfüllt: 
was noch au Er übrig blieb, war Kinderipiel, Die 
Pforte war Rußland, wis er wähnte, lodgeriilen; 


— 


die ggpptiſchen wohldiseiplinirten Meere fanden im 
ber Nähe; noch einige Tage, uud fie waren in -Buns 
desgenoſſen, ın Bafallen der Pforte umgewandeie; 


Aegppter und Türken bildeten eın aeborfanies Werks 
zeug in den Händen der franzöfifben und englifchen 
Diplomatie ; Feine europiifdhe Madır hatte gegen bie 
vollbradte Schlichtung der vrienralifben Angelegen⸗ 
beiten etwas einzuwenden, Talleyrand und Grey 
fonnten ın London und Ludwig Philipp in Parib 
‚ein großeb Zriumpbfeft feiern, und legterer war ca⸗ 
pabel, den Adımıral Rouffin, den glücklichen Bot: 
ſchafter, zum Connetable von Frankreich in ernens 
nen. Nur eine Macht war dar diefe Triumphe in 
ihrem Intereſſe verlegt ; nur fie hatte die Kraft, und 
vielleicht den Win n, Widerſpruch zu erbeben. Aber 
diefen wollte mm eben hervorrufen. Mit den Türs 
fen und Aegpptern ım Bunde glaubten Enaland 
und Frankreich fib Marf genug, die colofiale Made 
des Nordens, felbit fern vom Mittelpuncte ihrer 
Hülft quelle, eg | zu berimpfen. Vielleicht war 
eb gerade auf einen Kampf abgefeben; zur Reguli⸗ 
re A Dinge m Weften hielt man ihn wielieicht 
für nöthig. 

So war Ach ım Beften Gange. In Paris wols 
te man eben über bad kühne und zugleich feine Bes 
nebmen des Admirals Rouſſin in Verzückung geras 
tben : in Brüſſel (ab man einem dritten Einmarſche 
der fransöfliden Nordarmee entgegen, fah diefe Ars 
‚mee ſchon im Haag, bon ın Amfterdam anlangen, 
brandibagen und hetrſchen, ohne daß ſich eine euros 
räifde Macht zu Hollands Gunften regte, da man 
dem mächtigſten Bundesgenoffen ım Offen Beſchufti⸗ 
gung gegeben batte; der belgiſche Ebrgen ſah noch 
nrogere Dinge, die bier zu lang aufjnjäblen ſeyn 
würden. Da gebt ın Konftantinopel die Nachricht 
von der Befignahme Smprna’s durd Ibrahim Pafdıa 
en, und alle dieſe politiſchen -Eartenbäufer ſturzen 
infammen. Die Pferte ſchaudert vor dem Abarunde 
der Nichtigkeit zurück, ın melden die feanıöftföreng- 
liſche Pohltit fie ſtürſen will; ‚ohne die Anmeienbeit 
der ruffiiden Flotte ım Bozphorus ift fie der Gnade 
des hinterliftigen treulofen Heanpterd Preis gegeben. 
Wurde fie von Franfrab von dem augenblidliden 
Unteraange gerettet, fo ſieht fie ein, daß fie, went 
fie Rußlands Freundſchaft von ib weift, nur gera 
be fo lange eriftiren wird, als Frankreid und der 
‚mir dieier Macht ai nereinte ägpptiſche Paſcha 28 
wollen; daß Me es noch lange wollen, ıft febr au bes 
imerfeln,, da Frankreich fbon durch feine langräbride 
Politif zeigte, Daß eb mehr Vertrauen ın die Solidität 
der äayptifken Macht, ald ın die der türfifdben fept. 
‚Unter diefen Umänden bleibt die ruſſiſche Fiotte ım 
Bosphorus ; fie befand ſich fonar nod am 10. März 


dafelbit, was neue Bitten des Eultans, ihre Anıne: 


ſenheit ju verlängern, vorausfest. Colite diele Vor⸗ 
ausiegung fi beilätiuen, fo dient fie zum Bortbeile, 
dag die Türken ber Rußlauds Bündnig beharrt und 
Ab nicht an die fransofifb.enalifbenPline anidlıeft. 
In diefem Felle wäre der Zweck von Koufins Ge 


andtſwaft vereitelt, der darauf bınamsaing, die Ae⸗ 


anprier und, Zurfen unter dem engliſch fran oſiſchen 
Banner zur Beſchäftigung ‚einer großen Madt zu 
vermögen, deren Aufmerfamfeit man vom Weſten 
ablenfen wollte. 


Der Friedensibluß wiſchen Aegypten und der Tür⸗ 
kei, der ig bald eintreten muß, ändert in dem orien ⸗ 
taluihen Verbältniffen nıbrs. Die Pforte fucht ihre 
Eriftens dem Aegnpter gegenüber durch ruffiichen, und 
jeder anderen europäritben Macht gegenüber. dur 
allgemeinen eurordifiben Schutz nab wie vor mt 
behaupsen. Zur den Werten uber »ft diefe Wendun 
der Dinge von der höchſſen Wirtigfeit. ine Hole 
land 5 dere große Macht wird durch die Befeitir 


’ 
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ung ber orienfalifhen Angelegenheiten, welde fie 
8* frit eınem Jahre beſchäftigten, in den Stand 
nefegt, idre Aufmerkſamteit ausihliehlih dem Wer 
sten auguiwenden, und ibre Entſchluſſe und Abſichten 
in Berug auf die holländiſchbelgiſchen Anaelenenbeir 
ten mit dem ganzen Gewicht ıbrev Made ju_unters 
ftügen. Europa Fann ib Glück wünſchen; die Scwlich 
tung der Fragen, die ed beunrubigen,, ift durch die 
Befeitigung des Drientd fir die Diplomatıe erleich⸗ 
tert, und ihre Entfiheidung ift bedeutend näher ge— 
bracht.“ (Kr u. M.3) 

Braunfdmweig, 1. April. Am 26. d. murde 
hier mit großen Beierlihfeiten der Grunpftein zudem 
neuen herzoglichen Refidenzicloffe, welches auf des 
Landes Koiten an der Stelle bes ın der 1830er Revo— 
lution niedergebrannten alten Shloffes erbaut wers 
den Toll, geleat. Folgendes find die Worte, weldieden 
in Grundjtein des Schloffes gelegten Documenten bins 
angefügt worden: „Aus der Aſche des am 7. Sept. 
1830 nıedergebrannten Scloſſes fteigt diefer Palaſt 
größer und fchöner empor, gegründet von der Hand 
des Herzogs Wilhelm, des Fürften, der Braunſchweigs 
Wohlfahrt aud drobenden Stürmen errettete. Un: 
wandelbar ftebe bis zu fernen Zabrhunderten dieß 
Haus der Guelpden, und über ibm leuchte in nie 
erbleihendem Glanje der Etern bed Glückes.* 

Münden, 1.April. Wie man vernimmt, dürfte 
ſich Bavern recht bald wieder der Vermählung einer 
äußerft liebenswärdigen Prinzeifin su erfreuen baben. 

. (Baver. Landb.) 

Würsburg, 2. April. Die beiden asia 
Johann Jakob Uhl und Auguſt Gogel, welche feit 
dem 13. December v. J. in der Frohnveſte des k. 
Lreis s und Stadtgerichts dahier ſich befanden, find 
geſtern ihrer Haft entlaſſen worden, mit dem Be— 
merken, daß ſie, bitz zur geendigten Unterſuchung, 
ſich nicht entfernen dürfen, 

Freiburg, 3. Mär), Die nach Karlsrube abge: 
gangene Dezutarıon bat Gelegenheit gefunden, man: 
Werlei Irrthümer über vorausgegangene Tharfahen, 
und mande irrige Anfiditen über Geiſt und Richtung 
der biefigen Bürgerfbaft zu beridrigen, und für die 
Verfiberungen der Treue und Anbinalichfeit an dad 
regierende Haus und die Berfaffung jene des böchſten 
Woblwollend entgegenzunebmen. Die biefige Zeitung 
entbält den Widerruf der auf beute angeordneten 
Berfteigerung der Caferne und Hospitalrequifiten. 
Wir glauben verfihern su können, dag die Bemüoguns 

en ber nad Sarlsrube abgegangenen Deputation mit 
sefem Widerruf im Zufammenbarmge fteben. 

(Die Mannbeimer Zeitung, welche befanntlih nicht 
zu den liberalen Blättern Teutſchlands geſählt wer 
den darf, meldet unterm 3.d., daßdie Freiburger den 
durd die Derutation gemachten DVerfiberungen und 
Berfprebungen neuerdings nicht nachgekommen ſepen 
und im der neuelten Wahl der Wahlmänner für den 
bevorftehenden Landtag abermals der Staatsregierung 
Trotz geboten, indem fie nur unangenebime,. unmill: 
fommene Perfonen dazu erforen hätten, nämlich die 

exren v. Rotteck (Oheim und Neffe), Bartenftein, 

chininger, Tränkle, Schmitt und Erggelet, lauter 
Männer der Ophoſition. Die Mannheimer Zeitung 
bemerfe ſchließlich: „Alte dieie höchſt gemißinten und 
für die Reteruyg das Yeben ſogar awfonfernden 
Männer werden jelbft eimaeiteben, dag die Wähl nicht 
pätte vortrefflider ausfallen fönnen, und daß man 
nur von den Irrtbümern in der Meliden; zurückkom⸗ 
men und die unverbeijerlihe Stade ſogleich mit neuen 
Wohltbaten zu überhäufen BVeranlalfung nehmen 


werde.*) 
Se. f. Hob. der Groß: 


Darmftadbet, 29. Märı, 
bersog bat am 15.d. ein Cabinertöfhreiben an das Mis 


aiſterium bapin erlaifen: In Nro, 21 dr5 Beobaq⸗ 


ters in Heilen bei Rhein (einem bier erſcheinenden 
Blatte) babe er eine Note gelefen, welbe ibm einen 
neuen Beweis davon abaebe, welden Terrorismus es 
ne aewiſſe Partei ausjuüben ſuche, und welder vers 
werfliben Mittel fie ſich bediene, um Diejenigen zu 
befeitigen,, welche es wagen, eine andere Meinung als 
fie ıu haben. Er glaube, die Beraditung „ die dieies 
Treiben ihm, dem Grofiberjog, einflöfe, nidt beiler 
an den Tag legen zu können, ald ındem er Diejenis 
gen in feinen beionderen Schuß nehme, melde deß⸗ 
weren, weil fie ſich vor jener Partei nicht beugen, 
Anfeindungen außaefeßt feven. Dieled laffe ihn wün» 


den, Etwas für den Profeifor Schacht ıu thun, und 


das Miniſterium babe ibm daber ıu beridren, auf 
welde Weile diefes am Paffenditen geiheben fünue. 


— Wahrſcheinlich gab diefes Cabınetröfhreiben Ans 


[a8 ıu dem bier allgemein verbreiteten Gerüchte, daß 
der Abneordnete und Profeſſor Schacht zum Ober 
ſchulrath oder Oberſtudienrath dabier befürdert ſey — 
ein Zerücht, das ſich bis jetzt officiell noch nicht beftäriate, 
Morgen ift die legte Sigung der zweiten Kammer 
der Stände vor Ditern. Man batte zuverläßig am 
genommen, der Ausfbufiberibt über die Anträge 
wesen der Bundesbeſchlüſſe würde noch ın diefer War 
die eritottet, und es lag dieß aud in der Abſicht der 
Mehrheit des Ausſchuſſes, aber der Abgeordnete 
Werland machte unveriebend Schwierigfeiten wegen 
eıned baldinen Vortrags des Berichts, indem er ihn 
nobmald durchgeben und feine vielleiht abweichende 
Meinung dann beſonders aufſeichnen wolle Der 
Ausſchus aab diefem Verlangen nah. 
Darmitadt, 2. Apeil. j 
Die füngſten Vorgänge in Stuttgart baben bier 
aroße Senjation erregt. Wahrſcheinlich auf beren 
eranlaffung fanden vertrauliche Beſprechungen uns 
ter den Hauptftimmeführern unferer zweiten Kammer 
ftatt, in Zolge deren, wie beute geſagt wird, Die 
Bericbrerftattung über den befannten Antrag wegen 
der Bundestagsbeidlüfe vom 28. Junp bedeutende 
Mobdiftcationen erhalten, oder wobl gar ganz unter 
bleiben dürfte. — So viel nimmt man mit Gewißs 
heit an, daß unſere Stuatdregierung, vom ächt coms 
ftitwtiomellem Geifte befeelt, zu einer Muflöfung der 
Kammern nur böchſt ungern ſchreiten würde. Indeſ⸗ 
fen ift ed Tbatfade, daß fie, bei Gelegenheit der Fras 
ae über die Zulaſſung des Advocaten K. H. Hoff 
mann, diefe Maofregel ju ergreifen im Begriffe war. 
Eine aͤhnliche Lebensfrage ſcheint nun aud die voren 
wäbnte Angelegenheit iu ſeyn, — da fie gleich⸗ 
fam außer dem Bereide der einjelnen Bundesrenie: 
rungen liegt, und daber aud die aroßbersoglihe Res 
aterung, wenn es darüber wirklich ıu Tebatten für 
me, fid wohl durd einen Äußeren Einfluß bewogen 
—— könnte, jeder ——— Weiterung durch 
Auflöſung der Kammern vortubeunen. 
Seanfiurt, 4. April. Ein Haufe arößtentheils 
junger Leute machte geftern abends den Verſuch, zur 
Berreiung der wegen politiſcher Vergehen Verhafte— 
ten die Gefängnißwache tm ſtürmen, wobei leider 
mehrere Menichen den Tod fanden Die Bürger 
aarde ftelite bald die Ordnung wieder her. Das Um 
ſtändliche werden wir nadtragen. 








[316 e 3] Ein aufmärtiger, gut arfitteter tumger 
Merch wird in eine biefige Specerci Handiuna iM 
die Lehre geſucht. Naheres fagt die Redaction dieſts 
Blattes, NZ BR 

ra 7] Bei Epenglermeitter Hedderich, ik der untere 
Stock fündlich gu vermietben. 

(320 « 3) 900 Gulden liegen pum Ausleiben ber 
reit. Das Nähere im Seitunaeverlaae. 


(Hierzu eine Mvertiiiementd: Beilage.) 


. * 
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Beilage zu Nro. 81 der Aſchaffenburger Zeitung. | 


Befanntmarhung. 

Ia der Nacht vom 28tem auf den Mten März I. 9. 
wurde u Dib agchſteheudes Leder entwendet: 

1) 5 bis 6 Stück vollkommen zubereitetes Oberleder 
oder fogenanntes Schmalleder von Riudsbduten. 2) 
8 bis 9 Srüd des nämlichen Leders, welche angrfchnits 
ten und davon theils mehr theils weniger abgefchnirten 
mar, 3) A bis 5 Stuͤckcen Soblleder. 4) Ein eiferner 
Staad. — Befondere Kenmeichen baıte das Leder 
nicht, nur war auf dem DOberl 
iu eime römische Zabl, die jedoch nicht angegeben 
werben kaun, eingeſchnitten. 

Sämmtliche uhr und Poliseibehörden merden 
erfucht, im tdedungsfale Nachricht anher iu 
ertbeilen. 

Aſchaffenburg den 2ten April 1833. 

Königliches Kreisı und Stadtgericht. 
Reuter, Director. : 
Ebenböch. 


(298 € 3) Befannımahbung. _ 2 
Auf Antrag zweier Hodotbekargidubiger wird das 
dem Heinrich Albert ju Damm jugebörige zweiftoͤckige 
Wobnbaus mir Schild⸗, Zapis, Back und Brauge: 
rechtigkeit ſammt Zugchörungen, fodanır circa 20 
Morgen Artield und 7 Morgen Wieſen, welcbe einem 
Eapitale vow 2220 Bulden verunserpfänder find, am 
Dienstag den Oten April d. 5. nachmittaas 2hr 
in dem Bemeindebanie zu Damm nach Vorſchrift des 
Dppoibefengefeges unter dem biebei bekannt gemacht 
merdenden Bedınaniffen verfleigert, was biemit jur 
allgemeinen Kenntniß acbracht wird. 
Aſchaffenhura den 1Iten Mär; 1833. ü 
Königlich Bayerifches Kreis und Ctadtgericht, 
eurer, Director, . = 
WBaaner. 


in der diefieitigen Borladung des Derer Nüder aus 


Weißfirben jur Verantwortung megen Nichtablage 
eines Ansaangtjollfcheines vom bten I. M., melde 
26ten d. Di, ım die Aſchaffenburger Zeitung, 


am 
Neo. 73, eingerdct murde, fol der Termin Kate 
6 Wochen 


6 Monate 
ſeyn, was biermit geändert mird, 
Aſchaffenburg den 2Tten Mir; 1833. 
Königlidied Landgericht. 
Hofheim. 
Wagner, Rechtspret. 
1456. Am Donnerdtag den Iiten April 1.9. nad» 
mittags 2 Uhr werden dem Lorenz Schmitt alt von 
Satlauf ein Haus mit 18 Rutben Hofreithplat und 
3% Grundftüde. in der Wohnumg des Benteindevorfter 
bers zu Sailauf im Werge der Hülſsvollſtreung 
verfteigert. 
De Ajchaffenburg dem I2ten Februar 1833. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Hofbeim. 


(264 ce 3 Haus. 

[295 5 37 Dem fkoren; Sucbs ale zu Brünmors 
bad werden 18 Grundfüde, melche einem Capitale 
von 100 fl. verunterpfänder find, am 

Mondtag den 15ten April d. I, nachmittags 2 Uhr 
auf dem Semeindehauſe in Grünmordbadh im rim 
exeeutionis Öffentlich verfteigert. 

D..Afchaffenburg dem 8ten Februar 1833: 

Koͤnigliches Landgericht; 
DHofbeim. 
MWanner, Rechtspr. 


(331 m Coneurfe gegen Jobann Georg 


b 3) 3 
Enke von Breunsberg Wird einiger Edicietas jur 


- 


pleder gegen den Schweif 


Anmeldung der Forderungen mit erwaigem Vorzuge 
techte und deren gehörigen Nachweifung, jum Ders 
bringen ven Einreden dagegen und zu den Edlußs 
verbandlungen auf 

Donnerstag den — d. J. vormittags 


% 14 
angefegt und die Bläubiger dazu unter dem Rechte 
nachtbeile des Ausjchluffes anber vorgelader, 

D. Aſchaffenbutg den 28ten Februar 1833. 
Koͤnigliches Landgericht Afchaffenburg. 
Dofbeim, 

Wagner, Rechtépr. 


[325 b 3). Befanutmach ung. 
Simmtlihe Gläubiger deßs Zram Schurk von 
Dbernburg, welcher mach Mordamerica auswandern 


. will, merden zur Anbringung und Nachweiſung ibrer 


Forderungen an denjelben auf 
Dienstag dem ſoten April I. J. früh 9 Uhr 
unter dem Mechtinachtucile anber voraeladen, daü 
die gusbleibenden Glaͤudiaer bei_der Einweiſung auf 
den Vermoͤgens Erloͤs wicht berikckfichtigt werden ſollen. 
Dbernburg am Aten Februar 1833. 
Königliches Landgericht. 
Borband, 


[348 a 3]. Betanntmachung. 

Saͤmmtliche Gläubiger des Fran; Hoͤfling, ledig, 
von Großeſtheim, welcher fein Grundvermögen Irets 
millig verdußern will, werden zur Anbringung und 
Nachweiſung idrer ‚Schuldforderungen an Deufels 


ben auf 


Mittwech den 17ten April 1. 3. früb 8 Uhr 
unter dem Rechtenachtheile anher vorgeladen, daß 
auf die michterfcheinenden & Änbiger bri der Einmeis 
ſung in den VermögensiErlög feine Ruͤckſicht gemont 
men werden fol, ar 

Dbernburg den 13tem Februar IB33, 
Koͤnigliches Landarrıbr, 
Bosbaus, Landrichter. 


[347 a3)  Pdefanntmabumg. 

Saͤmmeliche Glaͤubiger des Hutmachers Joſeph Ba 
von Obernbuta, der nach Nordamerica auewandern 
will, werden zur Vorbringung und Nachweiſung idier 
Feiderungen au denfeiben anf 

Mittwoch den 1Tten April l. J. fröb 10 Uhr 
unter dem Mechtsmachtbeile anber vorgrladen, dag 
auf die nichterſcheinenden Bldubiaer bei der Eiumer 
fung in den DermögensErlöß keine Ruͤckſicht genom⸗ 
men wird, } 

Dbernburg den 16ten Mär; 1833 

Königlid Bayerifches Landgericht. 
Vorbaus. 


(33352) Bekanntmachung. 

Ale Diejenigen, welche irgend einen Anſpruch ger 
gen Philipp. Ariens von Erlenbach bei friner vorbas 
benden Auswanderung nach Nordamerica begründen 
können, babem ibre Zorderumaen 

Mittwoch den 10ren April d. 3: früh 8-Nhr 
dabier geltend zu mahrı, widrigens fie ipärerbin ber 
Ausbaͤndigung der Rauffchilinge feiner verkeigerten 
Realitäten am denſelben nicht mehr berückſichtigt werr 
den Pönnen. 

Klingenderg- den Aten Mär 1833.- - 

Könialıches Landgericht, 
Wagner, Landrichter. 
[301 6 3) Gläubiger: Borladung. 

Der Eifer Andreas Uhrig ju Laudenbach iſt ges 
ſennen, im bie Freiflaaten von Nordamerica ausjir 
waudern;, 66 werden Daher alle Diejenigen; welche an 


J 
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enannten übrig de en aus irgend einem Orumi 
machen zu Fönnen glauhen, biemit anfgeiordert, 


olde 
Mondtan den 15ten April d. 3. vormittags 9 Ubr 
dabier anzumelden und madınmweilen, als anfonk der 
Masbleibende ſich felb — bat, wenn ohne 
Raͤckſicht auf ibn das ermögen au oft befagten Ub⸗ 
zig verabfolgt wird. 
D. Laudenbad bei Miltenberg am Alten Map 1833. 
Steiberrlid don Fechenbadifihes Patrimominigericht 
2 Ater Claſſe. 
Geudner 
[306 5 3) Wondtag den Adten fommenden DRos 
nats April und die darauf folgenden Tage, jedesmal 
nadhmittens um balb 2 Ubr, werden die bisher vers 
falenen Pänder, beſtebend in Gold, Silber, Uhren, 
Weibieug,  Zeinwanden, Klieiduageſtücken aller Art, 
Kupfer und Zıun, öffentlich vun gleich baare Zabı 
lung an den Meifbietenden verfteigert werden, wel⸗ 
ces mit dem Zufag audurch befannt gemadt wird, 
daß act Taae vor der andurch angefenten Berfleiger 
zung feine Pandfeine jur Prolongirung mehr ange⸗ 
apmmen merden. ‘ 
Nichaffendurg den Aten Rär; 1833. 
on Dfandamts wegen. j } 
337 5 3] Mittwod den 10180 April nachmittag 
2-Upe werden auf der Schönbergmüble zu Damm 
vom dem im fiftifchen Sirietwalde anfgemachten 


‚Holie 
412 buchene Achſen, ‚ 
6 1fa Rlafter Buchenfdeiboh, 
"10 3/h Rlafter Bucheukohlbolz, 
41770 Sick buchene Durcforkungswellen, 
8875 Erüd buchene Dberholjwellen und 
erliche Haufen Zaungerten 


eu. 
.. it uumerirt, und das Forfinerfonal ans 
gewiefen, folches anf Werlangen den Liebhabern vor 


angiarn, 
fbaflenburg den 29tem März 1833. 
Köuiglies Präfenzamt. 
Eſchetich. 

342 b 2) Befanatmadung, _ 
Hoilsverkeigerung in dem Adbeifhen Am 
tbeile der Fafanerie berreffend. 

Dienttag den Iren April 1.9. nachmittags um? Uhr 
—* —3 en —— Antheile der Faſanetie 
aufgemachte Doli, beſtebeud ın 

. 46 Klaftern Eibeafcbeitbelg, 

3200 eichenen Melen und 
159 eihenen reed 
an die Meifbictenden in der Faſauerie der dem auf 
gearkten Hoige verheigert, wozu Die Steigerunigelich 
daber biermit einacladen werden. 
. Afchaffenburg den Ziten März 1833. 
* — 
. Leo rgermeifter. 
! FBagner, Stabtfchrbr. 
DB R BüberıBerfteigerung. j 
L Die Bibliotber des verfiorbenen Yen. Kreis- und 
Stadtgerlchte rathes Hock wird 
Mietwog den idten Mpeil d. J. und die folgenden 
- üb Ubr 
— verfieinert. Der Katalog liegt in der 
handlung von in Aſchaffenburg, 


weider u Luftväge übernimmt, zur beliebigen 





er 

nzeige gu beingen, daß i ine 2 biblio— 
Ich wit wnbe on? and re ' 
Zweigen bes Muserfaltungsrkiteratur vermehrt habe, 


fo daß diefelbe jest über 4000 Bände ftarf iſt. 
doltMändige Katalog, u je Ni 
Gelegenheit auf eine für dad Bedürfniß der ven 


fbiedenen Leſer beauemere Weiſe neu geordnet, iſt 
fo eben im Drucke fertig geworden und koſtet 18 fr. 

Wer aber vor dem Iöten April d. 3. ſich weniaftens 

auf 14 Jahr abonniert, erhält ein Eremplar de Ku 

talogs Bra, di 

edingungen. 

tl) Das Kbonnement fir 1 Bub, welches aber 
nach Belieben geweihfelt werben kann, wird 
vorausbezahlt 

für einen Monat mit . . . 
ie ein —*58 we... u . 
ür ein balbes Jahr mit . . 2.O Mr. 

2) Dab Abonnement jür 2 Bücher ich wird 
vorausbesablt . 

für einen Monat mit... » #h. 
für eın Vierteljahr mit. . . 1.48 Mr. 
für ein halbes Zabr mit . . Br. 15 fr. 

3) Auswärtige Abonnentenbejadlen ebenſo⸗ 
viel wie hiefige mit 2 Büchern, erhalten aber 
Aa Entfernung 4 bib 8 Bücher 

er Zeit. 

4) Die Leipgebühren für Nihtabonnem 
gen betragen für ein Bud tägkich 1 fr., ſo daß 
wenn das Bub über Nacht bepalten wird. bir 
für 2 Tage gerechnet wird. 

5) An mir unbefannte Perfonen können Bü 
ber aur gegen Einlage des Wertpeb ald Pfand 
verabfolgt werden. 

6) Wer ein Buc länger als vier Bochen mit 
werhfelt, erflärt dadurch Aikfihmeigend, Daß er 
ed behalte, und aurd ibm folded dann zum Yaı 
denpreife nebſt den bis Dabınlanfgelamfenen Leih⸗ 

. gehähren im Rechnung gebracht. 

7) Zeder , der ein Buch audRawbläffigfeit oder Mutb⸗ 
fifien, und auf welche Urt ed aub fen, ver 
unreinigt, unbefugte Noten mit Bleiflift oder 
Tinte einfbreibt, Kupfer oder Blätter beramsı 
reißt, ift verbunden, den ganyen Werth bei 
Buches zu erfegen. , 

8) Die Abonnenten werden erfudıt, beim Abho⸗ 
len der Büder jedesmal mehrere Nummern 
aufjuzeichnen, damit, wenn eins oder bad ande 
re audgelieben wäre, mit einem anderen aus der 
bemerften Zabl gedient werden Fann. 

9) Wenn ein. eier ein Buch nice felbit bei mir 
abbelt, fo muß der zu fendende Numerniettel mit 
befien Namensunterfhrift verfeben ſeyn. 

10) Auswärtige Abonnenten haben das Perto bi 
und ber zu tragen, und für etwaigen Sha 
den, den die Bücher unterweegs erleiden ſoll⸗ 
ten, gu haften, 

Aihaffendurg den löten Märs 1833. 

Theodor Peraap. 


[b 2 @in Defonom auf dem Lande wünſcht pet 
Iten May d. 3. on einen Milbfarren in die Stadt 
Afcdaffenburg geben am laſſen, und erfudt daber alı 
fe diejeninem Hausbaltungen, welde ihren mu 
darf von ibm ju beiieben aefonnen find , die Größe 
diefeb Bedarfs längſtens bib Ir löten April im Zen 
tungsverlage anfuscigen, woſelbſt auch ber Name des 
Kiefererd erfragt werden fann. Der Preib für die 
Maas gute —* Milch ift im Sommer 4 fr. und 
im Winter 5 fr. 

(399 b 3] _Uumeit der Hauptwade auf der Som⸗ 
merieite ik einZogis Über eine Stiege, vom vier beiz 
baren: Zimmern, ein bis mei @peiherfummern, Rd 
ce, Dolplag, Waſchselegen heit und Keller, vom Le 
24 benihbar, an eine Aille Oaus haltuug zu 
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Mit allergnädigfiem Drivikegium. 
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Freitag, den 5tn April. 


1833, 





Franftretd. 

Darts, 1. April. Nachrihten aus Londen vom 
29. März zufolge iſt ed jetst wieder der vor Der zwei⸗ 
ten franzöfiichen Erpetition nach Belyien von Preu⸗ 
Pen vorgefchlagene Tractats⸗Entwurf, welchen Dr. 
Dedel Namens des holländischen Eabinetts als Norm 
der Bedingniffe für Negulirung der belgiſchen Frage 
aufgeftellt wiſſen will, und von dem er gar nicht abs 
gehen zu Dürfenerklärt hat, ſelbſt wenn Holland fich 
in einen unmittelbaren Krieg mit Fraukreich und 
England verwickein würde. — Zugleich melden eng: 
liſche Blätter aus denr Haag, daß dort Alles auf 
Krieg deute, indem man alle möglichen Rüßungen, 
um Widerfand zu feiften, mache, Kriegsichiffe baue. 
Der Prinz von Dranien macht in diefem Augen⸗ 
blicke wieder eine Rumdreife bei der Armtee als wie 
vor je Wu : 

— Die Zeitung von Borbeaur meldet aus Blaye 
vom 27. März: „Die Gefundheit der Herzogin von 
Berry beffert fich merklich. Seit zwei Zagen- it fie 
viel heiterer. Wenn fie vom Zeit zu Zeit unwohl if, 
fo rührt dieß vom Witterungswechfel und von ihrem 
Zufande ber. Hr. Deneur, ihr Accoucheur, ift vom 
ihr ſehr huldvoll aufgenommen worden. Er befucht 
fie täglich.“ — Die Gajzette“ fordert den Friedens⸗ 
richter von Blaye auf, mach Artikel 615 und. 616 
Des ng dr ſich auf die Eitadelle zu bes 
geben, und nöthigen Falld die Herzogin von Berry 
mit dazm requirirter bewaffneter Macht zur befreien. 
— Hr. Thousenel fagte vorgeftern im der Deputirs 
tenfammmer: „Die Herzogin von Berry wird kraft 
einer Eettre de Eachet gefangen gehalten, denn man 
giebt ihr Keime Richter. * — Kann man Gerüchten 
trauen, :fo hätte die Herzogin gleich nach ihrer Ders 

ftung und ſchon während der Streifzüge durch Die 

endee gefäprliche Mittel gebraucht, um zu entfer⸗ 
nen, was and Tagslicht zu bringen micht im ihrem 
Intereſſe lag. 

— Geftern abend umd Heute nachts waren Hier 
Vie Patrouillen zahlreich. Es hat fi indeß keine 
Yinzige Ruheflöhrung ereignet. Das wahre oder 
orgegebene Mißtrauen der Regierung wird alle Tage 
Imgftlicher. Nebſt fo vielem Poltzeien hat man eine 
tee berittene im königlichen Schloffe feld organis 
frt. Die Agenten der Regierung fprechen überall 
ion einem baldigen Aufftande. Man räth den Kauf 


nuten, ihre Süden früh zuzuſchließen; man nimmt 


Haudfuhungen bei den Mitgliedern der Affociatior 
nen vor; die Oberften der Nationalgarde begeben ſich 
des Nachts abwechfelnd auf den Poften des Stadt 
banfes ; eimer derfelben fagte neulich : „Im Jung 
find wir ſehr nachfichtig gewefen, die Gerechtigkeit 
bat ihre Schufldigkeit nicht gethan, man muß üben 
fie (die Republicaner). herfallen, wie über Ruffen.” 
Geftern war ein Placard angefchlagen, wo die 300 
Sectionen der „Befellihaft der Menfchenrechte* zum 
Aufſtande und im Galle einer Niederlage zur Brands 
legung und zum allgemeinen Maffasre aufgefordert 
wurden. Unſere Oppofitionsblätter wiederholen in⸗ 
def täglich, Die Regierung wirkte zum Ausbrechen der 
erwarten ſtehenden Ünruhe ſelbſt thätig mit. 

a die Volksvereine an Zahl gewännen, da es in, 

ee er und da zualeirb 
a fi u. er Finte oder gas ber. 
Rationalgarde ich von der Oppofitiondfucht hinreißen 
laffe, fo wolle Die Pollzei wieder ein zu frühzeitiges 
Auftreten der Gegner zu Stande bringen ; fie reize alſo 
zur Empörung, und verwende dazu unter anderen 
die 1,500,00 Francd, welche unlängft die Deputirtenz 
kammer für. geheime Ausgaben beſtimmte. Dem 
fe9 wie ihm wolle, ed fcheint und gewiß, daß es zur 
keinem Ausbruche kommt. Die Republicaner haben 
ihre Zactik verändert. ie wollen, anftatt durch 
Aufſtände, mittels eined allmäpligen Profelytismus 
fiegen. Sie mögten zuvörderſt (mad aber wohl ziem> 
Lich ſchwer ſeyn dürfte) beweifen, Daß eine Republik in 
Frankreich ohne Aufregung der Leidenſchaften, ohne 
Straßenlärm beſtehen könne. Sie werben nicht mehr 
auf der Straße, ſondern durch die Erörterung in der 
Preſſe, durch geſellige Vereine, durch Bälle, wo man, 
die Affiche fagt es austrüdliy, nur im Fracke erſchei⸗ 
nen darf, Dieſer gemäßigtere Republisanismus 
ſcheint der Regierung gefährlicher und giebt zu den im 
Sournalen erwähnten und vom Leumunde vorgewor⸗ 
fenen Maaßregeln und Abfichten Anlaß, ohne daß rs 
jedoch, wenn auch die Beſtrebungen noch fo eifrig, 
gelingen dürfte, die Unruhen, Die zwifchen den Kam⸗ 
merfeffionen gar müglich für die Regierung feyme 
würden, herbeizuführen. i 
Tuürrfei. en 

Ronfantinopel, 14. Wir Der königlich 
franzöfifche Botſchafter, Contreadmiral Rouffin,batte 
am 27. Februar feine Antrittsandienz beim Großwoſ 


fir, und ſtattete am demſelden Tags dens Kiaja: da 





und dem Relseffendt feine Veſuche ab. Bei ber guoß- 
herrlichen Audienz, welche am 4, d. M. ſtattfand, 
wurde der Botfchafter mir Der feinem Range gebuy- 
renden Auszeichnung empfangen. 5 
Den neueſten Berichten aus Smorna zufolgze, 
war dieſe Stadt nicht von den äghptiſchen Trup- 
pen befeßt worden, und die dafelbit vorübergehend 
fattgefundenen Veränderungen der Localbehörden 
eine Folge der Lit und der Ränke eines gewiſſen 
Emin⸗Efendi (ehemaligen Ayans und Kiaja-Brys 
des vormaligen Gouverneurs von Smyrna, Haſſan 
Paſcha), der fih im Einverfändniß mit einigen Eins 
wohnern von Smorna, und mit dem Gouverneur 
von Magnefia, einem Anhänger Ibrahim Pafıha’s, 
des Gouvernements von Smyrna bemächtigen wollte, 
deffen Plan jedoch an der Veftigkeit der Gonfuln der 
Höfe von Defterreih, Rußland, Grofbritanien und 
Frankreich fcheiterten, welche, gleih nachdem der 
fürfiiche Gouverneur Zahir Bei, durch Die Macht 
der Umſtände genörhigt, feine Yunctionen, unter 
feierlicher Proteftation gegen die ihm angethane Ges 
walt, eingeftellt hatte, Die Flaggen und Wappen 
ihrer vefpectiven Höfe von den Gonfulatsgebäuten 
abnahınen, und nicht eher wieder aufpflangen zu 
wollen erflärten, bis die vom Sultan, als rechtmä- 
Bigem Souverän, eingefegten Behörden wieder in 
volle Ausübung ihrer Functionen getreten ſeyn wür« 
den. Nachdem dieß geſchehen, wurden die refpectis 
ven Flaggen am 6. d. M. wieder aufgezogen, und 
won term tm Aafen- liegenden üftbrreidgifupen, : 
zoͤſiſchen und engliſchen Kriegsichiffen, wie auch vom 
dem türkiſchen Fort mit 21 Canonenſchüſſen bes 
grüßt. Emin Efendi hat mit ungefähr Hundert feis 
ner Anhänger die Flucht ergriffen, und die Autos 
rität der Pforte if in dieſem Augenblicke in Smyr- 
na vollfommen bergeftellt ; Ibrahim Paſcha ſoll er⸗ 
klart haben, daß der momentune Umſturz derfelden 
ohne fein Wilfen und gegen feinen Willen flattge: 
funden habe. Ibrahim Pafcha ſelbſt ift mit der ägyp- 
tiſchen Arınee fortwährend in Kiutahia, und hat den 
In feine Gefangenschaft gerathenen Großweſſir Ned» 
ſchid Mehmed Paſcha frei gelaffen, welcher vor einis 
gen Tagen bereits in dieſer Hauptſtadt eingeruöffen. 
Shmweit 
Bafel, 1. April. Seit einem halbemn Jahre liegt 
die Gemeinde Arlesbrim im Streit we. en Ganweid 
erebtigfeiten ın Brivatwaldungen. Der Caſus war 
edenklich, Das Gericht zog alfo die Sade in die 
Länge; aber endlıh riß den Watrioten die @e 
Duid, denm man batte ihnen unter anderen Freihei⸗ 
ten auch dıe unbedinate Freßfreibeit der Gaißen ver 
fproden, um fie für die Regeneration ju- begeifterm 


Als num legten Donnerstag das Eericht verlammelt; 
war, ertönte gegen Abend die Sturmalode, und unter: 


Anfübrung des Rößliwirtbs Dornader und Dr. Raus, 
sog dab Volk gegen den Dempel der Grreditigfeit, 


um feine Deiiderien bandareiflib vortragen. Die: 


Richter entwilhten; nıde fo alüdlib war der Praſi⸗ 
dent Hünın ; Die Menge fiel über ibn ber, pruͤgelte 
ibn welmel bis auf's Blur, und fubrte ihn dann 
zu einem Kreut, wor fie ihm ſchwören ließ, den Bo 
den von Arlesbeinm nie weder zu betreten. Gegen 


Witteruacht erſchien Periefsperwalter, Nummer; mut: 


eınem großen Trupp Bewaffneter aus den benachbar⸗ 
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‚Chen 


. gyanwa, 
ten. reformirten Gemeinden: (Worusffer auch einer 
der neuen Seel ſorger dn der Spitze feine Pfarrge 
noſſen erkannt wurde) umd führte die obennenäannten 
ebſt drei anderen Bürgern obue Widerftand 
fäugniß, weil ſich dıe Gemeinde übermannt 


Bar. 3.) 
Teutfbland. 

Augsburg, 2. April, Die hiefige Allgemeine 
Zeitung meldet: „Der Tractat im VBerroff der Ans 
fbließung Bapernd und Würtembergs am den pre 
Bir beſſiſhen Zolwerband iſt zu Berlin wirflid 
von dem gesenfeirigen Bevollmächtigten (k. Baverifihers 
ſeits von dem ın Berlin anwelenden Hrn. Bir 
nanımıniiter v Ri) unterjeichnet worden, jedoch 
mit Borbebait der Ratificationen der nden 
Regierungen. Die Bedingungen diefed Tractatd find 
—— noch nicht näher bekannt, doch hört man, daß 
don mit dem Monate May eine Verringerung der 
Zollabgaben um 50 Procent für die genenfeitige Ein⸗ 
fubr der inländiſchen Erjeugniife der Bertragsftaaten 
eintreten fol. An einen ganz unbedinaten Beitritt 
Bayerns und Wuürtemberad zu dem preußiſchen Zou⸗ 
verein glaubt man bier wegen der verſchiedenen Conſi 
tions⸗ Steuer ſuſteme in den betreffenden Staaten nit. 
— Nabribten aus Leiprig, zufolge hätte Die Runde 
von dem Beitritte des Königreihs Sachſen zu dem 
preußiihen Mauth⸗ und Handeldfpftemie bei’ dem 
dortigen Mandelsftande eine große Senſation gan. 
Es wäre, beifit e#, von Seite deſſelben eine Vorſtel 
fung an die Regierung im Werke, worin berfelbe er 


ind ı 
tab. 


über die ım Berlin wegen ei einiaft liche n 
— — wg 


die Beſchaffenheit der Waare, hver Kremer jw ent+ 
richten baben. —— 
- Franfrurt, 4. April  Wihrend in hiegger 
Stadt bısber die fiefife Rube Nerridhtr, and die 
geidäfte den erwunſchteſten Fortiyan ı bartern wurden 
dieielben aeitern abends mm halb. Ip Ubr auf die em⸗ 
pörendfle Were unterbroden. Um. dieie Zeit ſtürm ⸗ 
ten nümlich ımer bewaffnete Haufen auf die Auupt 
wache und Conſtablerwache, woſelbſt ſich die Gefam 
genen befunden, griffen ga unvermuthet vom’ gel 
Seiten die Hauptwache at, ſchoſſen die Schildwachen 
nieder, geriethen mit dem Militär in's Handgeuenge, 
wodurch es ihnen, nachdem noch ein Sergent nieders 
eſchoſſen wad, gelang, durch ihre Uebermaͤcht die Wis 
iräewade zu überwältigen, und die’ Gefangenen zu 
reien. Em gleicher Anarif auf din Ebnſtublerwa⸗ 
batte leider daſſelbe Reſultat; auch hier mußte die 
Alitãrwache der Uebermacht werden, der. Gefangen⸗ 
mwärter wurde von den Angreifenden verwundet und 
die Gefangenen ebenfılld befreit. Ein dritter" Haufe 
war auf den Pfarrthurm geſogen und som daſttbſt die 
Sturmalocke. Als indeſſen nun ſogleich ein Mehitär 
commando nad den beiden angegreffenen Wachen ab 
neiendet worden war, fo gelang ed dieſem alsbald, 
die Nuheftörer nech Farier Gegemwehr zu veriaaen. 
Bon den Gefangenen bitten einige die angebotene 
Befreiung gar nıdr angenommen, andere ſſch ſogleich 
wieder geſtellt, die übrigen waren bis heute früh wie 
der arretirt morden. Inter. den Tumultuantem mur« 


. den viele fremde Studenten ‚beitierft, deren in dielen 


Tagen eine große Ansabl-hıer 'emeraf! Ueberpanpt 
iſt mir hödh ſter Wahribeiniiditeit otiriehnren, dad 
bad gauie Unternezmen von auſwüriz aubdgegangen 





—* 
J 


der Konftablerhehe iin Gedränge Hark vers 


| — 
. Auf der 
m. 3 edel, nach beftiger enwebr vers leht 


haftet. &6 bedurfte kaum einer Vierteiſt 


uptidache wurde ein Student, Kupı Bidet auf 
unde, um der verh 


en; bis beute früb waren fie fAmmelic wie, 
rbaftet, ebrere Studenten find verhafter, 


die Ordnung vollfonimen berjuftellen, und das Then welde theils auf der Bin: theils in Gaſtbäuſern 
€ 


ter wurde 


anjuiprehen bat. Bemerkenswerth ift ed, daß 


attbarten, und daß ein bewaffne 
leuten auf die Stadt losmarſcirte, aber ald er Di 
Thoren befegt fand, fib jurudjog und an einer j 


Hieiger Stadt gehörenden Warte mehrere Exceſſe be 


ging. Sowobl von Seiten unferer treffliben Stad 
webe und eben fo von dem Lınıenmilitär wurde mit grö 


ter Befonnenbeit und Rube jur Dämpfung der lin 


ruben gewirft, und die Ruheſtörer fanden bei de 
Hıefigen Einwohnern, ihrer Verſuche unerachtet, nı 
den mindeften Anklan 


2 Ab beiondere 


durch den Vorgang nie eimmal unferbro ergriffen wurden. 
dem, fondern ganı rudig iu Ende gefpielt. Es wur: auch 
den viele fremde Studenten verbaftet und die Unter» von 
uchung mit aller der Streuge beuonnen, welde die i d 
uürgerfhaft um Schutz gegen ſolche Rubeſtörungen ſſchert, im Zollhauſe zu 
i in fe die Papiere genommen und verbrannt. en 
derfelben Nabt au auf umliegenden, nıdt zu biefls' wättig ıft die Stadt gan zubig, und das iger 
Gradtgehörenten Ortſchaften unrudıge Ber egun.en| militär hält nod einige Poſten befeg 
— eter Haufe von Land⸗ 


für ihre verbrecheriſchen Pla 
icherheitsmaagregeln waren, dag „Robert der Teufel“ gegeben ward, mit Menr 
v viele Fremde an den Untuben Antbeil genommen ſchen überfüllt, dagegen waren wegen übler 

n, alle Staderbore gefbloffen und mit binlin zug die 
idee Pannihaft befegt worden, um den Tbeilmebr 
mern di 


Die Feineren, Stadtthore. find 
efen Morgen geibloffen geweien. Man ſpricht 
wuben, Die zur felben Zeit an verſchiebenen 
Orten der Umgegend ftattgefunden haben; mun vers 
reungedbeim babe ein Haus 


t. ( Rbheu 3) 
"Zranffurt, 4. April, Unsdrobte von Geftern = 
auf Meute eine fürbreriihe Nacht. Schon den Tag 
uber börre man bier und da auf offener Se pre 
ben: Heute Macht giebt’s Rebellion. an lachte 
über bie einfältige Vropbeseihung, und wenn aud die 
Volieibehörde, wie ed (deine, nähere Kenntniß bes 
projectirten Bubenftreides aebabt bat, fo fand 

doch die Sache zu unbereittend, um irgend eine Gt 
aenbeetedrung ja treffen. Die Gaftbäufer waren voll 
von Meßfreniden und biefigen Leuten, dad Theater. 









„waren itte⸗ 
traßen uͤngewöhnlich fill und leer; die 


age des Tages mußte geträumt feyn 







en, . 
Jupiwache aus, wie Feuerruf, 
—— verhreitete. Alsbald vernahm man, 


€ ‘ 
fig dw fey von einem Haufen Empörer, I 


ünftigt durch das Dunkel der regneriſchen Nacht, er⸗ 


Fayipek' verwundet find ; von den Ruheftöreen; welche Fworden, und man ‚babe dıe Gefangenen befre 

fib bereits in den Minden der Juſtij befinden , Ind feidueb fey mi Ber 0 blex Wade geii eg | 
113 gefäbeluh verwundet. rantf, JJ. war Blut gefloſſen von beiden T nen: ‚ie wilden 

AFreanrfart, 4. April. GSeſtern abend bereite ' ei fußyten die Aufrüprer Mb Muth und dek 

Shrek und. Beilürung in unferer - Wir dei. j van frieb Burdirems Sn, 

äblen das Ereign h wad eigener sobachtung u _AMeiuierige ft:öutten IM. Sheet Verfündete, ‚bes 

————— Mirtherlunsen Anderer, Mn Balſd fihlug «5 Geſtetalmarſch auf allen St aßen, 

Hay 9 AR * — — w Pay db von gan — hewaffnete Burger 

von "TEN u — N. i, um für die uflide | 

Arten, ja felbit mie Dolcheu verfehende Indibidue — ——8 


worunter viele Studenten, die Huupt und Conſta 
lerwache zu gleicher Zeif überfallen und eingenomme 
Auch ettönt⸗ Skurmgeläute vom Dom berab 
dem ein Theil der verwegenen Rubeſtörer im die Ki 
che —— war und die Glocke heftig und 
wieder Malen anog. Diele der Meuter 
trugen als Erkennumge jeichen weiße Schürpen u 
den Arm; emige waren ſogar mit Raketen verſehe 
Der Zweck dieſer Verbrechen ſcheint vor allem d 
Befreiung der wegen politiſcher Vergehen Eingeke 
rerten grweſen zu jeim. Auf der Hauptwache murl 
die wachbthabende Mannichaff, nachdem die Schildw 
de un) ein Sergent erſchoſſen waren, über rältig 
und die Gefanzenen befreit. Nachdem unterdeif 
Hulfsreurpen des Limenmilitärs ind Sturmſchritt au 
der Caſerne angeruckt waren, batten die Kuhritöre 
Die Klube erarıfen ; ein Student wurde gefährlie 
permundet, und mad beftiger Gegenwehr verhaftet 
Un der a ne ana es nicht minder befrü, 
ber; die Wade mußte der Gewalt der Angreifenden 
werdet; Die Mh Widerſetenden wurden verwundet 
und wer blieben auf der Stelle, 


e' vor den Aufwienleen befrei 
ſich .muflens — wieder: gefieik en enen =. 


Inwiſchen hatte auch — bie Hauvt⸗ 
Wade Wieder genommen. Ein blındes Feuer reichte 
bin, den Haufen der neigierigeh Zuſchaner ju 1egs 
ſtreuen, unter welchem ſich dad wahr — nur 
geringe Haufein der Thter, von Racht umfebleiert, 
leibt verfted.n und entflieben Fonnte, bıs fle der 
aud durch Dunfel areıfende Arm der Nemeſib 
reiht, was bei einer That, wie die vorliegende, , ſo 
ſchneller ıa hoffen ift, da die Zwedfloflafeit des blut, 
befleckten Aufiritts vom der BVerftandslofigkeir , . wie 
von der Robeit der Theilnebmer seuat. Schuſell war 
die Rube berneitellt, allein die Emeute,, geboren 
und aeftorben in eier Stunde, bat der Abſcheulich 
feıt doch genug aeliefert, um ein Gemälde auizui 
ſtellen „das das Innerfie des Menſchen ergreift und 
Edel übher Grundſäthe verbreitet, wie fie auf dem 
Hambach er Me nnd gepredfat worden nd. 
Dre rebehifdre Bande in micht Aufnterffümteit ers \\ 
regender Amahl ſchien am der Haurtwacht sh TI) 
gehen zw wollen, füfte aber mit Bligedfd die 
vor derieiben aufgeſtellten Eewehre, io, da af fi 
dem Wade Ruf berausftiiriende Mannſchaͤft mir, ihrem 
eigenen Baſonnetten webrlob miedergeftoßen werten 
Drei Soldaten blieben auf der Stelle todt, 


au 
Hof 


>» 


a er Don, der | 
fid dur alle Sadte j 


| 


t 
) 


\ 
\ 


reihtigfeit weniger zu fürdten feinen, als ein 
Bereit, ‚iu weider ber Giuti A Re Mir 
—* Ben Mahl. Eben höre id, Daß die Stu 
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verwundert, bie uͤbri 
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zen haben. Bon ben 
den ſchwer verwundet 
eine Hauptrolle ſp 
W., und D. und 


Angreifern blieben oder wır , 
det zwei der bei der Gräuelfcee 
ielenden Studenten; fie find va 
3. follen ihre Namen feyn ; ander 
wurden leicht vermunder und entfloben in vielen u 
fiber, tbeild zu dem Wffenthor, tbeilB zw dem Du 
cFenheimer Thor hinaus. Die verwundet —— 
blıebenen trugen roth, (dwarz und goldene Öderpex, 
- ( N — Fbeh 
ie berreiten Gefangenen auf der Hauptwache bena 
hen fi) gut ; der criminellfigendeike ger Roßr nahm dr 
‚anerbotene Freiheit auß folden Mänden nicht an, e 
'balf die vermundeten Solhaten verbinden und pflege 
und blieb; der liberale Zunf und Zreveifen flopen 
nad ——— Kerker, zur Eonftabler Wache, un 
‚fd dorten freiwillig dem Gefängniffe wieder zu über 
liefern. Beim Einbruche in die Conftubler Wadı 
De - —— — um 6 & 
f eintete fie, mard aber von feinen Be 
freiern durch Bajonneteftidye ſchwer, vielleicht tödnnd 
en befreiten Gefangenen fteflten 
reimillig auch in diefem Gefäng 
eil fie die firafende Hand der Ge 
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ſich dieſen Morgen 
niſſe wieder ein, w 










alogı I Kentererr er U le 

nahbarten Orten, wo-fle Verbindungen unterbielten, 
ein Zeichen zum Äußeren Angriff ju geben; allein die 
Bauern begnügten Ab, Unfug an eininen Mautbhäns 
fern zw begeben, und blieben ın ihren Drten oder kehr⸗ 
ten babim jurück, als fie dur ihre Kundſchafter aus 
der Stadt erfuhren, daß Alteh verrarden und verum 
lüdt ev. Die Sturmläutenden wurden von Bürı 
germ durh das Zuf&lagen der Thurmthüre eingefperrt. 
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reiſſnnige Männer giebt es 


währt. 
aber nicht 
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eine dernünftige 
des n 


in Mini, 
— und Ge 
dftıe 


“ 
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Tebellen gegen Staat 
Freiheit ‚„d 


betrachtet fie mit Vorliebe, weil fle länger als eit 
bald Jahrtaufend das Seueinweſen durd Milde be 
glüdte, und in einer ſolchen Stadt will eine Handvol 
verruchter Menſchen einen Umfturs der Dinge erjeu 
gr oder doch Nahruma für fein Aufkommen finden 
waren circa 60 Köpfe, bie die Hauptwache, um 
ohng diefelbe Zabt, welche die Eonftibler Wach 
angriffen, fie (dienen auf Zulauf gebofft zw baden 
aber auch midt einmal die Lehrlinge der Handwerke 
—— mt —— J a man * * Pr 
! en, i rüber, im diefem Augenbli 
ebt eb 20m Tentichland Io! Mur bir Nach 
24 


an 

ſchlechten Streih eime furdtbare Seite 

abgewinnen, am Tage bätte unfere dritte Alterdclafi 
fe_den Aufrubr mit Stöden geftifit. 

In der Nacht vom Donnerstog dem Fären auf Arci 
tag dert Löten v. W. murden zu Habichtsshal , . Lont 
5* Rotheubuch, 5 Maunds, 6 Weibe uud £ 

ders Hemden von grobem bänfenen Tuche, weich 
zum Trodnen im Treiem aufgehängt waren, entwen 
det, welchen Diebftahl man biemsit mir dem Erfuchen 
befannt macht, etwaige Spuren biuficheli ber ent: 
— * Segenſtaͤnde und des Thäters ander mitzu 


theilen. 
| “ us den tem April 183. - | 
ud Baverifches Kreis Stadtgerich 
enter, Die. ’ 
Ehenbäd.. 


Veſee rr ac au ſect. 
er Bürger jeden Stan 
eil an der Verwaltung, er achtet unl 


Deffentlihe Ladung. 

Da Joſeph Köhler von Freudenberg im Sroßhen 
jarbum Baden feinen vom k. Zollamte Kirfchbhof wit 
term 5ten Jung 1832 Aber 4 Stück Schweine um 
Eingange erbaltenen Schein bei dem P. Dberamte 
dabier nicht ablegte, fo wird Derfeibe aufgefordert, 


ſich deßfall⸗ 
binnen 4 Wochen i 
dabier zu verarttworten, midriaenfalld er mit biefer 
Verantwortung nicht mehr gebört , fondern gegen ihn 
nach Borfhrift des Zollgeſehes erkaunt werden wird- 
Aſchaßendurg den Ares April 1833. © 
Koͤnig liches Kreis: und Stadtaericht 
Reuter, Director. 
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Tin en fea ec 
(3505 Um Donnerstage den Uten tiefes Monats 
vormittaas 10 lihr werden am Eike des unterfertigs 
ten Landgerihts 43 Pfund Melis veriteigert. 
Aſchaffendarg den Iten Aprıl 1833. 
Königlihes Landgericht. 
Hofheim. 
Rathaeber, Bret. 
[351] Um Donnerstag den iften April 1. Y.nadr 
mittags 2 Uhr werden in der Wohnung des Genteitis 
bevorlichers zu Damm zwei Pferde, fechs Kühe, vier 
—*— und fonkiges Robilat im Exceutiousweegt 
verſteiaert. 
D. Aſch urg den 30ten März 1833. 
a ——— 
Hofheim. 


aus. 
% vormittagß TO 
er: 


349 2 en AT IT 
Donnendt en April 1.3. t 
Uhr wırd » der Wohnung bed Brmeinden 


E ann ne “ 328 be y geeignet, 
in daflgem ein e, ju Schãlbo 
bholjung öffentlich an den Meiftbietenden ver 
. r "Sihiorhehtebe nade — eingeladen. 
ten 
— —— ——3* 
ngelbarb. . 
— Lambertus,%. fl. 
[35243] Sonnabend den 201m April d. J-nadmit 
tags 2 Udr fol im dem Witthshauſe zur Krone zu 
Somborn ein der bafigen Gemeinde zuachöriger, um 
gefäbr 40 Tabre alter und einen Fläcenraum vom 
eirca 80 Morgen umfaffender Kielernbehand 
melder fib zu Nutz ⸗und Brennbolz wie aud mr 
Theesaewinnung eiguet, * Abbolzen oͤffentlich arm 
den Meifibiesenden verkauft werden , wozu man über 
ıbre Zablungsfäbigkeit fi auszuweiſen vermoͤgeude 
we De ae a — 
en den 26ten 
- *8 Kreisrath Alingelböfer. 
viepb Hıpp, Sm due iter su Reiſtenhauſen 
a euer 
czuwandern, u t \ 
ar ae — Schmiedwerkjeug um billigen Preis. 
(a 37 Bei Fato ds find mei möblirte 
Zimmer zu vermirchen. 
fa 3) In Et. D Were. 13 im der Derrlaltgaffe if 
ein möblirtes Zimmer mit Alkoven zu vermiethen. 
" Bei Ho wer Lamfter find mehrere 
lirte Men mit und ohne Koft ju vermietben. 
Ta 2] Dflermondiag und Ofterdienstag, und am 
dem 2— ee im En Um 
uzmu mozu er ergebenſt einladet. 
EN 8. Steuer QAumüller. - 


be - —_—— nn m m nn nn en nn mn 
Beriegs bei 3, RM, Wailands’d Much und Bohr. 





Mit allergnädigftem Privilegium, 
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Spanien 
Nachrichten aus Madrid vom 25, März verfündis 
‚ daß die Partei der Königin im Eonfeil dem 
fluſſe des Hrn. Zea ⸗Bermudez gewichen if. Diefe 
neue Palaftrevolution vertagt Die projectirten Nefors 
wien und Die Zufammenberufung der Cortes. Wäh— 
rend Hr. ea: Berinudez an der Spitze Des Staatsru⸗ 
ders and Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
fowie Hr. v. Ofalia Minifter des Inneren verbleibt, it 
der ſeitherigeKriegsminiſter Cruz Marineminifter ges 
worden ; der FinanzıninifterEncimay Piedra und der 
Suftizminifter Ulloa find entlaffen; Hr. Martinez ift 
Finanz» und Hr. Öonzalez Juftizminifter geworden. 
Zugleich Hat der Kriegsminifter ein fehr bezeichnen⸗ 
des Rundfchreibenandie Militärchefs erlaffen, worin 
er, Ramiens venKönigd, Felbfi gegen diejenigen Anz 
bänger der Rechtmäßigkeit der Eyronfolge der jungen 
Snfantindonnert, welche dad Princip ihrer legitimen 
Succeffion ald der Unterſtützung einer Coterie (der 
Gortes) bedürftig betrachten, und nicht auf das von 
von dem Könige allein erlaffene Geſetz, auf Die Treue 
der Spanier und auf den Muth einer loyalen und flar« 
ken Urmee bafiren. 
Großbritanienw Irland, 
London, 30. März. Die dritte Verlefung der 
Zwangsbill gegen Irland if} geftern vom Unterhaufe 
mit 245 gegen 86 Stimmen ‚verworfen worden, 
nachdem Hr. O’Conmell ſich vergebens mit Heftigkeit 
dagegen erflärthatte, und der Untrag des Hrn. Cob⸗ 
bett verworfen worden war, die dritte Verlefung 
mittels folgenden Befchluffes abzulehnen: „Da das 
Haus der Gemeinen in diefer Bill die Einſetzung 
der Militärgerichtshöfe an die Stelle der ordentlichen 
Richter und des Gefchwornengerichtes erblidt; da es 
fieht, daß man die koftbarfte aller Inftituttonen des 
Landes abfchaffen will; Da ed deutlich erfennt, daß 
man das Vorhaben hat, in den Händen der jeßigen 
Ariſtokratie das der alten Kirche und den Armen Ge: 
raubte, welches die Vorfahren diefer Ariftofratie 
durch den Abfall vom Glauben ſich angeeignet, und das 
fie unter dem Schuße graufamer Geſetze und unter 
Vergießung unfchuldigen Blutes behalten baden, zu 
belaffen; da es endlich die Vermuthung hat, daß die: 
fe BI nur ein Vorfpiel für ähnliche Maafregeln in 
Großbritanien iſt: fo beſchließt ed, daß die Bil 
zum Drittenmale in ſechs Monaten verlefen wer⸗ 
den fol.“ 


Samstag, den Hm April. 


- tionen, 


1833. 


Franfreid. 

Paris, 2. April, Die Deputirtenkammer bat 
geftern die Fortdauer des Geſetzes wegen ter ausläns 
difchen Flüchtlinge mit 232 gegen 118 Stimmen 
befchloffen. — Dierauffam die Frage wegen der Des 
veſtigung von Parld zur Discuffion.- Diefe Frage 
tnüpft ich an alle politifchen Intereſſen Frankreichs, 
an die ganze Zukunft der Freiheit und der Eiviliias 
tion; ſie iſt eineder weſent lichſten Theile der Militärs 
organifation des Landes; feine Eonftitution, feine 
Unabhängigkeit find In der Diecuffion mit einges 
fchloffen. Die Commiffion der Kammer beantragte 
eine Retuctionvon dritthalb Millionen Franc in Be» 
zug auf die um Paris herum anzulegenden Fortificas 
Zahlreiche Nedner hatten fich für und gegen 
einfchreiben laffen, und Alles fchten Kine fieberhafte 
Discuffion zu verkünden. Die Oppofitionsrebher 
giengen von tem Geſichtspuncte aus, daß die reis 
heit des Landes durch die Bevefigungvon Paris leicht 
in Gefahr gerathen fönnte , indem die Veftumgöwer- 
ke um Paris herum eben fo vielekleine Baftillen geben 
mögten. Der Minifterpräfitent und Kriegsminiſter, 
Masihall Soult, nahm zulegt das Worr, Gr er 
Härte die militärifche Stellung Frankreichs, feine 
Hülfsquellen, den Unabhängigkeitsgeift feiner Eins 
wohner und Die zu ergreifenden Maafregeln, um es 
furchtbar und unbefiegbar zu machen. Paris und 
Lyon bevefligt werden, nach dem Minifter, dem Lan⸗ 
de ſeyn, was der Ocean für England und die Eis— 
felder für Rußland find. Erft nad) Beendigung eis 
ner großen Organiſation materieller Vertheidigung 
könne man ohne Unklugheit an eine theilweile Desar⸗ 
mirung, felbftim Angeſichte des geräfteten Europa's, 
denken. Die Weigerung, Paris zubevefligen, würs 
de ein eben fo unheilbringender Act, ald eine neue 
Gapitulation, und das beveftigte Paris, anftatt der, 
Punct zu feon, gegen welchen dor Feind alle feine 
Streitkräfte führte, würde im Gegentheil ein bedtor 
hender Punct ſeyn, Tem fich zur nähern er nicht wa⸗ 
gen dürfte, denn die mächtig unterlüßte Besölfes 
rung wäre alddann allein hinreichend, ihm zur ver⸗ 
nichten. — Die Argumentation des Minifters fand bei 
der ganzen Berfammlung Belfall, da, fobald er als 
Krieger fpricht, fein Wort Antorität hat. Ieders 
mann fühlte fih durch ihn von der Nothwendigkeit 
überzeugt, die Hauptftadt zu beveſtigen. Die heute 
Über dieſen Punst fortdaneends Diecuſſion wird ſch 
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Daher nur noch um die Frage drehen, ob ein beſon⸗ 
deres Gefeh über die Beveſtigung der Hauptſtadt 
vorgelegt, oder ob Die Gelder dazu ohne Weiteres 
und in welcher Weile fie bewilligt werden follen. 

— Man erfährt jegt aus dem ärztlichen Gutadh- 
ten, daß die Entbindung der Herzogin von Berry 
zwifchen dem 1. und 5. April erfolgen dürfte. 
— Das mintfterielle Abendblatt melde’, der 
ruſſiſche, der öfterreichifche und der preußifche Ger 
ſandte hätten geſtern morgen mit Hrn. v. Broglie und 
Hın. Sehaftiani eine Gonferenz wegen der orientali- 
fchen Frage gehabt, der ruſſiſche Gefandte Habe aber 
zur Loſung dieſer Frage Bedingniffe aufgeftellt, welche 
von Hrn, vd. Broglie und Hrn. Sebaftiani heftig 
periworfen worden feyen. 

— Die Menfhen und ihre Einrichtungen hängen 
wie Moder an dem jungen Keim, der mit Gewalt her» 
vorbrechen will und Lie faule Decke nicht durchdrin—⸗ 
gen fann. Wenn man nachdenft über alle Die Repu: 
tationen, Die feit 20 Jahren zu Grunde gegangen find, 
fo verzweifelt man an der Lebensfähigkeit unferer 
ganzen zw ihrer Reife gelangten oder vielmehr kin⸗ 
diſch gewordenen Generation, und von allen unferen 
politifchen Daten bleiben wir wie bei dem legten Zrofte 
— bei den Mortalitätstafeln heben! Nicht nur fin- 
den wir kein einziges Genie, dasden Inſtinct der Zeit 
zur (chlußgerechten Ordnung zu bilden und in derfels 
ben fortzufchreiten wüßte, fondern fie — die Pog⸗ 
mien — mit ihren fünftlihen Mitteln, die ihnen die 
große Zeit als Erbe Hinterlaifen hat, treten dem 
Hefen in den Weeg und wollen ihn in das Profrus 
fusbert werfen und nah ihren Dimenfionen vers 
ſchneiden! So iſt es denn durch ein langes feindfes 
liges, aber nicht mit Kraft, fondern mit durchtrie⸗ 
bener Hinterlift unterhaltenes Streben dahin gekom⸗ 
men, daß man weder vor= noch rücwärts kann. 
Alle entgegengefegten Kräfte ind in ein folches Gleich» 

ewicht gebracht, Jeder hat fein unhaltbares Spftem 
® fehr bis auf die äußerſten Gränzen ausgedehnt, daß 
es nur eines kleinen Ruckes bedarf, und Alles fällt 
in Trümmer. , 

In Portugal kämpfen felt neun Monaten zwei 
Unmächtige, denen man feine vierzehn Zage Dauer 
verfprochen hätte. Es iſt eine völlige Unfähigkeit, 
zu fiegen oder beflegt zu werden, und fein einziger 
von Denen, die fo leicht den Ausfchlag geben fünn- 
ten, getraut jih, auch nur das Geringſte, weder für 
den Einen noch für den Anderen zu tbun, und doch 
‚handelt es ſich bier um die wichtigiten Partei» Ins 
tereifen, Die fon? über Alles hinweggehen laffen. 
Aber ed giebt auch in der Diplomatik feine Men 
fen mehr, die den „Muth ihrer Partei” hätten. 
Su Spanien ift der Apoſtolicismus der völligen 
Lebensunfäbigkeit überwieien, und doch iſt er fo uns 
ſterblich, wie die Perfen, Die ſich geipenfterarzig zwis 
ſchen Die alte umd neue Zeit eilt. In Frankreich 
Wr zweimal der Vonapartismus und zweimal die 
Reſtauration zu Grunde gegangen, und doch weiß 
man nichts Beſſeres zu thun, als aus dieſen zwei, 
eben jo wie ihre Repräfentanten, Zalleyrand und 


Sehaftiani, vermoderten Soſtemen, ein drittes zu 
miſchen, in welchem die Reftauration auf den Bonas 
partismus oder der Bonapartismus auf Die Reſtau⸗ 
e gepfropft werden fol! Von dem conſtitu⸗ 

onsllen Lebensverſuche in Teutſchland brauchen 
wir nicht zu reden. — — Imdrient weiß man ſich nicht 
nicht zu helfen, ja man wird noch erleben, daß Frank⸗ 
reich gegen ſeinen wichtigſten Alliirten in dieſer Ge⸗ 
gend, gegen Mehemed⸗Ali, zu Felde zieht, und wi⸗ 
der Willen ih ſelbſt ſchlägt. Rußland allein Hat 
einen beitimmten Willen in diefen Angelegenheiten, 
und doch wollen wir, zu Ehren des Hrn. Pozzo di 
Borgo, der Anecdote keinen Glauben beimeſſen, daß 
er zu Hrn. Brogli gefagt habe.: „Sie ſehen, daß 
man doc) in der Diplomatik etwas zu Ende bringen 
kann.” Gndlih Belgien, — ed ift von nichts wer 
niger Die Rede, als vom einem Status quo (weni 
ger die Eitadelle von Antwerpen), umd einer zweiten 
Protocolifarion wie vor zwei Jahren! "Selb in 
England, in welhen, Dank fey es feiner Miniſte⸗ 
rialomnipotenz und feinen Volksverſammlungen, 
noch mehr politifche Kraft als irgendwo gefunden 
wird, iſt dennoch die Reform vor fich ſelbſt erſchro⸗ 
den, und ſchlägt in der ſchiefen Fläche Nägel ein, 
um fi daran zu hängen, oder zu erhängen. Wo 
if in Europa eine höhere Kraft, die aus fich felbft wirft 
und den Menfchen ausdem Werge zu geben gebietet— 
aber bei uns find es die Menfchen, Die immer Ber: 
fuche machen, und aus Mangel au Keuft Immer wite⸗ 
der in ihr Nichts zurückſinken. 

Türte i. 

Wien, 20. März. Die Poſt aus Konſtantinopel 
vom 11. März iſt eingetroffen, und wenn gleich die 
Briefe noch nicht alle ausgegeben ſind, ſo erfährt 
man doch ſchon jetzt, daß es zwar in Konſtantinopel 
ruhig iſt, aber unter den niederen Volkeclaſſen eine 
große Aufregung heericht, welche für die öffentliche 
Sicherheit fürchten läßt, wenn nicht dem Eultan 
eine Militärmacht, auf welche er unbedingt rechnen 
fann, zu Gebote ſteht. Es follen wohl an 15,000 
Mann türfifcher Eruppen in der Hauptitadt und des 
ren nächiter Umgebung fliehen; allein ihr Geiſt ift 
fo ſchlecht, und fie find fo demoralifirt,, Taf firfaft 
eher dazu beitragen würden, die Unordnung zu vers 
mehren, als ibr zu fleuern. Dan ift daher der Mei⸗ 
nung, daß die ruffifche Flotte, welche am 5. März 
noch Verftärkung erhalten Haben ſoll, den Bespho— 
sus nicht verlaffen, oder falld es geicheben follte, fich 
nicht zu weit entfernen wird, um ſchnell wirder ers 
fcheinen und den Sultan wie die Stadt vom Unter—⸗ 
gange retten zu können. Die der ruffiichen Escadre 
zugefommenen Verftärkungen follen in einigen res 
gatten, 6000 Mann Sandtruppen mit 20 Gancnen 
beftanden haben. Auch find in den Fürftenthümern 
zwei Dieifionen Infanterie näher an die Denau verlegt 
worden, um jur Verfügung der Pforte zu ſtehen. 
Bei allen dem iſt nicht abzufehen, wir der Sultan 
fih aus feiner jegigen gefährlichen Lage ziehen wird ; 
denn wenn gleich Niemand Leicht die gute Äbſicht des 
Kaifers von Rußland, der Pforte ohne felbftfüchtiges 
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Intereffe zu Hülfe zueilen,, verkennen wird, fo fieht 
andererjeiid Jedermann, daß der Sultan fih die 
.- feiner Glaubensgeneſſen Durch feine vorgreis 
nde NReusrungsfucht entfremdet, auch den türfifchen 
Nationalcharakter, welcher fo jeher am Altherkömm⸗ 
chen hängt, geſchwächt hat. Beftechungen, welche 
ſonſt bei den Zürfen nicht leicht Eingang fanden, bes 
ſonders aus den Händen von Ungläubigen, find jegt 
faſt allgemeine Sitte, und eben fo gewöhnlich, wie 
Die Käuflichkeit der Wahlen in England. 
Griedenlanv. 

Ein Brief aus Nauplia in franz. Blättern fagt: 
Griechenland wird in drei Hauptfectionen abgetheiit, 
nämlich: Morea, Eontinent und Infeln. Plapon⸗ 
tas, einer der Commiſſäre, welcher nad) Bayern ger 
fandt war, um den König zu beglükwünfchen, if 
zum Gouverneur der eriten Abtheilung beftimmt, Kos 
Setti für die zweite und Zaimi für die dritte. Diefe 
Ernennung, fo wie viele andere, zeigt, daß die erfte Ab» 
ſicht DerRegierung if,dieAufregung zu befchwichtigen, 
und dem verichiedenen Meinungen ein Ziel zu fegen, 
welche die Parteien getheilt Hatten. Demohngeachtet 
wurden Kolofotroni und einige feiner wärmften Ans 
hänger zurücgefegt, fowie andere, die für Anhänger 
der republicanifchen Grundfäge befannt jind. 

Zrieft, 286. Mär. ine sonifche Brigantine, 
der Telemach, if vorgeflern in 141 Tagen aus Korfu 
angelangt. Ihre mitgebrahten Nachrichten flims 
men mit den früher: überein, und ſetzen hinzu, daß 
Die griechifche Regentfchaft den Chefs der verfchieder 
nen Staatsadminiftrationen den Titel Kanzler ers 
theilt hat. Zritupis erhielt den Titel Erzkanzler. 
"Der Kanzler ded Kriegsdepartemens erlich einen Bes 
fehl an die Befehlshaber der irregulären Truppen, 
Diefelden nach Haufe zu entlaffen bis zur Organis 
fation der Arınee. Ein Theil der frangöfiichen Trup⸗ 
pen fol! bereits nach Zoulon unter Segel gegangen 
ſeyn. Am 23. Februar gaben die ausgezeichnetften 
Einwohner von Nauplia Sr. Maj. dem Könige Otto 
einen glänzenden Nationalbaull, worüber der König 
fein großes Vergnügen bezeugte, und bis fpät in 
Die Nacht daran Theil nahm. Die jegige Garnis 
fon von Nauplia befteht aus drin fchönen bayerifchen 
Regimente König Otto, 

TZeutfbland. 

Stuttasrt, 3. April. Hieſige Zeitungen entbal 
‚ten eine orfrcielle Widerleuung des in der legten Zeit 
vielfad ın der Abſicht, neue Beloraniffe ausiuftreuen 
und dem Aramobne Eingang ıu verſchaffen, ald ob 
von dem reurfben Bunde wirkliche Eıinariffe ın die 
betebenden Berfaflungen ju ermarten wären, ver 
breiteren Gerüchtes, daß die Bundesverjammlung 
fib mit neuen Beſchlüſſen beſchäftige, melde die ftin: 
dıfden Berbandlungen ber einzelnen Pundesitzuten 
im formeiier und materieller Hinfibe weientlihen Ber 
ſchränkungen zu unterwerien, oder wobl gar ıu ſus 
rendiren beabſichtigen follen, und fliegen mit fol: 
gender Bemerfung: „So gewiß bie Auflöſung der 
Ständeverfammlung in den verfallungdmäßigen Rech⸗ 
ten der Negenten von Wurtembera und Kurbeffen ber 
gründet und dur die Umftände aeboten war, fo we 
nig Fann fie für die Bundesverfammlung Beranlalı 

{ung werben , ben weiteren verfaffungsmäßigen Bang 


ber ſtaͤndiſchen Verhandlungen in diefen unbden übrigen 
teutſchen Staaten zu hemmen, da gerade diefe Vor⸗ 
gänge beweilen, Daß ın den Berfaflungen dieſer Staas 
ten binreibende Mittel gegeben find, unzuftändige 
Anforderungen und unheilöolle Varteiumtriche, die 
einem erfolgreihen Gange der Verhandlungen unbe: 
** Huinder niſſe entgegenſtellen, auf verfaffungds 
mäßıgem Weege zu befeitigen.“ 
Nurndberg, 27. Mär Unfer Plaghandel hat 
nichts Neues und bleibt folder unter den noch immer 
obwaltenden zweirfelbuften Berbältnifien aller rt 
fortdauernd gedrückt. Bon dem definitiven Abfhluß 
des Zolivereind. mit Preußen ıft zwar noch immer 
nichts officiell bekannt, bei dem verlängerten Auf 
enthalt eines fo geſchickten Unterhändlers wie der 
Hr. Mwmiſter v. Mieg in Berlin läßt fib aber 
mit Grund erwarten, daß eb ibm gelingen wird, die 
bibberigen Hauptanſtände zu beieitigen, wovon bis⸗ 
her die preußiſche Regierung nicht geneigt war, ab⸗ 
jugehen. Diele beftanden nach glaubwürdigen Nach⸗ 
rıbten: 1) In dem Verlangen an Bayern ıc., ſich 
den Ecnfumtiendouriblänen zu unterwerfen, mit be 
nen ın Preußen Tubof und Wen belegt find. Da 
bei einem gegenſentig freien Verkehr ohnehin der 
Vortbeil der Ausſubr auf preußiſcher Seite mit. 4 
Miluonen ıft, fo Fönnte fib Bayern durdaus nie 
dazu verfieben, jene zwei Hauptausfuhrartikel mit 
einer allen Verkehr damit hemmenden Auflage belas 
sten im laſſen. 2) Die Bevorjunung der Franffurter 
on der Dver Meſſe, melde darın beftebt, daß alle 
hochbbe legten Waaren während der Meile in der Lens 
zollung einen Nachlaß von 25 0 pCt. genießen, 
wodurch denn natürlich alle Meßfieranden in Stand 
geee find, wohlfeilere Preiſe iu machen und aus 
er ber Meſſe alle fremde Concurrent zu entfernen. 
Ein Zollperein muß ſich auf volfommene Keciproci 
tät gründen und die gegenfeitine Ueberſchreitung ber 
Gränsen mußunbedinat frei und obne läftige Maurh: 
controle ftatefinden. Lehtere wäre aber undermeids 
lich, wenn irgend ein Arrıfel befonders verjoflt wers 
den müßte, und wir wärcen dann hiaſichtlich der 
Gränspliadereien auf dem alten led, Wab diele 
Bevorzugung der franffurter Meife betrifft, fo wär 
ren alle Vereinbsſtaaten gejwungen, alle hochbeſteuerten 
aus ländiſchen Artikel eine Sparierreife dahm maden 
zu laffen, um dur niedrigere Veriollung weniuftend 
einigermaaßen Concurrens balten su Fönnen, und bie 
Koften dieſer Spatierfabrt wären dann verloren. 
Beide Puncte fann Preußen billinerweife nicht vers 
langen und Bapern nice henilligen, und wir wollen 
boten, daß ed Arn v Mieg gelungen fep, dieſe 
Hinderniffe ım befeitinen ; wo wir dann auch dem 
Beitritt Badens, der hinſichtlich des Sdimuggelns 
fiir und und Würtemberg durchaus notbirendig ift, 
boffen fönnen. — Wan bat im ber legten Zeit dem 
Kaufmannsftond den Vorwurf gemacht, als ſeye er 
fowobl dem Zoliverein, ald überhaupt allen Zollaufı 
lagen abgeneigt, es ift die aber eine durdaus fals 
(die, nur von dem Kaufmann abbolden Individuen 
verbreitete Beihuldiaung. Der Kaufmann fennt eis 
nestheils gar wobl die Vortbeile eines folben Bers 
eins, die für ibn und das aanıe Land daraus hers 
vorgeben, aber er verlanat vollfommene Recıprocis 
tät, und dag fein Theil auf Koften des anderen beaüns 
ftiat werde, und underentbeils fühlt er gar wohl, 
daß die Landesfinan:en und die daraus ıu beftreitens 
den Uusgaten von der Art find, daß fie obne indis 
recte Auflagen nicht beitritten werden können, und 
daher au die Zoilerbebungen unerläßlih And, wenn 
deren Betrag nicht durb ein Steueräquivalent gededt 
werden will, dad mohl in mander Hinſicht befler 
wäre. Es kann dem rechtlichen Kaufmann übrigens 
gam gienpgültig fepn, auf welhe Höhe bie Böhc him 
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Aufgeſchraubt werben wollen, wenn er nur die ges 
wründete Hoffnung baben könnte, daß foldre gleich⸗ 
mäßig besablt werden, und dem Unrechtlichen die 
Gelegenheit genommen wird, folbe su umgeben und 
vffenen und ehrliben Handel zu Grunde gu rıdten. — 
So eben verbreitet ſich die glaubwürdige Nachricht, 
Daß der Vereinsabfbluß zur Ratification vorliegt 
Und wir darüber das Nähere hören werden, fobald 
MWürtembeeg feinen Anftınd findet, ebenfalls beigw 
treten und ju vatifieiven. (Baper. Landb.) 
 #affel, 31.Märı. Die in der Gegend von Karı 
Gary vorgefallenen Forſtfrevel hatten den Abmarſch 
"einer Compagnie Giger mad Neuftadt veranlaßt ; 
dieſelbe iſt wieder hier eingetroffen. 
Hanau, 4. Apfil. Geftern abend murbe dad Furı 
heffiſche Nebenzofamt su Praunbeim (Preungesbeim) 
Yon einem Haufen unbefannter Individuen überfats 
Ten. Nachdem folde die Papiere ded Zollamts ver: 


nichtet und die Beamten die Zollſtätte verlaifen batı 


ten, sogen fie Mich eiliaft wieder zuräd. Die Bir 


‚gergarde zu Praunbeim verfammelte Ab, um jed+ 


iwede Gefahr von dem Zollbaufe abzuwenden und 
der Schuldigen habhaft iu werden, was jedoch nit 
gelungen ift. — Auf diefe Nacricht begab ſich for 
-aleid der hieſige Oberjoltinfpector nach dem befagten 
rte, um die dortige Zollbehörde wieder zw im» 
ftalliven. j . 
Frankfurt, 5. April. Auf dem Weege pwiſchen 
der Stadt und dem nahgelegenen frankfurtiſchen Dor⸗ 
g Bornheim fand man geftern ein Packet ſcharfer 
atronen. — Die Meuterer find wohl wahrſchein—⸗ 
Hab um Theil durd den Garten des Bethmann'ſchen 
Muſeums entfommen:: man fand dort einige wegger 
worfene Büchſen. — Ein Soldat erbielt einen Shuß 
von gerbactem Blei; der Arm muß amputirt werden. 
— Ein aleiches 2008 trifft einen Schmidgefellen, dem 


das Bein abaenommen wird. — Ein brefiger@onditor, 


der als rubıger Zufbauer in den Tumult bineinger 
zogen wurde, erhielt mehrere fehr bedeutendeBerwuns 
dungen, man bat indeg Hoffnung für fein Leben. — 
Die meiften Verwunduͤngen biefiger Angeſeſſenen bas 
ben Unſchuldige oder Therlnabmlofe getroffen und 
find denfelben von den Tumultuanten jugefügt wor: 
den. — Mehreren gerade auf der Straße befindlichen 
Eindeimifhen und Fremden ſuchten die Meuterer:Wafı 
fen und Patronen aufjudringen,, fanden aber Fein 
Gehör. — Diejenigen, welche den Angriff auf die 
Haupt: und Konftablerwade unternahmen, trugen 
meift Kittel und Schärpe, unter denen fie ibre #leis 
ber verbargen, und waren mit Flinten und Dolden 
bewaffnet. Verfbiedene Wagen waren beriit negals 
ten, um die Flüchtlinge oder Verwundeten fortius 
ſchaffen. — Leber dem ganen ſchrecklihen Borfall, 
feinen nächſten Beziehungen und Berjweiqungen 
Liegt no ein fdwarzer Schleier. — In der Stadt, 
deren Ruhe die ganze Naht über unter dem Schutz 
ber Bürgerwache und Patrouillen ungefährdet blieb, 
berrſcht dumpfe Beftärjung. 

Der in der Nabe vom 3. beim Angriff auf bie 
biefige Hauptwache durch's Fenſter erſchoſſene Sers 
— hieß Konrad Klitſch, war aus Offenbach gebür⸗ 

g und trug die Feldzugsmedaille von 1813. Bemer⸗ 
Tendwerth ift, dag derfelbe bei den Dctoberunruben 
am Allerheiligenthore, nachdem der dortige Gergent 

etödtet war, dad Commando-erhielt. Er war ein 
ehr braver tüchtiger Soldat. 

12 Ude mittags. Die Unterfuhung wird fortwäh— 
rend Areieden, und wie man vernimmt, And faſt 
ze. usnabme die Verbreder Auswärtige, meiftens 
frem © tudenten vom mehreren Univerfitäten gewe— 
fen. Der Plan muß ſchon lange verabredet aeıvefen 
Wu Heute früh ift der Weißbinder Henfelmann, 

wegen der Exceſſe am Mllerheiligenthor im 


Herbfte 1831 arretirt ift und deſſen Unterſuchung 
fblofien und die Aeten an ein aAuswärtigeß Sera 
eollegium gefendet waren, an den Folgen einer Wun⸗ 
den verftorben. Er war nämlich auf der Konftabler 
wade von den Tumultuanten befreit worden , 'biefe 
batten ihm indeffen für denGefingenwärter angefehen 
und ibn tödlih verwundet. — Alle Wahen waren 
in verflofener Naht verdoppelt. — Wie man hört, 
batte an der Hauptwade am voraeftrinen Abend ein 
Student, feinem Dialect nad ein Nordteurfder, Ge 
wehre unter die Umftehenden geworfen und Me aufge 
fordert, gemeinfbaftlide Sache mit den -Empörern 
iu maben; aber aub nicht ein Mann folate dem 
Aufruf, vielmehr zeigte fib überall der größte Um, 
wille Aegen die Verbrecher, und fie fanden nicht die 
mindefte Unterfrügung, weßbalb denn aub in fofurs 
jer Zeit die Ruhe wieder bergefteltt werden konnte 

* Eranffurt, 5. April. Auf den Sturm ber 
vorgeftrigen Nacht erfolgte geſtern die höchſte Ruhe, 
wie vorausſſchtlich war, nachdem fo viele der Trieb⸗ 
federn des Aufruhres, wie man glauben mögte, jew 
ferenat worden find. Unter den einaeiogenen Stu 
denten find Söhne von angefehenen Familien, über bie 
man wegen des äußerft Eugen Anariffd der Haupt 
und Konftablerwade und weſen ber tapferen Vers 
theidigung gegen die Uebermadt des regulirten Wili⸗ 
tärd erſtaunen, wenn man auch ihre ruchloſe That 
verdammen muß. Wir werden über diefen dur dab 
ftündlibe Einfangen gravirter Perſonen Intereile 
babenden Vorfall weiter berichten. &o viel ıft ſchon 
ſicher, daß die Zabl der Todten größer ift, ald am 
fänglib verlautete, noch weit mebr Vermundete gab 
ed, al man am erften Tage erfuhr, 


Befanntmadung. : 

Das Repartitiondı Vergeihnig über den Weinbergss 
ſteuer⸗Nachlaß pro 183 1/32 liegt ur Einfibt eines jeben 
Berheiliaten 14 Tage lang auf der Stadtkämmerei of 

en, nad deren Ablauf die Nüfvergütung und züds 








Ha Abfchreibung ohne weitere Berüdfichtigung 


erfolat. . 
Aſchaffenburg den bten April 1833. 
Der Stadtmagiſtrat. 
©. Leo, — 
agner, Stadtſchrbr. 


(356) Die in der Aſchaffenburger Zeitung und auch 
in dem heutigen Loealintelligensblatte auf Mittwoch 
den 10ten April anberaumte Holjverfteigerung aus 
dem ſtiftiſchen Strietbwalde kann, zingetretener Hin⸗ 
dermiffe wegen, erft am Freitag den 12ten April nach⸗ 
mittags 2Uhr auf der Schönbergmühle abgehalten 
werden, was hiermit nachträglich befannt gemacht wird. 

Aſchaffenbuta deu Öten April 1833. 

Köaigliches Stifts⸗ Präfenzamt. 
Eſcheri 


[354] Der Unterseihnete bringt ergebenft iur Ans 
jeige, daß am Oftermondtage, fo, wie den Sommer 
bindurd jeden Mittwoch und Sonntag, gut ei 
Tanımufif gehalten wird, nnd verſpricht die reell ſte 
Bedienung. ‚9. Nitter, 
= Wirth im Schönbuſch. 
Bei Unterjeicunetem iſt nachſten Oſermondtag und 
Dfterdienstag Tanzmufif, woſu er feine geborfamſie 
Einladung macht. obann Zang, 
bönberaniüller. 
(db 2] Dfermondrag und Dferdienstag, und au 
jedem Sonn,» und Feiertage im Sommer iſt bei Im 
tergeichuetem Tanzmufik, ven er ergebenk. einladet. 
B. Stenger, Aumüler. 
[3573] In dem Haufe Lit. U Nro. 14 an der 
Suiftskirche find drei unmöblirte Zimmer mit allen Be 
auemlichkeiten an einen Iebigen Herru iu: vermietpen- 
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Mondtag, den gt April. 





Portugal 

London, 4. April. Die Nachrichten aus Opors 
to geben bis zum 25.v. M. Amꝰ 4. hatten die Migueliſten 
wiederum angegriffen; ſie wurden aber mit vielem 
Verluſt zurückgeſchlagen. Der Angriff war haupt: 
fählich auf eine neulerrichtete NoToute auf Dem Hü— 
gel von Antoa, und es gelang dem Feinde, fich für 
Eurje Zeit Dort veflzufegen, aber rin tapferer Angriff, 
mitdem 1. und 2, englijchen Bataillon an der Spiße, 
verteieb fie bald wieder vom Hügel. Zu gleicher 
Zeit wurde der rechte Flügel Don Pedros beftürmt, 
Doch ohne Erfolg. — Es ſcheint, Daß Die Flotte des 
Admirals Sattorius wegen Nichtauszahlung der Löh—⸗ 
nung und der Amtsenthebung des Admirals ich meu⸗ 
terifch aufgelehnt hat. Sir 3. Doyle, welcher mit 
Gapitän Eroäbie abgefantt wurde, um den Admiral 


zu arretiren, wurde ſelbſt gefangen genommen, 


Hrn. Erosbie, welcher an Bord ging, um Sartorius 
zu erfegen, drohte man mit einem Kriegögrrichte. Die 
Slotte fegelte nach Oporto, in der Ubficht, diefen 
Hafen zu bloliren, bis manden Bitten des Admirals 
und feiner Leute Gehör gefchentt. 

Der Admiral Sartorlus erließ in Bezug auf die 
oben erzählten Vorfälle unterm 10. März vom Bord 
feines Schiffes ein Schreiben an Don Pedro. Er 
fpricht darin von den Opfern, welche er der Sache 
des Erlaifers und der jungen Königin von Portugal 
gebracht, und erinnert jenen daran, daß er, ungeach⸗ 
tet fein Geſchwader ohne Lohnung, ohne Kleidung 
blieb, und mit fletem Mangel an Munition, mit 
Havereien jeder Art, mit einer beftändig zu Aufruhr 
geneigten Mannschaft zu kämpfen hatte, dennoch 
jweimal den an Streitkräften weit überlegenen Feind 
gefchlagen, ihn im feine Häfen zürückgejagt und ihn 
darin blodirt gehalten Habe ; er überlaffe daher die 
Beurtheilung feiner Thaten und feiner Uufopferungen 
unparteiifchen Perfonen. Er müſſe leider Sr. Mas 
jeftät erflären, Daß feine Rathfchläge nur höchſt felten 
befolgt, und eben fo felten feine dringendften Bitten 
mit einerAntwort beehrt worden fegen, und fo wäre jeßt 
der Moment eingerreten, wodie von ihm befürchteten 
Gefahren ihn von allen Selten umringten, und die 
vorausgeſehene Krifis beginne. Gr müffe daher die 
Erfüllung aller gegen ihn, feine Officiere und Mann, 
ſchaft eingegangenen Verpflichtungen vom Kaifer 
Dringendft verlangen, welcher fofort einen anderen 
Befehlapaber für Die Seeſtreitlräfte ernennen könne, 


da er nicht länger in einem Dienfte bleiben wolle, 
in dem er nur Die deutlichitem Beweife des gröbfte 
Untanfes ftatt Belohnung empfangen habe. — Die 
pedriftiiche Fregatte Gugenie wurde von ihrer Mann⸗ 
haft fortgeführt, um fich durch ihren Verkauf die 
rüffländige Bezahlung zu verfchaffen. Die ganze 
Flotte Don Pedros befteht jetzt mur noch aus drei 
Fregatten, einer Brigg und zwei Eorvetten, mit des 
nen Sartorius, wenn er feine Zahlung erhält, ſich 
nah England begeben will, um fie zw verkaufen 
und fi) aus deren Erlöſe zu entfchänigen. 

Neueren Rachrihten aus Oporto zufolge, ik Den 
Pedro gefährlich frank geworden. Es dürfte für ihn 
und feine Armee fein anderes Heilmittel mehr übrig 
ſeyn, als fich Durch die miguelififchen Truppen durch⸗ 
zuichlagen und fih nah Spanien zu flüchten. — 
Den wel foll neuerdingd 4 Millionen Frauck 
aus Paris und 2 Millionen aus London erhalten 
haben. Diefed Geld dürfte vollends über das Loos 
Don Pedro’s entſcheiden. 

Frankreich. 

Paris, 4. April. Der Miniſterrath hat ſo 
eben, das Ende und die Rückkehr der Expedition Deu 
Dedro’s nach Frankreich vorausſehend, auf das Gut⸗ 
achten des Geſundheitsrathes, Das Lazareth bezeich- 
net, in dem die unglücklichen Flüchtlinge unterges 
bracht werden follen. 

— Die Kammer, welchegeftern den Gredit für die 
Fortfeßung der parifer Fortificationen nicht bewilligte 
und auf der Vorlage eines Geſetzes beſtand, das ſie vo⸗ 
tiren oder verworfen will, hat den Marſchall Soult 
aufs Aeußerſte gebracht. Da er felbft vorgeftern erflärs 
te, er betrachte die Einftellung der Bevefigungsarbeis 
ten als eine Capitulation und werde fich der ſelben mit 
aller Energie widerfeßen, fo bleibt ihm bald nichts 
Anderes mehr übrig, als feine Demilfion , fofern die 
Majorttät für die Verwerfung dieſes Geſetzes If, 
das er vor Ende der GSefflon versprechen mußte. Odis 
lon-Barrot hat Die Sache von einer neuen Seite dars 
geftellt, indem er bewies, daß die Forts um die Haupt⸗ 
ſtadt nicht nur Baftillen für die Bürger, fondern auch 
veſte Pläge für die feindlichen Eroberer werden füns 
nen, die unter der Millton von Mehfchen fich nicht 
ficher Rellen könnten. Die meiften Generale der Kam⸗ 
mer find gegen das Project. 

Das von der Kammer verlangte befondere Ges 
fe wurde im der heutigen Sitzung ſchon Im 
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wurfe von den Miniſtern vorgelegt: hiernach würden 
35 Millionen Francs für die Beveſtigung von Pas 
ris verwillige, wovon jedes Jahr 5 Milkionen ver» 
wendet werden follen. 
ü rtei. 
Konſtantinopel, 12. März. Der an Ibrahim 
Paſcha geſandte engliſche Dolmetſcher, Hr. A. Piſani, 
iſt aus Deſſen Hauptquartier wieder zurückgekehrt. Er 
hat die Verſicherung Ibrahims mitgebracht, daß die 
legten Ereigniſſe in Siyrna ihm ganz fremd geweſen 
feyen; dieß ift infofern möglich, daß er hiezu den Dis 
zecten Befehl wohl nicht gegeben haben dürfte; Ta 
aber der Rebell Emin-Effendi im eriviefenen Einvers 
ſtändniſſe mit dem von Ibrahim neu eingeſetzten Muſ⸗ 
felim zu Magnefia handelte, fo ift das Spiel deutlich. 
Ibrahim it der Mann des Eigennutzes, wie fein 
Vater; er weicht der Gewalt, giebt aber feine Ent« 
würfe auf. Im Auge der rechtgläubigen Mufelmäns« 
ner ift er der Retter des Reiches und des Glaubens. 
Der Zufall, der überall große Begebenheiten mehr ald 
der Verſtand einzelner Diplomaten leitet, fügte im 
Sahre 1830 die Eroberung Algier, die Vertreibung 
vieler taufend egoiſtiſcher und fanatifcher mufelmännis 
ſcher Krieger aus Algier. Dahin und nach den ande 
ren Barbareöfenflädten wanderten, nach früherem 
Brauch über Smyrna, Konfantinopel und Salonichi, 
die unruhigen Glücksſucher, deren Zahl in der Zürkei 
nicht klein iſt, und die Auswanderung nach der Barba⸗ 
vei verſchwand ganz, nachdem die Franzoſen Algier 
eingenommen hatten. Dieſe und Die vielen Mißver⸗ 
gnügten fhachelten gemeinfchaftfich mit den franzöfis 
ſchen Officieren im ägyptifchen Dienft, die einmal die 
Welt zurevolutioniren, um fich dadurch zu bereichern, 
entfchloffen find, den fo leicht für Eroberung empfäns 
lichen Mehemed⸗Ali, der die Umtriebe des fultani: 
ſchen Hofes witerihn gar wohl kannte, zu dem Zuge 
nad) Saint » Jean D’Acre. Hier dauerte die. Bes 
Lagerung lange, aber das Gewebe des Umſturzes Des 
Neiches der Pforte bei den vielen Mißvergnügten, reife 
te in dem Geifte des die Belagerung leitenden Heerfüh⸗ 
rerö, welchen die Drujen und Maroniten, wenigſtens 
mit Lebensmitteln, unterflügten. War Napoleon 
in Aegopten den Mufelmännern hold, die feine Pla- 
ne förderten und ſich von ihm und feinem anfänglichen 
Glücke betbören ließen, fo it es Mehemed⸗Ali nicht wes 
niger den Chriſten, denen er Toleranz und Alles 
verfpricht, da er noch weniger als Napoleon 
gewohnt ift, das DVerfprechen zu halten. Alles, 
was Napoleon in Europa und Frankreich bauete, ift uns 
tergegamgen, nur inItalien und in Zeutfchland blühen 
noch die Folgen feiner Zerförungen, und wirken fort 
Im Aſien von eben Dem Acre aus, an deſſen Mauern er 
feinen Dauptplan ſcheitern und dagegen Mehemed⸗ 
Ali Ten ſeinigen aufdlühen ſah. Aber Napolton hats 
te damals eine kranke Caſſe, und Idrahim hat viel Geld. 
Dieſer gilt für einen Rechtglaäubigen und Napoleon galt 
für einenlingläußigen. Letzterer hatte den unfinnigen 
Entwurf, den Indus zu paffiren, SIhrahim den bes 
ſchrankteren Wunſch, den Sultanifpen Thron nicht zu 
zerpören, fondern nur des Sultans religiöfe und po: 





litiſche Allmacht zu lähmen; keinesweegs den Ent 
wurf, ſich ſelbſt darauf zu ſchwingen. Aber er hat 
die Menge der Bevölkerung für ih, wo er auftritt. 

Der in Janina gefallene Ai-Pofha unterlag wer 
gen jeines Geizes und feiner haleen Maaßregeln, aud 
Heinlichen Politik, als er einen offenen Krieg wider 
den Sultan begann. Noch jegt iſt Mehemed⸗Au durch 
Emiſſarien und Gold, was er ſpendet, eine der ges 
heimen Organe der Unruhen unter den Griechen ſelbſt 
und gewiß wicht ohne Antheil an der wiedererwachten 
Hetärie im ganzen türkischen Reiche chriſtlicher Zunge, 
außer in Konftantinopel, wo man, gewigigt durch 
bintige Erfahrungen, nichts wagen will. — 
Armenier, Türken, Alle wollen freier ſeyn, Allen 
* der Vielſprechende Hoffnungen. Die vielen 
leinen erblichen Paſchen in Aſien, welche im Kriege 
der Pforte mit Nußland die erſtere fo ſchlecht unters 
ſtützten, die Apans und Kriegsvaſallen, die Patricia⸗ 
te der großen Städte, ſuchen in den SJanitfcharen 
eine Landwehrſtütze wider zu arge Pafchenbedrüduns 
gen. Diefe Stüge hat der Sultan gebrochen, und 
erfegen wollen durch reguläre Truppen. — Als Der 
pot geſprochen, iſt der Erjag richtig, aber das Volt, 
Die Reichen und die Priefter wollen ihre bisherigen eis 
nigermaaßen gefhügten Rechte, da die Janitſcha⸗ 
ren verſchwunden ſind, ſelbſt behaupten wider einen 
Sultan,/ deſſen Despotie und ͤngiaube ihnen eins 
leuchtet. Sein Großvezier war nicht Mann des 
Voltes, welches glücklicher ift unter den erblichen Pa- 
fchen. Diefe und die patricifchen Familien in den gro⸗ 
Ben Städten des Reiches wollen ihre Exiſtenz durch dem 
Umſturz des ſultaniſchen Reiches retten. An Grobe 
zungen wider die Chriſten denken fie nicht mehr. Aber 
der Sultan hat im Kriege mit den Griechen und Rufs 
fen alle Religionsfonds geplündert, Die Prieſier 
Darben, und wie diefe in allen Hierarchien und Des» 
potien haſſen, ift befannt. 

Ohne Zweifel wird die europäifche Diplomatik ae 
meinfchaftlich, oder Rußland —— die eh 
beliebige Graͤnzen zurücdführen können, aber darum 
iſt der Anarchie inder Türkei kein Ziel geftedt. Mag 
des Sultans Regierung ſich beffern wollen! Man 
glaubt ed nichtmehr. In der ganzenLevante athmet Al⸗ 
les Revolution, und umglebt ſich der Sultan mit chriſt⸗ 
lichen Allürten, ſo iſt er noch unſicherer. Eine Verfaſ⸗ 
fung, die nicht ariſtokratiſch iſt, befriedigt die Türken 
nicht, und iſt ſie das, ſo befriedigt ſie kelnesweegs die 
chriſtlichen Unterthanen der Pforte. Hat der Einzug 
der Franzoſen unter den Bourbonen inSpanien, Spa: 
nien den Frieden wiedergegeben ? IA Italien ruhig 
nach Den Gonflitutionevertilgungen in Piemont und 
Neapel? SIR das englifche Zoch der jenifhen Infeln 
vollksthümlich? — Iſt die Hetäria in Griechen⸗ 
land verſchwunden, weil ihre erſten Stifter Leben und 
Gut verloren ? Wird 
man des Sultans Regierung fanftmürbi 
wenn feine Geſetze die Weihe der — — 
ver chtiſtlien Diplomaten erhalten haben, oder er. 
halten zu haben beargwohnt werden ? Alle Despotien, 
die ihre Gewalt ſelbſi mißbrauchen, oder ihre Beam⸗ 
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n ſolche mißbrauchen laſſen, Haben einen unvertilgba⸗ 
n Zündſtoff von Verſchwörungen, ungeachtet dir 
iplomatif die Behauptung ausiprechen mag, daß 
re Borfehung die Schidjale, Hoffnungen und den 
lauben der Völker über das, was fie drückt, zu leis 
n vermöge. In Ludwigs XIV. Zeitalter hielt jeder 
taat ein großes befolteied Heer; mit foldem, wenn 
‚ gut bezaplt war, konnte man despotifiren, jet 
ser wohl nicht mehr. Od die Protocolle uneiniger 
iplomaten dieß vermögen, wer wagt dieß, aufßerin 
m Salons der Diplomaten noch zu glauben! Man 
ıffe das türkifche Reich auseinander fallen, und vers 
rößere Dadurch feinen chriſtlichen Staat, als höchſtens 
Sriechenland , laffe nur nicht den weit ärgeren Des» 
oten vom Nil zu mächtig werden, und halte ihn aus 
turopa zurüd mit Räumung Kandia’s, 
TZeutfbland. j 
Braunfhweig, 3. April. Eine gemeinfhaftlis 
»e Verordnung de Königb von Hannover und des 
egierenden NHerjogd Wilbelm von Braunfhmeig vom 
4. März ftellt dad geſammte in Teutſchland jurud, 
elaffene Bermögen des landesfluchtigen Herzogs Karl 
on Braunfdweig unter die Guratel des Herzog 
‚on Cambridge, Vicekönigs von Hannover. 
Bonder rheinbefliihenGränge, 6. Aprıl. 
der franffurter Vorfall ſcheint eine tiefere und 
enftere Bedeutung. zu haben, als mod jur Zeit 
ie Öffentliben Blätter angeben können. Diefranı 
öfffden Propagandiften follen auf der Gränze dicht 
edrängf warten, bis die Scenen ſich wiederholen. 
der ruhige Bürger bofft alfo, alle teutſchen Re 
ierungen werden folbe Maaßregeln ergreifen, daß 
eben und Eigentbum gefbügt bleiben. Bei und und 
m benachbarten Naffau ift Alles rubia, aber die Bes 
örden find aufmerflam, Stündlich werben von den 
‚eriprengten Meuterern einzelne gefangen nenommen. 
Darmftadt, 5. April. Gobald die Kunde von 
em in Zranffurt verübten gräßliden Attentate, 
veldes fo viel Erftaunen als Cntrüftung erregte, 
yier anlangte, wurden an den Thoren die nöthigen 
Raafregeln getroffen, der flüchtigen Verbrecher hab— 
safe zu werden. Wirklich verbaftere man auch ge— 
tern einen Dr, Nauhof (oder Neuhof) aus Franfı 
urt und vier Studenten als verdädtig. Einer der 
egteren, man faıt Rochau —— ſuchte 
ven Polizeiofficianten zu entrinnen und als dieſes 
nißlang, fib den Kopf durd einen Piftolenfbuß zu 
erſchmettern. Bloß verwundet, wollte er fib nun 
ı0b die Adern an den Knöcheln der Hände durch⸗ 
Wneiden, fo daß er ſehr verlegt, doch nidt tödlich 
anf, im Hofpital 5 Leider iſt Dr. Neuhof, von 
mem biefigen Poliseibeamten nah Franffurt trandı 
sortirf,, mie man bört, dort demfelben entiprungen. 
Aus Berzweiflung hierüber ſuchte jener Politeibeams 
te, ein fbon bejabeter Mann, nad feiner Rückkehr 
winem Leben im der hieſſgen arofien Woge (einem 
Teihe in der Nähe der Stadt) ein Ende zu maden, 
wurde jedoch nod lebend wieder hergukgeſogen. 
*Franffurt, 6. April. Es ift num michht nur 
fier aeftellt, dañ ſowohl die bobe teutibe Bundess 
veriommltna, old auch die hieſige Staatsbebörde 
Kenntniß der am 83. d. dabier aubbrechen ſolleuden, 
im Naſſauiſchen, im Wirtemberaifdien, in Kurbeilen 
und in dem teutſchen Landen senfeitd des Rheins ꝛc. 
veriwergten Revolution erhalten hatten, und wenn 
man ‚Sedanerlie feine beiondere Vorfehruna traf und 
durch gänzliches Eeſticken des tollen Streiches das 
Blutvergießen verbinderte, fo entſchuldigt ſich diefed 
durch er früberer ähnlicher Anſeigen 
und die Unglaublichkeit der Sache ſelbſt. Eine Hand⸗ 


blutigen Köpfe ſchöner männlıder 


voll Studenten — &5 maren berem wohl ſchwerlich über 
100 Köpfe — beginnen in einer ihnen fremden 
volfreihen Stadt, wahrfdeinlid von nur einjeinen 
rer Mitverſchwornen dabier unterftügt, einen Au 
ftand gegen Gefeg und Ordnung, fie wollen Frans 
furt sum Eentralpunct des Kampfes maden, der 
anz Teutfbland, vieleicht Europa umgeftalten fol. 
ie warn bis zum Erbarmen See diefe Unglück⸗ 
lichen, fie fegten ıbr Lebensglück und viele ihr —44 
fur ein Traumbild ein, dad im feinen maäleriſchen 
Zarben nur die pbantaflereide Einbildungskraft 
eines feurigen Zünglings ſchaffen fann. Gıe, dieſe 
Unglücklichen erwas befler geleitet, würden ohne dab 
Gift einiger faliben Propheten auf der Hochſchule, 
zu männlıden®ertheidigern einer wahren Volkefreu 
beit und vielleicht jur Zierde des Staated geworden 
feun, und find jegt Hochverräther, fe werden 
Mörder genannt; ſie follten die Stütze ihrer El⸗ 
tern, ihre Freude ſeyn, und werden unverfiegbare 
Quellen des tief qreifenden ewigen Schmerigefühles. 
Ich fab und ſprach mehrere vor dem Beginnen ber _ 
nahen Unthat, ed waren Qünglinge von edlem An 
ftand und neifliger Bildung, mit bie Ainoten der 
Burfbenfb.ft. Pinter dieſen jungen Leuten Pte) 
gewiß Staatsverbreder , größer, ald fie es find. 
Sehr ırrig find übrigens mebrere der feitber über 
diefen Borfall erfbienenen öffentliben Beribte, ber 
fonderd dıe Angabe, daß dabier eine dumpfe Beftürs 
jung darüber herrſche. Nur augenblidlib herrſchte 
Schreden und dat war am Meiften darüber, daß 
man dad Sturmgeläute der Verbündeten für Feuers 
Allarm bielt, und weıl man glauben mußte, höhere 
Gefahren feven und verbergen, das Erftürmen der 
Wachen aber nur VBorfpiel des großen unmittelbar 
folgenden Drama’s, dann ‚fglate @rftaunen über 
eben (6 tapfere ald militäriih Auge Wusführung 
des gleich jedem Auge fonft ſichtbar folgelofen Wege’ 
üdes, — Bei der oben angegebenen geringen Uns 
japl der Meuterer, war ed nicht ihre Uebermacht, 
fondern ihr gut ausgedachter Plan, wie die den 
Angreifern ah Kopfiabl und Pofitionsftärfe nicht 
fehr ungleihe Mannſchaft der Haupt» und Konftabs 
ler Warcrpoften beinahe ohne alles Blutvergießen, 
zu fangen fen. Und eine verjweiflungsvolle Webs 
re war ed, welde den Studenten möglid machte, fi 
durdyufcblagen , als fie- ihr ganzes Project geſcheitert 
faben. Sıe nabmen ihre Derwundeten mit und follen 
felbft Todte mir fortgeibleppt baben. Diele Flucht 
war unmdalıh , bätte nicht die außerordenlide Ta⸗ 
pferfeit diefer Leute ſich furchthar 





«mat, und die 

i Jiünglinge in na⸗ 
türlichem Mitleid ihre große politiſche Sünde halb! 
mit Erbarmen bededt. an erftaunt bier no heute! 
über alles dad Wunderbare, dad vorgefallen war, 

und die erite Erbitterung verlor wie daß harte 

Urtheil über dem —— an feiner ſchoönungsloſen 

Strenge. — &o eben werden wieder der Tbeilnabme 

Verdächtige nuttels Chaifen unter Reiter Bedeckung 

ein — und die Polizeibehörde hat alle Hände 

voll Arbeit. 

Die beroalib naffauifhen Stände gieugen, mit Ge 
nebmiaung des Herzogs fib aufs Fommende Jahr 
vertagend, obne Geſchäfts⸗Abſchluß nad Haus, um 
ihrem Landesberen ihre Devotion und Abnenung ae’ 
genen die nabbarlide (die hiefige)- Aufeubrgefhigte 
iu erfennen ju geben, 

$ranffurt, 7. Aprıl. Der f, baverifhe Buns 
dedtandzefandte Ärbr. v. Lerchenfeld ift von bier nach 
München abaereift. — Unfere Zeitungen- geben nod fol: 
gende Detail von dem hiefigen traurigen DVorfälten: 

Dem Vernehmen nad ift bereitd eime Unterfubung 
dayäber eingeleitet werden, wie ed den Meuferern 
aelinaen Fonnte, ſich der beiden Waren sm Femeifter“ 


obwebl diefelben vorher verftärftY'worben war 
Glüdliberweife waren in ber Eaferne die nötbigen 
Borbereitungen getroffen, das Bataillon ſtand bereit, 
und fo aelang der&ntidloffenbeit des Linienmilitärs, 
fo ſchneũ die beiden Wachen wieder iu befegen. — 
Daß die Inftigation zu dem Unternebmen von Frank 
rei, oder vielmehr vom der liberulen Propaganda, 
Die durch die teutichen und polniiden Flüchtlinge 
sahlreich recrutirt worden, ausgeaangen, (dent, nad 
Briefen, außer allem: Zeifel zw feun. Sben fo font 
man, daß Rauſchenblatt von Straßburg ans bier 
jugenen geweſen fev. Die Studenten, welde nachts 
den Domtburm flürmten, batten morgens die Kırde 
und den Thurm, anibeimend um dıe Merkwürdigkei« 
ten ded Gebäudes in Augenſchein gu nehmen, befuhbt 
und fib das Focal gemerft, um demnächhſt ihre Ab 
fihten verwirfiihen zu fönnen. — Zortwäbrend 
werden Arreftanten Hier eingebracht, Es find darum 
ser Söhne aus dem erftem Familien Teuriclands. Es 
esgiebt fib nunmehr, daß viele heidelberger Studens 
ten an der Meuterei Therl genommen baben, über 
haupt warem: Badenſer, feldft Burger aus Karliru- 
be, dabei. Man erficht daraus, daß dad Banıe eir 
nem über Südteutſchland weit verimeigten Rebolu 
tiondproject diente. — Diegefaflenen Soldaten wer: 
den neben einander beerdigt. Die Leihen diefer um 
—2*8* Swclachtopfer bieten einen hernerreiſſen den 
ar 


Es geſiemt ſich nicht, der gerichtlichen Unterſuchung 
vorgreifend hier in Detaus einzugeben: nue fo viel 
Fönnen wır bemerken, daß ſich aus diefen Borfällen 
mit der Zeit ein Bild herausftellen wird, dem nichts 
ald die Verwirklichung fehlte, um an die gräßlichſten 
Revolutiendgeäwel zu erinnern, da Brand, Mord, 
Plünderung, Umfturz alles Beftebenden und eine 
teutſche Republik als Schluß der Barricadenicenen 
intentirt waren. — Während des ganzen geſtrigen 
Tageb bis in die Nacht hinein wurden Oefangene ein⸗ 
gebracht. Die meiſten von den aroßh. beſſiſchen 
und beri. naſſauiſchen Behörden ausgeliefert worden, 
Erſtere fandten allein vier Wagen mit Studenten um 
ter ftarfer Militärbedetung anher. — Die Wuhen 
find fortwährend verdoppelt. — Einer der Anführer 
beim Angriff auf die Wache, Namens Zwid (früher 
beim Militär, daun Scribent beim Dr. Neubof und 
augleib Derienige , der gemeinſame Fechtübungen 
veranlıfte) ıft geſtern an feinen Wunden geſtorben. 
— In Mainz ift es bereit, um ım ſchlimmſten 
Balle, was Gott verhüte, der Stadt Frankfurt milis 
särifbe Hülfe zu Zeiften. Auf der Landſtraße zwi⸗ 
ſchen bier und Mainz find Relais von Eavallerie ans 
gebracht, um ſofort alle Vorgänge aufs Schnellſte 
nad Mainı berichten iu Fönnen.-- Derjenigen lid bıer 
Befindenden Einwohner Frankfurts, melde als thä 
tig bei der Ansettelung der Berihwörung und bei 
den Thaten am 3. April bezeichnet find, bat die Bes 
Hörde fib ſchon verfibert. — Viele der Tumultuans 
ten waren unter falfhen Namen hier. — Unter den 
arretirten Studenten befindet fh «in Hr. dv. Reis 

n 


Kan ersäßf 
an ersäbft, ber Gefannte Fein u Anfang dies 
fer Woche Dies geweien. ee 
Aub die auf den Straßen gefundenen Dolche bat 
ten das ſchwarzrothgoldene Apjeichen. 
anten folgten, wie Ungenjeugen berichten, franıöfls 
ſchem Commando: überhaupt fiellt eb fib immer 
mehr heraus, daß man in Straßburg um das Attens 


tat u Ay R 

an fand bei einigen der Tumultwanten Rafeten, 
womit fle wahrfdeinlid den Bauern, wel e 
die Stadt anmarfhirten, und den Ber * der 97 


nachbarten Zollſtaͤtten Signale zu geben beabfidei 
Den ten. — Nirgendöwg in der Stadt wurde bei a 


Die Tumultu⸗ 


Shredensfcenen ein Angriff auf das Eigenthum 
übt._ Bloß in den Badrhäben wurde Macs jeden, 
was man Dorfund, 

Auch aus Muinz dat man bier vernommen, daß 
hart (don die Militärbebörde um 6 Ube deifeiim 

bends (3. April.) davon unterrichtet war, daß. nad 
9 Uhr ein Aufruhr bier ſtattfinden würde, Gunonen 
— bereit, und Militär ſchickte Ah zum Aufbrud 

ıerber an. 

Es war ein bewaffneter Haufe (worunter Mb auch 
Annefeilene von Bonames , einem franfiwrtiiben 
Drte, befanden), weldber in der Nabr vom 4. auf 
den 5. d. unter Trommeln und Preifen dad Fucheifis 
ſche Nebeniollamt in Preungesheim überflel, die Ma 
piere vermidrete und einen Angeſtellten mıfblandelre, 
Zu gleicher Zeit geſchah Faffelbe im Praundam Beats 
de Orte find daber nıdt mar einander zu vermedhfelm, 

Aſchaffenburg, 6. April, Zur Eröffnung der 
mit dem 10. d. beunnenden Sißungen des durch 
die allerhöchſte Gnade Serner Majeftit des Möntgs 
bieder verlegten k. Appellations gerichtes für den Unter: 
mainfreis traf heute abend der königl. Hr. Appella 
tionsgerichtspräfident Dr. v, Schmrdriein,, Ritter de 
Eivilverdienftordens der baner Krone, in hiefiger Stadt 
ein, — Eine gemeinſame Deputstion des Magıflrate; 
der Gemeindebevollmäßtigten und der biefigen Land: 
webr im Bereine ıbrer Vorfhinde empfing den Arm; 
Präfldenten und trug ihm die Gefühle der Verein 
rung und Anbängkbfeit mit der immigften Bitteum 
das der Stadt fo ibägbare Wohliroflen vor. — Der 
juvorfommende Toaſt auf das Wohl der Stadt und 
ihrer treuen Bürger, welchen bei der jur Ehre des An 
aefommenen von der Laudwehr verunftälteren Abend 
mut der He. Präfldent ausbrachte, fleigerte die 
Freude der zablreihen Auweſenden aufs Höchſte, und 
jeder fdyied von dieſem allverebrten Stautödieger 
mit dem Gefühlen der tiefften Berebrung und Liebe, 
womit Hochdemſelben und den Ribtern diefes höch 
ften Sexrichtbhofes die hieſigen Einwohner jederzeit 
ben Aufenthalt dahier angenehm erhalten werden, - 
B3B5c3%,, Befanutman ung. 

Sammtliche Gläubiger des Franz Schurk nen 
Dberuburg, welcher nah Mordamerica auswandern 
will, werden jur Anbringung und Nachweiſung ihies 
Torderungen an denjelben auf 

Dienstag dem 10ten April I. 3. früh 9 Uhr 
unter dem Nechtsnachtbeile auber voraeladen, daß 
die ausbleibeuden Bldubiger bei der Einweilung auf 
den Vermoͤgens Erloͤs nicht berüäcfichtigt werden follem. 

Dbernburg am 2iten Februar 1833. 

Koͤnigliches Landarriche. 
Borbans, 


[355 3] Gläubigersfadunag. 

Der ledige Bernard Epinnler von Soden will in die 
nordamericanifchen. Sreilaaten auswandern, 

Es werden daber fämmtliche Bläubiger deſſelben zur 
Anbringung und Nachweiſung ibrer Forderungen auf 

Mittwoch den 17ten April I. 3. vormittags 9 Ubr 


wuter dem Nechtsuachtbeile bieber geladen, bad auf 


die aysbleibenden bei der Bertbeilung der M 
keine Ruͤckſicht genommen werden fol. 
Obetuburs am 1Aten Drärz 1833. 
Koͤnigliches Landgericht, 
Vorbaus. 
A. Robe, ſJ. Aet. 


[a 2) Mittwod den 10ten Aprihl. J nadmıftass 
2 Uhr und die folgenden Tage werden in ber Stein 
gaſſe im Iten Sto® des Anton Reifinnerfdien HDaw- 
ges Lit. D Nro. 136 mehrere Comodbe, Stühle, Tide, 
ein nußbaumener Kaunitz, ſodann Zinn, Supfer, 
Mefling und Eifenwerf meiftbietend verfanft werden. 

Aſchaffenburg am Sten April 1833, 


aſſe gelder 











Mit allergnädigftiem Privilegimm. 


Mittwoch, den 40" April. 





Franktreich— 

Paris, 6. April, Ein Invalide, Nitter der Eh— 
renlegiön, Jnhaber der Fudivigsinedaille und Sulydes 
eorirfer, —— in der Nähe der Deputirten⸗ 
fammer den Senfrallientenant Frerlon, Comman» 
Tanten des Invalidenhauſes, ein Meſſer tief in den 
Rüden. Die Wunde ift fehrgefährlih. Man kennt 
die Urſache des Verbrechens nicht. Der Mörder iſt 
Serhafter. 

— Die Aus dem Drient heute über Toulon anges 
tominenen Nachrichten haben eine große Beftürjung 
erregt. (Man fehe unten die Nachrichten unter der 
Nubrit „TürkeirY: Die Nachricht ift von großer Wich⸗ 
tigteit; Krleg und Frieden hängen davon ab. Wir 

nd ehr als jehrals am Vorabende großer Ereigniſſe. 

Asdiplomatifche Corps ift äußerft tpätig. | 

Dis ung des Vicefonigs vom Aegopten, Die 
von demfrungöfifihen Admiral Rouffin dictirten Trac⸗ 
tatsbedingniſſe anzunehmen, wirft den Sultan in 
Kuplands Arme ; nur in ihnen hofft er noch Die Hül⸗ 
fe, um den Kortichritten des Siegers Einhalt zu 
thun. Die Cage Rußlands ift wohl die am Wenigften 
ſchwierige: es I bon Peter Dom Großen ſei⸗ 
ner Politifvorgezeichneten Gange. Nachtem es ſech⸗ 
sig Jahre am Prut gelämpft, dann an der Donau 
amd am Fuße des Balkans, fucht es fein Schlachtfeld 
jegt an den Ufern des Bosphorus; Konſtantinopel iſt 
Der Preis des Kampfes. Auch die Lage Deſterreichs 
IM nicht ſchlimm. Denn im Falle einer Teilung 
fällt ihm Albanien und Serbien zu, und es dehnt fich 
‚fedann längs dem Meere aus, nachdem es feither im 
Inneren der Länder'sergraben war. Aber Englands 
und Frankreilchs Lage ift jetzt voll gefahrvoller Klip⸗ 
pen. Denn diefe Mächte wollen die Trümmer des 
ottomanifchen Reiches erhalten, und haben auf 
der anderen Seite gemeinfchaftliche Intereſſen mit 
Aegypten. Die bezangenen Fehler können noch gut 
‚gemacht werden : eine englifche Flotte fegelt nach den 
— man verſichert, der Admiral de Ville—⸗ 
neuve, ohne Nutzen an den Mündungen der Schelde, 
ſtehe im Begriffe, die franzöſiſchen Schiffe, über 
weiche die Regierung zu Cherbourg, Breſt und Tou⸗ 

lon verfügen kann, ebenfaͤlls der Levante zuzuführen, 
Diefe beiden vereinigten Geſchwader werden Herr des 
. mitteländifchen Meeres feyn. 
den kriegführenden Parteien unter billigen Bedingnifr 
fen, welche dießmal durch dis wirkſamſte Unter⸗ 


Alsdann wird man 6 


fchrift, duch die Gegenwart von zwanzig Cchiffen 
der erften Claſſe garantirt fepn werten, Ten Fries 
den Tictiren, fünnen. Wir glauben, daß als dann 
die ruſſiſche Flotte nicht mehr das Bedürfniß eines 
günftigen Windes fühlen werde, um den Bospherus 
zu verlaſſen, und daßfie und nicht mehr Die Gelegen⸗ 
heit verfchaffen wolle, auf ihre Koſten Tie Ueberles 
genheit unferer Marine zu zeigen. Aber wir vers 
geffen ganz, daß die Staatögewalt in Ten‘ Hänten 
der kraftlofen Doctrinärs ift! (Zemps.) 

__ Hiefige Blätter fahren fort, hiſtotiſche Beweiſe 
für die von ihnen angeführte Thatfache aufzuſtellen, 
daß Nußland in den legten Jahren kefonders thätig 
bemüht gewefen, weit über die Gränzen Des ſlavi⸗ 
ſchen Oftens nach jenen Gegenden des weſtlichen Eu⸗ 
ropa's, In welchen einzelne hier und da verſtreute fla⸗ 
viſche Colonien ſich angeſiedelt, Die begehtlichen Hän⸗ 
de auszuſtrecken, und melden in dieſem Betreffe unter 
Anderem Folgendes: 

„Mit den Slavenſtämmen im türfifchen Reiche wur⸗ 
den Verbindungen angekn üpft, welche die Großen des 
Landes gewöhnten, ſich als ruſſiſche Unterthanen zu 
betrachten. Pojewich, einer der Häuptlinge der Mon—⸗ 


tenegriner, der auf ſeiner Rücreife von Petersburg 


ſich Aufang Decembeis 1832 in Wien aufhielt, verbrel⸗ 
tete ſich in einem Befpräche mit einem krakauer Gelehr⸗ 
ten fehr ausführlich überdie Veranläffungen des letz— 


‚ten Aufftandes feiner Landsleute; erhatte den weiten 


Weeg umfonft gemacht, weil er mit dem Biſchof von 
Montenegro zerfallen war, den die ruffifche Regierung 


vorzog, und in ſeinem Groll verſchwor er fich hoch und 


theuer, nie wieder ruffifchen Einflüfterungen Ge— 
hör zu geben. Wenn die feine wiener Polizei den ans 
geblichen Italiener, der ſich ihr als Capitän der bris 
tifchen Brigg the two friends von Gibraltar aus⸗ 
wies, feines ſchmutzigen und jerlumpten Aeußeren 
wegen, nicht wider ihre Gewohnheit aufer Acht ges 
laſſen hätte, fo würde fie gewiß manche nicht uninters 
effante Aufſchlüſſe erhalten haben. Wahrſcheinlich 
hätte fie beinerft, daß der Gapitano *), aus dem Bus 

*) Diefer war nämlid Mojewic- felbft. Wenn 
die Ersäblung Poſe wich's vielleicht, ununterftüßt, von 
allzu geringer Glaubbaftigkeit erſcheinen folite, 10 fann 
dad’ öfterreibifhe Gouvernement ſich leicht übergeus 
en, wie meit bereits der ruſſiſche Einfluß — 
iſt. Ruſſiſche Truppen, die ald Oeſterreichs Verbün⸗ 
dete in Illbrien ſtanden, erhielten den Befebl, alle 
ihre Bedürfniſſe nur in Gold im beſablen; ſelbſt geı 
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W des ruffifchen Geſandten zurückgewleſen, nach 
— en Namens won dem Geſandtſchaftsſe⸗ 
eretär'feloft mit der auspezeichnetften Höflichkeit noch 
son der. Straße wieden heraufgeholt wurde ; und vlel⸗ 
leicht hätte ſie erfahren, daß zu derfelben Zeit, wo 
Pojewich in Petersburg war, fi) fehr ins Geheim 
noch zwei andere Ubgeordnete der weftlichen Slaven, 
ein Serbe und ein öfterreichifcher Dalmatier, in der 
Hauptftant des ruſſiſchen Reiches befanden. 
in Abgeordneter aus dem öfterreichiichen Dalma⸗ 
= Allerdings, denn die öfterreichlfchen Provinzen 
Böhmen und Mähren, Ungarn, Slavonien, Cro— 
atien, Dalmatien, Kärnthen und Krain wurden 
"in- Petersburg fo wenig vergeffen, als die türkis 
ſchen Stavenländer. Gefattetedie Politik nicht, bier 
eine unmittelbare Unterwerfung anzunehmen, fo 
wurden Doc) die Völker Darauf vorbereitet, daß fie 
einft von Nußland ihr Heil zu erwarten hätten. Große 
Summen wurden von dem ruſſiſchen Gabinette an 
flaviiche Gelehrte in dieſen Kanten verwendet, Die 
fich um flavifche Geſchichte, Sprache und Nationallis 
teratur verdient gemacht hatten; noch jetzt beziehen 
böpmifch, und ungarlifchsflavifche Gelehrte von Ruß⸗ 
land anfehnliche Jahrgehalte. Der Zwed kann bei 
einer Macht, die mit fo unerfchütterlicher Gonfequenz 
einen einmal gefaßten Plan verfolgt, nicht zweifel- 
Haft ſeyn. Wie Rußland ein, nad dem Spruche 
eters des Großen, nicht Land, fondern nur Waſſer 
Ben fo bedarf ed jeßt feines von beiden, aber 
— Gonne,“ 
Tärtei. 
Triekt, 29. März. Der Capitän Thoms, wels 


‚er mit der englifchen Handelsbrigantine Merrp in 
24 Zagen von Alerandrien hier eingetroffen ift, ber. 


‚zichtet, daß der größte Theil der ägpptiichen Flotte 
* Adfegeln bereit war, und. das Eirfihiffen von 
Truppen ununterbrochen fortwährtee Das Schiff, 
welches Die Nachricht von den zwifchen dem Admiral 
Rouffin und der Pforte gepflogenen Verhandlungen 
nach Alerandria zu überbringen beftimmt war, ſoll 
am 3. März in dieſem Hafen angelangt ſeyn. 
Paris, 6. April, Nachrichten aus Alerandria 
vom 41. März zufolge hat der Paſcha von Aegypten 
Die Propofitionen Frankreichs, welche der Admiral 
Rouffin in LUebereinftimmung mit der Pforte zur 
Pacification machte, niht angenommen. er 
Admiral hatte gleich mach gefchloffener Acte einen 
Gourrier nah Altxandrien gefhidt, um dem dortis 
gen franzöfifchen Conſul eine Note Defterreichs, Eng» 
lands und Frankrelchs, die den Marſch des Siegers 
aufbalten und Rußland allen Vorwand zu interves 
niren benchmen fellte, zu corimuniciren. Hr. Mis 
mault verlangte darauf ſogleich und erhielt auch eine 


meine Selduten waren reiblih mit Goldftüden ver 
feben, um den fernen Stammverwandten eine bobe 
Mernung von ber großen Natıon zu aeben, der biefe 
Srieyer angehörten. Nod jest fprict der gemeine 
Sitprier von Ruſſen nibe anders, als von ben 
„Rännern, welde die Ducaten batten“ , von diefen, 
beit eb, babe der arme Slave einft die goldene 
Freiheit zu erwarten. 


da auch der Vicefönig ſchon Vorichriften aus 


Audienz bei Möpemed, melde eine gute Weite dauert, 
on⸗ 
ſtantinopel über dieſe Angelegenheit erhalten Hätte, 
Nach einer kurzen Unterfuchung der Asten, weigers 
te er fi ganz und gar, feinem Sohne irgend eine 
Snftruction zu geben, feine Operationen einzuſtellen 
oder nur aufjuhalten. Gr war fehraufgebracht über 
die Art und Welfe der ihm zu Theil gewordenen Bes 
handlung, bejonders weil man einen Entfchluß faß- 
te, ohne ihn nur auf irgend eine Weife zu comfultie 
ren. Nach diefem Befcheid hat der Conſul Die Brigg 
„der Schwan“ fogleich mit den Bezug habenden As» 
ten abgeſchickt. Es unterfiegt keinem Zweifel, dag 
in dieſem Augenblice alle Vortheile auf Seiten Ruß 
lands find, und daß dieſe Macht alle Vorkehrungen 
trifft, die ihr gut dünken, den DVicefönig von Der 
Deeupation der Hauptftadt abzuhalten. Die Flotte 
bei Sebaitopol wird bleiben und die Landarmee nd« 
thigenfalls fogleih auf Konſtantinopel losmarſchiren. 
Zeutfdland -, — 

Darmſtadt, 8. April. Der eme der in’ Folge 
der frankfurter Vorfälle hier verhafteten Studenten 
iſt, wie man nun beſtimmt behaupten bört, ein 
Sohn des badiſchen Miniſters v. Rerienftein. ..- 

Man fab feıt mehreren Monaten «in ungewöhnli— 
bed Summen und Drängen von gewiſſen geihäftigen 
Agenten der Unordnung, eim gebeimmißvoles Hin 
und Herreiſen, einen befonderd lebhaften Bei 
fehr, wie vor der glorreıwen bambader Feierich 
feit. Bon Straßburg und Paris aus, wohin no 
immer ſehnſuchtiglich geblickt wird, wurde frifch ge: 
des Schma's, 
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Würtembergiſchen wird in meuefterZeit wieder 


m 
nie ls je. dom der Dislocarıch der Univeriitit Tür 
bimgen mit Ausmabme. des Conbictes, und von eis 
nee Entſchdigung jener Stadt durd ein Regiment 
werd: Einem Regierungsſitz geſyrochen; ein Gegenſtand, 
welcher ſchon bei mehreren Amäſſen lebbaft erörtert 
‚und wober namentlich die Oppoſition, aus 

Gründen, die ſebr erklärlich ſnd, ıbre Stimme im 
verneinenden Sinne nachdrucklich hat ertönen laſſen. 
Doch darüber ein andermal mebr. 8.0.9.3.) 

&ranffurt, 9, Aprıl. DerSenat unferer Stadt 
bat geſtern in Berug auf die am 3. d. abend bier 
verübte verbrecheriſche That eine furze Proclamatıon 
an bie biefiae Bürger und Einwobnerſchaft erlaffen, 
worin diefelbe aufaeforbert wird, mit den Behörden 
alle Krafte aufinbıeten, und veremt dahin au wir 
fen, daß jeder künftige Anarıff auf die Rube und 
@rhaltung - unieres Gemermweiens vereitelt werde, 
-- Da fib die Wahribeinlichrert beraunftelt, 
Berwundete dabier beherbergt und perpfleit werden, 
fo wurden afle hiefigen Einwohner, bei melden oder 
ın deren Behauſung fib Berwundete befinden, und 
alle, melde bievon Kenntn:f haben, aufgefordert, 
unverweilt und längitens binnen 24 Stunden bie 
Aneige davon, dei fonftiger Ihwerer Berantwortı 
Iihfeit, am Poliseiamte in machen. di 

Ein nad dem zur ‚biefigen Stadt gebörigen Drte 
Bonauıch detachirteß Schühen⸗Tommando brachte heu⸗ 
te morgen jehn Individuen jur Haft; mehrere anı 
dere follen entfloden (eun. FJ 
Deute morgen um 4 Uhr erſcholl bier Feuerruf. 
Auf dem ehemalisen Wal, die Bleihftraße, fand die 
Werkſtätte eınes Seiltrd, die mit Hauf angefüllt 
war, nebft einem daran floßenden Haufen Werfdin: 
der Rüftftangen. ı „Zlumwen: Obnyeactet leider dieß 

euer durd Borf t entitanden ju fen fdeint, fo 
wurde es fonleıh duch die gemohnte Thätigfeit der 
berbeineeilten Bürger in furıer Zeit gelöſcht. 

Minden, 7. April. Der vormalige_Gefundte 
am niederländiſchen Hofe, Graf v. Jemſon Wallwort, 
iſt zum auferordentlichen Gefandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter in Lonton ernannt worden, 
Einer & Berordnung jufolge follen im die diruraifden 
Schulen ın Landshut und Bamberg für das nächſte 
Sommerfemefler Feine Candidaten ‚aufgenommen 


werden. 
Afbaffenburg, 8.April. (Emaefandt,) Tas freus 
dige Ereignifi der alüdliben Landung Sr. Majeftät 
des Fönigs Otto in Griechenland hatte bekanntlich 
der bieſigen Caſinogeſellſchaft die ſchöne Beranlafı 
fung gegeben, bei einem zur Feier deſſelben vergn⸗ 
ftalteten heiteren Feſtmabie ihre warmen Wunſche 
und Empfindungen für das ſegenreiche Gedeiben der 
Regierung ded jungen an von Hellas fomobl ald 
aud ihre aufrichtigen üble tiefer Danfbarfeit ge 
gen den königlicen Bater, Ludwig I. von Bavern, 
diefen erften Bearünder der Fünftigen Wohlfahrt deb 
neugeſchaffenen Staates, in einer von dem P. groß 
britaniſchen Rit tmeiſter v. Homboldt abgefaßten und 
von den anweſenden Geſeüſchaftsmitgliedern unter 
Muffbealeitung abaefungenen Hrmne auszudrücken. 
Se. Mojeftät unter, verebrter König, Allerbödit: 
welbem vom —* jenes Gedicht ebrfurchtzvollſt 
überfandr werden durfte, gerubte hierauf, denfelben mit 
folgendem alleranädigften Hundfbreihen su bealüden : 
„Herr Nittmeifter von Hombelot! Ich babe mit 
Ihrer Zuſchrift vom 29ten v. M. and die Abtrüde 
des Bedichtes erhalten, welded Eie auf dıe aliliche 
Landung Meines vielgeliebten Sohnes, deb Könink 
Dtto, auf befienifdiem Boden verfaßten, und danfe 
Ionen für eine Mittheifung, im der fih Mir fo do- 
he Gefühle und Gellnnungen fund gehen. Mit Ber: 
aaugen fehe Ih Sie die Sapı derjenigen vermehren, 


welche diefem Ereigniſſe eine herſliche Theiln abme fi 
wenden, und verſichereSie dabei Meiner vor üglichen 
Werrbihägung. Wunden den Aten April 1833. 
Ludwig“ — 
Durch dıefe huldreitbe Anerfennung füblt fib_ber 
Verfaſſer veranlaßt, für jeden Bavern und Gries, 
Genfreund jenes Gedicht hier öffentlich mit zutheilen 


D leuchte, Lit, in meined Geiſtes Willen ! 
Es aılt dem Heil, wab meine Bruft belebt. 
Lang mußte ſich der Hoffnungs + Stern verbuillen, 
Bis ibn die Macht zu feinem Lauf erbebt. 
Des Schickſals Weege find war tief verfhloffen, 
Die Zufunft windet fib aus ihrem Schooß ; 
Dob was aus guten Saaten ift entiproffem, 
Wird durh den Kampf verberrlidet und groß. . 


Wir ſah'n 3Hn 1ieh’n, der teutſchen Bruft 
ſtets theuer, 


Auf Sturmeß Woaen bin nach Hellas Strand, 
Dob feine Bruft eng ein beılig’ Feuer, - 
Es galt für Ihn das neue Vaterland 

Mit Sehnſucht barrten wir der frohen Runde 
Bon Dften über jenen Hoffnungs Stern; 
Sie fam; fie tönet laut von Mund su Munde, 
Erſchall auch du, mein Lied, Ihem, der undfeun; 


„Gelandet ift, ruft Hellas jubelnd trunfen, 
Drito der Erite, unfers Volkes Hort.“ 
Auch unfer Zeit ſtrabl' in der Freude Funken: 
Erlebe bob! im unfern Herien fort. 
Seſchlungen find der Bölfer Hoffnung: Bande, 
Durd melde fib die Zufunft (dön enthüllt; 
Der Geift , er ſchwebe über Meer und Lande, 
&s nah’ die Zeit, die fie mit Glanz erfüllt. 


Auch Jenen, die das Glück ber Menſchheit 


auen, 
Werd’ noch beim Schluß ein lauter Danf 
gebracht! 
Schwer iſt das Werk, doch darum nur Vertrauen! 
Die Weisheit 86 was fie im Er n ſt 
a 


edacht. 

Wir können nur den guten Willen ſpenden, 
Doch dieſer fen dem Banıen ſtets geweiht: 
Daß Finfterniß und Zwierradht mögen enden, 
Dann wird der Lichtgeiſt aus der Naht befreit, 


Der Kreib: und Stadtgerichts Aſſeſſor G. K. Se ufr 
fert au Schweinfurt ift um Ratbe bortfelbft, der 
Arpellationsgerichts-Acceffift Eh. 4 r. v. Tuch er 
zum Kreis» und Btadtgeribe Ci or dortſelbſt, und 
der Meditöprocticant ©. 9. Dömling um Landges 
ribtdsActuar in Bifbofsbeim v. d. Rböne befördert 
worden. — Der Kreismedicinalrars Diruf in Würp 
burg ift in temporäre Quiebcen; verfegt, und an ſei⸗ 
ner Stelle der Medicinalratb v. D’Dutrepont jum 
Kreismedieinalrath , mit Beibehaltung feiner _bisberir 

en Lehrſtellen, ernannt worden. — Der Borflamtbacı 
war S. W. Kempfl ıu Kotben ift Nevierförfter im 
Langenpro;elten und der Forftamtsactuar J G. Em 
terlein MRevierförfter in @uerndorf geworden, — 
Der Uprellationsgerihtd:Kanjlift G. 8. Klamm im 
Würzbura ıft in Rubeftand auf ein Zabr, und ber 
ppellationsgeribtöKanılift G. Teuẽ ſ dort ſelbſt 
in den definitiven Ruheſtand verſetzt worden. 


1367| Am Mondtag den idten April I. I. nad 
mittags Yllbe werden in dem ®cmeindebaufe zu Bold» 
bad neun Kübe, zwei Kalbınnen, ein Kalb und ein 
Mıaeı im Erecutionswerge verücigert. 
Aſchaffenduta ‚den ten April 1833 
Königliches Tandartıchr. 
Hoibeim. 





Dans. 
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[341 b 37 Aubread Kid ji ' 
ziert kat Lan a 
and Orhan uns se Gläubiger in Haus 

Cu EB IRRE ET 1 einweiſen. MR 

Due, Aldudiger deffelben werden zur Liquidation ib- 
T66 .Korderungen auf. ı, ..« Y 
EMittmoh den Uten April d. 3. vormittand 9 Uhr 
unter dem Rechtsnächtbeitenauber vorgeladen , daß die 
nichterſcheinenden bei Einweiſung jn die Hauss und 
Gürerkaufichiiinge nicht berhckfichtigt werden, 

Die dem Andreas Krick jung gebötigen Haus und 
Güter werdenun EITERT 

am: demjelben Tage nach mittage 2 Uhr»: 
imder Wohnung des Gemeindevorkehers zu Haibach 
perfkeigerts u an smnt 
. Aldaffenburg den 15ten Mär; 1833. 
Königliches Landgericht. 


* Dofbeim. , 

2. Schmitt, Pract. 

3064] Am Dienstag den 10ten Aprıl en nadıs 
mittens? 2 Uhr werden zu Damm in der Wobnung 
des Vorſtehers zwei Kuͤhe und zwölf Wägen in vim 
exteutionis verfeinert, er 

Aſchaffenburg den Iten April 1833, 
Könıglibe Landgericht. 

nofbeim. 

CHEN ed æ Hausb. 
L b 3]. Betauntmabung. ’ — 

Sammiliche Gläubiger des Franz Höfling, ledig, 
von Großefibeins, welcher fein Grundvermögen freis 
willig. verdußern. will, „werden jur. Anbringung und 
Nahmeifung ihrer Schuldforderungen au Denfel 


ben auf - RE 
NMWittwoch den 17ten April b-I.frdh 8-Uhr 
unter dem Nechtsnachtbeile anber vorgeladen,, daß 
auf die michterfiheinenden B'Aubiger bei der Einwei⸗ 
fung in den Vermögens Erlöß keine Ruͤckſicht genom⸗ 
mie werden fol. N 
Dbernburg dert 13ten Februar 1833. 
Königliches Landgericht. 
7 Borbaus, Zandricter. 

[365) Michael. Waguer zu Klingenberg will nad 
Mordamerica auswandern; es baben daher alle Diejer 
nigen, welche irgend eine Forderung gegen die Michael 
Er Sg a ‚Eheleute begründen können dieſelbe 

gewiffer 
MWMittwoch dem Uten April. I. 3. morgens 8 Ubr 
Dahier geltend zu machen, twidrigens fie ſpaͤterhin bei 
Auchändigung der Kaufſchillinge nicht mehr beruͤck⸗ 
filtige werden koͤunen. 
Klingenberg den Nten Mär; 1833. 
| Königliches Landaericht. 
u ER Wagner, Laudrichter. 


e_ J Edietalladung, r 

Wachdem Heinrich Hörer ıwon Gchaafbeim feine 
Merfon und fein Bernrögen sreiwillig unter die Curas 
gel des’ Ortabuͤrgere Georg Geißler und Georg Sohn 
von Schaafheim geſtellt, wird Dieß mit dem Bemers 
Ben zur allgemeinen Keuntniß gebracht, daß allen mit 
Dem benannten Heiurich Hörer ohne Einwilligung 


Feines Curators abaeſchloſſen werdenden Wechtöger 3 


ſchaften jede rechtliche Wirkung feblen ſoll. 
AZugaleich werden alle Diejenigen, welche aus iraend 
einem Rechtögrunde Forderungen an Heinrich Döret 
“Degründen zu können glanben, hiermit aufgefordert, 
dei Bermeidung ewigen Stillſchweigens folche beim 
großberjsglichen Zaudgericht dabier 

u innerhalb 4 Wochen 
anzuzeigen. 


YUmftadt deu 20ten Maͤtz 1833. 
Stoßherzoglich Heſſiſches Landgericht. 
Martin. 


[340 6 3) Holsverkeigerung im Soe ffarb 
Dienstag den 16ten Wpril I, 3. werden von dem 
umnterfertigten Röniglichen Forkamte zu Rotbenbuch im 
Wirtbehaufe zum Löwen fruͤh 10 Uhr aus den Wald, 
abtheilungen Zweigruud, Dibienlaser, Langſohl, Mleis 
ner» Schnabel, Bloßer Schnabel, Bauerdader,. ers 
brunufchlag, Quell inuͤfel, Zuber, Holfchtrabel, Wo: 
tafchenfüppel, ‚Fraurainchen und Förfersbach der Ru 
vier Rothenbuch folgende Holzfortimente verfeinert: 
—* ge zu res aeeighrt, 
ibenbaus, Nuss:und Waarbol i 
520 Klafter Buchenſcheitholz, hr a 
306 « Bucbeullonbol; mud 
76% « Bucbenprügelbol;: 
Saͤmmtliches Gehoͤlz ik numerirt und Das eimfch1ä, 
nige Revier » Forkperiomal amgemiefew,'»daffelbe - au⸗ 
Verlangen den Kaufluligen vorzuzeigen 
Aſchaffen bura am Ziten März 1333. 
Köniplicbes Forftamt Eailiuf, 
Schmitt, —— 


othof, f. Aet. 
[337 € 3) . Sreiton dem 
2 Ubt ‚werden auf ‚der ea fnbefamhle * Pr 
teu 


—* Bor Im Rifeifhen Strietwalde aufgera 
12 buchene Achſen,/ 
6 20 Rlafter Buchenſcheihelz, 
10 3/1 Klafter Bucenfeblpol;, 
11770 Stuͤck buchene Durcbforkung mein ’ 
8375 Sidck buchene Oberholzwellen un 
Pati Haufen Zaungerten ; 
- Das Holı if wunerirt, und das Forfperfonal amı 
—— ſolches auf Verlangen den Liebhabern ver 
igen. 
Alchaffenburg den Mten Mär, 1833. 
i4 vn öniglices Präfenzamt, 
Eſcherich. 


mn — — — — — U0——r — — 
.(366) Der Unterjeichnete finder ſich veraulaßt, 
biermit Öffentlich zu. erlären, daß er Niemauden, me 
der bier noch auswaͤrts, das Geringſte ſuldet, und 
daß er mit dem biefigen Hanbeld Juden Emauirel 
Trier niemals in einet Befhäfts- Verbindung ſtund, 
auch nie im eine folche mit demfelben treten wird. 

Zugleich fordert er alle eig th welche an die 
Berlaffenfcbaft feiner _verlebten Schweſter Beronica 
Raufı 998 eine Forderung zu haben vermeinen, 
biermit auf , ſolche binnen 3 Tagen bei ihm anzumelden. 

Diejenigen aber, gm an die Verlaſſenſchaft der 
verlebien Veronica Rauſch noch irgend etwas, ich 
es an Geld oder Effecten, zu entrichten baben, werden 
biemit auf das Höflichke erfuhr, ſolches biunen obiger 
Seit an ibm abführen- zu wollen, 

Aſchaffenburg den Iren Upril 1833, 

Sebaſtian Rauſch, 
wobnbaft bei Frau Pfiſter im Sack. 

1935 € 3] In dem Haufe der Todann Meifin 
gerichen Kinder auf dem Roßmarkt if der zmeite 
Stock zu vermierben. Zu demſelben ee eben 
immer verfebiedener Größe, ein verſchloſſener Spei⸗ 
cher mit zwei @ peicherfammern , Keller, pemeinfchalts 
liche Wafhfüche, Holibaus and Plag für einen jährs 
lichen Doljtedarf im Hofe, Weitere uötunft errbeilt 
der Bormund Reinhard Reifinger. 


Fremde. Im Mer: Hr. Pag, Kaufın., von 
Köln. Im Frankfurter Hof: Hr. Appellationsge⸗ 
vihtsrath Scherer, von Würzburg. Im Freibof: Hr. 
Einborn, Kaufmann, von Marfbreit; Hr. Maad, 
Student , von Kleinfteinad, Im wilden Mann : Nr. 
‚Uppellationsgerihtörard Körner, von Würzburg ; 
Hr, Ziegler , Gaſtwirth, von Freudenberg. 
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Beilage zu Neo. 86 der Aſchaffenburger Zeitung: 





* Die homöopathifhe Heilmethode. 


Die nun viel Auffehen macende und felbft 
von den Rayen der Kunft vielbefprochene homöo⸗ 
pathiſche Heilmethode hat Samuel Hahnemann, 
einen nordteurfchen Arzt, zum Urhaber, und ift 
"auf einen eigenen theoretifchen Grund erbaut. 

H. fagt in eınem, im Hufelandifchen Journale 
"der pr. Heilfunde, vom J. 1796, befindlichen 
Auffage unter dem Titel: „Berfucd über ein 
"neues Princip zur Auffindung der Arz⸗ 
-neiträfte der Arzneiſubſtanzen, nebfl 
"einem Blide auf die bisherigen,“ ferner 
in einem, im 9. 1808 unter dem Titel: „Heils 
funde der Erfahrung,” und im feinem im 
3,1810 im Drade erfchienenen „Organon der 
rationellen Heilfunder: „Die Heilfunde 
iſt eine Wiffenfchaft der Erfahrung , welche fich 
mit Tilgung der Krankheiten durch Hülfsmittel 
beſchuüftigt. Diefe dem fliehen Menfchengefchlechs 
te fo umentbehrliche Kunſt kann, nach der weifen 
‚Anordnung ded Welten» und Menſchenſchöpfers, 
aber nicht in den unergrimdlichen Tiefen düſterer 
‘Speculation verftedt, nicht in dem grundloſen 
Vacaum der Vermuthungen verfireut jeyn; fie 
muß ung nahe, ganz nahe, innerhalb dem Ges 
fichtöfreife unfered äußeren und inneren Rachfors 
fchungs > Bermögen® liegen. Zweitauſend Jahre, 
fagt er ſodann, wurden von den Merzten vers 
ſchwendet, um die unfichtbaren,, imieren Beräns 
derungen des Körpers bei vorkommenden Kranks 
heiten — ihre nächfte Urfache und das apriorifche 
Weſen derfelben zu ergrübeln (weil fie wähnten, 
nicht eher heilen zu fünnen, als bie fie diefe uns 
möglichen Erfenntniffe ergrübelt hätten). Und wenn 
nun auch bie Vergeblichkeit dieſer vielfährigen 
Anftrengungen noch feinen Beweis ven der Uns 
möglichkeit dieſes Unternehmens wäre, fo würde doch 
der Erfahrungsfag: „daß fie zur Heilung 
unnöthig find», ſchon allein ihre Unnöthigfeit 
beweifen; denn der große Weltgeift, das confes 
äuentefte aller Wefen, machte nur dad möglich, 
was möthig if.‘ — „Wenn wir auch, fagt er 
ferner , die den Krankheiten zu Grunde liegenden, 
inneren Körperveränderungen nie einfehen können, 
fo bat doch die Ueberficht ihrer äußeren Berans 
faffungen einigen Nutzen; denn feine Berändes 
rung entfieht ohne Urfache; und die Krankheiten 
müfen, wie alle Erjcheinungen in diefer Welt, 
ihre Entſtehungsurſachen haben, fo verborgen fie 
and auch in den meiſten Fällen bleiben.” 

Unter Kranfheitäurfache verfteht H. nicht die 

nächſte, innere, fondern nur die äußere Gele— 
enheitöurfache, deren Abweſenheit in der Wefens 
jeit einer Krankheit‘ nichts mehr ändert. So 
fagt er: „Eine Cache over ein Zuftand bedarf 
zum- Werden doc nur einer nächſten Urſache; 


wenn fie aber fchon da ift, fo bedarf fie zum” 
Seyn nun feiner Entftehungs», Feiner. erfien oder 
nächften Urfache mehr. Die nun einmal entſtan⸗ 
dene Kranfheit dauert fort, unabhängig von ihs 
rer erfion Entfichungsurfache, und. ohne daß dies 
fe noch da zu feyn braucht, oder noch da iſt.“ 

H. fagt nun: „Alle unzähligen Krankheiten: 
zeigen fich von einander fo fehr verſchieden, daß 
man behaupten kann, fie werden aus einem Zus 
fammenfluffe von mehreren, ungleichartigen Urs 
fachen (in verfihiedener Menge und von. abweis 
chender Natur und Stärfe). entfliehen. Und wer 
vermag die Menge der ungleichartigen Krankheir 
ten zu. berechnen, da unfer Körper. von unzählis 
gen, größtentheils noch unbefannten Eınflüffen 
äußerer Agentien afficire werden kann? Ale: 
Dinge, welche nur irgend wirkſam find ihre 
Zahlift unüberfehbar), vermögen auf unjeren, ins 
nigſt mit allen Theilen. des Univerfums in Ders 
bindung und Conflict ftehenden Organism einzur 
wirken, und Veränderungen heroorzubringen; jes 
des eine verfchiedenartige, fo. wie es ſelbſt vers 
fhiedenartig if. Wir abmwerchend von einander, 
fragt er. nun, müſſen die Erfolge der Einwirs 
kungen diefer Potenzen feyn, wenn ihrer mehres 
re zugleich und im verfchiedener Succeſſion und 
Stärfe auf unferen Körper influiren, da leßterer 
ſelbſt jo verjchiedenartig organifirt iſt, und in den 
mancherlei Zuſt änden ſſch dergeflalt abändern kann, 
daß Fein menſchliches Individunm dem anderen 
ganz gleich und ähnlich iſt in irgend einer erdenk⸗ 
lichen Hinſicht (71).“ — „Daher kommt es, bes 
merkt er ferner, daß mit Ausnahme weniger, eis 
genartiger Krankheiten alle übrigen ungleichartig,. 
unzählbar und fo verfchieden find, daß eine jede 
derſelben fait nur ein einzigmal in der Welt vor» 
fommt (?!), und jeber vorfommende Krankheits⸗ 
fall als eine individuelle Krankheit anzufehen und‘ 
behandelt werden muß, die fidh noch nie fo ers 
eignete, ald heute ,.. an diefer Perfon und unter 
diefen Umfländen, und genau eben fo nie wieder 
in der Welt vorfommen wird.“ (79) 

„Das innere Wefen einer jeden Krankheit und 
eines jeden einzelnen Krankheitdfalles, meint H., 
gebe fih, fo weit es nämlich zum Behufe. der 
Heilung deffelben zu wiſſen nöthig ſey, durch die 
verfchiedenen Erfiheinungen deffelben zu erfennen; 
wie fie fich im ihrem ganzen Umfange, ihrer ins 
dividirellen Stärfe, Verbindung und Succeſſion 
dem Äächten Beobachter. darbieten.“ (Wie kann 
man dad Wefen einer Krankheit aus ihren 
finntich wahrnehmbaren Erfcheinungen- erfennen, 
da bdiefelben Kranfheitderfcheinnngen öfterd die 
Wirfungen ganz verſchiedener rfachen find, und 
Diefelbe Urfache auf der anderen Seite wieder 
ganz andere Erfheinungen zur Felge hat?! 
Diefes muß. mitteld Bernunftfchlüffen aus deu 
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Succeffion der Erfcheitungen, aus dem urſprüng⸗ 
lichen Sie der Kranfheit, aus ihren entfernten 
Urfacher und dann vorzüglich aus ihrem nächften 
urfachlichen Berhältmiffe mit mehr oder weniger 
Wahrfcheinlich erſt ausgemittelt werden ; letztere 
iſt öfterd auch gar nicht auszumitteln, und der 
Arzt muß fih nur mir der Ausmittelung des allge, 
meinen Sharafterd der Kranfheir begnügen , dies 
fer bei feinen Heilindicationen befonders berück 
ſichtigen, und das Uebrige der Heilfraft der Nas 
tur aderlaffen.) 

„Nach der Auffindung aller vorhandenen, 
finnfich demerfbaren Zeichen einer — 7— be⸗ 
mertt H. ferner, hat der Arzt die Kraukheit ſelbſt 
gefunden, und den völligen, zu ihrer Heilung nd» 
thigen Begriff von ihr.* (9 — An einer anderen 
Stelle bemerft er ferner: „Es läßt fich zwar 
denfen, daß jede Krankheit auf einer Beräudes 
rung im Inneren des menſchl. Organism gegründet 
ſeyn müſſe; dieſe wird jedoch bloß nach dem, 
was die äußeren Zeichen davon verrathen, vom 
Verſtande geathhnet. Nur die Erfenntniß der Ver⸗ 
anlaſſung einer Krankheit und ihre Entflehungss 
urfache ift noch von einigem Werthe, um nächſt 
der’ Heilung durch Arzueien auch diefe hinweg⸗ 
raunien zu fünnen.“ 

„zum Entwurfe des Bildes einer Krankheit 
hat der Arzt nur ein einfaches Benehmen nöthig.: 
Aufmerffamfeit im Beobachten und Treue im 
Gopiren. Vermuthungen ımd Suggeflionen fols 
ſen fern Yon ihm bleiben. Der Kranke klagt den 
Borgang feiner Befchwerden, die Angehörigen 
erzählen fein Benehmen, der Arzt ſieht, hört, 
fülste u. ſ. w., was verändert, ungewöhnlich an 
ihm ift, um ſich das Bild feiner Pranfheit därs 
zufiellen. Die beſtändigſten, auffallendften, befchwers 
hihiten Symprome find die Hauptzeichen; der 
Arzt zeichnet ſie ald die ſtärkſten, durch Unters 
ftreichen,, ald die Hauptzüge ded Bildes, die ſin— 

wlärften, wungewöhnlichften Zeichen geben das 
Eharafterififche ‚ das Unterfcheidende. Der Arzt 
laßt füh ferner erzählen, welche Hausmittel der 
Kranke bisher en hat, und wie die Zur 
fälle vor dem Gebrauche oder deren Beifeitjchung 

ewefen find. Diefe legte Form nimmt er für 
di urſprüngliche an. Iſt aber die Krankheit von 
einem langwierigen Verlaufe, und die Gefahr 
derfelben nicht dringend ; fo Fäßt cr den Kranken 
einige Tage ohne alle Arzneimittel, damit die 
Krankheit zu ihrer nrfprüngfichen Form zurückkeh— 
ren kann. Und bis dahin verſchiebt er and eis 
tte genauere Prüfung der Kranfheitsfymptome, 
um feinen Heilplau nach den dauerhafteflen, uns 
vermifchten Symptomen bderjelben, nicht aber 
nach den vergänglihen, unächten, durch die letz⸗ 
ten Mittel nur erzeugten Zufällen einrichten zu 
fünnen. Zuletzt fragt er noch nach der erinner⸗ 
lichen Euiſtehungsurſache der Krankheit ganz im 
Allgemeinen.“ — „Anf diefe Art, meint H., bas 
be der Arzt die Krantheit ſelbſt im Zeichen vor 


ſich, ohne welche feine verborgene Eigenfchaft der 
Dinge und eben fo wenig eiter Krankheit dem 
bloß nah Wahrnehmungen feiner Sinne erfens 
nenden, irdiſchen Menſchen ſich ausſpricht. Und 
iſt auf dieſe Art die Krankheit gefunden, ſo muß 
er auch das Heilmittel dagegen ſuchen. Diejer 
Spinptomenconipler oder diejed nach Außen res 
flectirte Bild des inneren Weſens einer Krankheit 
it, nach H., dad Einzige, wodurd ed mög» 
lich wird, ein Heilmittel für ſie aufzufinden; — 
das Einzige, was die Wahl des yafenden Heil 
mittels beſtimmen Fatn.” Se 

In diefer Hinſicht bemerkt num H. ferner x 
„In den Arzneiftoffen muß anf der anderen Seite 
ein heilendes Princip enthalten feyn, weldes der 
Verſtand zwar ahnet (was fann der Berfland 
ahnen, wo ſinulich nichtd wahrzunehmen iſt ? ), 
deffen Wefen uns aber auf feine Weije erfennbar 
it. Bloß feine Aeußerungen und Wirkungen 
laffen fih in der —— nachweiſen. Und 
bloß die Eigenſchaft der Arzneiſtoffe: „eine 
Reihe fpecififher Krankfheitdfymptome 
in einemgefunden körper zu erzeugen“ 
ift ed, woburd fie Kranfheiten ‚heilen, das heißt, 
den Kranfheitd » Reiz Gwelcher nämlich. die Urfas 
che der zu heilenden natürlichen Kraukheit if) 
durch einen angemeffenen, ähnlichen Gegenreiz 
auftieben oder verlöfchen Finnen. Indem näms 
fich ein, auf diefe fo chen angegebene Art, ſpe⸗ 
ziftfch» wirkſames Arzneimittel in Erzeugung einer 
fünftlichen Krankheit oder einer beflimmten Krank 
heitd » Symptomen» Gruppe bei einem gefunden 
Menfchen,, welche mit jener einer natürlichen. und 
zu heilenden Krankheit die möglich größte Achns 
lichfeit hat, und in der möglich fieinften Gabe 
gegeben wird: fo vermag es diejelbe in der fürs 
zeiten Zeit, vollfommen und dauerhaft zu heilen 
oder zu erlöfchen. Und dieſe Art zu heilen, 
heißt die homöopathiſche; nach dem aufgeflchten 
Prineip: similia similibus curantur. 

Wird dagegen die Krankheits ſymptomen⸗Grup⸗ 
He durch den Gebrauch eines Arzneimittels nur 
auf eine kurze Zeit beſchwichtiget, welches durch 
feinen Reiz eine, der zuheileuden natürlichen Krank⸗ 
* ungleichartige Krankheitsſpmptomen⸗Gruppe 

ewirkt: jo heißt dieſe Heilart die enantiopathi⸗ 
ſche; jene dagegen nach dem Grundſatze: „con- 
traria contrariis curantur> die allopathiſche. 

Ju der Bezichung: „Daß die homöopathiſche 
Heilart die einzig wahre, waturgemäße und fo 
ganz ohne Ausnahme gewiffe, und über alle aus 
dere Heilarten erhabene, und über alle Erwars 
tung ſchnell wirfende fey, fo daß feine andere 
Heilmerhode, Krankheiten ſchnell, ſicher und 
Leicht zu heilen etwas Aehuliches aufzuweifen has 
be ,* beruft H. fih auf die Erfahrung, welche 
zeige und beweiſe, daß aud) die Heinften Gaben 
einer homöopathiſch paffenden Arznei auch jederzeit 
der e heilenden Krankheit gewachfen fey. (76h) 

m dieſer letzteren Hinficht demerft H. ferner: 


„feine Gabe des homsopathiſch gewählten Arzneis 
mittels köune fo Hein feyn, daß feine Wirkung 


„wicht ſtärker, als die einer natürlichen, zu bheis 
Aanden Krautheit fey, und fie dieſe nicht befiegen 


Zönne* — JIn diefer Hinſicht bemerkt er ferner: 
„Wie ſehr in Krankheiten Die Empfindlichkeit des 
Körpers fich gegen ben Medicamentens Reiz, ins 
ſonderheit gegen die homö opathiſch wirkſamen ers 


höhe, davon könne ſich der gewöhnliche Beobach⸗ 


ser feinem Begriff machen; fie uͤberſteige allen 
Glauben , befonders, wenn die Krankheit einen 


hohen Grad erseicht habe.» 


Um ſich eimen Begriff zu machen, wie fein 
‚die zu verordnenden Arzneigaben, nad) der Bors 
ſchrift der homöopathifchen Aerzte ſeyn follen und 
können, muß man wiffen, wie und auf welche 
rt fie follen und fönnen verkleinert ober 
verbünnet werden, in welcher unendlich Fleinen 
‚Gabe fie nicht allein noch wirkfam find,  fondern 


wodurch im Gegentheile ihre Wirkſamkeit in’s Uns 


endliche noch vermehrt werden kann ; eben fo, 


‚wie. die: maguetiſche Kraft fi) durch das Strei⸗ 


hen ded Eifend an einem Magnete ind unend» 
liche vermehrt, ohne an feiner Wirkſamkeit et» 
mas zw verlieren. 

Zu diefem Ende fol ein Teopfen = 4 Gran 
‚einer flüſſigen Arznei, einer Tinctur z. DB, zuerit 
mit 200 Tropfen Weingeiſt durch ein meihodis 
ſches Schütteln oder Armfchläge gemifht wers 
den. Dieſes ift nun die: erfie Berdännung. Zur 
:2ten Berbünnung nimmt man einen Tropfen der 
.erfien, ‚und. vermifcht diefen mit 100 Tropfen 
Weingeift wieder auf diefelbe Art , und fo weis 
ter bis zur 30. Verdünuung, wenn biefe gefors 
dert wird. Bon einer ſo in's Unendliche zu vor 
dünnenden Arzacifubftang, nach einer geometrifchen 
BProgreſſion (deren Vertheilung fo groß iſt, daß 
man bei ber 13. ober 15. Verdünnung auf einen 
Tropfen Arzueifubftang ungefähr fo viel Flüſſig⸗ 
feit nothwendig haben würde , ald das ſchwarze 
oder mittelländifche Meer Waſſer enthalten mag), 
werden nun einige Streufüchelchen , deren ſich die 
Zucferbäder zus Beſtreuung ihrer Zucerbäders 
wdaren bedienen, befeuchter , und dieſes iſt num 
eine Gabe nad Borfchrift der Homöopathen, 
deren er bie feiner völligen Genefung, 
in Zeit von 6 — 8 Tagen hoͤchſſens 3 ber 
darf. — Iſt aber die homoͤopathiſch zn verfleis 
nernde Arzneifubflanz ein trockener Körper, wels 
cher im Waſſer oder Weingeiſt nicht anflösbar ift, 
fo wird ein halber oder ganzer Gran derfelben 
mit 160 Grau Milchzucker durch langes Reiben 
eben fo, wie es beieiner Klüffigfeit angegeben wors 
den ift, vermifcht, indem man einen Gran von 
der erfien Bermifchmg wieder mit 100 Gran 
Milchzuder vermifcht,, bis man die verlangte Bers 
Bünnung erhält. 

SR die homöopathifchwirffame Arznei nach 
den angegebenen Vorſchriften anf die zu heilende 
Krankheit volllommen paſſend, fo wie ſich zwei 


vollfommen gleiche marhematifche Figuren voll⸗ 
fommen deden: fo erfolgt nad Verlauf einiger 
Stunden, nachdem fie eingenommen worben ift, 
eine Berjchlimmerung der Krankheit, welches 
Schhimmerwerden bei dem Kranfen ober feinen 
Angehörigen leicht den Verdacht erregen kann, 
als ſey die Arznei nicht gut gewählt und nach⸗ 
theilig; dem Kunfiverfändigen beweift dieſe Ver⸗ 
ſchlimmerung aber gerade das Gegenthei, Hah⸗ 
nemann.bemerft in diefer Hinficht: „Und ift nicht 
nur das rechte, poſitiv⸗wirkſame Arzueimittel ges 
wählt, fondern auch die Gabe richtig getwoffen 
worden, fo bewirkt es binnen der erfien Stunde 
nach ber Einnahme der erſten Gabe eine Art klei⸗ 
ner Berfchlimmerung.Cfelten daß ſich dieſe bis zu 3 
Stunden erfiredt), welche dem Kranfen eine 
Berfchlimmerung feiner Krankheit zu ſeyn fcheint, 
die aber nichts anders ift, als bie, die Krankheit 
in ‚etwas an Stärfe äbertreffenden primären Arz⸗ 
neifymptome, welche in der Regel fo viel Aehn⸗ 
lichkeit mit der urfpränglichen Kranfheit haben 
müſſen, daß fie in der erfien Stunde ſelbſt den 
Kranken säufcht, bis die nach etlichen Stunden 
erfolgende Geneſung ihm eines anderen belehrt.“ 

Hier muß bemerkt werden, das die primären 
oder pofitiven Wirkungen-einer homöopathiichwirfs 
famen Arzneifubfanz. denen der Krankheit ähntich 


find, und daß dieſe ebenfobald wieder aufhören, 


als fie audgewirft hat, umd während dem auch 
die Krankheits ſymptome verfchwunden find, weil 
fie mit jenen, welche die Arznei bewirkt, zu gleis 
her Zeit nicht fortbeftehen können. Die fecme 


dären Erfcheinungen der gegebenen Arznei find - 


jene von kiner ganz entgegengefeßten Art, Die 
primäre oder pofitive Wirkung der Rhabarbara 
z. B. if: Laxiren zu brwirken, und ihre fecune 
däre oder Nachwirkung it: Berflopfung. Die 
primäre ober pofltive Wirkung des Opiums iſt 
Betäubung , Scläfrigkeit und Berminderung 
after Arten Schmerzen; feine fecundäre: Mangel- 
an Schlaf, und Vermehrung ded Schmerzens. 
„War die erſte Gabe des völlig pafjenden Heils 
mittels bei einer zu heilenden Krankheit nicht 
etwas größer, als die Krankheit, und erfolgte 
nicht etwas von jener eigenartigen Verſchlimme⸗ 
vung im den erfien Stunden: fo ift die Kranfs 
heit doch zum größten Theile ausgelöfcht; und 
es bedarf nur noch weniger, immer kleinerer Gg⸗ 
den, um fie völlig zu vernichten. Wollle man, 
aber nicht immer fleinere Gaben reichen ‚ ſondern 
eben fo große oder noch größere: fo entſtehen 
(nad) einer ſchon verfdnpimdenen urfprünglidyen 
Krankheit) bloße Arzneifyinptome; eine Art fünfte 
licher » unnöthiger Krankheit.“ . 
Ganz anders verhält fih dagegen die 

fagt H., bei den palliativen Curen, wo man eine Arz⸗ 
nei braucht, Deren pofitive oder primäre Wirkung 
das Gegentheil der Krankheit iſt. Faſt unmittelr 
bar nach Anbringung einer ſolchen Arzmei erfolgt 
eine Art Linderung, eins faſt angenblidliche Un⸗ 


— 


— 


terdrückung des Krankheitsreitzes anf eine kurze 
Zeit, wie das kühle Waſſer bei der verbrannten 
. Hand augenblidlich eine Linderung des Schmer⸗ 
gend bewirkt. Die Krankheit verfihlimmert ſich 
dagegen unter der Nachwirfung des Palliativmit⸗ 
tels, eben fo, als der Brandſchmerz fchlimmer 
wird, wenn Die verbrannte Hand wieder aus dem 
Falten Waſſer gezogen wird, als che fie eingetaucht 
wurde.“ 


„Bir geben, fagt H., Im Allgemeinen nur el⸗ 


ne Arznei, um, wo möglich durch dieſes einzige 
Mittel die ganze Krankheit zu heben, oder wenn 
Diefes nicht angeht, aus dem Erfolge deifelben zu 
erfehen, was noch an Hülfe gebricht. Cine, zwei, 
höchſtens drei einfache Arzneien find zur Deilung 
der ſchwerſten Krankheit hinlänglih. And wenn 
dieſes nicht gefchieht, fo if es unfere eigene Schuld. 
Und. wenn wir Har fehen wollın, was das Heils 
mittel in einer Krankheit wirfe, und was zu thım 
noch übrig bleibe, fo dürfen wir nur eim einfaches, 
Mittel auf einmal geben. Jeder Zufag eines 
zweiten oder dritten Mitteld verrückt uns den Ges 
fihtöpunet, und wir ſehen nur, wenn wir die 
‚Wirkungen des Mitteld von den Symptomen der 
Krankheit abftrahiren wollen, nicht mebr, was 
unter den erfolgten Veränderungen auf Rechnung 
der Kranfpeit und des Mittels zu fegen ſey. Es 
if auch unnötbig, mehr als eine einzige, einfache 
Arznei auf einmal zu reichen, wenn fie auf den 
Krankheits zuſtand paffend ansgewäplt worden if. 
Und. da jedesmal nur ein einfaches Arzneimittel 
nöthig if, fo wird es einem wahren Heilfünftler 
nicht einfallen, durch ein Gemifch heterogener Arz⸗ 
neien fid) und feine Kunſt herabzuwürdigen, und 
feinem eigenen Zwed entgegen zu arbeiten.“ 
Ueber die, bei der homöopatbifchen Heilmetho⸗ 
de zu beobachtente Diätät fagt H.: „Diefe ift eine 
Hauptbedingniß, von deren Strenge weder Die Äl 
geren, noch Die neueren Aerzte einem richtigen Bes 
griff Hatten, und die nicht gehörige Beobachtung 
Derfelben iſt ein vorzügliches Hinderniß, daß dieſe 
neue Deilart ſich nicht ſchneller verbreite. ir 
darf der Heilung nicht allein nicht hinderlich, fon» 
dern muß ihr fogar beförderlih feyn. Jenes if 


fie aber, wenn diefür ganz gleichgültig gehaltenen . 


Getränke und Speifen, ;. B. der warme Cha 
momillenthee, Caffee, Wein und andere geiftige 
Getränke, der Genuß des Schweinen», Kalbss, 
Gänſe⸗, Enten⸗Fleiſches u. f. w., wodurch eine abs 
norme Erregung im Körper bewirkt und unters 
Halte: wird, und welche der Wirkung Des zu geben« 
den Arznelmittels entgegenwirken, Diefed dürfe 
uud jolle feiner anderen abnormen Errsgung ber 
gegnen, als bloß der, welche Vie natürliche und 
zu heilende Krankheit bewirft und unterhält, Eis 
ne jede Zerfirenung der Arzueiwirtung könne die⸗ 
fe alteriren.“ 

„Am .gefund zu ſehn und zu bleiben,. und ſich 
für eine homöopathiſche Heilmethede empfänglich 
zu machen, bemerkt H. zulegt, foll man der ein- 
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fahen Natur gemäß leben; alle gewürzhafte, Kt: 
tere, fauere und reigende Getränke und Speifen, 
und um fo meht den Gebrauch aller ſogenannten 
Präfervatinmittel vermeiden; die Luft fol rein und 
mit feinen riechenden Stoffen angefüllt und das 
Gemüth ruhig und heiter und von allen Leiden- 
fohaften befreit feyn u. few. Und nur unter die 
fen Rrengen Bedingungen könne ein Kranker nach 
der homöopatbifchen Heilmethode auf eine einfache, 
leichte, nicht koſtſpielige und dauerhafte Art von 
feinen Krankheiten befreit werden.“- 

Hinfichtlich der Heitfraft der Natur und der 
fritiichen Entſcheidungen in’ den Krankheiten durch 
Hülfe jener bemerkt H.: „Die Selbſthülfe der Ra 
tur ſieht man bei den Krankheiten, wo Beine Atz⸗ 
nei gebraucht: worden. war, ald nahahmungswür- 
digeMuftereuren an; aber man ierie fi fehr. Die 
jammerselle, höchſt unvolllommene Anftrengung 
Der Natur zur Selbfthbülfe in Krankheiten iR din 
Schaufpiel, was die Menfchheit zum wirkfamen 
Mitleiden und zur Aufbiechung aller Kräfte des 
Geiles auffordert, um diefer Selbſtqual durch äch⸗ 
te Heilung ein Eade zu machen. Kann die Natur 
eine im Organism ſchon beftehende Krankheit nicht 
durch Anbringung einer neuen anderen ähnlichen 
Krankheit, dergleichen ihr aber äußerft felten eine 
zu Gebot ficht, homöopathiſch Heilen, und bleibt 
ed dem Organism allein überlaffen, aus eigenen 
Kräften, ohne Hülfe von Außen, eine neu ent⸗ 
ftandene Krankheit zu. überwinzen (bei chronifchen 
Krankheiten iſt fein Widerftand ohnehin ohnmäch⸗ 
tig); fo ſehen wir nichts, als qualvolle, oft ge⸗ 
fährliche Anftrengungen ter Natur, fich zu. retten, 
es koſte, mad ed wolle, nicht felten ‚mit der Auf⸗ 


löſung des indifchen Dafeyend — mit. dem Tode 


endigen. Daberliegtauch inden, durch die Natur, 
zu Ende fchnell entkandenen Krankheiten, zumeilen 
veranftalteten Ausleerungen,, Die man Krifen nennt, 
oft mehr Leiden als heilfame Hülfe.“ 
(Schluß folgt.) 
Sefanntmaßung. 

Eämmtlichhe Glaͤubiger des Hutmaders Jofeph Ball 
von Dbernbura, der nach Nordamerica auswandern 
will, werden zur Borbringung und Nachweiſung ibrer 
Forderungen an denfelben auf 

Mittmodh den 17ten Wpril I. J. früb 10 Uhr 
unter dem Mechtsnachtbeile anber vorgeladen, 
auf die michterfcheineuden Gläubiger ber der Eiuwei 
fung in m BermögenssE:rlöß feine Ruͤckſicht genom⸗ 
men wird. 

Dbernburg den Ihren Mär, 1833. 

Königlid Boyeriſchts.Laudgericht. 
— Borhaus. _ 
[336 b 2] Befanntmadunn —— 

Freitog dem 2ten Apriled. 3. uühb Q Uhr wird in 
dem Beichätteloeale der unterfertigten Deconomie: Come 
miifiem der 

Brennboljbedarf Für die dießſ tige Barnifom, bee» 

bend im 300 Klaftern Bucheuſcheitbolz, 
an den Wenigftuehmenden Öffentlich sa Abfrich ege⸗ 
ben, wozu Lieferauten eimlaret 

Afıhoffenbura den Nten Bidrz 1833. 

die Oeconomie ⸗ Commiſſtion des königlichen 14ten⸗ 

Linien Intanteris Regiments, 
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Mit allergnädigſtem Privilegium. 
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Portugal, 

Reue Nachrichten aus Pertugal in franzöfifchen 
Blättern zufolge, hat fih der Admiral Sartorius 
wieder Dem Dienſte Don Pedro’s unterworfen, Wie 
es ſcheint, haste. ihn bloß die Meuterei feiner Leute 
ju der momentanen Abtrünnigkeit veranlaßt. Gr 
hat 200 neue, auf drei Monate doraus bezahlte 
Matrofen aus England erhalten, und die alten be> 
friedigt. Oporto ward wieder auf mehrere Wochen 
verproviantirt. 

Franfreid. 

Paris, 7. April. Von Heute anfpielt der Tele: 
gend während einiger Zage eine bedeutende Rolle. 

ie zu Blage anmwefenden Aerzte haben berichtet, tie 
Niederkunſt der Herzogin von Berrd werde um ten 5. 


bis 6. d, M.erfolsen. Denmach ſieht man nun jeten 
" rpenbiit einer telegraphiichen Mamrıcyr uber virpen 


Punct entgegen, die das große Ereigniß definitiv der 
Rätigen fol. Die Earliften ibrerfeitsfagen, es wers 
de ſich jetzt bewelſen, daß tie Herzogin an irgend einer 
anderen Ilnpäßlichkeit leide und keinesweegs ſchwan— 

ſed. Im Diefer Lage der Dinge verfammeln fich 
feit dieſem Morgen tie Neugierigen aller Parteien in 
der Nähe des nach Bordeaur hin fpielenden Zelegra> 
phen; indeſſen ift derfelbe bis jetzt (halb 4 Uhr) ruhig 
geblieben. Sicher iſt, Daß, da die Regierung Inter: 
effe hat, der Thatfache der Nieterkunft alle Pubtlicizät 
ju geben, um dadurch den Tie Herzogin von Berry 
möglicher Weiſe noch umſchwebenden Nimbus zu jers 
ſtören, fie der Nation diefe Thatſache keinen Angen— 
Blick vorenthaften wird. 

Man meldet aus London unterm 4.d., daß am 3. 
Hr. ». Zollegrandund Lord Palmerfton dem niederläns 
difchen Bevollmächtigten, Hrn. Dedel, eine neue Note 
überſchickt haben, welche fih indeß bloß auf Lie wieder: 
bolte Forderung beichränft, der Eegtere folle ich ven 
feiner Regierung endlich ermächtigen laffen , in Un— 

terhandlungen für einen definitiven Zractat zu 
treten, da feinen feitherigen Vollmachten fämıntlic) 
diefe Gigenfchaft abgehe. — Der Graf Marufces 
wiz, einer der feitherigen ruſſiſchen Bevollmächtigten 
Im London, if von dort nach Berlin und Petersburg 

R, unduran erwartet, daßfeine Mittheilungen 
an beiden Höfen von Einfluß auf die endliche Löſung 
der belglſchen Frage ſeyn werden. 

Dee Haupigegenftand der Unterredungen in unſe⸗ 
ze Befsllichaften bildet dermalen ein Proceß, niit dem 


Donnerstag, den 11m April, 


1833. 





die Deputirtenfammer den Herausgeber der „Zribune“ 
bedroht. Diefes Blatt bat im feiner Numer vom 2. 
d. M. bei Gelegenheit Der Kritif über eine Rede des 
minifleriellen Deyutirten Xiennet, fich ſowohl über 
diefen als über Die Majorität der Kammer auf eine 
etwas derbe Weife geäufiert, und auchden Präfidens 
ten Dupim fo wie diejenigen Mitglieder, die man das 
tiers-parti nennt, nicht gefcbent. Letztere find bes 
fanntlich Diejenigen, Die mischen Den Anhängern des 
Minifteriums und ter Oppefition fich in ter Mitte hal: 
ten, und bald mit ten einen, bald mit Den anderen 
ſtimmen, folglich feinen veſten Character beweiien, 
Hr. Viennet, zur mintftertellen Partei gehörig, trat 
mit Diefem Aufſatz in der Haud auf die Rıdnerbühe‘ 
ne, und klagte den Herausgeber ter „Tribune“ 


der 
zınrıug, ihn vor diefelbe laden zu laſſen, und Lie in 


einem Gefrg von 1821 ihr ertheilte Befugniſt aus: 
juüben, felbft eine Strafe gegen ibn zu verhängen. 
Die Kammer verwieß diefen Antrag vor eine Com— 
miifion ; leßtere ernannte zu ihrem Referenten den 
Deputirten Perfil, zugleich Generalpreeurator am 
biefigen Appellhofe, Ber num, Tem Vernehmen nad), 
ſich zugleich an der „Zribune” für die frühere gegen 
ihn gerichteten Ausfälle rächen will. Am 4. d. erſtattete 
Hr. Perfil feinen Bericht, dahin gebend, Daß der Her; 
ausgeber vorgeladen werde, Die Debatten über die 
Borfrage, ob dieſem Antrag ftatizugeben fen, find 
auffünftigen Mondtag vertagt ; fie werdem ohne Zwri: 
fel heftig werden; viele Deputirte find Ver verneis 
nenden Meinung, befonderd aus tem Grunde, meil 
die Kammer fih durch eine folde Verhandlung nur 
lächerlich macht, wie weiland die Kaınmer von 1826, 
die VenHerausgeberdes „Journal tu Commerce“ vor 
fih lud, Den Damals der Advocat Barthe, jegiger Ju⸗ 
ſtizminiſter, vertheitigte.. Deßhalb vermied feittem 
die Kammer alle ſolche Vorlatungen der Journali— 
fen. Vorläufig bat die Wichtigkeit, Die Die Kammer 
in jenem Aufſatze der „Tribune“ zw fehen glaubt, 
das Publicum beftimmt, einigem darin bloß hinge— 
worfenen Worten näher nachzugrübeln, und fo w'ü 
man jest mit einiger Gewißheit behaupten, unter 
den minifteriellen Stimmen iu Der Deputirtenfams 
mer befänden fi aufer Hrn. Biennet noch 92 ande⸗ 
re, die jeden Monat aus Dem dem Miniſter des Ins 
neren bewilligten geheimen Yond eine befimmte Sum⸗ 
me erhielten; mehr und weniger nach Maaßgabe ihrer 
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Wichtigkeit. Auf dieſe Weife könnte dann Die Verfol⸗ 
gung gegen den Herausgeber der „Eribune“ der gegen 
Bergeron und Benoit wegen des Piftolenfchufles ähn⸗ 
lich werden. Eafayette hat ih unter Die Verthei⸗ 
diger der „Zribune” einfchreiben laffen. 

T u i. 

Lemberg, 28. März. Zwei Divifionen ruffifcher 
Infanterie waren aufdem Marſche nad Siliftria, bes 
griffen, um der Pforte zu Hülfe zu eilen ; fie haben 
indeffen jest auf Befehl aus Peteröburg Halt gemacht 
und werden wahrjcheinlich in ihre alten Standquars 
tiere in den Fürſtenthümern verlegt werden. General 
Kiffeleff Hatte gleich nach Ausführung der erften Dies 
pofitionen eine neue Infanteriedivifion aus Beſſara⸗ 
bien herbeigerufen, die auch fchon in die Fürſten⸗ 
thuͤmer eingerückt it, und, wie eö heißt, vorerft auch 
darin bleiben wird. Solchergeftalt find diefe Pro⸗ 
vinzen mit Truppen überfüllt, und tragen vonteuem 
ale Laften, die nur ein erflärter Kriegsjuftand mit 
fih bringen fann. 

Klerandrıa, 11. März. Die Dinge deinen fib 
ju verwieren, umd der Zriede ſteht mod nicht auf 
dem VBuncte des Abſchluſſeßs. Der Vicekönig von Ae— 
‚gupten forderte die vier Paldalıf3 von Syrien und 
jwei Difteıfte von Karamanien. Es follte ibm fer⸗ 
ner freiftehen, eine fo farfe Land» und Seearmee zu 
haben, ald eb ibm belieben würde, Er forderte weis 
ters, daß feine Regierung erblid in feiner six 
werden, und nad feinem Tode fein Sohn Ibrabim 
ihm fuccediren folle, wogegen er fib verpfl.dhten 
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gering; er glaubt ihn in allen (einen Verrbeidigungds 


Englands Vermittelung der Sultan diefe Bedingnifle 
um fo bereitwifliger annehmen würde, ald er leicht 
einſehen durfte, daß Ibrapim, überail Sieger , Herr 
darüber ift, mie er ih ausaedrüdt hat: fein Streit: 
xoß in den Gewäſſern von Skutari teinfen ıu lafı 
5 , und daß er feinen Giegesiug nur auf die Ber 
eble feines Vaters eingehalten hit. Diele Hoffnuns 
aen find num zertrümmert; Die Ereignufe haben die 
Sochlage verändert. 

Um 3. d. traf von Konftantinonel die franıdifdhe 
Goelette Ia Melange bier ein; fie hatte den Corvets 
tencapitin Diivier, Chef des Generalftabs DdeB frans 

sifchen Geſandten, an Bord, mwelder die Friedenb⸗ 
edinaniffe überbradte, deren Annahme bei dem 
Vieekönig von Aegypten durdıiufegen der Armiral 
Rouſſin ib im Namen Frankreichs verpflichtete, und 
mitteld deven er die Abfahrt der ruffıfden Flotte aub 
dem Bospborus zu erwirfen hoffte. Hr. Dlivier ward 
von Mehemed Ali empfangen und theilte demielben 
feine Depeſchen mit. Nach den Friedensbedingniſſen, 
die fie enthielten, würde der Sultan nichts von Kar 
zamanien abtreten, sondern nur die beiden Paſcha— 
lif5 ft. Jean d'Aere und Zripoli, ſowie die Städte 
erufalem und Naplus dem Vicekönige üherlajfen. 
Der Admiral Rouſſin batte Hrn. Dlivier gefaat, 
dag wenn mider Erwarten Mebemed Ali diefe Ber 
dinaniffe nit anmäbme, er ibm eröffnen könne, daf 
Frankreich und vielleicht felbit England eine Flotte 
fenden würden, um ibn day zu wingen. Diele 
Drohung bat den Vicekönig feinedmwegs eingeſchüchtert: 
er verweigert auf's Öeftimmtefte die Gutbeißung der 
vorgefblanenen Bedingutſſe. Er erwiederte Hrn. 
Olibier: die Bedingniffe des Tractatd feven für ibn, 
den Sieger, zu demufbigend; man folle ihn einen 
Eheıl der Vortheile gönnen, die er mit dem Schwer 
te errungen; er febe mit lebhaftem Schmerje, Daß 
die zwei großen eur opäiſchen Mächte, weiche bibjeht 


* 


in freun dſchaftlichen Beſiehungen gu ibm geftamben, 
ſich ihm nunmehe feindielia.jeiaten ; er erfenne war 
ihrelleberlegenbeit, fen aber demungeachtet enefiblofi 
fen, in Nichts nachjugeben. „Meın qinıes Beben war 
rubmovol geweien“, rief er aus, „mem Tod foll eb 
aub feun. Ib bin war alt, uber nob fühle 14 
Kraft genug ın mir, um mit ben Wuffen in ber 
Hand ıu ſterben.“ 

Halil ⸗Paſcha, welchen der Sultan an Mehemed⸗ 
Alı mit der Vollmacht geſandt, mit ibm uber den 
Srieden zu unterhandeln, batte vor der Ankunft der 
»Mefange* die von Mebemed Ali angebotenen Ber 
Dingniffe angenommen. @in Eourrier war n. d Bons 
ftantinopel abgefertigt worden, um den Zracıar jur 
Genehmigung bed Bultand ıu überbringen, und man 
aweifeite bier nicht, daß der Friede definitiv abge 
bloffen werden wurde , als die Anfunft der „Mer 
ange“, welde unterweead dem Courrier Mehemeis 

egeunete, die Dinge aufs Neue verworren machte. 
Sobald Halil Paſcha, der Mb zu Kairo befand, wo 
ee einen der Palaſte des Viceföniad bemobnt, um 
die Antwort des Sultans aut den Courrier, welcher 
ibm die Borfhläge Mebemed:Alv’s überbringt, abım 
warten, Kenntniß von die en Reuigfeiten erhielt, 
eilte ee n db Alerandrıa und bat den Vicekönig, Feis 
nen verzweifelten Entfbluß zu faſſen, indem er ibn 
verſicherte, daR noch nicht Alles verloren wäre, daß 
er augenblicklich eınen feiner Secretire nad Konftanı 
tinopel (dien wurde, und von diefem Schritte no® 
Bieles hoffe. Wirklich fezelte aeftern die „Mefange* 
mit einem der Secretäre Halıls Palba’s nad Kom 
ftantinopel ad, Man alcupt auch, der franzöfifbe 
Gefandte, Admirol, Rouſſin, babe ſich ein wenig 
übereilt und der Pforte genenüber eine Verbindlich 


feit übernommen, welche er wide wird halten Fön. 
Bu (Aktie bis Dulftguelien 


mitteln , ſowohl au Land als iur Gee, nicht ſo weit 
vorgerückt. Seine ſtets ſlegreide Armee Jählt gegen⸗ 
wärtig eine Maſſe von 193 93% regulären und irre, 
gulären “riegern Die Ägpptiſche Flotte ift weit ftär. 
fer, alb man es in Europa alaubt: fie zählt 30 aroı 
Be —— J—* mit 1201 Feuerſchlünden. In diefen 
Yugenblide liegen 4 Lınenihiffe auf dem Werft, 
von denen 3 jede mit 100 Canonen verfeben wird. 

Der Armenier Bophos, Dollmetſcher und Facte 
tum des Vicekönigs, ift zum General» Bep und Mir 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt 
worden. 

3 te tie. 

Ancona, 27. März). Die beiden Mörder des Bow 
falonier von Ancona, Beoilacqua und Tonelli, find, 
sum Tode verurtheilt, geftern von den päpfklicden 
Truppen bier erſchoſſen worden. Tonelli farb, e 
ne nebeihtet ju haben, und commandirte fel6ft das 
Feuer. Sein Leihnam wurde deßbalb verbrannt. 
Amei andere thätige Theilnebmer an der legten Zar 
urrection , der Advorat Meloni und der Jude Samı 
fon, And zur ewigen, und adt Andere megen gleicher 
Urfabe 3a 5 bis Wjähriger Galeerenflrafe verun 
theilt worden. 

Teutfdlan 


d. 

‚Der k. 5. Finanzminiſter dv. Mieg ſoll ſebr befrie; 
digt von Berlin nad München zurückgekehrt ſeyn. 
Man kann kaum glauben, daß ber Beitritt der ae 
nannten teutſchen Staaten zu dem preußiiben Zoll 
verband fo unbedingt erfolgt ift, mie früberbin der 
von Hefen-Darmftadt, Heifen-Kaffel, und Walded, 
und def daher, daß der preußiihe bobe Zolltarif 
mandeModificationen erleiden werde. Nur dur ei 
ne folde Maaßregel würde auch der Schmuggelei ein 

iel nelegt werden können, die trog dei Meeres von 

ollbeamten und Gränzwächtern, in Rurbeffen . 
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feit deſſen Auſchtießſung an das preußiſche Mauthips 
flem angeſtellt und in Thätigfeit getreten iſt, 
ort fortdauert und von den verderblicdhften Folgen 
die Moralität des Volks ıd. (Braunſſhw. 3.) 
Stuttgart, 5. Arcıl. Nah großer Spannung 
iſt ein Moment der Ruhe bei und eingetreten, wäb⸗ 
send deiiem alle Barteien ihre Kräfte fanmeln, um 
bei den nächſt bevorfichenden Wahlen mir möglich 
ftem Erfolg su wirfen. Zwar läßt ib über das Kefuls 
tat der nähften Yındtaaswahlen allerdings nod fein 
Urtheil mit Gewißheit fällen; allein man darf mit 
ziemlicher Beſtimmtheit vermutben, daß eine größe— 
ve Majorität ıu @unften der Regierung aus den 
Wahlurnen hervorgeben wird, als flefib in der aufs 
elöften Kammer fand, wo die Mehrheit immer ſchwan⸗ 
fen) war, und auf 5 — 6 Stimmen berubte. Doch 
wird ed wohl ſchaerlich gelingen, die Oppofition und 
ihre Häupter ganı von der Ständeverfammlung ent 
fernt zu balten, da in mebreren Oberämtern eine 
entfhiedene Farbe vorberrfbt, melde nicht einmal 
vor Localräffibten erbleibt. Ublands Wahl zu 
Stuttgart ift allerdings ſehr problematifh, und dürf⸗ 
te bier eber Dr. Zeuerlein, einer der gedieneniten 
Männer der minıfteriellen Seite, früher Abaeordner 
ter und Dberburgermeifter der Hauptſtadt, durddrins 
gen; allein in Zubimgen wird Piper wahrſcheimlich 
wieder gewählt. Da ın unferem Wahlgefege die ſelt⸗ 
fame Beſtimmung liegt, daB im Berbinderungsfalle 
bes Gewäplten der in der Stimmenzahl Nädftitebens 


be, fofern er nur ein 1/3 der Stimmen erbalten bat, 
eıntritt, und in der legten Kammer — jum erflen 


male feit der Verfaſſung — einem Staatsdiener, ber 
wenen feiner febr liberalen Grundfäge befannt ift, 
der Urlaub verweigert wurde, fo daß der minifterielle 
Candidat, der von der Minorität der Wähler gewählt 
worden- war / für ihn eintrat; fo werden die Tiberas 
len Oberimter fidy vorfeben , dieſebmal feine Stuatds 
Diener yu wählen. Die Stumbesberren baben, dem 
Bernehmen nab, verfproden, bei der nähften Seh 
fion wieder in me m erſcheinen, mas der Regie: 
zung febe wichtig ſeyn muß, da nach der würtember⸗ 

iſchen Tarfaffung eimes Theils die imweite Kammer 
193 als Srändeverfimmlung conftituirt, wenn die 
erfte Kammer nicht volliäblig iſt — wie dieß viele 
Sadre lang geſchab —, anderen Tberld in gewiſſen, 
voraudbdeitimmten Fallen, ı. B. bei der Butgersver 
weigerung, bie Stimmen in beiden Kammern durd» 
eimander gezählt werden. — Im Publicum fpricht 
man viel von Penfionirung und Verfegung einiger 
Gtaatödiener, welde in der legten Ständeverfamm 
funa, als Abgeordnete, der egierung mehr ober 
weniger opponirten. j 

Zranffurt, 10. Upril, Heute nachts wurde, 
wubhribeinlih aus Veranlaffung ded in der verwice: 
nen Nacht ausgebrochenen Feuers, auch Wannſchaft 
»on dem bürgerlichen Löſchbataillon jum Wachtdienſt 
beordert. Seſtern abends um II Uhr geinten ſich eis 
niae Verſonen in der Näbe des Pulvermagasıns, 
meidhes etwa eine Bierteltunde von hiefiger Stadt 
entfernt iſt. Die Shildwahe, welche iur größten 
Aufmerffamfeit angewiefen ift, rief die Nabenden an 
und forderte le auf, fi zw entiernen. Als diefer 
Aufforderung nicht fogleih genügt wurde, gab die 
Bade Feuer, worauf jene Perfonen ib ſchnell ent 
fernten. Auch will man heute Nacht auf dem benach⸗ 
barten Taunusgebirge bie und da flarfe brennende 
Seuerfäulen bemerft haben. Alle dieie Vorgänge 1er 
gen, wie höcſtnöthig — Wacſamkeit iſt, 
am. den verbrecheriſchen Unternehmungen bös williger 
Rubeſtörer wirffam in begegnen. Das Bürgermili— 
tär aller Claſſen, welded jum Dienſte aufgefordert 
iſt, zeigt dem lodenswertheiten Eifer bei dem ange 
firengten Dienft , welchen die allgemeine Sicherheit 


demſelben sunefommen find, 


erbeifht. Die Berückſichtigung, wie fchr burd bie 
Wiederholung folder Verbrechen der Wohlſtand, ja 
felbft die Exiſten der hiefigen freien Starr gefährdet 
mird, und die Indinnation. von welder jeder brave 
Burger gegen die Rubeftörer durddrungen ift, find 
Bürge, daß die geſammte Bürgerfbafr nicht ermüden 
wird in der biöber ſtets bewiefenen Selbſtauſopfe⸗ 
rung für dad Gemeinmwopl. 


Die geſetzgebende Berfammlung war in Folge &e' 
narsbefhluffes vom 8. d. M. durd den regierenden 
Älteren Hrn. Burgermeifter auf Geſtern außerordent 
liberweife sufammenberufen worden. Der Hr, Prär 
fivent verlad nachſtebenden Vortrag des Senat) am 
geigrbende Berfammlung, Ruheftörung be 
reffend: 


„Die blutigen Auftritte, welche am 3. I. M. 
abends im bieſiger Stadt die öffentliche Sicerheit 
und Ruhe auf die empörendfle Art fiörten, And way 
befannt. Indeſſen bält der Senat ſich verpflicter, 
der geiegnebenden Berfammlung von dıeiem ſchrecklichen 
Borfun,fo wie von den Maaßregeln, melde zu Abn endung 
Äbnlımer Gräuelthaten mit dem beften Erfolg bisber 
aetroffen worden, officiele Mittherlung ju machen, 
Im Laufe des Nabmittand iſt dem älteren Hrn, Bürs 
germeifter im enaften Vertrquen eine Mirtbeilung nes 
macht worden, wonach eine unrubige Bewegung für 
den Abend B fürdten aewefen fev. Obgleich nad 
diefer Mittbeilung, welche bei weiterem Nachſpüren 
der Quelle ihr einzige Aumdament in einem anonys 
men Briefe batte, das Ganze bödft abenteuerlich ges 
lautet bat, auch ſchon öfters Abnliche Mittbeilungen 
welche ſich fpäter als 
ganı ungegründet sejeiat baben, fo batte derfelbe 
ob geglaubt, einige Vorſichtsmagaßregeln anordnen 
zu folten. Er batte zu diefem Zweck dem jüngeren 
Hrn. Bürgermeifter, den 
Kriendieugumt und löbl. Poliseiamt die erbaltenen 
Nabrichten mitgetbeilt, and den beiden Hrn. Obeis 
ften der Stadtwebr und des Linienmilitärd die nöthi⸗ 
gen Miteheilungen zugeben laſſen, und namentlich 
dem Hrn. DObriften der Stadtwehr aufgeaeben, die 

en, Corpochefs vertraulich davon in Kenntniß ju 
etzen; ſodann die Wachen auf der Haupt: und Kon— 
ftablerwade am Abend in der Stille verftärken lafı 
fen und verfügt, daß das Bataillon in der Caferne 
bereit gehalten werde. Da in der Mittbeilung auch 
bemerft war, daß man Sturm läuten wolle, und daß 
aus der Umgenend den Meuterern Unterfhigung ges 
leiftet werden folle, fo ift aud an dem Pfarrthurm 
Politeimahe aufgeſtellt worden, und der jüngere Hr, 
Bürgermeifter batte noch, beſonders vertraute Perſo⸗ 
nen in die Ummenend gefandt, um Kunde dieſerhalb 
einiuzieben, weldes Legtere indeffen nicht die mindefte 
weitere Anieige ıur Folge gebabt bat. Bis halb zehn 
Uhr iſt Alles in der Stadt 2 rubig aeblıeben, um 
dieſe Stunde aber haben plöglih Bemwaffnete die Haupts 
wade überfallen, die Schildwache medergeſchoſſen, 
den Seruenten ebenfalls erſchoſſen, fib der Gewehr 
re bemäctiqt und die Gefungenen befreit.“ 

Der Vortrag erzählt bier die Borgänge an den beis 
den Wachen und am Pfarrthurme, wo die Politeimas 
be übermältiat wurde, und die Vertreibung der Auf 
rübrer dur dad berbeigeeilte Linien: Bataillon, fo 
mie die Erfheinung bewaffneter Bauern vor dem 
Friedberger Thore ganı mit den nimliden Details, 
wie fie bereits in den früberen Zeirunasberichten ent 
balten find, und führt dann fort: „Durd das fräf. 
tige Einſchreiten der Stadtwehr aller Waffen und des 
Linienmilitärd ward mar die Ordnung bald wieder 
beraeftellt, auch bis jest erhalten, und der Senat 
vertraut mit der größten Zuverfiht, daß aud die 
Ordnung ferner erhalten, werde, Die getroffenen 


. 
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Hrn. Deputirten zw Iöbl,. 
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Borkehrungen beſteben barim, daß 1) abends mit ein 
brediender Dämmerung die Haupt: und Stonftubler 
wide durch die von den Tboren abgelöſteWannſchaft 
des Linienmilitärs verflärft werden, und das Barails 
Ion ın der Caſerne aufammenbleibt; 2) dog fämmt 
lie Stadtthore durch die Stadtirebr beſetzt werden ; 
3) daß ſtarke Piauers fowopl Eavallerie old Infan 
terie der Stadtwebr abends jufummengejogen, auch 
ſtarke Patrouillen in ber Stadt gemacht werden ; 4) 
daß dad Polizeiperfonal auf feinem Poiten ft, Wenn 
der Senat — wie bereitd oben bemerkt iſt — durd 
diefe Borfehrungen bie Rube im bieliger Stade hin⸗ 
Jänglıch nefidert erachtet und zu Publication ded Tus 
multmandats nicht fbreiten zu müſſen verbofft, ſo 
wird aud die geſetzgebende Berfammlung bereitwillig 
mitwirken, daß die Rube in bieiiger Stadt ferner 
Beäftin aefbügt werde. ine Unterfubung über die 
Worfälle ſowoͤhl auf der Haupt: ald auf der Kom 
ſtablerwache it im Sange, ſo wie denn and eine 
Unterfubung gegen die Tumultuanten eingeleitet if. 
Leider bar fie bewieien, daß Burger und Angehörige den 
verübten Verbrechen nicht fremd waren, fondern tbär 
tigen Antheil daran nahmen. Und wein aud im 
ugenblif des Tumults felbft ib Niemand zu den 
MReuterern weiter (&lua, vielmebr jedermann deren 
Aufforderung jur Theilnahme ınrüdwies, fo ift doch 
immer eine hödft beflagenswerthe Erfbeinung, daß 
bei Anleaung des Plans Bürger und Burnersföbne 
und fonftige Angehörige, wiewobl im gerinaer Zahl, 
thãtig waren ie Präftige Ausdauer der geſammten 
bewaffneten Macht wird mit Gottes Hülfe jede ferne 
se Gefahr von biefiger Stadt abbalten — Dabim zu 
wirfen und unausbleiblibe Nachtheile von berfelben 
abzuwenden, ift heilige Pflicht der Behörden, 10 mie 
jebeb einielnen Bürgers. Da ſolche außerordentlide 
ane rhörte —— aufßerordentliche Ausgaben ers 
n, fo fiebt ih der Senat aenötbiat, biervon 
norläufig die aefegachende Berfammlung ın Kennen 
su fegen, behält dich jedod vor, dad Nähere nachzu⸗ 
fragen. Kranffurt, 9. April 1833. Bürgermeifter 
u. Rath d. fr. Stadt Fraukfurt.“ 

Wegen Ueberhäufung ber Mrbeiten des fungirenden 
Erıminatrarbs ift ein greiter Unterfuhungdricter 
für * Dauer ter geſammten Unterſuchung beſtellt 
wor en. 

Der in Folge biefiger bedauerlichen Vorfälle ent 

wihbene Dr. Neubof wurde im Amte Köntaftein vers 

haftet. Er wurde nach Wiesbaden gebrabt und foll 

—* Dernchmin nach in furjer Zeit hierher abgelier 
werden. 

Der Student v. Reitenfiein, welber von Darmftadt 
8 Heye abgeliefert worden, ift, wie man ber 

ebaupfen fann, der Sobn eımeb verftorber 
nen banndverifden Mittmeifterd v. Keizenftein, nicht 
der des badiſchen Minifters gleihen Namens, wie eis 
wine Blätter wiffen moliten. 
ei der am 4. d. ju Darmfladt am a 
verhafteten Theilnehmer an dem franffurter Aufrub⸗ 
ze find feine Etutenten, ſondern zwei Karlöruber, 
Ramens Obermüller, von denen der eine Nevifor, 
dee andere gellner ift. 

Dab get e peinliche Verhöramt hat gegen folgen: 
de der. nahme an dem Aufrubre vom 3 d. ver 
bädtige flüchtige Individnen Stebriefe erlaſſen: 1) 
Buftıv Bunſen, Doctor der Medicin, 28 Jahre alt, 
don hier gebürtig. Dub Gerüdt bejeichnet denfelben 
ald Denjeninen, welcher den Aufruhr geleitet, und 
die jungen Leute bei fib verſammelt und anaeführt 
babe. ®r fell au, der nämlıden Sage nach, be 
ſtimmt gewelen ſeyn, nad einem glücklichen Ausaanı 
gs gewaltinmen Schlages eine.der erften Stellen 

der neuen Regierungs Junta ju übernebmen. 2) 
Team; Karl Saerth, Doctor der Rechte und Advd— 
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cat dehier, 29 Qahre olt. 3) Beorg Adolf Ber 
delmann, angeblid Docıer der Dedicin, etwas über 
23 Qapre elt. 

Im Iſchwäbiſchen Merkur“ Tieft man Folgendes aus 
Frankfurt: Der ın Geiannenidaft aeratbene Student 
Aurner aub Wunfiedel vertbeibigte fi verjweifelt, obs 
aleıb man ibm Pardon anbot, bis er endlich durch 
die ihm heinebramten Bajonnetts und Degenftidhe u 
fammenftürien mußte, Rupner fol ſich weigern, 
wundäritliche Hülfe, ja felbft Nabrungsmitrel am 
zunehmen, Aus Alem mögte man foft folicden, daß 
der dieſige Vorfall, fo wie zu einer früheren Zeit die 
Sandıfbe That, gemiffermanßen ein vereimeltes Facı 
tum-gewefen, bad in einer ähnlıdıen Ideen Verbin⸗ 
duna feine Triebfedern nebabt. Was es indeifen auch 
damit für eıne Bewandeniß baben moa, ſo muß man 
jugeben , daß das Ereigniß, defien Zeugen wir waren, 
eine Wiltendenridloffenheit und eine Lebendversicht 
auf Seiten Derer, die daju mitwirften, beurkundet, 
die ernftlide Erwänungen verdienen. Man fagt, bie 
bohe Bundesverfammlung babe ſolche aud bereits anı 
aeftelit ; aanı im Kürse aber durfte man dad Reſul— 
tat in dießfälligen Maaßnabmen erwarten. 


1706. Am weoch dem 1Tten April 1. 3. nach⸗ 
mittgas 2 Uhr werden in der Wehnung des Gemein 
devorftehers zu Hoͤsbach jmei Pferde, drei Kübe, 
zwei Kalbinnen, eın Schwein, ein Wagen uud fon 
Riors Mebılar in vim executionis verſteigert. 

Aſchaffen burg den Aen April 1833. 

Königlices Landgericht. 

Hofheim. 
[368] Haus, 
(35563) Gläubiaersfadbuna. - 

‚Der ledige Bernard Epinnler von Soden will in bie 
nerdamericaniſchen Freiftaaten auswandern, 

Es werden baber fämmtliche Bldubiner deffelbem zur 
Aubriusung und Nachweiſung ibrer Borderungen auf 
Mittwoch deu 17ten April I. 3. vormittaas 9 Uhr 
unter den Rechtenachtheile bicber geladen, daß auf 
die ausbleibenden bei der Bertbeilung der Maffegelder 

feine Ridfiht genommen werben 

Dberuburg am Ihren März 1833, 

Könisliches Landgericht. 


Borbaus. 5 
A. Mobe,f. et. 
(370 a 3] Zreitag ten 19tem Üpril d. 9. nadı 
mittand 2 Uber werden in dem Geihäftslocale dei 
Unterjeihneten _ 
150 Schäffet Korn, " 
10 „ Spell und 


2 0 _ »... aber 

öffentlich an den Meiftbietenden verſtrichen. 
Aſchaffenburg den Aen April 1833. 

Königliche allgemeine Schul w. Studienfonds⸗Receptur. 
EEE Elder, WEITER 
[769 a 3]_ In ein Epeditione, und Warrenseichäft 

en gros wird ein Lehrlına mit den geeigneren Mer 

fenntniffen geſucht. Die Redaction dieſe⸗e Blartes 
gieht die Adrefe m. 7 —— 

(371 a 21 Bei Erenalermeifter Witteld Wittib auf 
dem Markte ift der zweite Stof vom Iten Map an, 
an eine Haudhaltung zu vermietben. 

In Lit. B Nro. 85 ın der Kurlöftraße ſind vier 
heitbare Zimmer mit Möbeln an Iedige Herren ſtünd⸗ 
Iıb gu vermierben. 

(329 € 3, , Unmeit der Haupimabe out der Som 
merfeire ih ein Logis über eine Stiege, vom vier bei 
baren Zimmern, ein dis zwei Speicherkammeru, Kür 
che, Holsplag, Wafchgelegenheit und Teller, vom tteu 
July an bejiehbar, am eine Rile Dauebaltung zw 
vermistheil- 
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Geriechenlanmd. 

VLrheſt, 2. April. Nachrichten aus Patras vom 
18. März zufolge, waren am 13. dort 700 Mann 
fönigl. bayerifcher ZEruppen unter dem Obriften Ni⸗ 
cels angefommen und hatten die Stadt und das 
Fort im Befig genommen; ein Theil davon ſollte nadı 
Miffolunghi weiter gehen. Zavellas hatte Patras oh: 
ne die mindefte Schwierigkeit übergeben , und wollte 
mit feinen Truppen nad Nauplia aufbrechen, um 
dem Könige Otto zır Huldigen ; feim Bruder war ihm 
bereits dahin vorangegangen. "Die Ankunft der bade⸗ 
riſchen Eruppen hatte zu Patras die größte Freude er: 
segt; man erblickte darin Die Müdlohr der Ordnung 
umd das Wiederaufleben des Handels. — Die Briefe 
‚aus Nauplia vom 48, März melden die Erfcheinumg 
wiohrerer Decrite. Nach dem erſten follen alle Grie⸗ 
den von gefegmäßigem Alter folgenden Eid leiſten: 
ſchwöre bei der allerheiligſten Dreifaltigkeit 
und über Chriſti Heiligem Evangelio, meinem Kö, 
nige Otto treu und den Gefehen des Königreichs 
Griechenland gehorfam zu fen.” Durch ein an: 
deres Decret wird eine Commiſſion von vier Mitglies 
dern, worunter Karlaris md Sachturis, niederge- 
fegt, um ein genaues Verzeichniß der Kriegsfahrzeuge 
und Schlffsvorräthe, welche zur Zeit des Grafen Kä— 
podiftrias eriffirten, und ein zweites der jegt vorhan: 
denen aufjunchmen. Nach denfelben Briefen wa— 
zen 4000 Mann regulärer Truppen nach Nuuplia 
entboten, um dort neu —— zu werden; andere 
4000 Nationalmilitzen ſollen, nachdem fie gleichfalls 
organiſirt find, nach der Landeſsgränze ziehen, um 
dort Garnlſonen zu bilden. — Nach Briefen aus 
Korfu ift Im den der Pforte unterworfen gebliebenen 
echifchen Peoninzen ein Befehl erſchienen, der bei 
venger Strafe die Auswanderung der griechiſchen 
Familienverbletet ; nur den- erwachfenen Männer 
fol e8 erlaubt ſeyn, in Gefchäften das Gebiet. des 

benachbarten Staats zu. betreten: 


Ehre ii. 


Birw, 6. April. Nach Briefen aus Alerandria 
vom43. März, die man über Trieſt erhält, ſcheint es 
außer Zweifel, daß MeheuredAli dievon Admiral Nouſ⸗ 
fin ihm vorgefchlagenen und in Konftantinopel gas 
rantietem: Friedensbedingungen ve rwor fen hat 
Beſonders foll er über die:geforderte Auslieferung ſei⸗ 
ner. Seemacht an die Pforte aufgebracht geweſen ſeyn 


Freitag, dem 121 April. 


1838 





Man fügt hinzu, er Habe fogleich eine zweite East 
dre von- Alerandria auslaufen laffen, und Ibrahim 
den Befehl zugeſchickt, vorzwurüden. Der Sultan 
foll hierauf (mach vorläufigen Berichten aus Konſtan⸗ 


tinopelY Mehemed Ali und Ibrahim Pafıha neuer. 


dings für Rebellen erklärt, und die ruffifche Flotte 
auf dem Bosphorus fich Im Bewegung geſetzt haben. 
Einigefchmeichelten ſich, vielleicht zu voreilig, ſie wür⸗ 
de ſogleich; mit ner franzöſiſchen Escadte vereint, 
nach Alexandria ſegeln, und den Paſcha zum Frie⸗ 
den zwingen. (Hier gingen die Kurſe bedeutend herab; 
Sprocemtige Metalliques 90443 Aprocentige 82}; 
Banraftien 1187, 1189.) ä 

Ein Fürſt wie Mehemed Ali, der damit anfing, als 
led: Grundeigenthum fich anzueignen, kann ein Eros 


Deren werden, aber niemals ein Beglüder feiner Un⸗ 


terthanen. Sein Reich wird ihn und feinen eben so 
ereentrifhen Sohn kaum überleben, In feinem Rei: 
che herrſcht die Ruhe des Grabes und des vertilgten 
Verkehrs, den er nicht financiell benutzt. Mögen 
Macedonien, Bonien und Bulgarien fi mufel- 
männifche oder chrißliche Regenten geben und fein 
Chriſtenblut vergoffen werben, um einen unwürkigen 
Despsten in Konftautinopel auf-dem Ehron zu erhal 
ten, den fein Volt nicht länger mag! Hat er die 
Energie eines. Don Miguel, fo mag er kämpfen und 
fich vergleichen, . wie er fan. Wenn fich die euros 
päifche Dipiomatit ald bewaffnete Eriedensmittlerin 
in Mehemed· Ali's Fehde mifcht , ſo find zwei Wege 
dar; entweder fie bedingt dem Mehemed Ali Afien bie 
an den Taurus, und giebt ihm dadurch überher, mas 
die flegenden Römer dem großen Ansiochus ließen,- 
oder ſie ſchreibt ihm zugleich vor, Kand ia zu räumen 
und. Paläftina gleichfalls. Dann Rifte- man in Pa- 
läftira emen newen chriftlicher: Staat, deffen erſtes 
Geſetz Toleranz ſey; denn es darf dort keine Hierar⸗ 
chie winhen, und der diebiſche Beduine muß über die 
Graunze gefagt werden. Gebe man da einem Waſa 
einen neuen Thron; beſſer als ein Grieche, Arme: 
nier oder Katholik wird ex dort eine allgemeine To⸗ 
leranz einführen können, und iſt Jeruſalem ⸗ eine au⸗ 
ſtößige Hauptſtadt, ſo ſind noch die Ruinen des ſchö⸗ 
nen Cãſarea am · Meerr fait: unverletzt. Nur muß 
dort kein Adel und kein Templerorden- wieder erwachen. 
Zu thun wird er genug finden, um ˖ die Hoffreuden 
entbehren zu kõönnen. Der ſchönſte Boden, wehl ge: 
pflegt, als die Juden: nicht handelten, aber Adır« 


Hauer waren, wird dort eine große Bendlfefung er⸗ 
nähren, auc weis das ſchönere und waſſerreichere 
Syrien Meheme® All Herbleibt. Dir Damascus fapıt 
diefer commmunieinen, wenn men ihu bie Wilfts Des 
petröifchen Arabiens Fäßt, ober vielleicht fayar. alles 
Gebiet im Morgen des todten Meeres oder des Jor⸗ 
dans, wo dann freilih Paläſtina ‚viel fruchtbares 
Sand entzogen würde. 

Die ;ärgiten Feinde der Osmanen, die Briten, 
werben Dazu gern mitwirken. Durch ihre Partelli 
keit für das friedlichere Heidenthum vertilgren fie in 
ganz Oſtindien ‚den mufelmännifchen Scepter, oder 
machten ihn wenigftens:der englifhen Handelsgeſell⸗ 
Schaft: tributbar, umd kaum redet man von dieſer gro⸗ 
Sen Entthronung der muſelmänniſchen Kriegerkafte 
‚and ihrer Dynaſtien am Indus und am Ganges. Die 
dritifche Diplomatit fpricht in Alien wenig, handelt 
aber deſto mehr. Indeh fie Jahrhunderte hindurch Die 
mufelmännifche Seeräuberet im Mittelmeere duldete, 
vertilgte ſie durch ein Paar Erpeditionen und ein Paar 

öttenftationen den Seeraub Im arabiſchen und per- 

n Meerbuſen, weil er auch wider. ihre Flagge 

Gegangen wurde. Indeß Die Geeräuber von Su⸗ 
Ti beffändig Chinas Handel und Küften befämpfen, 
und das himmliſche Reich ich dieſer Drangſale nicht ent: 
ledigen kann, duldet der ungroßmüthige Oberſtatt⸗ 
halter am Ganges zwar keinen Seeraud an der bri⸗ 
uiſchen Flagge, leidet aber, "Daß die Seeräuber ſelbſt 


nach Malacca und den new angelegten Häfen der 


Briten am ver Straße mad. China ihre von den 
Chineſen geraubten Sclaven, Schiffe und Güter 
zum Berfauf bringen, fo ärgerlich dieſe Toleranz 
auch der chineſiſchen Regierung ift, welche ihrer Auf⸗ 
löſung durch Imdtrecte Mitwirkung des baitifch- orien« 
tafifchen Reiches am. Ganges vielleicht eben fo unbe 
iſt, als diejenigen 'des fultanifchen Scepters wenn 
der Sultan fi und feinen Staat nicht ganz der eu⸗ 
ropaiſchen Diplomatik unterwirft. Auf die Länge 
wird dieß aber den fultanifchen Scepter eben fo wer 
nig retten, als der verzweifelte Entfchluß der letz⸗ 
ten griechifchen Kater, fich der lateinischen Kirche un · 
‚geachtet alles Widerwillens ihres Voltes zu umder 
werfen. Die Dülfe eigennütziger Ausländer mar 
ftetö die Peſt der Dymaflieen, welche vom Birfem 
Rodiftabe für. die Dauer eine magiſche Wirkung er⸗ 
warteten. - Wenn man aber europäiſcher Seits fo 
großmäthig ſevn follte, dem Gultan MehrmesUb 
und feinem liſtigen Sohne Aſien bis an ben Taurus 
zu laſſen, fo wird dagegen der Zprann am Nil ſich 
gerne begnügen‘, Die Lehnshoheit des Sultans fer⸗ 
ner anjtierfennen,- und ihn einem Beinen Zuibut, 
wie Servien und Lie Hospodare der Moldau und Wa⸗ 
Tachei, zu zahlen. Er befreidigt dadurch vorläufig 
die orthodoren Tütfen, welchen eine völlige Zrens 
nung vom Sultan mißfallen würde, und kann im 
Divan des Sultans In Konſtantinopel durch feine 
Agenten leichter eimmirken. Sobald er aber den 
Frieden mit der Pforte unter oder mit europäiſcher 
‚Garantie erlangtıhat, fo wird man ihn, nach den 
‚Berichten der Miffionarien aus Kairo, folgenderge- 
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‚falt wirben ſehen. Er wird fehnj 2 
Heer ande in feinem Verwaſtungsgei die 
em ‚erohertäu), Provinzen (vom Nuem 
Er wid fich, wis früger in —— 
heueres Eintomimen ſchaffen, und vollendet Die Grobe: 
rung.von ganz Arabien voll tapferer und muthiger 
Krieger, aber uneinig wie alle Hirten völker. Dieß 
wird der weniger fanatiſche Ibrahim, der Napoleon 
"des Orients, Teichter ald Muhamed vermögen. — 


u 


ch⸗ Welche: Deere ‚fhellten die erſten Chalifen bloß’ aus 


Arabern dem griechifchen Kaiſerthum enigegen, 

‚wie. bald faßen fie vet bis am —— * 
ſopotamien, und bedroheten zugleich das griechiſche 
Kaiſerthum und Die Perſer. Herx det weſtlichen per · 
ſiſchen und des qrabiſchen Meerbuſens, ictztaͤren an 
beiden Ufern, wird der Beſitzer von Mecca und Me⸗ 
dina ſchon unter Ibrahim den Chalifen zu ſpielen 
wiſſen, eine ſtärkere Flotte als England in dan ofiin: 
diſchen Gewäſſern aufſtellen, und nicht Nußland 
wohl aber den Herren Briten eine Warnung geben, 
— vor feinem Beſuche in Bombay ſicher zu 

alten. 

Aber Ibrahim und fein Vater wiffen, daf man 
ohne Geld feine Welt erſchüttert. Auch da kün hat 
der Liſtige geforgt, dem alle Mittel. gel 
find, wenn fie nur zum Zwoecke führen. iſt 
eine. bekannte, in Den engliſchen miniſten 
Blättern, eingeſtandeue Wahrheit, Daß im Jah 
ve 1832 ‚über 20,000 Juden, nit bloß, wie now 


mals Greife, die in Paläflina ſterhen und bag 


fepu wollten, fondermiganze zum Theil ſehr —* 


bende Familien auf Ginladung der Agenten Ibrahlin⸗ 


aus England nah Paläßina auswandertem, an ans 
ter deſſen fanft geglaubser Oberharrſchaft rim Hühf- 
ſches Schutzreich, ähnlich, dem joniſchen Proteesasat 
der Krone Großbritaniens, zu errichten, - Ob mun 
diefe Auswanderung Handel, Gewerhe oder Laud⸗ 
bau oder- alle drei Dinge zugleich in einem neuen 
Judenſtaat wieder begründen will, das ſteht dahin. 
Freilich wird ihr die politiiche Glaubens: und kLehr⸗ 
freiheit im Lande ihrer. Freiheit willkemmen fenw, 
aber keineswegs ihre Dauptidee bilden. Doch find 
fie fatt, in ungleichen Rechten mit ihren Misbüz 


‚gern, zu leben, und haben gewiß feine Haffnung 


daß ihnen Europas Schagmeißter aus, Der. Gamilke 
Rothſchild folgen werden. — 
Aber für Ibrahlm if es ſehr wichtig/ Im Centrum 
feines künftigen Neiches ein⸗ Art Foeiſtaat zu beſi⸗ 
den, deſſen Magnaten reich ſind und in allen Deir⸗ 
theilen Verbindungen hegen, auf welche er bei nä- 
iger Benutzung wirken und ſeine it in 
das hellſte Licht ſetzen kann. Erx hat die See der 
Gründung einer neuen’ Jolamemonarchie, gebildet 
nad, den Grundfähen der weiſeren Chalifen don 
Bagdad, Im Kopf, Frei von allem Profelytiämsms, 
aber Hark durch eine große Heeresmacht, und fegas 
die vãterliche Alleinherrichaft des Vodens in Aeghp⸗ 
ten durch Verarbpachtung an die Fellahs aufzugeben 
und den Volksunterricht auf alle Elaffen feinen Un⸗ 
terthanen auszudehnen. 


— 


As ihm der Einwurf gemacht wurde, daß er bie 
Araber nie werde bändigen können, um fie aus Hir⸗ 
ten in Krieger uingufhaffen, ermwisderte er: Vor den 
yneinigen Stämmen der Bedutnen fürchtet fih des 
Sultans Pafcha in Bagdad. Ich werde fe zu meir 
nem umd ihrem Vortheil unter einen Hut bringen, 

und dann nach Belieben von Sprien oder vom 
Euphrat ans, den eroberten Frieden zu behaupten 
wiffen. Herrſchte nicht ſchon einmal cin Juden kö⸗ 
nig bis an diefen Fluß? Man foll uns Dank wif- 
fen, daß wir nicht weiter gehen, und nicht am Mit- 
telmeer auch Tripolis in Africa mit unferem neuen 
Reiche vereinigen, und Daß wir nach Bombay keine 
Blicke richten. Aber Alexandrien, Phöntzien und 
und die Infel Ormus im vperfifchen Meerkufen was 
ren einſt der Sitz des Weltbandeld, warum follten 
fie es unter meines Vaters Scepter nicht wieder wers 


den fünnen? 
' Rußland. 


Ddef fa, 19. Märı. Geftern langte das Geſchwa⸗ 
der des Eontre Atmıral Kumanv anf der biefigen 
u an und legte ſich im Angeſicht der Stadt vor 

nfer, 


Teutfihlamd. 

Berlin, 7. April. Bavern, Würtemberg, Sach⸗ 
fen iind jegt dem preußifden ZoNverbande beigetrei 
ten und der Abſchluß ift Ende vorinen Monats wırk- 
lich iu Stande gefommen. Die großen und wictis 
gen Folgen für aanı Teutſchlaud find unberebenbar ; 
die Einbeit und politifdhe Beftinfeit und &tärfe, 
welde dadurch die teutſchen Bundesftacten erlangen 

erden, möate eın Mauptreiultar dieſer Bereinigung 
eyn! Der Gefihtäpunct muß wohl veſtgehalten wers 
en, daß ein Zolinerband für Teutfhlund nur dann 
erft erfprießlide Folgen haben kann, wenn von der 
Bafid ausgegangen wird: eine Zell:Tinie an ben 
Grinsen der Bunbdesftaaten und ein völlig freier 
Berkebr im zn derfeiben. Die Stimmen, wel: 
be ſich vorzäglib im Leipzig gegen den Beitritt erı 
boben hätten, werden fid bejänftinen, denn die Erı 
Fabrung wird es lehreu, dag Leipugs Handel und 
Meſſen dadurch, daß die Staͤdt jegt in der ZollıEınie 
liegt, wie früber außerhalb derielßen, unmöglich 
mebr leiden Fönnen. Gegemwärtia fol man aufs 
Thatigſte beſchäftigt ſeyn das Müngs, Maofı und 
Sew icht ⸗/ Weſen für die teutſchen Bundesftaaten ju 
Adnen, und Auch hierin mögte mob in dieſem 
Jahre eine Beftfegung, die Uebereinſtimmung hinein 
bringen wird, ju erwarten feun. 

Münden, 9 Üpril, Der Erbgroßherzog von 
Heſſen darniſtadt er ſchien bei dem vorgeftrigen Hof: 
eoncert mit dem Tags juvor erhaltenen f. Hausors 
den ded Et. Hubert. 

Sr. Mai. der König wird, fo wie man vernimmt, 
een Monate May die Hauptſtadt Münden nicht 
v en. 

. Mai. der König, fo mie aub Se NHob, der 
Erbherion von Heilen: Darmftadt mir 3. f. Hob. der 
Peinseffin Mathilde haben am heil. Charfreitandabend 
die heil. Gräber in den vornehmften Kirchen der 
Hauptſtadt beſucht. 

Am Samdtag traf der Prinz d. Canino (Lucian 
Bonaparte) von Nom bdabier ein. Derſelbe reift 
beute und war, wie eb beißt, nad America ab. 

Um  Donnerdtag wird der Hr. Minifter deb 
f. Danfeb und des Jeußeren ein aroßes diplomatitdes 
Diner geben. ie ed beißt, hat er den ruſſiſchen 
WeranderRewöfpDrden in Brillanten erhalten, 

Srankfurt, il, April, Bei dem Angriffe unfe 
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res Simienmilitäes auf den Hof tes Zeughauſeh, vd 
den die Studenten inne batten, —3 eine Ber 
webrfugel durch cin Fenſter des er ſen Stodiwerks-deb 
—— gelegenen Gafthaufeb . zum römſchen Kair 

er, welches gegenwärtig von dem Rurfürften von 
See und der Gräfin vd. Reichen bach bemopnt wind. 

wfälig war aud Se. f. H. der Kurfürft gerade in 
einem ante n Gemache anweſend. 

Unter den Hefangenen mögen ſich auch wohl Cini: 
ge befinden, die nur zufällig in bi de verwadelt 
waren, oder anf denen allenfalls die Echuld haftet, 
feine recht zeu ige Auzeige von Umitänden ger 
macht zu_baben, deren Mittbeilung die Behörden 
auf die Spur eines Ruheftörungsrlanes leiten Tonnı 
te. nomenstlih ein Wafenpändler -eingerogen 
worden, der am Zage des verbänanigvollen Abends 
für erwa 600 fl. Waffen am junge ıhm unbefannte 
Leute abgefegt batıe. Ein biefiner Bıerbrauer, ein 
fonft unbeſch oltener und gewerbfleifiger Bürger, murı 
be nob am jenem Abend zur Haft aebradır, umd ber 
finder ſich noch im Gefüngniß, weil ee fi ein unge 
—— — on eine ring 
eebaltene Berlegung gereizt n mogte da 
— —— —— 

f einen Grund der efdeinlidfeit dü 

Ad die Vermuthung fügen, daß, nad einem vorläus 
figen Verfahren der hieſigen Behörde, um den Thatı 
beftand an Drt umd Stelle zu eimitteln, die fernere 
Unterfubung der Gade sm einer Bundesangelegen: 
beit gemabt, umd zu dem Ende, unter den Aufpieien 
der d._ Bundesverfommlung, eine eigene Commils 
fion beflellt werben würde. — In der That ift fdem 
die Aufbewabrung der jahlreichen Mrrefianten bier 
mit großen Schwierigkeiten verfmüpft, der voñen nicht 
au erwähnen, die dad proceflnaliiche Verfahren noth⸗ 
— — ‚mit r Ban uud. und des 
ren Tragung einem ein’ einen Bundesftaate wohl 
aus Ruckſichhen der Billigkeit um fo —— 
bürdet werden dürfte, da, wie es (dom jeht allen Ans 
(dein hat, dab begangene Artemtar nicht gegen ‘ 
ren Stagat allein gerichtet war, aub nur der gerin⸗ 

ere Theil der dabei compromittirten Individuen der 

eigen Einwobnerfbaft angehört. 

Eine darmſtädter Zeitung bemerft Folgendes: Auf⸗ 
fallen mußte es Jedem, daß die Aufrührer in Franfı 
furt, welde „Teutſchlands Befreiung“ verfuhben wols 
ten, mit, jedes teutſche Gemüth tief empörendem Men: 
beimerd nah italieniſcher Weile begannen und „fra ws 
1ötıfhem Eommando* folgten ; ferner, da fir, 
wenigftens die anf der Flucht in Darmftadt Berbaf⸗ 
teten veicblid mit Geld verfehen waren, was fon 
Hei Studenten, zu Anfang der Ferien, nicht der Fall 
ſeyn foll. Dann muß ed noch auffallen, daß der alte 
Zafapette, der Vater dee Propaganda, am 30. März 
in der Sigung der Deputietenfammer zu Paris 
De „Bar Haben ſpaniſche, polnisbe, Italienifche 

summer, und vielleibt werden wir au 
bald teutfhe Flächtlinge baben, wenn die 
franıdfiie Regierung nicht, dad Benehmen aller Res 
gierungen jet Krans I, veraeflend, unberückſichtigt 
läßt , daß unfere teutſchen Nachbarn von großem Ins 
tereile für uns find,« 

* Granffurf, 11. April. Was Yen Anfang uns 
terer Meile betrifft, das beißt den Abſchluß großer 
kaufmänniſcher Gefbäfte, die aemöhnlıh fbon in den 
ber Meile ſelbſt vorgänainen 14 Tagen ftatthaben ; (9 
ſtellte Mb folder am Bedeutenbeit höher ald ber 
in der jünafiverfloifenen Meije. Im Uebrigen wird hier 
wie in Offenbach und dorten mıe in Zranffurt vom 
den Berkäufern geklagt. 

Die Zub! der inbaftirten Studenten beläuft ſich 
jegt auf 24, doch ift noch unentſchieden, ob fle alle 
Theil an dem Verſuche einer Staatsummal zung ge⸗ 
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vommen baben: Die erſten Berhöre gaben fein 
Beinitat, dod iſt bei mehreren, die bei ſonſt 

erenden Eigenſchaften irre geleitet worden, 

ie: Ausſicht auf mehr Beunfamfeit. — Es kommen 
‚fortwährend diele die Meſſe beſuchende Studenten bier 
am ; allein fie werden höffich erſucht, fib unter den 
jegigen Umftinden nur 24 Stunden umzuſehen und 


dann anderen Plag ı machen, da wabrſcheinlich noch 


zu viele die Ferien benügen, um den Scauplag der 

jungſten Thaten ihrer Commilitonen iu feben. — Die 
Beihihte mıt dem Brand eines Geilerbäuschens, der 

Angriff auf dad hieſige Pulvermagazin, die auf dem 

Zaunußgebirge vom einer Schildwache entdeckten Feuer, 

das Allied, ſo wie es ſelbſt biefige Blätter neben, ſcheint 

bloß phantafirt u ſeyn. Wenn von 
Rede iſt, wer follte ſich an der am die alte Stadt 
mauer angeflebten Werfitätte eines arıhen Manneb 
vergreifen, und zu weldem Zweck wäre der gefähr⸗ 

liche Faum ausfübrbore Diebftabl eines Pulbervor⸗ 
: zaths, wozu endlıh ein Feuer auf dem Feldberg, nad 
Bier gelöihtem Bronde? Wahrfheinlid (ab man an 

dem wohl 5000 Schritte von. der Stadt entfernten 

Dulvermagazın. Geipenfter , und wenn diefe Geſpen⸗ 

er vollends Studenten: Gelpenfter waren, fo durf⸗ 

n. fie leicht erfchreden, wenn aud das Flämmchen 
auf dem: Taunusgebirge vom Brennen des Kartoffel 
ſtrobes in Oberurfeler Feldaemarfung Nabrung fand, 
“and das Umfpufen beb Pulvermagarind von nächt · 
Uicher Weile weither hörbarem Geſpräche ber die nahe 
Ehauſſee paffırenden Reiſenden entſtand. 

Es war ehegeſtern Bundeßperſammlung er 
auf ben —* kübhnen Angriff hieſiger Stadt, 
man erwartet ſtrenge Schritte, 

Man ſpricht bier viel von einem in unferer Nach⸗ 
« barfbaft dur einen: naben Verwandten, an beilen 
Sruſt fi einer der jungen Tbeilnehmer an den das 
bier begangenen großen Verbrechen, vertrauensvoll 

‚um: Schug vor Berfolgung zu ſuchen, an bie 
Tem Unglücklichen beaangenen Verrathe, welder lehz⸗ 
terer (man nennt deu fluchtigen Dr. NR.) von jenem 
den Behörden überliefert worden fern fol. 

Um die Mittagsftunde rief man hier die geſetzaeben ⸗ 
de Derfammlung jufammen, damit fleüber die tempo» 
wire Beiegung biefiger Staͤdt dur 1500 Mann De 
ſterreicher verbandle: Heftig werden die Debatten 
bierüber feun, wie eb die ihr vorgängigen-am boben 
Bundsftage geweien ſeyn ſollen. 

Die Wurde der boben Bundesverfammlung und die 
entfegli& vielen Geldfoften der Kaufleute ſcheinen Vor 
fibt, wenn au überfluffia, doch lobenzwerth ju mas 
den, bis fib die Gemütber: beruhigt haben, welche 
bier no immer, zum Theil wenigftens,; vol von weit 
bergeboltem Schreden find, und nidt bedenfen, daß 


be unierer wohlorganifirten: Stadtwehr und bravem: 


Linienmilttäe nicht leicht ein zweiter Fübner Ueberfall 
ftattfinden wird, nachdem der erfte ſo ſchreglich im ſei⸗ 
en Folgen auf die Urbeber ober Gehülfen jurüd 

ı ©; 

» 2] Dem Peer Fieckenſtein son ıbeifen® 

bach werden am 

Donnerstag ben Ißten April I. J. nachmittage ?libe 
neun auf Straßbefeubacher Marfung gelegene Grund: 
gücke la der Wohnung des Borkebers zu Straßbef: 
feubah in yim execationis verfeiaert, 

D: Aſchaffeubuta den I2tem Februar 1833. 

Königliches Landgericht. 

—— ofberm. 
BIT Holiverkeigerana ım Spe,lart. 

Dienstag den Ihtza Ap-it I, 3: werden von Dem 
uncerfertigten Fönialichen. Fordamte zu Rotpenbuc im 
Wirthahauſe guas Löwen früs 10 pr aus den Walds 
adrieilunnen Zmeigrumd; Dchfenlauer, Kangfohl, Kleir 
— * Sioßer&chnabel, Bauertader, Olfen 


Hank. 


eranlegendie _ 


"folgende Fruchtvorräthe aus ber 


brunuſchlas, QDuelikuätel, Zuber, Holsfchnabel, Bsi 
tafchenfüppel, Fraurainchen und Förkersbudy ber 
vier Rotheubuch folgende Holzfortimente verkeigert: 
4 en iR — eignet, 
enbau⸗, Nups un aarholzabſchnitte 
520 Klafter Buchenſcheitholz, king 
306 « Budenfloghal; und 
76 « Buchenprägelbolj. 
Saͤmmtliches Geböl; ik mumerirt und das einfhld; 
giee Revier» Forkperfonal augewieſen, baffelbe auf 
erlangen den Kauflufigen vorzuzeigen. 
Aſchaffen bura am Jiten Mär; 1833. 
; — Bun *— 
mitt, Forſtmeifler. 
Bothof, f. Aet. 


ſAs a 3) Seffentlide Verſteigerung. 
Mittwöch den Aten April I. J. morgens 9 Uhr 
wird das in dem Fönigliden BrmnafiumbFondb: Wal, 
de zu Himmelthal jr das Jahr 1832 aufgemadte 
Brenn» und Nugbols, als, - 
5214 Klafter Buchenfheitbolt , 
1514 „  Bubenausihußpofs, 


17 » Buchenbengel, 
1234 3 Eıhenfbeirboli, 
9 122 » Kierernfheitholg, 
124 * — 
eferntrommpoll ,- 
12 Cibenbauftimme, i 


7 Kiefernbauſtämme, 
19700 budene Wellen, 
18550 buden gemiſchte Wellen, 
2150 eidiene Wellen, 
24800 Fiererne Wellen und 
700 birfene gemiſchte Wellen, 
an die Meiftbietenden in_angemelfenen Partien u 
KHimmeltpal Öffentlich verfteigert , wozu bie Liebhaber 
mit dem Bemerken eingeladen werden , daß ſämmill. 
des Holz numerirt und von dem Sorftperfonal auf 
Berlanaen vorgejeigt werden: könne. 

— den 8ten April 1833. 

Königlihe Gymnaſſums⸗Fonds ⸗Receptur. 
Reuter. 

(372 a 2 Freitan den 19ten- diefed Monatd vor 
mittags 9 Uhr werden bei der unterzeichhueten Rentei 
Ernte 1832, namlich; 
I, vom -Speider u: Laudenbach: 

18 Malter Waigen,, 

3 » Korn und 


I» , Gerſte, 

U, vom Speicher auf dem Roßhofe: 
2 Malter Waitzen, 
6  » Dünkel und- 


12», Gerfie, 
HI, vom Speicher auf dem Schuafhofe :: 
4 Malter Waigen, 


8 » 8 
57: » Düntel , 2 
% 3. Berfte, endlich 
100. » Kartoffeln, au Laudenbaderm 


fe'tert.,- 

vorbehaltlich Gerefhafrfiner. Genebwigung. öffent 
lich verfteigert, in der Tagfahrt den Liebhabern die 
näheren. Bedinanilfe eröffnet, und die Proben der 
Frichte vorgelegt werden , wornach fh Luſitragende 
bemeilen mögen , 

Laudenbach am Gten- April 1833; 

j Freiberrlich von Fechenbachiſche Rentei. 

—— 2, 

In dem Huure dir. & Rro 104 Ind: drei Zimmer 

mit oder ohne Möbel zu: dermiethen. 


ö sense 
Derlehgt bei u, ailandn 4 Beth und Bohr.- 








Mit alleranädıgfiem Pı ivılegıum. 





Spanien. 
Madrid, 28. März. Als vorgeſtern die Mach: 
richt von der Veränterung des Minifteriums befannt 
wurde, verurfachte fie faſt allgemeine Beſtürzung; 
ein Jeder fühlte, daß dieß ein Schlag für tie 
gemäßigte Partei ſey. Die Gelegenheit, ihren Plan 
auszuführen, ward Den Abfolutiften von dem Grafen». 
Pugnon-Rofro verfhafft, weicher befanntlich einen 
ſehr freimüthigen Artikel über die Neihwendigkeit 
der Zuſammenderufung der Cortes wegen Legaliſi⸗ 
rung der Thronfolge in eine hieſige Jeitung hatte 
einſetzen laſſen. Es war Hrn. Zea Bermudeg bald 
gelungen, den König mit eingebildeten Gefahren zu 
ſchrecen und Verfolgung gegen den Grafen zu ers 
‚wirfen, der auch von dem Monarchen nad) Barces 
lonna verbannt ward, Die Feuersbrunft, welche 
ten Palaft von Leria verwüſtete, fam den Planen 


ded Hrn. ZeasBermudez vollends zu Statten. Das. 


Militär trat unter die Waffen, und mufte gegen 
meuteriiche Volkshaufen fämpfen. Dur alle diefe 
Greigniffe bereits lebhaft erſchreckt, empfing der Kö⸗ 
nig am Sonntag den Beſuch Der Geſandten von Rußs 
land und Preußen, welche diefen Schritt nur auf 
Anrathen des Hrn. ZeasBermudez geiban haben fel: 
len; fie kämen, fayten fie, ©r. Majefät alle die 
Tröſtungen anzubieten, welche fo traurige Umſtän⸗ 
de erbelſchten. Sie erflärten zugleich, daß es höchſt 
nöthig fep, feinem Minifterium eine Meinungsein- 
beit zu geben und feine Regierung mit der ihrer Sous 
veräne in Einklang zu bringen, und daß er alddann, 
aber alddann nur auf ihre Unterftüßung und Hülfe 
zählen könne. Bei dieſer Sprache und’ bei dem An: 
blicke der Vollsaufregung, welche der Monarch aus 
feinen Fenſtern bemerken konnte, fie der König 
Hrn. Zea rufen, es wurdem fogleich Die gemäßigten 
Minifter abgejegt, und der Polizei-Intentant Mar: 
tinez de SansMartin verhaftet, um nad) Badajcz 
gebracht zu werden.. Die Königin erfuhr Liefe Ver: 
änderungen erſt am mächften Morgen. &ie hat fi 
feitdem in ihre. Gemächer zurüdgegogem, und läßt 
Niemanden vor ſich. Für den Augenblif iR man 
wegen ded Schiefjals der armen Emigranten, wel« 
be im Vertrauen auf die Anmeftie 
find, in neuer Beforgnif. 
Frankreich 
Paris, 9. April. Die Deputirtenfammer bes 


ihäftigte ſich geftern mit der Frage, ob der Drraude 


Samstag, den 4gten April. 





zurückgetkehrt 





geber der „Tribüne“ vor ihre Schranken geladen wer⸗ 
den ſolle. Die Gallerien aren gedrängt voll, und 
die Debatten ſehr heftig. Alle poutiſchen Leidenſchaf⸗ 
ten äußerten ſich. Die Herren Petit, Nemuſat, 
Pataille, Lemercier und Dumen ſprachen für vie 
Antlageſetzung, weil fie Die Kammer für profile 
tuirt hielten, und es für zweddienlich erkannten, 
daß fich Diefelbe im den Mantel ihrer Miürte bülle 
und an einem Echrifificher, der einige ihrer Mitglier 
der verhöhnt habe, rin Exempel ftatuire. Hr. Petit 
erflärte fogar, daß es fein Wunich fen, den verbre; 


qeriſchen Journaliſten auf eine gewiſſe Höhe erhe⸗ 


ben zu können, damit er Allen als Warnungöbei: 
fpiel diene. Man will faſt fliehen, vaf Hr. Per 
tif unter jener Höhe den Galgen verftanden habe. 
Derſelbe Redner fand es au arg, Taf ntan dem 
angeflagten Schriftfteller noch einen Vertbeitiger ber 
teilligen wolle. — Die Redner, welche lebhaͤft für 
die Prefifreiheit fprachen, waren Gaetan de Karodhes 
foucauld, Salverte, Laurence, Ganthierde Rumils 
9, Gamier: Pages, Bertrand und Lafapette. Sie 
ſtützten ihre Anficht auf Ven Grundfos, daß die Kam— 
mer nicht Partei und Richter in einer Perfon fepn könne, 
und daß die Würde dieſer Verſammlung zu erhaben 
fen, als daß fie Durch Wißeleten eines Schrififtellers 
verlegt werden fönne; der Sarcasmus fep einmal 
eine Nationaleigenfchaft der Franzoſen. Mehrere 
Redner, namentlih Hr. de Larochefoucaufd und 
Hr. Fatayette, Donnerten gegen die täglich um ſich 
greifende Willführherrfchaft der Regierung, welche 
ſich daher jegt zur Partei der Bewegung mache, 
während Diejenigen, welche die Rechte Aller und 
Die Freiheltsliebe proelamirten, jegt die Partei des 
Widerffiandes bildeten. (Bekanntlich wurten- 
feither die Regierung und ihre Anhänger die Partei- 
des Widerſtandes, und die liberale Oxpofition die 
Partei der Bewegung genannt.) Diefe neue Defi— 
nition verfeßte die Gentren in eine Air vom Erftar- 
sung. — Pierauf wurde über tie beiden Vorſchlä— 
ge: ob jur reinen und einfachen Zages-Ortnung 
oder zur motlvirten Tages⸗Ordnung gefchritten mer: 
den follte, abgeſtimmt, und die erfiere wurde mit 
479 gegen 168, alſo mit einer Mehrheit von ſeche 
Stimmen, da auch die Miniſter mitfimmten, abge: 
wendet. Die Discuffion wird alfo Heute fortyrirgt. 
Diefelbe mag nun ein Reſultat haben, welches fie will, 
fo iſt jedenfalls Die äußerſt geringe Majorität, web 


Ar das Minifterium bei diefer #8 fo fchwer sompro- 
mittirenden Sache für fich hat, eine neue Niederlar 
ge für die Regierung Ludwig Philipps. 

— Wir fehen eine Entwidelung: die Spaltung 
und die Aufreijung der öffentlichen Meinung gegen die 
aus der Iulinsrevolution entiprungenen Staatsges 
walten. Wir werdenbald am Ende dieſer Wandlung 
angelangt fepn. Die Kammer iſt in der öffentlichen 
Meinung bis zu demſelben Puncte der Impopularität 
gefunfen, worin fie fih am Ende des Minifteriums 
Billele befunden hatte, zu der Zeit der HH. Salas 
berip, Laboiffiere, jener Thoren, mit den unfeligen 
Ideen, welche die Reftauration durch Hineinziehung 
in die bekannte verhängnißvolle Laufoahn zu Grunde 
tichteten. Die Kammer der Revolution willnun ebens 
falls ihre Verfolgungen gegen die Preffe, ihre Ges 
walttgätigfeiten gegen die Journale , und alles dieß 
ahne Den Beiſtand Haben, welden der unter der 
Reftauration conftituirten Staatögewalt das Prin« 
eip der Eegitimität, das deſſen Grundlage gewefen, ers 
theilte. Es iſt merfwürdig, Daß die Staatögewalten 
des Julius bet einer Eriftenz von faum zwei Jahren fo 
ſchwach und bei der öffentlichen Meinung fo unpopus 
lär find, wie die fchlechteiten Kammern und die fehlech« 
teften Minifterien der Reſtauration. Jetzt, wo Der 
Nubicon überfchritten ift, muß die Kammer und die 
Regierung die Sache bis and Ende treiben, und, nach 
dem fie ſich die ganze Preffe zur Feintin gemacht, ihre 
Maafregeln gegen dieſe ergreifen. Daraus wird ein 
bigiger Kampf entftehen, der ſich früher oder fpäter 
anknüpfen, und zwiſchen denJournalen und der Staats⸗ 

walt auf keben und Tod gehen wird. Entweder wird 

ch das Mintfterium In die Ausnahmsgeſetze werfen 
und die Preffe tödten, oder die firgende Preffe wird die 
Regierung tödten müffen. Dieß If Das unvermeids 
liche Refultat der gegenwärtigen Lage, Uebrigens 
ſind die Parteien weder weniger gewaltfam, noch wer 
niger ſtark. Die Republicaner benehmen fich mit mehr 

Beſonnenheit, und haben auf die Emeuten verzichtet. 
Sie geben fih für die Stärkeren aus und erwarten 
den Sieg von der Zeit. 
napartiften, wovon Die größte Zahl fich ihnen ange: 
fchloffen bat. Sie haben fih in geheime Geſellſchaf— 
ten organijiet und ſuchen jest hauptſächlich die Armee 
zu bearbeiten, worin es ihnen allerdings früher oder 
fpäter glücken dürfte. Ihre ganze Sprache und ibre 
Antworten verrathen vielen Stoly, derfich bis zur line 
verſchämtheit Beigert, fo daß ſich kaum mehr mit ih— 
nen auskommen läßt; fie halten ſich der Negierung 
gegenüber für ſo mächtig, daß letztere fallen müſſe. 
Die Regierung hat eigentlich unter den Volksclaſſen 
nur noch diejenige für ſich, Die man die frictfertige 
nennen könnte: das handeltreibeude Bürgerthum, Das 
ih vor den Revolutionen und den Revolutionären 
fürchtet. Dieſes macht größtentbeild die Nationalgar— 
de aus; aber auch Diefe wird von dem milderen Theis 
le der Republicaner dearbeitet, Die fie zu überreden 
ſuchen, daß ſich eine Revublit wie in den Vereinig: 
ten» Staaten ohne Stöße gründen laffen könnte, 
Bie Regierung lebt gewiffermaaßen nur mac von der 


Sie erhalten Geld von Bos- 
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Furcht vor der blutigen Revolution von 1793, und 
wenn ed den Republicanern gelingen follte, jene 
Glaffe zu überreden, daß es ſich nicht von Schaffotten 
und von Blut handle, fondern nur von einer wohl: 
fellen Regierung, von einer Verwaltung ohne Gis 
villiſte, jo läßt fich nicht zweifeln, daß dieſer Gedan⸗ 
fe einen unermeßlihen Einfluß auf die bewaffnete 
Bevölkerung, aus der die Nationalgarde beftcht, aus: 
üben dürfte. Welche Stüße bleibt alsdann der durch 
die Zulgrevolution gefchaffenen Staatögewalt? Diefe 
Lage if ernſt, ausnehmend ernft, und es gehört die 
größte Gewandtheit dazu, ihr eine andere Wendung 
zu geben. Der große Fehler des gegenwärtigen Mi- 
niſteriums ift, daß es in Diefer bedenklichen Lage ein 
Heilmittel fucht, Tas man gewiſſermaaßen ein ma 
terielles nennen mögte. Es glaubt nämlich, es fün- 
ne die moralifche Gewalt entbehren, und fich ganz 
auf Die Armee verlaffen. Go fchließt es 5. B. dars 
aus, daf es Veſtungswerke um Paris errichten läßt, 
daß es über Paris gebieten könne, und deſſen Bevöl⸗ 
kerung im Zaume zu halten vermöge. In den Zei— 
ten aber, worin wir leben, haben alle Tiefe Mittel 
feine große Bedeutung; man hält jegt Frankreich 
niht mehr mit Ganonen im Zaume, fondern «+ 
gehört Dazu ein moraliichıs Prineip: und wenn «es 
der Regierung an dieſer Macht gebricht, fo darf 
fie fih feine lange Dauer mehr verfprechen. Und 
wann follen denn auch Tiefe Veſtungswerke fertig 
werden? Und welche Regierung kaun fih auf eine 
fo lange Zeit ein Affecuranzpatent geben ? Es ban- 
delt fih bei uns nicht von einem Kampfe phyſiſcher 
Kräfte, in dem die Parteien fih gegenwärtig befän- 
den, fondern fie liegen gegenfeitig in einem KRampfe 
moralifcher Kräfte, der allmählig Lie Staategewalt 
untergräbt, bis endlich der Tag fommt, wo diefe, 
aller Stüben entblößt, nur noch eines leichten Ach— 
feltoße® bedarf, um über den Haufen zu fallen. 
(Huysb. 3.) 

— Am geſtrigen Dfterfonntaane ereinnete ſich ein 
Scandal, dab man in der Daurifladt des angeblich 
eivilifirteften Landes nicht erwarten fonnte. Wäh⸗ 
rend der Seiſtliche de Rıcafeln in der Kirche ſt. GSer— 
main des Pres Meile las, fiel ein Haufe Diede, erma 
25 an der Zahl, über etwa 15 Andächtige des ſchönen 
Geſchlechtes gewaltfam Her, und beraubte fie aller 
Koftdarfeiten, &bamld und deraleiden. Schrecken 
und Beſtirzung bemächtigten fib aller Anweſenden, 
man flob nad der Thüre, der die Meife lefende Prie 
fter fiel am Altare in Obnmacht, und mußte in die 
Sarriftei getragen werden Bis Politeifbug in dıe 
Kirche aelanıte, waren die freden Näuber mit ifrer 
Beute gluͤcklich entkommen. 

— Anden dipſomatiſchen Cirkeſn Pricht mon vielrom 
einem von Seiten dee framöſiſchen Regietung an 
verſchiedene auswärrize Höfe gerichteten Memoramı 
dum, worin dab Beneomen Franfreichs bei den wur 
Beilegung der Zrweiſtiaketten im Oriente angeknürf 
ten Unterhandlungen ausenandergeſegt wird. Dis 
Verfahren des Admirals Rouſſin wird darin gutge 
beißen, und dabei bemerfkt, dal man dem Admurale 
eine förmliche Genebhngung feines Verfahrens über: 
ſandt habe. Uebrigent erflict die Mesierung, mıt 
Nußland uber die Beileaung jener Wirren einber: 
fanden zu ſeyn, nur mit dem Unterſchiede, das 
Frantreich eine friedliche Dermittlung jwilden den 


s 
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beiden kriegfübrenden Parteien als die vaſſendſte Weis 
fe anfehe, jum Ziele u fommen. „Sranfreid“, fo 
fdpließt das Actenſtuck, „wird nicht vor der Stellung 
zwfammenfdreden, die es einmal übernommen har.“ 

—_ Nıbrs iſt intereffanter als die verfdsedenen, meiſt 

mit Geift und Wetz geibriebenen , carliſtiſchen, be 
fonderd die Fleineren Blätter „la Mode“ und „le Re 
penant“ ju leien, fie fprüben unaufbörlıh Geiſt 
und Feuer genen die Kegierum und laſſen nicht ei 
men eınisgen Febltritt, nicht eine einzige Gelegenbeit 
porüberaeben, welche ihnen daın dienen fann, um 
die Bortrefflichkeit der Regierung Karls X., den dort 
derefhenden Blanı, Reichtbum, guten Ton, Aufı 
wand und königliche Großmuth, jum Nachtheil der 
dermalinen (bwaden, biruerlidren, glanslofen, (par- 
fımen und geingen NHausbaltung hervorzuheben. 
Belonders dient ibmen dad perwandtſchaftliche Ver 
bältnıg ded Königs zu der Herzogin von Berrv alb 
Sıund u den unaussefegten Bormücfen und Bes 
fAufdiaungen. Nachdem Sebaftiani zuräckgekehrt war, 
ersäblte der „Revenant* eine Unterhaltung zwiſchen 
dıeiem ebem ingen Minıfter und dem König. Sie pre 
&en von Aferlei, yulegt aub ven dem möglichen 
Tode der Her ſogin von Berry, und das Journal 
Lädt den Kenig fangen: Ob! dab tt meine neringfte 
Sorae; dierauf antwortet Sebaftiani: „Ab nlaube 
ed gerne, Sire, Sie baben ein fo guted Hei; als 
lein, um Alles, weinen Sie nit fo, ib wmerfe, daß 
end ihr ermeicht werde, und dann, wenn Jemand 
&:. Waijeftit meinen fäbe, würde Jedermann glaw 
den — daß ich Sie aepfegt babe “ 
Teut lan», 

Raumdurg, 6 Avril. In Folge der Unterſuchun⸗ 
en über die am 8. Febr, bier ſtattaefundenen Exceſ⸗ 
e ward am 4 d. M. den betheiligren Inculpaten 
auf dem bieilgen Rathhauſe ihre Urtheil publicitt. 

Die Anitifter und Häupter des Eprceffed find wegen 
jenes Tumufte uad der Mifhandlung deb Gräntäs 
ers (der jedoch am Leben geblieben ıft) mit 5 bis 
Brähriger Gefaͤngnißſtrafe, die Uebrigen weiter ab: 
wärts nah Verhältniß ebenfalld mit Geränanifftrafe 
und, wie die @rfteren, mit angemellener könperlicher 
Zächtigung belegt, die Kınder und jugendlichen Bers 
brecher aber zu idrierer Einiperrung verurtbeilt wor⸗ 
den. Die Publication ded Urtbeild ging ganz rubig 
vor fi, und dıe bis dahin no in Naumburg befinds 
lich geweiene Barnifon ıft nun biß auf wenige Mann, 
die einftweilen noch turüdueblieben find, abmarſchirt. 

Sreiburg, 1. April, Der Gebeimeratb Frhr. v. 

Salfenftein, dieſer in jeder Beziehung höchſt verebs 
rungswürdige Mann, bat, mie man allgemein als 
ganı aewiß behauptet, feine Entlaffung als Abge—⸗ 
ordneter der erfien Kammer nabaefubre Man fat 
ſich, daß ein ſebr frinfendes Benehmen von Seite 
einer qewiffen Claſſe diefen Entſchluß veranfaßt ha— 
be, und bringt denfelben mit der nicht minder be+ 
dauernswürdigen Abdankung des bodyiefeierten Re: 
liaiond + und Baterlandöfreundes Erben. v. Weilen 
bera in Beſiehung auf Veranlaflung und Wirkung 
in Vergleichung. (Badilde Blätter ) 

Münden, 10. April. Am verganaenen heil. 

Eharfreisage wurde eın veranftilteter Ausbruch der 
Bubtlinge eines großen Saales dadurch entdeckt, daß 
die Diener des Strafarbeitbhauſeb nad der Bifitation 
safällıg eıne an der Thür aubgeichnittene Tafel bes 
merften. Es wurde deßwegen auch die gewöhnliche 
Andacht am beil. Grabe einzeftellt. So wie man 
vernimmt, wollten die aus der Thüröffnung ent 
fommenen Sträflinge die Wade überwältigen, den 
Aufſichts⸗Knechten die Schlüſſel abnehmen, und auch 
ihre Kameraden befreien. (Mind. Bl.) 

Nab den Reſulaten der Beratbung der eigens nie 

bergejegten Eommsilion iſt beichlofien worden, vom 


erft auf ein Jahr einen Verſuch mir dem &äbel, 
welcher dıe Stelle des Dfficiersdenens bei der Armee 
vertreten ſoll, beidem Iten Jäger Batsilion u machen. 

Sranffurt, 11. Arııl. Bor den Zenftern der 
auf die Straßen gebenden Gefänaniffe, in meldet 
fib wegen politiſcher Vergeben Verbaftete befinden, 
werben bölierne Kaften, welche aber den Gefangenen 
weder Licht noch Luft benehmen, angebracht, fo daß 
die Berbaftere nicht mebr auf die Straße feben, nod 
von diefen aus geſeben werden fünnen. — Dem Ber 
nehmen nach werden die Gränien unferer benadbbari 
ten Staaten von ftarken Militärabtheilungen beſeht; 
fo fommen nah Höcſt berzogl. naſſauiſche, nad Of 
fenbach großberzogl. beilifbe, und nad Bergen fur 
für ſtlich heſſiſche, wodurch fonad jeder Angriff anf 
unfere Stadt von Außen vereitelt wırd, 

Et war nicht die ganſe Schaar, melde am 3. d. 
dur die Katbarinapforte bervorbead, ſondern nur 
diejenige Abrbeilung, welde die Hauptwache erftürms 
te, die dielem Deboude faſt aeuenuber ent, Ein 
imeiter Haufe fam bınter der Roſe bervor, und em 
dritter 309 längs der Fabeaafle beran : dieſe beiden 
Abtheilungen machten den be auf die Conſtabler⸗ 
Wache, wo die meiſten Schüſſe fielen, und auch ſpä⸗ 
ter, nachdem das Linienmilitär aus der Caſerne her⸗ 
beigeeilt war, am Hartnäckigſten gekämpft wurde. — 
Der Anfübter des erſten Haufens mar ein Mann ir 
Uniform mıt Epaulerten, wie man beme.ft haben 
wi. Ob derielbe, wıe Einige behauptet haben, ein 
ehemaliger polniſcher Officier geweſen, erfceint (ehr 
problematiih. An der Spitze deb binter der Roſe 
— ————— Haufens fol en Individuum ges 

anden baben, das fruber Unterefficier berm biefls 
en Linienmilitär geweſen und fpäter den Fechtmei⸗ 
ter machte. Derfelbe erbielt auf dem Kampfplage 
tödlie Wunden, moran er folnenden Tayed unter 
Aeußerungen ftarb, die ihn, wie (dom fein früheren 
Lebenswandel, ald einen höchſt unfittliden Menden 
daralterrfiren. 

Die Bogen Reitungen enthalten neuerdinad einen 
Stebrief des veinliden Verhöraͤmtes wider den Dr, 
Guſtav Perer Pbılipp Körner von bier, 

*Eranffurt, 12. Arril. Die Eigunsen ber br 
ben teutſchen Bundesverfammlung, fodann die unfes 
ve8 hoben Gen:td und ber biefigen aefegaebenden 
Verſammlung folgten ſchnell aufeinander und wieder 
beiten ſch. Es verlautet, fe berräfen die Aufnah— 
me einıgen öſterreichiſchen Militärs jur —— 
mit Manz für den ht ausbrecender tols 
ler Murb, womit fo viele Student n epidemiſch bes 
falten find, fodann die Auslieferung der fremden Ges 
fangenen an die Staaten, denen fie angehören, ober 
an eine Genfrahklinterfubungs-Commitfion ın einer ju 
beitimmenden teurfhen Bundes Beftuna. Demerften 
Anfinnen muß, nach dem Bundesgrundaefege, die 
freiwrltige Zuſſimmung unferer Gtıatöbebörde im 
verfaifungsmäßigen Weene voraudgeben, umd bierzu 
it kaum ein Grund vorbanden, weıl Frankfurts Bürs 
gerſchaft und Milttär ftarf genug gegen jeden Ans 
griff ım ſeyn die Probe neliefert haben. In Berug 
auf den zweiten Vunct tritt die Rückſicht ein, def eim 
Hemer Staat weit Änaftlider, wie ein mhtiger, auf 
den Ausfluf all jener Berechtigungen balten muß, bie 
ibm ferne Srellung umd die Selbſtſtändigkeit erbeifcht. 
Banz Teutihland fiebt auf die nächſten Schritte, wel⸗ 
de der raſende Ueberfall durch Studenten aud den meis 
ften Bundeslanden ıu thun gebieten wırd, Es wird 
Rebt, es wird firenges Recht geſprochen werden, obs 
ne fremded Zurbun, ohne Leidenihaft, ohne Par⸗ 


teigeiſt. 

—* die ſich Grad benommen und mehr als 
zehntauſend Handwerksgeſellen, Babrikarbeiter —* 
fonftigeb @efinde opue jwangrelle Mittel, bloß dur 
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und vernünftiges Einfhreiten fo im Zaume ne 
en baben, daß nicht einer Theil an dem fdremlis 
Sen Auftritte nahm , fönnen nicht compromittirt wers 
den durch einige eraltirte Köpfe ; au gehörten von der 
angen hambamer Feſtlichteit, von der japllofen 
pe ihrer Beſucher nur wenige bierber ; man fonns 
te mit Fingern auf fie deuten, bätten fie ſich —— 
bezeichnet und ihr Urtheil geſprochen. ine ſolche 
Bärgerſchaft erfordert Anerkennung und Beifall. 
Man wird fie daber aud feinen Falls Fränfen durch 
——— von deren Nothwendigkeit fie nicht uber: 
jeugt ift. 

375 . Befanatmadbung. 

Aur freimiliigen Antıag wird das den Johann Birs 
tel Erben zugebörige Haus fub Lit. BNro. 32 im der 
Schloßsaſſe dabier : j 
Dönmerstag den 25ten April I 3. mittans 2 Ubr 
in dem Pinialichen Mreis » und Eradtaerıchtsiocale 
wwter dem bachei - befanue gemacht werdenden Bedin⸗ 
gungen verfeinert, was hiemit zur allgemeinen Kennt 
nid gebradt wird 

bafenburg dem Iren April 8135.04 
Königlihes Kreis, und Eradtgericht, 
Reuter, Direrrer Waaner. 

[295 € 3} Dem Koren; Zuws elr ju Gumors* 
bach werden 18 Grundſtücke, welche einem Capitale 
von 100 fl. verunterpfänder find, am 
Mondrag dem 15en Aprıb d. %. mochmittags 2 Uhr 
auf dem Gremeindehaute im Grünmorebach in vim 
erecationis Öffentlich verfeigert 

D. Afchaffenburg den Sten Februar 1833. 

Königliches Landgericht. 
Dofbeim. 
Waaırer, Medrtöyr. 


[362 5 37 Die Gldubiger Des ofepb Weifdeder, 
deiuhaurte u Obernau, und deffen Eheftau Elifabes 
‚tba, geboruen Emmerich, welche nach Nordameriea aud- 
wandert wollen, werden jur kiquidation ihrer Zordes 
zungen auf 
Mittwoch den ATten April l. 3. vormittags 9 Uhr 
anber voracladen. 
Aſchaffeuburg am 29ten Mär; 1833. 
Koͤnigliches Landaerichr. 
z u ....Dofbeim. Haus. 
378 a 3, Jobann Derzoa Jung, Wirib von Klein⸗ 
oft b im, wil Hous und Bürer verfeinern und feine 
Glaubiger ın die Kauticdillinge einweiſen. Die Oläu: 
biger — babır zur kLiquidation ihrer Forderun— 
gen au 
Mittwoch ben Aten April d. %. vormittaas U lihr 
ter dem Rechtonachtheile der Nicheberäcdjichtiaung 
„bei Einwrifung im die Raufichillinae ander worgeladen- 
Aldafenbura den Item März 1833. 
Koönsalıbeb Landgericht. 


J Dofbeim. Haus. 
(332 b 21 Edicralladuua. 


Da ficd der Schuldenlaud der Johann Gyrons Ebe 
leute ju Seiſelbach feir der letzteu am Öten Sanngr 
‚1829 gefchebenen Echuldenonfnehme verändert habe 
Tann. fo werden deren ſaͤmmtliche befannte und ums 
— Slaͤubiger zur Liquidation ihrer Forderun— 

Mondtag dem 15ten April I. J. früh 8 Ubr 
unter dem Mechtöuachtbeile der Nichtberückſichtigung 
bei Vertbeiluna der Moffe anber vorgeladen. 

' Uljenau den Üten Mär, 1833: 

Öniglid Baperifches Landgericht. 

ngeibard. 


I EL LL rrusd. et. f. 
an endtaa Den 15tem femmendenr Ro 
8 April und die darauf ——* —— 
mittags mim halb 2 Uhr, werden die bisber der⸗ 


falenen länder, bekebend in Gold, @ilber, Uhren, 
Meißjeug, Leinmanden, Kleidungeſtücken aler-Aes, 
Kupter und Rum, öffentlich aeaen aleich daare Zabs 
lung an dem Meilbierenden verfteipert merdem, mehr 
ches mit dem Zuſatz andurb befannt aemadt wird, 
daß act Taae vor. der audurch angeſetzten Verflieiger 
rung keine Prandfcpeine zur Prolongitung mehr ange 
nommen werden. 
Aichafendbura den Aten Mär; 1833. f 
on PDandamts wegen. ; 


[360 5 3] Hoinverheiaerung im Forfamtt 
r 


Rreiton den 190en April db. J., vo.mittens 9 Uhr 
anlangend, meiden zu Haufen bei Icbann Mel alr, 
aus den Difrikten Wäldchen, Ardmald, Hunderaim, 
ie Greteuberg, Nickelrain ı€., Reviers 

8 ıra 2 
78 Erde Eichenklötze und Abfchnitte, gu Hol: 

länders, Baus, Nutz- und Werkhel; dien 
Ib, und 
11 Klafter Eichenmüffelbel;, 
amstaa den Y0ten April d. I, aleidhfalls 
vormittag« 9Uhr oniangend, 
au Oberndorf bei Baftmirıd Reif ans den Glasbät 
tenfchlägen, dem Hirtengroben, Meßbuch und Bir 
gelfchlaoe, Reviers Aurcjof, 
605 Hlafter Bucen» und Eihenbrennbelj und 
“ebibol; und 
15 Fıdeutau » und MNugboljebichnitte and 
f Klöge 
verfeinert. 3 , 

Sammtliches Gchdl; iR numerirt und wird auf 
Verlangen von dem einſchldgigen Revierforfiperfonel 
Dorarzeiet e ** 

Die dem Forflamte hinſichtlich ihrer Vermögens um⸗ 
fände unbekannten Eteinerer babem fir bei dem Sttich 
niit legalen Fablungelädiafeiss» Artefen autzuireifen: 

Dıb den Iren April 1833 

Könisliches Forfamt Orb. 
Kliphein, Forftmeiler. 
Berber, Foıkamtiaetuar. ' 
[374 a 3) Defoanndmacung. ; 
goljverfeinerung indem Aädtifchen 
Etrierhmalbe betreffend. 

Dienstaa den Qiren Aprıl I. J. vormittaas um 10 
Uhr red Das im dem ſtädtiſchen Errierbmwaide aufge 
machte Holi, tefchend im 

36000 Stuͤck aemifchten Wellen, dann 
4000 ⸗ kieiernen Wellen, 
on die M:rätierenden bei dem aufararften Holje in 
dem kttadtiſchen Errieibwalde verkleinert, moin Die 
Ereiaerunndlichdaber biemit eingeladen merden. 
Ahaffenburg den 11ten Aprıi 1833. 
ö Der Zratrmanilrat. 
®. Leo, Bürgermeiler. 
Wagner, Stadtſchrbr. 


[301 e 31 Gläubiger: Worladuna. 

Der Schiffet Andreas Uhria zu Laudenbach if ar 
fonnen, in Die Fteiſtaaten von Norbamerica aut ju⸗ 
mandern; e3 merden daber alle Disjenigen, melde an 
penannter Ubria Forderungen aus iracııd einem run 
ee machen zu können glauben, diemit aufaeiordert, 
olche 

Mondtaa dem Eten April d. J. vormittags 9 Ahr 
dabirr anzumelden und machjumeifen , ald anfonf der 
Auebleibende ſich N Ren bat, wenn ehme 
Ruͤckſicht auf ihn das Vrimögen au oft befagren-Ith» 
ria verabfolat wird. 

D. Laudendach bei Miltenberg am Uten May 183% 
Sreiperrlich vom Fechen bo diſches Datrimeniaigeriht 
Iter Claſſe. : 
* Seuduer. 


und 





ne 





Mit alleranädigftem Drivilegium. 





Ne gu. 


Das heutige Blatt der „Srheiterungen“ wird 


morgen ausgegeben. 
®Großbritanıen und Nrland, 

tondon, 8 Aprıl. Hr. D’EConnell hat nad der 
Annahme der Zwangöbili gegen Irland im Parlar 
mente, folgendes Schreiben an feine Freunde ın few 
nem Barerlande erlajfen: „@s ıft aelı 
&flaven ; Irland ıft fo eren das Opfer einer neuen 
Ungerechtigfeit geworden. Wir haben jept eine dep: 
pelte Verlegung ıu befimpfen: die der newen turfis 
[ben Aete, und die dee Uniensacte, welche die Urfas 
be der eriteren ift. Ich füble die ganze Bedeuiens 
beit der Prlihe, melde mir meine Eigenſchaft als 
Dnuptmitalied des Bereines der Freiwilligen nuflegt, 
und ich werde Alles thun, was von mır abhängt, fie 
beftend zu erfullen. Verfindiget dem Volre von Irs 
end, daß m ine Abſidt ift, folang tie neue türfıı 
Icbe Acte in Kraft fepm wird, jeden Mondtag, eım 
Sthrerben an badfelbe erachen zu laffen. Ich nebs 
me mir dor, mich umſtändlich mit den Mitrelm u 
beſchäftigen, die nörbine GSährung auf allen Punc» 
sen des Landes zu erbalten. Unferen Feinden wird 
es nidt gelingen, über daß Volf oder uber die Nas 
tonalmeinung su triumphiren. Wir werden fortfahs 
ren, auftuwiegeln, obne und, jedech der Gefahr ge 
fegliher Verfolgungen auszulegen. Empfeblet dem 
Tolfe an, rubig ju ſeyn, und diefe neue Beſchim— 
fung geduldig zu erfragen, in.der Hofinung, daß 
beifere Tage bald erfheinen Beſtrebet eub, 
diefe granfänen Weißburſche Zaume ju halten, 
denn Did zu diefem Augenblicke baben fie durch ıbr 
Verfahren Mur die Drojecte ber Feinde Irlands unters 
u Es iſt unmöglich, daß ihre Verbrechen 
Unwillen und den. Abſcheu aller Rechtſchaf⸗ 
"und die göt ade auf ihre Häup⸗ 
eactet versweifle ich 
© denn felbft die. ge 
© gegen feine Freibeit 


milſſen mäßfin gu ihrem einenen Vers 
„und eine fd deraeburt un, 
und conſtitutio abbängigkeit 
D’Eonnel,“ 


9 rantrend. 
Varis, MMpril. Im der vorgeſtrigen und ge— 
gen Sigung der Deputirtenkammer, mo die Dis: 
Eſſion über den Proceß der rerublicanifben „Tri⸗ 
bäne“ fortgefegt wurde, aing eh (detreäbrend ſtür miſch 
ber. Die Dppofition Tag mit der minıfteriellen Mas 
orttat ın hartem Rampe. Die fe tere beſtand dar⸗ 
auf, dag die Zugellofiafet der Preife wit fernerbin 
ungetraft Mb an einem: Deputirten vergeben, und 
daß man diefelbe nicht fernerbın ald eine Madt im 
faate, ver welder die — Vertreter der 
t 


























ſerer nationa 
bern. 


Ration ihr upt beugen mußten, anerfennen dürte. 
* Oppofition befleitt diefe Meinung mit" anhalten, 
* Bitterfeit, und man wechſelte öfter. gegenfeitig.. 
e Worte „icamdalös, mpertinent“,, ud. der. Pr 


Mondtag, den 15n April. 


neicbeben : wir find. 
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fident erkannte bald ſelbſt un, daß die Kammer leicht 
in Anarchie gerathen fonn.e, teßbalb er mit allen- 
ihm zu Gebote ftebenden r'rgliben Mitteln dietOrds 
nung zu erbalten ſuhte Mehrere Drpolitionsmit« 
alieder erklärten, an der Abirimmung Fenen Ans 
theil nebmen ıu wohen, was den Präfidenten verans 
loßre, zu erflären, daß fie ib dadurch auch ihres 
Rechtes, in der Kammer iu figen, beyäben. Meb: 
rere Amendementd der DOprpofition wurden verwors 
fen, und mir W5 geaen Stimmen befloiien, daß 
der Gerant der „Lribine‘, Dr. Yıonne, vor die- 
Sorauken der Kammer citirt werten -folle ; ferner 
dog mdr, nie Dr. Merilpeu e$ vorgeſchlagen, die 
für die Verurtheilung nmordıge Majorırät im swei- 
Dritibeilen der Stimmen Nefieben,. \ondern -nur eine: 
einfade Majorität bilden durfe,. und daß binibelid- 
der Anwendung der Straͤfe nicht das Minmum den- 
Vorzug baden Jolle. Aurs alle Amendements, nelde: 
ber Procedur einen Umieib von Mäfyung geben- 
Könnten, wurden abyewıeien. 

Die „Ögjette de France“ ſagt über die Vorfälle‘ 
der legten ’% in der Deputirtenfammer : „Die 
Dinge find alfo fo weit gefommen, daß alle die De 
xutirten, melde die Iulprevolurion gemadt, und‘ 
die Regierung vom 7. Auguft gegründet, bews 
te dur die naͤmliche Gewalt, welche fie. geſchaffen 
baben, aus den Inder gelegt werden, Man fagt, daß 
fi die linfe Seite in Majle zurucknehen werde; eb 
fann alsdaun fo weit fommen, daß in Folge der 
Wenerung, an den Debatten Tpeil zu nehmen, die’ 
Kammer nıdt ın geböriger Aujabl ift, um weiter ju 
verhandeln und ein Urtheil zu fällen, Wırd alddann 
die Majorıtät ed wagen, weiter zu geben, und fid 
auf diefe Weiſe Vollmachten anzumaßen, welbe ihr 
Niemand beimeflen kann? — Diefer Proceß bat jo” 
tiefe Wurzeln der Aufreijung und Spaltung gefaßt, 
daß wir beiweifeln, daß eıne zweite Seſſion eröffneti _ 
ee ee i ba Folge der Vorfäll 

— Unfere Regierung hat, ix e ber Vorfälle‘ 
in Sranffurf, befoblen, daß alle * fran zöſtſchen 
Bräniftädten fi aufbaltenden teutſchen Flüchtlinge 
in dad Innere Frankreichs verwieſen werden follten.- 
— Sene Vorfälle geben unferen Blättern jur Mit: 
theilung ber übertriebenſten Nachrichten Anlaß. 


 Zeutfäland. 

Die leiptiger Zeitung enthält einen offieciellen Ar⸗ 
titel über den nen ——— Hendels und Zoll⸗ 
verein zwifben Preußen, Sachſen, Bavern, Wür—⸗ 
temberg und den beiden Heſſen, worin auf die mora« 
liiden Vortheile deſſelben ſowohl alb auf feinen mas 
terisiien Nugen aufmerffam gemacht reird.. Hinſicht⸗ 
lich der letzteren wird darın gefagt: ——— 

„Die nächſte Folge deb Zollverbands- für die bethei⸗ 
ligten Staaten ift die Annahme eines ateiben Tar- 
rifs für Aus⸗, Ein, und Durdgana ,. fowie gleicher 
Steuerfäge und Derwaltungsnormen für die haupt‘ 
ſaͤchlihſten Gegenſtände deb. inneren Verbraugs. —- 
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Die Vereiniaung aller den Uctiv»,, Paſſiv⸗ und Durch⸗ 
dangẽ Handbel mit dem Auslande treffenden Steuern 
unter eine gemeinſchaftliche Adminiſtration, und die 
Ausgleıbung dee Confumtiondabgaben ermöglıdr die 
Burbebung aller, wiſchen den einzelnen Bereinsisn: 
den feitber beftandenen, fo ftörenden Zolllinten, wel⸗ 
de demnach am die äußerten Gränien ded ganıen 
Bundes jurückweichen und den Verkehr ım Inneren 
deifelben freifaffen werden. — Die theilweiſe Erbör 
ung jener Steuern und der davon ju erwartende 
Ertrag wird die Mittel — „ohne Störung 
des Staatsbaushaltes, laͤſtige Verkehrbabgaben und 
beſonderb die untere Volksclaſſe dridfende Conſum⸗ 
tionbabgaben aufzuheben, auch — die Grundabga— 
ben um ein Bedeutendes ju ermindern, ſomit „ber 
m Allgemeinen eine Ausgleichung zwiſchen den vers 
ſGiedenen Claffen der Steuerpflibtigen, nad dem 
einzig practiſchen Maßftabe ihrer Confumtien in 
Berbindung mit_ıbrem nußbaren Bermoyen, ber 
beiqufiipren. — Dem gewerbliben Stande inſonder⸗ 
heit fomme bierbei die nit unbedeutende Erfparnıy 
su Gute, welche durch die Durhfubrrreibeit feiner Evi 
yengwiiie ın ſämmtlichen Bereinstlaaten gegenſeit 
gewährt wırd, und welde dem Prrducenten einen hö⸗ 
beren Lohn für feinen Fleiß verfpridt, Die ausden 
veränderten Einribtungen für den Augenblid enrfter 
bende Unbequemlichkeit fann, was Sacſen anlangt, 
nicht in Aniblag fommen, da eine folde Verände⸗ 
rung, unabbingig von dem Anſcluſſe, jedenfalls 
dringend nothwendig war und defbalb bei den Sräns 
den, wiewohl in etwas verfhiedener Maße, bereits 
in Antrag aebradt wurde, — Der ſich neueröffnen: 
de Marft im Inneren deb Vereins wird diejenigen 
Staaten, deren Induſtrie vergleidsweiſe am meıften 
vorgeibritten mar, zunächſt begüuſtigen, den übrıyen 
aber eine &rmunterung und unleih, gegen daß Aus— 
land, den benötbiaten Schug gewähren. Die Auss 
dehnung dieied Marfts muß, durch den beförderten 
Austauib der verſchiedenen Landeserjeuuniffe unter 
2) Mittionen Menſchen, neue Bedürfniſſe und Ger 
fbäftöverbindungen berbeiführen, deren Benugung 
dem Fleiß, der Erfindfamfeit und der befonnenen 
Klugbeit der induftriellen Claſſen anbeimfällt “ 

Am Shiuife dieſes Artikels wird mod bemerkt, 
daß der Vertrag zuvörderſt den Ständen des König: 
reichs Sachſen vorgelegt werden und nach erfolgter 
Genehmigung aller daran theilnebmenden Regierum: 
gen, fowie nad Vollendung der nötbigen Vorarbeis 
ten ungefüumt im Wirffamfert treten foll. 

Kaffel, 9. April. Selt geftern find Hier alle 


Wachtpoften verdoppelt und die Soldaten mit 


icharfen Patronen verfehen. 
= annheim, 18%” April. Geſtern verjuchten 
die Hiefigen ſchweren Zühtlinge einen Aufſtand un: 
ter den Gefihrei „Freiheit oder Tod!“ derdie Stadt 
in Unruhe feßte, aber ichnell wieder gedämpft war, 
Unfer beurlaubtes Militär ward ſchnell einberus 
fen , unnachſichtlich auf Entſchuldigung, felbft 
— itöfälle nicht ausgenommen. 
an 13. 2 Ehen wurde bier von Sei⸗ 
ten des Militäns@ouvernementd die Ordre geaeben, 
daß morgen mıt Tagedanbrud ein Fleineb Armeecorps 
von obngefäbe 2500 Mann nah Höchſt, und übers 
morgen nad Franffurt einmarfhiren wird. Es bes 
finden ſich darunter, außer einer halben Batterie und 
leichter Cavallerie, ein Bataillon Defterreidher und 
ein Bataillon Preußen, jedes von 1000 Mann. 
$ranffurr, 13. April. Der Senat der freien 
Stadt Frankfurt bat unterm beutigen Datum an 


‚regeln beruhigt ſeyn verden. 


»Die blutigen Auftritte, welche at &T. M, da, 
bier ſtattgefunden, baben die — — ie Bundes: 
verfammlung, welde dazın nicht fowobl einen Ans 
arıff auf die öffentliche Ruhe in biefiner freien-Btadt, 
als vielmehr auf den geſammten teutſchen Bund er 
kenut, veranlaft,. um jeden Angriff Dom Außen zw 
verbiten, die Umgegend militärıfb. beiegen ju laſſen. 
Zu dem Ende wird ein aus kaiſerl. Ofterreid, und 
P. preuß, Truppen beftebendes Corps Cavallerie und 
Infanterie nebſt dem benöthigten Geſchuße dieß, umd 
ſenſeits des Maınd, und war dieſſeits in ben Orten 
Rödelheim, Bockenbeim und Bornheim, fodann -jem 


ſeits in den Drten Dber: und Niederraͤd aufgefleilt, 


aub in dem teutſchen Haufe und anderen Öffentlihen 


Gebäuden zu Sadhienbaufen eine Truprenabtpeilung 


gelegt werden. Wenn durch dieſe vorübergehenden ums 
abwendbaren milirärriben Maaßregeln die Freiheit bie⸗ 
figer Stade und der geſammten Burger und Eimı 
wobheribaft ın feinem Betracht uefihrder wird, wenn 
diefe Trurpen in der Stadt und u Pertntangs 
nicht einquartirt werden, aud den Bewohnern der 
biefigen, io wie der fremden Ortſchaften, derem Lage 
ed mit fib brinat, Truppen aufnehnen müſſen, bei 
dem Mangel der erforderlihen Gebäude ıu Aufnabı 


me der Truppen, für die ber ıbnen einlogirt werden 


den Soldaten billige Vergütung geleitet werden wird, 
fo darf der - Senat ıu löbl. Bürger: und Einwohner: 
(daft, fo wie den Bewohnern der hrefigen Drrfdaf: 
ten mit Rebe vertrauen, daß fie über diefe Maaf: 
Eine vorjugliche Sor: 
ge des Senats, ja fein einſiges Beſtreben mird es 
feun, daß dur tiefe dur fraurige @reianiffe ber. 
beigerufene Masfregel Mandel und Wandel nicht ger 


ſtört, die Bürger und Einwohner der Stadt und 


Gebietb in ıbren Freiheiten und Robren nicht gefähr 
det , dielmebt gegen jeden Anaıff gewehrt werden. 
Der Senat kann dieſe Beleienbeit nidır vorüberge⸗ 
ben laſſen, ohne geſammter Idvl, Bürger: und Ein: 
wohnerſchaft veſtes Benehmen bei dıefem Anlaß äfı 
fentlib ım rühmen, ohne der Stadtwebr für ihr fräf 
tigeb Mitwirfen zu Erhaltung der Öffentliben Ord 
nung und Ruhe zu damfen, obne dem Lınienmilitär 
das Zeuaniß treuer Erfüllung feiner militäriſchen 
Pflichten öffentlich abjileaen. Der Senat Bann aber 


auch diefe Gelegenheit nit vorübergeben laſſen, od: 
ne löblibe Bürger @inwohner'baft, die geſamm 









te Stadtwehr und tinienmilitir aufinfordern, 
durch fernere Ausdauer in ihrem Büraefinn, durs 
ferneres Anftreten fir Gefe und Orbmung, durd 
fernere treue Erfüllung, aller Pflichten ienſter 
und dee Ehre, bieflne freie Stadt für 


tritte und arößeres Umaemad ıu (diige 
bisberine Dienft Mi a 














feine Aenderung leıdefl lange BT 
fene Sinn fir Nedt u rdnuna die Borer ſchaft 
beſeelt, fo lange Einiafeit zwil ni Behörden 
bereit, ſo dert it, 


? B ber innere Keil 
bürfen äußere Ekeiamiiie — deren u fo viele 
erlebt, und mit Ber Sul der © ung alüdlik 












überftanden haben = und uide fd r. Und fo 
wollen wir. vereint boffen, daß aud Teaemwärtinee 
Ungemab vorübergeben und unfere freie. Etadr 
ib auch ferner erbalten werde. Beſchloſſen in Un 
ferer großen RarheWerfanımlung den 13, April 1833.* 

Weder mit den parifer Junhunruhen, noch et: 
wa gar mit der Julorevolution läßt der Aufftand zu 
Frankfurt fih vergleichen, Sondern eber mit der Ber. 
Ihwörung der Rue des Prouvaires oder der Brandfir: 
tung in den Türmen der Notre. Dame, Wiebeider Vers 


‚nohner der, frankfurter Dorfſchaften Folgendes erlaffen : 


Anjahl junger Leute, die wohlbewaffnet jur nächtl 


"355 — 





chen Stunde fi # n, um durch geidaltfamen 
Eingriff in Paris auf die Tullerlen, In Frankfurt auf 
tie beiden Hauptpoflen der dewaifneten Macht die bes 
fiehende Ordnung umzufürgen. Wie beidem Brande 
der Notre⸗Dame wähntenTird..hörten, daß es hin. 
reichend ſey, die Sturmglocke zu ziehen, um eine zahl: 
reiche friedliche Bevölkerung ohne Weiteres in Aufruhr 
und Empörung zu verſetzen. Auch darin läßt der 
franffurter Zumult fi mit den erwähnten parifer 
Aufteitten vergleichen, daß bier wie Dort die Behörs 
ven zum voraus verwarnt und in den ‚Stand geſetzt 
waren, Vorkehrungen ‚zu treffen, welche, für den 
fhlimmften Fall berechnet, winter allen Umſtänden, 
ſeibſt bei augenblicklichem Erfolge, alle Plane der 
Verſchwornen vereiteln mußten, Der einzige linters 
ſchied in dieſer Beziehung it, daf es in Paris der Pos 
lizei Durch Die unermeßlichen Hülfsmittel, Die derfels 
ben zu Gebote ichen, gelang, alle Schritte der Vers 
fchwornen bis au der Stunde der That zu bewachen und 
dieſe in dein Augenblicke, in Dem fie zur Nusführung 
kommen follte, zudereiteln, während man in Frank⸗ 
furt, weniger genau unterrichtet, fi begnügen muß» 
te, die Wachen zu verftärfen und ſich auf wirkfame 
Begegnung des Angriffes gefaßt zu Halten. 

In Teutſchland, wie in Frankreich, befteben unter 
den Studirendenaufden Höheren Schulen und Univer⸗ 
fitäten, in den größeren Städten unter der Jugend 

r 

Dee Bürgerfanen — AAYBaps 
ter, theils Durch eigene Sendlinge in ununterbroches 
nem Verkehr, nad gemeinſchaftlichem Plane einen ge⸗ 
waltfamen Umfturz der gegenwärtigen Ordnung der 
Dinge vorbereiten. Im derfelben Eigung der franzö⸗ 
fifchen Adgeordnetenfammer, In welcher General Las 
fayette und die bevorftehende Revolution im Teutſch⸗ 
(and anfündigte (in der. Sitzung vom 80. März 4 Tas 
e vor dem TZumulte vom 3. April), erflärte der Minis 
fter des Inneren, Hr. 9. Argout, daß Frankreich feis 
ne Sicherheit und Ruhe nur der Sorgfalt verdanfe, 
“ gait welcher die Regierung das Treiben der geheimen 
Seſellſchaften bewache. „Es giebt in Frankreich, fagte 
er, einumdoierzig. politifche Verbindungen, von des 
nen neun. eine republicanifche Zendenz — 
14 s 





ne ungemein zwedtmäßige Maaßregel. Man hat bei 
Sarteimännern, fo wie überhaupt bei Menfchen, des 


b ten 
zen A an 5 


regel hat 


Wir 
—— unter denſelben iſt, doch halten wir es 


für unſere 


von zweien derſelben ausgehen Farin, die wir beide ia 
dem frankfurter Tumulie für mehr oder weniger bes 
theiligt halten -mögten. Wir handeln, indem wir 
dießthun, nicht in dem Intereffe der Gewalt, Dadiefe 
ſchwerlich unferer Dienfte bedarf, fondern indem Ins 
tereffe der öffentlichen Freiheit, die wir in diefem 
Augenblide in höherem Grade gefährdet glauben als 
die befichende Ordnung. Die Staatsgewalt, werk 
fie den Urfprung der Gefahr nicht kennt, ſieht ſich ge- 
nöthigt, zu allgemeinen Maafregeln zu greifen, wel 
che die Schuld. einer geringeren Anzahl irre geleiteter 
Schwärmer die große friedliche und befonnene, zu der 
Aufrechthaltung der Ordnung und des Gefeges um 
jeden Preis entfchloffene Mebrheit entgelten laffen. 
Als ım Jahre 1818 merft die Zurben des alten 
teutſchen Reiches zu dem Zeichen einer allgemeinen 
Verbindung unter der Jugend der teutſchen Univerſi— 
täten diente, erwachten bei den Regierungen Beforgs 
wife, welche der Erfolg im Verlaufe nur zu ſehr ge⸗ 
redtfertigt bat. Den fhmwärmeriiden Reden auf der 
Wartburg folate bald Gand’s blutige That; und man 
glaubte, dad Uebel infeiner Wurzel ıu erfliden, wenn 
man Me Univerfitäten, von denen daſſelbe ausgin 
einer Auffibt unterwarf, die durch ihre Strenge Leb⸗ 
rer und Schüler nur nob mehr der Staatsgewalt 
entfremdete. Die Beihluffe des Bundektaged ſo wer 
nig, ald alle Verbote und Strafen der Regierungen 
vermogten ed, die „allgemeıne teutſche Buridenfhaft*, 
die auf der Wartburg gebildet worden war, zu unters 
———— eınzine Buei, den man durch dab Ber 
ve win En Pe Zn - 
Buteitt offen ftand, und die daber von den Univerfls 
tätsbehörden bei einiger Umſicht mir Terhter Mühe 
eontrolirt werden fonnten, geheime Verbindungen 
traten, die, durd die Staatdgewalt ſelbſt auf ibre 
politiſche Bedeutung aufmerffam gemadıt, bald eine 
mebr oder weniger ausfchließende, mebr ober weniger 
froff bervortreiende politifbe Rıdtung annabmen. 
Hunderte von Relegationen, die der Entdefung folg 
ten, baben bis jegt feine andere Wirfung gehabt, alb 
einzelne talentvolle Minner, die bei reiferer Einſiht 
dem Staate die nutzüchſten Dienfte hätten leiften kön⸗ 
nen, aus ihrer Laufbahn zu werfen. An Orten, wo 
fimmetlıde Mitglieder der geheimen Berbintiingen re 
leniet wurden, wie gu Brelau, Halle ıc.,comftifuirfen 
fib nod während. der Anwelenbeit der Nelegirten 
neue Verbindungen, die altenfalld einen anderen Ra 
men oder ein anderes Äußeres Ekennunad jeichen wähl · 
ten, auf den Grundſätzen * ——— aber 
it unerſchütterlicher Treue bebarrten. 
a für die Burfbenfäft das Feſt auf ber Wart. 
purg, war. für eınen anderen Verein, weldier der Auf 
regung der frampöflfden Qulurenolufion feine Entſte⸗ 
hung verdunft, wie die Burfrbenfdaft der Aufregung 
des teutfdien Befreirtnadtampfeb, dad hnmbader Feſt. 
Don den bambacher Burgtruimmern verzweigte der 
Preßverein, der urfprünglid‘ nur 10 der Unterftüs 
gung der „tentiden Tribunes geftiftet, bald einen im+ 
mer weiteren Wirfungsfreid amdbildete, ſich über gan 
Feutfhland: Die Verbote der Vrefvereine Hatten eis 
ne Äbnliche Wirkung; wie die Verbote der Burſchen 
ibaft: ein Nes von geheimen Verbindungen hat Ad 
über den Norden, wie übe entid+ 
fand gebreitet, und ed wird um ‘fo ſchwerer 


% u .» 
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’  Muiverfltäten,. unter den Mitaliedbern der Burſchen⸗ 
fdyaft, Prefivereime hefteben, do finder wiſchen ben 
Gebreimbünden der Unwerſitäten und den Gebermbuns 
den ım burgerlichen Leben eine natürliche Ver bıntung 
ſtatt, die das Zusammenwirken au der Erreichung ge 
meinfbaftlider Zwecke ungemein erleichtert. 

Daß der franffurter Tumult von den Burſchen⸗ 
ſchaften und Preßvereinen in Folge gememmſchaftli⸗ 
“er Berathung veranlaft worden wäre, mögten wir 
am fo weniger bebaupten, alb wır die Bewifibeir zu 

daben glauben, daß. beide Verbindungen in ıbren 
Schritten von dem Nathe und dem Einfluffe (ehr ums 
ſichtiger und mit. den öffentlichen Angelegenheiten durch 
langjährige Erfabrung vertrauter Männer abhängen. 
Dagegen jmeifeln wır fernen Augenblick daran, und 
die Unterſuchung wırd ed an den vollftändiaften Auf⸗ 
ſchlüſſen nubt mangeln laſſen, daß ermielne der eral: 
tirteften Miralieder der Buridenihait und des Preßı 
vereined, denen dad vornchtige Verfahren der ibrımen 
als halber Verrorb eridien, Ab zu dem Anſchlage 
vereinigt haben, der durch die Ungeſchitheit der Zub: 
rer gewiß eben ſo ſehr, ald durd den Manuel an 
Mitteln einem fo ibmäbliben Ausgang Ken 
bat. Die nächſte Abſicht, die politiſchen Gefangenen 
3u befreien, war gelungen; und wenn die bewaffneten 
Haufen, dıe von Außen den Tumulrmanten zu Hülfe 
eilten, nie zu ſpät gefommen wären, bätte Franfı 
furt der Schauplatz eines Kampfes werden. können, der 
bei der Mordluft und Raubſucht des teutihen Vöbeld 
feiht alle Schreden der parifer Qunntage überboten 
baben würde. Am meiften feinen die verblenderen 
Mubeftörer fib in der, Stimmung der franffurrer 
Bürgerfbaft verrecbnet zw haben, Der Plon war 


offenbar, dieſe gu der Theilnahme an dem Tumulte 


m ifen: i Rrırunakfonle det. Aunhdes 
Ih ansehen und Slboren, nad allen —— 
andt, bätten die Verbündeten und Gleıhaelinnten zu 
der Nachabmung des Beifpieles aufaefordert. 

———— (Braunſchw. 3.) 

nerurt, 14. April. Auf einmal if’ 
und officiell geworden, was man en Drei age 
+ le der b. Bundesverfammlung und den darı 
auf foluenden biefigen Senats fo gebeimnißvoll bes 
get elte. Rund um Frankfurt wird eine wach ſame 

‚leärmeht aufgeſteiſt. Profeflionisten jeder Art 
arbeiten heute im teutiben Haufe. Man jeigt allo 
von Seiten deb teutiden Bundes viel Ernft bei wer 
nıg Seſabr, und wer nunmehr no wagendwo Furcht 
vor demagogiſchen Umtrieben hat, der Pomme bierber; 
er wird umfidtig von Außen bewahrt, obne im Ge 
triebe cer Stadt genirt iu fern. Beinabe wäre dab 
Aleb iu viel Ehre für die 150 @tudenten, die swar viel 
Durd und Sewandtbeit bei ihrem Heberfal ten, 
aber in Allem nur dreibundert Arme batten, mit der 
nen fie fein. gi Lob im eine Stadt vom 43,000 
getgeffnnten nwobnern jhlagen fonnten, — In 
Kane Falle darf jedoch dicke umfaflende Bor; 
Gtbmanßregel mißdeuter oder verfannt werben. 
Bevor die Unterfuhunn ergiebt, wie weit Die Stu, 
Irnfenver(bwörumg reichte, und weldes idr Anhang 


2, Ift die Hier in Frage ftebente Manfrenel gereit, 
ed t, gie (bon darum Befall finder, weil — 
Sndezeverſammlung au die brefigen Geldnie 


derlanen ſchütze und dem Bü | 
Mtlitärdienft erleichtert, ee —— 
e einjaftehen bat, und. umter feinerier üm 
inden ein imeiter Meberfant da au. fürdten it, wo 
nat ie Sairade mehr denfen Fınn. Die Ans 

ht, an die ein ı i 

% ð —— er Revolutienärs in 
' 


eſtut ihren und dorten 
su bieſtge Inquifitoren 
: Pure biefige. Gericge. vernetdeilmn fol An a 
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wenn gleich daburch die Spunerämität hiefiner Grabe 
gewahrt geweſen wäre — doch allge meineh En;gegnem, 
und die Ablehnuma biefes ehriertinen Wunfheb hit: 
te dann, wie man fagt, sur Folge, daß eine milit 
ſche Vorſicht ergriffen ward, melde jeden etwaig 
äbnlıben Angrıff "ranfrurts von Außen aanı uw 
möalich machte. Morgen gegen Muttag werden bie 
Trurpen aus Mainz anlonaen. — Heute bradte man 
wieder einige Etudenten bıerher, deren einer im Ba 
erifben, einer im Großperzogibum Heſſen angehbah 
 ründen, 12. pril, Doshrfrige M br 

nden, 12. April. Los,pefiriae Regteru 
blatt enrhält eine allerhöchſte Entſchließung, die Em 
curfprufung der um WAnftellung ım re 
bewerbenden Rechtscandidaten betreffend. Tiefe finr 
det jedesmal amı 1u,Dec. ſtatt, und der practiſche 
Kan muß ununterbroden ven feub 2 ler bisabends 
4 Uhr bearbeiter werden; erſt nad Volendung der 
Arbeıt wird der Candidat entlafien.. JJ 

Wie man hört, wollte unſer durchlauchtiaſfer Kron⸗ 
prin; am 10, d. von Neapel nach Konſtantinopel ab⸗ 
reifen. (Münd. BI) 

Speuer, 14 April. Einer Befanntmabung der 
k. Kreisregierung aufolae, geflattet die franzöſiſche 
Regierung den nad America auswandernden und 
defbalb durch Aranfreid reifenden Teutſchen nur 
dann den @intritt im Franfreich, wenn der Reifende, 
infofern er allein ift, eine Baaribaft von Meng 
ftend 400 fl. , und wenn. er von Familie begleitet iſt, 
—5— 20 fl. für jedes Mitglied derſelben bei 

ihrt. 

Seit dem 9: d. darf fein Musländer die Gränsen 
ded Rheinkreiſes obnme einen volftändigen Keifepaß 
—— —— — bieven find die @ränyı 

raten bhübirenden if der Gin 
in den Rheinfreis nur dann gefiattet, en Dr 
durd einen förmlidien, ihr Sıanalement fo wiege 
und Dauer der Reiſe genau bejeidinenden, von der 
refpectiven Univerfirätslocalpolijeibebörde ausgeftells 
ten Daß zu Iegıtimiren vermögen; wobei ausdrictlie 
bemerfe wird, daß ſolche Pälleder Studirenben Tedialıh 
für den ım denfelben angeführten Zwei und Dauer 
der Reife gültig Mind, umd eben fo, daß von nun an. 
die Umiverfitätsmatrifein durdaus die Gtelle der 
a E- = .. —5 —* daber auf allen 
BT dorweiſen der Univerſit -i i 
Nuffibt genommen werden darf. emateiten. Syiae 
se] — — 532*2* * 
„Wendel Jãger ittib von Großheun ii 
kömmuliie Orundvermögen an Pr de 
@6 baden daber alle Jene, welde ans irgend einem 
Grunde eine For machen ps können glauben, 


a cm . 
‚Mittwom den ITten Apeil I. 9. frib 9 ubr 
dbebier anıubginnen, widrigens di 
obne Weiter Feftktigt wich vie AeERngBiet 
Klingenberg den 6ten April ] 
Konigliches Landgericht 
Wagn er, Landrichter. 
[369 b 3) Yu ein Epedirions und Wastrmaridäft, 
et grod wird ein Lehtlina mir dem geeianeren Ber: 


namen geſucht. i 
Kerne af oe * Die Redaction dieſes Blatie⸗ 


[d 3] Im Eir. D Nie. 13 in der Ugasle ı 
ein möblirtes Zimmer mir Altoven —— 
(35753) In demhaufe Lil. & Neo. 4 and 
Stirtäfiede find drei unmöblirte immer taten * 
quewmlichkeiten an einen. ledigen Herrn ju vermiethen 


"To 3 Sri Iakob Wutaecr fir 
32* un TE Üind wer möblirk. 
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Mit alleranädigftem Privilegium. 


Ne’ gt. 


Dienstag, den 1610 April. 
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Frankreich. 

Paris, 12. April. Londoner Zeitungen vom 9, 
d. wollen wiffen, daß eine Uneinigkeit zwifchen dem 
franzöfifchen und englifchen Gabinette über Die Art und 
Beije, die orintaliiche Frage zu betrachten, ausge— 
brochen ſey. Englands ganye Politikbei dieſem Um: 
Rande fcyeint ie Abſicht gehabt zu haben, zu vermei⸗ 
"den, gemeinfhaftlihe Sache mit Frankreich zu mas 
2 und auf ſich feine Verbindlichkeit zugleich mit ihm 

ernehmen zu wollen. Die franzöfiiche Regierung 
yerlangte, daß Lord Palmerfton die wechfelfeitige 
Berpflichtung aller von dem franzöfifchen Admiral 
Rouffin gethanen Schritte übernehme; allein der engs 
Uſche Diplomat, klüger, wollte feine Verpflichtung ein- 

ee a — 8 
tet. feine wirkliche Schwäche unter Dem Scheine 
der Zurüdhaltung zu verſtecken. Das franzöfifche 
Minifterium, welches die englifche Allianz für Ernft 
ommen hatte, wollte anfangs eine ſtolze Sprache 
führen ; fo wie es fich aber fich ſelbſt überlaffen ſah, 
wurde ed fehmiegfam und verföhnend. Der „Globe* 
glaubt, daß die Sache ſich mitteld gegenfeitiger Zur 
gefländniffe ausgleichen laffen, und daß man fich zu 
Bedingniffen verſtehen werde, welche cin Jufte-Mis 
lien zwifchen den von HalilsPafcha genehmigten Vor⸗ 
fhlägen und den gebieterifchen Befehlen des Admi⸗ 
zald Rouffin beabfichtigen. 

— Der Proceß der „Zribüne” vor der Deputirtens 
famıner wird erſt am 16, d. feinen Anfang nehmen. 
Man befürchtet für jenen Zag fehr ernfihafte Unru—⸗ 

von Seiten derRepublicaner. Sie erklären ſchon 
er ganz unverhohlen, der Proceß ihres Organs lön⸗ 
ne und dürfe nicht rubig ablaufen. 

Die durch ihre Schönheit, Anmuth, Lerftand und 
Heryensgüte eben fo fehr ald durch ihre Frivolität in 
der Liebe befannte Ninon d’Enclos machte aus ihrer 
Leichtigkeit, aus Ihrer Glatterhaftigkeit niemals ein 
Geheimnig. Einmal indefien verſprach fie, ewige 
Liebe einem ihrer zahlreichen Anbeter, la Ehatre, zu 
hegen, und zwar in einem Augenblice, wo fiefeiner 
bereits überbrüffig, und, wäre fie einer dauernden 
Empfindung überhaupt zugänglich geweien, om mes 
nigſten im Stande war, ihren Schwur zu balten. 
Auch nahm fie nicht den geringften Anftand, das 
ſchriflich im einem zierlich unterfchricbenen Billet ges 
machte Derfprechen alabald und auf die entſchiedenſte 


Weiſe zu brechen. In einem ſolchen Momente rief 
fie in Gegenwart des neuen Glücklichen aus: Ah, le 
bon billet qu'a la Chatre! Dieſes iſt die hiſtorl⸗ 
ſcheBedeutung desSages, welcher in dem incriminiz 
ten Artikel der „Eribüne” gegen die Deputirtenlams 
mer vorfemmt. Sie nennt die Kammer eine „prosti- 
tude” und ruft gelegentlich ihrer Proteflation, um 
durch ein Geſetz die Beveſtigung von Paris verhängen 
zu mollen, jenes berüchtigte Wort zurück, zum eis 
den, wie wenig Bertrauen in die Verſiche⸗ 
sungen der Kammer und ihre Anhänglichfeit an Recht 
und Geſetz zu fegen fey. Die für den höheren Ge— 
ſichts punct wichtigere Frage liegt nicht ſowohl darin, 
—* die Kammer durch den Artitel der „ri 
ber Ebidticpkeie überfchritten, oder fi) Innerhalb jes 
ner einer erlaubten Kritif bewegt habe, alles dieß if 
von wenigemdelang, und die Rechtmäßigkeit eines Urs 
theild gegen die „Eribüne” würde in endlicher ins 
ficht ſtets von der würdigen oder unwürdigen Berufs⸗ 
erfüllung der Rammer abhängen, fondern was in bei 
weit höherem Grade Die Aufmerkſamkeit der Beob⸗ 
achter feifeln muß, ift Die mehr und mehr fich entwis 
ckelnde Zendenz der Regierung und der Gewalt gegen 
die Preſſe, die man zwar nicht Durch Die Cenſur bes 
einträchtigen kann, dieſe it abgefchafft und ihre Wie» 
dereinführung nicht mehr möglich als Die Wiederein« 
fegung Karls X. auf den Thronvon Frankreich, ges 
gen welche man aber alle dentbaren Erfag: und Hem⸗ 
mungsihittel anwendet. Mehreren entfchiedenen 
DOppofitionsblättern -ift der Zugang in die Gaferne 
ousdrücklichunterfagt, und das Minifterium läßt die 
Vollziehung dieſes Verbotes fireng bewachen. Dahin 
gehört die „Tribüne“, der „National“, der „Gourrier 
frangais“, der „Gharivari* und tie „Garicature”. 
Man weiß, daß der „National“ und der „Eharlvari” 
geftraft werden wegen eines Artikels über die Aſſiſen⸗ 
präfidentur ded Hrn. Dubois und über Hrn. Perfil. 
Bleiben die ergangenin Urtheile in Kraft, und wer⸗ 
den fie vollzogen, fo werden diefe Blätter thatſächlich 
in eine viel fchlimmere Lage verfegt, als durch die Cen⸗ 
fur ſelbſt; deun diefe fann menigfiens die Artifel 
pafliren laffen, während tiefe Urtheile allen Druck 
über Gerichtöverhandlungen, einen jet fo interef> 
fanten Gegenftand, gänzlich unterfagen. 

— Diecarlififche „Gazette“ hatdie Kranlheit der 
Herzogin von Derip umgetauft, Diefelde IB num 
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alcht mehr eine galopplrende ungenſchwindſucht, ſon⸗ 
dern ein Nervenfieher. Man Hat begriffen, daß die 
Fortſchritte der Lungenſchwindſucht fich im Allgemel⸗ 
nen werig mit einer fehr weit vorgefchrittenen 
Gchwangerfchaft vertragen. 

Aus la Blaye wird unterm 5. d. gemefdet, die Ent⸗ 
bindung fep vom 1. bis 5. Map zu erwarten. Dan 
verfichert ferner, mantreffe ander See Vorbereitun⸗ 
gen, wın tie Herzogin nach dem 5. May nad) Italien 
ater Spanien zu führen. Sie erwarte dieſen Augen⸗ 
blick mit Ungeduld. Als man ihr neulich ein hüb- 
ſches Waſſerhuhn ſchenkte, fagte fie: „es wünſcht 
wie ich die Freiheit; laſſen Sie es frei.“ Ein Mas 
rechal de Logis willfahrte ihrem Erſuchen und iſt we⸗ 
gen feiner Freundlichkeit für die Herzogin feitdem Ins 
fertiemtonant geworden. Nach der Abreife des Polis 
jeicommiſſãrs Jold, der in Paris den Hrn. Garlier 
erfeßt, welcher fürzlich mach Portugal reifte, langten 
einige legitimiſtiſche Chefs in Blaye an und drohten 
fan den Wirtbsbäufern, die Citadelle zu ſtürmen. 
Sleich daranf wurden zwei Baſtelen ſtärker beveftigt, 
Batronen vertheilt; es find jegt in der Veſte 1000 
Mann Eliten und viele Gendarmen außerhalb, 
„Bald“, fagt mar, „wird nur die Erinnerung an Die 
Dutter des Prätendenten übrig ſeyn an dem Orte, 
wo Childebert und Roland ruhen; ihre Abreife wird 
das Budget verringern, wenn es wahr iR, daß zwei 
1000 France erhalten, #4 mlloneden Tas, 

Die Herzogin von Berry hat fo eben einen Proceß 
gewonnen, welchen fie gegen den Finanzminiſter we⸗ 

BOerausgabe von Actenftüden, die ihr zur Veräu⸗ 

erung von Wäldern, welche Eigenthum ihrer Kin⸗ 
der find, deren Nießbrauch aber der ehemaligen Ci⸗ 
villiſte angehörte, nöthig find, bei dem Tribunal er» 
Ber Inſtanz hatte führen laffen. Der Minifter Hatte 
ihr jene Actenftüde unter dem Vorwande verweigert, 
dieHerzogin Hätte in Folge ihrer zweiten Vermählung 
De Bormundfchaft über das Vermögen ihrer Kinder 
verloren. Das Gericht verurtbeilte aber das Miniſte⸗ 
rium in die Herausgabe der verlangten Papiere und 
In die Koften, weil es nicht geſetzlich Hergeftellt fey, 
daß die Herzoginvon Berry wirklich zur mweiten Ehe 
gefhritten, und weil, wenn dieß wirklich der Fall 
wäre, fie die Pflichten der Vormundfchaft fo lang 
. fortführen dürfe, bis sinyamilienrath einen anderen 
Vormund aufgefiellt. 
— Geftern ift die Prinzeffin Adelaide mit dem Her⸗ 
zog von Remours und den Prinzeffinnen Marie und 
Slementine nat Brüſſel abgereiſt 
ole m 
Kaliſch, 2. April. Bei der rufflfchen Armee in 
Polen ift eine Bewegung eingetreten ; mehrere Infan ⸗ 
terieregimenter find aus der Gegend von Warfchau 
auf der Straße nad) Petrikau aufgebrochen. Ginem 
Gerüchte zufolge follen einige Haufen bis gegen 
diefen Ort reifen amd viele Grceffe verübt haben ; 
fie follen förmlich von Milltärchefs angeführt wer⸗ 
den. Auch in der Grgend von Zamosc jollen Ans 
ordnungen fattgefunden Haben, Dis jodoch gleich wie, 
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des unterdrückt wurden, Bel der gröffen Wachſam⸗ 
feit der ruſſiſchen Behörden muß jeder Berfuch, Be 
Ruhe zu fören, fcheitern, und kann keine anders 
Wirkung Haben, ald die faum verharfchten Wunden 
der Revolution wieder-aufjureißen, und das Fand im 
unüberjehbares Unglück zu ſtürzen. Dis find ge- 
wiß keine wahren Freunde ihres Vaterlandes, die 
leishtfinnigerweife gegen die von der Macht einge 
führte Ordnung aufftehen und gewiffenlos arme, un⸗ 
wiffende Bauern zu Handlungen verleiten, ‚die jedes 
redlih Dentende mißtilligen muß. Man fagt, «# 
folle in jeder Wojewodichaft eine Commiſſion nieder: 
gelegt werden, um über die Erhaltung der Ordnung 
zu wachen. Aus dem Inneren von Rußland wird 
viel Geſchütz nach Warfchau geführt; auch follenibei 
der eintretenden befferen Jahreszeit die verſchiedenen 
Armeecorps concentrirt werden, 
zarte 
Konftantinopel, 24. Mär, Mehemed An 
wid, wie es heißt, jet von gar keiner Unterhandiung 
mehr fprechen hören, fontern be uns bier in- der 
Hauptftadt den Frieden Lictiren. Er foll über Me 
Bedingungen der franzöfiichen Convention empört 
geweien ſeyn, umd über Verrarh geichrieen, anch das 
ber feinem Sohne befohlen haben, vorzurücken, ſich 
der Dardanellenfchlöffer zu bemächtigen, und Hier 
feinen Uebergang nach Europa zu bewerkftelligen. Er 


ſich zu Alera 
vryswsen, sul 


Fregatten, 8 Briggd und mehr als 80 Gononterfihe- 
luppen zu Terägpptifchen Flotte in dei Gewäffern vom 
RHodus zu ſtoßen, vermushlich in der Abficht, dem 
Uebergang feiner Sandtruppen bei den Dardanelim 
zu fchügen, oder wenn er diefe mit den nötbigen Dit 
teln hiezu verfehen findet, indem fchon ein Dpeil der 
ägnptifchen Flotte bei Suyrna Rationirt it, fich der 
Infeln zu bemächtigen, welche noch umter Fürkifcher 
Botmãaßigkelt fiehen. Die Spannung-if hier aufs 
Hochſte geftiegen, der entfcheidende Zeitpunet nähert 
ſich; die ruſſiſche Flotte allein, die noch immer bei 
Bujufdere liegt, vermag ihn vielleicht zu entferne 
und eine Kataſtrophe abzuwenden, welche die Eri 

des Sultans bedrogt. Admiral Rouffin ſoll 
betroffen feyn ; er ſchickt Courriere nach alfen Richtun 
gen, und fcheint mit Sehnſucht die Anfunfteiner frau⸗ 
zöflichen Escadre zn erwarten, Die, wie er verfichert, 
fhon längs von Zoulon ausgelaufen feon fol. Der 
Eontreadmiral Hugon hat vier Kriegeſchiffe unter 
feinen Befehlen, und hält dantit die Station ven 
Smyrna. Admiral Rouffin hat am ihn gefchrieben 
und ‚ihn erfucht,, fich der Meerenge der Dardanellen 
zu nähern ; es ift jedoch die Frage, ob diefem Wun— 
ſche entfprochen wird, Denn feit der Entfernung des 
Grafen Guilleminot hat der framgöfifche Botſchafter 
Beine Befehle mehr an die Escadren feiner Nation ıw 
ertheilen. Wirgehen fehr merkwürdigen Greigniffen 
entgegen. Der jo künſtlich erhaltene Friede Enro- 
pas if wieder compromittirt, und Niemand kann por» 
audfagen, wohin ein Bruch führen mögte, wenn er 
auch von dem entfernteflen Ende der Welt Herfänge. 
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Admiral RNoufſta hat es gewiſſermaaßen zu verant⸗ 
worten, wenn es zu Feindſeligkeiten zwiſchen den 
Mächten kommt, oder wenn Das Neich der Osman—⸗ 
men geſtürzt wird. Die franzöſiſchen Diplomaten ha⸗ 
ben noch zu viele Vorliebe für die alte napoleoniiche 
Schule, und können fih nicht an mildere Formen 
gewöhnen, tie freilich nicht fo bequem find, allein 
Dem Uuslande weniger verlegenderfcheinen. Admi⸗ 
ral Rouſſin wollte mit einem Coup de main nehmen, 
was nur auf langem folgerechten Weege zu erlangen 
war, und fieht ſich empfindlich getäufcht. Es fragt 
ſich nun nur, mas die franzöfiiche Regierung in Diefer 
Krife zu thun, und wie fie dem vielfach gefchürgten 
Knoten zu entwirren gedeuft. 

(Briefe aus Wien vom neucften Datum wollen 
wifien, daß fih Mehemed⸗Ali nun wirklich «unab« 
bängig erklärt habe.) 

Teutfbland. 

Münden, 12. Aprıl. Die Anfunft des ?. Bun 
bebtausariondten Arben, v. Lerchenfeld dabier bat 
werfdiiedene Gerüchte ın Umlauf geſetzt. So will man 
aus juverläſſiger Quelle wiſſen, daß die erſte Anjei⸗ 

e von dem beborſtehenden Ausbruch der Exceſſe in 
—— jenem Beiandten gemacht worden ſey, dem 

Ban ſodann auch die Vorbereitungen iur ſchleunigen 
Dimpfung verdanke. Andere legen der Mieberreife 
des Beiandten eine fpecielie Miffion zum Grunde, 
über deren Zweck jedoch nichts verlauter. 

Mehrere bıer angefommene fremde Stubenten, die 
Ab nit gehörig ausweiien konnten, find dem Ber 
nebmen naͤch arflerm verbafter worden, 


förderungen und Anftellungen erfelaen, da der Hr. 
Aiıminıfter fi feined Departements Äußerft warın 
annimmt, Auch find viele Vacaturen erfolgt. 
17 Reuftadt am Kulm —8* baperiſchen Landge⸗ 
richts Kemnath) kam am 13. Arrıl, morgens 2 Ubr, 
nachdem ſchen fruher ein — exfolgt 
epn fol, Feuer aus, welches bei ſtarkem Winde, 
angel an Waſſer und an Löſchgerätbſchaften fo 
Rberband nahm, daß 14 Häuſer und 16 Schennen 
in Ale liegen. 
Minen, 13. April. Der Hr. Finanzminiſter 
> *— traf am Donnerstag von Berlin zurück wie⸗ 
w hier ein 
Se, Mai. der König haben in der Abſicht, den ZA 
ger⸗Officieren eine für dem Dienft der leiten Trups 
pen annemeilene Waffe zu geben, beibloffen, 
daß die Drficiere der fämmtliben Jäger Bataillons 
nat des bisher eingeführten Ordonnang-Degend, mit 
Stoß umd Hieb eingerichteten Säbeln bewaffnet 
werden fellen. _ Die Stabsofficiere und Adjutanten 
en- diefen Säbel an einer Schwinafurpel von 
fdwarzlafirtem Leder mir vergoldetem Beſchlage, nach 
dem bei der Urtillerie eingeführten Kuppeln, in wel, 
dem Bebufe die Scheiden dieſer Säbel die nöthige 
Garnitur mit Schleifeifen erbalten. Die unberitie 
wen ZYäger ı Dfficiere tragen den Säbel ebenfalls an 
au (Wwanlafirten Kuppel, aber um den Leib um 
‚ter dem Lage, oder über die Schulter unter dem Rode. 
NahBerfluß eined Jahreb wird eine eigens cmarorbnete 
Rilitän&ommiffion alleeböhften Auftrags zufolge die 
Bwemäßigfeit dieſer neuen Waffe prüfen, und 
u ig ergebene Refultat ausführlichen Bericht 
Augsbura, 13.pril. Bur Beier ber glücklichen 
Un des Sin 8 Otte auf Griechenlands Boden 
battle dab D eorp® des 4. EhevaurlegerdiKegi. 
ments bier ein großen Ritterfpiel einch Carrouſſels vew 


M jede der 
Bei der Juſtij werden demnächſt wieder viele Bu . 


anftaltet , we'ches vorgeſtern in Gegenwart Sr. J 
des Her ogs Mar von Bırern, fmmmder * 
ratloren, vieler berbeigeeiiren Fremden und eineh 
ansuenählten Theiled der hiefinen®ını obner frarıfamb: 
Der beirerfte Sımitel beiunftiute diefes Hei. Das 
eabrvolle Coſtume und die ber sefene Beibihidheik 
in Ausführung der fhwieriuften Wendungen und 
Touren von Seite der barftellenden Herrin Ritter 
fowobl, als die finnreide Anordnung und geſchmac ⸗ 
volle Decoratıon des Zurnierplages, deffen umgeben 
de Zribune mit blau» und weißen Droperien geiierf 
waren, und an deren Enden bayeriſche Fahnen flaß 
terten, fo wie die mufterbafte Ordnung, melde über» 
al berrſcte machten dieſes Shaufpiel ın einem dey 
ausaezeihmerften und alänsendften, melde je ın um 
eren Mauern flattfanden. Edon um 10 lihr dei 
Be waren die Tribünen gefüllt und boten durch 
die Menge der im feſtlichen Anuge eridienenen Das 
men einen renenden Anblick dar. — Alle Fenſier der 
umlıegenden Häufer waren mit Zuiduuern uberfäet, 
und auf den Dädern fob mın eıne Benge Neugier 
riger, felbft an den gemwagteften Stellen. Der dem 
mit Waffen, Harniſchen, Fahnen und Barpenfail 
dern pradevoli decoristen Portale des Turnierplaßed 
war das Muifcorps des Sten F. Linien Infanterier 
Regiments (Prinz Karl) und an den Geiten deſſel⸗ 
ben Abtbeilungen der bleſigen Barniton in Varabe 
aufgeſtelgt. Um bie eilfte Grunde wurden die Echramı 
fen geöffnet; die beiden Warpenberolde und I Tremms 
peter voran, begann fodann der Yufiug der Nırter, 
unter Anführung ihres Großmarfdans, der im reich 
fen Eofrüme auf feinem frartliden muthigen Rofle 
Aller Augen auf fib 109. — Die Knarpen befhlof 
fen den Zug. Nach der üblichen Galutation genen 
4-Eribunen verlaß einee der Herolde mit 
auter Praftnoller Stimme die auf einer Prraamente 
Rolle zur näheren Bereihnung des Feftes in folgen 
den Worten aefdhriebene Brridaft: . 
„Rundmahung. Bir bier verlammelten Kıtter jo⸗ 
gen beim and dem beiligen Yande, — Mir raidırıg 
Kiele durchſchnitten wir die Wouen, erreichten Heli 
lad Kuüfte und befanden umermwariet und im einem 
Maftenwald vor Ruuplia. Ms wır aelunder und ber 
treten die ehrmürdige Wiege der Telameniten und 
Mriftiden, da flanden mir uberrafcht; das ers er⸗ 
bebte vor hy Schlägen. Uusgebreiter, deals 
ge in den Lüften, erblidten wie das baner de 
nner in Eintracht mit Hellas verbrüderten Fam 
ben, und den Königsſohn Dito, inmitten einer jauch⸗ 
enden Menge und umgeben von unſeren banerifchen 
affengefährten Sobald das Auge des Konigd uns 
erfbauf, winfte Er freundlib und fprab ju dem 
Herangetretenen: „Willfommen bier , die ibr Zeug: 
niß gebem werdet meiner von Gott befbügten Lanı 
dung und des Nubeld und Frohlodens meines Veffes, 
dem eine neue Mera erblüben fol, und weldes mir 
entuegenfommt mit Liebe und Vertrauen. — Ange 
langt in der Semath, verfündet was Ahr aefeben, 
und entbietet allen Bavern meinen beriliben @ruß !« 
Und wir Nitter Jöſen hiermit diefes Wort, und bıins 
gen Luc) diefe freudine Kunde, und ferern dieß ber 
ap Creinniß mit dieſem Witterfpiele, getren 
er alten Sitte, nab welter aub die Herien der 
Bayern treu ſchlagen für ıbre aeg und fletd mit 
inniger Liebe jugerban find ihrem Herr ſcherhauſe 
Inter Spiel und Scherz fenden wir die Heißeften 
Winfde zum Simmel für den jenfeitd Der Meere 
—— — Dtto eg für das WM 
u i itenden bayerifhen Krieger ! 
lebe Otto der Erfie, der —P 
leben unfere ab» 


ai und Wiftengefäprten anf Delas 
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Ein fballendes Bivat von allen Tribünen ſchloß 
ſich voll beriliher und freudiger Theilnabme an 
den bebren Ruf der edlen Ritter für König Dfto’s 
und der lieben Unferigen Wohl! — Es begannen bier 
auf, mit bewundernswürdiger Präcifion ausgeführt, 
die Tänze und Touren im veridiedenen Gangarten, 
wie die abgetheilten Turnübungen ıu Pferde von eins 
elnen Paaren der Ritter, mit der Lane, dem Wurfı 

ieße, ber Viftole und dem Schwerte, ſowobl im 
@aloppe, ald im Earriere. — Nab einem äußerſt 
ſchwierigen und (dönen Schlußtanıe erfolate endlich 
um 1 Uhr der Abıug unter abermaliger Ealutirung, 
und im böhften Grade befriedigt und dankbar verlieh 
die jablreih verfammelte Menge ein Zeft, bad in 
den Annalen von Augsburg nad langen Jahren 
noch glänzen wird, j 

Die Dbriftlieutemants Pichler und Frhr. dv. Libert 
batten den Unfall, bei den Proben fo beſchädigt zu 
werben, daß fie mwegbleiben mußten; die Uebrigen 
waren: Major v. Flotow, Lieutenants Graf v. Je⸗ 
nifon v. Löwened, Frhr. v. Leoprechtiag, Brbr. v. 
Dörnberg, ſaͤmmtlich vom Atem EhevaurlegerdRegir 
ment , und Frhr. v. Schägler. 

Kaffel, 14. April. Die biefigen Wablmänner bar 
ben in der heutigen Berfammlung iu WUbgeordneten 
bieflger Refideniftadt für den nachſten Landtag ers 
nannt die HH.: Bürgermeifter Schomburg und Hof—⸗ 
rath Dr. Harnier, . 

Hanau, 14. April, Nah einer beute dahier ans 
elangten bödften DOrdre werden WO Mann Infanı 
erie, 2 Ebeadrond Dragoner und 1/2 Batterie Ars 
ed ‘die kurheſſiſche Gränje gegen Fraukfurt hin 

en 


er der beute ſtattgehabten Wahl der Abgeordne⸗ 
tin für die Stadt Hanau, Mind die HH, Kammer 
Secretär König dabier, und Bürgermeifter Schom: 
burg in Kaffel ju Deputirten, und die HH. Director 
Dr, Schupius und Dr, Wabs hierfelbft als deren 
— ewählt worden. Die Städte ber 
—— aben Bibliothekar Dr. Bernhardi 
ewäblt. 
s Sranffurt, 15. April, Unter einem aroßen Zu 
fammenftrömen rüdften beutein Bolge der Proclamas 
tion eines hoben Senates die von Mainz fommenden 
Truppen ein, fleliten fib auf der Zeil auf, und gin⸗ 
ag von da an ihre Beflimmunnsörter ab. Die öft: 
ichiſche Landwehr hatte ihre Tichafos mit Burbaum ⸗ 
‚ zeißern gefbmüdt. Mit Beirunderung betradrete mat 
die ſchöne Haltung der Defterreiber fomobl, als die 
ber Vreußen vom Zöten Lıinienregiment. Die Defters 
reicher führten zwei Canonen bei fib. Die öfterrei 
bilden Ublanen eröffneten den Einmarſch. Dem 
Vernehmen nab beftebt dad aanje Corps, welches die 
Stadt und die Umgenend beieht, aus 2500 Mann, 
nämlih: 1 Bataillon Öfterreibiibe und I Bataillon 
preuß. Infanterie, 1 Escadrom. öſterreich. Ublanen 
und 1 Edcadron vpreuß. Yancierd, ı/4 Briaade 
Öfterreih. und ı/4 Brigade preug. Artillerie iu Fuß. 
Gewiſſermaßen war das @reianif vom 3. d. in um 
feren Stadtanieigen vorher verfündst. In dem Blatı 
te vom 2. April ftand wörtlich Zolaended ; „Zweites 
und (in dieſem Jahre) Teßtes_ Wnerbieten. Am 
dem Wunſche mehrerer Herren, welde Privaruntersidt 
im Infanterier@rerciven bei mir nebmen wollen, im 
entfpreden, bringe ih hiermit sur Keuntniß derer, 
welde nod gefonnen feun möuten, eım Gleichen zw 
* daß ih gleich nach Oftern damit beginne, indem 
mmtlide Herren noch vor Ende diefed Monats ein 
Eramen zu befteben haben u. f. w. Ein jeder von: 
diefem Auerbieten mod Gebrauch Wachende beliebe ich 
im Laufe diefer Woche u. f. w. bei mir am melden 
und un au fragen, daß fein in Gebraub zu nebs 
mendeb Geweht zur Zeit ganı fehlerisei ift, P. 6. 


Zwick.“ Diefer Mann, früher beim hieſſgen Linien 
militär anaeftellt, und dermalen Scribent, wurbeam 
folgenden Tage an der Spige eines von ihm geführs 
ten Haufens erſchoſſen. 

Allerdings ſcheint ein Anariff auch auf das Thurn⸗ 
und Tariſche Palais in der Eſchenheimer Straße, 
als den Sig der teutſchen Bundesverfommlung, und 
eine Zerftörung der Bundertsaßrcten im Plane ges 
weien, die Ausführung aber unterblieben ıu feun, 
weil derjenige Theil der Verſowornen, welder fi 
des Tburmd der Domfirche vemädtigt hatte, Die 
Sturmalofe nıbt zu läuten verstand, und folder, 
geftalt daB erwartete Sianal mr gehörig gegeben 
werben fonnte. Die Sturmalodfe mußte naͤmlich ae 
fdlagen werden, und fie murde nur gejogen, daher 
fie nur einen (dwaden Ton gar. 

Die Ansabl der von den su Bonames verbafteten 
bieber gebraten Individuen war nur 10, und man 
ersäblte ſſch, daß aleich anfınıs deren 21 feven vers 
bafter worden, wovon die Mehrjabl indeffen wie 
ber zu entfommen Gelegenbei: uefunden hätte. Man 
wi erfahren haben, jene Ruheſtörer fenen durch 
Geldverſprechungen zur Begehung des Freveld gegen 
de „EerDefäe Zonftätte Preungebheim vers 173 
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orden. 

Es follen Rodrihten aus Stroßbura bier feym, 
wonab Dr. Bunfen und andere Flüchtlinge in vier 
oder fünf Wägen dafelbft angekommen, von Geiten 
ber Behörden aber ſogleich von der teutſchen Gränie 
entfernt und, wahrideiniib auf ihr Verlangen, 
nad Havre de Grace geſchafft worden ſeyn follen, 
von wofle fib nab America einſchiffen würden. 


Polizeilibe Befanntmahung. 

Der unterfertigte Staͤdtmagiſtrat fiebt ſich veran⸗ 
laßt, nachſtehende Verordnung, die Fremdenanjeige bes 
treffend, iu erneuern: i i 

Jeder Einwohner, bei welchem ein Fremder über 
Nacht bleibt , muß die Fremdenanjeiae, mit Angabe 
des Vor⸗ und Zunamens, Standes, Wohnorts, wo 
er fommt und wobın er gebt, fo wie der Dauer deb 
Aufenthaltes binnen 24 Stunden, bei dem Stadtwma⸗ 
iſtrate erftatten, morauf die nöthige Aufenthalts 

arte erforderlichen Falles ertbeilt werden wird. Vers 
längert der Fremde, welder eine Aufenthalts; Carte 
su erbeben hat, feinen Aufenthalt über die anges 
zeigte Zeit, To muß weitere Aufenthalts: Erlaubnif 
einaebolt werden. : 
Jede Unterlaſſung der Fremdenanzeige wirb mit 
einer Strafe von 1 fl. 30 fr. geahndet. 

Aldaffendurg am I5ten Aprıl 1833. 

Der Stadtmagiftrat. 
©. Leo, Bürgermeifter. 
Wagner, Stabtfhrbr, 
{408 a 2] Iofepb Zimmermann von Unterhaufer 
will in die Freiſtaaten Nordamericad auswandern. 

Zur Liquidation feiner Schulden wird Taafabre auf 

Mondtag den 22ten diefed Monats friib 9 Uhr 
angeſetzt, an weldier deſſen ſämmtliche Gläubiger jur 
Anbringung und Begründung ihrer Forderungen ums 
ter dem Rechts nachtheile dabıer ım ericheinen babem, . 
daß auf die nichterſcheinenden bei Aushändigung deb 
—— keine Berückſichtigung genommen wer⸗ 
en ſoll. 

Aſchaffenburg ben l5ten April 1833. 

Eräflid von Ingelfeimiihes Patrimonialgeriiht Uns 


terbaufen. 
Epehalt, Patrımonialricdter. 





Sibin. 
[371 5 2] Bei Epenglermeifter Wiltels Wittib auf 
bem Markte ift der zreite Stock vom ten Map am; 
am eine Haushaltung zu vermiethen. 


— nF en 


un 3 — 
Beilage zu Neo. 91 der Aſchaffenburger Seitung. 





[308 « 3 Befanntmadbung. F 
eter Joſerb Fritſch und Wilbelm Fritſch, Söbne 
des Tänaftverlebren kurfürſtlich mamſiſchen Heuper⸗ 
Thomas Frit ſch von Maini, da erſterer ſchon 
eit 1768 und lehterer ſeit 1778 abmefend ss werden 
tiıb voraeladen, ibr neringes von ibrem Bru⸗ 
ber Bacarınd Arıtıb anerfalienes Vermögen 
bınnen 3 Monuten j 
dahier in Empfanı ım nebmru, und fi bie aebdr 
rig audıun eriem, Aidrigenfalls üe sur todt vebalten, 
und obiges Vermögen ıbrem dabier ſich befindenden 
näafen Anverwandten ausaclıerert werden wird, 
. Afwaffendurg am Iöten. Kehru'r 1833. 
» Koniglibeb Kreib» und Stadtgericht. 
Reuter, Director. j 
Baumer, Protocofift, 


D59 # 33 Belanurmeidungn. 
Auf freiwilligen U .tran des Themas Eichenolf da 
wird die demiel en imaehörige Halete des Dam 
2. D Nee. 150 ım Kundınge dahier i 
Donner tıa dan en Apııl d. Y nahmirtand 
2 tr 
im dem Färialıch- und Stadraerichteaſt cole dar 
bier unter dem bi“ i belaımı aemadt werdenden Be— 
Diigumaeın denk $ 157 scucrt, mas biermit jur allge 
Meinen kenntanf aebr> ir wirt. 
Aſcqdaeffeuduta den yren Aprıl 1833, 
Adnialides Kreis» und Eradtgrsicht. 
Reuter, Director. 
BWagıer. 


« Belanntmadhbung. 
Auf Antrag eines Duporb: karatäubioers mird das 
diefiaera Bürcer und Kiefermrißter Chriffiau Rau 
ed? Haus fir D Nre. 6A > im Emtenpiuble 
dabier fommt Umariff und Auoehdr 
Donnerstan den Oren May d %. miittans 2 Uhr 
an dem königliben Kreis umd &radtarriebrskocale 
dabier unter den biebei bekannt gemacht werdenden 
Bedingungen Üfewilich verfrinert, mas biesmit jur 
allnemeisen Benmeniß aebracht wird. 
Aſcheffeuburg den Zen April 1833. 
Kömiglid Bayeriſches Kreis« und Gtadtgericht. 
Meuter, Director. 
WBasuer. 


[391 € 3) Andreas Krid jung , Bauer und Wir 
wer von Haiboch, mill mir feinen Kindern nech Nord⸗ 
america auswandern und feine Gläubiger in Haus 
und Gftertauffbilinge einweiten. 

Die Bläubdiaer deſſelben werden zur Liquidarion ih⸗ 
rer Forderungen aut 

Mittwoch den ITten April 9. I. vormittags 9 libe 
wuser dem Rechtenachtheile auber vorgeladen, daf bie 
nidrrerfäerinenden bei Eimmeifung im die Haus+ und 
Sürerfanffhilin.: mit berächfichtigt werben 

Die dem Andreas Krick jung gebörigen Haus und 
Güter werden 

an demfelden Dage nochmittags 2 Uhr 
—— Wohnung des Gemrindevorfichers zu Haibach 
eigert. 

Vſchaftuburg den Töten Mär; 1833. 

Königliche Landgericht. 
Hofheim. 
Schmitt, Pract. 

{362 +33 Die Bldubiger des Joſeph Weihbeder, 
reiupauers m Obernan, und deffen Ebefran Elifabes 
tba, gedornen Enrmerid, welche nach Nordamerica aus: 
— DeltR, merben ‚zur Liquidation ihrer Zurbe» 


Mittwoch den ATten Apeil I. 3. vormittags 9 Uhe 
auber vorarladen. ; 
Aſchaffeudurg am 201m Mär; 1833. 
Söntgluches Landarsicht, 
. Dolberm Han 
(331 e 3) Im Eoneurfe aeaen Johann Geaig 
Eiblert von Breuneberg wırd eimiger Edictetag jur 
Anmeldung der Forderuugen mit erwaigem Berzuges 
rechte und deren gebärinen Nach weiſuna, zum De 
bringen ven Einteden dagegen und ju den Elias 
verbondiunsen out 
Donnerstag den —— d. J. vormittags 
8 t “ 


angelegt und die Wliubiger dazu umter dem Rechtt 
nachıbeile Der Auefchintice auder porgeladen, 

D. Aſchaffenbuta den Men Februar 1883. 
Koͤnigliches Lantaerıche Aſchaffeudurg. 
Dotpeim, 

Wagner, Rehtspr. 


1393] Ditemod dem YAreı April räh 9 Ubr wer 
den ın dem Ghmembemmer Gemewmdewalde, Dikriet. 


Hügels, e 
300 Klafter Bucheuſcheitholz, 
0 «  Wenaeibol;, 
0 ® Hıeternfcherthehr 


30,000 buchene Welten und 
. 10,000 fıeferne Wellen 
verfeinert. 

Aldafenburg am 15cen April 1833. 
Königliches Landgericht. 
Holbeim. 

Jnaaenbraud, Kechtepr. 
rz00 jung, Wirch von Klemm 
ofbeim, wii verleigern und deine 
Gläubiger in die Kauffdiltunge einweiſen. Die Biän: 
biaer werben daher zur äLiquidation ihrer Zorberums 


rm anf 
—* den Ziten April d. J. vormite⸗s D Ubr 
unter Dem Rechtonachtheile der Nichrberelicheigung 
bei Einmrifuna in die Taufſchillinae auher vorgeladen. 

Aſchaffenburg den Wien März 1838. 

Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 

(379 a 3] Zur Liquidation der Forderungen an 
Novanı Adanı Heßlers jung Wittwe, gebotne Staudt, 
son Schweinheim, welde Güter aut drei Jahresfri⸗ 
len verdeigern laſſen und ihre Bläubiger aus dem 
Raufihilingen bezabten will, werden Tagtahrt auf 

Dounerstag dem Yöten April I. J. vormittags Häbr 
anberaumt, umd die @ldubiger unter dem Rechteuach⸗ 
tbeile der Nichtberüdfichtigung bei Einweifung im 
die Tauiſchillinge anber vorgetaden. 

Deeretum Aſchaffendutg den 2gten Wär 1833. 

Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
Dank. 


{306 a 3] Zreitag den Ybten April frübe O Uhr 
wird der 2 Stunden vom Mainufer entfernte Leilter⸗ 
aer Ptarrwald auf dem Diane dffentlich verfeigert; 
derfeibe emehäls ungefähr 8 Tagwerke und iR mit Kir 
hen beſteckt. 

Diejeniaen, welche den Wald cher wollen, har 
ben fich defbalb am deu Gemeindbenorficher zu Kril⸗ 
bera au —— —— 

Aſchaſſendurg dem 1tten Apri 

Känigliches Landaeticht. 
Dyipetm. 


obann 


(378 b 3] 
aus und Büter 


Haus. 


geritten. 


y 
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1744. Auf Untrag bes Fram Elbert von Hösbach Gemeindevorkichers bafelbk im Weege ber Hälfeuoll, 


werden am t = 
Mondtage den 29ten April 1.%. gachmittags 2 Uhr 
deffen Wobnbaus und mehrere Gruudſtücke im der 
Wohnung des Gemeindevorſte hers su Höebach verkeigert, 
Aſchaffenbutg den 2iren Mär 1833. 
Königlichen Landgericht. 
Hofheim. 
(395) ’ Dans. 


1708. Der Erbe des Benediet Grimm, Wittwers 
von Dettingen, bat die Erbſchaft mit der Rechtawobl⸗ 
that des Befeges uud des Inventars angetreten. Die 
Bläubiger der Berlaffenihaftsmaffe werden baber au 
Eiquidatıom ihrer Forderungen aut . 

ienstag den JOten Aprıl d. 9. vormittaas 9 Ubr 
wuter Dem Rechrsuachtbeile ‚der Nichiberäckfichtigung 
bei Auseinanderfegung der Maſſe arnber vorgeladen. 

D. Afchaffenburg den Z2ten Mär; 1833. 

& —— 
v 





TR des Heut. 


ö— — — — —— — —— — EEE TI Ü 

417%. Die ıur Veriloſſenſchaft der Nikolaus Döl⸗ 
gers Wittwe, Barbara geboren Krebs, von Obernau, 
gehörigen Modılien, beſteheud in Bertung, Zinu, Klei⸗ 

ngeräden uud fonfigem Hansrarbe, werden am 
Dienstag den Zoten April I. 3. nachmitiags 2 Ubr 
iu der Wobnung der Perer Dölchers Wittwe zu Oben 
uau verfeinert, 

Afbaffenburg den 22ten Märı 1833. 

Königlies Landgericht. 


f 
[382 a 3) nn Haut, 


1750. Yu der WBertaffenichattsiahe der Wdolf 
Gählett , Leinreiters, Wittwe Marie Anna geboren 
Edert von Leider werden die Olänbiger zur Liquida⸗ 
sion ihrer Forderungen auf i 

Wittmoh den iten Ray d, J. vormittags 9 he 
unter dem Rechtenachtheile anher vorgeladen, daß ber 
ausbleibende bei Auseinanderfegung der Berlaffen- 
ſchaft nicht berüdfichtigt werde. 

Die zur Waffe gehdrigen Haus, HBrundkäde und 
Mobilien werden am , 

Donnerstag den 2ten May nahmtittags 2 Ihr 
im der Wohnung des Gemeinde⸗Vorſtehers zu Leiber 


eigert. 
D. Aſchaffenburg dem 30ten März 1833. 
Köuigliches Landgericht. 
Hofbeim. 

1974 Haus. 

1751. ABe Glaubiger, welche eine Forderung au 
Die Berlaffeufhaft des Franz Bauer, Witewers und 
Schneiders von Schwein he im, su machen haben, mer; 
deu zur Liquidation derfelben auf j 

Mittwoch den Iten Rap I. 7. oormittaas 9 Uhr 
unter. den Rechtsnachtbeile anber voracladen, daß der 
ausbleibende ber VBertheilung der Waſſe nicht berüdh 
ſichtiat werde. j 

Die zur Maffe gebörigen, auf Schwernheimer Mer 
kung gelegeneu Haus und 11 @rundfüde uud die Wo⸗ 
bilien. als Bauereigefhirr, Bettung, cine Etandı 
uber, eine Dreborael, ein Brandmeinkeffel, einige 
Eäfer und veriiedener Hausrarb, werden 

amı nämliben Tage machmittans 2 Uhr 

in dem Haufe des Verlebten verfeinert. 

D. Afchaffenbüra den Aten April 1833. 

Königliches Landgericht. 
Dofbeim. 

[398 a 3] = Haut. 

1752. Am Mondtage den 6ten Map 1. J. madıı 
ge werben dem Jobann Hod Keilberg ein 

ohabans und —æã ein der Wohnung des 


Rreduma verfeigert. 
Aldafendurg den 16ten Mär; 1833, 
: Königlies Landgericht. 


Hofheim. 
[394 a 2] Dans. 
1697. Dem Jodann Kulmana von Ewernpeim 


werden am 
Dienstag den Ihren May I. nachmittags 2 Uhr 
dem Gemeindebaufe dortſelbſt fehsundiwanjig 
Gruudſtuͤcke im Executioneweege verficigert. 
D. Afpaffenburg den 22rew Mär; 1833.: 
. Koͤnigliches Landgericht. 
Hofbeim. 






anf. 
Der ledige Bernard Spinnler vom will in die 
nordamericanifchen Freilaaten auswandern. 
€s merden daber fämmtliche Sidudiger deffelben zur 
Anbringung und Nachweiſung ıbrer Forderungen auf 
Mittwoch deu 17ten April I. 5. wormutags 9 ihre 
unter dem Rechtsuachtbeile bieber geladen, daß auf 
die ausbleibenden bei der Vertbeilung der der 
feine Rüdfiht genommen werden fol. 
Dbernbarg am 1Aten März 1833. 
Önigliches Landgericht. 
BDorbaus. 
a Robe,f. Bet. - 
(317 e 3) Befanutmadung. me 
Simmtlihe Gläubiger des Hutmachers Joſeph Ball 
von Dbernburg, der mach Nordamerica auswandern 
will, werden zur VBorbringung amd Nachmweifung ihrer 
Zorderungen an denfelben auf 
Mittwoch dem 17ten April I. 3. früb 10 Ahr 
unter dem Rechtenachtheile anber vorgeladen 
auf die michterfcheinenden Gldubiger bei der Ein 
fung in den DermögensErlöß Feine Rückſicht zenom⸗ 


[355 © 3 Idäubiaers LTR 
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men wird. 
Obernburg deu 16ten Mär; 1833. 
Königlich Bayerifhes Landgericht. 
Vorbaus. 





3] Anton Höfling vom Sroßo beim ik ges 
—— in die Freilaaten Nordamerica’s ausin 
ern. 
ur Liquidation feiner Schulden il Tasfabrt au 
Sitnes den Aten April d. J. früb 10 Uhr ' 
angelegt, am welcher deffen ſaͤmmtliche Gläubiger zur 
Begründung ıbrer Auſpruͤche unter dem Mechtenadh 
theile dabier zu erſcheinen baben, daß fie bei der Ein⸗ 
werlung auf dem Erlös der verkeinerten Güter, refp. 
— NE EBENE deffelben nicht berüdfichtige mer 
ollen. 
Dbernburg ben Qiten Februar 1833. 
Rönialibes Landaerıcr. 
Borbans, Landrichter, 
2374. Gtepban Dederlein, ledig, sa Obernbarg, 
will in die Freilaaten Morbamerica’s auswandern. 
Zur Schuldenliquidation iR Tanfabıt auf 
Dienstag den Oten April d. I. früb 8 Uber 
befimmt, mobei deffen ſaͤmmtliche Gläubiger zur Anı , 
bringung und Bearöndung ibrer Auſprüche unter den 
Rechtens chtheile dabier zu erfcheinen baben, daß fie 
bei der Einweifung in dem Etrichserlds refp. bei deſſen 
BVertbeilung nicht mehr berüdfichtiat werden follen. 
DOberuburg den ?iten Februar 1833. 
Königliches Landgericht. 
[384 a 31 
chaun Adam 


Borbaus. 
. Bur Schuldenlignidation Des 

Läfer von Großsftbeim, der nah Morbamerica aus 

U 

anberaums, mom deſſen Gläubiger unser. Dem echt 





Bm — — — — — — — — 
— 401 — 
ile vor werben, daß die mi ifi 
Sa ma we If linie, fig Zalman sun 


igerten Brundvermögen reſp. Auslieferun Iben 
aig: berücfichrigt —* ſollen. 8 deſſe 
beruburg am 29ten Maͤrz 1833. 


Önıgliches Landgericht. 
[383 a 3) Borbaus. 
[385 a 3] __ GläubigersLadung. 


Simmilihe Gläubiger der Auswanderer Adam 
Bu, Schmids, und Philipp Ludwig, Bäders, von 
uburg werden zur Anmeldung ihrer Borderums 


auf 

* Dienstag den Zoten April I. J. früh 8 br 
unter dem Recbtenachtbeile der Nchtberückſichtigung 
bei der Austolgung re,p. Bertbeilung der Kaufſchil 
Ungegelder bieber vorgeladen. 
beraburg dem Aten Februar 1833. 

Königlided Landgerıct. 

Vorhaus. 
A. Robe, f. Yet, 


[335 b 2] efanntmadung. 

Das zur Verlaſſenſchaftsmaſſe der Joſepb Fuchs 
Wittwe N Heimbuchenthal gehörige Brundvermös 

en wir 
8 Breitag den 19ten April I. 3. frühe 10 Uber 
in dem Gemeindebaufe allda verfirihen, und werben 
Stridsluftige hiezu engeladen. 

Actum Rotpenbud den Aten Märı 1833. 

Königlides Landgericht. 
Serlach. 
Morbard, j.p. 


387 a 2) Stridbd + Patent. 


m Werge der Hülfsvolläredung ... bem Lore 9 


Ebert von Heffentbal mebrere Brundfäde 
Breita 8 ten April J. J. nachmittags 2 Uhr 
in dem Bemeindehaufe zu Heffentbal dffentlich verſtri⸗ 

en, wozu Strichsliebbaber einneladen werden. 
Rorbenbuch den Diten Mär; 1833. 
Königliches Landgericht. 
Gerlad. 
Mayer, Mechtspr, 
a2 Belanntmadune. 
a an die Verlaffenfhaft des Anton Haͤ⸗ 
der in Rotbenbuch find 
Breitan den Ihren dieſes Monats vormittaas 9 Ubr 
unter dem Rechtsmachtbeile der Nicpiberädfichtigung 
gu liquidiren. ! 
Das zu diefer Berlaffenfhaftsmaffe aebörige Wopn- 
haus und Schmiedsbandwerksjeun wird 
Moudtag den 29ten April I J. mittags 2 Uhr 
babier verKrihen und Stribslufige biesu eingeladen. 
Rothenbuch den Iren April 1833. | 
. Könisliches Landgericht. 


Gerlad. 
Morbard, j. p. 


Mo. 4559 Mittwoch den Ziten April I vormits 


tags Ylihr anlangend, werden am ige des bieligen 
571/2 Vfund Quder, 
1514 


5 « Caffe, 

751 « Mauchrabad, 
4 « Gpoeslade und 
4 Paar Halbäiefel 


Öfentlih und genen Erlenung gamgbarer Caffamünze 
an den 
ber eingeladen werden. 


1833. 
Königliches Landgericht Alzenau. 
Engelbarb, 
Köbert. 


 Joiepd Dapp vom ufen win mit 


Hände unbekanuten Steigerer vaben fich bei 


ameldung etwaiger Forderungen an bemfels 
ben if Termin auf 
Mittwoch den 24ten April I. 3. früh 8 Uhr 
dabier unter dem Rewisnachtbeile befimmt, daß bie 
niterfhernenden Bläubiger bei Aushändigung bes 
Erlöfes aus dem verkeigerten Gruudvermögen nicht 
beruckſichtigt werden. 
Klingenberg den JOten Mär, 1833, 
Köuigliches Landgericht. 
Wagner, Landrichter. 


(360 e 3] Holiverfeigerung im Forhamte 
Drb 


reitag den 19ten Mpril_d. J., vormittags 9 Uhr 
amfangend, werden zu Haußen bei Johauun Nou alt, 
aus den Difrikten Wäldchen, Buchwald, Hundsrain, 
Broßiimmerberg, Greienderg, Nidelrain 26, Reviere 


Qlsbern, 
78 Stüde Eihenflöge und Abfchnitte, zu Hol 
———— utz und Werkbol; diew« 
iD, un 
4fa Klafter Eichenmäffelpol;, 
und Samstag den Wten April d. Fu gleichfalls 
vormittags 9 Uhx antangend, 
au Dberndorf bei Gaftwirtd Reif aus den Glasbät 
tenfclägen, dem Hırtengraben, Meßbuch und Bier 
gel ar Reviers Burgjoß, ö 
Klafter Buchen⸗ und Eichenbreunholz und 
Robibol; und 
15 —— und Nutzholzabſchnitte und 


verfeigert. 
Saͤmmtliches Gehoͤlz ik numerirt und wird as 
erlangen von dem einfchlägigen Revierforkperfon 


Dorgejeigt. 
Est * bin ſichtlich —— 
i 
mit legalen —— Atteſten auerumeiſen. 
en Apri 
Königliches Forkamt Drb. 
Klipkein, Forſtmeißer. — 
erber, Forſamtéactuar. 


orſtamte 


Brenn⸗ und Rutzboij, Als 


521/4 Klafter Budenfheithols , 

1514 „ Bucenaus(hußpers, * 

17 Buchenbengel , RE 8B 
Sn »  ibenfbeirbel, . .... 
2 „Kiefernſcheitholz, Er 

a Se, 
2 ieferntr hr * 
12 Eichenbauſtaͤmme, — 


18550 buchen gemiſchte Wellen, 


24200 kieferne Wellen und u 
709 birfene gemifchte Wellen, 
an die Meiftbierenden in_angemeffenen Parrien gm 
Himmelthal öffentlich verſteigert, wozu bie Liebhaber ... 
mit dem Berherfen kingeladen werden ,. daß fämmtlis . 
eb Holz numerivt und von dem Zorfipefonal auf 
Verlangen vorgejeigt werden Fünne, ! 
Albaffenburg den Bten April 1838. 
Königlide OrmnafiumdGenbiRocıptar. 
euter, 


370 6 eitag den 19tem " g. nadı 
wire A: werben in dem Seſchaͤftblocale des 
Unterjeihnsten 





—⸗ 


daffel Her, 
| 8 * ne 
ıdber 
an den Meilhbietenden 


beffenburg den Iren Aprıl 1838. P 
Möntulide u 7 7 u. Gruöienfondi:Blecrpian, 


et u w. 
37463 Befanuemuchung. 5 
Holjverfelaerang ın dem Aädeifhen 
@rrtiernmwalde berreftend. 
Dunstaa den Yten Aprıl 1. J. vormittags um 10 
Wr Mmird das im dem ſtadtiſchen Strietywaide aufge» 


te Hrls, heftchend in 
ae 3 Ort oemiſchten Wellen, banıı 
AO m Tıriernen Wellen, 
die AR-ifbieremder bri dem aufaearften Hole in 
m Mädrifiden Errierhmalde verkeiaert, worum bie 
aerumasliebdaber diemit einarladen werden 
Daffendutg ren Iiten Apri 1813. 
Der Stadrmagiftar. 
©. Leo, Buͤrgetmeiſter. 
MWaaner, Stadiſchrbr. 
. dadraa ald den 22ten dieſes Yadnat 
ens 9 Udr werden im biefigen Gchönnertsmals 


Känderklanne und 
= S—— Wagrerarkeiten gerignete 
e 





denteigert. 
He am I2ten April 5— 
Srofherzoglich BRadiſcdes Buͤrgermeiſteramt. 


Dr, Worth. 


Ai. Martint, So⸗dtſarbr 


372 b 2 Freitan dem I9ten dieſes Monats von 
v trerden bei der untereicueren Mentei 
Grat zer aus . ich 

ei 





namlich: 


vom der 76 
18 Malter Warten 


24 a r 
vom Speilber auf dem Roßhofe: 
er m 
Dünfel und 


» 

» .r . 
Speider — dem Schaafbofe: 
Multer Waitzen, 

* n 

* 


Zuntel, 
Gerfte, endlich 
Aartoffelu, am Laudenbach cin 


ert, 
vorbehaltlich bereſchaftlicher Genehmigung öffent 
lich —* im der Taafahrt dem Liebhabern die 
näberen Bedingniſſe eröffuer, und die Mroben der 
Fruͤchte vorüele;t werden, wornad fi Rujttragende 
b mriien mösen. 
Laudenbud ame 'Wreh y ven 2833. 
Freiherrlich vor enbachiſche Kenter. 
Srendner, 


- (3626. 3) - Sonnabend den Mten Apriid J. nach mit / 
Ahr [uU du dem rrchsbaufe zur Arene zu 
en Bemeinde rigen, un⸗ 
Jabre alter und einen Flöbenraum von 
cırca BO Motaen umtaffender Kieternbehaud, 
—— — erh und —** * 9* zur 
erasmwinn ianet, jum olen mid au 
den Meifdietenden verkauft werden — *8— man über 


kn 
Der Rısisrarh Klinge lhöftr. 


(391 a2] Eiben:LohrindensVWerkergendn 
‚Mondrag den Aten April d. 9. mittaas 12 
wird in dem Sonuenwirehsbaufe du Fimmern die 
—* von nmachſtehenden Difrieten Öffentlich nen 
eigert: . 
1) Bon 10 Taamwerf Eichenftamarnhol; in dem Ges 
meindemalde von Zımmern, Difrikt Dekabolz. 
2) Bon circa —— ha nnd und Stan⸗ 
gen iu dem Gemeimdemwilde zu Roden, Di 
Mübipede, —— 
Taas darauf, am Diens au den Y3ren April d. J. 
früb 10 Udr wird ın dem Srerumirtnename um. Mars 
bach die Lobrinde vor heıldufia 8 Taamrrten 25+ bi8 
3ordbrıaem Ercbenftanacuv:l; ın dem Gemeindewalde 
u Karbach, Dißrikt Mavıl-ıre, verkeiaen. 1 
Hiezu werden die Liebbader mır dem Bemerken -tims 
geladen, daß obiae Dilriete tdalted eitgefcben, und 
aut Berlanaen voraczeiat werden könsen, mad daf die 
Strichsdedinaniſſe jedesmal vor der Berfleigerung er 
öfner werden. 
Karbab den A1’en April 1833 
Bopler, Revier'örder. 
Sdmitt, Borleber von Karbech 
Sreſer, Workener von Moden, 
Hartn, Bo eher von Zinm’rt, 
[317 € 3). Wnrerjeihmerer tirmar andurd zur 
fentliben Kenntnit, daß von beure an fomobl in 
ner Wohnung bei Hrn Dandeleminu Thomi ia 
Eandaaffe, als auch Über die &traße mach vorberigem 
Benehmen Kot abaracben merden Fann, und wird 
mas ſich biebei feinen Gönnern dur gute Speifen jr 
emp’eblen fuchen, 


Afcbaffenburg am 2iren_ Mär 1833. 
® Geiare, 


(34 5 2] Be Unteriebnetem ii eın Hm | 





lebend in eimem beisbaren und einem hm 
5 mit einer kleinen Kammer und einer 
indlich zu vermietben. 
Valentin Sohn, Kurferfämidmeifter, 
wohnhaft der Hgathafirde gegenüber, 
(395 5 3] € if ein Loais,_ beftebend im time 
beijbaren und jwei unheisbaren Zimmern, mebft Mi 
be, Speicherkammer, verfibloifenem H 
und Keller und ſonſtigen Beguemſichkeiten, dom 
Map an ju vermietben. Das Nähere IM im 
tungdverlage iu ertragen 


Geboren. 
23. Märı. Eva Eifaberba Thereſſa, Tochter des 
f. DOberioll» und Hallamrd:Affiftenten Yohann Rattan, 
2. April. Johann Erwen Chpriftopb —— 
Sobn des rechtzkundigen Magiftrans Hrn 
beim Konrad Bübler, 
2. Aprıl, Anna Maria Eva, BDorbter des F. Fi 
naniregiſtrators Hrn. Karl Fanaz Zumbab. 
2. April. Georg Karl Heinrid, Sohn des Hofa 
potbefers Hrn. Zufob Kun. / : 
5. April. Katharina, Tochter bed Bilberarbeitees 
Kranı Sobn. ’ ’ 
8. April. Mariag Franisca KTarolina, Topterr der 
Tüncher« Johaun Jend. 
8. April, goierh, Sobn des Fiſcher Anton Brimm. 
t 


etraut. 
8. April. Friedrich Schüßler, Kreid+ und Stadt⸗ 


geihedssDiuenift, mit Eva Ganj. 


Grftorbenm 
25. Märı, Elifaberba, Ehefrau dei Bubinden 
meiſters Karl Lug, 36 Dabre-alt.. _ 
Beronica Rauſch, ledi 


26. Warn RgZahte alt 

31. Mär). Jobann, Sobn deb ifers Johann 

- Drfiblen, 8 Jabre 3 Monate alt. ei 
Verlegt Ir Ba an di A “ud 





Mır allergnädigfiem Drivilegium. 





Ne’ 93. 


Donnerstag, den 18m April. 


1833. 





Türkei. 

Petersburg, 7. April. Unſer Journal theilt 
heute in einem officiellen Artifel eine Zujammenftels 
lung der Vorfälle in Konftantinopel mit, welche Die 
Thatfachen in ihrer ſtrengen Wahrheit vefiftellen fols 
len. Esergiebt fich daraus: „Daß die Anweſenheit des 
kaiferlichen Geſchwaders im Bosphorus von dem Aus 
genblid an, wo die Gefahren, welche die Haupiftadt 
bedroht hatten, entfernt fchienen, namentlich ſeit⸗ 
dem die ägpptifche Armee ihren Marſch eingektellt hat, 
— ein NRefultat, welches nach dem förmlichen 
Eingeftändniß der Pforte dem Einfluß der heil— 
famen Abfichten Sr. Maj. des Kaifers 
zu verdanken it — nicht mehr für nöthig erachtet wur: 
De; — Daß der ruſſiſche Geſandte, von dem Gefüh⸗ 
le feiner Prlicht geleitet, den Willen Sr. Maj. des 
Kaiſers im Voraus erfannte, aldöer ohne Zaudern den 
Wünfchen des Sultans nachgab, umd daß er in dieſer 
Ueberzeugumg der Erſte war, welcher Dem ottomants 
ſchen Minifter den Vorihlag machte, dasruffis 
fche Geſchwader in den Meerbufen von Burgas eins 
laufen zu laffen, damit es ftets InBereitichaft fey, der 
Hauptftadt zu Hülfe zu fommen, wenn deren Sie 
cherheit etwa noch einmal bedroht würde; — Daß dies 
fe Erklärungen zwifchen dem. ruffiichen Bevollmäch- 
tigten und dem Reis-Efendi am 8. Febr. gewechfelt 
wurden, während der Admiral Rouffin, der am 17. 
Febr. in Konfantinopel anlangte, feine erfte Unter⸗ 
redung mit dem ottomanifchen Minifter nicht ehtr als 
am 19. Febr. hatte; — daß Hr. ve Butenieff es war, 
welcher am 8. Febr. die Pforte aufforderte, ein leich⸗ 
tes Fahrzeug zur Verfügung der kaiſerlichen Geſandt⸗ 
ſchaft zu ſtellen, um es unſerem Geſchwader entges 
genzuſchicken, und nicht, wie gewiſſe Zeitungen 
fälſchlich berichtet haben, der franzöſiſche Botſchafter, 
der dieſe Abſendung verlangt und durchgeſetzt hätte; 
— endlich, daß der Gedanke, dem herbeieilenten rufs 
fifhen Geſchwader vor feinem Einlaufen in der 
Bosphorus Gegenbefehle entgegenzufchiden und es 
im Meechufen von Burgas vor Anker gehen zu laffen, 
fchon gefaßt war, ohne daß Admiral Rouſſin fich im 
Geringften deßhalb zu bemühen oder die geringſte Dro⸗ 
bung an die Pforte ergehen zw laffen brauchte; und 
zwar aus dem ganz: einfachen Grunde,. weil dieſes 
Arrangement von freien Stücken durch den ruſſiſchen 
Geſandten bereits neun Zage vor der Ankunft des- 
Fanzöfifchen Botſchafters yorgefchlagen worden war. 


„Die neue Beſtimmung unferes Gefchiraders 
war ſonach im Voraus Durch die von Hrn. v. Bus 
tenieff in der Gonferen; vom 8, Febr. gemachten Ans 
erbietungen angedeutet worden, und dieſer Minifter 
fonnte alfo, als unfere Schiffs-Divifion am Mor: 
gen des 20. Febr. bei Bujuftere vor Anfer ging, 
über den zu faffenten Entfchluß feinen Augenblick 
zweifelhaft feyn. Er beeilte fi, Dasjenige zu beſtä⸗ 
tigen, was. er bereits am 27. Jan. gefagt, „„daß er 
nämlich glaube, den Wünfchen Des Großherrn genüs 
gm zu müſſen, indem er darein willige, daß das 

oiferlihe Geſchwader ſich, bis zum Eingange fers 
nerer Befehle Sr. Majeftät, in Dem. Golf von Burs 
gas aufſtelle.““ — In diefem Sinne drückte der 
ruſſiſche Geſandte fich gegen den General⸗Adjutanten 
Er. Hoheit, Mujchirs Ahmet» Pafıha, und gegen 
den Seraskier Chosreiv » Pafche bei dem Vefuche aus, 
den, Diefe beiden vertrauten: Rathgeber des Eultans 
unferem Minifter am 20. und am 22. Febr. mach⸗ 
ten. Als Antwort wurde ihm die feterliche Erklä— 
rung zu Theil, „daß, obgleich der Eultan fich noch 
immer der Hoffnung hingebe, Daß die ägyptifchen 
Angelegenheiten fich friedlich und ohne eine neue Vers 
widelung endigen würden „ er gleichwohl in allen 
Fällen beharrlich auf den Hochherzigen Beiſtand des 
Kaiſers rechne.” — Um dieſelbe Zeit übernahm 
der franzöfifche Botſchafter, im der Abficht, auch 
frinerfeits Die Pforte von der Sorge feiner Regierung 
für die Intereſſen des Großherrm zu überzeugen, die 
Verpflihtung, bei dem Pafcha vom Aegspten auf 
die Annahme der vom Sr. Hoheit vorgeſchlagenen 
Friedensbedingungen zu dringen. Sollte tiefer 
Schritt mit Erfolg gekrönt werten „ fo wird das 
faiferliche Gabinett fich gewiß zuerft und aufrichtig 


dazu Glüf wünſchen, denn ein folches Refultat würs 


de den Abfichten vollflommerentfprecher, die ſowohl 
die Sendung des Grnerallieutenants Murawieff nach 
Alerandrien, als die Abfertigung eines Geſchwaders 
nad) Konftantinopel eingegeben haben. — Bist 
aber der Paſcha vom Aegypten fi den ihm aufgel: ge 
ten Bedingungen unterworfen und fie ohne Umſchwei⸗ 
fe erfüllt hat, erheifiht die Vorſicht, der Aufrichtige 
keit der Verſprechungen Mehemed⸗Ali's nicht allzu 
ſehr zw trauen... Was diefe Vorficht noch nothwen— 
diger macht und und in umferer Ucherzeugung be» 
ftätigt,. if} Das newere Betragen Ibrahim's, Ter, 
mit Hintanfegung feiner eigenen Zußchtrung, au 


im offenbaren Widerfpruche mit den dem Generals 
lieutenant Murawieff gemachten Verheißungen, fels 
ne militärifchen Operatiggen noch weiter audzudeh- 
nen, die türfifchen Behörden von Smyrna abzujes 
gen, und fi der Städte Magnefia und Balitefer 
gu bemächtigen gewagt hat. Hierzu kommt noch, 
Daß während auf diefs Welfe die ägpptifche Armee 
eine Stellung einnimmt, Die je mehr und mehr die 
Ruhe der Hauptftadt des ottomanifchen Reiches bes 
droht, Mehemed Ali feine Kriegsrüftungen thätig 

- fortbetreibt, und fich anſchickt, Dem Ibrahim neue 
Berftärfungen zugehen zu laffen. 

Dieſe Nadrichten hatten der Pforte lebhafte Ber 
forgniffe eingeflößt, und ließen fieeinen noch um jo grös 
Seren Werth auf die Gegenwart unferes Geſchwa⸗ 
Ders legen. — Gleich nachdem ſolche am 23. März 
bier eingegangen, ertheilte der Kaifer dem Generals 
Gouverneur von NeusRußland, Grafen Woronzom, 
den Befehl, Diein Odeſſa vorbereitete Expedition, 
fammt den Landunzs-Truppen, unter der Bede—⸗ 
Aung einer Abtheilung der Flotte, befehligt von 
dem Sontre-Admiral Cumani, unverzüglich abgehen 
zu laſſen. Diefe Erpedition ging Inder That am 
29. März um 6 Uhr morgens unter Segel. Ihre 
Ankunft wurde in Konftantinopel mit Ungeduld ers 
wartet, und die ottomanifche Regierung hatte ſchon 
früher Die nöthigen Befehle ertheilt, um fie mit Le⸗ 
densmitteln und Allem, was fie ſonſt bedürfen ınögte, 

‚ ju verfehen. Hiernach werden bald hinreichende 
Kräfte vorhanden ſeyn, um die Dauptftadt des otto⸗ 
maniſchen Reiches, wenn fie ferner noch bedroht 
werden follte, zu verrheidigen, oder Die wit dem 
Paſcha von Aegypten angelnüpften Unterhandlungen 
zu unterſtützen. — Nachdem dieſe militärischen 
Maafregeln getroffen worden find, bat der Kaifer, 
um duch eine feierliche Verfündigung feiner Befchlüfs 
‚fe den ehrgeisigen Plänen Mehemed-Ali's einen 
‚Damm entgegenzufeßen, feinen Minifter in Kon 
ſtantinopel beauftragt, auf das Beftimmtefte zu ers 
Hären: „Daß das dem Sultan, auf das austrüds 

‚liche Verlangen dieſes Souveräns, zum Beiſtande 
geſandte — und Eruppencorps den Befehl 
habe, in der von ihnen eingenommenen Stellung bis 
zu dem Augenblicde zu bleiben, wo Ibrahim Klein: 
‚alien geräumt haben, über den Taurus zurückgegan⸗ 
gen feon, und der Pafcha von Aegypten in Die von 
der Pforte vorgefhlagenen Bedinyungen gewilligt 
haben wird.” — Sobald diefer Doppelte Zweck ers 
reicht worden, werden Se. kaiferl. Majeftät, wie 
Sie folches unterm 17. Febr. Taut verfündigt Haben, 
Ihrer Flotte und Ihren Eruppenden Befehl ertheis 
len, nach Rußland zürückzukehren.“ 

Am 13. März gab der Seraskier Chosrew⸗Paſcha 
dem ruſſiſchen Generaltieutenant Murawieff ein Eh⸗ 
renmabl, zu welchem auch der Contre⸗Admlral La, 
ſareff und der ruſſiſche Miniſter v. Butenieff einge⸗ 
laden waren. Der Seraskier brachte die Gefunds 

‚beit des Kaifers von Ruftland alfo aus: „Auf das 
Mobliepn des Kaifers Nikolaus, des aufrichtigen nnd 


. großimüthigen Freundes des Sultans Mahmud.“ 
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Konftantinopel, 97. Mir. Die Nabribt, 
daß Mebemed+Alı die Friedensbedingnilfe des dr 
mirald Rouſſin verworfen babe und die Feindieltg: 
keiten fortfeßen wolle, und vielleicht au die Voraus 
fegung, dad MebemedAlı im inuerftändnijle mit 
a. und Fraukreich ſo handle, baben den Divan 
zu dem Entſchluſſe beftimmt, von Seite Rußlands alı 
le nur möglıde Hülfe in Anſpruch ıu nehmen, und 
ben ruſſiſchen Botſchafter zu erfuhren, deren Ankunft 
in der Nauptftadt, wie eb dee Drang der Umſtände 
erfordere, ju ser@iennigen, Aldbald gingen nach al: 
den Seiten Eourriere ab, und feit der Zeit bemerft 
man außerordentlih lebhafte Communicationen zwir 
(ben den Pforteminiftern und Hrn. v. Butenieff. 
Das ruſſiſche Armeecorps, melde hieber über Eijes 
yolis länad der Küſte des ſchwarzen Meered auf Lem 
Marfbe iſt, (on sum Theil in 14 Tagen bier eintref' 
fen; (bon werden im Ramis » Tiebiftlif Quartiere für 
daſſelbe bereitet, und da aub Ibraͤhim ſchon wieder 
vorrüden foll, fo bält man es für leicht möglich, daß 
ſich Zegterer bald mit den Ruſſen meilen wird. Dier 
er Zuitand hat die Berrohner der Hauptftadt von 

euem ın die größte Beftürzung verfegt, Türken wie 
Epriften baden ihre werthvollere Habe bereits einge 
part, um folde im erften Augenblide der Gefahr in 
Sicherheit zu bringen, und die Unbeftändiqfeit der 
Pforte, welde ibre Obren den unaufhörlichen Er- 
mahnungen des fransöfiiden Botſchafters, Rußland 
nicht zu viel zu trauen, nie aan verſchließen kann, 
und dadurch immer noch zu Schritten, die Argmobn 
eigen , verandaft wird, iſt nicht geeignet, der der 
orgnig der Bewohner zu fleuern. Wie groß die rul 
ſiſche Made ıft, welche peeläufg Konftantınopel be. 
[en und ſchühen fol, vardber iind die Angaben ver: 
bieden, man glaubt 40+ bis 60,00 Mann. Dagegen 
ſoll ſich Ibrahims Heer täglıh durch Breimillige 
mehren, und wird vereint mit den neuen aus Mie: 
— kommenden Verſtärkungen weit über 100,000 

ann zählen. 


BET Ro 

Nachrichten aus Liſſabon vom 29, Märs melden, dad 
dort an diefem Tage die Infanten Don Carlos und 
Don Sebaſtian von Spanıen mit der Prinzeffin von 
Bepra angekommen und auf’s Glänſendſte empran 
ie worden find. — Am 2. Aprıl lief die Flotte Don 

iguels aus dem Tajo, um die Erpedition Don Des 
dro sb zur See ju beendigen zu ſuben. — Hr. Strat‘ 
ford»Canning foll von feiner (der. enalifhen) Regie⸗ 
rung beauftragt feun, durch die Vermittlung deB (ya; 
nifhen Cabinettd von Don Miguel fir Don Pedro 
vortbeilbafte Capitulations · Bedingniffe zu erlangen, 
indem er auf diefe Bedingniß die auf einen mewen 
Han dels vertrag Paket Anerkennung Englands fügt. 

yanien. 

Madrid, 7. April. Nab der Verbannung ded 
Grafen von Puenon »Roftro und der Aurüdberufung 
des Hrn. Encima n Piedra in's Miniftertum erwarı 
tete man von dem Minifter Vräfidenten, Hrn. Zea 
Bermuder , einen dem conftitwtionellen Spfteme ſich 
fe annäbernden volitifden Uct, wie die Zuſammen⸗ 
berufung der Corte, nidt. Das Intereſſe der Di 
naftie hat ohne Zweifel uber die Vorurtheile des Fa 
binettd geflegt. Durch ein königliches Decret vom 4. 
d. werden die ſpaniſchen orte auf den 20. Fun 
ufammenberufen, Man bat übrigens in dieſem 
Deerete ſorgfältig Allez vermieden, was dieſer 

eierlihfeit den gerinaften Anſchein einer beratb 

Wlagenden Verſammlung verleihen Fünnte ; der 
König erflärt iwardarın feinen Willen, daR die Cor⸗ 
teb die Rechte jener Toter anerfennen und beilinen 
follen; allein er millige keinesbweegs darein, ibnen 
einen politifbe Role, einen Antheil an ber Regie: 
vung einzuräumen; er beruft fie bloß, wie eb in 


dem Deerete heißt: um ber Tegitimen Rronerbin des 
Königreihd, in Gefellfhaft der Prälaten und ®ran: 
den von Spanien, den Eid der Treue zu leiſten. 
Man wird nun fehen, ob die Eorted, einmal vers 
fammelt, nicht von ihren früheren Rechten Gebrauch 
machen und noch andere Jutereſſen in den Kreis ib» 
‚zer Beratbung ziehen werden. — Der Entſchluß, die 
Eortes jufammenzuberufen, bat übrigens eine febe 
ute Stimmung bei den böber flebenden Volksclaſ⸗ 
en, ‚und vorjüglid bei den wahren Freunden ber 
Königin und der Monardie hervorgebradt. 


Sranfreid. 
Paris, 14. Aprıl. Der Herjog von Drleand will 


Polen follen Tih an die Tagſatzung wenden wollen, 
und die Gaſtfreundſchaft der Eebarnoifen ın Anſpruch 
nehmen. Einftweilen gelang ed, diefe Flüchtlinge im 
Eanton Bern zurüdiubalten, und man alaubt, fie 
werden ih bewogen finden, nach Frankreich zurück⸗ 
iugeben. Die Taafagung wird wahrſcheinlich Bedens 
fen tragen, — Dein u eutfpreden. 
eu and. 

Kaffel, 12. April. Die Univerfitit Marburg ik 
allen anderen ECorporationen in der Wahl ihres Abs 
eordneten zum nädften Landtage zuvorgekommen. 

ie Erwählung des Profeſſors Gerling wurde von 
dem ofademifhen Senat dem Minifterium des Inne: 


fi in einigen Tagen nach London begeben, um fih,® ven offıciell angejeigt, und da dıeß früher bei der Wahl 


oweit ed geibehen Fann, der Beflnnungen des brit 
ben Gabinettd in Betreff der erientaliähen Angele⸗ 
genbeit su verſſchern. 
Der ruſſiſche und der preußiſche Gefandte Haben 
ihre Reclamationen mit der des öſterreichiſchen Ge 
ſandten megen der Übreife der Polen vereinigt. Eine 
Gonferens ıft deßhalb bei Hrn. v. Broulie gehalten 
worden, wobei zu erfheinen indeß der Minifterpräfls 
dent vermied. Man verfibert, eb ſey jngeftanden 
worden, Nichts zu vernachläſſigen, um die Diploma 
tie zufrieden ju ftellen, und befonderd, um Hrn. v. 
Appony bier zurückzuhalten. — Das minifterielle 
Abendblatt theilt beute meue Details über den Abjug 
der Polen mıt. Auch aus Paris find am 7. d. etwa 
20 polnifbe DOfficiere heimlich nach dem Oberrhein 
geaangen. 400 Polen find am 11. d. über Morre 
und Trevillers erg in der Schweit — 
I 


Sie waren zum Theil mit Säbeln, Degen und 


ftolen beraffuet. Es fbeint ind d ieß i 
alten Pl A ——— 
Einige haben Proclamatien 


ant aber ihren Iubalt nit, und weiß aud nicht, 
= Wen fie geridtet find. Ein polnifder Dfficier 
batte eine Kabne mit den Wappen von Polen nnd 
girtbauen. Sie folten fie, fanten fie, entfalten, ſo⸗ 
Bald fie die Gränze paſſirt hätten. Als fie an den 
Ufern des Doubs, welder Frankreich von der Schweij 
fbeidet, angefemmen waren, wurden fie von einem 
Dberften, der fie befebliat, auf polniſch angeredet, 
und rüdten in gwei Eolonnen in die Schweir ein, je 
doch obne ihre Fahne ıu entfalten; fie übernachteten 
in &arrequeligues. Sie haben viel Bold bei ſich, 
und zahlen alle Keifefoften, und zwar jeder einjeln, 
obaleih fie in Befancon viele Schulden binterlaffen 
haben follen. Sie follen den Bränbewohnern ge anf 
baben, fie wollten fib, da Rußland feine Streitfräfs 
te und feine Aufmerffamfeit nad der Türfei gewendet, 
nad dem füdliben Teutſchland begeben, um die dortigen 
Auffitandsprojecte ım unterftügen, und die Landleute 
de Gantond Bafel würden ihnen ihre Waffen ger 
ben. — Selbſt ein hiefiges Blatt flellt die Frage: 
„Wie fommt ed, nad fo umſtändlichen, von den mis 
nifferiellen Zeitungen felbft gemeldeten Details, daß 
die polnifden Flüchtlinge, nieder Paſſe nob Mari 
sonten habend, eine fo große Landesſtrecke durdjiehen 
Tonnten, obne von den franzöſiſchen Behörden anger 
halten oder beunrubigt gu werben ?* 

— Der vormalige Miniſter und Pär Braf de fa 
Bouillerie ift am “2. F la Fleche geſtorben. 


wer}. 

Reuendurg,11.April, Auitliche Kachrichten von 
Bern melden, daß den 9. d. aegen Mittag eine Eos 
Ionne von 380 Polen, worunter 318 Dffictere, unter 
dem Befehle des Dberften Obordfi und Untonini, in 
Saigneleyier angefommen ift, und u vermutben fies 
be, daß noch mehr Transporte diefer Flüchtlinge (man 
frrad von Taufenden) , welde Frankreich, angebli 
wegen Reduction ihrer Subfldien und läſtiger Beauf ˖ 
Rtigung , verlaifen Haben , eintreffen werden, Dieſe 


bed Profeifors Jordan nit geſchehen war, fo ent 
ftand das Gerübt, die Landesuniverfität babe der 
Forderung des Miniſteriums, die Wahl ihres Ber: 
treters von der Beftätigung deifelben abbängig zu 
machen, nadgegeben. Man erfährt indeffen, daß 
dieß keinesweegs der Fall, vielmehr der Univerfitit 
volifommene Wahlfreihent sugefichert, und die Anzeıs 
ge von der geſchehenen Wabl bloße Formalität iſt. 
Diermit und mit der Entfernung des Vrofeſſors Jordan 
(der fi befanntlib die Wiedererwählung felbft vers 
beten haben foll) ift nun einer der beiden Ötreitpuncte, 
welde die Auflöſung der vorigen Ständeverfammlung 
herbeifübrten, ald erledige ju betradyten. Auch für 
den zweiten Streitpunct — die Frage nämlib wegen 
Zulaſſung des zum Abgeordneten gewählten Biblios 
tbefard Bernhardi, mit oder obne Genehmigung deb 
Minifteriums des Inneren — bat der Minifterials 
vorftand, geheime Rath Haſſenpflug, ein Auskunfts⸗ 
mittel gefunden, indem Hr. Bernhardi sum Mitglied 
der Bibliorpefsdireetion ernannt wurde. Dadurch 
pörbe, bei weſcher h Ei 3 
wäblte die Genehmiaung eintubolen babe, dad Mis 
nifterium oder die Bibliorbefsdirection zu verſteben 
fen, von felbft weg, oder wird nielmebr dur die 
Ratur der Sache ju Gunften ded Mıinifteriums ent 
fdieden. ; j 

Nıb Berichten aus Marburg bat Fein 
tiger Student an den franffurter Bor 
genommen; wohl aber follem einige 
geweien fen. 

In diefen Tagen, find’ zublreihe Ernennungen zu 
dem @taatdrathe erfolgt, einer meu errrichteten, aus 
Beamten jeden Ranges beftebenden Behörde, welde 
die vom Minifterium den Landftänden horzuſchlagen⸗ 
den Gelege vorher beautahten foll. Für bie ili⸗ 
täeangelegenbeiten wurden aucd Officiere in den 
Staatbrath berufen; namentlich haben die Oberften 
v. Eſchwege und dv. Schmidt nebft mebreren Subal ⸗ 
ternofficieren ihre Ernennungsde crete erbalten. Glei⸗ 
des geſchab mit verſchiedenen Kegierungd:, Kammers 
und Obergerichtsrätben ; die Dberappellationsrätbe 
aber, denen gleihe Ehre zugedacht war, haben, mit 

mit ihrer Eh⸗ 


eintiaer dor⸗ 
ängen Theil 
jefener dabei 


Ausnahme m. 25 ehe, als 
re unvertränlid ‚ abaelehnt. ne 
Bon mehreren Wabldiftrifen zugleich ift der Dbers 
appellationsgerictdrath Pfeiffer wieder sum Abaeords 
neten für die Gtändeverfammlung gewäblt worden. 
Darmfiadt, 16. April. Dus verbreitete Ger 
eüct,. daß der in dem franffurter Aufrubr verwun⸗ 
dere (feine linfe Hand ift dadurch lahm gewor— 
den) und hier verhaftete Student v. Rodau aus dem 
Kbeintberaefänaniile gewaltſam befreit werden follte 
hatte mehrere Nächte hindurch außerordentlibe militä, 
riſche Vorkehrungen in biellger zuuntftane verams 
laßt. Im der Rabt vom 10. d. el in der Neuftudt, 
wabrſcheinlich ım Folge eines geleaten Ca non en ſchla⸗ 
‚ eim lanter Schuß, und als einige aus dem 
irehepaufe u fpät heimfehrende Einwohner in der 


— 10 — 


Segend des Rbeintbores ungehörizer Weile über die 
Planfen fliegen, feuerten, nad vergeblibem mehr 
waligen Anrufen, die dortigen Poften, ohne jedod 
sum Glüde Jemanden su verwunden. e 
„.Unfere Landftände find wieder verfammelt, allein 
die Stimmung der meiften Mitglieder der zweite 
Kammer ift trübe. Für das materielle Wobl de Bel. 
Tes ift mod nichts aeihehen, da die erfte Kanımer 
den bdeffalligen Anträgen der jmweiten wenig beim: 
flimmen pflegte, und die Staatöregierung Feinen Ges 
fegesvorf&lag diefer Art gemacht bat, mit Ausnahme 
der projectirten Serabiegung Ddeb Salıpreifet, Die 
ideellen Intereſſen betreffend, fdeint die Kammer alı 
Ien 
Licht zw treten. Dieß if weniaftens mir den Anträr 
en wegen der Preife, der Bundestagsbeichlürfe und 
er von der Staatsregierung befannt nemacdrten Ders 
rdnungen, 12 an der Zahl, von denen man be 
auptet, daß fle vicht ohne Autiebung der Stände 
ätten erlaffen werden dürfen, der Fall 
* Sranffurt, 17. April. Bei uns fieht e8 nun 
mitten im Frieden fehr Priegerifch aus. Alle um bier 
NigeStads Tiegenden Orte find ftarf, theils mit Defter+ 
reibern, theild mir Preußen befeht, und die Com. 
mandanten m dem fünf befegten großen Dorffdaften 
Baften fo (darf auf den Dienft, als fünden fie in 
d ähe eines furdebaren Feindes. Auf alten Aus 
gangaftengen ftehen Schildwachen, die Feldweege bas 
en ihre Poſten, Berichte. und Korporte laufen 
bin und ber. In Franffurt felbft ſieht Fein frems 
des Militär, deno ftärrer ıft Subfenbaufen, jedod 
find auch da nur öffentlice Gebäude beleat. Der 
öfterreihifbe General Rofenau mit feinem Stabe 
logirt im Aranfenfteinifden Hofe, deilen Erdgeihoß 
she Abtbeilnug Inkserär ven Kordruinie"Vietek"akh, 
en Eebäuded (hauen die Eanonen Mindungen Gem 
er u, die Srüde allein ift jedob nur von 
ihren Voften beitellt. Die fdönem Önterreiciihen ud 
Ionen find in dem Gafthaufe jur Katıne und dann in 
dem Gartenhaufe einquarfiert, das vorfichtlid für den 
Ausbruch der Cholera hergerichtet war; es ift angeı 
nehmer, jetzt da lebensfräftige Männer, als wanderm 
de Leiden ju fehem, Ueberbaupt gereichte e3 dem Pur 
blicum jur großem Berubinung, ım unferer Nadbarı 
ſtadt Sabfenbaufen Öfterzeibifdhe Truppen einlogirt 
zu wiſſen. Alle unfere Öffentliben Gebäude haben 
noch den doppelten Adler, den dıe Fahnen diefer 
uppen fragen, und wenn auch die Staatenummäls 
jung die Bande dee RNeicheftadr sum Kaifer Töften, 
noh dauert eine Anbänglicfeit fort , die (direr aus 
löſchen iff, weil fie ihren Grund in Gerechtigkeit 
und ın Wohltbaten fand, welde Branffurt Jabrbuns 
derte hindurd aus der Hand der ‚reuriden Karfer em⸗ 
Frng. Es wurden daber auch die Öfterreibifchen Trups 
Den befonders freundlich empfansen, und man bei 
frebt fi), ihnen nefällig zu fern. — Alle Thorwas 
den find doppelt ron biefigem Truppen befegt, Bar 
trouillen der Bürgergarden im Fuß und zu Pferde 
durchſtreifen die Straßen, von anen Seiten neben 
Drdonnanten vor und su dem kailerlichen Generaf 
Roſen au in das Franfenfteiniiche 
ge —— der tieſſten Rube. 
wird gemeinſam dur ieff 
ſe * — bemabt. d dieſtaes 
eute Wurde abermal ein hieffger Bürger, als im 
die Studentenfade verini ; Kualic 
Münden, 15 % delt, gefänglich 


Palaıd und brims 
Der Bundestans: 
und öfterreidis 


woche nur aus Borfiche pe, 
fuges befhränfe worden, a daß 


Seite der Züdtlinge, wie berich 


Muth verloren zu babem, fernerbin damit amse 28 den, 


* worden, zu dieſen Maeßregeln Anlaß gegeben 
abe ! 


Bürsbura, 16. April. Für die erledigte Bro, 
feifur des Kirdienvehrs und der Volisei ift der fie, 
fannte Canoniſt Dr. Lippert von der Univerfis 
tät Gießen hieber berufen worden, und bderfelbe ber 
ginnt ſchon in diefem SommerSemefter feine Bor; 


träge. 
[396 b 3]_ Freitag den Y6ten Aprıl fräbe 9 ühr 


wird der 2 Stunden vom Mainnfer entfernte Keilber: 
aer Marrwald auf dem Plake örfemtlich verfeigert; 
Kerfelbe enthils ungefähr 8 Tagwerfe und if mır Eis 


dt. 
melde dem Wald fehen mollen, bas 
ben ſich deßhalb an den Semeindevorfieher iu Keil 
bera zu menden. ’ 


Aſchaffenburg dem titen April 1833, 
(aa einisiars Laudaerıct, 


Hofbeim. 
Beitlen 
3006. Zur Schuldenliquidarion des obann Adam 
Löier von Grofeftheim, der nach Mor merica aus 


wandern mil, if Zapfabıı nf — 

Mondtag den 29tem April l. I. vormittans Y lihr 
anberaumt, wozu deſſen Gldubioer unter dem Nectsı 
nachtbeile voracladen werden, daf die nichterf&beinens 
den bei der Einweifung auf-den Erlös von dem vers 
ſteigerten Grundvermögen refp. Aue lieſetung deffelben 
nicht berückſichtigt werden follen. 

DOberuburg am 29ten März 1833. 

Königliches Landaericht. 

[383 b 3) BVorhaue, 

2374. Gtepban Degerigin e Ib ın Dberaburg, 
me .. eis ‚nem ordamerica auswand 

'Bur Shuldenliguidation if Tagfahrt auf we. 

‚ Dienstag den Joten April d. 3. früb 8 Uße 

befimmt, mwebei deffen fämmtlie ®ldubiger jur Am 
brıngung und Bearändung ibrer Auſpruche unter de 
Rechtsmachrbeile Dabier zu erſcheinen baben, dah 
bei der Einweifung in den Etrichserlds refp. bei deſſen 
Vertbeilung nicht mehr berüchictiat werden follen. 

Obernburg den Piten Februar 18.33, 
Königliches Landgericht. 

Vorbaus. 





[384 39 
[385 6 3] _ Gläubiger,Fai ung. 
dmmtlihe Gläubiger der Auswanderer Adam 


Hitſch, Schmide, und Philipp Ludwig Bäcers, von 
Oben werden jur Anmeldung ihrer Forderuns 
gen auf 
Dienstag den ZOten April I J. frib 8 Uhr 

unter dem Rechtönachtbeile der Nıcrberüdfichtiaum 
bei der Ausfolaung reip Wersheilug der Kaufſchi 
linosgelder bieber vergrladen, 

Ddernburg den Yiten Februar 18933, 

Königlices Landaericht. 


orhaus. 

— A. Robe, f. Uet_ 

[35263] Soumabend den 20ten April d. I.vabmit 
toas 2 Uhr fol in. dem Wirrbsbanfe zur Krone ja 
Somborn ein der dofigen Gemeinde suachöriger,, uns 
geläbr 40 Jahre alter und eiven Zlähenraum von 

circa 80 Morgen umfoflender Kiefernbehaud, 

melder ſich zu Nugs und Breumbolz mie auch zur 
Theergeminnuna eiamer, um Wbbohen dffenrlich an 
den Meifbieteuden verkauſt merden, weju man über 
ıbre Zablungstäbigfeit Ab aue zuweifen vermögende 
Kauflafige biermit einlader.. 

Gelnbaufen deu 26ren Mär; 1833. 

Der Kreisrath Klingelpäfer. 

Bei Kapar Flach am Freibof ift ein be T%] 

ais für eine Haut haltung vomL. Map an zu —— 


| 
| 


Mi — 


Beilage zu Nro. 93 der Aſchaffenburger Zeitung. 


* Die homoͤopathiſche Heilmethode, 
(Schluß.) 


Das, was Hahnemann in einem feiner jüngs 
fen Schriften (die chronifchen Kraukheiten, ihre 
eigenthümliche Natur und homöopathifche Hei⸗ 
ul Dresden 1828) fagt, verdient ald charaf- 
terijtifch für die homdopathifche Heilmethode bier 
noch bemerft zu werden. „J von der Summe 
aller chronifchen, nicht venerifchen Krankheiten find 
Srfceinungen der Kräge, während das übrige } 
derfelben ans Syphilis und Syfofid entfpringt.’” 
Bon jenen behauptet er: „Unzählige Erfahruns 
gen der Aerzte haben gelehrt, wie auf den, durch 
die böfe Kunft unterdrüdten oder durch andere 
Ereigniſſe von der Haut vertriebenen Kräpans- 
— chroniſche Leiden mit gleichen oder aͤhnli⸗ 
chen Symptomen bei ſonſt geſunden Menſchen ge⸗ 
folgt find; und dieſe konnten mir über den inne⸗ 
ten Bee mit dem ich es zu thun hatte, kei⸗ 
nen Zweifel mehr übrig laſſen. Und nach und 
‚nach lernte ich auch hülfreichere Mittel gegen dies 
ſes, fo viel Leiden erzeugendes ebelfinden, und 
e8 ward mir dann auch -beim Gebrauche diefer 
Arzu eien in ähnlichen chronifchen Krankheiten durch 
die erfolgende Hülfe einlcuchtend, DaB auch dirfe 
Be wo ſich der Kranke Feiner Anſteckung dies 

r Art erinnerte, dennoch die ihm vielleicht ſchon 
in der Wiege oder fonft unerinnerlich mitgetheil- 
te Kräße berrühren mußte; was dann ach 
bei der forgfältigen Nachforfchung bei den Eltern 
oder allen Verwandten fehr oft feine Beftätigim 
fand. — „Die genanefte Beobachtung der De 
fraft der ſchon in den erſten 11 Jahren hiezu ges 
fundenen antifporifcben Mittel Ichrte mich inmmer 
mehr, wie häufig fowohl die mäßigen, als ach 

rößeren und größten chronifchen Uebel Krank 
Feiten dieſes Urſpruuges feven. Hieher gehören 
nicht allein alle Arten bekaunter chroniſcher Haut⸗ 
ausſchlaͤge, ſondern auch viele andere allgemeine 
innerliche Krankheiten. Die Kräge ift die älte- 
fte, allgemeinfte, verderblichite und dennoch am 
meiften verbannte chromifche miasmatijche Kranke 
beit, welche feit vielen Qahrtaufenden die Mens 
ſchen verunftaltete und peinigte; ſeit dem legten 

Jahrhunderten aber die Mutter der Tauſende un⸗ 

faublich verfchiedenen aruten und chroniſchen Ur⸗ 
el geworden ift, vom dem jebt Bas eultivirte 

Menichengefihlecht auf der ganzen bewohuten Er 
de mehr und mehr heimgefircht if. Die älteften 
Denkmale der Gefchichte,, welche wir Penner, has 
ben die verfchiedenen Namen, welche von den ver⸗ 
ſchiedenen Bölfern der mehr oder weniger bösars 
tigen, Die. äußeren Theile des Koͤrpers manchfals 
tig verunftalteteır Abartem des Ausſatzes ertheitt 
wurden; bezeichnen immer eiste und dieſelbr Kranke 
heit — nämlich die Kraͤtze. Diefe ift demuach 
unter allen. die gemeinfte und auſteckendſte unter ben 


hronifchen miasmatifchen Krankheiten eworden; 
nämlich durch die Minderung der äußeren Form ders 
felben. Vom srientalifchen —— bis zum ge⸗ 
meinen Kraͤtzausſchlage iſt die Menſchheit nicht 
allein deswegen uͤbler daran, weil fie ungeſehen 
und verborgen und darum häufiger anzuſtecken 
pflegt , jondern auch vorzüglich deshalb, weil fie 
nun bis zur bloßen Kraͤtze aͤußerlich gemildert, 
aber deſto allgemeiner verbreitet: feit: den letzten 
3 Jahrhunderten die traurigfte Nolle fpielt, nach 
bewisfter Bernichtung ihres Dauptfomptoms jes 
ne unzählige Menge ſreundaͤrer Kraukheitsſymp⸗ 
tome hervorzubringen, d. i. eine Legion chroni⸗ 
fcher Leiden zw erzeugen, deren. Quelle die 
Aerzte nicht ahuen.“ @D- 
r —— des —** die hie —* allen 
ren ferundären. einungen opathiſch zu 
heilen, bemerkt H.: „Schon in deu —— 
ten, wo die Kraͤtze vorkam, erkaunte man im 
Schwefel eine Art fpeeifiicher Kraft. gegen: dieſes 
Uebel. Aber. man wußte fich deflelben- ebenfalls 
nur ald aͤußeres Versichtungsmittel des Ausſchla⸗ 
ges zu bedienen. Daß Davon aber: die. Kranken 
nicht wirklich geneſen, ward. auch ihnen ſchon zu⸗ 


‚weilen offenbar an den nachfolgenden größeren 


Uebeln.. Innerlich geben. die älteſten Aerzte kei⸗ 
von Schteefel,. und Die neueren ihn in Vers 
bindung mit. feinem Außeren Ge Frubre im 


Gaben von 10 bis 30 Gran, fo daß er laritte. 
‚der Spirites vini sulphuricus ift, wie 
Iehrt, Die am. meiften poteneirte uund unglaublich 
Peuftige Form der Schwefelarznei gegen die Kraͤtze 
und ihre ferundären Symptome... Ste follauf fol⸗ 

de Art zubereitet werden: „fünf Grane, mit 
eingeift wohl ausgewafchen, und dann. auf 
Fliefpapter wieder wohl getrocknet, werden mit 
hundert: Tropfen Weingeift im einem Flaͤſchchen 
übergoffen, und: nachdem man letzteres umgekehrt 
hat, beuegt man. mit- dem- an dem Etopfen hätte 
en gebliebenen Eropfen einige mohnfanmengroße 
trenkuͤchelchen; und dieſe Gabe ift nun nicht. 
allein dent: zaͤrteſten Kindesalter, ſondern auch 
für. einen Erwachfenen die — welche der 
Patient mit ein paar Tropfen Waſſer befeuchtet, 
verſchluckt, ohne fonft etwas darauf zu nehmen. 
Auf diefe Art, bemerft er ſodann, wird im Vers 
laufe von. 15 — 30 EZagen- der gute. Erfolg fo 
auſehnlich feyn Daß nie wieder durch irgend eis 
ne fünftige Gabe Schwefel& im Lanfe der Eur 
die. Geneſung einen fo großen Schritt. weit ges 
bracht wird; voransgefegt „ daß der Kranke nicht 
vorher: ſchon mit Schwefel behandelt. oder viel 
mebr mishaudelt worden war.“ (Daß ber. Schwe⸗ 
fel im Weingeifte fich chemiſch nicht anflöfe, ſoll 
ne bemorkt werden, denen Dirfes unbe⸗ 
kaunt iſt.) 
Dieſer Bericht: über die nun viel befprochene 
bomippathifehe: Heilmethode, welcher vorzuͤglich 
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den Zweck hat, auch dem Richtarzte einen Bes 
griff davon zu verfchaffen, ſoll mit folgenden Fris 
eifchen Bemettungen geſchloſſen werden: 

1. Das Princip Diefer Heilmerhode muß als 
irrig oder in Der Natur nicht gegründet verwors 
fen werden; daß namlich eine beitimmte Krank: 
beit mit ihren —— und weſentlichen Erſche⸗ 
nungen als ein krankhafter Zuſtand im Organism 
durch ein Mittelchen in einer Gabe, Deren mas 
teriele Größe und Gewicht nur mit einem mas 
thematifchen Punete zu vergleichen ift, ganz bes 
ftinunt, in der fürzeften Zeit, ohne alle Fritifche 
Außleerungen, in jeder Periode und nach einer 
kurzen Verfchlimmerung bloß dadurch dauerhaft 
geheilt werde, daß daffelbe orgauifche Gebild, 
welches in der natürlichen Krankheit kraukhaft 
affieirt ift, und das Wefen derfelben bedingt, von 
dem zu verordnenden homdopathiſch⸗ wirkenden Heil 
mittel auf eine fehr aͤhnliche Art abnorm oder 
kraukhaft affieret werde. Denn, indem daffelbe 
orgauiſche Gebild, in welchem die Kraukheit duch 
‘eine abnorme Erregung begründet tft, durch eis 
te andere, auf eine ähnliche Art abnorm reizen: 
de Potenz affieirt wird, kann jene nicht vermin⸗ 
Dert, fonderu muß vielmehr vermehrt werden. 
Wenn mai 3. B. auf dieſelbe Waagſchale, wel 
he mit einem Pfund Bleigemwicht befchwert tft, 
noch ein andered Pfundgewicht von Gifen oder 
Stein Iegt, fo wird jenes Wleigemicht dadurch 
nicht aufgehoben, fondern vielmehr um das Dops 
pelte vermehrt. Das Hippofrates fchon befauns 
te Geſetz der belebten organifchen Natur: „daß 
nämlich zwei ſchmerzhafte Erregungen zu gleicher 
Zeit in demfelben Organism und in zwei vers 
—* Gebilden deſſelben nicht beſtehen Fons 
nen, ſondern die ſtarkere die minder ſtarke auf⸗ 
bebe’, bat Hahnemaun nicht verſtanden, und 
eine gauz irrige Aauwendung von demſelben gemacht. 

2. Daß eine natürliche Kraukheit mit ihren 
Somptomen durch eine ihr ähnliche Arzneikrank⸗ 
heit in Zeit von einer oder einiger Stunden, gleich 
einem Wunder, ohne alle Fritifhe Ausleerungen 
vollfommen gebeben oder geheilt werde, fcheint 
Hahnemann jeldft als unglaublih und fich wi⸗ 
derfpeechend vorgefommen. zu ſeyn, Da er in feis 
ner dritten, verbefferten Auflage feines Organons 
der Heilkunde das früher aufgeſtellte hombopa—⸗ 
thiſche Naturgeſetz dahin abanderte, daß er ſagt: 
„eine ſchwächere dynamiſche Affection wird im les 
benden Orgauism von einer anderen ſtärkeren nur 
dadurch dauerbaft ausgeloöſcht, weun dieſe (dem 
Weſen nad von ihr abweichend) jeuer mehr ähn⸗ 
lich im ihren Aeußerungen it Wer begreift 
num, was D. mitder Aehulichkeit der Acufes 
rung bei einem abweichenden Weſen einer abnorm 
reizenden Potenz verſtehe oder wolle veritanden 
haben ? 

3. Wo haben oder finden wir in dem Arzneis 
fbate der ganzen Natur ein ſpezifiſch-wirkſames 
Mittel, womit man in der vorgeichriebenen uns 


endlich Meinen Gabe wilfführlich eine beitimmte 
untürliche Krankheit, 4.8. eine Gehirns, Hals, 
Brufte, Lungen oder Leberentzündung, Die Gicht, 
die natürlichen Poren, Mafern, das Scharlady, 
Fleckenfieber u. |. w. bei einem übrigens ganz 
efunden Menfchen bervorrnien oder bewirken 
dune? Ein übrigens gefunder Mienfch verträgt 
befanntlich frarfe Gaben einer, übrigens fehr wirt 
fümen Arznei obne allen Nachtbeil und ohne daß 
ſolche Krankheitsjomptome bei ihm zum Bors 
Schein Fommen, welche eine entfernte Achnlichfeit 
mit einer befaunten und beftimmten natürlichen 
Kraukheit haben. 

4. Welches ungeheuer großes Feld oder Spiel 
raum eröffnet ficy bei dießr Heilmethode für eis 
ne lebhafte oder gar frivole, durch Feine fcharfs 
finnige Verſtaudskritik bei dem Beobachten der, 
bei einem übrigens — Menſchen zu verſu⸗ 
chenden Arzueien und der dadurch hervorgerufe⸗ 
nen künſtlichen Kranukheits ſymptome und ihrer fpäs 
teren Anwendung bei einem krauken und zu hei⸗ 
lenden Subjerte nicht gezügelte Prantafte?! Wer 
den ſich nicht eben fo verſchiedene Meinungen er 
geben, als es beobachtende und beurtheilende 
Köpfe find, wenn auders einer dein anderen nicht 
nachbeten will?! 

5. Wer, der nicht ein verſtandsloſer Myſtiker 
oder Schwärmer iſt, kann glauben, daß eine hef⸗ 
tige, in einem wichtigen organifchen Gebilde ſitzen⸗ 
de oder über den ganzen Körper verbreitete Eut⸗ 
zundung mit beftigen bg en u. ſ. w. 
mit einem MDiillionstel oder gar 10 — 20 oder 30 
Millionstel Gran einer homöopathiſch⸗wirkenden 
Arzuei gleich einem Wundermittel auf der Stelle, 
ohne ———————— föune geheilt werden ?! 

6, Wer weiß, wie die meiften Krankheiten des 
Menfchen uud der Ehiere ohne allen oder bei eis 
nem mehr fchädfichen als müglichen Arznei: Ges 
brauch, infonderheit von higigen Kraukheiten ges 
nefen, wird glauben, daß fie bei der homöopa⸗ 
thifchen Heilmethode nicht vielmehr durch die Heils 
kraft der Natur und in Gefolge der bei derfel 
ben zu beobachtenden ftrengen Diätif, als in Ge 
rot jener Heilmethode genefen find?! 

. Wer mag und fan, wie Hahnemann, die 
—— der Natur bezweifeln and bei dem Vers 
aufe einer Krankheit uud ihrer Entſcheidung bei 
einer Krifis für nichts achten und ignoriren wol⸗ 
len, der weiß, wie alle Erſcheinungen des Yes 
bens, im gejunden Zuftaude ſowohl als and im 
kranken nur Durch Das und Unbekannte zu Stans 
de kommen, welches den Organism urjprünglich 
belebt und erhält? 

8. Was foll man endlich von dem Verftande 
Derjenigen denken und halten, welche an die Wun⸗ 
derfraft der bomdopatbifchen Heilmethode glau⸗ 
ben? Sind ſie nicht zu bedauern, wie Diejenigen, 
welche an die Wundereuren des Fürften Hohen⸗ 
lohe geglaubt, und gemeint haben, ſie ſeyen durch 
fein Gebet oder feinen Segen von ihren koͤrper⸗ 


— — 
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lichen und ſichtbaren Gebrechen befreit worden?! 
Oder Diejenigen, welche glauben, daß Jemand 
durch eine antmaifehmagnetifihe —— in 
einen magnetiſchen Schlaf konne verfegt werden, 
wo er feine oder eines Anderen innere Kraufs 
beit ſehen umd das ihm Sacydienliche verorduen 
könne u. f. w.?!. 

9. Hinfichtlic der chronischen Krankheiten fol 
hließlich noch bemerft werden, daß faft alleoder 
ie meiften derfelben die Erfcheinungen einer ent 
weder noch beitchenden —— oder ihrer 
Ueber⸗ und Ausgänge find, uud daß ein übel 
behandelter oder zuindgetriebener Krägausfchlag 
nur in ſehr feltenen Fällen die Gelegenheits⸗Ur⸗ 
fache derfelben fey. 


Bon einem Afchaffenburger Arzte.) 





41762. Johann Echeuermann jung von Mainafchaff 
will Haus uud Güter auf vier Jadresfriſten verſtel⸗ 
ern laffen hund feine Gläubiger iu die Outerkaufſchil⸗ 
inge eınmeifen. en 
Die Gläubiger deffelben werden daber zur Liquida⸗ 
tion ibrer Forderungen auf 
Donnerstag den Bteu April 1.3 vormittags 9 Uhr 
unter dem Präjudige der Nibbeberücfichtigung bei 
Eiumeifung der Gläubiger in die Suterkaufſchilinge 
anber oorgelabden. . 
8 und Güter werden am 
amstag ben 27ten April I. %. machmittags 2 Uhr 
auf den Gemeindebaufe zu Mainafchaff verſteigert. 
Aſchaffenbdurg den 12ten April 1833. 
Königliches Landgericht. 
Hofibeim. 


[1 a9] Haus. 
[379 6 3) Zur Liquidation der Forderungen an 
Jodann Adam Heßlers jung Wittwe, geborne Etaudt, 


von Schmweinbeim, melde Güter auf drei Jabresfris 
ſten verfeigern laffen und ihre Bldubiger aus den 
Kaufſchillingen besablen will, werden Taafabrr auf 
Dounerstag dem Iöten April I. I. vormittags 9 Ihr 
anberaumt, und die Gläubiger unter dem Rechtenach⸗ 
tbeile der Nicheberücfichtinung bei Einmeifung in 
die ——— anher vorgeladen. 

Dectetum Aſchaffenbura den ten Mär 1833. 

Königlihes Landgericht. 
Hotldeim. 

; Hans. 
1712. Die Gläubiger der Michael Kippel, Tagı 
löbıerd, Wittwe Katharina gebornen Hain von Blattı 
bad, melde Haus und Güter verkeigern laffen und 
ibre Glaͤubiger auf die Kauffcillinge einmeilen mill, 
werden zur Liquidation ibrer Forderungen auf 

Mondtag den 13ten Map d. J. vormittags 9 Ubr 
unter dem Rechtsnachtheile auber voraeladen, daß der 
ausbleibende bei Eiuweiſung in die Kaufſchillinge nicht 
berücfichtiat werde, _ F 

Am nämlichen Tage nachmittaas 2 Uhr 
werden Hans und Güter auf dem Gemeindebaufe zu 
Glottbach verfeigert. 
D. Aſchaffeuburg den 2Iten März 1833. 


— — 
X Hofbeim. EN 
"1376 5 3) Anton Höfling von Gropofbeim if ger 


onnen, in die Freiſtaaten Norbamerica’s auszuwan⸗ 
m. 


Zur Eirwidatien feinem Sqhulden iR Dagfapıt auf 


Mittwoch ben Aten April d. 3. früb 10 Uhr 
auseliat, an welcher deffen ſaͤmmtliche Gldubiger jur 
egrändung ıbrer Anfprücde unser dem Nechtenadh 
tbeile dabier zw erſcheinen baben, daß fie bei der Ein⸗ 
meıfuug out deu Erlös der verfleigerten Güter, refp. 
ben Ba — deffelben nicht berädfichtige wer⸗ 
en follen. 
Dbernburp den Yiten Februar 1833. 
Königliches Landgericht. 
Borbans, Landrichter. 


3112, Biäubisertadung (4014 3] 

nricharl Joſeph Reindart von Niedernberg ik Wil⸗ 
dens, in die amertcanifchen Freiſtaafen qusjumandern, 
weßhalb alle Diejenigen, melde eine Forderung Am 
denfelben machen zu können glauben, biedurch aufges 
fordert werden, ſolche 

Mondtag den Öten May I. J. früh 8 Ubr 

uuter dem —— ber Nichtberückſichtigung bei der 
en ber Strichsgelder dahier geltend zu 
machen. 

D, Oberubura am Aten April 1833. 

Rönigliches Landgericht. 
Borbaus, 
u. Rohe, f. Met. 


3116, Schuldenliquidation [305 a 
des Alois Wöber und Jobann Adam Blaab zu 


lienteld, 

Alois Wöber und Jobaun Adam Slaab von Elfens 
- ar geſonnen, in Nordamerica's Freiſtaaten eins 
zuwanderũ. 

Deren ſaͤmmtliche Gläubiger werben zur Anbringung 
uud Nahmrifung ibrer etwaigen Forderungen auf 

Mittwoch den ten May_d. 3. trüb 9 Ube 
bicber voraeladen, widrigens fie bei der Ausbändigung 
und reip. Einmeifung in das Vermögen des Liquidaren 
nicht berückfiptigt werden follen. 

Dbernbürg den Iten April 1833. 

Königlichrs Landgericht. 
Vorhaus. 


Niro. 3077. GBläubigersZadung L[A02a 3] 
Da Zofepb Englert von Rd im die vereinigten 
Eraaten Nordamerica’d auswandern will, fo haben 
alle Diejenigen, welche Forderungen an denfelbea mas 
chen zu können gleuben, dieſe 
Freitag den 10rem May I. J. nun 8 Uhr 
unter dem Rechtsnachtheile, bei der Ausfolgung der 
Errichsaelder nicht berückſichtigt zu werden, dahier 
geltend zu machen. _ j 
D, ——— em Zten April 1833. 
Önigliches Landgericht. 
Borbaut. 
a. Robe, f. Act. 


3114. Bor Liquidation der Schulden des Andreas 
Qung von Kleinmaldadı, welcher nach Nordamerica 
ausjumandern gedenft , if Tagfabrı auf 

Freitag den 10ten Mav I. 9. fröb 8 Uber _ 
anberount. HDiesu werden deffen @ldubiger, um ibre 
Forderungen anzubringen und zu bearünden, umter 
dem Mechtönachrbeile vorgeladen , daß die nichterfcheis 
neuden bei der Einmeifung auf den Erlös vom dem 


verfleigerten Vermögen, reſp. Auslieferung deſſelben 


nicht follen berückfichtigt werden. 
Dbernburg am Aten April 1833. 
Koͤnig liches Landgericht. 
[406 a $] Borbams. 
[110 a 3] Gldubigerstaduna. 
Die Johann Eichenbergerifben Eheleute von Ta - 
fab find gefonnen, nach Morbamerica ausiumwans 


dern, weldes die Kenntnig deren Daflıoen nothwendig 


che. 
. Forderungen am dieſe Eheleute find 





— | — Mi — 


Dienstag dem Tten May l. J. fräbe TO Uber 
auter Dem. Rech tonschtheile der ferueren Richiber aͤdſich · 
ngung dahier zu liquitiren, 
Rorhenbuc) den 12ten Mpril 1833. 
Könısliched Landgericht. 
Gerlach. 
Morhard, Redtepr. 


Befamntmadbumg. 

Das zur BVerkoffenfait des Heinrich Grimm ıu 
Rrommenthal gehörige Wobnbans ſammt Stallungen 
„ro. 12 wird 

Donnerstag den Atem Map I. 9. frühe 10 Mbr 
in loco Krommenthal deutlich verkrichen, und Stiichs⸗ 
lufige biegu eingeladen. 


408 a 2] 


Kordenbucd den 28ten Mär; 1833. 
Königliches Landgericht, 
Gerlad. 
Morbard, Medtspr- 
407 a3 tribspatent. , 
Im Wege ber — werden dem Adam 
aafenfab von Weiderebrunn mehrere freie Sruud⸗ 


üde 
Sreitag den 10tem May 1. T. uachmit an 
1m dem Bemeindebaufe —X Fe 
wozu Strichsliehbaber eingeladen werden. 
Kothendud den Aten Bpril 1833. 
Kilian Landgericht. 
.s 


ach. 
Mayer, Rehtsyr. 
a2) [) 
Zur Serictigune der Berlaffenfchaft der or 


Michel Bris Wırme, Dorothea aebornen Schred au 
Meudorf, werden alle Jene, welche Bnforäche oder 
Borderungen od 


ge Angabe und Begründung 
kung und Thelung der Verlaſſeuſchaft unberöd ſich ⸗ 
tigt bleiben. 
Rothenbuch den toten April 1833. 
Königkiches Landgericht, 


Bertad. 
Morhard, Rechtéepr. 


Freitag den IKen Aprik d. 3. nadı 
mittaud 2. Uhr werden im dem Geidäftölocale des 
Unterzeibnterem : 


150: Schäffeh Korn, 
190 ” Spel; und 


(370 e 3 


90 ; Huber 
öffentlib an. den Meiftbietenden verſtrichen. 
Aſdaffenburg dem Iren April 1833 
aöniglihe algemeine Son! u. Studienfonds Receptur. 
BIRNEN NER. 31. — 


derıd. 

(374 € 3) Beranntmahung. 
Holiwerfeigeru ehe dem Rädeifhen 
Strierbwalbdbe betreffend. 

Dienstag den Yiten April I. vormittags um 10 
Uhr wird Das im dem Aädrifhen Striethwalde aufge 
machte Holi, befiebend tır 

36000. Stuͤc aemiicheen Welten , dont 
A ea BE Ten tete 
il en bei dem aufaearften Hole i 
dem ſtadtiſgen Strirthwalde verdrigert, 5* 
Sieliacrunasliebdaber hiemit eingeladen werdet. 
aſchoffenhurg dem Itrem April 1638 
Der Stadimagiſtrat. 
© Leo, Bürgermeifter, . 
Baaner, Stadtſchrbr. 


„8 E_ EL Ju(75 Binimmemans, ——— 


efsaten Nosdameriras auswandern, 


— 


Zur Liauibarion feiner Schulden wird Tagfabrt auf 
Mondtag den 2ten diefeb Monats früh 9 Uhr 
angefegt, an welder deſſen fämmtlide Gläubiger jur 
Andringung und Begründung ihrer Forderungen uns 
ter dem Kedtönadrtbeile babier im erfbeinen haben, 
doß auf die nihterfemenden ‚bei Muspändigung des 
feine Berüdfiptigung genommen mer 


en ſoll. 
Alhaffenburg den I5ten April 18 
Srädih von Jugeldeimiſchet Patrimonialgericht Un⸗ 


auſen. 
Epehalt, vatrimonialrichter. 
ibin. 


MRondiag den. ten April d. J. 
wird in dem Sonwenmirtbrhaufe zu Zimmern die Labs 
ride von nachſtedeuden 


ſteigert: 
4) Bon 10 Tagwert_Eichenfan enbel; im dem Bes 
meindewalde von Zimmern, Dikreft Heegbolj. 
2) Bon eirca 20 Tagmeıten Eichen⸗Heiſter und Etans 
gen in dem Gemembemwalde zu Roden, Dißrikt 
Mübipede. 

ZTans darauf, am Dienstag den 2ten April d. 9. 
früß 10 br wird in dem Exernmirtbebaufe ju_ Kat 
bach die Lobrinde vom beildufig 8 Tanmwerken 25+ bis 
Sojäprigem Eihenflangenbol; ım dem Gemeindewalde 
zu Rarbadh, Difrift. Drainleite , verfeinert. , 

Hieyu werden die Ziebbaber mit dem Bemerfen eins 
geladen, daß obige Dikiziere näglich eingefeben, und 
auf Verlangen vorgezeigt mirden fönnen, und daß die 
Srrihsbedingniffe jedesmal vor der Verſteigerung en 
ee den atren April 183. 

rt . 
Bogler, Kevieriörker. — 
Eo&mitt, Borfcher vom Katbach. 
refer Borſteher von Moden. 
Hartb, Borkeber von Zimmern, 


[473] Mondtag. den ren bdiefes Monatd n 
mittagd 2 Uhr werden im dem Syaufe bed Seren Kam⸗ 
merdienerd Thelemann im ber Steingaffe eıne Partie 
Damen Hüte, Hauben, Seidenzeuge, Binder, vers 
fertinte Bare und Mollarbeiten ıc., fodann Frauen: 
Hadumsihike, Leibweißieug und fonftige Gegenftins 
de öffenrlid an den Meiftbietenden. gegen fogleıd baa⸗ 
ce Berablung veriteigerf. , 

Aldaffendurg den Uten April 1833. 


aiwairendirn IT — — 
(2) Ber Tb. Pergay in Aſqagſendurs ik iu 


aben: 

Veraleichwug der im Untermaintreife des 
Könıgreihs Bayern befebenden Be 
raid » Srähten r Gemäße genen Das 
uunmedr eingefäbrte altbaverifdbe 
Shäffelr&emähb. Umter Bugrundelc, 
gung des im Jahre 1824 von der f 
nigh Regierung vehgefegten Früch 

tengemäßets. or. 8. geb. Preis 45 Fr. 

Ya diefem böhk näglihen und jedem Deconomen 

oder Fruchtebandler 90 wuentbehrliden Werke fin 

der man anstübrlide educriondtabelen über das 

Berbälenig uichr nur Der fämmelichen im bayeriſchen 

Unsermainfreife üblichen derſchiedenen Gemaße (ua 

mentiib des alzenauet⸗ amorbacher, aſchaffendurger, 

darımfädter, fsankiurter, banauer, karlſtadter, lobren, 
mainzer,  miltenberget, feligenftädrer, wertbeimer 
und märzburaer Gemäßes), fonderw au® des amfer 
damer ‚„ babifen , berliner großberzoatich heſſiſcheg, 
und rbeinbayerfhen Gemäßes Be bayerıfben voa 
£ bis 2000, und wird für die Nichtigkeit der Berech⸗ 


nung aarautint. 
Herfegs Sei I, R. Wailand’s Wittib und Sohm 





Mit allergnädigftem Privılegium. 
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Granftreid.. 

Paris, 14. April. Diefe Woche verfpricht den 
Freunden der Bewegung eine mehr ald hinreichende 
Beute, dennmitdem morgenden Tage beginnt ſchon 
der Proceß der „Tribüne“, welcher ald Anfang 
fhon genug Aufieben erregen wird. Aller Orten 
iſt von nichts Anderem die Rede, ald von dem verfchies 
Denen Aufftänten, vonwelchen diefe Woche Zeuge 
ſeyn fol. Nur auf den Straßen herrfcht Die größte 
Ruhe, ald obAlles Damit befchäftigt wäre, feine Auf» 
fänderolle gut einzuftudieren, In den manchfaltigen 
Cirkeln der Hauptftadt hegt man bie größten Beforg- 
niffe, und die Behörde hat ein wachſames Auge auf die 

eringfie Bewegung der Volköfreunde. Einftweilen 
Aräudı fich die republicanifche Partei und vorzüglich 
ihr Organ, die „Zribune*, gegen jede gewaltthätige 
vereilige Unterbrehung ihres in der Stille jubereite: 
ten Planes. Noch Hr die rechte Mitte zu Bart, um 
fie Mann gegen Mann anzugreifen, nur langſames 
Gift fann fr dem Untergang nahe bringen. — Die 
Polizei bewacht indeffen die Genturionen und andere 
Titelträger der aus der Aſche herausſteigenden Repur 
blit, — Jeder Tag von Morgen angefangen hat feine 
politifche Beftimmung, ed läßt fich daher nicht berech» 
nen, was in Zeitvon acht Tagen vorgehen, und wie 
weit die Defenfis » Partei in ihren Vorſichts maaßre⸗ 
geln recht gehabt Habe. 

Bezweifelt kann nicht werden, Daß es in den Kö⸗ 
pfen gährt, und der Fleinfte Funken zur ſchrecklichſten 
Feuersbrunſt fib umgeflalten kann. Bon beiten 
Seiten findet feine Schonung ſtatt, Die Erbitterung 
hat einen beben Grad erreicht, und wie wenigegeit vons 
nöthen, Die Worte jur That zu verwandeln, davon find 
wir nur zu häufig Zeuge geweien. Die Reihen wer 
ten enger gefchleffen, Widerfpruch empört, alte 
Maafregeln werden zurüctgeichnt, der Streit wirt faft 
mit geballter Fauſt gefübrr, im ſolcher Stimmung be: 
darf eö eines unverjehenen Augenblids, um alte 
Gräuel wieder in’s Leben zu rufen und eine neue Auf- 
führung der Revolutionsgeichichte zu geben. Die 
Bürgerfchaft, wenn dieſe Benennung in Frankreich 
einen Sinn bar, flimmt ganz mit den Befonnenen 
überein, und wünſcht nichts fehnlicher ald den gegen» 
wärtigen Stand beizubehalten, und ift vet entichlofr 
fen, den voreiligen Hitzköpfen die Spige zu bieten. 

(RH.: u. M.-3.) 
‚ Beute, zum Grftenmal, giebt ed eine Deputirten- 


Freitag, den 19!" April. 





fammer, weilfie heute zum Erfienmaleine Kammer 
ſeyn will. Wenig liegt an Hrn. Viennet, einem 
fchlechten Dichter, und an Hrn. Perfil, einem Manne 
ohne politifchen Verftand ; aber Frl liegt daran, einen 
Willen zu haben, dieſer fragenhaften Nepublik, wels 
che wie ein Blutgeſpenſt immer über die Stadt jur 
Volksſcheü ſchreckend vorgeſpiegelt wird, einmal herzs 
haft in's Geſicht zu ſehen, ſich mit Hru. Cavaignac zu 
ineſſen, der geſchworen hat, feinen Vater zu rehabis 
litiren, feinen Vater den Conventionnel, welcher den 
Henferötod über Ludwigden Sechszehnten ausgefpros 
chen hat. Cavaignac hat gefchwären nicht zu ruhen, 
bis in ganz Frankreich nur Ein Echrei entftehe für die 
Apotheofe feines Vaters; eineGakicatur von Pietät, Die 
faumihres Gleichen hat in der Geſchichte. (Allg. 3.) 
Eine wirklich mitleidwürdige Rolle fpielt die Res 
gierung Ludwig Philipps in der gegenwärtigen Klem⸗ 
me; fie dreht fich in einem beftändigen Wirbel, der 
ihr am Ende nothwendig Schwindel verurfacben muß, 
vom Aeuferen zum Inneren , vom Inneren zum Aeu⸗ 
ßeren, ohne etwas Entfcheidentes zu erreichen, ohne 
es Jemanden — ja nicht einmal fich ſelbſt — recht 
machen zu fönnen. Wenn fie eine diplomatifche Com⸗ 
bination durchiegen will, fo wirft man ihr Erobes 
rungsfucht vor, und wenn fie von Entwaffnung 
fpricht,, fo jagt man ihr, Daß Europa nur mit mißs 
trauiſchem Blick auf fie hinſehen kann, weil fie feine 
Wurzeln im Landehat. WI fie nun tiefen Tadlern 
zu gefallen jene Energie „ weldye in ihren großen Vers 
"waltungsförpern vermißt wird, berftellen, d. b. wii 
fiedie Preßfreiheit, die Jury, die individuelle Frei— 
beit unterdrücten, die Nationalrepräfentanten als 
Hofbediente behandeln, und bei jedem politifchen 
Proceffe das ganze Land in Unterſuchungs⸗, wo nicht 
in Belagerungsitand verfegen , fo iftdie Folge, daß 
fie, Ratt tiefere Wurzeln zu fchlagen, Gefahr läuft, mit 
Stumpfu. Stock auögeriffen zu werden. (Dr u.N.- 3.) 
Paris, 15. April. Das Minifterium verwens 
det feinen ganzen Einfluß auf die Deputirtenfam: 
mer, um das Geſetz Durchzufegen, welches das 
griechifche Anlehen ermäctigt. Die Regierung, 
welche Die Ueberzeugung hat, daß die Majorität in 
diefer Sache auf ihrer Seite It, hat der griechiſchen 
Regentichaft einftweilen drei Millionen vorgeftredt. 
— Bir geben in Nachſtehendem noch ein Bruchftüd 
des in der Deputirtenkammer von der Commiſſion 
prftatteten Gutachtens zu Gunfen der Garantie des 
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griechiſchen Anlehens von Seite Frankreichs. Der 
Berichterſtatter ſagte nam ich unter Anderem: 
her baben die Confinent: den Ufern 


„Sei riege am 
4 und des Kbend, nur ver Alven, an 


der Schelde, an unieren Thoren, ja ſelbſt ım Mut 


telpuncre der Civilifatıon ftattgefunden, ſo daß wir 
auf den Punct gefommen find, zu_beratbiclagen, 
wie Parıs beveitiat werden ſolle. Wir müſſen nö— 
thigen Falles die Nelbungen, in welde minder civi— 
lifirte Völker und verwideln könnten, auf ıbrem er 
genen Boden ausıufehten vermögen, Die orientals 
ben Anzelegenbeiten bieten uns bieim Gelenenbeit, 
und Griebenland die Mittel_dar. Griebenland, vom 
"Meere umgürtet, abgeibloffen durch einen Wall von 
‚Gebirgen, bildet ‚cine aroße Veſtung, eınen unermeds 
Jiben Brückenkopf, Ju dem nur feine Freunde Zus 
tritt haben werden. Zu Toulon und in Afrjca baben 
‚wie Auslaufspuncte; dur die Umftinde geyoungen, 
‚ann eine franiciifbe Armee mit-ihren Verbündeten 
"von Griedenland aus ſich gegen die Donau beivegen, 
während gleichzeitig franzöſiſche und engliſche Stifte 
nad dem fdirarien Meere fegeln; und wenn dann 
“die Polen fib,erbeben, wird Rußland etwas Anderes 
zu tbun.haben, als ſich mit den belgiſchen und fpas 
"nifhen Angelegenheiten zu befbäftigen, die 800 Meis 
"fen von feinen Grängen verbandelt werden. Doch 
wenden wır und ab von dieſen Ausſſchten in eine fers 
ne Zufunft,, die nichts Poſitides bietend auch Feinen 
Beweis zu liefern vermögen, und beidrinfen wır 
uns auf dadlinwiderlegbare. Unwiderlegbar ıft, daß 
Gefahr obwaltet, ‚Griedenland ‚einem Einfluſſe zu 
überlaffen , der ‚unferen Intereſſen nicht aünitın ift ; 
unwiderfegbar ift, daß heute wiſchen Ruſſen, Grie 

en, Türken, Negnptiern eine ungeheuere Reibung 
tattfindet, welde lange Zeit Europa befdäftigen 
wird; daß Franfreih den Verhandlungen uber (0 
wichtige Intereiien nicht fremd bleiben, und daß das 
Mittel, einen Einfluß ım Drient zu üben, nur cine 
Stellung feyn fann, welde wir durd ein Bündniß 
‚mit Griehenland erlangen, So Gaben Rußlaͤnd und 
England, gewandt in Diefer Art, Bertin dungen anzu— 
Fuüpfen, ſich wohl gebütet, die Theilnahme am aries 


dbiiden. Anlehen abiulehnen ; beide verftehen au ſäen, 


"wie feben, wie fie ärndten. Wenn alfo die Kammer 
der Garantie, welche Rußland und das enalıihe Par⸗ 
‚Iament bereit übernommen baben, ihre Zuſſimmung 
verfagt, fo verliert Frankreich nit nur alle. erruns 
genen Vortbeile im Dvient, fondern ed verliert über 
baupt. und wabricheinlich für lange Zeit allen Ein— 
flug auf die diplomatiiden Verbandlungen in Euro 
va. Wer foll noch mie Hoffnung auf Erfolg mit eis 
ner Macdt unterbandeln, welche abgeſchloſſene und 
von mebreren Vacidcenten bereits volltogene Verträ⸗ 
ge wieder auffündet? Und endlich, welchen Zeitpunet 
wiblen wir ju einem folden Verfahren ? Ste willen, 
meine Herren, daB man um fo mehr militäriſches 
Uebergewicht behaupten muß, je weniger Gewicht man 
in die Waagſchale der Unterhandlungen zu legen bit, 
Unfer Budiet ſagt uns, wie viel tbeuerer jenes He 
bergewicht ſelbſt im Frieden zu fleben kemmt, als 
dad, was man durch Verträge ereinat. Alſo machen 
politiſche Ruckſchten yon der höchſten Wichtigkeit und 
Gründe der Sparſamkeit, die Ihre Commiſſion gewiß 
binreichend gewürdiat, ja gerade dieſe Sparſamkeit, 
die ae —— iu beachten ift, ed unums 
nänalib nothwendi: ür die ürforge iu 
5 af Zufunft Zürforge 4 
— Fortſetzung des franzöſiſchen Memorandum 
über die orientaliſchen Angelegenheiten: 
„Unter dieſen Umſtänden wares, daß der Hr.Baron 
de Darenned, feinen Infrustionen gemäß, den Neiör 
fendi von den neuen Schritten in Kenntniß feßte, 


welche der franzöfliche Generalconiul in Aferandıia 

ufolgereinerOrdre , bei dem Paſcha gethan, und der 
Bfbjeiunfene guten Dienfe zur Erleichterung einer 
Auseinanderſetzung zwifchen ihr und dem Paſcha an 
bot. Ohne dielesAnerbieten zu ergreifen oder abıu: 
lehnen, zeigtefich der Neis-Effendigeneigt, Tie Frage 
vorzunehmen, fobald das Refultat von Hrn, Mis 
maut's Schritten befannt feyn würde. Gleich nad) 
Diefer Conferenz fihrieb Hr. u. Varennes an den Gon- 
ful, um ihn einzuladen, feine Bemühungen zu vers 
Doppeln, und Mehemed - Ali zu bewegen, billige Bes 
dingungen ald möglich zu ftellen, die von dem Divan 
eher angenommen werden Fünnten. 

„Diefe Mittheilung wurde durch ein Fahrieug der 
f. Marine dem Hrn. Mimaut überm dr; derſelbe ex 
bielt Me am Ende November, und wenige Tage darı 
auf ſchickte der Generalconiul in Folge einiger Unter 
redungen mit dem Palma und auf deilen Verlangen 
an den Hrn. de Varenned, old dem Organe bei der 
boden Pforte, folgende Vorſchläge: 

Mehemed⸗Ali verlangte, außer der Belehnung mit 
den vier Paſchaliks von Syrien, für welche er am 
den Großberrn Tribut ım zahlen fi verpflichtete, 
die Abtretung des Diftrifrs von Adana, weil diefer 
Diftrift Bauholz im Weberfluß bervorbringt. Er ver 
langte auch, wiewohl in unbeitimmteren Ausdrücken, 
daß feine Verhältniſſe zu der Pferte denen aleıbac 
ftellt würden, welde imiiben der Pforte und den 
ebemiligen Deus von Algier obgewaltet bätten. 
Endlib war er bereit, auf diefen Grundlagen juans 
terbandeln, fobald der Divan nach Alerandrıen ei⸗— 
nen Bevofimächtiaren abiende, der zur Wahrung ber 
Würde Sr. Hoheit fbeinbar beauftragt wäre, den 
waſcha sum legtenmaleaufjffordern. Beider Anfunft 
des Unterbindferd wiirde augenblicklich der Befehl sur 
Einftelluna der Feındfeliafeiten an die refpecriven Arı 
meen, welche mittlerweile ihre Stellungen behalten 
foltten, abaeidicft werden. 

„Der fransöfifde Geibäftsträger theilte diefe Bor 
fdläne dem Neid-Effendi unter Formen, melde eine 
Annäherung berbeiiuführen am Geeianetften waren, 
mit,. ald ein neuer und wichtiger Vorfall den Ano 
ten der Verwickelung, den man aufiulöſen fib be: 
ffrebte, verarößerte. Der General Murawieff lan 
te in Konftantinopel an und überbradte dem Sultan 
ein Schreiben ,„._ worin der Raifer von Rußland dem 
Großberen die bewaffnete Hülfe Nuflands anbot, und 
ihm anfindiafe, daß Hr. v. Muramwieff beauffraat 
fen, ſich nad Alerandria zu begeben (Emde Dec. 1832) 
und den Vacha anfinfordeen, au feiner Pflicht zu⸗ 
rüdiufehren. Die Pforte hatte dem General Muras 
wieff aanz einfach zu antworten, daß, da fie fürmlis 
de Friedenseröffnungen von Mebemed-Ali erbalten 
und mit demielben bereits Unterhandlungen ana® 
fuürft babe, fie, für den Augenblick wenigſtens, der 
ruſſiſchen Hälfe zu bedürfen nit im Fall wäre, Pr. 
v. Varennes rieth dieß den kürkiſchen Miniftern, und 
madbte fi anbeiſchig, bei Mehemed Ali neue Srhritre 
u machen, und an Ibrabim Vaſcha su ſchreiben, daß 
er feinen Mari .einftellen follte; aber die Upent⸗ 
fbloifenbeit der Pforte erlaubte ihr nicht, dieſen Kath 
ju. befolgen.“ (Fortſ. folgt.) 

: Rußland. 

Ddeffa, 80. März. Auf eine an unferen Gou— 
verneur von dem faiferl, ruſſiſchen Botſchafter in 
Konftantinopel gefommene Aufforterung. baben in 
der verwichenen Nacht zehn Batalllone Infanterie 
Befehl erhalten, zuunferem bereits nach Konftanti- 


nopel überſchifften Hülfscorps zu ſtoßen. Acht an 


— 


dere Bataillone ſollen unverzũglich folgen, und man 
it mir Einſchiffung von Feldgeſchütz und Artillerie: 
train befchäftigt. In der Hauptftadt Des türkiſchen 
Neichs foll große Aufregung herrſchen, und wenn 
wir dem Sultam wicht zu rechter Zeit gu Hülfe kom— 
men, fo könnte er leiht ein Opfer der Wuth Des 
fanatifchen Pöbels werden. In unferer Armee herrfcht 
überhaupt große Bewegung, und eine bedeutende 
Anzahl Imfanterie ift in den Fürftenthümern gegen 
die Donau vorgerückt, um aufdenerftien Wink nach 
Konſtantinopel zu.mafıhiren. Man fchäßt Die Zahl 
der nach der Türkei beorderten Truppen auf 35,000 
Mann. Würden Diefe früh genug, und vor derAins 
kunft der Araber die Hauptitadt befegen können, fo 
türfte Ibrahim Paſcha's Spiel fehr gefährlich wer— 
Ten; wäre dieß aber nicht der Fall, ſo fönnte ſich 
wenigftens ein langwieriger Krieg in der Türkei ents 
fpinnen, denn im Innere Der europäiſchen Provinz 
sen hat der Sultan noch viele treue Anhänger. Uns 
ter folgen Umſtänden ift es für unfere Truppen 
von größter Wichtigkeit, die Engpäſſe des Balkans 
und die veften Plätze Eiliftria und Schumla Inne zu 
haben, auch heißt e8, daß der Sultan Befehle erlaf- 
fen habe, fie unferen Truppen zu übergeben, 
ürkei. 

Wien, 11. April. Auf der Börſe war das Ge— 
rücht verbreitet, daß Briefe aus Konſtantinopel bis 
zum 27. März eingegangen wären, worin gemeldet 
würde, daß Ibrahim Paſcha ſich Bruſſa's bemäch— 
tigt habe, und einen Theil ſeiner Armee nach Scu— 
tari, die Hauptmaſſe aber nach Den Dardanellen dir 
rigire. In Konſtantinopel foll große Gährung herr; 
fhen, und ein Aufitand beforgt werden. 

Nachfolgendes iſt (nach engliſchen Blättern) der 
wörtlihe Inhalt der Antwort des Vicefünigs von 
Aegspten auf die Zumuthungen des franzöfifchen 
Admirals Noufiin : 

„Here Sefandter! Ich habe Ihre Depefihe vom 
22. Febr. erhalten, welche mir von Ihrem erften 
Adjutanten zugeftellt worden iſt. Im Diefer Depe— 
ſche wenden Sie mir ein, ich hätte das Recht nicht, 
ein anderes Gebiet zu fordern, als jenes von fl. Je— 
an d'Aere, von Ierufalem, von Naplus und von 
Eripolis in Syrien, und folglih müßte ich unver: 
züglich meine Armee zurückziehen; Sie erklären mir, 
dag ich im alle der Weigerung auf die ernſthafte— 
ften Folgen gefaßt feyn müßte. Ihr Adjutant hat 
in Folge der von Ihnen erhaltenen Inftruetionen 
mündlich hinzugefügt, daß, wenn ich auf meinen 
Anfprüchen beftände, eine vereinte engliſche und 
franzeſiſche Flotte an Aegyptens Küfte erfcheinen 
würde. Alm Vergebung, Herr Gefandter: kraft 
welchen Rechtes fordern Sie von mir ein ſolches Opfer? 
Sch Habe für mich die gefammteNation; ed würde ein, 
zig von mir abhängen, Rumelien und Anatolienin 
Aufitand zu ſetzen. Mit dem Beiſtande meiner Nas 
tion kann ich noch weit mehr vollbringen. Herr fo 
vieler Länder, Sieger:auf allen Puncten, habe ich, 
als ſchon die Öffentliche Meinung den Beſitz von 
ganz Syrien mir verfprah, den Marfch meiner 
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Truppen aufgefchoben, bloß, um ein nußlofes Bra? 
vergießen zu erfparen, und mir Zeit zu gönnen, 
die Öefinnungen der europäifchen Politif in Uebers 
legung zu ziehen, und als Lohn für diefe Mäßigung 
und für die von meiner Nation gemachten Aufopfe- 
tungen fordert man jeßt von mir, Das Land, wel: 
ches ich in Viefem Augenblicke befegt halte, zu vers 
laſſen, und meine Armee in eine kleine Provinz, Die 
Sie Pafchalit nennen, zurüczuziehen; Heißt das 
nicht, gegen mich ein politifches Todesurtheil ausr 
fprechen? Ich habe inde Das Vertrauen, daß Frank: 
reich und England nicht- verweigern werden, mir Ge 
rechtigfeit widerfahren zu laffen und meine Rechte ans 
uerfennen; ibre Ehre ift Dabei intereflirt; Habe ich 
mich aber leider in diefer Hoffnung getäufcht, dann 
werde ich mich dem Willen Gottes anheimſtellen, und 
der Schande einen ruhmvollen Tod vorziehend, mic, 
mit Freude der Sache meiner Nation weihen, glücklich, 
ihr bis zu meinem lebten Lebenshauche zu dienen. 
Dieß it mein wohl gefaßter Entſchluß, und die Gr 
ſchichte bietet mehr als ein Beiſpiel einer folchen Hin- 
gebung. Was auch gefchehen mag, fo hoffe ich, 
daß Ew. Ercellenz die Gerechtigkeit meiner Ans 
fprüche anerkennen und die Annahme der legten dem 
Halit Paſcha durch Ihre Vermittelung gemachten 
Vorſchläge unterftügen wird. Im Diefer Hoffnung, 
Herr Gefandter, ſchreibe ih Ihnen dieſen freund 
fchaftlichen Brief, und lege ihn in Lie Hände Ihres 
Adjutanten. — Ulerandria, 8. März 1833, — 
Unterz.: Mehemed⸗Ali, Paſcha von Aegypten.“ 
Nachrichten aus KRonftantinopel vom 30. März 
jufolge, war der am23. aus Alerandria zurückgekehr⸗ 
te Ameddſchi⸗Efendi, Nefchid-Bei, in Begleitung des 
erften frangöfifchen Botichaftöfeeretäre, Hrn. v. Va— 
rennes, in das Hauptquartier Ibrahim-Paſcha's 
abgegangen, um über die von Mehemed-Ali der Pfor⸗ 
te gemachten, gegen Halil-Pafcha ausgefprochenen 
Pacifications - Vorfihläge zu unterhandeln. 
Zeutfblane. 
Darmftadt, 16. April. Unſere Staafdregierung 
bat dıe Belegung des Drtes Rödelbeim durch Buns 
destruppen Öffentlich befannt gemadbt, mit dem Uns 
fügen, daß die befannten Verfügungen der boben 
Bundesverfummlung in Betracht, „daß am 3. d. 
ein von Außen geleiteter und unternommener gewaltı 
famer Angriff auf die Stadt Frankfurt im offenbären 
Zwede der Kevolutionirung von Teutſchland ſtattge— 
funden bat, mithin die Sicherbeit des nefammten 
Bundes dadurd bedroht erfbeint, und daß die Vers 
iweigunsen dieſes Unternehmens noch nicht überfes 
ben, daß dagegen Erneuerungen deſſelben beabſichtigt 
werden können, und daß die ſichere Verwahrung der 
verbafteten Theilnehmer deſſelben und der ruhige 
Fortgang der gegen dieſelben bereit? eingeleiteten Ins 
terſuchung — Maaßregeln erfordern,“ gefaßt 
worden ſehen. — Unſere Regierung beweiſt ſich uns 
gemein tbätia kei dieſer Sache, wie (bon aus dem 
Uniſtande erhellt, dag ſämmtliche Kreiſsräthe der Probin⸗ 
zen Starkenburg und Oberbeſſen nad Darmftadt beru⸗ 
fen worden find, wabrſcheinlich, um hier die nöthigen 
Inftructionen iu erbalten. j 
Aus dem Badıfden, 16. April. Auf bie ers 
Baltene Anieige, daß die aus Franfreib in der 
Schweiz eingetroffenen Polen die Abſicht bätten, ım 
das ſüdliche Ten morand vorjudringen, um dafelbft 
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anfrührerifhe Bewegungen bervorjubringen und ıu 
unterftügen, bat unſere Regierung, naddem vorher 
fogleih auf die erhaltene Nachricht vorläufige Anftal; 
ten sur Sicherheit des Landes in möglichſter @ile ge 

waren, befoblen, daß 2 Escadronen Drago⸗ 
ner in Eilmärſchen in die der Schweij angränienden 
oberen Landestheile zur Unterftügung jener Anftalten 
abgeben , und daß ferner noch emige Bataillons Ins 
fanterie mit Artillerie fo bereit gehalten merden fol» 
len, daß fie jeden Augenblick dabin abgehen Fönnen. 

Nachrichten aud der Schweis sufolge ſollen die ſich 
dort aufbaltenden fremden Demagonen ſchon vor meb- 
seren Wocden fid damit groß gemaht haben: „Es 
werde vor vier Wochen ın Teutfbland, namentlich 
in den arößeren Städten des Südens , losbrechen.“ 
Die Polen feinen alſo nur den Weeg dur bie 
Shmweir gewählt zu haben, um mit den bereits in 
diefem Lande buufenden Demagogen gemeinſchaftliche 
Sache zu machen, und ein ulrrarliberales Schwetiers 
blatt, „die Helvetia“, erflärte neulib ausdrüädlid: 
„Diele Tapferen feven beitimmt, märftens einen 
neuen Kampf für die Freibeit jm_befteben.“ — Der 
Benieoberft Lelemel ſteht an der Spitze der in Bern 
eingejogenen Polen, melde fib von Eeite ber. ober» 
ften Cantonsbehörde eines freundſchaftlichen Empfan⸗ 
geb zu rühmen batten. — Die Mannheimer Zeitun 
erinnert jegt,.bei der Nabriht, daf die aus Fran 
reich abgejogenen Polen ib in's Badiſche begeben 
wollten, an ihre fruüberen Angaben über die Berbält: 
niffe von Freiburger Gelehrten und anderer Polen: 
freunde su den Polen. j 

Der neulibe Aufruhr der Sıräflinge im mannbeis 
mer Zuchthauſe hatte feine Veranlaffung in_der Um 

friedenbeit derielben über die Kofl. Im Zorn 1er 
"olugen fie Kenfter und Webſtüble, mobeı fie riefen: 
„KRalbsbraten oder Freiheit !“, und nit: „Freiheit 
oder Tod!“ l j 

Stuttaart, 16. April. Wan nennt hier einige 
Dfficiere der Eavallerie und Gendarmerie, welde be 
reits, obaleit in Civil, an die Grän,e abyereift fenen, 
um iu verbindern, daß Polen aus Frankreich in’ 
Land kämen, fo wıe um überbaupt die @reigniffe jenr 
fe t5 su beobadten. Ferner follen, außerdem, ba 
bab 5. und 6. Linien Infanterie Regiment auf formlı 
den Kriegsfuß gelegt werden foll, von jedem Batail— 
lon 8 Rekruten entlaffen und dafür 8 gedienre Bol: 
baten einberufen werden. In Stuttgart felbft feven 
die Wachen bedeutend verftärft und jeder Monn 
mit einer Anzabl idarfer Patronen verfchen. Eben— 
fo bereitet ın unferem Kriegsminiſterium die außer 
ordentlichfte Thätigkeit, und bis im die ſpäteſte Nacht 
bınein wird aearbeıtet 

Nab unierer Gränze gegen die Schweiz find ſchnell 
Verſtärkungen der Zonfbugwahe geſandt worden, und 
der Commaͤndeur dieſes Corps, Rittmeiſter d. Schä— 
fer, iſt eben dabin abgegangen. 

Die Allgemeine Zeitung faat in einem Schreiben 
vom Neckor ın Bermug auf die üngften (dauderbaften 
Borfife in Franffurr, dag aub bier wieder die Eını 
wirfung der falfwen politiſchen Schule auf die afıs 
demiſche Jugend ſichtbar fen. „Dieſe falfbe politiſche 
Schule“ — heißt ed darin weiter — „oarıbre Haupt: 
fige ın den Meineren Univerfitätöftiösten. In dieien 
engeren Kreiſen nimmt Die Yfademie die vorberriden: 
de Stellung eın, der aus ihr ſich entwidelnde polı 
tiſche Geift finder feine anderen aeiftinen Potenien, 
die ihn mäßinen und berichtigen Fönnten; ım Gegen: 
theile vebt er, was fonft no ım demfelben Kreite 
lebt, mit in feine Bewegung hinein. &o fehen wır 
denn gewöbnlih aud die Buirgerihaften dieſer Fleinen 
Umwerüsätsftäote, dee dom der Mfademie beieubneten 
Rıbtuna folgend, ım feindliber Oppofition anderen 

den vorangehem, nnd Bürzlih erft war eh der 


Abgeordnete einer folden Univerfitätäbärgerfbaft, an 
deffen politifber Ehwärmerei dad_Neil ded würtem 
beraifhen Landtaneb ſcheiterte. Die Verfegung ber 
Univerfirät auß Pleinen in größef® Städte, wo eine 
verpielfadhte geiftige Berührung und größere Anſchau⸗ 
ungen aus dem praftifden Leben von felbft und auf 
rein geiftigem Weege der Einfeitigfeit der Richtungen 
entaenenarbeiten, darf daber mit Recht neben den 
vielen Rortbeilen, die fie ouferdem gewäbren mürs 
de, unter die Mittel geredinet werden, dem Ueber⸗ 
bandnebmen des politiſchen Unfrautes obne Beibädis 
ung des Waitzens zu fieuern, Wie man pernimmt, 
find ed auch voriugsweife Abbülrsmirtel diefer Urt, 
welche dad Nachdenken der Regierungen beſchäftigen, 
und vorläufige Berfügunsen auf einielnen Univerfis 
täten deuten dapın, daß man, wenuftens eventuell, 
wenn nibt auf andere Weiſe eine berubinende Heils 
fraft ſich mob Fund geben ſollte, mit Ernft aws 
Werk u geben entſchlöſſen ıft. 

Hannover, 12. April. In dem Staatkgrundge⸗ 
fege, wie die Stände es nunmehr dem Könige jur 
Beftätinung empfoblen baben, ıft in der Einleitung 
dad Bekenntnih, dem die erſte Kammer nıdt allein 
beigetreten, fondern weldes felbft von der erfien Kam⸗ 
mer audgebt, daß der Adel des Lande zu (ehr ver 
armt ſey, um Majorate ftiften zu können, höchſt be⸗ 
merfenswerth, und überall ſchwer mit der Therlung 
der Ständeverfammiung in zwei Kammern, deren er 
fie fat ausſchließlich aüd diefem „iu ſehr verarmten 
Adel“ befteht, ım Uebereinfiimmung iu bringen. 


(422 a 2] Das fünialiche Rentamt Klingenberg 
verfleigert salva rificatione 
Freitag dem sten dieſes Monatse früh 9 Uhr 

in dem Amtslocale dabier: 
— 5 Metzen Wairen, von dem koͤnig⸗ 








« — «* Korn, lichen Spei⸗ 
A « — 4 Haber und cher zu Kliu⸗ 
« : « wife; genberg ; 
N « « aigen, | i 
8“ 30“ pda Peg 
“db “Rom er zu Groß⸗ 

3 « 5 " Daber und beubad; 
a1 “ 5 « Grrfle N ‘ id 
25 1 « Magen, ven dem fönigs 

110 r — 1* Epeci, lichen Epeis 
20 « — ⸗ Korn und der su Rölk 
42 * 3 « Haber, bad; 

1 “ 3 « MWaigen, vom dem Fänin: 
iu a 5 « erh, | liden Epeir 
51 «01 « Korm und \ cher zu Sta dt 
30 3 « aber, prozelten; 


und lader hiezu die Ercigtiebbaber ein. 
Klingenberg ven 15ten Aptil 1834. 
Könißliches Reutamt. 
— Berlac. 
(425 a 2; HDoljvermeraerunmg. 
Mutwoch den 2item dieſes Mouats, moracns 8 be 
autangend, werden im Revier Wildenkem 
12 Eichen⸗Klötze ım Diſttiet Heßbarde, 
43 Deraleihben « «  Könisenbera, 
40 Edeltannen = «  Baadfiube, 
su Baus, Werk- und Notzbolz geetanet, 
auf dem Plage öffentlich verkeigent 
Die Zuſemmenkanft ih morgens 8 Ubr im Wilden 
feiner Jagethaus , 
Erbuau den y5rca April 1833. j 
Das Graͤflich TEEN: —— Wildenfein. 
olif. 
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Frankreich. 

Paris, 17. April, Vorgeſtern ſprachen die 
Geſchwornen ihr Nichtſchuldig über den Deputirten 
Gabet aus, ungeachtet der ſehr harten Worte, bie 
er gegen den König, das Spftem der beſtehenden Res 
gierung und alle Perfonen, die daffelbe leiten und 
begünftigen, im feiner Druckſchrift ausgeſprochen 
ven: Seine Vertheidigung beftand darin, dieſes 

feine Meinung, feine Aufibt, deren Belaunts 
machung ihm Das Gefe nicht verbiete, er Habe we⸗ 
der Beleidigungen gegen den König ausgeftoßen, noch 
dad Volt zum Aufruhr gereist. So war alfo der 
Fall der nämliche wie der mit Shateaubriand, der 
ebenfalls blos feine Anſicht über die Bage der Dinge 


Bargrfeilt gu habeıt beyuniptete. ‘ 
Gehern der Deransgeber der „Zribune* 
Biele 


vor den Schranken der Deputirtenfammer. 
Deputirte von allen Meinungen recufirten ſich aus 
dem Grunde, weil fie nicht Partei und Richter zur 
gleich ſeyn wollten. inige erflärten dieſes aus« 
drücklich. Die Vertheidiger Marraft und Gavaig- 
nac verlangten, daß nach Anleitung der Geſetze über 
dad Gefchwornengeriht ihnen erlaubt würde, eine 
gewiſſe Anzahl der anmwefenden Deputirten zu recu: 
firen. Mehrere Juriften, die fih unter den Deputir- 
ten befinden, fprachen zum Bortheil diefes Antrags, 
der aber durch eine große Mebrheit verworfen wur: 
de. Die Vertheitiger begannen nun mit der Erflä- 
rung, daß der Angeklagte nur dem Zwange weichend 
vor der Kammer erfcheine, und daß er jede Verur⸗ 
theilung nur ald einen Mißbranch der Gewalt bes 
tracdhten werde. Webrigens wiederholten die Ber: 
theidiger jedoch auf eine ſehr anfländige Weite 
alle Anklagen gegen die Kammer, die in den ver 
fchledenen angegriffenen Aufiäßen der „Zribune” ent« 
halten waren. Die Kammer erklärte zwerft mit 
einer Mehrheit von 256 auf 306 fimmente Mit: 
gieder den Angeklagten fchuldig, Vie Kammer belei- 
digt zu haben. Hierauf erfolgte eine zweite Abſtim⸗ 
mung, wobei ſich 204 gleichförmige Stimmzettel 
fanden, wonach der Hrrausgeber zumMarimum der 
Strafe, nämlich drei Jahre Gefängniß und 10,000 
Francs Geldbuße, verurtheilt wurde. Somit ift 
diefer Proc, welcher der Kammer fünf volle 
Sitzungen weggenemmen bat, beendig. Was 
hat die Kammer dadurch gewonnen? Nichts als 
daß ſelbſt die Anhänger des Juſte milleu, die wicht 


Mondtag, den 22m April. 





weiter gefteigert. 


grade im Solde der Regierung fichen, offen erfläs 
ten, wie die Kammer zuglcih Partie und Richter 
fey, und fich daher mit ter größten Inconvenienz 
benommen habe. Man wendet auf fie das Sprich 
wort.an, Daß wer eim reines Gewiffen hat, fi um 
Berläumdüngen nicht befümmert! — Alles ift ruhig 
geblieben: kein Auflauf fand Ratt, nirgends hatten 
die Linientruppen oder auch nur Die Naticnalgarden 
zur Aufrechthaltung der Ruhe einzufchreiten. Hier⸗ 
aus ergiebt fich wohl, daß die Anhänger der „Eris 
bune” mit Ueberlegung zu Werke geben und ihre 
Kräfte auf einen anderen Augenblid fparen. Der 
bereits auf einen hoben Grad gefliegene perfönliche 
Daß der Parteien wird auf fotche Weifenur immer 
h. u. M. 3.) 
Die „Tribune“ und mit ihr alle Op 
ter find über die Niederlage vor der Depurtrientam 
mer und über die gegen Diefed Blatt ausgeiprochene 
firenge Strafe empfindlich aufgebracht und gefallen 
fich in den gemeinftenAusfällen gegen diefen Theil der 
gefeßgebenten Gewalt. Die „Zribune“ macht fi for 
gar zur Prophetin und weiffagt der Kamımer, daß der 
egen fie geführte Schlag unfehlbar auf Diefglbe zurück 
Fallen müffe, und ter „National“ kündigt bereits an, 
daß er zur Dedung der der „Zribüne” anferlegten 
Geldftrafe von 10,000 Francd eine Subferiptich er 
öffnet habe. ö 
— Den neueften englifchen Blättern zufolge, bat 
man in London Depefhen aus Brüffel an den bel- 
giſchen Geſandten und an das englifche Miniſterium 
erhalten ; ihr Inhalt if febr unbefriedigend. Wirk 
lich weigert fich der König von Holland nicht bloß, 
an Hrn. Dedel Inftructionen zu Dem Ziele zu ſchicken, 
ihn zur Annahme der von England und Frank⸗ 
reich vorgefchlagenen Bedingniffe eines definitiven 
Vertrages zuermächtigen, ſondern Se. Majeſtät befteht 
auch darauf, die Garantie Rußlands, Preußens 
und Deſterreichs ald Conditio sine qua non des 
Vertrages, welches der genannte Monarch unter dem 
Aufpicien diefer großen Mächte abzufchließen wünscht, 
zu fordern. Danun Preußen erklärt hat, keine 
Unterbandlung mit Belgien garantiren zu mollen, 
und die holländifche Regierung, welche nur Züge: 
rungsausflüchte ſucht, darauf befteht, Diele aufer- 
dem völlig nuglofe Oarantie zu erlangen — denn die 
von Franfreih und England würde augenfällig mebr 
als hinreichend ſeyn, um dem Vollzug des Vertrages 





zu ſ hern, fo it es unmoͤglich, das Ende ter bilr 
giiden Frage vorauszuſehen. 


— Bun ſprach Heute in der Dedutirten ka mner 


davon/ daß die Seflon am 2772. geſchloſſen, und 
die zweite Seffion am 5. May eröffnet werten wür« 
de. Man fpricht von einem Geſetzes⸗Entwurfe gegen 
die Preife, welcher der Kammer bei ihrer Wieders 
eröffnung vorgelegt werden folle. Es ift auch die 
Spraxhe von Gefeßentwürfen über oder vielmehr ger 


gen Die Vereine und theatralifchen Vorſtellungen der, 


Nepublicaner. 

— Der „Courrier français“, ein gemöhnlich wohl— 
unterrichtetes Blatt, behauptet, Die Regierung babe bei 
Mittheilung der legten Depefchen aus Konitantinopel 
vom 20. März die Hauptfache verfihwiegen. Diele 
Depeſchen ſotlen nämlich die Nachricht enthalten, daß 
Admiral Rouffin karz vor Abzang derjelben dem Dis 

van notifieirte: Da feinem Verlangen, daß die ruſſi— 
ſche Flotte ich aus dem Bosphorus entferne, nicht ent 
fprochen morden fey, fo achte er fein Veriprechen, den 
Dafcha von Aegypten zur Unnahme der Bedingungen 
vom 21. Februar zu bewegen, nicht mehr für verbind« 
lich. Admiral Rouffin mußte die erfolgte Verwerfung 
jener für den Paſcha höchſt nachtheiligen Bedingungen 
vorausfehen, und follte nicht das brauchbarfte Werk; 
zeug franzöifcher Politit im Oriente durch Frankreich 
ſelbſt vernichtet werden, follten nicht in Tolge her Ber 
werfung der Ronffinfchen Vorſchlaͤge franzöſiſche Flot⸗ 
tem and Bataillone die ägsptiichen Flotten und Heer 
re, dieſe Producte franzöfifcher polltifcher und mili- 
tärifcher Weisheit, verderben, fo mußten die Verſpre⸗ 
dungen des Admirals, den Paſcha von Aegypten zur 
Annahme der franzölifchen Bedingungen zu vermögen, 
befeitigs werden. Nur durch Gewalt, das wußte Adr 
miral Rouffin wohl, hätte ſich Mehemed zu einer fols 
hen Annahme bewegen laffen, und die Anwendung 
der Gewalt lag der franzöſiſchen Regierung ob, deren 
Gefandter. die Annahme verbürgt hatte. ber nie 
wird (Frankreich gegen die Schöpfung feiner Civiliſa⸗ 
tion im Orient, gegen das nach Ludwigs XIV. und 
Napoleons Regierungsgrundfägen feanzöfirte Aeghp⸗ 
ten würhen. Lieber wäre ed. an der Pforte treubrüchig 
geworden. Aber ed gab noch) einen Vorwand, den 
Zreubruch Durch diplomatiſche Ausflüchte zu bemäns 
teln; Rouffin konntedie Motive feiner früheren Vers 
fprechungen, welche Die Entfernung der gefürchteten 
ruſſiſchen Streitkräfte ausbedungen hatten, recht bes 
quem bervorfuchen, umd auf dieſe geftügt, ſich von 
der P orte losfagen. Und um Franfreich die Mühe 
zu eriparen, nocheinmal einen framzöfifchen Geſand⸗ 
ten in Konitantinopel 4u desavouiren, um jeiner für 
die franzöſiſchen Intereſſen höchſt gefährlichenStellung 
ein Ende zumachen, fäumte er feinen Augenblick, jes 
nen Vorwand zu benugen. Die ruffifche Flotte, die 
ſich theils wegen widriger Winde, theild wegen des 
plöglichen@richeinens einer ãghptiſchen Verwaltungs: 
Com miſſion in Smyrna unmöglich entfernen konnte, 
ohme bei der Nähe der ägsptifchen Armee die Eriftenz 
der türtiſchen Regierung in Konftantinopel in Gefahr 
zu bringen, die ruſſiſche Flotte lag noch im Bosphorus, 
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und blieb, “als framzöhtehe Intriguen und Einflüſte⸗ 
rungen den ügyptiſchen Fätherrn bewegen hatten, 
Die Schuld Bed in Smyend Geſchehenen von ſich auf 
obſeure Adenteutet zu wälgennnd dadurch Lie türfifche 
Aurerität in Sınyındwicder herzuſtellen. Aber Fonn- 
ten folder Gewaliftreiche des Aegypters ſich nicht täglich 
wiederholen, konnte nicht eine ägbptiſche Vermal- 
tungscommiſſion, von 50,000 Arabern unterftügt,in 
wenigen Tagen in Galata und einige Stunden fpäter 
in Konftantinopel felbft erfcheinen? Lag ein Anfchür 
ren, einVefördefn ſolcher Ereigniſſe vielleicht in (Frank 
reichs Abfichten ? Wollte vielleicht Rouffinnur darum 
die ruſſiſche Jlotte entfernen , um dem Aegypter den 
Berg nad Konſtantinepel zu öffnen und fich nad) der 
Ankunft Ibrahims im Serail des Großberrn durch 
ein Bedauern der ägsptifchen Kühnheit vor Eutopa 
zu entfhultigen? Ein befimmtes Verneinen 
Diefer Ftage war unmöglich; Die noch immer dun ⸗ 
feln Beziehungen, Die feit Jahren zwiſchen der 
franzöſiſchen Regierung und rem Pafıha von Aeghpten 
fattgefunder haben, die fich beſenders feit der Inter 
vention der drei Mächte zu Gunften der Griechen Bi: 
merklich machten, wo man die Unabhängigkeits erklä— 
rung dedägsptifchen Paſcha's als Mittel, Ten Sultan 
zu ſchrecken und nachjıebig zu machen, vorzuberelten 
ſuchte, ſcheinen eher eine bejahende als eine verneinen⸗ 
de Autwort zu erfordern. Wenigſtens waren der Be⸗ 
denklichkeiten wegen der framöfifiben Parteitim Veysig 
auf Aeghpten ſo viele, daß Rußland, ohne die Pforte 
zu verrathen, ohne ſeine orlentaliſchen Intereſſen aufs 
Spiel zw ſetzen, die Flotte nicht entfernen, daß 
der Divan Tem Verlangen des franzöſiſchen Geſand 
ten kein Gehör geben durfte. Wenn Rouffin auf das 
Verweilen der Flotte die Rücknahme der Bürgfchaft für 
die Annahme feiner Bedingungen gründete, wenn et 
ed zur Preisgebung derPforte und zumWiederanſchluß 
an die ägyptifchen Intereffen benußte, fo fonnte die 
Pforte dieß nicht hindern, und fih nur freuen, daß 
die Ereigniſſe die Aufrichtigkeit der franzöſiſchen 
Freundfchaft gegen die Pforte gewürdigt hatten. 


j Shmwert. 

aurrd, 16. April. Nachſtebendes iſt der Anhalt 
der Petition der 403 Polen, welde, Frankreich verlaiiend, 
um Schug und Aufnahme bei der Eidgenoſſenſchaft 
nabfuden, Die Petition lautet 10: „Nedden wir 
unfer, von unferen Feınden eroberte Vaterland freis 
willig verfaffen baben, festen nir unfere Hoffnungen 
auf dad framöſiſche Volt, deilen Ruhm und Une 
mac mit unferer Geſchichte eng verbunden iſt. Dıefes 
Volf, deſſen Freibeitsliehe ber dem cibiliſrten Eur 
va ebrende Anerkennung Fond, ſtreckte ung ſeine aafkı 
freundliden Arme entgegen, und feır unferem Fin, 
tritt in Frankreich war es jene anarlegentlidfte Sor⸗ 
ae, unfere Leiden und ın verfifen, Während das 
franmdifbe Wolf fretd die Trümmer der Vorhut der 
beiliaen Bölferfibaar in uns fab, behandelte ung die 
fransöfifhe Regierung, melde ihren Urfprung der 
Volfdfouverinirät verdankt, den Anforderungen un: 
ferer Feinde Gebör gebend, wie Feinde aller geſel 
ſchaftlichen Ordnung und Unrubeftifter, und um lim 
fernebmungnen vorbeugen, welde fie fib einbildett 
verlanate ſſe von der Kammer der Abgeordneten Aus 
nahmsmaafreneln gegen und. So findalfo in Fran 
reich die Polen nur Sclaven ; der Minifter. des In 
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weren derfügt witfkährlich über die Freiheit und bie 
Unterhaltunusmitrel der Verlöhth, und er bar felbft 
das Recht, fie aus dem frauzoſiſchen Gebiete iu ber, 
weıfen. Hundert und achtſehn Abutordnere wider 
ftarfden vergebens den Wünſchen des Minıfters ; fie 
mußten der Mehrheit meiden, aber Dt Ste! ift 
für ganı Europa und beſonders für Hhenen Pos 
len nidt verloren; Feinde jeder Wilttbrlidiferr und 
bereit, alle Widerwärtigkeiten des Schick ſals ım Diem, 
fte der Völfer muthig zu ertragen, ſahen wır und ge 
nörbigt, Frankreich ıu verlailen, und von Euch, den 
Wertretern der belvetiſchen Freiheit, Schug nnd Ob⸗ 
dach zu erbiften. Die Diehfte, welche unfert Narion 
Europa geleitet, nob mehr unfer Ungluck, ſpricht zu 
unferen Gunften, und der polniſche Charakter, die 
Ehre des Soldaten der Freiheit, find die ſicherſten 
Bürgen unferer Aufführung in Euerem Heimatblan— 
de. Wır erwarten Euere Antwort And ſind über eugt, 
daß fie den würdigen Nadıfominen eines Tells und 
Winfelrieds Ehre machen wird. Wir erwarten fie m 
der Veberzeunumg, daß die Schlachtopfer des Unglücks 
von dieſem Lande nicht zuridieftoßen werden kön— 
wen, welches von ‚jeber dir Herd der Freiheit war. 
Mit vollfommenfer Adırung :c* 
TZeurfülanb -—_ 
Göttingen. 16 April: Wanrfheinlic die frant⸗ 
furter Unruhen haben aud in.unferer rübigen Stadt 
Unreriudungen veranlaßt. Merkwürdig ıft ed, daß 
man vorgüglich auf die Mitglieder eıner der dort 
von der. Regierung anerfannten Geſellſchaften Ber 
dacht zu ſcheint, indem deren Stuben und Bus 
zeaur, dem ee nah, mmRrlıd Diehegett 
ten, Indeß alauben wir, Die Verſicherung ge 
en L en 34 ſowohl wegen der geleiſteten 
Gelöbniſſe, als auch weaen des rubigen und be 
fonnenen &inneb, der ſich bis ſetzt unter den Stu 
direnden bewährt hat, die Unterfudung nur ein en 
freuliches Reſultat liefern werde. 
Darmitadt, 16. April. Es iſt bei unſerer wei⸗ 
ten Fammer der Stände im Werke, wegen der 150 
Mann Preußen, welche nach dem neueſten Bundesbe⸗ 
fwlufſfe, ın Benehung auf die Stadt Frauffurt, 
nad dem aroßberı. beiliiben Städtchhen Rödelbeim ger 
iegt worden find, eine Anfrage an die Regierung zu 
beſchließen: Weldevölfers und ſtaatbrechtlichen Grüns 
de diefer Bi zu Grunde liegen? Auch ift ber 
ald 






reits eine injabe des Gemeindevorftandes in Rödel— 
Beim deßh ei dem Ministerium eingelangat. Die 
18 SKreuser, welche per Tag für den Gememen 
verauret werden folen, reiten dem Quartierträger 
nicht als Entibädigung aus, und waährſcheinlich wird 
die Provincrals oder Staatdcaffe noch zufwıeßen müſ⸗ 
fen, wie fie es auch den Quartierträgern ım nördli— 
den Theile der Provinz Oberbeſſen, welde an der 
Etappenftrafe wohnen, tbut, indem fie denfelben 6 
fr. für den Gemeinen käglich jufeat. Ein Ähnlicve 
freigendes Verhältniß wird dann aud wohl bei den 
Sfflcieren ſtattfinden. Schwäb. Merk.) 
lleber die Anträge wegen der Bundesbeſchlüſſe vom 
25. Junv bar nunmehr die Mebrheit des Ausſchuſſes 
beidloffen , deßhalb vorerft zu Unterbundlungen und 
Anfragen bei der Staatdregierung iu ſchreiten, ein 
Befcbluß , der den Vortrag des Berichts, wenn er 
überhaupt noch beftehen bleibt, wahrfbeinlih um Mo⸗ 
nate bınausfibiebt. Jene Mehrheit war noch vor den 
DOfterferien Winderiahl und beftand nur aus ben Ab- 
rordnefen Weiland und Aull. Im der Zrifdenteit 
verftärfte fe fi, wie man verfihert, durch die Abs 
geordneten WB. Moffmann, Hallwahs und Fr. Schend, 
inäbrend J Jaup und Höpfner in der 
inderza 
— ffurt, 20. April, Im Anerkennung des 
mutbigen Benebmens des hiefigen Linsenmilitärd bei 


— 


den Vorfällen am 3. d. M. Bat die hohe tea 
Bundesverfunmlung für die Verwundeten und Hin— 
terlaffenen der Gebliebenen 500 fl. sur Unterftüßuiiig 
beitimmt, welche an Diefelben vertbeilt werden, 

Unrer den ın Folge der Revolte zu Fraukfurt ber 
bafteten Studierenden befinden fib foluehde: Beris 
bard Infıns Dähnert amd Ruügenwalde im Pommern 5 
— Frieorichh Hannſchuh von Niedermerrn bei Edith, 
furt; — Heinrich Freund von Franffurt da. M.; — 
Zamaı Sartori von Würzburg; — Karl Piresihiet 
von Kronad; — Wilhelm Zebler aus Nürnberg ; — 
Julius Rubner von Wanfterel ; — Ludirig, Sur, 
ſchlag von Durlach; — Eduard Fries aus Grünftädt; 
— Friedrich Maret von da; — Ernft Matbıä von Ara 
furt; — Heinrib Eimer von Lahr ; — Georg Nah 
aud Griesfeld; — Karl v. Rerjenftein von Eelies — 
Theodor und Karl Obermuller auß a Aa * 
Rochow ans Roſtock; — Alban aus Gräfentona 
Gothaz — Krämer aus Kleinlangbeim hei Kitungen. 
— Die früber genebene Nachricht, Daß E. Pfretzſch⸗ 
ner in Folge der Verwundung geftorben fen, iſt um 
xicotig. Derielbe iſt geſund, Ruͤbner aber ſchwer vſr⸗ 
wundet. — —— werden verfolgt: Die Stu— 
Dinten Zeltner, Corega und Ludwig Nebaudid,v 
Heidelberg ; Käſtner; — Auauft Lädwig und Felle 
v. Breitenftein; — Eduard v. Welt aus Kelheim; 
— Friedrich Gampert and Regensburg; — Jobantt 
Barsıft Dorflinger von Brüdenau. Einer der Ver— 
hifteren führte eine Caſſe mit einer ſehr bedeutende 
Baarſchaft aub Straßburg bei fi, die wabrfäen) 
answerbeilt worden. Dabin gehört namentlich di 
Umstand, daß die Tumultuanten auch verſuchten 
Sondaten vom Militär durch nicht unbedeutende Gi: 
fpenden jur Theilnabme an ihrem Unternebmen a 
ginnen Einer derſelben erbielt allein zu dem Ems 

€ ferbiin Guben; Andere erbielten Heinere Summen, 

die fie ıbren Vorgeſetzten ausaebändigt haben. — 
Man will willen, daf Dr. Körner, der ebenfallt durch 

iefige Stedbriefe verfolgt wird, in weiblicher Mer 

leidung über, Darmitadt entkommen ift. Ein alt 

efunnter dafelbft, Dei dem er einiprad, und der 
ibni, da daB Vorgeben, er fen wegen eines Hnı 
gludlichen Duelis auf der Flucht bearıffen, bödft 
glaubhaft erſchien, zu feinem Fortfommen bebülflich 
war, foll, wie man erzählt, jur Verantwortung ger 
joaen worden ſeyn. 

Münden, 18.April. Man vernimmt, daß dem⸗ 
nächſt eine allerhöchſte Verfünung die Beftimmung 
ausipredben werde, daf Inlündern die in Zürih ger 
machten Univerfitätäftudien nicht eingerechnet werben, 
Der Grumd bieju Tient Feinesweend ın einer politi 
(den Rückſicht, wie Einige meınen, fondern ledia- 
Ib in dem Umftinde, daß die dortige Aniverfirht 
feine, den übrigen teutſchen Univerfitäten anpaflende 
Einrichtung befigt, und eben defwenen, wenigſtens 
vor der Dand, feine Garantie eined wahrbaft mwih 
fenibaftliben Geiftes hietet. Man glaubt, dag im 
aleıben Sınne von ſämmtlichen teutſchen Staaten 
Berfugungen erfolgen werden. ee 

Die treuen Bewobner der Hauptſtadt wurden feit 
einiier Zeit durch die Munde über anbaltenderes Ans 
woblieun unierer heißgeliebten Landeömurter febr ber 
unrubigt, Dad Geruht hatte fie mit einer Grunde, 
urſache in Verbindung gelegt, welde aukerden file 
dab Vaterland von der frobeflen Vorbedeutung ger 
weien wäre. Der wiederbolte Gebrauch der Scebäder 
von Dobberan hatte die Gefundheit 3. Maj. der RO 
niain auf eine Weiſe geſtärkt und beveftiat, dag bier 
fe Gerüchte allerdings auf einem fideren runde bei 
rubten. Allen die tiefen Erſchütterungen, melde das 
Gemüth Ihrer Majeftit old königliche Mutter und 
Schwefter feit mehreren Monaten in, faft ununtet’ 
brochener Folge erlitten, haben ein — —— 


im jünaften Keime erftidt. Nach faſt drem ochentli 
Gen mehr oder minder (dmeribaften Voranzeichen 

n Ihre Majeſtät gefiern Mittag die vorzeitige 
riſe aludlib uberftanden, und Allerböbftdielelbe be: 


nden fi® gegen: ärtig in einem, einem folden Er 


eigniſſe volfon.men anyemeilenen Gelundbheitsiuftande. 
Zeit und angemeilene Heilmittel nab_ dieſen doppel⸗ 
ten Leiden werden die volitowmene Wiederher ſtellun 
einer erbabenen Zürftin beſchleunigen, welche al 
Mutter und Schweiter feine geringeren Anfprüce ouf 
jenes ungetrübte Glück befigt, weldes Sie ald Köni: 
gin über fo viele Tauſende verbreitet, um ed mit eis 
mm angebeteten Monarben zu tbeilen. 

Se. Rai. der Kaiſer von Rußland bat dem f. Staats⸗ 
minifter des Pf. Hauſes und des Aeußeren, Frhru. v. 
Siſe, den A. Alerander ⸗ Newbki Drden in Diamanten, 
dem f. geb. Lenatıondratb v.: Flad den fl. Wladimir, 

en 3. El., und dem geb. Secretär ımStaatsminifter 
zium des Aeußeren, Lemercier , denſelben Orden 4. 
El. verliehen. 


Alhaffenburg, 22. April. Die allgemeine 
Freude, von der fanimtliche hiefige Einwohner ges 
genwärtig wegen des ihnen feit Kurzem zu Theil ges 
wordenen Gluͤckes erfüllt ind, den koͤniglichen Ap⸗ 

—* ed ———— —— —— 
adt zu n, ga ern unſerer Safinoges 
ſellſchaft die —58 *2 zur Veran 
—— ein es — Gaſtmahles, weiches die 
azu eingeladenen bereits hier anwefenden Mitglie 
der diefes hohen Gerichtshofes in ihre Mitte führte. 
Warme Herzlichfeit belebte den beiteren Kreis diefer 
Berfammlung, und ſprach fich eben fo aufrichtig als 
enthufiaſtiſch in den Zoaften aus, welche von den 
dr ebern dem hochverehrten mitanmwefenden Hrn. 
deuten Ritter von Schmidtlein und dem gans 
gen ——— des gefeierten Gerichtshofes darge⸗ 
acht und von den ſo achtbaren Gaͤſten in eben jo 
feurigen Wünfchen erwiedert wurden. Die eier 
dieſes frohen Feſtes erhöhte noch ein von einem 
Gaftnomitgliede abgefaßtes Bungstied, wel 
ches unter Diujifbegieitung gelungen wurde, und 
befien Inhalt folgender ift: 
Wir grüßen herzlich Euch in unfrer Mitte, 
Säfte — hochverehrt, 
Die freundlich Ihr, willfahrend unfrer Bitte, 
Deut bei und eingefehrt. 
Ihr mußtet früh’re Heimath zwar verlaſſen, 
Und manches theure Band, 
Do feht Ihr bier auch Bande Euch umfaffen, 
Die unfre Achtung wand. 
Was Ihr vermißt au größrer Städte Freude, 
Erfegt Euch hier Ratur, 
Die und umgiebt in wunderſchoͤnem Kleide; 
Beſchaut Gegend nur. 
Was wir noch als Erſatz Euch Fönen reichen, 
Sey gerne Euch geweiht, 
Wollt Ihr Euch mit Vertrauen zu und neigen, 
Ihe findet Heryichkeit. 
Uns Fümmert tolles Weltgetriebe weni 
* * * —— —— — ” 
re find, eu dem allgerechten Koͤni 
Und unferm Vaterlands * 
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Drum findet Ihr in und ein muntres Voͤlkchen, 
Ohnꝰ alle Deuchelei, 
eint zu Zeiten auch ein trübes Wolkchen, 
So zieht's an ums vorbei. 

Froh — bringen dem verehrten Präfidenten 
Der Oberpriefter Schaar, 

Direetor'n und gefammten Referenten 
Kin Lebe hoc! wir dar. 





‚Der Rebtbpracticant 8.9. Kre 
ift um Landgerichtbactuar im fienberg, und 
ber Rechtzpracticant &. Leutberger ım Farlſtadt 
zum jweıten Aſſeſſor des Landgerichts Woſiſtein ews 
nannt worden, 


m Ochſenfurt 





Fremde. Im Adler: Hr. Caplan Maas, von Se— 
ligenftaor; Hrn. Kaufl, Neumarkt von Wallerflein, 
Helimutb von Würzburg, Klein von Naben, ler 
von Godmannsdorf, Keuß von Hobenberg, Romell 
pon Annabery und Ellenberger von DOdernbeim; Ken. 
Studenten Nagel von Aranffurt, Wittmann von 
Mairı, Gumbel von Dannen, PBimmermann von 
Sıeburg und Weber von Limbura ; Hr Bauer, Schrift 
gießer, von Nürnberg ; Frau Dapler u. Frau Ditſch, 
von Franffurt. Im Frabof: Hr. Frbr. v. Boghem 
mit Frau Bemahlin, von Wackenheim; Hrn. Rau 

bler von Wohlen, Bindernauel ven Bremen, Keh— 
ermann von Zranfiurt, Seelmaan von Bamberg 
und Voit von Würzburg. Im Franffurter : 
Hr. Appell. Ger. Rath Blaß, m. Fam, und {rau 
Airpen.«@er, Rätbin Sherer , von Wurjburg. Im 
Bainiee Hof: Drn. Kauf Kölner von Weierstug 
and Mörl von Nürnbern. 

[4291 Wurf dem Haufe ded Johann NHerjog fun 
ju Kleinofibeim, welches am —— 
Aten laufenden Monats nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindehguſe zu Kleinoſtheim verſteigert 
wird, baftet die Gaſtwirtbſchaftbgerechtigkeit, weldeb 

nachtraglich befannt made 

Aſchaffenburg den I9ten April 1833. 

das Köninlihe Landgericht. 
Hofheim. 
een RER Haus. 
AB) — — Befanntmadung. Fe 
Alle Dierenigen, welde an Jafob Eralfon Groß: 
beubab, welber nad Nordamerica audwandern wi 
redrlibe Anfprüde machen su können glauben, bar 
ven folde am 
Mondtag den 29ten April 1833 früb 8 Uhr 
dabıer aniubringen, widrigens fie (päterbin_bei Aus⸗ 
bändigung der Kaufſchillinge aus deffen verfteignertens 
Vermögen nicht mebr berüdfidhtiat werden fönnen. 
Klıngemberg den 80ten Märı 1833. 
Königlibed Landgericht. 
. Wagner, Landricdter. 
(324 d 2; Holjverfleiaerumg. 
Mittwoch den 2iten dieſes Monans, morgens 8 Uhr 
anfanaend, werden im Revier Mildenfein 
12 EiwensKlöge im Difrier Heßbaide, 
43 deraleiden « «  Köniaenderg, 
40 Edrelrsuden « " Baadſtube, 
su Baus, Werk und Nutzbolz geeignet, 
an! dem Dlape Af:utlich verkeigert. . 

Die Zuſammenkunft iſt morgens 8 Uht im Wilden» 
ſteiner Jaͤget ha us 

Erchau dem 15ten April 1833, 

Das Bräfi a eetant Wildenkein. 

olff. 


—— mn m nr ee nn 
Berlegt bei 3. A. Wailannı's Wirib und Bohr. 
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Mit allergnädigſtem Privilearum, 
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Nordamerica. 
. Der große Streit iſt beigelegt. Die Convention 
. son Sübdcarolina hat am 18. März beſchloſſen: „Da 
der Congreß der Bereinigten-Staaten durch einen neu⸗ 
erlich durchgeſetzten Act in den Zöllen auf Die frem— 
de Einfupr eine Reduction gemadı hat, welche fie 
mit dem Bedürfniü des Landes in’s Gleichgewicht 
flellt; da auch keine Zölle weiter angefeßt werten, 
als infofern es das Bedürfniß erfordert, die Regie 
rungskoſten zu beftreiten,, fo wird verordnet under: 
klärt, daß Die Ordonnang mit dem Zitel (hier die 
Nullification) und alle in Folge dieſer Ordonnanz be: 
ſchloſſenen Acte null und von keinem Gewicht fepn 
follen.* — 1leberdieß ward verordnet, daf Die Acte 
‚Gbrr Modificatiom Der Milisgeisge 
vom 20. Dec. 1832 im Vollzug bleiben foll, bis Die 
Legislatur fie abſchafft. 
von der anderen Seite ihre Zuſammenkünfte aufge 
hoben, verlichert aber, daß fie bei ähnlichen Gefah⸗ 
ren unverzüglich ihre Convention einberufen würde. 
Frankreich. 

Paris, 20. April. An die franzöſiſchen Gränz⸗ 
behörden iſt von unſerer Reglerung der gemeſſene Be⸗ 
fehl erlaſſen worden, daß einem jeden nicht mit einem 
regelmäßigen Paffe verjehenen Teutſchen der Eintritt 
in Frankreich verwehrt werden ſolle. — Ein Schreir 
ben aus Straßburg vom 18. d. meldet Hierüber Fol⸗ 
gendes: „Der Jacobinismusentwicdelt und verbreitet 
fich wie die Cholera, und ſchon hat unfere Regierung 
die nöthigen Maafregeln getroffen, um einen veft ges 
fchloffenen Sanitätscordon längs der Rheingränze bis 
binaufindie Schweiz aufzuſtellen. Bereits ift das in 
Hagenau fationirte 15. Infanterie Regiment bier 
eingetroffen, um zur Bildung dieſes Cordons benüßt 
ju werden. Auch ncch andere Negimenter aus den 
nahen Gegenden des Elfaffes haben plöglich Befehlers 
halten , aufjubrechen und nad) dem Rheine zu mars 
ſchiren. Der Purificationsprocefian der franzöfifchen 
Gränge geht mit rafcher Conſequenz vorwärts. Das 
Strafurtgeil der Berweifung in's Innere von Frank⸗ 
reich, das früher Die Polen getroffen , ift gegenwärtig 
auch über die tewtfchen Flüchtlinge ergangen. Die 
niederrheinifche Prãfectur befindet fich einigermaßen 
in der Klemme, nicht wiffend, wohin fie alle Diefe 
Leute verweiſen folle. Schickt fie Diefelben in's Innere 
von Fraukreich, fo muß fie ihnen eine Geldunterſtü⸗⸗ 


dung verſchaffen, wenn fir nicht dem Hungertode er⸗ 





Dienstag, den 23m April. 





Diefes ‚Staates. - 
Die Unioniftenpartei hat, 
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liegen ſollen. Schickt fie dieſe Enthufiaften im 
die Schweis, fo muß fie fich gefallen laffen,, daß 
fie ih dem fo furchtbar drohenden Kreuzzuge der 
Polen anihliefen. Die aleich nach der frankfurter 
Emeute bier angelangten Jünglinge bat der Präfeet 
fogleih, auf qut Glück, nah der Echmweiz empfohlen, 
das heißt, fie, unter der Androhung, fie mit Gendars 
merie⸗Begleitung den fürzeften Weeg aus Frankreich 
führen, alio an die teutſche Gendarmerie ablisfern 
zu wollen, genöthigt, in Die Schweiz zu geben, und 
man würde Tiefe vortbeilhaft gelegene Ablagerungsftät« 
te noch mebr bemügt haben, wenn man, nicht geängftet 
durch den verwegenen Streich der pofnifchen Kreuzrit⸗ 
ter , dllen politiichen Ylüchtlingen den Llebertritt von 

u Öränzein Die Schweiz auf Strengfte 
verrammelt hätte.“ . 

Der „Patriote francscomtois” vom 17. d. enthält 
über die Polen folgende Neuigkeiten: „Im der Nacht 
vom 10. aufden 14. kamen fünfzig Polen aus Dijon 
in der Umgegend von Belangon an; fie wollten fich in 
die Schweiz begeben. - Da fie von den Maafregeln 
Nachricht erhalten hatten, Die Der Hr. Präfect tes 
Doubs, in Folge der Abreife ihrer Brüder, getroffen, 
befchloffen fie, in den Waldungen von Chaleze 
bis zur Nacht zu wärten, um dann ihre Reife fortzufes 
sen. Sie waren dafelb ohne Lebensmittel, fie 
ſchickten einige vonihnen nad) Befancon, und Lie Ge⸗ 
genwart diefer erregte die Aufmerkfamfeit der Behör⸗ 
de, während einige Patrioten aus der Stadt mit 
den Mitteln befchäftigt waren, denfelben einis 
gen Unterhalt zukommen zu laffen. Es erſchienen 
Polen In der Umgegend von Nancrap, und bald erfuhr 
man in Befangon, daß in der That 40 bis 50 Polen 
fich in Diefer Gemeinde befanden ; fogleic) begebrte der 
Präfect Soldaten von dem General, der die Divifion 
einftweilen befehligt, und es traten Truppen unter Die 
Waffen, um Leute zu verhaften, deren Unrecht darin 
befand, daß fie der Gaftfreundfihaft entfagten, Die 
man ihnen hatte zu Theil werden lafien. Sie wurden 
auf ihrem Rückzuge, der glücklicherweife nicht derjeni⸗ 
ge war, den man angegeben hatte, davon benachrich« 
sigt, und gingen auseinander, um deſto leichteram 
die Gränzen zu kommen; mehrere von ihnen über: 
nachteten in Öends ; man erfuhr dieß, und ſogleich 
wurden fünfundzwanzig Mann an diefen Ort gefanıtz, 
um fie anzuhalten; fie famen eine Stunde au (vi, 
Die Polen waren ſchon nach Bretigusy abgereiß; Die 
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Soldaten verfolgten fie dorthin, aber vergebens ; fie 
ten ſchon einen VBorfprung. Man erfuhr, daß ſie 
ren Werg gegen Lanand genommen hatten, man 
werfolgte fie wieder; dieſe erhielten aber nod 
zu vechter Zeit Nachricht davon, und gelangten 
nah Guifance, von wo fie ohne Hinderniß Pont⸗de⸗ 
Moide erreichten. Auf einer anderenSeite waren, feit 
dem A1., 200 Douaniers zu Goumois verfammelt, 


um fi) dem Abzuge der einen und der Nücktehr der. 


anderen zumwiderfegen. — Den 14. nachmittags kam 
eine Staffette in Befangon an, die dem Präfecten Be: 
fehle von dem Minifter des Inneren brachte. Es wurs 
de darauf unmittelbar nach Veſoul Befehl gefandt, 
ein Detachement von 50 Dragonern auf Die Gränze 
zu ſchicken; nah Salts, einen Theil des dafelbft eins 
quartierten Detachements gegen Pontatlier zu fhiden ; 
und endlich find 2 Sompagnien des 2. Linienregiments 
aus Befangon nad Maiche abgezogen, um fich der 
Rückkehr der Polen mit Gewalt zu widerjegen.“ 


— Fortfegung des franzöfifchen Memorandum 
Aber die orientalifchen Angelegenheiten. 


„Bald bierauf traf in Konftantinopel die Nachricht 
von der Niederlage des Großweſſierb bei Koniab und 
von der gänzliden Zerftreuung der von ibm *34 
ten Armee ein. Durch dieſe mederſchlagende Nach— 
richt beſtürzt und im einer erſten Schhreckensbewegung 
nagebend, fdrieb der Sultan an den Kaiſer Nifos 
laus, daß er’die Hülfe von 5 Linıenfdiffen und fies 
ben Bregatten aunehme, und daß er feine Zuſtim⸗ 
mung ju der Sendung des Hrn. v. Muramwieff nah 
Aegypten gebe. Indeifen fam nad einigen Tagen 
der Sultan, durch die Borftellungen der meiften Ge 
fandten über die Bedeutung und die mögliben Zols 
gen feines Entſchluſſes belehrt, und bauptſächlich 
durch die Amieigen von Unzufriedenheit in Konftanı 
tinopel aufgeſchreckt, auf andere Gedanfen, und erı 
Flärte ſich wilig, mit MebemedıAlı direct zu unters 
bandeln. Indem er nun die @röffnungen, die ber 

alba ibm durch dad Drgan des franıdfifben Ger 
häftsträger hatte zufommen faffen, annabm, und 
biefeamal dem Mathe des Hrn. v. Barennes nachgab, 
entibloß fi der Großherr den Er Capitan-Paſcha, 
Halil⸗Paſcha, mit dem Auftrage, einen Vertrag abı 
zuibließen, nad Alexandria abjufenden. 

„Die Drorte erflärte dem rufliiben Botſchafter, 
Hrn. v. Burenieff, daß fie nicht mehr im Falle wäre, 
die Hülfeleiſtung feiner Regierung anzunehmen, u 
gleicher Zeit bemübre fie ib aub, den Hrn Muras 
wieff von feiner Reife nab Wlerandria abjumahnen, 
und verweigerte, einen Officier, den er in das Lager 
Sorabims abfandte, begleiten zu laffen. Hr. v. Mur 
rawieif hielt ibe die Notbwendigfeit, worin er fic 
befinde, entgegen, den Inftructionen feines Mofeb 
zu geborden, und reifte demnach den 4. Januar er, 
Ylerandria ab. Diefe Inſtructionen, wie fie dierufs 
ſiſche Renierung den Eabınetten mittbeilen zu müflen 
gealaubt hat, ſchrieben wirflih dem Hrn. v. Muras 
wieff vor, nad Wegandne m gehen und den Paſcha 
aufiufordern,, fib dem Großberen zu unterwerfen, 
und ım Falle der Weigerung ibn für die Folgen feir 
ner Hartnädigfeit verantwortlid ju machen. & bieß 
aber auch ferner darin, daß, im Falle der General 
nicht die Zuffimmung ber Pforte ju der Sendung 
mad Aegppten erhielte, der rufliibe Botfdafter in 
a en ap Br Deb (Arnim 

’ rd, i i inbli 
zu Sagen den Befehl hatte cn ihm mündlich 
„Wahrend des Reife des Letteren fand der franzöſi⸗ 


ſche Gelbäftsträger im beſten Einverftändniffe 
ber Prorte, und dad ottomanıfde Minifterium batte 
nicht nur die Bermittelung Frankreichs angenommen, 
fondern auch ſelbſt erbeten, und Ar. de Barennei 
ſchrieb auf ausdrudlides Anfuben an MehemedXli 
und an Ibrahim⸗Paſcha; an den Eriteren, um ihm 
in den ſriedfertigen Geſinnungen, die er vorher am 
ben Tag gelegt, zu erhalten, und um Yepteren, um 
ibn von dem Stande der Dinge ju unterriten und 
ibn zu veranlaffen, dem militäriſchen Bewegungen 
der ägprtifben Armee Einhalt zu tbun. Diefer Bes 
neral verbreitete in Kleinafien Proclamationen, wor 
in er feıne Marſchlinie über Kutabia und Bruffa ans 
jeigte, und erklärte, fib nach Scutari iu begeben, 
damit ſich die Mlemas awiihen ibm und dem Groß: 
beren ausjufprecden hätten. Er ſchrieb an den Ras 
maifan, daß er die Abſicht hätte, fein Winterauan 
tier in Bruifa aufzufblagen, und fait zur felben Zeit 
antwortete er dem fransöfiiden Geſchäftsträrer, daß 
er den Mari feiner Truppen nicht aufhalten könn 
te, bevor er von feinem Bater die Befehle dam 
erhalten hätte.“ a . (Gortſ. f.) 
r e i. 


Die londoner Zeitungen geben nun den Inhalt der 
bekannten Schreiben des franzöſiſchen Admirals Rouſ⸗ 
fin an den Vicekönig von Aegypten und deſſen Sohn 
Ibrahim⸗Paſcha, Befehlshader des ägyptifchen Hee⸗ 
red, datirt Therapia (franz. Palaſt in Pera) vom 
22. Febr. Die darin geführte Sprache iftfehr hoch— 
trabend und gebieterifch, Deinungeachtet haben ſie 
befanntlich gar keine Wirkung auf den alten unbeugs 
fanıen Mehemed⸗Ali hervorgebracht. „Die Mäßigung” 
— fihreibt der Admiral an den Licefünig ,. dem er 
auffordert, den vom ihm vorgeichlagenen Tractat 
mit der hohen Pforte unter der Bedingniß abzu⸗ 
fließen, „daß fogleich dem rufliichen Gefandten 
angekündigt werde, daß, nach dem Ihre Verfühnung 
erwirft worden, der Beiftand der ruſſiſchen Esca— 
dre überflüffig und ihre Gegenwart zwedlos fen,” 
unter anderen — „die Mäfigung ift für Euere Ho⸗ 
beit eine Nothwendigfeit geworden. Auf den An 
fprüchen,, welche Sie erhoben haben , beharren, hie 
Ge auf Ihr Haupt unheilvolle Folgen herabbefchwä: 
ren, welche, ich zweifle nicht daran, Ihre Beſorg⸗ 
niffe weden würden. Frankreich wird die Verpflich- 
tung halten, welche ic) eingegangen bin: es hat die 
Macht dazu, und ich garantire feinen Willen. Es 
bleibt mir nichts mehr als die Hoffnung übrig, daß 
Sie uns nit in die graufame Nothwendigkeit vers 
fegen werden, eine Macht, die zum Theil unfer 
Werk if, anzugreifen, und einen Rubın zu verdun: 
fen, deilen aufrichtiger Bewunderer ich bin.“ 
And an Ibrahim: Pafcha, dem er bedeutete, daß der 
Friede zwifchen Aeghpten und der Pforte unter den 
von ihm vorgefchlagenen Bedingniflen, welche nicht 
abgeändert werden dürften, ald abgefchloffen be: 
trachtet werden müßte, ſchried er unter anderen : 
„Sie werden aus dem Inhalte des Briefe, den ich 
an Ihren erlauchten Vater geichrieben, den Vorgang 
der traurigen Ereigniffe, welche zu Ronftantinopel 
fich zugetragen haben, und die Auseinanderfegung 
ihrer unvermeidlichen Folgen, wenn fie nicht haben 
wollen, daß das ottomanifche Reich die Beute Nuß⸗ 
landö werde, erſehen. Eine mächtige Nation muß mit 


Bi — 


ihrem ganzen Gewichte interveniren, um den Vor⸗ 


wand zu einer Invafion zu zerſtören, welche Europa 
in einen frampfhaften Zuſtand hineinziehen würde. 
Diefe mächtige Nation iR Franfreih, Frankreich, 
unterſtützt Durch Englands Mitwirfung, Frankreich, 
welches der Vicefünig von Aegypten lange Zeit un 
ter feine beften Freunde gezählt hat, und das unter 
Diefen Umftänden das Recht hat, auf feine Nach: 
giebigkeit zu rechnen.“ — Der londoner „Gourrier“ 
fragt: „Wie wird Rußland den Ausfall des frans 
zöfiichen Admirals aufnehmen ?* 
Konftantinopel, 27. Mär. Die Tage, wel⸗ 
che feit der Rückkehr der franzöfiichen Brigg Mefange 
von Alerandria verfloffen find, gehören zu den pein⸗ 
fichften , welche wir hier in unjerer bedrängten Lage 
verlebt haben. Ueber Das, was In. tiefen Zagen 
RRattgefunden, hat Folgendes verlautet. Auf der 
Mefange traf zugleich der Ameddihis&ffenti ein. 
Gr verfügte ſich aldbald zum Sultan, und am fols 
genden Morgen wurde großer Divan gehalten. Nach 
defien Beendigung wurde der franzöfifche Botſchaf⸗ 
ter zum Reis. Effendi befchieden, der an ihn die 
Frage Rellte : welche Folge er, mach der abfchlägis 


gen Antwort Mehemed:Ali’s, der im Vertrage vom. 


1. Febr. von ihm der Pforte zugeficherten Garans 
tie num zw geben gedenke? Der Botſchafter foll feis 
ne lnvermögenbeit, das gegebene Verſprechen uns 
ter gänzlich verändertentimftänden erfüllen zu fönnen, 
es Klärt haben; feine Hoffnung habe auf größere Nach⸗ 
giebigkeit Mehemed⸗Ali's beruht; Mittel zu ſchnel⸗ 
ler Hülfe feyen nicht vorhanden u. f. mw. Das 
Refultat der Conferenz beftand in dem Rathe, Taf 
die Pforte, um ihre Eriftenz nicht gänzlich aufs 
Spiel zu fegen, wohl am Klügften handeln dürfte, 
wenn fie den, obgleich fehr harten Bedingungen Me- 
bemed»Ali’s nachgäbe. Nach diefer troflofen Erflä- 
rung des Admirald Rouſſin faßte der Divan den 
Entſchluß, die Gefandten von Rußland, Defter- 
reich und England rufen zu laffen, um auch deren 
Anficht zu vernehmen. An den Erfteren ftellte der 
Reis: Effendi das Gefuch der Herbeirufung der fchnell: 
ſten Hülfe. Pr. v. Butenieff foll Hierauf bewieſen 

haben, daß diefe Hülfe, fo freundfchaftlich auch der 
Kaifer fein Herr fürdenGroßperen gefinnt fe, den- 
noch materiellen Bedingungen unterworfen fep, wel⸗ 
che zu befeitigen in keiner menſchlichen Macht liege; 
als die erfte derfelben bezeichnete er die große Ent: 
fernung Hinlänglicher Streitkräfte, melde, obwohl 
früher von der Pforte verlangt, von felbiger jedoch 
fpäter wieder abgelehnt worden wären. Die Äeuße⸗ 
rungen der anderen Sefandten follen in demfelben 
Sinne gelautet haben. In dieſer peinlichen Lage 
werden täglich Rathöverfammlungen gehalten, de, 
ren Refultat leicht die Einwilligung des Sultans in 
Die Bedingungen Mehemed⸗Ali's feyn könnte. Der 
Ameddſchi⸗ Effendi Hat die Erklärung dieſes Letzteren 
überbracht, Daß er keine Vorſtellung irgend einer 
Art mehr anhören werde, und daß der definitive 
Sutſchluß der Pforte nur feinem Sohne Ibrahim 
anzuzeigen ſey, welcher in Folge der ihm ertheilten 


Inftructionen und Vollmachten entweder den Fries 
den unterzeichnen, oder feine Kriegsoperationen uns 
geläumt fortjegen werde, 

(Späreren Nachrichten aus Konftantinopel, vom 
30. März nimlım, zufolge, bat der Sultan, da die 
Zeit drängt, ‚und die rujlıfben Hülfstruppen nicht 
feib genug in gehöriger a berbeigeihafft werden 
konnen, um ber Armee Ibrabims die Spige ıu bier , 
ten, jegt wieder die Vermittlung des franzöſiſchen 
Botſchafterb angefproden, damıt er dabin wirfe, daß 
Ibrahim ·Paſcha fteben bleibe, und in Friedensunter 
bandlungen eingebe. Admiral Rouſſin wıll fein Mögs 
lichſtes tbun, und Pr. v. Varrennes, erfter Bots 
fdyaftsfecretär,, wird, von einem türfifdhen Commiſ⸗ 
fär begleitet, in's äapptifbe Hauptquartier geſchickt, 
um Sriedensvorfhläne ıu machen. Allem man vers 
ſpricht fib von diefem Schritte nicht viel: erftend ift 
Hr. v. Varrennes eben fein großer Freund der Pfors 
te, und dann ıft nad dem traurigen Schickſale, wels 
des die von dem Admiral Rouſſin früber geleiftete 
Garantie erfabren bat, nicht zu vermutben, daß 
Ibrabim⸗ Paſcha feinen anderweitigen Vorftellungen 
große Aufmerffamfeit ſchenken und die Zeit mit Um, 
terbandeln verlieren werde, da ibm davan gelegen 
feon muß, die Hauptſtadt ju erreiben, bevor_ıbe 
mehr Hulfstruppen zukommen. Blindlings will der Sul⸗ 
tan Mehemed⸗ Alus Forderungen nit untericreiben, 
dıe nad deſſen legten Erflärungen in der Abtretung 
von ganı Syrien und Karamanien und in dem Er 
fage aller Krieadfoften befteben. Ss feine biernad, 
daß Se. Hobeit die Unterbandlungen mur defbalb 
anfnüpfen mögte, um dem ruſſiſchen Hülfscorps Zeit 
jue Annäherung zu verihaffen.) 

vvolen. 

Bon der polniſchen, Gränge, 11. April. 
Man erfibrr, daß rule Truppen ın der Gegend 
von Krakau von bewaffneten Polen, welde fib in 
den dortigen Waldungen und Gebirgen förmlid or: 
qenifit batten , plögli überfallen worden find, und 

af die dortige Gegend auf furie Zeit im Infurrecs 
tions zuſtande war, bis durch die berbeieilenden Kufı 
fen der Aufftand unterdrüdt, und ein großer Theil 
der Infurgenten mit drei ihrer Anführer zu Gefan 
sag gemabt wurde, Wie verlautet, haben fid a 

er Spige diefed Unternehmens mebrere erft vor fur 

jer Zeit nad Polen jurückgekebrte Yerſonen befunden. 
Der bedeutendfte diefer Männer foll, um nicht zu 
die Gefangenfbaft zw geratben, fi durd Gift getöd⸗ 
tet haben. Der Regierung foll eine Correfpondens in 
die Hinde gefallen ſeyn, welde diefelbe zu Wiederer, 
areifung firengerer Maafregeln beftimmt habe. Alle 
Waffen find wieder eingefordert worden; ruſſiſche 
Truppen baben in größerer Anzabl die Hauptorte, 
fo wie die Grinse beiegt; die Truppen besieben mit 
geladenen@ewebren die Wade, und Päſſe werben nur 
mit Mühe im Inlande, nad dem Auslande aber gar 
nıdt ertbeilt, Die Stimmung der Gemütber iſt uns 
ter folden Berbältniffen natürlich fehr gedrückt. 


gtalven. 

Rom, 9. Aprıl. Gert einigen Wochen befand id 
der Furſt Baciochi aus Bologna, der Schwager Nas 
poleond, der Gatte Elifa’s, bier. Der Zwed feiner 
Reife war, feinem einzigen I9jährigen Sobne, Br 
rib Napoleon, Rom im zeigen. Diefer junge Fürſt, 
blühend, Präftia, geſund an Geift und Körper, von 
Glüf und Natur vor Taufenden begünftiat, und 
dabei anfprudlos und qutmürbig, ift todt. @inSpas 
— m —— —— an. * dere 
foftete ibm das teben. alopirte, ein © 
Bauer kam in den Weeg; 9a Pferd, ein ſchlechter 
Mietbgaul, rannte gegen ihm, erfhrad@, malte eis 
nen Sprung feitwärth, der Prinz ftärite kopfüber, 
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ofle Drei durdeinander — ber 
rin florb in ber Nacht. Welch ein neuer Schlag 
re Kätitia, die neue Niobe! Dieß ıft nun in men: 
niger ald zwei Qchren der dritte Entel, der vor ihr 
im die Grube finft: der blübende Napoleon, Eohn 
von Louis, in Ediönbrunn der Eohn Nayoleond, 
and hier vor ibren Augen der Sobn Eliſa's. — Eine 
eigene Fatalität_ übt tie Villa Borgheſe auf die arı 
me Madame: fie felbft fiel dort vor drei Jahren, 
und ift noch u dadurch geläbmt. Das große Ber 
mögen des Fürften Baciecht fällt nun an feine einzir 
ge Tochter, die bekannte männlıde Gräfin Camerata. 
TZeutidlane. 

Stuttgart, 18. April. Dat Wageſtück ter aub 
dem Depot von Beſancon entwidenen Polen bar im 
diefen Gegenden aroßes Aufſeben erreat. Wenn — 
wad übrigens noch keinesneegs bewieſen iſt — 
dieſe Verbannten wähnen ſoliten, Inſurrectionb⸗ 
plane fänden Anklang und Unterſtühung bei der 
evölferung Südtentfhlands; ſo beiweift dieß nur, 
daß fie entweder dem firema legalen Sinn der Stäm⸗ 
wie des conflitutionellen Eüdteutiblants nicht ken⸗ 
nen, oder daß fie die Theilnabme und Sorgfalt, die 
fie ber ihrem früheren Durdiuge durd diefe Gegen 
den fanden, febr falidh auslegten. Aedenfens aber 
baben die Regierungen von Baden und Würremberg 
ſebr wohl daran netban, die am tie Gdireiz anſts⸗ 
Benden Landesarängen von einer binreichenden Milis 
tärmadıt befegen zu laſſen, da bie Vertheidigung des 
Landes dod nur im Nothfalle dem ruhigen Bürger 
ongemuthet werden fann. Einen weireren und tiefer 
Jiegenden Grund will cher das Publicum darin fins 
den, doß unfere Negimenter durch Einberufung ven 
Beurlaubten — ungerednet der jegt neu eintretenden 
Recruten — auf einen Stand aefegt werden, mie wir 
ibn in vielen Jahren nidet faben. Mögen aud die 
Berübte von Mobilifirumg des Bunbesheeres noch vors 
:g und vielleicht ganz ungegründet ſeyn, fo ift ed 

ch richtig, „daß eine ganı befondere Veranlaflung 
unfere fonft fo fyarfame Regierung bewogen haben 
muß, die Armee gerade in einem Augenblide fo zu 
perftärfen, wo die Erleihterung und Unterftügung 
der materiellen Intereſſen von ihr felbft ald der Haupt» 
are der nemeinihaftliben Wirfamfeir von Regie 
gung und Ständen bejeihinet wird. Im Inneren deb 
Landes — das darf mut der aröften Gewißbeit ber 
hauptet werden — liegt durdaus feine Beranlaflung 
zur Versrößerung des Armeeſtandes vor; denn die 
Staatbregierung will veſt auf conftitutionellem Wer 
ge bleiben, und dad Volf ift feinem treffliben Köni— 
e mit ganger Geele ergeben. — Das Wablaefbäft gebt 
einen neordueten Gang fort, und beide Parteien be, 
müben fib ungemein. Im öffentliden Blättern ift 
ar (aus leicht begreifliben Gründen) wenig die Re; 
davon, aber geſprochen wird um fo mehr darüber. 
Dfiger wird wohl ın Tübingen nicht wieder gewählt 
werden, auch Ubland ſchwerlich u Stuttgart, wahr 
fbeinlih aber ın einem anderen Oberamte. Das @eı 
xücht von Verlegung des Yandtags nad Ludwigsburg 


das Pferd über ibn, 


fdeint vollig ungegründer. 

Heidelberg, 20. April. Seither wurden einige 
ol ber Bollsaufreijung verdähtig Bereidhnete von 
den Moltieibehörden hier aufgefpürt, und beute mar 
vom Univerfitätkomt bei einem Studenten Hausuns 
terſubung und —— ſeiner Papiere. Der 
R iſt von jenjerts Rheins ım Hauſe und ward bei 

em franffurter Nachtfturm mit Bajonnetrftiden be, 
Iobnt, mit welden er fi mebft einem äbnlichen Lei. 
Denbtennee m Dormftädtiiben bei einem Wundarjt 
ur + im Meter be der beide der 8 an jeig ⸗ 

> j ; : 

5; —— * ar in die Aus ſchweifungen 


Eramtjurt, 19 April. Man hat Feine juper 
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lãſſige Angabe über die Dauer ber gegenwärtige Dem 
pation, © heißt indefien, daß unfere Staãtsregie⸗ 
rung beabſichtigt, dem Anftitut unferer Grade und 
Landwehr eine zwechmäßige Einrichtung zu geben, und 
fomit die längere Geaenwart_der fremden Bandes 
truppen baldmöglichſt überflüffta au machen. 

Rupners Bruder traf vor ein paar Tagen hier 
ein, um, in Auftrag der Zamulıe, nähere Auskunft 
über denfelben einiusreben und, wenn möglich, ihn 
zu feben. Aus dem von dem jungen Mann, der 
Gandidat der Theologie ift, miriebraditen Empfehs 
Jungsidreiben gebt bervor , daß Rupners Vater Der 
can zu Wunfiedel und ein überaus odıbarer Mann 
ift, Auf das von dem Abaeſondten der Kumilie der 
Gerihtöbebörde ſchriftlich eingereichte Gelub, den 
Jüngling feben zu dürfen, iſt bieber neh kein Be 
fdeid erfolat. . 

Der „ſchiräbiſche Merkur“ theilt eine Anechote mit, 
die ganz dazu geeignet iſt, den Eindruck au (bildern, 
den der vergangene 3. Aprıl, aleib im erften Um: 
genblicke, in gemifien Regionen madte. Ein reicher 
Banquier batte zufällig einige Freunde bei ib, al 
die Kunde von dem Anuriffe auf Lie beiden Wachen 
und den Erfolgen defleiben eintraf. Ueberdieß fonn 
te man aud bei ihm das Gewehrfeuer bören. Die 
Dringlidfeit einer aroßen Gefahr fir das Eigenthum 
beforgend, ſteckte derfelbe fein mit Disconte Wenbieln 
mobl gefpicres Portefeuine za fib, den Anwelenden 
aber machte er dad Anerbieten, ibnen feine Eafle, des 
ren baaren Beftand er mir 250,000 fl. verbürgen 
wolle, für eıne Affecuranı + Prämie von 50 p&t. 
an überlaſſen. Da indeſſen die Gäfte murb 
moßlich die Beſorgniſſe des Hausberen tberiten, fo 
wollte ſich feiner derſelben auf das Geſchäft einlaflen. 

War umfere genenwärtige Oſtermeſſe auch midt 
ganz fhledt, keionders nenn man die Beirverkgi 
nıffe in Erwägung sieht ; fo bietet uns doch dien 
fte Zufunft eine nur wenig erfremliche Ausficht dar, 
Namentlich müſſen wir fürdten , daß der größte Theil 
der ſächſiſben Fabricanten jegt zum letztenmale bier 
geſehen werde. Mehr als dreißig derſelben haben den 
Eigenthümern der von ihnen lange Jahre inne ge— 
babten Mefräden erflärt, daß fie ſoſche aufjuneben 
genöthigt wären, da fie, in folge von Sachſens Beir 
tritt zum preußıfden Mautbs und Handelsfuftem, 
fortan nur die Meffe zu Offenbach beſieben würden, 
Uebrigens hat aud) felbft die gegenwärtige * 
ein ungewöbnlich frühes Ende genommen, indem 
reits ſeit Anfang dieſer zweiten Metßwoche der größte 
Theil der Zremden und verlaffen bat. 

Münden, W. April. Ihre Mai. die regierende 
Königin hatte vom Donnerdtag auf den Freitag eine 
etwab unxubige Nacht; nah Mitternacht trat jedoch 
en mehrſtündiger Schlaf ein; auch iſt daß Fieber 
nur febr gerimg. 

Unter eınem rübrenden Abſchiede von dem Fönigku 
den Haufe trar Ihre k. Hoh. die Prinzellin Marie 
von Barern die Reiſe nab Dresden vorgeftern im 
Besleituna der Fönigl. Mutter an. Im den füdhfis 
(dem Städten, durch welde die bolde Braut deB 
Prinzen,Mitregenten kommen wird, trifft man Uns 
fralten sum feierlichſten Empfange. — 

Der Doetor Buftav Körner, Buchbänblersfoßn 
aus Aranffurt „AM und po dort and wegen Ibeil, 
mabme an den Unruben dafelbft mit Stefbriefen ver 
folgt, war aud in Münden bei den Decemberunruben 
febe betheifigt, und deßwegen 14 Wochen lang in der 
biefigen Fro vefle verhaftet. 


Die Dompforrei su Würgburg ıft dem Domespir 
faren Kurta dortfelbft verliehen worden. 


(Heim eine Uvertijementider 
merl«at bei 3, DR, Baillannı's Bucb und 
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1807. Pbilipp Beblere von Weniabösbah mill 
Haus und Güter verfeinern und feine Gläubiger in 
die Kaufſchillinge einweifen. 

— 7 Eianidarion der Schulden beffelben wird Tag 
ahrt au 

Mittwoch den iten May d. 3. vormittags 9 Uhr 
anberaumt umd hiegu ſaͤmmtliche Gläubiger unter dem 
Rechtsuachtheile anber vorgeladen, daß ausbleibende 
bei Einweifung in Die Hans» und Guterkaufſchillinge 
nicht berücfichtigt werden. 

Haus und Güter werden am 
. Samstag den Aten Map I. J. nachmittagß 2Uhe 
in der Wobnung des Gemeindevorfebers ju Wenig⸗ 
bösbad verfleigert. 

Aſchaffendurg den 2Iten Mär; 1833. 

— — 
ofbeim. 
[m 6b 3] Haus 


17%. Da Mattbes Duttine, Waurer ja Stock⸗ 
. Hadı, mmd defien Ehefrau Klara geborue Koss nach 
Nordamerica auswandern wollen, fo werden bie 
Sldubiger derfelben zur Ziguidation ibrer Forderun⸗ 
gen au 

Mondtag den Öten May I. 3. vormittags 9 Uhr 
anber vorgeladen. 

Aſchaffenburg den 12tem April 1833. 

Königliches Landgeriht Afchafenburg. 


ofbeim. 
[15a2 Wagner, Nedtspr. 


1813. Da Jofepb Zang, Bauer von Stockfladt, 
und deffen Ebefrau Eliſabetha geborne Kerbek in Die 
nordamericanifchen Breiftaaten auswandern mellen, fo 
— — Glaͤudiger zur Liquidation ihrer Forderun⸗ 

en au 
— Mondtag den bten May 1. J. morgens 9 Uhr 
anber vorgeladen. 

Aſchaffenbuta den 12ten April 4833. 

Königliches Landgericht. 
Dofbeim. 
[218 a 2 Haus. 


1815. Die Gläubiger des Konrad Ecberf, Waaners 
von Stockſtadt, welcher mit feiner Eheiran Elıfaberba 
neboruen Schnabel nad Nordamerica auswandern will, 

‚werden zur Liquidation ibrer Forderungen auf 

Mondtag den Öten May I. 7. vormittags 9 Uhr 
amber vorgeladen. h 

Afchaffenbura deu Iren April 1813- 

Könisliches Landgericht. 
Hofbeim. 
[420 a 2) Hank. 

41788. Dem Diichoel MWeljbacer zu Kleinofibeim, 
welcher mit feiner Ehefrau Klara aebornen Lana im die 
nordamericanifcheu Freiſtaaten auswandern will, wer⸗ 
den Haus und Güter am 
Mittwoch den Sten May d. J. nachmittaas 2 Uhr 
auf dem Gemeindebaufe ju Kleinoſtheim verfeigert. 

Die Gläubiger deffelben werden zur Liquidation ih⸗ 
rer Forderungen anf 
Dienstag den 14ten Map d. J. vormittags 9 Uhr 
anrer dem Nechtsnachtbeile anher vorgeladen, daß die 
auableibenden bei der Einmweifung in die Dauss uud 
Sürerfauffdtillinge nicht berüchfichtist werden. 

D Albafındura am 1Mten Aprit 1933, 

Königliches Landgericht. 
Dofheim. 
417 a 2] Waaıter, Rechtepret. 


4709. Dem Dial Eregmann alt von Etrafbefr 
fenbach wird am 


Mittwoch den I5ten Map nachmittags 2 Uhr 
ein Haus mit eimem Biertel Hofraitbplag und Scheuer 
in der Wohnung des Gemein devorſtehers zu Straßbeſ⸗ 
ferrbach im Executionsweege verkeigert. 

D, Aſchaffenburg am ?2ten April 1833, 

Königliches Landgericht. 
Dofbeim. 

[#14 a 3) Haus, 


1794. Die Gläubiger des Johann Berger zu Ober 
nau, welcher in die norbamericanifchen Freiſtaaten 
ausjumwandern Willens iſt, werden zur Liquidirung ibr 
ger Forderungen auf 

Mittmod den Abten May Jl. J. vormittags 9 Uhr 
anber vorgeladen, 

D. Aſchaffenburg dem 12ten April 1833, 

Königlides Landgericht. 
Hofbeim. 
[416 a 2] - _Waamner, Rechteyr. 


1739, Peter Rathwirſch, Schubmacher, und deſſen 
Eberrau Anna Maria geborne Edel von Stockfadt 
mollen in die nordamericanifhen Freilaaten auswans 
tern, und es werden die Gläubiger derfelben jur Li⸗ 
quidation ihrer Forderungen auf 

Mittwoch den A5ten May d. J. vormittags 9 Uhr 


‚unter dem Mechtsnachtbeile ander vorgeladen, daß bie 


ausbleibenden bei der Einweifung in das Vermögen 
des Schuldners nicht berüchichtiat werden. 
D, Rimapenbere den 32ren April 1833. 
Koͤnigliches Landgericht.- 
Dofbeim. 
(319 a 2) Wagner, Rechtspret 


1817. Die Gläubiger des Eebafian Dberle, Tags 


löhners von Schweinheim, welcher mit feiner Ehefrau 


"Anna Moria aebormen Heßler nah Nordamerica aus: 


jumandern Willens iR, werden uf 
Dienstag den 1hten May d. J. vormittags 9 Uhr 
zur Liquidation ihrer Forderungen anber vorgeladen. 
Aldpaffenburg den 12rem April 1833. 
Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
(#81 a2] 


— — 


Haus. 


[432 a 2] Bekanntwmachuma. 

Diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft des Gott⸗ 
fried Kunkel zu Wiesthal aus irgend einem Rechts, 
erunde eine Forderung machen zu koͤnnen glauben, 
werden biemit aufgefordert „ diefe 

‚Dienstag den Tten Map I. 3. frühe 10 Uhr 
dabier anzumelden und gebdrig zu liquidiren und 
imar unter dem Rechtsnachtbeile, daß die ausbleibens 
vo der Vertheilung der Rafe nicht berüdfichtigt 
werden. 

Das zu dieſer Verlaſſenſchaftsmaſſe gebörige Wohn, 
baus mir Scheuer, Stallungen und Ilmariff wird 

Freitag den 10ten May I J. frübe 10 Uhr 
in dem Gemeindebaufe zu Wiesthal verfitihen und 
Errihelufine biezu eingeladen, 
Rotheudach den 18ten April 1833. 
Koͤnigliches Yandgericht. 
Gerlad. 
Morbard, Redtspr. 


3006. Zur Echuldenliquidation des Johann Adanr 
Löfer von Großefiheim, der nad Rordamerica ausr 
wondern mill, iR Tagfahtt auf j 

Mondtaa den 29ten April I. 9. vormittand O Ihr 
anberaumt, wozu deffen Gldubiser unter dem Rechte 
nachtbeile vorgeladen werden, daß die mihrericeinV 
den bei der Einweilung auf deu Erlös) von dem 0 


= 13 — 


Keigerten en zeip.. Auslieferung beffelben 
—— am ——— 

a Önigliches Landgericht. 
[383 e 3) Borbans. 


(43a 3] Zur Cpnfignation der Schulden Des Paul 
Eavallo von Keitenbaujen , welcher norbat, nach Nord⸗ 
america ausjumandern, ſteht Termin auf 

Donnerstag den Oten May 1.%. früb Q Uhr, 
wo ſammtliche Forderungen an denfelben umfo gemiffer 
sehörig dabier anzubringen find, als eine fpätere Aus 
meldung die Erpoitarion des freien Dermögend nicht 
mehr bindern fat. . 

Fecheubach den Aten Aptil 1033.00 
Graͤflich von Reigerebergifches Patrimonjalgeticht I, 
EG en duer 

en Molitor, Mectspr. 

(422 5 2] Das Eöniglihe Rentamt Klingeiberg 
verdeigert salva ratificatione 

Sreitag den Y6ren diefes Monats früh 9 Uhr 
in dem Amtslocale dabier: 


1 Schäfel 5 Metzen Wainen, von dem konig⸗ 
0 





8 « — « Kom, lichen. Spei⸗ 
HMO — Haber und cher zu Klin⸗ 

3 an HH. —* genberg; 

33 « 3 « aigen, | ; 
—253 6 
«A «Kom ber zu Oroßs 

3  « 6 «u Haber und beubad; ’ 
21 « 5 « Gerfte, } ’ 
3535. 1 « MWaigen, von dem koͤuig⸗ 
10 — «. Ep, lichen Spei⸗ 
20 « — 4 Korn und cher zu Roll⸗ 
42 « 3 « Haber, bad; 

1 «3 0 «  Maigen, von dem fönig: 
19 « 5 « Epeli, lichen Epeis 
51 « 1 « Korn und chet zuStadt⸗ 

3 e aber, progelten; 


3 « 9 J 
und ladet biezu die Eteigliebbaber ein. 
Klingenberg dem 18ten April 1833. 

Könisliches Rentamt. 
Gerlach, 
[125 b 3] Holjverfeiaermig. 
Am Mondtag den 29ten dieſes Monats werden aus 
deu Diſtriktea Dacheberg und Koͤhlergrund der Kevier 
Schönau verfeinert: 
48 Eichen⸗Abſchnitte zu Nugs und Baubol;, 
12 1/2 Klafrer Eicheuſcheit⸗, Knorz⸗ und Adhols, 


26 « ;Bucens, Birken⸗ uud Afpenftans 
genbol;, 

19 « Ahfchubiges Advens und Salwei— 
denflangenbolz, 


105 Hundert gemifchte und 

16 « eichene Wellen; dann 
am darauf folgenden Dienstage den Zoten dieſes Mo— 
natse aus dem Difirifte Steigrain der Gorfimartei 
Schoͤntain 

70 Klafter Buchen» und Aspenſtangenholz und 

100 Hundert gemiſchte Wellen, 

Die Zuſammenkunft ik am Mondtage im dem Dir 
Arifte Daceberg und am Dienstage im Difirifte 
Gteigrain , jedesmal früh 10 Uhr. 

Lohr den 1öten Aprıl 1833, 

Kipialiches Forſtamt Lohr, 
ezold, ——— ige,a 
a ee eh erde, Ach. 

1453 a 2]  Fum nodmaligen Wusgebore dere der 

Gemeinde Fomborn aehöriaen mud im dafiaer Gemar⸗ 


Fung beleaenen, ungefähr 
Elitenraum von 410 Jahre alten umd einen 


eirca SO Moracır umfaffenden 
ar cher ſich zu Nug und Brenndei, mie auch iur 


CToeergewinnung eignet, ih andermeirer Termi 
Gonkatead ven Alen Dur v. a ” 


nachmittags 2 Uhr | 
mad mar aubero auberaumt worden, mekches Kanfı 
Kreigtath 


Iufigen hiermit zur Nachticht dient. 
Gelnhaufen den Men April 2 
Slingelbdt 
— ae lodlen _ 
[#6 b 3] DaB unferfertigte Reutamt bringt hier, 
it jur Öffentliben Kenntniß, ‚bes Die gräflih von 
‚ Zugelpeimufche Zuchbleihe u Meipelbrunn 
—— * Plev 1; “ 
ihren Anfang nimmt, und alle Bleichbefteflungen bei 
H —— gemabt —— 
affenb Iten April 18383. 
Graͤmch von Ingelbeimifhes Rentamt Aſchaffenbueg. 
Siban, Amtmann. 


——— EEE 
(436) Nachbeuannte vorzügliche dtomomifde 
Schriften find bei Tb. Pergap in Archafenbarg 


su baben: 

Däil, U, Prof, Anleitung zut Berechnung ds 
Meimertrags ganzer Bauerngiter und eimelner 
Grundfäde;. mit Anwendung auf das praftife 
‚Leben. Nach Thaer'ſchen Grundfigen. 2A, 

Dieler, 9. R , der Obfigärener im Zimmer, oder 
Aumerfung zur Erjiehung umd Haltuna aller Arı 
te tragbarer Obfibdume in Töpfe und jonf ber 
liebigen Beiden. 1 fl. 12 ri 
rk, J. ©, der verhändiae Bauer Simon Ctrüf, 
eine Familieugeſſchichte. Allen Ständen zum Rus 
gen und AIntereffe, beionders aber jedgm Baier. 

ud Landwirth ein Leht und Erempributh.,. worin 

oumenfiar gezeigt wird, wie der Ertrag Des.ger 
ringen Gutes iu kutzer Zeit onferordentlidy-ams 
böbt merden faun, weny die Haus», Feld» umd 
Gartenwirtbichait, die edle Dbfls und milde 
Baums, Vieh +» und Bieuenzucht, der Futterfräus 
ters, Klachs⸗, Delpflanıen:, Dopienı, WMeim 
und Tabadbau, WiriensBerbefferungae: Methoper, 
die Vermehrung des Dünaerd ze. mad den beiten 
praftifhen neuen Berbeferunas»Eriabrungen bes 
trieben werden. Mit mehr anderen, fchr müglis , 

en und eintränlichen Nebenhuͤlismittein 3.Dde, 
Re eg u. verb. Aufl. mit Kupf. und Wign. 
7 "2 

Lieael, ®&., ſoſtematiſche Anleitung zur Keuntniß 
der vorzüglichheun Sorten Kerns, Eteins, Schar 
lens und Beeren Obfied, mit Angabe der einens 
tbümlichen Vegetation feiner Bdume und Eträn, 
ber ꝛtc. ꝛc. Als Behuf ju naturgemäheren Obfts 
pflanzungen. Enthaͤlt zualeich das dritte Wers 
jeichmif der angepflanten Dbfforten. if. 12 fr. 

— —, die pomolsaifhe Kunſtſprache foflemarifch 
bearbeitet. Dder Lehre der Charafterifif der Dbks 
frächte und der obftragenden Bemächte. Mir eis 
” sets veer Regiſter und 7 Kupfertafeln. 

r 


[45] Da ich beute von bier nah Kleinbeubach 
abreife, wm daſelbſt meinen Aufenthalt und Praris 
su machen, fo mache id folches den Bewohnern der 
dortigen Gegend ergebend befannt , und empfehle mich- 
in deren ärztlichen Dienfken, vorzlalih ın Augens 
frankheiten wad höheren diruraifchen Fällen. 

Würzburg den Piten April 1833. 

‚Dr, Marfarbd, 
fürklich jdwenſteiniſcher Leib⸗ 
und praetiſcher Arit. 


[430] In der Herſtallaaſſe eine Erieae bob ud 
ein auch zwei Zimmer, auf die Strafe, mit Möbel 
Mlmdiich und ſeht billia abzuachen, Das Mäbere ers 
fährt man im Zeitungs Verlage, 





Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Sranfreid. 

Paris, 20. April. Man verfichert Heute, der 
öfterreichifche Botichafter, Hr. v. Upponp, werde 
jegt erſt Ende May’s Paris verlaffen. 

— Der preufifche Geſandte, Hr. v. Werther, 
fährt fort, bei unferem Minifter des Auswärtigen, 
Hrn. v. Broglie, über die Verbindung, welche zwi⸗ 
fchen den teutſchen und den franzöſiſchen Revolutio⸗ 


naͤrs beſtehen, lebhafte Beſchwerde zu führen. Hr. v. 


Broglie erwiedert dagegen, daß tie franzöſiſche Res 
gierung Alles thue, was fie finne, um die Propa⸗ 
ganda ju verhindern, und daß ſie davon neuerliche 
Beweife geliefert habe; allein Hr. u: Werther hat 
diefen Morgen neue Klagen erhoben, und: die Inter 
venung fom auperjt leogate yeweien fen. Da man 
indeſſen verſichert, General Peler ſtehe im Begriffe, 
nach Frankfurt abzureifen,. beauftragt mit einer 
Miſſion bei. dent teutfchen Bundestage, fo fann man 
glauben‘, daß man ſich verftändigt hat. (Abendbl.) 

Es ſcheint, daß die Unterredung des Hrn. v.Wer- 
ther mit Hrn. v. Broglie ſeht eifrige Nach— 
ſuchungen In der Wohnung des Hrn. Wolfram, ei— 
ned hier etablitten teutſchen Kaufmannes, jum ers 
ften Refultat gehabt hat. Dieſe Nachfuchungen, de: 
nen Angeftellte des Minifteriums des Aeußeren bei: 
gewohnt haben, dauerten von 9 Uhr des Morgens 
bi uin 5 Uhr abends. Man fegte fie dreimal, und 
zwar jedesmal forgfältiger fort. Man fand nur äl⸗ 
tere teutfche Briefe, teutſche Brochüren und Blätter 
der Wirth'ſchen „teutfchen Tribüne  (Zemps.) 

Niederlanpe. 

Brüffel, 21. April. Der Stillſtand der belgis 
{hen Angelegenheiten it immerdetfelbe. Diejegigen 
Minifter wollen täglich austreten, allein Die Schwies 
tigkeit der Bildung einer neuen Adminiſtration hemmt 
ihren Schritt: | 

— Unfere Zeitungen theilen den Inhalt einer neuen 
Nöte mit, welche unterm 2. April der Fürft von Tal: 
leyrand und Lord Palmerfton im Folge eines ihnen un⸗ 
term 23, März von dem holländifchen Bevollmüchtig⸗ 
tem in London überfandten Entwurfes einer zwifchen 
Frankreich und Großbritanien einer» and den Nieder⸗ 
landen andererfeits abzuſchließenden Convention 
Pen. Dedel zugefertigt haben. Derſelbe lautet: 

„Die Uner eichneien glauben getn, daß die Er⸗ 
ya der Unterhandlung, durch die Miffiom des 

FR-DEOT,. din Berveisvon dem Wunſche der Regie: 


Mittwoch, den. 24 April. 





1833. 
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Tan as intra 
7 


rung der Niederlande iſt, durch eine beftiedigende 
Ausgleichung nur zu ſehr verlängerte Debatten zu 
beendigen ; und Da fiefih nicht überzeugen können, 
daß ver Vorſchlag, Ten Hr. Dedel ihnen gemacht hat, 
als das Maaf der friedlichen Gefinnungen feines Ho: 

fes betrachtet werden könne, fo fehmeicheln fie fich, 

daß er Infiruetionen werde erlangen können, Die 
dem jeßigen Stande der Angelegenbeiten angemeffes 

nerund geeigneter find, zwiſchen Holland und Belgien 
die definitive Löfung der noch zwifchen- denfelben bes 

ſtehenden Schwirrigfeiten herbeiführen. Die all 
gemeinen Interefen@uropa’s, fo wie die durch Frank: 

reich und Grofbritanien eingegaugenen Verbindliche 
feiten machen diefe Löſung nothwendig. Einer der 
Zwecke, welche die Regierungen Branfreichs und Enge 
lands im Ynige haiten, als fie im letzten Januar und 
unmittelbar nach der Räumung. der Eitadelle von 
Antwerpen dem Eabinett vom Haageine Präliminars 
Uebereinkunft vorfchlugen, war, die förmliche Zuftims 
mung Hollands und Belgiens zujenem unbeſtimmten 
Aufhören der Feindſeligkeiten zu erlangen, welche tie 
fünf Mächte, mie fie mehrere Male erklärt hatten; - 
aufrecht zu halten, entfchloffen find. In diefertsficht 
fchlugen Frankreich und Großbritanien sine Vermin⸗ 
derung der holländifchen und beigifcfen Armeen auf 
den Friedensfuß, Die proviforifche Anerkennung der 

Neutralität Belgiens — eine Neutralität, die als 
bleibende lebereinfunft von allen Parteien, ſelbſt 
mit Inbegriff Sr. Maj. des Königs Der Niederlande, 
genehmigt worden war — und endlich einen Waffens 

ſtillſtand vor, der bis zum Abfchluß eines definitiven 
Friedens zwifchen den ftreitenden Theilen Tauern- 
follte. 

„Eine folche Uebereinkunft wäre mit dem friedli- 
hen Geifte, der während des ganzen Laufes der Un- 
terhandlungen die fünf Mächte beſeelt hatte, und. der 
feit dem Monat November 1830, in dem Protocoll 
Nrc.3, fo Hark ausgedrückt iſt, firenge übereinftime 
mend gewefen. Der Zweck der fünf Mächte ‚beißt 
es darin ‚. fft, jedes Gefühl von Feindſchaft zwiſchen 
den Bölferfchaften,. die in dieſem Angenblid ein be: 
Hagenswertherfampf entzweit, zu erftichen, und nicht, 
deffen Rückkehr vorher zu fehen Sie 
halten es daher für nügfich, den Waffenſtillſtand under 
ſtimmt zu machen. | 

mDurch den Uebereinkunfts entwurf aber, den Se. 
Exrt: Hr... Drdel vorzufchlagen beauftragt werden}: 


Weigert ſich die niederländifche Regierung fogar, pro: 
riſoriſch die Neutralität zu achten, obgleich Die 
Neutralität der fünf Mächte verbürgt I, und fie 
verlangt ferner, Daß Franfreih und Großbritas 
nien ftipuliren, daß es Dolland freiftehen würde, bie 
Geiriofeligkeiten gegen Belgien am nächften Auguſt 
wieder zu beginnen. Eine folche Uebereinfunft würde, 
weit entfernt, ein Pfand und eine Präliminäre des 
Sriedens zu ſeyn, fogar die Wiedereröffnung ber 
Feindfeligkeiten antündigen und Janctionniren; fie 
würde ein Aufgeben aller Grundfäße, welche das 
Benehmen der fünf Mächte geleitet haben, conftitui- 
sen und ihre feierlichen Verpflichtungen verlegen. 
Biber diefer Einwurf, obgleih ohne Replik, if 
nicht: der einzige, den der vorgefchlogene Entwurf 
darbietet. Gemäß dem 4. Artikel follen Die Belgier 


jene läge, welche fih innerhalb der Gränzen Bels 


giens , wiefolche durch den Zractat vom Nov. 1831 be— 
fimmt find, befinden, träumen, während Die nies 
Serländifchen Eruppen das Recht haben follen , andere, 
ebenfalls indielen Grängen befindliche Pläße fortwähr 
zend befegt zu halten; die Räumung des Zerritos 
ziums würde daher nur von einer Geite geſchehen, 
und zwar von derjenigen, welcher die dann geräums 
ten Territorien definitiv zugehören follen. — Durch 
den 5. Artikel fol ftipulirt werden, daß die Ber 
Bindungzwifchen Maeftricht und dem nördlichen Bras 
bant einerfeits und mit Zeutfchland andererfeits frei 
und ohne Hinderniffe ſeyn folle, während keine Sti⸗ 
pulation darüber gemacht wird, daß die Handels⸗ 
Serdindungen zwiſchen Belgien und Teutſchland durch 
Die Stadt Maeftricht frei und ohne Hinderniffe feon 
Sollen. — Was den in dem Art. 6 erwähnten Gegen⸗ 
Rand betrifft, fo find die Regierungen von Frank⸗ 
zeich und England bereit, in Hinſicht dieſes Die Verz 
Bindlichkeiten zu übernehmen , zu denen fie fih in dem 
Webereinkunftsentwurf, melden fie dem Baron d. 
Zudlen mitgetheilt, anheiſchig gemacht haben. 
„Die Unterzeichneten halten ſich überzeugt, daß die 
niederländiiche Regierung die Genauigkeit und Rich 
tigkeit diefer Bemerkungen anerkennen und die Noth⸗ 
wendigkeit einſehen werde, dem Hrn. Dedel Exc. aus⸗ 
gedehntere Vollmachten zu ertheilen. Indeß führt ei⸗ 
ne genaue Vrüfung der gegenwärtigen Lage der Un⸗ 
terhandlungen die Unterzeichneten zu der Bemerkung, 
auf welche fleine Zahl die annoch zwifchen Holland und 
Belgien zu löfenden Puncte fchen herabgeführt find, 
und wie leicht es feyn muß, fich über deren Löſung zu 
verſtändigen; wirklich beſchränken fich Die noch ſtreitig 
gebliebenen Frogen etwa auf folgende: 1) Wie 
bo felt fich Die auf der Schelde zu erhebende Tonnen» 
gebühr belaufen, und an welchem Orte foll fie bezahlt 
werden? 2) Welche Einrichtungen follen zu Erhaltung 
des Fahrwaſſers der Schelte und wegen der Bagges 
rung dieſes Fluſſes getzoffen werden ? Wie folldasReg- 
lement abgefaßt werden, welches den diefen Fluß bes 
fabrenden Schiffen das Recht, die Lootien zu wählen, 
zufichert, und wie hoch ſoll fich diefe Lootfenabgabe bes 
Laufen? 3) Unter welchen Bedingungen verzichten die 
Belgier auf dis Straße oder den Ganal durch das Lim: 


- 
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burgifche, welche ihnen durch Artikel 12 des Traetau 
vom 15. Rob. verfprodden worden waren? 4) Wal 
ches Abkommen foll bei der Liquidation des Sondi 
cats und des Amortiffements zu Grunde gelegt wer: 
den? — So intereffans und wichtig Die Fragen auch in 
mehrfacher Beziehung ſeyn mögen, fo find fie doch in 
Vergleich der großen, ſchon gelöften politifchen Pune⸗ 
te, von fofecundärer Art, daß es unmöglich ift, an. 
zunehmen, fie könnten nichtauf eine für beide Thel 
le befriedigende Weife erledigt werden. 

„DasGabinett vom Haag hat durch die von ihm dor⸗ 
gelegten Noten bewiefen, Daß es bereit it, indem Des 
finitivtractat in die politifche Unabhängigkeit Belgiens 
ald befonderes Königreich einzumwilligen,, in die diefem 
Königreiche angewiefenen Gränzen, Indie vorgeſchla⸗ 
gene Theilung der Schuld, in die Benutzung der Din 
nengewäffer Durch Belgien gegen eine bloße Tonnen: 
abgabe auf der Schelte, ohne Vifitation oder fonflige 
Dinderungen der Schiffahrt. Wäre es denn wohl mög- 
lich, daß eine fo erleuchtete Regierung , wie Die des 
Königs der Niederlante, fih den fundgegebenen Ab: 
ſichten aller großen Mächte auf Herftellung des Frie⸗ 
dens bloß deßhalb entgegenftellen mögte, weil es ver: 
weigert, über Fragen von ſecundärer Wichtigkeit zu 
unterbandeln, nachdem fie fich über fo wichtige 
Puncte bereits entfchieden hat? — Ueberzeugt, mie 
ed die Unterzeichneten find, daß es leicht ſeyn wird, 
fih über die oben erwähnten Tragen verſtändigen, 
und daß diefelben auf eine für beide Länder b vw 
gende Weile, mit Zuftimung der an den Unterhand⸗ 
Lungen theilnehmenden Mächte, gelöft werden kön: 
nen, fiehennicht an, Se. Excell. Hrn, Dedel zu er: 
fuchen, bei feiner Regierung auf Vollmachten zur 
Beſprechung und Regulirung diefer Puncte anjutrar 
gen. Sie hegen das Vertrauen, daß, wenn fie da- 
bin gelangen fünnten, ſich über diefe Frage zu ver: 
fändigen, ferner keine weientlichen Schwierigkeiten 
fi ter fofortigen Abfchliefung und Unterzeichnung 
eines definitiven Friedensvertrags entgegenftellen 
würden, gez. Tolleygrand. Palmerfton.” 

Geftern verfiherte man, Hr. Lebeau werde mit dem 
Auftrage nad) Paris gehen, perfönlich den Minißern 
Ludwig Philipps das Nefultat des politifchen Beneb: 
mend, welches Frankreich bis jegt Belgien vorgezeich- 
net hat, und die falfche Stellung auscinanderzufe- 
Gen, in welcher die Regierung fi) in Folge der Un: 
thätigfeit der Mächte, welche die Uebereinkunft vom 
22. Det. 1832 unterzeichneten, befindet. 

— Seit einiger Zeit wird wieder viel von einer Theis 
lung Belgiens gefprochen, ein Gerücht, Das feinen 
Urfprung mehr derllebergeugung von der Unbalthar- 
keit des jegigen Zuftandes, als fonftigen Thatſa— 
chen verdanfen mag. An alle Chancen denft man 
bier, alle werden erörtert und beiprochen, nur die 
Möglichkeit, daß das Königreich Belgien in feiner 
jegigen Geſtalt und in feinen jegigen Verhältniſſen 
vollfommen fortbeftehen könne, fiheint Niemanten 
einzufallen. Unſer „Independant“ dürfte dieß viel⸗ 
leicht für eine Uebertreibung oder für eine Verläum- 
dung erflären; aber ex ſehe und höre nur um fig, 
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und wenn er dann die Hand aufs Herz Ient, fo 
wird er ſchweigen. 

Notoriſch if ed, daß hier täglich Verſammlungen 
der Republicaner fatthaben, welche indeffen wenig 
ober gar feinen Anklang bei der Maffe finden, und 
zaur als ein Zelegraph der parifer Propaganda bes 
trachtet werden müffen. Jedes Signal vom Mont: 
martre würde higy getreulich nachgeahmt werden; 
aber es müßte fort eine fehr helle Gluth in Paris 
feon, wenn der Wiederfchein zum zweitenmale bis 
Brüffel leuchten follte. WUntifrangöfiicher als jegt, ift 
Die Stimmung hier vielleicht noch mie gewefen ; denn 
Niemand täufcht fih mehr Darüber, , von wo uns 
alles Unheil gefommen it. (Preuß. ©t.-3.) 

T re id. 

Das Lloyd zu Paris hat am 20. Aprildie Nachricht 
an geſchlagen, daß dir ruffiiche Flotte Die Dardanellen 
Förınlich befegt hätten, und 10,000 Ruffen in Kon⸗ 
Rantinopeleingerüdt fegen. Die Ruhefen, in Folge 
der Disciplin Des ruſſiſchen Armeecorps, nicht geftört 
worden. 


— Fortjegung des franzöfifchen Memorandum 
über die orientaliichen Angelegenheiten. 

»Diefe Antwort: erneuerte die Verlegenheiten und 
Beforgniffe des Sultans, welder, nocd einmal id» 
wem ntriebe nabagebend, den ruſſiſchen Botſchafter 
benachrichtigen ließ, daß er enentuel die vom Kaifer 
Nırfolaus angeborene Hülfe annebme und wünſche, 
dieſe Hülfe möate m Br Landı und 6000 M. Lan 
Yungstrnppen, ausfaleglih des Beitwarrns- von @cı 
'baftopol, beſtehen und ber-it gehalten werden. für 
den 5 daß er deren bedürfe. Doch batte Ibrabim⸗ 
Vaſcha Koniah noch nicht verlaffen, und der franıds 
ſiſche Ge däftsteäger ließ es fib von Neuem angeler 
‘gen feon,, ibn daſelbſt zurück ubalten; allein bald 
Eernf erbielt der Sultan die Nabribt, daß die 
ägpptifde Armee ſſch wiederum in Marfch aelept bäts 
te, worauf er dringend die ruffifchen Hülfstruppen 
verlangte, frog den Beſtrebungen feiner Minifter, 
die ihn bereden mollten, nichts ım übereilen. Amgmwis 
ſchen batte Ibrabim, einem Befehle feine DBaters 
sufolge, in Kutabia Salt gemacht, und indem er dem 
Divan, fowie dem Hrn v. Barennes dieß anfündigs 
te, erflärte er feine Bewegung aegen diefe Stadt 
durch die Nothwendigkeit, feinen Truppen Hol; und 
febensmittel, melde man im Diftriet von Koniah 
nidt fände, verſchaffen zu müllen. Die Küdkebr deb 
Hrn. v. Murawieff und die Rachrichten, die er von 
en mitbrachte, trugen jur Beruhigung der 

orte bei. 

„Pr. dv. Murawief, welcher am 7. Febr. in Kon 
ftantinopel anfam, meldete dem Divan, daß Meber 
med⸗Ali feierlich feine Unterwerfung unter dem Großs 
beren betbeuerte, und daß er veft entſchloſſen fev, 
fh ihnen mit Halıl»Pafba auf die Grundlagen eis 
ner Unterbandlung iu verftändigen, Die if, nad 
den Devefhen des fransöfliden Generalconfuls in 
Alerandrien, die rt und Weile, wie der General 
Muramieff feine Sendung, womit er beim Paſcha be⸗ 
auftragt war, erfült bat. Gein Benehmen und ſei— 
ne Evrade in diefer Lage ſteben in einem febr mer 
würdigen Contrafte zu Dem, was er der Pforte vor 
5* Ben — angefündigt, 
ructionen, die 
| 5. D. Muranieff d ‚ bie er erhalten hatte. 


mit dein Dafıba negen den ſelben in ben verbindlihften 
En autgeſprochen/ welhen der Kaiſer von Ruß⸗ 


nach Alexandria gekommen wäre, 


land, bege, einen für die Rube bed ottomaniſchen 
Reſches unfeliaen Kampf aufbören ju feben ; er harte 
erklärt, doß Se. kaiſ. Majeſtät, welbe, mebr als ir 
end Einer, die edeln Geſinnungen Mebemedlrz 
Ahäpten » eb ibm Danf willen wurden, feinefeite 
jur Beſchleunigung einer Ausföhnung mit der Pforte 
beijutragen. Der Pafba batte in demfelben Tone 
ber zuvorkommenden Gefälligfeit und Kreundicaft 
geantwortet, daß er zu wiederholtenmalen der Pforı 
te Verglesbdanerbietungen gemacht, und menlıh nod 
die förmlichſten Voribläge durch den fransöfifden 
Geſchäftsträger ihr zugeſchickt hätte ; bierauf hatte Hr. 
v. Murawieff entgegnet, daß ihm diefe Erflärungen 
‚genügten, daß die Sendung, im deren Erfüllung er 
von verföhnender 
Art wäre, daß Rußland nit mit einer bewaffneten 


Macht ın dab Arrangement eines Familienzwiftes ein 


f&reiten wollte, und daß es fon jufrieden wäre 
wenn diefed Arrangement ftartfände, fen eb au 
freundſchaftliche Weile unter den intereffirten Parteien 
felbft, ſey ed durb VBermittelung Franfreıhd, wenn 
alte Aweı ed für anaemeilen bielten. Bon feiner 
Seite hatte Mebemedäli, in Folge der Gefinnungen, 
welde ihn beleben, und um Hrn. v. Muramieff eis 
nen perfönliden Beweis feiner Lichtung iu neben, 
in deffen Gegenwart den Befehl an Ihrabim Paſcha 
unterjeihnet, Malt ju machen und die Feindfeligker 
ten eıniufltellen ; eine Maofregel, welde übrigens 
ber Berpflihtung entſprach, welde furie Zeit Iuvor 
Mebemed: Ali gegen den franzöfifhen @eneralconful 
erneuert hatte,* Schluß folgt.) 


Trieft, 16. April. Laut Schiffernahridten hät 
fi die InfelEvpern für die Heauprier erklärt: 4000 


‚Mann Ägvrrifde Truppen foflen Smyrna oecupirt, 


und von beim yunsen Golf Defig gencmmen buden, 
Der Abgeordnete dee Prorte — heißt es ferner uns 
verbürge — fen von dem Bicefönig von Aegppten auf 
einem Fleinen Fabrienge nab Konftantinopel zurüds 
geſchickt, und die Fregatte, auf welber Erfterer anı 
gefommen war, jurüdbehalten worden. 


Polen. j 

Bon ber preußifhspolnifden Gränse, 
im April. Durd den unverftändigen Einfall zweier 
Saufen polnifher Ruheftörer, von — Ten 
in Pobdolien, von Krafau aus, an demfelben Tage, 
wo in Franffurt a. M. die Blutfcenen vorfielen, 
(deinen die Auftritte mehr Zufammenbang ju gewins 
nen, und Flarer wird die Quelle, aus welder bie 
unfeligen Begebenheiten ihren Urſprung berleiten. 
Jene polniiben Tumultuansen find größtentbeils eher 
maligne Theilnebmer der früheren Infurrection, nad 
Frankreich ausgewandert, und von da wieder heimge⸗ 
fehrt ; fie fanden nicht allein Peinen Anklang, Feine 
Theilnabme bei den Einwohnern, die fie zu infurgis 
ren gedachten, fondern fie find biß auf wenige, die 
durch die Flucht fi retteten, von rujlifbem Militär 
gefangen eingebradt. 


verlegen, fände außerordentlibe Schwieriafeiten und 
Beitläufn —— — — 
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durchaus hictd Verdächtigeb bei benfelben, und fie find 
bereitö wieder in Zreibeit geſezt. 

Mehrere Bürger und Buͤrgers⸗Söhne, die wegen 
‚ber vorledten Herbfiunruben noch ın Daft waren, 
find. dieſe Woche freigelaffen worden. 

So febr die Meuterei vom 3. d. und dielinterfus 
Öung. darüber die Aufmerkfamfeit und Tätigkeit 
unferer Behörde fowobl als unfered repräfentiren 
den Körpers in Anfprud nimmt, ſo werden diefels 
ben gegenwärtia nicht weniger durch die ſich neu ae 
fkaitenden Handelöverhältnifie Teutſchlands beſchäf ⸗ 
tigt. Die Frage wegen bes Anſchluſſes unſereb Iren 
Naats an den ao und Sandelöverein mit. Preußen 
wird nunmehr fireng geprüft und erwogen werten. 
Richtet man: ib inbeffen nach zwei diefer Tage evft 
befannt gewordenen Gutachten der hiefinem Handehbr 
Rammer vom.May deb vorigen. Jabres, ſo wird 
ſchwerlich ein: Anſchluß von Seiten unferer Stadt am 
den neuen Zollı und: Handelsverein erfolgen. 

..... (dw. Merfur.) 

Geſtern erſchoß fih bier eim Student von 17 Jab⸗ 
wen. Er war der Sobn eines ebangeliſchen Predi⸗ 
gerb dahier, der AKinder hat, von denen ber Selbſt 
mörder daß älteſte, und wegen Fleißeßb, wiſ 


enfbaftlider Fortſchritte und Undlichen Benehmenb 


ie Hofinung feiner Elterm war. 

Im der hiefigem Ober : Poftamtsjeitung fiebt fol 
=. Mufiorderung r die man bereitb_ entjiffert 

aben: will * „D. [2 B, V. hat B. k, 5 Brief vom 
18.. April_d. 9. erhalten. und verfibert hierii⸗ 
ber, dab Berlangte ju leiften, wenn weitere Nach⸗ 
eribten einlaufen oder aud zuvor in. Anſpruch ge 
aommen werdem ſollten.* 

Im b — —— des; „Bir 

Im bresbener Anietaer leſt man Eolae ® e 
denjenigen Theil des Publıcumb, —— ðeſe⸗ 
genheit gehabt bat, das ander Seegaffenedeangeheftete, 
auf min Beſſehung habende Paquill zu leſen, mar 
ei daſſelbe in Folgendem bekannt; „„Allhier wird 
von einem Parbenu, einem preußifen Landratd, 
fo ſachſiſcher Finamzurnifter geworden ift, das Land 
für Geld umd Drden an Preußen verfauft. v. Ze 
fhau.“« Dresden dem II. April 1838, v.Beflhau, 
Sinaniminifter.*. 

Zu Augsburg ift ber Oberlieutenant Baron v. Lie 
ber, vom 4ten Chevaurlegerd:Regiment, in Folge der 
Berwundung, die er Ib durch einen Piſtolenſchuß 
bei der Probe ded legten Earoufjels zufügte, am 18. 
April mn. 

Auf ber gegenwärtigen aumsburger Oftermelle em 
pfieblt fib in den dortigen Blättern ein induſtriöſer 
Soarfünftler aus Lindau umter anderen mit einer 
Fason von Naar ı und Seidenlocken, wie fie beim 
Einzuge Sr, Mai. des Königb Otto in Nauplia von 
dew ariecbifben Damem getragen worden: feven. 

Befanntmabung. 

In der Nacht vom I7ten auf den I8ten April l. J. 
find dem AcciferEontroleur Zeonbard Holjbammer von 
Großwallſtadt vorn feinem auf freiem Zelde Rebeuden 
Pfluge machhiebende Stüde entwendet worden: 

2) Ein weuer Borderpflug mit eifermen Achſe und 
Die Räder mit Eiſen befchlagen ; 2) eine weue Waage 
mit DOrtfcheidt; 3) eine eiſerne Zoge z und 4) eime ei 
ferne Schaar und Sech, legiere mit dem Buchkaben 
L..H, geieichuer. 

‚Sämmtlidie Poligeibebörden werden erſucht, auf 
Diefe entwwendeten: Effeeten Die polizeiliche Späbe anı 
**— und Im Entdeckungsfalle auher Nachricht gu 

Aſchaffeuburg den Aten April A833 

Koͤuralich es Kreiss und Stadtgericht 
N Birnen, Dirtetor * 
* Shbe nh vᷣ ch 


» 
> 
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werth find) und ThenferPerfpectiuen ı 
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1845. Jobanu Scherer, Bauer von Dettingen, 
welcher mit feiner Ebelran Katharina gedornen Bol; 
in die Zreilaaten Nordamerica’s ausjumandern geſon 
nen it, mil Hans und Güter verfeinern laffen md 
feine Gläubiger in die Kaufſchillinge einweiſen. 

Diefelben' werden dober jur Liquidation ibrer Fon 
derungen auf j 2 

Dieusrag den 30ten April I. J. vormittags 9 Uhr 
unter dem Recht⸗enachtheile onber worgeladen, DaB 
ausbleidertde bei Einweiſung in Me Hans » und @ü. 
terfauffcbilfinge mecht berüchtichtige werden. 

Zur Verfteigerumm des Daufes und der Güter wirb 
Taafabrr auf : 

Deonmerstag deu. 2öten April 1:3. nahmittags.2 Uhr 
ant dem Gemeindebanie ju Dettinerm: anbeiaumt. 

Afchafftnburg den 19ten April 1835: 

ARonigliches Landgericht. 
Hofheim 
Haut. 


eignen 
(140) Koͤnigl. Würtembergifcher Hof ⸗Opticus 
Schwarz aus Stuttgart, und Wald ſt ein 

jeigen biemit eraebenft an, daß fie mit einem wohl 
— optiſchen Waarenlager hier angekommen 
nd, Es 

P Rebſt vielen in diefes Fach Taufenden Gegeuftän⸗ 
den, als: adromatiiden Telescopen,: aftronemis 
(ber und. terreftriihen Zernröbren, Microbcopen, 
ali m Urtem Loupen (unter denen die neueren engli⸗ 
fben. Zulinder Loupen befonders empfeblend 
Camerae ob- 
scurae, Conis und Prismaren, beiigen fie eine Aus⸗ 


und ungen Brillen + und Lorgnet⸗ 
weh aueh ad ER Ar wi 


Maife, vereinigt mit. den mühevollen Schleifar⸗ 
sen deb enalıfden Dculiften Wodlafton, nab ge 
naner Prüfung der Sehwerkzeuge für das 
Sonfervationsdrillen nennen ga dürfen alauben. 


Alle an Augenfchwäche jeder Art Leidenden, die 


das wohlthätige Sehlicht zu erhalten winfeben, 


werden ergebenft eingeladen. ' 


m 


Daß fie nit mehr derſprechen, alß 


ſtehet 


"Drei Zimmer ad zorr Kammern, er: vi 
Reken and Hohpphang ,- ind Micdlich a en 
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Frantreid. 

Paris, 21. April. Br. v. Chateaubriand macht 
heute in der „Gazette de France“ befannt: Die Her- 
jogin von Berry habe ihn neulich zu ich nach Blaye be⸗ 
rufen; erhabe ih anden Minifter:Präfidenten gewen» 
det, um von ihm die nöthige Erlaubniß, mit der er⸗ 
lauchten Gefangenen zu verkehren, zu erlangen, ols 
lein Hr. Soult habe ihm dieſe Bitte abgefchlagen. „Ich 
weiß nicht” — fährt Hr. v. Chateaubriand in feinem 
Schreiben fort — „was Ihre k. Hoheit mir zu fagen 
Die Abficht Hatte: vieleicht wünichte fie, meinem Ei 


fer irgend einen Auftrag für ibreerhabene Familie _ 


anzuvertrauen, oder in den Bufen meiner Treue ir⸗ 

end einen leßten Willen niederzulegen. Wie dieß 

ch nun immer verhalten mag, fo fcheint mir Die Ver⸗ 
weigerung der Regierung fehr hart für die Leiden des 
Opfers. Wäre ed zu viel, von Berwandten, welche 
auf dem Throne figen, den Marie Carolinens Sohn 
einnehmen folte, die Menfchlichkeit zu verlangen, 
welche fich fogar der Nationalconvent zur Ehre anrech- 
nete? In der Gefchichte lebt kein Beispiel einer folchen 
moraliſchen Marter, wie die, welche man die Ente: 
lin Heinrichs IV. dulden läßt : dieß iſt die einzige Grö⸗ 
Ge, womit ſich die Quaſi⸗Legitimität brüſten kann. Ich 
ſpreche das Geſetz nicht an; welchen Werth hat das 
Geſetz für Diejenigen, welche Freiheiten höhnen, 
aus denen ſie hervorgegangen ſind, und die es ſich zum 
Ruhme rechnen, in der Ungeſetzlichteit zu ſeyn ? Es 
war mir der Gedanke gekommen, an die Thore von 
Blaye anklopfen zu wollen ; allein ich verſtehe mich 
nicht darauf, mit Huiffierd zu amtiren,, mit Epios 
nen mich abzuquälen und mit Gendarmen mich her: 
umzufchlagen. . . . . . Möge die Grau Herzogin 
von Berry lange für Diejenigen leben, welche fich nicht 
tröften würden, fie verloren zu haben, und deren ehr⸗ 
furchtövolle Anhänglichkeit ſich noch mit der Bewun- 
derung vergrößert, welche ihnen ihr Muth einflößt! 
Wenn fie ader ald Gefangene ftirbt, während ihre 
Feinde in ihren Eingeweiden wühlen, fo werden wir, 
wir ihre Aſche aufrühren !* 


— Heute abend wollen die fogenannten Vatrio- 


ten «einen Ball geben, den aber die Polizei unter⸗ 
fagt hat. Die Eruppen haben daher den Befehl erhal⸗ 
ten, ſich in ihren Eafernen in Bereitfchaft zu halten. 

— In einem Öffentlichen Blatte lieſt manfyolgendes : 
„Bet gegenwärtigem Zußande der Dinge find die 


MWarhriciten . melde van alle Kaas im Tan Daiterm 


Donnerstag, den 25" April. 
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gen lieft, und die Urtheile über die Verbäftniffe 
desAugenblickes unficherer und veränderlicher als eine 
Wetterfahne. Heute Krieg, morgen Frieden, jetzt 
Freundfchaft, dann Kälte; eines Tags Rarh um 
Nahgeben, Des. anderen Tags Empfehlung eines 
beroifhen Widerſtandes, bald Protecolle, bald Ins 
tervention. Frankreich hat gegem die ruffiiche In— 
tervention in ter Zürfek proteflirt, und erlaubt fie 
nur, weil fie fie nicht hindern kann. Die gerade 
Folge daven ift, Taß Rußland die Internention 
Frankreichs in Belgien nicht mehr zugibt. Vormals 
fonnte Ludwig Poilipp, wie zu anderer Zeit Can- 
ning, den nottifhen Mächten durch die Drohung 
einer liberalen Bewegung Bedenken erregen. je tzi 
nicht mehr; die nordiſche Politik hat ihn ſo weit 
zu führen gewußt, Daß er. nicht mehr jurücfgehen 
kann; er bat gegen fie feine andere Mittel, als die 
eines gewöhnlichen und noch dazu nicht Fehr ſtarken 
Gabinetts ; Daher fommt es, daß die beigifhe An: 
gelegenbeit nach der Eroberung von Antwerpen fi 
widerwärtiger ald vorher geftaltet hat. England 
feinerfeits hält Die Entfcheidung Derfelben weter ei: 
ned Krieges werth, noch ift es in der Lage, für rin 
anderes, als ein eigenes unmittelbares Intereſſe An— 
Rrengungen zu machen, Die Bermählung dereng: 
liihen Tbronerbin mit einem bolländifchen Prinzen 
it ein Project der Tories und des Hofes, und 
wir glauben auch, daß es leichter auszuführen 
fey, als eine Vermählung mit einem franzöfiichen, 
Prinzen, an welche Ludwig Philipp gedacht haben 
mag; indeflen glauben wir auch, daß es nicht fo 
ſchnell zu Stande kommen wird, um In ver nächſten 
Zeit etwas an der englifchen Politik au ändern. Die: 
Exiſtenz des Miniferiums Grey hängt daran, und 
ed wird ſich wohl nicht vom Hofe überliften laſſen. 
Vielleicht if dieß der Hauptgrund der Klagen der 
franzöfifchen Minifter gegen das englifche Cabinett, 
aber wann haben fie glauben fünnen, daß Der eng: 


liſche Hof und die Zorirs ihre Alliirten feyew? Das 


Minifttertum Grey hataber bisher feinen Grund 
zur Klage gegeben. Fragt man nun, mas das Re- 
fuktat feyn wird, fo fann man nichts antworten, als: 
der statas quo; nur im Falle einer oramgiftifchen 
Reaction würde der König Leopold vielleicht fi ent- 
fchließen „ feldft die Waffen zu ergreifen, dieß halten 
wir aber nicht für wahrſcheiulich. Kommt es un 


Mirlant +- 
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wicht unthätig Bleiben, und auf die ſen Fall berel⸗ 


ger er fich vor.“ 

— Die „Batette be France“ fagt in Beug auf die 
orsentalifde Frage: | 

„Dad Intereife des Sultans erbeiſcht, daß er mit 
Sranfreih gemeinſchaftliche Scbe sum Scheine, und 
mit England, Oeſterreich und Rußland in der Wırfı 
Iıhfeit made; das Juftermilieuw offen jurudiuftoßen, 
würde den Nachtheil haben, einen Conflict zwiichen 
den Mächten berbeinufübren, während es eine Kleı 
nigfeit ıft, ein Eabinett zu reisen, dem fogar eim 
Herzog von Modena ungeflraft trogen tonnte. So 
denken obng Zweifel der Sultan und fein Rath. 

„Verfuben wir nunmehr zu forſchen, wie die Mäch⸗ 
te, welde beimlib übereinfommen, die Türfei zu 
ſichern, darıiber denfen. Ibr febt wohl, fagt Ruß: 
land zu den beiden anderen, überall ıft nur Treulo⸗ 
figfeit von Euerem Juftermilieu zu erwarten. — 
Sprich leer, ruft Seſterreich, um Gotreswillen, 
nımm den Anſchein, ald merfteit Du’s nicht. — 
Au dieß find Schülerftreibe, erwiedert England, id 
babe die Ruthe, um fie zu gühtigen, Es wäre aeı 
wig unvernünftig, am die Aufrichtigkeit des Jufie⸗ 
milieu ju glauben, aber es wäre tböricht, ed zu fürch⸗ 
ten. Es iftaus diefem Umſtand erſichtlich, daß es dem 
Princip der Volkbſouveränität Alles opfert, indem 
ed ſucht, ihr ju entgehen; ſein Wunſch wäre, den 
SGefchmack zur Uſurpation bei den Statthaltern der 
Provinzen ıu erregen; zu maben, daß die Zeiten, 
weile der Zerftörung der Reiche Aleranderd, Kon— 
ftantins und Karls des Großen folgten, auch folgen 
müjien der Zerftörung des Reichs von Bonaparte, 
Die Lieutenantb diefer Helden, welde jegt über Frank⸗ 
reich aebieten, können in diefem Puncte nur wie je 
ne der Helden der Vorzeit denken. Uniere Prlubr iſt 
es aber, su verbindern, daß der menſchliche Geift 
nicht wieder an den Abarund geführt werde, an dem 
er ſchon dreumal geweſen. 

Richts auf der Welt ſoll Rußland'mehr erſchrecken, 
eine Madıt , deren Provinzen in unermeßlichem Krei⸗ 
e alle unter einem Herrſcher fteben, daß jene Grund: 
A welde Frankreich beat und durch einen Vertrag 
beifigt, ausgeführt werden, indem ber Paſcha von 
Yeaopten Provinien an fi reißt, die fein Fürſt ibm 
anvertraut. Defterreih, weldes aus einer Menge 
von Staaten beſteht, um ebenfalls für fie iu fürch— 
ten, fo wie au England, wenn ed betrachte, mit 
welcher Leichtigkeit die Untreue feiner GStattbalter 
ibm Provinsen rauben Fönnte, die in allen vier Welt 
tbeilen terfiveut (ind — dieß gleiche — wird 
„notbwendiner Weiſe eine veſte Allianz zwiſchen den 
drei Reihen und der Pforte herbeiführen, fogar bıd 
jur Vernichtung der Macht und des Stammes von 
Mebemed Ali. Die Art, mit welber Rußland Por 
len bebandelt bat, ward nur durd die Norbiwendigs 
feit veranfaßt, allen Revolutionären aller Länder ei⸗ 
ne Lehre zu geben, die fle entmutbigen ſoll. Die Art, 
wie man mit dem VPaſcha von Aegypten verfahren 
wird, ſoll Schrecken bringen in die Seele der Uſur—⸗ 
patoren, all diefes ift berechnet. 

„Was nun and das Juſtemilieu in diefer Sache 
beiwließen wird, es mird, was poraudtuiehen ift, 
bald feinen Wertb verlieren. Nur um bie Staatdras 
piere iu heben, und Frankreichs Ruftungen tur See 
zu lähmen, bat fi Defterreidh beeilt, befannt zu mas 
wen, daB die türkiſche Angelegenheit geordnet ift, 
das ift eine Lift, bie diefem Eabınerte einen ift, Aber 
um der Wirklichteit iſt Das, was fir Belgien gefche— 
ben, der Magſtab für Das, was in Aeghpten Toll 
ausgeführt werden. Der Erfolg in Konftantinorel 
gleiche einem Kunſtfeuer, wie ſener, den man mit 
 arofen Koften in Portugal, Belgien und Ancona erı 


elcher Ab von ben anderen nur dadurch unterſchei ⸗ 
et, daß eim Streib von Jarnac den Eoupssde:main 
folgt, und jeigt, daß weil das Juſtemilieu ſich aus 
der ng ward nicht mit Kraft jieben fonnte, & 
durch Gewandtbeit ihr ſu entfommen ſucht. Es wird 
bei dieſer Gelegenbeit wabrſcheinlich den Schein guter 
Eintracht mit den übrigen Mächten jerſtören, den eb 
nach den Feblſtreichen von Liſſabon, Ancona und 
Antwerpen hat gu erhalten gewußt.“ 


Rußland 


Ddeffa, 2, April. Am 29. Mär, ging das 
Geſchwader des Gontre-Admirald Kumani, welches 
durch widrige Winde eine Zeitlang im hiefigen Ha- 
fen zurüfgehalten worden war, bei fhönem Wetter 
und nur gelinden, aber günftigem Winde von bier 
unter Segel, Es hat ein vom General⸗Major Unge⸗ 
bauer commandirtes ZruppensDetafchement an Bord. 
Man glaubt, daß Diefes Geſchwader fih dem des 
Eontre-Adinirals Laſareff im Bosphorus anfchließen 
wird. Das Transportſchiff „Rebute Kaleh“, weh 
ches geitern von Sebaftopol hier anlangte, ift dem 
Geſchwader des Gontre: Admirald fchon auf hoher 
See begegnet; letzteres fegelte in ſchoͤnſter Ordnung 
feinem Beftimmungsort entgegen. Der Admiral 
Greigh hat fih am 29. 9. M. von bier nach Niko: 
lajeff begeben. Am 30. Märzging das Dampfboot 
Meteor” von bier nad Konilantinopel ab. Aus 
legterer Stadt find hier keine neuere Nachrichten eins 
gegangen , als daß Dr. Borzenfo, Ganzlei-Beamter 
des General: Bouvernements Neu:Reußen, mit Des 
peichen an Hrn. v. Butenieff von Odeſſa dort einge 
troffen war. 


Griechenland. 

Den neueſten Nachrichten aus Griechenland vom 25. 
März zufolge, iſt durch ein Deeret der Regentſchaft 
die Bildung eines Corps königlicher Leibwache von 
300 Grlechen angeordnet worden. Zum Befehls, 
haber dieſes Elitencorps ift Demetrius Botzaris, 
Sohn des unfterblihen Markos Botzaris, ernannt 
worden; dieſer junge Mann ift zu München erzogen 
worden, und wohnte gewöhnlich den wiſſenſchaftli— 
Ken und imilitärifchen Studien des Prinzen Otto 
bei. Jetzt ift er fein erfter Adjutant und Begleiter in 
den Straßen von Nauplia. Dieſes Corps ift bereits 
organiſirt. — Es ift ferner die Rede von der ums 
verzüglihen DOrganifation dreier Griminalgerichtss 
böfe für den Peloponnes, für Oftgriechenland und 
für Weitgriechenland. Diefe Gerichtsböfe werden 
jedoch nur über die feit dee Ankunft des Königs began« 
genen Verbrechen richten. —Die große Staats, Mifts 
litär⸗ und Marine-Drganifation, womit fich die Ner 
gentfchaft thätigſt beichäftigt, erwartete man bis 
zum 18. April. — Aus allen Thellen Griechenlands 
ftrömen in unzähliger Menge Griechen herbei, ihrem 
neuen Souverän perfönlich kennen zu lernen und 
ihre Treue und Unterwerfung zu verfichern, fo daß 
Nauplia gegenwärtig einen blühenden und unge 
wöhnlichen Anblick darbietet, — Der Kinig Otte 
hatte einen feiner Adjutanten nach Maina an den al« 
ten Pietro Bey Mauromichalis gefchickt , um ihn nach 


= _Maunfia einladen: allein Diefer rieche. durch ba 
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Podagra ans Krankenbett gefeſſelt, konnte dieſer 
freundſchaftlichen Einladung nicht entſprechen. Gin 
fpätererBote fand jedoch den Greis in befferemGefund« 
heits zuſtand. Mauromichalis fegelte daher mit feis 
nen beiden Söhnen und einem feiner Brüder auf feir 
ner Goelette nach Nauplia, wo er ſowohl von dem 
Könige als der Regentſchaft huldvoll aufgenommen 
worden feyn, und den Eid der Treue in die Hände 
des Königs abgelegt Haben foll. (Sranz. BI.) 
Teutſchl 


and. 

Drebdben, 19. April. Hier iſt folgender amtlis 
licher Artifel bekannt gemabt worden: „Unter den 
Gerüchten und Interpretationen, welche rückſichtlich 
des beabfihtigten Zollverbandes im Publicum circulis 
ven ‚, dürfte insbefondere die dem Vernehmen nad 
verbreitete Meinung , als könne diefer Verband (don 
binnen wentgen Monaten ind Leben treten, um fo 
mehr einer Berichtigung bedurfen, als ein foldyer Irr⸗ 
thum auf die Geſchäfte der negenwärtigen leipjiger 
Jubilate⸗ Meile einen nachtheiligen Einfluß ausuben 
möte. — Bei einer nur einigermaßen ſachkundigen 
Beurtheilung der Berhältniffe muß die Unmöglichkeit 
einleuchten, eıne fo umfaflende Dryanıfation in fo 
kurzer Zeit berzuftellen, und ed ſchon eine nicht gan 
leichte Aufaabe feun, die erforderliben Maaßregeln 
im Laufe diefes Jahres zu treffen.“ 

In Folge der franffurter Vorfälle hat unfere Re 
aierung geglaubt, Vorſichtbmaahregeln ergreifen zu 
muflen. Es wurden bereits kleine Truppenabtbeis 
lungen zur Bewachung der Gränze gegen Sädteutſch⸗ 
land in die Gränidörfer gelegt, und fie follen, wie 
verlautet, noch verftärft werden. Die Pappoliseibat 
verfhärfte Inftructionen erhalten, und namentlid 
wird auf reifende Polen an der Gränze dad wachſam⸗ 
ſte Auge aebalten. 

Bom Main, W. April, Nach dem Inhalte der 
fran;öfifden Journale, nad übereinftimmenden brief 
liden Nabridten und mündlichen Referaten (deinen 
nun in Parıd für ein abermaliges KevolutionsSpec 
tafel die Rollen audgetbeilt und jede Partei im Ber 
geiffe ıu Meben, die ihrige ein zuſtudieren. Ob die 
anderen Departementd ded Reiches Theil nehmen, ift 
mit einigen Ausnabmen darum unmahribeinlid, 
weil die Provinzen Fein freied Entree haben, und am 
meiften berablen müifen, wenn fe aud bei all den 
feitberigen Schau: und Trauerfpielen am wenigſten 
iu fehen befamen. Der Regierung ift das Alleb bei 
konnt; allein fie muß das volle Vertrauen beiigen, 
daß ıbre Macht, nit durch Verrath gelibmt, jeden 
Augendlid eıne Kraft entwickeln fann, welde, mie 
des Himmels allgewaltiner N umb:rgefchleudert, 
in einem Augenblicke alle die Phantaflegebäude der 
parifer politifhen Welt zündet und niederbrennt, die 
da unter ihren Augen fib erbeben. Iſt dieied wirf, 
Im der Fall, dann ift es nicht anders, als flaats. 
Hug, die fi mwiderftrebenden Materien Ib abfondern, 

und jede ih läuternd beraudfreten ıu laffen, damit 

Freund den Freund, der Feind den Feind erfens 
nen und befimpfen kann. Daß Teutſchland bei die 
ſem Drama aber nicht ohne Aufmerffamkeit Zufbauer 
feon darf, ift jedem einleudtend, der aus der Ge 
ſchichte der älteren und neueren Zeit ju dem Erfabs 
sungbfage gelangte, daß, wenn ein großer Staats: 
körper Fräftiner Natur, wie Frankreich eb ift, ſid 
eonvulfiviid bewegt, er alle Nahbarftaaten mebr oder 
minder Am anftoßt und alterırt. Die Franicı 
= daben die Niederlande und Teutfbland, die Schweit, 

Ef und England betbeiligt bei ihren inneren 

* an, fle Haben ihre Prediger einer ewigen Zwie⸗ 

Fi * iw ſchen Fürſt und Bolf audgeſande in alle 

nder; fie Haben ihre eingeweihten Schüler and re 


volutionärer Schule im alle dieſe Läuder verpflange, 
und Wer fieht ed nicht, daß fie Wurzel ſchlugen? — 
Wir Teutſche wollten Reformen in einigen Gebrechen 
— Folgen der Zeitereigniffe, und die Franiofen lehr⸗ 
ten und Revolution; wir mollten eine vernünftige, 
erugelte Preßfreibeit, und fie lebrten und zügeNofeb 
eberfpringen aller Schranken der Sittlichkeit und 
des Geieged; wir wollten Mbgabenerleihterung, umd 
fie erbalten dur ihre innere drobende Stellung ums 
gg auf ſehr Foftfpielige Weile auf dem 
eınen. Dem Allen ıft nit gu widerfpredben, denm _ 
vor Thatfaben weit der Schein, darum find jene 
Schritte ded_teutihen Bundes gewiß lobenswertb, 
welde in diefem Augenblicke die höchſte Borfibt kund⸗ 
eben. Der Ueberfall Franffurts, die Ercurfion der 
olen nad der Schwer, dad dorten an vielen Orten 
brennende Feuerchen follen Ableiter werden von frem⸗ 
der Gewalt, die fib etwa einmiſchen könnte, wenn 
—— Parteigeiſt nach verſchiedenartig herrſchen⸗ 
chendem Privatintereife immer auf's Neue ſchafft und 
baut, um aufs Neue umsuftirsen und zu jeritören. 
— Wabrlich, ein Wolf, das ſchafft und baut, das 
Erhabenes und Großes aufftellte und am Ende mit 
dem Guten fo unzufrieden, wie mit dem Schlechten 
ift, dab aud das Befte verwirft, fobald der Reiz der 
Neupeit ibm mangelt, ein ſolches Volk findet in der 
Weltgeſchichte feines Gleichen nicht. Doc es ıft nice 
dad Bolf, dab ganze Volk, von bem folded ewige 
Gewirr audgeht und im Schlangengewinde unendlich 
erſcheint; Paris ıft ed, von wo aus alle die aiftigen 
7 ile geſchoſſen werden, die Frankreich ſelbſt, die 
eutſchland verwunden. In Frankreich mag ei deß⸗ 
halb auch das Heilmittel dieſer Krankheit einer Haupt 
ſtadt geben, Die hohe Bildung ber Nation, der 
Reichthum, der Seren des Landes, feine Eonftirution, 
der Ruhm feiner Wuffen ꝛc., dad Alles may die Ras 
tion retten, die nicht allein Paris, die Frankreich 
bewohnt. 

Aus Franffurt fbreibt man: Unfere aante Umge— 
gend gleicht einem Feldlaner, dad tauſend Augen bes 
waden. Nur die innere Stadt ift dem hiefigen Mir 
litär anvertraut. Bis an die Thore gelangen die 
Rapporte und Vatrouillen von Defterreihern und 
Preußen, von Kurbeilen, von großberzogl. beflifben 
Truppen und von naffauer Militär, alles in Eıns 
tracht und in wabrem Bilde des Bundes. Die Des 
fterreiber, welbe Sabfenhaufen mit 750 Mann ber 
fest halten, follen noch etwas EavalleriBerflärfun 
erhalten. Das Gerücht, eb fep der Wunſch Kurbefs 
fen, Bodenbeim mit eigenen Truppen zu befegen, 
ſcheint grundlos zu feun, wenigftend finden fib noch 
dorten, wie überbaupt im der ganzen nächſten Um: 
aebung Franffurts auf dem rechten Mainufer preus 
Bifde Truppen, die ſich aleich den Defterreibern 
dur mufterbaftes Betragen die Zuneigung der Ein⸗ 
wohner in hohem Grade erworben haben, 

Münden, 23. April. Wie eb beit, wird Se. 
M if. der König zu Anfang May’s die Reife nach Itas 
lien antreten. , 

Sicherem Vernehmen nab, find bei dem 3., 5., 6., 
7., 9, 12%, 14. und 15. InfanterioReniment und dem 
2. Jägerbataillon die Beurlaubten auf den 10. Mav 
einberufen worden 

3. Majeftät die Königin befindet ſich war im 
mer noch etwas unpäßlib; jedod zur allgemeinen 
Freude auf dem Weege der gänzliben Beileruna. 

WB ürıdurg, 3. April. Dad von Sr. päpftlichen 
Heiliafeit Gr:gor XVI. für alle Didcefen in dem Jad 
ve 1833 aeftattete kirchliche Jubiläum nimmt in bem 
Bisthume Würsbura am 28. d. M. feinen Anfang 
und endigt am 19. Map. , 

Mankbfaltiges. 
9m London ift die Influenza augebrochen/ und hat 
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Kb ſchnell durch die Stadt verbreitet, fo daß ſſe im 
Weſſende faft in jeder Fomilie_berriden und genze 
— erarıffen baben ſoll In einem Handlungs⸗ 
aufe wurden 32, im einem anderen 40 Individuen 
derrlägeria; auch viele bei der Polisei angeſtellte 
Merlonen wurden von der Epidemie ergriffen. Alb om 
14. April die Inipectoren die Mannſchaft auf ihre 
verfdiedenen Voſten vertbenten, fielen mehrere ders 
elben in Ohnmacht, und mußfen nah Haufe getras 
en werden. Sie Planen gewöhnlich über Mals + und 
Bruftidmersen, Mattiafeit. Die Theater müſſen —— 
der Erkrankung viefer Shauſpieler geſchloſſen bleiben. 
Auch die reg waren aus biefem 
Grunde nicht zablreich beſucht. 

41866. Am Dienstag den Zoten April l. J. noc⸗ 
mittags 2 Uhr werden im der Wobmung des Bemeius 
»evorfichers iu Damm ſechs Kübe und ein Wagen im 
Ereeutioneweeae verſteigert. 

D. Aſchaffenbdurg deu 2Oten April 1833. 
Königliches Landgericht. 

Hofbeim. 
Haus. 


Erbe des Benediet Grimm, Wittwers 
von Dettingen, bat die Erbfchaft mit der Rechtswobl⸗ 
tbat des Geſetzes und des Inventars anaetreten. Die 
Bläubiger der Verlaſſenſchaftsmaſſe werden baber zu 
Liquidation ibrer Forderungen ou j 

Dienstag deu 30ten Aprıl d. I. vormittans 9 Ubr 
unter dens Rechtenachtheile der Nichtberückſichtigung 
bei Nuseinamderfegung der u anher vorgeladen. 

D, Afchaffenbura den ZIten Mär, 1835. 
Königliches Landgericht. 

Dofbeim. 





Gs1_c 3) Haut. 

1720. Die ıur Berlafesfächt der Nifolaus Ddlr 
gers Wirtwe, Barbara aebornen Krebs, von Obernam, 
gebkei en Mobilien, befiebendin Bettung, Ziun, Kleir 

noshüden und fonkigem Dandrarbe, werden am 
„Dienstag den Zoten April I. 8; nachmittags 2 Ubr 
in der Wobnung der Peter Doͤlchers Wittwe zu Ober 
nau verfeiaert. 

Aſchaffeuburg den 22ten Mär; 1833. 

Königlies Landgericht. 
Hofheim. 

[382 < 3) Haus. 


— — — — — — —— —— — — — 
41818. Adam Volk, Schubmacermeifer, and ſei⸗ 
ne Ehefta u Therefia neborne Harılaub find Willeue, 
in die nordamericaniicben Freilaaten ausjumanderıt. 
Es werden daher alleDiejenigen, melde an diefelben 
rege su machen baden, zur Liquidation ders 
na 


Mittwoch dem 15ten Map I. 3. vormittags Qlibr 
anber vorgeladen. 
Aſchaffendurg dem 12tem April 1833. 
& Tr Ti 
ofbeim. 
1439 a9] 5 aus. ” 
„1816. Micel Werner, Simmermeiler von Etodr 
Made, und deffen Ehefrau Maria Anna aeborne 
Brüduer wollen im die mordamericanifchen Freiſtaaten 
— 
ie iger de iquid 
tion re ir — — daher zur Liquida⸗ 
ondtag dem 15 3. 
— ten Map db. 5. vormittags N Uhr 
affenburg dem 12ten April 1833. 
Könialiches Landgericht. 
ren — 


“ Hans. 
[s10 5 3} ° GidubigerFaduma. Ri 
Die Tonanca idenberaerirchen —X non Panı 


fodb find aefonmen, mach Nordomeriea aldiumansı 
ig welches die Keuntniß deren Paffısen motbiwendig 
wacht. 

Etwaige Forderungen an diefe Ebeleute find 
Dienstag den 7ten Map I. N. fräbe 10 Uhr 
unter dem Kerhtsnachtbeile der ferneren Nichtberückſich⸗ 

tigung dabier-zu Tiqwitirem 
Rothenbuch deu 12ten Mpril 1833. 
Könisliched Landgericht, 
Gerlad. 
Morhbard, Rechtépr. 


(438 a 2] Erribd  Parene 

Im Weege der Hillisvolüredung werden dem Js— 
baun Adam Echred von Neudori mehrere freie, auf 
der Heffenshaler Wartung lieaende Srandfücke 

Dienstags den 1Aten Map 1.%. nadmittags 2 Uhr 
in dem Gemeindebaufe zu Heſſenthal öffentlich vers 
Reigert, wozu Strichslichbaber eingeladen werden. 

Rothenbuch den 10ten Aprıl 1833. 

Königlibes Landgericht. 
Gerlad. 
Mayer, Nehtspr. 

{ "Da zuiolge död;her Weifuna ‚der Föniali- 
hen Reaieruna, Kammer der Finanzen, vom ihten 
laufenden Monats ein Pleiner, in dem Zocale des von 
malignen Forſtlebriuſtituts dabier befindlicher Reh von 
dreifhubigem Bucheuſcheitholz öffentlich verkeigent 
werden foll; fo wird der Termin hiezu auf Mittwoch 
den Item May des Nahmittans um 2 Uhr mit dem 
Beifügen vorgelegt, dab Pedell Dembus den Liebhw 
bern dieſes Holz auf Berlangen vorjeigen wird. 

Aſchaffen burg den 23ten April 1833. 


ie 
k. Direction des vormaligen Forſtlehriuſtitute babier. 
Hoffmann, 
f. Hofrath und Director. 


[427 6 2] Befanntmahung, 
@ihensLobrinden-Berftergerung betr. 
Mondtag den Men April I. 3. vormittags um 10 

Uhr wird die diesjähriae Loberinden-Ausheute aus dem 

Rädtifben Strietbwalde von beiläufin 30 Klaftern 

Eichenſchälholz unter den bei der PVerfteigerung be 

kannt gemacht werdenden Bedinaniffen auf dem Karbı 

baufe dabıer an den Meiftbietenden verfteigert, mo 

zu die Steigerumgdliebhaber mit dem Bemerfen «im 

geladen werden, daß, wenn annehmbare Gebote ab: 

— werden, der Zuſchlag ſogleich ertheilt wer⸗ 

en kann. 

Aſchaffenburg am I8ten April 1838. 
Der Stadtmagiſtrat. 
G. Leo, Bürgermeiſter. 
Wagner, Stadtſchrbr. 
(441) Ber Bucbindermeiſter Stödinger in Aſchaf⸗ 
fenbura find iu haben: 

Gebetbe und Geſänge jur Gewinnung bed vollfoms 
menen Ablaſſes für daß gegenwärtige Jubiläum. 
Preit 6 fr. 

In der. Herhallgeffe Lit. D. Neo. 78 uud 

79 ı# der mittlere Stock, befebend im fechs beisbas 
ren und einem unbeizbaren Zimmer, Play im Keller 
und auf dem Speicher, web gemeinfcha'tliher Waſſch⸗ 
fücbe, ſtuͤndiich zu vermierben. Auch können auf Ber 
kangen noch mebrere Zimmer und aub Stallung für 
eiuige Pferde, mebk Play zur Aufbewahrung der Four 
zage abaeaeben werben. 


Ber Bädermeider Seller am Breibof iM eim möblir 
tes Zimmer ſtuͤndlich zu ee Eerer 

gm Haufe der Waterzeichneten find. drei beizbare 
bübfch eingerichtete Zimmer einein zu bermieihen, 
und if zuglei die Koſt billigk bei dr ‚u haben. 


— 
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Türkei. 

Livorno, 17. April. Der Capitän der Brigg 
Areduſa Palandeno, welcher in 20 Zagen aus Kon, 
Rantinopel bier ankam, fagt aus, daß bei feiner 
Abreife 16 mit Landungstruppen beladene ru ffi- 
ſche Kriegsihiffe Matrofen aufnahmen, um nad 
YAlerandria zu feuern. 

ranfreid. 

Paris, 18. April. Im hiefigen Minifterialrathe 
foll die Jutervention der öfterreichifchen und preußis 
fchen Truppen in Frankfurt a. M. zur Sprache ger 
kommen, und entfihieden worden feyn, daß dic franz» 
zöfifche Regierung fich hiermit nicht zu befchäfti« 

en habe. Man fagt fogar, General Pelet folle 
Geanfiragt werden, die franzöfifche Regierung bei dem 
teutjchen Bunde wegen Entweichung der 403 Polen 
zu rechtfertigen. 

— MWiemanvernimmt, wollen mehrere Abgeordnete 
des Eentrums die republicanifche „Tribüne“ wieder: 
holt vor die Schranken der Deputirtenkammer fordern, 
und fie nunmehr ganz unterdrücken, weil fie von ih— 
rem legten Sammerproceffe wieder einen für die Kam⸗ 
mer beleidigenten Bericht gegeben habe. Diefer Be: 
richt ſchloß nämlich mit folgendem Wige: „Einfache 
Nechnung. Geltftrafe, welche der „Zribune” von 
der Kammer angelegt wurde, 10,000 Francs. Mit: 
glieder der Kammer 459. Theilt man die Summe 
der SArafe nad) Der Zahl der Deputirten, fo bringt 
man den Rufeines Jeden bis auf 21 Francs 50 Gent.“ 

Die „Tribüne“ felbft begeichnetden „Verein für die 
Aufrechthaltung der Menſchenrechte“ als den größten 
und mächtigften unter allen republicanifchen Vereinen, 
son welchem fie den Sieg des Republicanismus hofft. 
Diefer Verein, der mit feinem vollſtändigen Titel 

Geſellſchaft Der Nechte des Menichen un? des Bür— 
gens“ heißt, beſteht aus einer unbeftimmten Anzahl 
von Seetionen, Deren jede wenigſtens zehn oder 
höchſtens zwanzig zählt und mit einer befimmten 
Numer verſehen ift: jede Section hält wöchentlich 
eine oder mehrere Eigungen, nad dem Belieben 
der Mitglieder, und vor dem WUuseinandergehen 
wird immer Ort, Tag und Stunde der nächſten 
Zufammenfuanft beftimmt. Jede Section bat einen 
Ehef, der den Vorfig führt, einen Sons-Ehef und 
Drei Quinturionen, deren jeder fünf Mitglieder bes 
fehligt und Die. für unbeflimmte Zeit im offenen 
naher acheimen Serutinium durch Stimmen-Mebrs 


Freitag, den 26tem April. 


1833. 





heit ernannt werden. Cammlung von Yeiträgem 
Vorlefung politifcher Schriften und namentlich fol 
her über die Menſchen- und Bürgers Rechte, fo wie 
politifche Erörterungen füllen Die Sigungszeit aus. 
Um die Menge der einzelnen Sectionen in eine Ein- 
heit zufammenzufaffen, fteben unter dem Namen 
von Serien-Ehefs einige Männer an der Spitze, Der 
sen jeder wenigftens fünf und höchſtens acht Sectionen 
zur Beaufjihtigung unter fich bat ;. fünf Sertionen 
bilden eine Serie; fobald die Zahl derfelben aber 
über acht fleigt,. fo wird eine neue Serie gebildet. 


Jeder Serien: Chef ift nur den Gectionen feiner Se— 


tie befannt, und erhält von einem den’ ganzen Bet 
ein leitenden Gentral Gomite feine Befehle und Ins 
fiructionen, die er entweder mündlich oder in Der 
Form von Tages-Befehlen den Sections. Chefs mit 
theilt. Der Inhaltund Fon dieſer Tages-Befehle, Des 
ren mehrere in den Händen der Behörde find, bewel⸗ 
fen unwiderleglih, daß jene Eentral= Gewalt fich 
weit über Die Mitglieder ſtellt, fie lobt oder tadelt 
und bei ihnen auf Gehorfam rechnen Darf. 

Der Verein hat die vom Convente am 24. Suny 
1793 erlaffene Erklärung der Menfchen- und Bür— 
ger:Rechte im Druck herausgegeben. Dieſe Schrift 
bat feit dem Auguſt 1830 bereits die 22te Auflage 
erlebt. Bei näherer VBergleihung Der von Dem Ver— 
ein herausgegebenen Erklärung der Meufchen: Red: 
te mit der vom Convente erlaffenen, ergeben ſich in— 
deffen wefentliche Unterfchiede; die letztere genügte 
den Demagogiichen Fanatismus der modernen Ne— 
publicaner nicht, und fie wähltendaher den von dein 
Convent felbft zurücigewiefenen Entwurf Robespier- 
re's. Alm jeder Verfälfchung vorzubeugen, decretir⸗ 
te Damals der Eonvent gegen Jeden, der eine-andes 
re, alödie von der Verfanmimlung angenommene Er— 
Härung der Menfchen:Rechte drucken oder druden 
laffen würde, Die Todeöftrafe, welcher alfo, wenn 
jenes Decret noch jegt befände, auch die Mitglie- 
der des heutigen Vereins für Menichen Rechte ver— 
fallen feon würden. Der Hauptunterfchied zwiſchen 
der Erflärung des Convents und der des Vereins - 
beſteht in den darin auögefprochenen Anfichten über 
das Eigenthums⸗Recht. In deram 24. Jung 1705 
von dem Gonvente erlaffenen Erklärung beißt. es— 
„Die Regierung ift eingefegt, um dem Menfihen der 
Genuß feiner natürlichen unverjähbaren Rechte zw 
Achern: Diele Mate nn mn - 
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cherheit und Eigenthum“; der Verein ſagt dage- 

en in der ſeinigen, die Hauptrechte des Menſchen 
arg für die Erhaltung feiner Exiſten; und für 
Die Freigeit zu forgen. Der&onvent erklärte, Das 
jedem Bürger zufommende Eigenthums-Recht befte: 
be indem Genuffe feiner Güter, Einkünfte, der 
Früchte feiner Arbeit, und in der freien Verfügung 
darüber; der jeßige Verein für die Menfchen.Rechte 
fagt aber, das Eigenthums-Recht beftebe Darin, daß 
jeder Bürger des Antheils von Beſitzthum, das ihm 
von dem Gefege garantirt fey, genieße und frei 
darüber verfüge. Der Convent hatte es für eine heis 
lige Pflicht der ganzen bürgerlichen Gefellfchaft er⸗ 
Märt, die hülfsbedürftigen Mitglieder zu unterftü: 
Gen, ihnen Arbeit zw verfchaffen ıc. Der Verein 
macht diefe Pflicht der ganzen Gefellichaft zu einer 
Schuld des reihen Mannes, indem er jagt, die 
Unterftügung Deffen, dem es am Unentbehrlichen 
wmangele, ſey eine Schuld Desjenigen, der Ueberflüſ— 
figes beige. In Der zweideutigen Auslegung, der 
ren alle diefe Aeußerungen fähig find, liegt die voll: 
tommene Vernihtung des felbR von dem Gouvente 
in feiner ganzen Heiligkeit und Unverſehrbarkeit aner: 
kannten Rechtes des Befiges. 

Nicht weniger beiehrend it der von demfelben Ver⸗ 
ein beraudgegebene „Feine republicaniihe Katechib⸗ 
mus“, worin der Terrorismus in befter Form ange 
Fündigt und den übliben Phraſen über Willkür und 
Despotiimud binzugefügt wird: „Nur ein Depotis 
mus ıft rebtmäßia, nämlich der der Freiheit gegen 
die Turanneı.“ Am 29. Auguſt v. 3. wurde die Drs 
ganifation des DBereins vollendet und wenige Tage 
darauf ein Tages Befehl an dıe verſchiedenen Sectio- 
nen erlaſſen, worin ed beißt: „Bürger, @uere Dr: 

anıfation ift beendigt, und wir Fönnen unfer Werf 
Besinnen Beſtändigkeit, Hingebung und Bruderfinn 
ift erforderlih, fo wie Vertrauen zu den Führern, 
die Ihr Euch gewählt habt. Wohlandenn, an’s Werk, 
Bürger! Jeder nehme an unferem glorreiden Unter 
nebmen Theil; unfere Arbeit wird nit ohne Belob⸗ 
nung ſeyn, wie diejenige, welde die Kräfte verzehrt ; 
fie wırd durch Alles, was Euch mangelt, be— 
lobnt werden, undallenDenenRugen bringen, wels 
che Theil daran genommen.“ In einer anderen Proclamaı 
tion, welde voll der fubverinften Grundfäge ift, 
wird der Bürgerftand eineneue Form der 
QArıftocratie genannt, welbe mit ber Wurzel 
audgerottetwerden müſſe. Die ran age — 
Vereins, welher in ſeinen Clubs auf dentimfiurjdergans 
zen geſellſchaftlichen Ordnung binarbeitet, find, wie man 
fieht, die des alten Jacobıniamus, nur mit einer noch ent 
fbiedeneren Tendenz genen dad Eigenthum; dıe Mit 
un (ind mir etwa Gelehrte, die aus der Fectüre 
er alten Autoren eine Vorliebe für rerublicanifde 
Staatäformen gewonnen hätten, fe ftehen vielmehr, 
der Wehriahl nad, auf einer Bıldunasftufe, wo Ra 
flerionen und Urtheile über die verfibiedenen Staatdı 
formen nit zu erwarten find; ihr Ziel ıft ein poll 
tıveres, die Theilung des Brundeigenthbums, daher 
— genen den —— den einen Ari, 

: ennen, 0 wie für fie das Molf derjeni 

Theil der Geſellſchaft ift, der aus nichts bei .. 

Seüffer, 0. anal an — 

X April. d iben, 

König Leopold neuerdings a are Eine 
aervafer erlaſſen haben foll, umvon diefem eine yos 
“. ..» Eid... Die 


fo haben fie ſich geirrt; meine Abſicht war rein, ich 
die mich aufı 


je lieber, welcher Natur fie aud fep, freudig anfı 
genommen werden wird !* 


Dole nm. 

Bon derzrolniiden Gränge, 16. April. Die 
Vachrichten, welbe man über die neueſten unrubigen 
Vorgänge ım Könreibe Polen hat, find no me: 
ng geeignet, deren Verlauf in feinem wahren Lite 
erfennen iu laſſen. So viel ſcheint aenıf, daß nide 
nur in der Gegend von Krakeu, fondern aud ın 
verihiedenen anderen Wejewodicaften, namentlid in 
der von Sandomir und Kaliſch, Infuraenten bald 
in größerer bald ın Fleinerer Anjabſ erſchienen find. 
In der Gegend von Kaliſch ſoll ein, 9 aus Offieie⸗ 
ren der ehem:lıgen polniſchen Armee beftebender Haus 
fe wıt rufuben Truppen bandiemein geworden fenn. 
Nob am 3. Aprıl befand ſich die aanıe ruflifbe Bar 
nifon von Kali unter den Waften; ein Theil Lager: 
te Tag und Naht auf den Straßen ; Furg vorher war 
ein ruſſiſhes Reuiment in Kaliſch eingerüdt; KRofar 
den durbſchwärmten die nanıe Gegend, und griffen 
auf, wad ihnen verdädtin eridien. Reiſende, welde 
feit diefer Zeit Warſchau verlaffen haben, wollen von 
Aufftänden in Warfbau nidrs willen: doc aeftehen 
fie, daß aub dort gegen einen möglichen Aufftand 

roße Borfebrungen neiroffen worden waren, woraus 
id doch faſt abnehmen läßt, daß die Nachrichten von 
andermwärtd ſtattgefundenen Aufſtänden nıdır unge 
grundet ſeyn mögen. Am 6. Aprıl befand fid, mıe 
in Kaliſch, die aanıe Barnıfon von Warſchau unter 
den Waffen, und zum Theil ın den Straßen aclas 
ert. In den Kirden ward nämlich gegen die Nacht 
ie Auferftehung gefeiert, umd da foldie nicht am ei: 
ner und berfelben Zeit in den verfdiiedenen Kirchen 
ausgerufen zu werden pfleat, fo firdmt die Bepöffe: 
rung aus einer Kirce in die andere. Man mag alle 
befürchtet baben, daR es in diefer Zeit ıu unrubigen 
Auftritten fommen könnte. Das Gerübt will verfis 
dern, ed fen den Infuraenten gelungen, einen Trandı 
rort von Waffen an fid gu eben. &oflten vielleicht 
die Vorgänge im Königreiche Polen mit dem neuer 
Ib in Frankfurt gemachten Aufrubräveriude im Au: 
fammenhange fieben? Man alaubt dieß bier, doc 
dürfte erftere wohl der. befonnrlib aud in Parıg ſo 
A — — — haben, j 

n Warſchau bat eine vor Kurtem pwiſchen ei 

ruſſiſchen General und einem Capitän der er den 
volnifden Armee flattaehabter Aweifsmpf Aufſehen 
erregt. Letzterer hatte bei Oſtrolenka ein Bein verlo: 
ren, und war noch immer nicht aanı heraeftelll. Er 
läßt ib nunvon Freunden bewegen, einem Ball beis 
suwobnen. Hier ſieht er, daf ein jungerMann, dem 
etß eingefallen war, mit einer Dame mehrmals nach⸗ 
einander zu fanten, welche in näheren Beriehungen 
iu einem zrufifben General fland, von diefem dei 
bald, beleidigend angegangen wird Der Officier ‚ber 
merft, daß der junge Mann dem Ungeftüm des Gene 
wald niht im begegnen verfieht, tritt allo alb (em 
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Beſchützer auf, und verlanat für dieſen Genugthuung 
von dem Nullen, der fie auch jugeſteht. Nachdem Zeit 
und Drt des Zweifampfs mit Piſtolen beſtimmt 
worden, verfhwinder der polniſche Offieier, und er⸗ 
ſcheint feinen Freunden erft wieder, als diefe ſich 
bereitd auf dem Kampfplatze eingefunden batten. 
Durch diefe Vorſicht barte er ſich nämlich den. etwai 
en Nachforſchungen der Polizei ıu entiiehen geſucht. 
abdem der Mann mit eınem Bein aud dem Wagen 
geboben worden, beginnt das Duell, und der Ruſſe 
wird durch den Schuß des Polen gefährlich am Halte 
verwundet. Beide Kämpfer wurden bald verbaftet, 
der ruſſiſche General außer Dienft gefegt, und nadı dem 
Städtchen Konin verwiefen, der polniihe Kapitän 
aber nad der Veſtung Zamosc gebracht, wo er ın eis 
nem jener zu traurıger Berühmtheit gefommenen 
Kerker eingeſperrt iſt. 
Griebenland. 
Directe Nachrichten aus Griechenland fehlen noch 
immer. Brıeflibe Nadribten, die fib übrigens ım 
ihren Angaben auffallend einander widerfpreden, mel 
den Folgendes: Die ariechiſche Regierung verlegt ſich 
vorerft vorsüglih- darauf, den Zuſtand des Landes 
und feine Bedürfnilfe, den Geiſt der Einwohner, ibı 
re Sitten und Gewobnbeiten fennen ju lernen. Die 
Preſſe ift nicht beſchränkt worden, und man verfi- 
dert (enarı der Graf v. Armansperg, Präldent der 
Regentſchaft, habe erflärt, er wolle ihr abſichtlich 
volle Freibeit laffen, um feine Acte zu cenfuriren, 
Man muß aber auch fagen, en die Preife ſehr gün⸗ 
ſtig für die neue Regierung aeftimmt iſt. Das Wich⸗ 
tiafte, maß die — bibber gethan bat, iſt die 
kluge und genaue Bertbeilung der baperiſchen Trup⸗ 
pen. Ein arofer Theil bat die Gränzen befept, die 
jegt genau bejeimmet find, und an welden man Ber, 
(daniungen anlegen wırd. Atben und Karpftos find 
von den türfılden Truppen aeriumt, und von den 
bayeriſchen befegt worden. Nur wenige türfılde Ein⸗ 
wohner denfen daran, unter den jetzigen Umftänden 
audıuıwandern, Hr der Gegend oberhalb Milfolungbi, 
welded nun ebenfalls für die Föniglide Regierung bes 
fegt ıft, batte ed, einige Schwierigfeiten gegeben von 
Seite der irrequlären Truppen, welde, wie fie faq 
ten, Feine Proclamation, fondern Bezahlung wolls 
ten; indeß ıft die Sabe ohne meitere Folge aeblieben, 
und die Autorität der Regentſchaft auch dort aner 
kannt worden. Handel und Schifffahrt gewinnen 
tiglim an Thätiafeit. Auf den Werften von Spra 
find nicht weniger ald 3 Schiffe, Gorletten, Briggs 
und Corvetten, im Bau. Täglich kommen eintelne 
Auswanderer und ganıe Familien auf Barfen und 
Shiffen aus Smyrna, Konftantinopel und von den 
affatiiben Infein in den Häfen des griechiſchen Belt 
landes und Ardipelaaus on, die vor den Unruhen 
des Krieges und aus Furcht vor noch größeren Katas 
firopben fliehen, und ihre Eupitalien und commer- 
cıelle Thätigfeit in den Schug des neuen helleniſchen 
Königreidhs retten. 
5 Teutfblanb. 
Münden, 21. April. Heute eröffnete die biefige 
Hauptſchützengeſellſchaft ihr großes, jur patriotiſchen 
eier der von allen Bavern fo beiß erflehten aludli 
en Unfunft des Königs Otto auf beileniibem Bos 
den veramftaltetes Feſtſchießen. Sämmtliche Schügen 
bielten mit ihren Vreisfabnen, nach vorber ftattaes 
babtem Gottesdienfte auf dem VBürgerfaale, unter 
Bealeitung der wohlbefegten Mufif des Landırebrs 
Scigenbatailions, einen glänzenden Umjug durch 


die Stabt. 
Sranffurt, 21. April. Im den fegten Tagen 
fanden noch einine Ber 


——————— 
. Paftungen der bieſigen Bürger, wegen Verdahtb der 
Mitwirkung ju dem Auftritte deb y Aprils, flatt, 
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die aber bie betreffenden Perfonen nur auf kurie Zeit 
ıbrer Freiheit beraudten, da ıbre gänilidhe Theilnahm: 
lofigfeit aar bald außer Zweifel gefegt wurde. Die 
eine betraf den Buchhändler Oehler, fruberbin Re— 
dactear der Zeitung der freien Stadt Frankfurt, der 
Zeitbilder und der neuen Zeitibiwingen, womıt es fidh 
im Weſentlichen, wie folat, verbielt. Unter den Ge⸗ 
wehren, die man auf dem Kamriplage gefunden hats 
te, und die nun als Beweisftüfe in der Unterfus 
hung fiauriren, war eine Musfete, von der ein hie 
figer Waffenbändfer, der folde an der, auf einer 
fildernen Platte eıngegrabenen Ramens ı Ehiffre ers 
kannte, verfierte, er babe diefelbe vor längerer Zeıt 
an Hrn Dehler zum Bebufe feines Stadtwehrdiens 
fteß verkauft. Auf diefes Indicium hin ward vom 
Amtswegen eines Mittags Hr. Debler vorgefordert, 
der jedoh in der Meinung, eb beträfe die Ladung eis 
ne wider ihn anbängige, eben nicht ſehr dringen de Pas 
lzeiſache, fib für den Augenblick mit eınem unaufı 
ſchieblichen Geſchäft, dab ibn nach Hanau rief, ent 
fduldigte. Bei feiner Nüdfunft am Abende erfuhr 
er zu feinem großen Berremden, daß wiederholt Pos 
figeibediente in feiner Bebaufung geweien. was ihn 
dann bewog, fib unverwialih zu dem Beamten ju 
begeben, von dem jene Sendung garen war, 
Nunmehr erfubr er von diefem, daß eb ſich um nichts 
weniger, ald um einen auf ibm laftenden Verdacht 
der tbätliben Theilnabme an dem Tumult des 3, 
Aprild bandle, und er fi daher tofort nach der Con⸗ 
ftabler- Wache in Arreft zu begeben habe, um folgens. 
den Tags vernommen iu werden. In dem bierauf 
mit ihm angeftellten Verhöre bewies Hr. Debler nicht 
nur aufdab Genüyendftefein Alıbi an dem verbängnißs 
vollen Abende, wo er fonar einer der erften gemefen, 
der (Ih auf dem Sammelplatz feines Corps der Stabtr 
wehr eingefunden, Sondern ed ergab fib auch, daß 
er wirflih noch ım Befig eıner Murfete fen, die dem 
befragten corpus delieti vollfommen ähnlich war, und 
die, um jene Aehnlichkeit zu conitatiren, augenblid+ 
lid aus feiner Wohnung berbeigebolt wurd, Pr. 
Debler iſt hiernach ſoaleich ın Zreibeit neiegt worden. 
Das andere Individuum ift ein Handellmann , ber 
wegen Berfaufs von Schießpulver den Verdacht der 
Mitwiffenfbaft um die befannten Vorgänge auf ſich 
gesogen hatte, und deßbalb iur Berantwortung ger 
jonen ward, Da indellen Shießpulver uu dem ge 
wöbnlihen Handelbartikel eben dieſes Mannes ge 
bört, fo ıft es ibm nicht ſchwer geworden, jedweden 
derartigen Verdacht von fi abjumwelgen, (Med...) 
MRandhfaltigeb 
Bon Limerif ging Fürılib ein Schiff mit Kartofı 
feln nad) America ab. So wandert nun die nüglice 
rucht dabin, von woher fie urfprünglid fam , eine 
ruht, die Cobber in feinen Paroxismen die „vers 
uchte“ nennt, da alles Elend der Armen ibr jugus 
fhreiben fev. Was wäre aber, obne Kartoffeln, zu 
gewiffen Zeiten aus vielen Taufend Armen geworden ? 
Aus Wien wird vom 18. April aefbrieben: Die 
aus Diten fommende Grippe oder Influenza nähert 
ib unierer Gegend, in Teiben, Trorpau, Ollmütz, 
Vet ı:. bereit fie ibon feit mehreren Wochen, und 
feıt geitern ſollen ſich auch Hier einige Fülle gejeigt 
aben. 
. Die Zeitung von Korfu erzählt Folgendes: „Als 
König Dtto auf feiner Reife nad Griechenland die 
Iniel Kortu beſuchte, wurde er von Lord Nugent nad) 
derſchiedenen Gegenden bin bis ıu dem Vatz San 
Pantaleone geführt, und bewunderte die Schönheit 
der Fandibeften im Inneren diefer Infel, Bei feir 
ner Kuüdfebr trat er im einen Gaſthof in dem Dorfe 
Seivero_ ein und verlangte im wahrbaft ſparta⸗ 
milder Weile etwas Brod, Käſe und Wein. 24 
dab Lundvolf ſich verſammeln ſah, indem +4, Se 
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mu. feine Freude über die bem Dorfe bewieſene Eb+ 
re bezeugen wollte, befahl der König, für ſämmtliche 
Leute Brod und Wein berbeisubringen, damit fie feir 
ne Gefundbeit trinfen mögten, ymd er ſelbſt, von 
Lord Nugent unterftügt, seridnitt dad Brod, wel 
des unter die Menge vertbeilt wurde.“ 

Franöſiſche Zeitungen geben die Volkösmenge der 
von dem Vicekönige von Aegopten der Herridaft ded 
türfifben Sultans entriffenen Landesgebiete ın Africa 
und Alien auf 25 Millionen Seelen’, und jene der 
nunmehr nod der Herrſchaft und Suzerinetät des 
Sultans verbliebenen Provinien nur auf 11 Millios 
nen 40,000 Seelen an. 


Fremde. Am Mdler: Hen. Kaufl. Vollmer von 
Schrambera, Schröder von Offenbad u. Eckart von Bar⸗ 
men; Fräul. Maner, von Franffurt. Im Freibof: Hr. 
Appellationbaerichtbrath Abt mit Fräul. Schwerter, von 
Ambera ; Hr. Major v.Wildenfeld, von Düffeldorf ; Hr. 
Rittmeifter Marfreuter, von Zweibräden ; Hr. Profef 
for Scheidler, vom Jena; Hr. Doctor Wittich, von Eis 

enach; Hr. Heceifift Frhr. v. Fuchs, vonWürzburg ; Hr. 

anniga, Gaftwirtb, von Mainz; Frau Arnold, Offi⸗ 
eierd-Battin, von Franzensbad; Hr. Pfifter, von Fraafı 
furt ; Sen. Kaufl. Herold von Wirıburg u. Trandel von 
Kulmbach. Im Mainter Hof: Fräul. Francidcud, von 
Laibach; Hrn.Kaufl. Dienft vonWiesbaden, Schmig von 
Mainzu.2 Aufl von Frammersbach. Im Regensburger 
a; Frau Keller, Hauptmannd- Gattin, von Augbburg. 
m Karpfen: Hr. Graßmuck, von Stadtprotelten. 
[485] _. Befanntmabung. ER 
Auf Dienstag den 30ten April 1. I. nadmitfags 
2 Uber werden am Föniglihen Kreis, und Btadt 
gerichte dapier 
37 Pfund Fandis und 
: 1034 „ affee 
gegen baare Zahlung an den Meiftbietenden öffentlich 
perfteigert, weldes man biemit befannt macht. 
aihafiendurg am 28ten April 1833. 
Königliches Kreiss und Stadtgeribt. 
Reuter, Director. 
— Kiſtenfeger. 
1845. Jobann Scherer, Bauet von Deiningen, 
welcher mit feiner Ehefrau Kathatinag gebornen Bol; 
un die Sreiflanten Nordamerica’s ausjumandern aefons 
nen if, mill, Haus und Güter verfteigern laffen und 
feine Gläubiger in die Kaufſchillinge einweiſen. 
Diefelden werden daher zur Liquidation ihrer For 
derungen auf 
Dienstag den 30tem April I. 3. vormittags 9 Ubr 
unter dem Nechtsuachtheile anber vorgeladen, daß 
auebleibende bei Einmeifung in die Haus » und Bü 
zerfauffcillinge nicht berückſichtigt merden. 
Alchaffenburg den 19ten April 1833. 
Koͤuigliches Landgericht. 
Hofheim. 





{am 62] Hans. 


1866. Am Donnerstag den 2ten Map I. 3. nad’ 
mittagb 2 Uhr werden im der Wohnung des Gemein, 
bevoriteners zu Damm brei Kühe, wei Kalbinnen 
und ein Kalb in vim exeeutionis verfreigert. 

D. Aſchaffenburg den 22ten April 1833. 

e Königlibes Landgericht. 
Hofheim. 


448 Haus. 
848. Deter Hauf von Meuwioß, arofberionli 


1848. 
beffifhen Landaerits Lorfb, bat vom Fönialıden 
Hallamte Schweinfurt am Wten Märı —— * 
. Durdgangsiellpaß sub Lit. D Fol, 24 Nro. 155 über 

ein Eollo aläferne Flaſchen im Gewichte iu 36 Pfund 
mit dev Aufdage erhalten, den Durchgangbjollpaß bei 
dem koniglichen Grängjeflamte Stodftadt sur Ablage 
anebringen, {ol aber denfelben bei benannter Yubı 


trittöftation nicht abgeleat haben. 

Peter Hauf wird daber aufgefordert, ſich 

ia febd Monaten 

von Bekanntmachung diefes Ausſchreibens an über 
die Ablane deb Durdgangsiolipafies um fo gewiſſer 
dabier außjuweiien, als fonft in contumaciam gegen 
ibn erfannt werde, . 

Afdaffenburg den Mten April 1833. 

Königliche Landaerıdt Aſchaffenburg. 


Dofbeım 
[449) Schmitt, Rechtsſspr. 
(425 € 3] Holgverfkeiperung. = 


Am Mondtaa den 291en diefee Monats werden ans 
den Difrikten Dacheberg und Köhlergrund der Revier 
Schoͤnau verkeiaeit: 

48 EihenAbfchnitte zu Nugs und — 
12 1/2 Klafter Eichenſcheit⸗, Knorjs and Auholi, 
6 “a Budens, Birkens wad Aſpenſtan⸗ 
‚gende, 
19 « - A4jchubiges Aspenı und Salwei⸗ 
denſtangenholz, 
105 Hundert gemiſchte und 
16 eichene Wellen; dann ‘ 
om dacanf folgenden Dientroge den Inten dieſes Mes 
nat aus dem Difrifte Erigraiu der Forfimartei 
Schoͤntain 
70 Klafter Buchen⸗ uud Aspenftangenholz und 
100 Hundert gemiſchte Wellen. 
Die Zufammenkunfe it am Moudtage in dem Dir 


ſtrifte Dacbebera und am Dienstage im Difnfte 


Ereiarain , jededmal fılb 10 Uhr. 
Lohr den 15ten Aprıl 1833. 
Köninliches Fotſtamt Lohr. 
Bezold, Forſtmeiſter. 
Geidhe, Act. 
[Ga Verfteigerung 
Mondtag den I3ten Map I. 3. nachmittags 2 Uhr 
werden auf dem Rarbbaufe dahier ; 
484 abgängige Gewehre 
unter dem VBorbebalte der böchſten Genehmigung in 
fleinen Partıen meiftbietend verfteigert, wozu die eu: 
tragenden biemıt eingeladen werden. 
Aſchaffenburg den 22ten Aprıl 1833, . 
Der, Das f. Landwehr⸗Batail⸗ 
Stadtmagiftraf, lons » Commando, _ 
G.Leo, Bürgermeifter. Karl Deſſauer, Majer. 


[447 a 2] Befanutmahung. 

Mondtaäg den Gten May d. 3. werden in ber Land⸗ 
wen Eanzleı im Ratbhauſe dahier verfbiedene abgän⸗ 
aine muflcalifde Inftrumente, mehrere Hüte und 
fonitige Gegenfhinde aegen baare Bezahlung am den 
Merftbietenden öffentlich verfleigert. 

Aſchaffenburg am Aten April 1833. 

Die Deconomie: Commiſſion des F. Landivehe » Bar 
taillons Aſchaffenburg. 
Kaden, Rittweiſter. 
A. Weber, Actuar. 
Deffentlide Erflärung 

Ich erfläre biemit den Einfender deb Artikels in 
der Beilage zur Aſchaffenburger Deitung Nro. 97 
Art. 435 für einen elenden Lügner und ſchlechten Mens 
fen. Erſteren Nomen verdient er, weil ich durch⸗ 
aus nicht fürftiub löwenſteiniſcher Leibarzt bin, und 
mic auch für folhen nicht ausgegeben habe; zweiter 
ven, weıl er die Schlechtig keit begangen, meine Nas 
mensunterfbrift gu mißbrauden. Ferner bemerfe ich 
nod, daß ich meine ärztlichen Dienfte nod nie öffent, 
lich empfohlen habe, und folches mie thun werde. 
Diefed jur Kenntniß den Bewopnern der Umgegend 
von Kleinbeubach. 

Kleinhenba den Aten Uprın 1833. 

Dr, Markard, pract. Arit. 
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$ranfreid. 

Paris, 23. April. Die „Tribüne“ hat die von 
der Deputirtentammer ihr aufgelegte Geltbuße durch 
Bubfeription hinreichend gededt. Auch Hr. v. Chate⸗ 
aubriand jubferibirte für fie. Die carliſtiſche „Gazet⸗ 
te de France”, welche jegt allen Factionen zubält, 
welche gegen Die Regierung Ludwig Philipps find, bat- 
te der Nepublicanerim ebenfalls 1000 Franck zur Uns 
terlügung angeboten, welche aber Eegtere mit fols 
gender Antwort zurüdftießr „Zwiſchen euch und und 

egen das Juftemilieu, wenn ed gar feine Preffe will, 
Slfsteiftun); allein folang die Parteien fih noch 


frei bewegen, wollen wir unfere Poften behaupten.. 
Ihr ſeyd unjere Widerfacher und wir die emerigen.. 


Wir können euere Hülfe entbehren; mir danfen euch 
dafür und nehmen fie nichtan.” — Aus den Proceß— 
verhandlungen der Deputirtenkammer gegen die „Tri⸗ 
büne” führen wie hier diejenigen Stellen der Rede des 
Vertheidigers diefer Zeitung, des Erjrepublicaners 
Gavaignac, an, woraus fi) befonders die Richtung 
der Beftrebungen feiner Partei und ihre Unzufrieden— 
heit mit der gegenwärtigen Oppofition in der Depu⸗ 
iirtenkammer jelbft, exfehen läßt. Er ſagte nämlich 
unter Anderem: 

„Wir Begehren die allgemeine Stimmfähigfeit, ob: 
ne welche wir weder gültige Repräfentation nod) Regie: 
rung anerkennen, und die Oppoſition hat, wie es 
neulich ein Minifter fagte, auch nicht einmaldavon ge: 
fprochen. Wir begebren Die Emancipation der Pro: 
fetarien, denn das franzöjifche Volk iſt wohl müntig, 
denke ich; wir ſagen: feine Privilegien, feine Monos 
pole mehr; Ehre und Nutzen der Arbeit, der Willen: 
ſchaft, der Intelligenz;. Nationalunterriht, Quelle 
der Moralund der Induftrie, Abſchaffung von Aufla= 
gen, welche durch Sparfamfeit und Erzeugung gededt 
wird; progreflioe Steuern, gedoppelte Ginwirkung: 
der Gefetze auf die Vertheilung des Eigenthbums und 
der Reichthümer,. dem Volke feine Souveränität und 
fein Ruhm, dem Bürger feine Garantie, fein Wohl⸗ 
fand, fein fchaffendes Werkzeug; — in diefer Vers 
fammlung erhebt fich faum eine Reclamation zu Gun 
ſten aller diefer Fragen „. welche wir beftändig aufwer⸗ 
fen. — So find wir auch vonden Wohlthaten der Gen» 
tralifation, Bürgfchaft der Stärfe und Einheit der 
Nation, Garantie der Maffen gegen die Einzelnen 
überzeugt; die Oppofition dagegen bat zu fehr deus 
Einfufje sined örtlichen Mandate nachgegeben, tel 
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ches die Repräfentationin Bezirke vertbeilt, anſtatt 
eine Nationalität zu erzeugen, und welches das Land 
dem Uebermaaße der dermaligen Gewalt zu entziehen 
glaubt, während es die Gonftitution jeder zufünftigen 
Gewalt entnerst. Da endlich Alles, mas die Oppo— 
fitton glaubte begebren zu Finnen, mar, daß man 
den Krieg nicht fürchten, daß man fich ledig 
lich darauf vorbereiten folle, ald ob, wenn man 
eine große Sache zu vrrtheidigen, erhabene und herr⸗ 
liche Früchte zu erringen und 1,500,000 Bürger zu bes 
waffnen bat, dad wohl eben fo viele Urſachen feyen, 
den Krieg zu beginnen, und mit Nachdruck zu führen; 
und wir, wir fagen, Daß man nicht abwarten, 
fondern ibn unternehmen, anfangen foll- 
te, gerade weil Euroya davon zurückwich, Taf man 
unfere Fahne aufden Yädern umferer Canonen reifen 
lajfen, ausziehen follte, nicht um zu erobern, ſon— 
dern din zu befreien , nicht um natürliche Gränzen zu 
machen — denn dienatürlichen®ränzen unferes Vater. 
landes finddie Bruft und die Bajonnette feiner Söhne, 
fondern um in Europa ein gemeinfchaftliches Soſtem 
zu errichten „ welches alle Hemmungen des Fortfihrir- 
tes, des Handels, des Reichthums, des Austaufches 
und der Entwicelung der von jeden Lande exzeugten 
Elemente der Givilifation zerflören würde. 

Kurz, wie wir ed gefagt haben, estit ein ob, wel: 
des wir von Ihnen für die Oppofition entnehmen; wir 
wollen die Republik, und die Oppofition will die 
Monarchie. Es ſey, allein unfere Anfichten wur: 
zeln im Lande, Eie felbft haben es verfündet ;: wenn 
fie. dort wurzeln, fo beweifttich, daß fie ein Intereffe 
ausfprechen. Dieſes Intereffe ift jenes der Ausge— 
fchloffenen, der Proletarien aller Stände; ed muß 
endlich überall feineOrgane haben, wir fagen nichtin 
Männern unferer Partet, denn für fie kann es in die 
fen Saale keinen anderen Pla geben, aldden, auf 
welchem wir Reben; aber wir fagen mindeftens in 
Männern, welche, wie auch immerhin die Form der 
Regierung; und der Eid, welcher fie daran knüpft, 
fey, dennoch die Bedürfniffe, die. Einzelheiten, die 
Gelinnungen der ausgefchloifenen Maſſen begreifen, 
vertreten „ ohne etwas davon zu fgnoriren oder zu ver⸗ 
fchweigen. Unſere Ueberzeugung, es iſt wahr, er- 
kennt nur in tem Geiſte der Revolutionen die Kraft 
an, die unermeßliche Aufgabe der Geſellſchaft unſerer 
Epoche zu löfenz allein alle Fragen bereiten ſich, und 
die unparselifchen Männer Nären fie auf, weun ſie fie 


auch nichtentfhelden. Nun aber denken wir, daß 
alle Fragen bereits fo weit vorgefchritten find, daß 
aus einer allgemeinen Wahl, troß der Mangelhaftig⸗ 
keis der Abſſtimmung, ſolche Männer Hervorgeben 
würden, welche fieverflünden, und welche, obgleich 


unſerer Parteiin ieder anderen fremd, nichtödeftomes - 


niger Demjenigen dienen würden, was feine Partei 
bildet, — dem Bolfe. Denn wir find innig überzeugt, 
daß fein Glück einzig in unferem Spfteme liegt, al 
lein wir maßen und nicht an, daß die Erkennt⸗ 
niß und die Liebe feiner Sache allein in unferem 
Gewiffen liege. Nun denn! wenn Männer folgen 
können, welche Hier die Enterbung des Volkes bekaͤm⸗ 
pfen, wenn die Auflöfung der. Kammer fie herbeis 
führen, wenn unfere Anklage, weil fie kühn und 
gegründet ift, dieſe Auflöfung veranlafien kann, 
fo üben wir unfer Recht und leiften einen Dienſt.“ 

— Geſtern enthielt das kleine Journal „Chariva- 
ri“ eine Zeichnung, Die den Begenftand der Unterhal⸗ 
tung bildet, Mageur, das parifer Ideal eines wißi- 
gen Budets, hält in der einen Hand einen Apfel, 
in deranderen eine Birne (in der unfere Sarricaturen 
bekanntlich Die Figur des jegigen Königs finden) und 
fpriht: „Der Zeufel hole die Früchte; Adam hat 
und mit dem Apfel in’d Unglüd geſtürzt und Lafayette 
mit der Birne!“ 


Türkei. 

Konftantinopel, 6. April. Geſtern kam ein 
anſehnliches Eorps ruffiiber Truppen, meift Infan⸗ 
terieumd Wetillerie, auf Traubportſchiffen in unfe 
eem Hafen an umd wurde auf Anordnung der Abmiras 
lität jenfeitd des Canals auf der aflatifhen Küſte aus⸗ 
geſchifft. Die Ankunft diefer Truppen verurſachte 
zwar große Bewegung in der Stadt, doch zeigte ſich 
eigentlich weder Freude noch Furgt, fondern gleich⸗ 
gültige Neugierde. Man muß nun den kauf der Ereig⸗ 
niffe abwarten, um ju feben, ob die Gegenwart rufı 
ſiſcher Hülfötrurpen dem Sultan in den Augen der 
Ration mehr Schaden, alt Nutzen bringen wird. Der 
Sultan it über ihre Anfunft erfreut, und bat fie, von 
dem Großadmiral begleitet, beſichtiat. Es follen ſchö 
ne, wohl ausgerüftete Regimenter feun; id felbft 
babe fle in der Nähe gefeben. Im einigen Tagen er 
wartet man noch einen bedeuten em Transport aus 
Odeſſa, wodurd das iur See bergeführte Hülfscorps 
auf 14 bis 16000 Mann anwachſen dürfte. Diefer 
uwacht wird auch aegenüber von Bujefdere an der 
atiſchen Küfte landen, wo ein verſchanztes Lager 
errichtet werden ſoll. Die ruffılde Escadre hat ſich 
der afiatıfden Küfte des Bosphorus mehr genä⸗ 
bert, und es heißt, daß der arößte Theil derfelben 
nad dem Dardanelten fegeln, und mit einem Theile 
der türfifben Flotte daſelbſt Station nebmen werde, 
Aus den Fürftentbümern folen 30,000 Mann Ruffen 
auf dem Weeae ſeyn, die aber nad der angeftellten 
Berechnung erft in den erften Tagen des Maymonats 
bier eintreffen können. Das Erfbeinen ruſſiſcher 
Landtruppen bat in Pera nafürlib großes Auffehen 
gemakt. zum franzöſiſchen Boribaftsbotel ſoll man 
e betroffen fenn; es ift auch eine ber 
größten Verlegenbeiten, in welche ein Diplomat wie 
Armiral Nouffin verfegt werden Fann; denn er ift, 
wie ed beit, über die Abiihten feiner Renierun 
ncb in völliger Ungewißbert. Sein anfänglide 
impofantes Auftreten dahiew ſcheint zu beweifen, daß 
er Ad fbmeihelte, Ewobl die Bforte, als Mebemed: 
al: darch die bloße Mengerung feines Wilend leiten, 
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und als Schiedsrichter jwiſchen beiden auftr 

können; num flebt er 16 bier wie im —— * 
täuſcht! Bon Hrn. v. Barennes find nod feine Nach 
sibren bier , mailen aber jeden Augendit eintreffen. 
Iorabim-Pafha’sd Armee ift übrigens dem Bernebmen 
nad in voller Bewegung, und er wird vermutblih 
von feinen anderen Borfhlägen mehr bören wollen 
alt von jenen, die fein Barer auf directem Werge 
an die Pforte gelangen ließ. ir fönnten daher 
leiht das feltfame Schaufpiel erleben, im Angefichte 
der Qꝛuptſtadt ein rufliihed Heer, iur Sıberpeit 
ber Pforte, mit einem arabifben in ernftlicyeng Samı 
pfe zu (eben. Der Sultan ibmeibelt fi, dag lies 
noch in Güte beigelegt werden könne ee fol von et 
nem feiner Agenten in Ybrabims Deere dazu Hoff: 


nung erhalten haben General Murawief hat fid 
ins er der ruſſiſchen Truppen begeben, vieleicht 
um dad Commando ıu übernehmen. Bei den türkis 


fden Zruppen wird viel erercırt und jugieich 
Möglichkeit die hieſige Garnifon verflächt, Sn Pr 
mal das ganze rurfiihe Niliscorps bier eingetroffen, 
ſe dürften die Ueberreſte der türfıiden Armee fib an 
daffelbe anfblichen, um vereint die Dffeniive zw es 
greifen. — Das Gerücht erhält fib, daß eine franjdı 
fifde Flotte nad den Dardanellen fommen werde, 

— Die fransöfifhen Offieiere wiffen aewig in ibrem 
She, was ſich der menfhliden Natur sumurben 
läßt ; fie erftaunten aber, als fie (don zuNavarin fadem, 
wie Ibrahim feine Araber in einander gearbeitet und 
jufammen batte, wie wenn nebraubt und wie viel 
——— wurde. Seim Erſcheinen in Briebenland mit 

em Heere und der Feotte darf wan nun wohl darı 
aus mit erfliren, daß die arabiſche Krart bef@äftigt 
feyn wollte, und nad Außen drängte, als fie ib 
vereint, aber dahenn niedergeholten fühlte ; da wir 
wiffen, was unter äbnliden Umitänden früher N 
(dab ; da wir jegt den Sienesing Ibrahim’ vor 

en haben; da die Araber fir ihm ind und nad ibm 

reben, wo fie ſeyn mögen; da Konftantinopel jits 
tert, und vor ihnen noch weniger durch unfere dips 
Igmatifhen Verhandlungen allein hat bewahrt werben 
fönnen, als mir vor diefen alten Erbfeinden durd 
unfere taufendjährigen Kirdengebete allein aefhügt 
worden find. Sie mögen unter nod fo ver(diedenen 
Voltern gelebt haben und ausnod fo entfernten Fäw 
dern m einander treffen, fo erfennen fie fi als 
Landsleute, und maben ihren Dienft, wie gleiche 
Zunft enoſſen, mit einander, im dem Sinne und der 
Drdnung, mit der Liebe und dem Haile ihres Bolfeb. 
Sie find flols auf die Thaten ihrer Väter und glau⸗ 
ben nun den Helden wieder gefunden su haben, um 
wie früber iu friegen und iu fiegen. Cie geben obs 
ne Brücken über die Ströme, erfennen obne Ferm: 
robr auf Stunden Weite ihren Mann: das Ärmfte 
Land ernährt fie nob, und ihre Sprace bilft ihnen 
bei jedem Mufelmann fort, Wohin fie fommen, da 
machen fie ih aleid einheimib und verbürgern fd 
leichter, ald Wlerander feine Grieden dazu bradte, 
zu ihren alten Arauen mob junge ıu nehmen. 

Wenn dem fo ift, und alle Nudrichten überein 
ftimmen, daß es unter den Mufelmännern freibt, wie 
unter Früblingsfaaten; daß Abrabim- dadurd noch 
mächtiger ald durch feine Siege it, und daß 
er Mrabien im Rüden Feine Niederlagen tu frdren 
bat, weil er die Berlufte ſchneſſer und beffer alß feis 
ne Feinde eriehen könnte, — läßt fib dann sweifeln, 
daß die arabiſche Macht vor unferen Auaen wieder 
dahin ſteigen Fünne, wohin fie vor Alters ſwon iweir 
mal aeftiegen; daß ein Friede mit dem Bicefönige, 
fein ct Pc ag und feinen Arabern fenn 

een nur Zeit und Mittel gebe, die Kür 
ftung für ihn durch die Fürfifchen Lande und weiter 
nog eifriger jnd geordueter ju betreiben; daß die 


\ Mraber dort auf einander blid’en, fi fammeln, wer 
: bem, drängen und feines Winfed gewärtig ſeyn wers 
den ? Gegen die Mitrel, welbe fie dam baden, ift mit 
unferer Diplomartif und unferen dortigen Handels⸗ 
und ®laubendsGenoffen nur wenig ausjuridten ; uns 
fere Flotten hindern daran nicht, und wenn ein Heer 
resiug von dem enalifhen Indien nad Arabien no 
wobl den meiſten Erfolg veripräde, jo warnen do, 
der übrıgen Minderniffe nicht zu gedenfen, die römis 
{den und franıöflıhen Beifpiele davor. 
Dürfen die Türken auf die Hülfe des Abendlandes 
nit rechnen, um Herren im ıbren aflatiihen Zanden 
zu bleiben, fo ſcheint fi beredinen zu laſſen, daß fie 
und das Tartarifcbe dort wieder den Arabern und dem 
Brabifchen neihen mülfen. Sie hatten dort ımımer 
um m Herrenrebt su fämpfen, obgleich Konftantn 
nopel ihre ungebeure Rüſtkaͤmmer und ber Lundeb 
jminger war, und mit dem Gelde von dort hier Flot⸗ 
te und Heer. und Alles unterhalten wurde, während 
Arabien ihren Feinden feinen Rückhalt, kaum eine 
Freiſtätte anbot, Jetzt fieben dort die Befteuerten 
und Bedrüdten wiſchen den befleaten ſchwachen Tür: 
fen undden ftarfen fiegreiben Arabern, haſſen den eu⸗ 
ropäiſchen Herrn und lieben den arabiſchen Bolföbelden ; 
fie Fönnen frei feom, wenn fie wollen, und, gelingt 
ed nicht dur eigene Kraft, auf Sieg und Heimkehr 
unter Ibrahims Bahnen hoffen. Sowender und wındet 
es ib dann dort von den Türfen ab, umd felbit 
—— ward ohne Schwertſchlag für arabiſch er⸗ 
Märt; daß es aber wieder türfıfdgerorden ſey, weil 
dem Namen nad auf die Drobung der europäiſchen 
Eonfuln die türk ſchen Beamten wieder eingerreten 
find, läge ſich doch wohl nicht glauben. Als Aegyp⸗ 
ten ſich zuerft für feinen jegigen Beherrſcher erflärı 
se, ließ er aub dem türfiiden Statthalter die Ehre 
einftweilen, und gewann dadurch noch mehr für fi. 
Aber die große Bevölferung der Hauptſtadt wird 
defto reibere Pewaltmittel wider Aſien liefern, je 
ärmer fie durch deilen Berluft wird, und die euro 
päifhe Türfet gibt einer guten Berwaltung uner- 
böpflibe Kriegdfräfte. Hier iſt indeſſen die innere 
eihsaufldfung mwenigftend eben fo ſichtbar, als in 
Alien. Die Türfen machen nibteinmal in der Haupt⸗ 
ftadt, geſchweige denn in dem Lande die Hanptbenölfer 
zung, welde griechiſch ift, ſich ihrer bereits zum Theil 
entſchlagen hat, und nur Zeit und Umftände erwarı 
tet, um eb nod weiter ju thun. Die Bodnier ordı 
nen fib nach dem Boraange der Serbier zu völker⸗ 
fbaftlıder Sefbſtſtändigkeit, und die anderen Völker⸗ 
haften ftreben aleihfalls dahin. Die Türken baben 
& weder durch Sprade, nod Sitten, noch Glauben 
mit dem Lande verfnüpft, und ed nur durch Hulfe 
aus Aſien in Gehorſam erhalten ; fie verſuchen eb 
nun mit europärfben Künſten, (deinen aber dadurch 
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man hier nicht binsufügnte, daß im Augenblicke, wo 
Hr. dv. Murawieff und Hr Mimsur dieſe mıdligen 
Refultate erlangten, der öfter. ichiſche Generalcontul, 
feinen neuerdingd vom Internuncius erbaltenen In: 
ſtructionen nemäß, und wahrſcheinlich noch unbefannt 
mıt dem Gang der wiſchen Hrn, v. Muramwieff und 
dem Paſcha gerflogenen Unterbandlungen,, eine offi⸗ 
eielle Miteheilung an Mehemed⸗Ali überreichte, welde, 
obgleıb von derfelben Tendenz ald der Auftrag dei 
ruſſiſchen Gefandten, doch auf die fonderbarfte Weife 
in den Yusdrüden, in welden fie abgefaßt war, mit 
der von bdiefem Gefandten genen den Vicekönig ge 
führten Sprache contraftirte. Statt im dieſer Mit 
tbeilung den freundihaftliben und verföhnenden 
Ton, 'deilen Hr. Muramieff fi beftändsg in den feis 
nigen bedientbatte, ju brauden , war es in der That 
eine Aufforderung und Drohung , melde Hr. Acerbi 
im Namen Deflerreihbs vernehmen lied. @s hält 
auch nicht ſchwer zu begreifen, daß Hr. Acerbi fi 
zu der Aufnahme ſeines Schritte nicht Glück zu win 
ſchen gebabt bat. 

„Uebrigend muß man bemerfen, daß ſchon ſelbſt 
vor der Anfunft des Hrn. Murawieff Mebemed Ali 
von der Sendung Halih⸗Paſcha'ß unterrichtet war. 
Diefer türkiſche Bevollmächtigte landete wirklich am 
21. San. in Aegypten, und brachte einen Firman, 
worin der Großherr Mehemed Ali verjieh, und Com 
ceflionen mit, welche dieſer Monard um deb Frie⸗ 
dens willen ihm zu macen fi entſchloſſen batte; fie 
beftanden in der Belebnung der Bouvernemente Ücre, 
Tripoli, Naplus und Jeruſalem. Mebemed:Ali em⸗ 
pfing den Geſandten der Pforte auf geziemende Weir 
fe, überbäufte ihn mit Ausieidnungen, und bald hatı 
te man fib in den Unterhandlungen verftanden. 
Was ibr Fortſchreiten jedoch aufbielt, war, daß bie 
Bedingungen, welde der türkiſche Abgefondte über 
brachte, dem Palba, wie es ju erwarten ftand, mit 
feinen Forderungen wie mit feinen Giesen außer Ders 
bältmiß fdienen, und er beſtand aufs Neue auf der 
Abtretung der vier Paſchaliks von Sprien und des 
Difteicts vom Adana. (14. Febr.) Diefe Grundlagen 
der Ausgleichung, welde mit Haͤlil Paſcha beiproden 
worden waren, wurden nad Konftantinopel, um fle 
jur Annabme dem Divan vorzulegen, abgeſchickt 


„Rab Hrn. dv. Murawieff's Rückkehr ın dieſe 
Haͤuptſtadt Hätte jedes Motiv für die Anrufung um 
die Intervention Kußlands für die Pforte aufhören 


muffen, und man weiß, daß eb ſich porzüglich angele⸗ 
nen ſeyn ließ, die Abfendung der früher verlanaten 
Hülfe zu contremandiren. Den 14. 5* meldete der 
Reid Efendi_dem franöſiſchen Geſchäftoöträger, daß 
dem Hrn. Butenieff für diefen Zwed ein Memoranı 
dum imgeftellt worden wäre; es ſcheint aber dieſes 
nicht der Fall geweſen zu feun, und läßt fi bloß 
durch die Furcht erflären, welde Ibrahims Aufent: 
Bu in Sutahıa und die von da aus in Allen vers 
reiteren Proclamationen dem Divan einflößten Und 
in der That benabrichtigte die Drorte_ die verſchiede⸗ 
nen Gelandten durb eine am 18. Febr. empfangene 
Mote, daß der Großberr, weiber die von Rußland 
angebotene Hulfe angenommen batte, nur bie Nach⸗ 
ribten von dem Rüdzuge der ägpptifden Armee er⸗ 
wartete, am darauf zu verjihten. Der Biceadmiral 
Rouſſin, welder den Abend in Konftuntinopel anger 
fommen war, bat ſogleich um eine Untereebung mit 
dem Reiß Effendi, welche troz ber Feier deb Bairamd 
und allen Traditionen jumider, aub ibm bewilligt 
murbde, und drang bei der Pforte darauf, vollſtändig 
auf die ruſſiſche Hülfe verrichten, und einen Cours 
riee nach Sebaſtopol abıufenden, um ber Abfahrt der 
ruſſiſchen Flotte iuvorfommen. Der ReißEffendi 
batte verfproden, den 20. Febr. einen Divan zu ber 
sufen, um einen Definitivensihing in dieſer Hinſicht 
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zu faffen, und an biefem Tage lief bie ruſſiſche Flot⸗ 
e ın den Bospborus ein. (Was jet Hr, Rouffin 
that, ift befannt und deßbalb bier zu ünergeben.) Die 
Regierung des Königs bıilligte das Benehmen des Bir 
ceadmirald und eim Ausdruck diefer Bılliaung ward 
ibm zugeſchickt; fie ſchrieb ıbrem Generalconful im 
Alexandrien vor, nicht alleın bei Mebemed Ali die 
Notificationen des Botſchafters zu unrerflügen, ſon⸗ 
dern ihm deutlich zu verſtehen ıu geben, daß nöthigen 
Falls diefe Notiñcationen mit bewaffneter Macht uns 
terflügt werden könnten. 

„Diefe Durftellung , in welcher man ſich bemüht bat, 
die Thatſachen mit eben fo vieler Reinheit al Um 
parteilihfeit voriufibren,, leigt zur Genüge 
Eranfreib& Benebmen , weldyeb ed in den verſchiede— 
nen Phaſen der neuen Nera, worin der Drieme fi 
befindet, befolat bat. 

„Es war dab beftindige Beftreben der Höfe vom 
Europa und Fraukreichs, deſſen Anſichten im dieſer 

inſicht volllommen mit denen der anderen Mächten 
übereinftimmen, dem Conflicre pwiſchen der Pforte 
und einem ıbrer mächtigſten Vaſallen, welder die 
BerRdzung nicht nur des ottomaniſchen Reichs, fons 

ern des poltifhen Syſtems von Europa bedroht, 
Einhalt zu thun. Ber Verfolgung deſſelben Zweckt 
wie Rußland, beſtand zwiſchen Frankreich und dem 
Cabinette von Petersburg nur der Unferſchied in 
der Anwendung der Mittel, In den Mugen Brand 
reihd war eine friedliche Vermittelung zwiſchen den 
Kriegfübrenden der naturlichfte und wirffamfte Weeg, 
die drobende Gefahr von der Pforte abiumenden, ob» 
ne ibre Lage, die (don berunrubigend genug war, 
durd Erzeugung neuer Gefahren noch verwidelter iu. 
machen. Eıne bewaffnete Intervention, wıe dıe von 
Rußland vorgeſchlagene, ſchien im Gegentheil nur 
darauf berechnet, meue und ernftere Verlegenheiten 
zu ſchaffen, da fie mit der Unabhängigkeit der otto⸗ 
manıfden Pforte, und den Burgihaften , melde Eu⸗ 
zopa davon berleitet, unverträglid ift. Unter dies 
fen Befihtöpuncte würde die Brage , die bis jegt auf 
einen Zumilienzwift zwiſchen dem Sultan und einer 
pi effive beſchränkt war, ſebr audgedehnt wer 

n, und die Intereflen von ganı Europa affıcirem. 
Diep war dıe von England gebegte Anſicht, ald nad 
der Niederlage von Koniab und der Annabme ded 
von Rußland angebotenen Beiftandes von Seite der 

forte, dab londoner Cabinett die Abreife des britw 

ben Botſchafters nah Konftantinopel befdleunigte, 
nd einen neuen Generalconful nad Alerandria abs 
füte, mit dem Auftrage, gegen Mebemed-Aligans 
sefelbe Sprade, wir der franzöllfche Eonful, su füh⸗ 
ven, Nun, nachdem die Ereianifie Frankreich ın ben 
Stand gefegt 
anzunebinen, bat die Regierung bed Königs, dem 
Principe einer vorausfehenden Politif vertrauend, die 
in ibrem Namen mit der ottomaniihen Pforse übers 
nommene Verpflichtung ratificirt, undift entf&lojien, 
fie bis zu gänjlicher Volliiebung durdıufegen; und 
wenm genen ihre —— energiſchere Maaßregeln 
nöthig werden ſollten, um dad Werk der Pacification 
zu Stande zu bringen, fo wird Frankreich vor dem 
Folgen der von ihm eingenommenen Stellung nicht 
aurudtrelen. — Paris, 21. März 1833.“ 
Teutſchland. 

Berlan, A.April. Die Berathungen darüber; wel⸗ 
de Maafregeln in Betreff der ün derſitat⸗ wand der 
Studirenden in nehmen fen mögten — in Kolge der 
franffurtee Bluticenen — follen ıbren Anfang ger 
nommen baben, im welchem Zwecke das Minifterium 
ben Besierunn&benolimädtigten in Bonn, Hrn. dv. 
Kebfurd, berberufen bat. Ge weiter verbreitet die 
Amtriebe der Verihwörer PR erweilen, je flrenger 
werden au die Unterfuhungen, die Strafen und 


aben, eine entidiedenere Stellung 


die Anordnungen ſeyn müffen, um ähnliche Auftritte 
ju verhindern, j (feip}. 2.) 

Münden, 24. April. &o viel man vernimmt, 
fol der k. Nevierförfter von Wellobrunn por emigen 
Tagen eine Räuberböhle entdedt haben, melde fo 
dicht mit Gefträuden umieht war, Daß faum ein 
Hund im Stande war, eınjudringen. Gie umfaßte 
16 Quadratſchuhe, und in dem unterften Raume bes 
fand ſich eine Geldpreiie. Unter der Erde war ein 
Canal anaebrabt, weiber die Höblevor Waſſer ſchützt. 
&ie fol (bon 2 bi 3 Jabre Feiteben, und die Bande, 
die dort haufen und don mebrere Mordtpaten im 
Landgerichte Landeberg verübt haben fol, wird auf 
200 Kopie angeneben. (Baver, Volfsfr.) 

In dem am 15. April zu Mom ftattaefundenen geb. 
Eonfiftorium wurde der Domcspitular Shmwäpl_ in 
Münden zum Biſchofe von Nexendturg präconifirt. 

Mandfaltiaeh. 

Der berühmte Bourienne, Schulfsmerad und Secre 
tär Napoleons, der nachher denfelben in feinen Mes; 
moires fo unglimpflich bebandelte, befindet ſich ſeit 
ng Monaten ım Irrenbaufe sw Eharenton, be 

arid. ' 

Die Zefuiten haben in Griechenland mehrere bevew 
tende Landquter angefauft.. 

Der enalıfbe Admiral Gambier, weiber im Jahre 
1807 Kopenbagen blofirte und die däniſche Flotte 
ald Prife Enalands mit fi fort führte, ıft am 17, 
April, 71 Jahre alt, geftorben. : 
(55 a 3] Holjverkeiaerung im Epeflart- 

Donuerstag deu Iren Map 1.%., früb NUhr begin 
nend, wird im Forſthauſe ju Heinrichethal durch des 
anterjeichnete Pöntalıhe Fotffamt nachſtehendes Hal 
material öffentlich verfeigert: , ’ 

1) aus dem tönialiben Forfreviere Heintichethal, 
WBaldabrbeilung Spindeiruͤck, Borurain, Brldue 
rain und Bau | 

231 90 Abalter Bucbenfceirboli, 
sum « Buchenkuorzhoh und 
441 «  Bucenprügelbolj, 
ferner ans dem Forfmarteibejirfe Wiestbal, Dir 
Arift Birkenberg, i 
168 1/2 Klafter Buchenſcheitholtz, 
155 “Buchenknorzholj umd 
100 « Bucenpräarlboll; 
9) aus dem Fönialichen Forfrevicre Ed öllktippen, 
Maldaprheilung Scheitwald, Ringeberg, Epkein, 
Buchborn und Lautenberg, 
7 BuchensWerfbolyAbfchwirte, 
1641/2 Klafter Buchenfcheirhelg, 
Hilf =  Bucbenkaoriholj, 
1825/2 « Buchenpräaelrel; und 
zıÄ , « ,, Buchenabfändiaboli; 
3) aus De föuiglichen Sorfreviere Wirfen , Difrikt 

@rreitbera , 

52 Klaiter Bucens, Pirkens und Afpenboly, 
dann aus verfchiedenen Waldorten au Windfall 


l 
" 57 Eichen⸗Bauboliabſchnitte und 
go 371 Klafter Eichen» und Bucenbolj. 
* Gimmtlihes@eböl; id numerirt und wird auf Ven 
langen durch das einfchlägige koͤnigliche Revierforſ⸗ 
le voraczeigt werden. 
re den 26ten Aprit 1833. 
—— — — 
mitt, Sorämeiker. 
on Etumpf, Ket. 


55 02 in cine Wohnung ins mitileren Exec, 
befiebend im fünf beisbaren Zimmern, einer Küne, 
wei Kammern, eigem großen &peicher nebſt Der 
flag , sefonderten Keller, verfalofienen Holjbebäl 
ter uebR gemernichaftlicher Waſchtuche, gwvermieiben- 


Das Nähere iR im Beitungsverlage zu erlabten. 
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Beilage zu Nro. 101 der Aichaffenburger Zeitung. 





[450 a 3] Belauntmacbuna. . 
Auf freiwilligen Antrag der & ıchmilter Seibert das 
bier werden die denfelben zugehörigen Immebilien: 
4) ein halbes Wobhnbaus fammt ganjem Doussarten, 
bejeichner mit Lit D Neo, 141,-auf dem Roßmark⸗ 
te, daſſelbe enthaͤlt zwei beisbare und jmei uns 
beisbare Zimmer, zwei Küchen, einen gerbeilten 
Keller, gefonderten Abtritt und zwei beijbare 
Dabfammen; e 
9) ein Ader an der Ludwigs Allee zu 2 Biertel, 
neben Beifenfieder Lerch, und 
3) ein Acker am der Ziegelbätte zu 2 Biertel, nes 
ben Kiefermeiſter Müller gelegen und auf die 
Epauffee ſtoßend, 
Samstag den Arena Map d. %. mittags 2 Uhr 
in dem königlichen Kreis» umd Eradraerichtslocale oͤf⸗ 
fentlich water denen biebei befannt gemacht werdenden 
Bedingungen verfeinert, was biemit jur allgemeinen 
Kenntnif gebracht mwird. 
Aſchaffendurg den 23ten Aprıl 1833, 
Königliches Kreis» und Siadigericht. 
Reuter, Director. 
Wagner. 


1751. le Gidubiger, melde eine Fo:deruug an 
die Berlaffenfdiaft des Franz Bauer, Wirtmers und 
@cneiders von Schweiuheim, zu machen baden, wers 
u 9 tiquidation derielben auf 
ttwoch den iten Way I. J. vormittaas 9 Uhr 
unter dem Rechtsnachtbeile auher vorgeladen, daß der 
erg Bertbeilung der Maſſe nicht berädı 

tigt werde. 

Die zur Waffe gebdrigen, auf Schweinheimer Mar 
Turtg gelegerten Dans und 11 Grundhüde und Die Ro 
bilien, als Bauereigeſchirr, Bettung, eine Standı 
ubr, eine Dreborael, ein Brandweinkeſſel, einige 
Säffer und verfdiedener sratb, werden 

am nämliben Tage nachmittags 2 Uhr 
in dem Haufe des Berlebtem verkeigert. 

D. Afchafenbura den Aten April 1833. 
Königliches Landgericht. 

Dofbeim. 







[398 c 3] 
17 m Der Werlaffeufbaftsfahe der &delf 
Schiett, Zeinreiters , Wittwe Maria Anna gebornen 
Edert von Leider werden die Glaͤubiger jur Ligwidas 
tion ibrer Forderungen auf 
Mittwoch den iten Map d. %. vormittaas 9 br 
unter dem Redtönachtbeile anber vorgeladen, daß der 
ansbleibende bei. Auseinauderfegung ber Berlaffen- 
faft nicht berüdfichtist werde. 
Die zur Maffe aebörigen Haus, HSrundäde und 
Mobilien werben am i 
Donnerstag den 2ten May nachmittags 2 Uhr 
im der Wohnung des Gemeinde» Vorkebers in Leider 
a naffendurs den 30ten Mär) 1833. 
D, a urg n 
Königlihes Landgericht. 
HDofbeim. 





[397 5 2) Hank. 
4807. Philipp Geblert von Wenishösdah mill 


Daus und Güter verkeinern und feine Oldubiger in 
die Kaufſchillinage einmeifen. 

Zur Eiociüatien der Schulden deſſelben wird Zap 
ahrt au 
Mittwoch den Item May d. J. vormittans 9 Uhr 
nberaumt und biezu fämmtliche Oldäubiner unter dem 
Sehtsnachtbeile anber vorarladen, daß ausbleibende 
bei Einweiſung im die Haus und Güterfauffcillinge 
mins beräcdfichtigt werdem 


aus und Güter werden am 
, Samstag den Aten May |. I. nachmittags 2 be 
in der Wobnung des Gemeindevorfcherse zu Wenig 
bösbach verfleigert. 
Alchaffendurg den 22ten Mär, 1833. 
Königiiches Landgericht, 
Hofbeim. 
[1_e 3) — — “* 
1806. Paul Färh I., Bauer von Hösdab, weicher 
gefonnen if, mit feiner Edefrau Anna Maria geber 
aen Gobel in die Freiſtgaten Nordamerica’s_audin 
wandern, will Haus und Güter verfeigern laffen amd 
feine Gläubiger mir dem Erlöfe bejableu. 
Diefelben werden daber zur Liquidation ihrer For 
derungen auf 
Dienstag den ihren Mao 1. I. vormittass 9 Uhr 
uurer dem Mechtsnachtbeile ander vorgeladen, daß 
ausbleibende bei Cinweiſung in bie Haus und Gl, 
terfauffchillinge unberüdfichtiar bleiben. 
Verfeinerung von Dans und Gütern wird am 
nämlien Tage nachmittags 2 br 
auf dem Gemeindebaufe iu Hoͤsbach abgehalten. 
Aſchaffenburg den 19ten April 4833. 
Königliches Landgericht. 
HDofbeim. 


[1 a3) aus. 
1863. edri autb, reiner von Hass 
bad, und befien Ebefran Katharina geborue Becher 


im die nordamericanifchen Freilaaten auszuwandern 
Wilens find, fo werden die Gldubiger derfelden jur 
Liquidarien ihrer Forderungen uf 
enstag den idten Map I. J. vormittags 9 Uhr 

unter dem Rechtenachtbeile anber vorgeladen, daß bie 
ausbleibenden bei Einweifung im die Haus» und @h- 
terfauffchillinge wicht berüdfichtigt werden, 

Das Haus und die Güter ber Friedrich Schrauthe 
Eheleute werden am 

nämlihen Tage nachmittagß 2 Uhr 

auf dem Bemeindebaufe au Hösbach äfentlich ver 


Reiaert. 
D. Afchaffenburg dem 19rem April 1833. 
Sininioes Landeerit, 
- Hofbeim. 
[452 a 3) Wagner, Nedispret. 

237%. Stephan Drßerlein, ledig, iu Obernbarg, 
will in die Freilaaten Nordamerica’s auswandern, 

Bur Schuldenliquidation iR Tapfahrt auf 

Dienstag den 3Oten April d. 3. früb 8 Uhr 
befimmt , wobei deffen ſaͤmmtliche Gläubiger zur Anı 
dringung und Beprändung ibrer Auſprüche unter dem 
Rechtenachtheile dabier zu erfcheinen haben, daß fie 
bei der Einweifung im dem @trichserlös refpl bei deſſen 
BVertbeilung nicht mehr berüdfichtiar werden follen, 

DObernburg den Aten Februar 1833, 

Königliches Landgericht, 
[384 e 31 Borbaus. 
es) ubigaersZabung. 

Sammiliche Gläubiger der Auswanderer Adam 
Hirſch, Schmids, und Philipp Ludwig, Bäders, von 
—— werden zur Aumeldung ihrer Forderun⸗ 
en au 
Dienstag den ZOren April I. J. früh 8 Ubr 
unter dem Rechtenacht heile ber ae 


- bei der Ausfolgung reip. Bertbeilung bier Kau 


linasgelder bieber voraeladen. 
DOberuburg den 2iten Februar 1833. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Dorbans. 
9 Mope, f. Ach 


— 452 — 


3112. GSlaubiger⸗Ladung. warn 
arichael Iofepb Reinbart von Niedernberg iR Wi 
lens, im die amerieanifchen Freiſtaaten ausjumandern, 
meßbalb alle Diejenigen, melche eine Forderung an 
denfelben machen zu koͤunen glauben, biedurch aufge⸗ 

fordert werden, ſolche 

Mondtag den Hten Day I. %. früb 8 ubr 
unter dem Präyudize ber Richtberuͤckſichtigung bei der 
PVersbeilung der Strichsgelder dahier geltend zu 


machen. . 
D, Obernburg am Aten April 1833. 
— Koͤnigliches Landgericht. 
Vordbaus. 
A. Rohe, ſ. Aet. 
16.  - Shuldenliquidation [805 53] 
des Alois Wöber and Jobann Adam Glaab ju 
Eifenfeld. 
Alois Wöber und Jobann Adam Glaab von Elfen 
feld find gefonnen , in Nordamerica’s Freiſtaaten eins 
jumanbderıt. es f 
Deren fämmtliche Gläubiger werden jur Anbringung 
und Rachweifung ibrer ermaigen Forderungen auf 
Mittwoch den Sten Map d. 3. trüb 9 Uber 
bieber voraeladen, midriaens fie bei ber Ausbändiaung 
und. reip. Einmeifung in das Bermögen dis Liquidaten 
nicht berückfichtigt werden follen. 
Dbernburg dem Iten April 1833. 
‚ KRönigliches Landgericht. 
Borbaus. 


10. 3077. Gläaubigerrfadumg. 02 5 3] 

Da Yofepb Englert vom Nüd im die vereimigten 
-@taaten Nordamerica’s ausmandern will, fo haben 
alle Diejenigen, welche Borderungen an denfelbea mas 
chen zu können glauben, dieſe j 

Freitag den 10ten Map I. 3. vormittags 8 Uhr 
unter dem Mechtsuachtbeile, bei der Ausfolguus der 
Stridsgelder mit berücfichtigt zu werden, babier 
gelteud zu machen. 

D, Dberuburg am 3ten April 1833. 

Königliches Landgericht. 
Vorbaus. 
A. Robe, f. Act. 

3114. Zur Liquidation Der Saulden des Andreas 
ung von Kleinwalfadt, welcher nach Norbamerica 
auszumanderm gedenkt, it Tagfabrt auf 

Freitag den 10ten May 1. I. früb 8 Ubr 
anberaumt. Hiezu werden deffen Gläubiger, um ihre 
Korderutigen anzubringen und zu bearünden, unter 
dem Rechteuachtbeile vorgeladen , daß die nichterfcheir 
meuden bei der Einweiſung auf den Erlös vom dem 
verfieinerten Bermögen, Teid. Auslieferung deſſelben 
nicht follen berückfichtigt werben. 

Dbernburg am Aten April 1833. 

Königlibes Landgericht. 

[306 b 3] 


Norbaus. 
[808 # 2] efanntmadbung. 

Das jur BVerlaffenfcbaft des Heinrich 
Krommentbal gehörige Wobnbaus fammt 
Mrs. 12 wird 

Donnerstag den ten Map I. \. frähe 10 Uhr 
in loco @rommentbal öffentlich derſtrichen, und Stlichs⸗ 
lußige biegu eingeladen. 

Rorbenbuch dem 28ten März 1833. 

—— Landgericht. 
er 


ad. 
Morbard, Rectspr. 
2) _ Bläubigerrfabdung. 

ur Berichtigung der BVerlaffenfhaft der verlebten 
Michel Seis Witime, Dororbea gebornen Schreck aud 
Meudorf, werden alle Jene, melde Anſprüche oder 
Forderungen aeaen die verliebte Wittwe oder auf bes 
un Berlaffenihaft iu machen babe, auf 


Grimm zu 
Stallungen 


Freitag den Iren May 1. 3. frübe 8 Ubr 

pe Angabe und Begründung, derfelben unter dem 

achtberle vorgeladen, daß diefelben fonk bei Behand. 
lung und Theilung der Vetlaſſenſchaft unberädich: 
tigt bleiben. 

Rorhenbuch dem 10tem April 1833. 

Königliches Landgericht. 
Grrlad. 

Morbard, Reditspr. 
[407 ® 3] Erıribspatent. ; 
Im Wege der Hälfsvollkredung werden dem Adam 
sales von Weibersbrunn mebrere freie Sruud⸗ 


e 
Sreitag den 10ten Map 1. J. nahmittags 2 Ubr 
m dem Gemeindebaufe dafelbk äffentlih verkeigert, 
woju Stribsliebbaber eingeladen werden. 
Kothendud deu Atem Bpril 1833. 
Könisliber ——— 
erla 


Mapver, Rechtepr. 

3 ur Confignation der Schulden des Paul 
Eavallo von Keiftenbaufen , welcher vorbat, mach Rotd⸗ 
america ausjumandern, febt Termin auf 

Donnerstag den ten May 1.T. früb 9 Uhr, 
wo fämmtliche Zorderungen an denfelben um fo gemifter 
gehörig dahier anzubringen find, als eine fpätere Au 
meldung bie 
mehr bindern kaum. 

Fechenbach dem 1iten April 1833., 
Gräflich von Reigersbergiiches Patrimomislgericht I 
Senduer. 
Molitor, Rechtspr. 


[353 a 3} Holiverkeigerum 
Moudtag den Hten Map d. I. 
im dem Sreiberrlid von Maierhofenfhen Walde is 
Aulenbab macfolgende Holzfortimente, ald: 
20212 Klafter Bucenprügelboli, 
7 «  Birkenprügelbolj, 
17 5 Aspenprügelboli, 
1 « vBirkenſcheithoh und 
1 « Kiefernfcheitbola, 
im arngemeffenen Partien öffentlich am bie Meifbieten 
den, vorbebaltlich hober Genehmigung des föniglichen 
Kreis und Gtadtgerichts Afchaffenburg, verfeigent. 

Cimmtliches Gehöl;, ih numerirt, fann von ben 
Errinslufinen tänlich eingefeben werden, umd iR der 
arößte Theil deffelben bei Oberwintersbach, fonemanı 
te Geisbäbe, aufgearft und micht weit zum Mainfluffe 
abzufäbren. 

Die Zufammenfunft if am dem vorgemanmten Tage 
fräb 9 Uhr im dem Wirthsbaufe zu Unteraulenbad. 

Bommerau den 2äten April 1833. 

Greiberrlich von Maierhofenfhe Maſſe⸗Curatel. 
einreuter, Mentenvermolter. 

11335 2] Zum modmaligen QUnsgebote bee der 
Gemeinde Somdorn gebörigen und in dafiger Gemar 
fung belenenen, ungefähr AO Fahre alten umd einen 
Flaͤchenra um von 

circa SO Morgen unsfaffenden Kiefernbehandes, 
welcher fib su Nutz ⸗ und Brennbols, mie auch au 
Tpeergewinnung eignet, iR andermeirer Termin auf 
Sonnabend den Aten Map d. J. 
nachmittags 2 Ube 
und zwar ambero anberaumt worden, welches Kaufı 
Iußigen biermit zur Nachricht dient. 

Selupaufen deu 20ten Aprıl 1833. 

Der Kreisrath 
Klingeiböfer. 


a nn —* 
Te 37. Bei Tatob Mittnact find zwei möbdlirte 
Zimmer zu vermietben. 


fee gm Were me 
Derlegt bel 3, m. Mallamnn’a Mid und Gobr. 


— — — 
——— 


Erportation des freien Vermoͤgens wicht 


8. | 
frübe 9 Uhr werden 
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Mit alleranädigfiem Privilegium. 


No 4102. 


Mondtag, den 29m April. 





1833. 





Granfreid. 

Paris, 25. April. (3 Uhr.) Deute iſt die Si- 
gung von 1832 gefchloffen worden. Der König be- 
geb fich zu Pferde, von den Prinzen begleitet, nach 

er Deputirtenfammer; unterweegs und bei ſeinem 
Sintritte in die Ramıner wurde er mit Beifallrus 
fen bewilltommt. Der König hielt eine Schluß- 
rede und kehrte darauf inmitten einer ungeheueren 
Volksmenge in die Zuilerien zurück; während des 
Zuges des Königs herrſchte eine vollfommene Ruhe. — 
Darisiftvolllommen ruhig. — Die Sigung für 1833 
wird morgen durch die von Gr. Majeſtät Delegirten 
Commiſſãre eröffnet werden. 

— Vorgeftern fand eine Berfammlung der Der 
putirten der Oppoſition ftatt. Die gegenwärtige La⸗ 
ge ward in allen ihren Gefahren geprüft, und 
man ſprach dabei vorzüglich von dem drohenden Ban- 
Perotte in unferen Finanzen, von der dDemüthigenden 
Stellung Franfreihs in feinen Beziehungen zum 
Auslande und von der Willkühr im Inlande. Man 
kam in der Anficht überein, daß eine Parlamentöres 
form vor Allem Roth thue umd verlangt werden 
müſſe. — Dan fagt, ein Umneftiegefeges-Entwurf, 
ein Geſetz über den Primärunterricht und ein Ges 
feg über die Preffe, welches die verantwortlichen 
Geranten und die Eautiondleiftungen aufheben, den 
Zeitungsftempel herabfegen und die ganze Verant- 
wortlichkeit auf die Buchdrucker, mit verderblichen 
Geloftrafen, mwälzen fol, würden den Kammern 
unverzüglich vorgelegt werden. Alſo die ſchlimmſte 
Der Senfuren, die Cenſur der Furcht! (Gay. der.) 

— Im „Patriote de la Meurthe” lieſt man: 
Geftern ift hier einer der Studenten aus Frankfurt 
durchpaffirt. Er fagte, ed wären ihrer nur 60 
aus Giefen, Würzburg, Heidelberg, Bonn und 
Marburg geweſen, fie wären aber mit jungen Leuten 
benachbarter Städte einverftanden geweien. Sie 
toollten keine Infurrection veranlaffen, fondern nur 
fih der Archive ded Bundestags, der Wohnungen 
and Gorrefpondenzen der vorzüglichften Gefandten 
bemächtigen, um fie dem Publicum mitzutheilen. Sie 
hätten fo wenig auf die Einwohner von Frankfurt 
und einen Volksaufſtand gerechnet, daß fis vielmehr 
die Mainbrüde mit einem Detachement befegten, um 
das Herüberlommen der Handwerker von Sachfenhaus 
fen zu verhindern. Uber die der Polizei gegebenen 
Nachrichten Hätten fie gemötbigt, 4 Stunden frü⸗ 


ber, als es befchloffen war , loszubrechen, und dieß 
fey eine Urſache des ſchlechten Ausgangs gewefen. 
Griechenland. 

In dieſer Woche, ſagt der neueſte Oſſervatore 
Trieſtino vom 20. April, ſind keine intereſſanten 
Neuigkeiten aus Griechenland eingelaufen, nur er⸗ 
fahren wir, daß König Otto Willens iſt, nächſtens 
den Archipelagus zu bereiſen, um perſönlich Die Bes 
dürfniſſe jener Länder kennen zu lernen. Die Regies 
rung ift emfig befchäftigt, alle Zweige der Berwals 
tung zu organifiren. Ginige aufrührerifche Banden 
beunrubigen noch die Gräng Provinzen, die Regies 
rung bat aber fo kräftige Maafregeln getroffen, Daß 
die baldige Wiederherſtellung gänzlicher Ruhe auf 
allen Puncten zu erwarten ſteht. 


Zeutfd | anb. 

Nachrichten aus Sadfem Iufolge, war am 23. d. 
5. M. die verwittwete Königin von Bayern mit 9, 
k. 9. der Prinzeilin Marie, Braut. des PrinsgemMitı 
vegenten Friedrich Auguſt (geb. 1797), iu Zwidau 
eingetroffen, wo ihnen der erlaudte Bräutigam, ber 
sur Begrüßung (einer fünftigen Gemahlin bis an die 
Gräne ſeines Baterlandeb entgegengreilt war, einen 
ſehr berjliben Empfang bereitete. Der PrinpRitrer 
gent fubr von Zwidau aus mit ben hoben Reiſenden 
in einem Wagen, dab freundlide Frühlingswetter ers 
böbte und verfchönerte den Glanz aller Anordnungen, 
welche Städte und Dörfer sum Empfange ber Prins 
vn vielfad getroffen batten. In Plauen war am 

üdentbor eim Ebrenbogen, gelbmüdt mit dem 
baverifben und fähliiden Wappen und Fahnen und 
ben Inſchriften: —— „Baberns Segen begleitet 
Dih*, (innen) „Sachſens Segen begrüßt Dich“ er. 
richtet. — Da, wo die vom Tharandt nah Drebden 
führende Kunftftraße ib den Waflerbebungsmaldis 
nen der P. Koblenwerke näbert, läuft fie in einer 
Strede von taufend Schritten über eine ſchöne Wie⸗ 
fe bin.. An drefem gut gewäplten Puncte erhoben ſich 
auf jeder Seite der Straße, in angemeſſenen Entfer⸗ 
nungen, 4 abgeftumpfte Pyramiden, aus Steinfoblen 
erbaut und mit Laubwerf verjiert, deren jede 200 
Quadratfuß Grundflide und 10 Fuß Höhe hatte. 
Auf den Pyramiden rubten mächtige Unter von 24 
Fuß Höbe, derem Ringe , durch Blumengewinde mit 
Schleifen gebildet, die Embleme des Bergbaues 
umfbloifen. Zwei große Säulen von fleben der ftärfs 
ften Bäume, wie fle zum Grubenbaw erforderlich find, 
jufammen gefügt bildeten eine Durchfabrt. Sie war 
ren auf pyramidaliſche Fußuneftelle gegründet. Jede 
warmit fecht ſchräg liegenden, 24 F. boben, mit Laubwert 
garnirten Fackeln umgeben, denen, in fo anfebnlid er 
Hoͤbe, daß dadurch jede Unbequemlichteit befeitigt war, 
die Glut und der Rauch von angejündeten Steinfoßr 
jenmaſſen eutſtrömten, wodurch mw gleichſam ması 


844* — 451 - 


ſcher Effect ertielt wurde. Die 14 $ im Durchſchnitt 
altenden Eapitäler der mit vielfah gewundenem Ge⸗ 
echte befränsten Säulen tragen an ihrem Umfreife 
eıne Reibe von Schahthüten mit den gelb und ſcwarj 
wallenden Federn , dıe der Uniform der Lönigl. Berg. 
Tuoppfdaft angehören. Bon Hier aus ragten auf 
{dlanfen und verzierten Bäumen Gallerien empor. 
aus deren Mitte fih 2 Fahnenſtangen erhoben, die 
in einer Höhe von faſt hundert Zuß, unfer goldnen 
Knöpfen, einerfeitd einegrün und weiße, andererfeitd 
eine blau und weiße Fahne, jede von 60 Quadrat⸗ 
Zug Slide flattern ließen. Beide Flaggen waren 
duch im fo großer Höhe böchſt Jart erfbeınende Laub 
ewinde, und dur eine einfache Schleife von weißer, 
lauer und grüner Farbe, hoch über der Mitte der 
Straße verbunden. Bon den Eupitälen der großen 
zu abfteigend , erreichten ebenfalls die Mitte der 
teaße zwei große, geſchmackvoll decorirte Fahrten 
oder Grubenleitern, an desen Endpuncten eın ſehr 
großer, aber einfaber Kranz, mit weißen Rofen, 
das beramännifche: Glück anf! ın Lapidarfbrift, und 
eın durch Sterne gebildeted M. umſchloß. In aroßem 
Halbfreife aus den entfernteften Koblenpyramıden 
ejogen, waren ungefähr 500 Mann der königl. Berg 
Puappfaft in Parade aufgeftellt, die aub mund 
id ihr heriliches; Glück auf! ertönen ließen. — 
u Freiberg wurden daB bobe Brautpaar und bie 
öniglihe Mutter von dem Kronprinsen und der Kron⸗ 
geinieftn von Preußen, von dem Prinzen und der 
Peinseifin Johann und von Taufenden des Bolfeb 
aus Nah und Ferm erwartet. Es war ſchon Mitters 
nadt, als fie in diefer wegen ihres Beramwerfeb be 
rühmten Stadt eintrafen., Eine Stunde ſpäter marı 
ſcirte ein großer Bergaufing in die Stadt, um der 
eliebten Braut von Seiten der Berg, und Hütten⸗ 
36. idre Huldigungen und Gläfwünfde dar⸗ 
zubringen. Der Yufına beftand aus 959 Perfonen, 
eingerechnet ein Peloton Schwefelarbeiter aus dem 
Dbergebirge und ein anderes Blaufarbenarbeiter von 
Zſchopenthal und ein dritte Bergacademiften ; Com⸗ 
wandant und Adiutant waren ju Pferde. Der lange 
durch gg und Grubenlampen erleudtete Zu 
frelite ih in Parade vor dem Thiel'ſchen Hauſe auf, 
und der Commandant Oberhüttenverwalter Frhr. vd. 
Manteuffel brachte der boben Braut ein dreimaliges 
Slückauf! aus, woher au mineraliſche Leuchtfeuer 
abgebrannt wurden. Die Deputation batte die Ehre, 
der Prinzeilin Braut ein Gedicht und Anbrüche zu 
überreiben. Man fagt, daß von der Gränje bed 
freundnabbarliden Bavernlandes bis Freiberg dreis 
Fig und einine Ehrenpforten errichtet geweſen (even. 
— Am 2. April war ber feierlihe Einſug der for 
nialiben Braut in Dreiden. Der Zug wurde von 
200 berittenen und feſtlich geſchmügten Landleuten anı 
geführt. Unter der vor dem Rathhauſe auf dem alı 
ten Märkte, woſelbſt ſich auch die Deputirten ſämmt⸗ 
Tier Innungen mit ihren Inflanien aufneftellt batı 
ten, errichteten Ehrempforte wurden die Braut und 
ibre Rrou Mutter durd eine Anrede des Bürgers 
meiſters bewillfommmet , worin derfelbe unter ande: 
ren faate: „Willfommen, erbabene Furftinnen , wills 
fommen ın den Mauern unferer Stadt! Dheuere 
Bınde knüpfen unfer Vaterland am Bayerns edled 
Königshaus Sachſens ſchönſte Hoffnungen find aus 
dielem Bande eutfproifen. Euere f. Dobeit fommen, 
nur es noch inniger in fnüpfen, um an der Seite 
eıned von feinem Volfe verehrten Fıirften und fir 
immer anzugebören. Sie baben das Buterbaus verlafs 
fen, um in den Kreis deb einenen die höbiten Gegı 
nungen iu bringen, die der Himmel den Menfchen 
verlieben.“ — Am 24. erfolıte die Bermäblung mit 
allen berfümmlichen Keierlichfeiten. Simmelihe Wit 
alieder der Ständefammern wohnten benfelben bei. 


Karlbenhe, 25. April. Zur notbwendig erach⸗ 
teren Verflärfung des jum Schutze der oberen Lan⸗ 
dedgrjenden gegen das Eindringen der - polnifden 
Fluchtlinge eutſendeten Eavalerıedetubements wurde 
auf Berebl Sr. f. Hob. des Großherzogs en Batarlı 
lon Infanterie und eine halbe Zußbatterie. ebenfalls 
dahin beorbert, 

Darmftadt, 27. April. Bon dem zweiten Aus— 
ſchuſſe der weiten Kammer follen ungefähr 8 Fragen 
wegen des Bundesbeibluiles vom 8. Juno v. J.an 
die Staatsregterung geftellt worden ſeyn, umd auch 
dieſerhalb fib neulich der diriairende Hr. Staatsmi⸗ 
nifter, Behr. du Thil, nach Franffurt a. M. beger 
ben baben , um bafelbit mit diplomatiſchen Notabilis 
täten zu conferiren. Doc ift die Antwort noch nicht 
an den Ausſchuß eingelangt, und der Regierungds 
Commiſſãr fol ſich auch bid jegt ohne deffallfige us 
ftruction befinden (Ned 

Wormb, 3. April. Stern ift eine Abtheilung 
aronberjoaliberEpevaurienerd, mehrerer auf dev Burs 
ger eide bei Worms beyangenen Erceffe halber, von 

aruſtadt nah Worms abgegangen. Diefe Erceffe, 
melden übrigens nicht die mindefte politifhe Veran 
laſſung zum Grunde liegt, es fev denn, daß man fie 
mit ım dem Geiſte der Unordnung und Zerſtörung 
uden will, welder hier und da dem hambacher Feſte 

late, werden folgendermaußen erzählt. Die Bürs 
gerweide, an deren allgemeinen Weidebenugung auch 
jwei rbeindanerifhe Landgemeinden Theil batten, 
war nad den bieflgen Gefegen und mit Uebereinftims 
mung der baveriihen Behörden wilden der Stadt 
und den mitberedhtigten Gemeinden getbeilt werden. 
Am 23. d. sogen pl nd an 400 Meniden, mit Rw 
ficanten voran, aus jenen Gemeinden auf die Bür- 

weide, warfen die Gränigräben zu, riffen 15,000 

—— welche die Stadt Worms hatte 
pflanzen laſſen, aus und wariem fie in den Rhein. 
Leute aus der unteren Bolfdelafie von Worms hatten 
fi$ zu den Tumultuanten gefellt. Wan jechte und 
beraufte ſich, und mißhandelte die Schügen, welde 
berbeifamen, die Frebler aufmseihnen. WMbendB foll 
ber autgeregte Haufe einen Angriff auf die Häufer 
ber Gemeinderätbe von Wormd, welbe für die Theis 
lung geftimmt hatten, beabfihtigt haben, Mittler 
weile getroffene Maafregeln, VBerftirfung der War 
den :c.binderten dieß aber. und es ift ju hoffen, daf 
fi jene beflagenswertben Erceife eines irre geleiteten 
Bolfshaufens nie wiederholen gen: 

vanff, D,.: 3. 

Frankfurt, 25. April, &5 beißt, — iu 
Ehren unierer Stadtwehr ein großes Gaftmabl von 
mehreren der hoben Diplomasın veranftaltet werden, 

obald nur die Witterung ed geſtatten dürfte, daſſel⸗ 

e im Freien m halten, — Man iprıht aub von 
Bildung mobiler Eolonnen aus der Stadtı und Lande 
mwebrminnfhaft, die alddann mit der Finie nemeins 
ſchaftlich den Dienft zu verfehen haben mürben. 

‚Uußer den bereits befinnten biefinen Theilnehmern, 
bie entfloben find, und durch Stebriefe verfolat 
werden, find noch in Unterfutung verflodten: Eruſi 
Matdıt (Sohn eines verftorbenen geachteten hieiinen 
Geledrten); Heinrich Freund (deifen Wohnort feit 
einigen Jahren im Baneriiben war); Schwerdtfeger 
Glauth (Vater von 9 Kindern), und Drebermeifter 
Beil aus Bornheim. Letzterer, welder beabſichtigte. 
deſes Frühjahr mit einer aröneren Gefelifdaft nad 
Nordırmericı aus uwandern, iſt beſchuldigt den Aufı 
wieglern eine große Quantität Pulber meliefert in 
baben. Hin und wieder mögen biebeinob 
minder gi verhaftet fenn. 

ie man erfährt, batte am verganıen 
bei einer Tanıbeluftigung in a 
wen, gegenwärtig von preußifchen Zrunpen- befeh 
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Drte Rödelheim swifben Lepteren und den, im Tany 
faale Vergnügen ſuchenden, Landleuten eine Meine 
Rauferei frart, welches um fo mebr berichter zu mer» 
den verdient, damit die franzöſiſchen Journaliſten 
nicht gleich wieder ihr — amp iur Hand 
nehmen, und von Revolution. rand umd ed 
ſprechen Fönnen. Der ganze Vorfall ift höchſt under 
deutend, und beichränft fih darauf, daß einige der 
Theilnehmer mit blutigen und verlegten Nufen da: 
von famen. Im Uebrigen ift eb bereits befannt, daß 
der rödelheimer Gemeinderath gegen die preußiſche 
Einquartirung in ihr Städtchen Einwendungen ge 
made hat. Schwäb. M.) 

Der „belaifhe Eourrier“ fagt, daß der durch Steck 
briefe aus Franffurt verfolgte Dr. Bunfen in Brüſ⸗ 
fel angefommen fep. j j 

UnfereMeife ift nunmehr fo gut wie beendigt. Nach⸗ 
dem, was man darüber hört, find ın ModeArtıfein 
nicht unbedeutende Geſchäfte ut worden, maß 
indeifen gewöhnlich in der Sſtermeſſe der Koll iR. 
Der Handel mit Tubwaaren und Leder befand ſich 
jedoch durd die Eoncurrenz von Offenbach ſehr ber 
nachtheiligt uud dürfte ed in der Folge noch mehr 
werden, da fib durch dem neuerliben Beitritt meh⸗ 
rerer Bundesftaaten ju dem preußiſch-heſſiſchen ZoN + 
verbande der Meßbereich Zranffurts immer mebr be 
fdränfen muß. Bon roper Schaafwolle waren etwa 
5000 Sentner am Plage, wovon ein großer Theil an 
die beigifben Fabricanten abgefegt wurde. 2 

Münden, 25. April. Um die Gränzen des Fi 
nigreidd gegen das Eindringen von Fremden und 
Uebelmollenden hinlänglıc zu ſchützen, ıft, nebſt der 
bereitö gnemeldeten Einberufung ſämmtlicher Beur 
laubten bei 8 Infanterieregimentern und einem Jä⸗ 
gerbataillon, auch die Barnifon dom Lindau Bedeu 
tend verftärft worden. j BE 

Die Gefundhertsumftände J. Maj. der Königin, 
die anfangs viele Beſorgniſſe erregten, baben fid 
nunmehr fo geſtaltet, daß die baldige gänzliche Her 
ſtellung feinem Zweifel mebr unterlieat. Man er 
zäblt, daß die. Lönigliben Hofärite anfangs über die 
Urt der Behandlung nicht gant einig geweſen fepen. 
So viel ift gewiß, daß die Bebandlung jetzt dem acı 
beimen Rathe v. Wenzel anvertraut, und daß der 
Direetor an der Hebammenſchule, Dr. v. Berger, in 
das Confilium gerufen worden, Ar. v. Walther aber 
abmeiend fl. - 

Se, Maj. der König follen dem Vernehmen nad 
jwifhen dem 4. und 8. Map die Neife nad Italien 
anfrefen. j 

Man erfährt, daß eb im Werke (ev, i 
Yflanıfbule für Diplomaten zu errichten. Zu dieiem 
Zwecke wird den Söhnen aus bemittelten Kamilien, 
welche die Borbedingniffe gum Eintritte ın den Staatdı 
dient erfüllt haben , eine practiſche Carriere bei dem 
f. Minifterium des Aeußeren eröffnet, wobei fid vor» 
theilhafte Ausſichten für die Zukunft jeigen. 

Im konigl. Staatsminfterium des Inneren berrfcht 
eine feltene Gefcbäftsebätiafeit. Auf unmittelbare 
Anordnung Sr. Maj. des Königs und des Hrn. Mir 
nifterd bilden ſich eigene Commiſſionen iur Förderung 
allgemeiner Inter eſſen. ine folde Commiſſion bat 
fi jegt zur Zufammenftellung aller ım Königrerbe 

avern erfbienenen Berordnungen und Speziulftar 
tuten gebildet, wobei eine doppelte Ordnung befolat 
wird. Diefe Verordnungen merden nämlich in fufte: 
matifher und chronologiſcher Reihe mit amtlicher, die 
Gefegesfraft nach ſich ziehender Autorität feiner Zeit 
m Drude erfheinen. Zur Förderung dieſes gemeint 
nügigen Unternehmens werben Literaten im jwridis 
(den und ftatiftiiden Fade eingeladen werden. 

Line f. Minifterial-Entihliefung vom 24. April 
Auinlge, jft bis ıum 30. April die Immatrıculation 
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der Hochſchüler Bayerns für bad SommersSemefter 
1832/33 ım jbliegen. Alle fpäter ſich anmeldenden 
haben nice nur über die befondere Urfade der Ber 
fpätung, fondern aub über ihren Aufentbalt feit dem 
1. d. M. legale Beweiſe bei,ubrıngen. Alle an den 
Hochſchulen Srudirenden, Ins und Ausländer, haben, 
wenn fie auch bereits an den Hochſchulen eingetroffen 
find, urkundlich nahruweiſen, wo fie ſich feıt ihrem 
Abgang von jener Umberſität, an welter fie ib im 
dem Ar Semefter aufbielten, befanden. Jene, 
welde behaupten, in den Dfterferien die Univerfität 
nicht verlaffen zu haben, müſſen die Wahrheit dieſer 
Behauptung nachweiſen 

Am 13. April fuhren 9 Stubirende, aus den Oſter⸗ 
Ferien von Kempten fommend, nab Dillingen zurück, 
und hefteten an ıbren Geſeliſchaftzwagen ein mit 
rotb, ſchwarz und gelben Papierbändern verziertes 
Tannenbäumden, melde fie von Memmingen bis 
Günjburg bei ſich führten, und dort vor der Eins 
fabrt ım die Stadt ableaten. Es ift deßhalb eine Uns 
terfvbung angeordnrt, und ein Regierungscommilfär 
von Augsburg nad Dillingen ab efendet worden, 

Unfere biefigen Zeitungen melden faft täglich eine 
beträchtlibe Menge von Diebſtählen, Einbruchen und 
anderen Berbreden, melde m mehreren Gegenden 
Altbavernd veribt werden, und von denen unfere 
Hauptitadt ſelbſt nit befreit bleibt. Die beutige 
„baperifdie Landbötin“ führe in einem befonderen Ars 
titel große Alage über dieſes fihrbar zunehmende es 
bel, „und fagt in einem Schreiben aus dem —* 
richte ern, f unter Anderem: „Man kenut bie 
Hauptverbreber..... Die meiſten vom diefen vers 
rufenen Böſewichtern find zwar ſchon öfters bei dem 
k. Landgerichte ınquirırt werden. Allein die Leichtig⸗ 
feit, fi mit Lügen und Läugnen wieder durdzubel: 
fen, macht, daß felbe zum Schreden der ruhigen Bes 
wobner jedesmal wieder in ıbre Meimarh entlaffen 
werden, und Webe dann Denjenigen, die auf irgend 
eine Weile Veranlaffung zu ibrer Verhaftung geges 
ben ben — — — —  - -— ——u— —— 
Zu dieſer allgemeinen Plage kommt nod die Mord» 
brennerei oder die matternde Angſt, ın einem Augen 
blicke durch Brandftiftung ruchloſer, nichts mehr ach 
tender Verbrecher, um Haus und Vermögen ıu kom⸗ 
men. 8 ıft idauderbaft,, was fi unl naft im D. 
A. ©. jugetranen. Nachdem (don einige Tage vors 
ber an 2 Mäufern Zeuer gelegt, das aber alüdlicers 
weife wieder aedänpft wurde, börte man am 7. April 
nachmittags nm 4 Uhr einen beftigen Knall, und in 
einem Augenblide ftand der Stabel eines Wirthes in 
hellen Flammen. Mir genauer Notb Fonnte dab 
Wobnbaus noch aerertet werden, Mit dieier Nabe 
nob nicht zufrieden, wurde 4 Tage darauf die Schre 
Fend Scene neuerdings wiederholt. Um 7 Uhr mors 
u wurde ein Ähnlıder Knall vernommen, und in 
emfelben Augenblick Hand auch der Kubſtall in Flam⸗ 
men und wurde ın Staub und Aſche nieberaebrannt, 
fo daß dem Fefiger ein Schaden von wenigſtenb 5000 
% ugehen fol. — Bor 3 Wocen — einem 
bellger eines Bauernhofes in der Pf. B-b noch 
ein arößeres Unglück. Ein unbefannter Menſch ſprach 
am Tage vorber um Almoſen, und ald man ibm bie 
Gabe reichte, verlangte er etwas Anderes, und wurde 
in feinen Forderungen fo udrinalib, daß man ends 
Ind fein Begehren abiblanen mußte Er verliefnun 
den Hof mit den Worten: „fo folft Du aub nidts 
mebr baben!“ Und fiebe, am Mbend des anderen Tas 
ges aing feine Weiſſagung bubftäblid in Erfüllung 

Gebäude gingen in Klammen auf. Man bat ım 

Zeit von 8 Tagen 2 bis 3 Fewersbrünffe in der F 
ne aefeben. Läßt das noch einen Zweifel ühria, da 
nicht aub die Mordbrennerei immer *— um ib 
areift? Zu den fürdterliben leben der Raubſu 
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und Brandſtiftung geſellt ſich eadlich auch noch das 
feredlichfte_ aller Uebel, der Meudelmord! Am 
nimliben Tage, als der obengenannte Stadel ab 
Drannte, murde ein Bauer, Bater von 7 Rindern, 
Ber vom Löſchen nab Hıufe gina, meubelmörderiich 
üderfalten und durb Schläge fo jämmerlich zugerich⸗ 
get, daß er Peinem Menſchen mehr äbnlich lab. — In 
der Pf. R5—g bat ſich im furier Zeit 3 Mal der 
24 ereignet, daß jur Nactzeit dur das Fenfter in 
5 Sclafgemadb einer weiblichen Perfon, die der Ge⸗ 
genftand der Rabe war, mit (darf aeladenem Gewehre 
eiboffen wurde. Glücklicherweiſe hat nodr Feiner diefer 
Drordanfiläge geglüdt. Allein der Screden und die 
Anaft, ın die man durch ſolche Attentate verfegt wird, 
ift auch fo viel als eine Wunde.“ 
Rremde. Fa Adler: Hr. Appelatiousgerichtsaf, 
feffer Papius, m. %., Hr. Doctor Warmuth, Hr. 
eceſſiſt Rotbendäufer m. Hr. Leipold, Aporbeker, von 
MWBürzdurg; Hr. Eichel, Taufm von Steindbadh. Tun 
reihof: Hr, Kammerdireetor Steppes, von Amorı 
ad; Hr. Anpelarionsgerichtsrarh Mary, von Würz⸗ 
Burg ; Dr Major Frhr dv. Fechendach, von Sommers 
au; Hr. Major Golansfi, m. F., fin ruf. Dienden), 
von Radzimilom; Hr. Runkel, m. $., Apotheker, 
von Künzelsau; Hr. v. Heuß, von Neumied; Fräul. 
Donarth, von Aſchach; Hr. Laufl. Ingenobl vom 
Neuwied, Haakmann von Amterdam, Stromberg von 
Darmkadt, Gerlach von Frankfurt, Kuͤller und Wer 
Ber von Solingen. Im Mainzer Hof: Hra. Kaufl. 
Seefelder von Färtheund Möulıch von Nüruberg. 
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[457) Zu dem Früptingsfiete, welches die biefige 
k. Studienankalt am Iten Mag mit deelamatorifchen 
und muſtealiſchen Vorträgen der Schüler in dem are» 
Gen Saale des Studiengebdudes mahmittaas um 3 
Uhr feiern wird, werden die Eltern, Vormünder und 
Berwandten unferer Zöalinge, fo wie auch alle Zus 
enges der Stadt und Ungegend hierdurch böfs 
ichſt einagela den. 

Aſchaffen burg am 28ten April 1833. 

Königli Bayeri ſches BymnafiumsRectorat. 
Mittermayer, 
Rector m. Brofeffor. 


[45053] | Befauntmachuıte. 
Auf freiwilligen Antrag der Geſchwiſter Seibert das 
bier werden Die demfelben zunebörigen Immobilien : 
4) ein halbes Wohnhaus fammt ganzem Hausnarteıt, 
bezeichnet mit Lit. D Neo. 148, auf dem Roßmark⸗ 
te, baffelbe enthält zwei beisbare und zwei uns 
beijbare Zimmer, zwei Küchen, einen getbeilten 
Seller, gefonderten Abtritt und zwei beisbare 
Dabfammern ; 
9) ein Ader an der LudwiasAllee zu 7 Viertel, 
neben Seifenfieder Lerch, und 
3) ein Acker an der Zieaelbütte gu 2 Viertel, es 
ben Miefermeiter Müller gelegen und auf die 
Ebauffee ſtoßend, 
Samttag den Aten May d. J. mittags 2 Uhr 
im dem Pöniglichen @reis» und Stadtaerichtslocale If 
fentlih unter denen biebei bekauut gemacht werdenden 
Bedingungen verheigert, mas biemmt jur allgemeine 
Kenutniß gebracht wird. 
Alchaffenbura den 23ten April 1833. 
Königlibes Kreis» und Stadtgericht. 
Reuter, Director. Wagnuer. 
62. Am MRondtase den Gten Map I. I. 
mittags werben‘ dem ar Ho vn Keilberg ein 
; ee et rundküde in der Wohnung des 
be Zung verdeigrt felbR im Weege der Hülfsvolls 


ffeubarg_den 16ten Mär, 1835. 
: Köninliches 2 icht. 
946 2} Bote a Daut, 


tunabverlöge 


1790. Da Mattbes Duttine, Maurer zu Stack 
ade, und deſſen Ehefrau Klara geborue Roos ach 
Norbamerica auswandern wolen, fo merden bie 
@läubiger bderfelben zur Liquidation ihrer Forbermm 

en au 
’ Mondtag den Öten May I. J. vormittags 9 Uhr 
anber vorgeladen. 

Aſchaffenburg den 12tem April 1833. 

Königliches ir; Aſcheffeuburg. 
ofbeim. 
[1156 ?] Waaner, Nehtspr. 

1814. Alle Diejeniaen, ‚melde an den Ehritopb 
Haud, ledig, von Kleiunoſtheim, welcher in die nordas 
mericanifiben Freiftaaten auswandern will, gu machen 
baben, muͤſſen ſolche am : 

Mondtag den 6teu May I. %. vormittags 9 Uhr 
Dabier geltend machen. 

Aſchaffenburg den 12ten Aprif 1833. 

Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
[419 62] _ r Haus, 

1697. Dem Jofepd Kullmann von Ehmerndeim 

werden am 
Dienstag den 14ten May I. I. uachmittags 2 hr 
in dem Gemeindebaufe dortſelbſt jedsundimanzig 
Gruͤudſtuͤcke im Ereeutionsweege verſteigert. 

D. Aſchaffeubutg deu 22ten Mär; 1833. 

Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
[399 b 31 ne Hank. 
[456 27 |4Wublicaudum. 

Das untergeidhuiere Reutamt verfeigert am " 
Mittwoch den Sten Mey I. J. nachmittags 2 Ihr 
im Gathaufe sum Ochſen au Großofbeim , vordebalt ⸗ 
lich böberer Geuchmigung, 

Bl Schaͤffel Waigen, 


« @pelj, von bem Soeicheru gu 

410 « SKom, Grofofpeim, 

36 « aber , 

6 « vom Speicher zu Grofwalk 

fadt, 

16 « Wide, 

Ha «Mb, von ben Epei, 
97 Schober Lanafrob, zu Groß⸗ 
22 oſtheim. 


Waitzenſtroh und 
Wirrſtroh 


15 « er 
Kaufsliebhaber werden hierzu eingeladen. 
Afchafenburg den 28ten April 1833. 
Königliches — Aſchaffenburg. 
ee8, 


[426 € 31 Daß unferfertiate Renfamt bringt bier. 
mit zur Öffentliben Kenntnig, daß die gräflih von 
Ingelheimiſche Tuchbleiche zu Mefpelbrunn 

ben Iten Ran I. 9. 
ihren Anfang nimmt, und alle Sieihbefketlungen bei 
Herrn Handelsmann Kaden gemacht werden Fönnem, 

Alhaffenburg den J9ten April 1833. 

Graͤflich von Ingelbeimifdes Rentamt Albaffenburg. 
ibin, Amtmann. 


1458 a 2] Untergeichnete — id aud in dies 
fem Jahre ur * — — auf dig ber 
ubronner . 

Min ee 
a 2) 200 Gulden liegen gegen dreitacde amıtlide 


Verſicherung zum Ausleihen bereit. Das Nähere im 
eitunasverlane. 






345 € 3] nt ein Logis,  beftebendb im_jwei 
beijbaren und iwei unbeinbaren Zimmern, nebft Kir 
de, Speiherfammer , verfbloffenem KHolsbebälter 
und Keller und fonftigen Bequemlichfeiten, vom Item 
May am iu vermietben. Das. Mähere Mi IM Ser 





Mit allergnädigftem Brivil egtum. 





IN 103. Dienstag, den Zorn April. 1833. 








Frankreich. beigelegt werden können. Der Krieg im Drient iſt 

Paris, 26. April. Die carliftifche „Gazette“ ein Gesenftand forafäftiner Aufmerffamfeit, doch 
meldet heute, vier neuerdings von der Regierung nach —— ie 
Blahe gefantte Aerzte fegen von der gefangenen Herzo— beifüupren wırd, An jedem Full Ponnen, Sie verficere 
in macht vorgelaffen worden. Dagegen wurde dem (e.n, deß Frantreeich ſtets ein feiner würdiges Bes 
rüheren Augenarzte der Prinzeſſin Drn. Faure, som’ nehmen befolen wird ; und wir wagen zu behaupten, 
dem Gouverneur nicht geſtattet, fich zur Herzogin zu 


begeben, wie Beide es verlangt hatten. Daß andem oder unferen dienkihen- Werb p 
Gerüchte, wornad) am 1. May eine die Befreiung Ter unverlegt zu hellen &ie fi ge ———— 
Oerzogin ausſprechende Amneſtie erſcheinen werde, dab Sie ım Uns gelegt baben, nicht tänfdien werden.“ 
etwas Wahreöfey, müſſen wir ſehr in Zweifel ziehen, _ Die „Öazette de France” commentirt die vorfte- 
— Die Rede, womit der König geftern Die Rammerns Km ver green ad6 auf ftgen —— = ai J 
— S balten nichts als lau⸗ 
a eg Era pe. laut Mir und fer € rdidtungen. So iſt es eine Errichtung, wenn 
der —— — en AR RL, —A ——— daß Alled, was vonter Kammer 

en ten ' AO voer mglich zu Stande gebra tworden, alſo auch die Au 
den Wunſch, Ihnen fiir Alles u Sie für Front: die Genehmigung des Belagerun ae in 

reich umd für mich gethan baben, meinen der lichen Preccũ der „Tribüne“ —* — 7 ⸗ 
Dank ausjndrüfen. Die Monarchie und die Charte⸗ — ne, don Frautreiqh iu Stände 
nd durch Ihre Anftrengungen zum Beften der wah: Hebradt worden fed,. denn die Deputirtentäunmer ift 
ren Jutereſſen Frankreichs und des conftitutionellen nur von 50,000 Wählern ernannt. Es iſt eine Er: 
Tbt ones gleich beveftigt worden. Sie— baben unfere dichtung: die Behauptung, die Monarchie habe ſich 

Renierung auf die lopalſte Weiſe unterftügt, wa bei durch die Ergebenheit der Deputirten gegen Ludıni 

reits feine Früchte gefsonen bat. Frantreich ıft in Phipp bedeft EN ? 903 3 
eine neue era von Wohlfuhre getreten, Hander und Philipp beveſtigt. Die Aufhebung des 21. Januars 
Induftere leben überall auf, und eın beftändiner Bor‘ als Trauertag, Die dem Zerftörern der Baftille bewil: 
rarb von, Arbeiten ſchert das Wohlfenn der arbeiten ligten Penfionen, Die Gefeße, welche die Beveſtigung 
tem Bebölterung. Diefer Stand der Dinge it eme ter revolutionären Grumvfäge und die Erhaltung ver 
weiße 10 veruchene nad hin Mentemuo ÜER. ————— 
olfe ihre Bemühungen werden nuglos (en. Dis beabſichtigten, mürden die menarchiſchen Prinz 
Land wird id, durb Ihr Beilrıel aufgemuntert, ciplen vernichten, wenn irgend Etwas fie ver— 
um. die Zabne der gefelligen Ordnung veriammeln, nichten fünnte, — Es ift eine Errichtung: Pie 
und Sie Fönnen auf die vefte und fortdauernde Ilm, Vermengung der Intereffen Franfreichs und jener des 


terflügung von Seiten meiner Reaieruna ahlen. 4 
Se othmendigfeit, dem vroviforifben Zuftande ein Lonſtitutlenellen Threnes, Ten die Erhaltung des 


Ende gu maden, in melde ſich lange uniere Finamı jetzigen Soſtems erheiſcht 500,000 ſtets unter Waf- 
sen verfegt fanden, wird tief und augemein gefühlt, fen ſtehende Soldaten, ein Deficit von einer Milliars 
und ich fühle mic deßholb bewogen, Ihre lonale de, 1400 Millionen Auflagen, vollgefüllte Gefäng— 


Mitwirkung bei Endigung deſſelben mitteld einer niffe, Baftillen Provi dem Gef d 
neuen Sigung anıufpreden, deren Eröffnung id) io er Frodinzen außer dem Geſetze un 
glei anbefehlen werde, und melde ed dar andere Cüfigkeiten Diefer Art, Es iſt eine Erdich— 


bieten wird, käünftig die financiellen Angaben der tung: die Behauptung, wir ſeyen in eine neue Aere 
Regierung mit Geyauigfeit umd Regelmäßigfeit vors von Wohlfahrt eingetreten, während die Entwaff⸗ 
legen und deren lnterfubung im weiteften Umfange nung — einzige Bedingniß der Verminderung der £a- 


eudrührbar maben zu Fönnen. Die Fı ansgefegent : i 
wirfe werden Sun ſogleich —e —* gie ften — fogar als Hoffnung aufgegeben ift. Es ift eine 


Sıe werden auch die Maafreneln der conftirutionenen Crdichtung : die Behauptung, Las Fand fey rubig 
Drnanifation, wmeilche bereits Ihrer Beratbung um und-erbolefich, die Factionen feven in Verzweiflung, 
—— ind, iu vollenden haben. Vir baben allen während man ung dedyweiter unten fagt, es müſſe der 

vund, und über den Stand unferer auswärtigen Muth der guten Bürger unterſtützt werden, und Die 


Verhaͤltniſſe Glͤe su wüunſchen; Ereigniffe baben ae 
deigt, daß die Angelegenheiten Hi en Tr Factionen fegen in drohender Stellung. Es iſt eins 


Bomb, ohne den Beiden vom Eusepa- in gefährtem.: Crdichtung: die Bhauptung, ſobald Tas Butgss ber" 


willigt ſeyn werde, werde ih das Land auch im Befitze 
feiner Garantien befinden; uns ſcheint ed, als hät- 
ten die Barantien diefer Art ihm in diefer Seſſion nicht 
gefehlt. Es iſt eine Erdihtung: die Behauptung, 

die Gefege der conftitutionellen Organiſation würten 
in nächſter Seffion vollendet werden, denn wir haben 
weder ein ordentliches Municipal» noch ein Departes 
mentalgefeh, die Wahl » und Municipalgefege beru: 
ber auf Betrug, die Freiheit Des Unterrichts befteht 
mur in einem Univerfitäts:Monopol, die individuelle 
Freieitit unter den Coup der Belagerungszuſtände, 
und die Preffreipeit unter den Drud der Confisca⸗ 
tionen und Preßerbrehungen geſtellt. Es iſt eine Er⸗ 
dichtung: die Behauptung, die Streitfrage zwiſchen 
Belgien und Holland werde friedlich gelöſt werden. 
— Das Einzige, was keine Erdichtung, iſt, was 
und die Minifter durch Ludwig Philippe Mund ha: 
ben fagen laffen: daß die Würde Frankreichs im 
Driente eben fo wird behauptet werden, wie fie an- 
Derwärts behauptet worden, und Daß, fobald es 
fih um die Würde der Nation im Auslande oder um 
die Garantirung der Freiheiten handelte, die Ration 
keinesweegs in Dem würde getäufcht werden, mas fie 
von der jeßigen Regierung zu erwarten berechtigt iſt.“ 
Die „Gajzeite“ fchließt diefe tronifchen Reflerionen 
mit folgenden Worten: „Diefe Rede, welche wir 
aufrichtig bewundern, fann nicht verfehlen, eine 
herrliche Wirkung auf alle Gemüther hervorzudrin⸗ 
gen, wenn wir darauf aus demStillfehweigen, welches 
Dem obligaten Beifallrufen der Gentren folgte, aus 
der refpectvollen Zurücdhaltung , womit der Zugbei 
feiner Rückkehr empfangen worden ift, und aus dem 
ziemlich beträchtlichen Sinken, das fi nad) diefer 
Rede auf der Börfe kundbar machte, fchließen dür: 
fen. Es gibt halter überall Factioniſten.“ —- Die 
DOppofltionsblätter der übrigen Farben behandeln 
die Schlußrede auf gleich bittere Weife. 

— Hr. Lameth berichtete vor einigen Tagen in ter 
Abgeordneten - Kammer über Die Bevefligung der 
Hauptftadt. Folgendes über den Plan, welchen 
man ausführen will: „Ungefähr in einer Entfernung 
von taufend Zoifen wird man Paris mit einem Ringe 
von Forts umgeben, welche ihr Artillerie Feuer 
kreuzen können. Die Wohnungen und Magazine für 
Pulver und Lebensmittel in jedem derfelben follen 
für eine Garnifon Hinreichen, welche bei einemAngrif: 
fe auf 1000Mann gebracht werden kann, jedoch nur 
aus300 befteben wird, wenn dad Fort nicht unmittel: 
bar bedroht ift. Zwifchen diefem Ringe und der Stadt: 
mauer ift eingroßer Raum, wo Die mehr oder weniger 
zahlreiche Armee, welche bei der Annäherung des 
Geindes ſich auf Paris zufemmengezogen hätte, ihre 
Stellung nehmen fann. Die Vorfädte außerhalb 
der Stadtmauer würden ald militärifcher Poften ber 
ſetzt und eingerichtet, umd forgfältig barricadirt wers 
den. Die gegenwärtige Stadtmauer würde einen uns 
unterbrochenen Sicperheitäwall umParis bilden, nach- 
dem man fie hintelchend erhöht, verflärkt, mit Thür- 
a annen und Schießigarten verjehen — fur; 

za Widerſtande fähig gemacht hätte, Zulegt Hintes 
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diefer Mauer, it Paris mit feiner unzählbaren und 
patriotifehen Bevölkerung, und mit dem Andenken 
andie Macht der Barricaden.” Der Berichterftatter 
zeigte Durch Die ſchon vielfach ausgeführten Gründe, 
wie, nach feiner Meinung, die Beveſtigung gegen 
auswärtige Feinde vom höchſten Nugen und für ün— 
terdrückungsplane durchaus unförberlich ſeyn würde. 
Er glaubt, daß der Anſchlag der Regierung nick! zu 
niedrig fey, und alleKoften Dedfen werde. Diefer An⸗ 
ſchlag beträgt befanntlih 35 Millionen, wovon 
2,400,000 auf den Ankauf von Grundftüden, 
25,510,000 auf die Erbauung von 12 Forts und drei 
Redouten, 2,900,000 auf die Berbefferungen ver 
Statimauer, und5 Millionen auf die Beveftigungen 
von ft. Denis und Mont Balerien fallen. Br. ta 
meth trug auf unbedingte Annahme des Vorſchlags 
der Regierung an. 

— In einem Blatte lieft man folgenden Artikel: 
„Barum intereffirt und die orientalifcheingelegenpeit 
in fo hohem Grade und mebr, ald man ed von den 
legten Schiffalen eines fchon lange aufg gebenen 
gejellfchaftlichen Zuftandes erwarten kann? Weil in 
ihr fih die Symptome jener geheimen Gährung of- 
fenbaren, die in unferem eigenen Welttheile arbei- 
tet, und indem fie das bisher faft tedte und unbe: 
*!annte öſtliche Europa eine beflimmtere Tätigkeit 
und Form anzunehmen nöthigt, die feit langer Zeit 
in einem engen Kreife eingeichloffene Fleinliche rurc» 
pälfche Politit aus ihren Fugen heraustreibt. Man 
freut fid Darüber, man fieht ein, Taf dieſes noth⸗ 
wendig ift, und man flößt mit Unwillen den Ge: 
danken zurüd, daß nach fo Hoch gefpannter Neugier, 
de Alles wieder in den alten, unhaltbaren Stand 
jurüdfehren, d.h. daß das, mas doch bald gefches 
fhen muß, unferen Augen entrüdt werden follte. 
Aber wer wird dieſes Echaufpiel zu Ende führen, 
wer wird die leitende Rolle dabei übernehmen? Lan— 
ge Zeit haben die weftlichen Mächte in Europa den 
Zon angegeben, — ihre Zeit foheint vorüber. Frank 
reich befonderd, aus fo vielen Revolutionen ohne 
Regeneration herausgegangen, gleicht einem Krans 
fen, an dem man alle Mittel verfucht bat, und ter 
gegen Gauterien und Amputationen unempfindlich 
geworden if. Frankreich folgt ungeduldig einem 
blinden Inftinfte, der es zum Gegentheil von Dem 
verleitet, was fein Intereffe ift, weil feine Regie: 
rung im Grunde feine andere Marime bat, als ji 
da glänzend und mächtig zu zeigen, wo fie feine Ger 
fahr läuft, weil fie es mit einem Schwächeren zu thun 
bat. Dieß mag ih Mebemed merken: finder ihn 
die franzöfifche Flotte in einer zweifelhaften, bedent: 
lichen Lage, fo wird fie fih fogleih mit feinen Tod⸗ 
feinden vereinigen, um ihm Gefeße zu geben; fin- 
det fie ihn entichloffen und vom Erfolge getrönt, fo 
wird fie die Vermittlerin fpielen und im: Grunde 
Alles gehen laffen, wie es geht. Sein Schickſal 
hängt von wenigen Tagen ab, und das lange Ber: 
bleiben ded Hrn. v. Varennes in feinem Hauptquar« 
tier iR eine üble Borbedeutun Das bie franzöfl, 
ſche Diplomatif mit ihren Sändın anrührt dag 


verdorrt, und ihre Agenten find eine Art Unglücks— 
vögel, welche, wie zu einer gewiffen Zeit die engli⸗ 
ſchen Acourts, immer Denjenigen, an welche fie ge: 
fchict find, eine Kataftrophe verfünden, weil fie 
immer jur Unterlaffung Deffen, das Noth thut, ras 
then. Das firht man in Belgien. Jegt, da Ruf: 
land fih indem Falle fehen wird, eine große Zrup- 
penmacht im Orient zu beichäftigen, follte man glaus 
ben, daß Frankreich mit mehr Nachdrud in Belgien 
auftreten würde. Gerate umgekehrt: die orientas 
liſchen Angelegenheiten, fagt die Gamarilla der Tuile⸗ 
rien, bringen eine größere Spannung hervor, alio 
tönnte leicht ein Krieg entſtehen, alfo müflen wir 
noch machgicbiger feyn, als vorher. — Rußland 
befiehlt, es foll keine Intervention mehr ſtattfinden 
in Belgien, und folglich wird feine mehr fattfinden. 
Es ift wahr, daß Rußland nicht allein ſteht; Preus 
Gen ift fein Greund, und der teutfche Bund nimmt 
wenigftend eine zweifelhafte Stellung gegen Frank⸗ 
reich an; aber von einer drohenden — bis zum 
Kriege iſt noch weit, und es gibt andere Dinge, wel⸗ 
che die Wirkſamkeit dieſer Mächte neutraliſiren.“ 


Türkeli. 


Wien, 21. April. Ein von Konſtantinopel am 
8. d. abgefertigter Hier angelangter Courrier bringt 
die Nachricht, Daß die erwarteten ruffifchen Lands 
truppen daſelbſt angekommen waren. Die Ulemas 
follen darüber fehr beftürzt ſeyn, denn fle find es 
bauptfählih, welche Einverkäntniffe mit Ibrahim 
Paſcha unterhalten, und die gehäſſigen Gefinnungen 
gegen den Sultan und die von ihm eingeführten 
Neuerungen verbreitet Haben. Die Ankunft der 
Auffen fagt begreiflich ihren Planen nicht zu, und 
man verfichert, daß fie beim Großheren förmlich das 
gegen, als gegen einen Durch den Koran, welcher 
jeded Bündniß oder Gemeinſchaft mit den Ungläu— 
bigen unterfage, verbotenen Act proteftirt und ihn 
gebeten haben, die fremden Truppen zu entfernen. 
Diefem Begehren wurde keine Folge gegeben, weil 
der Sultan deffen Motive kennt. Die Ruhe der 
Hauptfadt dürfte daher, gegen die Befürchtung, 
durch die Anweſenheit des ruffischen Militärs eher ges 
gefichert ald gefährdet ſeyn. 


- Einige Blätter bemerken, daß es feltfam ſeyn wür⸗ 
de, das Reich Mehemed⸗Ali's ein arabifches zu nen, 
nen, da er ſelbſt ein Albanefe if, mit Albanefen oder 
Urnauten fih Aegypten unterwarf, dann in dem 
Kriege gegen die Wechabiten in Arabien einfiel, und 
die früher mehr oder weniger unabhängigen arabi- 
fhen Stämme unterwarf. Und zwar that er dief 
nicht für fi, fondern für die ottomanifche Pforte, 
donderer abhängig it, im deren Namen er ſtets hans 
delte, und von der er fich jetzt losreißen will, 


Zeutfhland 


Die badifben Landftände find auf den 17. May iu: 
fammenberufen. 

Die gegen den Profeſſor und Bibliothekar Welder 
m Bonn verhängt geweſene Suspenfion ift nunmehr 
wieder aufgehoben. — Profeilor Sch. zu Berlin hat in die ⸗ 
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fem Semefter fein altes berübmtes Collegium über Polis 
tif, jedod unter einem anderen Romen, leſen wollen. 
Es fol idm indeilen unterſagt worden ſeyn, unter 
der Angabe, daß eb nicht im die Didcıplinen einſchla⸗ 
ae, für welche er Profeſſor an der Univerlirär iſt. 
Deßaleiben ſoll Profeſſor G eine Erınnerung vom 
Minifterium erhalten haben, worin ibm angedeutet 
worden ift, er möge fib in feınen Borträgen derje 
nigen Anſichten und Meußerungen entbalten, die ın 
geradem Widerfprude mit dem Soſtem der Regie 
rung fländen, deren Beamter er ſey. 

Am 27. d. morgens 9 Uhr ift der Herzog u Dal: 
berg auf feinem Schloffe iu Mernsheim bei Worms 
an einer fehr ſchmer haften Leberkrankbeit aeftorben. 
Der Herjog wurde durh die Gewalt der Umſtände 
Braun: indem feıne Güter in Folge der erften 

anzöfifhen Revolution an Franfreid fielen, und 
fungirfe bier in den bedeutendften Staatdunternebr 
mungen: er war Pair von Franfreib, Staardminıfter, 
Botſchafter in Wien und Zurin ıc. 20. Beine Bor 
liebe für Teutſchland, den Mutterboden feiner erhas 
benen Familie, bewahrte ex bis an fein Ende. 


Kafflel, 21. April. Die vorige Ständeverfamms 
lung wurde befanntlib ausnahmmweife im kurprinilu 
ben Refldenipalais eröffnet, obgleich das Gefeg Oef⸗ 
fentlichkeit diefer Feierlichkeit und andere Einrichtungen 
vorfbreibt, die nıcht wohl anders als im ſtändiſchen 
Sigungslocale getroffen werden Finnen, Die Maios 
rıtat alautte damald um fo mehr ſich in den Wunſch 
des Regenten fügen iu fönnen, ald dem Präfidenten 
ber Stände _von Geite bed Minifteriums de Inne 
ren bie Zufiberung ertbeilt worden war, baß bie 
Sache nicht nur ohne Präjudiz für die Zukunft ger 
fbeben folle, fondern auch nob zur Beruhigung der 
Stände ein befonderer Keverd dießfalld erfolgen wers 
de. Da die Eröffnungsfererlihfeie hierauf ſebr ſchnell 
vor fih gina, ſo barte man die wirflide Ausferti⸗ 
gung ded gedachten Keverfed nit abwarten, Fönnen, 
und nabgehends ift dieſelbe gegen alle Erwartung uns 
terblieben. Bei dem bevorftebenden Zufammentritte 
der neuen Stände wird nun die Frage abermals sum 
Borfheıne fommen, und da ſich Gerüchte verbreitet 
haben, ald ſey der Kurprinz Willens, aub diefmal 
die Zeierlichfeit im Thronfaale feined Palais vorneh⸗ 
men iu laffen, fo bat der permanente landftändifhe 
Ausibuß den Präfidenten der vorigen Gtändevers 
fammlung darum angegangen, die nachträgliche Er⸗ 
theilung deb Reverfes zu erwirfen, Ar. v. Baum 
bad hat aber von dem Minifter die lakoniſche Ant⸗ 
wort erhalten, „daß bei dem unfreundliden Schei 
den der vorigen Landſtände von der Staatsregierung 
der Gegenftand feines Gefubs nur als eine Onadens 
ſache su betraditen ſey.“ Der Ausſchuß foll_ feine 
Meinung bereitd dahin audgefproden haben, daß nad 
diefem Vorgange unter Peiner Bedingung ed zugegeben 
werden könne, die Eröffnung der nächſten Ständevers 
fammlung wieder im Valais des Kurprinien vornehmen 
ju laſſen. Ed wäre fhmerzlib, wenn fogleid sum Benin: 
ne ficb wieder Streitfragen fammelten. (Augsb. 2.) 


Münden, 3. April. Der Hr, Feldmarſchall Fürft 
v. Wrede reifte vor einigen Tagen von Ellingen 
auf fein Gut Langenzell bei Heidelberg ab, wo er 
bis Mitte May's verweilen wird. 

Würsburg, 38. Aprıl. Der Handelsftand dabier 
hat dem Bernebmen nah mit dem von Köln einen 
directen Schifffahrtsverteag abgefhloflen, dem auch 
die Städte Kıfingen, Marftbreit und Schweinfurt 
beigetreten ſeyn follen. Aus diefem Vertrage Fön 
nen im Kolge der Zollvereinigung mehrerer teutſchen 
Staaten große Vortheile für den Productenbandel 
von Bayern erwahlen, und bie baveriide Flagge 
wird fegenbringend anf Dem Ricbershein wehen. 
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Der vormalige Profeſſor der Rechte an der würß⸗ 
burger Hechſchule, Ar. Dr. Seuffert, bat aus Zurich 
dad Ernennungd:Decret sum. Rechtslebrer an der dors 
tiaen neuerrichteten Univerfität erhalten, und wird 
ſich ungeſumt dorebin beuelen. 

Granftfurt, 28. April, Endlich entleeren fidy 
unfere Gefänaniffe von einem Theile ibrer Inſaſſen. 
Das erſte Urtheil erſchien gegen unſere jüngſten Herbft+ 
crawaller, die mwar geladene Gewehre trugen und 
außerordentlich vief vom Kampfe für teutſche Zreibeit 
geiproden und fie nod weit mehr bei vollem Aepfels 
weinfrug befungen batten, aber ihren Spectafel mit 
einem Vibat endinten, das fie den gefangenen Ultras 
liberalen an der Hauptwache brabten, um daun — 
Be und verlabt — nab Haufe zu geben. Die 
en Helden wird ihr ſiebenmonatliches Einjverren an 
der. Steafjeit abgeiogen und dann ein tbeild vier, 
theils ſecswochentlicher Arreſt annoch beigefügt, im 
welchem ſie bei Waſſer und Brod — in ſo weit es 
noch nicht geſchehen — zur Nuchternheit zurückkehren 
ſollen. Etwas ſtrenger iſt das Ummverfitätsurtbeil ges 

en den ultwaliberalen Schriftſteller $..., der zwar 

a5 Eder nad Hambach trun, aber, freis 
willia Zuflucht in einem anderen Gerängniffe ſuchte, 
als ıbn die Studenten aus dem Kerker der Haupt 
wache berausgeholt und-auf freien Fuß gelegt hatten, 
Von dem ganten Heldenmutbe dieles feurigen Kopfes, 
der jede vernünftige Conferenz über Preßfreiheit und 
eonflitutionelles Staatenleben mit den Worten unters 
brach: Was? beratben, nein drein geſchmiſſen! ! fol 
nichts mehr übrig fenmw, als fein gewaltig verwachſe⸗ 
ner Knebels und Schnurrbart. Diefer F. fab aus 
feinem Gefängniſſe, wie entſchloſſen und freb das blu— 
tige Werk feiner Befreiung ausgefübrt ward, ein eıBs 
faltee Schauer ſoll in diefem Augenblicke fein ganzes 
Welen durchbebt, den Brand feines Mutbed ausyer 
löſcht haben, — Auch ein anderer unterer Ulrraliber 
zalen, Berorın., wird num bald frei werden und 
einem: Studenten Plag machen müllen ; aud er ift, 
wie F..., eim nicht gefährlicher Held, der es beim 
Schreiben und Singen belaffen möate und beim An— 
blide dei biutenden Bruft feiner Befreier jeder Freis 
beit entſagte. Er entlıef nicht, nachdem die Studen: 
ten feınen Kerker geſprengt batter, und ward in 
Anerfennung reuigen Gemütbes von dem Saften 
befreit, der dem übrigen Gefannenem Licht und 
Luft beihränft: Er abftrahirt von Rıeienplanen und 
ft num glücklich, frei atbınen zu dürfen. 

Die Ausfagen der Gefellen eines Handwerferd, der 
Ad in den Angriff und Bertheidiaung der Studgnten 
ernmifte und feine Gefellen als Adjutanten mıt ım8 
Feuer führte, ſollen nicht fo fterıl ausfallen, als e& 
biöjegt die Ausſagen der verhafteten Studenten ger 
weſen ſeyn follen. 

Nachrichten aus Zürich vom 22, April zufolge was 
ren dort teutſche Studenten, welche an dem Inter: 
nehmen in Franffurt Theil nerommen, eingetroffen, 

Albaffenburg, 2% April. Heute aus Min 
ben bıer eingetroffenen Nadrichten sufolge wird zur 
Volljiebung der von der k. Staatsregierung für den 
Schuß der Landesgränien genen jedes Eindringen von 
Gremden und Uebelwollenden getroffenen Maaßregeln 
im einigen Zagem eine Escadrom f. Ehevaurlesers in 
biefiger Stadt eintreffen, und bier ihr Standauars 
— — rn guleid das bier befindliche 

Ri +14, Kınrem“ 72 
feine Beurlaußten einberufen —— — 


1.477 4,M. Mondtag den 6ten May J. J. mad 
tags 5* wird auf dem Forithaufe im Saas 
rear BE auf 3 Zanwerfen 139 Kurben des 
bergab dene, weiche. jur Rottung beftimme 

nd euer Eipenftangenpoljbeftand, zung Kim 


den ſchälen geeignet, auf dem Stocke am ben Meiſt 
bietenden verſteigert, und kann die fragliche Walde 
parcelle täglich eingeſeben werden, 
Aſchaffenburg am Wten April 1833. 
Königlihe Seminarıumsfonds: Meceptur. 
M.. © Chandelle. 
[465 a 3] WMondtag dem I3ten Map morgens 10 
Ubr follen aus der Kevier Hufelbeim 
in 9 — —7—— el rt , Dem 
enforf und Duerberg, be udelpeime 
und Kahler Waldes, ' - a 
200 Klafter Buchenſcheitbolz, 
95 »  Burenflogbolr, 


7 » Birkenſcheitholu, 
1441/2 »  PBudenprügelbol und 
21 1/2 » Birfenprüaelbofi; 


in ber Stergendod, Arombahber Walbes: 
183 Klafter Budenicertbols und 
Do» Budentlopholi; 
im Ribenwald, Dörnfteindbader Waldes: 
2 Eihftimme, | BR 
333/74 Klafter Tannenſcheitholz und 
600 Stück tannene Welten; 
ſodann Freitag dem Iiten Mav um: biefelbe Stunde 
aus der Kevier Weiler: _ 
in den Diſtrikten Kirſchensdelle, Kaſſelrain, Die 
ſeldelle, Steinbruch, Langenhecke, Heidberg, 
Fauledelle, Waldmichebbacher Waldes, 
—1 Eichſtamur, — 
3901/2 Klafter Buchenſcheitholp, 


681/2 Buchenklotbolz, 
10 „Brirkenſcheitholz, 
1 » Eibenibeirbol;, 
1 »  Eidenflogboli, 
79 » Buchenprügelholz I. Sorte, 


54 * Budbenprugelbofj I, Sorte, 
2400 Stück budene Wellen 1. Corte, | 
2300 »  budene Wellen Il, Sorte und 

1950 _ » _ gemifchte Wellen; 
in den Diftriften Steinfnüttel, Hakenbecke, Streit 
buckel, Germefenarund, Heidberg, Nauhehafe, 

Miüblroin, Werlerer Walde 

3 Eichſtämme, 
135 Klafter Buchenſcheitholz, 
»Buchenkloßbholt, 
» Birfenichertbolt, 


33/4 5  Cidenfloghoks, 
BWBUR »  Burdbenprügelboli I. Sorte, 


66 » . Bannenprügelbolt, 
2525 Stück buchene Wellen I, Sorte und 
„11050 „gemiſchte Wellen. 
öffenrlidr verfleigerr werden. 

Die Verfteigerung für die Revier Huckelheim ae 
ſchieht zu Schöllfeippen im Wirthehauſe des Heren 
Bergmann; jene für die Revier Weiler ıu Frohn⸗ 
bofen im Wirtböbaufe ded Herren Kilian Müller, 

Simmtlides Holz iſt numerirt und Fann daher 
täglich eingefelien werden, 

Weiler den Bten April 1833. 

Gräflich von Shönborniſches Domainenamt. 
vr. Sderer. 


Fb babe meine feitherige Wohnung ın der Sands 
geile verfaffen und jene bei Hrn, Bierbrauer Dieg in 
er. Steingaſſe beyogen. 

Aſchaffenburg dem.27tem April 1883, 
u Advocat Schedel, 

[15562] Esıl eine Wohnung im mittleren Stoder 
beffebeud I tlmf beigbaren: Zimmern, einer! Wılme, 
mei Kammern, einem großen Speicher weht Ben 
fchtan , gefonderten Seller , verfchloffenem Holjbebäk 
ter nebA geme inſchaftlicher Waſch kͤche, ju vernueiden 
Das. Raͤhere Ih im Zeitungsnerlage um erfapten.- 





Mit allergnädigftem Priviiegium. 
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Frankreich. 

Paris, 27. April. Die vorgeſtrige Rede des Kö— 
nigs wird von unſeren Oppoſitionsblättern auch heute 
noch mit der heftigſten Bitterkeit analyfirt. Der 
„Sourrier francais“ jagt: „Wenn man den Werg, 
den wir in zwei Jahren zurücgelegt haben, beurtheis 
len wollte, fo würde es hinreichend feyn „ Die am 20. 
April 1831 von Ludwig Philipp geiprachenen Worte 
mit denen vom 25. April 41833 zu vergleichen... Dar 
mals fagte der König: „„ Acht Monate. find. verflofe 
fen, feitdem ich in diefem Kreife und in Ihrex Gegenz 
wart den Thron, auf dem der Nationalwunſch, Def: 
fen Organe Sie waren, mic) beruſen, angenommen: 
und gefchworen habe, Die conftitutionelle Charte 
mit dem in der, Erklärung vom 7. Auguft 1830 ausge: 
drückten Nbänderungem zunbeobachtrır „, nur Durch Die. 
Gefege und nad den Gefegen zu regieren , einem Je— 
den nach feinem Rechte ſtrenge und volle Öerechtigfeit 
widerfahren zu laflen, umd in Allem bloß in der Ab: 
ficht des Intereſſes, Des Glüdes und des Ruhmes des. 
franzöfifchen Volkes, zu Werk zu geben.”” Könnte 
man auch heute „ am Ende einer Seſſion, welche den. 
Belagerungsjufand, Die Kriegögerichte und die Ba— 
ſtille von Blaye fanctionirt hat, ſagen, man regiere 
nur durch die Gelege und nach den Öefehen? In zwei 
Jahren ſchon hat: die Regierung jenes feierliche Ver: 
fprechen, welches ihren Urſprung bezeichnete „. vergef=- 
fon fünnen, Wie könnte man auch von dem Ruhme 
des franzöfifchen Volkes reden im Angeſichte fo vieler 
Demüthigungen und jener endlofen Unterhandlun- 
gen, Deren Uusgang immer nahe ift und die dennoch 
niemmlö beendigt werden? Die Rede dleſes Jahres if, 
was fie feym konnte, und’ was man vorausgeichen. 
batte, das fie ſeyn würde. Der König dankt den 
Paäxs und den Deputirten für Das, mas fie für ihn, 
und für (Frankreich gethan haben; fie haben das Bud⸗ 
get, die Ergänzung& = und die. außerordentlichen- 
Gredite bewilligt: die Krone kann finden,. Taf 
dieß genug if, abergranfreichfindetficherlich, 
daß es zw wiel if. Die Monarchie und Die Charte, 
fagt Diefe Rede, haben fich beveftigtdurch Ihre ener⸗ 
ar Ergebenheit: dieſes Wort. emnergifch: bezieht 

ohne Zweifel auf.die Genehmigung, welche der Be: 
logerungszuftand erhalte, auf den Zagsbefhl, wel: 
her ein Staatsgefängniß autorifirt hat. Grhält die 
Sharte noch einige fo ‚energifche Beveſtigungen, fo 
würfte eb ſchwer ſeyn zu ſagen, was im zwei Jahren, 


Mittwoch, den 11a. May. 


1833, 


vom heutigem Tage: an aus ihr geworden ſeyn 
wird!“ 

In beiden Kammern ward cd gefühlt, daß bei der 
geſtern nur durch königliche Commiſſarien vorgenoms 
menen Eröffnung der Seflion von 1833 das Minis 
ſterium aus dem, Grunde feine Gröffnungsrede hal: 
ten ließ, auf daß der Anftoßfichr der Antwortss 
Adreſſe vermieden werde. Gleichwohl hindert die 
Kammern Nichts daramı, von ihrer Initiative Ges 
brauch machend, dem Könige die Wünfche und wah⸗ 
ven Bedürfniffe des Landes vorzuftellen, wenn fie 
glauben,. Darin eine Pflicht zu erfüllen. Die Sam» 
mern fünnen eine Adreffe votiren; man wird ihnen 
Diefes Recht nicht beftreiten. Allein ſchon ift Die Sefs 
fion mit organifchen und financiellen Bedürfniffen 
überladen ; woher fünnte man noch Die Zeit zu fols 
hen aufreizenden Discuffionen nehmen, und mürde 
es in der Anarchie, welche alte Meinungen: bearbeis 
ten, der Kammer möglich werten, fich überein Sy⸗ 
ftem , über eine Abfaffung zu verfländigen? — Hr. v. 
Breze drücte übrigens geftern in der Pärskammer 
feinen Schmerz über dieſe falfche Lage aus, in die 
fie Die ungewöhnliche Weife, womit das Minifterium 
die Seſſion eröffnet hat, verſetzte. Ermeinte, die 
Kammer hätte Urſache genug, fich über das jeßige 
Negierungsſyſtem, obgleich es die Majorität bei der 
Kammern während der Eeffion von 1832 für ſich 
gehabt, bei: Beginn der Seffion von 1833 triftig 
ausjufprehen. „Hätten Sie,“ fprach er, „auf 
eine Gröffnungsrede zu antworten gehabt,.. häts 
ten Sie dann nicht gegen den ſechs Departements 
aufgelegten Belagerungszuſtand und.gegen die unge: 
fegliche Gefangenhaltung der Herzogin von Berry pro: . 
teſtiren, hätten Cie nicht auch die uns ſchon fo lange 
Zeitverfprochenen Geſetze, namentlich das Gefeg über 
die Berantwortlichkeit.der Agenten der Gewalt, recla: 
miren können ? Hätten Cie nicht, da.die Thronzede 
von. dem guten Ginverfändniffe,. welches. zwifchen 
uns und den auswärtigen Gabinetten herrfche, ‚Spricht, . 
fih um den Augenblick erfundigen fünnen, wo wir 
endlich die fo ſehnlichſt gewünfchte Einſtellung der 
Kriegstüſtung und die alsdann daraus nothwendig 
hervorgehende Abgabenerleichterung haben wer— 
den = — Allein Hr. v. Breze wurde mit ſeinen La— 
mentationen in der Pärskammer eben ſo wenig gehört, 
als Hr. Mauguin, ebenfalls geſtern, mit den ſeini⸗ 
gen. in. deu Deputirtenlammer, und des Letzteren⸗ 
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Stimmetwurdefogar durch das beftändige Befchrei des 
Gentrums überlärmt. Indeſſen fprach er doch ver⸗ 
nebmlich folgende Worte: „Eine Frau (die Herzogin 
von Berry) iſt gefangen worden. in gerichtlicher 
Beſchluß befahlfie vor die Gerichte zu ſtellen; Die Res 
gierung hat es nicht gethan, und Sie haben ihre Zu: 
Rimmung dazu gegeben, daß fie die Charte und die 
Gefege verlege, Daß fie ich an der individuellen Frei⸗ 
heit vergreife. Meine Herren, beginnen Sie diefe 
Seſſion nicht eben fo, wie Sie Die vorige begonnen. 
Sind die Gefege in wichtigen Dingen verlegt worden, 
dann dürften fie es auch in minder wichtigen werden, 
und wir werden und alsdann ganz unter der Herr⸗ 
ſchaft der Willkühr befinden !* 

Die Deputirtenfammer hat den Präfidenten (Du: 
pin), die vier Vicepräfidenten und die vier Secretärs 
der vorigen Seſſion mit großer Majorität auch für die 
laufende wieder erwählt. Sowohl das Minifterium 
ald die Oppofition fühlten, daß nur die veſte Hand 
Dupin’s allein in dem Zuftande der Spaltung und 
Auflöfung, in dem ſich die Parteien im Schooße der 
Kammer befinden, im Stande fey, diefelbe zuſam⸗ 
menzubalten. Hr. Dupin erhielt 221 und Hi. Laf⸗ 
fitte nur 50 Stimmen. . 

Bei der erwähnten neulichen Zufammenfunft der 
Deputirten von der Oppofition führte Hr. Laffitte 
das Wort und fand in feiner gegründeten Gritifdes ges 
genmwärtigen Spitems allgemeinen Anflang. — Aber 
was war fein Schluß? Daß man mit Verficherung 
feiner Ergebenheit an das Königthum vom 7. Auguft 
eine Adreife an Ludwig Philipp verfaffen follte, um 
ihn zu den Grundfägen der Julyrevolution zurückzu⸗ 
führen. Menfchen, Tie mit unzähligen Beneifen 
enttäujcht worden find, zu vermögen, daß fie fagen 
follten, fle feven der Monarchie jegt noch fo, wie am 
7. Auguſt 1830 zugethan, hieß fie als Schwachköpfe 
behandeln. Die Herren Lafayette, Jols, Garnier: 
Pages bemerkten, fie fegen der Julprevolution immer 
treu geblieben; wenn Jemand fih reumüthig zei⸗ 
genfollte, fo wären es nicht fie. Hr. Odilon-Barrot 
bielt für's Befte zu ſchweigen und nichts wurde befchlof- 
fen. Der „National” bemerft, ed fey fein anderes 
Mittel übrig, als daß die Oppofition fich in zwei Frac⸗ 
tionen theile, die fich bei wichtigen Fällen durch Com⸗ 
miſſäre einverfländen ; die am meiften vorgefchrittene, 
d. h. rein gefagt, dierepublicanifche Fraction würde der 
anderen aufrichtig helfen, Diejenigen gefellfchaftlichen 
Verbefferungen zu reclamiren, welche eine beffere Zus 
kunft vorbereiten fönnten; unter dieſen aber fey die 
Parlamentar:Reform die erfie und die Bedingung 
aller anderen, 

— Unſer Minifterium zeigt eine große Aengftlich 


keit Hinfichtlich des Ganges der Dingeim Oriente, wo _ 


feine Politit ſchon fo fehr in die Enge gekommen 
und die Ehre Frankreichs aufs Spiel gefeßt, den aud« 
wärtigen Zeitungen aber Stoff zu wenig erbaulichen 
— geliehen ift. 

nter der Ueberſchrift: „Franzöſiſcheruebermuth“ 
enthält ein Holländifches ne u 
en Karlichtinten Domanftration de3 Ad⸗ 


mirals Rouffin zu Konftantinopel kennen der Hoc‘ 
muth und die Großfprecherel der Franzoſen feine 
Gränze mehr. Schon hatte die Belagerung der Cita⸗ 
delle von Untiverpen ihnen Gelegenheit geliefert, ein 
freied Geld jenem Geiſte der Prahlerel zu geben, der 
für Die Völker fo ermiedrigendift, deren militärtichen 
Muth fie Herabwürdigen, und deren heiligfte Rechte 
zu verfennen und zu verlegen, ihnen ein Spiel ift. 
Jetzt werden ihre Auffchneidereien wahrhaft Des Nit⸗ 
ters der Mancha würdig. Rußland fchildern fie uns 
zitternd und fich beeilend, demüthig den Bosphorus 
auf den erften Befehl eines Frangöfiichen Dfficiers zu 
verlaffen. Dann erlauben fie ſich, aufgeblafen von 


Hochmuth durch einen über eine der colofjalen Mäch— 


te der jegigen Zeit errungenen eingebildeten Sieg, Vie 
Fragen, welche die Staaten eines geringeren Grades 
betreffen, zu entfcheiden ; fie wollen, die Stolzen, in- 
dem fie jede Gerechtigkeit bei Seite fegen und Die Vor: 
träge und Rechte der Völker unter die Füße treten, 
den Völkern Gewalt anthun und die Souveräne be: 
rauben. Der Königder Niederlande ift als Das erſte, 
dem revolutionären Minotaurus darzubringende 
Opfer bezeichnet; er ift der erfte- Verbredher, der 


durch das Ungeheuer derliniverfalherrfchaft verfchlun: 


gen werden ſoll, welches die Eingeweide Frankreichs 
Jerreißt, und dieſes ſoll gegen ihn 3 — 400,000Mann 
feiner Seiden loslaſſen, um das Reſultat des, der 
großen Nation Durch die ſchöne Waffenthat zer Ein⸗ 
nahme der Eitadelle von Antwerpen verſprochenen gro- 
ßenWerkes zu beveſtigen. Diefer Monarch beruft ſich 
vergebens auf die unabänderlichen Gefege der Gerech⸗ 
tigkeit; vergebend Drängen ſich feine Völker um 
feinen Thron, um das heiligfte ihrer Rechte, ihre 
Nationalunabhängigkeit,, zu vertheidigen; vergebens 
theilen alle Gabinette Europa’s das Syſtem der Mär 
figung, worin er beſtändig verharrte, während alle 
ſeine Rechte unter dieFüße getreten wurden; vergebens 
if der holländifche Handelsitand in feinen wichtigen 
Intereffen während ganzer Monate Durch die feigfte 
Seeräuberei gehemmt; vergebend antwortete Wil: 
beim, unter dem Gewicht der brutalen Gewalt und 
Ungerechtigkeit ſeufzend, mit Themiſtokles, feinen 
erbittertften Feinden: „„Ichlage, aber höre.“ 
„Es handelt fich nicht vom Hören ‚““ antworteten 
die Franzofen im Wahnfinne ihres Kriegsfieberé, 
„man muß bier nuran das Werk derZerflörung den⸗ 
fen, unsere Befchlüffe müffen im Haag nicht in den 
Poſtchaiſen der Diplomaten, fondern anf der Spige 
der Bajonnette unferer Soldaten angefündigt wer 
den! Die ruffifche Flotte (läge auf einen bloßen 
Befehl unferes Borfchafterd den Rückweeg ein, umd 
eine Handvoll Holländer, in ihren elenden Veftungen 
niftend, verachten unfere Befehle und verlachen unſe⸗ 
erg ru Es if Zeit , diefem ein Ende zu ma⸗ 
chen. Ohne die vefte Haltung unfered Admirals Rouf- 
fin würde Nifolaus feine Flotte im Bosphorus haben 
und fo aus den fremden Zwißtigkeiten Vortheil ziehen, 
während ihm jeßt nichts übrig bleiben wird, als die 
Schande, ih unnüger Weife zum Kampfe vorbereitet 
zu haben. Dieß find die Wirkumgen der auf das 


Net und die Gerechtigkeit geflüßten Stärke.” Dies 
ſes Mufter franzöfifcher Großfprecherei iſt buchſtäblich 
aus einem ihrer Blätter abgefchrieben; gewiß, man 
weiß nicht, ob man die Verfaffer ſolcher Narrheiten 
beklagen oden verachten foll. Frankreich Holland an» 
greifen und den Thron der Naffauer umftürzen! Wel- 
ches Uebel hat das unglückliche Holland Euch denn zus 
gefügt, daß Ihr es mit Krieg überziehen wollt? Hat 
ed ſich Euerer July:Revolution feindfelig bezeigt ? Hat 
es fich in Eure Angelegenheiten gemifcht? Hat es die 
Anerkennung Ludwig: Philipps verweigert? Hat «6 
Euere Handelsintereffen verlegt? Hat es feine Les 
ionen Eueren Republicanern und Garliften zu Hüls 
fe gefandt? Hat es bei Euch das Feuer der Zwies 
tracht angefhürt und die Unordnung genährt? 
Hat ed zuerft die Verhältniffe guter Rachrarkhafı zer⸗ 
riſſen? Hat es gefällige Schriftſteller beſoldet, um 
Euer neues Königthum im Schooße Eueres Landes 
anzufpeien und den Wahnfinn des Partei-Geiftes zu 
erregen? Und mas werfet ihr den Naffauern vor? 
Sich liberal, duldſam, gaſtfreundlich bezeigt zu ha- 
ben, als die Berbannungsgefeße Frankreich betrüb- 
ten? Dienämlichen Männer aufgenommen, beſchützt 
und unterfüßt zu haben, deren Meinungen jetzt bei 
Euch im Geruche der Heiligkeit ſtehen? Ihren Sieg 
nicht verfolgt und Euch nicht ihr tapferes Schwert 
füblen laſſen zu haben, ald Euere Bataillone im 
Sabre 1831 gegen fie marfchirten® Europa nicht 
zu einem Kriege gepwungen zu haben, deffen Wech⸗ 
felfälte fi alle gegen Euch erlärten? Sagt es uns, 
find dieß die Beweggründe Euerer wüthenden Anz 
griffe® Ihr pocht fo ſehr auf Euere Eroberungen im 
Drient, aber führt uns die Numerdes „Moniteurs* 
an, worin fih das Bülletin über den errungenen 
Sieg befindet; oder nennt und eined Euerer mini: 
fteriellen Blätter, das nicht genöthigt geweſen ift, 
mit Schmad zu geftehen, daß es die Haut des Bä- 
renverfauft, ebe eö denfelben zu Boden geftredt hat- 
te! Euer Botfchafter trogt dem Autofraten an den 
Ufern desBosphorus, undEuereHauptftadt zittert vor 
ihm und Ihr leckt den Staub von den Füßen feiner 
Borfchafter; find dieß die Beweife jenes Ueberge⸗ 
wichtö, jener Suprematte, die auszuüben Ihr euch 
einbildet? Ihr beruft Euch auf die Grundfäße der 
Gerechtigkeit, und Ihr richtet eine Nation zu Grun⸗ 
de, die nichts gegen ſich hat, als die relative Schwär 
che ihrer materiellen Kraft, als ihr numeriiches 
Mißverhältniß In Bezug auf ihre Feinde! Auf wel 
che Gerechtigkeit alfo beruft Ihr Euch? Wo find Lie 
zerrifferien Verträge, denen Ihr, wie Ihr vorgebt, 
Achtung verfchaffen wollet? Gefteht es, Franzofen, 
Euere Worte find Prahlereien, und Euere Sprache 
if jene ded Verraths. Jetzt, wo der Schleier zer⸗ 
riffen ift, flößen fie nurBerachtung oder Mitleiden ein.“ 
Auch die Frankreich ſtets haffende Torypartei im 
England regt fih jegt mehr aldje wieder, um die 
Blicke Ihres Landes nach dem Orients zu lenken und Die 
Allianz mit Frankreich zu jerreißen , wie ed fih aus 
dem nachfiehenden , in London gefchriebenen Artikel 
deutlich ergiebt: 
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„Die iriſche Zwangsbill ift balb todt halb lebendig 
durdarganıen und den Miniſtern mithin erlaubt, 
ihre Aufmerkſamkeit den äußeren Angelegenheiten ım 
widmen, Es iſt Zeit, denn unfere Freunde die Kran 
ofen fiſchen im Trüben und feinen ouf unfere Kos 
ften fi bereichern zu wollen. Die belgiſch bofändu 
ſche Epifode war der Köder, am den eine Alliang ge: 
ſchickkt gebunden, wobl aar verewigt werden follte ; 
ed gereiht dem Fürften Tallevrand jur Ehre, uniere 
aufgeffärten Staatbmänner fo weit verblendet ıu has 
ben, daß fie ſich und das Land für gefährdet wähnen, 
wenn wir der Sumpatbie Frankreichs zu entbehren 
bätten, denn ın dieſen Gefühlen allein befteht der 
Vortheil, den England einer Verbindung su verdans 
ten bat, die fonft für unnatürlich erachtet ward und 
eb beim Lichte betrachtet nod ıfl. Man bat den Kräs 
mergeift unferer Nation immer fpörtifb Befritelt, 
und doch ift es dieſer @eift, dem England feine Grö⸗ 
Be, feinen Reichthum zu verdanken bat ‚ Nie wäre 
ed geworden, was eb jegt ıft, bätten wir immer mıt 
pbilanthropifhen Augen dıe Welt betradtet, oder 
wobl gar aus Princıpıenhader zu eınem oder dem anı 
deren Spfteme und befannt und unfere Berbindungen 
dadurch beftimmen laſſen. 

„@eitdem wir von aller Krämertenden; uns befreit 

lauben, durfen wir freilid auf das Wohlwollen der 
ranjofen rechnen; doch dıefe Ehre fommt tbeuer iu 
eben, und John Bull mögte feine Rechnung beiler 
ei minderer Zuneigung finden. Ein induftrielles 
Bolt, wie das franöſiſche, ift unfer natürlider Ne 
benbupler; ob Krieg oder Friede den Eontinent bei 
drobt, Fann und gleibgültig ſeyn, fo lange wır alı 
len Zwiftigfeiten fremd zu bleiben ſuchen. Wenn die 
Erhaltung des Friedens die @inführung ber Reform 
besünftigte , fo ıft dieß allerdings des Dankes wertb, 
alleın wir mögten behaupten, daß der jegige Zuitand 
ber Dinge fein Zriede ıft, und wenn er als folder 
elten fol, die mebrere oder mindere Stärke der po— 
itiſchen Inflitutionen des Landes von feinem frems 
den @influffe bedinat wird ; denn nichts ift den Parı 
feien, wie Individuen, die auf Geminn oder Berluft 
ber Regierungen ſpeculiren, juträglicher, ald die fies 
berhaften Regungen der Ungemißbeit, und niemals 
bat die Welt im böberen Grade dieß Nebel empfun— 
den, als feit den letzten zwei Jahren. Konnten dis 
Antireformer folhe Verbältniſſe nicht ihren Abſichten 
emäß benugen, fo kann dreift behauptet werden 
da, infofern unfere materiellen Intereffen nicht in’s 
Spiel fommen, unfer inneres politifdes Leben mıt 
dem Auslande nichts zu fbaffen bat. So wenig aber 
die Entwickelung der intellectuellen Kräfte bed Landes 
von Äußeren Berübrungen abhängt, um fo vielfader 
und empfindlider find die materiellen ihmen unters 
worfen. Ward Spanien u Frankreich, wie ein tod» 
ter Körper, der an einen lebenden gebunden, jur 
Zeit der Reftauration veraliben, fo ift jetzt Frank⸗ 
reich einem überreisten Äbnlib, der, an den gefum 
den enalifden Stamm ſich Fammernd, ibm die beften 
erurebiuften Kräfte zu rauben ſucht. Ane Beriehuns 
gen zu Franfreih gnereiben zu unferem Nadtpeile. 
im dem uliustbrone in eine bequemere Lage ju bel: 
fen und ibn den Gefahren eine Kampfes iu entiıe 
ben, find wir mıt Holland zerfallen. Holland, unfer 
waödrer, reeller Gefbärtäfvennd, wird von uns beid: 
ſtigt. Um den Einfluß Franfreibs auf Koften unſe⸗ 
red natürliben Verbündeten, Defterreichs, zu vermebs 
ren, mifben wir und in bie Händel Meiner italienis 
fdyer Fürften,, und führen nad Art der Commiſs vos 
yazeurd den Proletariern dad Wort. Um die Syms 
parbie des franzöfifb · teutſchen Ultraliberalisın, ver 
derblich gleich dem Ultraropalıtım , zu mäpern,, find 
wir bemubt, den einzigen Eentralpuner, den mäd 
tigften Hebel des europaſchen Gleihgewictes u fhwär 


* 
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re bie teutſche Bunbesverfammlung, das große Ins 
tut des Friedens, ju verunglimpfen, deren Bes 
ſchlüſſe wohl gar in Frane zu flellen; um das Maaß 
aber voll zu machen, find wir an’ Schlepptau bei 
dem großen Conflicte im Driente gebängt, und ſchei— 
nen bier nur ald Zeuge bei dem Leichenbegängniſſe der 
Pforte zugelaffen zu werden; fo follen Intereſſen be— 
wahrt, der Handel befördert werden! 

„Es ift Zeit, daß wir erwaden, daß wir und einer 
Allianz entwebhren , die unferem Derbünderen zum 
Bortheile, und ausihließend zum Nachtheile gereicht; 
daß wir *65, und wenn ed ſeyn muß, krämer⸗ 
haft verfabren, denn es Fleidet eim handeltreibemdes, 
der Induftrie ergebenes Bolf beifer, auf Ziffern, als 
auf eitle verderblihe Spmparbien zu feben. Sind 
wir su Anſtrengungen aejwungen, um das Anſehen 
der Natıon ın der Fremde zu bethätigen , fo möge es 
gelbeben, nur aber nimt Underen zu Stätten foms 
men. Doch ed ſcheint, daß die Regierung endlich jur 
Erfennenif gelangt, und ein Unkraut nicht länger in 
unferen Zeldern wuchern laſſen will, daß nur (dom 
zu viel Wurzel gefaßt. Der Augenblick ift aefommen, 
wo man mißtrauifh den Schritten der franzöfifden 
Diplomatie im Driente nachzuforſchen gedenft; eb 
ſcheint verdähtig, daß der Vicefönig von Megppten, 
der allgemein vorfidtig und ſchlau gefbildert wird, 
fi mit einemmale hochfabrend und jurüdftoßend ges 
gen den Botſchaftex einer mächtigen Nation beträgt, 
die ihm bulfreihe Hand in allen inneren Einrihtuns 
aen, Bauten und Drganifationen leiftete, und feine 
Siege ertechten half, da Ibrahim Palha nur unter 
der Zeitung framgöfiiher Dfficiere handelt. Obne eis 
ne totale Verläugnung feines Charafterd oder andere 
beimlide Anregung mußte der Vicefönig von Aegpp⸗ 
ten — aus der Rolle fallen, die er biöber 
geidit aufgefaßt, und der er feine Macht, wie fein 

nfeben zu verbanfen hat. Hier ift etwas mehr als 

bantadmagorie. Des Admiralb Rouſſin Friedenb⸗ 
thema aufahrend ablehnen, heißt, die empfindliche 

Seite ber Fransofen berühren, fie verächtlich bebans 
deln. Der übermüthigſte Eifer, die verwegenſte Coms 
Bination Fönnte dergleichen * entſchuldigen, und 
Mebemed Alı ift weder ubermüthig, noch diechter 
Ealculateur, Er weiß, wie weit er ıu geben bat, 
und wird die Linie nicht überſchreiten, die er ſich vors 
geseidnet, oder die ibm vorgeftedt worden ift. Au 
genſcheinlich find die Interejjen Meanptens mit denen 
—— Die franzöſiſche Preſſe ſelbſt 

ns. 

»Das mittelländifde Baſſin iftder franzöſſſchen Nas 
tion natürliches Seebett, ibr gehört ed zu, und wär 
ze eh dieß nicht, fo müßte man eb dazu machen, rus 
fen die pariier Journale, fonft ift Algier eine Laſt, 
die Marıne eine Chımäre, 
und Eifern geyen Rußland läuft darauf hinaus, eis 
nen unbequemen Gaft aus den Gewällern des Mittel: 
meereb entfernt zu halten, während der unbequemfte 
bereitd einbeimiſch dafelbft geworden, und wobl gar 
von da zu erreichen gedenft, was fonft unmög— 
Ih genannt werden, fo aber ausführbar fepn duirfs 
te, mämlib unfere Hülfsguellen ım Indien zerftös 
ren oder weniaftens theilen zu wollen, Der Weeg, 
den eine vuflifhe Heeretmacht nad Indien zu ber 
treten hätte, würde fauer, wnerreihbar (evt. 
leiter aber den Fransofen mit aradiſchen Hülfsmit: 
teln erfleinen , aub wenig Schwierinfeiten Darbier 
ten, ift einmal die Dampffdififahre auf dem rotben 
Meere tab. Bir feloft ind gurmüchta genug, 
um dieſes Problem lofen iu belfen. ber abaelcben 
von folder hide. übertriebenen Beforanıffen muß die 
aUmäblige nabme der Madıt Großbrituniend auf 
in gold Bdifhen Meere und (päter auf dem Ocean, 


e des dermehrian Wacharhums und der gefter, , 


Und all unfer Sträuben 


gerten Ausbildung der arabifhen Völkerſtämme uns 
ter franzöſiſchem Einfluffe flattfinden, Schon hat die 
fransöfifhe Marine einen Aufſchwung genommen, 
der bemerfenswertb ift; man lafle dieägnpriide Alags 
ge fib ıbr anſchließen, und fie könnte und den Dreis 
jad fireitig_ maden, ben ‚wir fo lange mit vielem 
Glück und Geſchick ju fbwingen verftanden. — Die 
ruſſiſche Politik, ſollte fie wirfli gegen und gerichtet 
feun, wäre nicht fbädliber als eine Verbindung, 
die unter Liebesbetbeuerungen tödtet. Jene vergütet 
durd Abſatz und Austauſch der Erjeugniffe wenig» 
fiend eine iu erringende Bevorrebtiaung, die dieſe 

nimmer gewährt. Was fünnen wir den Sranjofen 

geben, was fie nicht ſchon, bätten, und wo ſtimmt 

ım Verkehre mit Frankreich die Bilanz einigermaas 

Ben gunftig für England? Dieſe Rückſicht wäre alleın 
binreihend geweien, auf minder vertrautem Fuße 
mit dem parifer Eabinette iu leben und auf das bers 
kömmliche Handeldfpftem ftrenger und aewıflenbafter 
u wachen. Es bedurfte aber erft des Kampfes im 
Driente, um daran ım erinnern, daß wir nad ben eis 
genen Worten des Hru. v. Tallevrand unjere — 
als uniere Freunde anfeben und behandeln ſollen. 


% 


Diefe Lehre dürfte, wie jeht verfihert wird, befolgt 


werden !* 
Teutfblamb. er 

Münden, 239. Wpril. Die Stadt Aibling im 
Sfarfreid hat eine Deputation an Se. Majeftät den 
König mit der Bitte geiendet, an der Stelle, wo J. 
Mai. die Königin von Höchftihrem Bohne, dem Kömi⸗ 
ge von Griebenland, den fhmerzlidhen Mutterabſchied 
nabm, ein Denfmal erridten zu dürfen. Se. Mai. 
empiina die Deputation mit aller Huld, und ertbeil, 
te dieſer berslihen Bitte feine volle Genehmw 
ung. Das Denfmal wird aus Beiträgen der 
rauen Bapernd errichtet, 

Mandfaltigeb. 

@in londoner Blats fagt: „Die Influenta fegt ihre 
Angriffe noch immer fort. & wurden geftern abends 
nipt weniger ald vıer Theater unerwartet geſchloſſen: 
das DrurplaneıTheater, die Oper, Conrent Garden und 
das Strand Theater. In dem Gerihtsbof von DIb 
Bailen entftand heute manche Zögerung in den Ge 
fdäften durd die Abweſenheit des vom der Influenza 
befallenen Recorder’. Baron Baugban Fag ebenfalls 
14 Berte. Während der Sitzungen murden mebrere 
PVerfonen Franf, und die Berböre mußten oft unters 
broden werden, weil einige der Geſchwornen ärstlis 
ben Beiftanded bedurften. Miele der berühmten 
Schneider befinden fib in großer Verlegenheit, wie 
fiedie Kleidungen zu dem nächſten Lever beſchaffen 
follen, da ihre Geſellen faſt alle u Bette liegen. Die 
Krankheit wird wahrfdenlih nicht eher nachlaſſen, 
als bis eine günſtige Veränderung des Wetters ein 
trıtt. Dbaleih die Anfälle febr beftig find, fo ger 
wäbrt ed doc eine große Berubigung, Ju erfahren, 
daß bisiegt faft noch Fein Fall befannt ift, wo die 
Kranfbeit einen üblen Wusgang genommen 'bätre, 
Mer von der Influenza befallen wird, thut am Ber 
fien , Mb glei in ein vorber gewärmtes Bett iu ker 
gen, und die Tranfpiration mäßig au befördern, ie 
denfalls aber fofort Arıtlıhe NHülfe berbeisurufen. 

— Pad einer neueren Zählung ift die Bevölferung 
Frankreichs auf 32,663,072 Seelen amtlich veftgefegt 
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[450 c3 Belanntmabuna. 
‚Auf freiwilligen Antrag der Belchiniker Geibert da, 
bier werden die denfelben zuacbörigen Immobilien : 
1) ein baldes Wohnhaus ſammt ganzem Hausgarten, 
bejeichuer mit Lit. DNro, 141, auf dem Rofmarkı 
te, baffelbe enthält zwei beisbare und jwei ums 
beizbare Zimmer, jmei Küchen, einen gerbeilten 
Keller, gefondersen Abtrite und jmei beisbare 
Dabfammern ; 
2) ein Acker am der Ludmwigs’Allee zu 2 Viertel, 
neben Geitenfieder Lerch, und 
3) ein Acer an der Bieaelbütte ju 2 Wiertel, mer 
ben Niefermeiter Müller gelegen und auf die 
Chauſſee Rofend, , 
Samstag den Aen May d. J. mittags 2 Ubr 
in dem königlichen Kreis» umd Ctadtaerichtslocale äfr 
tentli unter denen biebei befannt gemacht werdenden 
Bedingungen verfeiaert, was biemit zur allgemeinen 
Kenntnif gebracht wird. 
Alcaffendurg den Y3ten April 1833. 
Königliches Kreis s und Stadtgericht. 
Reuter, Director. Wagner. 


1709. Dem Michael Cregmann alt vom Errafbef, 
fenbab wird am . 
Mittwoch den I5ten Map nachmittags 2 Uhr 
ein Haus mit einem Viertel Hofraitbplag und Scheuer 
in der Wohnung des Gemeindevorkebers zu Ctrafbefi 
fenbab im Exceutionsweege verfeigert. 

D. Aſchaffeuburg am 2ten April 1833, 
Königliches Landgericht. 
ofbeim. 


9 
[414 63 Daus 
1813. a ‚soiepb Hang, Bauer von Stockſtadt, 
und deffen Ebefrau Elſſabetha geborne Kerbei im die 


norbamericanifchen Breifiaaten auswandern wollen, fo 
merden ihre Bläubiger jur Liquidation ibrer Forderun⸗ 


gen auf 
Mondtag den 6ten Map 1. J. morgens 9 Ubr 
anber vorgeladen. 
Aſchaffeudurg den Iren April 1833. 
Köniplices Landgericht. 
Hofbeim. 
1418 9 Haus, 


"41815 Die Gldudiger des Kouad Scherf, Waaners 


von Stockſtadt, welcher mit feiner Chefram Elıfaberba 
geboruen Echnabel neh Nordamerica auswandern mil, 
werden zur Liquidation ihrer Forderungen auf 

Mondton den Öten May I. J vormittags d Uhr 
anber vorgeladen. 

Aſchaffenbuta den 12tem April 1813 

Könipliches Landgericht. 
Hofbeim. 

[420 b 2] 

1908. Adam Bauer von Erocdhadt will mit feiner 
Ebeirau Maria geb. Eauer im die Freikaaten Nord, 
america’s auswandern, 


Bur Liquidation der Forderungen am denfelben wird 


Zaafahre auf 2 
Mittwod den 2iten Map I. u sermictans 9 Uhr 
ubiger dabier zu er 


anberaumt, an melder die © 
ſcheinen haben. 
Aſchaffenburg den 19ten April 1833. 
igliches Landgericht, 


Dofbeim, 
Magier, Rechtepr. 
von Reichenbach wi in 


auswandern, *3 werben 
en auf i —— 


Daus, 


[476 a2] 

1864: @esrg- Belle, tedin, 
die Freiklaaten Mordamerien’s 
daber die Gläubiger deffelb 
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104 der Aſchaffenburger Zeitung. 


Dienstag den 2iten Map I. 3. vormittags 9 ubr 
jur Liquidation ibrer Gorderungen anber vorgeladen- 

D, Aſchaffenburg den 19ten April 1833. 
Koͤnialiches Landgericht. 

Dofbeim. 


[478 a9 Waamer, Rechtspr. 
1805. Die Gläudiger des Tobaun Boif jung von 
Stoeckſtadt, welcher mit feiner Edefrau Katbarına geb. 


Arnold in die Freilaaten Nordamerica’s auswandern 
wii, werden auf b - 

Dienstag den Aten May d. J. vormittags 9 Uhr 
sur Liquidation ibres Forderungen anber vorgeladen. 

Aſchaffeuburg dem 19ten April 1833. 

Koͤnigliches Landgericht. 
ofbeim. 
(479 a 2) Maoner, Nedtspr. 

1863. Da Frieduip Swisuto, Sihreiner von Di 
bab, und deffen Ehefrau watbarına geborne Feder 
in die nordamericaniſchen Freifaaten ausjumwandern 
MWilens find, fo werden die Gläubiger derfelben zur 
Liquidatien ihrer Forderungen auf . 

Dienstaa den Uten May I. I. vormittags 9 Nr 
unter dem Redhtsmachtheile anber vorgeladen, daf bie 
ausbleibenden bei Einwerfong in die Haus und @d- 
terfauffchillinge wicht berüdfichtigt werden, 

Das Haus und die Güter der Friedrich Schrauthe 
Eheleute werden am 
ndmlichen Tage machmittand 2 Uhr 
* dem Gemein dehauſe zu Hösbach öffentlich der⸗ 
eigert. 

D Aſchaffenbura den 191m April 1833. 

Königlies Landgericht. 
Hofbeim. 
[452 b 3] Waaner, Nectspret. 


1896. Paul Färh I, Bauer von Hdcbab, welcher 


geionnen it, mit feiner Ehefrau Anna Daria gebors 
nen Göbel in die Freilsaten Nordamerica’s ausiu, 
waıdern, will Haus und Güter verfeinern laffen und 
feine Gtdubiger mir dem Erlöje bejablen. 
Diefelden werden daher jur Liguidariom ihrer For 
derungen auf 
Dienstag den Ihren Day I. J. vormittags 9 Ubr 
unter dem Rechtsnachtheile anher vorgeladen, Daß 
ausbleibende bei Einmeilung in die Hauss und Od; 
terfauff hillinge unberuͤckſtchtiat bleiben. e 
Die Verfeinerung von Haus und Gütern wird am 
ndmliden Tage nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindebaufe zu Hösbach abgehalten. 
. Adafenburg den 19ten April 1833, 
Königlihes Landgericht, 
Hofbeim. , 
[451 b 3] Haut, 
1910 Auf freiwilligen Antrag dee Adam Berger 
von Dbernau merden demfelben 29 auf eberuaner 
Gemarkung gelegene Grundküde am 
Donnerstage den Iren Map I. 3. nachmittags 2 Uhr 
auf dem Bemeindebaufe zu Obernau verfeigert. 
Aſchaffeuburs dem Iten April 1833. 
Esͤnigliches Lamdgericht 
Hofbeim. 











aus, 
(459 9 den Tien Nav ab 
tes nachmittags 2 lbr werden in der Wohnung des 
BemeindesBordchers zu Damm 5 Kübe und 6 dgen 
im Erecutionsweege verkeigert. ; 

Decretum Afhaffenburg den 25tem April 1833. 
X Konisliches Landgericht. 
Hofbeim, , 


d . s war 





am Mittwoch den 29ten May 1.9. ua 
in der Wohnung der Erben u Et rat 
D, Aſchaffendürg den Men April 1833, 
Königliches Landgericht. 
Dofbeim. 


4907. Da Lorem ‚Blehfeämitt vom Eteiger mit 
einer Ebefrau Gertrudis geb. Kunkel nah Nordames 
rica aussumandern Willens iſt, fo werden deſſen Glaͤu⸗ 


biger au ? 
Dienstag den Aäten May 1. 7. vormittags 9 Mdr 
zur Liguidation ibrer Forderungen auber vorgeladei. 
Afchaffenburg den 1Yteu Aptil 1333. 
a Landgericht. 
v 


eim. 
(461 a 2) Wagner, Rehtspret. _ 

1730. Im Coneurie, mwelder aegen Die Berlaffens 
f&haftsmafle der Georg Blafers Wittwe Katbarina ger 
boruen Kırchner won Steinbach erkauut ‚worden if, 
wird einziger Edietstag zur Anmeldung der Zorderun 
gen mit etwaigem Vorzugsrechte uud deren gehörigen 
Rachweiſung, zum Borbringen von Einreden dagegen 
und Schlufverbandlungen auf t 
Mondtag den »20en May I. J. vormittags 9 Uhr 
aiter dem Mechtsmachtheile des Ausfchluffes von der 
Maife refpeetive mit dea treffenden Handlungen bier’ 
orts anuberaumt. ö 

Das zur Maffe gehörige Häuschen wird am 

nämlichen Tage nachmittags 3 Ubt 
in der Wobnung des. Gemeindevorkrbers von Stein⸗ 
bad verfeigert. a 
D, Aldpaffenburg „den Iten April 1833. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Hofheim. 

1308. Zur Liquidation der Forderungen an Kilian 
Bauer von Stocdkadt , welcher mit feiner Ehefrau Ras 
tbarina geb. Eifert im die norbamericaniichen Frei⸗ 
Kaaten auewandern will, werden deſſen Glaͤubiger auf 

Mondtag den 2Oten. May d. Is. vormittags 9 Uhr 
anher vorgeladen. 

D, Afbeffenburg ben 10ten April 1833. 

Königliches —— Aſchaffenburg. 
o 


eim. 
(466 a 2) Wagner, Rechtépr. 


—— — FRE — EIER 

1800. Yovann Bergmanı von Stockadt und deſſen 

Enefrau Magdalena geb. Müller wollen im die reis 
Haaren Nordamerica’d auswandern. 

di Liquidation ihrer Schulden wird Tagfahrt auf 

ondtag den 2Oten May I. Ne. vormitfags 9 Ubr 

auber sanberaumt, am welcher die Gläubiger deſſelben 
id rförinen 49ten April 1833 
afenburg den 19ten Aprı S 
Koͤnigliches Lan dgericht. 


Hofbeim. 
(468 a 2) Waaner, Rechtspr. 


——— — — — — 
18309. Der Robann Keick Wittid zu Haibach wer— 
den die Grundcke auf dortiger Gemarfung am 
Mondteg den 20ten Map 1. 3. nachmittags 2 Uhr 
in der Wohnung des Drtenorfiebers iu. Haibach, und 
ihre Güter auf Sailbacher Gemarkung 
an demielben Tane nachmittags 4 Uhr 
auf dem Gemeindebanfe zu Bailbach verkeigert. 
afchaffeudurg den 15ten April 1833. 
a Landgericht. 
5 


beim. F 

[469 a 3] MWaaner, Rechtépr. 

401%. Die Gläubiger des verlebten Jobann Adam 
Weber, Wittwers uud Leinenmebersnon Hohl, werden 
zur Liquidation ihrer Borderungen auf 

Mittwoch den I2ten May d. J. vormittags 9 Uhr 
unter dem Mechtsmachtbeile anher vorgeladen, dap der 
autbleibende fpäter bei Anseinanderieung der Ber 
laſſenſchaft nicht berückfichtiar werde. 

Das zur Maffe aeböriae- Haus mit Scheuer, Etals 


I »3ZZ31AR i j i 
as In Kos — Hoſtaithplatze, Bauereigeſchirt 






aus. 

1865. Mathes Eiſert, Bauer won St d nd 
feine Ehefrau Ena qgeborue Roos ı find a 
Die snordamerieauifhen Freid aaten aussumandern. 

Die Oläubiger derielben werden daber jur Geltead⸗ 
machung ibrer Korderungen au 

Mittwoch den 15ten Map I. J. wormittags 9 Uhr 
anber vorgeladen. 


Achaffenbarg den A2ten April 1633. 
—2 Landgericht» 
ofbeim. — — 
[470.02] Haut. 


1316, Die Gldubiger des Grbafian Emglert, Tag: 
löbrers von Mainaſchaff, welcher mit erg I 
Magdalena geboruen Kraus mach Mordamerica aus 
wandern will, werden jur Geltendmachung ihrer Forı 
derung auf 
Mondreag dein 20ten May 1. 7. vormittags 9 Uhr 
— — 1Oten April-1833 
affenburg dem 19ten, Apri : 
Königliched Landgericht. 
Doibeim 
[471 a2] Haut. 


1817. Adam Facher, Taalöhner von Schweinbeim, 
und feine Ebefrau Rarbariga aeborne Dofch wollen 
in die nordamtrieauifchen Freiſtaten auswandern. 

Wer an dieſelben eine Forderung machen zu können 
san, bat en am 2 R 

ienstage den Aten Day . vormittags 9’ 
dabier zu liqwidiren. | 3 we Er 

Aſchaffendutg den 191m April 1833. 

Koͤniglichee Landgericht, 

Hofheim. 

[472 a 2) Haut. 


1833. Dem Fohan Hreg zu Boldbad werden 5 
Grundfücde, melde einem Eapitale von 45 fl. ver 
pfänder find, am 

Witiwoch den 22ten Map I_%. nachmittaas 2 Uhr 
auf dem Gemeindehauſe zu Goldbach im Weege der 
Hilisvollärekung verſteiaert. 

D. Aſchaffenbura den 15ten März 1833, 

Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
[473] Waauer, Redtspr. 


1746. Dem Löm Raphael Bauer von Goldbach 

werden am ; 
Aten Map I. J. nachmittags 2 Uhr 

ein einködiges Wohnbaus mit Crallung und 9 Rus 
tben Garten in dem Gemeindehauſe su Gold bach in 
sim executionis verfeigert. 

D. Afchaffenbura dem Item April 1833. 

Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
farı a 3) Haus. 
3167. Schuldenliquidation Des Galob Ber 
ninger von Elfenfelb. 

Jakob Berninger von Elfenfeld will nad Nordame 
rica’s freien Graaten auswandern. 

Deffen fämmtlibe Gldubiger werden daber jur An: 
meldung und Nachweiſung ihrer Forderungen , io mie 
ur Abgabe etwaiger Erinnerungen binfichtlich der 

Tr Wr def Ya Fi 

Freitag ay diefes Tahres früb 8 Ubr 
umter dem Mechtönamtbeile vorgeladen, daß fie mit 
ihren Erklärungen über die Einmeifung‘ des Wermögens 


endaefäloffen und mit ihren Forderungen wicht: bus 
radflang: werden. — 
tg den Orten April 1833, 
Königlibes Landgericht. 
£460:« 3) -_ Borbaus. 
3115. Zur Liquidation ter Schulden des Golepb 
au von Dbermburg iR Taglahrı auf j 
itiwoch ben 22ren * ROHR Jahres vormitı 
an t 
angeſetzt, wo deſſen Gidubiger ibre-Forderungen ums 
ter dem Mechtsnachtbeile anjubringen und nachuwei⸗ 
fen baben , daß fie aufonft bei der Einmweifung auf den 
Erlös von dem verſteigerten Bermögen refpeetive Ausı 
lieferung deſſelden wicht berüdfichtige werden follen. 
a am Aten April 4833: 
a 


iolich Baverifches Landgericht. 
[462 a 3 Borbaus, 
ubigersladung,. 


3112. l 1c3 
arichael Joſeph Reinhart von Niedernberg ıf —* 
lens, in die americanifchen Freiſtaaten ausjumandern, 
meßbalb alle Diejenigen, welche eine Forderung am 
denjelben maden zu koͤnnen glauben, biedurch aufge 
fordert werden , foldhe 
Mondtag den bten May 1. * früh 8 ubht 
onter dem Präyudige der Nichrberückfichtigung bei’ der 
— der Strichegelder dahier geltend ju 
achen. 
D, Obernburg am Atem April 1833. 
Königliches Landgericht. 
Borbaus, 
N. Rohe, f. Aet. 
3116. buldenliquidarion [405 €3 
des Alois Wober cr — Adam Blaab zu 
[4 * 


en 
Alois Wöber und Jobanın Adam Blaab von. Elfen 
feld find gefonnen , in Nordamerica’s Freiſtaaten eins 
jumanderı. i 
Deren fämmtliche Gldubiger werden jur Anbringung’ 
und Nachmeifung ibrer etwaigen Forderungen auf 
Mittwoch den Sten Map d. 3. trüb 9 Ube 
bieber voraeladen, midrigens fie bei der Aushändiguug 
und reip. Einweiſung in das Vermögen. des Ligwidasen 
nicht berädtfihtigt werden follen. 
DObernburg den gten Aprik 1833. 
j Königlibes Landgericht. 
Borbaus. 
ro. 3677. G©läudigersKadung, [402 € 
Da Joſepb Enalert von Rüd in die vereinigten 
tasten Nordamerica’s auswandern will, fo haben 
alle Diejenigen, melde Forderungen an denfelbea mas 
en zu können gleuben, diefe 
Zreitag dem idten May I. J. vormitta 8:8 Uhr 
unter dem Rechtsuachtheile, bei der Ausfolgung der 
@rrichsgelder nicht berücfichtigt gm werden, dabier 
geltend zu machen. , 
D. Dberubura am Sten April 1833, 
Königliches Landgericht. 
Vorbau. 
A. Nobe, f, Act. 


3113. Zur Liquidation der Schulden des Andreas 
Yung von Kleinmwalldadt, welcher nach Nordamerica 
ausjumandern-gedenft, iR Tagfabrt auf 

Sreitag den 10ten May l. J. früb 8 Uhr 
anberaumt. Hieju werden deſſen Gläubiger, mm ihre 
Borberungen anzubringen und zu bearänden, unter 
bem Regtenachtheile vorgeladen , das die nichterfcheis 
menden bei der Einweifung auf den Erlös vom dem 
verKeigerten Dermögen, zeip. Auslieferung deffelben 
nicht follen berückfichtigt werden. 

Dbernburg er ze —— 

giglides Landsericht. 
[406 © 3) " Borbans, . 


‘(480 a 3]. Veter Bachmaun von Volkerchruun till 
nach Nordamerica auswandern, umd hat daber auf 
Liquidation feiner Schulden angetragen. Es wird da; 
der zur Anbringung und Nachmweifung der Forderuf, 
gen Tagfabrt auf 

Dienstag den aten Junv 1. J. vormittags 9 Uhr 
angeſetzt. Sammtliche Bhäubiger des Peter Baͤch mann 
werden bieiu unser dem Rechtönachtbeile vorgeladen, 
das fie ſonſt bei Eiuweifung und refpeetive -Auslies 
ferung des Erköfes aus dem werfteigerten Wermögen 
nicht follen berücffiptigt werden. 

Dbernburg am Alten April 1833. 

Köuinliches — 
B. l. V. vd. » 
Sranf, Aetuar. 
[407 «€ 3] Stribsparemt. 

Im Wege der Hälisvolftredung werden dem Adam 

Dee von ibersbrunn mehrere freie Brumds 
e 


Sreitag den 10ten May I. %. nachmittags 2 Uhr 
um dem Gemeindebaufe dafelbR oͤffentiich verkeigert, 
mwoju Strichsliebhaber eingeladen mwerden. 
othenduch deu Arten Wpril 1833. 
Königliches Landgericht. 
Berta. 


Mayer, Rechtepr. 

[464 a 2) Stribs,-Datent. ws 

Auf Antrag eines Hopothekar⸗Gldubigers - werden 

der Eva Marıa Schiffer, nun verebelichten Liebermerth 

Don — mebrere unterpfaͤndlich verſicherte ms 
mobilien 

Freitag den 17ten Day Jahres nachmittags 

r 


in dem Gemeindehauſe au Laufach in vim executionis 


öffenslich verfeigert, woru Gtrichälichhaber eingela, 
den werden. ’ - 

Rothenbuch den I6ten April 1833: 

Konigliches Landgericht. 
Berlad. 
Maner, Rechtépr. 
[Mo € 3] Gläubiger’Zadung. 

Die Johang Sickenbergeriſchen Eheleute von Laus 
fach find gefonnen, wach Nordameties ausjumans 
a welches die Keuntniß deren Paffıoen uothwendig 
mat. 

Eimaige Forderungen an dieſe Eheleute find 
Dienstag den Ten May I. 3. frübe 10 Uhr 
unter dent Kechtsnachtbeile der ferneren Nichtberäckfich 

tigung dabier zu liquidiren. 

Rothenbuch deu 12ten April 1833, 

Königliche Landgericht. 
Gerlach. 
Morhard, Rechtépr. 
[432 b 2) DBelauntmachbung. 

Diejenigen, welche an die Berlaffenfchaft des Bott, 
fried Kunkel zu Wiestbal aus irgend einem Nedts, 
grunde eine Forderung macen.ju Eöunen glauben, 
werden biemit aufgefordert, diefe 

Dienstag den Tten May I. 3. frübe 10 Uhr 
dbabier samjumelden und gehörig zu liquidiren und 
imar unter dem Nechtsmachtbeile, daß die ausbleibens 
ven di ber Bertbeilung der Kaffe nicht berückfichtigt 
werben. 

Das zu diefer Verlaffenichaftsmaffe gehörige Wohn⸗ 
baus mir Scheuer, Erallungen und Umgriff wird 

Sreitag dem 10ten May I 9%. frübe 10 Uhr 
in dem Bemeindehaufe zu Wiesthal verfirichen und 
Erricheluflige hiezu eingeladen, 

Rothenbuch den 18ten April 1833. 

Königlides Landgericht. 
erlach. 
Morhard, Rechtept. 


_ 468 — 


Afe Diejeni welche das Vermögen des 
u Lore; —— Oroßhrubad aus mas immer 
r eimem Grunde in Anfpruc nehmen Fönuen , ba 


ben ibre Forderungen 

Mittwoch den Bten May d. 3. früb 8 Uber 
Dabier geltend zu machen, widrigens fie fpäterbin bei 
dem Abichluffe der vorliegenden Debitfahe nicht bes 
rücdfichtigt werden. 

Klingenberg deu 18ten April 1833. 
Koͤnigliches Landaerict. 

1540. Wagner, Lanbdrichter. 

43503) Zur Eonflanation der Schulden des Paul 
Savallo von Keiftenbaufen , melder vothat, mad Rord⸗ 
america ausjumandern, ſteht Termin auf 

Donnerstaa den Iren May 1.9. früb 9 Uhr, 
wo fämmtliche Forderungen an denfelben um ſo gemiffer 
gehörig. dabier anzubringen find, als eine fpätere An 
meldung die Erpostatiom des freien Bermögens nicht 
mebr bindern kann. i 

Fecheubach den Iiten April 183.7 — 

Gräflich vom Reigereberaitches Patrimonisigericht I, 
Eenduer. 
Molitor, Redtspr. 


[854 5 3) Holgverkeinerung im Epeffart. 
Donnerstag den Iren May 1.%., früb YUbr begin: 
mend, wird im Borfibanfe zu Heiutichsſthal dur das 
‚unterzeichnete föniglide Borkamt nadflebendes Holz⸗ 
material Öffentlich verfeinert: Le 

4) aus dem fönigliben Rorfreviere Heinrichstbal, 
Waldabtbeilung Epindelräd, Borurain, Goldue⸗ 
rain und Du: 

azııfa Klafter Dubenfcheirholi , 

zu «  Bucenfnorbol uud 

4 « —— 
ferner aus dem Borfmarteibegirte Wiesthal, Dis 
#rift Birfenberg, * 

168 U2 Klafter Buhenfheitbolg, 

155 «., Bucentnorjholj und 

100 «  Qucenprügelboli; : 

9) aus dem koͤniglichen Forſtreviere Eaölltrippen, 
Waldadrheilung Scheitwald, Ningsberg, Epfein, 
Buchbora umd Zautenberg, 

7 Buchen Berfbol,Abfchnitte, 
3641/ı Klafter Buchenfcheitbolj , 

611/1 «=  Bucbenfnorjbel;, 
1312 « Bucenprügelbolg und 

311 , « ,, Buchenabkändiabols; 

3) aus dem koͤniglichen Sorkreviere Wiefen, Diſttikt 
Etre tbera, 

52 Klafter Buchen⸗, Birkens und Afpenhol;, 
dann aus verfchiedenen Waldorten au Windiall 


bei; 
57 EiderBauboljabfchnitte und 
80 3/4 lafter Eichen s und Bucenbolj- 
Sämmtlihes@ehölz iR numerirt und wird auf Ber 
langen durch das einfchlänige königliche Meviertori: 
perſonale vorgezeigt werden. 
Aſchaffenbuta dem 2hten April 1833 
Köuiglibes Forſtamt Earlauf. 
Schmitt, Zorämeißer. 
Stumpf, et. 





[6 43) Berfteigerung. 
Mondtag den I3ten Man I. 9. nadmicta 8 2 Uhr 
werben auf —— dabier ; ® 
abgaͤngige Gewehre 
unter dem Vorbehalte der böchſten Genchmigung in 
klein en Dartıen meiftbietend verfteigert, wozu die kuſt 
tragenden biemit eingeladen werben. 
Arbefendurg den 22ten April 1833, 
D 
Stadtmanifivat. Dad k. Landirebr: Batail- 


lons Commando, 
©, Leo, Bürgermeifter, Karl Deffauer, Woier. 


[447 6 2] Befanntmadung - m 
224 ben 6ten —— d J. werden in ber Land⸗ 
wehr · Cauſſei im Ratbhauſe dahier verſchiedene abgäns 


ige muſſcaliſche Inſtrumente, mehrere Hüte und 
fonfi e Gegenftände pe en baare —ã an den 
Meifibietenden öffentli — 
Aſchaffenburg am Aten April 1833. 
Die Deconomies Commillion des F. Landirehr » Bas 
taillons WAfbaffendurg. 
Kaden, Rittwmeiſter. 
U. Weber, Actuar. 


353 b 3j Dolgserfciaerung 
Mondtag dem Hten Map d. 3. frübe 9 Uber werden 
in dem Sreiberrlih von Maierhofeuſchen Walde zu 
Aulenbach nachſolgende Holziortimente, als: 
202 1/4 Klafter Buchenprügelbolj, 


7 . Birfenprügelbolj, 
17 «  MWepenprüackhelj, 
1A « Bitrkenſcheit holj und 


i « Kiefernicheitboli, _ 
in augemeſſenen Partien äffentlih an die Meifibietens 
den, vorbebaltlich dober Benehmigung des föniglichen 
Kreis, und Gtadtgerichts Aſchoffenburg, verfeigert. 

Eimmtlihes Geböl; iR mumerirt, Tann vom dem 
Errihslufigen täalich einaefeben werben , umb if der 
größte Theil deffelben bei Obetwintersdach, fogenanın 
te Beishöbe, aufgearft und nicht weit sum Mainfluffe 
abjufäbren. 

Die Zuſammenkunft if au dem vorgenannten Tage 
fräb 9 Ubr im dem Wirrbebaufe zu Unteraulenbad. 

Sommerou den YAren April 1833. 

Sreiperrlih von Maierhoienfde Maſſe⸗Curatel. 

Weinreuter, Rentenvermwalter, 


— — — — — — — — — — 
482) HöhR wichtige Anzeige 
far ale Kaufleute, Ban quierd., Babricenteit, : Ayo. 
thefer, Gahmwirtbe, Gewerbetreibende, Berg uud 
ürtenmwerföbefiger ıc. 
In 12 Momatslieferungen, jede iu 54 Pr. theiul. 

(Ohne Boraudbriablung.) 

Einladung zur Subfeription 


Adreß-band buc 


oder 
Derzeihniß der Kaufleute, Fabricanten, 
Aporhefer, Berg» und Hüttenmwerfe xc. 
von ganz Europa und den Hauptplägen 


der übrigen vier Welttheile. 
Heratisgegeben von %. Echellenberg. 
it vier ſchoͤuen Stahldichen, die Anfihren von Ber 
lin, Hamburg, Zeipiig und Frankfurt a. MR. vorfeliend. 

Jeder ſpeeulatide Gefchditsmann, er fco Bamı 
anier, Kaufmann, Zabrıcant, Apotheker, 
Künfler, Gaßmirtb oder bandelnder Hands 
werker, melcer feine Firma, feine Sabricate 
und Artikel, worin fie auch befeben mögen, aud 
ausmwärtd befannt wien will, bedarf eim ſolches Werk, 
und fana durb Hilfe deffelben alle Länder Der Erde 
von feinem Com ptoir oder vom feimer Werkſtatt 
aus beiuchen und zu feinem Vortheile benugen. 

Eine ausiübrlibe aedrudte Anzeige, melde bie 
Wihtiofeir diefed Werkes näder auseinanderfegt, if 
in allen ioliden Buchbandlungen Teutfhlands unent 
aeldlich zu baden. In Afhofenburg nimmt Belle 
lungen darauf an 

Tb. Veraan._ 

(458 6 2] Unterzeichuete empfedlt fih auch im dir, 

ſem Jabre sur Beiorgung von Leinwand auf die be 


fiens detauute Heilbronner Bleiche. 
| Deinz Dougue fel. Wo. 
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Rußland. 

Ddeffa, 17. April. Bor einigeu Tagen traf 
ein Gourrjer von unferem Bosfchafter in Konftanti- 
nopel mit Depeichen an den Grafen Woronzow hier 
ein, worauf die zur Verfügung der Pforte geſtell— 
ten Truppen Befehl erhielten, ſich zur Einſchiffung 
bereit zu halten. Geftern ging num die dritte Ubs 
theilung des Hülfscorps an Bord, ungefähr 8000 
Mann Kerntruppen. Im Ganzen find bis jegt un- 
gefähr 15,000 Mann bloß von hier nach Konflanti« 
nopel abgefegelt, und zu Lande müflen aus der Mol— 
dau und Wallachei gewiß wenigftens 45,000 Mann 
dem Sultan zugeführt werden, da die Zruppens 
märfche nach den Fürftenthümern noch immer forte 
dauern, Acht Regimenter Kofafen find der mobis 
len Armee zugetheilt, und täglich wird bier Kriegs— 
matertat für Konſtantinopel eingefchifit. Es heißt, 
die zur See dahin geſchickten Truppen jollen auf der 
aflatiichen Küfte ausgefchifft werden, und einfiweis 
len bei Scutari ein Lager beziehen. Nach dem dies 
Ien Feld: und Pofitionsgeihüge zu urtheilen, Tas 
aus dem Seearfenal von Sebaftopel und auch von 
hier fortgeführt wird, mögte man faft glauben, daß 
ein förmlicher Feldzug gegen Ibrahim Paſcha beab— 
fihtigt wird, und es keinesweegs auf bloße Defen, 
five abgefeben if. Aus dem Inneren von Ruß— 
land werten auch viefe Regimenter nach Polen 
verlegt, und man fpricht von einer nächftend aus— 
zufchreibenden neuen NReerutirung. Unſer Hafen 
iſt fehr belebt, und der Handel hebt jich durch die 
vielen Beftellungen der Regierung. Auch fpricht 
mandavon, daß die Pforte eine Anleihe zu negociiren 
fuche, und dabei von unferer Seite unterftügt wer: 
den dürfte, um, fo viel wie thunlich, folche unter 
annehmbaren Bedingungen zu Stante zu bringen. 

Niederlanpoe 

Die neueſten londoner Zeitungen theilen jeßt die 
Antwortdes niederländifchen Bevollmächtigten in Lon— 
don, Hrn, Dedel, auf Die Note Palmerftond und 
Ealleprands vom 2.April, welche fchon früher in unſe— 
rer Zeitung abgedruct worden, mit: Dieſe Noteer: 
klärte bekanntlich im Namen Englands und Frank— 
reichs, daß die neueren Vorfchläge Hellands nicht als 
den Maafiftab der friedfertigen Gefinnungen des haa— 
ger Hofes abgebend betrachtet werden fünnten; Daß 
gewiffe Ansprüche Hollands unzulafbar feyen, und 
daß als erſte Bedingniß für jede Unterhandiung über 


Donnerstag, den In May. 1833. 





ein definitives Arrangement die Cinwilliguug in einen 
unbefimmten Waffenfillftand und die Anerkennung 
ter Neutralität Belgiens serlangt werde. -— Dean 
hätte ſonach neue, weniger unannebmbare Vorfchläge 
als Lie erfteren von Seite Hollands erwarten follen. 
Allein Hr. Dedel giebt in feiner Antwort, welche zu 
London unterm 16. April erfolgte, nichts als eine kurze 
Erörterung, um feinen erfien Entwurf zu motiviren. 
Die einzige Abänderung, welche erin Vorſchlag bringt, 
iſt die, daß anftatt des Waffenftiliftandes bis zum 1. 
Auguß, den er früher vorgeichlagen, gar kein Wafs 
fenftilltand ftattfinten, fontern bis dahin, mo tie 
Verhältniſſe zwiſchen Holland und Belgien durch einen 
fchlieflichen Vertrag veftgeftellt feun werden, der Zus 
ftand der Dinge, wieer vor dem 1. Nov. 1832 beftand, 
wieder hergeſtellt ſeyn ſolle. Das heißt wahrhaftig, 
ſagt ein belgiſches Blatt, nur mit den Cabinetten von 
Branfreih und England feinen Spott treiben, - Des⸗ 
wegen erließen unterm 23. April Palmerfton und Zal« 
leyrand auf eine folye Smpertinenz eine Antwort, die 
eine etwas entfchloffenere. Sprache ſpricht, ald die 
Note vom 2. April... Die Bevollmächtigten Englands 
und Franfreichd erflären nämlich, daß früber durch 
das 34. Protocol ein Gmöchentlicher Waffenſtillſtand 
unter Umftänden abgefchloffen worden, - welche vom 
den gegenwärtigen fehr verfchieden feyen. - „Diefer 
Waffenſtillſtand“ — erflären die beiden Diplomaten 
weiter — „wurde im October 1831 nicht erneuert, 
weil die Mächte überzeugt waren, daßeine Erflärung 
ihrerfeits hinreiche, deſſen Dauer zu verlängern, und 
daß fie im Stande feyen, ‚den Bruch deffelbem: durch) 
die Waffen zu rächen: - Wenn die Regierungen Eng— 
lands und Frankreichs jeßt nicht daſſelbe Mittel an⸗ 
wenten, fo gefchieht dieß nicht, weil fie am: ihrer 
Macht zweifeln, die Unabhängigkeit und Neutralität 
Belgiens zu ſchützen, Die von ihnen , wie von Oeſter⸗ 
reich, Preußen und Rußland verbürgt it; fondern 
weil fie den von ihnen eingefchlagenen Weeg verföhn: 
licher und friedlicher und folglich ihrem befländigen 
Zwecke angemeſſener glauben. - Der Zuftand vor dem’ 
1. November 1832 erlaubte dem König von Holland 
jeden Augenblic die Feindfeligfeiten wieder zu-begin- 
nen; tie Wiederherftellung. eines ſolchen Zuſtandes 
fanır mithin nicht zu den Abfichten Englands und 
Branfreichd gehören... Die belgifchen Truppen ken— 
nen fich deswegen nicht jurüchjiehen ‚- weil die beiten 
Mächte fich gegen Belgien verpflichter gaben, es in Ve⸗ 
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ſitz aller Gebietstheile zu feßen,, die nachdem Tractate 
vom 15.Nov. 1831 belgiſch (Ind, und wenn die Mähr 
te vorläufig ed geflatten, daß die niederl. Truppen 
fortfahren , Eillo und Liefkenshoek zu beiegen, welde 
zu jenen Gebietstheilen gehören, fo können fie doch 
nicht von den Belgiern verlangen, daß fie ſich aus den 
Plaͤtzen zurücziehen, deren Beſitz ihnen Durch Die fünf 
Mächte garantiert it. Die Unterzeichneten bedauern, 
Da die Note ded Hrn. Dedelüber Die Herausgehobenen 
noch flreitigen Puncte ſchweigt, uud müffen erklären, 
daß diefes Schweigen ihnen anzudeuten fcheint, daß 
der Konig von Holland noch einmal jeden directen und 
wirkſamen Act vermeiden will, der die Zwiſtigkeiten 
mit Belgien beendete. Doc wünjchen fie, daß tie 
Folge ihre Unficht nicht rechtfertige. Sie finden ſich 
indeffen genösbigt, auf die dringendfte Weife ihre 
Bitten beim haager Sabinette zu wiederholen, damit 
Hr. Dedel mit den zum Abfchluife eines directen, mirk 
famen Abtommens nöthigen Vollmachten und Ins 
fiructionen verjehen werde; und fie fönnen die Ers 
theilung folder VBollmachten nicht bezweifeln, wenn 
von Beiten Sr. niederl. Maj. wirklich die Neigung bes 
ſteht, auf billige und gerechte Bedingungen mit den 
Belgiern Frieden zu fchließen.“ 
Sranfreid. 

Paris, 23. April. Diefen Morgen war große 
Sabinettöberathung, zu welcher auh Hr. v. Roth: 
ſchild gezogen ward, der fi) fodann zum ruffifchen 
Befandten verfügte, bei dem er ebenfalls fehr lang 
verweilte. 

Aus Lyon wird gefchrieben: Sollte es der Regie: 

‚zung je möglich ſeyn, die Cenſur wieder einzuführen, 
ohne dadurch einen Selbjtmord an fich zu verüben, jo 
würden die heimlichen Preffen, die Lithographien der 
geheimen Gejellichaften weit gefährlichere Dinge vers 
breiten, als die jegt vorhandenen Zeitungen. Gin 
Beifpiel liefert der vor längerer Zeit zu drei Jahren 
Gefängniß verurtheilte Hiefige Schriftfteller, Joſeph 
Beuf. Er hatte damals nichts Anderes geſagt, ald 
"was Chateaubriand vor ihın und abet nach ihm uns 

eftraft über die vorgebliche Illegalität der beftehenden 
Regierung ausgefprochen haben. Durch die Flucht 
it er dem Gefängniffe entgangen und läßt jegt — 
Niemand weiß wie und wo? — einen angeblichen ver: 
trauten Brief Ludwig Philipps an den Kaifer von Ruß⸗ 
land drucken und, wie es fcheint, in unzähligen Exem⸗ 
plaren verbreiten. Der fingirte Brieffteller Ludwig 
Philipp erflärt darin, daß er und fein Vater, troß 
aller gegen ſie fprechenden Handlungen, nie Republis 
caner und wahre Freiheltsfreunde gemwefen wären. 
Gefchichtliche Belege find in dem Briefe mit Gefchid- 
fichkeit zu einem Ganzen geordnet, das feinen Zwed, 
den König beim Volke verhaßt zu machen, an der 
Stirne trägt. Der Verfaffer erlaubt fich fogar offen: 
bare Schmähungen gegen den König. Bet Gelegen: 
beit der Anfchuldigung, taß die Partei Philipp Ega—⸗ 
litels in Parts wie in®yon zu den demofratifchenGräneln 
in der Abficht getrieben habe, die republicanifche Re: 
gierung in den Augen der Weit herabzuſetzen und nach⸗ 
her von dieſer Verachtung Nugen zu ſiehen, erwähnt 


der Verfaffer des Goͤtzendienſtes der Gottin Vernunft. 
Die Frau aus dem Pöbel, welche Damals in Loon die 
Söttin Vernunft fpielte , lebt noch jet als Varonin 
zu Lyon, batım Jahre 1815 barfuß ihre Bußgänge in 
der Muttergottescapelle au Fourvieres derrichtet, und 
genießt feit jener Zeit eines beträchtlichen Vermögens. 
Natürlich ſpürt die Polizei, wiewohl bis jeßt vergeb⸗ 
lich, Der Quelle diefer Schrift nach. 
Großbritanıen und Irland, 

London, 25. April. Aus Irland vernımme man, 
daß dort ın den unrubiyften Diftrieten die Ber. 
fügungen der Zwangsbil bereits feıt mehreren Wo, 
wen ın Bollyug gefegt worden find. Wie es fdeint, 
fegen die Irländer, ım Gemäßbeit des Rarbes DO’Con, 
nellö, feinen dırecten Widerſtand entaegen, fondern 
unterbalten und vermehren die Gihrung ım Stillen, 
um Dann die Erplolion defto Fräftiner zu bewerfitel: 
ligen. Unterdeffen wird der Zuſtand ın England felbit 
tãglich unbebaglicher. ine febe jablreıdhe und vors 
higlib aup Abgeordneten der Pfarrbejscfe unferer 
Hauptſtadt beftebende PVerfammlung fand geftern ım 
der Kron: und Anfertavern zu dem Ende ftatt, eine 
Petition an das Parlament fir die unverjüglide und 
gänzliche Abſchaffung der Thur uud Fenfterfteuer ab: 

ufaſſen und ihre Meinung binfibrli de vor einigen 

agen von dem Minıfterium im das Parlament ge: 
brachten Budgets, weldes dießmal leider feine erfreuli 
be Lichtblicke in unferen Fınansuftand gewährt, ausı 
udruden, Der Baronct.Sır Franeid Burdett prä: 
Mdirte. Mehrere Redner, unter denen ſich D’Connell, 
Hervep, Hume und Zushiniton ausjeihneren, ſpra— 
den nad einander, und ihre feurigen Reden enthielten 
kräftige und nedrängte Angriffe genen das politiide 
Syitem der Whinmin’tteriums, deſſen Popularırdt 
fi ſo ſcnell verdunfelr bat.. Es wurden une Dawı 
den: und Trompetenſcall einftimmig neun fehr ener 
iſche Beſchlüſſe aefnft, welde das Budget für das 
Fiend des Bolfes vollends tur Ver weiflung bringend 
erflären, und die Abſchaffung der obengenannten 
fhweren Steuern dringend verlangen. Diele Ber: 
fammlung war eine der ſtürmiſchſten und beſuchteften, 
welche jemals bier gebalten worden, 

Im Unterbaufe wurde heute die Motion des Hr. 
Attwood, eine Unterſuchung über die Urfaden des 
Voltselendes ın veranftulten, mit ungebeuerer Mair 
eität (mit 331 aegen 139 Stimmen) nad Ztägiger 
Discuſſion verworfen. Diefer Antrag bafte bei dem 
Publicum eıne tiefe Spmpa*ıie erreat, und das Un: 
terhaub ſelbſt (bien ibn mit Gunft aufjunehmen, alı 
leın Hr, Attwood verband mit feinem müßlihen und 
vernünftiaen Anterae den Vorſchlag einer Reform im 
Minsfofteme, deren Gefahren die Majorität in Schres 
fen fegten. Der Minister Ford Altborp will munfeldrt 
nächſtens die Niederfegung eınes Comites jur Unterfus 
bung ded Nothitandeb des Ackerbaues, des Handels 
und der Manufacturen im Unterhaufe beantragen. 


TZeutidland. 

Kaffel, 24. April. Vorigen Mondtag barten ſich 
wohl 20 Studenten aus Göttingen bier eingefuhden, 
welde der Vorſtellung im Theater beimobnten. Abre 
Ankunft ſcheint Argwohn erreat au baden. E wur 
den für die bevorflebende Nacht befondere Borfichts: 
maaßregeln anaeordnet. Das Militär erhielt Befehl, 
ib in den Caſernen bereit zu balten, um auf dad erı 
Re Signal auf den Ailarmpläsen ib u berfammeln. 
— In dieſen Tagen wurde eine Druckſchrift in For 
ltoformar, einen balben Bogen betragend, mit der 
Auffhrift: „Die ſechs Gebote des teutfben Bundeh 
taqd’’, bier in vielen Eremplaren in ben &traßen 
aefanden. Die Schritt (deint nie bier gedruckt, 
fondern ans dem Autlande Hierher gefandt ju fepn. 
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Die Polizei hat mehrere ber Finder und Verbreiter 
vorgeladen. Bis jeht hörte man nicht, daß man der 
Sache naͤher aufdie Spur gefommen fer. (Schw. Merk.) 

Zranffurt, 1. May. Das vor Kurjem von 
Kaſſel nad der Provinz Hanau abmarfhırte Milıtär 
dar die Ortſchaften Bergen, Enkheim, Seckbach u. f.w., 
unwert Frankfurt, beiegt. Auch von naſſauiſcher 
See ıft in die der Stadt Frankfurt zunächſt liegen: 
den Dötfer Heddernbeim, Kabibach, Eibvorn u. .w. 
Militär gelegt worden. Frankfurt felbit genießt fort 
während der tiefiten Rube. Der militäriſche Dienft 
wırd von dem Dccupationscorpsd in der nächſten Um: 
aebung der Stade mit der arößten Punerlidfeit und 
Aufict, dod obne die mindeite Beeinträchtigung für 
verkeor und öffentlibes Leben, nebanthabt. 

Hier in Fronfiuet werden die Wachen faft jeden 
Abend um das Doppelte verſtärkt; zablreiche Par 
trouillen unfered Bürgermilitärs ſowohl, als auch 
der öſterreichiſchen Infanterie, durchſiehen die Stra: 
gen, und überall fiebt man Voften ausgeſtellt, wels 
den die größte Wachſamkeit anempfoblen iſt. Wäh⸗ 
rend man einerſeitb beſweifeln will, ob wirtlih Grund 
zu allen dieſen Masfregeln vorbanden fev, fügt man 
andererfeird, unfere Behörde werde faſt jeden Tag mit 
anonvmen Warnungs ı« und Drohbriefen beläftint, 
die zu den obigen Maaßregeln Anlag go — Man 

Sebauptet, aber unverbürgt, auch eın Theil der preu⸗ 
Biihen Truppen werde ın das Innere unjerer Stadt 
verlegt werden, und ed folle jw diefem Behufe die 
Kirche dei ehemaligen Dommicanerkloſters eingeräumt 
und zur Eaferne eingerichtet werden. (Schw, Merf.) 

Karlsrude, 30. Aprıl. Dem Vernehmen nad 
wird noch mebr Militär von bier entfendet; auch foll 
man damit umaeben, im DOberlande wieder eine Gar: 
nıfon zw etablıren, indem die Erfahrung lehrte, daß 
die Erfparnife der ®urnilvasuerminderung mit der 
Gefahr, die aus der Entblößung einer Landesſtrecke 
von 50 Stunden entfpringen, in feinem Verhältniß 
teben. . 

Münden, 29 April. 
nah wird Se. t 
am 4. Mav aach Italien abreifen, 

So viel mın vernimmt, wird die Maas Märjen— 
bier auf 6 Kreuier und der Bod in diefem Jahre auf 
10 Kreuzer zu ſtegen fommen. en 

Borgeftern abends veranftalteten die Zöglinge der 
biefigen Kunftafademie dem Director der bildenden 
Künfte, Den. v. Cornelius, einen ſehr ſchönen Fa— 
deljug mir raufbender Mufif, als eine Abſchiedsfeier, 
indem der rühmlich befinnte Künftleer morgen, auf 
Befehl Sr. Muj. des Königs, eine Reife nah Rom 
ähfreten wird, 

Bei den noch immer biufigen Krankheits— und 
Sterbefällen gewinnt dıe homöopathiſche Bebandluna 
mehr Anhänger. Der Hr. Minifter des Inneren bat 
zu (einem Hausarzt einen Mann aus diefer Schule 

wählt. 

33 qufer Quelle kann verſichert werden, daß der 
Barrit? des Hertogthums Naſſau ju dem preußiſch— 
peitifden Zolldereine nany nahe iſt. (Allg. 3.) 

Die Aufsburger Allgemeine Zeitung fant ın eis 
nem „Ruckblick auf die würtembergiſche Ständever 
fammlung* in Berma auf die Anſchuldigungen, die 
man gegen dad Repräfentativfuftem der teutſchen con 
ftirutionellen Staaten in neuefter Zeit vielfach, nicht 
immer in redlicher Abſicht, gerichtet habe, Folgendes: 

„Runiaed Fortbauen fordert bad Werf, aber Ruhe 
lebt nicht in den Gemüthern, und mit der Ruhe ift 
das Bertrauen aus ihnen gewihen Als im Zabre 
1818 die Studenten auf der Wartburg jufammenfas 
men, und Sand, um feinem Vaterlande, wie er 
wäbnte, au dienen, den Dold des Meudrelmörders 
ehe, dr trat Die mainjer Gommillion jmfanmen und 


Siherem Vernehmen 


Maj. der König nunmehr beftimmt 


ſaß neun Jahre; eine Anſabl Studenten Güßte auf 
der Veftungs Görres mußte flüchten, Arndt, und 
Zahn, und Luden, und Dfen verſtummten, und mit 
ihnen verſchwanden, ald wären fie nie geweſen, alle 
die Stinmrübrer der damalıgen Zeit, ſammt allem 
ihren Liedern, Reden, Turmfatedismen und altteuts 
fden Testen. Die Untverſitäten, und hauptſächlich 
die Burfbenicbaften,, ieven ſchuld, hieß es damals, 
Da trat nad faum sehn Jahren ein neues ungebärs 
digeres Geſchlecht auf, Peinesiveegs aufnegangen aus 
jenem burſchenſchaftlichen Samen, denn die meiften 
batten nie eıne Hodfdbule geſehen, und ihre Führer 
— die Siebenpfeiffer, Wirtb, Saboye ꝛc. — waren 
auf den lniverfitäten gerade die grimmigſten Gegner 
der Burfbenfbaften. Auch dieſe mußten mit ihren 
Genoſſen flieben, oder barren ımSKerfer ihres Sprus 
bed. Die Bundesbeiblüffe waren eridbienen — einen 
Augenblid bielt man jedes Element des Widerfprus 
bed für vernichtet. Endlich brach ın den legten Tas 
gen ein nod jüngerer, noch wılderer Haufe bervor, 
aber fein Erfheinen dauerte nur eıne balbe Stunde, 
während Wired und Giebenpfeiffer ein Jahr, die 
Burfdenfbaften und ihre Fuhrer ſechs Jahre aufder 
Scene waren. Und dob bat jene balbftindige Er- . 
fbeinung, und dad Naben von dreibundert flüchtigen 
Polen, die nicht wiffen, movon fie beute leben und 
wohin morgen ibe Haupt legen ſollen, die Regieruns 
gen mebr aufnereat, ald Alles, was vorhergegangen, 
mebr ald die. Juliusrevolution. Aber auch dieſe Sons 
ſpiration wird ſpurlos verſchwinden, und nur Denen 
im Gedächtniſſe bleiben, die ſich dadurch ins Verder⸗ 
ben ſtürſten. 

„Nie vird eine Conſpiration als ſolche, am wer 
nigften in Teutſchland, ein anderes Reſuitat baben, 
Revolutionen laſſen ib nicht madben; wer ed vers 
fudt, wird ibe erftes Dyfer. Wollen die Furften jes 
de Wiederkehr verhindern, fo liegt ed in ibrer Hand, 
durch Vervollſtändigung des einft von ıbrem eigenen 
Herien gebotenen , mıt ibrem eigenen Vertrauen bes 
gonnenen Werkes, Wäre das Volk ein anderes ger 
worden? 5 ift noch daſſelbe, von dem bei Berfüns 
digung der Bundesbeſchlüſſe vom 28. Juny der Bun 
deöprüfidialgefandte fagte, daß ed „durd edeln Chas 
rakter und tiefen Sinn, wie durch nefeglibe Ordnung 
und Anhänglichkeit an feine Fürſten fm den entfdeir 
dendfien Momenten der vollen Bewunderung Caros 
ropa's würdig geblieben ift.“ Diefe Bundesbeſchlüſſe 
baben die Srritation der Gemüther nicht beſchwich⸗ 
tigt, wie man fib anfanıd verfpreden zu können 
alaubte , aber noch beflagendwertber wäre es, wenn 
die Parreien fortwährend angreifend und vertbeidis 
m id daran veftflammerten, fo daß dadurch aeras 

e herbeigeführt würde, wad vermieden werden ſollte. 
Dad britiihe Parlament ſtebt urſprünglich unter 
weit ftrenseren Gefegen und Obfervanien ; bis jur 
kniefälligen Abbitte kann der Gpreder einen Depus 
tirten verurtbeilen, aber der Geift entiwidelte ſich 
frei unter dem Gelege, und ohne daß biefes abaes 
ſchafft su werden braudte, trat dad neue Jahrhun⸗ 
dert an die Stelle ded alten. &o Pan wir aud in 
unferem Vaterlande unter den beichrinfendften Bers 
bältniffen, in Hannover, Die freiefte Entwidelung 
der Stinde, und unter der freieften Verfaffung , in 
Kaffel , die beengendfte Beidhränfung. 

„Der Geiſt Teutihlands — ruhig ſich entwidelnd 
im Laufe, der Zeit, und um Die, die ihn bemmen 
wollen, fo wenig ſich fümmernd, ald um Die, die 
ihn mit ihrer winzigen Kraft fordern zu Fönnen glaus 
ben — diefer Geiſt ift ein viel_ ju aewaltiger, als 
daß ein Ereignif des Augenblics feine Wurjeln vers 
wunden oder feine Wipfel beugen Fönnte, Wenn 
in Parid — wie eb unter Billele Tange geſchab — 
die fünf bis ſechs liberalen Joyenale ſchweigen müllen, 


and die Kammern ſtumm find, fo feheint im ganz 
Franfrei der Geift zu ſtocken, und wer weiß, ob 
eın folder Stillſtand nit wiederfebrt, obgleich dann 
frelib sub der Sturm miederfebren kann. In 
Teutſchland wire das Eine mie das Andere unmogs 
Id, außer man ſclöſſe alle Univerfitäten, verbrenns 
- te alle Bibliorhefen , vernichtete den Geiſt in den 
hundert und mehr Concentrationdpuncten des geıftis 
en Lebens, wıe wir fe ın unferen Städten oflmärtd 
aben, und bände, wie Frankreich blos in Parız ift, 
dad vielgliedrige Teutſchland im einer berridenden 
und beherrſchten Hauptftadt zuſammen, auf die Hoff: 
nung wie auf die Gefabr bin, dann alle Vortbeile 
und alle Nachtheile eimer fo übernatürlichen Concen: 
ration zu ernten. Died will feiner der teuricden 
Fürften und feines der teutihen Bölfer. Die Ber 
dältniffe beider Länder find ihrem mnerftien Weſen 
nad fo arundveridieden, daß im dem Einen eine Re 
ormation nad dem Maaßſtabe des Anderen das Wir 
erfinniafte und DBerfehrtefte von der Melt wäre; 
Daher gehört die ganıe Verblendung des Augenblicks 
daju, wenn die Einen wit fold gedaukenloſer Hoff 
nung, die Anderen mit fol fdeuem Haß auf Frank⸗ 
reich blicken, als läge dort Rertung oder Vernichtung. 
Teutſchland wird von Franfreih meder gerettet noch 
vernichtet werden, aber eben ſo wenig wırd Sranfs 
reichs Verhängniß von Teutihland oder irgend einem 
anderen Staate ein bleibended Beleg empfangen, 
fondern nad feiner eigenen Natur feine Babn voll. 
enden. Die biutigften Kriege würden, wohin aud 
der Würfel fiele, bierin nidts ändern, fondern nur 
die alte Lehre predinen, daß es ewige Gefege gibt, 
die mächtiger find ald der Wille der Mäcdtiaften. 
Sieht man, wie feit 1789 die gewaltiaften Menſchen 
und die furchtbarſten Ereignıffe jenes Lnad nicht von 
feiner frufenweifen, trogaller (deinbaren Ahmeitun— 
en ımmer auf Daffelbe Ziel gerichteten Entwide: 
Pungabbringen Fonnten, ſo erſcheinen und die Leute, die 
jegt dortunfere Augen auf ſich sieben, nur ald Zwerge, die 
am großen Bau eben auch ihr kleines Tagwerf vollenden. 
Aber dieie Zwerge würden fihb, von und im ihrem 
Inneren aufgeflört, zu Rieſen gegen und aufrichten, 
und die Flammen Ihres glübenden Herdes auf unfer 
ren friedlihen berüberwerfen. Man babe, ſagt man, 
ein aroßed Complott entdeckt, dad tief verjweigt im 
Teutſchland fep, und feine Duelle in Frankreich has 
be. Wohlan, wir find begierig, ob im diefem gror 
Ben Comrlott aud nur ein einziger der vielen Hun— 
derte von Deputirten Bayerns, Würtemberab, Bar 
dens, der beiden Heſſen, Hannoverb, Sachſens ıc. 
compromittirt ſeyn wird. Wir glauben eb nicht, 
und am weniaften von den Deputirten Würtemberus. 
Freilich ſollte man dieß nicht erft verfibern dürfen; 
aber wenn ein Franjofe ın unferen Blättern die An— 
Hlagelbriften gegen unfere Kammern lıeft, muf er 
nicht glauben, fie trügen alte nur Aufruhr im Her 
jen? In Frankreich waren, ebe der Thron der. Bouri 
bone fhürire, über hundert Deputirte und Taufende 
der erften Bärger veridworen, und dob reaten von 
biefen Tauſenden vielleiht faum Zehn den Arm, als 
daß Volf ın den Straßen fbon den Sieg der Julius: 
tage entidieden hatte. Und nah folben Beripielen 
follte man Mb nod vor Gonfpirationen fürcdten ? 
Brav ıft dab Bolf, wie immer, und feine Deputiv; 
ten — deren ganze Eriftenz feine andere Gwindlaae 
bat ald Recht und Gefeg — file können deilen Um— 
ſtur; nicht wollen, voch bieten fie dem Fremdling die 
Hände: die Ehre Teutiblands ift ihre Ehre; aber 
durch Taufende und aber Taufende geht ein tiefer 
Shmerr,, daß man Meder Freibeit und des Rechts, 
—— a ed und an worden, defto wer 
8 k it, je mehr fie fih bewä 
ichwerer, tief bewegter Dat,“ fie ſich bewähsten in 
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Barıbera, 9. April. Nah einer geſtern einge 
troffenen Drdre ıft heute unter Benleitung des Srabs 
und der Regimentsmuſik vom 6. CheyaurlegersRegu⸗ 
ment die 5. Escadron, 15 Mann, nah Aſchaffenburg 
ausdgerüdt. 


1941. Yatob Kullmann von Schweinheim mıll nach 
Nordamerıca auswandern. 
- &8 werden daher deſſen allenfallfige Gläubiger jur 
Liquidation ihrer Forderungen auf 

Mondtag den bien May 1833 vormittags 9 Ub 
auher voraeiaden. 

Afchaffenburg den 26ten April 18.13 

Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 


[488 02) Hans. 


486 a 3] Holsverfteinerung im Speflart. 

EEE den I3ten May 1. 3, früh 9 Ubr wird 

im Voftbauie uu Heſſenthal durd das unterfertigte 

Fönialıche Forftomt Folgendes Gehölz der öffentlichen 

Berfieigerung unterflellt: 

a) aus dem königlichen Forftreviere Waldafbaf, 
Waldabrheilung Winaertsbera und Ruüdfleferberg, 

48 Klafter Bucenſcheitholz, 


WOL2 » Budbentnorsbolf, 
2 » Buchenprügelbolz, 
112 Buchenaſtholz, 
71/4 9»  Budbenabftändighols, 
198 - 4 Eidenfdenbols, 
"1/2 9» PBirkenprugelbols, 
12 - „»  Birtenafibolt,, 
4 Kiefernprügelboli ; 


b) aus dem Forftwartberbeiirfe Heſſenthal derſelben 
Rebier, Diſtrikt Spitzenhehler, 


39 Eicbenbau und Nugboliabfänitie, 
775/8 Klafter Buchenſdeitholz, 
BA » Buhenfnoribols, 

"12  » Buhenprünelbolf, 
6A » Burenafibols, 

sl  » Eichenfheitbolg und 
WR m , Eibenaftholi. 


Sämmtlihed Molt ift bereits numerirt und kann 
auf Verlangen von dem königlichen Kevierforfiperfo 
nale vorgejeigt merden. 

Aſchaffen burg den 30ten April 1833. 

Königliches Forſtamt Surlauf. 


b mitt. 

[485 a a] Im Casino wird auf Mittwoch den Stern 
May 1. 3. ein Ball veranstaltet, welcher abends um 8 
Uhr seinen Anfang nimmt. Dies bringt man zur Kennt- 
niss der sämmtlichen verehrten Gesellschaftsmitglieder.. 

Aschaffenburg den aten May 1833; 

Der Ausschuss der Casinngeselischaft. 
An dem Hinfe Lit. C. No. 51/2 ıf eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen, welche in zwei betjbaren uud zwei 
unbeijbaren Zimmern, eiuer Küche, Comoditär, eiuer 
Speicherkammer und einem Holjbebälter befiebt, und 
jogleich bezogen werden kann. 


[183] Der beutigen Numer id eine ausführliche 
Anzeige von ber bei Earl Hofmann in Eruttgart er 
fbeiuenden: Allgemeinen Bolfdaewerbslenre 
für alte Stände von Hofratb Popde beigelcat, 
worauf der Verleaer jeden Freund der Technol o ae, 
Lehrer an Gewerbse und Haudelsſchuleu, fo wie be⸗ 
fonders Räufter und Gewerbetreibende aufmerkſam gu 

achen fich erlaubt. j 
" Diejnisen Abonnenten der Zeitung, welden bie 
genannte Auzrige nicht zukommen follte, belieben jolche 
bei mir graris in Empfang nehmen zo laflen- 

Tb: Veraap. 


Beriegr der I M. arta adee Wie und Bor 
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Frankreich. 

Paris, 29. April. Die vier Aerzte, welche nad 
Blade gefandt worden, find befanntlich von der Herzos 
gin von Berry nicht vorgelaffen worden. Die Regies 
zung hat ihnen den Befehl ertheilt, gleich den Rücwerg 
anzutreten. — Diefer Schritt iſt übrigens der letzte 
welchen die Regierung verjuchen wollte; jeßt if feine 
Rede mehr von Aufenthaltsveränderung. Die Nies 
derfunft wird in Blaye flattfinden. Der Geſund— 
heits zuſtand dei hoben Gefangenen ift weit befriedi⸗ 
gender als vor zwei Monaten, 

— Ueber denpolitifchen Zuftand Frankreichs un- 

ter feiner gegenwärtigen Regierung drückt fi ein öf- 
fontliches Blatt folgendermaßen aus: 
«VWir haben, fagt der Graf Las⸗Caſes, Papiere 
bis zum 15. Sept., fit waren der Gegenſtand uns 
feuer Alnterhaftung- “re WAmifee ä· fer 
Die Zukunft blieb in die finſterſten Wolfen gehüllt; 
jedoch drei große Refultate, fagte der Kalfer, blie- 
ben nur dem Gedanken übrig: Die Eheilung Frank— 
eeichd, Die Regierung der Bourbene oder eine neue 
Dynaſtie. — Als einer von uns die Bemerkung 
machte, daß dieß der Herzog von Orleans feyn 
könne, 9 der Kaifer in einige Bewegung, und 
bewies mit geftelgerter Beredtfamteit, daß, wofern 
nicht der Herzog von Orleans durch die Erbfolge 
zum Throne gelangen würde, ed in dem wohlvers 
Randenen Intereffe aller Scuveräne Guropas wäre, 
ihn, Napoleon, Tem Herzog von Orleans vorzu— 
ziehen. Denn, fragte berKlaifer, was will Die Doc— 
trine der Könige jegt verhindern? Die Erneuerung 
des Beifpiels, Das ich gegen Das, was fie Legitimis 
tät heißen, der Melt geliefert Habe. Nun aber das 
Beifptel, Das ich gegeben, erneuert fich in Jahrhun— 
dertem nicht, während das, was Orleans, ein na- 
ber Verwandter des Thronerben, gäbe, fich jeden 
ag, jeden Augenblick und in jedem Sande ernen- 
ern könnte. Es gibt feinen Souverän, Der nicht 
einige Schritte von ſich, in feinem eigenen Palaft, 
einen Better, Neffen, Bruder, einige nahe 
Berwandte hat, die fich verleitet finden fünnten, ein 
ſolches Beiſpiel nadzuahmen.“* 

„In dieſen Worten if das geſpaunte Verhältniß 
zwiichen dem Revolutionsthron des Herzogs von Dr: 
leand und dem legisimen Guropa ausgedrüdt, und 
die Politif des Nordens feit drei Jahren betrachtet 
das Palais⸗Ropal von dem Standpuncte and, von 
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wo ed Napleon angefehen. Daher fann auch) Nies 
wand, die Regierung felder nicht, auf die ſchon 
feit den Juldtagen geſtellte Krieges» oder. Friebens⸗ 
frage eine Antwort geben, Dirfe verhängnißvolle 
Ungewißheit unterhält in den Gemüthern ein beftän- 
diges Mißtrauen und Mißbehagen, und fegt alle 
Interefien in Rüdftand, hemmt den Verkehr, und 
if Die Urfache aller der unermeßlichen öffentlichen 
Auslagen der Anleihen, die den Etaatscredit er: 
fehöpfen, der Auflagen, diedie Steuerpflichtigen er» 
drücken und jener fieberhaften Oscillatlonen auf 
allen Börfen Europais. Man mag über taufend 
politifche Fragen getheilt ſeyn; aber in dem Fac- 
tum iſt man einig, daß nämlich die Revolution den 
europälfchen Frieden zu einem Problem gemacht, 
Inden fie Dog ıegPäste. mas die Bafis_deffelden acippr 
tend, bat die Revelution die Könige von Europa 
gezwungen, E den Waffen zu laufen, um ihre eige⸗ 
ne bedrohte Legitimität zu retten. Es handelt fidy 
bier nicht darum, zu wiſſen, ob ed mit diefem Prinz 
eip der Legitimität etwas Gutes oder Böſes if; es 
handelt ſich nicht darum, die Legitimität oder die 
Legalität der Revolution zu widerlegm ,  fondern 
ihten betrübten Einfluß auf die Sicherheit des Fries 
dens zu conftatiren. 

„Die Ereigniffe drängen fih, und man kommt faft 
außer Athem, wenn man fie alle herjählen fol. 
Man fpricht, Daß die Ruffen die Dardanellen occu⸗ 
piren, daß durch Pozjo di Borgo eine Affoclation 
aller Mächte, Gngland mitbegriffen, gebildet wor- 
den, um den Sultan auf dem Thron zu erhalten, 
und Taf das Cabinett ded Palalo-Nodal in Liefer 
Verbindung feinen Plag gefunden. Didt an uns 
campiren öfterreichifche und preußifche Bataillone auf 


der Ebene von Frankfurt. — ber was fümmert 
fi das Jufte-Milieu um Frankfurt und Konflan- 
tinopel? 


„Bon Polen kann man nicht mehr reden, weil es 
nicht mehr IR; wir haben es anf der Carte gefucht, 
und nicht gefunden, obgleich das Sufte-Millen ver- 
Iprochen hat, Taßdte polntfche Nationalität nicht um- 
tergeben werde. Diefe Sprache war edel und ſtotz, 
fie wurde applaudirt und dieß mit Recht; aber was 
denkt man heute davon ? — Lange waren die Blicke nach 
Belgien gerichtet, und bier follte ſich eine Cutſchädi⸗ 
gumg für Die polnifche Rattonalttät darbieten. Her⸗ 
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rgegangen aus einer Barsfcaden-Mevolution ver⸗ lichen Blukeß waren laubt, geduldet, ja applaudit 
20 * — feine politiſche Emanclipation feiner And berobfen, Wis aber die Revolution gefleat hatte, 
dan Dionede fire'diefe eine ründliche und die Kammer der Deputirten, die ihren Urfprung 
älteren Schweißer und wurde fi orunduce im der eonftımirenden Gewält ded Königs, im der oe 
Vormauer. Hr. dv. Talleyrand , der, wie man froprgen Charte und im Wahlgefege der fünfhundert 
glaubte, die ganze Diplomatie der Erdkugel in feinen Seanfen hatte, diefen Kreis, wenon fie einen Theil 
Händen hält, Hat eine vollſtändige Niederläge erlitten; gusmaͤchte, jerbradı, indem fie alle Bunde ihres Ur: 
Mi ingen aus der Diplomatifhen Gabrit ſprungt und alle Traditionen der Vergangendeit vers 
58 Protocolle ging *— nibtete, fib felber zur eonfrituirenden Gewalt aufı 
von Eondon hervor und wurden auf den Continent ſchwingend und einen neuen König, eine Charte, es 
entfendet. DieNedaction war vollfommen, und man ne Pairie und eine aanı neue waltung ſich ers 
fah, daß Zalleyrands Hand an's Werf gelegt hatte; ſchaffend da riß die Revolution im zwei Bstionen, 
die belgiſche Unabhängigkeit war fanctionirt;nurnod Die, githeilt in Geift und Wıllen, Hihrime ‚Die 
g ie 5 großen Mächte ratificrter Trac» Kraft darftellfen, die eben geliegt. ie Fraction, 
follte ein durch Die 5 große die die Gewalt erlangt_batte, die Siöredensperiode, 
tat der triumphizenden Revolution die Krone auffer Pie Anardie, die Invafion und den öffentlichen Banfı 
gen. Eitle Hoffnung! Ein 59. Protorollzerftört an bruch fürchtend, widerſetzte fi der weiteren Eniwiae 
einem Tage die Arbeit von 18 Monaten, und das Ju- a an — enÄe:n zn 3 34 
x pe, ME der Nationalgarde zum Widerfiande gegen die 
fie-Milien iſt genöthigt, das Gewand der Penelope, revolutionäre DOppofition. Wie ſtebt es aber. mit. en 
ner Regierung, die ſich fiets genötbigt Febt, mit ge, 
nes kleinen Königreichs wieder aufgelöft hat, aber waffneter Hand gegen die Factionen zu Mreit 
mals von vornen zu beginnen, Wilhelm von Naf- . — —** hr und Sieger r 
. Hl Wue Unterlaß im Bıvomaf ift, um die | 
fau lacht über euere protocaie > mache fi) Papil Ordnung ju erhalten, die, umlanert von Kaufen 
Ioten darand. Er hält die Schlüffel der Schelde vet Pi fr —* a 
ote ä Hindernifjen und Gefahren, "einem von: Bürmern 
und willvon feinem Nechtenicht abftehen, und ſcheint serfreilenen. Schiffe veraleibbar ıft! @3 erfolgten 
fogar bereit, fie dur die Waffen zu vertheidigen, dann dıe Emeuten, die, wie die Cholera, eontagich 
aber wir rathen ihm das nicht, denn er hat den Krieg und minsmariid von Bariz aus durd alle Theile 
icht nöthig, um fih an feinem Feinde zu rächen, Frankreichs id verbreiteten. Kaum ft man ni den 
nid 9, ine Revolution verbüßt, die, eine Nepublifanern fertig geworden, fo fanaen“die Earli, 
der hart genug feine Revolution ver upt, bie, ften wieder Hindel an. Während bewaffnete Armeen 
würdige Tochter der unferigen, ohne Hänte, obne In- jm Driente mandvriren, Discutirt man 1 
duſtrie und ohne Hülfsguellen an der Abzehrung ſtirbt. Kopal, od man Patrouifen auf em Denn ähfehe 
4 im Palais Bourbon, oder auf den Boulevards aufı 
ae Bee fand Die Aufmerkinmfeit der aziktier fl 
; F atmz — “en preeegen DIE „accron 6forbietz ber 
| ın England. Eine foger als dad größte Ereigniß der laufenden Seffion ſich 
nannte DEN Se zu Mann — — dei —— = 
en 100,000 Dann Defterreiber gegenüber anden, Sie preile, geſtellt auf daß Terrain 
— das diplomatiſche Meiſter ſtück der Regterung Luds tödtet die Staafbgemalt ob fie ihr ale nr 
wig Philprd; Die dreifarbige Fahne fenfte fi vor und das Leben gegeben. Das Zufte-Milien, das hit 
dem päpftlihen Panier ; wir haben sum beilinen Bas ein Derkules ıft, erichöpft feine Kräfte im Kamıpfe mit 
ter gelingt: „Wir fommen Euch ju helfen und beizu⸗ diefer bundertföpfigen Hydra, DadDirertorium, dab id 
fteben“, und Se. Heiligkeiterwiederte: „Ich habe @uerer auf@iege fhigte, die unter feinen Auipicien erfodten 






id euch für eneren guten Willen anbıeten Fann, iſt ge au eriliven ; die Organe der Meinun e 
mein Segen, den ih Keinem verweigere,« feribirt, aber nicht befieat ; die Meinung Bahn 
Bruderzwifte in Portugal ein Ende maden fönnte, auf ein Blutreuiment, und die ermüd i 

fo wurde man ibm Danf dafiir wiffen; aber auch das langte nichts ala Drdnung und Würde ey = 
zu beigt es ju wenig Geſchicklichkeit und Kraft, Pro Milieu, das ſich weder auf die Siege d 
tocolle helfen bier nichts; Dom Minuel und Don Pe riumd, nod auf die beroifche Größe Bonaparte's füge 
dro ren Ab darüber Iuftig maden , wie der Kor mird mit der elle durdaus nicht fertig werden.“ ” 
nia Wilbelm. 2. iederlande, .- 

„Nıbt minder betrübt ſteben die inneren Angels Brüffel, 9. April, Der Kin . 
nenbeiten des Palaiß⸗-Robaf. Nachdem die boben Bas cret vom Geftrigen die en at bare 45 
rone Der Birgermonarie erft die Freibeits lieder auf gelöſt und die Wahl einer neuen angeordnet, beide Rama: 
offenen Strafen mitaelungen , um Die Pläge ıu ers mern aber auf den 7. Juny einberufen. Die Aufl 
halten, gebrauben fie oft ae der Willkühr — fung geſchah „in Verrat der Stwierigfeiten, die 
— — — , um ib im Befige der elben iu bebanpten, fid feit Eröffnung der aenenwärtigen 
Die Kiider mit der Angel maren ihre Vorbilder, Dis Geifion in den Beriebungen der Keprifentanfenfann 
fe fangen nitts, wenn Die See in Ruhe ift, Rühren mer zu der Adminiftration erboben haben ; in Ermä: 
re aber den Schlamm recht tüchtig auf und nieder, aung, daß, in Bolge jener Umftände die Minifter ihre 
dann giebt'ß Fiſche. Wiprend der Dauer bed extra⸗ Entlaffung angeboten baben, obne daß man dahin 
vananteften Liberalism ım July 1830 durften die reis hätte gelangen Fünnen, eine neue Bermaltung jaRr 
beitögedanfen in die fcandalöfeften Erceife ausarten, fammenzufegen, melde Garantien der Veftigfeit daxı 
geaen die mın jegt ſo heftig zu Felde Jiebt ; Schmei: neboten ; in Betracht, daß diefe Schwierigfeiten re 
teleien murden an die Republicaner vergeufet ; vers Duelle in der Derfbiedenarfiafeir der Meinungen über 
Iiumderifbe Declamiationen qegen dab araue Königs den Gana der Äußeren Verbältniffe zu haben feinem — 
baurt geuſct, das, die Schuld teiner_ Thorbeiten in Betracht, daß feit der lebten allaemeinen Wapf 
a ee A A „araangen ; biftorifche 2ür wichtige Ereignifle eingetreten, die iur Beveftigum 
gen, ung eines Namen und könig ⸗ der Unabhängigkeit Belgiens beigetragen baden, um» 
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welde in diefer Besiebung der Schügung des Landes 
anbeimgegeben zu werden verdienen; in Erwägung, 
daß, wenn es auch eine der Hauptreaein der Reprä 
fentarivregierumg ift, dad, dad Minifterum mit der 
parlamentariiben Majorırär übereinftimme, es doch 
unerläßlich ift, um eine Verwaltung möglih zu mas 
ben, daß: jene Majorität nit unfider fev ; daß eis 
ne zweifelbafte Anbänalıhfeit am den Gang der Re 
nierung die Thätigfeit_derjelben lübme, ohne der 
Krone gleichwohl die Elemente einer neuen Adminis 
ſtration zu bieten * ic.“ 


MVetersburg, W. April. Der Feldmarſchall von 
Kurden Graf Vas kewiſch von Eriwan, Dberber 
fehlsbaber · der — ar: u ae 
fpector der ganzen. Infanterie, und der General d 
Cavallerie, ur Borniefürtof I, jum Generalin- 
fpeetor dev ganjen — ernaunt worden. 


rt en " 

„Belgrad, 18. April. ESs ift ein franzöſſſcher 
Eourrier von Konftantinopel bier durchgereiſt, der 
wichtige Depeſchen won. feiner- Regierung überbringen 
dl. Bis ‚jum 10. war in der Hauptftadt Alles ru 
ig. Ueber die Sendung des Hrn. v. Varennet vers 
lautet nichtö,-dod ſchien es, daß Ibrahim Paſcha ded 
Sultans Anträge nit geradeju verwerfen, allein 
and nicht nach ihrer ganjen Ausdehnung annehmen 
wollte, ſo daßes ju Unterbandlungen kommen Fönnte, 
welded eben Das ift, was der Sultan wünſcht. Ib 
rabimb Armee bewegt fi jedoch auf veridiedenen 
Puncten, und fdeint eine Stellung dießſeitb Bruſſa 
nebmen iu wollen. Ob fie dort fieben bleiben, oder 

egen Seutari  vorrüden wird, wodurch fie fid 

m ruſſiſden Hülfscorgb noch mehr näherte, werden 
wir bald erfahren. Die Ruſſen follen auf einen Am 
griff nefaßt ſeyn, und darnab ihre Manßreseln € 
griffen haben; in das von ihnen beiogeme Lager I 
ein bedeutender Wrtilierieparf gebracht, auch viele 
Canoniere von dem Marinecorpb ausgefchifft worden. 
Diefeb Lager ıft durch beiläuffa 60 Canonen, die ihre 
volftäindige Bedienung und Munition baben, ver 
theidigt. Ibrahim Paſcha dürfte ſich daher befinnen, 
ebe er etirad gegen dailelbe unternimmt; er Fennt 
vermuthlich zu ſehr die Wirffamfeit der Pofitiondarı 
tiflerie, um ed wagen ju wollen, die durd eine fol 
be Maſſe Geihüg gededte Heine ruſſiſche Schaar in 
ihrer Verſchanjung aniugreifen. Injwiſchen bieß es, 
bie äguptifde Zlorte würde nädftens bei den Darda⸗ 
nellen eintreffen, und wolle dafelbft Kandtruppen sur 
Befegung ded Schlöffer ausidiffen. Das Corps bed 
Generals Kiffeleff,, ungefähr 35,000 Mann ftark,_ift, 
nad den legten Briefen aus Adrianopel, bei Sili⸗ 
ſtria über die Donaugegangen, und auf dem Marfche 
nad Stonftantinopel begriffen. FuirftMilefb ſcheint, 
in Foige von Waribau aus erbaltener Mittbeikuns 
gen, alle fremden Reifenden fehr genau beaufficti 
gen zu laſſen, und irgend einen Plan iu Anftıftung 
von Unruhen ju beforgen. 

Bien, 26. April, abends 7 Uhr. in Eourrier 
aus Konftantinopel brabte die Nacricht von dem 
Friedenbſchluſſe zwiſchen MebemedAli und dev Pfor— 
te. Letztere geftand dem Paſcha nun nob die Paſcha⸗ 
Iif8 von Damasfus und Aleppo In, durch welde ders 
felbe Meifter deb Handeld mit Verfien wird. Die 
Sriedenspräliminaeten folen durd die Gefandten der 
voßen Mibte garantirt und mit unterjeibmet wors 
ey oR. (Bon der Börfe in Franffurt wird vom 2. 

* nadmittags 1 Uhr gemeidet: „Da viele Spe—⸗ 
Pet nit die Nadribr vom Abfhluß deb Eriedens 
veh en der Pforte und Meanpten beimeifeln, und 
er ng dndifthe weh heute nıedeiger famen, fo war 
Daunzate anfangs Alaw, blieb jedod nad vielen Kun: 
gungen in 8proc. Met. veft, Der Handel war blog in 


letzter en etwas bedeutend ; übrige Fonds flau und me 
nig Gefwäfte.“) 


b weig. 
Aus Bern wird gemeldet: Die Unterbandlunget 
der Regierung mir den flüchtigen Polen folten n06 
nicht ım Keinen feun ; diefe verweigern beftimmt, be 
dem frawsölifcben Minifterium die Erlaubniß ihrer 
Rückfehr nad Frankreich nabzufuhen,, worauf jene 
einſtweilen die Berfügung getroffen hat, fie in die 
Dberämter Deliverg , Tourtelarp und Pruntrut je 
verlegen. ag SE 6 Batzen Gold. 
e 


ut and, 
Franffurt, 2 May. Unfere Studentenfamms 


dung bat ſich wieder um etwas vermehrt, und die 
‚firenge Unterfuhungen :baben Fortgang ohne befanut 
‚gewordened wichtiges Nefultat. 


Sn Ricderrad wurde diefer Tage bei einem Hoch⸗ 
jeitdgang, nah hiefigen Ortsaebräuden, das Brauts 
paar durch Blinten » und Viſtolenſchüſſe begrüßt. 
Schnell ſchlugen die Truppen Generalmarſch, Alles 
‚eilte zu den Waffen, man ahnte Eramall und Fehr; 
te xuhig beim, ald fi bald der Irrthum jeigte. 

ibingen, 28. April, Die Wahlen der meiften 
‚Dberäinter find größtentheild im Sinne unierer vos 
‚rigen : Deputirtemfammer. Die biefiien Studenten 
halten; obgleich es ihnen ftrenaftens verboten ift, 
Bufaminenfunfte mit biefigen Bürgern ,; um fie für 
den liberalen Priger zu ſtimmen, und bedrohen dies 
jentgen mit Dervuf, melde einen anderen wählen 
würden. Uhland erhielt voraeftern von ihnen ein 
Ständen, der Abgeordnete vom Amte Tübingen, 
Profeſſor Widenmann, dagegen am anteren Abend eine 
Kagennunfif mit Heinen Trompeten und etwa 40 bews 
lenden Hunden, Als aber die Bebörden eingeſchritten, 
verlief Äh der Haufe baldz einige. Studenten wurs 
ben pespaltet Es it ‚womansmjehben, baß ein fol 
eb Betragen für die Unperſität von wenig Nugen 
jepn werde, beſonders Pi gegenwärtiger Zeit, wo 
man auf die Univerfitäten ein fo wachſames Auge 


ält. kf. J. 
’ München, 38. April. Die NR 


ieffge politifche Zeis 
fung entbält num ebenfalls in Berichten aus Darm 
ftadt die Rachr 


icht von der Verlobung Gr. Mob. tes 
Erbs und Großprinien Ludwig von Haſſen (geborem 
9. Zuny 1806) , mit 3. f. Hobeit der Prinjeijin Mas 
tbilde, melde frohe von dem Großherjoge bereits 
den Landftänden verfündigte Ereinniß eines der ſehn— 
libften Wünſche der treuen Heſſen erfüllt, welche dar _ 
rın eine neue Bücgſchaft für das forfdauernde Glück 
des großher joglichen Hauſes und für die Wohlfahrt 
des Landes erbliden. Dem Vernehmen nad wird die 
Vermählung im Auzuft d. 9. erfolgen. j 
Von Seite des Magıftratd der Stadt Dillingen wird 
unterm 26, April sur Widerlenung eines Artıteld im 
augdburger Tagblatte in Beſiehung auf die Lyceiſten 
von Dillingen Folgendes befannt gemabt: Ein jun: 
ger Menſch, welcher am 23. abends nah I1Ubr ganz 
etrunfe nach Haufe gieng, rief in der Nähe feiner 
Wohnunn: „Es leben die Franffurter“, obne daß 
auch nur jemand Anderer Antbeil daran nahm. Er 
wurde von der Polizeiwahe angehalten und dem k. 
Landgerichte angerrigt. 
Spever, 1. Map. Am (open Sonntag togen in 
Neuftadt einige Betrunfene fpät unter Larmen und 
Sıngen über die Straße. Der Bürgermeifter wollte 
einen derfelben eigenhändig verbaften, der Betrunfes 
ne fegte ib aber zur Wehre, und fo follen denn bei- 
de niederaeftürge und der Bürgermeifter auf folde 
Weiſe gemißbandelt worden ſeyn Die Geſchichte hatte 
turdbaus feinen politifcben Eharafter und ift einer jer 
ner Vorfälle, die fi fo ziemlich in allen Ländern er⸗ 
eignen. — Uebrigens bat: man darauf An “ Bar 
sailton von ber laͤndauer Garniſon aubruͤden laſſen, 
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weldes nun in Peuftadt einguartirt ift, wo indeffen 
die vollfommenfte Ordnung beerfbt. (Spever. 3.) 

Wegen der am 23. und 24, d. von vielen hundert 
Leuten aus Wormd und den beiden rbeinbaveriſchen 
Gemeinden Bobenheim und ug be vorgenommenen 

ewaltfamen Geltendmachung ıbrer alten Weidgerech⸗ 

igfeit bei Worms bat man banerifher Geitd eine 
Ebcadron Chevaurlegerd und eine Compagnie ded 2ten 
Jägerbatailiond von bier uab ‚jenen Bränjgemeinden 
ande. Uebrigend beftand der größte Theil der zus 
— 5———— Verirrten aub Bewohnern von 
Rheinheſſen. (Sp. 3.) 
Mandbfaltiges. f 
Die Grippe oder Sue iſt nun auch ın Paris 
aubgebrochen. — Zu_ Berlin gebt ſe bei bruſtſchwa⸗ 
ben Perionen häufig in Bruftentzündung umd 
—— über, und wird fo vielen Menſchen 
id. 

Die. berliner Zeitung enthält folgenden Abſchhied; 
„Es hat dem Herrn gefallen, meinen beißeften Wunſch 
mir zu gewäbren — feınen füßen Namen unter den 
Ger meinem Geſchlechte fund thun zu dürfen, und 
& begebe mich auf böberen Ruf nah Benared, je 
nem Meffa der Heiden Dftindiens. Ich empfehle 
mid) daber bei meiner beutigen Mbreife nad London 
Allen, die den Herrn Jeſum lieb haben, zur brünftis 
m Fürbitte, und fage Lebewopl! bis zum Wieder ſe⸗ 

n vor deb Lammes Thron. Berlin, 22. April 
1833. Wildelmine Juliane Cammerer, ſeither Mitı 

u ber berlinifden Jänickeſchen Millions@efels 
aft. 


Der Aſſeſſor des AnpeNationdgerihtes für den Un⸗ 
termainfreis, #8. Srümmer, ift wegen pbyſiſcher 
Unfähigkeit auf 1 Jahr quiedeirt, und der Appellas 
tiondgerihtbı Aſſeſſor K. Kleinfbrob in Bamberg 
in gleihderigenidaft mob af echt wor 
ben. — Der Zollunterinfpector F. 8. Stapi intidr 
— iſt zum Waagmeiſter in Würzburg ernannt 

en. 






: Hr. Stumpf, Rechteptacti⸗ 
ürzburg. m Fieihof: Hin. Kaufl. 
‚Kubn von Frankfurt, Gerbel 
von Nürnberg u. Maierbofer pon Siegnau; Dr. 
Dldwiie m. $., von Eltfeld; Hr. Eommerville ‚von 
London. Im Mainzer Hof: Hr Bach, Weinhändler, 
von Ftankweiler; Hın. Kaufl. Kabu von Wüblfeld, 


Yönel von Nürnberg u. 2 Salomon von Lebrbach. 

[65662] _  Publicandum. 

- Das wutergichnere Rentamt verfleigert am 

WMittwoch deu Bien Map I. J. nechmittags 2 Ubr 

im Bafbanfe zum Ochſen zu Großoſtheim, vorbebait: 

Ich böberer Genehmigung, 
ne Schäfel Waisen, 


eant, von 
Buchbols von Lennep, 


a @pcj, pen den Epeichern zu 
100 « Rom, Stoßoſt heim/ 
36 — En x 
6 « aber vom — iu Großwall⸗ 
adt 
16 « Widen, e 


von ben Epeis 
bern ju Broß: 
oſtheim. 


14 —Abbtuch, 

97 Schober Langſtroh, 
22 = MWaisenfirob und 

3 « Witrſtroh 
Kautsliebbaber werden biergw eingeladen. 

Aſchaffenbdurg dem WBten April 1833 
igliches — Aſchaffenburg 

et 


USE e 3) Seliverdeigerungim Epelrart 
Donuerstag deu Iren Map I.7,, früb PM Ubr begin. 
eeinielaecr Htelekae a un Deimideral durch das 
3 nietibe Fo 
material offeatlich verfcigess ; ur naRchendes Mol 


4) aus dem töniglihen Worfireviere Deinrichötbal, 
Waldabrheilung Spindelrück, Botutain, Boldne 
Tai und Dar 

23110 Klafter Bucheuſcheitholr, 

sur «“ Buchenknorzhoh und 

ur « Bucenprügelbol;, 
ferner aus dem Forfwarteibezinte Wieethoi Di⸗ 
Arift Birfenbera, 

168 1/2 Klafter Buchenfheitbol;, 

155 « Bucentnorzbolj und 

100 «  Buchenprägelbols; 

2) aus dem Fönialicben Forſtreiere Echölltrippen, 
Waldadtheilung Scheirmald, Riugeberg, Epkein, 
Bucborn uad Lautenbere, 

7 Buchen WerkholyAbichnitte, 
64 U Klafter Buchenfceirbol; , 
Hi «  Bucdenfuonbols, 
11 « Buchenptügelholz und 

31A ,« _, Buhenabfändiabol;; 

3) aus dem königlichen Sorfireviere Wieſen, Diſtrikt 
@treitbera , 

52 Klafter Buchen, Birken⸗ und Ufpenbol;, 

—* aus verſchiedeuen Waldorten an Windſal 
Di; 
57 Eichen⸗Bauhelzabſchnitte und 
80 3/4 Klafter Eichen + und Budenhol;- 
Sammtliches Gehötz if numerirt und wird aufBen 
langen durch das einfchlägige königliche Meviertorf 
perſonale vorgejeiat werden. _ 
Aldaffenburg den 2öten April 1833. 
Köninlicbes Forkamt Earlauf. 
Schmitt, Forkmeiher. 
Stumpf, et. 


477 5 2) Wondtag den 6ten Map 1. 9. nodmit: 
tags 3 Ube wird auf dem Forſthauſe im Schmerlem 
baber Walde der auf 3 Tagwerfen 138 Russen dei 
nn Gen welche jur Rottung beftimmt 

nd, vorhandene Eihenitangenbolibeftand, zum Rin 
denfhälen geeignet, auf dem Stode an ben Weiſt⸗ 
bietenden verfteigert, und Fann die fraglihe Wald 
parcelle täglich eingefeben werden. 

Aſchaffendurg am Wten April 1833, 

Königlihe Seminariumsfonds:-Neceptur. 
M. ©. Chandelle. 

[353 e 3) Doljverkeigerung 
. Bondtag dem Hten Map d. J. frühe 9 ihr werden 
in dem freiberrlih von Maierbofenfhen Walde ja 
Aulenbab nachfolgende Holjfortimente, ale: 


202 1/2 Klafter Bucdenprägelbohj, 

7 « Wirfenprägelbolj, 

17 « Aspenprügelbols, 
iA « Birkenicheitbelg und 


, 4 «  Kiefernfceirholg , 
in augemeſſenen Partien dfentlih an die Meißhieten 
den, vorbebaltliih hober Benchmigung des königlichen 
Kreis» umd Stadtgerichte Aſchaffenburg, verkegert 
Sammtliches Gehöl; id numerirt, kauu von den 
Strichslufiagen täalich eimgefeben werden, umd if der 
arößte Theil deſſelben bei Dberwintersba® , fogenann: 
te Beishöbe, aufgearft und nice weit sum Mainfluffe 
abzufübren. 
Die Zufammentunft ik am dem vorgenamgten Tage 
fröb 9 Uhr in dem Wirtbsbaufe u Unterauleudach. 
Eommerau den 24ten April 1833. 
Sreiperrlib vom Maierhoienide Maſſe⸗Curatel. 
Weinreurer, Mentenverwalter, 


(488 4 3] Lebrlingsgefud. 

Zu einem angenebmen und einträglichen Beichäite 
wird ein moblerjogener junger Menich im die Lehre iu 
nehmen geſucht. Mäbere Austunfe ertheilt auf fran 


Birte Briefe — 
3. Rom jun., Coiffeur zu Wardun. 
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wire te% fi 
— Wien, 27. April. ' Nachrichten aus Konftantis 
nopel vom 14. d. zufolge, war am 11, abends cin 
von dem Ameddfchi Effendi aus Kiutahia abgefer= 
tigter Gourrier mit der Antwort Ibrahim Paſcha's 
auf die’ demſelben vom der Pforte überbrachtem Vor: 
fchläge daſelbſt eingetroffen... Wie verlautet, hat’ 
Ibrahim Paſcha die ihm gemachten Anträge, kraft 
deren Syrien, mit Inbegriff von Damascus und 
Aleppo, mit der Statthalterfhaft Mehemed⸗All's 
vereinigt werden ſollen, angenommen, verlangt 
aber noch, daß ihm der Diftrict von Adana (Kara— 
manien) abgetreten’werde,-werauf er dann fogleich 
mit feinen Truppen: den Rückmarſch antreten wolle: 


— In Folge dieſer Mittheilungen wurde am 12. d.- 
M. große Rathsverſammlung gehalten, and dem 


Vernehmen nach beſchloſſen, Die Abtretung von Ada⸗ 
na aufs beſtimmteſte zu verweigern, Es follte noch 
am: 14, abends- ein Tatar mit diefer Entjcheidung, 
welche durch ein Schreiben des franzöflfchen Bot— 
fchafters Admirals Rouffin aufs Fräftigfte unterftügt 
wird, nad). Kiutabia-abgefertigt werten. Auf Ber: 
langen der Pforte bleiben die Eaiferl. ruffifche Es— 
cadre fowobl-ald die Landtruppen bis zum Eintreffen 
der Rückantwort aus Kintahia in ihren bisherigen 
Stellungen. 

Späteren Nachrichtenvom 16. April zufolge war 
der franzöfiiche Borfchaftöfecretär v. Varennes am 
14. abends unvermutbet ans Kiutahia nach Konſtan⸗ 
tinopel zurückgekehrt. Ueber die von ihm ımitger 
Braten Nachrichten hatte nichts Beſtimmtes vers 
lautet, außer daß Ibrahim Paſcha bereits angefan- 
gem habe, feinen Rückmarſch anzutreten, fo’ daß 
man ſich fhmeichelte, bald ganz Anatolien von den 
Argyptiern geräumt zu ſehen. — Bemerkenswerth 
iſt es, daß die Pforte in diefen Tagen dem neuen 
Zwedichihat, oder die Eilteder Verwaltung der Statt: 
balterfchaften des Reiches, die gewöhnlich gleich mach 
dem" Bairamöfefte publicihrt wird, was jedoch der 
Umftände halber dießmal nicht geicheben iſt, befannt 
gemacht hat. Im diefem Twedſchihat wird Diches 
med⸗Ali in dem Befige Der Statthafterishaft: vom 
Aegypten, nebſt ganz Syrien, mit Damaskus und 
Aleppo und der Inſel Kantdia, und ſein Schn Ib— 


rahim » Pafcha in der Statthalterfchaft von Abyſſi⸗ 


nien und dem Sandichal von Dſchidda, fowie in dem 
Amte eines Scheich⸗ ol · Harem von Mekka, betätigt; 


Man ſchließt hieraus, daß die Pforte die Unterhand⸗ 
langen mit dem Vicekönige von Aegypten und feinem 
Sohne als beendigt betrachte. 

Die Stimimung der Einwohner Konftantinopeld' 
zeigt fich im Folge diefer Nachrichten um Vieles ber 
rubigter, und da mar überzeugt ift, daß Ibrahim 
wegen der einzigen von der Pforte verweigerten Pror 
pofition, Die Abtretung des Diftrifts von Adana bes ° 
treffend, die Feindfeligkeiten nicht wieder beginnen, 
fondern eher in einem anderen Puncte, x. B. in Hers 
abſetzung des’ jährlichen Tributs, einen Ausgleis 
chungsweeg ſuchen wird, und fomit fein weſentli⸗ 
ches Hinderniß zu einem förmlichen Friedensichluffe 
vorhanden ik, fo dürften wohl auch‘ mit Wecht die 
Beforgniffe vor einem Aufſtande in der Daupıfladt 
fehr abnehmen.- 

Yranfreid. 

Paris, 30, April. In der geftrigen Sltzung der 
Deputirtenfammer legte der Finanjminifter ten Bud⸗ 
getentwurf für das Jahr 1834 vor. Diefes Budget 
wird im VBerhältniß zum vorigen Jahre eine Vermin- 
derung som 112 Millionen Francs und im Verhält— 
niß zum Jahre 1832 eine Verminderung von 160 
Millionen darbieten. Das Kriegsbudget erbält eine 
Verminderung von 90 Millionen Franks, welche ſich 
aus ver Entlaffung von 124,000 Mann und der Ent: 
fernung von 37,000 Pferden ergeben wird, da die 
Armee ferner nurnoch aus 286,000 Mann befteben 
fol, unbefchadet der Befugniß, neue Eredite au bee 
gehren, wenn Umſtände die Berufung einer größeren 
Truppenzahl unter die Fahnen nöthig machen feliten, 

— Am 28. d. haben zu Leves und zu Chartres große 
Unordnungen ftattgefunten.. Der Pfarrer der erſten 
Gemeinde hatte fich feit langer Zeit der fogenannten 
franzöfifch-farholifchen Kirche angefchloffen, und fet- 
nem Bifchofe den Gehorfam-aufgefagt, der ketztere 
Ihn Dagegen mit dem Interdicte belegt. Der Parrer 
wurde von einem Theilefeiner Pfarrfinder unterftüßt, 
und war im Belige der Kirche geblieben. Gin neuer 
Pfarret ward ernannt, und follte am 28. infiallirt wer: 
den; DerPräfeet und der das Departement befe hligende 
General’ begaben ich zur dem Ende mit einiger Mann⸗ 
ſchaft in die Gemeinde. Allen die Anhänger des 
Pfarrers verbarricadirtem die Kirche. Das Milität 
wurde zum Angriffe beordert, allein Die Meuterer 
empfingen ed unter Abfingung Der Marfeillaile und 
der Parifienne mit einem Steinrögen. Der Generab‘ 
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and ein Hauptmann wären Beinahe gefangen wor · 
den, und Grfterer ward verwundet. Das Militär 
mußte ſich zurückziehen. Unterdeſſen ſtürmten eıwa 
500 andere Meuterer das bifchöfliche Palais zu Char⸗ 
tred, verwüſteten dafielbe von Grund aus und miß« 


bandelten die Geiftlichkeit. Die Nattonalgarde flellte - 


erſt fpät wieder die Ruhe her. Der General Schramm 
it nun mit 5 Bataillons von Paris aufgebrochen, um 
die Ordnung zu Charttes und Leves zu handhaben. 
— Auch zußyon ward am25.und26. d. dieRube 
geſtört: mehrere Haufen zogen durch die Straßen 
unter Abfingung der Sarmagnole und unter dem Ge: 
ſchrei: nieder mit Ludwig Philipp! es lebe Die Res 
publif! fanden jedoch feinen Anklang. 

—- Der plögliche Zod des fpanifchen Oberften Ro: 
taldo macht einiges Auffehen. Er lebte in Paris 
und kam mit einem angeblichen Agenten der fpant: 
ſchen Regierung in unangenehme Berührung. Es 
follte ein Duell erfolgen, aber die Sache wurde wies 
der beigelegt und der Oberſt von feinem Gegner zu 
einem Gfien eingeladen, 
wie man fagt, eines nicht natürlichen Zodes flarb. 
Es war bekannt, daß der. Oberfi eine Geſchichte 
Spaniend unter der Regierung Ferdinands VIL, 
herausgeben wolle, und im Beflge fehr wichtiger, 
biöher unbefannte ©, Papiere und Actenſtücke war, 


Großbritanıen und Irland. 

London, 27. April. Das Minifterium bat ſo 
eben eine Niederlage im Unterhaufe erlitten. In der 
geftrigen Sigung madte nämlib Sir W. Ingilby ei 
ne Motion für die Derabfegung der Malıfteuer auf 
die Hälfte des feitberiaen Anfages. Cobbet, D’Eon 
nell, Barına und Hume unterflüßten diefen Antrag 
aus allen Kräften, und berfelbe ward mit 162 Stim- 
wen gegen 15% angenommen. Die Einfünfte diefer 
Steuer, welcde ſich ſeither auf 4,825,000 Prund Ster 
ling (über 45 Millionen Gulden) beliefen, werden fo: 
nad auf die Hälfte berabgeiegt. Diefe Reduction, 
welde das minifterielle Budget vernichtet, macht bier 
tiefe Senfation; da aber viele Mitglieder des Unter 
baufes, welde gewöhnlich mit dem Miniſterium 
ftimmen, die Motion genehmigten , fo glaubt man, 
daß Letzteres auf die Mittel bedacht ſeyn werde, dieſe 
Lüde wieder ausjufüllen, und daß ed nicht-feine Ent⸗ 
laffung nebmen werde, wie man es theils befürchtet, 
tbeild wünſcht. Man left bierüber ın einer Zeitung: 

„Die fo eben von dem Unterbaufe angenommene 
Maafregel (deint der Anfang eıner Durchfübrung eis 
ner Reform der Abaaben, welche auf der Ärmiten und 
jablreichften Claſſe laften, ım ſeyn. Da bad Parla. 
ment feit feiner Zufammenberufung nur Irland ber 
treffende Fragen behandelt hatte, io hatte ſich in den 
Tagblättern eine Tendenz offenfundig gemacht, dieſe 
Berfammlung, aufdieman fo viele Sofnungengeftt, 
mißfälig zu betrachten und iu depopularifiren. Das 
Unterhaus und dab Minifterium erſchracken über dieſe 
Anariffe und über bie ſehr feındielige Stimmung, die 
fie offenbarten; von Seite der Deputirten wie von 
Seiten der Minifter entftand eine Art von Wetteifer 
für die Realifirung der fo aebieterifch verlangten Erı 
fparniffe und Reformen. Unterdeſſen aber batte bier 
vorqeftern (mie wir bereit gemeldet) eıne ſtürmiſche 
BDolfbverfammfluna ftatt, und Sir Francid Burdett 
war dabei geimungen, den Präfldentenftuhl au ver: 
laften, ia er wurde fo zu fagen gewaltfam von ibm 
berabgeftoßen, weil er eB in Gegenwart dieler 
Derfommiung gewagt batte, ben Premierminifter 


worauf er bald hernach, 


“td Sred Im bei . Die Uunehae Di 
Herabiegung er Be vervollftändigte Dicke 


traurig’ Lage. Zwar wird das Minifterium den 
diefe Steuerreduction entftebenden Ausfan * nd 
Zinanıen decken können, alleın wab wird und fann 
es tbun, wenn die Motion über die Herabſetzung der 
Tbur » und Zenfterfiewer angenommen wırd ? Mr 
fünf Millnonen Pfund Sterling (55 Millionen Gulden) 
weniger in den Einnahmen, würde das Budger gäny 
lich umgeftoßen werden. &5 ift Mar, daß wenn das 
Unterhaus dıe indirecten Abgaben nah und nah aufı 
bebt, es nothwendigerweiſe auf eine Directe, Das 
Grundeigentbum angreifende Steuer verfallen muß. 
Um die Nriftofratie und die Grundhefiger ja treffen, 
iſt wirklich das Unterhaus in diefe Reduction der ins 
directen Eteuern —— Die Freunde des Mi: 
nifteriums ſagen ibm, nicht e ß wolle man angreifen ; 
ed ift aber Mar, daß man, indem man es nötbigt, 
das Grundeigentum dur meue Steuern su belaften, 
eb au mötbigt, fih das Dberbaus vollends abge: 
merat u machen. So legt man das Whigcabinett gwı: 
{den Ambos und Hammer. Die englifhe Ariftofra: 
tie könnte ohne Zweifel mit ibrenunermeßlihen Reich⸗ 
tbümern ſich leicht große Opfer auflegen, allein fie 
wird ſich weinern,, etwas iu Bunften und im Gınne 
eines Minifteriums zu thun, dab ihre Intereifen ſe 
ſchwer compromittirt hat.“ 


gt alıe m j 
Am 16. April lief das Dampfſchiff gran) I. ju feis 
ner Reife nach Griedenla d und ber Zürfei aus dem 
Hafen von Neapel aut. Am Bord dieſes Schiffes 
befanden fi 109 Reiſende von verfdiedenen Ratıo 
nen, und unter diefen aub ©. F. H. der Krom 
prinsvon Bayern fammf Gefolge. Dad Shif 
lief am 17. alüdlid in Meifına ein, wo es das @lut 
und die Ehre batıe, am 19. S. M. den König beis 
der Sicilien an Bord zu nebmen, um ibn nad 
Ealabrien zw führen. Es wird hierauf die claſſiſchen 
Stätten von Korintb und Üben, ferner Konftamtir 
nopel, Smyrna u. f. w. berühren. Auf dem Schiffe 
felber ift für die Bequemlichkeit der Reiſenden jede 
möulihe Vorſorge aetroffen. 

Der neulih in Rom fo unglüdlih um’ Leben ar 
fommmene junge Fürſt Bacchiochi fand im Begriffe, 
ib mit der Toter der verwittweten Großberjogin 
von Baden zu vermählen, welche ein Heiratbögut von 
4 Millionen erhalten hätte; Madame Lätıtia wollte 
ihrem Enfel eıne gleibe Summe neben. 

Teutfbland. 

Berlin, 9. April. Dem Vernehmen nach wird 
der Bewerbung bed regierenden Her zogs Wilhelm von 
Braunfbweig um die Hand der Prinzeffin Tochter 
unſeres PVrimen Wilbelm (Bruderd Sr. Maieflät), 
bis zu vorgänaiger Musgleibung mit feinem Bruder, 
dem Heriog Karl, feine Folge gegeben werden. 

Auch bei der Kavallerie unferes Heeres werben be: 
deutende Erſparniſſe befonders dadurch bemirft wer: 
den, daß die Schwadronen Fünftig nur die Stärke 
von 80 Mann baben follen; eben fo wird die Zahl 
der Dfficiere vermindert , indem fein Regiment mebr 
ald 8 aagregirte haben darf, während iegt oft 14 bis 
16 fib vorfinden. Man bofft fpäter die Aggregirun— 
gen aufjubeben, und fie nur nod ald Ausnahme hei 
fteben ju laſſen. — 

Kaffel, 27. April. Bor einigen Tagen Fam aus 
dem Minifterium ded Inneren ein Beſcheid, woburd 
dem hieffaen Bibliotbefar Bernhardi, welder au 
für den bevorftehenden Landtag wieder zum Ageord, 
neten erwäblt worden war, dee tum @intritte im bie 
Kummer nöthige Urlaub abgefdlagen wurde. Rab 
diefem Vorgange glaubt man nunmehr, cs dürften 
auch die am mebreren Orten ermählten Yuftis Beat 
ten,  namentlih der Oberappellationsgerichtärat 


— ſchwerlich Erlaupnıf 
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der Obergerichtkrath Werthmüller u. A., 
jum Eintritte in die 
ammer erhalten. — Mehrere Mitglieder der heſſiſchen 
Ritterſchaft, welche in der vorinen Srändeveriamms 
lung Sitz gedaht, jeigen eine Abneigung, dem näch—⸗ 
ften Yandtage beriuvobnen, Man nennt unter diefen 
zu den Prälidenten der legten Ständeverfamm: 
ung, Regierungs: Director d. Baumbach, als den 
diefiaen DOderforfrmeiitir von der Malsburg. — Bon 
den Standeöberren wird bebaupret, daß ſſe auch dieß⸗ 
mal weder periönlih am Landtage erfbeinen noch 
Stellvertreter für denfelben ernennen werden. 

Münden, I. Run. Die Unterfubung gegen bie 
hei den franffurter Unruhen compromittirten Stu 
denten, melde baveriibe Landesfinder find, wurde 
vom Dderappellationsgeriht des Königreichs dem 
Kreib » und Stadtgeriht Münden vbertragen. 

Se. Mai. der König wird auf der Reiſe nad 
Stalien ganz die Route nehmen, welde Se. Mai. 
der König Otto nahm. 

Am 28. Aprıl nachts brach zu Eggenfelden ein fürd+ 
serliher Brand aus, wodurd das Schrannenbaus, 
zwei Briubäufer , ferner dab Haus eıned KRaufmanı 
neh, das eined, Schneiders, Weißgerberd und Tagı 
werfers und mehrere hundert Shäffel Betraide ein 
Raub der Zlammen wurden. Das Zeuer fam gerade 
neben der Poft aus. 
"Der Veſtungsbau zu Ingolftadt foll demnächſt mit 
Der Wiedereröffnung der Schiffbrücke wieder beginnen. 
Huf dem linfen Donauufer find bereitd Voranſtalten 
un Beginn der Erdarbeiten getroffen. 

Kigingen, 38. April. Der biefige Handelsftand 
Bat mit jenem ıu Köln einen Vertrag über dıe Er⸗ 
ribtung einer jehnjährigen Directen Rangſchifffahrt 
zwifden den Nandelöftädten dm Moin und der Stadt 
Köln abgeſchloſſen, und die deßbalb anwefende Depu: 

"tation von Köln fol gleiche Verträge mit den Ham 
delsftänden der Städte Schweinfurt, Marktfteft, 
WMarftbreit und Wuüriburg zu Stande gebracht has 
ben. Diefed, für alle im Handeld+ und Zollverein 
befindlichen teutſchen Staaten, insbefondere fir Bayı 
ern, wegen deb Abſatzes der Landebproducte (ehr 
müglidre Unternehmen Fonnte jedoch noch nicht vers 
tragsmäßig beginnen, weil die meiſten bieflgen und 
fämmelihe würjburger Schiffer ihren Eintritt in die: 
fe Ranafbifffahrt verweigert, und jene von Schwein⸗ 
furt noch Feine Exflärung abgegeben baben. — In 
zwifchen aber führen einftweilen hielge Schiffe, und 
jwar auerft am 3... M. „der König von Bavern“ 
(Eigentpyümer:, Ranafbiffer Bernbard Krauß) mit 
tadung nad Köln und von da zurück, fo daß num 
Mitte des nächſten Monatd an auch die f. 
Rlaaae in dem Hafen zu Köln weben wird. 

Aus dem Badifben, 29. April. Endlib find 
denn uniere Stände auf den 17. Mav einberufen wor+ 
den, und aftentvalben find die Hoffnungen und Ber 
—— riickſichtlich der künftigen Sitzung dab 


Be 


nbes 


en ſucht. 
—e — und der Hr. v. 3 
nd vorsügli® die Zebentabloſzua bei der vorigen 


Ständeverfammlung im der erflen Kammer mit 
eben ) 
* ernannt, An v. Baltenftein bagegen, deſſen 


freiſtnn iges Betragen ihm von Seiten feiner Commit⸗ 
tenten den Vorwurf zujog, daß er nice im ibrem 
Sinn geftimmt babe, modurd er ſich bewogen fühlte, 
freiwillig abjudanken, findet fih unter den von dee 
Regierung beftimmten. Hierin fann man wenig: 
ftend einen Beweis erbliden, baß die Regierung die 
materiellen Zragen zu dem für dab Beſte des Landes 
wünſchenswerthen Ziel zu fübren beabfihtige. Wis 
lein bei dem beiten Willen ſowobl von Seiten der 
Regierung ald der Stände läßt fih kaum hoffen, daß 
dieſe Sigung reich an Refultaten ſeyn werde. welde 
dab Wobl des Landes fördern mögten. Die politis 
ſchen Fragen, melbe die Aufmerkſamkeit der Kam⸗ 
mern aufs Höchſte in Anſpruch nehmen müſſen 
find fo verwickelt geworden, daß am eine Au (ed. 
rg. ju denfen ift, und jemehr man de Ara 
& über die Dauer der ıufıinftigen Sitzung erwägt, 
efto vefter wurgelt die Leberjeugung, daß dieſe t 
dem Shidfal, weldes die wurtemberaifbe und be 
fen»Paffelifhe Kammer traf, nicht werde entjichen 
können. j (Stutta. 3.) 
Bom Maın, 3. May. In Frankfurt gebt bie 
Sage: unter den jegigenlimftänden, und bei der ſicht⸗ 
barlib totalen Veränderung ded teatiden Handels⸗ 
princips ſeyen die vier freien Städte Teutichlands im 
wear ihre fonderbare Stellung, in welche ſie durch 
dab Fortſchreiten des preußiſchen Handelsvereind 
tbeild gefommen find, tbeild noch zu gelangen gefaßt 
ſeyn mülfen , den ſämmtlichen Eabinetten voriulegen, 
von welden Teutfhlands Wiedergeburt ausgegangen, 
und Teutfhlandd Grundverfaffung und Berbältniß 
. den übrigen europäifben, am Sriead + und Fries 
enswerf thätigen und betbeilinsen Mächten geordnet 
und fanctionirt worden iſt. Diefe Sage bat um ſo 
mehr Wahrſcheinlichkeit, ald man dortmeint, daß alle 
Anlany Zractate, weldbe ıu Berampfung fransöflfber 
Uebermacht und Merftellung des Staaten Gleichge 
wichtz in Europa feıt dem verbängnifvollengahr 1813 
abgeihloifen worden find, im Bejıebung auf den 
teutiben Staatdförper Beſchirmung feiner Glieder ges 
gen Äußere Macht, aber aub nüglibe Verbindung 
mit dem Auslande, den Zweck feiner Erhaltung, ine 
Grundlage batten; daher man aud freie Handelsfläd. 
te (buf, welde als die Niederlagspläge nicht bloß 
ded teutſchen, fondern des europäijchen Handels bes 
trachtet werden, und ed wirflid find. Die vier freien 
a. beurfunden daher mit ihrem Dafepn ıhre Ders 
pflıbtung. 

In Seanffurt verfauft man obne Scheu eine Bros 
&üre, den Hergang deb dortigen leberfalls der Stus 
denten entbaltend, welde unter Anderen von ber ofs 
ficielen Seſchichte in abweichichen Angaben ersäblt, 
die Herren Burgermeifter hätten eben ein Cartenfpiel 
gemacht und beiteren Geifted über die drohende Ger 
witterwolfe ge erst, ald Blig und Donner des ®e: 
—— fie aufgeihredt und erblaßt habe. Es iſt 
dbwer an folde Enritellung su glauben, noch ſcwe⸗ 
rer aber, wie man das Publicum unter den —* 
einer woblbeſetzten Polizei auf ſolche Weile gegen bad 
Vertrauen in die Staatöbebörde aufreijen darf. 

Franffurt, 3. Mav.. Börfe (1 Uhr): 5 pEt. 
öfterr. Met. 93 1/4; 4 pCt. dto. 83 S/16 ; Bankactien 
1454; 21/2 pt. boll, Integer. 45 3/8; 5 pEt. dto. 
83. — Schon ueftern abends bewirfte: dab Befanntı 
werben der niederen Notirung aus London vom 27. 
dv. M. (Conf. 86 3/4) ein Meines Sinfen der Fonds 
Heute fielen diefelben no mebr, nachdem aub aus 
Amfterdam flauere Eourfe eintrafen und überdieß die 
Banfactien , die in Wien am 27. d. M. 1210 notiert 
mann: ee, 4 2000 berabgingen. Die 

fe war jedoch u — 
Von Seite deb ädtıfcben Polizelamtes ift geſtern 
folgende Befanntmahung ergangen: „Das Yublicam 
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wird von denjenigen Verbaltungsvorfhriften der Was 
den und Patrouilien benachrichtigt, melde bei den, 
vom Pf. Hrn. Generalmajor v. Piret commandırten 
J. f. Öfterrerhifden und f. preußiiden Truppen, be 
obachtet werden , nämlıd: 1) Keine Schildwache darf 
Zemanden mit brennender Tabafspferfe an ſich vor 
übergeben laſſen, no dulden, daß fib Jemand hin 
ter ihrem Rüden vorbeiſchleiche. 2) Schiſdwnachen oder 
Patrowiilen baben zuſammengerottete Haufen oder 
einzelne Verdächtige mit dem gemöhnliden Anruf: 
‚Halt! Wer da?“ ıu fielen, und wenn nad) dreimas 
Figem Anruf Feine Antwort erfolgen follte, Feuer zu 
eben. — Obgleich diefe Vorſchriften mit dem allent: 

Iben beftebenden Militärdienft » Kealement überein 
ſtimmen, fo wird dod zum Ueberfluß das Publicum 
bieran um fo mehr erinnert, damit fih Jedermann 
vor Schaden und Nachtheil büten fann, da die War 
den und Parroniftiem ſtets mit ſcharf geladenen Ee— 
wehren verfeben find.“ 

Mehrere Zeitungen melden, daß an den in ber Nä⸗ 
k von Worms verübten Verwuftungen viele ganz 

emde unbefannte Leute rt here hätten, be 
sen Meußerunnen fi auf die Weideberechtigung nicht 
allein befhränft baben follen. 

Mankfaftiges. 

Auf welche Weife man in den nordamericaniſchen 
Beats die Sflaverer pflegt, jeigt nachfolgender 

ericht über eine am 4. Märı im Richmond nebaltes 
ne Sflavenverfteigerung , welder im einem americas 
nifben Blatte entbalten ıft : 

Die Berfteigerung der Hinterlaffenfdaft des Hrn. 
Bordon , eine reiben ſchöttiſchen Pflanjers zu Ric 
mond,, in Virginien, dauerte viele Tage nabeinans 
ber. Nach dem Hausgeräthe, den Linnen, Vorrätben 
u, f, w. kam man an dab Vieh, zuletzt an die Scia— 
ven. Jeder derfelben wurde einzeln den Käufern vors 
geſtellt, unter denen ſich einige Bürger von Rich⸗ 
mond und viele Sflavenbändler befanden. Der Ausrufer 
ſtellte zuerft einenjungen, bübf gewachſenen Neger sum 
Verkaufe aus, „Meine Herren,“ rief er mit einer 
durch den h. ufigen Branntweingenuß rauh gewordenen 
Stimme, „bier iſt einmal ein rediter Biſſen! Billp 
(Wilbelm) ein vortrefflider Schreiner, 21 Jahre alt, 
gend und obne Febler, arbeitet meifterbaft: 350 

oflard zum Erften !“ Die Umſtehenden maͤchten ver 
ſchiedene Aufgebote, bis endiih eın Bürger von Ridy 
mond auf Zureden feiner Frau, die im nachſten Soms 
mer fib in ihrem Garten ein Gommerbaus bauen 
laffen wollte, Bylli um 425 Dollard (2125 Fr.) ıus 

eſchlagen erhielt. — „Ponto,“ fuhr der Wusrufer 
ort, „ein gun Beldarbeiter, 
„Ponto 41 


geftellt. 
die aus Vater, 


Adrtung, meine 9 “ j 
„A eXrren,“ rief jegt der Ausbieter 
— —* Ihre Zolter; jene 34 Jahr. 
Aarau: werden er Ne mie a 
ven ,, an fie mit eincnder aus 
ul ihnen. wo Indglih- den ſchrecklichen — 
Bettv, die Tocter, hätte 
deit dienen Fönnen, ihre 


ormen waren höchſt reiſpolbz ihr ammutbiger Mund 
ieß eine Reibe Zähne, weiß wie Elfenbein erblidem, 
und ihre Haut alämte wie Ebenboli., Allein em. 
Strom von Thränen quoll aus ihren großen feurigen 
Augen. Die Wutter, ver aud nob ſchön, batte 
nur nicht die Lebhaftigkeit und Friide des Mädchens. 
Sie wurde von einer Frau in Rickmond gekauft, 
der fi die unglüdlibe Mutter zu Füßen warf, im 
dem fie unter Thrünen und Wehllanen fie anflebte, 
auch ihre Tochter zu kaufen. Die Dame hob fie Jichr 
reich auf, ſprach ihr Troft zu und legte auf Betty 
einige Aufgebote. Wllein die Eflavenhändler, die 


‚eine fo (böne Beute nicht aus den Klauen laffen 


molten, fpraden fib Murb zu und fleinerten unter 
robem Gelächter den Preis ımmer böber , während fie 
dad unglüdlide Gefbörf, das mit feinen Meinen 
Händen dad Geſicht bedeckte, ohne die mindeſte Scho⸗ 
nung von allen Seiten betrachteten und betaſteten. 
Endlib wurde fie um 90 Dollars (4850 Fr.) ınaa 
ſchlagen. Ber dem Gedanfen einer emiaen Trennung 
von ıbrer Mutter fblug fie. wie todt auf den Boden 
nieder ; allein ihr neuer Herr gab ıbr mit ſeiner Peit⸗ 
ſche einige Hiebe über die Schultern, und ald dab 
Mädden vor Schmerz die Augen wieder gufſchlug 
rief er unter lautem Gelädter:. „Ya die Peitſche iſt 
und bleibt dod der befte Mrze !« 


Der Piarrverweier G. Ballıng zu Darfefteis 
nad bat die ee a len, Landgerichts Gemüms 
den, der Eıplan BD. Weiglein m Zeule 
ben bie Pfarrer Hammelbura, der Pfarrer J. 
Siegel ın Greftbal. die Pfarrei Untereßfeld, 
Landgerichts Königthofen, und der Pfurrer 9. F. 
Benker au Rottenbauer die Pfarr Weiffen" 
brunm, Decanats Geibelddorf, erhalten. 


49H. Hafod Kulmanı vom Echmeindeim will nach 
Nordamerıca auswandern, 

Es werden daber deſſen ollenfallfige Gläubiger zut 
Liquidarion ibrer Forderungen auf 

Mondtag den bien May 1833 vormittags 9 Uhr 
anber vorgeladen. 

Aſchaffendura den Yhrten April 1833 


Königliches Landgericht. 
Dofbeim 
ſ484 6 97 Haus. 
[491 a 2) Befanntmachbuune, 


‚KRommenden Freitag den 10ten May früb 9 Ubr 
wird in dem Gefchäftdiocale der unterfertigsen Decas 
nemieCommiflion eine Quantitdt Haber, Den und 
Stroh zur Lieferung in Etrih gegeben, mom licher 
runasfäbige Coneurrenten einlader 

Aſchaffenbuta deu 2ten May 1833, 
die Decouomie» Commiffion. des k. 14. Linien Tnfas 

\ terie „Regiments. 
(487] Befanntmadbung. | 
Mondtag den 6ten May d. J. nachmittags 2 he 
werden in der Laudmebr: Canjler im Narbbaufe dabier: 
verfchiedene abgaͤngige muſiealiſche Jufrumente, mehr 
rere Hüte und fonkine Gegendäude genen baare Ber: 
jablung an den Meißbietenden Öffentlich verſteigert. 

Aſchaſſeuburg am I4ten April 1833. 

Die Deconomie-Eommiffion des k. Landwehr Bar 
taıllous Afchafenburg. 
Kaden, Rittmeiler: 
A. Weber, Aetuar. 

[485 b 2] Im Casino wird auf Mittwoch den dien 
May 1 J. ein Ball veranstaltet, welcher abends um 8’ 
Uhr einen Anfang nimmt, Dies briogt man zur Kennt- 
niss der sämmtlichen verehrten Gesellschaftsmitglieder, 

Aschaffenburg den aten May 1833. 

Der: Ausschuss der Oasinogesellschaft, 


Werne dei 4 W Manlannt's Wird und. Bohr. 


Al 








Mit allergmädigfiem Privilegiwm. 
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Sriedenlant®. 

Briefe zweier Militärs vom 2. Bataillon des 
bayerischen Linien = Infanterie «Regiments, 
Athen, 1. April. Lieber Bruder! heute iſt das 1. 
Halbbataillon in Atben, als unferer fünftigen Gaornis 
fon, eingerüdt ; die Akropolis it moch von Türken befeßt, 
welche jedoch von uns abgelöjt werden und morgen ab: 
sieben. Die Nachkommen jener berühmten alten 
Athenienfer haben uns aufdasHerzlichfte empfangen, 
alle Einwohner waren bei unferem Anmarſche vor der 
Stadt verſammelt und aus taufend Kehlen fihallte und 
ſchon aus der Kerne Das Lebehoch entgegen. — Das 
Halbbataillon ſtellte ſich beiſeinem verfallenen Tempel 





12. 


auf, und hier war es, wo uns der Patriarch entge⸗ 


gentrttend, eine Rede hielt, welche fih mit einem 
Donmernden neunmaligen Lebehoch der Einwohner für 
Sr. Maj. König Otto, II. MM, von Bayern und 
das königliche Haus ſchloß. — Hr. Oberfilieutenant 


Herbſt beantwortetediefe Glückwunſche mit einem drei⸗ 


maligen Eebehoch für König Otto und mit einem dreis 
maligen für die griechifhe Nation, in welches unfere 
braven Bayern: mit vollem Jubel einflimmten. — E3- 
geht uns hier äußerft wohl, und ich wünfchte, wenn 
ih meine Familie bei mir hätte, immer in Griechens 
laud zu bleiben. — Griechenland iſt wenig: 
Bevölfert, undes könnten leicht 20,000 arme Fami⸗ 


lien ihr reichliches Unterkommen bier finden, beſon⸗ 


ders fehlt es an Handwerkern, und Schloſſer, Zeug: 


Ihmiede, Schmiede, Zimmerlcute „ Maurer könnten. 


bier befonderes Glück machen. — Es grüßen Dich 
alle Deine guten Freunde. Ich wiederhole noch eins 
mal, daß es uns hiervortrefflich gebt. — (Anmerk. 
Der Empfänger diefed Briefe kann aufden Grund 
deifelben verfichern, Daß die Geldverhältniffe unferer 
Landsleute inGriechenland glänzend beftehen müffen.) 

Athen, 1. April. Bor einigen Stunden kam ich 


mit Hrn. Oberftlieutenant v. Herbſt, der fich recht wohl 


befindet, und mit drei Gompagnien bier an. 
Am 19. März marfhirtem wir von Nauplia aus 


durch die baumlofe Ebene von Thrent vorüber, durch 


die Meinen Dörfer Laboka, Rudak, Ponti‘ Paſcha, 
Dadopa bis zu dem Dorfe Phirtla, wo wir in's Grbirs- 
ge Ponte Seorphia kamen, und nach einem mühſeli⸗ 
gen Marſche abends Halb 8 Uhr in ſt. Georg: eintrafen,, 
wofelbft. wir gar. nichts erhalten konnten und uns 
Hungrig niederlegen mußten. - Am 20, gingen wir 
won fir Georg aut rechts über das Gebirg, kamen 


Mondtag, den br Map. 





bald durd ein unangebauts Thal, wo linfs an der 
Etraße noch Ueberreſte ein e Apollo-Zempels fichen. 
68 find noch drei recht gut rhaltene Säulen im dosis 
fhen Style, wovon noch zwei oben mit einem Schluß: 
feine miteinander verbunden find. Der Weeg führt 
Tann Durch das Thal des heiligen Baſilius genannt, wo 
man’ auf eine Höhe gelangt, jeine herrliche Ausficht 
genießt, und die Stadt Korinth erblickt. — In Kos 
rinth iſt noch zu Sehen: a)-die Höhle, wohin fih ſt. 
Paulus vor Zeiten geflüchtet haben foll; fie liegt auf 
der Hälfte der Burg Atroforinth; h) die feine Paus 
Inöfirche ; e) das Batder Venus Aphrotite;- d)der 
Tempel des Thymodeon. — Am 22. v. M. kamen wie 
über den Iſthmus und bivoaquirten in Kolantefi, in 
der Nähe der Küfte, worwir Oxdre; erhielten, mr bis* 
Megara zu marſchiren und daſelbſt bis auf’ Weitered 
zw verweilen. — Der Marfch von unferem Lagerplas 
ge aus bis Megara iſt fehr geſahrvoll und mit vieler 
Mühe verbunden gewefen. — In Megara, das ohn⸗ 
gefähr 1500 Häufer hat, und von etwa 400 Menfchen 
bewohnt wird, lebten wir acht Zage lang in ſtallähn⸗ 
lichen Wohnungen, wo ich dann fo glücklich war, am’ 
29. März drei Briefe, d. d. Würzburg den 18. Sanı,- 
zu erhalten. Die freude: Darüber zu fchildern,: 
vermag Ich jegt nicht. — Am Palmfonntage reiften 
wir von Megara ab; 80 Eſel und Maulthiere trugen 
unfere Bagage und Lebensmittel. In Eleufis blieben 
wirüber Nacht und paffirten geftern und heute hart an 
ter Küfte der Infel Koluri (ehemals Ealamis); wo 
Themiſtokles in einer Seefchlacht (Golf von Eleufls)‘ 
die Perfer gefchlagen- Hat, und in’ neueren Zeiten zu“ 
Land die Zürfen durch die Griechen eine Niederlage er- 
litten. — Auf dieſer unferem ganzen Route, näm: 
lich von Nauplia bis hierher, — ſieht man mitunter 
die fhönften Ebenen... Das Land iſt übrigens entvöl- 
fert.. Bor Athen, unferem jegigen Beſtimmungsor⸗ 
te, angelangt, wurden wir von allen Seiten auf das 
Herzlichhte begrüßt. Die Schuliugend fam uns in 
verfchiedenen Abtheilungen — und unter dem Rufe: 
„Hoc lebe unfer König!" entgegen. — Nachdem das 
Militär in der Stadt aufgeftellt war, Hielt der Bifchof, 
ein ehrwürdiger, brayer Mann, eine Rede an Das 
Volk, welches in der höchſten Begeifterung ausrief: 
„Es lebe Se. Maj. der König Otto“ — Die Veftung: 
liegt auf einem zunächſt an der Stadt liegenden Berge, 
und iſt noch von 40—50 Mann Tünken beſetzt, wo⸗ 
von einige in der Stadt waren, and uns beb dem frirr⸗ 


(A 
tichen Einzuge mit freumdlicher Mlene entgegenkamen. 
— Der Geſundheitszuſtand unter une ift der er⸗ 
wünfchtefte, mufterhaft die Ortnung, vet das Ver⸗ 
trauenauf Gott, unwandelbar unjere Treue für Bas 
ter und Sohn. j 

Nachſchrift. Wie viele taufend Menfchen von un- 
ferem Land könnten hier ihr Glück finden, — vor⸗ 
züglich Bauersleute. Ich fige hier in Ermangelung 
eined Stuhles auf dem Stubenboden und ſchreibe. — 

Frankreich. 

Daris, 2.May. Das geſtrige Namens feſt des 
Königs ging ziemlich ſtill und ungetrübt vorüber. Bei 
Hofe waren die gewo hnten Aufwartungen; Paris 
aber bot nur den gewöhnlichen Anblick dar; Die Läden 
blieben offen , und die Handwerker unterbrachen ihre 
Arbeiten nicht. Die elyſäiſchen yelder zogen nur wer 
nige Leute an. „Die Tage der Begeifterung“ — fagt 
der „Temps“ — „find vorüber. Man zählt nur die 
verflogenen Zräume, Die getäufchten Hoffnungen, 
Die verlegten Verſprechungen. Dad Bolt ift friedlich, 
aber kalt, es hat für feine Perfon und für feine Er: 
innerung mehr eine Verehrung. Man fühlt, daß 
das königliche Anſehen Ludwig Philipps nicht mehr 
iu unferer Mitte ift; es hat fich auf die Seite gemacht, 
als es feine Popularität gefährdet ſah; es hat einen 
Hof, der ihm ſchmeichelt, aber fein Parterre mehr, 
das Beifall klatſcht.“ 

— Die carliſtiſche „Gazette“ ſagt: „Vom 1. Mad 
an wird, einer neuen Verfügung der Regierung zu⸗ 
folge, ein Arzt in dem an das Gemach der Herzogin 
von Berry in Blaye Hoßenden Salon undein Gendar⸗ 
merie-Officher in dem Heinen Gange des Borhaufes, 
und zwar bei offenen Thüren, ſchlafen, um durch das 
mindeſte Geräufch geweckt werden, und die noth⸗ 
wendigen Geburtszeugen, d. h. die Behörden von 
Blaye, rufen zufönnen. — Man wird bemerken, daß 
der bezeichnete Zage der Namenstag des Königs Lud⸗ 
wig Philipp if. Sonſt war ein folder Zag durch 
Amneftien ausgezeichnet , heute aber ift dieſer Jahrtag 
durch eine Verdoppelung der Strenge, Durch ein raf⸗ 
finiries Soſtem von Graufamkelt Des Königs gegen 
feine Nichte ausgezeichnet.“ 

— In Folge ded Namensfefte deb Königs war arftern 

voße Aurrartung bei Hof. Der ruſſiſche Bot after 
Done di Borao, welder Namens des diplomatifden 
Gorps dad Wort führte, faate in der Anrede an Be. 
Maieftät: „Sire, dab dirlomatifde Eorpd but die 
Ehre, Eırr. Maj. die Huldiaungen feiner Ehrfurcht 
feine Gluckwuünſche darıubrınaen, Er Heat Wün⸗ 
fe für das Wohl Er. Majeftät, 
fauhten Familie und Frankreichs. Voriges Jahr 
ward Eurora von einer großen Notb heimgeſucht 
und von unheilvollen Aneichen bedroht; die Vorſe 
Hung befreite ed von dem Uebel, unter dem eb litt, 
und bie Weitheit aller Souveräne bewahrte es vor 
den Leiden , die au beforgen ftanden. Diefelben Urs 
fadem, Sire, werden ed noch weiter beſchirmen und 
den Frieden erhalten, beifen eb ſich erfreut, die erite 
Mit der Regierungen und dad erfte Bedürfnif afler 
Bolten.“ — Der Könia antwortete: „Ad erfenne die 
Wobltbat, welche die Boriehung Europa ai 
indem fle eb von jener vernidtenden Seuche 
hejreite, deren Verwüſtungen fo gräßlib waren, gerı 
ne mit Ihnen an. Ich erfenne mit minder die der 


Höchſtihrer ers - 
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Hufsebtbaftung deb Friedens, melde Sie mit fe 
viel Grund als die erfte Pflicht der —— uns 
ch 


Das erſte Bedürfniß der Völker betrachten. 


dad veſte Vertrauen, daß das Geiuhl diefer P 
und dıeied Beduirfniffed, unterftügt von der Weibhen 
aller Souveräne, und die Fortdauer deifelben fidrerm 
und ihn der Menſchbeit anne Jahre erhalten werde,« 
— Die Aufrubrverfude ju Lyon murden aud im 
ben Tagen vom 27. und 38. April, jedod ohne Er— 
fola, wiederhott. Es ward aud das Seſchrei: „es Iche 
die Guillotine!* „ed lebe die rothe Kappe!“ „am die 
Laterne mit den Ariftofraten I“ „nieder mıt dem Reis 
334 gehört. Uebrigens glich im Folge der von den 
ebörden getroffenen Maafregeln der Zuftand der 
Stadt einem Belayerungsiuftinde. — Die Republicar 
ner iu Taradeon machten am 22. Arril Äbnlide Aufs 
rubrverfuhe. &6 wurden zwei der Rävdeldführer vers 
baftet, der eine aber von feinen Anbängern wieder 
mit @ewalt beireit. 
— Die Unruben in Zeveb find völlig beinelegt. Um 
29. abends 9 Ubr haben die Einwohner felbft dem 
Abbe Ledru, Pfarrer an der franıdl. Kirde, abge 
fandt, um dem Präfecte ım berichten, daf fie bereit 
wären, ſich jſu unterwerfen und die Schlüffel der Kirı 
w übergeben. Die Nutionalnarde aus Leves hatte 
bon vorher verſucht, fid ter Zerftörung der Kirche 
de, weldbe von einigen, der Gemeine nicht angehöſ 
rigen, Rubeitörern begonnen wurde, ju widerfegen, 
und um Hülfe der Gendarmerie und der Linientrups 
pen, um dieſer Demolirung @inhalt gu tbun, nach⸗ 
eſucht. Sogleich begab fib der General Vorret von 
orvan nad Lered mit der Gendarmerie und 150 
Mann. Bei deifen Annäherung erarıffen die Rube⸗ 
ftörer die Flucht, und der @eneral begab mit Hinterlafs 
fung einer Wache um dre Kirche ih wieder nah Thartres. 
Brofbritanıen und Irland. 
Tondon, 30. Aprıl. Die letzte Abftimmung des 
Unterbaufes hat den Lord Erey in eine io ſehr bedenk⸗ 
lie Kare verlegt, daf er dem Fönig dem Wunfd ae 
äußert, üb surüditeben ıw dürfen. Der König (on 
ihm im ſtrengem Tone geantwortet haben: „Ib wer⸗ 
de Ihre Entlaſſung nit annehmen ; Sie braten ſich 
felber im diefe ſchwietige Lane, es ift Ihre Sache, u 
feben, wie Sie fib herausiieben.“ Da eb Yord Grey 
auf diefe Weite unmöglich aeworden , ſich zurück uſie⸗ 
ben, fo madte er einen Verſuch, die Gefinnungen 
des Hauſet u fondiren. Ford Althorp erhob ſich nämı 
lich bei Eröffnung der Sitzung vom 29. April und 
faate: „Ih bin übergenat, daß unter ben jegigen 
Umftinden Jedermann mit Ungeduld eine Erkiärung 
von mir erwartet. Der Beſchluß, den das Hans 
vorigen Rreitag faßte, iſt unbeftreitbar der Art, dafl 
er die Regierung im aroße Verlegenheit brinat. Das 
hr glaubten wir auch, bevor wir unſere Entſchlie— 
Bung in diefer Benehung falten, dem Haufe die Tra« 
ae von neuem vorleaen und fie fo frefiem zu müſſen, 
daß afle Folgen der Abſtimmung Jedermann Mar eins 
leuten müſſen. Ib werde fonleıh morgen in Form 
eined Amendementd iur Motion über die Thür+ umd 
Keniterfteuer eine Refolution vorſchlagen, welche ich 
ſchon beute vorlefen zu müſſen alsube, damit bas 
Haus fie mit Bequemlichfeit prüfen und mit vollkom⸗ 
mener Kenntniß des Beneuftandes abftimmen Fünne. 
Sie fautet: der Ausfall, melden eine Herabfefung 
der Malıftener und bie Aufhebung der Thür» und 
enfterfteuer in dem Staatdeinfommen jur Folge ba 
en würde, fönnte nur durch eine allgemeine Grund 
ftener gedeft werden umd würde in unferem ganım 
Rinanıfofteme eine Umwältung veranlaffen, welde 
die unafüdlichften Folgen haben fönnte.“ Lord Althorp 
wirt dadurch dad Mans nötbiaen, feine frühere Wb 
ffimmuna 1m mobificiren. Er wurde vom Hrn. 
ring unterflügt, fo wie von Den. Perl. — Die Zei⸗ 
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tangen der Tory⸗Vartei ſcheinen für die Erhaltung 
des Minifterıums, meil fie die Schwierigkeit fühlen, 
ein Minifterrum ju bilden, worin ihre Befinnung das 
Uebergewicht babe. Die vorläufige Diseuifıon ſcheint 
äbrinend nit anjudeuten, daß das Haus feine Ab⸗ 
ftiımmung reformiren werde. 


Sqchweinj. 


Aus der Schweiz, 29. April. Obgleich von der 
Witterung nicht begünſtigt, fand geſtern in Zürich die 
Feierlichkeit der Univerfitätd« Eröffnung in erwünſch⸗ 
ter Weile ftatt. Gedrängt war der fränkiſche, ernfte 
Bau bed Münfters vun Theilnebmern und Zufbuuern 
voll, und bot einen belebten Anblid dar. Die Ge— 
fänge des von Nägeli geleiteten Männerdord, von 
außerordentliber Wırfung in dıefem Raume, wechſel⸗ 
ten munter mit einem anderen, mit Inftrumentals 
muſit beiegten, Ebore von höchſt befriedigender Wirs 
fung. Am Namen der Univerfität ſprach deren zeıtis 
ger Rector, Ofen; im Namen der züricherſchen Re 

jerung baupefiblib Bürgermeifter Hirzel. Die Tag 
Vgungs : Belandten nahmen aub Theil an dem Feſte, 
fo wie fpäter an dem öffentlichen, vom Staat veram 
RRalteten Mittagsmable, bei welchem die Trinkſprüche, 
Zeugen allgemeinen Zrobfinnes, fib aleichſam dräng: 
ten. Bon Seite ber Profefforen ließen ſch biebei 
vernehmen die HH. Dr. Wilh. Snell und Schönlein. 


»Yolen. 


Warſchau, B. April. Der Generals Feldbmars 
(ball Fürft Paskewitſch ift geſtern von Petersburg 
wieder hier eingetroffen. 


Teutfblanb. 

Nachrichten aus Kaſſel aufolge ift der feitber be: 
fandene Zamilienzwift zwiſchen der Kurfürftin und 
den SKurprinzen nunmehr völlig aufgehoben, und 
die Gemahlın des Letzten, die @räfin von Schaum: 
burg, von bemielben feiner Mutter präfentirt wor⸗ 
Das Geburtöfeft des Kurfürften am 1. May 
ward daber dießmal ſowohl bei Hofe als von Seite 
der Bürgeridaft befonderd her lich gefeiert. 

Berlin, 2. May. Die unter Mitwirfung von 
Bitaliedern der Burſchenſchaft und unter den Farben 
der Zepteren am 3. Aprıl zu Franffurt a. M. verübs 
ten Verbrechen und Frebel haben den Hrn. Zuftismis 
nıfter veranlaßt, dur ein eigenes Reicripr die Ge 
richröhöfe und das öffentliche Minifterium in den k. 
Rheinprovinzen auf die wegen jener flrafbaren ger 
re Verbinduna und infonderheit wegen Aub— 
bliefung der Mitalieder derfelben vom Stautsdienft 
fo vielfach erlaffenen Tandesherrliben und Bundesbe⸗ 
ſchlüſſe wiederbolentlih auf das dringendfte und bei 
frimmterte aufmerffam zu maden. Es beißt darin 
unter Anderem: „Die Univerfirätöbehörden nehmen 
fi zuweilen beraus, in den Abgangszeugniſſen Ju 
bemerfen, daß der Inhaber der leßteren gwar in der 
Bur ſchenſchaft, legtere aber ohne politifbe Tendent 
aeweſen. Dieſer Zufag ift gefegwidrig, ungegrundet 
und überall mit ım beachten, Jede Burſchenſchaft 
bat eine politiſche Tendens, von welder die einiel, 
nen Mitglieder entweder Mitwiffer und alſo Mitſchul⸗ 
dige, oder blinde und untergeordnete Werfjeune find; 
baber verbieten die Gefege die Burſchenſchaft obne jer 
nen anmaßlichen und ungenründeten Unterfibied, und 
daher haben des Königs Majeftät in mebreren, an 
die betreffenden Minifterien erlaffenen Allerhöchſten 
Ordern ed namdrüdlihft gemißbilligt, daß Gerichts— 
böfe und andere Behörden fib unterfangen, jene Mas 
zen geſetzlichen Vorſchriften durch willkührliche Aus: 
legungen zu umgehen. Burſchenſchaft iſt Burſchen⸗ 
ee arg * — — —2 Un⸗ 
wurdigkei aatsdienft un ubſchließn 
von demſelben geſetzlich verbunden.“ 


Wiesbaden, 4. Man, Wegen Verbreitung aufs 
triäulerıider Schriften iſt (wie aus dem fo eben er 
ſchienenen Ber eichniſſe der von beriouliber Landes: 
Regierung erlaffenen correctionellen Straferfenntniffe 
bervoraeht) Karl Marburg von Rennerod ju vıermos 
natlıder, und Framı Nathan von Epften ju neum , 
monatlıder Eorrectionsbausftrafe verurtbeilt worden. 

Tübingen, 1. Map. Unſere Sradr bar jetzt 
wirflih den liberalen Pfiger ıu ihrem Abgeordneten 
bei der nähften Ständeverfammlung geriet. Geftern 
traf der Regierunusratb v. Rotb als außerordentlis 
ber Resierungscommiffär bier ein, und beute wurde 
von demielben fÄmmrlıhen Studenten vor verfams 
meltem Senate wesen der unerlau*ten Einmifbung 
m die Wahlen ein königliches Neicrıpr voraelefen, 
worın ıhnen deßweuen das allerböchſte Mißfallen be 
fannt gemacht und angekündigt ward, daß der f.Rer 
gierunascommiflär beauftraat (ed, dieſe Umtriebe und 
die Berbindungen genau zu unterſuchen und gegen die 
Therinebmer mıt Earcer und Releyarion ın verfabr' 
ren. Man fpridt davon, die befine Univerfität wer 
de auf eın balbes Jahr aanı geſchloſſen werden. En 
einem benachbarten Dorfe find Truppen einzeruidt, 
——— für den Fall, wo bier Exceſſe entſte⸗ 

en jollten. 

In dem Oberamt Weliheim bat ſich der ſonderbare 
all ergeben, daß ein Theil der Wahlmänner weder 
ir ben einen, nob den andern der Candibaten 
Stadtſchultheiß Metſch in Weliheim und Advocat 
ang in Stuttgart), fondern für Se. Maj. den Kö— 

nig ſtimmte. Vergeblich ftefften ihnen der Dberamtr 
mann und die Waͤhlcommiſſion :vor, der Yandesberer 
Fönne nicht Mıtalied der Derutirtenfommer feun. 
Sie erflärten: fie bätten nun einmul zu Niemand 
Zutrauen, als iu ihrem König. 

Munden, 3.May. Geitern find endlich die erften 
officiellen Beridte des Königs Dito und der griechig 
ſchen Regentſchaft bier angelangt, und ihr erfreulis 
ber Inhalt Hat Er. Maj. dem Könige zu großer 
Zufriedenheit gereicht. j j 

Dem Bernehmen nab wird I. M. die reaierende 
Königin nunmehr nad dem Eintreffen des Eourrierk 
aus Rauplıa 800 Arme im den bieſigen verſchiede— 
nen Briuı und Wirtbshäufern ousfperfen laſſen. 

Es ift Ritter v. Stockum, welder aus Rauplia 
in Trieft angefommen ; Haupmann Trentint landete 
wegen Belbädigung des Dampfſchiffes ın Korfu. 

Im Gefolge Sr. Mai. des Königs werden fib auf 
ber morgen im der Frübe ſtattfindenden Wbreife 
der f. Flüneladjutant Graf v. Paumyarren, der P. Leib⸗ 
Medıcus Dr. p. Wenzel und der geheime Secrerär 
Varnbacher befinden. Die Rückfehr Cr. Majeftit auß 
Italien ift bis zum Frohnleichnamsfeſte beitimmt. 

. Muf. die Königin wird diefen Sommer daß 
Luiriblon Nymphenburg bewohnen. 

Man ſrricht von der Ernenung eines Präfidenten 
des Starttratbd in der Perion des Präſidenten ber 
Harfreidregierung, Grafen y. Sensheim; auch anı 
dere Verionalveränderungen follen ım Werfe feyn. 

Tros vielen Gegnern, greift die Homsopath e bier 
immer mehr um fib, und finder aud unter dem 
Adel Vertrauen Soviel man vernimmt, iſt die 
Redaction ded mediciniſchen Theiles in den „haner 
rifden Annalen“ dem Homsopathen Dr. Roth 
anvertraut, Unter feiner Pertung und Garım 
tie werden nädbftend vergleichende, bealaubinte Tar 
beflen.über die Nefultite der allepatbiidhen und bo⸗ 
möoparbiiden Behandlung ber den Epidemieen ım 
Defterreıb und Preußen ericeinen, dıe von großem 
Intereſſe ſeyn dürften, — 

In der, vorgeſtrigen Aten öffentlichen Sitzung 
des Caſſationd⸗ und Kevifionsnerihtd für den Rheins- 
Sreid fand Die Öffenslihe Verhandlung der Zolbefram 
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dationbſache eines gewiſſen Nikolaus Jeſter von Berg- 
baufen ſtatt, befbuldigt 389 Ballen robe Tabakblat⸗ 
ter und Rippen im Geſammtgewicht von 39,212 Bf. 
efhwärzt zu baben, Durb dab k. Friedenbgericht zu 
peper ward die Gonfiscation diefer Waare nad Ber 
ätigung . der durch Zolbeumte in der Wohnung Je— 
erb vorgenommenen Befblannahme, der Hälttenad, 
u Ounften der Zofbedienfteten und des Unterflür, 
nodfondd der Zoliverwaltung ausgelproden, fo wie 
efter wegen Zollverfüriung ım deren Entribrun 
n Sefommtbetrag von 2120 fl. 28 fr. sum Vortbeil 
* £.Zollärars und ju einer Geldfirafe vom 21,234 fl. 
D x. als den 10fachen Betrag deb Zollgefälls und ın 
die. Vroceffoften veruripeilt. Gegen bieied Urtbeil 
appellirte Jefter und dab P, Berirfäneriht zu Aram, 
tbol, ald Appellgericht im dieſer Sache ſprechend, 
reformirte das erſtrichterliche Urtheil, ſprach den Ber 
ſchuldigten ganz frei, weıl ihm nirgend eine Enſchwär⸗ 
ung direct erwielen worden ſey und die Zoßbeamten 
Ab auf eine illegale Weile aufeinen bloßen Verdacht bır 
eine Dausiuhung bei Jeſter erlaubt hätten, nachdem 
die Waare bereit die Zollinie paſſirt hatte, und 
verurtbeilte die P. ZoNnverwaltung jur Ruckgabe deb 
eonfiscirten Tabafs und in eine durch Exrrerten no. 
ausjumittelnde Enibädigungsiumme zu Bunften Ye 
flerd. @egen diefeß Urtbeil erarıff nun die £. oberite 
Bollverwaltung den Eaffatıonsreeurs und ſuchte darzu⸗ 
un, wie oflerdings auf den bloßen Verdacht hin eu 
ner geidebenen Einfhwärzung Zollbegmte befugt 
feven, Haubſuchungen su madıen and der Richter a quo 
babe daber den Art. 154 des Strofgelegbudes über 
das peinlihbe VBerfabren verlegt, weil er dem von 
Dielen Beamten aufgenommenen proces verbal nicht 
erihtliben Glauben geſchenkt babe, Hr. Hederer, 
nwalt von Zeller, wied dagegen im einem den Ge 
enftand ſebr umfaſſenden Vorirage nad, wie eine 
olde Hausfubung, dem Geilte und den Worten deb 
gelacheget nah, dem Zollbeamten nicht erlaubt fep, 
d eben fo wenig in der Geſetzgebung des Rheinfreir 
feß „worauf erftereb Beleg hinweiſe, fib begründen 
nhe, aud der eingelegte Recurd fbon in formeller 
Hinſicht an, von ibmfodann ausgeführten, Mängeln 
feide. Nab dem Schluß ‚der kündigen Debatten 


wurde der Urtheilbſpruch in dieſer Sade auf den 8. 


May vertagt. 

Die Gegend von Landöberg wird, laut fideren 
Maheihten, fo febr von Banden und Diebövolf bes 
unrubigt, daß allgemeine Streifen angeorbnet werden 
mußten, wobei alle Burger Theil nabmen, 

itter dv. Cornelius tritt demmäcft feine Reife nad 
Kom an, molelbft .er den Karton zu einem Fresko 
gemälte für die biefige Zudwigsficdpe verfertigen , und 
wei Jahre verweilen wird. &o viel man vernimmt, 
werden dieſen Meifter einige talentvole junge Künſt⸗ 
fer bealeiten, und gleidhjeitig mit ihm wieder hieber 


jurüdfebren. 

Speier, 4 May. Wir vernehmen, bag dab 
nad Neuſtadt gefandte Wilit ðr geftern wieder von 
vort nach Landau zurüdgefeprt iſt. In Neuftadt 
herrſcht vollfommene Kube. Im einem megen deb 
Shreinergefellen Blaufuß und des Spenglergefellen 
Aumweiler, beide aus Rheinbavern gebürtig Und in 
Neuftade in Dienften, erlaflenen Stedbriefe ift der 
Borfall zu Neuftadt als Rebellion in Vereinigung 
von mehr als 20 Verfonen aualificirt. — Dad von 
bier wegen der Borfäle bei Worms dortbin geiandte 
Wilitãr iſt wieder bieber gurüduefebrt. Die auf der 
Bürgermeide iugeworfenen Scheidegräben werden jeht 
von ben Urbebern dieſes eigenmädrinen Verfahrens 
ſelbſt wieber eröffnet, die befeitigten Gränsfteine wer« 
a a ns nn Pk ac, an 
Serüprung de der & Fr * enen Diſtrieten, ohne 


aeborigen Antheilb,/ be 


nutzt. Dagegen ſollen fi die bei dieſer Sache Bethei⸗ 
ĩlen enefbloifen haben, auf geſetzlichem Werre ihre 

echte genen die ihnen bei der Theilung des Weideds, 
firittö augeblich zugefügten Nachtheile geltend ın machen. 
Frankfurt, 30. April. Fr. Funks Urtheil iſt, 
wie man jetzt mit @ewißbeit erfübrt, wirklich erlaſſen 
worden. Es lautet auf fünfmonatliche Zuche hausſira⸗ 
fe, jedoch mir dem Beiſatze: Unbeſchadet feiner bür⸗ 
— — 

affenburg, ay. Die bieber beorberte, 
Escadron. f.. Ehevaurlegers ift vorgeftern, vom Bam⸗ 
berg kommend , ım biefiger Stadt eingetroffen. 
Mandfaktiaes, 

Kabpar Hauer, dieſer ungludlide junge Mann, 
der durch Grokmutb eines muländerd noch un: 
Fr newerden ifb — denn feittem der reide 
ord Standbope die Stadt Nürnberg benog, ibm ih⸗ 
ren Adortiv Sobn abzutreten, verwildert diefer im 
feiner eben nibe ausgewählten Umgebung und in der 
unbeſchützten Lage, in die ihn der aͤroßmutdige Lord 
verſetzt bot, bei weitem mehr, ald in der früberen 
Todes: Einſamkeit — iſt jeyt auch zu einer literarıs 
{dem Speculation ın England geworden. Es erſchien 
nämlid ın london: „Kaspar Haufer ; Bericht von eis 
nem Meniben, der von Kindheit an ın einem Kel⸗ 
ler eingeſperrt war.“ Dieß Buch velbft bat aber (don 
beinahe eben fo viele Fata erlebt, als fein Geyer 
fand. Urſprünglich ıf ed nämlidr die befannte 
Schrift Unfelms v. Feuerbach, dieie wurde in Nord 
America, und imar gebörig verſtümmelt, cum notis 
variorum in's Engliſche überſezt, und von diefer le 


berſetzung iſt jetzt in London eın Nabdrud eridienen. 


Gelttum genug bar die Schrift unſeres berühmten 
Eriminaliſten auch im Enaland Zweifel an ter Wahr 
beit der Hauſer'ſchen Geichichte rege gemacht. 
Die Grippe ift mem bereits bis Erfurt vorgerädt. 
Afchaffenburg, 4. May. Durch das heuws 
te. erfolgte Ableben des k. baysrifchen Hrn. Nitte 
meifterd a la suite, Mathe Bolongaro, haben 
nicht. mur ſeine zahlreichen, ihm mit lichkeit zus 
ethanen Freunde, fondern auch a e Ste einen 
iniergfichen Verluſt erlitten „ die mit. demſelben im» 
weniger nahen Umgangsverhältnifien fanden. — 
Ein treuer, liebevoller Freund gegen feine Waffen 
efährten und gegen alle feine übrigen näheren Be 
annten, glühte Fin edied 22 nur für Nedtichkeit 
und Biederfinn. Hülfreiche Theilnahme gegen Un⸗ 
— Wohlthatigkeit gegen Arme und Noth⸗ 
idende bezeichnen ihn als fchenfreund und fege 
nen fein Audenken. 


u — — — ——— — —— — — — — 

[491] Im Gefüble des tiefften Schmerzes erftarten 
wir unferen verehrten Freunden und Berwandten 
die Anzeige von dem beute in der Frübe um 7 Ubr 
erfolgten Hinſcheiden unferes geliebten Sohnes und 
Gatten Math. Bolongaro, königl. baperiſchen Kitts 
meifterö & la Suite, \ 

Derfelbe erreibte nur das 39te Lebentjahr, und 
unterlag einer Bruſtkrankheit nad —— in 
Ergebung im den göttlichen Willen mit Geduld er⸗ 
tragenem Leiden. 

on der gutigen Theilnahme an dem und betroffenen 
Trauerfail überzeugt ,, bitten wir dem von und Ger 
ſchiedenen ein freundfdaftludheb Ungedenfen erhalten 


De a: 6 am Filz May 1833. 
enbu 
rn Butt s. Helena Bolongare, 


i geb. Bertarelli. 
Die Wittwe: Kath. Bolongar 


0 * 
geb. Freiin v. ð leni. 
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Großbritanien u Irland. 

London, 30. April. Sir John Key hat heute 
im Unterhauſe feine Motion für die Abſchaffung der 
Thür- und Fenſterſteuer gemacht. Dieje faſt aus- 
fchließlich auf dem Handelsſtande und der induftriellen 
Claſſe laftende Abgabe belief ſich im legten Jahre auf 
den enormen Betrag von beinahe 15 Millionen rhein. 
Gulden. Der Minifter Lord Althorpentwicelte hierauf 
feine ſchon früher angefündigte Motion, melche beſagt: 
daß das durch eine Derabiegung der Malzauflage und 
durch Die Aufhebung der Thür» und Fenſterſteuer in 
den Finanzen bervorgebrachte Deficit nur durch die 
Einführung einer allgemeinen Steuer auf das 
Grundeigentbum und die Einkünfte und durch eine 
bedeutende Veränderung in unferem ganzen Finanz: 
foiteme, welches jegt völlig unbrauchbar feyn würde, 
erjegt und gedeft werden könne. — Der Kanzler 
der Schapfammer hat alfo ſehr gefibicht manövrirt, 
um das perfönliche Intereffe der Grundeigenthümer, 
welche im Unterhaufe die Majorität bilden, zu beun» 
ruhigen, und einen der bereits angenommenen -Mo- 
tion über die Reducifung der Maljfteuer widerfpres 
enden Beſchluß zu Stande zu bringen. Da das 
Unterhaus das Minifterium nicht ſtürzen will, fo 
glaubt man, es werde ſich dieſe Demüthigung gefallen 
laſſen. Was auh gefchehen mag, fo ift einmal die 
Finanzreform im Zuge, deren Durchführung nicht 
mehr abzuwenden if. 

Frankreich. 

Paris, 3. May. Man verſichert, die Anrede, 
welche der ruſſiſche Botfchafter am vorgeftrigen Na— 
mensfeſte des Königs an Se. Majeftät im Namen des 
diplomatifchen Gorps richtete, (ey in Folge einer Ber 
rathung deffelben abgefaßt worden. Daman in zu 
großer Verlegenheit über die Frage war, welcher 
Tert zu der Rede zu nehmenfey, fo fagte ein jun: 
ger Diplomat lachend, man ſollte den König darüber 
beglückwünſchen, daß es in diefem Jahre feine Chor 
lera in Frankreich gäbe. Man fcherzte lange über dies 
fen Votſchlag, alsdann ward erangenommen. 

Die Trennung der Oppofition in zwei Fractionen, 
wovon die eine Dem Princip der conftitutionellen Mor 
narchie trem bleibt, und die andere eines Beffe- 
ren belehrt zu ſeyn fiheint über die Zukunft diefer 
Regierungsfotun, ift jegt eine in Erfüllung gegangene 

Thatſache. Der „Temps“ verfpricht nächſtens Auf: 
‚„ Närung darüber geben zu wollen. Der Einftuß dieſes 


Dienstag, den Tin Map. 
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Ereigniffes kann jedoch noch nicht in gegenwärtiger 
Beflion bedeutend feyn. 

Man fagt, daß die Anfunft einer Dame in Brüffel, 
mit welcher der König Leopold vor feiner VBermäblung 
im inniger Verbindung ftand, ein lebhaftes Mißver— 
ſtändniß zwifchen dein Könige der Belgier und feiner 
jungen Gemahlin hat ausbrechen machen. - - 

T u SE Dee Fre k 

Wien, 29. April. Es ift ein Courrier bei der 
franzöfifchen Botſchaft angelangt, Ter Konftantinopel 
am 17. d. verlafien hat, Er fell einen großberrlichen 
Hattiſcheriff überbringen, worin verfüntet wird, daß 
der Friede zwiſchen der Pforte und Mehemed⸗Ali ges 
ſchloſſen ſey. Un die biefige Reglerung umd’an alle 
anderen Miffionen iſt ein folches Actenſtück nicht ges 
langt. 
eriftirt, da ed von zu großer Wichtigkeit wäre, um 
nicht gleich Durch Courriere überſchickt zu werden. Daß 
der Friede im Orlente aber jehr bald wieder hergeſtellt 


fesn wird, umd factifch ſchon befteht, feheint gewiß. - 


Die ruſſiſchen Truppen ,. welche ans den Fürſtenthü⸗ 
mern fommen, follen Den Befehl erhalten haben; Halt 
zu machen, was. denn auch beweift, daß der Großherr 
feines fremden Deiftandes mehr bedarf. Indeſſen fol 
len aus dem Inneren Ruflands noch viele Truppen 
aufdem Vlarfche ſeyn, die ihre Richtung theils nach 


Man zweifeltdaher, daß ein folches wirffich 


Polen theils nach den Fürftenthümern nehmen. Auch ' 


auf den ruffischen Schiffswerften herrfcht große Betrichr 
ſamkeit, und ed follen über 15 Kriegefchiffe erften 
Nanges auf dem Puncte fliehen, vom Stapel gelaf- 
fen zu werden, 

Griechenland. 


In München iſt in den letzten Tagen durch einen 


ruſſiſchen Courrier der kaiſerliche Ulas angekommen, 
durch welchen Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus die Ga» 
rantie der,griechifchen Anleihe in Verbindung mit den 
anderen zwei Mächten, und die fpecielle Garantie eis 


nes Drittheils derfelben zu 20,000,000 Francs übers - 


nimmt. Die rafche und günftige Entfcheidung, wel⸗ 
he, wie man bört, durch die Schritte Der bevollmäch- 
tigten Agenten der Regentfchaft zu Paris befchleunigt 
worden, ift um fo erfreuficher,, als die Sitzung der 
Kammern in Paris gefchloffen worden ift, ohne daß es, 
gegen alle NRückſicht auf Politik und Verträge, über 
den das griechifche Anlehen betreffenden Gommil- 
fionsbericht zu einem Befchluffe gelommen wäre, und 
auch im Bezug auf die nene Sigung, welche unmittel⸗ 
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war auf die geſchloſſene folgt, man noch keinesweegs 
mit Beftimmtheit vorausfagen fann, welches ihre Ans 
ſicht über dieſen wichtigen Orgenftand fepn wird. 
DieAugsburger allgemeinezeitung meldet ausZrieft 
som29. April: Die neueiten Nachrichten aus Grie— 
henland laffen uns etwas tiefere Blicke im die 
Lage der Dinge thun, wiewohl uns immer noch die 
Zeitungen von dort, mit den Verordnungen der Re: 
gierung und Kenntniß des Zufammenhangs und der 
Motive ihrer Maaßregeln abgehen. Die Regentſchaft 
trat mit einer Proclamation auf, Die man kennt, und 
ließ dann mehrere Verordnungen über das proviſoriſche 
Beibehalten der Beamten, über die Verwandlung der 
Ditel der Staatsſecretãre in Staatskanzler, über die Ent⸗ 
waffnung und über den Eid folgen, den ſie von jedem 
erwachſenen Griechen begehrt. Ein jeder ſoll Treue 
dem Könige und Gehorfam den Geſetzen ſchwören. 
Eine allgemein erwartete Maaßregel, um die über 
ganz Griechenland zerftreuten ungeordneten Corps auf 
mehreren Sammelplätzen fchnell zu vereinigen, fie dort 
zu besahlen, Die Leberflüffigen zum Pfluge und in die 
Werkſtätten zurückzunehmen, und dann unter fiches 
ren Sapitänen in die Gränzprovinzen zu ſchicken, wurde 
nicht genommen, wahrfcheinlich weil es bei der verzö— 
gerten Garantieder Anlehen an dem gehörigen Um— 
fange pecuniärer Mittel zur Befriedigung derfelben vor 
der Handgefeplt hat. Die Folge davon iſt, daß diefe 
Banden, eine wahre Landplage, ſich in mehreren Pro— 
vinzen noch herumtreiben, Gontributionen erheben, 
Reifende plündern und den Landmann bedrüden. Der 
Eid wurde von Vielen geleiftet,i von Anderen verweigert, 
nicht, wie fie fagen, aus Widerfpenftigfeit gegen die 
Regentihaft, fondern weil fle Die Gefege erſt kennen 
fernen wollen, denen fie Gehorſam ſchwören follen. 
Auch die Hydräer find unter diefen Eidweigerern, wir 
wiſſen nicht, ob zum Theil, oder in Folge eines Be— 
fchluffes ihrer Primaten. In einem Briefe aus Hydra 
som 20. März drückt fi der Schreiber, ein Schiffes 
eigner, mit Diefen Worten darüber aus: „Ihr hört 
vielleicht, Daß wir der Regentfchaft den Eid verweigern, 
glaubt darum nicht, daß wir uns ihr widerfegen, oder 
auch ihre nur Schwierigkeiten machen wollen. Wir 
find Davon weit entfernt, glauben, daß jene Männer 
fehr geſchickt find, und das Gute unferes Baterlans 
Des wollen, find auch bereit, fie nach Kräften Dabei 
gu unterftüßen, aber ihr wißt, wir Hydräer find etwas 
ſteife Leute, und ſehen die Sachen immer von einer 
Seite genauan, ehewir fie amfehren. Wäreder Eid, 
daß wir wollten dem König Otto treu ſeyn, fo wäre 
keine Schwierfgfeit, Denn wir find bereit, ihn mit uns 
ferer Bruft zu bedecken, und mit unferem legten Schif- 
fe zu vertheitigen ; aber wir follen auch Gehocſam ſchwö⸗ 
ren Gefeßen, die wir nicht fennen. Die Eapodiftrias 
nischen Geſetze kann die Regentfchaft nicht meinen, die 
verabfhenungswürdigen, denn die haben Griechen, 
land zu Grunde gerichtet, und wir haben ſelbſt unfer 
Letztes daran geſetzt, um fie über den Haufen zu werfen, 
andere aber find noch nicht gemacht und bekannt ger 
macht. SIene alfo beftchen nicht mehr, Griechenland 
Hat Demnach zwar-sius Regentſchaft, aber es hat noch 


feine Geſetze, und wir wünſchen nur, daß diefe Ge: 
feße gegeben werden, Damit wir fie beſchwören können. 
Dieß iſt die ganze Sache, Indeß geht die Maaßregel 
ihrer Gang, und in Kranidi, auch an anderen Orten, 
wo Beamte den Eid verweigern, werden fie abgefegt. 
Im Uebrigen herrſcht auf unferem Eilande die alte 
Rupe, aber aud) das alte Elend. Das Volfleidet und 
Ihweigt u. f. w. — Mitden Mainoten beftchen ähnli— 
he Schwierigkeiten, und Petro Mauromichali, 
welsher mit mehreren Glicdern feiner Familie 
nah Rauplia abgegangen ift, bringt dorthin die 
Anfihten und Wünfche jenes ftarfen und entichloffe: 
nen Vollsftammes. Seitdem verbreitet fih das Ges 
rücht, Die Regentfchaft wolle den Gongreß einberufen; 
ob den früher in der Vorſtadt von Nauplia verfammelt 
geweienen, welcher durch einen Ueberfall zerſprengt 
wurde und fiih vertagt hat, oder einen neugewählten, 
ob nah den alten Wahlgefegen, oder nacheiner Wahl: 
ordnung, haben wir nicht erfahren. Die Sache bat, 
wie man fie auch betrachtet, ihre Schwierigkeit; doch 
brauchen Sie deßhalb ich nicht zu beunrubigen. Schwie⸗ 
rigkeiten waren zu bejorgen, fogar noch größere, als 
bis jeßt eingetreten; aber Griechenland hat von Neucm 
gezeigt, Daß es Ruhe, gefeßliihe Ordnung, vor Allem, 
daß es feinen Kinig will, und die Verwickelungen, 
wie und wo fie fich auch Jeigen, find von der Art, daß 
fie id löfen und ausgleichen laffen. — Wir fühlen uns 
inden Hafen gerettet, und fein Sturm foll uns aus 
demſelben wieder hinausreißen.“ 
Rußland. 

Petersburg, 24. April. Das Journal de St. 
Petersbourg meldet: „Se. Maj. der Kaiſer haben, 
um dem Sultan inder gegenwärtigen Krifis einen deut⸗ 
lihen Beweis IHrer lebhaften Theilnahme an dem 
Wohl Br. Hoheit zu geben, den General-Adjutanten 
Grafen Orloff mit einer befonteren Mijfion an jenen 
Souverän beauftragt. Der Graf Orloff begiebt ich 
mit dem Charakter eines außerordentlichen Votſchaf⸗ 
ters nach Konſtantinopel und wird Dielen Poften fo 
lange befleiden, als Diefe temporäre Miſſion dauert. 
Er iſt am 21. von hier abgereift. — Am 20. d. M. traf 
der türliſche Brigade-General Namick Pafcha hier ein, 
um Sr. Maj. dem Kaifer im Auftrage und im Namen 
des Sultans deifen lebhafte Erfenntlichkeit für den von 
Er. failerl. Majeftät demſelben gewährten offenen 
und redlichen Beiftand. zu bezeugen. Namick Paſcha 
war am 21. bei der Parade zugegen und hatte jodann 
die Ehre, von dem Kaifer in einer Privataudien; 
empfangen zu werden.“ 

Dir ehemalige Adels-Marfchallded Gouvernements 
Nifchegorod, wirkliche Kanmerherr Fürft Grufinsfi, 
ift überführt worden, Daß er zu verichiedenen Zeiten 
Flüchtlinge ohne Päſſe bei jich aufgenommen hat, wäh- 
rend er auf feinem Poften verpflichtet war, in Erfüllung 
der Geſetze allen Lebrigen ald Mufter voranzugeben. 
Aus Rückſicht jedoch auf feine vieljährigen Dienfte hat 
ihn des Reiche: Rath nur dazu verurtheilt, in Zutunft 
niemals mehr öffentlich angeftellt oder zu AdelsWah⸗ 
fen zugelaffen zu werden, welches Gutachten die Des 
Rätigung des Kaiferd erhalten Hat, 


—— zo 
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Dresden, 3. May. Unſere wichtigſte Neuigkeit 
iſt die ſeit vorgeſtern bekannt gewordene Abreiſe uns 
fered Miniſters d. Lindenau. Man ſagt, er dan: 
fe ad; doc iſt es auch möglich, daß es ſich nur 
von temporärem Urlaub handelt. Lindenau iſt der 
Mann des Bolfed; darum würde fein Berluft fehr 
(dmeriliden Eindruck machen. 

Leider bat auch bier die fatale Grippe (Influenta) 
in die Feierlichkeiten eine —— — Vorigen 
Dienstag wollte der König auf feinem Lieblingöſitz 
Weifenſtein ein Feft neben, mom die hoben Neuver 
mähplten durch berittene Bauern eingeholt werden ſoll⸗ 
ten; allein ed mußte -unrerbleiben, da auch das erbas 
dene Vaar von der Krankheit befallen wurde; feit: 
den befinden fib 9. f. Hoheiten wieder leidentlich, 
Prinz Mar aber foll_bedeutend krank ſeyn. Mebrere 
nod vorbereitete Feite, J. DB. jened am I. Man bei 
dem baneriſchen Gefandten Grafen Zurburg, mußten 
der Influenza wegen abgeſagt, aud die Erercıtien 
der Communalgarde eingeftellt, und das beftımmre 
Shaufpiel häufig abgeändert werden. 

Kaffel, 5. Mav. Da die Wahlen der Abaeordı 
neten ju der nächſten Ständeverſammlung bis jetzt 
no nicht beendigt find, und hinſichtlich der erfor⸗ 
deruchen Zahl der Mitglieder noch fein hinreichendes 
Eraebnıß geliefert, — fo bat der Kurpring und Mit 
regent den Tag jur Einberufung der. nächſten Stäns 
deverfammfung auf ben 3. Dunn verlegt, 

Darmftadt, 1. May. Die bekannten, in unfer 
rer Deputirtenfammer wegen der Bundestagsbeſchlüſ⸗ 
je vom 8. Juny vd. 3. geftellten Anträge darf man 
jegt wohl als gänzlich befeitiat betrachten, da von 
@rftattung des Commiſſionsberichtz, wıe er vor den 
Ofterferien entworfen und von der Maſorität des 
Ausfduffes gebilligt worden war, gar feine Rede 
mehr feun Fann, nachdem fd eben dieſe Majorität 
eineb Beiferen befonnen bat. Man glaubt nunmehr, 
wo jener Stein des Anftoßes beſeitigt ift, duß Kam 
mer und Regierung ſich leiter über alle jene Gegen⸗ 
ftände vereinigen werden, die hinſichtlich der materiel⸗ 
len Intereſſen bisher in Zrage ſtanden. 

Man fpridt von Wiederberftellung unferes Hof 
tbeaterd, woſu die Kammern eine außerordentliche, 
wenn auch nur einſtweilige Unterftügung zu bewilis 
gen aufgefordert werden wurden, und welde fie als Hoch⸗ 
yeitgabe bei Gelenenbeit der Vermählung Gr. N. 
des Erbgroßher zogs dargubringen auch wohl feinen 
Anftand nebmen mögten. 

Die Auswanderungdiuht nimmt im —— 
thume immer mehr überhand. Namentlich bat fl 
für diefen Zwed in der Provinz Dberbeifen eine Ges 
feltihhait aebildet, an deren Spige einer der angeſe⸗ 
benften Vrofeiloren dee LZandesuniverfität, ein Me 
dieiner, ſtebt, der fowobl als Schriftſteller, wie als 
practiiher Arit eined ausgebreiteten und mwohlvers 
dienten Nufes genießt. Medrere andere Männer von 
Bedeutung daben Ich demielben bei dieſem Unterneh— 
men angeſchloſſen, deilen eigentlibe Triebfeder, wie 
bieraus erhellt, keinesweegs eine Erſtelung materiels 
fer Bortheife ift, da die meilten Theildaber nice 
hoffen dürfen, jenſeits des Dceand auch nur Das 
wiedertufinden , mas fle hier freiwillig aufjugehen 
im Begriff fteben. 

Kranftutr, 1. Mav. Im der verwidenen Wo, 
“de ward der aefegaebende Körper zu einer außeror, 
dentliben Sigung jufammenberufen, über deren Ver, 
handlung die hiefigen Jahrbücher nichts weiter entı 
bielten, ald die Angabe, es fen jene Sttzung eine ge— 
heime newefen ; demnach wäre dad Protocoll derfelben 
fofort unter Siegel genommen, und in dab Arbiv der 
Beriammlung mit der Neberfhrift hinterlegt worden : 

„Dient ins Nachricht.“ — Da ſich num jur gegenwär: 
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tigen Epoche mehr, als zu jeber anderen, bie hieige 
Welr um Staarsaffairen befimmert, und eim aan 
heſonderes Jutere ſe daran nimmt, ſo mußte ſene laconi⸗ 
ſche und geheimnihvolle Anzeige der Jahrbücher, de 
ewiſſermaaßen einen amtlichen Charakter haben, die 
öffentliche Neugier mächtig aufftabeln, weghalb 
denn auch bald unterfiedlid mebr oder minder ge 
machte Berfionen daruber im Publıcum feil geboren 
wurden. Die beglaubiarfte endlich von allen ift die ges 
blieben, daß uniere Kegıerunasbebörde durch anonys 
me Schreiben neuerdings von einem Aurftands Pro» 
ject benachrichtigt worden, daB an einem gewiſſen 
Tage sur Ausführung gebradt werden folle. In der 
That heißt ed, daß bierauf die Linte ſowobl, ald daß 
Burgermilitär aeibärfte Befehle erbaiten baben , in 
ihrer ſeitherigen Wachſamkeit nicht nadınlalen, und 
daß fogar su dem Ende die nächtlichenu Streifwachen 
noch verftärft worden find Aud find gleichſeitig nun⸗ 
mebr bei den Erpeditionstruppen alle jene Maaßre— 
geln der Vorſicht vervollitändiat worden, die man im 
Angefibt einer feindliden Armee zu treffen pfleat, 
um von Dderfelben nit unverfebend überfıllen zw 
werben. Dabin gebört namentlih dad Aufrflanen 
von Tirmftangen auf allen dasu geeigneten Vuncten 
innerbalb des von denfelben befegten Berrfed, ju 
dem auf der rechten Muinfeite nod alle die Ortſchaf⸗ 
ten gebören, die von naffauifben, und kürjlich dabın 
entfernten Truppenabrbeilungen befegt worden find, 
und deren Streifwaden fib mit den preußiſchen 
freugen. 

»Frankfurt, 5. May. Heute gehen die preußis 
fen Truppen , welde Frankfurts Umgebung befegt 
hielten, nıb Mainz gurud, um durch andere Bar 
taslione erfegt zu werden. Man ſchreibt dieſen Wech⸗ 
fel der außerordentlichen Vorſicht zu mit melden die 
Beſchirmung Franffurrd neuen neue leberfälle — wie 
wenig ein feider auch denfbar ſeyn maa— aeleitet 
wird, Diele Truppen ftanden mit den Einwohnern 
auf dem beiten Fuße. Preußen wie Defterreidher ers 
warben ih durch ihre ſtrenge Mannsiuhbt und ein 
freundliche Benehmen Achtung und Liebe, wie fie 
vielleicht nie eine Truppe fi erworben hat, Die Abs 
löfung wird färfer an Mannfbaft fen, weil der 
Prinz Regent von Heilen feine eigenen Truppen, wel 
de von Kaſſel hierher kamen, dorten nit entbehren 
mag, daher die weite Truppenlinie im kurheſſiſchen 
Gränigebiete nun auch von Preußen beſetzt wird. 
Wabrſcheinlich wird aud die öſterreibiſche Landwehr 
nad) eıniger Zeit durch das Faiferl. Regiment Langer 
nau abgelöft, weil das Militär außerhalb feınem ae 
wöhnlichen Standquartier wechſelt, um dab Gute und 
Böle der Dertlihfeit ım tragen, mas wohl aub der 
wahrſcheinlichere Grund bei dem Mannſchafts⸗Wechſel 
der Preußen if. 

Das Project, in Züri eine Univerſſtät zu errich⸗ 
ten, woRefugied teutſcher Profeſſoren dietebrftühle ber 
fegen , und die wegen politiſcher Verirrung und Sun 
de flüchtigen oder vertriebenen Studenten dir Zuhörer 
bilden sollten, fand die lautefte Mißbilligung aller 
teutiben Regierungen und des geſammten teutſchen 
Bundes. Es haben defbalb, wie man aus alaubs 
würdigen Quellen fböpft, Infinuationen ftattaehabt, 
die fold eim Vorhaben der Schweiger fallen Jaffen 
machen. Die Spaltung der Schweij in ıhrer polıtis 
(den Haltung überbaupt, die an 7. gegebene 
Shwide emielner Eantondregierungen bat ohnehin 
auf die Rabbarlande einen fauligen Geruch verbreis 
tet, der immer deutlicher wahrnehmen laͤßt, daß die 
aften unmodernenInititutionen diefes Landes der Ber 
weſung nabe Ind, und daß diefe Nepublif tüd tiger 
Reformen bedarf, menn fie Rang und Würde im eu⸗ 
soräifhen Staatenfpftem bebalten will, 

Es wird Hier vielgelproden : Hannover und Braun! 


— 18 — 


ſchweig, Naſſau, Baden und die freien Städte hätten 
aufs Neue beſchloſſen, ſich an das preußiſche Mautbs 
pftem nicht anmjbließen. Die Wahrſcheinlichkeit dier 
er Sage liegt bauptſächlich in der Natur der Sache. 
Mebr, ald ein mercantiliſches und politiſches Anterefle, 
knüpft Dannover und Braunidweig an Enaland, 
Baden an Frankreich, Naſſau mit feinen edlen Wer 
zen und die freien Städte mit ıbrem europäiſchen 
Handel an's Ausland. 

Seſtern, vier Wochen nab unferen lo _nerhäng: 
nißvollen Unruhen, erfolgte das erfte Neiultat der 
in, diefer Sache veranjtalseten Unterfubung. Der 
ieflge Bürger und Bierbrauer Reutlinger, ein fleis 
igee und vermögender Gewerbbmann von fonft un 
eſcholtenem Rufe, der am Abende des 3. April durch 
Zufan in Mitte des Tumults gerierh, dabei aber ver 
wundert und zur Haft gebradt wurde, ward feiner 
Familie und der Zreibeit zurückgegeben, nachdem dur 
die mit ibm angeiteliten DVerbore feine vollfommene 
Unſchuld außer Zweifel gefegt worden war. 

Münden, 4 Mav. Der k. Staateminifter der 
Bann, Hr. v. Mieg, bat feine Entlaſſung ver: 

nat und erbalten. Dad Vortefeuifle führt vorläu— 
6 der Hr. Staattrofb v. Schilcher. 

Geftern nachts 1 Ubr, menge Stunden nad der 
— in Anweſenbeit des königl. Hofes gege 
enen, erſten Vorstellung der Oper: „Wilhelm Teli,“ 
extönte Feuerlärm, und die Flamme ſchlug aus dem 
Giebel de Zeughauſes, mit welchem die Salpeterie 
in Verbindung ſteht. Da die Ankunft der Spritzen 
einige Verzögerung erlitt, wor man fur dad Kell, 
beniibloß und dad Hoitheater ſehr beiorat ; indeſſen 
blieb dıe Salpeterie verjbont, und nur ein Theil der 
Gewehrfabeif brannte ad, Noch um 7 Uhr heute 
früb wurde gelöſcht. 

Die auf heute beitimmt geweſene Abreife Sr. Maj. 
des Königs wird den neueften allerhöchſten Verfuͤ— 
gungen gemäß erſt dann ftartfinden, wenn der Cours 
rier aus Griedenland dabier eingetroffen ıft, wel: 
der nun in wenigen Tagen erwartet wird. Der 
Hauptmann Trentinı mußte befanntlih wegen einer 
Beſchädigung des griehiſchen Dampffdiffes „Hermes“ 
su Korfu an’s Lond feinen; da mun gerade von da 
ein ruſſiſches Kriessibiff nah Trieft abaina, fo ſchiff⸗ 
te fh der HRuptmann auf diefem ein, um bäls 
ber an fein Ziel zu gelangen. Inwiſchen war die 
Reparatur des Dampfidıffes in einigen Tagen voll 
endet, und dafjelbe ift bereitd am 28. April zu Trieft 
nob juvor angefommen, und nit einmal dem ruſ⸗ 
fiiden Kriegsſchiffe auf der Fahrt begegnet. 

Am verfloifenen heil. Ofterfonntage wurde u Mühl: 
baufen eın Bauerweib, während des Gottesdienſtes, 
in der Wohnung ermordet, das Haus aubgeraubt; 
und erfi am 19. Aprıl ein Getreidhändler bei Weils 
beim tn feinem Wagen auf der Landſtraße von Räuı 
bern angefallen, und durch den Arm geſchoſſen, er 
verdanfte nur der Schnelligfeit feiner, durch den 
Schuß ſcheu nemordenen Pferde die Rettung feines 
Lebens. Diele Räuber follen noch ıu der in Weilos 
** theils aufgebobenen theilb verfprengten Bande 
gehören. 

Der k. bayer. Hr. Bundestags⸗Geſandte Frhr. v. 
Lerbenfeld ift geſtern von bier 2 ee 
reift, von wo derielbe, biefigen Blättern zufolge, 
demnächſt wieder babıer eintreffen fol. Wan will 
‚wisien, die er ausgezeichnete Staatsmann werde dad 
———— wieder übernehmen. 

an hat nie erfahren, daß unf ſe⸗ 
rung den er wit — — 

altiges. 
* Re er Auenga — fdreibt man auß 


* — bat fi it ei 
ner Sqhnelligteit verbreitet, in der mon AO eit 


leicht einen Begriff maben kann. Ganıe Ramılien, 
die Bepölferung nanzer Häufer und Straßen mır 
den davon beimaefabt. Gefährlich ift die Krankheit 
an fib durchaus nicht, und wird ed nur durd Bers 
nachläßigung ın ibren Folgen. Dad warme Bett ıf 
der beite Arzt, Nah 48 Stunden ift der Kranfı 
beitöproceß gemdbnli beendiat. Am Füblbarften ıft 
die Wirfung der@rippe in unferen Theatern, ſowobl 
unter dem Publıcum, ald bei den Darflellern. Würs 
den ſich Die minder Kranfen unter den Lehteren nicht 
enticlıeßen, ihre Rollen huſtend und niefend zu geben, 
fo wäre icon feit 8 Tagen feine Rorftellung mögs 
Id, Bon Dem, was die Schauipieler fangen, vers 
nımme man dad allerwenigfte, Huſten, Räufpern 
in Yogen, Gallerien, Parterren und auf dem Podium 
felbft macht Alled unverftändlib , und dıe wenigen 
Gefunden ereitern ſich bisweilen laut dariiber, daß fie 
ihr Yeaneld umſonſt ausgeben. Das Hofopernthea⸗ 
ter leıder am Meiften. Es säblt unter feinem Per» 
fonale beinahe 100 Kranke, und fo werden die Dpern 
mit balbem Orcheſter, mit einem Drittberle des Chors 
gegeben ; Vereranen, die (bon lang die Biibne nicht 
mehr betreten, werden eingeladen, ein Paar Rollen 
zu geben, um nur das Maus offen zu halten. Das 
bei feblt ed nicht an Spaß sur Eradgung des Pubs 
licums, wenn der erfie Liebhaber dur einen Greis 
dargeſtellt wird, und eine durd ibr Alter ebbrmürs 
dige Frau bie Anndens und Emmelinens, oder eine 
jugendlihe Ehoriftin die zärtlibe Mama fpielt. 
(489 a 3} Publicandum. 

Zum Auiftriche des im der Centhobenwarth aufge 
bauenen Holies, in j 

95 Klaftern Buchenſcheit, 
18 « deraleichen Bengel und 
7200 folder Wellen 

beſtehend, iR Taatabrr auf j 

Mondtag den 13ten May I. 38. nachmittags 2 Ubr 
in loco Kleinwalkadt befimmt, und wird Diefes jur 
öffentliben Kunde gebracht. 

Dbernburg am Iten Map 1833. 

Königlibes Landgericht. 
Vorhaus. 
A. Robe, ſ.Aet. 


[4916 2] Befanntmahbuna. 

Komnienden Freiag den 10ten May früb 9 Uber 
wird in dem GBefchättslocale der unterfertigten Dec 
nomie Commiſſion eine Quantität Haber, Xen und 
Stroh zur Lieferung in Strich gegeben, wolu liefe⸗ 
rumgsfäbige Coneurrenten einlader 

Aſchaffenbatg den 2rem Map 1333. _ 
die Decouomie» Commiffton des k. 14. Linien: Iufams 

terie. Regiments. 

490 a 2) Am 1jten Wap nachmıtags ZUbr mer« 
den in dem Haufe Lit. D Nro. 318 in der Eteingaffe 
mehrere gut erbaltene Mobulien, darunter aub Epier 
ael, einige Gewehre, Hiriiduger u. ſ. w., an den 
Meiftbietenden gegen baare Zahlung verfeigert, wozu 
Liebbaber böflihh eingeladen werden, 


(a 2] Rbeinbaveriiche sein gehaltene weiße, auch 
rotde Gimeldinger Weine find confignirt, und wers 
den bis zu 1/4 Ohm abwärıs billigß abgeaeben bei 

I. B. Etenger 

a7) Im der adaafe bei Wirtib Häfner if ein 
Quartier von 3 beijbaren Zimmern, einer Kücde und 
Hohbebälter nebR anderen Bequemlichkeiten mit dem 
Iten Junp zu vermictben. 
Ta91 «dj Im einer Iebbalten Ctraße ık eine 
fate —— e Wohnung mit Garten zu vermic 
tben. Wort erfährt man im Zeirungsnerlage. 

Ber Beugihmid Hoc in der Steingaſſe if der obe ⸗ 
ve Stock vom Uen Junp an iu beimiethen. 
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Beifage zu Neo. 109 der Ajchaffenburger Zeitung. 


[493 a2) Bekanntmachung. 
auf freimilligen Antrag und Abtheilungshalber wer⸗ 
ben die Robiliew der Baltin Kaup, Schmids , Witt 
we von Damm, beſtehend in einer Kub, zwei Nindern, 
zwei Schweinen, zehn Hühnern, Berrung , Weißjeug, 
Zinn, Eifen und sen: und fonfigem Haustath, 
auch ein Wagen, Egge und Pflug, auf 
Donnerstag den Iten Map I. I. nachmittags 2 Uhr 
verſteigert, wozu Die Euftragenden eingeladen werden. 
Aſchaffenburg den Iren May 1833. 
Königliches Kreis» und ‚Stadtgeri ht. 
Reuter, Director, 


Wagner. 
[495 a 2] Edietalladung. | 


Der von Wleinokheim abmefende Jobann Bicker 
mann, von dem feit 27 Jahren Feine Nachricht ein, 
genangen, oder beifen Leibeserben merden amdurch 
vorgeladen, binnen eier peremtorifchen Fri von 
ſechs Wochen fih zu dem Empfange des Vermögens 
an koͤniglichem Landgerichte dahier einzufinden, indem 
anfonk dieſes Vermögen den Seiten Erben gegen Raus 
sion zum Nutzgenuſſe Überlaffen werden folle. 

Aſchaffenbura dem Iren May 1893: 

Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
—Jugendbrand, Rechtépret. 

1788. De m Mihart Weljdawer ju Kleinofipeim, 
welder mir feiner Ebefrau'Xlara nebornen Lang im die 
nordamericanifchen Freilaaten auswandern will, wers 
den Haus und Güter am 

Mittwo deu Sen Ray d, J. nachmittags Z’tibe 
auf der Gemeindebaufe iu Rleinofibeum verkeigert. 

Die Gläubiger deffeiden werden zur Liquibarion ib 
rer Forderungen au 
Dienstag den 1Aten May d. J. vormittags 9 lihr 


unter dem Rechtsmachtbeile anber vorgeladen, daß die: 


ausbleibenden bei der Einweifung im die Hauss und 
Guͤterkaufſchillinge micht berüchfichtiat werden. 
D. Afdaffenburg am 19er April 1833; 
Königliches Landgericht.- 
im 


Hofheim. 
(47627 Magner, Rectspret 
1712. ie Gläubiger der Micbael Kıppel, Tagı 
löhners, Wittwe Katharira gebornen Hain von Blatt 


bad, welde Haus und Güter verdeigern laffen und 
ihre Blänbiner auf die Kauffaillinge einwerten will, 
werden jur Liquidation ibrer Forderunaen auf 

Mondtag den 13ten May d. J. vormittags 9 Uhr 
wuter dem Rechtsnachtbeile ander vorgeläden, daß der 
ausbleibende bei Einweifung in die Kauffchillinge nicht 
berädfichtigt werde. 

Am nämlihen Tage machmittans 2. Uhr 
merden Hans und Güter anf dem Gemeindehaufe zu 
Glattbach verfteigert. 

D. Aſchaffenburg den 29ren Därz 1833. 
Königliches Landgericht. 


j Hofbeim. 

[400 6 Haus. 

1950. Johanu Kran; Sauer von Glartbad, weſcher 
mit feiner Ehefrau Margaretha gebornen Bormmald nach 
Mordamerica ausjumandern geſonnen if, mil Haus 
und Güter verſteigetn laſſen, und feine Slaͤudiger in 
die Konffcillinge einmeifen. j j 

Diefelben‘ werden daher sur Liquidation ihrer For- 
derungen auf 

Mittwoch dem 15ten May-l. I: vormittaas 9 -Uhr: 
unter dem Rechtsnachtheile der Nichtberücdfihtigung 
bei Einmeifung in die Kauffchillinge anher porgeladen, 
aus umd Güter deſſelden werden -am- 


Mondtaae deu 20ten May 1. J. nachmittags 2 Uhr 
in dem Gemeindenaufe ju Glattbadh verfleigert. 
Aſchafftuburg den IYten April 1833. 
Königlibes Landgericht. 
Dofbeim 
(489 a 2) Daus. 
1942. Wer an Nifolaus Oberle, ledig, von Echwein 
beim, welcher im Die nordamericanifchen Freiftaaten* 
auswandern will, eine Forderung machen zu Pönuen 
glaubt, bar ſolche am : 
Mittwoch den 15ten Map I, 3. vormittags 9- Uhr 
dabier geltend ju machen. 
Aſch affendurg den Yoten- April 1833: 
Königlihes Landgericht. 
Hofheim. 
[496 a 2] Hauf. 


1839. Der Johann Kir Wirtid zu Haibach wer 
den die Grundkücke auf Dortiger Gemarkung am 

Diondiag den 201en May L J. nachmittage 2 Uhr 
in der Wohnung des Dritsoorßebers iu Haibach, und“ 
ihre Güter auf Bailbager Gemarkung 

; an demfelben Tage nachmittags A Uhr 
auf dem Gemeindebaufe ju Sailbach verfeigert: 

Aſchaffenburg den i5ten April 1833, 

Koͤnigliches Landgericht; 
Dotbeim. 
[469 b 3) Wagner, Mectspr. _ 

Dolzverkeigerung ım Semeindemalde 

su Wafferloß, 

Donnerstag den Iten May I. Is. vormittags 9 Uhr 
werden in dem Gemeindewircbshaufe zu Waſſertloß 
bie in dem dafigen Gemerndewalde autgearkten 

10 1/2: Hafer Buchenfweit » und Pırägelpolz uud 

475 Wellen 
unter den an der Tagfahtt befanut: gemacht werden 
den Bedinguugen Öffentlich verdeigerr, was den Strichs⸗ 
liebbabern zur Keuntuiß gebracht wird. 

Alzenau: den 18ten Aprıl 1833- 

" Königliches Landgericht; 
Eugelbarbr. 
(483). Zambertud, act. sobst. 
3107. huldenttgusdasion- des Zafod Ben 
uımgervon Elfenteld. 

Jakob Berninger von Elfenield will nad Neorbames' 
sica’s freien Staaten auswandern. 

Deffen ſaͤmmtliche Gläubiger werden daher zus Au’ 
meldung und Nachweiſung ihrer Forderungen, ſo mie 
zur Abgabe etwaiger Grinnerumgen: hinſichtlich der 
Bermögenseinweiiung auı 

Greitag dem 170en Map diefes: Jahres früh 8 pr“ 
unter dem Rechtsnactbeile vorgeladen, daß fie mit’ 
ihren Erklärungen über die Einmeifung-des Vermögens, 
ausaeichlefien umd mis ihren Borderumgem nicht bes- 
ruͤckfichtigi werden. 

Dbernburg den Oten April 1833. 

Koͤumliches Landgericht; 
[460 b 3] Vorhaus. 
Holzverſteigerun im Speffart. — 

Donnerstag den Hren May. 3., früh Ubr ber 
ginnend, wird im Forſthauſe au Meinrihörbal durch 
dad unterjeihnere Föniglidte Forftamt naftependes 
Holmmaterial öffentlich verfteigert : 

1) aus dem königlichen Forſtrebier Heinrichbthal 

Waldabtherlung Spindeküf, Bornrain,; Gol- 


neramn und Haag, 
231 1/2 Klafter Buchenſcheitholz, 
Budenfnoribols und 


3niIR „ 
412 5, Bucdenprügelpolr,- 


ferner aus dem Rorftwartheibegirfe Wiesthal, Dir 
ſtrikt Birfenbera ‚ı 

168 1/2 Klsfter Budeniheitbols, 

155 » Buchenknorihol und 

100 » Budenprügelbolt; _ 

2) aus dem Föniylihen Forſtrediere Schöffripren; 
Saldabtoeiluna Scheitwald, Rıngöberg, Epftein, 
Bubborn and Pautenkerg,, 

7 Buben Werkholzabfbnitte , 
16412 Klafter Buchen ſcheitbolz, 
6alN „ Bubenfmorjboli,, 
182 ‚2 » Budhenprügelboli und 
312 „__ Budenabftändiaboli ;. 

8) aus dem Pöniglihen Korftreviers Wiefen, Diftrift‘ 

Streitberg, 


52 Klafter Buben, Birfen, und Uipenbolt, 
. 83 Kg verfwiedenen Waldorten an Wind 
57 Eihenbaubolabfänitte und 
80 3/4 Klafter Eichen⸗ und Budenholt. 
SAmmrlibes Eehölz iſt numerirt und wird auf 
Verlangen durch das einfihlägige: königliche Neviers- 
forftperfonale vorgeieiat werden. 
Aſe Dunn den ten Uprıl 1833. 
Königliches Forſtamt Sailauf, 
Schmitt, 





[492 a 2) Die geſchehene Verſteigerung von 3431/4 
Morgen Auacker und Auwieſen auf Aſchaffeudurzer 
Gemarkung bat die hertſchaftliche Genehmiguug nicht 
erhalten, ſoudern es iR ein wiederdolter Aufſtrͤch jut 
Berpachtuna derfelben anbefohlen worden. 

Hiezu wird Tagfabet u 

Dienstag den 14ten diefed- Momats- 
morgens D:lihr er 
anberaumt, melches man dem Liebbabern mit dem Be⸗ 
merken eröfu t, daß bei annehmlichen Seboten der 
wubedinate Zufchlag fogleich erfolge und die Berkei- 
gerung felbi bei Frou Koftgeber Lebers Wittib im Dein 
Genteim:abaebalten werde.. 
Woeiler den bten Map 1833. 
Gräftech von Echimböruifhes Domänenamt. 
gr, Scherer. 


Mondtaq den I3ten May morgens 10. Uhr follem 
aud-der Nevier Huckelbeim 
in. den Diſteikten Lindenberg, Baubolsberg, Minı 
fbentopf und-Querberg. des Hudelheimer 
und Kabler Waldes, 
200 Klafter Bucenfcdeitbols, 
95 » Budenflogbols, 


IT _».  Birtenfbeitbolt, 
1441/22 »  PBucbenprügelboli und 
2 Bırkenprägelbolt;: 


1 » 
in ber Bes Krombahber Waldes: - 
183 ‚Wlafter. Buchenideitbolh und 
75.  Budenflogbols; 
m Ruͤbenwald, Dörnfteinbad.er Waldes 
2 Eıhftimme, 
33 3/4 Klafter Tannenfceitholz und 
6100 Stück tannene Bellen; 
fedann Freitag den ITten Map um dieſelbe &tunde 
aud der Nevier Weiler: 
in dem Diſtrikten Kirihenddene, Kaſſelrain, Die 
teldelle. Steinbrub, Langenbecke, Heidberg, 
Bäulevelle, Waldmihelbabher:Waldes,, 
ı Eichſt amm, 
300 2 Klafter Buchenſcheitholz, 
i / 25 BudenMHogbols, 


».  Bietenfbetbolj,. 
ki a.  @ibenideirhoti, t 
J CibenMogbolr, 
79, »Buſhanpragelboſ I Corte ,. 


54 Buchenprügelholz II. Sorte, 
2400 Stüd’hucene Be ; 
230 buchene Wellen Il; Sorte und 
1950 gemiſchte Wellen; 
in * — —— —25 Streit 
udel, Germefenarund, Heidber au - 
Mübleain, Weilerer 3 Ideh- u. 


3. Eihftimme, 
185 Klafter Buchenf&eitholj,- 


38 » Budenflogbols, 

8 » Birfenibeirbolj, 

334 „  Bihenflogbolt, 

WR »  Bubenprigelbols I, Gorte;- 
66 TZannenprügelboli , 


a 
35 Stück bucbene Wellen I, Sorte und’ 

„110560 gemiſchte Wellen 

öffentlich verfleigert werden. 

Die Berfteigerung für die Rebier Huckelheim ger 
ſchiebt zu Schönkrippen.im Wirtbabaufe des Herrmı 
Bergmann; jene für die Revier Weiler ıu Frohn⸗ 
bofen im Wirtböbaufe des Herren Kilian Miller. 

Cimmelibes Holz iſt numerirt und kann daher: 
täglid eingefeben werden, 

iler den 26ten Arrıl 1833. 
Gräflid von Schönborniſcheß Domainenamf.- 
Ar, Sherer 

(492) _ Das neugevaute Haus auf: Dem Moßmarkte 
fir. E Nro. 93, welches vier beijbare Zimmer, tünf 
Kammern , eine Küche, Epeicher, Keller, Heljbebäls 
ter: und zwei Commoditäten entbaͤlt, iſt anf dem Item’ 
Tuny- zu vermieden. Das Näbere erfährt mau in dem- 
Reitungsverlaae.- 


®ebo men. 
18: * Peter Anton, Gobn: des Schreinerß 
Heim. ' 
u ee Anna ae Tochter des F. Rechts⸗ 


18. April. 
. Konrad Schedel. 
anwalts Hrn —9* bed k. Oberjolla 


91; April. Maria Unna, 
und Hallamtdafliftenten 9. 9: Hain, . 

23, April. Peter Joſeph Sohn bes Fiſcherb Jo⸗ 
bann ‚Geiger. 

Getraut — 

16. April, Michael Brand, Burger und Fabrifar« 
beiter , mit Maria Anna Böbrer. 

16. April; Jakob Schlemmer, Hutı und Kappem 
mader , mit Elifaberba Lerch. u 

21. Arnrıl. Poilipp Kihler, Büchſenmacher, mir: 
Aaatba Böom. j 

21. April... Valentin Mühlbaber, Bierbrauer, mitı 
Elıfaberba Neeb. Bu 

2. April... Franz Ammerſchläger, Schiibmeiſter, 
mit Gertraud Bud. 

H.. April. Nifolaus Immerſchled, Metzgermeiſter, 
mit Sranıidca Merinic, | 

30. April.. Georg Prog, Zimmermeifter; mit Bars 
bara Engelbard. 

30. April. Johann Salg, Bäckermeiſter, mit: 
Martha Haus. 

®Geftorben 

24. April, Michael Bamberger, Mäder, 64 Jahr- 
re alt. 

27. April. —5 Er des aaa I 
ann Joſeph Kaifer, 5 Dabre alt. 
’ 279. April. ver 3ofepP Sohn des Fiſchers Yor 
ann Geiger, 8 Zuge alt, . 
*8 — 15 Sohn desß Schreinermeiſters - 
Peter Schüler, 9 Monate alt, 

39. Aprıl. Joͤhann Arend, Schuhmacher, 80 Zapr- 


e alt. 
.. April... Derer Klag, Sergen?, 58 Zabre alt. 


1. Map. Peter Münd, Satilermeiſter, 50 Yahı- 
re alt. | 
3. Map, Anna Rojor, ledig, 38 Rahre alt,- 





Bit allergnädigftem Drivibegaium. 


N rw. 





Portugal, 

Den neueften Nachrichten aud Oporio (vom 23. 
April) in Iondoner Zeitungen zufolge ſcheint das 
Mißverſtändniß mit Sartorius auf eine befriedigens 
de Weife gehoben zw feyn. Der Aduiral lag mit 
feinem ganzen Geſchwader auf der Rhede von Opor⸗ 
80 vor Anker; der Schooner Liberal, welchem es ge: 
lungen war, obſchon nicht unbeichäftigt, an ten 
Batterien durchzuſegeln, mar zu ibm geſtoßen. 
Marquis Eoule war an Bord des Flaggenſchiffs des 
Admirals gefommen, und hatte verſichert, Taf der 
ganze Gold für die Flotte ſogleich ausgezahlt werden 
würde ;einZheil des für Dielen Jweck beſtimmten Scha⸗ 
tzes war auch angefommen. Ein vom Admiral abge: 
fandter Officter befand fich am lfer, um wegen der 
Erfüllung der vom Admiral gemachten Anfprüde 
mit der Regierung in Communication zu treten. Es 
ſcheint jedoch Die Abficye.von Sartorius geweſen zu 
ſeyn, nicht eher Ten wirklicdien Dienft wieder zu ber 

nen, als bis er volllommen zufrieden geftellt 
wäre. Die Regierung fol Nachrichten Haben, Taf 
man in Figueira zu Gunſten der conftitutionellen 
Sache aufgeftanden fey, und erfuchte deßhalb den 
Admiral dringend unverzüglic ein Dampfichiff das 
hin abzjufenden, welches fich mit dem Ufer dort in 
Verbindung legen follte. Die Dringlichkeit des Fal⸗ 
led, wodurd feine Dienfe ganz unwingänglich wur: 
den, war der augenbliclichen und vollſtändigen Ges 
nügeleiftung Ginftchetich der Forderungen des Ads 
mirals günſtig. — Man berichtet wirklich, daß zu Fir 
gueira eine Gmpörung gegen Don Miguel ausge, 
brochen ſey. Dich Greigniß ift von Wichtigkeit. 
Die migueliſtiſche Regierung has ſchnell Befehl zur 
Ausrüßung des Geſchwaders gegeben. Don 
Pedro hat abermals bedeutende Promotionen vor 
genommen. Palniella übernimmt die Stelle eines 
erften Miniftere und if zum Herzog v. ft. Georg, 
der Graf von Saldanha zum Rang eines General: 
lieutenants und der Marquis von Eoule zum Rang 
eines Herzogs erhoben werten. Atmiral Sartorius 
wurde zum Grafen v. Benta del Gada ermannt, 

Großbritanien wm Srlant. 

London, 1. May. Das Wyhigminhſterium hat 
feine legten großen Niederlagen durch einen noch grö⸗ 
ßeren Sieg gededt. Das Iinterhaus har nämlich am 
Schluſſe feiner geſtrigen Sitzung die Motion des Sir 
J. Rep in Vetreff der Tpür: und Fenſterſteutr mit 356 


Mittwoch, den Sn May. 








1833. 


— 


Stimmen gegen 157 verworfen, and zugleich mit 285 
Stimmen gegen 138 feinen neuliden Beſchluß wegen 
Heducirung ter Malzitener witsırafen. Diefe Druni- 
thigung ließ es ſich zu Schu Ten fommen, weit der Mt: 
nifter Ford Althorp bekanntlich eine Dectiow ſtellte, nach 
welcher der Ausfall in den Finanzen durch rine allge» 
meine Örundfteuer gededt werten folte und müßte, 
Eir 3. Hobhoufe hat nicht allein auf feinen Sitz im 
Parlamente verzichtet, fondern auch feine Etelle als 
Etaatöfecretär von Irland niedergelegt, weil er für 
Althorps Motion zu filmmen fi micht entſchließen 
fonnte. 

Sonad) hat das Unterhaus ſich ſelbſt ein ärgerliches 
Dementi gegeben, das nur Die Aufrechthaltung des 
gegenwärtigen Miniſteriums entichultigen farın. Die 
Torys, welche fchon die Zügel der Regierung wieder in 
ihren Hänten fahen, find wüthend. „Das Unter 
haus“ — fagt elne ihrer Zettungen — „hardem Korb 
Althocy itlaviſch gehorcht; es hat ibn ats felzrm 
Dietator anerfannt: ein würdiger Dickator einer 
eben fo würdigen Kammer! Erbärmlich!““ — 
Uebrigens wird biefe Abſtimmung der Furt in Ge- 
genwart der Gefahr Tas Fortfchreiten der Reform nicht 
hemmen, und das Minifterium bat ſelbſt eine Steuer: 
erleichterung von 15 Millionen Gulten vorgefchlagen, 
worunter fich eine Reduetrung der feitherigen Abga— 
de von Eeife, die ſich auf 13 Millionen Gulden beläuft, 
auf die Hälfte herab befindet. 
oe |:.e mi. 

Eine futtgarter Zeitung melder aus Pofen vons 
15. April: Im Folge der vielen Reclamationen, 
zu welchen die große Anzahl der fett der pofnifchen 
Revolution in den Einöden Rußlands verſchollenen 
Individuen Anlaß gegeben hat, fiedt man bie und 
Ta einzelne Erſcheinungen wie aus einer Geiſterwelt. 
Herr Gurczynskt, Gutsbefiger im Großherzogrbum 
Poſen, iſt aus Sibirien zurückgekehrt, wo er zwei 
Jahre zugebracht hatte. In Ten Reihen der polnis 
fhen Armee zum Gefangenen gemacht, verdamtter 
nur dem wiederholten Sinfchreiten Der preußischer 
Reyierung feine Rücktehr; aber er trägt an beiden 
Händen Vie tiefen Spuren der Eifen, die ihm feifel- 
ten, and, was noch frauriger if, er bat feine 
Sinne verloren, —- Hier iſt die Auffichr der Polizek 
außerordentlich ſtreng und der Verluf des Rechtes, 
die Candidaten ıu den Landrathsſtellen vorzuichlageız, 
läßt wenigen Hoffnungen Raum. 
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Diefer Tage wurden zu Paris dem bekannten verla ſeuden Polen den in Frankreich furlichgeöfiehtnm 


ehemaligen ı Chef des | Generalftabe; d R pokn 
ichen Atmee, und. dem Grafen, 'Berußard So: 
tojfi, welcher in Der neueſten Zeit in belgifchen 
Dienften geſtanden, Päſſe nach Wlerandria und 
Kleinafien ausgefertigt. Vor einiger Zeit ſchon iſt 
dorthin Obriftlieutenant Schw; vom polnifchen Ge: 
niecorps mir einigen Officieren abgegangen; auch 
Generdl Bem if vor einer Woche nad England ges 
reift, um ſich dort, angeblich nah Oporto, einzus 
fchiffen. 

Der „Hamburger Eorrefpondent” behauptet, troß 
allen Widerſprüchen ftehe der neulihe Ausmarſch Ver 
Polen aus Frankreich mit dein Revolutionsverſuche in 
Frankfurt a. M. in genauer VBerbintung, nachdem 
ihr Führer, Oberft Antonini, fihon auf feinem Zuge 
son Polen nad Frankreich feine Theilnahme an 
Teutſchlands Kevolutionirung fund gegeben. Dieſe 
Zeitung jagt darüber: 

„Mehrere preußische Lnterthanen empfingen von 
Antonini Briefe — yiemlih nah Einem Schema 
geſchrieben — und lieferten fie pflichtgemäß fofert den 
Behörden aus, Alnkcaut diefer Art wuchert auf Preus 
Gens Grund und Boden nit. — Auch im Großher: 
zogthum Baden empfi gen ſelbſi Beamte, wie 3. B. der 
Hofgerichtsaffelfor ©. in Raftadt, ähnliche Briefe, el: 
nen derjelben wollen wir mittbeilen; er iſt teurich aus 
Belanson vom 23. März 1332 Datirt, und unter: 
fchrieben: „Antonini, Colonel,“ und lautet wört— 
lich : „Bis jetzt habe ich nicht fünnen an Dich fihreiben, 
denn erſt vor ein paarZagen habe ich meine Reiſe beens 
Digt, un mich von Allem zu überzeu en und Alles zu 
erfahren. Ich bin 15 Tage in Paris geweſen, und be> 
dauere eönicht, habe fat alle Tage Lafabette geſpro— 
hen, was er mir gefagt, theile ich Dir mit, Der all: 
gemeine Geift der Franzoſen will wegen Hinſterben— 
laffen der Polen das franz. Minlftertum und den König 
umfchmeißen, aber fie woilen nicht feld anfangen und 
feben fih immer um auf Zeutfchland. Wir thun, was 
— man nur kann, bemühen uns intime Freundichaft 
zu Schließen mit allen Ständen, Die eine gute Gelins 
nung haben. Es ift Alles im höchften Enthufioemus; 
Diejenigen, die hier ImNamen derRegierung herrſchen, 
müffen bei jedem Vorfall mit dem Volke ſtimmen. 
Denke nicht, liebe Freunde und brave Teutiche, Daß 
wir hier eingeſchloſſen find; wir laffen biefiger Regie— 
zung feine Ruhe und jchreien immer, Daß es erlaubt 
würde, eine polnische Ferion zu fliften, und es muf 
auc fo weit fommen. Es fehlt uns aber alle Kennt: 
niß von Dem, was bei Guc zu beffen ift, und was 
vor Neuigkeiten ihr habt, deßwegen bitt ich Dich, be: 
fer Freumd, dag Du mir oft ſchreiben wolleft und von 
Allen benachrichtigen.” Diefer Obrift Antonini ift 
nun ber Führer desaus Frankreich entflobenen Heer: 
baufens Polen, und zwar zu derfelben Zeit entflöhen, 
als die Mutfcenen in Frantfurt a. M. vorfielen. — 
Dod noch Harer fprecyeude Documente, welche Durch: 
aus feine Mißdeutung zulaſſen, find die Proclamatio- 
nen, weiße jene ihr franzöfifches Afyf fo Leigtfirnig 


General, Dimbindli ) Rein Gentral⸗ SET pay: pinterfioßen und auch übirali dabin- verfen, 


ten, bo ſio auf gleiche SAmmung und thätige Bei: 
hülfe rechnen durften. Im dieſer Proclamation kommt 
unier anderen folgende Stelle vor: „Wir.eilen, 
die Freiheit Teutſchlands zu vertheidi- 
gen, wireilen, denn dieß iſt unfere Pflicht, wir eilen, 
denn unfer Herz, unfer Gewilfen rufen uns dapin. 
Doc erinnert Euch, Brüder, Daß unſere Pflicht auf 
zweietlei Veegen erfüllt werden kann, daß in der Erfül: 
lung derjelden die legte Hoffnung unferes Vaterlan⸗ 
des berupt, und daß man die Stimme des Herzens 
zu unterdrüden fuchen muß, umdas Ziel nicht zu ver: 
fehlen; bleibt daher rubig zurück, wartet die Beendi— 
gnng des Kampfesin Frankreich ab, wartet Torten, um 
den Baterlande in anderer Weife nützlich zu werden. 
Seder kluge Heerführer hat eine Reſerve nothwendig, 
wir rehnen auf Euch, wenn ed gilt. ters werden 
wir einen Theil der Emigration bilden, wir werden mit 
dem alle Polen eentraltirenden Comité in Verbindung 
bleiben, und Dwernizfi wird von uns fletö einen 
treuen Bericht über uniere Dantlungen erhalten. fe: 
bet wohl bis auf Wiederſehen. Sollte der Zuftand in 
Frankreich ſich zu Gunſten der Polen nicht verändern, 
follte man es Euch oder dem Vaterlande entgelten laf: 
fen, daß wir zum Freihettskampfe nad 
Zeutfhland sieben, fo folget ung, ihr werdet 
in und ſtets Euere Brüder wiederfinden.“ —- Leber den 
Zweck diefer aus Frankreich in der Schmelz vorläufig 
anıelangren bewaffneten Polenabtheilung kann nun 
wohl keine Frage, fein Dunkel mehr Statt finden.“ 


ranfreid. 

PDarıd, 4 Man. Nadrichten aus non vom 30. 
Aprıl melden, daß dort noch keinebweegs Ruhe umd 
Ordnung jzurückgekehrt find. Das Aufruhrgeſchre 
durch og fortwährend die Straßen jener volkreichen 
Stadt, und in der Nacht vom 29. auf den 30, wur: 
den bei 89 DVerhaftungen vorgenommen, Man iait, 
eın Corp: von 10,000 Mann merde die bereits (0 bei 
trächtlice Bergung verftirfen. „Allgemerne Ent 
waffnung !* — ruft eine biefine Zeitung aus. — 
„Das Land nerinnt Rube und Sicherbeit I’ fo fagte 
neulub der König Ludwig Philipp im feiner Rede un 
bie Kammerne!“ 

— Ein breilned Blatt ſagt, die Minifter bitten bei 
der N irrt von dem Tode des Merioas von Dalberg 
fonleih dem Könige vorgeſchlagen, die in Frankreich 
befindliden Dapiere des Entfeelten veriegeln zu las: 
fen, weıl fib unter denſelben Actenſtucke befinden, 
melde fib auf feine Verbindung mıt dem Palaidı 
Koyıl und auf eine geheime Reife, melde er tur 
Zeit der Geburt des Herioes von VBordesur im Im 
teveiie des -präfumtiven Thronerben ın Abwelenbert 
ded Neuſebornen, nad London unternommen haben 
{oil , beiögen ; der König babe aber dieien Vorſchlag 
verivorfen, weil der Herioa,, wenn er Papiere bes 
feifen, welche er der Kennenif der Reaierung entjre: 
ben gewollt, Zeit genug dam aebabt babe. —— 

— Geflern rumorren mieder die liebendwürdinen 
Damen der Halle Sie moliten eben einen Hal An: 
fpector anfinuipfen, weldrer ihre Fiſche für ungefund 
erflärt hatte, fe sum auten Gluck noch Voltjeicom: 
ut; fire und die Mumscipalaarde da kamen, um die 
weiblichen dukrien an der Ausfübhrung ihres (dömen 
Planes zu verhindern, und zur Ruhbe iu verweilen 
— mad freilich eine ſhwierize Aufgabe war, 


— 


— Der Hertog von Defeins iſt geſternwirklich 
nach London abuereift. Oeffentlihe Blätter wollen 
den wahrſſhein ichen Grund dieſer Reiſe des Kron 
prinfen don Frankreich in dem anßeblichen Projecte 
einer Vermählung der Derioam von Kent, der em: 
ftıgen Kronerbin in Großbritanien, mit einem 
bolländıfben Prinien, wede ım vereiteln der 
Heriog. von Orleans beftimmt ſey, ſuchen, und far 
gen daͤruber Foliendeb: 

„Unberedbenb.r würden die Folgen ſeyn, wenn 25 
wirflih der Diplomatie gelinge, jeneb Vrojecr zur 
Wirflihfeit zu bringen. Die name enropäridre Polis 
tif würde im unaufldshide Verwirrung gerathen, und 
dieſer Zuftand Pönnte die heftigſten Eonpuliionen 
bervorbringen. Leicht: begreiflib mogte es wohl den 
nordifchen Mächten feun, daß der von ihnen in ber 
belgiſch » bolländiſchen Sache befolate Plan länger 
nıdt fortgeſetzt werden könne, und ſie datten noch 
oendrein den ſchreten Verdruß, ſehen zu müſſen, 
dag die währeud der Gonferenz Verhandlungen ge 
fnipfte Berbindung jwiiben England und Frankreich 
durch die Fortſetzung derfelben immer innıqer wurde; 
eıne Verbindung, die vielen Planın fernojelig entaes 
aentritt,. und die woblberedneriten Schritte bemmt 
und lähmt. Alle Unftrenuungen, die unangenehme 
Berbindung ıu jerreißen,, blieben fructlos; fie wir 
derftand felbft denen eines Porio dı Borgo: denn fie 
grundet Äd auf dad wohlverftandene Intereile zweier 
Rölfer. die von dem, ihnen ın der neueften Geſcch⸗ 
te vorsese chneten, hoben Berufe fi le! endin durds 
dringen laufen, Man murde daher eıne Combination 
fb offen muüſſen, die das Intereſſe des einen Bolfes 
verrückte, ihm ein ſchenbares Uebergen icht nübe, 
und ımaleicb dem Nationalgefübl ſchmeibelte. Und 
eıne ſolche Sombination läge eben in der Bermäblung 
der Herzogin von Kent mir dem Älteften Sohne bei 
Prinen von Dranien, deiien Vater ſchon ruber ge 
sen den jegigen König der Belgier ald Bewerber um 
eine enaliſche Thronerbin auftrat, 

„Das HausDrunıen bieret Belnten, aufmweldes doffelbe 
feine Anſprüche noch Peinesiweess aufgegeben bat, jum 
vorläufinen Heirathbaut, und das Cabinett von ft. 
James dürfte ed feinem Intereſſe und feiner Politif 
angemeſſen finden, diefem Vorſchlage nunmehr beitu—⸗ 
treten, als derielbe das einiine Mittel an die Hand 
aıbt, um aus der fatalen Verwidelung, in welde 
die bolländiſch-belgiſche Sache die polıtifhen Verbälts 
n ſſe verlegt haben, obme einen koſtſpieligen allgemei: 
nen Krieg berousiufommen, und den eben fo vers 
sehrenden Mittelftand pwiſchen Arien und Frieden ım 
beſeitigen. Von Seiten des enalifden Volfed dürfte 
man um fo weniger auf Wıderftand rechnen, olb dems 
felben arche Vortbeile aus dem alsbaldigen Anmurf 
von Pelaien und dem demnädiiuen von Holland erı 
Rübten, und ibm außerdem ein vefter Ruß auf dem 
Gontinent, den es in unferemtunde durch die männ: 
liche Thronfolae verliert, nebſt einer nicht unbedeu— 
tenden Lands» und Seemacht geſichert bliebe. 

„Wenn nun auch anıunehmen ſteht, daß weder das 
poſländiſche Volk und noch wert weniger die Belgier 
eine ſolche Verbindung, wenn gleich beide Reiche ihre 
abgeſonderte Geſezaebung und Verwaltung behalten, 
ihrem Intereſſe gemäß Ainden würden, ındem nicht 
nur ihre Induſtrie dadurch leiden, fondern fie ſich 
auch jederie t in der Page leben wurden, dem Im— 
vulſe des arößeren und mäctineren Reichez zu folı 

: fo darf man auf der anderen Seite nıdr um 
achtet laſſen, daß die Fürſten von Mitteleuropa 
ſich um fo leichter geneigt finden mögten, den beiden 


Staaten großge Zugeſtändniſſe im Handel und Ders. 


Fehre iu newähren, als jene Verbindung ihr dunaftis 
(Ares Intereffe ungemein erhebt und dıe Hauptentſchen 
dung ohnedieß in Preußens Hand lieat, gegen welde 
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‚au einer der eönftiturionelfen Staaten wicht das Be, 


rinaſte vermng. 

„Angenommen auch, Belsien fühle den ganzen Wir 
dernillen, den ein Volk ergreiren muß. weltes nad 
lan;en mit arofen Opfern verbundenen Anftrenaums 
nen endlich das Schickſal vor fid ſieht, in Die alte 
Lage urufverfege au werden; augenommen, ed iris 
derſtrebe diesem Scickſale und nerfe fib aanı in Die 
Arme Franfreibs, do hätte dennoch die Diplomatıf 
ibren Hauptimwed erreicht; fie hätte die Verbindung 
jerriffen zwwiſchen Enuland und Franfreib und rar 
nicht bloß ruckſichtlich der Neigungen der berridenden 
Familien, was an fi bedeurunaslod wäre, fondern 
aud) in Beziehung auf die Gefüble beider Völker.“ (?) 

Zeutfaland, 

Berlin, 2. Man. Die neueren Minifrerialvers 
ordnunsen hinſichtlich der MNerereudarıen und ıbrer 
rückſtändigen Arbeiten find nur Demonftrationen ge— 
blieben. Es bat ſich fogar nefunden, daß ſeit dieſer 
Zeit nob mehr Arbeiten Itegen geblieben waren, Die 
Berordnung, daß den Käthen, welche ım Rückſtande 
mären, fein Gehalt gezablt werden ſoll, ift, weil fene 
drobten, den Fitcus dann gerichtlich zur Zahlung zu 
zwingen, ſogleich freiwillig jurid,enonmen worden. 

Franffurt, 6 Man. Der f. bayeriſche Dr, 
Bundebtandarfandte Frhr. dv. Lerdenfeld ıft von Müns 
den wiederum bier eingetroffen. 

Münden, 5. May. Es war in dem Duvrierd 
Werkſtattgebäude des f. Beugbunfeh, mo in der ge⸗ 
firsgen Nacht die Feuerbbrunft ausbrad. Die Der 
anlaflung ded Brandes ift noch unbekannt. 

Man ſpricht nemlich beſtimmt von einem demnächſt 
erſcheinenden Bundestags Beichluſſe, in Folge deſſen 
unſere Sournaliftif einen empfindlichen Stoß erbalı 
ten dürfte. i 

An Wegſcheid, im Unterdonaufreife an der Grin 
je, Oeſterreichs, feierte mn die glückliche Landung 
König Drto’s in Griedenland unter anderen Feftlich: 
Feiten auf eıne berilide und bleibende Weile au dir 
dur, daß die Schultinder, bundert an der Zubl, m 
dem auf einem herrlichen Wieſengrunde gaeleıenen 
Marien Kirchlein mit gelammter Hand eine Baum— 
Afee-Pfliniung sum ewigen Andenken anleiten. 

Uniere Leſer erinnern ib noch smeifelsohne, welch 
arofies Intereile die voraeblite Rückkehr eineß acı 
wiſſen Georg Raub aus der Gefangenidiaft in Sıbis: 
rien, und die romanbafte Erjäblung feınes Entfom:: 
mens aus derfelben bier und anderwärts in den Nrei-: 
ten Hälfte deb vorigen Jahres erreite, Nun verneh:” 
men wir aber aus vollfommen aluubmürdiger Quelle, 
daß diefer angeblihe Kaub Niemand anders. alf'der 
Äußerft berüchtigte Landſtreicher Jehann Ent fen, der 
bei einer vom F. Landaerichte Kemnatb verfügtem ons 
fiontation mit dem Zimmeraefellen Michael Gut,‘ von 
dıefem als fein Bruder anerfannt wurde, Das aAnte 
Benebmen des anaebliben Raub hefrätiate Diestenen 
ibn geichehene Aubſage. Er wurde von dem f. Yandı 
gerichte ſogleich zur proviſoriſchen Haft gebracht. 

Zweitrüden, U: Maw. Heute morgen um halb 
7 Uhr murde der Rechtscandidat Barıb ven Yıyrev 
een. gemäß Borführungsbeiehits, erlaffen pam Ayyelı 
lariongrarb A. Molitor, durb fie Gendarmerie cur 
aeariffen und in das hieſige Arreitbaus gebrachte Der 
Grund feiner Berbaftung ift ned nicht befannt, nach 
dem Borfübrunas eienl iM derfelbe der Aufreisung 
des Volfes beihultant. Barth war Vorftand det pıeı 
finen liberalen Geſellſchaft, melde fi fruhke mo 
drentlih mweimal veriammelte, bei meldter Gelegenbeit 
derfelbe Reden bielt und aus Schriften vorlag, Seit 
den @reinniifen, ın Aranffure legt unſere Vomei eine 
aufierordentlide Thätiakeit an den Tog. Finfanterie *- 
Vatrouillen durchnehen des Nachtz die Skalen der 
Stadt, und Caballerieabtheilungen von BR re 
—J 
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— — Umgegend bis auf die franzöſſſche 


zänge, 
Manbfaltiges, 


Man fdreibt aus Brüffel: „Der Graf Kofi mit 
ferner Bemablin, der boduefeierten Sontag, iſt hier 
angefommen; es beißt, fie werden fid einige ‚Tage 
bier aufbalten, und am Hofe erſcheinen, mas id ın- 
dejien faum glaube, obaleib der König ald Prinı von 
SacſenKoburg ſich in London als ein wahrbofter 
Beibuger „feiner neprieienen Landimännin geieiat. 
Die Sontag, als Gräfin Kofi und Gattin eınes Ge 
fandten, bat ihren Alles beiaubernden harmoniſchen 
Ton mit der diplomariiben Dishbarmonie verwedhfelt, 
und ſteht num eben fo ifolirt durch ıbre Glüdspartie 
ba, mie fie früher, von allen Huldigungen der Erde 
umgeben, erbaben ftund. Da die, Berbältnijfe ihres 
Mannes ibn vielleicht nicht fo ftellen, zuHofe eingela 
den zu werden, ſo wird fie wohl ſchwerlich lange hier 
verbleiben.“ j 

Die parifer Polizei bat im Jahre 1832 77,543 
Individuen verbaftet, morunter fid 28.653 weiblichen 
Seſchlechts befinden. 25,702 und unter ıhnen 10,291 
wurden wegen Trunfenheit e narionen. 23,438 Indi: 
viduen meiblıben Geſchlechts wurden polieilich abge 
firaft und 3656 an die zuftämdinen Gerichte überwie 
fen. Im Sabre 183% wurden 4719 Perſenen mehr 
verhaftet ald in dem vorandaegangenen Jahre. 


Se. Mai, der Könin haben Mb afleranädinft bewo— 
gen aefunden, den Landridrer Koch ıu Ebern ınalei 
Ser Eigeniwaft ın einen anderen Keeis zu veriegen ; 
— dab Lendaericht Ebern dem Landrichter Ihl 1m 
Euerdorf zu ubertranen ; — den Juſtiz ⸗ Kannei m ſſeſſor 
and Laͤndgerichtzs Actuar Cämmerer ju Wuribura als 
Landricrer ıu Euerdorf gu befördern; — dem Land 
geridrs Acımar Geßner zu Ochſenfurt das Landgericht 
zu Rorbenbub iu verleihen; — den Landaeribrs Acı 
tuar Scheuerer zu Meiteridiftadt in gleicher Eigen: 
ſchaft an dab Landgericht Würsburg rechts d. M. und 
den Landgerichts Actuar Weickard in Arnſtein ebenſo 
nach Ocbieniurt zu verſeten; den bisherigen Regie⸗ 
rungs⸗ Fibcalatt⸗ Acceſſiſten Sartorınd ıu Wür burg 

um Aectuar beim Landgerichte Mellerichſtadt, und den 
unctionirenden A:tuar Büttner ju Würzburg zum 
Actuar beim Landseridte Arnſtein zu ernennen; — 
terner dem Grrihrkarjte Dr. Klinger in Eltmann das 
Staderpuficat Würiburg, nobdemder deim aherbödft 
beſt· mute Landaerıhts-Phpfieus Dr, Haus daſſelbe ab 
glebat, ım verleiben. — An der Etudienanfta't zu 
Schweinfurt murden old Lehrer die Lehramtschntiba- 
ten Dr. Zahn von Eaftel und Wittwann von NRürmı 
berg angeſtellt. 


Zell der Freundſchaft, 
ber 


dem koͤniglich bayeriſchen Rittmeifter & la Snite 
JerrtnlYarb.Bvlongaro 


von 
feinem vielen Freunden zu Alchaffenburg cın Ta: 
ge deö Begräbniffes, den Sten May 1833, im Schmer— 
je herber Trennuug dargebracht wurde. 


Aubgelitten haft du, außserumien, 
Luce — den ihreren Lebenblauf; 
On en Sriedenb- Zıireig errungen. 
Di bebt nun ein alter nd auf * 
An Dee Stehe, wo die Hille linker, 
Steiat der Blic ıu Dir ım Beft cmror: 
Ber am Hell des ew'gen Lebent triutet, 
Balz: dem Auf, zu dem aba Cost ertohr. 


Deine Werfe ſchmũckten fietd dein Leben, 
So dem Baterlande du gebracht; 

Aud dem Näkften baft du nern aeneben, 
Stets für Woblthun nahm dein Her; Bebaht. 
Soldier Tunend joller gern die Fıebe, 

Wos den Schmerz am Grabe war vermehrt; 
Dod der Hımmel lohnt dir nun die Triebe, 

Und dein Wirken bleibt dabier verebrt. 


Deiner Lieben Haus baft du verlaſſen: 
Gattin, Diutter, Bruder inden did, — 
Dob wer aute Thaten binterlaffen, 
Veſter fdlinat das Band der Hoffnung id, 
Wıederleb’n, ja Wiederfeh'n dort oben 
Gieher Balſam in den berben Edimerz, — 
Bis auch fie dem Kampfe überhoben, 
Hängt am dir der Freunde warmes Herz. 

Auch der Kreis, den Freundſchoft bier geſchl 
Trauert und beweinet iebr den Breaah I za 
au ſchnell für ibn, haft du dein Ziel errungen, 
Dad Elred verbrab, sur Freude bier vereint, 
Dob die Korm, fie muß in Stücken gehen, 

3* der Den ium zn * erhebt. 

tertd den Freund im Lichte num 18 feben 

Iſt der Troft, den unfre Bruſt belehrt, cl 
9 


v2. 

3938. Die Bläubiner des Anton € "Blat 
bad, weicher mit feiner Epeiran —— —— 
Nohe in Die nordamericauiſchen Freilaeten auswan⸗ 
dera will, werden ju Geitendmachung ibrer For 
—— 9* u 

utwo en 156ten Map I. %, 

rin Äh deſſen & A u Fr 

or Berdeineruna deffen Grundſtücke wird Zaafı 

Wondtag den 2oten Map % er ae 
auf dem Gemeindehanfe ju Glartbac anberaumt. 

Deeretum Afchaffruburg dem I2tem Aprıl 1833. 

Königliches Landagrict, 
eim 
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Holiverfteigerung im Speflart 

Mondtag den 13ten Mayr. 3, feih 9 Uhr wird 

im Poſtbauſe zu Heſſenthal durch das unterfertigte 

königliche Forſtamt folgendes Gehöh der Öffentliden 

Berfleigerung unterftellt: 

a) —— —2*8* Fresh en ni 

aldahtberlung Winaertsberg und Ru b 

= Klafter ——— Er | 


IR»  Bubenfnorjbolt, 
2 ” Buhbenprügelbotj, 
112 „ Susenankeit, 
714 » Bubenabftändigbels , 
» irfenpr oft, 
YR » Bırsemaftboli, ; 
1/4 Kiefernprügelbof ; 


” 
b) aus dem Foritwartberbetirfe utdal derfeibem 
Meier, Diftrit Spı en 
39 Sıhenb‘u: wen usholabſchnitte, 

75/8 Klafter Bubenfweitholi, 
9% 3/4 » Budentroriboft, 


U . Buchenprügelboli , 
34 ” Budenaflbels, 
SIR „ Eıhenfibeitbol; and 


Hi » _ Lıhenafibols. 
Simmelbed Holr ıft bereit numerirt und Fan 
uf Berlangen von dem Pönigliden Repierforftpegger 
nie voraegeiat werden. , 
Aſchaffen bura den Soten April 7833. 
Königliches Forſtamt Sarlauf, 
Shmitt 
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Donnerötag, den In May. 


1833. 





Frankreich. 

Paris, 5. May. Die miniſteriellen Blätter ver: 
zathen fichtbar eine gewaltige Freude darüber, Daß ges 
Rern bei einem von den Miniftern gegebenen Gaſtmah⸗ 
le der zuffifche Botſchafter Graf Pozzo Di Borgo einen 
Zoaft auf Ludwig Philipp, König der Franzoſen, aus⸗ 
gebracht hat. 

— In der geſtrigen Sigung der Deputietenfammer 
verlangte Hr. Paixhans auf Tas Dringendfte, Daß vor 
allen anderen Materien die Garantie des griechl. 
chen Anlehens der nächfle Gegenftand der Discuffion 
fepn follte, welcher Antrag auch nach langem Etreite 
angenommen wurde. Hr. Pairhans ftellte vorzüglich 
die Dringlichkeit der Sache vor, welche um fo wichtiger 
fey, als. es ſich Hier nicht allein um eine griechifche, 
fondern um eine ruffiiche Frage handle. Der Minis 
flex der auswärtigen Angelegenheiten drang ebenfalls 
auf fchnelle Erledigung diefer Frage wobel er er: 
Härte, daß die Regierung das deffallfige Gefeg nicht 
ald ein Finanzgeſetz, fondern als ein politifches Geſetz 
‚vorlege, daß man keinen Obolus verlange, wenig- 
ftend was die Gegenwart anbelange (Gelächter), und 
daß er beiweifen wolle, Daß nie ein Obolus zu bezahlen 
ſeyn werde. 

— Die Stärke ded gegenwärtigen Minifteriums 
liegt blos darin, daß man nicht weiß, durch Wen man 
ed erfeßen foll. Kein wichtiger Mann will fich mehr mit 
Zeitung der fo fonderbar geftellten öffentlichen Angeles 
genheiten befajfen. Folgende Umſtände dürften Die 
Verlegenheiten der gegenwärtigen Lage noch deutlicher 
zeigen, Sollte man z. B. glauben, daß das Miniſte⸗ 
rium ſeit geraumer Zeit feine Depelchen von dem Ad⸗ 
miral Rouffin hat, und Daß der öfterreichifche Internun: 
cius der einzige Canal ift, durch welchen es das Neuss 
ſte von den Vorfällen in Kouftantinopel erfährt? Hr. 
v.Broglie befindet ſich in unbeſchreiblicher Verlegen; 
heit, daß er genötbigt ift, durch Oeſterteich Erkundigung 
einzuziehen, wie in einer fo kitzlichen Sache unfere Ber: 
bältniffe in Konſtantinopel ſtehen. Man glaubt, die 
rühre davon ber, Daß Admiral Rouffin ſehr unzufries 
dem über die Stellung fey, in die man ihn zu Konſtan⸗ 
tinopel verfeßt habe, wo er nun, was einem franzöfls 
ſchen Botſchafter unerträglich ſeyn follte, der Beſetzung 
der türkiſchen Hauptſtadt Durch die Ruffen beiwohnen 
muß. Dan glaubt deßwegen auch, daß feine erſten 
Depeſchen jeine Entlaffung mitbringen werden, So⸗ 
dann fürchtet Dr. v. Vroglie von Kammern gegenuber 


“fein Betragen im dieſer Sache nicht rechtfertigen zu kön⸗ 
neu. Gr möchte gern etwas ter Würde Frankreichs 
Gemäßeres und den Forderungen der Politit Genügen⸗ 
Tores vorlegen können. Er weiß, daß das franzöfiiche 
Gabinert, fo wie e6 Durch die ZulinssKevolution gewors 
ten if Europa fein Vertrauen einflößt, und da es 
alle feine Anträge zurückgewieſen ficht, nicht Direct 
handeln fann. Hr. v. SainıAulaire iſt demnach mit 
dem aus drücklichtn Befehle abgereift, dem öfterreichie 
ſchen Sabinette dringend vorzußtellen, wie nöthig ein 
Congreß ſeyn würde, wozu alle Mächte berufen werden 
ſollten, ihre Anficht über die Mittel abzugeben, Die ori⸗ 
entalifche Frage za Ente zu bringen, beider Oeſterreich 
unmittelbar intereſſirt if. Hr. v. St. Aulaire gehört 
zu der alten Ariftofratie, und iR ein Mann von 
fehr fanften und angenehmen Formen, Er fcheint 
Daher zu dieſer Rolle fehr geeignet; nur fragt ſich, ob 
fie ihm gelingen wird. Kann wohl Die Julius-Revo- 
Iution eine pofitive Unterhandlung über beftimmte In» 
tereffen mit ten andern großen Gabinetten, Die 
durch dasPrincipder Allianz vereinigt find, anknüpfen? 
Uebrigensiftder König mißgeſtimmt; er fühlt die Nach— 
theile feiner Lage, beſitzt aber nicht Kraft genug, ihnen 
ver die Spige zu bieten. Seine Popularitätift dahin, 
ſo daf er nicht einmal Die gewöhnliche Maſterung an 
feinem Namenstage hielt, und kaum einige öffentliche 
Belufigungen zugab, der König gebt auch nicht mehr 
allein aus, fondern läßt fich immer Durch Garden be- 
gleiten. Eriftüber feine Zufunftbeiorgt, und will wie 
Karl X im höchften Grade feiner Pinfalligkett, im der 
Provinz einige Zerfireuungen von diefer parifer Ein: 
ſamkeit fuchen. Inzwiſchen find die von ihm gewähl⸗ 
ten Provinzen feiner Regierung am meiften entgegen, 
und er vürfte weder in Marfeille noch in der Vender 
einen binreihenden Entbufiasinus finden, um ihn 
über die Kälte in Paris zu treſten. Das Miniferiumr 
kennt Tiefe unglückliche Yage; zu gutem Glücke machen 
aber die Parteien folche Yebler, Daß Die Kraft der Res 
gierung noch gefichert it. Die Garhfien fahren fort, 
die Sache von Dlaye auf's Tapet zu bringen. Offen⸗ 
bar möchte die Regierung die Herzogin von Berry ent- 
laſſen. Dich geht aus allen Maafregeln hervor. Uns 
dererfeits aber hat fir wieder Furcht vor der revolutie⸗ 
nären Partei, welche Eudwig Philipp compremittiren 
will und in der Gefangenschaft ter Herzegin von Ber⸗ 
ıp ein gekröntes Haupt mehr fieht, das in Schiach 
umd Unglüdk verfenft iſt. Der Hauptfehler der dirgies 
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rung bei allem diefen ift, daß fie die Gefangenſchaft 
der Herzogin mit einem ſolchen Geheimniß eg Sr 
hat, daß man nicht weiß, was man glauben ſoll. Das 
Volt iſt dabei immer geneigt, da, wo Geheimniß ift, 
Verbrechen zu vermuthen. Der Herzog von Orleans, 
der fich auch in die Geſchäfte mischt, foll fich in Oppoſi⸗ 
tion mit dem WMinifterium befinden. Dadurch wird 
dieſes noch mehr geſchwächt. Will etwa der junge 
Prinz das Betragen des Dauphin unter Karl X nach» 
ahmen? Die Deputirtenfammer if faum in der drin⸗ 
gend nöthigen Zahl beifammen; alle Mitglieder wün⸗ 
ſchen, daß die Sigung fo furz ald möglich ausfalle, und 
man glaubt in der That auf, daß die Sigung nicht 
über den Julins hinaus dauern werde. 


oT en. 

Die frafauer Zeitung erflärt die von Öffentlichen 
Blättern aenebene Nachricht, daß an demielben Tas 
ge, wo die Unruben in Frankfurt fattuefunden, ges 

en 50 Bewaffnete aud Krakau in Podolien einges 
Fallen feyen, für eine Erdichtung. 

Re er 

Die Fromıöfifhen miniſteriellen Blätter melden in 
offle eller Weiſe, daß Ibrahim Para’ Ruidinı am 
10. April bat beginnen follen, indem er den noch ob+ 
{hwebenden Gtreitpunct wegen des Diftrifted von 
Adana einer Ausgleibung in Alerandria vorbebielt. 
— Die von Bet, Toulon und aus dem Tajo aus— 
aelaufenen franzdiisben Schiffe _follten zwiſchen dem 
20. und 30. April in den Gewällern von Smurna ſich 
mit der Schiffsitation des Admirals Hugon vereinigen. 
Der von der franöſiſchen Regierung mit einer Mıfs 
fion an Mebemed Ali teauftragte Baron v. Boisler 
comte follte am 30. Aprıl su Wlerandria eintreffen. 
— Dem „Mefjager* *** verlangt Rußland von 
der Pforte 150 Millionen Rubel ald Enefbädigung 
für feine Intervention, und will zwei Divifionen, je: 
de von 6000 Mann, im Solde des Sultans bis ıur 
völligen Herſtellung des Friedens belaſſen, welcher 
Vorſchlag indeß von Frankreich und England werde 
verworfen werden. — Das Entſtehen einer aroßen 
änvptifhsarabifden Mat, melde dem rotben Meere 
aebietet,, und zugleich mit ihren Schiffen das Mittel, 
meer bebereien wird, ift ein @reigniß, welches in früs 
heren Zeiten fiber die Yufmerffamfeit Englandsauf ſich 
gebeftet haben würde, Außer ein Paar Kriendfbiffen 
bat die engliſche Geemadt fib im Laufe der legten 
Yabre gänılih aus den Gewällern der Levante jurüd 

ejogen; dad Gerücht läuft nun, daß eine Ver ſtär⸗ 

ng erwartet wird; kommt diefelbe aber aud an, fo 
Fann dieß nur mebr der Fall feun, wenn die endlis 
be Entfbeidung der Dinge bereits ftattaefunden hat, 
und die Rolle Englands wird ſonach im Hintergrunde 
der @reiqnıffe fteben. Ehen fo fann man die Aber 
fendeit eines englifden Botſchafters zu Konftantino 
vel nur ſcwer erfläven ; Lord Ponfondy’s Anfunft 
ift Känaft verfünder; fle ift aber nicht nur noch nice 
erfolat, fondern man fängt felbft an zu zweifeln, ob 
derfelbe jemals hier eintreffen werde, Indeſſen be: 
f&ränft fi die Nolte des Hrn. Mandeville auf die 
Umterffügung der fransöfiiben Volitik, eine Thatfa 
be, welde nad früheren Begriffen nit erflärber ift, 
— in fransöfiihes Blatt bemerft über daB Ber 
nehmen Englands: „@roßbritanien bat ſich balb 
aus Ohumacht, halb aus Berebnung bei dieſem 
Umſtande benommen, ald wenn die Zufunft der Dfor« 
te ihm gleichgültig und es ım Driemt nichtä tm beſtrei⸗ 
ten gäbe. ESs ift gewiß, dag Lord Palmerfton, von 
der Nuslofigfeit eıneb ſeden Deriudes , id der Hand: 
Iunasweife des ruſſiſchen Eabimettd im widerlegen, 
überzeugt, und ſich weigernd, im Dereine mit Zranfı 


reich tm Banden, wenigſtens ſich einen Vorthei ge— 
gen Einen vorbehalten, und er glaubte, im * 
die franzöſiſche Regierung allein die Berlegenbeiten 
und die Berantwortlichdeit nutzloſer Unterbandiungen 
jwifden dem Sultan umd dem Paſcha tragen Jieß, 
würde er ihren (dev framiölifben Reyıerum) Einfluß 
auf beiden Seiten jugleich vernidten. Man a ge 
ſtehen, daß dieſe Berechnung jıemlih richtig war, 
und daß fie nur zu gut in Erfüllung ging.“ 
Großbritansgen und Sriand. 
London, 2. Map. Morgen wird in der Kron⸗ 
und Aufertaverne eine große Verſammlung der Ein: 
wohner von Weftminfter gehalten werden, um ih über 
Maafßregeln zu verftindigen, welde in Folge der Werı 
werfung der Motion ded Gir J. Key ın Bezug auf 
die Aufvebung der Thür: und Zenfterftieuer gemoms 
men werden follen. — Im Unterhaufe mahte heute 
der Obriſt Torrend die Motion, daß daffelbe eine ins 
tegrale Nevıfion des Finanıfıflems verlangen folle, 
um alle Steuern, melde auf den Eapitaliften und 
Handwerkern laften, aufınheben, und diefelben durd 
eine Auflage anf das unbewegliche Eigenthum j de. 
fen. Der Minifter Lord Altborp erflärte, gr er fi 
der Motion widerfege, welde fofort verworfen wurde. 
— Hr. Eobber erflärte, er werde am 13. d. eine Mo; 
tion des Inhalts entwickeln, daß eıne Adreſſe an den 
Könıa abgefaßt werden folle, um die Ausſchließung 
des Sie R. Peel aus dem gebeimen Karhe zu verlan. 
en. — In geuenwärtigem Augenblicke entwidelt Hr. 
ihard eine Motion ın Berreff ded Elendes Irlands 
und verlangt die Einführung der Amentare in jenem 


Lande, 
Teutſdland. 

Dresden, 6. Way. In der Sitzung unferer zwei 
ten Stindefammer vom 1. d, entwidelte der Adge- 
ordnete Art einen Antrag auf ſtändiſche Verwendung 
bei der Fonigliben Regierung um Beförderung einer 
planmirinen aemeinfhaftliden Auswanderung nah 
Nordamerica und um Unterftügung der Auswandern 
den durcd die Garantie eines zur Ausführung nöthi⸗ 
gen Mctiencapitals, und fprab in der Motivirung 
deffelben unter anderen Folgendes: 

„Schon feit einer Reihe von Jahren ſchwachtet ein 
nicht unbedeutender Theil der Bewohner deb Erige 
birad und rg Heer in einem Zuftande drückender 
Noth. Diefe bereit überall da, mo die Bewopner 
mehr dur Fertigung induftriefler Erſeugniſſe, als 
durch Bodenceultur ſich ernägren. Der Grund derfel: 
ben liegt aber auaeniceinlid darin, daß eben durch 
den Betrieb von Fabriken und Gewerben die Benolı 
ferung in jenen Gegenden fib fo unverbültnigmäßi 
vermehrt hat, daß der Grund und Boden ſchon längt 
feine Bewohner nicht mebr ernähren kann, fondern 
daf fie nur durch Zufuhr und Ankauf der unentbehrs 
lichſten Lebensbedürfniſſe aus fruchtbaren Gegenden 
fi erhalten können. Dieſer Ankauf wurde ſonſt dem 
gerinaften Fabrikarbeiter leicht und an Klagen mar 
nicht zu denfen, fo Ianae Sachſent Fabriken, den 
enalifben und framöſiſchen mit rühmlichem Wleiße 
und aünftiaem Erfolge nachaebildet, außer jenen bei: 
nabe die einjiaen und unbeiweifelt die beften waren in 
Teutfbland, ja im ganzen mittleren und öſtlicheren 
Surepa, fo lange feine eigenen Arinien eine doprelt 
{0 aree Gonfumentenzahl, als jest, umfaßten und fo 
Tanne der Ausführung feiner Induftrieerjengniffe noch 
nicht überall von Geiten der Nahbarlande umüber: 
windlihe Hinderniffe in den Weea_aeftellt wurden. 
Seitdem aber fait in allen Staaten Europas die Pros 
ductıon derjenigen Waaren, die fonft von Sachſen 
us ibnen ımaerührt wurden, id bermebrt, die Zahl 
unterer ınländitdben Gonfumenten aber um die Hälfte 
fib vermindert bat, feitdem endlich durch die faſt vom 
Jahr zn Fahr erhöhten Graͤnnzölle der Rachbarſtaaten, 
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unfer Waarenvertrieb ind Aubland bedeutend erſchwert te, weil er fie doch nicht befriedigt fand, Wenn ib 
und beihränft worden ıft, feitdem ftebt der Ertrag annebme, im meldes unüberfebbare Elend ſch Aus, 
unferer Production mit den Bedurfniifen der Eons manderer flürjen, wenn im dem fo bopyepriefenen 
fumenten in den obengenannten Babrıfzegenden in America Weiße als Sclaven dienen mürfen, fo kann 
feinem rihtigen Berhältniffe mehr, feitdem ıft Danı ic nıdt geben, daß uniere Staatsbürger in eım 
gel und Noth in denielben eindermifh geworden, ſeit, ſolches Elend und no dam auf Sraatsfoften geras 
dem fann man jene Gegenden mit dem voliften Recht tben. Wenn das ganze Princıp gelten follte, dag 
als üubervölfert anfeben..... . jeder, der aus Trägheit, üntunde Mangel an Be 
„Erwägt man mun die Vortheile einer plans triebſamteit, Unvermögen, feine Bedürfniffe nad 
mäßigen Auswanderung; mımmt man daju dad feinem Eınfommen ab,umeffen, auswandern wolle, 
Beiſpiel mehrerer berühmten Staaten der alten Zeit, in der Art unterflügt werden müfle, do bätten wir 
namentlid: Griechenlands und Phönisiend, die von zu bejorgen, daß bald die Induftrie ihre Hände fin, 
Zeit zu Zeit durch ausgeſendete Colomen ihrer Uebers Pen lafjen würde, Allerdingt find die auf Auswanı 
völferung mit dem gluͤcklichſten Erfolge Luft masren ; derung beiügliden Ideen febr fdöne vbilantbropifdye 
bedvenft man, daß die vereinigten Staaten pon Nord Ideen; alleın id muß gefteben, daß fie nah allen 
america ibr Entfteben und eınen großen Theil ihrer gemahten Erfahrungen veridiwinden. Gelbft bier 
Bevölterung den Auswanderungen aus Europa ver iſt mir ein Berfpiel befannt, wo ein Mann nad 
danfen, und daß felbft nod im Jahre 1828 nad of: America audwanderte, zuruckkebhrte, und dann von 
ficıellen Angaben gegen 20,000 Europäer , beionderd Morh gedrängt, feinem Xeben ein Ende macre.“ 
aus Zeutihland, England, Irland und der Schweih, Nach Beendigung der Diseuffion beſchloß die Kam⸗ 
daſelbſt eingewandert find ; laßt man endlıd nie un. iner, mit 46 gegen 17 Stimmen den Antrag des Ab⸗ 
beachtet, daß ihn Europa überhaupt und namentlich geordneten Art fofort als ungeeignet jurüdiuweifen 
in unferem Baterlande, befonders_feıt Einführung Kalfel, 6. May. Heute nachmittag mufterte Se, 
der Mufbinen, Production und Ertrag, Menſchen NHob. der Kurprin) und Mitregent die Bür ergarde 
zabl und Verdienſt ſchwerlich jemals wieder in ein der biefigen Meflden:. Diefelbe zog mit Fahnen, 
ganz richtiges Verbältnif Fommen mögten, fo dürf, Standarte ‚und vollfländiger Mufif auf den Forft 
te, nad meinem Exachten, wenigftend aus allen dies vor dem leipjiger Thore, unter dem Geleite einer ums 
fen Umftänden die Zwedfmäßigfeit nicht nur, fondern säblıgen Menge von Zufbanern ıu Fuß und u War 
die unerläßlibe Rothiwendigfeit, planmäßige Aus⸗ gen, und flellte fid bier mit der Front gegen das 
wanderungen von Geiten des Staats zu begünfligen, orf Waldau ın Shlabtordnung auf. Ge Hob. der 
deutlich berporgeben.* Kurprin; fam glei darauf in Beale tung eines glän⸗ 
Der Abgeordnete Elauß äußerte ſich dagegen folgen⸗ jenden Gerfolges von Generalen, Regiments und 
dermaßen: „Die Erfabrung beftärige fiber, daß, Corps: Commandeurs , Slügelodjutanten zc, an, und 
wo der Trieb zum Auswandern angeregt worden, wurde an der ganıen Line mır lautem, von jeder 
berfelbe auch unter teutſchen Stämmen nur zu raſch Compagnie wiederholtem Lebebod empfangen. Se. 
um fi areift, und bemittelte und tüdrtine, des Lanı ‘Hob, ließ bierauf die Burgergarde zwei Mal vorbei. 
des Wohl ſtand durch Arbeitſamkeit vermebrende Cını defiliren, und gerubte naher dem Kegimentd:Coms 
wohner dıe Heimath verlaffen, womit ſich der größte mundene Ihren Beifall mit der Haltung und dem 
Reichthum ded Staated, eine fleißige Bevölkerung, Ausfehen der Burgergarde ın den ſchmeichelhafteſten 
dermindert. Ich bin der Meinung, daß bie Quellen Yusdrüden zu erkennen zu aeben, 
der fähfiiben Nationalwohlfahrt, aus dem Betriebe Der Wahlbeiirf Hofgeitmar bat ben DObergeridhtss 
des Ackerbaues und der Gewerbe fließend, nod vieler rath Dedolph und jener von Salmünſter den Hrn. v. 
Vervolifommmung fäbig find und nomentli@ unter Pegenmann wieder um Lundfage ewählt. 
den jegt geftellten Ausfibten auch noch mehr nüglıde Gegenwärtig erſcheint der Ein uß, welden dis 
Beibäftigung für Arbeitlofe — Arbeitiubende — in wiener Eabinett auf das hieffne unddadurd auch auf 
unſeren Fabrikgegenden ſich inden wird, Auf fer ne⸗ unſere Öffentliden Angelegenheiten unter der Gräs 
re Entwidelung des Aderbaued und der @ewerberidr fin Reiche abach Leſſom ih ausübte, nicht mebr derſelbe, 
te der Staat ſeine — ; man beſchließe zur wogegen die yreußiſche Diplomatie jebt eine bedeys 
Unterbringung von rn tigen den Anfaufund tendere Rolle bei und fpielt, (Braunfdw. 3.) 
dıe Parcellirung großer Güter; man befdäftine die * Sranffurt, 7. May. Mer den Einfluß zu 
Arbeittlofen mit endlider Herſtellung der ſchlechten würdjgen weiß, den das fürftliche Haus der Thurn 
Communicationsweege. Durk Sublevationen folder und Taris durch die erfte Schöpfung feines Mortwes 
Art wird_der Staat dad allgemeine Befte befördern; fens und bdeifen Verbreitung auf Teutihlands Eultur 
ſchlechte Subjecte werden felten, Altersſchwache, Gr und Europa’s Staaten Verbindung ausübte, indem 
breblibe gar nicht auswandern ; ihre Erhaltung es Völfer fi fennen lernte, Kunst und Wifien durd 
bleibe und, und mit Milde möse ihrer dad Vaterland die erleiterte Mittheilung auf taufend Communicas 
fih annebmen! Darum erleide ‚Feine Beſchraͤnkung fıonsweegen vOn einem Lande in daß andere, von 
die Ausmanderumasfreibeit; aber fuftematıs Gränse jur Gränje trug, der fab es als einen Act 
ide Unteritügung ber Auswanderungsluft muß der Gerechtigkeit an, daß man diefent Haufe, wenn 
ih fur madtbeilig erachten; der heimarblofe Auswanı auch in fehmerslichem Verlufte beſchränkt, ın den teut 
derer gebt nur iu oft beimathlofem Elende entgegen.“ fen Friedensſchlüffen ein Dafern und eine Wirk⸗ 
Der Abgeordnete Eiſenſtuck faate: „Seit einigen fumfeit beließ, die in ihrem Fleimeren Kreiſe noch als 
Isbren iſt die Nuswanderungsluft bedeutend geſtiegen. Mufterbild alt. Sebübrt dieſem eutſchen Furſtenauſ 
Als Urſache davon führt man baurtfäblih das Sin, fiir feine Einrichtung der Pollen ın fruberen Jahres 
fen der Gewerbe an, was ih nicht unbedingt zune: dunderten Unerfennung und Denf; fo verdient (ine 
ben Pann. Ramentlich in Südteutihland ſcheint das Heutige Adminiftration in immer neuen Schöpfungen 
Verbältniß einen anderen Grund ju baben, ein ge: gemeinnüglicer Einriptung öffentliches Lob, den Kohn 
wiſſes Stechen nach Freiheit, das man in America hoher Verdienftlihfeit. — Dir Oraamsmuß deb hielis 
im vealifizen wähnt. Ich will aber hier nur eines gen tarifben Poftwefens flebt ald Werk der Bolten, 
einzigen Beifpiels gedenfen., nämlich, daß einer der dung da; über achttauſend Poft-, @il: und Beiwagen 
Pefannteften Radicalen, der berüchtigte und berühmte kommen in einem Jabreöverlaufe bier an, und ir 
obbet, nad America auswanderte, um feine Ideen fireuen fi nad allen Rihtungen des Nordens und 
dort verwirklicht zu feben, allein wieder zurüdkehr⸗ Dftend, bed Südens und Weftens bin. Man denke ſich 


‘ 


in einer durch Equipagen der Bundegefondten und 
ivaten, wie dur febr vuleb —8 &ubrnerf 
n reihen Stadt wöhentlih 156 anfommende und 
ebende Pol: und @ilwagın, außer dem noch 
Die reitende Poſt, den Courrier- und Gtafferten-Fauf, 
und ed ergiebr fi ein feltenes lebendigeb Bıld regen 
ebens, das der Unterhaltung reiben Stoff gewäbrt. 
aß dieleh Zu und Abſtrömen von Aubrinerf und 
eifenden aud ſegenreich auf das @rmeinmeien zut ijck⸗ 
irft, lieat zur lebten Berechnung auf flader Hand. 
Eee und Wirtbe verdienen, dab Bıdürfnifi der 
eifenden ift manderleı und Daber Markt ıu Berrie 
diaung Ufer, Seihſt eine beiomtere dirlematıide 
BWıbtigfeit aiebt dieſer Gentralpuncr teuriden Voft: 
weiend biefiger Stadt; polıtiide Wirtbeilungen durch⸗ 
fliegen Ydrnen und aleıbreirıg alle Länder, dab com 
mercielle Getriebe nidıt mınder verdanft den böheren 
Qusen eılıger Kunde der Port; eb ift der Haupthan⸗ 
delöftwaße Fein Drt iu entleuen, den die. Voſtemrich 
tung ıbr mit näher ruckt, imdem fle ihn verbindet 
und dadur feine Berriebfamfeit bebt. Die beurige 
tarifhe Vor gewährt außer Beiörderung der Reile 
mohlfeilen Preis, Sicherheit der Perfonen und bdeb 
Eigenthums, die Poft: und @ilmagen baden Elenomi 
von Außen, Gemähblichfeıt im Inneren, ibre Com 
ducteurd foren fir Brobadtung der Anflandsreueln, 
für Handbabung aller Vorſchriften der Schicklichkeit. 
Diefe berrlibe @ınrıdrung genießt nun auch dahier 
einen boben Grad von Adtung, die Beneral:Poftdis 
vection im den. Haänden verebrter Grantsmänner ift 
von treuen und umſichtigen Räthen umyeben, - und 
diefe find von ordnunusliebenden Beamten in Aus— 
führung unterftügt, fo daß wie viel verimeigt der Ge; 
bäftsgang auch ıft, Alles in bemunder ungswurdigem 
inflang flebt, und eine GSeelenfraft dad Ganıe ju 
beleben und ım bewegen fdemt. Und doch — ſagt 
man — flündedem Poftwefen nächſtens eine ganz neue 
Draanifarion bevor, die dab Volllommene no 
vollfommener machen foll. 
| BGriebenlanmd. BER 
Die am 7. Märı auf drei Schiffen vom Trieft abı 
geiegelte Abthe lung griehiſcher Truppen war am 26. 
und reip. 31. März in Nauplia angefommen. Gleich 
nach Aukunft des erften sage. auf welchem ſich 
der Stab des kleinen Corps befand, erſchien der Kö⸗ 
* Dtio, ın Begleitung des Prinſen Eduard von 
Altenburg, an Bord, und wurde von feınen Trup⸗ 
ven mit tem lebbafteten Enıbuliasmus empfangen. 
Rab der Ausſchiffung blieb die Infanteriein Naurlia, 
die Uhlanen rurden nad Araob verlegt. Nach Atben 
und Negroponte waren 700 Banern zur Beflgnahr 
me mirıbirt; erfigenannte Stadt war zur Haurt 
ſtadt des Meibs erklärt, uud foll in einem Umfreife, 
welcher Gebäude für 40,000 Einwohner enthalten 
fıon, mit Ringmanern verfeben werden. 
j Mandfaltiges. 
Ein öffentliches Blatt meldet, daß der große und war⸗ 
me Griecbenfreund Tbierfb jeht ganz rubıaund unarı 
efochten binter feinen Büchern und im feiner Famılıe 
n Münden lebt und, neben der Verwaltung feir2s 
X bramed, an einem gewiß nicht uninterellanten Wer⸗ 
tem. f w,, dad wohl demnächſt ım Druck erfbernen 
vd, arbeitet, Wehrigend wiſſen wır noch, baß der 
Hoftoth Thierſch viel geſunder und beiterer aus je 
nem üferaus ſchönen Morgenlande in feine fen 
aaruifasfeher ift, als er fie verlaffen hat. In der 
>ermach felbft fell er auch mehr Freunde wieder ge 
funden buben, ale er dafebft bei feiner Abreife nach 
Sellas erädleh. Diß übrigens Thierf® , während 
feines Aufensbahed auf jener Halbinfel, fi gmilden 
dir (ege gereigten Parteien flellte, diele möglich in 
—* gen fußte, und fomit dem Lande dem inneren 
bitem Brieden wieder gab, Died mözen mohl 
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mag. Gofte num freilih irgend eine gr 

in jenen Landesbändeln Partei genommen haben, 
und hätte Thierſch durd ſein Daywifdentreten d 
nigen Geienicyaft beineftanden, der man dem Unter⸗ 
ang bereiten wollte, do würde ed natürlich nicht 
eblen, daß er aud vom einer Geite mit fehr argı 
möhnifden Augen angeieben werden müßte, 
Leıpiig ‚hätte man vielleicht Thierſo, an B 
Stelle, gern aebabt; aber er iſt mohl fehr am bie 
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Exceutionewerae verfeinert. 
D. Afchoffenburg den Item Map 1833. 
Köuiglicbes Landgericht. 
Dotibeim. 
s Daut, 
[By #3, Pupdtıcamdum. 
Zum Wuiftrihe des in der Centhodenwarth aufge, 
bauenen Dolies, in oe 
95 Klaftern Pucenfceir, 
18 « Deraleiden Bengel und 
7200 folder Wellen 
beſteheud, ıR Taatahrt auf 
Mondtaag den 13ten Map I %s. nadhmittags 2 Ubr 
in loco Kleinwalkant defimmt, und wird biefes jur 
Öffenrliben Kunde zebtocht. 
Dbernburg am Iren May 1833. 
Könialies Landgericht. 


Borbauf,. 
A. Robe, f. Aet. 
a3) Alle Jene, welde au die Kranz Eualerı 
tifnenEpeleute von Habichtethel irgend eine gegrände 


se Forderung zw machen gedenken, haben ſolche 

Donnerstag den 2iten Map I. 9. früb 8 Uber 
dabier anzubringen, mwidrigenfalis fie bei Auscinander 
feguna des Debitverfabrens mit berückfichtigt wer 
den und den Erlös des zu verdußernden Grundoermd 
aens den Enalertifhen Eheleuten dehuis der Auswanı 
derung nach Nordamerica zugeſtellt wird. 

Rorbenbuch dem 24ten April 1833. 

Königlices Landgericht 


Berlad. 
nn. 008, f. et. 
[808 a 3] Zur Berpadtung der Nagd auf der: 
markung Sichelebach, ım Revier Völkeisbtunn, wird 
nochmals Verkriaerunastermia auf 
Mondtag ten 20ten n Monats dvormittags 


1 ? 
am Sitze des unterfertigtem königlichen Reutamté an, 
beraumt. Vachtluſtige werden bieiu eingeladen. 
Acheffenburg den Sten Map 1833. 
Rönialides Reutamt Könialies Toiſtami 
Aſchafenbutg. Aſchaffenburg. 
zeeb. Deplom. 


[499 a 37 Friſch oefütes Rappji in ganzen umd 
kaiden Krüacn, fe mie das im fo vielen Leiden der 
Menfcbeit id fo aänfig bewährte PBıinauer Bitten 
waſſer find immer friſch vnd zum dilligten Preis ıu 


haben bet 
BR 3. Ernäl. 
(äs8 € 3) Ünrergeihnete empfiehlt fi au im Bıcı 
fen Jabte iut Beforguug von Leinwand auf die de⸗ 
Reue dekauute Heilbronner Bleiche , . 
Deine Douque fe, Wb. 
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Sriechenlamd. 
Neueren Rachrichten aus Griechenland zufolge war 
der berüchtigte Theodor Griva, Der jur Zeit der Anar⸗ 
chie mit bewaffneter Hand in Miſſolunghi eindrang 





und dort die ärgſten Gräuel verübte, zu Nauplia 


verhaftet worden, es iſt ihm aber mit Hülfe ſeines 
Bruders gelungen zu entfliehen. Waſſe Balgaro, äbn- 
licher Verbrechen ſchuldig, halt ic in Maina verbor: 
gen. Petrobei Maurom ichali iſt zwarin Nauplia, aber 
unter Polizeiauffiht. Auch Atmiral Miaulis befin: 
det fich in Nauplia, aber in Rubeftand verſetzt. Nö, 
nig Dtto hat die beiden höchſten Etaatsämter feines 
Reichs, die eines Generalifjimus der Landarmee und 
eiries Oberadmiralsder Flotte, ſelbſt übernommen. Es 
werten zwei Truppencorps, ein reguläres und ein ir⸗ 
reguläres (Jäger), organifirt; legteres behält Die griechi= 
fche Kleitung. Zugleich hat Die Regierung befohlen, 
die Werbung für alte Waffengattungen ihrer regulären 
Zruppen in Bayern fortzufegen. Zavellas iſt in Rau⸗ 
plia als Gefangener eingebracht worden. 
Türtei. 
Petersburg, 27. April. Das „Journal de St. 
Peteröbeurg” enthalt yolgendes aus Konftantinopel 
som 7.d.: Sobald die Landung des ruffifchen Hülfs⸗ 
corps bewerfitelligt war, begab jih Se. Hoheit der Sul⸗ 
tan nad) feinem zu Therapia gelegenen Lußichloffe, von 
wo er alsbald den Gensral-Adjutanten Mufchir Ach: 
med⸗Paſcha abjantie, um ten General: fieutenant 
Murawief mit den Momiralen Sajareff und Kumani 
und mit den Ober » Officieren der Landtruppen in den 
Palafl einzuladen. Se. Hoheit empfing alle Tiefe Of- 
fictere, Vie ihm der Reihe nach von dem Hrn. General 
Murawieff vorgeſtelli wurden, mit außerordentlichem 
Wohlwollen. Während Diejer ganzen Audienz hörte 
der Sultan nicht auf, feine lebhafte Zufriedenheit über 
die Aukunft der ruffiichen Truppen und feine innige 
Dankbarkeit für die Freundichaft und Unterftügung 
Dr. Mazeitär des Katiers fund zu geben, indem er ſag⸗ 
te, daß er nun wohl die Verſicherungen, welche ihm ſo⸗ 
wohl der General: Arjwtant Graf Orloff, als Halil 
Paſcha bei feiner Rüdkehr von Petersburg im vieler 
Sinſicht ertheilt harten, durch die That Mar in Erfül⸗ 
fung geben ſehe. Endlich forderte der Großherr noch 
den General Muramieff auf, fich in Allem,- was das 
Wohl der rufiichen Zruppen beträfe, Die fo großen Am 
joruch auf jeine Fürſorge Hätten, weil ſie einem be- 
kenndeim und zerbündeten Gouverän angehörten, 


Freitag, den 1ien May. 
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geradesweegs an ihn ſelbſt zu wenden. In dieſem 


Sinne empfahl Se. Hoheit allen bei der Audienz an: 


wefenten Würdentragern der ottomaniſchen Pforte, 
nanentitch Tem Serastier Chosreff Paſcha, ihr Beneh⸗ 
men einzurichten, und es zeichnete ſich bei Diefer Ge— 
legenbeit vorzüglich ter Eegtere durch Thätigkeit und 
treffliche Maaßregeln aus. 

Bien, 2. May. Auf der heutigen Börfe herrſch⸗ 
te große Bewegung, Die Fonds gingen in tie Höhe, da 
mon aus Belgrad ſchrieb, Daß der Friede zwiſchen der 
Pforte und Mepemed Alt abgeichloffen worden fey. Auf 
Adana joll Ibrapim verzichtet haben, und mit der Ber: 
leiyung der Provinzen zufrieden jepn, Die der großherr⸗ 
liche Tewdſchihat ihm und feinem Vater bewilligt. Die 
Beicbaffenpeit des türkifchen Reiches iſt inteffen jegt von 


der Art, daß ver firgreiche Vaſall rubig Ten Zritpunet 


abwarten kann, wo er ohne große Anftrengungen und 
Discufkouen Das erpälten wird, was er scht mir fichte 
barer Gefahr erzwingen mußte. 
Frankreilch 
Paris, 6. May. Die „Tribüne“ enthält cir 


kurzes Abſchieds- und Dankjagungsfihreiben in iie 


franzẽſiſchen Pat rioten von Dr. Körner aus Frantfuet 
und Nechtrscandidaten Engelmann aus Rbeinbayeru, 
die Ich in Davre nach America einjcifften. — in 
baldiges Wiederſehen, Schließen fie, if die Hoffnung, 
die wir mit und nehmen. 

— Ein Gefeg über den PBrimärunterricht, dasin- 
ten testen Tagen in der Deyutirtenfammer serban- 
Teit und engenommen worden iſt, finder allgemeinen 
Beriall, und iſt ein greßer Fortſchritt, obgleich es jet. 
nen Zweck nur unvollſtãndig erreichen wirt. Mau 
forgt sur Schulen und Sculmeifter, aber jo lunye 
man-tie Eltern nicht zwingt, ihre Kinder zum Schul⸗ 
geben anzuhalten, fo. lange wird ein großer Theil der 
Bevölkerung wie bisher ganz wild aufwachſen. Man: 
berieth im Eonfeil der liniverfität über Zwangsgeſetze, 
aber man wagte nicht fie vorzuichlagen, weiles für ei⸗ 
ne allıu große Tyrannei gelten wird, Die große Nation- 
zu zwingen, daß fie lejen lernt, und Diefelben Jours 
nale, welche täglich freien, voß Frankreich nur dann · 
glücklich ſeyn fönne, wenn jeder Bürger Wahlrecht 
beige, würden über Gerlegung der Freiheit Mage, 
wenn mandie Fünftigen Wähler nöthigen wollte, ipre 
Wahlzettel jchreiben zu lernen. Dennoch if in dee 
Stimmung der Maffe einige Befferung im ihren Ba 
griifen- über die Nothwendigkeit einiger Grjiebung zwi 
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vemerken. Die Schulen, welchebeiden Kegimentern 
errichtet wurden, haben darin mehr-gethan, als jede 
andere Inftitutlon dieſer Art, unddie fihnelle Zunab: 
me der wohlfeilen Journale , welche ausfchließlich für 
die unterften Slaffen beftimmt find, if ein deutliches 
Zeichen einer zunehmenden Begierde, wo nicht nach 
Kenntniffen, doch nad) Befriedigung einer Neugierde, 
welche zur Verbreitung nüglicher Kenntniffe benutzt 
werden kann. Alle Theile des öffentlichenlinterrichts 
bedürfen einer gänzlichen Reform, aber es fann nur 
das Werk der Zeit und siner Beharrlichkeit ſeyn, wel⸗ 
che fich von einer fo oft wechſelnden Adminiftration 
faum hoffen läßt. Die geiftige Thrannei, welche Pas 
ris über Die Provinzen ausübt, Ik dabei rine große 
Schwierigkeit, da fle jeden Verſuch von Wetteifer zwi⸗ 
{chem Des Provincialetabliffements und den parifer 
Säulen erſtickt. Wer in irgend einer Garriere einiges 
Talent bat, fucht nur nach Paris zu fommen. Die 
Mittelmäßigen, welche bleiben, drehen fid) auch da» 
bin, wie Blumen gegen die Sonne, und ihr Ehrgeiz 
beftehtinder möglichft getreuen Nachahmung des Bel- 
ſpiels, das ihnen von hier gegeben wird, mag es 
gut oder fchleht, und den Bedürfniffen der Provinz 
angemeffen feyn oder nicht. 
Großbritanienw Irland. 
London, 4. May. Mit jeder Stunde nimmt bie 


Bewegung des gegen das Verwerfen der Abfchaffung 


der Ehürs und Fenſterſteuer, welche nicht mehr zah⸗ 
len zu wollen bereits einzelne Individuen ſowohl als 
ganze Gemeinden erflärt haben, aufgebrachten Volfes 
iu. Die Schilderung der Blätter, feld der miniſte⸗ 
riellen, zeugt von der Wichtigkeit der Volksverſamm⸗ 
lungen. Die Börfe felbft if in ihren Operationen ges 
hemmt, denn Niemand getraut fich Gefchäfte zu machen. 

Das Minifterium Grey, Repräfentant einer Frac⸗ 
tion der englifchen Arifofratie, hat im Unterhaufe 
leicht gefiegt, indem es fich weigerte, dad Grundei⸗ 
genthum zubelaften, um die Thür» und Fenſterſteuer 
zu vermindern. Allein weit fchwierigere Verlegen» 
beiten find eingetreten: das losgebrochene Mifveranür 
gen des Volkes, Dad Gefchrei des Unwillens der Mas 
aufacturfädte und der volfreichen Marftfleden, die 
Sturmglode des Radicaliemus, welche die Maffen 
auffordert, die Wpigpartei vom Staats ruder zu ver- 
treiben, 

Der große politiſche Verein von Birminabom bat 
gefteen folaende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Da die Mini. 

er des Königs die Eonftitution verlegt und die Frei⸗ 
beiten Irlands umaeftoßen, da fie den allgemeinen 
Nothſtand der induftriellen Elaffen aeliuanet und je 
be Unterſuchung über die jur Erleichterung dieſer 
Unglüdfliven iu ergreifenden Maafregeln vermeigert 
baden, ba fie fid ebenfalls meinern, eine merfbare 
Reduction in dem gegenwärtigen erdrüdenden Steu⸗ 
erfoftem vorıumebmen, da fe auf der Fortfegung 
der Eintreibung der ungerechten und partialen Thürs 
und Zenfterfteuer, deren Herabfegung dur den Zur 
ftand deb DVerfalles des Handels gebieteriih erbeiſcht 
murde, befteben, und befonders da fe dem Pande die 
verhaßte und drüdende Malıftener, ofne die minder 
Kte Derminderung, aufleaten, obgleich ihre theilweile 
Kerabfepung drei Taae früber angenommen worden 
Bar ſo haben fie dab Vertramen deb Bolfeh verrathen; 


und feine Gebuld in Verzmeiffung verwandelt. 2) Yu 
diejer ſchreckliden Lage des Landes dit es die Men 
nung des politifchen Vereins, daß öffentliche Wer 
ſammlungen in Bürzefter Zeit und in alien Graffdafı 
ten, Städten und Dörfern des veremiiten König 
reichs fattfinden müſſen, um Ge. Majeſtät zu bitten, 
die Menſchen, welde bewieſen baden, dan fie ebem fe 
unfähig, das Land den Schwierigkeiten und Sefab— 
ren, von denen ed umgeben ıft, zu entreiden, als 
wenig geneigt waren, ed ım tbun, aus Ihrem Rarhe 
ju entfernen. — Im diefer Berfammlung wurden 
mebrere Reden gehalten. Hr. Attwood Taufe unter 
anderen: „Rad drei Jahren voll Geduld und Meflg 
nation, nah drei Jahren voll aetäuftter Hoffuuns 
en, ift dad_Bolf in feiner Erwartung betrogen, und 
Die Beriweiflung dab einzige Loos, weites ibm üb» 
rigbleibt. Und wie, ein reformirtes Unterbaus willige 
ein, die Rolle der Rerräfentanten verfuulter Fleden 
zu (pielen! Welche Bortbeile bat_alfo die Ratwa 
aus der Reformbill aeionen? Eine Bıll wurde ana 
nommen, welde ee. fämmtlide Freiheiten über 
den Haufen geworfen bat. Nabdem die Miniſter vers 
baßte Auflagen erhalten, fonnten fie, dur dag 
Volt aedrängt, endlih lang ber ausgedrüdte Win, 
fde zu befriedigen nicht läuger auffbieben, ibre Aut: 
wort war: Wartet, Geduld, laſſet und unfer Budget 
vorlegen, und ihr werdet alsdann feben, wie wir 
das Glück ded Volfes verfteben. (Belähter.) — Das 
Budget ward vorgelegt, und was baben wir gefehen ? 
So knauſerige Berminderungen, daß fie der Zerglie⸗ 
derung entfhlüpfen, fo flubtige, fo unbedeutende 
Menderungen, daß man fie kaum fallen kaun und 
Niemand fie im Sedächtniſſe zu bewahren vermag. 
Aber nod mehr: die Minıfter baben das Unterhaus 
genötbigt, den von ibm idıon aefaßten Belbluf we, 
gen Reduction der Malzfteuer wieder suriftunehmen, 
und die Aufhebung der Thürs und Fenſterſteuer mie, 
dergefimpft! Wem bat dad Minifterium dıefen Rüdı 
(dritt zu verdanfen ? den nämlidhen Leuten, welde 
eb als Tyrannen des Bolfeb von der Macht ver⸗ 
brängt hatte, und die ibm beute ihren Beiftand feis 
ften, unter der Bedingniß, dad Bolf zu vernichten.“ 
2 Des Redner meinte hier Sir R. Veel und feine 
ollegen. 
Hr. Cobbet begehrte aeftern im Unterbauſe im Na: 
men der arbeitenden Volksclaſſen der drei Königreiche 
eıne gleichere Vertheiſung ber Auflagen. Er ſagte um 
ter Anderem: Jede Auflage, melde, anitatt auf. alle 
Elaffen im Staate verrbeilt gu ſeyn, auf einem Eins 
jelnen oder einer Claſſe laftet, fev eine Sonfiscation 
und Zpranne, In Erwägung, daß man bei der 
Stemveltare, bie 7 Millionen abwirft, Sorge trug, 
den Ad-I and die großen Gutsbeſitzer nur einen aerinı 
* Theil tragen zu laſſen; in Erwägung, daß bie 
ebicbaftsaefege ber Art find, daß gerade die gering⸗ 
ſten Legate die arößten Gebühren als, fo daf die 
Erben eines Mannes, der W Pr. St. surüdläßt, 
21/2 Procent an Stempel berablen, wäbrend wenn 
die Erbſchaft 5000 bis 30,000 Pf. St. Feteägt, nur 
etwas über I Procent entrichtet wird; in Erwfaung, 
daß bei Hypotbeken, wenn der Wertb bed Dbjects 
nicht über 35 Pf. fteiat, die Zare 8 Procent beträgt, 
mährend fie nur 2 Drocent betränt, wenn dab Ob⸗ 
ject 20,000 Bf. wertb ift; in Ermäaung, daß ein Wech⸗ 
fel oder eine Anmweifung von 40 Sch. bi 4 Wi. 1 
Procent Stempelgebühren besahlt , mäbrend diefe Ge 
bübren kaum ein Kebntel Procent betragen, menn die 
Summe 3000 Pf. beträgt, u. ſ. w.: verpflidte 
ficb das Hand, diefe Ungleichheit in möglichſt Parser 
Friſt u befeitiaen. R 
Die fbwierige Frage, melde das enaliide Darlar 
ment und Miniterium in Berlenenbeit fehte, iſt ent ⸗ 
f@ieden — bapin entfhieden, daß man die Parlamem 
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tariſchen Entſcheidungen umfloßen Fonn, wen man 
wig, ſobald mun nur genug Freunde im Parlas 
ment bat. Wer die Macht der Untecedenten in der 
englifben Parlamentörutine kennt, der wird begreis 
fen, welden Einfluß der gegenwärtige Vorgang in 
den fünftigen Verbandlungen ausüben muß, Über 
was liegt daran, batman dob das unentbehrlihe 
Minifterium gerettet! Dem Unterhaus fland es ıu, 
fein Votum aufrecht zu balten und die abgefhaffte 
Steuer mit einer anderen zu erfegen. Lord Alıhorp 
mutbete ihm mide zu, bie Parlamentöhandlungen 
Pünftiabin für regelloß zu erflären, und ließ nichts 
Verſönliches einfließen. Aber kaum hatte er ſich der 
Stimmung der Kammer verſichert, fo trat er anitje: 
‚ner Arroyanı auf, dıe man an einem großen Manı 
ne und in einer großen Kriſis erträgt, die aber in 
dem Munde der (0 impotenten und doch immer ſich 
als dad eıntige Nettungsmirtel anpreifenden Minis 
fer von England, Frankreich, Belgien am 
edelt und erbittert. Nachdem er damit begonnen, 
daß die Regierung feinen Grund finde, ihr Gpften 
zu Ändern, weıl die Kammer ed wolle, und daß er, 
der Minifter, fib darum mit zürückgejogen babe, 
weil er (dom vorandfeßte, daß eb der Kammer mit 
ihrem Votum nıdt Craft war, fo ſchließt er mit 
der Drobuna, er werde fib zurüdjieben, wenn die 
Kimmer ihren Beſchluß zum Ernſte maden wolle. 
Und die reuine Kammer erflärt mit ungeheurer Majo- 
rität, daß fie Alles lieber aufopfern wolle, als ibre theu⸗ 
sen Züftemilieuminner. Wir wänfbten, daß man 
und bie Frage auflößte, was eigentlid die Kammern 
in unferem Eonftıtutionaliömus für eine Kolle fpier 
Ien, welden Zweck fie haben und wie fle ibn erfüllen, 
Mit einem Worte, das rerräfentative Princip hat 
in einer gewiſſen Elaffe, von Berfaffungen eine nega— 
tive, bemmende, aber feine pofitive, fdaffende 
Kraft; es kann daß erecutive Princip ım irgend ei« 
nem Plane hindern, aber ed Fann feinen anderen 
Dlan an die Stelle deb vereitelten fegen, ſobald es 
fih nur um irgend etwas Wichtiges handelt. Darum 
flegt daß egecutive Prineip ımmer, denn der Staat 
muß leben, fep ed wie es will. 
Shmwein. 

Die im Canton Solorburn ſich aufbaltenden Yo, 

baben denfelben 


len, ungeräbe 30 an der Zahl, 
verlaffen und fib nah Wangen im Canton Bern ber 
aeben; bier wurden fie jurürgemwiefen. In Solo 


tburn wieder angelangt , teilten fie dem Staatsrathe 
den erbaltenen Befehl mit, welcher nad dreiſtündiger 
Beratbung befhloß, daß es beidem früheren Beſchluß, 
ber die Volen aus dem Canton weißt, fein Verbleis 
ben baden folle, und daß er ıhmen Feine Hülfsgelder 
bewilligen könne. 
Der Staatdratd von Freiburg, am dem ſich die in 
Seianelenier befindliben Polen um Gewährung eined 
Zufludtsorts und einiger Geldhulfe gewendet haben, 
foll ihnen als Antwort 400 Franes zugefendet haben, 
Die Regierung deb Cantons Uri bat in Erwiedei 
rung bed die Polen betreffenden Kreisfhreibens dem 
Bororte folgende Erflirung jugefandt: „Je aenauer 
und enger wir mit den Anſichten des hp. Wororts, 
welche beingteb, vom 16. April datirtes Kreisfhreir 
ben enthält, einverftanden, je mehr wir mit ibm 
überseugt find, es fen diefe erg für die Ruhe 
und Ordnung, für die innere und Äußere Sicherheit 
ber Schweiz gefährdend, mıt der neutralen Stellung 
berfelben in offenbaritem Widerfprude, deflo weniger 
win und einleuchten, wie der b. Vorort auf die vom 
Etande Bern dießfans erhaltene Anzeige bei bloßen 
Borftellungen feben bleiben Fonnte; mict begreifen 
Können wir, wie Hohderfelbe, nachdem er die Nicht: 
sulsffigfeit folder Corps auf Iweigerifhem Gebiete 
anerfannt, mahdem cs von den Gefahren überjeugt 


ift, welche der Eidgenoſſenſchaft dabei deoben, bi 
eıner einfachen Beberiigung, ım feiner Stellung als 
Vorort, bei feiner _aurhabenden Vıbt, fiir die ın 
nere und Äußere Sicherhert des Baterlandes ıu for 
gen, ed bemendet ſeyn laffen kannz viel weniger kön⸗ 
nen wir der einmütbigen Ueberſeugung der in Züri 
anwefenden Gefandtidaften beipflibten, daß e& ın 
der Competens einjelner Stände fiebe, folde Corps 
in ihrem Gebiete zu dulden, die dem emeinfanen 
Vaterlande in jeder Beriehung böcft gefibelie find. 
Nabdem alfo die Regierung des Standes ri von 
diefer Ueberieugung und von diefen Anfichten ausgeht, 
kann er wicht umbin, dab Benehmen der RKenierum 
eıned vordrtliben Standes Bern ernſtlich an mißbilı, 
gen , und von der hoben vorörtliben Behörde zu fors 
dern, daß in dieſer Sache mit allem Ernfte und An, 
feben eingefhritten,, die Entfernung diefer aefäbrlis 
dien Corps ab dem Gebiete der Shweis unversigs 
lich grforbert, und ein daberiger Befebl mır — 
druck volljogen werde. Wir zweifeln mir, ed werde 
die Norhwendigfeit einer folden Maafnahme gemi 
von der Mebrbeit der löbliben Stände je mehr un 
mebr eingefeben werden; in jedem Kalle aber wird 
die Regierung des Standes Uri ihrerfeits zu Abhal⸗ 
* Ru. —— — Fi in Eorps oder vereim 
eit, bie angemejlenen Maaßnahmen iu tr 
unterlafjen.“ ” HEISE. IE 
utf&ölanb. 


Te 

Profelor Ubland tritt ald Abgeordneter der Stadt 
Stuttgart wieder in die würtembergiihe Gtändever, 
fammlung ein, nachdem der mır ibm mir gleicher 
Stimmenzapl ewäpite, jedod ältere Oberrribunats 
Präfident v. Bolley  freiwillia zurudnetreten ift, 

‚Sranffurt, 5. May. Wan ſpricht {don feit ei, 
nigen Tagen davon, einer unferer erfien Advocaten 
und Mitglied.des gefegaebenden Körpers, Dr. Rupp, 
fev am 2. d. nah Berlin gereift, in der Abfidr, am 
berliner Hofe Unterbandlungen wegen eineb Anſchluſ 
ſes unferer Handelsſtadt an den neuen teutfden Zoli⸗ 
und Handelbverein einleiten. So viel ift, wie 
man bört, gewiß, daß fib im diefem Mugenblide in 
unferem gefeggebenden Körper viele Stimmen für den 
Anibluß an den neuen Zollverein erflären, S. M.) 

Man ſpricht davon, daß nähftens über fämmtls 
bed in unferer Geaend flafionırtes Militär, fo wie 
aub uber alle Corps unferer Stadtwehr, eine Gene 
ral Inſpection ftatthaben werde. 

Bor einigen Tagen wurde dabier ein (dom Länger 
rer Zeit bier anweiender Ifraelite (wie ed Heißt, ein 
Niederländer) verhaftet, der bei den am 3. April das 
ie ftattgehabten Borfänen ftarf compromittirt feyn 


Ein rheiniſches Blatt berichtet: Dr. Breidenftein 
iu Homburg bat einen Verſuch ju entflieben aemadır. 
Er bat den im Vorzimmer feiner Gefängnißftube be, 
findliben Soldaten, das Feuer im Dfen u ſchüren; 
während der Soldat ſich im Kamin nieverbüdte, 
machte Dr. Breidenftein die Samintbüre rar ım,- 
und alandte entflichen su Fönnen. über der Sãbel 
bed Soldaten war jwiſchen der Kaminthüre fieden : 
qeblieben, ber Soldat war alio nicht eingefperrt, und: 
Fonnte den Flücbtling gieich wieder einholen, Man 
alaubt, die Sade des Dr. Breidenftein ftebe im Zuı 
fommenbang mit dem feanffurter Revolutionsplune, 

ünden, 6. May. Das Megierungsbart mei 
bet: „Se. Mai. der König haben fid olleranädiaft 
bewogen gefunden den Hrn. Finamminifter p. 
Mıeg, auf deſſen geſtellteß Unfuben, von dieier feiner 
bisher befleideten Stelle, unfer Unerfennung feiner 
Berdienfte, zu entbeben und ibn zum Staatsrathe 
im außerordentliben Dienfte 
bebalt alerböhftiprer weiteren Beftimmung 


1 u 
nenn — Be. Mai. der König haben dur fe 


offe⸗ 


tarfrei und unter Bor 


neh Deeret vom 2. Man d. 9. allerböchſtihren Käm⸗ 
merer Karl Ludnig Erben. v. Lotzbeck auf Wepbern 
zum erbliben Reichtrathe der Krone Bayerns aller 
gnädiuft su ernennen gerubr.“* e 


Wir bören, daß das von Hrn. Staatdratb v.Mieg - 


niedernelegte Porrereuille der Finanıen von Gr. Maj. 
dem Könige dem Hrn, v. Lerchenfeld, bither f, baneri: 
{dem bevollmächraten Minifter berm teutihen Bun 
desrage im Frankfurt, übertragen nurde. Als Nudı 
folger des Leyen am Bundestane bejeidiner man den 
Hrn. Appellstionsgeribrspräfidenten v. Hörmann. 

Die auf beute anuejegte Abreiſe Sr. Maj. des Kö— 
nige nad Italien iſt dem Vernehmen nah bis En, 
de dieſeß Monats ausgeſethzt. 


Spever, 7.Mar. Man will wiſſen, im Neu— 
adt und Dürkheim feven einige Unordnungen vorae 

Ken Schon neulich batıe die (menig gablreide) 
urgergurde der erfigenannten Gemeinde ibre Ge 

wehre abliefern muſſen. (Sp. 3.) 


[502 a 2] Jobann Hafenftaad, Echneider, und 
feine Ebefräu Eliſadetha geborne Staab von Straßbeſe 
ſendach wollen nad Nordamerica ziehen. 

Es werden daber Alle, welche am dieſelben eine Fors 
deruna bearünden können, zur Liquidation derfelben auf 
Mondtaag den 131m Map I. 3, vormittags Q Uber 

ander voracladen. 

Aſchaffeudutg den Zten Map 1833. 

Koͤnigliches Landgericht 
Hoibeim. 





—— Haus. 

(501 a2] Anna Marta @ullmann, Tedie, von Ehwein, 
beim iſt entichloffen, nach Nordamerica ausjumandern. 

Es werden Daner alle Dirjenigen, melde an diefelbe 
eine Forderung machen zu können glauben, auf 

Dienstaa den Diten Way I. 3. vormittags 9 Uhr 
zur Liquidatien derfelben anber voraeladen. 

Afchaffenbutg den Atem Map 1833. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Hofheim. 

1856. Büchel Werner, Zimmermeißer von Stock 
Bade, und deſſen Ebefran Maria Anna geborne 
Brädner wollen in die nordamericanifchen Freiſtaaten 
auswandern ie: 

Die Glaͤubiger derfelben werden dabtr zur Ziquidas 
tion ibrer Forderunaen auf 

Mendteg dem I5ten May d. 5. vormittags 9 Uhr 
ander voraslabeı. 

Alchofeuburg den 12ten April 1833. 

KöÄ&uiliches Lawdgericht., 
Dofbeim. 
Bon Dans 
L500 a 3] Bekanutmachung 

Etwaige Forderuugen an die Werlaſſeuſchaſtsma ſſe 

des Ferdinand Englert zu Krauſenbach find 

oumerstag den Ziten Map 1. J. truͤh 10 Udt 
dabier anzumelden, und gehörig zu liquidiren, unter 
dem Rechtnachtheile der Nichtberückſichtigung. 
Das gu bdiefer DVerlaffenfhalt aebörige Wohnhaus 
fammt Scheuer, BVich, Bauereigefhirr, Fruchten, 
Heu uud Sttoh wied 

Breitan dem 17tem Map irüb 10 Ubr 


um Gterbebanfe allda 
werden biezu — re und Strichsluſtige 


Rotheubuch am 181en April 1833. 
Kömglides Landgericdt. 
iS. 
ng in barb, Redispr. 
Monbean ben Idten W * 8 
aus ber Kenier Are ER 
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in den Trifteiften Lindenberg, Banholsbera, Me 
fbenfopf und Querbera, des Huckelheimer 
und Kabler Waldes, 
0 Klafter Buchenfibeitbolf , 
9% » Burenflogbols, 


7 3 Birken ſcheitholi, 
1441/22 » Buchenprägelbolz und 
2112 » _ Birfenprügelbols; 


in der Steriendab, Krombader Waldes, 
183 Klaͤfter Buhbenftertholt und 
75 ».  Budenfiogboli; 
im Rubenwald, Dörnfteınbader Walbes, 
2 Eichſtämme . 
33 3/4 Klarter Tannenſcheitholj und 
6100 Stuck tannene Wellen; 
fodann Zreitan den ITren Map um diefelbe Stunde 
außder Kevier Beıler 
in den Diftrıften Kirſchenödelle, Kaſſelrain, Die 


feldelle, Steinbruch, Langenhecke, Heidberg, 
Fauledelle, Waldmich elbacher Waldes, 
1 Eichſtamm, 
300 12 Klafter Buchenſcheitbolz, 
EI » Budenfloghols, 
10 JBrurkenſcheitholj, 
1 ESirchenſceitholz, 
1 »  Eihbenflogholi, 
”g »  Bubenprüaelbol I, Sorte, 
». Budenrrigelbolt IE Sorte, 


54 
2400 Stück bucbene Wellen I. S 
30 buchene Welten Il. Sorte und 
19550 »  gemildte Wellen; 
in den Diftriften Steintnuttel, Hackenbecke, Streit 
buckel, Germe engrund, Heidberg, Raubepalle, 
Müblrain, Werlerer Waldes, 
3 Eichſtämme, 
135 Klafter Buchenſcheitholt, 
» Budentlogboh , 


orte, 


8 Bırtenibeitbolt, 

3314 Eihbenflogboli, 

2331/2 » Bucbenprügelboli I, Sorte, 
Tannenprügelholi, 


6» 
2525 Stud buchene Wellen I. Sorte und 
11050 gemiſchte Wellen 
öffentlich verfleigert werden, , 
Die Verfteigerung für die Nevier Hudelbeim ge 
fbieht ıu Schöllfrippen im Wirthsboufe ded Herrn 
Beramannz jene für die Revier Weiler zu Frohm 
bofen im Wirhöbaufe ded Herrn Kilian Muller, 
Simmelibes Hol iſt nuͤmerirt und fann daher 
täalich eingeſehen werden, 
Weiler den ten Axrril 1833, 
Gräflich von Schönborniſches Domainenamt. 
vr. Scherer. 
Med) VBerſteigerung. 
Mondtag den Idren Mon I. J. nachmittags 2 Ubr 
werden auf dem Rırbbaufe dabier 
481 abgängige Gewehre 
unter dem Vorbehalte der böhften Genehnugung in 
Heinen Partien meiftbierend verfleigert, wozu die Kufb 
tranenden hieuut eingeladen werden. 
Aſchaffenburg den 22ten Aprıl 1832. 
Der Das k. Landwehr, Bataif- 
Stadtmagıftrar, fonds» Commando, 
G. Leo, Burgermeiſter. Kari Deifauer, Major, 
1490 b 2) Am ısten Map nachmittags ZUdr werı 
den ın dem Haufe Lır. D Neo. 918 in der Steinaaje 
mehrere gut erhaltene Mobılien, darunter auch Spie⸗ 
gel, einige Gewehre, Hirfchtänger m. f. w, am den 
Meifbierenden gegen baare Zahlung verfeigert, woju 
Liebpader boͤſticht einge laden werden. 


—— — — 
wetlaa: dei I U Waitandı'a Mech und Got. 
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Sroößbritanien u Irland. 

kondon, 4. May. Der „Morning Herald“ fagt; 
Das Gerücht gebt, Lord Althorp, Kanzler der Schatz⸗ 
Sammer, fey darauf bedacht, fein Budget zu revidi: 
ren. Das, was gewiß iſt, if, Daß in den Manufacz 
turdiſtrikten Die größte Gaͤhrung herricht. 

Nachdem das engliihe Volk fich einen Augenblick 
mit der Erleichterung von zwei Abgaben geſchmeichelt 
hatte, mußte eö fich zu gleicher Zeit von beiden Höff- 
Hängen enttäufhen. ‚info fchneidenter Sontraftim 
Verlauf von vier Bagen iſt eigens dazu gemacht, Die 
Aufmerkfamteit ver größeren Menge von Menſchen zu 
feſſeln, die fonft alle Ereigniffe gedanfenlos vorüber: 
geben laſſen. Jeder fragt fich jegt, warum er dieſe 
Hoffnung faffen konnte, und warum er fo fchnell das 
vonzurüdtommen muß. Jeder fragt fich, warum die 
I 0 nn eig Mintters in einem Lande, wo die 

nifter und die VBerwaltungs:Syfteme fo oft gemech- 

t worden find, aufeinmalein fo drohendes Ereig— 
niß geworden fen, und woher ed komme, daß der Grund- 
befig einen fo vorzugeweifen Schuß im Parlauıente 

det. — Man braucht nicht weit zu gehen, um auf 
die Schlußfolge zu fommen, daf die Minifter und die 
Rammern inden reformirten und revolutionirten Fäns 
dern, wie Frankreich und England, keine andere Sen: 
dung haben, als durch ein fcheinbares Nachgeben den 
weiteren Kortfchritt der Reform aufzuhalten. Daher 
ſtoßen fie aber auch auf Unmöglichkeit, ſobald es fich 
um eine Durchgeeifende Verbefferung handelt. Die 
Abſchaffung der Malztareift nicht möglich, die der Fen⸗ 
ſterſteuer ijt nicht möglich; die Grundbefiger und Bör⸗ 
fenmänner müſſen bei ihren Privitegien erhalten wer 
den; Erfparniffe — daran iſt nicht zu denfen, denn 
wenn fie möglich wären, warum hätte man fie nicht 
ſchon gemacht? Mit einem Wort, man geräth zuleßt 
auf die unumftößliche Ueberzeugung, Daß der Finanz⸗ 
. nichts als ein Refultat des gefellichaftlichen Zu: 

ndes überhaupt if, und Daß, wenn der leßtere bleibt, 
was erift. auch der erſtere im Wefentlichen derſelbe 
bleiben maß. 

Iſt es demnach ein Wunder, daf man kaum, als 
dad letzte Votum gegeben war, ſchon von Petitionen 
um das allgemeine Stimmrecht hörte? Es iſt Schluß: 

weht, daß Alle berathen, mo es fich um den Zuftand 

er, nicht bloß einzelner Claſſen, handelt, und +8 
Maiätzu erwarten, daß nochlange Zeit Alle Geſchmack 
deran Raden werden, Stenern zuzahlen, am dir Orr 





Samdtag, den 11 May: 





1833. . 
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walt einiger Wengen aufrecht zu halten, während fie " 


felb von politiihem Einfluffe entfernt find. Jeder 
trägt jegt die Laften, die er in feinem Inneren meiftens 
als ungerecht: anfiebt, nicht aus Eifer für das Vaters 
land, fondern aus Furcht vor noch größeren 1lebeln, 
die man ibm auszumalen Sorge genug getragen hat, 

Man wird fagen, Dich fey immer ter Kal; Jeder 
ſehe die Laften, Die er tragen muß, als ungerecht an, 
Nein, dasift eine Verläumdung. Gebt dem Menfchen 
ein Vaterland, und erivird fich für daſſelbe aufopfern. 
Wenn jeder überzeugt ſeyn wird, daß er nicht mehr be⸗ 
zahlt, ald nothwendig und als innerhalb Liefer Noth— 
wendigfeit mit feiner Zahlungsfähigfeit verbältniße 
mäfig ift, wenn eine ungebinderte Wechfeliwirkung der 
Claſſen, eine frohe Theilnahme Aller an Alten ein offers 
nes und nachdrückliches Verfahren, dad, von Allen 
gebilligt, ficb nicht durch Heuchelei und Gewalt den 
Weeg zu Labnnen braucht, Allen das Herz erwärmen und 
Alle in der öffentlichen Sache intereffiren wird, dann 
wird der moratliche Trommelſchlag eines Tambours 
von der Nationalgarde hinreichen, Daß Jeder ſich be— 
eile, vor dem Zhore feines Hauſes feine Gabe in den 
Seckel feines Vaterlandes zumerfen. Solange ed nicht 
dahin kommt, wird Die Arbeit des Yinanzmıtnifters im: 
mer ein undanfbared Stüchwerf ſeyn, tenn er kann 


nur auf den Orundlagen, die man ihm gibt, arbeiten; - 


aber eben darum fordert man nicht mehr einfeitig eine 
gute Yinanze, ſondern eine gute gefellfchafrliche Ein— 


sichtung. 
9 $ranfreid. 
Darid, 7. Map. 


Der fHwanfende Zuftaud ber ' 


Dinge im Drient bat, ungeadhtet der Nabridt von 


dem Abichluffe eined Webereinfommend jwiſchen dem 
Sultan und Mehrmed Ali, unfere_ Regierung die 
Nothwendiafeit erfennen laffen, die Demonftrstionen 
iur See, mit deren Hülfe man ben franzöſiſchen Eins 
fluß in Heaupten su beveftigen hofft, zu beſchleum— 
gen; der Telegrapb batdaber nad Breft, Toulon and 
Cherbourg den Befehl gebracht, die Rüſtungen, welche 


foft aonı aufgegeben worden waren, neuerdings 6 


betbätigen. 


Obſchon dad Miniflerium Miene macht, vichts ger " 
aen die Vreffe unternebmen zu wollen, fo iſt eb dod ' 


mebr ald wahrfheinlid, daß eb etwas darauf Berugı 


babendes ım Schilde hat, denn nach untrüglichen @e ° 


rüdten baben mehrere Staatdrätbe und Referenten 
ben beſtimmten Aufteag erhalten, fid niit der MAbfalı 


- 


fung eine Gefegesvor Glan ernftlih ja beidärtinen ' 


und deſſen Vollendung zu bef&leunigen. 
Eansleien werden Materialien jufammengstragen, um 
die Mebeit av erleichtern and Dusch einen Ihaeren 


In einen » 


Beiwagen von Tbatſachen dem Hauptredatteur an 
die Dand_ım geben and die fämmtlihe Oppoſition 
zum ſAſchwe gen au bringen. 
Niederlaude. 
Variſer Zeitungen vom 7. May melden Foſgendeß: 
Die belgiſche Frage zeigt ſich fortwährend unter 
den nämlıden Schwierigkeiten. König Leopold 
will die Abweiendeit der Kammern jur Erlangung ei 
nes probiſeriſchen Tractats benugen ; er fegt voraus, 
Daß dıe Kunde von einem Arrangement, weldes die 
Schelde dem Handel Öffnen wurde, einigen Einfluß 
auf die Wahlen haben und im Voraus die Duurptber 
ſchwerde der Dppofition, welche zahlreicher und mäch⸗ 
tiger zu werden droht, vernichten würde. Das fran⸗ 
öſiſche Cabinett wırd Lägli mit Lamentationen dies 
Königs ohne Minifter, der weder Willen noch 
acht hat, und der, da er nicht die Freibeit haben 
konnte, den Krieg iu unternehmen, darum anfuct, 
dag man geruben möge, von dem Könige von Hols 
land eınen Waffenſtillſtand ju erlangen, angeuangen, 
Beine Klagen find, fagt man, zu Paris und London 
neuerdings in Erwägung gejogen worden, und man 
perfibert , daß ſich fofort Hr. v. Talleprand und Lord 
Palmerfton anfbiden, dem bolländifben Bevollmäch 
figten, Hrn, Dedel, verföhnlidiere und, ungeachtet eis 
niger Modificationen, annebmbarere Vorſchläge iu 
maden. Der Iöte Way foll als der Tag beftimmet 
feun, an dem man dad neue Ultimatum Fund geben 
will, und fehs Wohen werden als Frift für die Ant 
wort jugeitanden, nad deren erfolaloiem Ablaufe 


man ju neuen Zwangbmaaßregeln ſchreiten wird. Da. 


eb fih übrıgend nur um einen proviforifden Bertrag 
bandelt, der das Embargo aufheben machen würde, 
fo hat man alle Urſache zu glauben, daß der König 
von Holland fidy geneigt jeigen werde, im ein leber 
einfommen einiugeben. Um zum Abibluffe eines Wafı 
——— elangen, muß man ſich über den 
helderoft verftändigen ; ein zu boder Zon würde einem 
Verbote gleichkommen, ein zu geringer Zoll die Sgel⸗ 
de nur guafifrei machen und Holland verderben Mun 
wird alſo, um einerfeitd Autwerxen und andererfeits 
Holland nicht iu verderben, ein Juftemilieu nebmen, 
weldes proviforifb befriedigen wird. Bei allen dem 
bleibt Eines gewiß, nämlich, daß dev König von 
Holland in einen definitiven Tractat nur mir den 
fünf ald Eonferen; verbundenen Mächten willigen 
wird. Dad lebereinfommen mit Enaland und Franf 
reich alleın wurde die Entwaffnung nıdt herbeiführen, 
denn wenn der König von Holland entwaffnete, wür⸗ 
be er fein Mittel mehr haben, B Igıen jur Bolljier 
bung feiner Verbindlichfeiten wegen der Schuld ju 
zwingen. Die Phaſen, durch melde die belgiſche Fra: 
e uoh wandern muß, find alfo: Ein proöiſoriſcheß 
Werangement mit England und Franfreid. Eınftel, 
lung der Zwangbmaaßregelu, deren Befteben bie drei 
nordiſchen Mächte von der Eonferen; entfernt hält. 
Sind die Dinge ın den Zuftand, worin fie ſich vor 
dem Embarao befahden, jurüdgchradt, fo dürften 
die drei diflidirenden Mädte tur Gonferenz aurüdfeb 
wen, und alddann würde eine neue Reihe von Proto— 
gollen beainnen, Dreilährige Unterbandlungen und 
sweiinterventionen werden fein anderesRefultat gebabt 
baben, als die Dinge wieder ju dem Puncte jurüd 
inführen, von dem fie außgeaangen. @inmal in das 
Baffenftiliftands-Spftemeingegangen, mürde man ſich 
nur noch damit befhäftigen, die Waffenftiliftände ju vers 
längern, unddas Proviforium fortdauern u maden.« 
In einer anderen Zeitung liet man: Der Auflds 
funadarund der belgiſchen Kemmern reducirt fld eis 
nentlih auf dieß: „die Nation foll eine Ürmee von 
120 009 Mann erhalten +» Mhter ber Bebinqung, ni 
mals ya N eig in mahen, fo febr fle au 
durch langes Warten ipse Eehembfräfte (hiwinden nd 
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fo fehr ſſe auch die Muslibt auf eine Cara 
A entfernen fiebt.“ Es iſt Mar, daß dief, 
Ausbungerungs  Suftem_ feinen anderen Zwed 'pat, 
als Belgien julegt zur Annahme von Bedingungen, 
welde eb ald unverträglib mıt ſeiner Moblrader ans 
feben muß, zu zwingen, und fhon haben Lord Yalı 
merfton und Hr. v. Tallevrand vom einigen Haupt: 
zuncten des Tractard vom 15. Nor. naduelajfen. WBapı 
um will aber die Regierung denno® eine Armee, Die über 
ihre Hülföquellen gebt, erhalten. Beıl fie firdprer, da, 
wenn fie ed nıde thut, man bald nıdt mehr die Giltigs 
keit des Tractatd vom 19. Nov., fondern noch ganı et 
was Anderes factiſch zu entiberden ſuchen würde, 
Belgiern , wenn fie wirklich auf ibren Vatrıoti 
vertrauen, könnte dieß nur ermünſcht fern, nicht fe 
der Dynaftie. Die Armee bat alfo nicht nur feine 
Kraft nah Außen, Peinen Einfluß auf die Diplo 
matif, fondern fie laͤbmt die eıngentbümlide Kraft 
der Mation. Die Kammern votirten daher das in 


wie überall, den meiften @influß baden. Mon 
lieber den Wohlſtand des Tante, als das Ey 
der Donaftie, & Grunde neben laſſen, und wenn 


ven werde, 
s TZeutfbland, 

Berlin, 4. May. Unfere Univerfifät erteibet 
einen grogen Berluft dur ben naben Abgang 
des Profeſſorsb Philipps, aleich ausgeſeichnet durd 
feine aebaltvollen Schriften über angelfähfifhes 
Recht und Rechtsgeſchihte w. f. w., ald durd den 
Beifall, den feine jablreich befuhten Borlefungen 
erbielten ; er folat einem ebrenvollen Ruf nah Müns 
chen, da feine Verdienfte bier nidt die Anerfennung 
fanden, auf die er wohl mit ‚voller Zuverſlcht red 
nen durfte. Im einer gewiß fpäter zu erwarten 
den Darſtellung der Apminıftration bed geſammten 
Unterrihtsweiens in Preußen werden ih aub wohl 
die Motive Plar berausftelen, warum Philipps 
und fo mande amdere jetzt ſich noch bier befindende 
ausgereidinete Univerfitätslebrer Peine aufmuntermde 
Unerfennung ihrer Verdienite finden fonnten. 

Don den Belblüffen, welche über unfere Uniner 
fitäten zu fallen feun möafen, ald Folge der franfı 
—* Tumulte, verlautet noch nichtz; Hr. v. Nebr 

ed iſt noch hier, und es ſteht daber auch noch zu 
erwarten, im wie weit derfelbe die Intelligens im dem 
dießfanfigen Berhandiungen perftänft paben wird. Mu 
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erwartet nähftens ein Verbot, weldes den 
preußifhen Grudenten den Belub derjenigen teut⸗ 
fen Univerfitäten unterſagt, deren Geiſt und Leir 
tung bisber nicht die nöthige Garantie liefern, daß 
anftatt des wilden Sreibeitämeiend Ordnung und 
gleiß, und erforderliden Zalled ſtrenge Zucht dort 
obmwalten, Das Berbot durfte dann nah Masßgabe, 
als diefe Barantıe geleiftet wird, mieder befhränft 
werben. Zu bemerden ift hierbei nob, daß bei der 
Blürhe der eigenen Univerfltäten nur wenige 
eußen auf auswärtigen zu fludiren pflegen, und 
* meıftend nar in Heidelberg oder Göttingen. 
annheim, 10. May. Die bieſige Zeitung entı 
Hält Heute folgenden Artikel: „Mit dem 1. Map fol 
te bad Proviforium des ju Berlin abgefibloffenen Zoll⸗ 
und Dandelövertrages in Wirffamfeit treten. Der 
1. Map ift vorüber, und noch haben wir nichts von 
Anordnungen wegen jenes Proviforiumd vernommen. 
0 nr. Bir feben vielmehr, daß die Ausführung der 
un Berlin_gerroffenen Berabredungen größere Schwie⸗ 
zigfeiten findet, als mun fib erwartete. . .. .. Das 
gemeine Wohl Teutſchlands ift der Zwei jener Zolls 
und Dandelövereine, . . . » . und wır find der Meis 
zung, daß das Wohl Teutfälands bei deſſen 
bermaliger politiidber Geftalrung, in Be 
zug auf Handel und Verkehr, nur dur allgemeine 
erabfegung der Zölle dauernd begründer werden 
une. Wir find feine, Freunde gewagter Erperis 
mente, und begen die nicht unbegründete Furcht, daß 
Fleine Staaten , welde ihr vu us Sapitıı auf ein 
Unternehmen gefeht haben , bei Wiederauflöfung der 
Seſellſchaft ihren Einſatz ſchwerlich wieder finden, und 
fi dadurch bittere Reue bereiten werden. € find 
war nur einzelne, darum aber nicht minder bedew 
tungövolle Stimmen, die ih dabin vernehmen Taffen, 
e teutfche Bund verfiehe die Sandelbangeleuenbeuen 
Eu ordnen, Darum müßten die Bundesitaaten 
diecet unter ſich verhandeln, Separatvereme ſchlie⸗ 
6 und diefe immer weiter auöbehnen. Wollten einzelne 
undesftonten ibe Jutereſſe fo (ehr verfennen, daß 
fie diefen Vereinen nicht beitreten, fo mögten fle die 
olgen tranen. Diefelben Stimmen fanen, die franfs 
rter Erelaniſſe hätten benneſen, daß der teutſche 
und diePolijei nicht ju handhaben und für die im 
nere Sicherheit vom Teutſchland nicht zu ſorgen wiſ⸗ 
fe , darum müßten die zu einem Boll» und Handel: 
foftem vereinigten Staaten ihre eigene Polizei unter 
Ab bandbaben. — Man acht noch weiter und behaup⸗ 
tet, der Bund fen nicht dahin aefommen, dem Unwe 
fen auf den Unwerflräien zu fleuern, und eb babe 
fi ausgziwiefen,, daß nur auf den in arofen Staaı 
ten gelegenen Univerſttäten Rube und Ordnung berrı 
fe, weßbalb man die Univerfitäten in dem Pleineren 
Bundesftaaten aufoeben müſſe. Bon ſolchen Prämifı 
fen ausgehend befinden wir und auf dem beften Weege 
einer völligen Umgeftaltung Teutihlands von oben 
herunter, und wir möuten den fbarffinnigen Bertheis 
diger der Roll» und Sandelövereine Fennen lernen, 
ber die Bereinbarfeit eines folden Beginnend mit dem 
bermalen beftebenden Bundesfoftem iu demonttriren 
vermögte, — Ridts ift aber gefährlicher, als wenn ei, 
ne Spaltung unter den Bundesregierungen fiditbar 
würde, und wie vermögen Gene nicht für wahre Freuns 
de ihrer Megierungen au halten, welche zu einer fol, 
ben Spaltung dur Örderung gewagter Unter 
nehinungen beitragen. Wir wiederholen ed dringen: 
der old je, daß nur bei Berlaffung jeneb jur @palı 
sang und Trennung in Teutſchland führenden Weegb, 
nad bei Zurüdführung aller jener Berbäliniffe auf 
das Bundesfoftem Keil und Gedeiben für Teutſch 
Tan) iu erwarten ifl.n — 
Münden, 6. May. Bon den Verfonalveränder 


ungen, die allerhöhft heihlofien ſepn follen, ver 


nimmt man Foldendeb: Sehr. v. Lerchenfeld 

nimmt das Minıfterium der Finansen, Zrbr. v 
mann, Präfident des k. Appellationsgerichts in Land 
but, kommt ald Bundestaadgefandter nah Frankfurt; 
dıe übrigen Minıfterien bleiben mie bisber beſett. 
Ber das Präfidium des Appellat onbgerichts im Iſar⸗ 
freife erbalten wırd, ift nob unbefannt. Einige nen 
nen Hrn. v. Rudhart. — Man vernimmt, doß die 
von Sen dv. Mieg in Berlin gerflonenen Unterhands 
lungen über ben Zolivertrag allerhöchſten Orts wide 
durdgängig genehmigt worden find. — u wid 
man boiffen, von Seiten der hoben teutihen Bundes 
verfammlung felbft werde ganı in Kuriem eine De 
bereinfunft wegen Regulirung der Handelsverbältnifs 
fe unter allen teutſchen Bundesländern veranlaßt 


werden. . (Buper, B. 

Su bieſſger Hauptſtadt wurde eine Hausbefigerin 
von der Gendarmerie verbaftet, ald fie eben auf ih⸗ 
sem Speiber Brand geleat battle, 

Bon dem Schidfale der wegen politifher Verachen 
Beftaefegten verlautet nibtd, Uebrigend befindet 
ſich Bebr wohl; er wird febr anftändıq behandelt, 
und nimmt Beſuche von feınen Freunden und Ads 
verwandten in Münden an; nur fein Briefwechſel 
wird beanffibtigt, - EEE 

Aus Königdbofen im Untermainfreis wird unterm 
9. Mav gerieben: _ Dem VBernebmen nad werden 
wir bald dad Vergnügen haben, dıe ehrwürdige, bib⸗ 
ber bart entbehrte Veteranencempagnie, welde im 

re 1826 nah Würibura verleat und von ba 
ım Jabre 1832 nad Korbbeim verfegt wurde, wieder 
ja unſerer Mitte zu feben. 


[502 5 27) Ionann Hafenflaad, Echneider, un 
ferne Ehefrau Elifaberba geborne Etaab von Sirabbeſ⸗ 
ſenbach wollen nah Norbamerica jieben. 

2a werden daher Ale, melde an biefelben eine For⸗ 

Fung bensänvin Pöumen, zur diquibarıon berfeibeu-amf 


Thondtag den 13ten Way I. 3. vormittags 9 Uhr 
ander vorgeladen. 
Aſchaffendurg den Sten Day 1833. 
Königicbes Landgericht 
Hofbeim. 
Hans. 
1817. Die Slaͤubiget des Eebafian Dberle, Tage 
löbners von Schweinbeim, welder mit feiner Ehefram 
Anna Maria gebormen Heßler nah Nordamerica aue⸗ 
jumandern Willens iR, werden auf ' 
Dienstag den 14ten May d. I. vormittans 9 Uhr 
sur Liquidation ibrer Forderungen auher vorgeladen, 
Aldpaffenburg den 12ten April 1833. 
Königlives Landgericht. 
ofbeim. 


(431 6 9) Ä Haus. 
1697. Dem Jofepp Kullmann von Ehmweindeim 


werden am 
Dienstag den 1dten May 1. J. nachmittags 2 Ube 
in dem Gemeindebaufe dortſelbſt febsundimanjig 
® undküde im Exteutionsweege verfeinert. 
D. Aſchaffen bura den 22ten Mär; 1833. 
Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
[39 «31 Dans. 


1865. Da Friedrich Schrautb, Schreiner vou Hs 
bad , und beffen Ebefrau Katharina geborue Fecher 
in die mordamericanifhen Zreikaaten ausjinwandern 
Wilens find, fo werden die Gläubiger derfelben zur 
Liquidatien ihrer Forderungen auf . 

Dienstaa deu 10ten Ray I. J. vormittags 9 ihr 
unter dem Rechtsnachtbeile auber vorgeladen, daß bie 
ausbleibeuden bei Einweilung in die Dandı und Od" 
terauffchillinge wicht berädfichtigt werben. 
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Das Hans uhd ‚bie. Oüter der Friedtich Schrauthe 
Ehele ute werden am t 

'.nänllichen Tage nachmittagß 2 Uhr i 
auf den Oemein dehauſe au Hösbach oͤffentlich ver 


Retaert. ; 
D, Afchaffenburg dem 19ten April 1833. 
ia 7 Tre rg 


eim. 
£452 e 3] Waarer, Rectepret. 
1896. Paul Fäth L., Wauer von Hösbab, welcher 


Helonmen if, mit feiner Ebefran Anna Maria geborr 
nen Göbel in Die Freilsaten Nordamerica’dausıus 
wandern, will Haus und Güter verfeinern laffen und 
feine Gläubiger mit dem Eriöfe bejahlen.. . 
Diefelben werden dader zur Liquidatiom ihrer Kotr- 
derungen auf ' 
Dienstag deu 14ten Man T. J. vormittaas 9 Uhr 
unter dem Mechtsnachtheile anber vorgeladen, daß 
— bei Eimmrifuma im die Haͤus- und Su: 
terfauffeillinge unberückfichtior bleiben. 
* Die Verflelaerung von Daus und Gütern wird am 
nämlicben Tone nabmittags 2 Uhr 
Auf dem Gemeindehaufe ju Hösbach abgehalten. 
Aſchaffenburg den I9ren April 1833. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Hotdeim. 


Hans. 


Gsı € 9) B 
1907. Da Lorem Blechſchmitt vom "reiner mit 
feiner Ehefrau Gertrudie geb. Kunkel nad -Nordames 
—* autyöwendern Willens if, fo werden deſſen Oldus 
aer ou z 
, Dienetaa den IAren May 1. %. vormittags 9 Uhr 
jur Liquidation ihrer Forderangen auher dotgeladen, 
Ihaffendurg den 10ten April 1833, 
Königlibes Landgericht. 


_ ofh — ————— 
{451 5% = Waaner, Redtepret. 


(50% a 21 Die Gläubiger des Peter Glaad, Schub‘ 
machers, von Kleinofbeim, welcher mit feiner Ehefrau 
Euiauna gebornen Schneider in die Freilanten Nord 
america’d ausjumandern gefonnen iſt merben jur Li⸗ 
quidartion ihrer Forderungen auf j 

Mittwoch den 15ten Map I. 3. vormittags 9 Uhr 
anber vorgeladen, 

fchaffendurg den ten Map 1833. 
j Königliches Landgericht. 
Doibeim. 
Hauf. 


1855. Matbes Citert, Daher von Gtocdhatt, und 
feine Ebefrau Esa geborue Roos find geſonnen, im 
die aordamericaniſchen Zreiflaaten ausjumandern. 

Die Gläubiger derfeibet werden daber zur Geltead» 
machung ihrer —— auf 
WMittwoch den Iäten Map I, 3. vormittags 9 Uhr 
aber vorgeladen. 

Aſchaffenbarg den S2tem April 1833. ° 
! Königliches Landgericht. 

Hofheim. 





[470 b 2) Haut. 


[503 a 2] Mondtag dem 2oten Map früb 9 Uhr 
werden zu Dberbeffenbah aus derſchiedenen Diftikten 
des dortiaen Gemeindemaldes 

> VL Klafter Buchenſcheitholz, 


ı « Bu floßbol 
10375 buchente Chen au * 


....875 tannene und erle 
meitbietend verfleigert. tlene Wellen 


Mburg den Itch May 1833. 
Köiigliches Landgericht. 
Dofbeim 


Iusendrand, Rechtepiet. 


[9 23} Bohlieanbum > 
Zum Auffrihe des In der Centbobenmwarth anigcı 
bauerien Holies, in ı 
95 Klaftern Buchenſcheit, 
18 « detaleichen engel and 
7200 folder Wellen 
befiehend, iſt Taafahrt auf 
Mondtag den 13ten May I. Js. nadhmittaas 2 Uhr 
in loco Kleinwallhade bedimmt, amd wird diefes zu 
oͤffentuchen Kunde gebracht. 
Dberuburg am Aten May 1833, 
Köwiglihes Landgericht. 
Vorhaus. 
A. Robe, f. Aet. 


38 b Etribd  Pareım 
Im Werne der Hülevollareckung merden dem ss 
hann Aram Schreck von Neudorf mebrere freie, auf 
der Heffentbater Marfuna liegende Grunmdäde 
Dienstaas den Iren Map l. J. nabmirtans 2 Uhr 
in dem ®cmeindehaufe zu Heſſenthal öffentl ver⸗ 
feiaert, wozu &trichslirbhaber eingeladen werden, 
Morherbud den 10te0 Aprıl 1833 
Könipliches Landgericht: 
Gefhach. 
Mäder, Rechtspr. 
[505 a 3] Sreitag dem s7ken- Diele: enare — 
Anırtaas 2 ühr werden in dem Geſchaitelocale des mi 
tergeichneien 
150 Schäffel Korn, 
10 « Gr und 
6 .« Habe 
berBeigert. 


ibaffenbura den tOter Map 183%, 
Königlice Schul⸗ und Suunienjodsaketstur. 


Efde 





"Ts b 9): e geichepene Derjirtacrung von 31 
Morgen Auaͤcker und Auwieſen 8 Aſchaffen dur zer 
Gemarkung bat die berribaftliche Genebmiaung. wicht 
erhalten, fondern es ik ein wiederbeiter Autkrich jur 
Berpachtung derfelben anbefoplen worden; 
Heu wird Tagfabrt auf ER 
Dienstag den 14ten diefed Monats. 
morgens 9 Uhr ,® 
anberaumt, melches man den Liebhaber mit bem Ber 
merken eröffnet, daß bei antnehmlichen Geboten der 
unbedinate Zuſchlag fogleich erfolge uud Die Verßei⸗ 
ung felbä bei Frau Koftgeber£ebers Wirtib im Hei⸗ 
enfteim abaebalten werde. 
Weiler den Hten May 1833. 
Gräflih von Schönbdruifhes Domduenamt. 
an de Seren. 
{is 83) — Vebrlingsgefuh, — — —— 
Zu einem argenebmen und einträglichen Gefchäfte 
wird ein moblerzogener junger Menſch in die Lehre zu 
nehmen geſucht. Mäbere Auskunft ertheilt auf fram 


firte Briefe 
3. Rom jun, Coiffeur zu Würzburg. 


[369 ce 3] In ein Speditiond, und Waarengeichäf 
ten gros wird ein Lehrling mir Den gerisheten Mor 
kenntuiſſen geſucht. Die Redactiou dieſes Blattes 
giebt die Adteſſe an. 

[5 2) Im der Sackeſſe bei Wittib Häfner iſt ein 
Dudttier voa 3 beijdaren Zimmern, einer Rüde uud 
Holzbebätrer nebh anderen Bequemlichleiten mit dem 
iten Juny zu vermierben. 


Yu dem Haufe Lit. B Vero. 104 find drei Bimirer 
mit oder ohne Möbel zu vermierben. 


[6 2), Bei Shiofiermeifter Munteiaf in ber gro 
gen — iſt des Mittlere Stock anf den ĩten 


Zunp gu vermiethen. 





Bit allergnädigftem Privikegium. 





A114. 


Mondtag, den 13tn May. 


1833- 





Frankreich. 

Paris, 9. May. Den neueſten Nachrichten aus 
London zufolge ift der Herzog von Orleans am 4. d. 
zu Eondon angefommen. Schon beim Ginlaufen in 
ben Hafen von Dover begrüßte eine ungebeuere Men: 
ſchenmenge Frankreichs Kromprinzen. Er ward von 
Dem dortigen Eommandanten und anderen englifchen 
Behörden empfangen, beglüdwünfgt, und nad) eis 
nem Hotel begleitet, wo eine Ehrengarde mit Mujit 
aufgefelltwar. Zu London ſtieg der Prinz in Grilions 
Hotel ab, wo ihn bald darauf der Fürft v. Zalleyrand 
empfing, in deffen Geſellſchaft er am folgenden Tag 
den britifhen Premlerminifter und andere Notabilitär 
ten Eondons befuchte. Der König hat ihm die Fönig- 
lichen Equipagen zum Gebrauche anbieten laffen. Der 
Prinz von Oranien wird ebenfalls in London erwar: 
tat, nnd ba meinte Dh ul in nn nn 
buhler an Ort und Stelle zufammen befinden, wenn 
das Gerücht, wonach beide Prinzen fich um die Hand der 
künftigen engliſchen Thronerbin bewerben follen, eini⸗ 
gen Grund_hat. 

— Die „Zribüne* erklärt ſich heute über dieSpaltun⸗ 
gen, die jich in der Oppofition ereignet und fie in zwei 
Darteien getheilt haben. An der Spige des einen 
Theiles ſteht Ovdillon-Barrot, - an der des anderen 
Lafayette. Nachdem fie das Bild der falfchen Stel: 
lung Barrot's, welcher, ohne es zu wollen, ei- 
ner der tüchtigten Arbeiter sur Vernichtung der Mo: 
narchie iſt, entworfen hat, faßt fie das Refultat ibrer 
Skizze in folgenten Worten zufammen: „Entweder 
würde Hr. Barrot nichts vermögen, oder er würde 
das monarchiſche Soflem, weldes er zu Rügen und 
aufrecht zu erhalten beabfichtigt, untergraben und 
zerſtören. — Was die andere Partei der Oppofition 
betrifft, So bat ſich Hr. v. Lafavette noch einmal erklärt, 
daß er ſich getäufcht habe, und Daß er bereit ſes, ſich 
dem Volke ganz zu widmen, welchen neuen Verſuch es 
auch zu machen für geeignet balte.” Uebrigens erklärt 
Die „Zribäne”, fie würde eutzückt Darüber ſeyn, wenn 
die Wüniche des Hrn. Barror erfüllt werden, und er 
recht bald in das Minijterium gelangen könnte. Die 
Sache der Nepublit würde Dabei nichts verlieren. 

— Der Invalide Dunes, welcher neulich den: Ges 
neral Fririon fchwer verwundete, iſt vom Kriegöges 
richte zu ewiger Zwangsarbeit verurtheilt worden. Er 
—* bei feiner Verteidigung erklärt, er habe nur aus 

fehen gegen den General den Mordperfuch verübt, 


da derſolbe einem gewiffen Damour, feinem Blutsfeine 
de, gegolten habe. 

—— Ru — land 

eteröburg, 1. 9. Dierifbfoebenn 
hendes allerhöhites Manifeft — auf ee 
Recrutirung des Heeres erfchienen: 

„Son Gottes Gnaden Wir Nifolaus der Erfte, Ran 
fer und Selbſtherrſcher aller Reuffen ic. 10. ıc. Nach⸗ 
Deu Unſere ſiegreiche Armee, im Verlaufe des Krieges 
von 1831, durch neue glänzende Siege die Sicherheit 
und Rube des Vaterlandes bewahrt hatte, erhielt fie 
Ipre legte Ergänzung durch die mittels Unferes Mani⸗ 
feftes vom 5. Auguſt deſſelben Jahres angeordnete 97, 
Recrutirung. Die Zahl der nach diefem Aufgebot 


eintretenden Recruten entiprach übrigens ni 
ch gens nicht dem 


wirllichen Ztuie 
ſerer getreuen Unterthanen bedacht, für Mittel, jenen 
Derluft einigermaßen zu erfegen, nicht nur obne eine 
neue Recrutirung im Jahre 1831, fondern auch) ohne 
Ausbebung Derjenigen mangelnden Recruten, Deren. 
Herbeiſchaffung in einigen Gousernements verfchoben. 
worden. Gegenwärtig haben Wir zur Verſtärkung 
jener Hüffsmittel und au der, den Etats und Regles 
ments entfprechenden Gomplettirung einiger Truppen 
für notbiwendig erachtet, jur Aushebung ver nach der 
9ören Reerutirung in manchen Gouvernements nache 
zulieferuden Necruten zu fchreiten, ılıd außerdem im 
der Form einer particularen Verfügung reiner Reeru- 
ten Ausbebungin nachſtebenden Gouvernements, wel⸗ 
che den Gantonirungs:Plägen Der einer Vetvellſtändi⸗ 
gung bedürftigen Truppen zumächit liegen, iu gründen, 
Demzufolae befchlen Wir: 1) Die durch Unſeren Hfas- 
an den dirigirenden Senatvem 23. Febr. 1551 einge⸗ 
ſteilte Ausbebung erinangelnder Reeruten der 96ten 
Nerrutirung in Ton Gouvernements Volbynien, Wil: 
na, Gredue und ven Gebiete von Bialuſtock, durch 
Lie Aushebung alter rüdftändigen Recruten in’s Wert 
za richten. — BIn den ®ouvernements Kiew, Po: 
dolien, Boldsnien, Minsf, Wilna, Grodno und dem. 
Gebiete von Bialyſtock aufs Neue von je taufend In- 
Dividuen vier Nesruten zu erheben und fie erfieren, bet 
der nächiten allgemeinen Recrutirung im Reiche, zu 
Gute zu redinen. — 3) Die Aushebung aller Diefer Res 
eruten mit dem 15, Map d. I. zu beyinnen und inner⸗ 
bald zwei Monaten, zum 15. July, zu beendigen. 

Ein öffentliches Blast fprihe ih zu Gunften des 
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zuffifchen Politif in Bepug Auf die orientaliſche Frage 
auf folgende Weiſe aus: 


tederfegenbeit des politiſchen urtbals der Eat 
ande übe das * Fran joſen jeiat ſich is 
ber den Kaifortnements der beiderfeitigen Blätter bee 
die gegenwärtigen Eveianiffe ded Drientd, äbrend 
man in Paris von ruflifder Der rößerungsfuht far 
belt und voller Furcht iſt, die Ruſſen misgten in Kon⸗ 
ftantinopel bleiben; während man die Regierung der 
Saumfeligfeit und Schlaffheit, ja des Verratbs der In⸗ 
tereiten Europa’s anflagt, beſchäftigen ſich die londo⸗ 
ner minifteriellen und nichtminifteriellen Blätter faum 
mit den Vorgängen im Dften. uf die Vorwürfe 
der parifer Tagespreile, welchen die engliſche Apathie 
bei einer fo wichtigen Frage unbegreiflib erfbien, ers 
wiederte erft vor wenigen Woden der englitdie mini 
fierielle „Sun“: „England überlaffe der randfiihen 
Diplomatie und Dreife in die Mühe, die ruſſiſchen 

jane im Dvient i frendaren und zu befimpfen ; 
für England gäbe ed nur einen Fall, der es deran⸗ 
laffen fönne, wegen der orıentalifben Frage (eine 
dirlomatiiben und, wenn diefe nichts fruchteten, feis 
ne materie,Nen Hilfsmittel in Anfprub zu nehmen, 
die Verein gung der am Bospborus gelegenen Fäns 
derfreihe it dem rnflifben Reihe. Bis dabın, daß 
Raßland deßhalb eine Erfiärung erlaſſe, werde Eng 
and enhiger Beobachter der Eresgniffe sm Orient blei⸗ 
den:“ — Ein anderes englifches Blatt, der„Courrier,“ 
fügte hinzu: „Reine Mabt der Welt fev im Stande, 
das Aufpflangen der ruſſiſchen Banner am Botpho⸗ 
ru zu hindern. Ein ſolches Ereigniß fen Eine bloße 
Zeitfrage.“ Was ed zw fagen vermied, batte der 

Sun« ergänzt: „England merde die Dauer eine 


in Zrage flellen.“ Die Pariier 
folgen Buflanbeb In „dr Mar enter ere⸗ 
erblidten ſollen, als das nichtsſagende Memorandum 


ihres Cabinetts wären ſie nicht mit Blindheit gefchla- 
en und ein für allemal verurtbeilt geweſen, die 
ntwidelung der Dinge im Drient aus einem um 
richtigen Gelihröpuncte zu betrachten. 

„gum Glide für Europa find die Beſchlüſſe des pe 
teröburger Cabinetts von ben parifer Journaliften, 
wie von den parıfer Diplomaten durdaus unabbin- 
gig. Sollte Europa vor einer Revolution im Oſten 

erbügt, follte der Araber verhindert werden, eine 
Miederholung feiner für unferen Welttheil einft fo 
Aerderbliben Mord » und Raubsüge su verfucden, der 
“ven erſtes Reſultat Krieg unter den europäiſchen 
SGroßmächten gewefen wären, allgemeiner, entfeglider 
Krieg mit der gewilfen Ausſicht auf ein geſellſchaftli— 
bed und -politifches Ehaos der europäifben Menidı 
beit, follte die nicht erfolgen, fo mußte Rußland 
‚rafh Konftentinopei beſchüßzen und dad weitere Vor— 
süden ded Arabers, wie wır ſchou früber erwähnten, 
dadurch feines Zieles beranben. Keine europäifhe 
Macht war nahe aenug jur Hand, die vor dem verwege⸗ 
sen Üraber in Kouftantinopel onlangen konnte. Der 
Hraber Fonnte mit Bequemlichkeit die nach Rußland 
nädfte Hülfe einer noch nicht einmal ausaerüfteten 
franzöſiſſchen Flotte überholen, und ganz Rumelien, 
Albanıen und Bosnien revolutioniert baben, ebe die 
Sranjofen anaefommen wären, vielleicht um die nuns 
mebrige Unmöglichkeit der Bertreibung Ibrahıms vor. 
fbuügend, bald wieder abiujieben, und offen iu ber 
dauern, was fie beunlich freute. Die Ereignifle ba: 
ben bewiefen, was erfolat wäre, wenn der Gultan, 
mie Bouflin ed wollte, ſich Frankreich 1 die Arme 
Aparf, wenn die abgelehnte vufliide Hüffe nicht durd 
sinen Zufall und in einer JYahrebjeit angefommen wär 
ze, Wo ren füglich Bold entferne werden Fontte, 
Vehemed⸗Ali verwarf die Koufin’fcen Bedingungen, 


eäbim erhieht Befeht guin teildren Merriden. 
Dun die vaffifi Biol a 4 —* nt, ſo be⸗ 
"re 6& a 9 emi Hul⸗ 
— —— 
bin en 3 en In Könfta ih und die ganze 
Türkei in Alien, Eitropa und Africa aeberd * 
dem Befehl er enres kücht igen Heeres von 100, 
Mann, dad Bildungselemente für zehn andere ſolcher 
Keire in fi WIR. Frankreich entäußerte ſich auf 
die spen, berührte Weife feineg Vermittlerroffe, und 
Rußland und Deflerreib durften mit zögern, die 
Biutarbert, Ibrahim aus Europa erw, amnju⸗ 
fangeh,, deren Erfolg um fo unſicherer war, 7 
Fraufreich nicht lange würde angeſtanden haben, ſich 
den für Europa’ Rube unerläßlichen Beſtrebungen 
der beiden Oſtmächte offen und —— wis 
derfegen. Diefen ieicht voramsjufehenden Nefultate 
bewgte die Ankunft der ruſſiſchen Forte, noch mehr 
aber das zeitige Eintreffen, der ruſſſſchen Land 
an der afatiıden eite_deb Soarharis vor x 
A ndurds blieb bie eurordifde und ein Theil der a 
fifden Türkei in dem Befige_eımeb Herrſcherb, 
vermöge feiner Obnmacht unfähig iſt, einer Na ‘ 
wacht getäbrlib und anderen europäifben Mähren 
ein braudbares Werfieug ihrer Politik zu fepn ; mar 
dadurd wurde Die u gt —5 deb europai⸗ 
en Friedens von en ber bejeitiaf. 
—*9 er die Dauer des Aufenthalts det liter 
Teuppen erklärte fid_dad perersburger Eabin ih 
feinem Manifeit, dad vor dem franzöfiiben Memo 
randum den großen Vorzug bat, dafi ed in einfawer 
verftändfiher Sprade die euffiide Poritif bei den 
neueren Börgängen im Offen nn während der 
Schluß des franidiifden Memorandums fib im m 
verftändiiben Dratelfprüden ‚bewegt, Die ru Tifchen 
— beit In Den een, Dee 64 
ber den Taurud pueifnereder ifi. Die frame ſoeß 
Diplomaten in Konftantinopel, durch die Ereigmi 
über dad Unausführbare ihrer antieuropäifden ‚ 
tif zeitig belehrt, ftellten ſich jetzt die Aufgabe, den 
KRürzug Ibrabims zu_bewerfftelligen, und nad) dei 
feifdeften Berichten ift dieſe Aufgabe gelöſt und die 
orientalifbeßrage nahe ihrer Erledigung. Natürlich Kinn 
die friedliche Wendung der Dinge den Aerger und 
dad ercentrifde Raifonniren der parifer Preſſe nur 
vermehren. Der Gieg des europäifden Friedens dur 
Nußlands Diplomatie machte ihnen legrere nur nech 
mehr verbaßt, uhd fie beſannen fid Feinen Yugen 
blick, die ruififihe Occupation des aſſatiſchen uferddes 
Bosphorus ald den fiberen Vorboten einer dauern 
den Beligerareifung beider Küſten diefee Meerenge 
dur Rußland darjuftellen, und an diefe neben der 
ruſſiſden Erflärung widerfinnige Behauptung Iuftige 
Raiſonnements iu knüpfen, deren ewigen Refrain wır 
wohl nıdt anındeuten braudben. Dieſe marktſchreien⸗ 
den politifhen Bemühungen der Parıfer dauerten 
ſchon mehrere Wochhen, als dad Eingangs erwähnte 
englifbe Blatt „Sun“ feine parifer Collegen durch 
einige Zeilen zur Vernunft zu bringen verfüdte, im 
welden eb bemerft, daß ed die Beſorgniß der Fran: 
sofen vor den ruſſiſchen Plänen aus dem einfaden 
Grunde nicht tbeilen Fönne, da eb nice einfebe, wie 
Rußland im Stande fen, die Ufer des Bosphorus 
gegen Preußen, Defterreid, Enaland und Frankreich 
zu vertbeidigen , die vermöge ihrer theuerſten Inter 
eifen nicht jögerm dürften, ibm diefen für ganı Em 
ropa gefäbrliben Befig flreitig Ju machen. Daß die 
Darifer fih einer eben fo einfaben als ſchlagenden 
Beweisführun fünen, und ihre Declamationen uber 
und gegen ie Dt ne Rußlands einftellen, die nicht > 
ſtiren, nicht eriffiven Fönnen ; daß fie aufb w 
den, vos dem Mühlengeflapper ihrer eigenen verirt⸗ 
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fen Wbantafte fa eritteen, IM nicht iu erwarten. 
d 8 di wr Ausgläi. 
—A ⏑ ⏑ 


gegenieben, w jene die franzöſiſche Welt mitleer 
ven ®iflonen dei Ständ der orientaſiſchen Poli, 
tif fo Tange in Bewegung zu _fegen verſuchen, al die 
suftften Truppen nit in Ddeila angefommen find. 
HER giebt für die franöſiſche Regierung nur ein fider 
veb — ſich ſelbſt und ihr Volt vom den dimäs 
riſhhen Beſorgniſſen vor Rußlands Planen in Sams 
auf bie europäifbe Türkei zu heilen. Win fie diefe 
Mittel anwenden, fo wird fie fo bald gebeilt ſeyn, 
ald jeded alte eingeniftere Uebel fib nur heilen läßt. 
Sie biete alle ihre Kräfte auf, Griebenland bald iu 
eınem eınigen, flarfen Staate ju maden; fie laffe 
"Rp weder Geld, noch Mühe, nob Zeit Derdrießen 
und mit etwa ungegründete Beforgniffe über eine 
durch die hu em ebotene Tendeni der Politik der 
riechiſchen Herr über ſich werden, 
ie deim jungen Gtaate fehr verderbli werden fünns 
gen. If Griedenland einmal erflarft, fo ift der 
von Atben nad Ronftantinopel gebahnt, und 


dem UAbſuge der Ruſſen mit Fanı und Zuverſicht ent 


Kußland üßt.mit Freuden das in alter Herrnch ⸗ 
keit meuerflatidene Brudervolf. ber die antiews 
‚xzopäifhe Volitik, Konftantinopel einem unferer 


Religion und den DOftmähten feindliben Herrfder 
zuſuwenden, ſuche Frankreich fern von fi zu hal, 
ten, und hierin dein (dönen Beifpiel Rußlands ju 
folgen, weldes 1529 die günftigfte Gelegenheit vers 
f&mäpte und ebenfalls der europäifcden dent feime 
Ast ruſſiſche, melde die Belegung Kon antinopeld 
gebot Jum Opfer brachte. Franfreih garantire die 
riechiſche Anleihe und laſſe es nie Griechenland an 
nterſtů zuug gebrechen, und vertraue in dem, waß 
dort it der Gegenwart ibm nicht gefallen ſollte, ber 
Zufunft, Sie wird diefes Vertrauen rechtfertigen 
und einft dur die That bemeifen, daß dießmal das 
franjoſſſche und das europäifhe Intereife gleich tren 
gepflegt würden.“ 


tal n. 

Der Ritter Oberft Ferrari, einer der Tarferen aus 
Napoleond Armee, der vor zwei Jahren an der Spis 
ge eines Corps Romagner, auf Befehl des Generals 
Gercognani, gegen Rom marfdirt, bierauf nad 
Sranfreib ausgewandert, und vor einiger Zeit, 
die päpfilide Amneftie benuhe nd, in fein Vaterland 
zurückgekehrt war, mo er ſeitdem mit feiner Familie 
auf feinem Schloſſe bei Mafla Lombarda zurückgeſo⸗ 
gen lebte, iſt am 24. Aprif machts ermordet worden, 
Eine Bande von Bewaffneten, in denen man ver, 
kleidete päpfilibe Garabiniere erfannt haben will, 
fam vor fein Schloß. Der DOberft erfbien am Fens 
Ver, und ed ward auf ihn und den Hofhund geſchoſ⸗ 
fen. Hr. Ferrari glaubte ſich von Straßenräubern 
angeariffen, ſchoß nleihfans und verwundete Einen 
der Bande, Die Anderen brachen hierauf mit Ger 
walt eın und födteten dem Dberft in Mitte der Geis 
Digen mit Dolbflihen. Diefe abfbeuliche Mordthat 
berbreitete überall den heftigften Schreden. 

TZeutf&ölanb, 

Celle, 7 May. Die Hier in Haft befindlichen 
änquiftten D, D. König und Freitag follen des Vers 

veberd des Aufrubrs fhuldig befunden und, neben 
der Remotion von der Mdvocafur, ju einer sebniäh: 


ter ſuchun 
Mün 
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5* des 
ublicum der Gehn 
ingeidrieben, von dem 

ciefle Nachrichten das 
eß der Hauptgrund der 
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verſchobenen Reiſe ſey, wird num vom ihr begweifeie, 
und der Grund im den erhabenen Kıldjüdpten dei Sanı 
Bebvaterd geſucht. Sie ſagt in dieler Beſiehung: Die um: 
audueiegten Madınationen der Ummäljungsparse, 
Melbe von Franfreib aus Die benabbarten teurfden 
Länder und Provinzen immmes aufs Neue zu beunru⸗ 
higen trachtet; die an und fir ſich unbedeuten: 
den neuerlichen Vorfälle im Rheinfreife, bie — obwobhl 
durchaus nice pelitifber Natur — dod einen Hang 
iu unerlaubter Selbftpülfe und zur Widerfegkuhfert 
egen die Obrigkeit beurfunden, der {dom eınmalanı 

erordentlihe Maafregeln notbwendig machte; endlib 
die Erinnerungen an die fträflichen Ausihweifungen, 
welde eben jet vor einem Zabre vom Mheinkreite 
and die Rube und öffentliche Ordnung eines großen 
Theils nicht nur der baverifhen Monardie, fondern 
des gefammten Teutichlands bedrohten: dürften der 
erbabenen Monarden, deſſen reiches, thatkräftiget 
Leben ausſcließend der Erfüllung feiner eben fo bo: 
ben als {&mweren von Gott auferlegten Regentennflich, 
ten geweiht iſt, mebr ald irgend eine andere Veranı 
laffung bewogen haben, auf die Erholung und Stär 
fung vorläufig am verzichten, welde Ihm ein furjer 
Aufentdalt unter dem milden Himmel Italiens nad 
gewähren follte, Wir find 


dem Gutachten der Merite 

vet überzeugt, daß Se, Mai. Ihr Königreih aub 
auf Furze Zeit nur dann erſt verlaffen werden, wen 
Sıe wenigfiend die Beruhigung mit Sid nehmen 
Fönnen, daß namentlich die Provinz, durch deren Bes 
fig der bayeriſche Löwe auf die VWorbur de3 gefanms 
ten Teutſchlands geftellt ift, durchaud feinen Grund 
sur Beforgniß nebe, einen Mufrritt wie der vorjãh⸗ 
rige auf dem baͤmbacher Berge, deſſen Erneuerung 
von auswärtigen Ummwälzungsmännern auf den 27. 
d. M. verfündige worden ift, fi jegt wiederholen iu 
feben. — Mögte dob dem väterlichen Serien de Mor 
narden biefe Berubigung su Theil werden, mögte 
Er bald, recht bald mit freudiger Zuverfidt nad dem 
Orte bliden fünnen, wo einſt die Wiege feiner erlauds 
ten Bäter ſtand!“ 

Die nürnberger und andere bayerifibe Zeitungen 
tbeilen folgende Nachricht aus der „Würtemberger 
Zeitung“ mit: „Wir erfahren aus guter Quelle, daß 
der zu Berlin im Namen Baperns und Würtembergs 
unterſchriebene Zollvertrag mit der Krone Preußen 
nur die allgemeinen Grundfäge einer gegenfeitigen 
Handeldfreiheit als Ausdehnung des jegt beftehenden 
Handelsbertrags entbalte, daß aber das eigentlide 
Zollgefeg, fo wie der Tarif, zivifden den hoben 
eontrabirenden Höfen nob nicht in's Keine gebracht 
worden iſt. Zu gleicher Zeit wurde, wie wir ber ich⸗ 
tet werden, in Berlin eine proviſoriſche Hebereims 
funft, ein fog. Interimifticum unterzeichnet , wel 
bes während der Periode biß zum Eintritt der 
definitiven Zollvereinigung in Kraft treten ſollte. 
Diefes Interımifticum fol, wie man behauptet, zum 
Austritt ded Frbrn. dv. Mieg DVeranlaffung gegeben 
haben. Ein weiterer — wie es fdeint nord nıdr re: 
gulirter — Punet wiſchen den Unterbandelnden drei 
teurfben Königreiben foll eine von dem preufifcden 
Cabinette beantragte Erböbung der Tranfitgebühren 
betreffen ‚_ welde bei Bayern und Würtemberg Ans 
ftand ju finden ſcheint. Einer unveränderten Uns 
nabme des preußiichen Zolltarifs, fo wie er jene fir 
rirt ıft, feinen die beiden Ieftaenannten Staatire 
gierungen nicht geneigt. 

Die augdburger Allgemeinegeitung enthäft Folgens 
des: Schon im Jahre 1830 waren Negotiationen 
mit der königl. baverifhen Regierung wegen Abtres 
tung einer Gebtetöftrede, durch welde die Heerfirafe 
swifhen Salmünfter und Gelnbaufen läuft, fo daß 
man von Fulda nicht nah Hancu gelangen fann, 
ohne baperiſches Territorium zu befreien, im Wer, 
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fe, welde indeſſen damals unbeendigt blieben. Ge 
ce ift En darauf bedacht, dieſe Unterhand⸗ 
ungen wieder anzufnüpfen, und hat Hoffnung, das 
bei zum Ziele su gelangen. Zu dem Ende ift nicht 
nur der Furbefliide Geſchäftbträger in Münden, ge 
ebeime Kegationsratb Kocher, mit den erforderlichen 
Gnfteuctionen verfeben worden, fondern auch der 
vor Kurſem zum aebeimen Legationsratbe ernannte 

Dr. Buchbolz aus Zube, der ſchon früher mıt alüdtis 
dem Erfolge in Angelegenheiten des kurfürſtlichen 

ausfbages Aufträne der biefigen Regierung beforgt 

at, mit einer befonderen Miffion dabin gefandt 
‚worden. — 

Spever, 12. May. Ans Zweibrücken vernimmt 
man , daß die Motive ber Verbaftung des Rechtkcan⸗ 
didaten Barth, Redacteurs der vormaligen Zweibrüs 
der Zeitung, die fenen, durch Neben in öffentlichen 

Berfammlungen, baurtiäblih ın Hambach, fo wie 
durb von ıbm verfaßte und zum Druck beförderte 
Auffätze zum Umſturie der Berfallung und jur Ber 
wa —8 gegen die Pf. Staatsgewalt direct aufgereist 

aben. 

Was die ju Reuſtadt und Dürkbeim vorgefallenen 
Unordnungen betrifft, ſo beſchränken ſich dieſelben 
darauf, daß zu Neuſtadt Betrunkene einen Mann 
ron der Sicherbeitbwache, der felbit Einmobner von 
Neuftadt ift, und eben fo einen Gendarmen, leicht 
vermundeten. Zu Dürkheim ift bon unbefannter Hand 
ein Baum an den Ort verfeßt worden, wo jedes Jabr 
der fogenannte Wurſtmarkt ftattfindet. Man wollte 
in diefem Baum einen fonenannten Freibeitäbaum 
erbliden; er wurde von Einwohnern aud Dürkpeim 
ſelbſt ſogleich weggeſchafft. 

41709 Dem WMichael Stegmann alt von Straßbeſ⸗ 
ſenbach miıd am 
Mittwoch den 15ten Mop nachmittags 2 Uhr 
ein Haus mit einem Viertel Hofraitbplag und Scheuer 
in der Wehnung des Gemeindevorſtehers zu Errafbefi 
ſenbach im Ereeutiondmwerge verfeinert. 
D Aichaffendurg am 2ten April 1833. 
| Königlihes Landgericht. 
DHofbeim. 
far e 3] Haus 


1938. Die Gläubiger Des Anton Eauer von GSlat— 
dech, welcher mit feiner Ehefrau Magdalena gebornen 
Diebe ın die nordameticauiſcheu Freiſtaaten auswau 
dern will, merden zu Geltendmachung ihrer Kor 
Derungen auf 

ittwoch den 15ten May I. J. fräb 9 Uhr 
auber vırgeladen. 
Zur Berleigerung deffen Grundfüce wird Tanfabrt auf 

Mondtca den 20ten Map I J usdmittans 2 Ubr 
av! dem Gemeindehauſe ju Glartbach anberaumt. 

Decretum Nfchaffenburg den 12ten Aptil 1833. 

Königliches Kanda:rıct. 
Hotbeim. 
— —— — Saut. 

1818 rom Boll, EChubmacermiiier, und fer 
ne-Ebeirau Thereſta geborne Hartlaub Find Willens, 
in die noıdamrricanifhen Freitdaten enhnmanderr. 

- Es werben Daher alleDiejenigen, merche an dieſelben 
Korderungen ju machen haben, zur Liquidation der 
in — 

ittwoch dem Löten May I. J vormittage 9 Ubt 
anber voroeladen. rn a 

Aſchaffenburg dem 12ten April 1833. 

oͤuigliches Landgericht. 
Dofberm. 
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etet Maud, Schub⸗ 
‚mit feiner Ebefrau 
vr die Freiſtaaten Nord: 


america’s ausjumatbern gefonnen if, werben jur Li 
guidation ihrer Forderungen auf h 
Mitiwoch den 16ten Map I. 3. vormittags 9 Uhr 
anber vorgeladen. 
Aſchaffenbutg den Iren May 1833. 
Königliches Landgericht. 
Doibeim, 


Haut. 

1791. Die Bläubiger des Johaun Berger u Ober 
nau, welcher in die nordamericaniſchen Freiſtaaten 
ausjumandern Willens if, werben zur Ligwidirung ih 
rer Forderungen auf 

Mittmob den i5ten Map 1I. vormittags 9 Uhr 
anber vorgeladen. 

D. Afchaffenburg den A2ten April 1833, 
Königlibes Landgericht. 
Dofbeim. 
(416 b 2] Wagıer, Redtöye. 


178% DVerer Rethwitſch, Schubmacher, und deſſen 
Eoelrau Anna Maria geborne Edel von Stockftadt 
mollen im die mordamerieamifchen Freilaaten ausmans 
dern, und ed werden die Gläubiger derſelben zur ir 
quidation ihrer Forderungen auf 

Mittwoch den 18ten May d. J. vormittags 9 Uhr 
unter dem Rechtsnachtheile anber vorgeladen, daß bie 
ausbleibenden bei der Einweilung in das Vermögen 
des Schuldners nicht berückſichtiat werben. 

D. Aſchaffenbura dem 12ten April 1843. 

Königlihes Landgericht. 
Dofbeim. 
[Ag 6 2] Wagner, Nechtspret. 

(506) Zur Liquidation der Schuiden der Marie 
Eva Wenzel, ledis, zu Nedernberg, melde nach Nord, 
america auswandern will, it Tanfabrt auf 

Camstag den 18ten Man I. 9. früb 8 Uhr 
anberaumt, wozu alle deren Bläubiger unter dem Rechts: 
nocht heile geladen werden, daß fie im Ausbleibenstalle 
mit ibren — — bei der Einweiſung in dem 
Erlös aus dem verkauften Grundvermögen reſpective 
Auslieferung deffelben nicht berückfichtigt werden follen. 

Dbernburg den 11ten Way 1833. 

Königlihes Landgericht. 
[500 b 3] Befanutmaduug. 

Ermaige Forderungen au die Berlaffenfhaftsmaffe 
des Ferdinand Enalert zu Krauſcubach find . 

ounerstag den 23ten Map 1. 3. früh 1@ Uhr 
dabier anzumelden, und gebörig zu liguidiren, unter 
den Necdisnachtbeile der Nichiberückſichtiguug. 

Dos zu diefer Verlaſſenſchaft gehörige Wohnhaus 
fammt Echeuer, Vieh, Bauerrigefhirr, Früchten, 
Heu und Srrob wird , 

Freitog den 17ten Map früb 10 Ihr 
im Srerbebauie allda verärichen, und Striche luſtige 
merden biegu eingeladen. j 
Kotbendbuch anı 18en April 1833. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Gerlac. 
Moerhard, Mechtspr. 

[a 31 Munffigen Sonntag den 19ten Rap mittons 
wird die bieſige Schießſtätte mıt dem üblichen Schie 
en eröffnet, umd ed werden daber ſämmtliche Mit 
alıeder des Schutzenvereines fomie die biellgen und 
auswärtigen Ecreßliebpaber zur gefäligen Theilnaps 
me böflıhft eingeladen. 

Albaffendurg den 18ten Map 1833. 

Der Borftand des hieſigen Schügenvereins, 

(b 2]_ Ja dem Dauie Lit. D Neo. 121 im der 
Ereingaffe fiad zwei Logis mit Möbeln, das eine ber 
feber aus mei Bimmmern, das andere ans einem Zim 
niert, Riünblich zu vermuickhen, 





Mit alleranädigfiem Privilegium. 
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Dienstag, den 14a May. 





Großbritanien mn Irland. 
gondon, 7. May Der Fürſt Talleyrand 
gab geftern abends dem Herzog von Orleans ein gros 
Bes Diner, welchem die fremden Borfchafter und Geſand⸗ 
sen mit ihren Gemaplinnen und mehrere Minifter beis 
"wohnten. 

Der Central⸗Ausſchuß der WeftminftersKirchfpiele 
Hatte befchloffen, wegen der Thür- und Fenfterfteuer 
Abgeordnete an ten Minifter Althorp zu ſchicken. Ges 
fern verfammelte fih nun ein Specialausfhuß, um 
den Bericht Der Abgeordneten über den Erfolg ihrer 
Sendung anzuhören. Die linterredung mit dem Mis 
nifter hattevolle 4 Stunden gedauert. Giner der Ab⸗ 
geordneten erftattetenunden Bericht folgender Maßen: 
IAch bedauere, mit der Erklärung beginnen zu müffen, 
daß der Erfolg unferer Sendung nicht entfprochen 
hat. Der Minifter ſchenkte unferen Bemerkungen die 
größteAufmerkfamteit, und erflärte uns, daß TieSteus 
er für die Häufer, worin fich Buden befinden, auf die 
Hälfte verringert werden folle, Die Fenſterſteuer folle 
aber beibehalten werden wie biöher. Die Zahl der 
Duden, welche in Folge diefer Maafregel einige Er: 
Leichterung erhalten würden, betrüge 215,233. Hr. 
Spring Rice, welcher fich in Gefellfchaft des Minifters 
befand, machte die Bemerkung, daß ed 2,400,000 
Häufer gebe, welche auch jetzt ſchon nichts bezahlen. 
Wir machten dem Hrn. Minifter benerflich, Daß diefe 
Maafregeln nach den Berheißungen von Erleichterung 
große Unzufriedenheit im Publicum erregen würden. 
Einer von und erflärte ihm, daß angeſehene Kauf— 
leute dabier entfchloffen feyen, der Thür» und Yens 
ſterſteuer fich mit allen gefeglichen Mitteln zu widers 
fegen. Erfchloß damit, daß er ſagte, felbft eine günz⸗ 
liche Abſchaffung diefer Steuern würde in Kurzem 
nicht mehr als ein freiwilliger Act, fondern als die 
Wirfung der Furcht vor dem wachfenden Unwillen 
der Nation betrachtet werden. Lord Althorp hörte 

dieſe Vorftellungen mit Nuhe an, allein er fagte, es 
fey unmöglich, weitere Zugeftändniffe zu machen.” — 
Nachdem der Abgeordnete zu fprechen aufgehört, ging 
die Berfammlung fchweigend auseinander, allein 
auf allm Gefichtern las man den Ausdruc tiefen Miß⸗ 
dergnugens. 

Italien. 


Neapel, 24. April. Nachdem König Otto von 
Griechenland unferem Monarchen feine Thronbefteis 
gung angezeigt, hat letzterer den Fürſten d. Butera bes 


auftragt, Se. hellenifche Maj. zu beglückwünſchen, und 
Ihr das Großkreuz des Ferdinantsordens zu überbrin« 
gen. Der Fürft hat fich zu dem Ente auf dem Dampf⸗ 
boot „Franz 1.” nach Nauplia eingefchifft. 
riechenland. 
In dem Briefe eines Officiers der aus Bayern in 
Griechenland angekommenen griechifchen Zrupren 
aus Nauplia vom 26. März heißt es: „Der Anblid 
von Nauplia ift nicht ſehr erfreulich. Mit Ausnahme 
von wenigen neuen Häufern befteht der Neſt größten» 
theils nur aus Nuinen, welche die Leute ohne Fenſter 
und Thüren bewohnen. Diefe Leute liegen meiftens 
theild nur aufeinem Gebund Stroh, genichen nichts 
als Dlivenbrod und Wafler, und geben und Bayern 
das fchönfte Beifpiel von Mäßigkeit ; allein in der Reine 
lichkeit find fie noch weit zurüd. Der Jubel und die 
Freude unferer neuen Landsleute bei unferer Ankunft 
war unbefchreiblich ; fie betrachten und behandeln uns 
allgemein als ihre Retter und legen ihre Erfenntlichkeit 
bei jeder Gelegenheit auf eine beinahe übertriebene 
Weife anden Zag. Unfer König ift angebetet. Die 
Maafregeln, welche die umfichtige Regentfchaft zur 
Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung trifft, find 
ſehr irenge; Denn beinahe alle Verbrecher werden mit 
dem Tode beftraft, und fomit if für die allgemeine 
Ruhe nichts mehr zu beforgen. Der gefürdhtete Ko— 
lofotront lebt in größter Eintracht hier, befucht alle 
Gefellfchaften und Eoncerte, die wöchentlich zweimal, 
Mittwoch und Eorfnabend, beim Hrn. Grafen v. Ars 
manöperg gegeben werden. — Der berüchtigte Rebel 
Griva iſt gefangen, und 140 Piraten (Zerräuber) find 
auf einer engliichen Fregatte heute ald Gefangene 
eingebracht worten, welche ſämmtlich nach unferen 
neuen Geſetzen gerichtet und mit dem Tode beftraft 
merden. Die Anfalten zu diefer großen Execution 
follen bereits, wie man vernimmt, beginnen. Wir 
Dffictere wohnen in Iſchkali, einer Veftung von einer 
Höhe von ungefähr 3 — 400 Fuß über der Meeres» 
fläche. Die Lage und Ausficht if herrlich. Mit Ser 
griechischen Sprache geht ed noch ganz piano. Ä as 
Leben ift hier fehr angenehm, aber jehr theuer. Gin 
einfaches Mahl koftet immer 36 — 42 fr. Morgens 
10 Uhr wird gefrühftückt, und Abends 5 Uhr zu Mits 
tag geſpeiſt. Nach Zifche geht man in Geſellſchaften, 
allıvo der gelichte König Dito, beſonders in jenen bei 
Hrn. Grafen v. Urmansperg, gegenwärtig it. Nach 


„den Concerten wird meiftens getanzt, Sch bin ſchon 


— 
fo gut, wie eingewohnt, und dad Klima bebagt mir, 
fo wie den meiſten unferer Landsleute, trefflich.. 

Trseft, 2. Mav. Die griebiibe Regentſchaft hat 
ein bartes Geidiift, weil fie frem) ın eine ive gan 
fremde Welt fam, weil fie Äd an feine der beiden 
Parteıen anibließen fonnte, fondern über den Parı 
teien ſtebend ſich und der neuen Regierung felbit eine 
Partei maden, oder vielmehr die anderen in der Ga 
che des Könias vereinigen follte, und weil be der 
Verzögerung der Katiftcation des Anlehens von Sei- 
te der franſöſiſchen Kammer, fie nidr gleich von Ans 
fang uber die Millionen gebieten fonnte, die ihr noth 
wendig waren, billige Anfpruibe su befrredigen, bie 
Trupren zu bezahlen, den öffentlichen Dienit ın vas 
(den Gang zu bringen und die nöchigiten öffentlichen 
Mroeiten und Formationen im Militär, der Marıne 
und Civil zu beginnen. Dow geben ibr fortdauernd 
——— von bieraus zu, beſtehend aus ein bis 

inf Drachmenſtücken oder griechiſchen Thalern, wel 
de wöchentlich auf 50, fpanifbe Thaler ge 
ſchätzt werden, und da fie vorläufig _dıe Zablung ber 
Ruckſtände, fo wie ed nur immer geichehen Fann, von 
ſich ken entferne hält, bis die Mittel jahlreicher und 
die Ausſcheidungen der unbegründeten —— en 
möglie werden, alfo fih mehr auf das laufende Ber 
dürfniß beſchränkt, fo ift au die Hulfe nicht unbe 
trächtlich, welche fie dafür bereits in den Revenuen 
des Landes findet. Yus Spra ſchreibt man und 
vom 30. April, daß die Einkünfte der Douane, die 
im Januar 4000 Thaler waren, ſich im Februar auf 
6000 gehoben und ım Mär; verdoppelt haben. Auch 
ftand die Verpachtung der Zehnten bevor, und ift ed 
den Yandleuten noch möglich geweſen, ıbre Felder nad 
— der Ruhe nur großentheils au beſtellen, 
0 wird diefe Finanjquelle weniaftens eine Million Kai 
fergulden oder 500,000. Thaler liefern, von welcher 
Summe das erfte Deittbeil gleich eingesablt werden 


muß, das sweite im Julius, das dritte im Septem⸗ 


ber. Die Ruhe des Landes ift im Ganzen unerſchüt⸗ 
tert, und einige Häuptlinge, die Störung verfud» 
ten, And verlaffen und eiugebradt oder fluͤchtig ae 


worden. Einige Briefe nannten den Zavellad ald Ger 


fangenen, aber wahrfbeinlid if ed nit er, indem 
Zavellas Ab nihe von feinem Schwager, dem jünge 
ren Kolofotroni, trennt, der ſich mit (einem Vater ın 
Nauplıa aufbält, fondern, wie andere melden, ein 
Grivas, der ald_ein folder in Banden eingebracht 
worden ift; doch ſind auch über diefen legten die Nach⸗ 
richten nicht fiber, indem einige den jüngeren der 
beiden Bruder, mit dem Beinamen Barnıfıotid, nen 
nen, der wäbrend der Anardie Miſſolunghi einnabm, 
andere den älteren, Theodor Grivas, welder Ober: 
general der Rumelioten in Megara war, und nebft 
Koletti, Munromihalis, Miaulid, Andreas Kondus 
rıotis gu den Hiuptlingen der antikapodiſtrianiſchen 
oder nıtionalen Parter aehörte, aber durch die Wild» 
beit ſeines Charafterb feinen eigenen Anbängern für 
ſtig, und gefährlic war, Auch wird aus Nuuplia 
geſcherehen daR dort achtzehn Secräuber eingebract, 
und auf Jibf.le ın dad Gefängniß gelegt find. Man 
erwartet, daß über le nach dem franzöſiſchen Rechte, 
das fur das Seeweſen in Griechenland gilt, Standrecht 
wird gehalten werden. Von den Mainoten und Hodrio— 
ren feblen die Nachrichten; doch welches auch ihre und 
der Rawelioten Anſichten und Abſichten ſind, ſie bab⸗ 
ten ſich rubig, und erflären, daß fie der Regentichaft 
Fein Hindernig in den Weeg legen wollen. Was fie 
wolten, willen wir nicht eigentlich; doch hören wir, 
fie beutbren die Einberufung eines Natıonalconarefies 
und DIE Sipgfuührung einer Berfaffung, während doch 
die vernünftigen, rubigen und bıllıq denfenden Leute 
alle beireiien, Daß in einem fo verworrenen und 
aufgeloͤſten Lande eine fremde Regentichaft den Bau 
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nicht von oben anfangen Fan, ſondern Alles anmen* 
den muß, um innere Nude, Ordnung und Geborfam 
zu arıladen; dieß ift das Bedurmf, das nächte und 
dringlichſte des unglücklichen Kan.es, 
KR TE er a  * 
Konftantinopyel, 3. April, Die Unterhand⸗ 
lungen mıt Ibrahim Paſcha find abgebroden, und 
mın ſchickt id bier sur Wieder iufnabme der Feindfes 
Iafeıten an. Ibrahim bat von feınem Vater Befehl 
erhalten, auf Mdana nice zu veruchten, und er wıll 
nun Matolien nicht räumen, bevor der Sultan nie 
aud diefe Goncerfion gemacht bat. Letzterer will i 
aber ju nichts mehr verfteben, fondern: bat 5 
deß nachdem von feiner Seite genügende Beweifev 
Nachgiebigkeit gegeben worden, er alle feine 
gemachten Bewilligungen zurücknehme. Der Sultan 
fieht alſo nun die Vergleichsvorſchläge fir ungültig 
an, nachdem ibm eine bedeutende Hülfsarmer von 
Rußland zugeführt worden iſt. Er — EEE au 
dieſe Macht, und Admiral Kouffin bat ih abermal 
aeırrt, Ich babe ın meinen iruberen Briefen (dom 
mehreremale die Meınung geäußert, daß die Pforte 
nur unterbandle, um Zeit iu gewinnen; 
ſcheint man dieß weder ım Nauptquartie 
niab noch ım franjöſiſchen Botſchaftshote 
zu haben. Jetzt wird es bereut werden, 
die wahren Abſichten der Dforte nicht durchblidht bat; 
denn Ibrahim wird eh Faum wagen, dab zwi 
Lager anzugreifen und bei längerem Jeirverluit d 
ed ıbm überhaupt ſchwer werden, das Feld iu halten, 
Das ruſſiſche Haupteorps trifft bis zum 15. Map bei 
Konſtantinopel ein, und wird, wie ed heißt, glei 
die Dffenfive ergreifen. Die innigite Freund 
errſcht wilden den ruſſiſchen und türfiichen 
örden, fie überhäufen fih mir Höflıdreitsbeieuauns 
gen, und der Sultan forget mit größter Aurmerfiams 
Beit für die Berpflegung der ruſſiſchen Druppen. Bis 
jegt eben 14,700 Ruſſen im Lager von Schtari, wo⸗ 


u morgen ti # Bombardiere ſteßen follem 
Kuflifde DO —* ud mad den Dardancllen An 
um die Schlöſſer in Vertbeidinungsitand ıu fe 
gen. Der Srieg- ſcheint alſo jeht erft recht ım 


Ainnen. Welde Ereiqnue werden wir: nod- erleben 
Yu der Hauptſtadt herrſcht Die voflfonumenfie Nubes 
wozu freilih die An veſenbeit der Ruſſen viel beitwas 


gen mag. 
Sdhweiy ; 

Aus dem Kanton Schaffbauſen meldet eine frank 
furter Zeitung: „Sonntag am 5. d. M, vüdte uner 
wartet ein Detabement grofberil. badıfder Trup⸗ 
ven, beftebend aus 118 Dragonern und 2 Exnonen 
mit der dazu gehörigen Mannſchaft, nebit Pulverwa⸗ 
aen, ın dem an das dieſſeitige Klettgau arintenden 
Budorte Eriingen ein, um Folaenden Tuged mitten 
durd das Klertgau und bie Stade Schaffbauien uber 
Schweiterboden den: Marfh_wıb Konftan: Fortuufer 
ern. Es war natürlid, daß das ploglibe Ericheinen 

emder Truppen mit Canonen an der Gränse ded 
eidgenöſſiſben Bodens auffiel und Wißtr:uen erreafe. 
Es herrſchte deßhalb arofe Aufregung, umdied wir 
den ſich böfe Auftritte ereignet babem, wenn wider der 
commandirende Officier nad dem ihm gemachten Bor 
ftelungen lich bewogen nefunden hätte, (aim Idhen im 
Abmarſch begriffenes Corps feitmires von Eriinaen 
über den Berg zu führen, um onf badiidem Boden 
feiner Boftimmung entuegen zu geben,“ 

Man rehnet, die Zahl der Studirenden im Zürich 
u a — ſtark ſeyn, worunter etwq 
au eutſche. 

keutibfand, 


Berlin, 9 Wan. In der legten Zeit befand-fi 
um an. den neuen Ort ſeiner Beitummung nad 
ſien abzugeden, bes Oberlandesgerichtärath U. Mein 


ne 
begriffen 
eqri 
Karen 


über 


* 


— 


— 513 —, 


ſter bier, der unter den Wählern war, bie gegen 
Seſetz und Borihrift Inftructionen ertheilen wollten, 
um auf den nächſten Landtag des Königs Majeftäit 
um Keıbsflände und Berfarfung au bitten. Wer die 
Beiden der Zeit und die allgemeine Aufregung, an 
weiber fie leider, mit Beſonnenheit beobadtet, fühlt 
gewiß, wie unpajlend gerade dieſer Augenblid ge: 
wählt war, um jenen Punct jur Sprade bringen ju 
wollen, und Jene, welche diefed nicht empfunden, find 
Ur ſache, daß Se. Majertät id jegt dahin beftimmt aus 
geſprochen baben foll: daß gedahter Gegenſtand nie 
mald wieder zu einer provinciallandftändıfdhen Ders 
andlung gemacht werde, da der König die Zeit ſchon 
elbſt zu beftimmen wiffen werde, wenn die aud väs 
ierlichem Merzen für das Wohl feines Volkes erläffer 
ne dießfällige Cabınettägrdre zur wirfliden Ausfuhr 
rung fommen fol. 9. 3.) 

Kaffel, 11. May. Ge; Hob. der Kurprinz und 
Mitregent ıft beute von bier über Schmalkalden nad 
Zulda und Hanau abgereiſt. 

Stuttgart, 10. May. Man ſpricht in neueften 
Tagen von allerlei Berfegungen und Venflonirungen 
theıld untuchtiger, theils ungetreuer Staatsdiener. — 
Mehrere Berhaftungen ——— ſtattgefunden. 
Bon den eingezogenen Individuen ſollen höchſt merk⸗ 
würdige Proclamationen, welche zu Aufruhr,/ Mord 
und Plünderung aufforderten, und ſogar die Perſo⸗ 
nen der iu Todtenden detaslliet bezeichneten, fowobl 
in Baden, ald in Wurtemberg verbreitet worden ſeyn. 
Wir wollen gerne annehmen, daß die dießfälligen Ge: 
ruchte übertrieben feven. Man bat aub von Paris 
und Straßburg aus Mllerfei nunmehr ald ganı erbärı 
set erfahren, was die Partei, welbe an folden Din: 
gen Gefallen trägt, bedarrlidh abiuläugnen und ald 
verläumderifh hin uſtellen verfuht Hat. In den 
Elubbs su Straßburg find emnörende Keden gebalten 

nd von ihnen aus noch abiheulihere Schriften ver 
breitet worden. Auch über dıe Beitimmung der Polen 
iu Befangon fowie über ihr letztes, zumal fittliches 
Betragen find Nachrichten eingelaufen, welche den 
Eutbulladus ihrer Verebrer bedeutend herunter zu⸗ 
fimmen geeignet find. Nach den lehten Briefen aus 
der Schweir berrſcht in mehr ald einem Kleinratbe 

roße Berftiimmung über die Polengeſchichte. rs 
ewibtetere, und wir müſſen gefteben, daß fle ihrem 
Lande om Beften ratben, weiſſagen eine unbeilvolle 
Verwickelung und fremde Einmiſchung. (DPA3.) 

Darmftadt, 6. Märt. Bekanntlich wünſchte die 
zweite Srändefammer , mit großer Majorität, den 
Tbeil des Art. 18 der Berfaifunasurfunde aufgehoben, 
welder ein. Vertionsrecdht der Einzelnen und der Eorı 
v 
eſſen nicht uläßt, vielmehr eine Vereinigung Ein 
elner oder ganzer Corporationen zu diefem Zwecke 
Kir aefegwidrig und firafbar erflirt. Bei der Did 
cufiion Im der exſten Sammer bierüber bemerfte 
Stautdratb v, Guaern, bie Stände würden die erften 
feun, welde ed bereueten, wenn diefer Artikel abae 
Ändert, werde. Freiherr v. Breidenftein äußerte, 
man könne nidt eine Firma für Eonipirationen und 
bambaber Feſte einführen wollen, bei welchen ed an 
Hunts aewiß nicht fehlen werde. Frhr v. Arens ſag⸗ 
te, daß ein foldes allgemeinere Vetitionsrecr ıu 
den größten Wißbrauchen führe, und daß es den Um⸗ 
treibern Mittel ım die Hand gebe, die Muffe deb 
Bolfes aufjurenen, um durd fie die Regierung und 
ſelbſt die Stände - Eingehung auf ihre Abſichten 
im vermögen. Graf. v. Solms.Laubach alaubte, daß 
alle wirkliden oder nur ſceinbaren Intereſſen bei 
der jetzigen Einrichtung hinlänglich gewahrt fenen. 
Bon emer anderen fürchtete er, dag fle nur die 
volitiſche Kannengießeres vermehre: Der Prim; Emil 
vom. erläuterte ehenfans feine Anſtchten, wels 


‚Diseuffion, als nachher bei der Abſtummung. 


— in Hinſicht allgemeiner politiſcher Inter⸗ 


che gegen Gewährung des Antrags gem, undider 
ieh von Witrgenftein, jo wie Graf von Solms 
ödelheim ſchloſſen ih ıbm an. Bei der Abſtimmung 
wurde einſtimmig beihlojfen, dem Beſchluſſe der zweis 
ten Kammer nıdt beijurreten. 
Bei der Beratbung uber den Antrag des Staats⸗ 
ratbs v. Bayern: „auf möglide und nachdrückliche 
Berwendung der Sraatdregierung, damı ber S0te 


‚Wrtifel der wiener Congreßaete ın Erfullung gebe,“ 


kom beionders zur Sprabe: Ob jene territorialen 
Trennungen auf dem linfen Rheinufer verzugsweife 
—* je — une * a it ges 
eben baben abei erklärte oß der Freiherr 
* Breidenſtein für. den Antragſteller, do wi Die 
i 
jener behauptete Graf v. Stolberg.Bedrrn, daß, wie 
aud im Ausſchußberichte (dom fiche, die Stände ih 
nur mit beftimmten Gegenfländen iu befhäftigen hät⸗ 
ten; ibm (beine ımdbefondere aus einer biſſoriſchen 
Entwidelung deb altteuriben Berfallungsredbes her⸗ 
vorzugehen, daß den Ständen bloß das Recht der 
Steuerbewilliigung und cın auf die Sachen des fans 
bed beſchränktes Petitionbrecht jugeftanden babe. Aber 
hier remonftrirte der Frhr. v. Gagern Fräftig: „Es 
ebe feinen Gegenfland, bei welchem nit die altem teut⸗ 
en&tände, dort fo, dort anders, und wieder verſchieden 
in verfhiedenen Zeiten mitgewirkt hätten, namentlih 
ev oft die Anordnung vom Regentſchaften, fogar die 
bi der Fürften von ihnen ausgenangen. Was dab 
Andere betreffe, fo Mode fein Berftond, wenn er 
benfe, daß die Landſtände bloß beftummte Gegenftän 
de ws erwähnen berechtigt feyn follten.“ Der Fürft 
zw Solms Lich und des Prinzen Emil von Heſſen 
obeit äußerten fib in dem Ginne, daß nur bei 
bwenbung beffifher Uebei, bei heſfiſchen Fragen die 
Stündefammer competent fep; erwäs der Axt liege 
aber bier nicht vor. Lehterer bemerkte dabei unter 
Anderen mörtlid: „In einer aufgeregten geit, wie 
die gegenwärtige, wo jo Viele fi berufen alauden, 
ihre einſeitigen, thörihten oder unrefen Anfichten, 
wenn au foldhe noch fo fehr dem Beſſande der Dim 
e widerfivebten, auf alle und jede Weife ju verwirk⸗ 
ichen, — in einer Zeit, wo eb das deutliche Beſtre⸗ 
ben einer fremden Propaganda ift, ſich mıt der He 
fe der teutſchen Demagogie jum Umflurse der *7 e⸗ 
rungen it verbinden, — in einer folden Zeit 
nit zu verwundern, wenn eimjelne Auflänge diefer 
aufyeregten Stimmung fi in einem Lande vernehmen 
ließen, was (0 lange gerade mit dem Reiche vereint 
geweſen, dad nun feit mebr ald viersig Jahren , mit 
weniger Unterhredung, der flete Herd aller Bew 
gung und Unrube war.“ Frhr. v. Gagern erwieder 
te darauf, rn die vielen Audwanderungen nad Ame⸗ 
rica, ja felbft aus den höheren Kulm, doch win 
Iih für eine vorhandene große Mißſtimmung ſpra⸗ 
hen. Fror v. Gruben erflärte fi gegen den Ans 
trag des Frhrn. v. Bayern. Zrdr. v. Breidenflein 
berog ih binſichtlich der Competenifrage auf Art. W 
der Verfaſſungsurkunde, welcher fe volfländig 


beigbe. 

R änden, 9. May. Siherem Bernehmen nah 
wird am 13. d. M. ein Bataillon des in Eichfädt 
hg 15. Linien ⸗ Infanterie Regiments von 

rt aufbrechen und am 21. zu Germersheim im baue" 
riſchen Rbeinfreife eıntreffen, wo esfeıne weitere Ber 
flimmung zu aewärtigen bat, : 

Wie es heißt, werden I. Maj. die regierende Kb 
nigin heuer dad Bad zü Kıflıngen beſuchen. 

Eın Schreiben aus Münden ım der augsburger Als 
gemeinen: Zeitung beftätiat, daß: die Shwierigfeiten, 
welche den. Austritt des Hru. v. Mieg veranlaßten, 
nur üben einen einzigem Punet des Proviforiums en 
fianden, das Ins zum Einteitt des Handels bercrags 
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angenommen war, und mit dem Haupttractat gar 
nicht in Verbindung ſtand. Man dürfe alſo dem Voll⸗ 
zuge diefeb legteren fortdauernd entgegenſehen. 
ranffurt, 13. May. Da in den letzten Tagen 
es Ach bäuffa ereignet bat, daß auf den Wachen ein 
zelne qrladene Gewehre von felbft lobgingen (obne 
daß jedoch Jemand dabei befdädiar — ſo hat 
unſer ſäm mtlicheb Linienmilitär neue Gemebre erbal⸗ 
ten. — Man vernimmt, daß man die Abſicht bat, 
ein neues, febr veſtes Gefängniß an einem abgelege⸗ 
nen Theile der Stadt u erbauen, und alle übrigen 
Sefängniſſe dann zu caffiren Borläufig werden die 


rreftbäufer, in welden die Gefangenen id befinden, 


beveftigt und in Dertheidigungsftend geſetzt. 

Zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem ſtädtiſchen 
Linienmilitär fand geftern in einer unweit der Stadt 
gelegenen Schenfe eine Schlägerei ftatt, wobei einige 
Soldaten verwundet und mehrere Militärs verhaftet mors 
den find. Der Borfall_ war lediglich einer von den 
jenigen, wie fie bei Trunk und Zanz allerwegen 
vorfallen. (Franff. 2.) 

Mit unferen fremden Milıtär aiebf ed hundert Anecı 
boten. Der Garnifonswecfel in Bornberm fand, wie 
voraus ıu feben war mit ohne Thränen flatt, 
die jungen Preußen batten fib durch höfliches Ber 
nebmen fo allgemein infinuirt, daß man die neu an— 
aefommene Mannſchaft nicht aufnehmen wollte, bi 
man fab, daß am Tauſche nichts verloren gebe, Uns 
fere Stadt wird fort und fort mit aleıher Vorſicht 
bewacht, im Inneren durdy’3 eigene Milırär und dıe 
Stadtwehr, von Außen durch die Kaiferliben und 
Preußen. Biellinterbaltung gewährt dad Erercitium 
der öfterreihiihen Ublanen; fie metteifern mit der 
Kunſtfertigkeit der engliſchen Reiter. 

Einige Studenten wurden ald Schulblofe an ber 
Mevolte entlaffen ; fie werden an „Robert den Teufel“ 
benfen, der fie bieber geführt hätte; mit den übris 
gen aeben die Unterſuchungen unermüdlich fort. 

Wie mon vernimmt, wird bier der kaiferl. öfters 
reichiſche PMräffdialgefandte am 5. teutfben Bundebs 
tage und mit ibm eine Erfläsung des öſterreichiſchen 
Eabinetts in der teutfhen Zoll, und Mandelsangeler 
genheit erwartet, 

Mandbfaltiges, 
In der Nähe von Lenden ift man einer Schredend: 
geſchichte, der von Kaspar Hauſer ähnlich, auf die 
Spur aefommen. Der Unalüdlihe, den man mehr 
als 24 Jahre im Elend bat ſchmachten laſſen, war, 
ald man ihm fand, über und über mit einer Krufte 
von Unflarb und Schmuß überiogen, Die mebicinis 
ſche Facultät an Lenden wird Alles anmenten, dieſes 
an’s Licht nesonene Weſen am Leben zu erhalten. _ 


Fremde. Am Adler: Ar. Doctor Välfer, von 
Bleismweiler; Hr. Nevierförfter Fiſcher, von Franfı 
furt ;_Hr. Schelver, Maler, von Hannover; Hr. Klafı 
fen, Student, von Düffeldorf; Hr. Schneider, Fa: 
bricant, von Maint; Prw. Kaufl. Mebling von 
Nürndere u. Stummer von Franfiurt. Im Franffurs 
ter Hof: Frau Rapp m. F., von Franffurt. Im Freihof: 
Hr. Profeſſor Sprinner, von Meraentbeim; Hr. Malı 
eomeflus, von Franffurt; Hr. Stockmar, von Kor 
burg; Hr. Neunböfer, Kaufın., von Heidenheim. Im 
Base ni ee ig iind *— u. 

eſch von Frammersbach; Hr. Homburger, Fabrican 
————————— ch; H ger, F ant, 


[500 e 3] Bekanntmachung. 

Etwaige Forderungen am die Veriaſſenſchaftemaſſe 
u ee Enalert ja Krauſend ach find 
—— ben — * l. 3. fräb 10 Uhr 

j ‚sun i idi 
dem Rechts ichtbeile Der ihren, .. 


Das 10 dieſer Verlaffenfgait sehörige Wohuhaus 


ſammt Scheuer, Vieh, Bauereigeſchirr, Früchten, 
Heu und Stroh wird 
— 5 . ge —2* früb- —— 
im Sterbehauſe alda verſtrichen, und Strichslufi 
werden hiezu eingeleden. RE 
Rorbenbuh am 181em April 1833, 
Kömglihes Landgericht. 
Serlach. 
Morhard, Rechtspr. 
[°07] Donnerstaa den Ziten Map werden ı 
Webnung des Fänfalideen Advocaten Zmi un 
nachfolgende Weine verkeinert: Fwißler dapiet 
2 Fuder i819r, 


« 4890r, 
41fd« 18277, 
41/2“ ABIAr, 
IR“ 183lr, und 
11f2« 18321. 
Miltenberg am Sten May 1833. 


Advoeat Zwiß ler. 
[309 5 3] Erprobtes Schweizer: Kräuter-Depl 
zur Verfchönerung, Erhaltung und Wachsthum 
der Haare. 
Erfunden von K. Willer. 

Dieſes Debl verdient wohl mit Recht vor allen au— 
deren baarmachfenden Mitteln den Vorzug; die. fiden 
ſten Beweiſe bievon find dem unterzeichneten Erfinder 
der außerordentliche ſtarke Abiug nad allen Eeiten 
von Europa, und die ihm beinahe täalich einlaufenz 
den erireulicben Nachrichten über den onten Erfolg 
und ſchuelle Wirkſamkeit diefes Dehle, monon jur Eim 
fit in deu Gebrauhsonweilungen einine Zeuguiffe 
von febr achtbaren Männern beiaetdar find, 

um allen Berfälihungen vorbeugen, if jedes 
Zlaͤſochen von diefem dchten Oebl mit des Erfinders 
Vettſch aft K. W. und die ummidelte Bebrauchsanmweir 
fung uebk Umfchlag mir deſſen eigenhäudigem Trias 
mensjuge verfeben. 

Da diefe Art Kräuter, woron dieſes Debl erjeugt 
wird, lesteren Sommer vorzüglich fraitvoll gerarben 
find, fo babe ich füͤrzlich Hru. I. Ernf in Rfchaffens 
bura ebenfalls eine Partie von diefem Biefjährigen 
Kräuter: Debl aefandt, welcheg fich zualeich durch eime 
alänzende feuerige Fatbe und einem ſehr angenehmen 
Gerub anfjeihnet, mofelbh das Flaͤſchchen gegeg 
portofreie Einfendung von 2 fl. 30 fr. zu haben if, 

®. Willer in der Shweñn 

[b 2). Rheınbaperiiche rein gehaltene weiße, aud 
rothe Öimeldinaer Weine find confignirt, und mer 
den bis zu 1/4 Ohm abwärıs billiaſt abgegeben bei 

RESTE RNEN, J. B. Etenger 

[499 b 3] Friſch gefüllte Ragozi in ganzem und 
halben Rrügen, fe mie das im fo vielen Leiden der 
Menfchheit fich fo nünfig bewährte Pılmaner Bitten 
waſſer find immer friſch vnd zum billigRen Preis zu 


baben bei 
J. Ernf. 
(5107 Kreifb aefulited Miffinger Wafler (Ragosi ) 
ift angefommen und zu haben bei _ 
Ulerander Weber 
E in der Herſtallgaſſe. 
(488 e 3] Lebrlingsaefud. 

Zu einem angenebmen und einträglichen Beichäfte 
wird ein moblerjogener junger Menfch in die Lehre zu 
nehmen gefucht. Naͤhete Auskunfe ertbeilt auf fram 
Birte Briefe . 








c r7] u 
ein möblirtes 
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ohanı Fran; Sauer von Blattbadh, welder 
mir feiner Ehefrau Margaretba geboruen Bormmwald nad 
Norbamerica aus uwandern geſounen iR, will Haus 
und Güter oerfleigern laflen, und feine Gläubiger In 
die Kanifhilinge einmweifen. ——— 

Diefelben werden daher iur Liquidation ihrer Bor 
derungen au j 

Rirtmoch den 18ten May I. 9. vormittagd 9 Ube 
unter dem Rechtenachtheile der Nich iber uͤckſichtiguns 
dei Einweifung im die Kaufſchilliuse anber vorgeladen 

aus und Güter deffelben werben am 

Mondtane den Men May |. 3 nachmittags 2 Udi 
in dem Gemeindebaufe iu @lartbacı verſteigert. 

Afchaffenburg dem 19tem April 1833. 

: Königlihes Landgericht. 

Hofbeim 
— Haut. 
ler an Nifolaus Dierle, Tedig, von Echmeins 
welcher im die nordamericaniſcheu Freiſtaoten 
marten zu köunen 


[489 d 2) 
1942. 
beim, h 
auswandern will, eine Eorderung 

glaubt, bat folde am j 
Mittwoch den 15ten May I. I. vormittags 9 Uhr 
dabier geltend ju macen. 
Archafendurg den 2hten April 1833. 
Königlihes Landgericht. 
Hofberm. 
Haus. 


1780. Am Eomenrfe, welcher geaer Die Berlaffens 
fhaftsmafle der Grorg Blafers Witiwe Korbarina ner 
bornen Kirchner von Sieinbach erfanut worden iſt, 
wird einziger Edietgtag jur Anmeldung der Forderun⸗ 
gen mir etwaigem Borpugerechte und deren gehörigen 
Nachmeifung, sum Borbringen von Einredeu dagegen 
und Echlufverbandlungen auf 

Mondtag den 20ten May i. 93. vormittags 9 Uhr 
unter dem Rechtenachtheile des Aus ſchluſſes von der 
Maffe refpective mir den treffenden Handlungen. bier’ 
arts anberaumt. 

Das zur Maffe gehörige Häuschen wird: am 

nämlichen Tage nachmittogs 3 Ubr 
{m dee Wopnung des Gemeindenorkebers vou Stein 
bad verfeigent. 

D. Alchaffenbure den Hten April 1833.- 

Köniplides Landgericht. 
Hofbeim. 
[463 b 2) Haus. 

1808. Zur Liquidation der Forderungen an Kilian 
Bauer von Stodhade , welcher mit feiner Ehefrau Ka⸗ 
tbarina geb. Eifert im Die nordamerieanifchen Frei⸗ 
Raaten auswandern will, werden deſſen Gläubiger auf 

Mondtag den 20ten May d. 4. vormittags 9 Uhr 
anber vorgeladen. 

D, Afcbaffenburg den 10ten April 1833. 

Koͤnisliches — Aſchaffenburg. 


ofbeim 
[166 b 7) Wagner, Rehtser. 
41899. Tobanı Beramenn von @tsdhadt und deſſen 
Eht au Mapdaleıra arb. Müller mollen iu die Jreis 
Hanıen Nordamerica’s auswandern. 

Zur Liquidation ihrer Schulden. wird Tagfabrt auf 
Mondtag deu 20ten May I. Id. vormittags 9 Udt 
anber aube raumt, am welcher die Gläubiger deſſelden 

zu erſcheinen baben. . 
Aihaftenburg den 19ten April 1833. 
Röniglihes Landgericht. 
dibeım. 
[468 _b 2) Wagner, Rebispr. 


—— — 
336. Die Gläubiger des Erbafian 


[196 b 2) 


Englert,. Tag: 


Yapnerd von Mamafchaf, welcher mit ſeiner Epeirau 


Beilage zu Neo. 116 der Afchaffenburger Zeitung. 


Magdalena gebernen Kraus nach Merdamerica auf 
mwordern mill, werden zur Geltendmachung ibrer Fot⸗ 
derung auf j 

Mondtag den 20ten May 1. J. vormittags 9 Uhr 
anber vworgelaben. 

Afchaffenburg den 19ten April 1833. 

Königliches Landgericht. 
Hotberm. 

(4716 2) Haus. 

1839. Der Jobann Rd Bittib zu Haibach mer 
den die Orundfüde auf dortiger Gemarfung am 

Meondrag den 201en May I. I. nachmittags 2 Uhr 
in der Wobnuna der Orteverkebers iu Haſdach, und 
ihre Güter auf Gailba ver Gemarkung 

an demjelben Tage nad mittags 4 Ube 

auf dem Gemeindebauie ju Beibac verfeigert. 


Aldpogendurg den Aären April 1833. 
Könıgliches Landgericht. 
Hotbeim. 
[469 € 3] Waaner, Rectspr. 


— 


1847. Adam Fächer, Taglöbnter von Ecdmweinbeinr, 
und feine Evefrau Katharina geborne Dofc wollen 
in die morbamericanifchen Sreiftaten auswandern. 

Wer an diefelben cine Forderung machen ju nen 


glaubt, bat ſolche am j 
Dienstage den Ziten Map I. 3. vormittags 9 Un 


dabier zu liquidiren. i 
Aſchaffeuburg den 19ten Apiil 1833. 
Königlihes Landgericht. 
Hofheim. 
(1776 2) Ham. 
1sh5. Die Gläubiger dr5 Jobaun Bolk jung vom 
Etodfadt, welcher mit feiner Ehefrau Satbarına 


ar®. 
Arnold im die Sreifnaten Nordamericu’s ausmwandertt 
will, werden auf 1 


Dienstag den Aten, Map d J. vormittoas 9 Uht 

jur Ziquidariom ibrer Fordetungen anher vorgeladen. 
Afcpaffendurg den 19ten April 1833. 
Königliches Landgericht. 


Hofheim. 
Banner, Rechtepr. 


ihenbab mill im 
e3 werben 


(479 b 2) 
‚1864. Geotg Belle, ledig, von 

die Feeißaaren Pordamerica’d auswandern, 

daber die Glaͤubiger deffelden auf 
Dienstag den 2iten Map I. I. vormittags 9 hr‘ 

zur Liquidation ihrer Zorderungen anber vorgeladen- 
D. Afchaffenbutg dem 19ten April 1833. 

Königliches Landgericht, 
478 2 


Hofbeim. 
17 Bagırer, Rechtapt. 
[50+52) * 


nn a ans 
Anna Maria Kullmann, ledig, von Eh weit 
heim ih entichloffen,. nach Nordamerica ausjumanderk: 
Es werden daber alle Diejenigen, melde am diefelbe 
eine Forderung macherr zu Fönnen>glauben, auf 
Dienstan der ?iten May 1. I. vormittags 9 Up 
jar Liquidatien derielben anber vorgelabden. 
Afchaffenbuta den gteu Map 1833. 
Königliches Landgericht: 
Hofheim 
Haut: 
1919. Die Oldubdiger des verlebten Jobanın Adam‘ 
Weber, Wittwers und Leinenmebers von Dobl, werden“ 
zar Liquidation ıprer Forderungen auf 
Mittwoch den ?2ten Map:d. 3 vermittags 9 Ube 
unter dem-Recisnadtbeile anher norgeladen, Daß der 
ansbleibende fpäter bei Auseinanderjenung der Ben 
laſſe nſchaft nich berüdfichtiat werde. 
Das zur Mails gehörige Dans mis Scene, Stab⸗ 


’ 
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lung uud 33 1/ı Rutben Hofsaitbplage, Bauereigefchirr 
und Haustath werden s 
am Mittwoch den 29ten Map 1,5. nachmittags 3 Uhr 
in der Wohnung der Erben zu Hobl verſteigert. 
D, Aſchaffeudurg den Aten April 1833, 
Königliches Landgericht. 
Dofbeim. 
[475 b 3] Haus. 


1908. Adam Bauer von Eroddadr mill mir feiner 
Ehefrau Maria geb. Gauer in: die Freiſtaaten Nord’ 
america’s auswandern. . 

Zur Liquidation der. Forderuugen an: denfelben mird 
Tagfahrt auf j 
ittwoch den Aten Map I. 3. vormittags 9 Uhr 
anberaumt, am welcher die Gläubiger babier zu ern 
—— den 19ten April 1833 
affenburg: den 19ten April 1833. 
Königliches Landgericht. 
Dofbeim.. 


[476 b 2] Wagner, Rechtépr. 
1746. Dem Löw Mapharl: Bauer. von. Goldbad 
werden am: 


22ten May I.-%. nachmittags 2 Uhr 

ein einfködiges Wohnhaus mit Sralung und 9 Kur 
ben Barten in dem Bemeindebaufe zu Goldbady in: 
vim executionis verfleigert: : 

D: Afchaffenburg dem iten April 1833; 

Königliches Landgericht. 

DHofbeim.. 

[474 b 3] 
[495.6 2) Edietalladung. 

Der von Kleinokbeim abmeiende Johanu Bicker 
mann, von dem feit 27. Jahren Feine Nachricht eitt- 
gegangen, oder deſſen Leibeserbeu werden andurd)- 
vorgeladen,, bingen einer peremtorifchen: Fri: ven 
ichs Wochen fih zu dem Empfange: des: Vermögens 
an koͤniglichem Landaerichte dabier einzufinden, indem 
auſonſt diefes Vermögen deu Seiten Eiben gegen Fam 
sion zum Nutzgenuſſe überlaffen werden folle. 

Aſch⸗fenburg den Iten May 1813 

Könisliches Landgericht. 
Hofbeim: 
Tuaenbrand,. Nechtspret: 


—— — — — — 


2167. Schuldeuliquidation des Jakob Ber: 
uingervon Elfenteld. 

Jakob Berninger von Elſenfeid will’ mach: Nordames 
rıca’s freien Staaten: auswandern: 

Deifen: ſaͤmmtliche Gläubiger werden: daber jur Au⸗ 
meldung und Nacmeifung ibrer Forderungen ,. ſo mie 
sur Abgabe etwaiger Eriumerungen: binfichtlich. der 
Bermögensernmeifung auf j 

greitag den 17ten. Man diefes Jahres früh 8 Ubr 
unter dem Rechtenachtheile vorgeladen,. daß fie mit 
ihren -Erflärungen über die Eiuweiſung des Vermögens; 


Haud.- 


ausgeſchloſſen und mit ihren Forderungen. nicht ber: 


ruckſid gear merden: 
Obernburg den Oten April 1833 
Königlichen Landaericht. 
[460 €°3] VBorhbaus: 


3115. Zur Liquidation der- Schulden: des Yofeph 
Dia von: Dbernbura ın Tagfahrt auf 


Mittwoch deu: Arten Man laufeıwden Jahres vormitr: 


taas 8 Ihr: 
attae ſetzt mar deſſen Glaͤubiger ihre Forderuugen un: 
ter dent: Rechtsnachrheite anzubringen und" machzurmeis 


fen baben ,.daß:fie anfangs heisder Eimmeifung:ouf den’ 


Erlös von: denz»perftiigergen Bermögen refpectme Aus 
Herrrung deſſelben nice berücdtichtias merden follen. 

— = Aen Aptil 1833. 

Nm Bapgıifches: x Ir 

18225,39} — * 


{464 b: 2) Strich Patent. 

Auf Antrag eines Hppothefars Gidubigers werden 
der Eva Maria Schiffer, num verehelichten Lieberwerth 
a zu mehrere unterpfändlich verficherte Im 
mobilie 


Breitag den 17ten May seine Jahres nachmittags 
> 


in dem Gemeindehaufe zu Laufach in’ rim executionis 
Bffentlich verkeigert , ton: Strichsliebhaber eingelg- 
den. werden. 
Rorhenbuch: dem 16ten April 1833, 
Kömigliches Landgericht. 
Berlad.- 
Maper, Rechtspr. 
.[497 # 3) Alte ene, welche an Die Kran; * er⸗ 
tiſchen Ebeleute von Habichtethoi irgend eiue egruͤnde⸗ 
te Forderung zu machen gedeufen, baben folge 
Donnerstag ben: 23ten Map I. J. früb 8 Uhr 
dabier anzubringen , widrigenfalis fie bei Auseinanbers 
fegung des Debitverfabrens nit berüdfichtiet u 
den und den Erlös des zu veräußernden Grundverm 
gend den Englerrifchen ‚Eheleute bebufs der Auswan⸗ 
derung nach Nordamerica jugefellt wird. 
Rothenbuch den 24ten- April 1833, 
Königlidres Landgericht: 


®rerlad.: : 
Rod, f, Yet. 


[509 a 3) Alle Jene, melde an Pbilıpp Spieler‘ 
von Daimbucheutbal gegründete Anfprüche gu machen 
gedenken, haben ſolche 

Donnerstag den 3Osen May I. I. vormittags 9 Uhr 
um ſo gewiffer dahier anzubringen, als fie auſonſten 
nicht berückjichtigt werden und’ der Erlös ans dem zir: 
veräußernden Vermögen dem nad Kordameriea auss- 
manderuden Spieler zugeſtellt wird: * 

Rot heuduch den Dbren April 1833. 

—* Landgericht. 


erlach. 
DEREN Kod,f. Ldat. 
[508 a 3) BläubigersLadang. 
Alle Jene, welche an die Berlaffenfäpatt des Ber 
nard Hartige zu Heimbuchenthal aus iraemd einem 
Nechtsgrumde eine Forderung machen ju‘fönnen glau · 
ben, baben dieſe 
Donnerstag deu’ goten dieſes Monats früb 10 Uhr 
unger dem Recht⸗nachtheile der Nichtberäcfichrigung‘ 
dahier aebörig anzumelden und zu liguidiren. 
Rot heubuch deu Sten May 9833. 
Königliches Landgericht. 
Gerlacb. 


4985 3) Zur Derpabtung der Jaad auf der @n 


marfung Eichelsbach ,.ım Revier Böltersbrunm,. wird 
nochnrals BVerkeigerunastermin auf: 
Mondtag — or Monats vormittags 
O°Uhr 
am’ Eike des unterfertigten königlichen Reutamts am, 
beraumt. Vachtiufige werden biezu eingeladen, 
Aſchaffenburg den Sten: Map 1833. 
Königliches Nentamt: Könialiches Forſtamt 
Aſchaffendurg. Aſchaffenburg. 
Kees. Defloc. 
(505 b 3] Sreitag. den-17ten Diefes Monats mas: 
mittaas 2 ühr werden: in dem ’Gefhäitslocale des Um 


tetzeichneten 
150 Schaͤffel Korn, 
1000 « Speli und’ 
604 Daber- 
verficigert; 


Afchoffendura den tOten' May 1833, 
Königlige Schul: und Erudienfondaßserpturs- 
Sſcerach. 





Mır allergnädigfem Prıviılegium. 
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Mittwoch, den 15 May. 








Portugal. 

Die „Sayette de France” meldet: Die Nachrichten 
aus Dporto gehen bis zum 30. April, Zu jener Zeit 
war der Adıniral Sartorius noch nicht mit Don Pedıo 
ausgefögnt, feine Schiffsmannfchaften waren nicht 
Befriedigt, under war nach Vigo zurüdgetihrt, Die 
Göcadre Don Miguels ſteht im Begriffe, Oporto eng 
zu blofiren. Die englischen Zeitungen geben von den 
Heinen Intriguen des. Dofes Don Pedro’s Reben: 
Schaft. Die Armee ändert jede Woche einen Com⸗ 
mandanten, und die Minifier werden noch üfterer 

Fraukreich. 
Yaris, 11. May. Die Regierung Ent, tg Phl⸗ 


lippo iſt Heute Durch die Nachricht von zwei wichtigen, 


zen erfreut worden. Eine telegraphiſche 
Deyetge dee Gruriais Bugeaud aus Blaye 
meldel, daß die Frau Herzogin von Berry 
geftern, den 10. May, um 3, lihr Tes Morgens, 
von einer Tochter entbunden worden if, 
Die Gefundpeit der Hohen Wöchnsrin, fo wie die Ihres 
Kindes, if befriedigend. 

Die Republicaner hatten für den 12. May ein gros 
fies Bankett zu Lyon veranftaltet, welches zu Ehren 
der Vertheidiger der republicaniichen Preffe bei den 
Proceſſen der „Zribüns“ ıc. gefeiert werben follte; 
man rechnete auf mehr ald 6000 Gäfte. Die Behörs 
de hatte diefes Fer unterfagt; die Chefs der Partel 
aber erklärten feierlich, eö werde troß allen Maaß⸗ 
regeln der Rrgierung abgehalten werben. Gine tele 
graphiſche Depeche aus Eyom meldet Heute, daß die 
Häupter der republicanifchen Partei auf das auf den 
12.d. anberaumte Feſt definitiv verzichtet haben. Die 
NRepublicaner haben Hier der öffentlichen Meinung 
nachgegeben. Hätte ed nur von der Regierung abge: 
bängt, fo fonnte die Gährumg, welche fich bereits im 
den Köpfen der Republicaner zeigte, bio zu einer Er: 
plofion gehen, die fomohl den Siegern als ven Veſieg⸗ 
ten wäre unbeifbringend geweſen; denn nur framjö« 
ſiſches Blut würde gefloſſen ſeyn. 

Der „Temps“ macht in Bezug auf die oben gemel⸗ 
deten Begebenheiten folgende Bemerkungen: „Es if 
nicht unjere Welfe, uns Des Unglücks zu bedienen, 
um die Parteien zu befümpfen. Jedes Unglück ift 
und heilig. Es giebt im ſolchen Umſtänden nothiven- 
dig einen Waffenfilifand, im dem man vergift, daß 
man Geinde Im Angeſichte Hat, um ſich zu erinnern, 


daß dieſe durch ihre Meinungen von nnd entfernt ges 
haltenen Menſchen Kinder des nämlichen Vaterlaudes 
find. Es fehle nicht an keuten, deren Gedanke bru⸗ 
taler it, und die das Schwert ſelbſt in die Eingeweide 
eines Leichnaus Roßen würten. Dan wußte vor dem 
Aufgeben des Bankerts von Eriten der ſechſtauſend 
Säfte, Daß Die Republicaner nicht mehr mir Glanz 
und Erfolg in den Strafen erfchenen konnten; ſchon 


„vor der Enibintung der Hetzogin von Berry waren 


die Hoffnungen ter Legitimißen auf, ihren wahrem 
Werth zurüfgeführt. Wir werten alfo han Triumphe 
befcheiden ign. Um wahr zu blelden, müſſen wir ſo⸗ 
ar anerkennen, daß, wenn die Ereigniffe viel für die 
—34 Reglerung thun, letztere nicht ſehr eiferfüchtig 
darauf zu ſedn ſcheint, ihr Glück zu rechtſertigen. 
Wenn alle Parteien dernichtet und alle Doctrinen, die 
ihrlge Auegeneumen, verwiſcht ſedn, weun fie den 
Fuß auf den lehhten ihrer Gegner ſetzen würde, kewäre 
bier dennoch nur eine negative Macht. Die Zukunft 
der conftitutionellen Monarchie bedarf mehr ats Tre 
Verderbens ihrer Feinde. Die Franzofen des Sten 
Jahthunderts erhoben ihren General auf den Schil⸗ 
dern, und verfprachen ihm den Beiſtand ihrer Schwer⸗ 
ter, indem fie ihn zum König machten. Das neue 
Königehum in Frankreich hat feine Diefer impoſanten 
Feierlicpkeiten mehr: man trägt ed nicht mehr im 
Triumphe auf einem Schilte; geräuſchlos bat es vor 
den verfammelten Kammern die Eharte beſchworen 
und ihren Eid empfangen. Aber es bleibe feinem 
Urfprunge ohne Vorbehalt treu, und ed hat ſich dir 
Ergebenheit von 33 Millionen Menſchen erworben. 
Bahr, die Parteien find erichöpft; allein dir Hoff: 
nungen, welche ınan an die conftitutionelle Monarchie 
geknüpft batte, werden te nach and nach ebenfalls. 
Die Abneigung gewinnt Tie Maffen; wir ſind nice 
die Erften, weiche dem Miniſterium dieſe betrübende 
Wahrheit melden. Die Anzeigen kommen ihm ven als . 
len Seiten zu, mund doch werden fie vernachläßigr!” 

—- Der Herzog von Wellington and olele Mitglieder 
der hohen engliſchen Ariftofratie haben dem Derzog 
von Orleans In London ihre Aufwartung gemacht. 
Man glaubt, Frankreichs Kronprinz werde einem 
Monat lang im England bleiben; mehrere Feſte wer» 
den Inden Schlöffern der Umgebungen Londons für 
ihn veranfalter. i 

Ein politifches Geheimniß tft die Reife ves Herzogs 
von Orleans nach Sondon, Eine bloße Reife zum Ver- 
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anügen oder zu allgentelnen unbeftttennten Zweifen, j. 


9. rineDempnftration derengen Freundſchaft pwiſchen de 


England und Ftankrelch, iſt es wohl nicht. Die Vers 
möblung mit der engliſchen Thronerbin ſcheintabſurd. 
Der Herzog wird wahrſcheinlich ſeiner Thronfolge in 
Fronkreich nicht entſagen wollen, um der Mann der 
Königin von England zu werden Frankreich aber 
kann nicht, wie einſt Holland, von England aus, und 
eben fo wenig England von Franfreich aus regiert 
werden. Das würde alfo ein ambulantesKoͤnigthum 
geben, weiches am Ende wohl gar aus beiden Staas 
ten binanswandern dürfte, Wir glauben, daf die 
belgiichen Angelegenheiten die Urſache Diefer Reife 
fegn möchten, und die verfündigte Ankunft des Prin- 
zen von Oranlen beftätigt und in der Anficht, Daß es 
Darauf abgefehen fep, den unauflösbaren Knoten, bei 
deſſen Entwirrung man vielleicht nicht einmal dem 
Heren Talleyrand recht traut, durch eine mündliche 
Unterredung zu jerbauen, deren Folge wohl — eine 
Theilung Belgiens ſeyn fönnte, wenn man fonft kei: 
nen gütlichen Ausweeg findet. 

— Ungeachtet der entgegengefcäten Anſſcht des Kö— 
nige ſelbſt, Hat das Minifterium geſtern fänıntliche 
binterlaffene Papiere Des kürzlich verftortenen Hers 
zogs von Dalberg in deffen Hotel dahier verfiegeln 
laſſen. 

— Ein öffentliches Blatt führt heute die Worte 
an, in welshen der franzöſiſche ErminifterBaron Gas 
pelle in feiner fo eben erfchlenenen Schrift: „Urfprung 
und Fortſchritte des Revolutionsgeiſtes“ ſich über La- 
fapette ausfpricht. Der verbannte Staatsmann nennt 
nämlich diefen fo befannten Mann „einen mehr bizars 
ven als außerordentliden Menfchen; eine Art moras 
Liichen Phänomens zwiſchen Verftand und Unſinn; 
halb im Guten wad halb im Böfen; tugenthaft aus 
Neigung, freventlich aus Inftinct; friedfertig von Nas 
tur und Lärm fchlagend aus Ehrſucht; eine Mifchung 
von Eitelkeit und.niedriger Dentweife; ftolz auf eine 
vornehme Geburt undfich dennoch das Anfehen gebend, 
als läge ihm nichts daran; das Commando ter Natio: 
nalgarten und der Armeen übernehmend, obwohl 
ohne alle militärifche Eigenfchaft; wechfelweife von 
den revolutionären Factionen vergöttert und ange— 
ſchwärzt, je nachdem Ihnen daran gelegen war, .ein 
blindes Werkzeug zum Chef zu haben oder es fortzus 
Schicken; gequält von der Eeere feiner Exiſtenz, von 

der Untedeutenheit ſeiner Thaten und compromittirt 
durch die Unbedachtſamkeit ſeiner Worte; ein Mann 
endlich, der in gewöhnlichen Zeiten nur lächer— 
lich geweſen wäre, der aber in unferer Zeit ohne ir 
‚gend eine der Bedingungen, ohne irgend eines der Tas 
lente, die Berühmtheit verleihen oder erlärlich machen, 
berühmt geworden if.“ 

— Es König Ludwig XI. von ranfreid im Jahre 
pad 5* Einug w Zournap Miele, fin — * * 

en der Bat einer Mafı das fhonfte Midı 


chine 
fen der Stade berunter, grüßte den König und öffı 
wo fie ein febr künſtlich 


nete ihe Kleid im Bufen 
5 —— Herz jeigte, das ſich von ‚einander that, 
| a 4** geldene Lilie enthieit, Wweiche dab 
wen dem Könige mit folgenden Worten überreidy 


‚Meinen Lieblıngsbünddend, des treuen 





fer Snrel id Vin noch Danaftan Kill die 
ed auch nie 13 A * — 
er Srroßner gegen bie framı er Ro 
denn alle haben Ulten 8 re Wie hat 
died Alles geändert; im Zahre_IBLE wurde im ‚ 
may eın COM jefinem frang, Morfbalt Mario, ge 
gen den jeginen wermarifden General dv. Eulofffein 
unternommener Sturm abgeſchlagen, wobe die Eim 
mobner Tournavs dad Befte thaten, umd jege if die 
Stade ſelbſt — belgiſch, bat alfo einen Löwen im 


Derien. ’ 

— Ein teutſcher Kanfmann, den feine Geſchafte wa 
Bordeuur riefen, murde dur feinen Beruf audrak 
Blape gefüber, und erhielt Geleuenbeit, in der Ba 
aleitung eines Capitäns der Garnıfon bis in das Im 
nere der Eıradelle iu gelungen. Die vordere Seite 
des Hauſes erhält ibr Lıbr dur ſechß nemlich aroße, 
aber mit ſtarkem Eiſengittern erk berſchloſſene Ken 
ſter, doch mildern die gruͤnen, an den beiden Fenſter 
des um Sclaf immer fur die bohe Gefangene ber 
ſtimmten Gemaches angebrachten Jaſouſien den ‚erw 
ſten Eindruck des Ganjen. In dem Inneren des.ßan, 
ſes füdrte man mid, fo erſählt unſer Landem ann, 
durch einen Heinen Vorſaal; er liegt zwiſchen der 
Waͤchtſtube und der Kuche, und ſtößt Uhmirtelbar am 
die Wohnzimmer der Hersogim, Der Cıraana im die 
felben öffner ib nur ım Geyenmart des —383 
den Officiers der Garniſon, weicher ımmer vier Wo, 
ben lang auf ſeinem Poſten bleibt. Das Hauptum 
mer beſteht in einem Salcn, welcher mit einem gro⸗ 
en Dien verfeben und mır fdönen Fußteppichen bei 
ent iſt; er enthält aud ein Buffer und vrele 
andere Utenfilien sur Bequemlichkeit der Bemopner 
bed Hauſeb. Hier vermweilt der Kummerdiener der 
Pringeffin, um dıe Perſonen, melde ibr Beruf ober 
andere Veranlaſſungen yum Eintrirr derrörigeny: am 
jumelden. Ste werden ſodann im bad am Speifer 
ſaal dienende anitoßende Zimmer neführt. Daffelbe 
ift geräumig und heil, doch dos freundlichfte der Ger 
mäder ift dad mirtelfte, beſtimmt zum @efelifcdhafts: 
immer, mo fi eine in ſchönen Schränken aufge: 


ſtellte audgewäblte Fibliorbef, em Poftbareb Forrept 


ano umd geſchuracvolle Arbeitstiſche befinden. Die 
Sopbas und Stühle find mit nelbem Sammt über 
saen. Auch das Schlafgemach der Prinſeſſin iſt fehr- 
geräumig, aber die Einriebrung ift ſehr einfach; nur 
eine foftbare Pendule und die Meinen Tabourers mit 
forafältiaen mübſamen Stidereien, fo wie einige anı 
dere Einzelbeiten erinnern an den hohen Stand der 
Gefangenen. , : = 

&o weit reicht die Eriäblung jenes Neifenden nad 
eisenem Anſchauen. Nab Mittheilungen, die = 
ſpäter an Ort und Stelle gemacht worden, läßt 
noch hinzufügen: daß das Perſonal, weldes die Ge— 
fangenfbaft der Prinzeſſin (die ibrem. lebhaften Eba: 
rafter nach beftindig in Bewegung ift, _bald lauten 
Antheil an allen @reigniffen nımmt, oft aber aud 
eine Zeit lang ın tiefem Nachdenfen verfunfen bleibt) 
theilt, aus der Gräfin Hautefort, dem Grafen Brifı 
fac, einem Kommerdiener und jmei Kammerfrauen 
beftand. Endlich veraift man bei den lebendigen We, 
fen, welde die hohe Gefangene umgeben, nicht idres 
Bevis, zu ers 
wähnen, der mit eimem lauten Papagay in immer 
währendem 'Kriege lebt. Der Fleine Garten des Ge 
fängniſſes und der Hof, der ed umgibt, befigt einige 
aroße fdattige Bäume. Die Thore ber Eitadelle wer 
den auf dab, von der Warhtcorvette mittels Cano 
nenſchuſſes genebene Signal früh um 5 Uhr geöffuet 
und abends um 5 Uhr geſchloſſen. @in Bataillon, 
aus MO Mann beſtebend, macht die ganıe Barmifen 
aus, melde eine nroße Anzahl von Poften zu verfe 
ben hat; nur die Dfficiere erhalten auf einige Srum 
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deu ea die Eauübniß, die Citadelle zu verfaffen, 
Große Eafernen, die Ruinen eineb alten Stlofles, 
die Wohnung ded Eemmandanten auf dem bodfien 
Vuncte des Ortes, die Maganne der Arrilierre, mebr 
rere Werfitärten für dieſelbe, einige Reihen Feiner 
einftödiger Häufer und ein großer, freier @rerciers 
plaß, bilden die einjelnen Theile der Eitadelle, deren 
Feuerſchlunde, unterftigt von denen des gegenüber, 
alfo am linken Ufer der Cironde, liegenden Forts 
Medor, den breiten Ausfluß beherrſchen. Ein drittes 
Werk, in Form iner achteckigen Shane, liegt ın 
der Mitte des Stroms, und nırd von den Bewohnern 
die. Paftete genannt. In der Gruft der längſt ver 
faltenen Schloßcarelle verwobrre man eine Zeitlang 
die Scheine des berubmten Rolands, melde fpäter 
von hier nad Bortesur gebrachtnurden. &ıeruben, 
dergeſſen von der Mitwelt, nie die Thaten des Hels 
den, dem fie einft angchörten, tie nur nod forıles 
ben in den feuri.en Dichrungen Arioſt's and in Tafı 
. fo’4 anmuthigen Geſängen. - 
Zeutfholand. 

Kaoffel, 7. Mav. Der Finanminifter v. Mog 
ift geftern (bon, weit früher ald man erwartet batı 
te, wieder bier eingeitoffen Er bat nur vier Tage 
in Franffurt a. M. augebracht, und die weitere Keile 
dejfelben nach Wunden ıft megen der jinzwiſchen eins 
gefretenen veränderten Verhältniſſe unterblieben. 
Wie eb beißt, batre deſſen Aufenthalt in Frankfurt 
den Zweck, mit dem our am bıefinen Hofe bealaus 
Bigten k. baperiſchen Buntestacs Betondten, Xrbrn. 
dv. Lerchenfeld, Beipredungen zu balten, um über 
mandıe Gruntdfäge iur Erleichterung des mwerbielfertis 
nen Berfebrs und Handels, die dom mıt dem kom⸗ 
menden Qulo ımwi,den Bavern und Kurbeflen aufder 
hangutſchen und fuldeiidien Eränte eintreten foftte, 
im“ Folge des Anſchluſſes Barernt an den preußiſch 
beffiihen Zofverbond, übereinsufemnmen und einen 
Separatverrrag abiuftliefen. Es ſcheint anfangs 
ım Plane gelegen zu baten, daß der kurbeſſiſche Fir 
nauzminiſter nam Beendionna dieſes Gefhäfts in 
Frankfurt a. M. aud eine Neife nad Münden un 
teenebmen follte, um dert die Motifeatıon bed i 
Mede ſtehenden Seraratverrrond ju erwirfen D 
der Erand der Sache ſich indeſen geändert hatte, fo 
bat ſich Hr. v. Mog beeilt, nah Koflel zurudzu 
febren 

Kaffel, 10. Map. Die Nachricht von der, von 
Seite der fünf. baner, Regierung verwejgerten Ras 
tıfieation des ın Berlin Fürs erft zu Stande ges 
brachten Zolltractats bat hier übersus große Cenfas 
tion gemacht. Zuvberläſſig, betannt murde diefeß 
Ereianiß erft ſeit der Rüdfehr dei bieſſgen Fin nimis 
niſters dv. Mog von Frantiurt aM, ter dorum fer 
ne Abreife von da beſdleuntat hatte. Den hiefigen 
Behörden, beienderd der Diericliinectien, ift die 
Wendung, welde diefe Angelegepheit genommen bat, 
um fo unerwarteter, old ole bitherigen Berſchte uns 
ferer Gefondrfdbaft in Berlin und unferes dortigen 
Bevolmädtigten in dieſer Gute, Dberbergraths 
Sıredeb, ganı das Gegentheil verfundiat batten, und 
auf dieſe amtliben Verſicherungen von dem Dberfis 
ſteuerdirector Meitierlein bereits mande Verfügungen 
ett offen worden waren. Auch mer den Sansuern, 
te am Meiften biebei betbeiligt ind, und unter den 
bermaligen Zellverbältniifen fo viel leiden, von 
bier aus der nabe Beitritt Vovernt old penif und 
ungwerfelbaft verfündist worden. Tiele bedeutende 
Spandeiöfperulationen waren bereist unternemmen, 
und namentlib von Bremen aus anlchnlıdıe Beftel 
lungen von omemcaniidem Tabock fiir die Tabadäfa- 
brifen in Bapern und Wirtembers beforat worden. 
Es wird behauptet, daß der F. fibäide Rnınımini 
fer d. Zeſchau dem Rracsat wegen Anichliefung SGach⸗ 


fend nur unter der Pöranflegung ter gleichteitier 
Anſchliegung Banerns und -Wursemberid imterirde 
met zu haben erklärt hätte, und man zwei eit daber 
nicht, daß nun aub Sacſen wieder iurudtreten 
wird, und Daß die Unterbandlungen, melde vor Kurs 
sem mit der naſſauiſchen Weuierung angefnupft wor, 
den find, fi jegt wieder jerſchlagen —— — 
— aver. Bl.) 
Abermals iſt die Eröffnung unſereß Landtages R 
dres weitere Woden, d. b, vom 13.d, bıs sum 3. dei. 
nädften Monats aufgeiboben, und dabei als Grund 
angegeben worden, „die Wahlen bätten binſictlich 
der erforderlichen Zahl der Mitglieder noch Fein Bins 
reichende Ereignif aeliefere* — täbrend doch, ſtatt 
der zur erſten Eröffnung „erfordertihen« acht und 
zwanzig, heute (dom zwei und dreißig wirkliche Ab 
ordnete gewäblt, und Dabei, abaeiehn von der: & 
nugung der bis zum 18. laufender Wehe, die Prinsen! 
des kurfürſtlichen Hauſes, deren einer berrits feınem’ 
Bevollmächtigten ernannt bat, die Etuendesberren 
und der gleıhfsnd (dom anweſende Ertmarſchau noch 
nicht einmal mitgesäble find. Freilſch aber find jene 
Wahlen nıdr fo ausgefallen, wie der Minifterialvpe, 
ftand des Inneren fie aeirünft bat, und mie er ſich 
wünſchen müßte, am nicht den nämliden Männern 
egenüber zu fieben, weldhe die von dem bleibenden 
ubſchuſſe der vorlegten ‚Ständeverfammlung begons 
nene Anflage durd den von ihnen gewählten, noch 
jegt beſtebenden, fortiegen , und eine neue gegen ihar 
bes unferem oberften Gerihtspofe anbängıg machen 
ließen. (Stuttg. 3) . 
Sranffurt, 18. Man. Se. Hoheit der Furprim 
und Mitregent von Heilen ıft unter dem Sana 


nes Grafen von Schaumburg ın Begleitung der ram . - 


Gräfin von Schaumburg beute hier eingertoffen 
im eualifben Hofe abneft'enen. —— 
Bekanntlich ſollten viele hiefiae und fremde Sub⸗ 
feribenten der fonenannten Proteftationsidrift, die 
Preßfreiheit betreffend, von BeArzerfrhen @rfenntmf: 
fen abı, vor die Erimmal-Juftty geſogen werden, 
Hiergegen legten diefe Berufung ein, und unter dem 
geſtrigen wurde das default eingelanate Univerfitätgs 
Erfenntniß geöffnet. Es fiel zu Gunften der Protes 
ſtaͤnten aus, maß fo böbere Verwunderung ‚erregte, 
ald die Arten nadı Göttingen verfandt waren, was 
die Hoffnung der Unterieihwer fchmädte, Auch von 
der berliner Unsverfirät trafen einige den Inquifiten 
ünfrige Urtbeile in Arpellationsfade der Fıterafen 
reneiten, Sauerwein und Buhbändler Körner ein. 
Diefe Univerfiritöurtbeile machen großeß Wuffeben 
und miderfegen den Glauben, daß die bieiige Politer- 
und Gericht⸗ behörde, als eine freiſtädtiſhe, in Urs 
theil und Strafe zu freiſtädtiſch neweien wäre, Die 
Vertheidigung der Unter eichner fol cheftens im Druck 
erfdemnen, und_den hiefigen Wdpocaten Renga⸗— 
num jum Verfafler haben, 


m——ñ—ñ —ñ— —— — — — 
ſ6511) Am Mondtage den Wien Way 1. J. nach⸗ 
mittaas 2 Udt werden im der Wohnung des Gemein 
denorfichers zu Glattbach smei Mferde, Drei Kühe, 
drei #älber, ein Erier, eine Kalbin, mehreres Baneı 
reigeidirr, Weifjeug und verfdiedener Hansrath, 
Tann ſed zehn Walter @peljen, woͤlf alter Korn, 
zwanzia Malter Kartoffeln, vier Ceutner Deu und 
drei Fuder Etrob im Executionsweege werfleiarrt. 
Decretum Ajcoffenburg den Öten May 1833. 
Koͤnigliches Landgericht. 





Hofheim. , 
a. - Haus. 
1543 a 2] Wer an den Benediet Dberle, ledig, vr 


Hösbach, welcher nah Mordamerica auswandern will, 
ein Borderung machen zu Fönnen glaube, has folcheam 


ittwoch den aan Ray I. J. vormittoge 


9UuUbr 
Tre Dep 189 | 
and Königlıches Landgericht. 
Hoibeim. 
H auf. 


— — — — — — — 
4910 Auf freiwilligen Antrag der Adam Berger 
son Dbernau werden demſelden 29 auf oberuauer 
Gemarkung gelegene Grunddäfe am 
Donnerstage den Yiten Map I I nachmittags 2 Ubr 
auf dem Gemeindehauſe zu Dbernau verkeigert. 
Alchaffenburg den Iren April 1831. 
Königlihes Landarriht 
, Dofibeim 
(ası b 2] —— Haut. 
(508 # 2] Mondtag den 20ten Map früb 9 Uhr 
merden zu Dberdefeutah aus verſchiedenen Diſttikten 
des dortiarn Gemeindewaldet 
136 1/2 later Pucenfcheitboll, 
5a « Aucentloghelj, 
40175 duchene Wellen und 
875 tannene und erlene Wellen 
meitbierend verkeiaert. 


Aicafenbura den Iren Mon 13. 
Köuiplichre Londacricht. 
Doibeim, 
Juaenbrand, Rectöpret. 
(514] Befannrmahumna. 


ohann Boat, hloifermeifter vom Hörſtein, ift 
efonnen, mir feiner Fam'lie in Die nord.ımenicaniı 
ben Kreiftaaten aut:umwandern ; eb werden demaemäß 
alle Jene, melde Anſprüche irgend welder Art an 
die gedachte Familie baben , anfaefordert „ ſolche am 
Dienetaa, den Aten Man d. 
beim Fönialıben _ Komdaerıdte aminieigen, widri⸗ 
ve Dur Beruckſichtigung bieranf nicht mehr gefder 
en Fınmn. 
Am Orten April 1833. 
Köutglich — Londgericht Aljenau. 


ngelbard. 
* Maner, Act. ſ. 


1515] PBefanntmahunma. 
. Yobann Adam Gündling von Albftadt ift gelonnen, 
im den nordamericanifhen Freiſtaat ausinmandern. 

Ber an denfelben eine Forderung ıu machen bat, 
wird aufnefordert, 

bis zum 30ten Man 1833 
diefelbe bei Vermeidung bed reſpectiben Aus ſchluſſes 
dahier anſubringen. 

Am Iäten April 1833. 

Königliches Komdaeriht Aljeıraw. 
Eugelbarbdr. 


— — ER ee 

(480 b 31 WDerer Bachmanun von Boltersbrumm wil 
wach Nordameriea auswandern, und bat daher auf 
Nouidation feiner Schulden angetrageu. Es wird das 
ber zur Anbrinaung und Nachweiſung der Torderun« 
gen Tagltabrt aut 

Dienstag den Atem Aump 1. J. vormittags 9 Ubr 
auaeſetzt. Sammtliche Gläubiger des Peter Babma 1 
werden bien unter dem Kechtsuachtheile worgeladen, 
50H Ste ſouf bei Einmweifung und reſpeettoe Auslie· 
ſerung des Erlöfes aus dem derſteigerten Vermögen 
mitt ſollen detuͤckſichtigt werden. 

Oberubur; ” ‚Alten April 1833. 

oͤnigliches Landgericht. 
— 

F ? aeg | 

(SPTa3) ES huldenliquidarıon dei Johann 


ö tegler u Großoftdeim. 
Cuvasge vu an Johann 344 von Bro. 
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oſtheim, ber im Nordamericad Freiſtaaten audwan ⸗ 


dern will, find 
am Mittwodh den 5ten Junv d.9. früb 8 Ube 
dahier anzumelden und aeberta zu hauidiren , widri⸗ 
end fie bei der Dermögensvertbeilung nicht berück 
chtigt werden. 
Dderuburg den I7tem April 1833, 
Köımsticher Landecricht. 


3,1.23.»%. 
Eranf, Landgerichtbact. 
(516 a 3] Gläubiaer-tabung. 


Ane Diejenigen, weiche an Jobannı Adam Hof 
jünaften ın Großoſtbeim, der nad den nordamericas 
niiden Freiftaaten auswandern vill, aus iraemd eis 
nem Grunde Aorterungen zu baben glauben, wer 
den aufgefordert, foldıe 

Kreıtaa den ten Junn I. N. vermittond 8 lhe 
unter dem Recht⸗ naͤchrheile, hei der Ansrolgung 
fen fänmrliden Vermösend unberüdſichtigt m 
ben, dabier aeltend zu machen. 

D. Dbernburz am Nren Arril 1838. 

Königliches Landgericht. 
Vorhaus. 


[512 a 2) Pelonntmadnıma, 

Der Holjbedarı von un aͤht 950 — 280 Gubert am 
ontem, —2*2 unseflöftem uod arebſcheitigen 
Buchenbolj, din Schub long Dıefiaes Maar, mit aller 
Auflage frei an das biefiae Mamu'er, oder orebf 
tiges Ducenfcheirbeli, 3 2 Erhup lang bieſiges 
Maas, mir voller Auflaae 'reı ind Dous wud aemeſſen 
getietert, fol im Seumiffionsmweege dem Mindeklor 
dernden überlaſſen merden. 

Dirjeniarn Unternehmer , melde nhaehachten Bedarf 
gu liefern aefonnen find, merden erfucht, ihre Offert⸗· 
tänodens biezum IOrem künſtigen Mouats 

am wuntergeschmete Romplei einzuienden, 

Rranfıuet deu Horn Map 183). ; 
Fürfhe Thurn» und Tırude General, PoRdireetiond: 
Eonzlei. 

in der Waffenuafle ı ein 


Ge dem Haufe Nro 
I am einen bedigen Hertu 


Loais mit oder obne M 
aanduo su nermterbent- 


Geborem. : / 
6. Man. Martin, Sohn des Fiſcherb Ludwig Grimm. 


7, May. Geora Ehriftorb Fran, Sobn des F 
Kreis erihtd,Diurniften Thomas Herbert. 
8. Mar. vorm, . des Kutichers Johann Jans. 
efto 


ebem. 
“5, May. Leopold Markart, Schreinermeifter, 771/2 


Sabre alt. 
6. May. Franzisca, Tobter des k. Brofefford Arm. 
Karl Ludwig Louib, 7 Jabre oft. 
Mav. Parbara , Witte deb groñber oglich 
Anton Weritz, 


6. 
fraͤnkfurtiſchen Oberlieutenants Hru. 
72 Yabre alt. 

May. Johann Willmn, Shubmadermeifter, 
3 Im Übler: Hr. Scholl, Horbildhaner, 
von Darmftadt. Im —** Hr. Major Baron du 
Mont de Florgn (in öfter. Dienften), Dom Wien ; Hr, 
Freiberr dv. Greifienflan, von Würburg ; Hr. Bür⸗ 
germeifter Heinzihd, von Haplod ; Dr. amfon m. #., 
von Cheltenham; Hr. Bollmer, Kaufm., von Offen 
bach; Sr. Lehrer Schnellbacher, von Wertheim; Hrn, 
Studenten Brabt von Kekinabaufen u. Zimmermand 
von Darmftadt. _ Im Marnıer Hof: Ken. & 
Boldftider von Nürnberg, Hoffe und Beun von 
Hamburg. 


— — — — 
Seriene Sei IM. Wallaud'ß Wittib und En». 





Bit allergnädigſtem Privilegium. 
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Donnerstag, den Abt May. 





Großbritanien wu Irland. 

e ondon, 9. May. Geftern war im Palafte des 
Königd eines der glänzenden und zahlreichiten Levers, 
‚während dem der Herzog von Orleans Er. Majrftät 
vorgeftellt wurde. a Bee Prinzhatte hierauf eine 
lange Unterretung mit dem Monarchen. Gpäter 
wohnte Ge. königl. Hoheit einem großen Diner bei 
der Herzogin von Kent, Mutter der Prinzeffin Victo⸗ 
ria, der Thronerbin Großbritaniens, bei. 


Die Verſammlungen der Einwohner unſerer Pfarr⸗ 
ſprengel dauern fort. Geſtern beſchloſſen die beiden 
londoner Borftädte Chriſtchurch und Southwark, daß 
* — und Fenſterſteuer nicht mehr bezahlen 
wärden. 


. —⸗ 
— — 


Grant n 
Paris, 12. May. Der „Moniteur” enthält dies 
fen Morgen folgenden Artikel: „Wir vernehmen, daß 
in dem Augenblide ihrer Entbindung die Grau Her⸗ 
jogin von Berrp erklärt hat, daß fie mit dem 
Grafen Hector von Luchefi-Palli ver 
mählt wäre.“ 


Zum Erfaunen findet man überall das gleich 
gültigfte Benehmen und Die allgemeine Mei: 
nung ausgedrüdt, Daß die telegraphifche Depeſche, 
melche die Nachricht von der Entbindung der Herzo⸗ 
gin von Berry überbrachte, bloß der legte Act eines 
auf draftiichen Effeet berechneten Bühnenftüdes fer. 
Man hatte Mühe, diefen Aeußerungen zu trauen, 
doch einige Freunde unter den cartiftifchen Journa⸗ 
Liften beflätigen tie Wahrhaftigkeit diefer An» 
ſicht; doch waren diefe der Meinung, in ihrem Blat- 
te keine Erwähnung von dem Vorgang zu machen. 
— Die „Gazette de France, bielt fih vet an dieſe 
Zactif ‚die „Quotldienne,“ mehr für die alternden es 
gitimiften und die hohe und niedere Geifllichkeit bes 
ftimmmt, tritt beherzt mit ihrem vollen Unglauben 
auf und benüßt ſelbſt von der ji ibr darbietenden 
Gelegenheit, Die Regierung, das Juftemilicu und 
ibre Anhänger der Verachtung preis zu geben. — 
Wie lange dleß Spiel dauern wird, läßt fich nicht 
abfehen, da Gtäubige, Zweifter und Ungläubige ſich 
dabei begegnen. — Die liberalen, fo wie die miniſte⸗ 
zielen Blätter beſchränken fih daranf, Tie falte 
Thatſache zu geben, es entfchlüpft ihnen auch nicht 
eine unanfländige oder unfanfte Bemerkung. — Im 
Publicum hat Die Nachricht guofies — er⸗ 


regt, wird aber nicht lange Gegenſtand des Geſprä— 
des bleiben. Für den Augenblid welt wichtiger 
bleibt das endlihe Nachgeben Ter Iponer Patrioten. 
Wie es fcheint, haben die Ermahnungen der parifer 
Preffe die ſes glückliche Refulrar hervorgebracht, Vor 
der Hand wäre Taher Tas Miniſterium einer Haupt: 
forge los. Doc ift deßhalb die in son und im 
ganzen Süden beftehende republicanifche Meinung 
nicht Im geringften gefhwädt und ihre Kundgebung« 
nur auf wenige Zeit verſchoben. — Hier in Paris 
leben wir auf einem Krater von geheimen, öffentlis 
den, halb entdeckten oder nicht zu entdeckenden Ge: 
ſellſchaften. Die Auffiht der Regierung darf nody 
fo firenge; Bas Bemühen der Vor 


ger Unheil verfündende Verbintungen, Tie auf den 
Augenblick gefaßt find, wo ein Zufall den glimmen: 
den Funken anzünten wird, um Tann mit Eimer 
Del hinein zu gießen. — Tröſtend bleibt es, daß 
kein Mann von Belange, welches Glaubens und 
welcher Meinung er auch feyn möge, gefonnen if, 
Theil an künftig auszubrechenden Unruhen zu 
nehmen. Die HH. Ddilon:Barrot und? Maus 
guin Haben fich beflimmt gegen jeten mit Gewalt 
begleiteten Verſuch erflärt, womit bezweckt wer: 
den ſoll, das beftebende, fehlerhafte Softem umzu— 
kürzen. Bon gewiffen talentvollen Stimmführern 
einer gewiffen, nicht mit fih ſelbſt einigen Partei 
täßt ſich freilich nicht daſſelbe behaupten, doch find 
diefe feines ächten Aufführung eines durchdachten 
Plans fählg. — Die Hauptſache bleibt aber Vie 
gegründete Abneigung Des Volks gegen jedes ges 
waltfane Ginfchreiten der Parkrien; bisher findalle 
Verſuche umfonft geweſen, in den gemeinen &laf- 
fen Anwerbungen zu machen. Die Häupter der 
Sectionen, die Tribunen, Ilnterteibunen, Rotteu: 
anführer, Zugmänner befleben nur auf Tem Pa- 
piere , die Neihen find aber nicht ausgefüllte, 

— Man bat nicht ohne Erftaunen bemerkt, daß ſich 
unter den zahlreichen bei Gelegenheit feines Namens⸗ 
fees, an ven König gehaltenen Reden, nicht auch eine 
von dem Marfchall. Oberbefehlshaber der National: 

arde ‚befand. Folgendes if der Hergan der Sache. 
Hm verfloffenen Reujahrstage hatte fih der Graf d. 
Lobau einige Phrafen nirdergeichrieben, welche er an 
den König richten wollte, ats er adrı vor Seiner Ma: 


„ale db „sin. - 
Boa fa beenuend feyn, ed. befichen nichts deſtowenl⸗ 


% 
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jeſtãt erfchlen, wurbeer fo bewegt, und zitterte fo fehr, 
Pafier, da fein Kopf ſich nad «iner, und feine rechte 
Hand nach der anderen Seite krampfhaft bewegte, auf 
2a5 Befen feiner Rede verzichten mußte, worauf der 
König den Redner aus ber Berlegenheit zu ziehen ſuch⸗ 
te, indem er durch einige derbindliche Worte auf die 
nicht vernommene Rede antwortete. Da der Mar: 
ſchall die Mangelhaftigkeit einer geichriebenen Rede ers 
kannt Hatte, entfchloß er ſich dießmal zu einer Im⸗ 
proviſirung. Aber neue Verlegenheit, dießmal zit⸗ 
texte nicht fein Kopf, nicht die Hand, ſondern die Zun⸗ 
ge. Der Marſchall Rand mit offenem Munde da, und 
man vernahm nichts als unarticnlirte Laute, Der 
König nägerte ih ihm und begrüßte Ihn, indem er 
noch immer hoffte, einige Worte zu vernehmen, und 
endlich legteSe.Majeftät feine linfe Hand hinter Ohr, 
um dieZöne beſſer aufzufangen, aber vergebens, ed war 
nichts zu vernehmen, alſo auch nichts zu erwiedern. 
Der Marfchalllachte fo gut wie. einer über dieſe Furcht⸗ 
famfeit eines .alten Soldaten, ‚den die Kanonen nie 
einfchüchtern konnten; ‚nicht ‚die Gegenwart Des Ks 
igs erregte beiihm Aengſtlichkeit, der fo oft unbefan- 
Ki: mit dem Kaifer gefprochen; aber die Gruppe der 
Damen, welche. dieKoͤnigin und diePrinzejlinnen um: 
gaben, und ihn neugierigbetrachteten, bewirkten, daß 
er den Faden feiner Jdee verlor. Uebrigens, fügt der 
Marſchall Hinzu, ift nichts in Frankreich —A 
int Mbestimmndhor: * 'Y 
Schönredner auf einer Fe a ee 
fepligen fehen. Ich denke, fie würden noch verlegener 
ſehn, als ich, wenn ich eine Rede zu halten habe, Es 
ift nicht edel, wenn fie ih über mich luſtig machen, 
da fie nie Gelegenheit geben fünnen, mir meine Res 
vanche zunehmen. 
— Die Polizei hat am 9 Map in Lhon vers 
fhiedene Hausfuch ungen vorgenommen, um ben 
polnischen General Rozyeki zu entdeden. 


Rußland. 

Petersburg, 4. May. Der obmaniſche Brigade 
General Numıd Pafba iſt am 39. v. M. von hier 
wreder nad Konftantınopel surüdgereift. 

ü i 


3 a Se 

Ibrahun Paſcha, der Eroberer des aſſatiſchtürkiſchen 
Reiches, ift (nach den Berichten franzöſiſcher Dfficiere, 

melde ſich in feinem Gefolge befanden) jegt etwa 43 
Jahre alt, von mittlerer Größe und ſehr Fräftigem 
Körperbau. Sein Blick ift lebbaft, aber finfter, mit 
„einem gewilfen Ausdrucke von Wildheit bezeichnet und 
-bfatternarbig, Er foll bloß der adortirte Sohn Mer 
‚bemed, Ali’, des Vicekönigs von Aegppten, fenn, der 
feine Mutter gebeirathet bat, als er (Ibrahim) erſt 
eın Kind von drei Jahren war. Als Ibrabim im 
Zabre 1828 mit feinem Heere Griedenland befegt-bielt, 

erhielt er be fanntlih vom framöſfiſchen Adınıral Mais 

fon eine Einladung ım einem Frübftücke ım framöſi⸗ 

—— u die er aub annahm. Der engliſche Ad, 

*2 Sır Pulteney Malcolm fowohl als ber ruſſiſche 
15*8 wohnten ebenfalls diefem Gaſtgelage 

EN dmiral Heiden, der, feiner Gewohnbeit gemäß, 

te an ded Busen ein wenig du viel gethan batte, 

a em Augenblicke, von den liberalen Fugend» 
— ne unıfaen Brehna ertäeien, 
x al ergeſſen Öff: 

‚meie einige Augenblicke fpäter (einen an, Ra 


über daB Fünftige Shickſal Gwiedenlands folgende 
ropbereihung, ergeben: „Sie werden fehen, meine 
ven, was Griedenland nach emigen Jahren Freir 
heit geworden ſeyn wird.“ Ibrabim wendete ſich daſh 
ju feınem Dolmetſcher, und verlangte zu wiſſen, was 
der Admiral geſagt babe; worauf er jenem befabl, 
in franı. Sprade der Geſellſchaft zu erflären: 
„Wie er, Ibrahim, fi nıht genug verwundern fün: 
ne, daß em ‚Dfficier der Anettiihfien Nation der 
Welt von Freiheit reden möge.“ Wuf_diefe Worte 
fbıem Admiral Heiten voltendb zu vergellen, wer und 
wo er war, und beieigte nicht übel Zuit, ‚die Aeuges 
rung Des Meguprierd mir einer jener befammtı 
lid unwiderlegliben Kofatenentgeanungen widerlegen 
ju wollen. Sein zorniget Ungeſtum wurde jedod von 
den Gälten, dıe ibm zunächſt faßen, ne'ändıgt, indem 
man ibm iu Gemüthe fübrre, daß Ibrabim hier um 
ter_dem Schuge des franidfiiden Gaſtrechts fiehe. 
Nab dem Dejeuner unterbiel fib der Paſcha mit 
mehreren franıdlifdien Officieren. Als er einen Obri⸗ 
ften bemerfre, der den Drden des Königs Ferdinand 
von Spanien trug, fragte er, wa dieß für eine Des 
coration fe, ın der ew weder das Kreus der Eprem 
lesion, nod dab des heiligen Ludwig erkenne. Der 
Dbrift erwiederte, eb fen em ſpaniſcher Orden „ den 
er ım Feidjuge vom 1823 erhalten habe. Hierauf 
machte Ibrabum-Paſcha, obme fib zu nen. bie 
folgende Bemerfung, die Ale böchlich überrafchte : 
Mın Fann euch Fran joſen, fagte er, ohne ungerech t iu 
eun ,_ großer Incon fequen befhuldigen. Ihr feud 
nad Griebenland nefommen, um diefem unglücklichen 
und unterdruidten Bolfe die Freiheit wieder zw geben, 
wie Ihr faat: und es ift nod Feine 68 abre ber, 
sanien ginat, M ie Derfallung einer 
io Ir ec ie a men füpLs 
te, Inititntionen ju beigen, die mehe ihren Fort⸗ 
ſchritten in der Givilifation angemeilen_ waren. Ich 
wünſche Euch Bl, meine Herren, iu Eueren Unter 
nebmungen ; aber dieeit wird lehren, ob eb Euch befi 
fer gelana mit dei Freiheit im Griechen land, oder 
mit dem Despotismus in Spanien.“ 
Konftantinopel, 297. April. Borgeftern ift eis 
ne neue Abtheilung ruſſiſcher Truppen von Odeſſa 
anıefommen und am der aflatifhen Küſte ans Land 
geffirgen. Dad Lager bei Scutari ift mithin bedeu 
tend verfkirft, und eb beißt, die Pforte halte nun 
vorerft alle weitere Hülfe für unnöthig, und wolle 
dıe aus den Fürftentbümern ander beorderten Trup— 
ren Halt- machen laffen. An den General Kiſſeleff 
fol defbalb eine Depeſche abgegangen ſeyn. Der 
Sultan wohnte diefen Morgen einer Mufterung bei, 
die ihm _ıu Ehren General Murawieff_veranitaltet 
hatte. Er foll über die Haltung der ruſſiſchen Trups 
pen und über die Präciſion u. Mandupres febr 
erftaunt und erfreut geweien ſeyn. Man fiat hin 
u, der Schnitt der ruſſiſchen Uniformen folle bei 
der ottomaniſchen Armee eingeführt werben; was dann 
eine Art von Compliment für die Ruſſen wäre, mit 
denen mın überhaupt in der inniaften Freundſchaft 
zu leben wünfdt. Niemand genießt jetzt ein größe— 
ved Vertrauen, ald Hr. v. Butenieff; Sultan 
ſoil zu veridiedenenmalen geäußert haben , daß er jeht 
einfebe, wie aufridtig ed die ruſſiſche Negierung mit 
ibm meine. Er vertraut ihr auch ganz, umd eb ge⸗ 
ſchieht nichts, ohne daß der ruſſiſche Botſchafter da 
von im Kenntniß aefegt wird. Dem Admiral Rouſſin 
ift dieß matürlid Fehr unangenehm, er kaun eb aber 
nicht bindern, und fügt fib in die Umflände So 
bat er ed denn für zweckmäßig gebalten, mit dem 
ruſſiſchen Botibafter zu conferıren, damit er mit 
ibm aemeinf&aftlihe Schritte bei der Pforte und Ib: 
rabim · Paſcha made, und zu einer gültigen Ausalei: 
hung beitragen helfe. Hr. d. Butenieif fol. Iwar 


lebbaft wünſchen, alle Mifbelligfeiten befeitiat zu 
feven, er fbeint aber, durch die mißtungenen Berfu: 
re feines Tollegen gereitt, jetzt Peine Luft ıu haben, 
die Berlegenbeiten deifelben auf Rechnuag der eigenen 
Reputation vermindern zu wollen, und fo wurdeden 
Bünfden des Hrn. Rouffin nicht entiproden. Noch 
weiß man alfo durchaus nicht, was aejibehen wird. 
SprapımVarha hält einftweilen feıne Trupren ſchlag⸗ 
fertig, bleibt aber unverrüdt in der Pofition — 
ſeits Koniah ſtehen. Bon hier werden Lanonen, Mu—⸗ 
nition und einige tauſend reguläre Truppen vach 
Alten überaefbifft, um dad ruffifbe Lager zu. verftärs 
fen. Unterdeifen wird auch unterbandelt, und der 
Eultan foll durd einen Courrier Ibrahim Vaſcha aufs 
aefordert haben, einen. eigenen Commiſſär nach der 
Haupeftade zu ſchicken, mit dem. über die noch fireis 


tigen Puncte mündliche Berathung nepflogen werden. 


könne. Dieſem Verlangen dürfte ſaawerlich gewillfahrt 
werden; Zbrapım hat fein Ultimatum bereits abgege⸗ 
ben und will von keinen weiteren Beraleiböverfuden 
ſprechen hören. Er benehrt Adana als Preib des Frie⸗ 
dens, und brobt mit Gewalt iu bebaupten, was man 
ibm vorenthalten wolle. Der Sultan beharrt aber 
bei feinem Ent/bluife uud fürchtet Ihrabims Dros 
bungen wenig, feitdem er ib unter dem Schutze des 
ruſſiſchen Lagers befindet. Er pespeigent Adana auf das 
beftimmtefte. Inwiſchen ſind die Drohungen Ibra 
bims doch nicht ju verachten ; 
jegt gehindert ſeyn ſollte, offenfid zu verfahren, fo 
mogte ed doch auch ſchwer feun, ibn aus feinen Stel 
ungen ju verdrängen, die er qut gewählt und ganz 
funftgemiß in Bertheidigungsitand aefegt bat. Aus 
Berdem erhält er fortwährend Verftärfungen von feis 
nem Vater, der, nach Berichten aud Alerandria, mit fo 
umfafienden Rüftungen id beſchäftigt, wie fie ge 
wöbnlich nur eine Macht erſten Ranges vorjuneb: 
men im Stande ift. Es könnte daber fommen, daß 
die Pforte Freund und Zeind zu ernähren dätte, und 
unter dem Drude der Kriegslaten eben fo ſchnell ers 
läge, alß unter dem feindlichen Schwerte, 


TZeutibland. 


Berlin, 10 Map. Ein Proeeß, welchen parifer 
Lieferanten negen die polnıide Bank führen, erregt 
bier ein großes Intereife, indem wir aud den Der 
bandlungen lernen, daß der Prim Louis Bonaparte 
und der Prinz von der Moskau dazu befrimmt waren 
und aud den Ruf angenommen batten, dıe Truppen 
u führen, melde von Zranrreih nad Litthauen ger 
chifft werden follten; auch finden wir in den gedeuck 
ten Streitidriften den preußıfben Lundichaftsrarh 
Grafen Yolenb Lubinsfi als eınen Hauptagenten der 
polnifben Nationalität für Frankreich bezeichnet, der 
dre Erpedition von Waffen, Münıtion und Soldaten 
nad Polen zu controliven beauftragte war, welches 
um fo mebr auffällt, da_derielbe im Großbergoatbum 
Polen anſäßig und alfo preußiiher Unterthan ift. 
Der Ausgang diefer merfwürdigen Berbandluna, wel: 
be beim Handelstribunal in Paris ſchwebt, läßt ſich 
uch nicht ermellen. 


Darmftadt, 14. Man. Geftern wurde in unfe 
rer jmeiten Ständefammer der ſchon lange und ſehn⸗ 
uch erwartete Bericht des weiten Ausſchuſſes, wesen 
VPreßfreihent, vom Abgeordneten Hallwachs erftatter. 
Sein. Vorlefen dauerte mehrere Stunden, woraus ſich 

abnehmen läßt, daß derſelbe ſehr umfangreich (ev. 
Viele Eitate finden fi) darin, wad über Preßfreineit, 
ibren —— ihren Nutzen und ihre Nothwendigkeit 
von nambaften Männern geſagt worden, und man 
wird gewifl, billigt man einmal den Weeg einer breis 
ten und ausführlihen Prufung dieſes Gegenftandes, 
bei nodmaliger Durchlefung des Berichtes alle Urſa⸗ 
Hr haben, mit der Löſung diefeh hoch vichtigen Be, 


denn wenn er auch 


enfhandes iufrieben zw Term. Namentlich auch über 

en Art. 35 unferer Verfaſſungſurkunde, wonach die 
Drerfe und der Buchhandel im Großberjogtbume frei. 
find, jedoch unter Befolgung der gegen den Mißbrauch 
beftehenden oder künftig erfolaenden Gefege, enthält 
dee Bericht wichtige Nahmweifungen, und erläutert 
idn auf eine der Sache der Preßfreibeit durdaus 
gunftige Art. Zreilih wird nun die Hauptſache anf 
die Kummer felbft anfommen, und aur das, was fie 
beſchließt. Hiernach wird aub die öffentliche Meir 
nung den Ernſt, den jene bei der Sache hat, beur⸗ 
theilen, denn ſchöne Reden und blinkende Sentenſen 
belfen beut au Tage in feiner Art mehr viel. — Her. 
te wurde in der Sammer ein Verſeichniß Wer Rück⸗ 
ftände der Ausſchüſſe vom Präfidenten vorgelefen. 
Sıe find wirklich ſehr anfehnlıd. (Franff. 3.) 

Mannbeim, 13. May., Wihrend man ih um 
und ber mit Ungewißbeit, ja oft mıt Mißtrauen ans. 
blickt, feiern wir bier unbeforgt jablreiche Volksfeſte. 
Geſtern fand daher das Erinnerungsfelt an den vor 
3 Jahren erfolgten erften Einsug Sr.& H.des Groß⸗ 
bersoad ſtaft. Man hatte auf dem dor der Stadt 
gelegenen @rercierplage zwei geibmadvolle Reihen 
von Zelten aufgeiblagen , die auf das mandfaltiafte 
verziert waren. Bon Polizei war Feıne Rede; man 
batte die Handhabung, der Feftordnung dem_ guten 
Beifte der Bürgerſchäft und dem erwählten Feftcomite 
ürerlaffen; eb Ei aud während ded ganzen Fefteb fo 
wie in der darauf folgenden Nacht nicht die geringfle 
Störung vor; überall war Aubel und berslide unge, 
trübte Fröplihfeit.. ‚Dad Bürgermilitär führte mit 
Gewandrpeit und militärifher Haltung arößere Enos 
Iutionen auß.— Gegen 4uhr überrafbte &.f. N. der 
Großherzog mit einem kleinen Gefolge die Stadt 
Mannheim und die Feittheilnehmer mit feiner Gegens 
wart, die den ſtürmiichſten Enthulfusnus bervorrief. 
Der Broßbersog wandelte von Zelt su Zelt, unters 
bielt Ad mit Allen, die fih fo nahe zudrängen fonns 
ten, und word bei jedem Schritt vom einer unähli—⸗ 
aea Volkswaſſe begleitet, die nicht aufhören wollte, 
ihre Freude durch donnernde Vivats und patriotiſche 
Selänge auszudrücken. Das Feft ſchloß ſich mit Then, 
ter und öffentlichem Ball. _ 

Wir boffen, daß die Anſtände, die fih in den Han⸗ 
deldangelenenberten eigen, zu einer allgemeinen Aus— 
gleichung derfelben fübren werden. Nachdem das Pros 
viforium der neuerdings in Berlin abaefibloifenen 
Bertrige nicht in Kraft getreten iſt, liegt ed in ber 
Ratur der Sache, daß neue Unterbandlungen eröfft 
net werden, die zu verfbiedenen Reſultaten führen 
dürften. Auf der anderen Seite ift auch beiden Staus 
ten, welde den berliner Verhandlungen fremd geblies 
ben find, oßne Zweifel die Weberreugung rege gewor⸗ 
den, daß fie nicht iſolirt ſtehen bleiben Fonnen, wenn 
alle übrıgen Bundesftaaten ihre Tendenz fib in Bes 
zug auf Zoll und Handel zw einem Syftem ju vers 
einigen, fo offen beurfunden. Nierauf deutet mans 
cberlei bin, was im der neueften Zeit zur Öffentlichen 
Kenntniß gekommen ıft. Hoffen wir demnach, daß 
diefe Ausgleibung auf eine dem Intereſſe aller Buns 
desftaaten entſprechende Weile werde verſucht werden, 
und daß aub ın den Handelsangelegenbeiten das gus 
te Princip die Oberhand gewinne. Wir würden es 
all ſuſehr beflagen müſſen, wenn and eimem lobens+ 
wertben Streben, wegen verfehlter Wahl der Wıtrei 
no verderblicbere Folgen bervorginaen, ald diejemir 
aen find, melde die Regierungen dermalen befämpfen. 
Welch größeres Unglück könnte Teutfibland aber bes 
falten, als Spaltung unter feinen Gliedern, oder ge 
jwunaeue Unterordnung derfelben unter Verbältniſſe 


und @inribrungen, melde ihnen nicht sufagen. Sol⸗ 


len die beftebenden Handelt und Folrereine fortbe⸗ 
freben amd weites außgedepnt werden, fo fan def 
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ad) unſerer lebendigen Ueberleugung ohne Gefähr⸗ 
— — bed ganıen Bundebfuftems zur olöbann geſche⸗ 
Dr wenn gleidjeitia die Tranfitzöße in allen Buns 
ftaaten auf ein billiges Maaf gefegt und für bie 
Ein: und Ausganaszölle ein Marımum beftimmt wird, 
Nur wenn dieß geibiebt wird den einzelnen Bundebs 
flaaten die freie Wahl bei @rareifung deb ihnen jus 
agenden Spftemd bleiben, und da alddann ın gan 
cutſchland ein aeflderter Rechts uſtand befteht, fo 
würde durch Separ ıtverrräge einzelner Bundesftaaten 
die Lage auderer Bundesft:aten nicht fortwährend 
Derfblimmert werden fünnen. (GWannb. 3. 
Münden, 13. May. 9. Maj. die regierende Rs 
nigin werden außer dem Bad zu Kıffingen auch noch 
ein Seebad unfern vom Maag beſuchen 
Man fant, daß ungefähr 200 junge Damen von 
dem bödften und hoben Adel die Prinieffin Marbils 
de, Brout Gr. Mob. des Erbaroßberzogs von Heſſen, 
wit Ehrengeihenfen von ihrer eigenen Arbeit übers 
raſchen werden, RE 
nnibfaltiges. 


Ma 

Der Wechsler v Rudorfer, der mit der griechi⸗ 
ſchen Erpedition nad Griechenland abaereift war, ift 
sinlänaft wieder in Münden ongefommen und fieht 
im Beariff, fi mit der Tochter des Gebeımenratbes 
und f. Wundarıted v. Walter in vermäblen. Eine 
teurfbe Zurftin bat der Braut für die glucklice Aus 
gencur , die deren Bater an der Fürſtin vollbracht, 
ein Heiratbögeibenf von 100,000 fl. gemacht. Das 
Junge Paar wırd aleih nad der Verebelihung nad 
Griechenland neben und fib dort miederlaifen; eim 

eweis, welches Vertrauen die Umgeftaltung Grie⸗ 
53 ſeit der Thronbeſteigung de Königs Otto 
em t. 

Die Grippe ift bereits in Wänchen angelangt, wenn 
fie pas bio geht noch nicht ſehr um ſi * bat, 
Dad Militär ıft befonders davon beumgefu t worden, 
Auch beim Theater find (dom viele Mitglieder exfranft, 
ſo daß man fein Repertorium mehr vorber beftims 
men fann. 

61842 Holiberſteigerung. 
t Im Fansaufe mm Löwen in Alıenau werben 
Mondtag den ten Map I 9. früh 9 Uhr 
aub ber f. Revier Waſſerlos refpective Forſtwarthei 
Beifelbab , Waldabtheilung Hobeberg, vordere Waid 
und Kodusberg, 
393/4 Klafter Buchenſcheitholz, 
IR „» Bubenprügelbelj, 
6 Eichenaſth 
1725 buchene Wellen und 
335.eibene Wellen 
öffentlich verfleinert. 

Saämmtliches Gehölz it numerirt und wird aufVer⸗ 
fangen von dem einihlägigen königlichen Revierforft: 
perlonale vorgejeint werden, 

Aſchaffenburg den Idten Man 1833. 

Königliches Forſtamt Sailauf. 
Schmitt 


Stumpf, get. 
[498 c 3) Zur Berpabtung der Jagd auf der @gs 
markaug Tıchelsbah , ım Mevier Völkerebrunn, wird 
nochmals Verkeigerunastermin auf 
Mondeag den 20ten ns Monats vormittags 
r 


10 
am ige des wnrerfertioten kouiglichen Renramts au— 
berenmt. Pachtiufine werden beim eingeladen. 
Aſchaffenbutg den Steg Map 1833, 
— rl —— ouialiches Forſtamt 
per rg. Aſchoffenduta. 
(521 a 
unter 


— Deblod. 
— Fon den Samy merken Tan 


oly, 


25 Shäffel Spelzen, auf dem Amtoſpeicher ja 
300 dem Meptälpeiber“ 
Rotbenbuch auf; elagert, _ d m 
öffentlich verfeigert, und Strichbliebbaber eingeladen, 
fih am genannren Tage vormitays 10 Uhr im Amt⸗ 
ee Mav. 1833. 
a 
Könlices Rentamt Rothenbuch. 
Helfreid, 


[505 € 3) Freitag dem 17ten dieſes Monats mads 
mittags 2 ũhr werden im dem Gefchäftslocale des Kızs 
terzeichneten 

150 Schäffel Korn, 
10 «  Epeli und 


60 « 
verfeigert. 
Aſchaffenbura den 10ten May 1833, 
Königlibe Scul⸗ und ErudientondsHReerptar. 
Eiderid.- 
sw a2 BEROESETRENBIER FE 
m In dem pen Ben Map d. 3 früb 9 Uhr wer 


Haber 


den in dem Freiberrlich von Fechenbachiſchen Renten 
—— ommerau nachfolgende Fruchtgattun— 
en 
vn 60 Malter Korn 

240 Dinfel, 
Berfte, 


aber, 
4 Sester Erbfen, 
4 » Lin ſen und 


im Mdaffenbneger Draaßt ——— — Sf 
m affenburger Waage zu ſchiuflichen ‘ 
fentlich am den Meiſthietenden verflsigert, wow 
Stribsluftige eingeladen werden. 
Sommeran dem I4ten Map 1833. 
Breiberrlib von Fechenbachiſche Rentei. 
Weinreuter, Renrpermwalter, - > 


[578 a2] Wondtag den Men May na t 

2 Über werden dobier uf dem Ratbbaufe —* 
715/8 Klafter Buchentlotzholz, 
2238 9»  Eıdenwindbrudfolz, 


Bon 
4 


EZ 2 22; 


314 »  Riefernibeirholj, 
2058 » SKiefernprügelbols, 
50 » „RKiefernpiäpimiffelboy und 


1 Kiefernabfhnitt 
ter den bei der Berfteigerung befannt werdenden 
dingniffen verſteigert. 

DObernburg den 10ten Map 1833. 
Der Stadtmagıftrar. ’ 

Dedelmann, Bürgermeifter. 

Bauer, Stadtſchrbr. 
T Künftigen Sonntag den Idten Man mirtans 
N de bieflge Schießftätte mit dem üblichen Shin 
Ben eröffnet, und ed werden daher ſämmeliche Mit 
glieder des Schugenvereined fomie die hiefigen und 
een Schießliebhaber jur gefäligen Theilnapı 
me böfihbfi eingeladen. R 
Zugleich wird bemerkt, daß, nebft dem qewöhnlichen 
Schnappı und Sternfhießen, dießmal auch mieder von 
ben der biefigen Schüpen-Eompaanie eim 
verleibten Bereindmitgliedern die fogenannten 
Schützen Thaler werden berausgelhoifen werden, 
Aſchaffenburg den I3ten Mav 1833. 
Der Borftand des biefiaen Schüßenvereind, 
er Emlopermeter Mattheſtus Wırtwe aut Den 
Kableralasmerf if. ein ganz volkändiges und im ber 
fen Zuſtande befindlihes Schloffermerkjeug eimpin 


oder im Banzen binnen jeben Tagen aus freier Haut: 
su verfanfen. 


—— — — —ñ — 
Berlegt dei I, M. Wittib Waikande und Sepn 








Freitag, den 4 Tin May. 


Bit allengnädiaftem Drivilegium. 





Mus. 
Brößfbritanienm Irland. 
London, #1. Map. Geftern fand im Unter⸗ 
Haufe eine in te Grörterung über dad auf hols 
iãndiſche Schiffe m Embargo ſtatt. Br. 
DThompſon hat feine Motion zurückgrnonimen, zus 
Frieden, die Diseuffion provocirt zu haben, Lord 
"Palmerfion wurde hernach von‘ Hrn. Hume In Be 
ireff der orientalifchen Angelegenheit angegangen; 
aber auch dieſes Mitglied nabım feine Motion jurüd, 
indein er im Voraus anıeigte, daß er nur dadurch 
"eine Aufklärung yon den Minifern darüber erzielen 
wollte. Un der Tagesortnung , war die Frörterung 
unſerer politifchen Berhätmiffe zu dem Könige Der 
Mederlände. Der Alderman Thompfen trug mänr 
ich nachdem er fich bitter über die von der Regie 
9 0246 dan Helländiichen Handel ansgegange 
egeln und über deren und 
eil Für engliſche Unterihanen beichwert hat: 
te, darauf an, daß eine genaue Eifte aller der hol 
Yändiichen Fahrzeuge, welche in Folge des Conſella⸗ 
Befehls vom 6, Roy. v. I. angehalten und aller des 
sen ‚: welche In Folge eines anderen Gonfelläbrfchle 
vom 3. Dec. freigelaffen worben wären, vorgelegt 
werden follte. ‚ Young billigte war in allen 
Stüden die englifche Politik gegen Holland, mußte 
aber eingrftchen, daß tie Maafregel des Embar⸗ 
weit mehr den englifchen Handel, als ben hol⸗ 
Tandifcpen träfe; je länger daher das Embargo 
dauern würde, deſto größer würden die Berl 
fepn, die daraus dem britifchen Handel entſtaͤnden. 
Lord Palmerſton, obfchon fi der Motion nicht rofs 
derfeßend, ſuchte doch das Gmbarge dadurch zu 
rechtfertigen, daß feiner Meinung nach das Land 
mit feine Ehre den Handelsvoriheilen aufopferm 
müfe. Er d ein, daß diefe Maaßregeln den 
Intereſſen des Landes empfindlichen Schaden verſe⸗ 
den, aber weit empfindlicher würde der Krieg gewe⸗ 
fen ſedn, mo feiner Meinung mach der Könfg das 
Recht gebaisäätte. Die Winter bättenaber tenKrieg, 
Diefes große Uebel, fo lange als möglich vermeiden 
wollen. Sehr wäre Englands Politik, den 
Shwädern gegen den Stärken zu ſchü— 
England 


8 
Belgiern zu verhindern, und obglelch ketztere nume ⸗ 
riſch Märfer wären, fo hätte doch die Erfahrung 
on 4891 bunlefen, daß Dis Holländer die 


Kärtere Nation feHen. Was das Embargo 
anbelange, fo fünnte er Den Punct nicht. genau ans 
geben, wonon die — * oder das Aufhören 
tiefer Maaßregel abhange; Alles, was er fagen könne, 
wäre , daß die Regierung aufrichtig wünſche, fobald 
als möglich Diefed Land fo mie Holland von Dem 
Wirkungen zu befreien, welche die Zwangomaaßre⸗ 
gein zur Folge hätten, nur könne dieß blos in Ger 
mäßpelt des vorgefegten Zweckes und der Intereffen. 
dleſes Landes geichehen. Der Sollleitor-General 
declamirte ſtark gegen Die heilige Alllanz, und Hr. 
Baring, ſowie jeder unparteiifche vernünftige Mann 
war ob deffen Rebe fehr erſtaunt; denn der Solli⸗ 
citor⸗General beurkundete feine gänzliche Unkennt⸗ 
aiß nicht alteln von dem poſitiſchen Stande Der Din« 
K fondesn auch von der Jen; det heiligen Mi: 

> Cir®. Berk — 


Maaßregeln, weil nuir ein Krlegszuſtand das 

go hervorrufen korne; übrigens wãre es nur ein ſchwa · 
ches Wurfgeſchoß, ohne eine Wunde zu machen, wo⸗ 
durch nur Die Holländer in ihrem. Widerſtande be: 
ſtärkt würden. Br. Hotgon betlagte ſich noch über 
Das große Unrecht, welches feinen Sommittenten: 
das EAmbargo zufügt, und Eord ©, Bentink ſprach 
Im Allgemeinen über das Nachtheilige deſſelben für 
die britifchen Intereffen. Lord Althorp wiederholte 
den Sinn der Rede des Minifters des Auswärtigen; 
worauf Alderman Ehomfon nach einer turen Ant⸗ 
wort feine Motion zurücknahm. 

Bel der gefirigen Parlanıentöwahlvon Weſtminſter 
erhlelt der Ddrift Evans 1822 und Hr. Hobhoufe nur 
1634 Stimmen. Dieß iſt eine Thatſache, welche lau⸗ 
ter fpricht, als die Clubs und Die Petitionen. Gir 
3. Hobhouſe war feit 17 Jahren unveränderlich der 
Rrerräfentant von Beftininfter. Da eraus Gewiffens- 
ſtrupel nicht zu Gunſten Der Grundfleuer mit dem 
Miniſterium, deflen Mitglied er war, mod) gegen die 
Grundfteuer mit den Radicalen ſtimmen wollte, fo gab: 
er ald Generalfeeretär von Irland feine Entlaffung als 
Pinifter und ald Mitglied des Unterhauſes. Er prä- 
ſenthrte ſich Hierauf den Wählern mit feinen Anteceden- 


B zen, die Wähler aber berüdfichtigten. weder feine frü⸗ 
Hätte intersenirt, um die Fortſe⸗ heren A 


m Dienſte noch feine anertannte Fähigkeit. Hr. 
houſe Hatte nicht gegen die Thür» und Fenſier⸗ 

er geſtinnnt; er wurde ausgeſchloſſen. und Die 
Mehrheit zog ven Obriften Evans, einen Raun vom 
nur iszeimäßigem Talent, vor. „Dirfer eslasanıe 


— 


Abfall“ — ſagt ein öffentliches Blatt — „wird den 
Minittern die Augen öffnen. Die Bewegung ber öf⸗ 
fentlichen Meinung has noch nicht dem legten Grad von 
Feindfeligfeit gegen.das jegige Minifterium erſtiegen; 
wenn es abernicht Die Steuerreform bewilligt, fe fann 
dieſe Hartnäcigkeit Leicht eine Revolution berbeifühs 
ren.” Der Doctor Hervey rief, indem echegen dies 
fes Refultates Die Wähler. beglückwünſchte, unter dem 
tobendften Beifallrauſchen aus: „Endlich hören wir 
auf, den betrübenden Anblick der zwiſchen zweien Räu— 
bern, Der Whig- und der Torypartei, gekreuzigten 
engliſchen Conſtitution vor Augen zu haben.“ 
Frankreich. 

Paris, 13. May. „Der Graf Hector deLucheſi⸗ 
Palli“ — ſagt bei.der Meldung des „Moniteurs,“ Daß 
dieſer Italiener der Gemahl der Herzogin von Berry 
ſey, Die „Gazette“ — „war unter den Begleitern der 
ficitianifchen Majeftäten auf ihrer Reife nah Paris 
im Jahre 1829. Als er fi von Neapel nach dem 
Haag begab, Hielt er fich in Maſſa einige Zeit auf, wo 
fih damals die Herzogin von Berry befand, die ihn 
mit mehreren geheimen Miffionen befleitete. Der 
Grafv. Luchefi ift 27 bis 28 Jahre alt; erift muthvoll, 
geiftreich, ‚unterrichtet, und Dem Konigshauſe von 
Neapel febr ergeben. Er ift der Bruder der Herzogin 
von Monteleone, der Gattin des erften Granden von 
Sicilien. Der Vater des Grafen Hector itter Fürft 
von Campo⸗Franco, Groffanzler des Königreiches 
Sicilien. Die Familie der Lucheſi iſt eine der alteften 
‚und berühmteften Staliens, und flammt von Ten 
fouveränen Herzogen von Benevent ab.” — Dan 
fieht, daß es hier der carliftifchen „Gazette“ darum zu 
hun ift, einen Fingerzeig zu geben, als Habe die Her, 
zogin von Berry Durch ihre Vermählung mit Lucheſi 
nicht fo ganz ihr Fänigliches Blut verunreinigt. 

.— Der „Meſſager“ will willen, ein Gourrier habe 
unferer Regierung wichtige Nachrichten aus London 
überbracht, wornach der Herzog von Orleans eine Un⸗ 
terredung mit Lord Palmerſton gehabt, in der der 
junge Prinz ſich überzeugen fonnte, daß England 
‚nicht geneigt iſt, in Der orientalifchen Angelegenheit 
gemeinfchaftlich mit Frankreich zu handeln. Unſere 
Regierung dürfte, nach Allen zu Schließen, nunmehr 
‚die ſtrengſte Neutralität in diefer wichtigen Augelegen⸗ 
‚heit beobachten. 

— Der König Ludwig Philipp legte an feinem neus 
lihen Namenstage einen großen Geiz gegen das 
gemeine Bolf anden Tag: Diefes Jahr gab es keine 
öffentlichen Schaufpiele, Leine öffentliche Vertheilung 
von Efwaaren an das Volk ıc. Die veranlafßte uns 
feren wißigen „Gorfaire” zu fagen, man habe anfünge 
lich aufden Mann eine Wurft und einen Zabnftocher 


vertheilen wollen, aber in Anbetradt der Cholera, 


welche voriges Jahr graffirt, habe man es bei Tem letz⸗ 
‚teren, dem Zahnftocher nämlich, bewenden laſſen. 


x ei. 
In einem öffentlichen Blatte lief man folgenten 
Artikel: 


Die Frledendunterhandlungen in der Türkei find 
abgebrochen, und Ibrahim ſieht ſich genötpigt,, nad» 


dem ex dis entſcheidende Gelegenheit aus der Band 
gelaffen , ſich ouf einen langwierigen und gefährltdgen 


Rriegvorzuberdten. Manfragt fih, warum Dlefer 


Dany, Der doch fonft Veweiſe von Talent und Ent⸗ 
ſchloſſenheit gegeben Hat , die ſes mal feinen Zweck vers 
fehlte? Ohne Zweifel, weil er dur Intriguen zu ers 
langen hoffte, was er mit Gewalt zu nehmen ſich nicht 
getraute. Er rechnete auf eine Revolution in Kon- 
ftantinopel , welche er vieleicht mit großen Summen 
porbereitet-hatte, wagteesaber nicht, zu gleicher Zeit 

bis Sfutari vorzurücken, um fih nicht mit Frankreich 

und England zu entzweien. — Hierin beging er ei- 
nen doppelten Irrthum. Gr begriff weter, daß er 
fein Geld umſonſt auögab, wenn er nicht der Feighelt 

Derer, die es annahmen, zu Hülfe kam, noch daß die 

Politik jener beiden Mächte, wie fie jetzt iſt, nicht Den 

Zhatfachen vorangeht, fondern ibnen nachfolgt. 

Es ift wahr, wenn Ibrahim auf Die Vorkellungen 
der Diplomatif nicht geachtet hätte, fo würde mau al 
le Schuld davon, Daß tie Ruffen ſich auf türkifchemm 
Boden veftießen,, aufihn geworfenhaben, aber weicht 
er darum Diefem Vorwurfe aus? werden Diejenigen, 
die nichts Beſſeres zu fagen wiffen, nicht auch jetzt noch 
behaupten, daß er Turch feine übertriebenen Forderun⸗ 
er den ruſſiſchen Einflug herbeiruft ? Uber ihm, der 

ubın und Derrfchaft auf Tas Epiel feht, mußte es 
nicht Darum zu tbun ſeyn, Leute aufriedon zu ftellem, 
die ihn von Conceſſion zu Conceſſion um Alles ges 
bracht und zulsgt — — — mit einem Sprüchlein: _ 
„Die arabiſche Nationalität wird nicht untergeben,“ 
wenn nicht gar mit Der Legirimität des Sultans getrü- 
ſtet haben würden. J 

Indeſſen muß es Doch die Hoffnung, England und 
Frankreich von derNothwendigkeit einer ihm günfi- 
geren Politik überzeugt zu baben, gewefen ſeyn, was 
ihn bewog, die Friedensunterhandlungen abjubre 
hen. Dennfonft begreift man nicht, wie er jegt um 
ter weit unvortbeilbafteren Umſtänden einen Feldzug 
erneuern will, deſſen Beendigung er vorher nicht zu 
unternebimen wagte. Es if die höchſte Zeit, Daßer 
etwas Entfcheivendes unternehme, und doch glauben 
wir nicht, daß es in feiner Abficht liege, gegen Das 
ruſſiſche Corpo, welches Konſtantinopel vertheitigt, an⸗ 
griffsweiſe zu Werke zu geben, Vielleicht bedarf Dir euro 
päliche Politik auch dieſes Opfers noch; vielleicht ſchmei⸗ 
belt fie Ibrahim und fich felbjt mit der Hoffnung, einen. 
Krieg zwiſchen Rußland und Aegypten zu vermeiden. 
Wir erflären diefe Hoffnung zum Voraus für trüge: 
riſch, wenn nicht Mebemed-Aliden größten Theil jei- 
ser Anfprücde aufgiebt. Die Folge des Zouderns 
aber wirdfeon, Daß die ruſſiſche Landarmee in Konftans 
tinopel einrüdt, Taf die vom Kautaſus fich ſchlagfer⸗ 
tig macht, und dag ſich Ibrahim zwiſchen zwei Feuern 
befinten wird. Dann werden ihm aber feine Verbin 

tungen mit den Paſchas und fein Anhang unter der 
Bevöllerung, welcher ohnehin Durch die nothwendis 
gen Kriegsrequifitionen erfalten muß, wenig belien, 
Und doch wird er ſich für jetzt wahrſcheinlich damit 
begnügen , eine ſtrategiſche Stellung zunehmen, um 
der Pereinigung des ruſſiſch⸗ruropaͤiſchen und uf 


Mich « aflatiſchen Heeres zuporzufommen, und mo 
möglich ſich ein zeln mit ihnen zu Schlagen. Biber wir 
hleiben bei der Meinung, daß diefes ein langwieriger 
und Eoftipieliger Krieg if, bei welchem die Wahr: 
fcheinlichkeit eben fo fehr gegen Ihn fteht, als fie, wenn 
er Ronftantinopel beſetzt oder das Feine ruſſiſche Corps 
geichlagen hätte, für ihn geflanden wäre, 

Bien, 10.May. Ein englifher Gourrierift von 

London eingetroffen, Dem Vernehmen nah mit Mit: 
theilumgen wegen der orientalifchen Angelegenheiten. 
Es heißt, die englifche Regierung wolle ſich zwar nicht 
direct in Diefen Streit mifchen, doch aber ihren Einfluß 
dahin geltend machen, daß die Unabhängigkeit der 
Pforte nicht gefährdet werde, " Für den Augenblic 
fcheint indeffen dieſe Gefahr vorüber, und der Sultan 
glücklich aus dem Sturme gerettet werden zu ſollen; 
denn alle Mächte haben das größte Intereffe für feine 
Erhaltung an den Tag gelegt, und felbft Die französ 
ſiſche Regierung foll entichloffen feyn, fich entfchiedes 
ner zu Gunften der Pforte zu erklären. Man fpricht 
von vier franzöfifchen Kriegsfchiffen, die neuerdings 
in Smyrna angekommen, und jur Verfügung des 
Sontreadmirals Hugon geftellt wären, um Idrahim 
Vaſcha zurgebörigen Zeit zu imponiren, und ihn im 
Nothfall zurMNachgichigkeit zu zwingen. Diefe Schiffe 
fcheinen aus dem griechifchen Archipel gefommen zu 
fen. Die Pforte foll ein Memorandum erlaffen has 
ben, worin fie Die Ummöglichkeit darzuthun ſucht, in 
die Abtretung Adana’s zu willigen, und diefes als die 
wubilligfte Forderung Iciltert, welche Mehemed Uli 
machen fönnte. Dieſes Memorandum foll allen frems 
den Botfchaftern in Konftantinopel jugeftellt worten 
ſeyn. Es werden darin auch die Gründe angeführt, 
warum der Sultan Lie ihm großmüthig angetragene 
Hülfe Rußlands angenoinmen habe. Mehemed Ali 
ſoll feinerfeits aud) eine Erklärung abgegeben haben, 
deren fehr gemäßigte Austrüde fa glauben liefen, 
daß er feine Siege nicht weiter verfolgen, fondern fich 
mit den Zugeltändniffen der Pforte begnügen wolle, 
niachte er nicht zu gleicher Zeit riefenhafte Kriegsans 
Ralten. Er ſoll in dieſem Augenblice wieder 20,000 
Mann requlärer Truppen formiren, um fie jeinem 
Sopne zuzuſchicken. Außerdem ift eine große Maſſe 
von Gefchüg undaller Arten von Kriegsbedarf iu Ale: 
randrien eingeſchifft worden, die noch auf fehr weit 
ausfepende Plane hinzudeuten fiheint. Dergleichen 
Anftrengungen fann aber ein Eand, wie Aegopten, 
nicht Lange aushalten ; au foll große Unzufriedenheit 
berrfehen, die. bei einer längeren Dauer des Krieges 
nur noch zunchmen muß. Baldige Herſtellung des 
Friedens wäre daher wohl eben fo erwünfcht für den 
Dicelönig, als fürden Sultan. 


gtalıem 

Ein fransöfifbes minifterselled Blatt verfidert, die 
Regierung babe Die Nachricht von einer weit aubger 
breiteren Verſchwörung erhalten, die von der fardinis 
fen Renierum entderft worden, und in deren Zolı 
ae Miele Berda ngen ju Zurin und Genua flattae: 
baft. Man ren A Su ba, daß 

ran oſen un bau i cwohner von 
ee paneim verwideh (Ind. Sr 
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Der „Schwäbiidie Merkur“ iſagt in einem balbeffi, 
ellen Merifel binſichtlich der in Bunern vorpeianger 
nen Minifteriolveränderung: „Wır können aus 
auter Quelle derſichern, daß dieſes Ereianiß die Inter 
bandluna mıt Preußen in ıbren weſentlichen Then 
len unberührt läßt, und daß daraus keinebweegt auf 
eine ver.inderte Gefinnung der beiden vereinten Re 
gierunnen von Wurremberg und Bavern, oder auf 
eine ungünſtige Stimmung Dderfelben über die Lage 
diefer Angelegenbent rm Wllaemeinen aefblofien mer 
den darf, daß viemehr dab forrnährende Streben dır, 
ſer Regierungen unverändert und überemſtimmend das 
bin aeot, dad unter vielen Schwierigleiten zu alüd: 
lichem Fortgang gebrachte Wert auch zu einem ‚gedei 
lichen Ziele am führen,“ 

Münden, 13. Map. Man verfiert, eß werde 
demnädft eın neues Beſoldungsregulatib für die 
Staatsdiener und Beamten in did Leren treten, mom 
dur ındeflen der Dienflespragmarit kein Abbrüch ges 

ſchehen fell. j 

Der Zufammentritt der Landrätbe ift verleat wor⸗ 
den. Hiernach wäre aub dir Einberufung der Stäu—⸗ 
de noch nicht ſo nahe. Imdeilen Bann hierin mwohlei 
ne Aenderung eintrerem indem, wıe man glaubt, die 
fe Berlegung dur& die beabſichtigte Abreiſe Br. Maj. 
deb * veranlaßt war, die nun vor der Hand 
unterbleibt. . . 

So eben ftarb der badiſche Gefandte Frhr. v. Fah⸗ 
nenberg. — — 

Heute verſchied dahier nach einer langwierigen 
Krankheit Hr. J. Mlar, weiter rechtekkundiger Bür⸗ 
nermerfter der NeHaubt und Reſſdeniftadt, Tomman⸗ 
dant der bieſigen Landwehr und Oberſt des Infante⸗ 
rie Regiments derfelten, and Abgeordneter jur 2, 
Kommer ier Stände des Reid's. 

Nach einer k. Minifterialenrfbliehung vom 25, b. 
SM. find olle Anländer, melde aufer den tunädft um 
dıe Huupfftadt dienenden Geridiähejirfen mwohnen, 
und nah Münden reifen, gebalten, durch achörige 
Autorifatıon oder Dur® genügende Bürgſchaft über ihre 
Verſon und über den Zired der Reife and ıpred Aufı 
entbaltes ın Münden Gib ıu legitimlpen. 

andfaltıges.: » 

Die ft. Simonianer werden jegt eifrige Miffionäre, 
Am. 23 April famen deren einige in Konſtantinopel 
an, wurden aber fogleib an Bord des Schiffes. weldes Ar 
aus Frankreich dorthin gebracht, Auniduewiefen, 
Auch in Stuttgart befinden ſich gegenwärtig einige 
Eectirer, und machen in ihrer eigenthümlichen Trade 
Aufieben. „Ahes für die Frauen“ ıft die lleherfibeif, 
einer Art von Glaubensbekenntniß, das fe außaeben: 
unterseidnet A. Koufern., Nach diefem Glaubensbei 
kenntniſſe gehen fe als Aroſtel Hab Sıhiyien, nach— 
dem ibnen von der framöfiiben Regierung abgeſchla⸗ 
wen morcen, die franzöſiſchen Galertenfelaven als 
Apoſtel iu beifüden; 3. at 

Aus der. uber den bei Lenden gefundenenunglücklli⸗ 
ben Menden nfiehtenten Unrerfütbuhh bat ſich ers 
geben, doß deſſen Shreffat reines weegt u tert 
mit dem von Kotpär' Hauſer bat, indem «es (id bier 
bloß um einen verwabrloſten Blödſinnihen Bäntelt, 
der Lorenz Ködenburg’friße und 1809" zu. Stomp⸗ 
wijf geboren ift. A 
Die Grippe, wird aus Wien: vour 19. Map geſchrie⸗ 

ben, ıft ein aflgenteines Leiden, dad beinche Niemans 
den verfbont, und jegt feine Opfer vefter bält als 
in den erften Wochen. Nicht felten werden cn Einem 
Tage bei 200- Eyfranfte Kr aebracht; 
bisweilen geht dieſeb Uehel in nern Krankbeiten 
5 —— Art anep, tödlıden Aus⸗ 
ang. Dieß war der Fall geſtern bei,dvm älteren 
octor· Bivinot,. ha unſerer gej gteften Herjte. 
AT ne en ee , 
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Die —A 8 — uin 4 dem * 
mehrere Tage bindur viele tpoften ei en 
werden mußten, und viele andere nur (aa been 


geopfert werden, bahem dem pecnlarıonsasift dieſi⸗ 
et Kaufleure eine Paufe geboten und telb auf um 

eingewirtt. Es 
wird beuer nichts Großartıgeb an öffentliben Gebäus 
tadtanlagne des 


man daß Guiolerts Lerhenflein den Schöpfer allch 


roßartisem unierer berilrben Gradtanlage det, 
n Nabiolıer, wie Eenntnifeeih er aud alb Birk 
mer dafleben mag, foll erbalten, maß ibm vertraut 
J liden Erfinden und Wusfibren, ftebt «ine 

deidewand , gebilder aus gabe Befähigung und 
Kraft; fie darf von feinem Tbeil umgeworien werben 
obue auf der einen oder der anderen Seite deibdr 
mende Biöfe zu entdecken, und, erinnert ewig an dab 
Butor ne vitra crepidam, 

In Srever grafliren die Moafern (Mördeln) im ger 
posten Grade, und haben bereits 6 bib 300 Kım 

befulten und viele derſelben bingerafft. 

Der iveverer Zeitung jufolge belief ſid bie Babi 
der Huswandernden vom 1, Januar bib Ende Aprıld 
d, I. auf 2500; IT davon jogen nah Polen. 


(596 « 3] Martin Need, Taglöhner von Dettin‘ 
zen, will mir feinen Gläubigern einen Stündungb' 
vertrag abihfießen. 

Die Gläupiger deſſelben werden jwe Liquibatron td» 
x —— und Grflärung anf das dJeiſtse⸗ 

* 4 


Dlenttag ben Titen Zruv 63 
N ng ge Gasjelähen, Dal der 
aruiee a eile anber dv aden 
1 —* eiluß, der er⸗ 


—— * enwilligend in den 
[Herner sen Gläubiger angefeben werde: 
Acsruberg am Sea April w»ı3. 


Königuuhes Landertict. 
Hoipei 
Yawb, 


— — — — — — 
(al Samtdewtiauidation, dt4 Zopann 
u Reeuper su Cifenfeld. : 
A wit in Rordameri. 
mireldung un Adweiſung etwaiger Forde⸗ 
auuuen anin werden deſſen ſammtlicht Gl A anf 





Kernen un pr Beilhnsfihnie, RB de Bi 

en, unter na t, i 

der Ausbändigumg des liquidat 

a fein. ER 

. Doernburg den Alten April 1835 
Rönizlider —5 


rn, 
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ur Liquidation Der 
Ehwad von Bolfersbrunn, der nad Nordamernca and 
wandern milk, if Tanfahrt j F 
Freitag den ren Jung I. 9. früb 8 br 
anberoumt. Es werden Daber de Bdubiger, um 


ngen 

A borge’ 

{ der Einmweilung und t tie 

sen Aurlieierung des Erldied aus dem | 
wicht Derichfichtigt werden follen. 
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dem Johann Kunkel von Laufach die in eimer 
thet von 457 Gulden verunserptändeten 
tod Maabaude des Huporbefengeienes $- 
"Dienstag den Aten Yung I. I. mabmittand 2X 
in dem Gemeindebou oͤffe 
gert, wozu Strusliebbaber einneladen werden. 
Ro & den 2Tten April 1833. le 
Königlibes Landgeridt. 
Serlach —3 
mwaver 
52.“ Yubliecanbum. 
[ Die —3 Weinmöhe von dent drarialifchen Ei 
aendau Abtsberg des Herbet 18327, su beildufte 9 
Eimern Hellaie, im königliden Schloßkell 
werden am *. 
Donnerstag den Z0ren dieſes Monate nachmittags 


br ö 
in dem diebamtlichen Befärrsiorale öffentlich were, 
: ——— ee merdbem. - 
n en May 1833. 
nein a er} Aſchaffenburg 
Rees. 


— — 






Fra aerdites eon in aanıen und 
balder Rrüaen, fo mie das im ſo vielen Leiden der 
Renfchheit Med fo adnkig bewährte Yulmawer Bitten 
werk! er immer friſch und um diligken Preis m 
vn x, Ernt. 





on 3 
färdne aerdumine Wohnung mit Garten iR vermir 
she. Wort erfährt man ım Zeituugtwerlane. 

Es 1 * u —* 2 er ar 
einem Aifoten, jmei Epri@er mmernt, geſchlo 
Keller, gemeinichafelicer Warbtüde Ründtich su ven 
—5 Des Näbere im Reitunaperlant. = 
— rede. Im Anler: Braun Grähn 9. Sich, Nr 
eirungedectenb, Gattin äul, Gräfin vd. Birch: 
Hr. Stabsauditor aenbefer, Sr. Benimentt‘ 
auditor Vfretſchner .. Megimentsaubitor Kb 
Ir u. Hr. ⸗ fi Strählen, bon Wilrihurg ; 
Hrn. Kaufl, Corneiv von Dußeldorf Jund Mein 
mans von Köln, . Im dof: Hrn. Kaufl. Bolon 

eo, Grevenna von Würzburg u. Ehlinger —** 
vr. Immwilden Mann: ‚Sr. Regierung Reg ſreree 
Kınninger, von Würjdurg. * 


——— ——— — ——0 
Verlegt Sei J. R. Wailandrt Wittib und Sohn 





Bit allergnädigſtem Prıivilegrum. 
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Samötag, den 18" Map. 
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Frastreid. 

Paris, 14. May. Der „Moniteur“ enthält heu⸗ 
de das von 10 Zeugen unterzeichnete Protocol über die 
Entbindung der Herzogin von Berry. General Bus 
geaud, der Plagcommandant Delort und Dr. Dubois, 


welche bei der Entbindung gegenwärtig gewefen, er⸗ 


Härten dem übrigen Zeugen, daß fie Die Frau Herzo⸗ 
gin gebägren geliehen. Der General Bugeaud fragte 
darauf die Herzogin, ob fiedie Zeugen empfangen wolle, 
undfieantwortete: „Ja, fobald das Kind gewafchen und 
gekleidet iſt.“ Einige Minuten fpäter erſchlen die Frau 
9. Hautefort und [ud die Zeugen im Namen der Frau 
Herzogin ein, einzutreten. Sie fanden diefelbe in ih⸗ 
sem Bette und ein neugebornes Rind zu ihrer Einfen. 
Der Präfident Pafloursau näherte fih dem Bette und 
fragte mit lauter Stimme: Habe ich Die Ehre, mit der 
a. Herjogin von Berrygu fprechen ? „Ja, — Sind 
wirklich die Gran Herzogin von Berry? „Sa, mein 
Herr.” — If das meugeborne Kind neben Ihnen Ihr 
Rind? „Ja, mein Herr, dieß Kind I von mir." — 
Welchen Befchlechts id es? „Esift ein Mädchen. Ich 
Habe Hrn. Deneur beauftragt, die Erklärung zu ma⸗ 
Gen.* — Hr. Den⸗eur machte hierauf folgende Erklä⸗ 
v> Yang: „Ich habe fo eben die hier gegenwärtige Grau 
Herzogin von Berry, rechtmäßig getraute Gemaplin des 
Grafen Hector Luchefi-Palli; aus dein Gefchlecht der 
Fürſten von Campo⸗Franco, Kammerherru des Ks 
nigo beider Sickllen, wohnhaft su Palermo, entbun⸗ 
den.“ Der Graf v. Briſſae und die Gräfin v. Haus 
tefort entgegneten auf dad Begehren, das Protocol 
diefer Vorgänge zu unterzeichnen, daß fie hierher nes 
koınmen feyen, der Frau Herzogin ihre freundfchaftlis 
hen Dienfte zu widmen, nicht aber irgend eine Acte zu 
unterzeichnen. 

Desgleichen enthält der, Monlteur“ den Auszug aus 
dem Regifter der Gebornen der Statt Blade vom 10, 
May, worin das neugeborne Kindunter dem Namen 
Yana Maria Rofalta, Techter J. k. H. der 
Frau Herjogin-von Berry, Gemablin des Grafen Lu⸗ 
he» Palli ıc., eingetragen if. 

Briefe aus Bordeaur erzählen: Mehrere der bror⸗ 
derten Geburtözeugen hatten dem Präfect erflärt, daß 
fie es für gefägrlich Hielten,. eine fo große Anzahl von 
Perſonen in dad Gemach einer Gebährenden einzus 
führen; allein Die Herzogin, von der Amweſenheit det 
Behörden unterrichten, begehrte ie fogleich zu empfan⸗ 
aen. Sie Hat auch erklärt, Re wolle ihr Kind ſelbſt ſau⸗ 


gen, da für fie die mütterliche Sorge eine Milderung: 
iprer Gefangenfchaft feyn müfle. 

Die „Duotitienne“ enthält einen Proteft vom 14. d. 
von dem Grafen Floriac, Baron v. Maiötre, Grafen 
v. Kergorlad, Baron v. Mengin-Fendragon, Baron 
v. Rlvlere, Vicomte v. Kergorlayg, Marquis 9. Bour- 
nazet, Baron v. Dummartin, und Vicomtev, Touche⸗ 
beeuf,Elermont unterzeichnet, worin in fehr ftarten 
Ausdrücken die Wahrheit der Berichte in Betreff der 
Ehe, Schwangerſchaft und Entbindungder Herzogin 
von Berry in Abrede geftellt wird, 

— Man unterhält fich in den Salons viel von dem: 
bäudlichenlinglüd der Königin der Belgier ; es wird be- 
bauptet, daß Kimig Leopold unter dem Einfluffe einer 
Frau flehe Die, einen Augenblic entfernt, wieder ges 
kommen, und in alle früberenRechte getreten ſey. Man: 
fagt fogar, die junge Königin werde bald mad Parts 
juriuftonmen. 

— Dir Journalrhaben bereits den Streit berührt, der 
ſich zwiſhen Marie Louiſe und der Familie Napoleons 
über des Kaifers Waffen erboben"hatte. Gshattenin 
ParisDeliberationen in einte aus Adyoräten zufam- 
mengiſetzten Commiſſion ſan, welche ihdabin ent: 
ſchied, daß Marie Louiſe An Aht an die Waffen des 
ra Mannes habe, deſſen Namen fie getragen. — 

ie Baffen gehören nun der Familie Napoleons, nel: 
che von Unfangan die Idee hatte, Diefelben Gusto 
zu verehren. Der Gedamfe fieht ich jene: tigt; 
der ãlteſte Bruder des Kalfers has folgenden Brief an: 
Die Urheber Der Sonfultatiomengefhrieben: „Meine 
Herren! Ihre Eonfultatlonen über die Waffen des 
KaifersRapoleon erfcheinen mir er 9, wels 
he weder das Publicum noch die Zriburale au entträf: 
ten sermöchten ; ohne Verzug mögen dirfe Waffen an 
der notionalen Cäule aufgehängtundder Bewachung 
des Volkes son Parisanvertraut werden; der Mann, 
der fie von Napoleon mit feinem letzten Seufjer empfaı 
gen bat, wird feine Wünſche nicht verraffen Fünnen, 
indem er fie feindlichen Händem-übergibt, von welchem: 
Lande ſie auch feon mögen. Verlangen wir nichtmehr 


von der gegenwärtigen Epoche; fie ſieht die Familie 


Napoleons noch erilirt u. zerftreut. Mußte diefe Säule 
nicht feine Aſche erhalten? Sollte nicht feine Statue 
auf ihr ſtehen ? die Nation wird ſich gerecht zeigen, wird 
So einſt durch Zerflörung der Verträge von 1915, der 
ten antinationales, noch befiebendesSpftem ibr von ein 
Pass den Willen des Volkes mißtennenden Menjchen 
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‚aufgelegt worden IM, ſich ſelbſt zurückgegeben ſehn. 
Die Familie Napoleons, was auch ihre verſchuitzten 
Feinde fagen mögen, hat keine andere Prätention, als 
die, ihrem Lande zu dienen; Ihr einziges Recht if Das 
aller Unterdrückten, Die Stimme gegen die Unterdrüs 
der zu erheben, die ihr den nationalen Boden verfchlies 
Gen. Genehmigen Ste, meine Derren, meine Grs 
kenntlichkeit und Die ausgezeichnetfte Hochachtung Ih⸗ 
red affeetionirten Mitbürgers: Joſeph Napa 
Jeon Bonaparte.“ 

Niederlande. 
Brüffel, 415. May. Unfere Zeitungen hatten 
neulich angezeigt, Lord Durham, Eidam Des britifchen 

Premierminifteröfords Grey, werde aus England nah 
Belgien fommen, um mit unferem Könige eine Un⸗ 
terredbung zu haben. Jener Diplomat ift wirklich am 
11. d. zu Oftende eingetroffen; man verfichert, er fey 
mit einem befonderen Auftrage bekleidet, und es folle 
ſich bald noch einanderer Diplomatin Derfelben Stadt 


einfinden. 

Großbritanien und Sriand, 
London, Ih. Map. Die Polrer verbaftete geſtern 
in den Huftings bei der Wabl von Weſtminſſer eis 
nen Meniden, der eme dreifarbige Tocarde umd die 
Embleme der politifben Aſſoeiation trug und Erems 
plare eıned aufrübreriiben Pamphlett vertbeilte, 
weided den Titel führte: „Ein Narionalconivent, 
das einzige Heilmittel, welbes fromme.“ Es war 
in diefer Schrift aelaat, daß man die politiſche Exi⸗ 
ftenz des DOberbaufes dernichten müſſe, daß dub erbs 
liche Kömgthum ın Mißachtung aeiunfen fey, und 
daß dem Volke nichtz mehr übrig bleibe, als feine 
Regierung mittels eines Nationalconventd u orga— 
niſiren. — Bor die Polnei -gebradt, verweigerte 
der Berbaftete, ſich zu erfennen su geben, man er: 
fube aber bald, daß eu Read Heiße, Er wurde in's 

Gefängnil gebracht. 7 
Das Darf und vielfach bedrängte Minifterium Grey 
fiebt alfe Anftrengungen, die es aemodt bat, um tie Por 
pularität zu erlangem umd die Anhänger der Keform 
zu befriedigen, ſich nenem eb felbit Eehren. : Geftern 
legte es dem Parlamente einen Emuaneipatimsplan 
iu Aunften der Selaven auf Jamatea vor , and deu⸗ 
tee a ud. ibon solle Stimmen dagegen. Kerne 
fi beine zufrieden damit iu ſeyn; Jene, melde 
= nelbare Abſchaäfung der Sklaverei mollten, 
eben in Dem Entwürfe nıdıtd als eine teimporifirende 
Maafregel ; Die olon ſten ſchreien, man beraube fie 
ihres Eigentbums; Andere ſehen dar in das Verder—⸗ 
ben der Golonien, und Prophbeicien, Jumaica werde 
ſſch unabhängig erflären, und die Colonialmacht 
Englande jertrummert werden. Lord afllereaab 
und Hre Bannına, ſagt eine Zeitung, find an den 
Feblaxiffen ihrer Politif geftorben Lord Grev kann 
noch lang genug leben, um den. völligen Ruin der 
enalifben Macht su (eben, - denn folde Situationen 

Fönnnen iO nur durch Kataftrophen löfen. 


po en. 

Baridban, 10. May. Unterm 33. v. M. haben 
BEE Maieftät folgende Verordnung erlafien : „Wir 
Mirolaus 1. u. f. w. In Betracht, daß in Unerem 
Kenigreid Polen Hin und wieder Leute bemerft mors 
den, * ib bemüben, die Einwohner durch abge⸗ 
gewuc te Gerüchte irre ju führen und dadurdb mene 
zn im erregen, und in Betracht, dafi deraleir 
a — ald ordnunasıwidria, dem Gemenmmobl 
m elig umd bie Sicherbeit der ruhigen Ein⸗ 
mo ber Finn? nicht geduldet werben dıirfen, har 
ven befoblen amd befehlem: Mir. 1. &o lange, biy 


in Folge det 10. Mrtifeld Deb von Uns dem Wänig 
reich Dolen unterm 14. Februar 183% verliebenen om 
ganiſchen Statuts ein beſondereß Beleg erlailen feon 
wird, ſallt dab Erfeuntnif uber ale in obigem Aertitei be 
griffene Staatöverbreben und Beraebumien den Kriegb 
geriöten anbem, Art. 2. Die Entıbeidung darık 

er, melde Anzelegenbeiten und Handlungen von dem 
Erfenntn:f der Kriensgerihte abhängen, fo wie die 
Bereibnung diefer Gerichte, flebt dem Stattbalter 
Unieres Königreibd Polen zu, Art 3. Die Ausipri 
be der Krieabuerihte ſollen vollionen werden, tobald 
fie von Unierem &ratthaiter beftätigt find. rs, 4. 
Mit der Ausfübrung dieleb Unſeres Befebls, ber fo 
fange in voller Kraft und Wirkſamkeit bleiben fol, 
His ın Gemäftheıt des oben angeführten 10. Urt. des 
vrnaniihen Statutb ein befonderes —— erlaſſen ſevn 
wird, besuftragen Wir Unſeren Statthalter im Kö⸗ 
nigreiche Volen.“ 


In den hieſfſgen Zeitungen lieſt man Bolaendeb: 
Im Verlauf * vorigen Monats batte F aus W 
Sndividuen beſtehe nde Bande unter der Anfüprung 
ded ebemalisen poluiſchen Fieutenants Direwisfi d 
Gräne von Ballıyıen bewaffnet überfbritten und Ach 
ın dad Königreich einnefbliben,, um in demfelben 
neue Uneuben anjuftıfren. Diele Bande wurde vom 
den in den Wojewodſchaften Gandomir und Krakau 
flebenden KolatenDetadiements verfolgt, und, da fie 
nur ſchwachen Widerftaud leiftete, febr bald serfprengt, 
ein Theil der dazu gehörigen Individuen aber aefam 
gen genommen, Inter Diefen befund Ab der Unfüb 
rer der Bunde, Driemifi, ‚der ib mit Gift zödten, 
da er dab Loos vorber fab, weldes ihn als Aufrüb⸗ 
rer und Störer der Öffentlidien Rube treffen mußte, 
Die vıer Anderen, nimlib Anton Difowsfi, ebemati 
er Beamter bei der Eontrole der Wojewedibaft Dar 
ien und während des Aumſtandes Alnteroffieien im 
4. Linien ı Infanterie s Regiment, Joſeph Ruriiamäfi, 
befannt unter dem angenemmenen Numen Kollobude 
fi, der wihrend der Revolution ald Unterofficier im 
9. Sandomirſchen CapallerierRegiment diente, Bla 
ius Prieordfi, Soldat des Sarpeur⸗Bataillonb umd 
während der Revolution um -Unterofficier * 22* 
und Euſtachius Racıynsli, aus Kamieniec Vodo 
ebürtig und früber Schreiber in der Schagfommer , 
ed Gouvernementd Podolien, murden dem permanen: 
ten Kriegbgericht der activen Armee übergeben, um 
nab den grienbaefegen richtet gu werden, Ausb ib: 
rem Geftändniß eraab üb, daß fle vorber dem An 
führer der Bande einem Eid geſchworen hatten um 
dann in dad Königreich eingedrungen waren, um die 
Einwohner ſum Nufftande genen die rechtmäßige Re 
aieruna aufſuwiegeln, um die Friferl. Truppen auf 
Streiftägen zu verfolgen, dad Eigenthum ded Schar 
ed zu vernichten und Die der Regierung getrenen 
inmobner und, Beamten nebit ibren Frauen und 
Rindern zu ermorden. In Folge deſſen murden alfo 
die vier erwähnten Individuen in Bemäßbeit dei mb 
Iisäeiiben StrafiCoder dam verurtbeilt, erſboſſen m 
werden, und -diefes Urtbeil ward am 7, d. M. auf 
dem gewöhnlichen Rictplag vor der Zerufalemer Barı 
rıere an ibmen volliogen, Was ben vierten anbetrifft, 
nämlıh den Eutahius Raczundfi, der noch von febr 
jugendlichem Alter it und, wie bei dem Berbör 
eraab, ib icon, ebe er gefangen wurde, vom feiner 
Bande getrennt hatte, um (le gomi_ im verlaſſen, fo 
milderte der Rürit General ⸗Feldmarſchall mit Rridiibt 
anf diefe Umftinde den über ihn eraangenen Ausſpruch 
in eine förperl:he Zücotigung und Transportation mu 
Amwanasarbeiten. — Wenn man dieſes Ereigniß näher 
betrachtet, fo fann man nicht obne Entrüftung be 
merfen, daB die der Ruhe und Ordnung feinbliden 
aufeübrerifden Anettelungen, melde das Land in ei 
nen Abgrund von Unglück und Noth geftürjt haben, 


in verblendeten und perfehrten Menſchen nod Immer 
jur Unteritigung ihrer verderbliben Zwede und jur 
Serberfübrung unvermerdlih daraus erfolgender Uns 

lüdsfilte bereitwiftige Werfjeuge finden. Indeß ſtellt 
* maleich auch die beruhigende Gewißbeit bervor, 
daß die Wilitirgeralt die bäterliche Regierung und 
Dre wohlrbätigen Abſichten des Monarchen Fräfrig un. 
terfiißt umd es lich eifrıa anaelegen ſeyn läßt, diele 
verrätberifben MRabınarionen iu jecftören, ındem fie 
dergleisen obum achtige Anſtren aungen Präftig unter: 
druckt und die Sicherheit und Wohlfabrt der rubıgen 
pflihtgerreuen Einwohner gegen dem zügelloſen Wabn+ 
wig Deriengen beibugt, die ib bemaben, ihnen die 
fegensreiden Wirfungen der geſellſchaftliden Grund 
geiege zu rauben.* 

n eınem Vrivatſchreiben aus Yembera beit ed; 
„sn Bolbunien beſtand did jegt ıu Krieminier eine 
böbere Lehranſtalt. Sie foll aber bis u nächſtem 
Zrüplinge nad Kiew verlent werden. Bereich befim 
den m letzterer Stadt die Eommillarien jur 
Unterfubung der Localitäten. Würde dieſe Translo⸗ 
e:tiom ausaefübrt, fo beſäße Ruſſich Volen, mie Por 
len , keme einzige .. Dtangbetuie mehr. * 

a rem 
Es baden mar alerdingd zu Turin und Genua 
Berbaftungen flattgefunden, jedoch ſollen id, der 
Berfiberung der fransdifben minifteriellen Blätter 
zufolae,. feine Zramsofen darunter befunden baben, 
auch die Sıhe mir fo erbeblih feyn, als fie 
anfangs daryeitellt wurde. 
Zeur(bland. 
Kaffel, 12. May. An die Stelle dei tum Abgeord⸗ 
erwäblıen Dvergerihtsratbd Werrbimiller, dem 
ebenfalls der Urlaub verweigert worden, wird 
deifen Stelivertreter, General dv. Bar deleben, cın 


fenneniß: und einſichtspoſler Militär, treren. Mon 


faabt, er werde die Erlaußnid zur Annahme der. 


erbalten. Bon der Sradt Fulda wurde der 
Dberaeribtödireetoer v. Warnddorf m Abgeordne ⸗ 
ten und der Regierumaddırector Eagena, bekannt 
als früberer Laudtags Commuſſär, ıum Steflvertreter 
erwählt, Erfterem ift die @enebminung jur Annabme 
der Wıhl_verwergert worden. Dagegen hemerft man, 
daß: von Seite ded Finanıminifter& v. Motz den ihm 
ünrergeordneten Staatdienern fein Hinderniß dießr 
faus in den Weeg gelegt wırd ; unter anderem bat 
der von ber Stadt Hanau ermäblte Finanzkammer⸗ 
feeretie König, obgleich derfelbe an dem früberen 
Yandtagen fi öfter entihieden der Oprofitiondpartei 
angereibt barte, die Beflitiaung erbalten, 

Kra nffurt, 12. May. Es wird jetzt im Hof des 
Zeuabaufes , deſſen nach der Zeil hin gefehrte Zronte 
die Conftäblerwade, oberhalb melder ſich die Voliſei⸗ 
Vefaãugniſſe befinden, bildet, ein Polliſadenbaug erk aus; 

efübrt, dad, nach der Anlage ju fchließen, bezweckt, 

das Zeuabaus gegen eine leberrumpelung fiber zu 
fheften , mie folde am 3. April von den Ruheſtörern 
derfuct wurde. * 

Stuttaart, 10, Map, Ein Theil 
vor einigen Wochen einberufenen beurlaubten Soldar 
ten wird jegt wieder entlaifen, Da anßerordentlis 
Se Umftände diefe Einberufung nöthig gemacht batı 
fen, fo mird, wie wir berichtet werden, aus einer 
fehr tobenswerthen Sparfamfeıt dad dießjährige Ma: 
növer und die dabei gewöhnlide Einberufung von 
Beurlaubten werfallen, woburd dann die Koften der 
legten Sinberufung hinlänglich erfegt werden. 

Mannbeim, I Mav. Es barte ih einige Tas 
ae vor dem geſtrigen Feſte das Gerüdr verbreitet, 
daß einige rublofe Meuterer, an deren Spihe ein 
Lumpenfommler aus Shrießbeim, einem Dorfe bei 
Heidelberg, d 
ba in Paris und den Polen in der Schweis, Maͤnn⸗ 


ftebe, in Verbindung mit der Propazanı. 
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berm überfaften und (u einer Apublir mach well⸗ 
ten und fo die Mannbeimer ibred wohlverdienten 
Bergniuend beriuben, — allein es blieb glücklicher⸗ 
werfe beim Gerütte. Die .eimige Folge vom dieſem 
iſt eine aeribriihe Unterfubung, von weiber nur 
ungefähr Folgendes ins Darlıcum franbpirirte. Eben 
jener erwähnte revolntionire Lumpenfommier 
unnefübe 4 oder 5 Tage vor dem mannbeimer Feſte 
in der Trunfenbeit in einem oder mebreren Häufern 
Heidelbergs den Man einer weit verimeigten Vers 
(dvörumg ausgeſchwaht, in melde außer ibm noch 
10—11 Doifenheimer und etlıbe Scrießbeimer veri 
wickelt wiren. Kaum war die Sache auf dıefe Weir 
fe entdedt, wurde der Zumrenfammler — und 
feine Parierlampen unterfurbt. (Ne. 3.) 

Der Dberbofgerihrs: Aſſeſſor Sander ın Raftadt, 
Mitulied der nächſten Ständeverfammlung, bat im 
Folae des an ibm vom rolnıfden Obriſten Antemini 
gerichteten Schreibens Arreſt erbalten,, mie denn auch 
eıne Unter ſuchung def regen aenen ihn eingeleitet ward, 

Miudben, 14, ». Dob heutige Regıerungd« 
blatt enthält eine allerhöchſt gencbangte nfteuctiom 
or bie — — der öffentlichen Bauten im 

nigreiche. 

Eingegangenen Berichten zufolge liegen in den 
auswärtigen Garniſonen mehrere Tauſend Soldaten 
an den Blattern und dem Ausſchlage darnieder; auch 
in der biefigen Garniſon vermehren ih die Patien 
ten feit einigen Tagen auf eıne ungemöhnlibe Urt, 
— die Meiſten aber werden von der Jafluenza 

en. 

Ze. Mıi. der König bat in Räckſſcchtnabme auf 
bie feit mehreren Tagen fo anbaltend ftattgefundene 
fehr warme Witterung anordnen gerubt, daß im 
der biegen Barnifon dab Ererciren der Soldaten 
in fölhben Stunden des Tage vorgenommen. werben 
ſolle, in welden die Sonnenbige die Beihiwerde dei 
Soldaten nicht verarößert. 

Man faat, der Bınguier Karl Baron v. Roth⸗ 
bild in Frankfurt fen im Beariffe, fib dabier anfär 
ig ju machen; er fol bereits das Valaid des Baronb 
v. Cotta in der Tpeatiner-Schwabingerftruße gefauft 


baben, 
Mankbfaltiges. 

Dre befannte Profeifor dev Philofopbie und Schrift» 
Rene: Schneller zu Freiburg ift am 13. Map ge 

orken. 

Am 1. d. farb im Haag der befaunte holländiſche 
Dirlomat Baron van Zunfen van Nievelt. 

[597 1% m Dienstag den Aten Map 
nabmirtsad 2 Ubr -wird auf dem Gemrindebaufe ju 
Leider dad der Eva und Anna Maris Berninger, le 
dia, daſelbſt, aebörige Wohnhaus mit Scheuer, Stals 
lung, Garten und fünf Grundfluden im Weege der 
Huiltsvoliftrefung verfteigert. 

D, Aſchaffenbuta dem Bten Februar 1833. 

Könialicbes Lan daericht. 
Hofheim. 
Haue. 


514 d 2] Wer an Dem Demedict Dberle, Iedig, vom 
Hö:ba, wilder nach Nordamerica auswendern mil, 
ein Kerberung machen jufönnen alaubt, har folche am 

Mittwoch den 2Iten May I. I. vormittags 9 Uhr 
dabier aeltend zu machen. 
Aihafenburg, am Ioren Map 1833 
— — Landaericht. 
do 


fbeim. 
Dans. 
1913. Die Gläubiger des verlehten Johenn Adam 
Weber, Wırrwers und Leinenmebers von Dopl, werben 
jur Liquidation ihrer Forderungen auf 
utwoch den 22tei Map d. J. vormittags 9 Ihr 


auter dem Rechtenachtheile anber vorgeladen, daß ber 
ausbleibende fpdter bei Auseinanderfegung der Weis 
laffenfaft nie berüdfichtiat werde. 
a6 jur Waffe gehörige Haus mir Sheuer, @talı 
Inug und 33 1/4 Rutsen Hotraitbplage, Bauereigefcirt 
und Hausrath werden 
am Mittwob den 29ten May 1.3. nachmittage 3 Uhr 
in der Wohnung der Erden zu Hohl verſteigert. 


D. A end den 20ten April 1833. 
2. — —* 
Hofheim. 
(175 € 3 Ä Haus. 
1740. kön Dapbael uer von. Goldbach 


werden am 
Aten Map I. 3. nachmittags 2 Uhr 
ein. einhödines. Wohnbaus mit Erallung und 9 Rus 
tben Garten in dem ®emeindebaufe zu Goldba in 
rim executionis verfrigert. 
D. Afchaffenbura den Iren April 1833. 
Königliches Landgericht. 
Dofbeım 
fa’ e 3) Haut. 
‘3115. Zur Liguidarien ber Schulden des Zofepb 
ein von Dberndurg if Zaglabrı auf B 
ittwoch den Men — — Jahres vormit 
aa r 
angelegt, mo deſſen Glaͤubiger ihre Forderunugen uns 
ter dem Mechrsnactbeile anzubringen und nachzuwei⸗ 
IS baben , daß fie anfonk bei der Einmeifung auf ben 
Id6 von dem verfleinerten Wermägen refpective Ansı 
HKeferung deſſeiben nicht berückſichtigt werden follen. 
j — am Aten April 1833. 
Königlin Baderiſches Laudgericht. 
Vorbaus. 


462 
* e 3] Alle Gene, weiche au bie Fran; Enaler’ 
tije en Ehele ate von Habichtothel irgend eiue georäadeı 
se Forderung zu machen gedenken, haben folde 

Donnerstag den 23ten Map I. 3. früb 8 br 
Babier anzubringen, widrigenfalls fie bei Auscinauders 
fegung des Debitveriabrens miht berüdfictiar wer⸗ 
Den und deu Erlös des zu verduferuden Grundvermö⸗ 
us den Euglerrifben Ebeleuten bebufs der Auswanı 
gung nach Nordamerica juachellt wird. 
Rorhenbuch dem Iren Mpril 1833. 

Königlides Landgericht. 


®erlad. 
Lo, f. Art. 
- {609 b 3] Ale Jene, melde au Philipp Epieler 
von Daimbuchentbal gegründete Auſprüche su machen 
gedenken, haben folde , 
Donnerston den goten Map I. %. vormittags 9 Uhr 
um fo gemwiffer dabier anzubringen , als fie anfonflen 
aicht berock ſchtiat werden und der Erlös aus dem zu 
veräuferaden Bermdaen dem nad Korbameriea aus: 
‚wanderndeu Epieler zugeſtellt wird. 
Rorheubudp dem 20ten April 1833. 
Königlibes Landgericht. 
Gerlach. 
nn. ob f Edatsaet, 
(6 27 Holsperfreigerumg. 
Jin Gaſthauſe sum Löwen in Ulienau werben 
Moudtag den Wien May Fk. 3. früh 9 Uhr 

oa6 ber P. Revier Waſſerios vefpective Forſtwartbei 
Seiſelbach, Waldabtheilung Mobeberg , vordere Waıd 
amb Rodiubbern, 

3934 Klafter Buchenſcheitholz, 

re ra 
2 ichenaſtho 
178 Subene 55* und 

e 

— verfeinert, > 
Sammtiipes@chöls iſt namerirt und: wire auiVer · 
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langen von dem einſchlägigen ‚Königlichen Revierſorſt 
perſonale vorgejeiat werden. * 
Aſchaffenburg den I4ten Man 1833. 
Königlihes Jorſtamt Sailauf. 
Schmitt. 
Stumpf, ect. r 


BiOsa — Fraßtverfeigerung 
Donnerdtag den KRten Mav d. 3. früb 9 Uhr wer 


— 


den in dem Freiberriich von Fehbenbabiiden Reutei⸗ 
focale se Sommeran wachfolgende lFruchtgattun⸗ 
en, ald: 
’ 60 Malter Kor, 
20 »  Dinfed, 
4 8 * Gerſte, 
60 Hyaber, 
1 48Segter Erbſen, 
1 4» Rinfen und 


2» 7 * icken 
im Aſchaffenbürger Maaße zu ſchialichen Vartien If 
fentlib an den Meiſtbietenden verſteigert, wozu 
Strichzluſtige eingeladen werden. 
Sommerau den 14ten Man 1883. _ 
Sreiberrlib von Fechenbachiſche Mentei. 
Weinreuter, Rentvermalter. 


518 5 2) Mondtag den ten Map nadmiftagk 
2 Uhr werden dabier auf dem Katbbaufe — 
715/8 Klafter Buchenklotzbolz, 


238 Eıhenmwindbrudhol 
= 5 Sieferufbeitbenn " 
8 8 » Fi bi 
‘ Kiefernp:äplmi 
I Kiefernabfanitt E ei 


unter den bei der Verſteigerung bekannt werdende 
Bedingniffen verſteigert. 
Obernburg den l0ten May 1833, 
Der Stadtmagiſtrat. 
Dedelmann, Burgermeifter, 
auer, Stadtſchrbr. 
Am 6. May, früh um 2, Uhr, iſt zu Würy 
burg im 56ten Lebensjahre an einem Schlag⸗ 


fluſſe verfchieden 
je chwohlgeborne Herr 

Martin Reinhard, Freiherr von Godin, 

er Direetor am königl. bayerifchen Ap⸗ 

pellationsgerichte für den Untermainfreis. 

Die Unterzeichneten haben, um das Andenken 
dieſes —— ſeinen Freunden, dem k. 
Gerichtshofe und dem Vaterlande zu früh ent 
fallenen verdienftvollen Staatsbramten gebührend 
gu ehren, einen feierlichen Eranergotteödienft 
am Dienstag den 2iten May in der Maria 
Parrfirche vormittags um 10 Uhr veranftaltet 
und laden das gefammte verehrte Publicum der 
biefigen Stadt ein, hieran Antheil zu nehmen 
and dem Verblichenen die legte indische Ehre zu 


erweifen. 

‚ Afchaffenburg dem 17ten Day 1833. 
Prafident, Director, Räthe und Mr 
ſeſſoren am ?. bayer, Appellationäge- 

richte für den Untermainfreis, 





Mit alleranädigftem Privilegium. 





2A6120. 


Mondtag, den 20 May. 


1833. 





Großbritanien wm Irland. 

Condon, 14. May, Im lehter Woche waren 
Sireulare erlaffen worden, in denen man dad Volt 
benachrichtigte, daß eine öffentliche Verfammlung 
heute in den Coldbuth⸗Fields (Londons elyſäiſchen 
Feldern) fattfinden werde, um fich mit den Mitteln 
zu befhäftigen, die Zufommenberufung eines Nas 
stionalconvents zw erlangen. Als Grund der 
Mothwendigfeit einer ſolchen Maafregel gab man 
die neulihe Abſtimmung ded Alnterhaufes über 
die Thür und Fenſterſteuer am, welche Far be 
wiefen habe, daß das Volk nicht im Parlamente 
vertreten fey. Der Minifter des Inneren, Lord 
Melbourne, ließ Hierauf eine Proclamasion er— 


gehen; worin dieſe Berfammlung, als gefeßwidrig . 


und gefährlich, - antorfagt wurde  Dirjen Diergen 
mit Tages anbruch befegte eine ftarfe Abtheilung von 
Polizeiagenten den Grays⸗Jun⸗ Lane⸗ Platz, ans 
dere Poften Die Zugänge. zum Verſammlungkorte. 
m 1 Uhr des Nachmittags begab fh der Minifter 
Lord Melbourne felbft: mit zwei Polizelcommiſſären, 
dem Obriften Rowanınd elneur Dutzend Magiſtrats⸗ 
perfonen in ein am dieſen Platz Hoßendes Haus, Dir- 
fer militärischen Jurüftung ungeachtet‘, fand dennoch 
die Verſammlung hatt, und es kamen etwa 3000 Ins 
dioiduen. Ein großer Wagen bildete die Redner büh⸗ 
ne. Hr. Mee präfidirte. Im dem Uugenblide der 
Eröffnuma kam noch ein fehr zahlreicher Haufe von 
Unions mitgliedern an, welchemit Panieren,, die die 
Inſchrifte: Freiheit oder Tod! trugen, proceſſions⸗ 
weife defilirtem.. Mehrere diefer Paniere waren auch 
noch mit Zodenföpfew und. Freiheitskappen verziert. 
Der Präfident Hatte laum angefangen, eine Rede zu 
beginnen, als er durch das lärmende Gefchrei: die 
Polizei! die Polizei ! unterbrochen ward. Wirklich 






rückten zahlreiche Corps von Polizeifoldaten von vier- 


verfchiedenen Richtungen her in Schlachtorinung an 
und fielen über die Verfammlung fowohl als über vie 
Bloß von Neugierde‘ Herbeigezogenem wahrhaft wis 


thend ber. Das Volf-verfuchte zu entfliehen, allein 
alle Ausgänge waren von’ Agenten“ der öffentlichen: 
Gewalt vdeſetzt. Die Letzteren metzellen furcht bar eine’ 


halbe Stunde lang, ohne Jemanden; wer es and) 
ſeyn mogte, durchkommen zu laſſen; das Geſchrei 
der von den Flintenkolben Niedergeſtoßenen erfüllte 
wie Luft; Vie. Frauen: ſogar musden- nicht gefchont. 
Ene große Anzahl Verwundeter lag, fih. im Bluts 


wälzend, zu Boden, als endlich die Verzweiflung der 
Menge zur Raferel flieg. Sie jog nun die Meifer, 
und zwei Polizeiagenten, der eine tödlich, Der andere 
leichter getroffen, wurden niedergefloßen.: Bald vers 
mehrte jich die Zahl der Verwunteten auch auf Sei⸗ 
ten der Polizei. Endlich gegen 5 Uhr war die Letztere 
Here Des blutigen Kampfplages geblieben, und die 
Ruhe ftelfte fi wieder ber. Biele wurden verhafs 
tet, und die Paniere und andere Trophäen, worrm⸗ 
ter auch Dolche, fielen indie Hände der Gonftabeln. 
Dor Minifter Lord Melbourne umd feine Begleitung 
ſahen von den Yenftern des obenerwähnten Hauſes 
dem ganzen Vorgangeswm Die Gefängnifie der Vers 
hafteten worden in Diefim Dumanmublie ftauh- 

Eine —T ingtr „In England iſt ein Auf⸗ 
pano ever feine fo wichtige Sache; die Plünderung 
von Briftol während dreier Tagen durch einen zügels 
loſen Pöbel brachte kaum einige Bewegung hervor. 
Allein der heutige Aufſtand hat einen befonderen Cha⸗ 
rafter; er ſtützt fich nämlich auf ein revolutionäres 
Prineip, Der englifche Pöbel hat fi) mit der Spra— 
che von 1793 familterifirt. Er verlangt Freiheit 


‚oder Tod, einen Konvent ftatt des Parlaments, und 


die Republit anflatt der Monarchie... England ift 
in Betreff der Brod- und Eigenthumslofen das, 
was Rom unter den Kaifern hinſichtlich der Prole— 
tarier des Krieges war, Man muß ihnen Brod ger 
ben, wenn es nicht will, daß ſie in eine Revolu— 
tion hineingezogen werden, deren Folgen zu berech⸗ 
nen unmöglich. tft.“ 
Frankreich. 

Paris, 16. May. Die carliſtiſche „Gazette de 
France” meldet heute: „Wir erhalten fo eben aus 
Bordeaur von einem Manne,. Der unfer ganzes 
Vertrauen beſitzt, Die gewiffe Nachricht, daß die Re: 
glerung der Herzogin von Berry das Verfprechem, 
fie in Freiheit zu fegen, förmlich ertheilt Hat. Diefe 
Zuficherung bat bereits auf den Geſundheits zuſtand 
der Prinzeffin, welche: fidy in diefem Augenblicke 
beffer befindet, einen fühlbaren: Einfluß ausgeübt.“ 
— Die miniferiellen Blätter verfüchern, die Her⸗ 
zogin werde; fobald ihr Zuſtand es erlauben wird, 
nady Palermo gebracht werden. 

— Dor Herzeg von Orleans iſt, wiemamficht; jett 
der Hauptagent.dor franzöſiſchen Diptomatit. Na 
polson: wollte durchaus feine Brüder amtirE pige Der 
Armeen amd der Departements, die er Binigreiche 


_. 


mannte, ſtellen; denn wenn er auch Ihrem Talente 
‚wicht viel zutraute, fo glaubte er doch, daß fie als Mit⸗ 
glieder feiner. Familie Imponirten, und Napoleon 
‚war. gewohnt, immer auf die Einbildungsfraft der 
Menichen zu wirken. Ludwig Philipp hat vermuth- 
lich gedacht, daß ihm feine Söhne auch im feiner ſchwe⸗ 
‚zen Urbeit helfen und dabei zugleich ſelbſt etwas lernen 
fünnten. Ein junger und umgänglicher Thronerbe 
macht fich leichter Anhang, als ein alter, ſchon ver- 
brauchter Diplomatifer, und fo hoch dieſer bei feinem 
eigenen Hofe in Gunften leben mag, fo wird man doch 
noch mehr in dem Herzog von Orleans als in ihm den 
Beſitzer der Geheimniſſe des Königs von Frankreich ſe⸗ 
ben. Mit einem Worte, Die Sendung ded Prinzen 
fiheint zufegn,, im eigentlichen Sinne feinen Bater zu 
vertreten, und das zu thun, mas vielleicht Ludwig 
Philipp, der eine große Meinung von ſich hegt, gern 
felbft thun würde, wenn dieß möglich wäre, d. 5. 
wenn die Könige als diplomatiſche Commiſſäre reifen 
‘Könnten, oder wann Ludwig Philipp Hoffnung hätte, 
daß die übrigen Monarchen feiner Einladung zu einem 
‚Kongreffe a la Napoleon Gehör geben würden. 

Was den Erfolg der Sendung des Prinzen betrifft, 
ſo täufcht fich der König von Frankreich, auch wenn 
‘der Prinz mehr Erfahrung und mehr erworbened An: 
fehen Hätte, ald erfegtnaben kann. Die Sadıen find 

art für die Perſonen, und wenn man den jungen 


Mpiplomatiter in einer Unterredung mit aefälliger 
ude 


Nachgiebigkelt angehört hat, fo wird am. y 
Alles im Minifterrathe entfchieden. Obgleich die 
derſchie denſten und zum Theil fich widerfprechendften 
Gerüchte über die türkifche und belgifche Angelegen⸗ 
beit eireuliren, fo muß man doch fein großes Gewicht 
darauf legen, fondern vielmehr Die Berechnung des 
natürlichen Ganges der Dinge zu Hülfe zieben, die 


meiftend auch durch Die Thatfache gerechtfertigt wird, . 


eyon, 13. May. Unſere Garnifon ift durch 
2 Batalllone des 7. leichten, ein Bataillon des 20. 
leichten, ein Bataillon des 28. Linienregiments und 
4 Söcadrond Gavallerie verflärft worden, da die 
Republicaner nun doch das große Bankett, und zwar 
am 15. d., zu holten gefonnen ſeyn follen. Auch find 
mehrere Batterien eingetroffen. Der General Aymard 
bat einen Zagsbefehl, vol von Declamationen und 
Drohungen gegen die republicanifche Partei, ers 
Laffen. 


ga rt ce 

Bon der Gränze derWallachei, 25. April. 
Die Streitkräfte des ruffifchen Corps, welches der 
Dforte zu Hülfe kommt, werden, wie eö heißt, 
zufolge neuen vom ruffiichen Gabinette ausgegange- 
nen Befehlen, bedeutend verſtärkt. In Buchareft 
und anderen Orten werden Hospitäler errichtet, und. 
man trifft alle Vorbereitungen zu einem Kriege, ins 
dem man zu dieſem Zwecke foldhe Maafregeln nimmt, 
die wenig Unterſchled von denen zeigen, die ion im 
ae ae — man daraus 
men, as ruflifche fecorps nicht 
beichräufen wird, Die Hauptfladt des — —— 
Reiches zu vertheldigen, ſo darf man überdieß nor- 
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auöfegen, day man die Offenſive ergreifen wird, um 
die Aeghptier aus Anatolien zu —— 

Der franzöftfche Votſchafter Admiral Rouffin, wel⸗ 
Her Häufig mit dem Pfortenminifterinm conferirt, 
erhält nur zweidentige — vermuthlich mit Hrn. v. 
Butenieff verabredete Erklärungen. Das neueſt⸗ 
durh’Hrn. v. Rouffin im Namen Frankreichs ge 
machte Anerbieten, „Mebemed Mt Durch Blocade 
des Hafens von Alerandria zu Annahme der legten 
Zugeftändniffe der Pforte zwingen zu wollen, wenn 
Rußlands Landmacht ihren Marfch gegen die Haupt 
ſtadt einftelle und diefer Staat fich verbinde, feine 
fämmtliche Etreitfräfte fogleich nach der Räumung 
Natoliend Durch Die Megyptier aus dem türkifchen Ge⸗ 
biete zurückzuziehen,“ wurte von dem Reis-Effendi 
mit anfcheinend danfbarer Anerfennung halb und 
halb angenommen, während derſelbe doch zu gleicher 
Zeit Hrn. v. Butenieff eriuchte, die Ankunft der 
zuffifhen Hülfsarmee möglich zu befchleunigen. 

Das franzöfifche Gefhwader, welches fich im Ar⸗ 
chipel verfammelt, wird fi wohl mit irgend einer 
Station außer den Dardanellen begnügen müflen, 
da der ruffifche Botſchafter Hr. v. Butenleff fich ge⸗ 
gen deffen Zulaffung im Meer von Marmora erftärt 
haben fol. 

Sriedenland. 

Nach Italienischen Blättern find alle griechifchen, 
ſowohl regulirten als nicht regulirten Truppen auf 

Sf worden, und neue Truppen werden -suganl- 

rt. Nachdem diejenigen Zruppen, welche Mord: 
that d Räuberelen begangen hatten, nicht umter 
der Amneftie begriffen woren, fo entftand zu Rapo« 
li ein Aufruhr, der jetoch fogleich unterdrüdt wur 
de. Der derüchtigte Griva iſt arretirt worden, und 
man macht ihm jeßt den Proceß. — Ein Regie: 
rungsdecret verbietet Dad Tragen. aller Bohn. 
Gutsbeſitzer, Die über 18 Jahre alt find, erhalten 
auf Verlangen eine Erlaubniß zum Tragen der Waf⸗ 
fen, wofür eine Heine Zare bezahlt wird. 

(Bis heute iſt noch Feine Nachricht eingegangen, 
was aus dem Hauptmann Zrentini, der die ganye 
Eorrefpondenz von den Briefenan die föniglich bayes 
rifche Familie an, bis herab an die Ieten Privatper: 
fonen in feinem Verwahr gehabt, geworden, oder 
wo er mit dem Schiffe, auf dem er die Reife fort: 
fegen wollte, bingerathen fey.) 

TZeutidblanmdb. 

Oeffentliche Blätter melden: Am 8 d. wurde der Rs 
dacteur des Brüggemann'ſchen Eenperistiaublegicoms, 
Dr.%, Sacobi, vor die feipjiger Polizeibebörde berwren 
und ıhm eröffnet, daß er bis zum 9. Map, auf Befehl 
ber hoben fächſiſchen Landesdirection Leipſig zu vers 
laffen habe, daß feine Papiere nab Berlin geſchickt 
even, und daß fein Paß dabin vıfirt werde. Jacobi 
he fi im Vertrauen auf fein Recht und bad preußis 
be Zuftijminifterium ſogleich nah feinem Baterlanı 
de Gegeben und erwartet auß der Hand ſeines gerech⸗ 
ten Königs umd der humanen preußiſchen Regierung 
Aufklärung und Schug. 

Darmftadt, 17. May, In der heutigen Sigung 
unferer jweiten Kammer war der wichtigſte @egens 
ftand ein von dem Abgeordneten E. Emil Hoff 
mann, Namens bed erſten Ausfpufles, vorgetragener 
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Bericht, die 0. Hauptabtbeiltng des Voranſchlach 
für die Jahre 1833 — 35, und inbbeſondere die Rus 
brif: Hofbaumelen , betreffend. Bekanntlich war näm⸗ 
lich ſchon im Vortrage des Hrn. Prälidenten des Fi: 
manıminifteriums,, Erbrn. v. Hofmann, zu jenem 
Boranfhlage bemerft worden, daß es au jetzt noch 
nit die Abſicht Sr. f. H. des Großberiogs ſey, die 
Mittel zum vollftändigen Ausbau des bieflgen Refls 
denifbloffes von den Ständen zu beaehren. Jedoch 
bielten ed Hocdiefelben angemeflen, daß vorerfi ein 
Theil des neuen Schloffes nr Wohnung für &. N. 
den Erbarefberioa in der Art eingerichtet werde, 
daß, wenn demnächſt die @inrihtung und refpective 
Ergänzung des Schloffes fo weit gediehen iſt, daß 
folhes von ®r. f. Hoheit als Refldenz_besogen und 
dageaen das Palais on S. H. dem Erbaroßheriog 


. abgegeben werden fann, die auf jene Wohnung ver 


wendeten Koften nicht ald vergeblich Aufgemendet er: 
ſchienen. Hiefür wurden fodann 50,000 fl. für jedes 
der drei Jahre ber bevorftchenden Fnanſperiode in 
Ausfiht genommen. Da jedod nur beabſichtigt war, 
mit dieien Summen einflweilen den Anfang der Er⸗ 
weiterung bed Schloifed_ju machen, da weiter die bei 
treffenden Koften im Ganzen auf ungefähr 650,000 
fl. veranfblagt ind, und da der erfte Ausihuß der 
jweiten Kammer der Unficht war, theils, daß der 
vorgelegte Bauplan nit detaillirt genug fen, theils, 
daß er mit dem Kräften des Landes in keinem Ber 
Hältmiffe ſehe, und dabei nicht einmal das Lob der 

ermäßiafeit und Annebmlicfeit verdiene, fo fah 
3 der erfte Aubſchuß bieruber zu einer Eorreipon: 
den mit dem Arhrn. v. Hoffmann veranlaßt, welde 
jedodb zu Feiner Bereinbarung führte. Vielmehr be- 
fabl Ce. f, H. der Großberiog dem eben genannten 
Kegierungseommillär, dem Aubſchuſſe zu eröffnen, 
dab reine ſolche @inmifbung in feine Angelegendeiten 
nicht zugeben und ſich nicht vorfhreiben laffen werde, 
wo und wie er wohnen folle. Dabei lehnte ed Sr, 
?. Hoheit „beſtimmt“ ab, dad Palais, welches eher 
mals von Er. D. dem Landarafen Chriſtian von Hefi 
fen bewobnt murde, einfhweilen alb Wohnung &e. 
N. deb Erbgroßbersond nad feiner Vermählung bis 
dahin eingerichtet zu ſeben, wo die erforderlichen 
neuen Bauten beim Reſiden ſchloſſe aufaefübrt (ind, 
Die Hauptveribiedenbeit der Anſicht der Regierung 
und ded Ausfhuffes der zweiten Kammer beftebt nun 
darin, daß jene das Reſſdenſſchloß ausgebaut haben 
will, d. b. daß fie eine Ähnlidie Facade, wie die nad 
dem Marfte bereitd flebt, wabrſcheinlich ıngleich mit 


" Merlängeruna der Seitenfacade nad der Rheinftraße, 


dem neuen Opernhauſe gegenüber, ausgeführt bas 
en will, und daß fie biß ur Vollendung dieſes An 
bau’s die erwähnte Basıde nah dem Marfte als ins 
terimiftifhe Wohnung des neu vermählten Poars 
eingerichtet und benugt zu feben wünſcht, während 
der Ausibuß der weiten Kammer ſtatt jenes Ans 
Saues die Aufführung eines wohnliden undannemeile 
nen Baues, welcher nicht mit dem bis jegt ftebenden 
Sdloßbau in Zuſammenbang gefegt würde, mıt mins 
deren Koften, und auf den Grundlagen der Einfac: 
beit, ebenfalls dem Opernhauſe gegenüber, Für das 
Zweckmäßigere hält, und entweder das erwähnte Pas 
leid Gr. D. des Landarafen Ehriftian oder Die Wohr 
nung Gr. f. N. deb verewigten Großberioad interi: 
miftifb als Aufenthaltsort Sr. H. des Erbgroßber: 
1098 am fehen munfdt, In diefem inne find feine 
nteäge; er wünicht die Provofltion der Staatsre⸗ 
rung, wie fie vorliegt, abgelehnt, und andere da 
ür su erbalten, 

Der Abgeordnete Beldmonn trug, Namens des er⸗ 
len Auſchuſſes, den Bericht vor über die Proponition 
der Staatbregierung, dad Zinanzaeleg für Die vorige 
Sinanjperiobe, weiches beweith fürs erſie Semefler 


1838 verlängert wurde, nun amd noch Für daB zweitr 
Semeſter 1833 in Volliug zu legen. Zwar fdhug der 
Ausſchuß vor, diefe Propofition zu aemehmigen ; ober 
er nahm dabei Selegenbeit, auseinander zu feßen , daß 
der Art. 69 der Berroffungsurkimde unmöulic den 
Sinn Haben fönne, daß dıe Sraatdregrerung berech⸗ 
tigt fen, einfeitig die Auflagen, nad Ablauf der Ber, 
wilkiaungsieit, noch fetts Monate forterbeben ju laflen; 
wenn die fändifden Berathungen über das Finanj— 
arten ih nur aus dem Grunde veridgern, weil d 
tinde zu fpät sufammenberuren wurden, um bie er⸗ 
forderliden Arbeiten zur gehörınen Zeit noch vorneb⸗ 
men zu können. Bıelmebr müßte ın einem folden 
Balle ebenfons die Händıfde Einwilligung eingeholt 
werden, ındem fonft ſehr aroße Inconvenienzen ſich 
ergäben und wirklich bereits ſich ergeben dätten. Dies 
fem Alien zuvorjufommen, würde zwweckmäßig ſeyn 
dıe Stände ind Künftige nicht nad dem 1. July dei 
betreffenden Jahres zu verfammeln. Der erfte Muss 
ſchuß der erften Kammer ift diefen Anträgen voliftäns 
—— 
om Neckar, 18. May. Die franffurter Unru⸗ 
ben baben auf den Beſuch der Univerſität Heidelberg 
einen böchſt nattheiligen Einfluß geäußert, indem 
die Zabl der dafelbft Gtudirenden fi beiläufig um 
250 vermmdert bat, und befonderd aus dem Norden 
Teutſchlands jeder Succurd ausgeblieben if. 

Stuttgart, 18. Man. Die hier vorgenommenen 
Berbaftungen und Hausfuhungen feinen der Ders 
breitung uncenfirter Flugſchriften au gelten. Zuer 
wurden Briefträger Röhm und fein Knecht verhaftet ; 
nad diefen der Lithograph Franı Malte und fpäter 
!irhograpb Schertel. Bor einigen Tagen wurde auch 
der Eandidat Eldner eingeſogen. Sie ſitzen alle in 
Erıminalarreft bis auf Röhm's Knecht, der nad eis 
nigen Tagen wieder im Freibeit geſehht wurde. 

Drofeffor Ubland zu Tübingen bat, ba ibm der Ur⸗ 
Taub zum Eintritt in die Kammer abgefblanen wor 
den, um Entlaffung von feiner Stelle nachgeſucht. 
Kriendrarb Römer in Stuttgart hat die nahgeſuchte 
Dienftentloffung bereits erbalten. Dem Dbew 
gend Maver iu Waiblingen ift det Urlaub gleich» 
all$ verweigert worben. 

Ein biefiged Blatt giebt folgenden „Aus jug auß dem 
Protocoll der würtembergiſchen Pärsverbandlungen 
vom 14. Febr., die Cenſurkoſten betreffend, als eine 
Mertwürdigfeit.ded19, Jahrbunderts.“ — Prinz Fried, 
rich von Würremberg, Pf. H., war Referent ; er fand 
ben Unfug (1500 fl.) any in Drdnung. — Zürft 
vonLoweynſtein: Er halte die dafür ausgelehte Summe 
nit für su hoch. — Prinz Friedrich: Die Schrift 
ſteller foliten ed besahlen. — Graf von Schäsbera: 
Nur Diejenigen, melden die Eenforen Durhftride iu 
machen genöthigt fenen. Denn die -Präfumtion ift, 
daß das, wa der Genfur voraeleat wird, nicht zu 
durchſtreichen ſey. VPrinz riedrib: Dann braudte 
man ed ober nicht vorzulegen. — Fürſt von Hobens 
lohe⸗Kirchberg; Wer fhreibt, fell berablen, beſon⸗ 
derb de zabflofen Zeitungs» und Blättchens ſchreiber, 
weıl fie fi durd ihre freien Meußerungen mebr Lefer 
zu verfbaffen ſuchen; denn ibm (deine derAufwand 
fir die Cenſur eben fo gerechtfertigt als die Bermebs 
rung der Zollfbugwade, im Zalle in einer Gegend 
die Schmuggelen überband nehme, oder die Bermeb: 
rung der Poliseiwaben und der Landjäger, wenn in 
einer Stadt oder in einem Theile bes Landes Diebs 
ftäple oder Gewalttbätigfeiten bad Eigenthum oder 
die Perfonalfiherbeit der Staatsbürger mehrfach verle⸗ 
gen. — Herioa Paul Wilhelm: Auch die Eenfurlüden 
werden Dadurch zum Gemerbegemacht, daß die Zeitungs» 
ſchreiber abſichtlich ſolche Artikel einruiden, melde 
man ihnen ausſtreichen muß; fie wollen ſich dadurch 
mehr Abnehmer verſchaffen. Daher ſollte auf jedes 


= 56 — 


durchſtrichene Wort, auf jede durchſtrichene Zeile, eine 
immer fleigende Tare: gefeht, und die Eenforen, wel 
ein fo undanfhured Geibärt üben, follten (ehr groß 
zablt, und darauf. follte auch das Geſetz geſtellt 
werden. — Fürſt von. MobenloperKırdberg : Verden 
Berbandlungen. über dad Preßgeſetz ſollte man. durch 
reifende Vorfbläne machen. — Fürſt von Hobenlo⸗ 
efangenburg:. Dahin gehöre der Gegenſtand, und- 
ex fen auch dafiir, daß man dann auf die Boridhige 
des Herzogb Voui Wilhelm: Ruidficht nebme Durch 
die Strafen Fönne der Aufwand auf die Cenſur aller 
dingd- zum Theil gedeckt werden... Nur werde man 
aimt gerade auf dem Vorſchlag, wegem einzelner. 
Worte und Zeilen eingehen können. 
Weiman, 15 Map. Am Ih d. Di find su Ben 
lin zwei wichtige. Staatävertmäge abgeſchloſſen worden. 
Sn erſten derſelben verbinden. fid dad. Großher⸗ 
jogtbum: Subfen-Weimar-Eifenab, die fählifhen Her 
oarhümen Meiningen, Roburg mit Gotha und Alten 
—8 ‚die beiden Fürſtenthümer Schwarzburg, Die 
fürſtlich reußiſchen Lande älterer und jüngerer Linie, 
außerdem noch Preußen mit Erfurt, Schleuſingen und 


Ziegenruck, fowie Kurheifen: mis Schmalkalden zu er 


nem Zoll» und Handeldvereine, der eine Geſammt⸗ 
heit: bildet:. 
dieſe Gefammtbeit al& Mitglied mir gleichen Kehren. 
und gleichen Verbindlichteiten demjenigen. Zoll: und 
Sandelövereine an, melder durch dıe Verträge vom 
2. und vom 30. März-d.. 9. zwifden Preußen, Heli 
in:Kajel und HeilemDarmitadt, Banerm, Wuirtems 

und dem: Königreihe Sachſen ju Stande gefomm 
men: ift und mit dem. 1. Januar 1834 ın. Wirkſam⸗ 
Seit: tretem wird: . 

Kölm, 1% Map. Geftern nachmittags gegen 4 
Uhr Fief in unferem Hafen das erfte Schiff unter F. 
baveriſcher Flagge auf der directen Fahrt von Kitzingen 
nach Kölu ein, nachdem eb erfiere Stadt am 5, May 
mahmittags verlaffen batte. Das Schiff führt den 
Namen „der König von Bayern“, gebört dem Kany 
föiffer Bernhard Krauß u Kigingen ım bayer. Ums 
termainfreiie-und iſt mit 1500 Eentnern Fracht gelar 
den. Es war vom einer Deputation des Stadtmagi— 
firats von Kigingen und des dortigen Handelsſtandeb, 
in der Perſon des Rechtsrathes Urt und bed 
KRaufmannes Valentin Leo, begleitet, Alle Schif⸗ 
fe im: Hafen flaggten, und Geſchuͤtzſalven begrüß— 
ten: ſchon aus des Ferne den neuen Anfömmlıng. 
Am Leiſtabel iegte: ſich daſſelbe neben dad feſtlich ge 
zierte Dampfſchiff, auf welchenn fi unfer Ober⸗ 
bürgermeiſter, nebſt vielen Mitgliedern der Handels⸗ 
kanimer und des hieſſgen Handeldftandes, befand, welche 
die tzinger Deputation, ſo wie den Schiffer, der ob⸗ 
ne Rüuͤckſicht auf großen Gewinn die Babn für die dis 
vecte Schifffahrt zuerſt gebrochen bat, freundlih und 
herzlich empfingen und ihmen auf das Beſtehen und 
Gedeihen der neuen commercielien. Verbindung den. 
Ehrenmein reihten. Die neue Erſcheinung batte eis 
ne grore Menge Zuſchauer berbeigefübrt.. Möge die 
fer » deuraeaeniertigen Werfehr preußiſcher und bayeri⸗ 
ſcher Unterthanen durch die Umſicht und Beharrlich⸗ 
keit unſeres, und durch freundſchaftlicheßs Entgegen 
Bommen des baveriſchen Handelsſtandeß eröffnete neue 
Weeg, unter dem Schuhe der ju verboffenden Mans 
beisvereiniaung beider Stanten,. für beide die ſegen⸗ 
— * üchte beingem. 

en, 15 Muüv. Einem ziemlich allgemein: 
—— et infolge, würde ber Poligerdir 
meeifberb- dabier aa — des pwriten Bürger 
einer neurren Verfiigung 


n dem weiten Bertrage ſchließt ſich 


halb demnächſt bie gehörigen Verfügunſen in Bern 
auf Uniformirung erlaffen werden u (Wie —— 
ſagt, wäre die Sprache davon, eine Campagnennir 
form: außer dem Dienft einzuführen.) Diefelbe Abſicht 
toll bei ſämmtlichen Branchen nad und nad durch⸗ 
gerkönt er u® N . 

üesburg, 18. May. Der akademiſche Senat 
der Hiefigen Univerfitär hat auf den Grund einer (dom 
im. vorigen: Jahre von dem Univerfitäts: Polizeidirees 
torium. wegen Thbeilnabme an einer burſchenſchaftli⸗ 
chen Verbindung. eingeleiteten und fortgeführten Uns 
terfuchung gegem elf Hochſchüler die Relegation mit 
der. ſchweren Folge dei immerwährenden Ausſchluſſes 
von- den- inländeſchen liniverfitäten und hiedurch auch 
vom: Staatödienfte erfannt, und biemit die Entfers 
nung. vom nod drei anderen Studenten durch Auf⸗ 
fündigung des alademifden Bürgerrechts verbunden. 
Dieſe Relegatidnen:, welde fib auf eine unterm 10. 
Aprıl 1832 eribienene Verordnung ſtützen, find heu⸗ 
te ſogleich volljogen. worden. 

Zweibrüäden, 14. Mav.. Geflerm hielt die An⸗ 
Mogefammer ded_Mppellationdgerihts ibre erfle Si 
juna sum Bebufe: der Prüfung der Anklage gegen. 

irih, Siebenpfeiffer und Conforten:. 

‚Mankhfabrıa eb: 

Der türkiſche außerordentlihe Geſandte am londo⸗ 
ner Hofe, Numif-Pulda; erregte bei feiner Durchrei⸗ 
fe zu. Berlin aroße Aufmerffamfeit. Als Beweis feir 
ner Geiftesgegenwart wırd Folgendes erzählt. Mar 
jerat ihm nad) hergebrachter Weile Stüf vor Stüd 
die Rarıtäten des Zeugbaujes, und kommt auch an 
den Schlüſſel von Adrianopel, der als Euriofität von 
dem Kaiſer Nikolaus nach Berlia- gefdienft.worden ıft. 
Das Wort iſt beransaerlagt: „Hier werden Sie fer 
ben-den Schlüſſel, welden u. f. w..;“ ed ift uu wät. 
dad Geſchehene ungeſchehen au maden ;: Namik Paſcha 
aber entgegnete läbelnd: „Wir haben auch berglei« 
den, aber bei und jeiat man eb mit.“ 

Die Zeitung von Odeſſa ‚giebt ame -.r der 
in Konftantinopel zum Andenfen an die Anfunft der 
ruſſiſchen Flotte im Bospborus gepräaten Denfmüns 
je. Der Sultam bar dem General» Gouverneus 
von Neu Rußland und Beilarabien, Grafen Worons 
joff, eım goldenes Eremphar diefer Medaille überfandt, 
und darnach ift die Zeichnung amgefertigt worden. 
Sie ift etiwad größer als ein Species Thaler und uns 
gefähr noch eınmul fo dit, Auf der Borbderfeite ber 
findet fir der Namensiug des Sultans Mabmud mit 
dem von ihm angenommenen Beimort „der Gerechte“, 
dasunter die Jahrebiabl feiner Thron» Befteigun 
namlich das Jahr 1223 der Hedſchra, 1808. nad unſe⸗ 
rer Zeitrechnung. Die Hebrfeite zeigt dab türkiſche 
Wappen, Halburond und Stern im einer Sonne. 


(577 5 2] Am Dienstag dem 2iten Map T. 9 
nadhmittagd 2 Ubr wird auf dem Gemeindebaufe zw 
Leidev dad der Eva und Anna Maria Berninger, ler 
dig, dafelbft, gehörige Wohnhaus mit Scheuer, Stal⸗ 
lung, Garten und fünf Grundftäden im. Weege der 
Hülftvollſtreckung verfteigert.. 

D, Afchafeuburg den Item Februar 1833: 

mar = Ar ia 
ofbeim: 
? : Haut, 

ce 3) Zeug getuutes Kagozı Im gauıca um 
balden Krügen, fo mie das iq fo vielen Leiden der 
Meufchbeit his fo aüutig bewährte Pıluauer Bitter 
—— par immer: ſtiſch und, zum billigßen- Preis iu 
aben bei. 


. Era 
A904 c 31 m einer lebbaften Girafe ut eine 


fehdue: aerdumıge Wohnung mit: Garten zus vermicr 
ben Wo? erfährt man im Zeitu ngsncrlage. 
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Diendtag, den 2itm May. 





edweij;. 

Die Tagfagung hat nun von der franzöſiſchen Rer 
gierung die officielle "Anzeige erhalten, Daß fie den 
nad der Schweiz ausgewanderten Polen die Rück⸗ 
kehr nach Frankreich definitiv un:erfagt. 

Stallien. 

Zu Mentone, in dem Kleinen ſouveränen Fürſten⸗ 
thume Monaco, war am 7. d. ein VBolfdaufftand. Bei 
der Ankunft eines Fremden aus Frankreich ſammelten 
fih ungefähr 50 Eaftträger und Fifcher um ihn herum 
und riefen don ihm aufgereizt: es lcbedie Republik! 
Don diefem Gefchrei wollten die Empörer zu Thäts 
lichkeiten übergeben und beabfichtigten die Stadt zu 
ylündern. Der Mifitäreommandant rief f. fardint, 
ſche Truppen aus dem benachbarten Piemontefifchen 
zur Hülfe herbei, denen es auch gelang, Die Auf: 
wiegler zu zerfireuen, Die ſchon begonnen hatten, eis 
nen Raufmannsladen auszjuplündern, Zwei Brüs 
der Valetia, wovon einer verwundet ward und nad) 
der ftarb, wurden nebft Anderen verhaftet. 

ürte i. 

Bon der ferbifhen Gränze, 3. May. Han— 
delöbriefe aus Konſtantinopel 
nicht auf, daß der Friede bald bergeftellt feyn wird. 
Dan erwartete daſelbſt einen Abgesrtneten Ibrahims, 
der noch immer bei Konjäh ſtand. Derenglifche Ge: 
fehäftsträger hatte einen Erprefien an ihn gefchiet, 
um über feine wahren Abfichten Aufllärung zu erhals 
ten, und ihm wiffen zu laffen, daß fein Gabinett es 


für eine heilige Pflicht halte, die Pforte unter den: 


bedrängten Umſtänden nicht zu verlaffen, und ihre 
Unabhängigkeit um jeden Preis zu fhügen. Dieſe 
Sprache dürfte wohl einigen Eindrud auf Ibrahim 
machen, und ihn veranlaifen, Dem Wunſche des Zul: 
tans zu.entiprehen, und einen Abgeordneten zum 
fchnellen Abſchluſſe des Friedens mach Konftantinos 
pel zu fchicken, um jo mehr, da es Ibrahim nicht un. 
bekannt ſeyn fann, Daß der zu Alexandria angekom—⸗ 
mene Odriſt Campbell mit Inftruetionen ähnlichen 
Inhalts versehen ift, Die von Mehemed Ali nicht uns 
beachter bleiben fünnen. Der Sultan folt aud) veſt 
entſchloſſen ſeyn, fich nicht Ferner nachgiebig zu zeigen, 
und wenn in feinem Rathe Männer figen, Lie für feis 
ne Feinde gewonnen find, fie unverzüglich zu entfer« 
nen. Ss ſchelnt wirtiich noihig, daß der Divan refor⸗ 
mitt, und mehr als die Hälfte feiner Mitglieder forte 
aeſchict werde; denn die feindlichen Waffen Haben dem 


eben die Hoffnung 


Eultan weniger Nachtheil gebracht, als diefe ſich nen⸗ 
nenden treuen Diener.— Die Anweienheit der ruffis 
chen Eruppen giebt dem Sultan Muth zu einer fols 
hen Reform, um nicht länger von Leuten mißbraucht 
zu werden, die insgeheim an feinem Sturz arbeiten. 
Der Serasfier foll fich darüber gegen den General 
Murawieff unummunden ausgefprochen, und auch 
dem englifchen Gefchäftöträger, der ihn vor den In⸗ 
triguen des Serails warnte, Die Verficherung ertheils 
haben, daß fie bald ihre Endfchaft erreichen und 
eine neue Zeitrechnung für Die Pforte eintreten werde. 
Wirklich thut es fehr Neth, ein anderes Regime 
einzuführen, und die Allgewalt des Sultans, welche 
ungeſchickter Weife zerfplittert worden, wieder zu bes 
leben. — Es wird tpätig an der Ausrüſtung der türfi- 
fchen Flotte gearbeitet, auch herrſcht bei den militä- 
fchen Behörden viele Bewegung, was auf eine neue 
Anftrengung fchließen läßt, fobald der Eultan fich in 
feiner Erwartung getäufcht fehen und Ibrahim auf 
feinen bisherigen Forderungen beſtehen follte. 
Griedenlano, 

In München ift am 16.0. Hr. v. Höslen als Cour⸗ 
rier der Regentſchaft Griechenlands, und zu Trieſt 
endlich auch Hauptmann Zrentini angelommen. 
Die Briefe find bereits überall hin verfantt worden. 
Wir geben bier Auszüge Daraus : 

Ein Schreiben aus Nauplia giebt noch folgende 
Drtaild über ten Empfang des Königs Dito bei ſei— 
ner Landung am 6, fyebr.: 

„Eine ungemeine Menidienmenge war am Ufer ver, 
fommelt, tbeild im Auf theild zu Pferd; als der Ko: 
nıq, welchem der bodadıbare Admiral Miaulis die 
Hand um Ausſteigen bot, dad Land betrat, war der 
Aubel ungemein ; vıele hundert Griechen ftanden bis 
ın die Mitte des Lerbes im Meerebwafler, um dem 
Mon.rden nabe su fommen, und ibm „viele Jahre 
dem Köng!* recht vernehmlich zurufen zu können. 
K.um war der König einine Schritte vorgetreten ; 
als eın bareriſcher Staabsofficier ihm ebrerbietia ent» 
aesenfam und eınen Brier feıned königlichen Baterb 
uberanb; er lad ihn zualeib, und man bemerfte das 
bei tiefe Rubruna auf feınem Geſichte; dann trat 
die probiſoriſche Mdminıftrativcommiffion, melde feit 
eirca 10 Monaten die Verwaltung des Reicht beforgr 
te, vor ibn; deren Bräfident richkete fodann in grie⸗ 
Bilder Sprache folgende Anrede am ibn, melde der 


Staatsſecretär Trikupi in franpöfifber Sprache for 


leicb ver doimetſoote: „Unr ergeßlich wad ın unierem 
dächt niſſe und im deu der fommenden Seſchlechter von 
Hellas der beutige Tan bleiben, an weldem Delabunter 
den Schut deb Tpromeb gebracht und, dem alle Sch 


— 


lenen als den Anker ihres Heiled betrachten. Ja, König, 
die langwierige und leidenreiche Erfahrung bat uns 
aeierat, daff der Thron die einige Stütze unferes 
politiſchen Beftehens und die fiberftt Büraͤſchaft fir 
unſer Nationalglück ift. An diefem Tue des Volkb⸗ 
beiles eilt denn auch die Regierunascommillion des 
Königreichßz, Eurer Mojeftät die Mat, ‚melde ıbr 
die Nation probiſoriſch anvertraut hatte, iu Füßen 
u legen. Als treue Intertbanen hinfort merd.n die 
Glieder der Negierunascommiffion ibren Ruhm dareın 
fegen , daß fie die Pflichten, welche mıt ihrer Unter 
murfigfeit verbunden find, gewiſſenhaft erfüllen.“ 
Der König antwortete darauf in freier Rede auf 
teutfb, wie folgt: „Der gegenwärtige Augenblick, 
meine Herren, im weldem ıb sum erftenmale den 
griechiſchen Boden betrete, ift für mid) der feierlichfte 
‚und denfwürdigfte meines Lebend; er wird aub der 
glücklichſte ſeyn, wenn mit demfelben, wie ip hoffe 
und wünſche, unter dem Beiftande der göttlichen Bor. 
febung eine neue beffere Zufunft für Griedenland bei 
ainnt. Meine Gelinnungen und mein Wollen find 
in der Proclamatıon ausaefproden, welde die Re 
gentſchaft ın meinem Namen erlaffen bar. Ich babe 
mid von beißgeliebten Eltern und Geſchwiſtern, und 
von ‚einem treu ergebenen, meinem Derien über Als 
es -tbeuren Volke aetrennt — ich babe ruhige und 
Beige "Lebensverhältniffe verlaſſen, ia ich babe 
em gangen Plane, welden ich für mein künftiges 
Leben entwarf, ‚entiagt, um mich der Wiebererbes 
bung Grietenlands aus fihweren Leiden ju widmen; 
was ih dafür von feinen Bewohnern, und vor Alı 
lem von feinen Notabeln verlange, ift redliche Mits 
wirfung jur Erreibung bieied Ziels, Eintracht und 
Achtung fir Recht und Gefeg — ıd bin dann für 

die gebraten Opfer reiblib belohnt. Sie, meine 
Sperren, baben die Verwaltung Griedenlands unter 
fdwierigen Verhältniſſen geführt, Ib weiß dieſe 
Schwierigkeiten und Ihre Leiftungen zu würdigen, 
und danfe Ihnen fir die fo eben ausgeſprochenen 
mir fehr erfreuliben Befinnungen.“ Dieie Worte 
wurden durb Hrn. Ritter v. Menigftein, Dragoman 
der Regentſchaft, in griechiſder Sprade wiederholt ; 
der König (prab mit vieler Würde, mit Anmuth 
und Wärme; man ſah, wie die Worte aus dem In— 
nerften der Seele famen. Belonderen Nabdrud legs 
te er auf die Worte: „Meine Gefinnungen und mein 
Wollen find in der Proclamation ausaefproden, 
welche die Regentſchaft heute in meinem- Namen erı 
laſſen bat“ und diefe Worte find auch wirflih von 
unendlıhem Werthe, denn fie haben dem Bolfe vers 
Fündet, daß König und Regentſchaft in vollem Ein: 
Klange fteben, und daß das, was die Proclamation 
verkündet, auch nab dem 1 Juny 1835 eıne Wahrı 
beit ſeyn fol. Mit der tiefften Rührung ſprach er dıe 
Stellen über die Trennung von feinen Eltern und 
Grfbwiftern, fo wie von dem Volke der Bavern ; 
befonderen Werth aber (dien er auf dad su leaen, 


was er von der Entſagung auf den ganten Plan 
feines Wirkens äußerte. Nachdem der König geen— 
det, riefen die Mitglieder der provrforifden Adi 


nıffrativcommiffion: „ed lebe der König!“ Tauſend 
Stimmen jubelten dieß nad.“ 

Folgendes war die Anrede ded Erzbifchofs von 
Korinth, welder ven König und die Regentichaft 
an der Spige der geſammten griechifchen Geiftlichkeit 
an Sure yaballe der Kirche zum heil. Georg empfing : 
Achland, aielät! Der Tlerus des Königreichs Grie: 
ale ss und insbefondere jener dieier Stadt, fo 
verfommmelten mpetenden Biſchöfe, meine in Ehrifto 
Gär Die nie Prada una il Er. Maie 

. pr a 3 
in diefem deiligen Tempel für Höhfiderfelben fo it 
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erflehte Anfunft Tobjuprelfen, S, welher Jubel al⸗ 
ler Zunsen! Welche bımmlifbe Freude in 8 Dem: 
peln Gottes! Wie kräftig würd unfer Freudenruf in 
diefen Tempeln wieder erſchallen, in Tempeln, wel 
de, fo oft von drifliben Märtprerbiufe befprigt 
worden find! Deute ift.der Tag, wo die Fundamente 
unferer Tempel ſtark, vet und kräftig geworden 
durch die Kirde und Staat mähtig (dırmende und 
ſchützende Hand unſeres bodaefeierten Königs Otto, 
des bebren Abfümmlings eines Mar Emanuel. Heu— 
te beginnt für Kırde und Staat bie Epoche der @u 
berbeit, des Glücks und des Gegend des Almächti— 
gen; mir alle bitten Gott, den Almähtigcn, er 
möge Ew. Mojeftir ein langes Leben, unberwingbar 
re Kraft und eine ungeßörte Wohlfahrt geben! Be: 
lobt und aebenedeit ſey Der, der dafommt im Namen 
deb Herren!“ Der Könıg ſprach hierauf Folgendes: 
„Die Gelinnungen, mein Herr Eribiſchof, welche Sie 
fo eben gegen mich audgefrroden baben, gereichen 
mir zum befonderen Vergnügen, 38 bin von der 
Ueberieugung durchdrungen, daß das Glück der Staa 
ten wıe der Einzelnen ohne wahre Neligiöfität nıqr 
beiteben Fann. Die griechiſche Kirche darf meines 
ernften und kräftigen Schuges in allen Borfommnift 
fen verſichert ſeyn. Sie, mein Herr Erſbiſchof, und 
die übrige Geiftlihfeit meines Reiches werden , ich 
bin dejjen gewiß, auf dem Werne zum allgemeinen 
Wohle immer mıt mir Hand in Hand aehen ;“ dann 
berübrte er mit der rechten Hand das ihm dargebradı 
te Evangelium und küßte ed. 

Der König gab, als die Glieder der ehemaligen Ads 
minıftrativ,-Commiffion am Bord des Madagascar 
aufwarteten, folgende Antwort: „Die Berfiderung, 
meıne Herren, die Sie io eben mir ertheilt haben, 
daß Ste in dem königlichen Throne die Grundlage 
und die Burgſchaft eıner befferen alüfliben Zufun 
Ihres, und nun aud meines fbönen, von der Bor 
febung fo rei) ausgeſtatteten Baterlandes erfennen, 
iſt mie um ſo erfreuliher, alb fie aus dem Munde 
von Männern kommt, die in den’vergangenen f[dimwes 
ren Zeiten fo oft und vielfältig ibren warmen Eifer 
für dad Wohl Griedenlands befhätiat, und fi eine 
genaue Kenntniß der wahren Bedürfniffe feiner Ber 
wohner und ibrer Wünſche und Gefinnungen erwors 
ben baben. Seven fieüberieugt, daß mir nichts mehr 
am NHerien liegt, ald die Erwartungen und Hoffnum- 
nen ju erfüllen, die ie ag A en baben, daß 
Griebenlands Glück und Wohlfahrt, und fein 
Ruhm und feine Ehre fortan daß Ziel aller meiner 
Beitrebungen fenn, und daß ib im der Erreibung 
diefes Zieles mein höchſteß Glück finden werde.“ — 
Die veranlaffı nde Anrede lautete, wie folgt: „Kö— 
nia! Die Hand des Herrn erbob den gebeugten Helı 
Ienen und brachte ibn unter den Schuß dei Fönialir 
ben Thrones. Alle Hellenen betrachten den Thron 
old deu einzigen Anfer ihres Heild. Die, melde die 
hohe Ehre genießen, beute vor Eurer Majeftär iu 
eribeinen, find in den Angelegenbeiten ibres Bas 
terlandes während ber aanıen Zeit des Aufftandes 
thätıa geweſen, und haben bieraus dieYebre gejoaen, 
lebbafter als irgend Einer nad fangwieriger und leis 
denreiber Erfahrung, daß der aufgerimtete Thron 
die eintige Stüge ibres polıtifden Beftehend und der 
unerfbütterlie Feld des Nationalglüds für fie fen, 
zu diefer Ueber zeugung preifen fie ſich glüklib, daß 
ie beute perfönlid vor den Füßen ded Thrones bie 
Verſicherung ibrer vollfommenen Huldiaung,  ibrer 
Treue und ihrer Unterwürfigkeit niederlegen dürfen.“ 

— Gin Schreiben aus Nauplia vom 9, April 
aiebt folgende Meldung über tie Dislocation der 
bayerifchen Truppen in Griechenland, und die weir 


ter unten folgenden. Heinen Rotijen: 


Gegen Ende Märieh waren bie bayeriſchen Truppen 
auf folgende Art dielocirt: Dad Landauer Barailı 
Ion , Oberſt v. Bulıgand und Major Fuchs in Nau— 
plia. 5 Commannien auf dem Fort Itzkaly, näms 
kb die Hauptfleute Bauernfeind, Schubert, v. Predl, 
Krift und Tüinermunn; 1 Compagnıe auf dem 
noch böber gelegenen Fort Palamidos, Hauptmann v, 
Hettersdorf. — Das Würzburger Bataillon, 
Hberft-Lieutenant v. Herbit ın Athen mıt 3 Compag⸗ 
nien , nämlich die Hauptiente Kubenmeifter, Spitzel 
und Behringer ; die anderen 3 Compugnien mit Major 
Schmeckenbecher in Negroponte und Karababa, die 

auptieute Seubert, Puttner und Bronzetti. — Daß 
Ems erger Bataillon, Oberſt v. Nideld in Patras 
mit 2 Compaanıen, Hauptmann Lındderr und Haupt 
mann DBoubler auf dem Fort Leonidas; 1 Comı 
ragnie im Schloß Rhion, Hauptmann Ziermann; 
1 Compagnie im Schloß Auti Rhion (ın Rumelıen), 
Hauptmann Merkel; 4 Detadiement in Anatholi⸗ 
co, Lieutenant Goetzz 2 Compaanien in Miſſolung⸗ 
pi, Major v. Ddelibaufen, die Hauptleute Sceftl 
maier und v. Schlößlz 1 Detademene von 14 
Mann. auf der Inſel Bailladı; 1 Detshement_ın 
tepanto, Lieutenant Vogt. — Dad Lindauer Bar 
taillon, Dberftlieutenant v. Alber; 3 Comrvaanıen 
in Zeıtyn an der türkiſchen Gränie (waren fruiber 
lange Zeit in Korinth), die Hauptleute Kübbach, 
Denn und Hobbad; 2 Compagnıen in Tripos 
fırsa (früher lange Zeit in Karptena), 

ıgmann, Hauptmann Gobel und DOberlieutenant v. 
en; 1 Compagnie in Kalamata, Hauptm. 
B. vd. Neilelrode. — Die Cbevaurlegersd: Divi 
fion: Oberſtlieutenant Prinz; Edward von Sadı 
fen» Altenburg ın Nauplia; —1* Escadron in Ars 
08, Rittmeilter Rob und Graf Fugger von der augs⸗ 
—** Garnifon; 1/2 von der Dillinger Escadron it 
Nauplia, DOberlieutenant Sılverie, — Artillerie: 
4 Piecen in Nauplia, Lieutenant Hiemer (Commans 
dant Hauptmann Schniglein in Modon und Navarin 
commandirt.) 4 Piecen in Negroponte und Kort 
Karababa, DOberlieuten int Kriebel. — Dbrift v. Balı 
figand iſt als Miltärcommiſſär mit dem Oberlieute 
nant $euerlein nad Nearoronte beordert. 

Am 38. März verſchied ın Nauplia ein weiter Of; 


ficier vom 11. Infanrerieregiment, Lieutenant Seb. 


ranfl ; feiner Leiche folaten alle bier anmefenden Mir 
ıtärs und die Trauermuſit des Regiments. Das Df 
fieierdcorpd wird ibm ein Denfmal errichten laſſen. 
Außer diefen find noch 14 Mann ım Ganten gefforben. 

Die bis jegt erſchienenen Menierungsblärter geben 
unverfennbare Beweiſe von der Umſicht und dem tier 
fen Blick des Grafen v. Armanbperg. Es war au 
böchſt nothwendig, eınen fo ausgeſeichneten Staatdsı 
mann an die Spige einer Regierung zu flellen, wel: 
de eine ſchwere .. nämlich die gu löſen bat, 
ein sum Theil enrfittetes, verarmtes und in vieler 
Beriebung tief berabgefommenes Volk jener Wobl- 
fahrt entgegentmfihren, deren ſich andere Völfer ers 
freuen. Die Auflöſung der irrenuliren Trunpen, 
welche bisher förmlich nur von Raub und Plünde 
zung lebten, fo wıe die Entwaffnung der Einwohner, 
war dad Nothwendigfte, um Leben und Eigeuthum 
derielben zu ſihern, bot aber mınderlei Schwierakeis 
ten dar. — Mitte Märsed erfdienen ungefähr 500 ir⸗ 
requläire Truppen vor Nauplia, um vom König Brod 


ju erbitten. Sie wurden nah dem naben Araod ae. 


wiefen und erbielten Mehl. — Dort liege Rırtmeifter 
Koch mit 11/2 Escadron Chevaurleners derabirt. — 
In den folgenden Tagen ſammelten ſich nun meh 
vere Taufende diefer Palinaren ‚bewaffnet in Araos, 
und fdienen der Verordnung wegen ihrer Auflöſung 
ſich ernftlib widerlegen zu wollen. Allem seht ſchick 
te die Regentſchaft 09 Mann Infanterie und 2 Eur 


Major v. 
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nonen nach Argot, Tieh ein halb Dutzend dee Räbhtſsz⸗ 
führer in Arreit nehmen, da war dıe Ruhe ſchnell 
beraeitent; — ein Theil nahm die vorueidriebenen 
Paͤſſe in die Heimath, ein anderer Theil ließ ſich 
—— Militär einreihen, und ſeitdem ift les 
rubig. 

Im ganzen Lande murden die einmarfchirenden Bapı 
ern ın Dörfern und Städten mıt den Ausbrüchen der 
unmeideutsaften Freude empfangen. Jung und Alt 
ftrömten den Truppen mit grünen Zweigen unter dem 
Rufe: „ed lebe unſer vıelaeliebter Könia Otto!“ ent 
geuen, nannten fie ihre Befreier, ıbre Bruder, — ſie 
deuten und heriten die Soldaten und die Dfficiere, 


bracten ibnen Wein und Früchte. — Die einftlimmige 


Bırte aller Bewohner gebt dabin, die irreaulären 
Truppen ıu entfernen, und jene jur Rechenſchaft iu 
sieben, welche bisher ungeftraft die ſchändlichſten Gräu 
eltbaten verubt haben. 

Freudige Senſatton erregte “in aany Griechenland 
die Kunde, daß der General Brivaß, welder — un 
geachtet die Anſchuldigungen ſchwerer Berbreben au 
ihm laſten — bisher dreiften Schritte in Gold um 
Seide gefleider ın der Nefideniftadt Naupfıa umbers 
ging, endlıh iur engen Haft gebracht iſt. Hierdurch 
bat die Regſerung neuerdinad an Vertrauen umends 
Iı& gewonnen, Auch 140 Seeräuber wurden .; 
ein enalıihes Kriegsſchiff eingebracht und merden na 
ihrer Verurtheilung wahrſcheinlich zu öffentlichen Ar⸗ 
ray verwendet, wow fih viel Belegenpeit Hier 

ndet. 

Die Saumrflanzungen in der Umgegend von Naus 
plia beforut der tbätige f. baver, Dberaeometer Gebr 

ard, Es find 3000 der aus Marfeille erbaltenen 

suchtbäume bereits in der Erbe. — Das eine Stun 
de von bier an ber Straße nad) Argos gelegene Staatdı 
gut Thrinth mit ſchönen Gärten, Wohn: und Deco 
nomiegebäuden , dıe jedoch durd die Plünderungen 
ſehr gelitten baben, iſt gleichfalls durch Gebhard bereits 
fo weit bergeftellt, daß eb diefes Jahr (don die Koften 
der Eultivirung deden wird. — Seſchickte flafige Deo 
conomen Fönnten bier bald wohlbubende Leute wers 
den. — Die Rindviehzucht liegt aänılidy barnieder. — 
Maftvied kennt man hier nicht, und ſchönes Ochſenfleiſch 
iſt gar nicht zu haben, dagegen iſt das Scaffleiſch 
febr gut. — Langes Stroh ift aleihfans unbekannt, 
denn beim Dreſchen, was durch Maulthiere geſchieht, 
wird eb durch dieſe aan kurz und flein getreten. 

Maurer, Steinhauer, Zimmerleute, Waaner, Schreis 
ner, Dreböler, Sattler, Schmiede, Schloſſer, Gärt⸗ 
ner, Burftenmaber würden in Griedenland, wenn 
fie mit vielen und guten Werfjeugen verfeben find, 
gute Aurnabme finden; aud geſchickte Dugmaderin« 
uen und Näherinnen. Ehe Jemand hieber gebt, iſt 
ihm zu ratben, die Heimatb vergeifen zu wollen, denn 
fonft wi® e5 ihm bier und nirgends gefallen. Die 
Tebensbedurfniffe find hier nicht £heuerer, alb in Baͤp⸗ 
ern, jedoch die eingeführten Manufacturwaaren, Ein 
Filſhut, ein Regenſchirm u. dal. Poftet zweis bis dreis 
mal mebr, ald in Bunern, . 

Die Frauen und Mädcen, welde anfänglich ſchüch⸗ 
tern und Äußerft urudgeiogen waren, laffen’ ſich jegt 
mebr feben, ordnen aub ihre Kleitung mehr, furj eh 
beifert ſch vom allen Seiten. 

Hr. Dierfilieutenant Schmalz iſt General: Infpector 
der griechiſchen Armee; Prins Eduard von Altenburg, 
Dberftlieutenant, ıft Gouverneur und Stadteommans 
dant in Rauplia. 

J Zeutfdölandb 

Münden, 18. May. Drei fl. Simoniften, wel: 
de and dem Würtembergiſchen ıu Augsburg angefoms 
men waren, wurden dur die dortige Polizei wieder 
nob Ulm zurüdgefiibre. Sie trugen rothe Kappen; 
Bärte und ihre Kleidung war höchſt phantaſtiſch. 
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Alte Poltteibeamten, ſowohl in ben Städten als 
auf dem Lande, erbalten eine Fleine Uniform und Unis 
formsüderröde mit einer Schildkappe, welde fie 
Fünftigbin zu tragen verpflibtet find. . 

LITT 19. Map. Heute früb erfolgte die 
feierliche Abfahrt _ded_bieiuen Schiffers Bortfried Link 
mit feinem Schiffe „Germania“, ım Zolge ded un: 
längft zwifden dem Handelbſtande der Muinufers 
St:dte und dem der Grade Köln abgeſcloſſenen 
Beurrbfahrrd-Bertraned nach jener rheiniiden Mans 
delsſtadt Der Hr. Generalcommiſſär Graf v. Rech 
berg überreichte dem genannten Schiffer die mut dem 
königlichen Warren und den Infignien der Stadt 
Würsburg geibmüdte Nationalflagge, worauf legte. 
ger fih unter Begleitung der Landirebrmufif auf 
das Schiff begab. Sobald die Flagge aufaebıft war, 
begrüßte fie der Eanonendonner eu dem Schiffe, der 
von einer naden Batterie erwiedert mard. Undermu⸗ 
thet erfbien jeht an dem fogenannten aroßen Cava⸗ 
lier dad ganıe Mufltcorps deb 2. Pf. Artillerieregis 
mentd und führte berrlihe Mufifftüfe auf, In den 
Donner der Ganonen und dad Grielen der Mufif 
miſchten ſich der Jubel der ſo zahlreich anmefenden, 
der Geſang des Bolfsliedes: „Heil dir im Giegeb: 
Frange“, und die von dem Hrn. Generalcommilär 
dargebraͤchten Toafte auf das Wodl ded Königs, der 
Königin ıc. Bei dem beflebenden Wafferftande konn⸗ 
te die „Germania“ die ibr zugeführte bedeutende Gü 
terladung nicht allein aufuehmen, weßwegen ibr no 
einige Schiffereien beinefellt werden mußten. So fe 
aelte alfo eine Flottille, von dem Ken. Generalcom 
miſſär, den Directoren, dem Hrn. Generalmajor 
Fürft Taris, den Hundelövorftänden ıc. bid Zell ber 
— den Main binab, um ihre, meiftend aus 

andeerzenaniffen beſtehende Ladung dem uns be 

eundeten Köln zuluführen, dad und eine Gegenfen: 
ung von überfeeifben Produeten machen wird. 

Eine am fihmarien Brette der biefiaen Unwerſität 

naelblanene Abſchrift einer allerböchſten Entſchlie 

ung vom 6 Map but folgende Einleitung: „Ludwig 
von Gottes Gnaden König von Banern ıc.ıc. Die 
Theilnahme einer nicht unbedeutenden Zahl banerır 
(der Studenten an den franffurter Unruhen bat 
zu nüberen Ermittelungen und durch dıefelben zu 
der — Wahrnehmung geführt, daß ae 
beime Agenten der Hmwälzungsrartei thätiger als je 
auf bie ftudierende Jugend Unſeres Landes einwirfen, 
daß eimtelne derfelben db fogar Aufnabms: Matrıkein 
zu veridaffen wußten, und daß ed ıbren Bemupun 
gen nor immer gelingt, geheime Berbindungen unter 
den Studierenden zu unterhalten und dur Verfüb— 
rungtkunſte aller Urt die Zufunft der Söhne, wie 
Hoffnungen und Opfer ber Eltern ıu ıerftdren. Wir 
haben bereits durch Unfere Verfiigung vom 15. Aprıl 
d. 9. für Die Jumatriculation des gegenwärtigen 
Sommerfemeiterd einige borübergehende Maaßreyeln 
angeordnet, und beihließen nunmehr, unter Aufhe⸗ 
bunz jener tranitorıfben Anordnungen, was folat.“ 

Der weſentliche Inbalt der bier folgenden Berfüs 
gungen ıft folgender: Die Therlnabme an einer alı 
terbobnt uicht ausdrücklich genehmigten Studenten @e: 
verebsit sieht dem Aubſchluß von ſedem Studio auf 
mländifben Hohtulen, fomit euch von den Borbe: 
dingungen ıur Anſtellung ın dem Staatsdienſte nach 
Fa, Die mr Immatricalation amf den ınländiiben 
—— täten ſich meldenden Ausländer müſſen durch 
Bas Nemientenale Zeusnilie Ad dariiber ausweilen, 
der der —— ee ————— 
ber — 
fonftiner unerlampter ode * Amicitia oder 
aemeien ıu feon. Bei jeder Unireeftät — *3 
sr i i : : 


det von dem f. Minifterialcommilfär, dem Rector 
und dem Borftande der Univerfitätspolisei. Diefe 
Commiifion verfammelt fib für das Winterfeme: 
fter vom 19 biß 36. Detober und für das Sommer: 
femefter von dem Mondtag nab Dflern bis ım dem 
folgenden Sonntage. Jeder an dem Univerfitätsorte 
neuanfommende, noch nicht immatriculirte Student 
ift gehalten, 24 Stunden nad feiner Anfunft fi 
vor diefer Commiſſion sur Immatriculation zu mel 
den, do wie ſeder aus Ferien iurüdfounmmende ober 
während der Ferien im Drte gebliebene (don immas 
triculirte Student gehalten ıft, Mi in gleicher Frift 
vor diefer Commiſſſon unter Vorlage legaler Zeug⸗ 
niffe über feine Aufentbaltsorte während der Ferien, 
und über feinen daſelbſt 85—35* politiſchen, poli⸗ 
—— und ſittlichen Wandel zur Eintragung im 
ie Matrifel zu flellen. Ueber die Immatricufario: 

nen wird ſogleich entſchieden, und der anmwelende Po—⸗ 
liteibeamte forat für alsbaldıge Entfernung der nicht 
Admittirten aus dem Univerfitätdorte, Gegen Dimifs 
fiond : und Relegationsbeſchlüſſe ftebt dem Berheilig 
ten wohl die durd die Minıfterialcommilläre einzuber 
fördernde nachträgliche Beſchwerde an dad Staatömi: 
nifterium des Innern, keinesweegs aber eine Berws 
fung mit Suspenfivufraft zu, und er darf nur in feis 
ner Heimath die böbere Entſchließung erwarten, Kein 
Studirender darf Irgendjemanden beifib über Naht 
obne vorläufige Anſeige bei der Univerfiräts: Polizei ber 

berbergen, und zwar bei Steafe unbedingter Relegation. 

Mandhfaltiges. 

Der Bürgermeifter J. M. Hofınann zu Darmftadt 
bat fi) am 18.d. felbit entleibt. Angriffe, denen 
er in Bezug auf einen ihn betroffenen großen Ban 
ferott von Seiten feiner Feinde in öffentlichen Blät—⸗ 
tern auögefegt gewefen, find die Veranlaffung die 
ſes Selbftimordes. 

Zu Franffurt a. M. if nun ebenfalls die 
Grivpe ausgebrochen. 

Zu Frankfurt a. M. geſchah es neulich, daß, als 
eine Bürgerpatronile einer Öfterreishiichen begegnete, 
und die Patrouifleführer nach militärifchem Gebrauch 
das Gewehr mit geſpanntem Hahnen ſich wechſel⸗ 
feitig auf die Bruſt feßten, das Gewehr des Oeſter⸗ 
reichers losging. Glüclicher Weife zündete aber nur 
das Pulver auf der Pfanne, und der Bürger kam mit 
dem Schreden davon. Das Gewehr war ſcharf gelas 
den , das des Bürgers wicht. 


(508 6 3] 2 GlädubigersLadung. 

Ale Zene, melde am die Verlaſſenſchaft des Ber⸗ 
nard Hartia zu Heimbucenthal aus irgend einem 
Mechttarunde eine Forderung machen zu Fönuen glau— 
ben , baben Diele 

Domierstaa dem Zoten dieſes Womass früb LO Uhe 
unter dem Rectenatebeile der Nihtberüdiihtigung 
daher achörig anzumelden und zu liquidiren. 

Kordenbuch den Bren May 91333 

Königlihes Landgericht. 
Gerlad. 
Morbard, Mechtspr. 


(58) Holiderfreigerumg. 

Donnerktag den Ziren diefes Monats morgens 10 
ihr werden ın dem Goldbacher Gemeindewald, Du 
ftrıfe Dorbedwald , 

215 Klafter buchenes Stodhel; and 
14000 Stüf budene Wellen 
unter den.bei der Derfteigerung bekaunt gemadt wer 
denden Bedingungen öffentlich verfteigert, 
Goldbach am Wien May 183. - 





Mit allergnädigftem Privilegium. 
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Mittwoch, den 22 May. 





Grofbritanien u. Srland, 

Condon, 15. May. Das Unterhaus war heute 
gedrängt voll, da heute Hr. Stanley die lang erfehnte 
Motion für Vertilgunz der Regeriflaverei in den 
britiſchen Eolonien entwidelte. 940 Bittſchriften 
gegen die Eflaverei, worunter fih audgine vor 
487,000 Frauen mit der Weberfihrift : „Bon Seiten 
der Damen Großbritaniens gegen Die Sklaverei” br= 
fand, wurden von Hrn. Burton eingebracht, wodei 
Ihm Indeß zwei andere Parlamentsmitglieder zu Hülfe 
kommen mußten, Da er unter der ſchweren Laſt Dies 
fer Papiere zu Boden ſank. Der Antragfteller vers 
langte die gänzliche Emancipation der Negerftlaven, 
fowohl der Eltern ald der Kinder, fo daß fie Örund, 
befiger werden fünnen und bie Rechte eines freien 


Menfchen erlangen. Zur Entſchädigung der Colo— 
ulen ſedtug er eine Zahlung ven 15 Milkionem: 


Pfund Sterling vor, welche ihnen die Regierung ala 
den zehnjãhrigen Durchichnittsertrag des Bodens lei⸗ 
fen fol und will. Mehrere Redner Sprachen gegen 
diefen Plan, indeffen ward die Eröffnung der sigent: 
lichin Discuffion dieſes Gegenftahdes auf den 30.0. 


— Der ruſſiſche Botſchafter Fürft von Lienen gab 
geſtern dem Herzoge von Orleans zu Ehren ein praͤch⸗ 
tige Feſtmahl, dem das diplomatiſche Corps und 
unſere Minifter beiwohnten. 

— Der bei der vorgeſtrigen Meuterei der Radica— 
len ſchwer verwundete Polizeibeamte Eully ift geftern 
geſtorben. Der Mörder if noch ungelannt. Dis 
Derhöre dauern fort. 

Frankreich. 

Paris, 18. May. Man verſichert, die Regie 
sung habe die Nachricht erhalten, ein zahlreicher 
Verein von teutfchen Liberalen wolle ſich, in der 
Abficht, das Hambacher Feſt zu erneuern, auf unfe: 
rer. Gränze bilden, um fih den Propibitionen der 
teutfchen Regierungen zu entziehen. Das Minifterium 
bat, mie es beißt, den Localbehörden in dieſer Bezies 
bung Inſtruetionen zugefandt. Eine große Anzahl 
polnischer Flüchtlinge folkte an Diefer Demonftration 
der teutfihen Demagogie Theil nehmen. 

— Der. Herzog aon Orleans wird bis zum 5. Jung 
in-England verweilen und dann über Brüffel hieher 
zurücklehren. Bei Gelegenheit Diefer Reiſe unſeres 
Kronptinzen Haben die dienfffertigen Blätter der Re— 
tierung den Ton der alten Perrſchaft methodiſch nach⸗ 


geahmt: der Prinz wird mit unbegränztem Jubel jen⸗ 
ſeits der Meerenge empfangen, England iſt über feine 
körperliche Schönheit und feinen militätifchen An— 
fand erſtaunt u.f.w. Jües ein Wunder, daß der 
Epott mit aller Echärfe auf ſolche Blößen einhaut? 
Eines Der feinen Blätter erzählt, der Prinz habe 
beim Anblick der englifchen Prinzeffin, welche Vieto— 
rta heißt, eine neue Niederlage erlitten ; ein anderes 
meldet, er habe fi über die Maafen furdtfam und 
blöte gezeigt, und gar nicht gewagt, der Braut in 
spe fi zu nähern, jo daß der franzöfifche Gefandte, 
Hr. v. Zalleyrand, welcher ihm nicht von der Seite 
gebe, ihm endlich mit den Worten Muth zugefprochen 
babe: Friſch zu, gnädiger Herr, es iſt ja nicht die 
Eitadelle von Antwerpen. 

— Zu Vergerac, von wo Lie dortigen Polen dies 


loeirt werben fellten, mußtr-ein ganzes Bataillon 


!intenmititär ihre Caferne mir Sturm nehmen, wos 
bei drei Polen leicht verwundet wurden. Zur Dorijt⸗ 
lieutenant Roslafowsli und Trei andere Officlere 
wurden nah Bordeaur.gefchafft, um von dort nad 
Belgien zu gehen: Zu Louhans ermorkete der Lieu⸗ 
tenant Kalinski einen feiner Kameraden, mit dem 
er beim Eartenfpiele in Streit gerathen war. 
Griedenlene. 
Briefe aus Syra vom 8. April erzählen: Wir er 
— von der Inſel Samos intereſſante Nachrichten 
ber Die Echwierigfeiten, welche fih zwiſchen den 

Einwehnern und Dem Hospodar, Ten die Pforte in 
Gemäßbeit des Vertrags mit den drei Mächten Ihnen 
auferlegen will, erhoben haben. Hr. Vogorides, 
ein fanatifcher Grieche, jet „Fürſt von Samos“ ges 
nannt, hatte feinen Stellvertreter, Dın. Euftachind 
Aga, nad) feinen Staaten abgefchickt, um, nach dem 
Gebrauche Der früheren Hospodare der Moldau und 
Wallachei, zu feinem Empfang alle Anftalten zu 
treffen. Wie fehr war aber der Sefandte überraſcht, 
als man.bei feiner Ankunft im Hafen ihm erfläste: 
er müffe Quarantäne halten, umd da dad Uebel, 
welches er den Samioten bringe, unheilbar fen, 
fo müſſe frine Quarantäne ewig dauern, d. h. er 
dürfe nteden Fuß and Land fegen. Dader Gefandte 
ſich auf eine fo ſeltſame Welfe verabſchledet ſah, amd 
die Hoffnung aufgeben mußte, von den Bewohnern 
von Samos aufgenommen ju werden, entſchloß er 
ſich, Die Juſel gu verlaſſen. Die Samloten erließen 
hlerauf eine kräftige Bittſchrift an den König vom 
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Griechenland, worin fie ihn an die größen Dienfte 
erinnern, die fie Griechenland während des Unab⸗ 
bängigfeltsfrieges geleiftet hätten, und die ihnen das 
Recht gäden, gleich den übrigen Griechen frei zu feyn. 
Sie verfidern zugleih, daß fie niemals einen von 
der Pforte ernannten Gouverneur annehmen wers 
den, und bitten endlich den Königaufdas Dringend» 
fe, fich bei den drei Mächten zu verwenden, Damit 
Samos dem neuen griehifchen Staats einverleibt 
werde. Ihre Bittſchrift iſt dem Könige überreicht 
worden, und man ecwartet mit Ungeduld feine Ant: 
wort; alle Öriechen wünſchen, fie möge den Samios 
ten günftig feyn, wit denen fie von jeher gleiche 
Gefinnungen tbeilten. 

— Briefe und andere Mittheilungen aus Nauplia 
melden no Folgendes: Der Dienft der bayerifchen 
Truppen gebt fo ziemlich durch; Die Wachen baben 
Dollmetſcher. Aufdie Refidenzwache fommen bis jegt 
täglih ein Hauptmann, ein Zieutenanı und 60 
Mann; auf das Landthor (das einzige der Stadt) 
‚ein Lleutenant und 20 Dann; die übrigen Zugänge 
von der Meerfette find mit Unterofficieren und mehr 
‚oder weniger Mannſchaft beſetzt. 

Das arıebiide Staateminiſterium beftebt aus fiehen 

“ Staarbiecretären: einem für dad Minıfterıum der auss 
mwärtinen Ungelegenbeiten und der Handels Marine in 
der Derlon des Hrn. Zrifupid, aus dem Staatb— 
fecretär fiir das Miniſtertum der Auftız, Hrn. Klonas 
sis, dem Staatslecrerär für das Miniſterium des An, 
zeren, Hrn. Chriftides, fir den Cultus und Offentlis 
ben Unterricht, Hrn, Rito, fir das Minifterıum der 
Eninien, Sen. Manrofordatos, für das Kriegbmi⸗— 
aifterrum, Hrn. Zografos, fir das Minifterium dep 

Beiertmieine, Hrn. Bulaari. — Der Vorfig bei als 
len gemeinſamen Berthungen der Minıfterien ward 
yorliufig dem Hrn. Trifupis übertragen. 

Das Fönıal Warpen von Griebenland beftebt aus 
nem gleichſeitigen, zugeſpitzten, bimmelblauen Schil⸗ 
de, in welchem ein ſchwebendeb ſilberfacbenes Kreuf 

ab ariedırde) erſcheint, in deſſen Mırre ein Herz 

bild mit den Rauten des Gaperıfden Könıgehaufed, 
21 an ter Zubl, nämlich 11 filberfarbenen und 10 
bimmelblauen, ruht. Eine geſchloſſene Röninsfrone mit 
dem Reibsapfel tragend, hat der Hauptſchild zwei ges 
krönte Löwen ald Shildhalter jur Seite, und ift von 
eınem mir Hermelin beregten purpurnen Köntgdger 
jelt umidlojfen , deſſen Gipfel gleichfalls eine Krone 
ſchmückt. — Das Staatsfienel ſtellt daſeſbe Wippen 
dar mit der Umfhrift: „Otto von Gottes Gnaden Kö 
nia von Griechenland.“ Die Siegel der Minifterien 
und aller übrigen Staatsbehörden enthalten in ber 
umfchrift die Worte: „Königreich @riebenland« und 
in der Mitte des Medaillons den Namen der befref: 
fenden Behörbe. -- Sämmtlide Decrete, VBerordnun: 
gen und Entſchließungen find überfdrieben: „Otto 
von Gottes Gnaden König von Griebenland,* und 
„Im Namen des Köniad die Regentſchaft« von den 
Mitaliedern der letzteren untereichnet. @iner allers 

böhften Verordhumg vom 11. Febr. neuen Styis m 

‚ Bolge, batten alle griechiſhen Unkerthanen männlis 

Ken Geldlehts den folgenden Huldiaungss@id 1m lei⸗ 

fien: „Ib fhwöre Bei der allerbeiligften Dreifaltig, 
feit und bei den heiligen ®vangelien, Treue unferem 

Könige Otto, und Gehorfam den Befeben des König, 

zei Griehenland,« Die Außeren Bermaltunasher 

.> Befteben dermalen ım außerordentlihen Prä, 
ecten —* und Unterpräfecten, 

Die Begentſchaft Has die Veräußerung von Staats 


gütern jeder Urt in allen Theilen det Reiche augen ⸗ 
Serge unterfagt und jede Vernere, obne befonderr 
önial. Senehmigung ſtattfindende, für mirfungslos 
ertlärt, —— word dem Staateſecretdr der Fi 
nanzen befoblen, unperzüglich eine voliftändige Weber: 
ſicht der, Veit dem Beninnen des Freibeirsrampfes bis 
sum 18. Bebr. I. 3. ſtattgefund nen Beräußerungen 
nach den veribiedenen Hauptepochen eintureicben, 
Bereits unrerm 21. Kebr. ırard ein Mmmeftiedeeret 
fir alle vor dem 6. Kebr. d. Is. verübten politifden 
Verbrechen und Bergeben erlajien, vorbebaltfich je: 
dom der Eiwilreflitution und Aniprüde wegen Scha— 
denserſatzes, in weldrer Hinſicht den Berechtigten Die 
Verfolaung ıbrer Forderungen verbleibt, Zugleich er» 
ſchien eın Geieg, die Verbredien und Vergehen gegen 
die öffentliche Sicherheit im Inneren des Staateb 
betreffend. Ebenio ward das Tragen von —266* 
ren durch eine eigene Verordnung von Erlaubnißſchen 
nen der Reuterung abhängig gemacht 
Zu Naurlıa, Miſſolunahi und Theben wurden bei 
reits Gerichtehöfe errichtet, melde bis sum Ericeinen 
der neuen Geſetzbucher und der alluemeinen Gerichts 
organsniarıon (omobl die, gegen die Öffentlibe Sicher 
beit ım Bnneren tes Stauted unternemmenen Ber: 
breden und Vergeben ın erfter und legıer Inftanz iu 
richten baben, als aud über Cibilrewtsſtreitigkeiten 
erfennen, wenn beide Parteıen fib freiwillig ihrer 
Jurisiction unternerien. Jeder der Arnannten drei 
Geribrehöfe ıft zuſammengefetzt aus einem Vräfiden, 
ten, 4Rıdıern, einem Sftaateprocurator und einem 
Gerichteſchreiber. Zur Fälſung eines Urtbeils wird 
eınfabe Stimmenmebrbeit erfordert. Die Procedur 
iſt ſummariſch, die Wrurtberlumg bat in öffentlicer 
Sitzung ſtait, und tinnen 24 Etunden nad gefälı 
tem Urtbeile wird daſſelbe voflioaen. Ausnahmsweiſe 
kann jedob die Erecution (uspendirt werden, wenn 
ber Berihrebof von Amtswegen auf Be.nadigung des 
Berurtbeilten antränt. 
Sowohl die bıt zum 11. Märg in Griechenland ber 
ſtandenen tactiiben Corps mit allen dazu gebörigen 
Stellen, ald die irrenuläiren Trurpen find aufgelött; 
dıe ſämmtlichen Soldaten des erftieren aber in dasnen 
zu bildende Heer aufienemmen worden. Dieleb Heer 
zu Lande fol formirt werden aus: 8 Linien IAnfante 
vie Bataillonb; 1 Regment Lantenreiter ; 6 Compagı 
nıen Artillerie; 1 Compagnie Fubrivefen ; 1 Onvrierb 
Eompaanie; I Abtbeilung Annenıeurs für den Dientt 
bes Genies und des@eneralftabes, und 2 Vionnierd, 
eompaanien fir die Mılıtärs, dann die Straßen und 
Brückenbauten. Jedet Linien Infanterie Batarion ber 
ſteht aus dem Stabe und 6 Compagnien ju 120 Kö, 
pfen. Das Lanjenreiter Regiment aus dem Stabe und 
6 Escadrvonen m 111 Köpfen, mit 111 Dienitpferden. 
Jede Artilleriecompaanie aus 100 Köpfen, die. Com: 
paqnie Fuhrweſen aas 126 Köpfen mıt den erforder 
lien Pferden und Laftthieren, die Comraanie Duvs 
riers aus 132 Köpfen und die Pionnierd:Compannie 
aus 86 Köpfen. Aufſer dieſem ordentliden Stande 
beb Laudetheeres werden dermal 10 Tägerbafaiflond 
errichtet, in welde diejenigen Goldaten und Inter, 
offieiere der vormaligen irreaulären Truppen einge, 
reiht werden, melde dazu in Gemäßbeit einer befom 
deren Verordnung berufen find. Der Stand eines Ya, 
——— wird vorläufig aus dem Stabe und 4 
ompagnien, jede su 50 Wann, befteben. Das Com: 
mando des Panjenreiter-Regimentd ift dem iur Ber 
fügung Sr. Moj. des Königs von Griechenland ge: 
fteliten königl. baver. Maior Baron v. Preil-Sharı 
fenftein mit dem Range eined Oberfilieutenants übers 
tragen. Die Beltimmungen über die Formation der 
Truppen für die Marine find noch vorbehalten und 
werben befonderd erla 


en, 
Eine Bationalspranty ward eingeführt, welche mit 
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Feder Eivil ⸗ und Wilicär Uniform auf der da. geböri⸗ 
en Kopfbeoeckung getragen werden muß, und mir wel 
—9* jeder ariecbifdhe Unterthan ſeine Kopfbedecung zu 
neren derechtigt ft. 
Teutfbland. 

Kaffel, 17. Mav. Durch böchſte Verordnung ift 
eine allgemeine Herabfegung tes Chauſſeegeldes vom 
Frachtführwerke und ven flenerbaren Geuenftinden 
auf. allen Yandflvıgen Kurbeſſens verfügt worden, 

agleich wurden die befonderen Erhebungen von Pflas 

eruglvern und Thorirerrueldern, wo fie bisher noch 
eftanden , überall autweboben. 

Die, ſomodl bei der biefigen Stoattrenierung ald 
Bei der Aundesverfommlung in franfiurr a, M. von 
Seiten Hannovers wiederholt vorgebradten Bein er 
den gegen die, ſeit der Anfhliegung Anrheilens an 
den preußuden Zoliverbind auf den kurheſſuchen 
Landftraßen ſtattgehabte Erhöhung der Tranfitonebub: 
zen, baben von hier aus Unterbandlungen ın Berlin 
veranlaßt, welbe das Neiultat hatten, daß die f. 
preußiſche Reuierung endlih ıbre Einnilligung gege— 
ben, daß Kurbdeiien die Tranfitoiölle auf ſeinem Be: 
biet in fo weit berabrege, als frübere Stautbverrräs 
ge mit anderen teur den Starten, und namentlich 
mit Hannover, die Berbindlihter dam auferleuten. 
Eine amtlıde Erklärung in diefer Beuehung ıft von 
hier nad Hannover abgegangen, und wie man vers 
nimmt, wırd die f, Hanndveriibe Regierung nun 
mehr, nachdeni der Hauptimel ihre Reclomationen 
err eicht iſt, nicht weiter auf dıe Entſcheidung eines 
Auſträãgalgerichts (wozu bekanutlad der Parferlide Be 
rıchtsbof m Wien bereitb auberſehen war) dringen. 

+Rranffurt, 19. Mav. Mın ermwarter bier in 
Kürſem den Bundes Präfidia] Geſandten Grafen v. 
Münch Belingbaufen gurif. Dann follen die Berar 
tbungen über einen teutſchen allaemeınen Dandeltvers 


trag angeben und old Grundlagen veitie egt feun : a) + 


Die Benennung: Handelsvertrag des teurihen Buns 
des. b) Ausſchluß jeder nicht inländiſchen Controle, 
welde den Begriffen von Soureränirätsrebten ent 
egen iſt und die ſeither in einigen teutſchen Bereind» 
anden fo bitter aefuible ward und ın ſo vielen Sar— 
eadmen Anlauf gab. ec) Unverlegbarfeit der Staaten: 
eehte in freiem Gerriebe da, wo ibre äußere 
®taatd+ und Handelöverbindung der Regierung fir 
das Wohl des Lumdes einene Pflichten auflegt. d) Ber 
fhränfung der Bundesregierunsen in Anordnungen, 
welche dem Geſammtwobl des Bundes entgegenſtehen, 
als: Erſchwerung des Tranſitohandels durch allın Id 
ige Formalitäten oder drüdende Durchgangs-Aufla— 
gen xc. e) Die möulihfte Erleichterung der Unter» 
tbanen durch Vermerdung allıu heber Beiteuerung. der 
Landesbedurfniffe muß jeder Neaterung anbeim gege 
ben fen; nur, mo dus wechſelſeitige Verkehr allge 
meine Maafrexeln im Inneren der Bundeslande er 
beifhrt, doll auf nemeinfame erleiibternde Maafinabs 
wien Bedaht genommen werden. —Gelingt das Werf, 
danm darf vom Gejeg mehr acboft werden, als von 
der Gewalt, die nie der Unrabe Duelle verftopft, fie 
zur abwechſelnd befimpfen kann. 


© ſitzen dahier jetzt nur noch 16 Studenten und 
zwar von den Iniverfititen Würıburg, Erlangen, 
Heidelberg und Jena. Bon bier iſt Fein Studirender 
darunter. Dagegen wurden ein biefiger Bürger und 
Schwertfeger mit SGelellen, eintohnbedienter und ein 
Hausknecht vonbier verbaftet. Einſchließlich derkandleu⸗ 
te und fonftaravieter fremder Perſonen gus allen Ges 

enden find 39 Köpfe verbaftet. Auswärts ward ein 
Biefiger Advocat und 3 Studenten arretırt. Entfernt 
von bier haben fi wei junge Advocaten und ein 
@tudiofus der Medicin. Zäblt man noch einmal fo 
viel Mannſchaft dazu, fo iſt dab ganye Corpo com 


piett, das fbätfidhen Unheil an dem Verbrechen vom 
3. April nahm. 
Man. 


Karlörube, . Se. f. Hob. der Großr 
her oa bat beute die Ständeverfammlung mit folyen? 
der Rede eröffnet: 


„Edle Herren und lieben Freunde! Ich erfibeine 
beure abermals in Ihrer Mitte, um die Berarbuns 
gen über wichtige Anterejfen meines Bolfes su erö 
nen. Bon dem &erfte Des Friedens und der Entracht 

eleitet, nebe ich Mid der Hoffnung bın, deu näm⸗ 
ichen Gefühlen bei Zonen ıu begegnen, denn ıd vers 
traue auf Ihre Baterlandsbere und auf die Treue 
brer Geſinnung. In dieſen Worten lieat Wied, waß 

b Ihnen ın Bezug anf Unmer mechſelſeitiges Ders 
bältnıß an ſagen vermag; fie entbalten zugleich die 
tbeuerften Wünſche Menes Harjens. . .... Set 
Sprer legten Bereiniuung find die Belege, u weis 
dien Sıe Ihre Zuftimmung neseben baben, verfundet 
und voll:iosen norden. Die Periede ıbrer Wirkſam⸗ 
Reit ıft jedoch iu kurz, um mit Sccherbeit beſtimmen 
u können, ob jedes derielben den dapon gebegten Ev⸗ 
mwartungen entipredbe, und ob, wenn die mitunter 
nicht der Fall ſeyn follte, der Grund hiervon bloß 
ın irriger Auslegung, oder den Berbältmiien der Zeit 
überhaupt, oder ın den Mängeln der Gefege felbit ıu 
ſuchen fev. Weitere Erfahrungen werden hierüber 
Gewißbeit und innleıh den Stoff ur Ermägung lie⸗ 
fern, ob und wede Verbeſſerungen ın Vorſchlag iu 
brinien jeven. Nur eınes dieſer Berege, nämlich 
das uber die Poliier der Preife und über die Beſtra— 
fung der Preßverueben, Habe Ib Mich in der Noth⸗ 
nendigfeit aefehen, durd die Verortnung vom 28. 
Zulv v. Jahres weientliben Veränderungen ıu ums 
terwerfen. Mein Ministerium nird ibnen über die 
Veranlaſſung und die Grunde, die Mıb zu dieſem 
Schritte beneien mußten, röffnunsn mıden.« 
Nachdem die Rede die Vorlage meier Geiegetenrmürs 
fe über die Forftroliieı und die Sicherſtellung der 
Erſeugniſſe des Eindmannes vor Wildſchaden ıuaells 
wert hat, fährt fie weıter fort mie folat: „Obaleich 
feıt einigen Jahren durch Aufnebung und Herabſe— 
Pen von Abgaben, durch Uebernahme von Berirkss 

wulden, Aufbebung der Staatdfrohnden, Ablöſung 
der Hexrenfrobnden und des Blutiebntens die öffent⸗ 
lien Laften wefentlid vermindert, und die Ausgar 
ben zur Befriedigung aeiftiger und materieller Inters 
eifen gleichertig vermehrt worden find, fo werden 
Sıe doch dıe Lane der Zınanıen befriedigend finden, 
Noch aewähren fie Mittel ju weiteren, theils noth⸗ 
mwendigen, tbeild nügliben Verwendungen, fo wie 
die Verminderung beitebender Laſten. Die Geſetzes⸗ 
entwairfe über die Aufbebung der Yusgangbiölle, die 
Sb Ihnen vorınlegen befoblen babe, find von dem 
Tichtiaſten Einfluß auf_den Staardbaushalt. Ihr 
Bolliua aber ift an die Nothwendigkeit geknürft, für 
die Defung bed Ausfalles in anderen Weren iu forgen. 
Die Veränderungen in ber Gteueraeiehaebung, die 
Sb Ihnen ju dieſem Zwecke rorſchlagen laffe, find 
in dem wahren Int reſſe ded Landes gegründet: um 
fo gegiſſer glaube Ib auf Ihre Zuftımmmung jäblen 
iu Pönnen. — Nehmen Sie diefe, wie einine fernere 
Mittpeilungen von minderem Umfange mir Vertrauen 
auf, und widmen Sie ihrer Prüfung diejenine Eorar 
falt, welde dem Einfluß derfeiben auf dab Woh 
Meines getreuen Volkes gebührt, Now einmal: Aulı 
digen wir dem Geifte bed Friedens und der Eintrocht, 
und der Himmel wird Unferem Streben feinen Ser 
gen wit verfagen.« 

— Man will wiffen, bei dem neuliden Feſte 1m 
Mannbeim am Jabredtage der erften Anweſen heit 
bes dermaligen®rofberioad daſelbſt, ſeyen verfbiedene 
unſchaliche oder ſtrafbare Aeußerungen vernommen 
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worden, und im Folge beffen hätten’ verſchiedene Ber 
Daffungen flartgefunden. peyher. 2.) 


— Aus Raſtatt erfabren wir, daß die Unterfubung: 


gegen Hrn. Sander, fo wie die Viſttation feiner Pas 
piere, wie zu erwarten war, gar fen Nefultar ger 
liefert bat. Hr. Sander empfing die Unterfubunas 


sommiflion aanı unbefangen, gab bereitwilin alle 


Schlüfjel ber, und mäbrend man feine fämmrlichen 
Papiere durch und durch prüfte, rauchte er rubig 
eine Pfeife. Hr. Sander iſt bereitb nah Karlörude 
gereift, um feinen Berufals Bolfövertreteranjutreten. 
Mandfaltiaeb, 

Der berühmte enalıfde Schauſpieler Kean it am 
3. Map zu London geftorbem. 

Die aub der Beilage der preußiſchen Stantsreitung 
— „Muaasin für die Lirerarur des Auslandes“ — in 
uunfere Zeirung aufgenommene Nachricht von der vers 
nabläßiıten Pflege des Findlings Kaspar Hauſer 
non Geite feineb jetzigen Erziehers, wird jet von 
mehreren Seiten ald unwahr däraeflellt. j 
Die Angabe von einem Selbfimmorde des Büraerı 
meifters Hoffmann in. Darmſtadt iſt noch nicht offi. 
viell beftäriat, indeſſen bereite auf der dortigen Po: 
Bijei und bei. dem —*— 19. May wegen 
Diefed Mannes, ber ſich zuletzt Auf feinem 4 Stun⸗ 
Ben vom Darmftadt gelegenen Gute befand, große 
Bewegung, 

‚Der ord. Profeſſor der Fechte ıu Würzburg, A.v. 
*ind, wurde in aleicher Eigenſchaft an die Univerſi 
füt u Münden verſetzt, um die Lehrfächer ded teut⸗ 
fben Bnndesftantsrechtö, des DVölfers und Kırdens 
reihtd als Nominalfiber ım übernebmen. — Die 
Behrfäber des baver. Crimmalrechtb und Proceffes zu 
Wurgburg wurden dem Profeſſor Rınaelmann 
Übertragen. — Die Yebritelle des Sraatsrehbts, deb 
teutſchen Bundetſtaatarechts und des Mölferredhts iu 
WBürsburg ward dem Privatdocenten v.Mon in Müns 
un in des Eigenſchaft eines ord. Profefjors über: 
ü en. 
a3) Bekanntmachung. 
Auf freiwilligen Antraa der Gefchwiller Jofepb, Kar 
arina und Maadalena Seibert Dabier wird das beit 
ben zugehörige balde Haus fammt Umgriff und 
von Aa Lit. D Mo. 141 auf dem Roßmarkte 
ochma 
Wittwoch den 29ten May db. 3. nachmittags 2Uhr 
dem koͤniglichen Kreis: nad Gtadtgerichtdlocale 
ffentlich, unter denen biebei befannt gemacht wer 
denden Bedingungen, verfeinert, mas biemit jur all 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Aſchaffeuburg den Ihren May 183. 
Königlides Kreis und Stadtgericht. 
euter, Director. 
Wagner. 
. — Adam Hehlers, 
jung, Wittwe Barbara ‚geboruen Staud von Schwein 
beim merben berfelben ß 
am Dienstag den Bien May 1. J. nachmittage 2 Uhr 
mehrere Grundftüde auf dem. Grmeindebaufe zu 
Schweinheim verfeinert. 
Aſchaffendutg am I5ten April 3833. 
Önigliches Landgericht. 
Dofbeim: 


— — 
— — 


bat ſolche am 


Freitag dem ; \ 
—* A ar te 1833: vormittags lihr 
Whaffenburg Deu 20ten Dep 4833. 
Fönigliches Laudoericht. 
ee 23177777 


Dat. 


[532° 2] Die Glaͤubiger des Ioferh Bauer. kei 
Bose von Stockſtadt, welcher mit feiner Ehefrau Elifes 
betba acbornen Eiſert in die Freiſtaaten Nordameris 
cas ausmandern will, merden zur Liquidation ihrer 
Forderungen auf 
Donnerstag den Zoten May I. J. vormittage 10 hr 
aber voraeladeı 

Aſchaffenburg den 20ten May 1833. 

Königliches Landgericht, 
Hofbeim. 
Daus, 
(535 a 3} »olgjverkeigerung. 

Am Donnerstage den Zoten d M, werden aus dem 
Difrıte Schaͤftenwald der Revier Langenprogelten 
meiſtbietend verfeinert: 

zııfı Rlafter meiſt Buchenprüselbolj, 
80 « Eibenfbälprägelbeiz, uud 
‚ 1933/ı Hundert mei buchene Wellen. 

Die Zufammenkunt if morgens 10 Uht im Krouens 
wirthohauſe zu Ramaenproseltem, 

Lohr den 17ten May 1833. 

Koͤnialiches Zorkamt kohr 

Bezold, Zormeiher. 
R Beiße, Aetuar. 
(530) Die Anfalt für warme Mainbäder im Badba 


am Krahnen ik vom beutigen für dieſen Commer 


eröffnet. . 
Die Preife Find: 
Irer Claſſe per Billet 36 kr., 
liter « « « 94fr, 

Iter Elaffe im Abonnement ju 12 Bilfers 6. fl., 
Ir « « « «.. «'dAf, 
und Die Billets werden bie im Daufe des Handels 
mannes Joſeph Kittel am Mintfang abgegeben. 

Aſchaffenburg deu 20ten May 4843 . 


[5349] In der Bub + und Kumibandlung des 
Unterzeichneten find fo eben folgende imtereffante litho⸗ 
srapbifche KRunfgegenkände angefommen und 
um die beigefegten reife zu baben: 5 
Bilduiß des Königs Otto von Grieſcheu—⸗ 

band. Folibo⸗ Format, coloriit 45 kri, ſchwari 


30 Fr. 

Derielbe su Pferd, umgeben von feinen Gener 
zalftab, Querfolio, colorirt 54 Pr., ſchwari 24 Pr, 

Die ariehifhbe Deputarion in Münden. 
Querfolio, colorirt 30 fr., fchmar; 19 fr. 

Königlich griechiſches Militär in 3 Bart: 
Intanterie, Eavallerie und Artillerie. Querfolie, 
eolorirt , jedes Blatt 18 Fr. 

Königlich baverifhes Linien» und Bin 
germilitär, 9 Blatt in Ato. eolorirt 2 fl.24 Er. 

Die Anfihıenvon Afhaffendurg, Wär 
burg , Bamberg, Nürnberg, Erlanaen, Eindas 
Kempten, Tegernfee, Rreutb, Heidelberg und f. 
Goar. QDucrfolio, colorirs das Blatt 1fl.48 Fr: 

Die eben genannten und ferner mod: Münr 
den (2 Blatt), Freifing, Schweinfurt, Fürth, 
Dmaumdrrb, Amberg, Neuburg, Paflau, Eich: 
ſtaͤdt, Regensburg, Landsbut, Baireutb, Augs⸗ 
burg, Ingolffadt, Straubing und Ausbach ſchwarz 
das Rları 54 fr. 

Die Anfibten von Semünden, Hauau, 
Kleinheubach, Lohr, Miltenberg , Offenbach, 
Motbentels , Steimbeim,. Wertheim und Würy 
burg-, ib warj, das Blatt 24 fr. 

Außer den vorgenannten find noc viele andere -ims 
tereffante Blätter angefommen, welche namentlich am: 
zuführen zu weitläufig ſeyn würde, wel hald ich Die 
Kunfttiehhaber einlade, :perfönlich daven Einficht gar 


nehmen. 
Qicaffenburg: bau Asten May 1833: 
— Cq. Ber san: * 





Bıt alleranädıgflem Privilegrum. 





W123. 


Donnerstag, den 23:0 May. 





Turtle, 

Petersburg, 11. May. Hinfichtlich unſeres 
Im Anfange des Aprils zu Konftantinopel angelang» 
ven Eandungs »Detachements find gegenwärtig fol« 
gende Nachrichten eingegangen : 

wDie außerordentliche Sorgfalt der türkifchenRegies 
rung und ihr ſtetes Bemühen, unferen Truppen alle 
denkbaren Bortheile und Befriedigungen zu verſchaffen, 
haben denfelben während ihrer Lagerzeit Bedüsfniffe 
jeder Art tim Heberfiuß verschafft.” Den Officieren des 
Detachentents find, beider großen Schwierigkeit, Pfers 
de an Ort und Stelle zu erhalten, auf Befehl des 
Sultans aus feinem Marſtalle Reitpferte gegeben 
worden, desgleichen drin Kojalencommanto, das 
bei der Abferigumg aus Odeſſa nur eine hochſt 


geringer 
Anjahl Pferde mitnehmen konnte. So iſt auch ums 


ſere Artillerie mit türtiſch· n Arrilleriepferden verſorgt, 
aus deren großen Anzahl dem General Murawieff die 
deſten und tüchtigſten auszuſuchen frei Rand. — Der 
Sultan unterlaͤßt ſeinerſeits bei keiner Gelegenheit, 
unſeren Truppen feine Gewogenheit und Tpellnapme 
zu erfennen zu geben. So ſchickte er am heiligen 
Dftertage eigens einen Beamten ind Lager mit dem 
Auftrage, in feinem Namen den Generalen, Officie⸗ 
ren umd Soldaten des Detachemento zu dleſem fefts 
lihen Tage Glück zu wünſchen. Zu gleicher Zeit 
überfandte er ihnen mancherlei Gefchente, den Eol- 
daten eine Menge Oſtereyer, Saljfleiih, Brannt- 
wein, Feigen und fonftigeö Nafchwert; den Officie⸗ 
‚ren aber franzöfifche Weine, Rum, Zuder, türkifches 
Confect und Mandeln. Indem der Generallieutes 
nant Murawleff diefe Gefchente annahm, fand er 
für gut, einen Theil davon den türfifchen Eruppen, 
die an der Landungsbrüde die Wache halten, zukom⸗ 
wien zu daffen. Diefe Eruppen, vie ihren Dienk 
aufs Eifrigfte vollziehen, leben mit den unfrigen im 
freundſchaftlichſten Vernehmen. Zäglich werden von 
Ihnen Ordonnanzen und Boten zum Generali Muras 
wieff beordert, und ihre Befehlshaber befuchen zum: 
öftern unfer Lager, voll Begierde, unſere Dienftes- 
Ordnung kennen zu lernen und bei ſich nachzuah⸗ 
men. Unſererſeits wird ihnen dabei auch nicht das 
mindeſte Hinderniß in den Weeg gelegt; man befrie⸗ 
digt vielmehr Ihre Wünſche auf das Bereitwilllgſte. 
&o waren auf Anordunug des Generals Muromieff,. 
bei einer de im: Lager, an Stelle der 


Beudarınen, Farkikpy Schildwachen und Unterofficken 


nebf einem Officier zum Empfange der Parole bes 
ordeit. Am fleißigſten beiuchen unfer Lager der’ 
Obe befchlshaber Chosrew Pafcha und der Generals 
Adjuranı Er. Hopelt des Sultans, Mufhir-AUhmed 
Paſcha. Grfreut über unierer Eoldaten munteres 
und gefandes Ausſehen, wohnen’ fie allen militäri: 
ſchen Uebungen bei ; der Letztgenaunte nimmt fogar' 
ſelbſt Theil daron und machte noch letzthin mir vor⸗ 
züglicher Präciſion und Gewandtheit zuſammt dem: 
ihn begleitenden türfifchen Artillerieobriſt, an einer 
Canone alle nöthige Haͤndgriffe mit dem Stüdpus 
ger und dem Luntenſtock. Muſchir⸗Achmed Paſcha, 
deſſen Zuneigung zu unſeren Truppen der General 
Muramwirff beſonders rühmend erwähnt, wird nicht 
müde, für ihre Bedürfniffe und Vortheile zu forgen.- 
Indem er in alle Details eingeht, tritt er fogar oft in die 
Soldatenfüche und koſtet das Eijen. — Am 17. April 
trafen tım Lager die für doffelde beſtimmten Truppen 
der türkischen Leibwache ein. Ihre Anführer melde⸗ 
ten ſich fehon früher bei dem Generalmajor mit ihrem: 
Brigades und Regimentscommandeuren, und dieſe 
Lesteren baten, indem fie des Sultaus Befehle ges 
mäß ihre Offictere vorftellten , fie mit unferen Trup⸗ 
pen zu becrdern, im Dienfte zu unterrichten und mir 
ihrer Unvollkommenheit Nachſicht zu baben. Dieſe 
Truppen find überhaupt in einem guten Zuſtande und 
verrichten mit der größten Bereitwilligfeit und ſicht⸗ 
barem Eifer den kagerdienſt, der im Folge des Durch‘ 
Mufchi- Ahmed Pafcha genieldeten Wunfches Des 
Sultans ihnen in feinem ganzen Umfange auferlegt- 
iR. Ihre Dejour-Offictere rapportiten täglid un: 
fere Dejourirenden im Lager, und an jedem Abende 
melden fi die Adjutanten zur Ginholung der Bes 
feble. — Der Gefundheltsjußand unferer Truppen If: 
völlig nah Wunſch. Das ganze Detachement zähle: 
nur 90 Kranke, umter denen vier Dfficiern” 
Grtedenlamvd. 

Wir geben in Nachfolgendem weitere Auszüge der 
neueſten Gorrefponden; aus Griechenland : 

Dadie Türken, des in Konſtantinopel abgefchloffes 
nen Vertrags vom 9; (21.) July ungeachtet, Pie 
Räumung von Negroponte verweigerten, fo gingen‘ 
die Bevollmächtigten der drei alllirten Höfe mit dem: 
koͤnigl. bayerlichen Obriſten v. Baligand ale Militär: 
cominiſſãt am 80. März dahin ab, Im ihrer Beglei⸗ 
tung waren die Schiffe Ambroflo und Salezar, auf 
weichen. ein bapestfches Infamteriscorps unter Some 
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mando des Majord Schinedenbecher, und dis griechir 
fche Goelette Lady. Codrington, auf welcher die Ars 
tillerie mit 4 Piecen ſich befand. Diele Grpetition 
batte den. Auftrag, Negeopont und Karababa zu, be— 
ſchießen und mit Gewalt zunehmen, falls die Zürs 
fen fie nicht gutwillig übergeben würden. Leber den 
Erfolg der Erpedition. ift noch feine Nachricht einges 
gangen; unferen Bayern würde ed jedenfalls nicht 
unangenehm feyn, mit den Türken ein wenig hands 
gemein zu werden. Wegen der Belegung von Ne: 
gropont mußte Obriftlieutenant v. Albert mit3 Com⸗ 
pagnien in Eilmärichen von Korinth, welches er bies 
ber nebit Akroforinth und Ponte Scouffio befegt hielt, 
nad) Zeituni marjihiren, um dieſe Gegend vor den 
Türken und Palikaren zu fihern. (Mach Berichten 
über Trieſt ſoll bekanntlich feitdem die Räumung von 
Negropont von Geite der Zürfen in volllommener 
Nude erfolgt feon.) * 

Staatörach Maurer bearbeitet den wichtigen Zweig 
Des Unterrichts; auch Doctor Franz aus München 
iſt Mitglied der Unterrichtsconmmiffion. 


*Auszug aus dem Schreiben des k. griechiſchen Ober⸗ 
arıtes Dr. B. aus Nauplıa den 8. Aprıl. Lieber 
Freund! Erft von bier aus kann id Dein Schreiben 
vom 24. Dct. v. 9. erwiedern, Zwar dabe ih noch 
feine ſchmucke Arhenienierin, Leine wahre ochſenäu— 
gige Juno, Feine bebre Aphrodite, Feine leicht ge: 
ſchürſte Hebe zu bewundern Gelenenbeit nebabt, bie 
ſich auch nicht leicht darbieten wird, indem jene bols 
den Weſen vor der Tyrannei geflichter unter die @öt: 
ter aufuenommen iu feun ideen; wenn nun aud 
deine Vorberiagung nicht in Erfüllung gegangen ıft, 
{vo muß id dir doch fir deinen wohlmemenden Wunſch 
und Kath danfen. — Nict allein ift die Reiſe für 
mid gut aeendige, Sondern ich babe aud Alles hier 
beijer aefunden, ald ich gehört und erwartet babe, 
Wohl liebt ed nob etwas buntſchäckig auf, und Vie— 
les erinnert nod an die fünaſt vertriebene Barbarei; 
allein freudig ift ed mit jedem Tage zu feben, wie 
dieſer traurigen Merkmale weniger werden. Straßen 
find (dom fertig, Häuſer fteben fon, und (ehr vie: 
je im Werden begriffen ; die Sicherbeit der Perfon 
und des Eigentbums iſt verwirklicht, man fiebt Feine 
bewaffneten Grieden mehr, die gefahrlichſten Parı 
teienbäuplinge ſind unſchädlich gemacht, ihre Ans 
bänger laffen ib bei und anwerben , der König wırd 
angebetet, Nur faat man, daB in Atben und Ne 
geopont noch einige Türken fenen, und nicht Platz 
maden wollten, weßhalb das 12. 2.3. Negıment dar 
bin beordert worden iſt. Wie man faat, ſollen die 
studen Einfluß bei diefer Widerfpenftiafeit baden’ 
diefe find überbaunt bei den Grieden durdaus nicht 
beliebt. An der Draanifatıon der Armee wird jegt 
enifig gearbeiter ;'wır trafen Feim reguläreb Militär 
an, als die Commandirten. Dieſes emſige Treiben 
und Schaffen für dre Cıvilifation muß dem Menden: 
freunde Freude machen. — So bin id vorläufig für 
die Strapagen der Reife entihädigt, und bleibt mir 
nidts iu wünfiben übrig, als die Götterfrrade vöt- 
lig 108 ıu bekommen, um eine etwaige bebre Apbro« 
dire würdig begrüßen zu können, da ich nächſtens 
nad Athen geben werde, Bereite dich vor auf meir 
nen näcften ariedifc geſchriebenen Brief, damit du 
ibn leſen Fannft. Da Weseulaps Söhne bier fehr 
geſund find, fo Fannit du deinen Bruder auffordern, 
bieher iu reifen. Lin tridtiger Mporbeker, wie diefer 
int, wird gewiß wilifommen feyn. Grußere, N.®. 
Den Hour imann Büttner traf ich Hier, ald ergerade 


im Beariffe war, nach Regropont an Bord gu ger 
ba, er war geſund und mohl.® 
Framfreid, 

Paris, 19. Was In der aeftriien. Sitzung der 
Deputirtenkammer fans <ıne Pertiom des’ polmifden 
Generalb Bem vor, worin er. die Ve mirtelung der 
Kammer bei der Resıerung anjpridt, um ıw erlanı 
gen, daß feine nach Preußen gefluchteten Landsleute 
dort weniger ſtrena behandelt wurden, und daß jie 
ebenfalls ın Frankreich aufgenommen werden mögten. 
Der Auftritt zu Bergerac Fam dabei in Erwähnung, 
und der General Lafapette wideriprab der, Behaup⸗ 
tung der Miniſter, die Polen in jener- Stabt bäften 
verbrecheriiche Worte und Geſchrei ausaeftoßen. Der 
Miniſter ver auswärtigen Angelegenbeiten erwiederte, 
es Neu tür die Polen, fur deren Unterftugung ſich 
Bem durch Lafahette verwendete, fen @eld da, be 
baupiete übrigens wiederholt, die Polen ju Bergerac 
hätten rich fo betragen, wie aemeldet worden. 

Hierauf wurde die Discuffion über das griechiſche 
Auleben eröffnet. Hr. Remuſat, der zuerſt dab Wort 
nabm, fprab ich für die unbedingte Annabme deb 
deß fallſigen Geleges-Entmurfes auf, da Griebenlands 
Sreibert durch Die Ruſſen bedrobt fev,, Frankreich bier 
alſo erne fr frige Partei ergreifen müſſe. — Hr, Sal⸗ 
verte erklärte bierauf: er findedie Lage Griebenlands 
keinebweegs fo neräbrdet, wie der €: Kedne; es— 
tev einmal Zeit, daß Frankreich aufröce, für Andere 
au Fümpren und zu zablen, mwäbrend eß aus feinen 
Dvfern nicht den geringſten Bortbeil siehe, — Der 
Minifter der auswärtigen Angelesenbeiten bielt for 
dann eine zweiftundige, Fräftine Rede zu Gunften der 
Garantırung des arıehriden Anlebens. Er ſuchte jur 
erft.zu beweifen, daß Franfreibd Edre darunter lei- 
den würde, wenn man einen von feiner Regierung 
abgeibloifenen und von feınem König unterieihneten 
Vertrag nit aenehmigen wolle, „Wie!“ rief erauß, 
„Ste wollten fir Srietenlands Unıbhänniafeit Das 
verweigern, was Sie fiir Portunal , fiir die Nomass 
na, oder für Volen genehmigen wurden ? Iſt vie. Re— 
volution Öriedrenfands nıdrt alorreider und legiti 
mer? Und Sie wollten nidr einmal thun, was bie 
Neftauration gethan bat! Meine Herren, die Ro— 
magnabar sehn Tage, Polen bat dehen Moin 
te, Griedbenland aber sehn Jabre aefämpft! 
Die Briedben haben id bebarrlih , muthvoli und ger 
fwit gereigt, deßwegen baben ihre Anſtrengungen 
auch einen vollfommenen Erfolg gewonnen, umd inır 
wollten am 1,290 000 Frances willen fie wieder im 
Grunde geben Hafen? Wir wurden für das unbe 
dachtſamſte aller Völker, für eine Nation gelten, de 
ren Sompatbıien nichts als Launen, und deren En: 
thufiadmus nichts als ein mwunderlider Einfall iſi.“ 
Wir werden auf den weiteren Inhalt diefer Nede drb 
Mınıfterd jurüdfommen, welder darin war der Ehr⸗ 
lichkeit des ruſſiſchen Cabinetts in Betreff feiner Im 
tervention In den orientalifhen Streit vollfommene 
—— widerfahren läßt, jedoch darauf binden, 
tet, daß das türkiſche Reich früher oder ſpäter unter⸗ 
gehen werde. 

»Gewiß“ — ſagte er — „kann Niemand ſich ver, 
beimliden, duß das ottomanifde Mei feiner Auflo, 
fung entgegengebe. Die Türkei ift jetzt weniger ein 
lebender und befeelter Staat, als ein Damm, der 
durch deine vis inertiac den Ebrgeis und die eiferfücht:, 
gen Anſprüche aebunden hält; welcheß aber muß bei 
diefem Zuftande der Dinge die Pohtif Fraufreicht 
feun ? Daß ottomaniſche Reich fo lang aufrebt ju er⸗ 
balten, als die Vorfehbung ibm dieß neftatten wird; - 
1b weiß, daß abenteuerliche Leute die Kataffronbe der 
ne beſchleunigen ——— und daß fie eine Vergrötze 
rung für Aranfrerb in Folge diefeb Unterganaes 
träumen ; ih erkläre aber, daß, wenn Diejek Errigniß 
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in unferen Tagen in SErfüllung mebt, alle entfernte: 
ren Wädre dus Recht baden werden, fir Die Gebtets 
vergrößerungen, melde die Nachbarmächte ſich dabei 
erwerben, Aequebolente ım fordern ; Frankreich wird 
alddann nıtt warten, bis man ihm feinen Antheil 
zuwerft. (Beifall.) Ich aefiebe aber, nir können dies 
fe areßen Ereigniſſe nicht obne Heribefiemung ber 
irechten; wir willen, daß wenn file den Fommenden 
Generationen nügen, fie für die jetige Generanon 
eine Veranlaſſung unberediendarer Uebel find; es 
wäre dieg nirflich eine völlige Ummälzung der Gebies 
te in@uropa, um die ed ſich bandeln warde. Leber: 
dieß ſtoßen die entfernteren Mächte, welde nur Aequi— 
valente verlangen fünnen, oft auf große Hındermiie. 
Eine newaltfame und beffige Bewegung wurde alıo 
wohl fehr unbefonnen fern; das ortomanıfhegßkeit, 
fo lana ald wır ed vermögen, aufredtbalten, dieß 
it unfere von der Natur vorgeieihnere Politik; wenn 
dieſes Reich ſich aufldien muß, dann iſt unfer In— 
tereſſe, daß dieſe Auflöſung langſam und obne Er 
fchütterung geſchehe, daß die Turken ſich nicht ın er; 
oberte Provinien, ſondern in unabhängige Saaten 
derwandle! Griebenland iſt das erſte Stuck 
der Zertheilung ber Türkei; ed verlaſſen, hieße, jebm 
jährige geſchiktte Combinationen vernidren. Sie, 
meine Herren, werden dieß nicht wollen; eb biefe 
eben fo viel, als erklärte man, daß Frankreich fi 
nicht mebr ım die Angelegenbeiten ded Drients mu 
fdben, und daß ed bei den großen Ereigniſſen, durch 
weiche die Reiche gebildet, jerfiört und wiedererriw⸗ 
tet worden, künftighin außer Spiel bleiben weilte.“ 
(Beifall.) er, 

— Did Keiegsminifterium foll eine große militä— 
riſche Manfregel beihloffen baben, welde die Reduc— 
fion des Effectivitandes der Armee, meninftens für 
diefed Faber, veribieben dürfte. 8 follen nämlıdr 
gähftens vier Unterrictslager, und war bei Paris, 
an der nördlichen Gränze, am Fuße der Alpen und 
an der franıfben Gränie, und vier fogenunnte Arı 
beitdlaner in der Vendee und den Weitdepartements, 
errichtet werden, welde von Truppen aller .. 
gattungen gebildet, und webın nad und na® alle 
Kegımenter berufen werden würden. 

— Die nach der Entbindung der Herioain von 
Berry von Hrn. v. Briſſac und von Frau v. Hau— 
tefort aus Blare an ihre Gatten geſchriebenen Bries 
fe find bier auf Befehl des Minifierrums weggenom— 
men und eröffnet, den Gatten jedoch Abſchriften das 

| von juneftellt worden. Die Originale find den auf 
dıe Entbindung der Prinseffin Bezug habenden Acı 
tenftüden beigelegt worden, 
Teutfblanb, : 
Sturtaart, W. Man, Heute wurden die früher 
\. aufgelöften Landtinde mit der gewöbnliden Feier— 
ı firfeit ieieder eröffnef. Der Staatsratb v. Schlaver 
verlas ale Berolmädtigter Sr. Majeſtät die üble 
be Thronrede, die wenig Neued enthielt. Es wurde 
‘ im derfelben angedeutet, daß die woblwollenden @eiins 
nungen der, Regierung fi durd bereits im der vori 
' gen Stördeverfammlung ee oder noch vorzus 
ledende Eeſetzentwürfe über das Burger: und Beil 
Ü redr, die Gewerb5:Anaelegenbeiten, den Straßenbau 
Vu. f. mw. binlänglih Fund geben; und daß die Reſie 
J rung aub die von der Kammer vorzubrıngenden 
\ Vorfblige nad Gründen des allgemeinen Staats— 
. wobles su berückſichtigen und zu würdigen willen wer 
| de. Der bervorftebendfte Punct in der fönigl, Thron 
rede war ober ohne Zweifel die Bemerfung, daß die 
| Prriode, auf melde die Steuern bewilligt fegen, Mid 
mr großen Schritten ihrem Ziele nähere, und daß 
daher zu erwarten fen, daß die Stände die Veltftel 
lung des auf den gefegmfßigen Zeitraum von 3 Jah— 
ren mieder ıu Derabichiedenden Kinaınıı Ptat ih ıur 


erften und angelegenſten Sorge machen und eine ae 
merene, von Arrmiiden Einmiſchungen freie Berarpr® 
ſchlagung die Derbandlungen begleiten werde. 

Muünchen, W. Mıv. Se Maj. der König wer—⸗ 
den, ſonie man vernimmt, noch in dieſem Monate 
nach Italien abreſen. 

Durch eine k. allerhöchſte Entcchließung iſt anges 
ordnet worden, Daß bei jedem Yıceum. Grmnafium 
und lateinıiden Schule des Königreichs ein eigener 
f. Regerungtcommiſſär aufgertellt nerden foll, defs 
fen Pflicht iſt, für Zucht, Ordnung und Sittlichkeit 
der Studirenden und Schüler ıu wechen, und wel 
ben daber die ausgedebnteften Vellmadren ın Bes 
treff alles Deſſen ertheilt find, was die Dikciplin, die 
Ordnung und Sittlichteit der Srudierenden betrifft, 
daber auch die Entlaflungen und Auswerfunsen im 
die gemeinfame Comperen; des Re.terungds Commifs 
tärs und der Neciorate überueben. Zur die Studi— 
renden der Loceen, fo mıe für die Schuler der Gym⸗ 
natien und latemiſchen Schulen, die der polutednis 
fen und Gemert ſchulen, ſollen beftimmte Abzeichen 
eingefuhrt werden. 

Eıne auasburger Zeitung ersählt den unrubigen 
Vorfall :u Neuftadt a. d. H. am 8. April auf fols 
gende Weıfe: 

„Sechng bis fiebenzig Menſchen, meift Handwerks, 
purſche, kamen ſpät am Übende von einem *8* 
berangejogen, wo fieden Nachmikttag über dem Wel⸗ 
ne tuchtig zugeſprochen harten. ihren wılden Zus 
bel miſchte ſid bald der Ruf: „Freibeir oder Tod !« 
und mit diefem durchzogen fie die Straßen, Der Bürs 
germeifter der Stade" trat ihnen fonleıh entgegen 
verwies fie ernfilich zur Ruhe, und als fie rich nicht 
füsen wollten, legte er ſelbſt Hand an einen der er 
ften dieſer Shreier, um die Verhaftung deſſelben ju 
bewirken. Sogleich aber überhäufte man pm mit 
Schmähreden, warf ıhn ju Boden und mißvandelte 
ibn auf die gröblichſte Weiſe. Die Rute wurde jer 
bob durd die Bürgergarde wieder heraeſtellt. Ay 
nun ber Ähnlıcen friiberen Verfällen den Bewohnern 
Neuftıdrs von der Reaterung mehrmals mır Warfer 
Erecution gedroht worden wer, 10 marıdırren auf 
Requtſition der Regierung gleich cm nächſten Morgen 
gezen TO) Mann Infanterie von Yandau dabin ab, 
und war, wie verfantet, mit pemlib ſtrengen Orbdres. 
— Zu wei Thoren aogen fie zu leich ın die Stadf 
mit cufgepflanitem Bajonnette und geſpanntem Hahne 
ein. Die Bürger verpielten fid jedob, wie iu em 
warten fand, ruhig, und nur ein Knabenhaufen 
joa vor den Soldaten her, fang die Marfeillaife und 
ein anderes revolutionäre Lied von neuer Fabrif, 
Interdeiien war eine Deputation des Stadtmaniftrats 
mit dem Landcommiſſär an die Regierung von Speper 
obsegansen, um Ddiefe zu vermösen, von jeder der 
Burgerſchaft nabıbeiligen Maaßregel abſuſtehen. Hier 
wurde ihnen jedoch erklärt, daß es unabänderlid bei 
den getroffenen Verfüaungen fein Bewenden babe, 
ſo lange die Bürger nicht ſelbſt, mit allem Ernſte, 
dieſen Störunzen der öffentlichen Rube durch Hand— 
werkspurſche und Trunkenbolde ein Ende zu machen 
Willens ſehen. Sie könnten dieß, wenn ſie nur woll⸗ 
ten, und es ſey ein Zeichen einer nicht lobenswerthen 
Geſinnung, wenn man dergleichen auch nur unge 
abndet geſchehen laſſe. Die Deputation, die von der 
muliärifhen Erecution noch nichtb gewußt batte, 
war betreten und äußerte, daß man die Soldaten 
nicht einguartiren werde, Dagegen wurde ibe erivies 
dert, daß die Soldaten in diefem Falle ſich ſchon felbft 
die Freiheit nehmen würden, bei ihnen einjufehren. 
Die Abgeordneten reiſten ſhleumgſt ad, und fanden 
zu Hauſe Alles im beften Zuftande, indem die Bürs 
ger doc geneint aeırefen, die Einquartierung Amis 
nehmen. Br —— 


mer Adreſſe an die Kegierung, in welcher man erı 
„ Märte, doß man ein Thun und Treiben, wie eb ſich 
an jenem Abende berausgeftellt, von Grund aus ver 
abſcheue; daß man uberbaupt jeuliber Ummälzung 
durchaus Feind fen, und dag man ın’s Kunftige fur 
— rceß bafte, alſo gewiß Sorge tragen mwers 

‚ daß die Runez Sıherbeitund Ordnung feine Stö⸗ 
sung mebr erleide, Diele Adreſſe war von einer ſehr 
sro Auſabl neuftidter Burger unterieihnet, und 
ed follen ſogar die meiſten Namen derar darunter ſte— 
en, die fib bei fonftı.ien Belegenbeiten als eraltirte 

ner des Gouvernements aeäußert hatten In die: 
fer Beuebung iſt fie ein nicht unwihtiges Actenſtuck. 
Die Regierung des Rbeinfreiied zeiate ſich bei dieſer 
Gelegenheit wieder fehr beionnen und Plug, dennauf 
diefe ihr Bertrauen in Anſpruch nebmende Erklärung 
der Burger von Neuſtadt errolate augenblicklich die 
eüdfnabme des Militärd, und obglab ter uanıe 
orfall eigentlid nicht mehr war, als der Ausbrud 
des bübiſchen Mutbwillend einiger roben Trunkenbol ⸗ 
de, ſo ftebt doc zu erwarten, Buß die Burger von 
Neuftade daB ibnen aeihenfte Vertrauen würdigen, 
und allen äbnliben Faͤllen für die — verteüugen 
werden. Mehrere, die an der Mißbandlung dei Burı 
gemeine Antbeil aenommen, find nod wahrend der 
wefenbeit des Mitrtärb verbafter worden; der 
Hauptanfübrer derfelben foll jedoch in weiblicher Ver⸗ 
kleidung bei Weiſenburg uber die ſfranzöſiſche Gräne 
gekommen ſeyn, wobin ib auch ein Anderer beueben, 
der im Tumulte einen Burger duch cinen Meſſerſtich 
verwundet hatte, 

Örüdenau, 18. Map. Unter Fönigl. allerhöch⸗ 
ſter Hof wird, dem Vernebmen mad, im VBerluufeder 
erften Hälfte des kuünftigen Monats, am Bude das 
bier das Fönigl. Schloß tejieben. Die deßhalb notb⸗ 
wendig gewordenen Borfebrungen werden, auf med 
— — böpere Befehle, bereits ſchon 
g en, 

Berlin, 12. May. Man verfldert, die franıdflı 
(de Renierung babe geaen die Beſetzung deb frank 
Darts Sebietb durch preußıfhe und öfterreidiide 

rupren, Vor ſtellungen gemagt, und verlanat, daß 
die Wünſche des franffurrer Senatd nicht unbeachtet 
bleiben, ſondern jene Truppen erg dag en werden 
mönten, Diefem Verlangen wird aber feine Folge 
gegeben werden, vielmehr dürfte für immer eine 
Bandebnarnifon nad Franffurt verlegt werden. Man 
ſoll ſich darüber bier und ın Wien formell ausgeipro 

baben. Es ſcheint, dof man nur dann eine (0 
außerorbentlibe Maaßregel, wie die militärifde Be 
fegumg Branffurts , ın Parid billigen wolle, wenn 
erwiefen wäre, daß da, no Störungen ftattbaben, 
ed ben Localbehörden an den nötbigen Mitteln jur 
Handhabung der Ordnung feble ; fölglich von dielen 
erſt fremde Hilfe nadgefubt werden müfle, bevor 
dieielbe zu Seiten fev. So fieht man aber bier die 
Soche nıbt an, da man vom dem Gefldtspuncte auß 
aebt, Daß da der Bund ein moraliides Ganıed aubs 
made, er au über die marerıellen Kräfte aller Bun» 
det ſtaaten müſſe aebıeten fönnen, fobald es fi das 
rum bundelt, dejien Erıftens gegen ıraemd einen Ans 
arıff zu bewabren. Daraus gebt dann: aud bervor, 
daß es feine anderen ald Bundestrunpen ın Tentids 
and aibe, umd eb unftartbait ıfl, von preußiiden 
a öfterreihiiden Truppen, von . militäriiden 
aaßreneln Dieies oder jenes Bundesftautes ju Ihrer 
Den, fobald- fie zum Beften des Allgememen verwen: 
der werden. &3 fol aud dem franidfiicen Cabinet 
12 eröffnet worden feyn, daß mın unter feiner Bes 
bingung einen fremden Muct das Mehr 
die inn : eınräume, 
Ant In mehmen a gnöle Teutiblands einem &ını 
u, eb als ein ct ferndlider 
rung argen die Be ammeheit betragen nerden. 


müffe, wenn bie Berfägungen ber Bunbebverfammlung 
folſch aubgelegt, u ihnen Hinderniffe bereitet würden, 
Man verfihert, daB deßhalb Noten von dem bieflgen 
und dem öfterreihiicben Hofe, die mar einjeln aub 
gefertiat find, aber ald gemeinſchaftlich aelten Fönnen 
in Paris übergeben worden find, worauf die Antw 
nod zu erwarten ift. Wenn man bedenft, auf welche 
Art Ancona beiegt, wie wenig_die Borftellungen des 
pärftliben Stupls wegen deilen Räumung beachtet 
worden find, ſo ſteht ım vermutben, daß es binreicen 
wird, das Cabinett der Tuilerien uber die Berbälts 
niffe Teutihlunds aufiuflären, um in diefer Hinſicht 
ofer ferneren Discuſſionen uberboben ıu fenn. Iu 
Sonden, mo die Belegung Zrankjurts auch aroßes 
Aufſeben machte, mönte eb vielleicht etwas mebr Mär 
be iger. dad Minıfterium von den Rebtöaründen 
zu fübren, wodurch dergleichen MWaoßreaeln fancı 
tionirt werden, denn befinntlih ıft Lord Palm 
von teber gegen die Bundesbefhlüffe vom Junn v. 9. 
— er bat ſich dagegen außgeſprochen, ja mittels 

oten verwahrt. Es fieht nun zu erwarten, ob er 
dem Berfpiele Franfreids folaen, und fogar gegen die 
Belegung Franffurtd proteftiren wird, Cr mögte 
aber eben fo wenin als Hr. v. Broalıe Gehör finden, 
— es fol von Bundeswegen darauf ngefragen wer: 
den, Exiernen in Franfiurt auf Koften des Bundes 
erbauen zu: laffen, damit die @inquartierung nicht 
auf den Einwohnern der Stadt lofte, Ob dich wahr 
ıft, bleibt dahin aeftellt ; allein daß unfere und die öſter 
reichiſche Renierung ein einened Truppencorps auf 
fielen wollen, um nörbigen Falles nad allen Puncı 
ten der Bundesſtaaten verwendet zu werden, iſt 
gewiß; i (Bayer. BI.) 
Manmdhfaltiges,. 

Die Dorfreitung meldet, eb werde ein Momardben 
Eonared im Bode Liebenflein bei Eiſenach im Laufe 
des Sommerb aebalten werden, 

Im Badberae ın Aſchaffenburg befinden ſich beveiss 
feit einigen Tagen blübende Trouben. 


In: Sefolge Älterer und erneuerter allerbödhker 
Verotduungen muß jeder Ausländer, der die bayır 
riſche Staͤne bertitt, bei. der «Eintritis⸗Zollſtation —* 
«nen Reiſepaß, welcher von einer befannten 
«Behörde des Landes, ans welbem der Meifens 
«de kommt, ousaehelle,, und wenn der Reiſen de dutch 
«einen Die aekemmen if, wo ſich eine baperis 
fo Gelandıfbaft autbält, vom diefer vifirt 
«fepn muß, vorigen, — Wer odrie Paß aufommt, 
«oder wenn der Voß die obigen Erforderniffe nicht 
«bat, oder fonf manackhaft oder wegen unrichtigen 
« Sianalements verdaͤchtis iR, wird über die Oränge 
«juräcdgemielen.« — — 

Dieſe b. Verordnuug wird, insbeiondere damit bie 
biefiaen Einwohner ibre etma amber s oder —— 
fenden Freunde des Auslandeb- biervon im- 
fegen mösen, allgemein befaunt gemacht. 

Afchaffendurg den Aten May 1833: 

Der töniglihe Eommıffdr der Stadt Afhafeuburg,. 

Hofheim. 

[739 a 2, Aut erhaltene Wrumna der Föniglıchen 
Armınidrarion der köaiglichen Schloͤſſer und Hotgär 
ten. des Untermain kreiſes wird 

Dienstan den Wten diefes Monats 
nadmittags 2 Ubr 
im koͤnialichen Echöndufh die Gras ı und Kltenm 
gung öffentlich an den Meikbietenden. vesfcigcit,. wor 
ju die Liebhaber eingeladen werden. 

Schoͤubuſch deu Aten Map 1835: 

. A. Reifferr, 

DHolgärtner. 
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Niederlande. 

Haag, 15. May. Die Kriegerüfungen werden 
mit den größten Eifer fort geſetzt. Indeſſen find 
getern von London Depeſchen angekommen, welche 
unſerer Sache eine neue Wendung zu geben fcheinen: 
Zallegrand und Palmerfton, von Der Unmöglichkeit 
einer gütlichen Alebereinfunft zwifchen unierer Re: 
gierung und dem König Leopold überzeugt,. haben 
das Project. einer Thellung Belgiens zwiſchen 
Frankreich, Preußen und unferer Regierung wieder 
sorgenommmen, welche Ichtere auch Die Zollgebühren 
auf der Schelde aur Hälfte mit England be 
ziehen würde. Diefer Vorfchlag, auf welchen unſe— 
re Regierung nicht porbereitet wor, {ft im Minifter: 
rothe aufs Genauche unterfucht worten, und fo 
fehr die Alliirten auf peremtorliche und fehnelle Ent: 
fpeldung dringen, fo wird man ihnen Toch nur bes 
dingungsweiſe anrworten können, tern’ es If uns . 
möglich, hierüber nicht die nordiſchen Mächte zu 
Rathe zu ziehen, und.in der That find Tiefen Mors 
gen Schon außerordentliche Couriere dahin abgegangen. 
Dennoch baben ſich auch jet noch die zwei Parteien 
unſeres Cabinetts gezeigt, denn awei von den fünf , 
Miniftern wollen nicht Davon ablaffen, Taf Holland 
ein Recht Habe, ganz Belgien wieder an fich zu brin- 
gen, und daß diefes unfehlbar erreicht würde, wenn 
man auf dem feit drei Jahren brfolaten Syſteme 
ſtandhaft beharre, um fo mehr, da England jet 
nicht mehr fo feindfefig gegen und gefiung ſeh und 
im Falle einer Minifterverauderung in England die 
alte Allianz mit diefem Lande von felbft wieder auf: 
leben würde; fie ſchmeicheln ſich, Taf das englifche: 
Minifterium ſchon jegt ih zu überzeugen anfange, 
Daß alles bisher Geſchehene mehr zu Gunften des 
franzöſiſchen, ald des. englischen Interefie geichehen 
fer... Man glambt daher, Taf dieſes Project‘ das 
nänliche Schickſal wie alle bisherigen haben werde, 
Das Heißt, daß man ad unterdem Vorwande, ſich wit 
Dem übrigen Mächten zu verliehen; auf die Länge 
ziehen und endlich ganz. Davon ablommen werde. 
Diefe Angelegenheit Fr nur durch einen Krieg oder 
durch eine meue. belgiſche Revolution beendigt wer= 
den, Welse Die eben: ſo liberale als väterliche Ne— 

J — niederlãndiſchen Majeſtãät zu Dülfe 
ufen 


— — entliches Plott über denſelben Ge⸗ 
wußend: 23 woalche ganz 


gewiß nicht aur Dis Kepalde + 


zur Sprache gekommen if, hat mehr ald eine merfwür- 
dige Seite, Sie fiheint uns zwar nur ein. prodifos 
riſcher En:wurf für den ‚zoll, Daß die neuen belgi⸗ 
ſchen Sammern. nicht geiibmeitiger wären, old die 
älteren, . und daher den König Leopold in die Um 
möglichfeit ſetzten, weitere Gonceffionen zu machen: 
Wenn fih weder die belgiſchen Patcioten noch der 
König Leopold durch dieſe Drohung einfchüchtern 
laſſen, wenn von der anderen Seite die nordifchen : 
Mächte zu einer dritten Grpeditionihre Einwilligung 
verfagen, fo fcheint eine Theilung allerdings dad 
Aus kunftmittel, um das langbefolgte Soſtem: „Fries 
den um jeden Preis“ "noch weiter fortzuführen. Denn 
daß tie Belgier ſich einfallen ließen, Widerftand zu 
leiſten, Das traut ihnen Niemand zur, und im Noth— 
folle würten wir. fogar eine frangöfiiche Armee ge 
gem fie. anrüden fehen. Dan wird dieß für- un: 
glaublih balten ; vielleicht noch vor einem Jahre hät 
ten die franzöſiſchen Truppen und’ noch mehr das 
franzöfiiche- Bol eing ſolche Intervention mit Abs 
ſcheu zurückgeſtoßen. Aber ſeitdem man die belgiſche 
Armee durch ihre Unthätigkeit in dem letzten Feld⸗ 
zuge zum Gegenſtand der Verachtung gemacht und 
zwiſchen Belgiern und Frauzoſen Kälte und Eifer 
rn. hervorgebracht, feitdem man im Inneren von» 
Frankreich ſelbſt Die Urinse-bearbeitet bat, if fie 
ohne Zweifel eben fo fähig geworten, einen Kreuz 
zug gegen die Freiheit Belgiens zu unternehmen, - 
wie Die Armee von 1823 einen Feldzug ’gegen die 
Freiheit Spaniens unternahm. Das franzöfifche 
Volt ſelbſt bat genug Glelchgültigkeit gegen die Jus 
liusrevolution gezeigt, und iſt Hinlänglich von Tem“ 
Krämergeiſte der Nationalgarde angeſteckt, um über 
den Heinen: Umſtand, doß die Theilung Belgiens 
nichts ald die endliche Riederlage-ded res - 
volutionären Princlkps iſt, hinauszugehen, 
und das Stück von Belgien, das ihm Ludwig Philipp 
Mizuwerfen gedentt, noch als einen Bewels yon Der 
Hugen Diplomatit des Königs anzuſehen. Aber dies 
ſes leichtſinnige Voll berechnet nicht; daß es fich ſei⸗ 
nen Feinden verãchtlich gemacht hat, daß fieichgn » 
nicht angbr Die Nothwendigkeit einfeben, ihm irgend 
eine Couceſſion, und märe es nur die kteinſte, zu⸗ 
machen. Merkwürdig iſt auch, daß, nachdem fo 
viel von dem Beduürfniũ, alle Nattonen frri auf der 
Schelde zu fahren, —— Yale Pr zuletzt 
ſondern 
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erst daran Tell nimmt. Im Grunte bot England, 
im Sinne Der bloßen Gabinertspolitit, Recht. Die 
anderen Mächte baden durch ihre Unterſtützung Der 
Forderungen des Königs von Holland bewieſen, daß 
ihnen mehr an der politiichen Seite Tirfes Gegen: 
‚Kantes, als an der materiellen, mehr an Ter Auf 
rechthaltung der Legitimität als an der freien Schiff⸗ 
-fahrt ihrer Unterthanen liegt. England kann fie 
nicgt zwingen, anders zu Tenten, und es fann für 
ich Die Aufhebung des Scheltezolles nicht bewirken; 
eö hat alfo ein Mittel ausgedacht, fich durch eine 
Art von Rüdzjoll zu entfchätigen, und mit der einen 
Hand wieder einzuriehen, mas es mit der anderen 
ausgiebt. Daß bei allen dieſen Verbantlungen tie 
Nationen nichts gewinnen, das it fein Grund, daß 
fie nicht ſatffänden, und daß Die Theilung, wınn 
fie zu Stande füme, wieder nichts als cin Previfos 
rium wäre, wird Niemand beyweifeln, der einen 
m von natürlichen Gränzen bat.“ 
rulfel, 19. Wan. Seit acht Tagen herrſcht ſe⸗ 
wobl bier ald ım Gent eine äußerſt bertiue Bertols 
gungsfude gegen die Ked.cıeurd Lerjeni„en Zeitunsen, 
‚welbe orangıttiibe Tendenz verrarmen. Die Berrels 
ger find Officiere unserer Armee, welde in die Bus 
seaur diefer Kedacteure dringen, fie bıd auf den Tod 
mißhandeln, in den Wırtbehäuiern und Elubbe dıeie 
Blätter verbrennen und verbieten, und das Bolt ım 
Ebätlichkeiten gegen Jene anreıen. Schon biben 
auch mehrere Duelle inirden ten Beleidi,ten und Ber 
feidigern tartgerunden. Bisiept buben bie Ertieren 
‚weder bei der Wıltär« neh bei der Cibilbehörde 
Stug aeiunden, indeß bat dıe Reaieruna die Berle 
‚gung der Beiagung peu Bent and ıbre Eriegung dur 
‚andere Trurpen aͤn eort net. 
®rofbrıranıen und Irland. 
Tonden, 17. War. Der Herſog von Drieans 
wohnte geftern an der Erite dit Herſogs von Bel: 
finaton einer ZTrurrenrevue bei. Als der Leg err 
‚heimfebrte, wurde er von tem Volke be,leiter, und 
mit anbaltendem Vroetrufe begrüßt. Man irbt, nie 
2 —— Woiaminiſterum in der Popularität ger 
— Hr. Attwood bat durch nachſtehende Proclamaı 
tion an die Einwohner von Birmengham und ber 
benadbarten Diftrifte eine aroße Verſammlung im 
Newhall⸗Hill anberaumt: „Liebe Freunde und Landes 
feutel Die Minitter, welbe wır auf den Schultern 
deb Bolfes ine Macht gefübrt, baben unier Ber 
frauen verrarben: wir haben ihnen eine ſchöne Gele 
‚aenbeit gegeben, alleın fie wollten fie nicht ergreifen; 
de baben nichts ven Dem gefhan, wos fie ſchuldig 
geweſen, und baben Fıft alles Das aethon, waß fie 
nicht batten thun dürfen. Sie neben uns die Ela 
werei für Seland, und für England Armuth und 
Morb. Sie geben und Elend im Inneren und oubs 
mwärtds Schande, Zweimal im Jabre erfbörren fie 
und mir Auflagen, smeimal nebmen fie und felbft 
den legten Heller, und v ermal im Jabhre veriehrt 
man alle unfere Hülisquellen. Nie werden fe eine 
volfommene Harmonie imiichen unferen Laften und 
unferen Mitteln berfielen; wenn tir ibnen von 
Notb ivreben, Täuanen fie die Eriftens derfelten ; 
ihre Antwort auf unfere Klaen ıft aleibalautend 
mit der unmenfbliden Antwort des äanrtırden Vba⸗ 
* — Faulenter, traget evere Laſten!“ 
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verfammele ſich baber, und reihe fib tm co'offılen 
und maj ſlätiſchen Maffen; «6 lege am Auße de 
Tprenes feine Beſchn erden nieder; un er auter Kö 
nia wird unier Kleben erbören, die ungerechten Bi 
nıfter werden entternt, und die Woblribrt oer Bol: 
feb nieder berueitellt werden. Woplan, merne Freun⸗ 
de, no einmal, erbebet eu ım Mare: kommet mit 
Serien des Lönen, aber auch mit der Sunfrmurb des Lam⸗ 
mes; verſammeln wir und om 0. Map ıu NR. wbalıdıl, 
und geben nır eınen neuen Bem eis, daß mir uniere Red 
tefennen, und ie zu vertbeidinen enticlojlen find. Keine 
Ge valtthätigkeit, keine Beleidigung! Ariede und 
Ordnung, Königthum uud die Union find unfer 
Wablſpruch. Died find dıe Waffen, die umierer 
Rieſenſtärke gejiemen; fie find eb, die und iu Dem, 
was wir find, gemaͤcht baben; mit dieien Waffen 
haben mir die Freiheit unfereb Yandes nieder eros 
bert; mır Dielen Waffen werden nır aud die Wohl: 
fahre ded Bolfed mwiıederiuerobern wien.“ — Nr. 
Artrood ıft bereits abuereift, um der großen Ben 
faommlung zu Birminabem ın präfidtıren; va ım Nor⸗ 
den noch wanzig andere politiiche Umonen, melde 
aufdasReiultar dieier Verſammlunamanten, beiteben, 
(Onerven ihre Beibluffe von großem Anrererfe ſeyn. 
— Der Rudicalre.ormer Gobter entirirtelte aeftern 
feine Motion, wornach das Unterhaus bei dem Kö— 
mige die Musıreifung des Sit Mobert Peel aus Br, 
Majeftit aebeımen Rathe beantragen ſollte. Der 
Antrausiteller bebauprere nämlib, Hr. Peel fen au 
allem obmaltenden Bolrtelende Ediuld, mel er die 
auf die Veränderung drd DWüngreiend beilaliden 
Bis ım Varl. mente habe durd ın’egen gewußt. Der 
Antrag nurde nıdr alleın mit 298 arıen 4 Erimmen 
vervorfen, fondern Sr. Cobbett aum noch auge 
pfiffen und ausreicht, 
Teutfdöland 
Berlin, 17. War, Die Heinen Stöße, welde 
den aroßen @rfduitterunaen nad hahen, verhindern 
den preußiihen Staat nide, almhlı, feine Kräfte 
wieder ıu ſammeln, und ten früheren Erandrunct 
ouid Neue iu errerhen. Drei Milionen Thaler bass 
rer Vorſchüſſe, welche Korbidild im Drange Des Jab⸗ 
red 1831 der Neuieruna in Wechſeln gemacht, find 
fommt 5 Procent Zinfen nun gant iurudgezablt. 
Die Reductionen im Budget des Kriegbmunifteriums 
meıden eınen beträdtliden Theil der anderweitigen 
Bedürfniſſe decken, obaleich nicht in erwarten ſteht, 
daß die Regterung auch iu Steuerberminderungen 
werde ſchreiten können. Eine außerordentliche Dulfe 
bei dem &eltmanarl von 1831 gewährte unter den 
vorwaltenden Umſtänden dad Eopital von 17 Willie 
nen Gulden, weldeb beim wiener Congreſſe zum Bau 
einer Bundervefluna von ben fräniofiiben Eontrw 
butionbaeldern zurücaelegt, und auf Vorſchlag und 
dur aemeiniames Mebereinfommen Fid jur näberen 
Ermiauna über den Ort der neuen Beveltinung dem 
Hauſe Rothſchild yindfrei anvertraut (alio bei Dielem 
Hauſe deronirt) werden war. Wan erinnert fi 
vielleicht eines im Qahre I831 verbreiteten @eridts 
von einer Bedränanıf des Heuſes Motb bild. Wirh 
ib fonnten die damalınen arofen Verlufte und X or. 
derungen nur durd den unacheueren Credit über 
munden werden, deſſen baflelbe genießt. Inpefien 
Fommt ed feinen Derbindlichfeiten treu nab, und 
veraütiat 4 B. nod ieht 1 Proc. Binien auf die 5 
proe. preußiſch⸗ engliſche Anleibe von 1818, welch⸗ 
durch die im Juny 1830 contrabirtrn preufifdy «eng: 
liſchen ArCt. Oblinationen einaelöft werden fofite, 
als die Ereigniſſe des July plöblich die Realifatien 
des legteren Varierd faft unmöglich machten. 
Giefßen, 21. Map. Heute morgen gegen 5 Uhr 
wurden von dem Univerfirätiridhteramte in Fe 
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sen Simmern arretırt und in bie Fefaͤngniſſe der ehe: 
maligen, nunmehr als mediciniſches und diruraiides 
Elincum einaerichteten Antanteriecnferne gebradte. 
Der Bıund ıhrer Annıftrang iſt undefinnt, - Ber 
gen 10 Ube’traf eine Cempagme des au Arıedberg 
garnıionırenten 2. Bataillons des 3. großberzgoui. Lu 
nien-Infanterıe Kraıments dabier ein, ohne d.f vor 
ber von deren Antunir ırgend etwas bekannt nen or- 
den war. Die Munnibaft » urde in dem edem ligen 
eugbaufe, ın meldem qanı tm ber Stille das nörbige 
ocal ernnerichrer vr orden ſeyn foll, unteruebradt, 
Ban ift uber die fo fihnelle und undermuthete An—⸗ 
funft nm fo mebr erſtaunt, als man den Grund sur 
Deradirung dieſer Truppen bıeber, auch nicht ım 
Earfernreftn gu ahnen vermog. 
"$ranfrurt, 16. Mep. Gegen die Kedacteure 
der von der furbeilichen Regierung verbeuenen Zeit: 
ſchrift: „die deutſche Bolfeballe* (Buuers cın, Funk 
und Freiſenen,) iſt tolgended Urmel in den leg: 
ten Tagen erfelat: „Uriheil. In Soachen der Burı 
‚gerfonnd und kırerams Wildelm Sauern ein .u Frank 
urt Denunciten, Appellonten, sub Querulunten, 
Gefährdung der Bıderheit und Rube ım Anneren 
von Teutſchland und deßfalſſige Polnei mieſtrate 
berreffend — erfennen Wir Prändent und Rathe des 
Appellationbagerichts der freien Stadt Arsnffurt, 
nad voraebabrem Rath ausn ärtiger (Tiirınaer)Redrds 
elebrren für Recht: daR ın rem Beichende höchlöbl. 
vligeiamtd vom 17/18 Sept. 1832 udel geſrrochen, 
and wohl daven aprellırt. Es ıft daber der Denun⸗ 
‚eiat von der erhobenen Anklage und der aruen ıbm 
erfannsen Gefängnıfftrafe von vier Wehen tree 
ſprochen, und but der Polieinmröfitcas dem Denun 
eiaten die jämmtlıhen durch dieſe Unterſuchung ber 
beigefübrten for ebl gerichtlichen aldauker. eribrlihben 
Unfoften, ınsbefontere auch die der Bersbeidi. un. 
fbrsirem, mır Ausnanme jedoch der jeginen Trans 
miſſione koſten und Urrbeil„ebuhren, die den Denum 
eiaten tıeffen, iu erfinsten. V. R. W. Decrerum 
im Apreunationbaerichte ter freien Stadt Frunfiurt, 
13. Mav 1833. Dr. Elſäſſer.“ — Ein anderes Urs 
fbeil ift aeltern dem Scriftſteller Arcıeiıen weuen 
‚feiner Flugſchriit „die Republik“ publıcırt merden, 
wegen deren Hergusgabe er bereits ſeit dem October 
». 9. in geiän.Inder Haft ſitzt. Derfelbe ıft von der 
Zuriftenfaculräit gu Tübingen zu prermonatlibem Ar. 
zefte verurtbeilt, gegen weldied Erkenntniß er jedoch 
dab Rediremirtel der Appelation erariffen bat. Da 
in den Motiven dieſes Urtheils die biösberine Unter 
nbunnsbaft austruflih mißbıniae ſeyn ſoll, fo bat 
ein Anwalt ion vor offenem Gerichte darauf aufı 
merffam gemocht, daß er, fi bieranf ſtützend, jeder 
weiteren Haft bid sur Erſchemung des definitiven Ur 
tbeild ib wader ſetzen könne (72), Freieiſen fol ſich 
dem nach auf das beftimmteite geireiuert haben, in 
fein Gefängniß turüdufebren, wurde jedech deſſen 
angeachtet dahin zurückgebract. Auch Kr. Funk dar, 
auf ſein Urtheil ſich fügend, genen die fernere pro⸗ 
diſoriſche Haft appellirt und Peer. 2 
(Auatb. 2. 

Kuh zu_ Köln Haben vor Kurjem einige Ber 
baftungen ſtattgehabt, deren VBeranlaffung, wie eb 
beißt, dem Gebete der Volitif angehört. Unter den 
Derfonen , melde dieß Schickſal betraf, wird ein cher 
wmaliger Rirtmeifter genannt. 

Stuttaart, 3. Wan. Die bier herandfommen: 
de „Donau und Nedarseitung“ jeiat heute an, daß 
Me mit Ende d. M, ın erideinen aufhören wird, in 
dem fie den Kampf mit den Cenſurverhältniſſen nicht 
Defteben könne, 

Srever, 21. May. Heute ift ein Bataillon dei 

16. Linien-Infanterieregiments, vom Enhſtädt Som 
"mb, zu Beumerbheim einzetroffen. 
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Buftan Tembert, 29 Jabre alt, ohne @ewerb, uud 
Vnlıpp Anddel, Varierfabricant, 22 Qubre er 
Beide bisher ıu Neuſtadt mopnpaft, merden dur 
Steckbriefe verfolut, ols „eſchuldigt und ım böde 
ften Graͤde verdättig, ın der Nacht vom 5. auf dem 
6.0, M. einen Gen’armen und einen Sicherheits⸗ 
gerdıften ım Dienfte ver. unter ju baben.“ 

Ein Releripr vom9. d. beinar: „Nachdem der Buch⸗ 
druder Roſt in eıner Borftellung an Se. Mai. dei 
König durch Vorlage eıned gerichtlichen Urtbeils vom 
1. Aprıl 1. 9. dargethan bar, du ß feiner Person dir 
rect jene verfafjungswidrige Umgehung der Eenfur 
nidır ımpurıet nerden könne, welde in dem diehſei⸗ 
tigen Beitluffe vom 11. Bärı I. 9. die Unterdrü⸗ 
Kung der „Z eıbruder Zenung“ ınr Rolue batte, 
nırd auf allerhöchſten Perebl vom 2. Man I. 3.2 
Bucdrucker Roſt die Herrutgabe der „aneibrüder 
Bertung* hiemit nieder geſtattet.“ 

Manbfulrigeh, 

Wir haben bereit- eıne Meberühr der Dislocation 
der baverifben Trurpen in @riedenland mır Br 
nennung der Stabtofficiere und Hauptleute ueneben, 
NR. bıräulid wırd bier noch anuegeiut, daß die Dep 
lıeutenants Atmuth, Aeuerlen und Straub, und die 
Lıeusenantd Fauſt, Dertel, Bıjinger, Kraus, Barens 
ned, Delimann, Abelein und Welib ım dem Zort 
Ihkale m Nauplıa, — der Haurpemann v. Hetters⸗ 
dorf und dıe Yıeurenanıd Eckart und Jöruend ın dem 
ge Palımıdes (bei Nauplıa), woſelbſt die am 2, 

pril durch eine enalifhe Brisa einuebradiren 140 
Seeräuber verwahrt worden, — die Dbrerluentenants 
Bleusner und vd. Predi,. und die Fıeurenants Fried⸗ 
len, Auſſin, Veith, Berfs, Ritter und Köhler m 
then, — der Drerlieutenun®Gıer.fier, die Lieute⸗ 
nants Prechtlein, Viſſina, Geuffert, Schaflıg- und 
Köbler auf der Intel Negropont und Karababa, — 
tie Dberlieutenanıs p. Pretien, Adam und Fornflein, 
und dıe Yırutenante Greinle d. ä.. Hanſer und v. 
Welıb in Vatrat und der Veſtung Leonıdad, — ber 
Oberlieutenant Moll rm Schleß Rhiem (in More), 
— der Lieutenant Werd ım Schloß Antırbiem (ir 
Kumelıen), — Der Leutenant Götz in Anutolifen, — 
die Kieurenuntd Kunft, Steinle d. j. und Schmidt (mit 
M:jor Doelöbauıen) in Miſſolunahi, — ber Lieute⸗ 
nant Vogt ın Lepanto, — der Dverlieutenant Heer⸗ 
wauen, und die Lıeutenants Kailer, Götz, Berüff, 
Huber und Querer in Zeitun, — die Dberlieggenant 
v. Lauffenſtein und v. Krailsbeim, und die Lıelfenants 
Weber und Bor in Triroligi, — der Oberlieute⸗ 
nant Gruber und ber Lieutenaut Edähne zu Ralas 
mata, — der (Eavalerie:) DOberlieutenant v. Paprus, 
die Lieutenants dv, Edrne, v. Aihberg, v. eefrieb 
und v. Zerdenfed zu Argos (kemmen aber näcſtent 
wieder nad Raurlia), — die Lieutenaute Hundſtein 
und Hertlein iu Nauplia, — die (Artillerie ) Fieusenunts 
Hiemer, Lutz und Tattenbach ıu Nauplia, — ber 
Oberlieutenant Kriebel ouf Negroponte, — und der 
Lieutenaut Abele u Karababa liegen. — Aus der 
Todtenliſte des bayeriſchen Trurpencorrs ergiebt ſich, 
daß außer den Lieutenantz Kalfb und Fran, im 
Banıen dreiiehn Soldaten aeflorben find, woron 6 
von den Blattern meagerafft wurden, einer durch 
Sturz; von einem Aelfen, undein anderer durd Sturz 
aus den Veſtungswerken zu Iskale verungludt find, 

Am 20. Map ſchnitt ſich m Erlangen der f. Dbers 
oppellationtgerichtärarb Zopfel die Kehle mit einem 
Kedermeiler ab. Derielbe batte feit längerer Zeit ein 
febr idmerihaftes Koprleiden, in deilen Folge er idom 
vor vielen Jahren quiebeirt wurde und in Bamberg 
domiulırte. 

In ter Nacht vom 11. auf ben. 12. d. brach 5 dem 
Deronomiegebäuden bes Nirterautsbefigirs v. Tauich 
im Suhienderf, F. Landgerichts Remmaih; Teuer au, 


t 


— — und 


weldieh in wenigen Stunden ein Wohnhaus, 2 Gtä- 
del, 3 Stallungen ımd 2 Schurfen einäſcherte. Dos 
gursherrlihe Schick und tab Branbpus fonnıen nur 
Mit oußerordenrfiber Unftrennung qeretter werben, 
Sleichjentig diered Brandes ſab man ven Kemygth aus, 
und grar in der Richtung ueaen Hof und Neuftatt 
8. W.noh drei andere bedeutende Feuerdbrunfte. Ders 
angene Nacht vom 13. auf den 14. nemahrıe man 
Ion Kemnath aus, ım der Ribrung gegen Mantel, 
abermals einen bedentenden Brand. Soldce zjablreis 
be Brandunglücke, ſo wie fie ımöbelonterd in der 
Nacht vom 11. auf den 12 d. M. 1larrbarten, laſſen 
auf eine febr versmeiste Bande mit Zuverſicht ſchlie⸗ 
en, melde eß (ib ıur Aufgabe grmadır bar, Die Rus 
De und das Glück der friedlichen Landbewohner auf 
eine ſo rudlofe Werſe ıu dernichten. (Bayer. Bl.) 
Es ward bereirs aemelder, daß ſich die während de 
verfloifenen Jahres 1832 ın Paris veruenemmenen 
Berbaftungen auf die rurdırbare Summe von 77,546 
beliefen, Bei dieſer Aujahl fommen 6500 Verhaf⸗ 
tungen auf jeden Monat, 16% auf jede Wehe, 547 
auf den Tag und 9 auf jede Grunde So murde 
alfo, filat ein parıfer Blatt hinzu, in einer Stadt, 
die böhftens 800.000 Einwohner zählt, nicht weniger 
als ter zehnte Theil ibrer ganıen Bevölferung ver 
after, wad handgreiflicber ald irgend etwas den er- 
freulichen Zuſtand beſeichnet, unter dem Rranfreid 
ebt, und tur den ed ein Budget von 1000 Millio— 
nen yahlt 
Am 22. Dan wurden die erften blühenden Tram 
den in der Leifte :u Würiburg, und zwar nicht an 
Frubſtöcken, gefunden. — 
Am 19. Map find ıu Mainz 4 Indibiduen beim 
aden im Rbein ertzunfen. 
[531 0 23 Aut Anırag der Jonang Adam Hreflers, 
jung, Wırıwe Barbara gebormen Eraud von Schwein⸗ 
beim werden derſelben . 
am Dienstag den “Ben Maynl. J. nachmittags 2 Uhr 
mebıere Grundflüde auf dem Gremeindebauje zu 
BSchmernbeim verfeiaert, 
Aſchaffenburg am 25ten April 1833, 
Koͤnigliches Landgericht. 
Hofbeim. 
Haut. 


« (637) am Donnerstage den 30ten May. N.nodır 
mimgs 2 Ahr werden auf dem Gemeindehonie zu 
. W@ebappeb gwei Wrerde, Fünf Aübe, ſechs Wagen, 

sei Mlüne, zwei Enger und Tonfiges Mobrlar im 
Ererntionsmwerae verfeigert. 
D. Aſchaffeabura den Löten May 1833, 
Königiıhes Landgericht. 
Heotbeim. 
Hans. 
(535 b 3) Doljverfleigerung. 
am Donmerstase den Zoten d. MR. werden aus dem 
‚Ditrife Cchäftenmald der Mevier Langeuprojelten 
meitbirtend werfteiwert: 
221 1/2 after meit Buchenprünelbol;, 
89 « Eibenfhälprügelbol, und 
m, 93H Hundert meih bucheue Wellen. 

De Zufemmentarft IR morgens 10 Uhr im Kronens 

wirtböpanfe ın Lanarnproseiteu. 

Lohr den 37m Map 1813. 
Kömialiches Forſtamt Lohr 
Desold, Zorfmeiter. 


tum. 

Rn einer. € E 

aemannuan Sen Bien Jung 1. 3. fell in dir Revier 

Sur ahnt ade: Material sum Alenihgben 
f der Abıbeilung Dümes: 
2A Risk ——— 


‚Br Seifen 
‚ein möblirres 


Seu abauſe. 


an — Buchenaffkoli. 
2) In der Abtheiruug Evbiinaſchiag; 
25 Klafter Buchenkuorzhelz und 
19 « Buchenoſtbelz. 
31 Ju der Abtheilun⸗ Palmräd: 
33/1 alaſter Antımaeirpolz uud 
vıf2 « Burkimafbolı. 
4) An der Abtbeuung Teuflingsbäpe: 
11. 4/ı Kiatter Eicheunutzbetn, 
35 Eicheunutz⸗ und Baubelabfänitte, 
5) Ju der Abrbeiluna Heiderain ; 
31 wiarter Eichennutzholz, 
7zın « Eichenſd cıtnelj, 
91/2 * Eıbenafhel; ond 
45 Eıhennugs und Banbelzabfchnitte. 
6) Im veriwiedenen Fee Diftrikten an Winde 
allpelz: 
16.%4 Klafter Buchenſcheitholz, 
14 Quchenafbol;, 
af « Bucıntnorpelj, 
52° «  Eicenideitbol; und 
32 Eichen» Eomeicials Baus und Nugbeli 
Abſchnitte. 

Die Verſteigerung bat morgens 9 Uhr zu Bild» 
brunn fatr. 

Etadiproselten am 20rem Dep 1833; 

Aöninlices Forſtamt Biſchbrunn. 
®wäfer, Fotſtmeifter. 
Moſthaf, et. 
[529 b 3 Publicandum. 

Die börfeiner Weinmöſte von dem Ararialiichen Ei 
neubau Qbreberg des Herbdes 18372, zu brildufia 90 
Eimern Hellaiche, im königlichen Schleßkeller dabie 
werden am . 

Donnerstag deu IOteır * Monats nachmittags 

r 


u 
im deme diehamtlichen Beibärslocale oͤſſentlich verſtei⸗ 
gert. Woza Kaufrliebbaber eingeladen werben. 
Aſchaffeubura den 14m May 1833. 
Könıgliches — Aſchaffenburg. 
ee. 
ton) j Befannımadung. J 
Känftigen Diensrag am 23tem dieſes Monats vor 
mittaas 11 br wird der Dünger vom den in den Bis 
wialiden Schlofkallungen dabıer untergebrachteu Ads 
niglichen Dienftpferden an den Meidbierenden dent: 
lich verfeinert, und zwar im biefiger Eaferne Lit, D 
Bimmer Nro. 4. 
Die Bedingungen werben bei der Verfleigerung be 
tanut aeaeben. 
Ufchaffenburg am 2iten Map 1833. 
Das Ste Escadrous«Commando 
des Fönigliben Gren Cnevaurleaers, Regiments 
(Herioa von Keuctenbera). 
DBeverlein, Rittmeiter. 

9 b 2, Auf erhaltene Werfana 
Admınidranon der fönialihen Schloͤſſer und 
ten des Untermainkreiſes wird 

Dienstag dem 28ten dieſes Monats 

‚ nadmitrayus 2 Uhr 

im koͤniglichen Schnduſch die Gras ı uud Kleeng, 

gung öffentlich am den Meiflbietenden verßrigert, 109 
ju die Liebhaber einacladen werden. 

Schoͤnbuſch den 2iren May 1833. 

” m 2. R [4 iffe rt ft, 

Hofaärtner. 


ialich en 
HDolgär 
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Fraukreich. — 


Paris, 23. May. Allen Erwarten entgegen, 

nahm vorgeftern die Erörterung über das griethifche 
Anlehen einlaues Ente. Keiner vonden Haupited⸗ 
nern und Gewichtmämnern (tie „Gazette de France” 
glaubte geſtern, Odilon⸗Varrot, Dupin, Verrper 
würden nod) auftreten, was um fo wahrscheinlicher 
wenigftens.in Bezug auf Barror war, weil dieſet ſich 
mit Hrn. Mauguin inter letzten @igung beſprach und 
jenem Vie Retnerbübne einräumte) - feinervon allın 
denen trat auf. Graf Alcxander Delaborde wieter; 
holte im einer Rede zu Gunften Des Geſetzentwurfes 
alle feither von derſelben Seite vorgebrachten Brmwrife. 
Dr. Joid hod ten Widerſpruch bervor, daß Hr. te 
Sroglie Die Rammer bitte, Lie Unterzeichnung eines 
diplomatischen Vertrage jun bonorisen, um verinftiele 
einer E umme von 2O Millionen Die Freundſchaft der 
Griechen zu erfaufen ſdie deiläufig gefagt bis jcht 
36,724,216 Fr. gekoſtet habe, freimillige Gefchente 
von 1,642,000 Fr. nicht mitgerechnet), während Hr. 
Dumann eine Bermehrung der Auflagen der Getränke 
amdie-gleihe Summe von 20 Millionen verlange we⸗ 
gen Unznlänglichkeit des Einnahmebudgeto. Hr. 
Souturier fchlug vor, Die Frage bis nad) dem Abs 
ſchluß der noch objchwebenden Unterhandlungen 
zwiſchen der Pforte und Lleghpten ju vertagen’ 
und Hr. Merilhou, bis die Ruſſen Konftantinopel ge⸗ 
räumt hätten. Doch Hr. de Broglie lie ſich nicht ſtre 
machen und brachte es zur Ubflimmung. Für den Ars 
tifel ſimmten 176, und dagegen 140, mithin blieb 
eine Majorität von 86 Stimmen den Miniftern. Es 
wurden num noch von einzelnen Deputirten Amendes 
ments vorgefchlagen,, die aber der Reihe nach verwor- 
fen wurden. Unter diefen Amendements befand fi 
auch dad des Hın. Auguis, wornach das griechifche 
Anlehen nur Rattfinden follte, nachdem es von Grie⸗ 
chenland in den Formen der conftitutionsllen Regie 
zung gutgeheißen worden ſeyn würde. 


Die von carl ſtiſchen und republicanifchen Zeitun⸗ 
gemerzählte Herausforderung des Herzogs von Orle⸗ 
aud.ducch den jungen Ludwig Bonaparte wird nun 
auch von englkichen Blättern für ein Mährchen erflärt, 

Der Herzog von Orleans wird in London durch alle er⸗ 
denklichen, ihm zu Ehren gegebenen Feſte wahrhaft 
ermüder, und will daher nächfiens eine Erholungi⸗ 
reiſe in England unternehmen. 





Mondtag den 27un May. | 


4838. 





,  Miederlande, 

‚5, Eine Iondoner Zeitung vom 20. Map will aus 
fiberer Quelle wiffen, daß am 19. d. mit Holland eine 
Genvention abgeichloffen werten, welche am 20. nad 
tem Haag abgeſchickt wurde, um von dem Könige ras 
tif cirt zu werden. Sonach Türfte man der völligen 

Ausgleibung der belgiſchen Etreitfrage binnen 10 

Tagen entgeichen. 9)  . era 

Div Berfelgungen belgifcherllftraliberalen gegen die 
Heraue geber der Zeitungen der gemäßigten oder orangl- 
ſtiſchen Farbe baten nun auch in Antwerpen Platz ge 
‚griffen, und dort Abſcheu erregende Exceffe bervorges 
rufen. Am 21.d. abends n urtevoneinem Volks hau⸗ 
fen ter neuen „Gefelifchaft der Treue“, welche des Oran⸗ 
giemus verdächtigift, von einem Volkshaufen ange 

"griffen, und zwei Mitglieder terfelben, deren ein 

r. Gheelband, ebemaliger Deputirter und Biceprär 
ident Des Tritunals, war, fchwer verwundet, Dr. 
van Cuſtem, Eutfitut tes Staatsprocurators, und _ 
ein Pollzeicommiffär, welche zum Schutze der Ord; 
nung berbeigeeiltwaren, wurden gemißbantelt, 1er 
Mitternacht erkürmte.eine Rotte Tas Haus des Her- 
ausgeberd des „Journal de Commerce“, verwüflete 
daſſelbe, zerfchlug Tarin die Möbel und zerriß tie Pa⸗ 
piere. Bisjegt hat die Behörde nicht Die geringfie 
Diene gemacht, ſolche Exceſſe, die ihr voraus be- 
fannt waren, zu verhüten. Cine Zeitung von Ang⸗ 
werpen erflärt daher, die Miniſter müßten deßhalb 
auf der Natiomaltribüne der ſchrecklichſten Anklage 
unterwerfen werden. — Folgendes ift das Begleit 
ſchreiben einer durch den Herausgeber des „Knout“ 
an den König gefandten Klage: „Sire! Diefen Mor. 
gen wäre ich beinahe in Ihrem Ramen durch 2 Indu⸗ 
viduen, Die fi für Officiere vom Guidencorp” Ewr. 
Majeſtät ausgaben, ermordet worten. Ich halte es 
für Pflicht, Ihnen Abſchrift der Klage zuominen zu 
taſſen, die jch fo eben am Ihren Procurator 
zu Brüffelrichte, Ich habe die Ehre, indem ih Ge 
rechrigfeitfordere, mit Achtung zufegn, Ihr unter- 
thänigker x. F. G. de Zournai, Brüffel, 18, 
May 1838,” " 
zgürtei, 


Konftantinorel, B Map. Am 4. b. m. bat 
der Sultan feine Zuftimmuna m der dringend an 
ibn geſtenen Bitte Abrabım Wald’, benfelben nr 
der Bermaltung des Diffrietd von Adanı ım beynads, 
en, nad Kuradia abgriender, Dieler Difiriet wird 
ns den ubrıgen Tonctyſignen an Üepemed Mh 


anter dem Titel einer Pacbtung (Muhakilif)beinefitat. 

Graf Drloff ır am 5. Man zu Bujutdere selandet, 
Er berleidet den Eburafter als ußerordentlicher Por: 
rg bei dem Bultun, und unter jenen Oterbeiebl 

m.terb die ruſmſiſche Hulfomacht zu Lande und ‚ur 

er uerleüt. 

Der kömal. arofbritanifde Botſchafter bei der bor 
den Pforte ıft Dabıer angelanat. 

TZeutihlanmd. 

Münden, 23. Mad. Das heutige Regierungd- 
blatt enthält die Ernennung des bisherigen Hrn.Buns 
destagsgeſandten rrbrn. v. Lerchenfeld zum. Staatss 
minifter der Yinanıen. 

Der Abſchled für den Landrath des Iſarkreiſes ent 
Hälstie allerböchtte Genehmigung der Statuten eines 
Dagel-Afrcurany Vereines. Derfelbe ift zwar zur 
nächſt für Ten Jrarfreis beſtimmt, Debnt fich aber, for 
fang nicht in anderen Kreiſen äbnliche Vereine in’s Le⸗ 
den treten, aufalle Kreiie des Königreichs aus, wo⸗ 
nah die künftige Genehmigungs-Ertheilung zu 
Sammlungen für ausländiiche Vereine Tiefer Art 
wegfãllt. 

Der Abſchied für denkandrath des Unterdonaukreiſes 
derheißt unter anderen, daß Tie allerböhft angeord⸗ 
nete Reviſion des Gewerbs Geſetzes und der damit in 
Verbindung ſtehenden Inſtruction in ſolchem Maaße 
dorgeſchritien ſey, daß Die Ergebniſſe noch im Laufe 
dleſes Jahres der allerhöchſten Entſcheidung unter⸗ 
Well werten dürften; und daß für Die baldige Hervor⸗ 
zufutng einer inlandiſchen Modiliar⸗Feuer-Verſiche⸗ 
eungs:Anftalt bereit Sorge getroffen worden fen. 

Spever, 25. Mad. Am 22. May rückte Tas ger 
Kern im Rheinkreife eingetroffene Batalllen des 15. 
Sufanterie-Regiments zu Neuſtadt ein; 2 Compag⸗ 
nien deſſelben ſetzten fogleich Ihren Marıch nach Dürk⸗ 

im fort. Der biefigen Zeitung zufolge war der erfte 
Tiniritt dieſes Truppencorps in Neuſtadt von einem 
unangenchien Vorfalle begleitet. Ein Officier zu 
Pferde, angeblich Hauptmann, ſchlug einem Bürger, 
der ſich unter der Menge der Zuſchauer befand und 
Zaback rauchte, mit dem Degen die Pfeife aus Dem 
Munde, abne sign vorher zu warnen. Das Publi- 
«um blieb rubig, und erwartet Den Erfolg der einge: 
Geiteten Beihwerde son der höheren Behörde. 

Sowohl der Abſchied für den Landrath Deb Rhein 
kreiſeb viber deſſen diefiührine Verhandlungen alt aub 
dad Protocol der Ießteren find jege im Drude em 
(dienen. Bir entnehmen aus Beiden Kolnemdes. Yu 
ben beionderen Anträsen und Wunſchen bed Landrar 
shes berüt ed unter anderen : 

„N dem der Landrath die ihm geſetzlich obliegen⸗ 
den Arbeiten vollendet bar, macht er, aemäf der ibm 
zuftenenden Benni, Euerer könial. Majeftät fol 
gende aflerunrerehäniafte Vorſtellungen. 


„I. Es ıft Äußertt beunrahigend für die Bemohner 


des RhHeinfreifeb, die Erfabrung gemacht su haben, 
daßz die Mehriahl der Rithe an dem köniaf, Mrnellas 
tıonsgerichte an Zweibräden, tbeils dur Beförde⸗ 
zung und Verfegung, tbeils durch Quiebeirung 
aus deiien Mitte aetreten, und daf die hierurd erler 
Biaten &tellen aus dem jenfeitigen Kteiien dur Män: 


ner 6 trorden find, melde nad ib ü 
amılicr Berhältniffen as Ki fe 


36 hier geltende Befeg und die damit inmig IM 
fanmenbängende Civil, and Eriminalproseforbuung 


— 
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weder theoretiſch, noch vraetiſch eigen ju machen Gy 
leuendeit daften. Der Landrarh st weit entf i 
jur iſtiſchen Kenntniſſe der nen ernaunten Räche ie 
der jenſeitigen Geſeßzaebung ım Fuertel ieben im mob 
Ion, er glaubt vielmehr denſelben im dieſer Hinfcht 
volle Ger e vtiakeit widerfabren laſſen sm muſſen. Um 
die um Mbeinfreiie beſtehende Geſetzgebang aber, in 
Berein mit der Procehordnung, geuau and mit Er 
fola Pennen ıu lernen, wırd, anfer enem tbeoretis 
(den Studtum, eine mebrjährige, den Ernannten 
nororuib mangelnde Vraxis erfordert, welche Lettere 
wabrlich nicht au Koſten der Rebtöbedurftigen erzielt 
werden Finn noch dari. Wenn nun die Berohne 
des Rheigkreiſes wesen des Geſchebenen midtrausid 
auf die Beregung ıhres Aprellationdg rıwıs bimblir 
den, wenn ihnen vor Rünfti.er Rebtiprebung 
in ihren Privarangelesenheiten banit, wenn ibmem 
das Zutrauen, veſcheb jeder Rebrjubende ın feinen 
Kıbdter baden mu, minaelt, fo ıt dieſes ibr Mif- 
trauen, dieſe ıbre bange Belorand gewiß keinen 
Tadel in unter erien, und feinem Uniufr edenheith⸗ 
finne wmausdbreiren, virlmebr eınem rein Gefühle für 
Recht beriumrilen,, weld es bei der befannten Gere 
tiafeıtslıebe Euerer Mareftir ters Eına.na und Wur⸗ 
daunı Anden ward, Der Landrath, terufen, den 
Geſammt illen und Wunſch ſerner Wittirger unum- 
wunden aus udrucken, zönert keinen Augenblick, der 
frohen Hoffnung Raum iu geben, daß Euere Fönig 
lche Mafenät, das aeıftige und materielle Wohl der 
Staattbewobner ohne Unſerſchied ſtetz m Auge be 
bend, aewiß redr bald dab Gecianete in Beriebun 
auf den beruhrten Gerichtebgf zu verfügen und ſe 
dem inni.iten und ueretren Wunſche ſeiner mit um 
er biirreilidier Treue Dem @taardeberhaurte ergeben 
Mithurger allerhulörerdbiit winfahren werden. Zur 
anädige Gewänrung ter Bitte der Befammteinwoß 
neridirt deb Rreiies wird das auıenhliflib erfbüt 
tere Vertraͤuen derielben auf die Heilı.Peıt Der Ju⸗ 
fs wieder herseitent, die prempre @ererinferrsphle 
ge mieder ein zeiuhrt, der Straffälliae in erıminal 
rechtlichem Betrochte feinem Urtbeile mr möulicfter 
Beſchleuntaung überlierert. und, nad die Hauptſacht 
iſt, der Unihulcine, der ım Kerker ſchmactet, 
feiner Zamrlıe und der @etellibaft, welcher er ange 
hört, wıeder gegeben merdem.* 

Der Lmdrarb wiederholt terner feine (dom im vo⸗ 
rigen Jahre von ihm gefteflte Bitte, daß auf ver 
falfungsmäkiaem Weege ein Vrefueieg erlaflen werden 
möue, um dadurch die Geniur verſchw nden ım ma- 
—— un ſagt nah Erörterung dieſeß Wunfdeb 

gi ıendes: 

„Der Landrath redet bier und hat — ohme ſich frew⸗ 
dem Einfluſſe hinzugeben — ſteis geredet die Sren 
be deb Her ens, der Viliht und Wahrheit zu feinem 
Könige, Dem er, fo mie dis gante rheinhanerifchr 
Bolt, aus angeſtammter Treue und Anbinalıhfeit 
inniq erieben war und ergeben ift, md man and 
dauegen ſagen möse; — und er hofft tmnerüichlidh, 
daR die Zukunft Ewr. könialichen Wareitär die Neber⸗ 
jewaung feiern merde, daR ıhm mit Unrecht unfaw 
tere Abfichren unterlegt werden mellten.* 

Ein dritter Punct, worüber der Pandeatb ſich um 
ſtãndlich erklären, deut ein tiefes Bedauern über die 
in dem vorſährigen Landrarhsahfbiede in Berug auf 
das Hambacher Feſf ausaeſprochene Borausfenumg 
aus, alt babe ſich der Landrath von einer Pıinfkiih 
beenorgebramten Aufregung bed kleimeren Theiles der 
Bewohner des Rbeinkreiſes, weſcher beſchuſdigt ward 
auf unveranfrortlihe Weiſe die Ruhe nefährder und 
den Umfurı der Verfaſſung und der Beige beabiih. 
fiat zu baben, nicht rein erhalten, und ſagt in Be— 


ua bievauf: 
„In feines Sitzung vom 16, Map 1832 hat der 
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kandrarb Erinnerungen gegen den Beſchluß P. Preis 
reuerung vom 8. Wan dv. J., „das Verbot des dam ⸗ 
zacher Feſteß veireriend* geinacht, da derſelbe win 
angeſehlich und rediereriegend iquen. Die & Reste: 
sauna Dar auf die uemıdren @rinnerumgen bım dem 
yeßraltüsen Beibluß ieruduenommen und dadurch 
Ye Auſichten es Yande 1n8, wie iu erwarten ſtaud, 
ſerechtfertiat. Da mebrere Mitalieder deb kand⸗ 
tarbs dieſem Feſte bei ohnten, Pnn’demjelven um 
9 weniger um Borrurfe Jemacht werden, ls für 
Eins fein unaeſetzlider Schritt diedurch aerhan, und 
ld fürd Andere der damalige Generslcommiüfie uns 
verboten den Wunſch ausſprach, daß recht viele Nor 
tablen Des Streries dem keite berronnen mönten, weıl 
gerade durch deren Geſenwart allenralligen Unord⸗ 
nungen voruebenit nerden könnte. Indem der Land» 
ratb dieie aDerunterrhänmite Boritelung, aus mel 
ber E. k. Majeität Sich in uberiewien ueruben wer 
den, doß did in dem Landrathsabſchiede uesea dieje⸗ 
niien Mitalieder, welche bei dem aedachten Feſte zu⸗ 
egen ac een ſind, effentlich ambierprodene aller 
—2** Mife llen, denſeiben den tieriten Sbomer ver 
arfachen mußte, m den Stuſen Ihred Torones nie 
derzeleat, bebarrt derſelbe Euer königlichen Mae 
ſtät allerunterthäuigſt treu gehorſam der Landrath 
des Rheintreiſes.“ 

In Berug auf vorſtebhende Wünſche ertbeilt num 
ver Landraths⸗Abſchied felyende alierhötite Entſchlie⸗ 


Jung: 

„So gern Bir übrisend dem von dem Laudrathe 
mtwidelten Geld ifesernite Gerebiigfere widerfubren 
laifen, und fo angeneom Uns die Berriiderungen ans 
jeftammter Treue ind, welbe ſelber ın das beiondes 
e Prorocoll niedergeleat bat, To men Pönnen Wir 
Ins beruren fiinlen, ven in Being auf die Rechts 
lege gedußerten Beforannien und Winiden eine 
Rolae iu eben. Die von Uns neuerlib ernınuıen 
Richter :waren alle ıdon in dem Ausenblide ihrer 
Berufung dem rbeinbanersihenKehbre een fo went 
ld den vielen Geſeh zebunnen Der —** Gedierb 
Heile fremd, und ſoͤnen sieben beurändere Aniprube 
mf eben jene Vertrauen ver Kreibbewohner jur 
Deite, weiches den frinerbin uus den Älteren Kreir 
en dabın Berirgien, nun io lebbaft Zurddfsecinid- 
en, bei idrem Dienſtesantritte entiegenfam. Die 
Beitimmun.en der Berriffun aber, uud mit ıhmen, 
md die perfaſſungkmäßige Cenſur, find in dıe Vflicht, 
sie in das Ermeilen der volliiebenden Btaatsrer 
ierung agegeben, und eine Umgehung derfelben würde 
ine — —— in dem volliten Siune det 
Bortes begründen. Wenn Wir übrigens mit Ber 
inuiuen der Zulage vertrauen, daß die Mirolieder 
ed Fandruchs der Verſammlung in Hambach nur 
mf Sinladung der Kreitiielle und im Antereile der 
Rdnung beigemohnt baben, ſo dürfen Wır um fo 
nebr er varten, es werden Aumılıde Mit lieder auch 
n diefom Arhre mit aleibem @irer ten Anordnuns 
en entanenfommen, Die von Und mr Aufrecthal⸗ 
ung der Nuhe aetroffen werden. Mit vieir Er 
Äuterung verlihern Wir dem Landrach hiermu Un: 
ere königliche Gnade.“ 

Unfere Kreiſsregierung bat folgende Bekanntma⸗ 
hung erlafien ; 5 j 

„Im Namen Sr. Mai. bed Königd. Den Bewob⸗ 
vern deB Kreiſes find die beflugenswertben Ereigniſſe 
roch befannt, die ım abgewichenen Jahre dur die 
Feier des 27. May auf dem hambacher Schloſſe her 
eigeführt wurden. Veſt entſchloſſen, jedem ähnlis 
ben Unternehmen mit dee gungen, durch die Beige 
erebenen Gewalt eutgegen zu treten, un? bie Rus 
e des Kreiſes und den Schuß des friedlichen Bir 
erd mit Fraft zu bamdbaben, flieht ſich die unter 
uqcuete Gielle veranlaft, ſammtlichen Local 


reliteibebẽrden Folaendes ıu ihrem Benehmen und 
jum ſtrenaſten Voll uge poriuibr-iben: 

l) Aue Localrolireibehörden bleiben neich dem Ge⸗ 
fege v. 24. Hau. 1795 dire der int voctlich, dau ie 
ale ibnen iu Hero: itehenden Mirrel an wenden, das 
mir ın idren Gemeinden Peine weich drigen 
Berismmlun ıen ftartfinden, do ım amderen erl :ube 
ten Vereinizungen an ötfentlichen Drıen keine Reden 
gedalten, keine ueıeg ioriaen Tote ausgebracht, 
keine Auftine ſtakkünden, uno daß der Gebrauch ges 
ſetz vidriner oder ſeditiöſer Ao:eiben,. lo wie nick 
narıonaler Fahnen oder Emel me even fo fiber ums 
teroleibe, als das Segen von Beibwerdes oder Areis 
deitsbäumen. 2) Die Kor ılbendrden b:ben Demnıd 
die Sicherheirbgarden in Bereit haft m bilten, wo 
es nöthia ſeon Nolte, dieſelben im verftärten, und 
wo köntal. Comm nd ıntburren oder Gendarmerieabe 
tbeılungen vordbanden find tb mır dieien in Benehn 
men ım fegen, damit überall, wo ein polırı der Er 
ced nur berfucht erden foflte, die Träter foıled 
verdaftet, und mir den bieriher m veriertt enden 
Prorocollen den Serbien zur Beſfrarung irerieben 
mwercen fönnen. 3) Dr, wo außerhalb der Gemein⸗ 
den, uf den Binnen deri Iben, Verſammlungen ı® 
vermutben find, oder wirffib attnden, baben die 
Localbehörden mit aleıber Auimerfiumkrit und um 
ter Requirirung von Gendarmere und Sıherbeitsuups 
den auch an vielen Orten die vorgeſchriebenen Polis 
sera ıBregeln ſtrena gu Dımdbıben uno im volliiehen 
4) Wo ur Abheltung örtlicher Srceiie noch weitere 
beioudere Boribrsmaukregeln nöthig e-ibeınn, has 
ben die Localbehörden ım Folge deb Geſetzes v. 22, 
YZulo 1791 unversiglih fpecielle Realemenrs ın entr 
werfen, und Dieielben A bald den }. Eın’eommlar 
riaten jur Senebmiung veriulegen. Dabrı in beſon⸗ 
ders darauf Bedacht zu nehmen. daß durch mäc.Iripe 
Vatrouillen, in · and auferhalo der Gemeinden, dab 
Auritefen von aufreieuden Abſeichen unterbleibe, 
und daß die Thärer er rufen oder und.em'rtelt, und 
den Gerichten zue Brit afung uberlierert merden. 
Gegen Fremde und Kerienve haben die Loc Ibenorden 
ganı vorinulib ihre Aurmerfiamret u richten und 
alte aabiu.ceifen, die ich uber. den beitimmren Tre 
ihred Aufenthaltes nicht dur volfammen «ült'ge 
Pärfe ın legitimiren vermösen, oder gegen melde 
eın gearündeter Verdacht obwalten follte, daß fie ſich 
bio wur Tpeiinahme an polıtiiden Umirieben eınıe 
funden baben. 6) Da die Burner fur die Handlum 
en ibrer Dieuſtleute und die Bäter für jene ıbree 

inder veramwortlich find, fo haben die Loc ılbebdrs 
den, Da, wo ed nur emigermafen nothwendig ſern 
Fönnte, dieielben bier.iuf aufmerkſam zu maden, dar 
mit fie auf feine Weife entſchulobar eriheınen Finnen, 
7) Bon allen bevenfliben An’eıben oder Vorrätien 
ift den betreffenden f. Landcemmiſſariaten fo ibleus 
nig als mir, und nördhigenralid durch re rende 
Boren Anıeige ıu erititten. 

„Inden die antereihnete Steffeim vollen Dertraus 
en auf das Pflichtgefühl der Gemeindebeamten und 
auf die qute und bewibrte Beinnung der uneadliben 
Mebriahl der Bärger des Kreiied zu erwarten bes 
rechtiat it, daß durch den ſtrengen und gewiſſenbaf⸗ 
ten Bollimg dieſer Anordnungen die Rube und Ebre 
deb Kreii@® gegen alle Unternebmungen und Umtrie⸗ 
be von lebelmollenden aelbuügt bleiben werde, muß 
fie noh daramf aufmerkfam machen, daß don nad 
dem Gelege vom 10. Bendemiaire IV die Gemeine 
den für ale Schäden und Straͤfen, welche durch Tus 
multe und andere äbnlıhe Ereeife in ıbren Berirken 
veranlußt werden, ım fo ferne ſelbſt verantiwortiih 
bleiben, als fie erwerslih micht ale Mirtel erſchörit 
baben, um diefen Erceilen iuvoriufommen, fe ı@ 
derſtreuen oder die Ur beber zur Mnjeige zu Bringen 
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Sollten ind nenen die vet bearündet⸗ Hebergen: beantraat und mit aegen A Stimmen 

Na der —— Nie ne Dennob Erceſe ftart: Es ward die Feige erhoben, an welde Commillion 
den, ehne daR fie durch die eonrflituirten Bewal der Antras au permenien ven Meh-ere verlamıen, 
en umd Durd das Zutpun der Burger momentun am eme zu mählende Raassredtlide Commffion, ws 

Anterdrudt mirden, fo huben Se. Fon, Duj. für een v. Moftnaf ſich erbebt. Nach einer lebhaften 
biefen Fau beſchloſſen, daß ſoaleich eine ſtarte mıli rerterung wird auf v. Boistern.s Antrag beibleffen, 

riſche Belegung des Kreifeb anf Koften der Bemerm eine Commifion ın ernennen » welde Darüber ber, 

und vorimasweile au’ Koften derjenigen eintreten te, auf welde Weıfe diejenigen Segen ſtaͤnde im ba 
erde, in welden die ®.ceife poryefommen find. Es pundeln feven , melde an eine befondere Eommilfion 

liegt nunmebr aomt in den Dindem der Gemeindever yo nicht vern ieien feven, . 
AMmten und der Befammeheit der Burger, die fie gm Dresden, 9. Map, Mit Bedauern bören wir, 

nterftißen der pflichtet imd, dur Handhabung der daß Se. Mai, der Kcnig und der Prim» Mirreyent 

Ruhe und der geieglıhen Ordnung, den Krew vor fid nendtbigt eiehen baben, dem St arsminıfter D 
einem fo großen Ungfud ju bevabren +, Und ıbn vor tındenau, deilen Seſundben tur angeftrenate Yrı 
den Augen des Inı und Auslander in ren zu beiten ſehr gelitten bat, und der fen dem 22. April 
Bolten.“ ‚ Ar d. 9, von bier abweiend ıfl, einen verlängerten ue. 
‚ Sruttaart, . Man. Heute frug ım der Ab⸗ jaud zu ber illigen. So ſchmeruid deren Abweiens 

dneten kammer Hr. Vflenerer eine umfaſſende beit auch gerade ın dem gegen Ärtnen Zen punere ift, 
otion aber dıe vert.ffunusimäßine Berteuerung der mo mehrere aus dem Miniſterum des Inneren 

Fvorjunten „ über die uleıde Tbeilnuhme der lebte Etändeveriammiun, bor elegte Geſebent "irte zur Be, 

n an dem Tragen der Staarslaren und uber die Aufbe⸗ rasbung gelaugen werden, ſo bat dieje Ut louösberwil: 

ung der Gulıtener vor. &ö berride, bemen tie der liaung dod um fo eniger Derimieden werden können, 

edner, uxoße Unimfriedenbeir m Würrembery in a]s In. einer verlängerten Entjernung von den Be. 

Olge des Elends der niederen Voltsclanen. E⸗ Frage ſchäften allein die Mö lichkeit zu lesen bien, dem 
daber, meldes Me Uelicen dieſes Elendes Miniſter v Lindenau fir den Staursdienft zu erbaß 
ven, und wie man fie beben muſſe. Die Gründe Je ten, und daß Heinere Itebel dem größeren vorg 
gina —— — ———— werden mußte. 3. 

n ber Entitehung Hanteburgerliber It; 3)ın der "Ted 21 € Bldudiser des Soicpp Dauer bu 
Beberburdung mt üffentliden £uften. au Berfim Bor von Erodadt, weider mir feiner Ehefrau Life, 
Merung dei faatsburgerliden Rechts bereite er betba arbornen Eirere iO Die Freißgaren Nordameriv 

auptfählie das Berbor der freien Rede, fonıe das der “ns Suswandern Mill, Meiden jur Eıquidation ihres 
r Hr augreonsg der Benıliden * indes Forderungen auf 

eiten: binfihrlid te rırten Vuncts, mimlid der on den n .g, : 

eberbürdung deb Volfes durch õ ntlice Laſten, Bee 3Oten Rap I 3 vormittags 10 Apr 

Idert er das Elend des aemeinen dannes wit jede Anafenburı den gOrn Mey 1813. 
übenden Farben. Mın berude, fagr er, ‚um das Königlih«$ Landgrıige. 
end deb Volkes Fennen iu lernen, dıe Hutten der Dotheim. 


& a nicht die —— Der 21 Dans. 
fand finde nur im der uswandrrung ein Ketı OT Ger am Torann Salktr,—e Ger am Fopann Ealkier Iedia, won 
nasmittel. Das würtembergiſche Bolf werde end» 5450 

— lauter Herren und Zuglöbnern befieden. Odernen, melder na —— auswandern wi 

18 


Die Staatdmafbine, fagte er, fev ım Boftipielig ein, Line Rorderumg machen iu 


die Aufbe der Zölle, der Eumeralämter, Ber Königlichen Lamdgerıchr. * 
—— Bilnicfigas — f. — SE ee 9a : ur ar Dans 
ine calcut könne aber uptſacli adur 
Baier, daf Die Bevorjugren bei der Befteuer Am Doumerstaue den SOten_d. MR. werden aus dem 


rang mit den anderen Staursbüryern in EConcurreng Dilrik Echäirenmald der Revier tangenprogelten 
treten, er trage deibalb an 1) auf böbere Befteues meifbierend derfleigert: 


ng der Staafädiener, 2) cur Befteuerung der Den 211 1/2 Klafter meiſt Buhenprügelholz , 
Äonkre und Duiescenten (Niemand will, ri t er bei 8 « Eibenfhälpräaeiholj uud 
diefer Gelesenbeit, etivad von der Nord des Dolteh 193 Yı Hundert mei buchene Wellen. 
willen. EB ıft eim verhaßter Gegenfland. Wir, die Die Zufammenfunk iR morgens 10 UHr im Kronen 
Bauzte des Voltes, aber muiien Be Nesierung die Mirtbehaufe zu Eanaenproselten, 

otb des Landes befunnt maden); 3) auf 6 bere Lodr den 17ten Map 1833 

efteuerung ber Capitaliſfen — fie nehmen die Königliches Forkamt tobr 
Stastöbehörden am meiften in Anfprud, 1ablen Bejold, Forkmeiker. 


am wensaflen; 4)auf die Befteuerung der Arpas Beide, Aetuar, 
nagea, mit denen Feine Leiſtungen verbunden nnd, [550 a 2) e neue NDerilellung - ded tebmpreges 
und die meiſt ım Wuslande berjebrt werden. &p läuss dem Dorfe Nıederubera, behchend it der Que 
lange die höheren Brände füft feuerfeei feven, dammuug des Weeges mırd Aulegung eines Bimunge, 
werden fie von der Noch deb Voltes nichts hören vfla ers aearn den Etrom zu, wird 
wollen ; muffen „Me aber sablen, fo werden fie endlich  Mirtwoc deu Aten diefes Monats frübe 10 Nbe : 
AR fügen: eh j im viel. Er trage vor Allem auf bei dem koͤnialichen Landgerihte Obernbura derfi eige. 
‚Uufbebung der. alıfteuer an, Dei Volt Habe für Plan und Ucberihlag Können fehon vorher auf fönig, 
En tang dei genug bezahlt, Jicer Bauinfpeetion efeben werden, —* 
ob die mide ale? Der Drul diefer Motion var Die Cteigerer baden dit dem asthiaen ping, 
wit 49 genen 37 Stimmen Gef, Iolfen. — Der Abgeord, weiten Über ihre Contionsräbigfeir u verfehen, 
< € ward jur arm elung feines Antrages Rfchaßenburg deu | Mop 1813. 
- abet hepufa lung der verfoftungsmäßigen Vrer Kiniglide Bauinfperriog, 
m Der Deut dapieh Aperagen —2* a ap, Sufpesten. 5 
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Mittwoch, den 29m May. 
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®riedhenland. 

Nachſtehendes ift das Patent, welches die griechi⸗ 
ſche Regentichaft in Bezug auf die (feiıtem erfolgte) 
Befigergreifung von. den noch in den Handen der 
Zürken befintlih gewefenen Gebietstheilen erlich: 

„Dito, von Gottes Gnaden König von Griechen⸗ 
kand, Wir entbieten Allen und Jeden, welche Ges 
genwärtiges lefen oder lefen hören, Unferen Gruf, 
und fügen denfelben zu wiſſen: .... ‚Nachdem die 
Räumung allerjener Provinzen und Diftrifte, wels 
he innerhalb Der Gränzen des Königreiche Gries 
Henland bis jetzt noch von den Behörden der 
hohen Pforte verwaltet worden, oder von: ihren 
Eruppen befeßt geweien find, ſchon bis zum-31. Des 
sember 1832, als dem äuferfien Termine, hätte ers 
iolgen follen, ſo haben Wir, frafı.der aus.tem lonr 
soner Staatsvertrage vom 7. Map 1832 Art. 4, und 
5, Uns zuftehenten Rechte, beichloflen, von ten bes 
agten Gebietsiheilen, namentlid von Attika, Eur 
»da, dem Diftrifte von Zeitun und den übrigen jiwis 
hen den Golfen von Arta und Bolo gelegenen, durch 
ven Vertrag vonKonfiantinopel vom 21. July 1832 
and Die hierauf erfolgte Grängvermarfung Dem Kür 
algreiche Griechenland für ewige Zeiten und mit vols 
‚er Souveränität einverleibten Bezirken, ſammt al 
en Zugebörungen und Zufäntigkeiten, Befig neh- 
nen zu laffen, umd. die Regierung in denfelben ans 
atreten. Wir fihreiten Daher kraft des gegenwärtis 
yon Patents zu diefer Befignahme, und verlangen 
iernach und erwarten von ſämmtlichen Einwohnern 
ind Unterthanen der unter Unferen Scepter nunmehr 
ibergehenden Provinzen und Bezirke, daß fie Ans 
von nun an als ihren rechtmäßigen König und kan- 
reöfürften erfennen, Uns den gebührenden Gehors 
am und die ſchuldige Treue erweifen, ihren gefeßlis 
Gen Linterthanspflichten gegen Uns im allem Bezie⸗ 
Jungen gewiffenhaft nachfonmen, und auf Erfor: 
ern. den Huldigungseid leiten werden, Wir er: 
Heilen denſelben Dagegen das Verfprechen, dag Wir 
ie bei allem ihren gejeglichen Rechten und Freiheiten 
ederzeit ſchirmen, und der Beförderung ihrer Wohl: 
ahrt unermüber Unfere Fürſorge witmen werten. 
Zugleich fügen Wir biermit Die feierliche Verſicherung 
rei, daß Wir alle vermöge des oben erwähnten Vers 
rages dd. Ronftantinopel den 21. July 1832 und des 
b2ten Protokolle der londoner Gonferen, vom 30. Uns 
zuſt des nämlihen-Japres Uns obliegenden Berbint> 


lichkeiten getreufich erfüllen, allen Bewohnern und 
Grundbejigern der unter Unſeren Esepter übergehen 
den Provinzen und Diſtrikte, welche auswandern und 
tyre Gruntbefigumgen vertanfen wollen, unter den 
durd Ders Vertrag von 21. Juld 1832 bezeichneten 
Borausiegungen und nach den daſelbſt gegebenen Ber 
ſtimmungen, in dem Vollzuge der Auswanderung 
und des Berfaufes ihres rechtmäßigen Eigenthumẽ 
nicht nur feine Hinterniffe im den Werg legen, fons 
dern vielmehr jede mögliche Erleichterung zugeftchen, 
nicht weniger aber auch allen Befennern Des moha⸗ 
medanifchen Glaubens, welche ihren Wohnſitz in Tin. 
ferem Königreiche beizubehalten vorzieben, eben den» 
felden Schuß für ihre perfönlichen und Eigenthums⸗ 
rechte, welche jeder Unſerer Unterthanen ohne Un⸗ 
terichied des Glaudensdelenntniſſes vom Uns mit Zu⸗ 
verſicht zu erwarten bat, angedelhen laſſen, und inds 
befondere Die vollfommenfle Gewiſſensfreiheit gewaͤh⸗ 
sen werden. Wir haben die Befignadme der mehre 
erwähnten Provinzen und Diftrikte Unſerem Etaats- 
feeretäre für den Cultus und dem öffentlichen Untit: 
richt, Hrn. Rhizo, übertragen, und erwarten, dag 
alle Einwohner und Unterthanen den durch ihn im 
Unferem Namen erlaffenen Anordnungen die fhuldis 
ge Folge leiften werden. Zur Urkunde deffen haben 
Wir gegenwärtiges Patent unterzeichnet, und mit 
Unſerem föniglichen Infiegel befräftigen laffen. Ges 
geben in Unterer königlichen Neſidenz zu Nauplia, 
Den 22. Februar 1833. Im Namen des Könige, 
Die Regentfcpaft : Graf Armansperg, Präfident, 
v. Maurer, v. Heibeck. Der Staatsferretär des 
Yeußeren, ©. Trikupis.“ 
Grofßbritanien w. Irland. 
London, 23. May. Eir S. Wpalley entwi 
delte geſtern im Unterhaufe einem Antrag auf gäny 
liche Abſchaffung der Thür⸗ und Fenflerfieuer, Das 
Unterhaus wagte diefe Motion weder anzunehmen 
noch zu verwerfen, und es fehlen fih an tie Meis. 
nung des Hra. Hawes, welcherdie Ausführung die» 
fer Maafregel bis zum 5. April 1834 zu verfchieben 
vorfhlug, anrelhen zu wollen; Hr. Whalled, mit 
diefer Art von Juſtemillen zufrieden, nahm feinem 
Antrag zurück⸗ 
Franfreid. 
Paris, 26. März Der Herzog von Orleans har 

am 21. d. London vorlaflen, um fig nach Eiverpoos 
Ju begeben. — 
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Sa die Serzogin vom Berry ſich ſo wohl befindet. 
Daß fie bereits das Wochenbett verlaffen konnte, fo 
wirdfle, mie es heißt, ſchon zu Ende dieſes Monats 
Frantreich verlaſſen. Das Schiff die „Agathe“, wel⸗ 
Zes ſie und ibr Kind nach Palermo überführen ſoll, 
m̃ bereits zu Bordeaur eingetroffen. — Der Graf v. 
Lucheſi⸗ Pauli, vorgebliher Gemapl ter Perzogin, 
AR geftern in Paris angefommen und bei Der Für 
Kin v. Beauffremont abgefiegen. 


Niederlande 


Der am 21. d. mi London von den Berollmichria 
ten Enalands, Frankreichs und »olands unter eidnete 
HBertrag beiteht aub febs Mrtifein. Tuch cen Item 
Artıtel verpäihren üb Enuland und Aranfreib, das 
Embarıo m ihren Pären fowıe die ubrıyen den bols 
ländıiden Handel feneladen Musfireseln auriuneben. 
Der ie Artizel beſaat, dad die Berbälnuje wiſchen 
den Vertien mueder auf den namlichen Aun gelegt 
werden follen, wie vor ber letzten fran.önfben Nos 
gender Expedttion, und dan fomurh Das vereinigte er 
kb wader non Aranfreıb und England mıbr termer 
mebe das hollindiide Kuſtenland blotiren wird. Dem 
Zion Arrıfel surolge fol die Ariegbneranuene budlämdt: 
(be Belapung non Antwerpen ın idr Buterl nd Aus 
gügeidift werden, Im aAten Artikel wırd veitue £Bl, 
daß der Waffen ſtinſtand zwiſchen Holland und Belalen 
his gur pellyen Zrennungs- Aus.jerbung verkan € t 
werden fell, Dem dten und dem Gren Artırei ınrolae 
wird ın dreier Zwiſcheneit ſowobt die Srelde:, als 
die Mans &bıfradre, welde legtere in @rmäßpeit eh 
dur den maınier Tractat Deityejegien Tariieh eröffr 
get werden fofl, frei ſevn. 


Die „Barette de Frauec“ faat: „Lord Valmerfion- 


end Ar. n. Zallenrand (deinen nun Eile zu buben, 
gut der beiaiiden Arage zu Ende jufommen, Zu ton 
don faıte man, daß der frandiibe Berollmäßtt. te 
definalb feine Reiſeanſtalten verſchoben, und mit dem 
Könige ım Windſor in Gegenwart Deb Grafen Eren, 
de6 Lords Valmerfton und des Heriond von Orleans 
eine mebrftiindıge Unterredung gebabt bärte, um die 
heiten Wırtel, sum Abſcluſſe eines probiſoriſchen 
Zractard ıu aelangen, pertiufegen.“ 

Der Iowdoner „Courier“ (opt: „Dbulerh dieſer Ders 
trag nibıd orinet, und dem Könige non Nellınd Bug 
und Mitt täht, jede eintretende Beränderung Im 
der eucopäifben Volitif_oder eine Beränderung deb 
engliiben Eabinertd 1m feinem Borsbeile ın benutzen, 
Eier ee dennoch fait afle Abſloten und Winde 

Iqend. Er verpflibrtet den König von Nolland iu 
einem unbeitimmten Waffenſtillſtande und sur Kreis 

 gebung der Scheide · Shifffaher, Demungeabtererfennt 
Furt diefen a der König von Holland weder 
Xeorold als König Belgier an, noch verrflictet 
ib, in irsend eine der Zorderungen Belgıend, 
Frantzeies und Enalındd ein in villigen, Wenn man 
iele She falt nad feideniwaftsloh betrachtet, ſo 
fdyeint und dieſer Vi äliminsrrmfltand Der befte iu fenn, 
jweldier im ben jeßigen Umftänden bat anıenommen 
werden Finnen; eb it dieh die aünftigfte Stellung, 
weide Holland, bedroht, wie es bieh wor, von neuen 
angemaafieegeln, nehmen fonnte ; diefer DBertrag 
überdieh nertbeilbaft fir Belgien, da er jede Rurdt 
vor Keindfeliqfeiten werfbwinden macht, und dieſem 
neuen Veiche geſtattet, (eine berderbliben Krieatandı 
En m vermindern; er ift au England aunftiq, 
eifen Handel Dur die Verlängerung des Embarao’ 
and eine nafürtiben Feindfeligen Ruftondes, deſſen 
Motbwendiafeit Jeder beMaate, leiden würde. End» 
Su 5 7 Belt Vertrag @urora sur allaemeinen 
be, welche der Zußand von Nuafı,Zeindfeligkeitem 


— Honand und England und Frankreich jedes 
Jenblick ja ſtören drobte.* 

Der Slaͤbe, das Organ deb enulitten Premier 
auuuters Gren, fait dagtaen; Es it aus dem Im 
balre dieiee Webereinfunst leicht iu erſeben, daß (ie 
fern daron, alle Ehurerinfeiren zu dien, fogernur 
die Prälminäre einer fpäreren, ner Arırfberen umb 
weit wißrigerenilnterbandiung ft * — Der„T 0 
faat: „Der neue Vertrag beot feines der Oinder ni 
nelde fi der Yölung der obmwultenden Schu ier 

ten trirder entueuenftenimten, Er erwähnr weder des 
Nanon.ltät, nob der Neutreludt, ned des belgi⸗ 
(den Königtbhums; der Köma von Houand niehr Feb 
nes feiner Anſpruche auf, amd bleibt immerforr Ders 
duruber, die Umstände ım benupen ; er ichafft bio 
eine Art von Sratusquo ju Icınem Voribeile indem 
er Derjenige fi, Der um fo leichter warten fanm, 
als reine Feinde Zebler auf. Aebler machen, und fei 
ne Areunde den Much baden, Nugen daraus ju 


neben.“ 
Schwein 

Schweiter Blättern ıufolge bat der teutiche Bunt 
unterm 15. May aus Arınfınrr folgende Mirtheilung 
an die ıbuerer @idyenojlembart, ergeben laſſen; 
Dochachtbare Herren, beienderd liebe Arcunde und 
Rabbarn! Der Ausbruch mehrerer hundert bewaffne 
ver Volen aus Fraukreich ın die Schwein, deren be 
kannte Abſiten, Tenribland ju revolutioniren, und 
der Umitand, tag ſelbſt un dem bieten Aufrabe D 
3. Arrıl Polen Zpeil nenommen haben, find note 
rıfde Thatiaden. Der teut de Bund iſt befuat und 
perpilibier, für @rbaltung der öffentlichen, Raupe 
und Sicherbeit in den teutſchen Erauten ıu ſorgen. 
Yom ftebt des Nett zu, ven dran Nubbarftsaren 
mır meiden derielbe im treundid.artliden Rerbälrufe 
ift, 1a vertungen , duß aur ıprem Prund.und Boden 
ib mıdr Heerde der Verſcon Öruna bilden, welbe ben 
benubdarten Nattonen formmärrend Steff zu gerech⸗ 
ten Beroranıiten aeben und fie in die Rerbirendigfeit 
iegen, jeden Tag ıur Wehr acıen plögtıde Ueberfãlle 
pon Menfden bereit iu fern, Die offenfundig bie 
Hour baben, Aufruhr und Verrirrung zu verbreis 
ten. Der teur de Bund, vertrauend auf die Einſicht 
und freuudnabbarliden Gefinnungen Der hochloͤbliches 
Eidyenofenibait, zweifeln nicht, daß Sie alle ide 
ya sebote fiebenden Dittel annenden werde, wm 
den Nabebeil, welder dur die Umtriebe der im die 
Schwen eingedrungeuen Polen für die trutiden Nach 
burftaaten zu befornen ſtebt, m verhüten, bierdurd 
die fonft iu erwartenden unangenehmen Berwidelun 
aen ıw beieitigen und dem teutſchen Bund, der im 
entnexenaefehten Falle u feiner Eiherflekung unven 
meidlichen Maaßreneln zu entheben.* 

Die Händel —*818 Bafel und der lotgeriſſenen 
Reuierung von kieſtai find med.immer nid? zar Ders 
Febnung gebracht, umd führen öfter ım biutigen 
Streitinfeiten. Die Bafeler Zeitung erıählt in Fol⸗ 
gewdem eimen beflanensirerthen Borfall diefer Art: 
„Das Dorf Diepflingen, faft gant von getrenpter 
Grmeinden umaehen, hatte den Murh. der Berfaifung 
und Kexterumg von Bafet treu m Pleihen, undmuß 
te deßwenefeit tanacm Bieles ontflehen. Mebrere der 
hösartiaften Wübler, mobnbaft ın Diepflinaen, wi 
deriepten ſich jeder obrinfeitlichen Verfügung. U 
endlih der nefındte Nenierungt beamte Dem Unweſen 
ein Ende madhen iwonte und von jungen Leuten der 

reıbeitäbaun umaehauen murde, zichteten die Wüh, 

ee deb anderen Taaeh einen friſchen ouf. Dee Statt 
Halter ließ im der Naht vom 21. Man dab Haus beb 
Kebellensmführers Zührlin umftelien und durdfuhen, 
Fond aber Niemanden old die Frau, welde beim An 
bli derfandiäer in ein Fleimed Hürnleim ließ, wor 
auf bald von mehreren _Geiten Schüſge fielen, 


win | 


fiteibermten, ın ſchwach am der Zahl, ſogen fib 
ri und fımen ım Begleitung etlicher 20 Gelter 
der am Worgen wieder , dieben den Baum neuen 
a8 um, und führten ıwer befannte Rubetdrer als 
reffanten wer, Ungalucklicher Weiſe bare ib ein 
irger vom Grlrerfinden verſpätet; die Terroriſten 
Ien uber idn ber, mißhandelten ihn baurbarııdb und 
den ihm nad Lıeit.l tranbrortiren. Aus allen um: 
enten getrennten Ortſchaften rottete uch Benmdel 
auımen, brab uber dad ungluckliche Diepflingen 
»ein, piuinderre mehrere Häuſet der ſogenaͤnnten 
ıfofruren (welbe vor dieſem rohen Dauren die 
udt erareifen muäten) ren aus, —— die 
draerfdart und rrate bis tier ım die Nude auf 
ıPoften der ordnunglıebenden Einıobner, Der ber 
sriste Köliner ſieute ſich an die Spige der Jufurs 
tion; Rıu denriart und andere von Lıertul Her 
igeeilte befunnte Perionen murden ım Trupp ueler 
n; aub Polen follen Dabei geweien 
pn. Rob dauerr die Beregung Dievflingens durch 
zannſchaft aus nerrennien bemeinien sort, und eb 
ıed eine Behörde aus den Äruuen Terroriſten „ebıls 
t, welde den Wahnſinn jo weır treibt, ein Mani ˖ 
tan die Staͤnde ıu erlaſſen, um ib als jeibititäns 
ze Rerublit zu produciren. Die Regierung tan ud 
ranlaßr, am den Vorort eıne Mıtsperlung zu erkanlen, 
fen Erfola wır genirtigen,“ 
Teurfaland 
Münden, 2%. Mav. Der Hr Winiſter der Bis 
angen, cher, von Lerchenteld, traf vorgeſtern von 
ranffurt bier ern. £ 
Spener, 3. Dan. Die Bewohner der beflgen 
itade find heute amel:h ım Kennemiß getegr worden, 
ıB gufolge eıner Verruuung der uroBd. badiſchen Ber 
drden, den Rheind ıvern, welde id am 46. und 
1. d. M. nid Sb vegıngen (um Prnuitiejte) Deuts 
m wollen, bloß bei Keiſch und Maͤnnbenn der Ein⸗ 
rt ım dad Grifneriggibum geſtattet wird, 
Darmftadt, 9. WRıv. Geitern abend traf 
er die Rabrict ein, Diß bei Worms abermals Um: 
ıben ftartueiunten haben, freili® micht pout; cder 
Yatur , wie ım ſolchem Falle veselmäß, mir & le zus 
rent wird, ſondern der Burgerneide negen. Über 
ie biefige Bebdrte fund doch angemeſſen, eine Ab⸗ 
yeilumg Arrillerne nebſt Cinonen dorthin ju beor⸗ 
ren, und noch geſtern abgeben zu lahſen. 
Eh iin Recht nina Yehıra Mi 
us dem Arofberioatbu efien, 7. 
far. Wufer den 1m @reßen ſtattagehabten Verhaf 
ingen, weldbe Ihr Blart bereits von dorten melde 
’, wurde au der Reetor Weidig ju Butzbach plötz 
&b arretirt und feine Vapiere unterſucht. Crwab 
tiberes über alle dıefe Arreftationen, welche wunieren 
‚aqespolitifern viel ım ſyrechen geben, vermimme 
am bis jege noch nicht. Noch mehr Aufſehen mad» 
? ed, daß aeitern abend plötzlich 2 Ganonen von 
armſtadt nach Worms abgeſandt wurden. un 
Ört ubrisens nichts von eınem neuen Tumulte, tom 
ern alaubt, daß dieſes nur eine Vorfenrung geien 
ie Hambader fen, melde allenfaus den Jabrestag 
red Treibens ſu feiern beabſichtigen folten, wie 
ielfab angedeutet worden ift. Hoffentlich verbin 
ern die kräftigen und umfibtigen Maaßregeln der 
Regierungen die Wiederfebr eineb bnlichen geiäbrlis 
ben Scamdals, Möure eb ihnen aud gelingen, bie 
vregeleiteten und aurgereaten Gemütber, Die ver 
‚endet gegen ihr einened Qutereife mürben, wieder 
nr befänftiaen ! Kraft und Gerehtigfeit find wohl die 
aniaen Mittel Hierin. ine fo traucıze als gelähr: 
t Dang bleibt immer, Lehrer der Jusend 
ee erbienderen zu finden, die ein donlıh 
ng Pd derambilden. Dieß kaun nıdrae 
vn -  (Zeamti-0.9.9.3.) 


+Sranffurt, 9. Mar. Bor wenigen Taaen 
bie wuriburger Flottille aufibrer erfien direcren Fab 
nach Koln an bieliner Stadt vorüber ueuansen, Wie 
wunſchen, dB Hb Die Zeier der Staatbbehörden mb 
der Jubel deßs Bolfes, neldes und äffentliche Blüte 
ser über dieſes Ereiumß vertunden, rewıfertiuen, und 
daß die geiußerre Hofinunu: er nerde mım tortum 
Bupvernb Alauue neben der enahıhben und americani⸗ 
(dem und denen aller Kinder und Nationen, ireunde 
Ib den Welsdndel beurußend, weben, in @rfullung 

ebe; unfer Dandelsitond bat leider, bei gleichem 

eriudbe, menme Wochen tüber begonnen, eine 
ſolchen Jubel berapfiimmende Erfabrung gemact. 
Unſer erſtes Schiff, „die Stadt Frankturt“ genann 
das vor ungerior 3 Woben mir 1600 Centnern uf 
mannsgus unjeren Daten verlieh, um nab Roriers 


dam ıu neben, jab beinsbe uberall feiner ireundli⸗ 


ben Berrupung murriſche Gefibter entyeinen; Au—⸗ 
fände aller Art, dem Schiffer ın den Weeg arleut, 
verfiimmern dem teuriden Rherne die verbeifene Freu 
beit, da ıbm foldhe, ald auf Siautsverträgen ruben?, 
nicht mebr enrioien vn erden nn. Wird aber au 
dem enointifben Entaesienitreben durd ten E:nluß 
mächtiger Reuterunien nad und nab ein Damm ae 
fegt, worm, frage fib dann, ſell die freie Ediffiabet” 
aufdem Rorine, wow die Wirfiamfeit unierer Sta .tde 
behörden, wad der thätige Sreculationsueft unieren 
Kıufleute frommen, uenn nech fortan der teutſche 
Hrndel in feinem Verkebre genemme iſt? Arcie Schiff⸗ 
ubrt obne freien Handel oder freier Dandel odne 
eie Communicationbn eege ıu Waſſer und ju Landes 
nd Dinge außer der Wirklichtent, Die, nie des Träu— 
menden Übanrtiiebilder, Dem erwadienden Auge ente 
fdwinden, Matt und muiberoli fenen vir den durd 
das Meer von Hindernigen ſchuimmenden Verſuoch 
teueiber Induſtrie. Berdiennilos, we nıdt gar mie 
Berluit verbunten, mird em foldes Unternebmen 
ſeyn, fo lange ſich die Verfefrireinhrit ın en.e &äns 
en eingemwrejen Heft. Wir ſahen Saiffe und 'tarfe 
adung von Frucht, Die Frankens ärrıner Boden und 
der fleißine Arm feiner Bauern eriea,t, und freuten 
und landemännıb des Aubrubr,Artıteld, aber und 
dwmerste bes dem Anblıd der nur nerınuen Beiladung 
onſtiger Handelbgüter d:8_Darnıederlieien deb teuts 
fden Kunits und Prewerböfleißes im Andı und Eins 
taufb eben folder Waarenartikel, Die man ın dem 
allgemeinen, au dem Weltbundel rechnet. Aur Baps 
end reibeb Arubdterteäanf bat Tprol und dıe Schweit, 
baden ſelbſt wir Frankfurter einen großen Markt, 
dem ſchwerlich ein anderer in weiter Entfernung die 
Vorzüge abgewinnt, da dem Arudrabiag jede weitere 
Entfernung allen Ber inn entiieht.— Es var und wird 
der Gewinn deb directem Dundeltvertebrä ein Mübes 
den bleiben, wenn Die directe Bertindung nicht auch 
Abfag-Befidiauna und eat ; alle teuren Han’ eltriäs 
ge waren und leiben, Teurihlinds Lage nd, Wit⸗ 
telörläge; neben dem einenen Handel gob ıhmen Erer 
dıtıon und Commiſſionbaut Leben und Gerınn, eine 
reidt der anderen die Hand, Die Verkettung aller 
Bilder den Köryer, Aubſchluß Crnielner nimmt ibm 
Gliedmaßen und Wohlarftalt. Trieſt bedarf Augb⸗ 
burgs, Maasburg Aranfiurts, mir der Hanſeſtäbte 
und diefe und; wo die Handelöwillenfbaft vom Cathe⸗ 
der herab Regierungen irre leitete, da har bie jetzt Ex⸗ 
fabrung und Praxis aewaltig an den köchern ja fli« 
53 un die Theorie im die alte Ordnung einge 
riſſen bat. 
Geſtern wurde, do verlautet im Publieum, e’ner 
anſerer Gefanaenen, der Student v. R,, in ſeinem Ker⸗ 
rer raſend und ſoll ſoaleich, nad arulicher Kenn u Rs 
nahme des traurigen Geiſtes zuſtandes, zur ſorgtäntig⸗ 
ñen Pflege und mediciniſch · Behandlung in’s bie 


ne Irvenpand gebracht werden Dicles Serucht has 


ſedem gefühlvollen Einwohner tiefes Mitleiden erı 
et. An ein freies Leben gewohnt, ım Genuß aller 
mädlidfei, welde Wobiftand gewährt, auf einmal 
äbgerogen von Allem, im vier leere MWärde einge 
fperet, nur marı vom Tageblicht beibeinr, ſeinem er 
enen ſchuldbewußten Gefühle ubergeben, von Sebn⸗ 

Ge nach Eltern und Zreunden erfulit, zequalt vom, 
chmerſe des dieſen bereiteten Jammers, das iſt zu 
viel fur ein eindrudfäbines Hexrfim Alter des Jing 
linze, der Die ſch axrzen Gewitter olten des Lebens 
noch nicht, re frerd den blauen Himmel lab, Sp wer 
iM die Veräntwortung Derer, die in Worten und 
Schriften Grit in die Seele der Jugend uoen, dar 
mit der Sinn des Aufruhrs reife ın_ der reihen Poan 
säfie des an Erfahrung fo armen, für Prurung nod 

fo unfibiuen Alter. 

Franffurt, B. Man. Der Hambacer Fefttag 
wäre alfo voriber, obne daß er in und um Frau 
furt irgend einen beunrubirftnden Vorfall aelsefert 
bat, wie fo Mander rürbtete Nur drer Heideiberr 
ger Studenten erregten geitern vormitags Aufieden, 
indem fie arche Stroböute mit Bändern trugen, der 
zen eined Schwarz, did andere Korb, das dere Gold⸗ 
farb zeigte, um auf drei Köpfen ıu Tiefen, was 
einielm ıu tragen verboten ıftz; fie beyafften die Ge 
fänantfe, und da fie zufrieden ſchienen, die Au merk⸗ 
famfert der Voruibergebenden auf fi aeıo.en iu bw 
ben, fo wurten fie nur nemabnt, ıbren Weeg zu vers 
folyen; allein als dıefe aus dem Ueberrhein aeburtis 
gen Srudenten, Denen fib noch ein poltsiher Schreis 
neraefell von bier anihloh, auf dem Heim veege Frei⸗ 
beitslieder ſangen und bei der Ueberf.brt auf dem 
Maine dent im Rententhurme am Zabrtbore figenden 
— 3 Glauth eın Lebeboch brachten, ib auch 
uf mehrm diges Mahnen ordentlicher Leute noch auf 
andere Weile ungebührlich benahmen, ſo griff der 
Arm der Polizei. nad den freden Buben, deamit ſie 
einige Tage verwahrt, zu weiterer Gtörung des 
Öffentliben VBeranügend, während den Pfingftferien, 
feinen Anlaß mebr aeben. e 

Sonderbar und auffaltend ift eB, daß am geſtrigen 
2ien Rerertage, des ibönen Wetters ungeachtet, doch 
bemerfbar weniaer Meniden, als gewöbnlich, den 
PBerininungdorten werten. Dad lacherliche Drobs 
brieficdreiben und überhaupt die Beaufihriuung öf⸗ 
fentliber DBeranduunndorte, wie faum bemerfbar 
und ſchoönend fie aub ſtatthat, eriweft bei Man 
Lem eine Art Mißbehagen, manden Furchtſamen 
bälr die nerräumte Gefahr jurüd, 

Wie man fügt, durfte die Unreriubung gegen den 
in Wiesbaden ın Hart figenden Dr, Neubof von bier 
feinesweend iu befonderem Nachtheile fir ihn aus 
fallen, da in Fraͤnkfurt ſelbſt mıdt einmol eine Ans 
Hize gegen ibn beftebt, und feine augenblickliche 
Entfernung von bier bloß dıe Frucht der Aengſtlich⸗ 
feit neweien fern foll, weil er ort ein alliu freie Ur⸗ 
heil uber Teutiblands Staatbanyelegenheiten auszu⸗ 
ſprechen ſich angemaßt hatte, 

Zu Homburg foll Fürzlb ein Geſangenen Ausbruch 
eigener Art ſtaͤttgefunden haben. Ein Gefängniß vär⸗ 
tee, fo ersäble man ſich, vergaß ſich ber aus wärti⸗ 
gem Weingelage, indeſſen feine Gefangenen unter 
den Daͤchſimmern des Gefängniſſes, bes der ünerträgli⸗ 
den Hipe, vergeblich jur. Zölbund brennenden Dur 
ſtes uach Waſſer riefen. Endlich brad die Faſſung der 
Scmachtenden; die Gefangenen ſprengten die This 
ren; fie konnten eutfliehen, allein fie blieben, vers 
lanaten Wuller und Gerechtigkeit. Wenn fi die 
ne verbilt, fo verdient eine folde 

enbei i 

der Deffentltäfer gewiß auch Ruge auf dem Weege 
(SH 6 3, ——— 

Sul aoudias den dien Zunp kJ. frühe 10 Mor 
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in jede Forderung am die verlchten @otiler 
—— yet dobter — ee 
alls ohne ibre Beruͤckſiſchtigung die Bermögemsnertheis 
luna voraenommen werden wird, * 
Nichoffenbura den Uten May 1833. 
Königliches Kaeis ⸗ und Stadtgtricht. 


Reuter, Director, 8 

— — agner, 
(555 a 3} Gldnbiner-VBorladung. 

Alte Jene, melde aus iraend einem Grunde recht 
lide Anfpräche an den Engelbert aunfel von Heigem 
brüden zu maden ordenfen , baben ſolche 

Freitag den Teen Jung 1. 9. fıüb 8 Ube 

dahier omjubrimoen, midrtaentolls fie nie mehr Ba 
rüchichrior werden und der Erlös aus dem zu verdws 
fernden Vermögen dem aunfel zum Pmede der Auf 
mwanderuna nah Nordamrrica zuachellt wird, 

Aothenbuch den 101ren Mon 1833 

Könrghibes Yandaecıidt- 
Gerlad. 

1552b 7J Donntretag den 30ten Map 1, 9. nad 
mittaas 2 Ubr wird der Oprungs und — 
ven der aſchaffendütger Gemarkung, dem Elterhof, 

—2* hof und dem unseren Sattenboffeld ffenstich den 

tichen. 

Aſchaſſenburg am Nteu May 1332. 
Koͤnigliches Praͤdendamt.. 
dipop. 
(55%) Intereſſante @driften für Lu 
nanBeLIe, sorzäthig bei Tb. Pergan in Aſchaſ 
a: , 

Collins fibere Anleituna für Ausman 
derer und Reiſende nach dem vereiniaten Stau 
ten von Mordamurieca. Mir einer umfaffenden 
geographiſch politifichen Belchreibung diefer Liu 
der, nad dem nenehen Staudpuncte bearbeitet 
und mir beionderer Peziehung, auf Teutichland 
dur fortlaufende Anmerkungen erläutert, Medk 
einem Anbanae von Örieien aus America an Rreun 
de in Europa. (300, Ecıten.) Heilbroua 
1833, btochitt 1 fl. 21: fr. 

‚Duden, Europa und Teutſaland von Norbameris 
. 6a aus betrachten, oder die Lage der Teutſcheu 
nach einer Prüfung im inneren. Nordamerica, 
or. & (478 Eriten.) Bonn1833. brochirt Afl. 
42 Er. (Diefes ı das umfoffendhe und ausführ⸗ 
lichſte Werk über den Zufand der nordamerica, 
nifben Freiſtaaten und deren. Bewohuer, fo bis 
jetzt erſienen if.) 

Ratbgeber und Wenmeifer für Auswandu 
rer nach den vereinigten Eraaten von Nordame⸗ 
riea. 2te vermehrte Ausgabe. 8. Darmpadı 1833, 
brodirt. 24 fr. 

Günrber Rathgeber für- Auswanderer 
nad Nordamerica,oder Auweiſung, mie dies 
feiben ihte Reife und Niederlaffung aut vernänfs 
tige und vortbeilbafte, Weife zu unternehmen, 
or. 8. Bremen 1833. brodirt. 18.fr. 

Plefiner der kleine Keifeaeidbrte, ode 
Furies deutichvenglifhes Wörterbudb mitder 
Ausfprade, worin Die, im eg 

i 


-  beu baufig vorfommenden Wörter alpba 


nsbalten find , mebR einigen anentbehrlichen &er 

fordcen mit der Ausſprache. gr. 8. Stralſund 

3831. gebunden 45 Fr. £ 
Weitand Carte von America. Weimar 1830. 


36 fr. 
Weiland Carte der vereiniaten Staaten 

von Mordamerica. Weimar 1831. 36 kr. 
In Ei der vereinigten Staateg 


Fan dametica. Darmßadt 1354,27 Pr. 
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Frankreich. 

Paris, 26. May. Der Graf von Lucheſi-⸗Palli, 
Gemahl der Herzogin von Berry, begab fi ge 
ftern nach der Reihe zur den Gefandten von Neapel, 
Rußland, Defterreich und Preußen, und fodannzu 
Hrn. v. Broglie, dem Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheittn, Mit dem letzteren fuhr er hierauf 
nad) Neuilly zum Könige, mit dem er eine fehr leb⸗ 
hafte Unterredung hatte; er beffagte fich bitter über 
die Bekanntmachung der verfchledenen Erklärungen 
der Herzogin. Der König ———— Grafen zu 
überzeugen, daß ſeine Regierung nicht anders han⸗ 
deln fonnte, Es ſcheint, daß der Graf vom Könige 
die unverzügliche Entlaffung der Brinzeffin verlangt 
dat; er wird ſich in einigen Tagen nach. Blaye be: 
jeben „.: und. die NReifeanftalten betpätigen, — Der 
Meſſager“ fagt : Entweder ift der Graf v. Lucheſi⸗ 
Dalli der Gemahl der Herzogin von Berry oder er 
ft es nicht. Iſt er ed und hat die Regierung die 
zewißheit davon, fo befindet er fich mit Verlegung 
es beftebenden Grfeßes in Frankreich, welches die 
(usfchließfung aller Mitglieder des älteren Zweiges 
er Bourbonen, ihrer Gatten und Öattinnen, aus 
rankreich ausfpeiht, Darf man alfo aus der Anz 
efenheit des Grafen Luchefi-Palli nicht fchließen, 
aß die fragliche Heirath gar nicht in der Wirklich: 
ft beftebt ? — Fräulein Pebeschu, Hr. v. Mesnard, 
rau v. Caſtelja und der Doctor Deneur find dieje— 
gen Perfonen, welche die Herzogin von Berry mit 
enehinigung der Regierung zu ihrem Gefolge auf 
rer Reiſe nah Sicilien beftimmt hat. Der Ge: 
ral Bugeaud begleitet fie ald Commiſſär nrierer 
egierung- u 
— Gefiern morgen find vier wegen polttiſcher 
rgehen Angeklagte aus dem Gefängniſſe ſt. Pe— 
‚ie von der bewaffneten Macht nach dem Fort ſt. Mir 
abgeführt worden. Eine Zeitung enthält hier: 
»e folgenden Artifel: 

‚Nachdenr Das „Journal des Debats“ vor einigen 
gen vie nahe Freilaſſung der Herzogin verkündet, 
sfiefrte Das Gefeges-Bulletin eine königl. Ordom: 
15, wodurch verordnet wird, daß die Individuen, 
he die Strafe der Deportation und der Detention 
rleiden haben, proviforifch in einem Flügel des 
ängniffes-von Mont-Saint:Michel, gänzlich ger 
ınt von den Gebäuden Ver übrigen Öefangenen, 
yewahrt werden ſollen. Die Herzogin von Berrd 
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wird nach Italien ziehen, und dort die Nuswahlunter 
den vielen ihr zu Gebote ſtehenden italienifchen Prins 
zen treffen; Die verurtheilten Nepublicaner, ja, was 
viel unglaublicher ift,. Die unglücklichen Bewohner 
der Vendee, welche der Fabne ihrer Führerin wie 
einem Madonnabild gefolgt find, werden nach ft. Mis 
chel geichleppt werden, Und was dieſes Fort ft. Mir 
chel ſey, mag man nun aus nachftehender Befchreis 
bung entnehmen ; Drei Stunden. von Apranches iſt 
eine Bucht, welche die hohe See bedeckt, und die im 
ter Zeit der Ebbe ein dürres und von fliegendem Sand 
bedecktes Geftade zeigt. Mitten in Diefer Bucht oder 
diefem Geftade erhebt fih ein ungebeuerer Fels, er 
hat 400 Fuß Höhe, und auf feiner Spige hat Wem 
ſchenhand ein- Gebäude aufgeführt, welches durch 
Maueorn beveftigt worden ifl, ein Bauwerk ſchreck— 
lich anzufehen, deſſen Spige an 300 Fuß über Tem: 
Meere if. Das iftdas Fort fl. Michel, zwei Stuns 
den-von aller bewohnbaren Stätte; ifolirt, wir jene 
einfamen Klöfter von Theben, wo das ?eben in der 
Einöde anfing und ſich endigte. Dort wurden Vie 
Vermauerungen (geheimeGefängniſſe und Mordkam— 
mern) vervollkommnet, welche aus einem. Fenſter 


des Hauſes in einen Brunnen von 400 Fuß Tiefe 
giengen, wo ſich kreuzweis geſtellte Senſen in engen 


Zwiſchenräumen befanden. Dorthin ſchickte Die Re: 
gierung Diejenigen, welche fie ohne Geräuſch auf tie 
Seite Schaffen wollte, und die ſchreckliche Falltreppe 


von fi. Michel war in dem Lande. ein grauenvoilcs 


Geheimniß, deſſen Grinnerung in der Tradition 
fortlebt. In ſt. Michel war es auch, wo jene eijerne 
Käfige aufbewahrt wurden, von ſechs Fuß Linse 


und drei Fuß Höhe, im denen ein Menfch fein Leben: 


fißend und gekrümmt zubrachte, und im dieſem vor 
aus bereiteten Grabe ein wenig ſchwarzes Brod eins 
pfing, gerade genng, damit er fo viel Kräfte behielt, 
als er brauchte, um feinen endlofen Todeskampf 
zu empfinden. Giner diefer Käfige beſteht noch, ed 
it derjenige, in welchen Ludwig XIV. einen holläns 
diſchen Zeitungsfchreiber fperren ließ, welcher ed ge- 
wagt hatte, übel‘ von dem großen Könige zu 
ſprechen. Im diefem Lande, wo nur das Geräuſch 
der Winde und. der fich brechenden Wellen eine ſchau⸗ 
derbafte Stille unterbrechen, iſt kdiglih Raum für 
Gefängniffe und Caſernen. Dreihundert Mann 
ungefähr Machen die Garniion aus, und man iſt ge 
nötbigt, fir alle zwei Monate zu erneuern... Kie und 


da gewahrt manam Fuße der Felfen einige Fifchers 
gürten, welche bei dem Fort Schuß gegen die Wo— 
gen und die Fluth fuchen. Im übrigen feine Be- 
mwegung, fein Halm Gras, feine Stimme, keine 
asenfchliche Wohnung. Nichts als ein Himmel, oft 
bedeckt mit Nebel, fo dicht als die Nacht, nichts 
ald das Meer, in der Gerne raufchend, gewöhnlich 
aber ruhig und leblos. Es if ein Drt der Ber: 
zweiflung. — Hat Ludwig Philipp wirklich Urſache, 
fi fo ſtark zu fühlen, ift fein Thron in der Baſis, 
von welcher er ihn berzuleiten felbft behauptet, im 
Wahrheit bevekigt worden? und hat die Monarr 
hie ded 9. Augufted an Anhängern und Freunden 
fo jehr zugenommen, daß fie die — — Anklänge des 
Zeitalterd Ludwigs XIV. hervorrufen darf? Blicke 
doch Jeder auf die raftlod gebährende Zeit.“ — 
— Vor einigen Tagen wohnten zu Paris der en 


ral Lafayette und der ruffifhe Botſchaf— 


ter Graf Pozzo Di Borgo der Unterzeichnung eines 
Heirarhöcontrachde bei. Lafayetie unterzeichnete 
zuerſt; erreichte fodann dem ruſſiſchen Botfchafter 
die Feder mit denWorten: „Herr Graf! das ift wahr: 
fcheinlichder.einzigeBertrag, den wir je zufammen uns 
terzeichnen werben !* 


Broßbritanien und Irland. 

London, 23. May. Meere, der Präfibent der 
neulichen blutigen Verfammlung —— 1—* 
für deſſen — die Bebörde einen Preis 
von 20 Pfund Sterling ausgefeht batte, ſtellte ſich 
geftern freimilliig im Bureau des Gtaatsfecretärd; 
er wurde ſogleich indas&orrectionshaus abgeführt, Er 
ft 37 Jahre alt und Handwerker 

Die werte Berletung der Bin für die Emaneipar 
tion der Juden in Enaland ift aeftern, troh einer 
siemlih lebhaften Oppofltion mehrerer Redner, wels 
de behaupteten, diefe Maafiregel ſey unpolitifd und 
der chriſtlichen Religion gefäbrlid, mit 189 gegen 52 
Stimmen angenommen worden, 
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teber die in Savopen entdeckte, mit der franıöfl 
ſchen Propaganda in Verbindung geſtandene Ver— 
ſomörung meldet ein Brief won der ſavoviſchen 
Gränze vom 18. May Felgendes: DBerjweigungen eis 
ned aroßen Aufftandes wurden befonders iu Genua 
und Nizja entdeckt, wo file der Zufammenfluß vieler 
a. und die Handelsbewegung erleichtert. 

ie Regierung war aber von Allem unterrichtet. 
Die franffurter Emente, der wirkliche Einmarſch 
der Polen in der Schweiz und der ſpäter beabfibtigte 
in Teutfbland ftanden mit ihrem und der italienis 
{ben Berwiefenen @inteitt in Piemont — nad Ge—⸗ 
ua und Nitia follten fie bereits in Marfeille ger 
gemserbete Schiffe fühten — in aenauer Verbindung 
und Wechſeiwirkung; alle dieſe Unternebmungen foll« 
ten fib geaenfeitig die Hände reihen. Zahlreiche 
Arreftationen haben auf die genaue Spur dieſer Un⸗ 
ternebmung geführt. Es lag im Plane, daß fi 
Adben vor.mebreren Monaten die Polen in Avignon 
(beinbar veruneinigten, «trennten und ein Theil vom 
ihnen, dem Mordiveften , der teutſchen Gränze nd, 
ber, nab Belangon joa, «um dort für die beabfids 
tiate und aub in Teutſchland verabrebete Unterneh; 
ung bereit zu ſeyn. 

Griechenland. 

Die Allgemeine Zeitung tbeilt mehrere Documente 
mit, woraus bervorsent, daß ihre neuliche Mittheir 
Kunz, worma® der junge Zürft Euftad ven Wrede, 
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Sobn deb baperifhen Feldmarſchallz, ſich um bie 
Präfidentur der diffentirenden griechiſhen Regierungs, 
Zunta beworben baben follte, völlig arundlos war. 
— Eine baperifbe Zeitung giebt ie den Zuftand 
in Griedenland noch folgende Mitteilungen : 

Bei der Auflöfung aller focialen und moralifden 
Bande blieb der Regentſchaft, die fremd in ein frem 
bes Land mitten unter unbefannten Menſchen, Yeis 
denſchaften und Parteien geführt wurde, nichts übrig, 
als vorläufig’an dasjenige anjufnürfen, was fi nob 
vorrätbig fand. mit ſeiner Hülfe ſich zunächn in 
Nauplia einzurichten, die hervorragenden Individuar 
litäten dort ju vereinigen, von ben Einſelnen Men 
nung und Rath zu hören, und mit Miftrauen gegen 
Alte, wie fie mußte, mit Schwanfen jwiſchen Dem, 
was fie bedrängte, wie ed natürlıd war, und mit 
Vorſicht auf der aefährliben Bahn über einen vulfas 
niiden Boden vorwärts ıu geben. Daher kam eb, 
dag ın den erfien vier en nad ibrem Auftrer 
ten (deinbar wenig geſchah, und ber Jeidenreiı 
de Zuſtand ungeräbr ſich glei blieb. In dem 
Briere_ eineß unterribteren Grieben, der am 
3. Febr./ alfo vier Woden nach dem @inzuge des 
Königs und der Regentibaft, geſchrieben ift, Heißt 
e6: „Ed gibt feinen ächten Griechen, ber nicht tief 
fühle, daß die Brücke feble zwiſchen dem Könige und 
feinem Bolfe u. ſ. w. Die Regentſchaft, eb if nicht 
u verheimlichen, wandelt ım Dunkeln. Mit dem 

eften Willen kann fie Zehler begeben, denn weder 

die Triebfedern, welde die verderblihen Sreigniſſe 

bis heute bervorbeadten, nob Sinn und Character 

ber handelnden Perfonen unferes I2jahrigen Drau 

ma’ find ihr bekannt, oder leiht zu ergründen. 

Selbſt der Name mebrerer unter Jenen, Die dat 

Ruder bes Staats 138 baben, iſt ihnen fremd; 

unr der Wiederhall des Bolksruied, eines falſchen 

Rufeß oft, oder die Stimme der Leidenſchaft, wird 

von ihnen vernommen. Das höchſte Mißtrauen dei 

aen fie, wie ed woblvorausjufeben war, gegen Jed⸗ 

weden ohne Ausnahme, In einem dem der Entfla 

bung der Welt vorberaegangenen Zuftande Äbnlıden 

EHnos ſehen fie die Geſchibie der vergangenen Zabı 

re, die Entimeinnaen, die Burgerfriege, die Heldentha⸗ 

ten und die Milfetbaten, die verfannten Pflichten 
und diegeforderten Gerechtſame um fi ber im Kam 
fe, und Niemand weiß ibnen die Fagel im dieſer 

haotifben Dunfelpeit vorzubalten. Gegen Sie hin⸗ 

su, daß die Verwegenen , welde gewohnt find, ihre 

Ehre um die Gunfl der Großen zu verfaufen, mel: 

de eined mächtigen Schuges bedürfen, um unter 

demſelben ihre beaangenen Frevel in &iherheit in 
‚ftellen , die neue Monardie belagern, daß fie alle 

Triebfräfte ihrer unterirdifhen Intriguen in dab 

Spiel ſehen, um die Regenten, oder einzelne deriel, 

bin, ſſch geneigt su mahen und dem Throne unent 

bebrlih zu ſcheinen, daß die Beibeibenen bingegen, 
oder Alle, ivelche ihren eigenen Wertb fühlen, ent: 
fernt bleiben, geduldig wartend, daß man fie aufı 
fube und ihre Fähigferten benuge: fo baben Sie ım 
Allgemeinen ein tresed Bild der Vorgänge in une 
ven Lande, tie überhaupt des Zuftanded, im wel— 
dem 1ede fremde Dpmaftie in einem fremden Lande 
bei äbmlihen Umftänden und im Äbnlider Iſolirung 
feyn muß. Die Einen trabten, daß ihre Bereitwils 
Jigfeit ıhmen als Verdienft angeredhnet werde, daß 

ihre Huldiaung und felöft ihre Schmeicelei ſe zu 

ihrem Zwede führe; die Anderen fürdten, daß ihr 
Eifer ibnen als Aufdringlichkeit, ber Ausdruck der 

Wahrbeit ihnen als Dreiftigfeit angerebnet werde, 
and fdweinen, Wie leidıt fann in ſolchen Berbält 

niffen dad Vertrauen entwendet und dad Urtbeil irre 
neführt werden! E5 fehlen unter Denen, dieuns be+ 
herrfden follen, die Männer, welche dad Perſonal 


der Nation kennen, bie ihre Leidenſchaften und ihre 
Beftrebungen in ihren verfhiedenen Phaſen fahen, 
die den individuellen Bortbeil und die Handlungs⸗ 
ründe durchſchauen, die Sprache der Parteien ver 
chen und fie vom jener der Aufrichtigfeit und 
Baterlandsliche zn unterfcheiden willen, und die eben 
deßbalb im Stande wären, der guten von den beften 
Abfichten befeelten Regierung die ſchwer zu überfteis 
genden Hinderniffe aub dem Weege zu räumen. Was 
nun unfer F enwärtiger Zuftand fen, do läßt er 
ſich aus dem lüber Gefagten leiht abnehmen, Alles geht 
mit Unentſchloſſenheit. Mißtrauen und Bedächtig⸗ 
feit ift der Thaͤracter der Epoche. Durch die unbe⸗ 
trüglibe Bürgſchaft des Königs, welcher den wohl⸗ 
thätigen Zauberring bildet, der dab Widerſtrebendſte 
verfnüpft, und ohne defien Erfdeinen die Etabli 
zung der neuen Ordnung gleich voh vorn berein 
unmöglım war, fühlt man fib (bon im Boraus für 
die Zukunft glücclich. Bis jegt aber bat ſich außerhalb 
Nauplia nob nichts geändert. Der Näuberei wurde 
noch feindaum angelegt. Der mit ſchwerer Verant⸗ 
wortung belaftete Capitanos, dem entweder Alles an⸗ 
gerechnet oder Allez veraeben werden muß, glaubt feine 
Rechnung nit gu verfhlimmern, wenn er fie durch 
feıne legten Streiche vergrößert. Man wartet noch 
auf Die neuen Formationen. Die Gelder ſind noch 
in den Koffern verfiegelt , and die regulären Trup⸗ 
pen und die Eivilangeftellten warten wenigftens feit 
eilf Monaten auf die Berablung. Wir ieben noch 
unter der alten Sahordnung, und der unfähige**** 
Minifter, fo wie der harafterlofe Minifter des *""* 
preifen dieſes gweifelbafte Verfabren, Dem fie vor 
der Hand, - dem unwiffenden Minıfter des****, 
ben Kortbeiig ihrer Stellen verdanfen, alb dab 
Berf der vollendeten Klughett. > 

„Dabei facht ***** das Zeuer der Unruhen an; Räuı 
ver vermülten dad Land auf ihre eigene Zuuft; Dör 
er werden verbrannt, Menſchen ſterben in Qualen, 
ille Sicherheit ded Berfebrs bleibt aufgehoben, und 
siefe Gräuel finden unter unferen Augen ſtatt. Die 
Dreiftiafeit der Räuber wird aber Keinem auffallen, 
ver weiß, daß ibmen ber *** des Peloronnele den 
Dolch und die Fackel reiht, während er von Be 
beuerung feiner Anbänglichtejt überfließt w. (. m.“ 
Indeß (don in diefem Zuftande, der nicht neue Ue⸗ 
‚el zum Borfdein bradte, fendern nur die Fortı 
auer der alten jeiate, und bie Unmöglichkeit ent 
üfte, ſich aleih vom Anfange ber zu beilen, ne 
äbrete die Individualität des Königs und der Mits 
lieder der Regentſchaft veftere Hoffnung für die Zus 
unft. Nies iſt rührender, fährt der Brieffteller fort, 
ber auch nichtd gerechter, als die Liebe, mit welcher 
der Srieche auf den königlichen Jüngling blidt. 
in diefem Auge, in diefem Herzen wohnt nur Wobls 
‚offen, in diefen @efinnungen ift die Bürafwaft um 
ver Zufunft. Graf v. Armandperg imponirt aud 
tm Erfabreniien dur Umfang und Tiefe feiner 
'enntniffe ; wir feben in ibm nicht nur den gewand: 
n Diplomaten, wie im Grafen Kapodiftriab, fons 
en den wahren Staatimann, den fundigen Admis 
iftrator, den erfabrnen Finanımann und den ver 
en umerfbütterliben Willen mit aller Humanität 
paart. Staatdrath v. Maurer nimmt ſich deö Ins 
eren mit Eifer an, und arbeitet an der Merftelkung 
nferer zerrütteten Juſtiz. Demetrius Suıos, 
re befannte Advocat ded Pharmafıdes, ein erfabrı 
er Juriſt und wahrer Datriot, der mit der Organu 
tion der Pönalgerihtshöfe beauftragt war, nad: 
m er mit ihm ein Tanges Geſpräch über Rechtsſa— 
en aepflogen, (died, wie er mir verfiderte, von ihm 
it der, Ueberjeuzung, daß feine Grundfüge in ibrer 
nıwendung das Glück des Volkes gründen würden. 
uch Hr. General v. Heide erklärt, daß er jetzt 


feine Zuneigungen und Abneigungen vergeſſen, unb 
nur dem allgemeinen Wohle leben wolle.“ 

Die vier bis ſechs Wochen ſpäter geſchriebenen 
Briefe äußern ſich ſchon mut mehr Zufriedenbeit uber 
die allmäblıy eıntretende Verbefferung des öffentl 
ben Zuftandes. Dad Innere ded Peloponnefes war 
nad Belegung von Karutene, und nahdem mobile 
Eolonnen ıbn durdjogen, arößtentbeil berubigt, doch 
Maina noc unter den Waffen, Senfeitd des Iftbmus 
herrſchte Sicherheit in den Seeplägen und ihren Um⸗ 
gebungen. Im Inneren, befonders gegen Norden, 
wohin die Belegung durd renelmäßiaes Militär no 
nit reibte, waltete noch der alte Unfug mir mebr 
oder weniger Stärfe. Die Verordnungen über Entı 
waffnung waren zum Theil ın Bolliug gelegt, die 
Palifaren, diefih in Argos verfammelt hatten, wurden 
dur ein dabin mit Artillerie argefandted Bataillon 
im Zaume gebolten und der Reform unterworfen. 
Die Eröffnung der neuen Serichtshöfe mit üffentlis 
em und mündlıhem Verfabren ward ermarter, und 
man boffte, dag die „mit eıferner Hand“ geſchriebenen 
Strafgelege in der Anwendung felbft die nöthige 
Milderung erbalten würden. Lemmilfionen für das 
Schul » und Kirdenwefen waren ernannt, Zoll und 
Volijeweſen fingen an fi beiler zu neftalten, und 
die Ernennungen jeugten von dem Beſtreben, die 
Männer der verfbiedenftien Parteien zu vereinigen. 
Don den im Zollweſen Beförderten ıft Diamantid 
Maniarıd, unter den Kapodiſtrias Zollauffeher des 
argoliſchen Meerbufens, jego Director des Hauptzoll⸗ 
amts In Syra, ein Mann von großer Sadfenntnif 
und Rechtſchaffeuheit, und Photios Eliediß , der ibm 
dortbin ald Director des Tranfitobandels folgte, un 
ter Kapodinriad abgelegt und zurüdgerogen, ift einer 
von jenen durch Einſicht und Redlichkeit ausgeieich⸗ 
neten, aber fidh entfernt haltenden Ebhrenmännern, 
deren dad oben ernäbnte Schreiben aedenft; feine 
Anſtellung zeigt, Doß die Regentſchaft auch auf jene 
een das Auge gerichtet bar und fie auftu⸗ 

nden verſteht. Unter den drei neuen Gonverneurt 
von Provinzen ift neben Praides und Lidorikis, — 
zwei Männern der ebemaligen Nationalparteı, — ber 
Karodıftrianifde Senator Arnım, der fi durch adı 
miniftrative Kenntniffe ausieıhnet, Der Präfident 
der legten Nationalverfammlung, der ehrwürdige 
Greisb Panunıo Notaras , figt in der kirchlichen Com: 
miſſion, Polpsoides, ihr erſter Secretär, und Ale 

ander Suſo, das fibönfte poetiſche Talent des neuen 
iechenlands, in der für den öffentlichen Unterricht. 
Jener war der Herausgeber des Apollo, des Hauptor⸗ 
and der antikapodiſtrianiſchen Oppoſition; dieſer war 
— feine politifh-fatprifchen®edihte gegen den Präfi 
denten einer feiner gefurdserften Gegner neireien. 
Man darf überzeugt fern, daß diele drei Männer 
ſich in fein Dienftverbältniß einlaflen würden, wenn 
fie nicht überseugt mären, daß der Weeg der Regents 
{daft um Guten führe. 
TZeutfdbland. 

Frankfurt, 9. Mav. In vermichener Naht 
ift der aroße Rechtbaelehrte, der währe Begründer 
unferes jegigen Criminalrechtes, Pröfident Anſelm 
v. Feuerbach, geftorben. Derfelbe war ein aeborner 
Rranffurter, und gerade auf feiner Durbreife nad 
Schwalbach in feiner Vaterſtadt ftarb derfelbe. Wei: 
den Verluft Teutſchland, ja die ganze gelehrte Welt 
erlitten, bedarf feiner Erwähnung, feine Berdienite 
um das Wohl der Menfbbert fihern ihm bleibentes 
Andenken in den Herien Aller, melde das Fort 
fehreiten der Mensen zur Humanität ıu achten wiſſen. 

Hanan, W. May. Heute nadamıttand Grad im 
dem benachbarten Yambonmwalde Feuer aus. Glückla⸗ 
cherweiſe nurde man daſſelbe gewobr, vech che eb 


bedeutende Verheerungen anrichten Fonnte, und ie 


geTang e8 ben Anſtrengungen ber jum Löſchen ber 
eigeeilten Leute, die brennenden Zannenbäume 
umjureißen und dad Weitergreifen des Zeuerd iu 
bemmen. 

Münden, %. May. Dem VBernehmen nad ift 
an die beiden, bei dem bayeriſchen Armeecorps in 
Griechenland befindlichen Ebcadrons Gavallerie der 
Befebl zur Rüdfebr eraangen. ee 

Karlörube, %. Mav. Das Minifterium bat, 
wie ed allgemein beißt, erflärt, daß im Fale dıe Der 
putirtenfannmer darauf befteben werde, den Derutirs 
ten Sander, befanntlid wegen der Polenbriefe in 
Unterſuchung befindlich, nicht aus uſchlieden, fie aufs 
werden würde. Es bedarf wirklich von allen 

eiten der klügſten Führung für unſere Kammer, 
um die vielen Klippen, welche ſeit dem letzten Land— 
tage auftauchten, iu umgeben. 

Die weiteren Truppenfendungen nad) dem Ober— 
Sande follen unterbleiben; man ſpricht (elbft davon, 
daß die dort fkationirten Truppen größtentheild zu 
rüdfebren (ollen. ’ 

‚Stuttaart, 8. Mär. Sowohl die erfte als 
die zweite Stindefammer baben diefer Tage, jede 
dur eine eigene Deyutation, die Danfadreifen auf 
die Thronrede, Sr, Mujeftät überbradt. Die Stans 
deöberren fpradren darin dıe Berfiberung aus, „daR 
fib ihre Handlungsweiſe leidenfdaftslos nad den 
Brundjügen des Rechteb, der Berfallung umd des 
monardifben Princips rihten, und daß fie in Zeis 
ten der Befabr, wo ib die wahre Anbänglichkeit bes 
währt, mr Vertheidigung für König und Bater 
land ſtets bereit feon werden.“ Der König danfte 
für diefe Gelinnungen, und erflärte: Se, Majeität 
überlaffe fib der Hofinung, daß diefer Geift und ihr 
Beifpiel einflußreih auf die Geſchäfte des Landtages 
wirfen werden. — Die Adreſſe der Deputirtenfammer 
danft für die bereits vollbradten und von Er. f. 
Majeftät verbeißenen materiellen Verbefferungen ebr+ 
furchtevolift und fügt dann unter anderen: „Mit 
Enr königl. Majeftit finden wir in ſtrenger Bolls 
ziehung und Aufrechthaltung der Verfaffung den eins, 
zigen fiheren Damm, an welchem ſich die Flutben eis 
ner beuegten Zeit breben, und unter deſſen Schutze 
Recht, bürgerliche Glück, Ordnung und Cintradt ritı 
Dia und ſfriedlich gedeihen...... Die Erwartung von 
dem Geiſte unſerer Verhandlungen, welde Sir. Mar 
jeftät zu erfennen geben, beſeidnet eine Geffnnung, 
die, wie wir und innig bewußt find, im unfer Aller 
Herren lebt. Mögen dem Boden der Verfaſſung uns 
ter der raftlofen Pflege Ewr. F. Majeität und dem 
gewiſſenhaften Mitwirken der Stände des Fandeb im 
mer veiblibere Früchte entiprießen, und möge das 
durch jede der Hoffnungen erfültt werden, melde Als 
lerböcdftdiefelben fiir Ihr treuebs Volf ın Ihrem väs 
terliben Merten tranen *“ — Se. Majeftät erwiederte 
der Deputatıon hierauf: „Bolltiehung unferer Vers 
faſſung und ſtrenge Handhabung unferer beftehens 
den Geſetze ſehe Ih, wie Sie, als daß eintine und 
bewäbrtefte Mittel an, die Bemühungen Derjenigen 
m vereiteln, die dad Vertrauen des Bolfed iu fdmäs 
Men und die Eintracht der Regierung und der Stin 
de an fhören ſuchen. Lauffen Sie Wir den Glauben, 
daß aub im diefem fo wichtigen Zeitpuncte Meiner, 
unter göttlichem Schute bisher aludlıd geführten 
Nesserung Ib auf die treue Ankinglicfeit umd den 


guten Geift der Kammer der Abyeor it Zu 
Der teen Pan der Abgeordneten mit Zu 


Tremd e; 
von Winden 


Im Adler: Hr. Lieutenaut dv. Ortlieb, 
dur: De Dr. Doctor Dlartirer, von M'ry 
N we RE; und Sr. Fall 

Au PER. Kaufl. Beer von Herz: 
berg, Voſpert yon Wirponeg m, Blutt nou anf, 


furt. Am Freibof: 3. D. die verwittuete Frau Für 
5 von Thurn u, Taxis, von Regensburg; u. rã⸗ 
n v. Pückler Mubkau, von Fahrnbach; Hr. Wed 
cinaldirector Graff, von Darmſtadt; Hrn. Dandelsl, 
Pfleiderer von Franffurt, Sartorius u. Graf bon 
Main, Im Mainzer Hof: Hr, Beier, Handeldm,, 
von Franfenthal. 


(556 a 2) Iobanm Höfler, Bauer von Hösbad, 
welcher aefonnen if, mit feiner Ehefrau Margaretha 
gebornen DOberle in die mordamerieanifchen Freiſt aaten 
u zieben, will fein ſaͤmmtliches re vers 
taufen und feine Gldubiger mir dem Erlöfe ber 
riedtach. 

Es werden daber deffen Gläubiger zur Liquidation 
ibrer Forderung auf j 

Dounerstag den 13ten Tuny F. J. vormittags 


9 Ubr j 
unter dem Nechtsnachtbeile der Nichtberüdfihtisung 
bei Eiuweiſung in die Rauffchillinge anber vorgeladen. 

Haus und Guͤter besfelbeu werden an demſelben 
Taae nachmittöas 2 Uhr in dem Gemeindehauje zu 
Hösbach verfeigert. 

Aſchaffendurg den Iten May 1833. 

Koͤnigliches Zaudgericht. 
Dofbeim. 
Dans. 


(522627 °—"BStrridbsıWaremt. . 
Auf Antrag eines Hpporhefars@läubigers werde 
dem Johann Kunfel von Laufach die im einer Hope 
thek von 157 Gulden verunterpfänderen Immobilien 

nach Maafgabe des Hupotbefengefeges 5. 64 
Dienstag den Aten Yung I. 3. nachmittaae 2 Uhr 
in dem Gemeindebaufe zu Laufach Öffentlich verſtei⸗ 
gert, wozu Strichsliebhaber eingeladen werben. 
Rothenduch den 27ten April 1333. 
a. — 
ertad. 
Maver, Rechtspr 
[518 € 3) Camstag den Iten Jung I. % vormin 
taas 10 Uhr werden im dem Gefchäftslocale der uns 
terfertiaten Mecentur beildäufig 
s50 Schäffel Korn 1833 Gewaͤchs, fodanır 
eine alte Windmüble . 
Öffentlich an den Meifbietenden verfeigert. 
Aldaffendurg den ten Man 1833. 
Königliche Seminariumsfonds » Keceptur, 
Chandelle. 


[557] Die Anzeige unferer geſtern zu Hörkein vol 
sogenen Verebelihung widmen wir allen Verwandten 
und Breunden mit der ergebenfen Bitte ums flete 
Fortdauer ihres Woblmollens, 

Aſchaffeuburs den 291en Map 1933. e 

BabrielLeoNeuburger, königl, 
Diftrikts » Rabiner. 

Eareline Neuburger, 
Liemann. 

558) Mir obriafeitliher Etlaubniß her Unterzeichrs, 
nete die Ehre, Freitag den Aten May 1833 ım Uzu 
berifhen Sartenlocal auf der Pedal» Harfe, mit 
Flöt md Dorn Begleitung, ſich bören m 
laſſen, wozu te ein verebrtes Publieum und Muſik— 
Fteunde erigebenſt einladet. Der Aufaug iR um 


7 Ubr s i 
: Nauette Drepler aus Angeburg. 
Am Treitaa den Aten Map abends geaen 6 lihr 
bat Jemand auf der Chouſſee wiſchen Strafßbeſſen— 
bb wud Ronbrunm eine onale aoldene Dofe mir 
E darnier am Dedel verloren, Der redliche Kinder 
wird etſucht, diefelbe negen Empfaugnabma eines am 
armefenen Douceurs im Verlage der Alchafenburger 
Zeitung abjugeben. 


gebotue 








burger deitiu 
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E Tüärtke i. 
Konſtantinopel, 8. May. Die antl⸗ruſſiſche 
irtei Hat im Divan vor der Hand geſiegt; der Sul⸗ 
miſt jetzt ganzunter ihrem Einfluſſe. Graf Or— 
fdürfte auf viele Schwierigkeiten ſtoßen, und ſich 
feinen Bewegungen gehemmt fehen, nachdem es 
n: Admiral Rouifin gelungen if, Den ruſſiſchen 
nfluß zu neutraliiiren. So viele Mühe ſich auch 
Pfortegiebt, Den Schein von Selbfiftändigfeit ans 
iehmen, fo weiß man doch, daß fie fchon feit ges 
mer Zeit keinen eigenen Willen hat, fondern 
ch den Umſtänden von Außen her geführt wird. 


bt leiter der Admiral Rouffin den Divan; wie lange 


dauern wird, iſt ſchwer vorauszufagen; inzwiſchen 
rin Tag des Mebergewichtes viel, wenn er gut be— 
Gt wird. Die Eiferſucht zwiichen den biefigen Dis 
matifchen Agenten nimmt in Dem Maafie zu, wis 
Pforte ſchwaͤcher wird; es gebt wie bei allen reis 
n Erbiihaften. Der Meinfte Anlaß wird benußt, 
ein Staatsgeſchäft Daraus zu machen; das hier 
gefügte Memorandum zeigt, wie empfänglich 
nim Allgemeinen geworden if, und wie ängits 
i die Pforte Alles zu beſeltigen fucht, was zu irgend 
er falfchen Austegung Anlaß geben kann, indem fie 


‚ft ein bier verbreitet geweſenes Gerücht,. wegen: 


Entfernung der ruffiichen Hülfdtruppen ,. zu wis 
legen ſucht. Graf Orloff Hat mehrere Conferen⸗ 
mit dem Reis: Gffendi achabt, Morgen wird er 
Loger bei Scutari befichtigen. Diefes wird tüg« 
mit allen ertenklichen Kriegs: und: Muntvors 
hen verfeben, und fo eingerichtet, als follte es 
h lange Zeit beftchen. Dieß paßt aber nicht ganz 
den hier verbreiteten Friedensgerüchten, dDieinfos 


7 begründet find, ald der Sultan fich wirklich zu- 


: härteften Conceſſionen verftanden hat: 

morandum Der ottomankfchen Pforte. 
Es if notoriſch, Daß die hohe Pforte fih nie er 
pre, ſich in Lie Ungslegenheiten Anderer zu mis 
m, daher ed: billig ih, gegen fie Diefelde Zurüd- 
tung zu beobachten, und fie nicht Erläuterungen 
sjufeßen, Die ihr um fo peinlicher wären, ala 
e Zufunft dadurch blofgehellt werden fünnte, 
an unter den gegenwärtigen Umſtänden ein Miß— 
ſtändniß veranlaßt würde, Durch yage und unge- 
ındete Gerüchte, die offenbar nur, um ihr Ver⸗ 
mheiten zu bereiten, ausgeſtreuet wurden, Es 
hier von. dem fürzlich mis dem Botfchafter Frank 


Freitag, den: 311m Map: 
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reichs in Betreff Argsptens abgefchloffenen Acte die 
Rete, mo flipulirt worden war, daß die ruifiiche 
Hülfsleiftumg befeitige werten ſelle. Diefer Act, der 
die allgemeine Aufmerkſamteit auf fid zog, ward 
verfchieden ausgelegt, obne doch genau gefannt ger 
weien zu ſeyn. Die Pforte beeilt fich, mit ibrer ges 
wöhnlichen Offenheit Darüber Die nörbigen: Erläutes 
rungen zu geben. Es befand ſich zwar im jener Acte 
ein Keiner Parapraph, worin die franzöfiiche Regie— 
rung fagen lief, daß wenn Mehemed Ali Paſcha fich 
mit ten großen, ihm von Halil-Paicha überbrachten 
Zugefäntniffen begnüge, fo würde in tiefem Falle 
die hohe Pforte die auswärtige Hülfe aufgeben ; -aber 
es befinder fich. Darin durchaus feine Glaxiel, welche, 
wie man dieß glauben machen will, offen ‚die Der 
zichtleiſung auf bie ruſſiſche Hülfe oder die Rückkeht 
der zuflifhen Schiffe fipnlirten. Durbbrungen von 
Dantgefühlen gegen Tiefe Macht, wäre‘ die hohe 
Pforte nie in folche Specialitäten eingegangen, und- 
der Beweis, Daß jie nie einen Gedanken daran hatte, . 
liegt darin, daß man ſchon vorher den Wunſch aus 
gedrückt hatte, Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe mögten ſich 
nad Sizeboli wenden, einem Hafen des tuͤrkiſchen 
Neiches, in der Nähe Konftantinopeld , von wo es 
leicht gewefen wäre, die befagten Schiffe zurüdtoms 
men zu laffen,. wenn ed nöthlg gewefen und -von 
Er. Hoheit gewünfcht wordenwäre. Wenn die hohe 
Pforte einmwilligte, daß in dem befagten Acte Die 
Worte aufjenommen wurden: „durchaus die auss 
mwärtige Hülfe aufgeben“, fo geſchah dieß nur, weil 
fie die gute Harmonie aufrecht erhalten wollte, Vie 
unter den Mächten beflebt, von denen fie fo viele 
Freundſchaftsbeweiſe befaß; da ferner der ruffiiche 
Hof dadurch aus der Verlegenheit, die ihın Die Leis- 
fung feiner freundlichen Hülfe veranlaflen muß: 
te, geriffen worden wäre, und man überdieh, wie: 
es damals den Anſchein hatte, jene Angelegenheit 
von dem Augenblicke an, wo Mehemed Ali den gro— 
fen Zugeftändniffen Er. Hoheit beigetreten wäre, 
eine abgemachte Sache hätte nennen - fünnen : fo 
glaubte man, daß man in diefem Falle auf die aus⸗ 
mwärtige Hülfe verzichten müfle. Kein anderer Br 
weggrund dürfte zugelaffen werden, um das Bench 
men der hoben Pforte bei dieſer Gelegenheit zw er⸗ 
klären, ohne ihrer Ehre zu nahe zu treten, und fir 
fo weit herunter zu fegen, daß man glaubte, fie: 
handle bloß unter fremden Ginfluffe, Weit entfernt : 


— Be 
— — 
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davon glaubt Uch die Pforte vielmehr deſſelben völ⸗ 
Aig entledigt, und dieſes Gefühl legt ihr die Aufgabe 
auf, Gerüchte zu jerſtreuen, die man unter ande⸗ 
ren Umſtänden nicht der mindeſten Aufmerkſamkeit 
gewürdigt „hätte.“ 
Polen. 

Don der polniſchen Gränze, 18. May. 
Der Einfall mehrerer polnifcher Flüchtlinge aus Gas 
Azten in Polen hat die ruffiihen Behörden wieder zu 
fehr ſtrengen Maafiregeln veranlaßt, Seit der Rück⸗ 
tunft des Fürſten Paskewitſch find ee Hr nie⸗ 
dergeſetzt, die meiſtens das furchtbare Schuldig 
über die ihnen überlieferten Individuen ausſprechen. 
Anlängf find 8 ehemalige polnifche Officiere zum 
Tode verurtheilt und ohne Recurs bingerichtet wors 
den. Ueber 200 der Regierung verdächtige Perfo- 
men wurden eingezogen. Ueberall berrücht Beſorg⸗ 
niß und Schreien, Es it doch ichr au beflayen, daß 
einige eraltirte Köpfe neuerdings auf die leiihtiin- 
nigſie Weile Die Ruhe und Das Glück fo vieler Fa— 
nilien getört haben. Denn vor Den mißlungenen 
Berfuchen bei Zamose und Wislica war ein gewilles 
Vertrauen zwiichen Regierern und Regierten jus 
rückgekehrt, was jet wieder verſchwunden iſt, und 


bedauerlihben Reactionen Platz gemacht hat. — 


In der ruffiichen Armee Herricht fortwährend große 
Bewegung, ganze Brigaden find concentrirt, um in 
großen Evolutionen geübt zu merden. Alle wäh- 
rend des Revolutionökrieges gefchwächten Regimen- 
ser find ergänzt, faſt überzählig, Cs fcheint,, daß 
man in Petersburg noch an die Möglichfeit eines 
Krieges im weſtlichen Europa glaubt, und darauf 
vorbereitet fenn will. 

Großtbrirauıen und Nrland, 

London, 24. Mar. Die in Pırmingbam abe 
daltene Verſamlung iſt obmellnordnung wieder aus⸗ 
emanter. Schon ar.en II Upr hurten fi geuen 
15.000 VBerionen ın Neo» Halibill (ein arofer Platz 
am äußeriten Ende einer der Vorftidte von Bırı 
mingb.m) einıeitelt. Die Mitalreder der verſchiede⸗ 
nen Derutationen trusen ihre Medaillen als Mitı 
glieder der U iom, oder uber die Schulter eine blau 
und werde Shärpe mit dee Auficrift: Ein ebrfames 
Leben oder ein alorreiber Tod! Vom Mittelpunct 
der Huftingd berab wehte eine ungebeuer große blaue 

abne mit der Inſchrift; Einbeit mahr Stärfe; um 
ere geiehliben und conftıtutionellen Rechte! Gegen 
Mittag eridienen die Depstationen ber Unienen 
von Dubfev und Halebowen, amaefübrt von Hrn. 
Attwood und jmei anderen in Seideröcken gekleideten 
Mitgliedern. Eine Muilers Bande joa ihnen vors 
aus; tauſend Bınner wehren burd die Lüfte. fl 
mäblıh kamen noch mebr Derutationen, alle mit bes 
Konderen Fahnen und Farben. Auf einer dieler 

ahnen fab man als Anſpielung anf dad Getreidener 
eg einen ungeheuer großen Laib Brod neben einem 
gan win ſig Heinen; auf einer anderen erblidteman 
einen geieſſelten Neger und Polen. Auf einer drit« 
ten lab man; Reliaion, Brod und moblfeile Regie 
rung. Am Ende moate die Verſammlung etwa aus 
80,000 Seelen befteben ; beſonders viele Weiber mas 
gen amwefend Niemand trug Stöcke. Pr. Munı 
redete dad Volk zuerſt an, bealüfiwünfdre ed, weil 
es ſich fo jablreib_einnefunden habe, und entmidel, 
te ben Zwerf der Berfammlung. Diefer ift: Bei 
fung beb Benehmen: ber Minifter und übfaffung 


einer Adreſſe an den König, feine Minifter zu ent 
fernen, werl fie das Vertraäuen des Landes verloren 


haben. Alt Grund fübrte der Redner an die Drums 
an 


der Miniiter, den allgemeinen Norbitınd des 
unterjuben in lalfen, un: ıbre Abneigung gegen Bew 
beſſerung der Getraidegeſetze und Abänderung des Münzı 
Suftemd. Hr. Attwood ſprach als Zweck der Ber 
fammtung die Aufrechthaltung der Redbre und Freihei⸗ 
ten Enulands aus Mir Entriitung rıigte er die ge 
en Irland getroffenen Fruanadmıafregeln. „D 
dmad! Fort mır den Miniſtern!* ſchrie ibm Dal 
Boif, ihn unterbredbend, zu wiederholten len zu. 
Der Redner ſuchte zu beweiien , daß das Bolf 109 
Millionen betable und nur 25 Milionen Pd. Stel. 
fir feine Arbeit einnebme; ob es dann ein Wunder 
(ev, wenn dad Bolf feınen Beutel immer leer finde 
(Rem! nein! nein!) ; fo freilich könne eb nicht fort 
gehen (Beifal) und wollen die Minſter a 
dillig nabaeben, fo werde id das Volk ibon Recht 
(buffen (donnernder Zuruf). Sr. DO’Connell, der 
fib evenraus vrbob, und ausfibrlih iprab, ſtimm⸗ 
te juerſt das Lob der bırmingbamer rolttiſchen Untou 
an, der man bauptiähiıh die Parlamente Reform 
verdanfe, nannte dıe Enulinder das erite Dolf der 
Erde und Enalınd den clafühben Boden der Frei⸗ 
beit, wo feine Torannei lange beitehen und Wurzel- 
faſſen könne, und wußte die Menge fo geſchickt 
bearbeiten, daß fie den Vorſchlag, den jept Ar. Bad⸗ 
ley machte, dem Hru D Gonnell und den Polen ein 
dreimsalıged Lerebod zu bringen und eine nordiſche 
Macht ausınpfeifen, mit der ungeftimmften Freu⸗ 
digkeit annabm. Die Anklage- Adreſſe geaen die Mis 
nıfter fand naturlich diefelve auinitige Aufnabme, und 
es ward die Abfaſſung eımer Bittichruft an daB‘ 
Unterbaus aurgebeiien , deren Zwei befonders 
die Abihaffann der Malt, Tour» und Aenıerfteuen : 
if. Ms die beite Eutſchädiaunabweiſe flug man 
dem Parlamente eine Eiienrbums : Peitenerung dor. 
Der „Blobe* fpricht von derBeriommlung als von el 
ner grorehfen Bereiniauna, melde mebr eınem Markte 
als einer volitiiben Verſammlſung ähnlıd geliehen 
babe. Au äcgert fi der „Blobe* nıdır wenig ben 
die „olone, melde wesen def an Dem Poliseidier 
ner Eulln begongenen Mordes ıu Feridite aefellen 
fenen und ihm für nicht anrehnunarfihrg und ent 
(duldbar erflärt haben.* Dass miniteriele Blatt 
bemerkt, einige Geihwornen feyen ſelbſt Mitalieder 
der politifden Union, verſichert aber auch ıugleid, 
dag man aus der aanıen Gabe im Auslande einen 
alltw aroßen Lärmen gemadt babe; in London Fön 
ne wohl eine Hand von Demaaogen und Braufe 
föpfe für einen Augenblick Aufichen machen, aber 
ernftlide Zolaen werden die Unternehmungen folder 
Leute nie baben, ba jeder ebrenwerthe Mann, ber 
eininen politiihen, Einfluß babe, fib ſogleich von 
Berfammlungen diefer Art _ınridtiehen wiirde, for 
bald fieeinen ungelegliben Character annähmen. Dis 
„Times“ ſchelten die Berfommlung in Bırminabam 
eine Zabrmarfts Farce, wo Weiber und Kinder ſAch 
in den aftentbalben errichteten Buden ergötztt umd 
die Minner über die im Grraßenfaudermelib_von 
den HH. Artmood und D’Connell vorgebroachten 8* 
wurftereien fid Far ıw_todt gelsbt daben, Miet 
minder Arena äußern ſich die „Timer“ aud über je 
nen Sprad der Gelbwornen und felhft der freiffn: 
nigere „Morning -Chronicle* faat, eine folde Freifprer 
bung fen eine Somach für dab Land, wo folde Us 
theile gefänt werden. 
— —— — Blatt I 
Paris, 197. Mar, Das carliftifhe Blatt ia 
Glaneufe emrbielt Fürlihd unter der Ueberſchrift: 
„Der neue eine Poucet, eine Ersäblung, and dem 
Asabifhen überfegt,* eine Keipe bitterer Spotteleien 
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auf den König kLudwig Philipp, und warb deßbalb 
»or @eribr neitelle und verurrbeilt. Um erleben iu 
Fönnen, wie der Rönıg Ludrig Dbrlire von bitterer 
Deriüflage ſelbſt im Anaeſichte Der Geribtsböie vers 
Igt ıwır), folgt ein Ausiuy and der Rede des Hrn. 
upont, der als Berrdeidiger der „Blunenfe* aufı 
srat, ım Nachſtehendem: 
„In dieiem Wrrıfel wollte der Generaladvocat eine 
Beleidigung wesen die Perfon des Konigs finden: 
Die Iniel der Dupet iſt Fraukreich; Das dick fett, 
Yasmme Ungebeuer der qeijige, beubleriidie und bob: 
afte Prını, der Prini mut dem Birnenkopf, der 
Den geriert mit dem unuebeueren faliben Toupet. 
as iſt nach ihm der Monırd, unter dem wir iM 
Tchen das Gluck haben, — Wir, meine Herren, erken⸗ 
men Ludwig Philipp an dieſer Beeibnung nie; 
mit der in niaſten Ueber jeugung, ich wage eb ju ſagen, 
Täuane idh, da eb üb bier um Aranfread, um die 
Derutirten Aranfreibd, um den Könıy und die Mi— 
wifter des Köniaſe bandelt. Alle BWelr ned, Daß ıh 
w tiefe Abtung fur Se. Majeſtät befemne, ald dag 
ib die Wune auf mich nehmen wurde, einen fo of 
fkenbar verläiumderiiben Artıtel zu vertbeidigen, Fünn 
te ich nur ım mındeiten den Berbabt begen, der Jour⸗ 
maliit Babe Die ım mindeiten Grade verbrecheruſche 
Abſicht gebabt, umter dieſer Zorm die Perion des 
Könins vorımflellen. — Prüfen wir gemeinſchattlich, 
meine Sperren , mıt aller ein berg be und Kein 
beit, ob es fi in dem inerımimırten Artifel um den 
König bandelt. Ib glaube Sıe zum Boraus verfi- 
dern gu durien, daß Ahnen biß jur @ridens bewieſen 
werden wird, daß der Drt der Handlung nidt Frank: 
rei, Daß das di ſett dumme Ungebeuer niot der 
König ift, da endlich alle Farben und lccalen Um 
Ränte üb nidbe auf Frankreich anıenden laſſen. — 
Der Urtifet iſt betitelt: „@rriblung aus dem rar 
biſchen überſetzt.“ Sie fonnten crirben, wenn fieden 
anıen Arrifel gelefen haben, daß die Einwobner 
8 Landes sehe aluflih, tere mit ıhrem König zu⸗ 
feieden find, daß lie uberdien eine jede Die Ervillie 
fe be ahlen, und forar fie beublen, obne dadurch 
die aerınafte Unbequemlichfeit m veriruren, dadurch 
(ließe ıb von nornberein, daß ed ſich nicht von Aranfı 
zei, fondern von Mrabıen, und jmar vom unaluids 
lien Arabien bandelt. Dieie financıefle und politi⸗ 
ſche Detuction wird noch durch die Zerle der Geichich. 
fe beftätiar: „Ed war ein Land ſehr weit, ſehr weit, 
ehr weir entiernt,* alle . . . . Dieſes Land nannte 
ch: „Infel der Dupes*: alſo iſt eb nicht Frankreich; 
in der That, befragen Sie alle nationalen Vaudevil⸗ 
Jeb, man fingt deren in allen Tonarten, beweiſt in 
allen DVersmaofen, doß das framidiiihe Volt 
das aeiftreichite Volf der Welt if; alfo...... 
Knalpfiren mir, verfbneiden mir jeßt die Perfon dei 
Vrinten, der der Heros des Artifeld ift: ed war ein 
seisiner Prin:. = Sollte Ladwig Philipp ufällig 
geinis fern? Nein, gewiß nicht. Yudmig Philipp 
öfonomiich, wie Karl der Große, Karl der Gro⸗ 
fe verfaufte die Früchte, die Gemüſe aus feinen Sir 
sen, das Holt ans feinen Forſten; er liebte Velbit nıcr, 
daß man ifm feine Fiſche Mabl; ich miederhole #6, 
er war nicht genig, und mie bat ibm die Geichichte 
bed Beited befäufeiat., Alſo .. „da Ludwig Philpp 
«in Öfonomifder Fürſt ift, wie Karl der Große, (0 
it er Fein geiuger Fürſt; olio läßt fi der Artikel 
wicht auf die Verion des Könins anwenden, — 4 
handelt fib von einem beublersihen Prinien, 
don einem Vrinzen, der (ein Heil ım Lügen 
fiedt. Pad iſt keinesweeas Ludwia Philipp. Wer 
ann fanen, daß Ludwig Dhilipp je gelogen bat?... 
&r dit aeloat, die Charte werde eine Wabrbeit fenn, 
and die Charte Hält Alles, was fie verirroden hat. 
HN die Eparte von 1830 nicht eine mens Ausgabe von 


allen Einridbtungen der Reftsnrıtion? Neherdieß har 
uns Luder Bplipe nur die Quaſireſtauration aege⸗ 
ben. — Es iſt ein bobbafter Prin. . . Wie? Lub⸗ 
wia Poilipp boebaft! Wen bar er Böſes aeıhan ? 
Einem Carluten? Nen... . bat er je einem kim 
gen Könın Europa's Böles nen ünidı ? Berinder fi 
Sr. v. Volianac nicht recht bequem in leınem Gefängs 
nilfe zu Dam, und bewohnt denm die Heriogin vom 
Berry nicht ein Polar? Was die Rerublifiner bes 
trifft , ſo läße er ıbmen fo wenta, als méaiich, Ne⸗ 
beies widerfahren. Monbdarf nicht ihn anklagen, fons 
bern das Geſey das Brfeg ulleım, welches em wenig 

a fireng iſt. Ib weiß, daß man die Belege für da 

arlitten eım bisden verfußt, aber man fınn fie je 
bob micht fur alle Welt verfunen. — Es handelt ſich 
um einen Röng mır breiten Scwultern, law 
en Dänden und aefrimmsen Aingerm, 
Das ift nicht Das Porträt von Ludwig Prilipr, daB 
ift eber_ dab Vorträt eines kömalichen/ von der Jom 
doner Conferen proreurren Maneur. — „Birnen⸗ 
forf, acıbuude mit einem ungebeueren, faliden Tome 
ver!® Geben nır, ift bier eine Büſte von Ludwig 
Philiyr ?* — Hr. Duront fſiebt ſich hier nad einer 
ze Sr. Majeſtät um, und . er rapie 

e feine finder, cuft er auß: „Aber i bier feir 
ne Bulte Seiner Majeftär !“ 

j Riederlande, 

Ein Schreiben aus Brrifel vom 25. Map meldet, 
baß der Könıg ib ernft an’ Mittel gefegt und dem 
xatriotiſchen Eifer, welben ia anarchiſcher Form un⸗ 
ſere Militärs ın Beifel , Gent, Untiwerren ıc. ge 
gen die Drangiften und die Reducteurs ihrer Organe 
offenbar machten, Einbalt gerban bat Es it der 

febl ergangen, daß alle bıö zum lnterofficiere 
Mvancırre, die eineb thätlichen Veraehens ueien 

ournaliſten uberwieſen werden, dearatırt,, and die 
fficiere vor ein ſtrenges Krieadaeridre arbradı were 
den ſoilen. Der Sturm bat Mb nunmeor gelegt. 
8.4. 3:88 m 

Bon den in Genua arrerirten 25 Djfirieren find einige 

nag Turin gefuührt und einer derielben erteilen worden, 
TZeutfolanv. 

Bom Bodenfee, 24. Mav. Die ın Bregem 
und an anderen Drren Boralberas ditlocırıen P. f 
Öfterreibifben Truppen baben hirılıd Berfiärfungen 
erbaiten, wodurch ıbre Anzabl auf 13,000 (?) Mann 
von allen Waffengattungen vermebrt werden fol, 
Man glaube die Veranlallung im diefer Maoßregef 
in der fortmäbrenden Anweſenbeit der Tolem ın der 
Schweis zu finden, die der Beloranıd_Ruum giebt, 
daß durch irgend einen tollkübnen Streich biefes 
unglücklichen Flüchtlinge die Ruhe in den Nubbarı 
ländern,  mwenizftend für einen Augenblick, geſtört 
werden könnte. u. 

Munden, 77. May. Die mitteld Courrier nad 
Munden gelangte Rabribt von der genehminten 
@arantie ber arıediiden Anleihe durch die frangds 
filde Deputirtenfammer, bat bei Hof große Freude 
gemacht, ındem dadurb nun aub die legre bedeus 
84 Schwierigkeit der griediiden Sache geho—⸗ 

mi 


So wie man vernimmt, wird aus Anordnung der 
en Regentſchaft ein aroßer Traͤnbport von 

uch, Leinwand und Schuben ze. für die ariedifden 
Truppen nach Zrieft abgehen, indem diefe Waterıas 
hen in Griebenland theils gar midt, theild fehr 
ſch rer oder von ſolcher Dualırät nicht zu befommen find, 
I. M. die renierende Königin durdidrungen von 
den endlich angelanaten ertreuliden Nachrichien über 
ihreb geliebten Sohnes Dito Ankunft und Aufdınung 
ın ®riecbenland , verfügte mit frommen Gemuütbe 
für deute ein feierlihes Hech⸗ und Dantumıt in der 
ſt. Michaelstuche. Dieſer Gottehdienf wurde von 
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dem. Hrnu. Domdechanten v. Dettl, geweſenen Lehrer 
des jungen Könmé von @riebenland, mit einer Re— 
de am Hodultare eröffnet. Darauf gerubte ın gu: 
dlafee Milde die Königin 800 Armen ausiperfen iu 
ajlen, 

‚ Der Bieomte v. Chateaubriand, ber von der Her. 
jogin von Berry den Auftrag baben. fol, fie mit 
Karl X. wieder u verföhnen, und von ihm jm ers 
wirfen, daß fie, obuleich jegt vermäinlte Gräfin v. 
Luchefi Dallı, auch sernerbin den Rang und Titel 
einer Prinsejfin von königlich franzönſchem Geblüte 
führen darf, ı u Waldmünchen —— wo 
er ſeine Päſſe zur Weiterreiſe nach Trug artet. 

Speyer, 29. WMav. Um allenfallſige Unordnun— 

am 27. d., als am Jahrestage des bambader 
Fihe iu Neuſtadt und Hambach, mo auch 
wırflib, wie unſere Zeitung ſaat, vorgeſtern eine 
Verſamm!ung ſtattaefunden baben foll, zu verhin 
dern, waren dreimal dort auf Anordnung der Res 
ierung die in Speper aarnıfonırenden JZäger und 
bevaurlegers, das Firilih in den Rbeinfreis gekom⸗ 
mene Baraıllon des 15. InfanterioKesimentd und I 
Theil der landauer Garniſon mit 4 Canonen une 
gen, und die Gerichtsbehörden von Frankenthal batı 
ten fib ebenfall& dabin begeben. Mit Leidweſen vers 
nebmen wir, daß zuNeuſtadt furdebare Scenen vorı 
gefallen find. ine ungebeuere Menge Bewohner foll, 
wie die biefine Zeitung meldet, von Militärperfonen 
shit Flintenſchuſſen, Säbelhieben, Baſonnettſtichen 
erwündet worden ſeyn. Selbſt der Adjunct von 
euftadt wurde vor dem Gemeindebaufe von Soldas 
gen berwundet. Wir boffen, jagt die Speverer Ze 
tuna ferner, daß _die Saͤche auf dad Strenafte ums 
terfubt und die Schuldinen unnabüdtlb beftraft 
werden. — Heute abend find die von bier nad Neu 
adt aerogenen Truppen hierher zurückgekehrt. 

Sranfrurr, 29. May. Heute morgen wurde der 
bei den men traurigen QAuftrirten vom 3. April 
betheiligte Student v. Rochau aus Braunidweir, 
welcher feit dieſen Vorfällen in Darmſtadt verbaftet 
war, unter ſtarker Gendarmeriebedeckung dabier eins 
gebracht. — Auch wurde am beutigen Tage einer der⸗ 

nigen Mifıtärd, welche bei den Borfüllen am 3 
April verwundet wurden, Und der boraeftern in 

olne der erhaltenen Wunde ftarb, feierlihit jur 

ede beftattet. Eine Kugel, die demſelben in dem 
ückarat ſtack, verurfchte diefem Manne feither 
die ibredlibiten Qualen, ” 

Brı einer der neulich zu Giehen ſtattgefundenen 
Berhafiun,en handelt es ſich umnıdtö@eringereß, ald 
nem von. vier Studenten an dem Wirthe des Wind» 
bares, einer unfern der Stadt gelegenen Kneipe, ber 
gınaenen Zodtidlage, der in Folge eines Wort 
wedield, der uuletzt ın Thätlichkeiten überging , mits 
gelb Meileritihen verübt ward, indeſſen einem der 
Studenten von dem Knechte des Wırtbes der Arm 
durch einen Flintenſchus serihmettert wurde. Von 
den bei _diefem traniiden Vorgange betbeiligten Stur 
diofen find zwei dıe Söhne ſehr boditehender Staats⸗ 
be mten ın der Kefident, woron der Eine nod übers 
dieß faſt aleihzeitig das Unalüd erlebte, ſich mit eis 
nem namhaften Theil feınes Vermögens in der ber 
zufenen Concursſache des Bürgermeiſters Hoffmann 
zu Darmſtadt gefährdet jr befinden. 

Die „Manndeımer Zeitung“ erklärt die Nachricht 
der „Reforteitung® vom der angebliben Verſchwö— 
rung eines Scriesbeimer Lumpenfommierd, der dem 
Plan gebabt hide, in Verbindung mit der parifer 


Provayandı und den Polen in der Echmweis Manns 
(afen, bie — *2— eine ſade Erdibtung, ge 
gierungen vo die maaßregeln der teutſchen Res 


kanves Jäderlidh zu — des In und Aus 


(557) Unfünbiaung. , 
Wir beehren und biemit animieinen, daß wir nun 
oub auf vieles Verlangen die in mediciniiber Min 
ſicht fo berühmte 
Dbsmaroms+ Chocolade, 

ein tuerſt in Frankreich annerertiited neueß Kunſt⸗ 
product, durch unſere Damrf- Chocoladen Mas 
ſchine noch den beiten ärılıden Vorſchriften aub 
der feinften Chocolademaſſe und dem aus reipem 
Kleiiche neidiedenen kräftigen Fleiſch @yrtractive 
Stoff bereiten. 

Dis Dimarome — von den beruhmteften Chen 
mifern anımalıldes Aroma aensunt,, ıweldeb 
der beftindsafte, geſchmackbafteſte und näbrentfke@rumnds 
froff des Fleiſches ii, von uns in einem be,enteren 
Dampfapparat nach Arr des Parınınıfden Topfes 
bereitet und der Chocolade in fo ſtatter Doüb beiger 
miſcht wird, old ea wehl nur der Kraft einer Dampf 
maſchine ja verarbeiten möglich ıft, — gib: derielben 
die Einenidaft, daß fie, obaleich ungen onnlıb näh⸗ 
rend und ſtärkend, dennoch äußerſt deicht vercaulid 
iſt, ohne reijbar iu tenn, daher fomobl Befunden 
ald Kranfen, und durd lange Krunfbeiten, Am 
firenauna und andere Urfaden aeidıwrädte Perfonen 
jeden Alterb al$ ein vortrefflicheß Srirtungd und Oe— 
nelunasmittel emnfoblen n erden kann. 

Außer diefer Otmazom-Chocolade äà 50 fr. ba 
Pfund & 5 Tafeln, empfehlen wir bei dieſer Gelegen⸗ 
beit noch unfere anderen Sorten nah den Wün 
ſchen der Herren Nerite — von allen Gewruriftoffen 
und adfirıngirenden Beſtandtheilen gänzhch freien 
Geſundheits Chocoladen & 45 fr. und 35 Fr. „feinflt 
bittere Geiundbeird + Chocolade a 40 fr,, Aelindild 
Moos ı Chocelade mit Saleb a 50 fr., Tüße Gerftem 
Ehocolade mit durd beife Waſſerdämpfe prärarırtem 
Geritenmehl für Bruftfranfe ä 50 fr., Tüte Eichel 
Chocolade & 50 fr., neue Magen und Geſundbeits⸗ 
Ghocolade ohne Eacaoı Del oder entölter Cacoo ig 
Pulverform mıt und ohne Zuder 1/4 und 1/2 Pfund 
Dofen & 45 fr. dad Pfund, fo wıe auch uniere übris 
aen feinen DampfChocoladen mit Gewurien a 24 fr, 
8 fr,, 32 fr., 35 fr., 45 fr. und 50 fr., feinfe 
BanineEhocoladen a 45 kr. 50 fr. und 1fl. 10 fr., 
feinfte BabisChocolade ä ı fl 25 fr. und ertrafeing 
Vanille Chocolade ä 1 fl. 40 fr. das Piund. 

Ferner zum Robeſſen in 24 Tafeln aufs Pfund, bie 
Potsdamer fhirfende Jagd- und Beifeı Chocolade 
a1 fl. Beine Speife:Chocolade 442 fr. Galanterie. 
Chocolade mit illuminirten Bildern & 45 fr, Zitt⸗ 
a * Wurm⸗Chocolade für Kinder a 48 fr, das 

und. 

Der fortwährend ſich vermebrende Abſatz unferer 
Dampf Shocoladen ſpricht genügend für die volfom: 
mene Anerkennung ibrer Gute und für dem immer 
mebr allgemeineren Verbrauch dieſes wohlthätigen, 
annenebmen und woblfelen Nabrungsmirtels. . 

Simmtlibe Sorten dieſer Chocoladen, nebſt Ca⸗ 
cao⸗ Butter und fein aeriebener Cacao Mafle, find 
ſtets vorrätbig in unferer Fabrik und in. den meiſten 
Stüdten des ſuüdlichen Teutſchlands im unſeren Haupt⸗ 
und Nebenniederlagen in — —— bei Sen. J. A. 
Erſenberger ju obinen- Fabrikpreiſen und bei 
Abnahme von Partieen mie einem anſebnlichen Ra— 
batt zu befommen. j . 
3 F. Miethe und Birfner, 
Beliger der Dampf: Ebocoladen ‚DM 
brif ın a breite Gaffe Lit, 


ro. 451: 
Die heufrae mufıFalifhe Unterbaltung ım 
Usuberifden Garten. finder nicht um 7. Uhr, 
fondern um 6 lihe ſtatt. 


(Diem sing Musstiifementb Beilage.) 
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Befanntmabung. 

In der Nacht vom Zuten aut dch Aten Map d. J. 
tourde aus dem Bartcu des Bäckermeitters Peter Der 
gem: u Kleinwallſtadt folgende Waſche eutihen⸗ 

et, als! 

1) fechs Mannsbemder, wovou vier vom Adchfenem, 
und die beiden anderen von baummollenem Tuche find, 
fämmtlid auf der Bruß durch jothes Zeicheugarn ımır 
den Buchſtaben J. H. verfeden, und die Aermel daran 
nad f.g. framzoöſiſchet Aıt gefbmuten umd bearbeitet ; 
2) iwei Weibshemden, wovon der Dberlcid aus faͤch 
fenem und der untere Theil aus werchenem Toche zus 
fammengefegt befeber, uud auf der Bıuf des einen 
Hemdes der Buchſtabe E ſich einnendbr befindet; 
3) 10 Herren Chemiſetten von Battiſtmouſſelin, ia 
der Mitte der Länge nach ausaebogt, mit Halskrd- 
gen, die mach binten ofen, und mit Bänbeln zuge⸗ 
bunden find; 4) ein glartes Brauenjimmerbalstud von 
Barrimoufelin; 5) ein weißes Kleid von Tacquiner 
mit einem eingelefenen 1/2 Ele breiten Ele: 6) 
vier weiße Zrauenauslanlrägen , welche am Ende ſchlan⸗ 
genatig.gejacdt und gehict oder ausgebogt find; 7) 
zwei Paar noch gan; meue weißbaummollene @rräms 
pie, und ein einzelner von diefer Art, melde alle obeu 
Durch blaue Berlen mie den Buchladen J. H. geleich⸗ 
niet und einige Finger breit durdbrocen und gerdudert 
find, aud 8) eim feines weirß flächfenes Kopftuch mit 
den Buchſtaben E. H. rorb gejenbnet. 

Sämmtlide Polizei + und Juftjbebdrden werden er 
fuct, zur Wiedererlanaung des Entwendeten und zur 
Enideckung des noch unbefannten Thäters möglichſt 
mitzuwirten, und alenfallfige Ergebniffe ſogleich ans 
ber mitzutbeilen. 

Alchaffenbura den Wten May 1833. 

Köuiglices Kreis» und Siadtgericht. 
Reuter, Direetor. 
Ebeuhöd. 


e 3 efanntmabung. 

Auf Mondtag den Iten Juny I. 3. frübe 10 Uhr 
it jede Forderung an die verlebten Gartler Peter 
Mündiihen Eheleute dabıer aniubringen, midrigens 
fals obme ibre Berücfihtigung die Bermögensvertheis 
funa voraenommen werden wird, 

Aſchaffenbura den Ziren May 1833; 

Königliches Kreis, und Stoͤdtzeticht. 
Reuter, Director. 
Baaner 

1853 2) Die &hllerei bes Dris Leider, dann 
Die dortiae Kirchenwieſe follen anf 

Mittwob deu Sten Aung fräb 9 Uhr 
in Leider anderweit ın Zeitpacht verſteigert werden 
Afchaffenbura den 2iren May 1833. j 
Königliches Landaericht. O 
Hrfberm. 
Inaenbrand, Medtspre 


(5% 5 SI Martin Meed, Taglöhner von Dettim 
nen, will mit feinen Gläubigern einen Stündungd+ 
vertrag abſchließen. 

Die Oläubıger deffelben werden zur Liquidatıon id» 
nd — und Erflärung auf das Friſtge⸗ 

au 
Diendtaa den Uten Qunv d, J. 
vormittags 9 Ubr 
unter dem Reditänactheile anber voraeladen, daß der 
ausbleibende als. einwilligend in den Beſchluß der em 
fdeinenden Gläubiser angefeben werde, 
Mahafendarg am ten April 1833. 
Rönipliches Raudarricht.. 


Oefheim. ONauu. 
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(480 e 31 Peter Bachmanu von Boltersbrunn wid 
nach Nordamerica ouswandeın, und bat baber aut 
Liquidarion feiner Schulden aunetragen Es wird das 
ber zur Anbringung und Nachweiſung ber Zorderum 
gen Tagfahrt aut 

Dienstag den Aten Yung 1. 9. vormittags 9 Ubr 
angefegt. Saͤmmtliche Bläubiger des Perer Bachmanu 
werden biegu unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, 
daß fie font bei Einweifung und reipeetise Auslicı 
feru,ig_ des Erlöfes aus dem verfleigerien Vermögen 
nicht follen deruͤckſichtigt werden. 

Dhernbur) am Alten April 18.3. 

Rönialibes Laudgericht. 
B. l. V. d. V. 
Frank, Actuar. 
e Shuldenlrauidation ded Johann 
Ziegler su Großoftpeim. 

Etwaige Korderungen an Jobunn Zıealer ven Groß: 
oftbeim, der in Mordamerica’d Ereiftaaten audwanı 
dern will, find 

am Mittwoch den ten Juny d. J. fräb 8 Ube 
dahier anzumelden und gehörig zu ſiquidiren, mibris 

end fie bei der Bermögendvertheilung nicht berack 
tigt werden, 

Dberuburg dem 17ten April 1833 

ar — 


Fran f, Eandgeridirbaer, 


— — 


- {593 b 3) Burkiquidation der Schulden des Johann 
Eamab von Volfersbrunn, der nah Nerbamerica auf 
wandern will, ih Tagfahrt auf 
Freitag den 7ten Juny I. %. fräb 8 Ube 
anberaumt. Es werden daber dıflen Bldubiger, um 
an biefem Termine ibre Forderungen onjubringen 
und uachzuweiſen, unter dem Rechtauachtheile wor ger 
laden, daß fie font bei der Einmeifung und refpectis 
wen Auslieferung des Eridfes aus ‚dem MWermögen 
nicht berücfichtigt werden follem. 
Dberuburg am I1ten April 1838. 
Königliches Landgericht. 
Be la. V. d. Be 
2 Sranf, Acıuar. 


(516531 Gläubiger: Tabung. 

Alle Diejenigen, melde an Johann Adam Hock 
jünaften iu Großoflbeim , der nah ben wordamerica 
niſchen Freiftaaten auswandern mil, aus irgend en 
nem Grunde Forderungen ju baben glauben, wen 
den aufgefordert, folde 

Freitag den Tten Juny I, 9, vormittags 8 Mr 
unter dem Redtönaditbeile, bei der Musfolgung bef 
(en ſämmtlichen Vermögens unberüdfihtigt zu bleu 
ben , >abier geltend zu madhen, 

D, Obernburg am 12ten April 1833: 

Öniglihes Landgericht. 
orhaus,. 
_ Rode, (us. wer: 
311. Befanntmadung.- Bin 
Wer an die Berloffeufhaft der Martbäus Eruffetis 
Wirnb in Rleinwalldade irgend eime Forderung zu 
machen bar, bat ſelche um fb gemiffer auf 
Wittwoch den 12ten Juap 1.%. fıäbe 8 Uhr 

dabier anzubringen und nacdzumeifen, ald er anfenf 
bei der irmneren Behandlung diefer Werlaffenichaissfe- 


che nicht weiter berüdfichtiar werden fe. 


Oberuburg am 1Ttim April 1833, 
Abnialiches Londgericht. 
Borhaut. 
Lemetecht 
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(563 a 3] Edictallabung. 

Zur Schuldenliguidation des Ehrifoph Kebrer und 
der Anna Maria Staab von Grefoftbeim, melde nad 
Nordamerica ausandern wollen, Acht Termin auf 

Dienstag den 2ren Zulg I. 3. ſtüh Bbr, 
woju deſſen fi 
tbeile hiemit vorgeladen merden , daß ſoatere Forde⸗ 
zungsanmeldungen die Erportatiom des freien Wermds 
gend nicht mehr hindern koͤnnen 

Dbernburg den Sten May 1833. 

Königliches Landgericht. 
Morbaut, 


(555 5 3) Gläubigen Borladumg. 
Alle Jene, melde aus irgend einem Grande redt- 
liche Anſpruͤche an den Engelbert Kunkel von Heigem 
brüden zu machen nedenfen, baben folche 
Freitag den Tten Juny I. 3. früb 8 übe 
dabier amjubringen, mwidrigemfals fie nicht mebr be 
rüffidtigt werden und ber Erlös aus dem zu verdus 
dernden Vermögen dem Kunfel um Awede der Aus 
wanderung nach Norbamerica juaefellt wird, 
Morhenbuch dem 10ten Map 1833. 
Königlicbes Landgericht. 
Gerhach. Toch, . Ldaact. 
(562) Bläudigerskadung. 
Valentin Echmitt von Roͤllbach will mit feiner Far 
milie nah Nordamerica auswandern. Es baben baber 
alle Diejenigen, welche aus iraemd einem Grunde eine 
Forderung an denfelben machen zu tönnen alauben, folche 
Mittwoch den 12ten Junp I. 5. fräbe 8 übe 
Dabier geltend zu machen, midrigenifalld fie bei Bertbeis 
lung der Steigichillinadgelder unberüchfichtigt bleiben. 
Klingenberg den 18ten Bay 1833. 
Königliches Landaericht. 
Wagner, Landtichter. 


Raifer. 

0942 Sefouutmahung. — 
erkaffenfchaft des Wittibers Jakob Reuſiug von Un⸗ 

terweſtern betr. 
Aus obiger Verlaffenichaft werden 
Greitag den Ten Jund d. 3. frühe 9 Uhr 

im Gterbbapfe 
1 ein Perd, 

2) eine Kub, — 

3) mebreres Bauereigeſchitr und 

4) verfchiedene Mobilien 

vffeutlich gegen baare —— verſteigert. 

2 wird zur Liquidation der auf obiges Ver⸗ 

gen baftenden Paffiven , fowie sur Pfleaung einer 

Uebereinfunit über den Verkauf des jur Maffe gcbdr 

rigen Grundvermögens , Tagfahrt auf . 

_ Freitag den ihren künftigen Monats frübe 9 Uhr 

unter dem Recrsnachtbeile in loco Weiler auberaumt⸗ 

dab der Ausbleibende bei Bertheiluug der Maſſe nicht 
berückfichtiat werben Tolle, 
Weiler der 29ren May 1833. 
- Gräfi von Schönbormiiches Patrimomialgericht. 
Adelmanı. 

5% «3 Holiverkeigerung im Speffart‘ 
Mondtag den Iren Jung I, J. fol im ber vier 
ihhrunn nacebendes Material zum äffentlichen 
trich gebracht werden: _ 

4) An der Abıbeiluna Dümers! 

37 1/2 Klafter Buchenknorzholz und 

431 « Bucenaftboli. 

2) F der Abtheitung Springſchlag: 

23 Klafter Bucentuorjbel; und 

19 * Budenakbol;. 

3) In dir Abibeiluuag Palmsrüd: 

33,1 Rlafter Birkenſcheitholz und 

of = Birkenafiboli. 
%) Yı der Abtheilung Teuflingehähr: 


mmtlihe Gläubiger unter dem Nach⸗ 


113% Alafter Eicheunugboli, 
35 Zihennugs» und Bauboljabfchnitte, 
5) Iu der Abtheilung Heiderain : 
11 Klafter Eichenuugbol , 
72ıf2 «  Eicenfdeitboli, 
191/2 « Eicbenafibol; und 
45 Eihenuug» und Bauholzabſchuitte. 
6) In verfchiedenen ** Difrikten an Wind⸗ 


allholz: 
16.94 Klafter Bucbenfdeinhelj, 
44 5 Buchenaftbolj, 
Mmiıfl « 
52 


Bucentnoriboli, 
..« _ Eicenfceirbol; und. 
32 Eichen» Comercial» Ban « und Nugbol 
3 Abfchnitte. 
Die WVerkeigerung bat morgens 9 Uhr zu Biſch⸗ 
brunn Ratt. 
Eradiprojelten am 20ten Day 1833. 
Kinialiches Forſtamt Bilbbrunn. 
Schäfer, Forſtmeiſter. 
Mofthaf, et. 
[521 # 2] Dienstag den 4ten Zuny werden von 
dem unterjeidineten Rentamte 
35 Shäffel Speljen, auf dem Amtöfpeicher zu 
Aſchaffenburg, und 
300 Schäffel Haber, auf dem Amtöffeiher zu 
Rothenbuch aufnelanert, 
öffentlich verfteigert, und Stridbliebraber eingeladen, 
fi) am genannten Tage vormittags 10 Uhr im Amt: 
hauſe dabier einzufinden. 
Aſchaffenburg den I3ten May 1833. 
Königliche Rentamt Rothenbuch. 
Helfreid. 


[530 5 3) Deifentlibe Werkeigerung. 

Mondiag den 10ten Juny 1.9. morgens 9 Übr wird 
das im dem königlichen Gpmuafiumsfonde, Walde gie 
Himmelthal für das Jahr 1832 aufgemachte 
Kiefernfceitbolg zu 20912 Klafter 
au die Meifibietenden in angemeffenen Partien zu 
Himmelthal oͤffentlich verkeigert, woru die Liebhaber 
mit dem Bemerken eingeladen merden, dag das Dali 
uumerirt und von dem Sorfiperfonale auf Berlangen 
Sprarjeiat werden Fönue, 

Afchaffenburg den 20ten Rap 1833. 

Die Birtiglihe Gpmnafiums Receptur, 
Reuter. 
[561 a3] Deftentlidbe Derkeinerumns. 

Dienstag den Alten Zunp 1. I. morgens 9 Uhr 
werden zu Kiofter Himmeltbal 

35 Schäffel Korn, 
8 «  Epelje und 
22 “ Haber 
an den Meifbierenden öffentlich verkeigert. 
(daffenburg am 24ten May 1833. 
Königliche BumnafiumsRereptur. 
Keuter. 
Belfauntmadbung. 

Der Holibedarf von unfähr 250 — 280 Gilbert an 
autem, gefunden, ungeflößtem uud atebſcheitigem 
Buchenbolj, drei Schub lang biefiges Maas, mit aller 
Auflage frei am das biefige Maiunfer, oder arobfcheis 
tiaes Buchenſcheitholz, 3 2 Sdub lang birfines 
Maas, nit voller Auflage frei ind Haus uud geneffen 
gelierert,_ fol im Goumiffionswerge dem Mindeſtſot⸗ 
dernden überloffen werden. 

Diejenigen Unternebmer , melde obgedachten Bedarf 
zu liefern gefonmen find, merden erfucht, ihre Dfferte 
länaftens ‚bis zum ſoten künftigen Monats 

an unterzeichnete Kanzlei einzuſenden. 

— den 10ten May 183). — 

kaͤrſtlich Thurn: und Earifäe GenrralsPokdirectiond‘ 

anlti. 
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Samstag, den qien Juny. 





Syanten. 

Die franzöfiichen Blätter tbeilen folgentes Schrei» 
ben des Infanten Don Carlos an feinen Bruder, 
König Ferdinand, mit: 

„Mein heißgeliebter Bruder ! Diefen Morgen 
um 10 Uhr meldete mir mein Secretär Plazaola, 
daß dein Minifter am biefigen Hofe, Hr. Cordeva, 
mid um die Stunde fragt, in welcher ich ihm eine 
Privaraudienz geben fünnte, um mir eine Eöniglis 
che Ordonnanz mitzutbeilen. gab ihm die Mit- 
tagsftunte an, und da er fi 
Eins eingefunden, lieh ich ihn unverzüglich vorkom— 
men. Er gab mir eine Depefibe zu leſen, Die er 
mitgebracht, und nad) gefchebener Löjung antwortete 
ich ihm, daß ih direct aniworten würde, fo wie es 
meine Würde und mein Character erfordert; daß 


Du mein König und mein Herr wäreſt, und noch 


mehr mein älterer Bruder, mein geliebier Bruder, 
welchen ich immer das Glück habe, in allen feinen 
Unglücksgeſchicken zu begleiten. Du wünſcheſt zu 


wiſſen, ob meine Abficht ift, Deiner Zochter, der 


Prinzeffin von Afurien, den Eid Ted Gehorfans 
zu leiften; mit welchen Vergnügen hätte ich es nicht 
ihun wollen! und Du fannft es mir glauben, Du 
weißt, daß id immer die Herzensfprache rede, daß 
mein größtes Glüd darin beRünde, der Erfe Tiefen 
Eid zu leiten, um Dir die Unannehmlichkeit einer 
abihlägigen Antwort, und die Folgen, welche dar 
aus entftehen fünnen, zu eriparen ; allein mein Ge— 
wiſſen, meine Ehre und meine Rechte find fo ſehr ge- 
fegmäßig, daß ich mich ihrer nicht entäußern fann. 
Gott verlieh mir fie, als es ihm gefiel, mich ge» 
boren werden zu laffen, und ®oıt allein kann fie 
mir rauben, wern er Dich mit einem männlichen 
Erben beſchenkt, welches ich aufrichtig. und vielleicht 
noch mehr ald Du ſelbſt wünſche. Uebrigens vers 
theidige ich Die Nechte und Die Gerechtigkeit Derer, 
welche nad) mir fommen werden ; in dieſem Zuftande 
febe ich mich genötbigt, Dir und allen europäifchen 


geltinten Däuptern, denen Du fie boffentlich: zu⸗ 


Fommen laffen wirft, die beiliegende Erklärung zu 
fchtefen, Lebe wohl, mein Bruder! glaubean Den, 
Ter Dich liebt uad Ter nicht aufhören wird, Dich in 
feinen Gebeten wie einen guten Bruder zu empfeh⸗ 
fen. Carlos.“ 

Erflärung: „Sire !-WirGarlos, Marla Iſidoro 
Bousbon von Bourbon, Infant von Spanien, in 


um drei Viertel auf. 


der vollen 1lcberzeugung der legitimen Rechte, weL 
ds Wir auf tie Krone Spaniens haben, im Falle 
Wir Ihre Majeſtät überlebten, Sie fein männliches 
Kind binterlichen, erflären, daß Unſer Gewilfen 
und linfere Ehre Uns nicht geftatten, einen Eid zu 
leiften oder andere Rechte anzuerkennen. Eire, zu 
den Füßen Eurer königl. Majefät Euer guter Brus 
der und getreuer Vaſall. Infant Don Carlos von 
Bourbon, Ramallaon, 27. April 1833,* 
Grofbritanien u. Sriand. 

eondon, 25. Mas. Der Marquis v. Palmella 
if geftern von bier nach Oporto abgereiſt. Er wird, 
wie es heifit, Den Atmiral Zartorius ablöfen, Ein 
Eheil der Schiffe und der Mannichaften Des Letzteren 
find bereits in England (zu Torbav) angefommen, 
dagegen für den Dienft Den Pedro's Nenamgewors 
bene in ftarfer Anzahl nab Oporto abgrgangen. 
Auch der polniiche General Romarino iR, wie der 
„Sourier* beute melder, mit 500 Dann, zum Ehell 
Polen, auf der portugiefiichen Küſte angefommen, 
fo daß Dom Pedro nun wieder eine veſte Stellung 
bsefommen dürfte. 

Zu Feeds fandam 16.d. eine Berfammlung rlaener 
Art ſtatt; fie beſtand nämlich aus Kindern, 3000 an 
der Zahl, Die gegen die zur iinterfuchung des Zuftan» 
des der in den Factoreien befchäftigten Jugend ers 
nannte Sommiffion Proteſt einlegten und von nichts 
ald von ter Zehnſtunden⸗Bill willen wollten. Die 
Kinder ſtrömten vom frühen Morgen an aus allen 
Fabriken herbei; die melften hatten Binden um ihre 
Hüte mit der Infchrift: „Die Zehnſtunden-Bill für 
immer!" Gin Hr, Rihardfon überreichte den Com» 
miffarien den Proteft der Kinder, worin fie nament: 
ib Darüder Befchwerde führten, daß die Commilfion 
in ihrer Unterfuchung nicht offen und ehrlich zu Werte‘ 
gebe und mit den Fabritherren in geheimem Ein— 
serfkäindniß handle, fo daß fiefeine Gerechtigkeit von 
ihr erwarten fünnten.. Uebrigens hatten fih auf 
den Berfammiungsplage noch 15,000 erwachſene 
Verfonen als Zuſchauer eingefunden, fo daß fidy‘ 
Die Kinder unter dieſer Menge nicht nur ganz verlo- 
ren, Sondern fih auch zum Theil in einem ſolchen 
Gedränge befanden, daßmehrere derſelben ohumäch⸗ 
tig wurden. 

Frankreich. 

Paris, 28. Mad. Der Graf v. Mesnard iſt be⸗ 

reits am 22. May in der Citadelle von Vlape bei der‘ 
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Herzogin von Berry angekommen. — Faſt alle 


Zeitungen haben die Ankunft des Grafen v. Luchefi- 


Dali, feine Beſuche bei Dem diplomatiſchen Corps 
und Tem Miniſter v. Broylie, und feine Unterres 
dungen mit dem Könige mit allen Umſtändlichtkei⸗ 
ten gemeldet. Heute erfährt man durch dad mini: 
ſterielle Abendblatt, daß alles die nicht wahr jey, 
da der Graf gar nicht in. Paris angekommen. — 
Die Damen. der Halle, welche befanntlich Das Vor⸗ 
secht ausüben, ailen Neuvermählten einen Blumens 
ſtrauß zu üterreichen , zogen geftern in diefer Adficht 
nad Tem Hotel der Frau v. Bauffremont , wo der 
Gemahl der Herzogin vou Verry abgefiegen feyn 
follte, als fie Dort zu ihrem Schreden vernapmen, 
Daß fie zum Beſten gehalten worden ſeven. 

— Bir geben hier Lie Fortſetzung des geftern ans 
geführten Plaidoder des Hrn. Dupont in dem Pros 
seile der „Glancuſe“ in Betreff eines alio betitelten 
Artikels: „der neue Meine Poucet, eine Erjäblung 
aus dem Arabiſchen überfegt“ : 

Der Prälident: Aber Hr. Duront, das tritt doch 
aub ıllen Gebraãuchen beraud, — Hr, Duront: „Was 
wollen Sie, Hr. Prätident, iſt mıdr das beite Mit⸗ 
tel. um darjuthun, Daß der tneriminırre Artıtel 
Ad niot aur Ludvig Philiep anırenden läüt, den 
Beweis beruftellen, daß Ludwig Philipp feinen Bir 
nenforf bat. Und das beite Mittel, Die meuatıne 

orm an diefem fürſtlichen Haupte ım bereiten, 
seat ed nit darin, dad man Blide und Aufmerk⸗ 
famfeıt der Herren Geibwornen auf die erhabene 
Bufte unieres Königs zieht? Indeſſen da ed, undobs 
gleich es in dieſem Mreiie feine Büſte gibt, brbaups 
te ich, daß der Kopf Sr. Malteſtät vicht die Birnen⸗ 
form bar. Ich ſage viel mehr, ich ſage, wenn mun 
ſich nach den offıciefiften Buſten rıdıret, nach denen, 
welde durch die Ervilliite beronlen worden find, daß 
Ge. Majeſtät den Korf eines Mınnes von Beniehat, 
Der Kort Br. Majſeſtät par vielmehr dr Anſehen 
einer umgekehrten Birne: eıme ſchöne breite Stirne, 
eine wahrhaft königliche Stirme, nenn meniuftend 
die Bıldbauer keine Höflınge und Schmeichier ind, 
par: ꝓpar möylıh wäre, 
ausıu 


ftir 
Beine iß u den Meinften Sorgen um feinen erbas 


bie Deputstionen , melde d i 
außerordentlich ————— —— 
wenib überbrahten, Wohl! Zwei Donate lang ſag⸗ 


te Se. Maſeſtät für Mb allein ſo viel, als alle Do 
rartementd, Se. Majeſtät ſprach von motrgeus 
abends, ohne daß die Bosbaftıufeir aauftotiger 
&cr bier, Vampbleridimiede, Lıbelliften und. Anderer 
eine einzige Bere auf %. Phelirpe Pırren erhas 
ſchen konnte. Kann mın einen Menſchen Dumm nem 
nen, der mit fo vieler Leichtigkeit, fo vıel Ausdanes 
und Remneit forıhe? Weiß nicht alle Welt, daf 
Se. Mujertät fo viel wricht, alt ale Winter ıualeid, 
und deß dab eıned von den Dingen iſt, melde die 
Berunderung , ja fogar die Eiterſucht des Dim, 
Thiers erresen? „0... Dar kudwig Philipp mie 
endlıb die Diplomatie vervolfommnet , indem er das 
Spftem der Prorocolle vervolfommmere? bat er nie 
dad Soſtem des friedlichen Mrieges erfunden? bat 
er wide sr ſich allein das Mittel erfunden, 40,009 
Canonenkugeln gegen ein anderes Beif ın (dleudern, 
ohne dan Eintracht und Friede sriiben beiten Na 
tionen aeftört wurden ? bar er nicht endlich das Gyr 
ſtem des Juſtemilien entteckt, eriunden, befannt 
—— und zur Anwendung aebradr? Genf iſt 
ud ia Philipp micht dumm; alſo — — — „Alle 
VNacht verirbeirete er ſich das @ebırn, um ein neueß 
Mırrel u Anfüllung feiner großen Koffer ıu finden,“ 
— Nein, Luduıq Philipp verarbeiter ich das Gebiry 
nicht wesen jo aerınafunmer Dinge; fragt alle Höf 
linge, welben dıe Ehre ıufommr, Patwig Philipp 
ſchlafen ıu ſeben; ale werden Euch ſagen: „Yudwi 
Philry träume nur"vom Glück und Ruhm Frau 
reıbs.* Andere werden fügen: „Ludwig Philipp 
träumt von Balm» und dann denft eran 
Jemmapes; ale — —« 


Shmeit, 

Der Vorort hat mittels eines Rreisihreibens bie 
uſchrift deß teutſchen Bundestaned an die [dweiserm 
be Eid enoſſenſchaft im Betreff der eıngewanderten 
Polen fämmtlıten Ständen mitaetbeilr. Der Bon 
ort erflire darın, daf er heim Abaange aller biefür 
ſprechenden Actenfhire nidt beurrheilen fönne, ob 
dıe vom drm teutſchen Punde augeſeßte Bebaup 
una, daR die ım die Schwert hmibe-serretenen Bor 
len die Abiihr hätten, Unrube ın Teurdi.nd an. 
reıen, ararınder fen, Inder jedoch die Stände ein, 
se ſorafältiaſten Wahrung der neutralen Stellung 
und ım eımer ungetrübten Erbaltung der freundfchaftı 
Iben Verhältmiffe_ım allen barſtaaten die bie 
fir angemeilenen Schritte ın hun, befibalb jede per⸗ 
fenlibe Empfindung ſchweigen, jede rerfönlide Be: 
ruckſchtiaung aufhören ju laffen. — Man wird nun 
neuerdinas derſuchen, bei Frankreich die Rüdnabme 
bes Beſchluſſes der verweigerten Wiederaufnabme den 
Polen ousinmwirfen, im ferneren Weigerunusfalle 
aber die Volen nıb gewiſſen allgemeinen Grundfär 
gen in der Schweit vertheilen. Wie man vernimmt, 
win (ib die franzöſtſche Regierung unter der einigen 
Bedinanitz mr Wiederaufnahme der Polen perſtehen, 
menn biefelben einwilligen, daß fie nah Algier ge 
(dıdt werden. 


gt alıi e m 

Dem „Rouen! de Rrancfort* zufolage bandelte eb 
fib bei der in Viemont Pür:lih endeten Verſchwö⸗ 
rung um eine Annrrection in aanı Italien tur Vers 
kündigung einer italienifden Rerublif, deren Mit 
telrunct Mailand ſeyn fonte. Die @ewalt diefer Res 
volution ſollte feine Graͤnie haben, aber alle Bew, 
breden, und Feuer und Schwert im ihrer Bollbeim 
guna das Ibriae beitragen. Ausländer ſollen übri⸗ 
gend an der Spige der Verſchwörung geftanden ſeyn, 
an der nur wenige Eingeborne Theil nahmen, fg 
wie der Verſuch, das Mihtär für die Anfurrectiog 
m gewinnen, mit Ausnahme weniger Indwiduen, 
mißglüdt.ıfl, 











.. 


werte 

Die frinföſiſche Regierung bat num ehenfalls die 
Rabreihe erbalten, da der Sultan dur v Morrerunyg 
des Diſtrikts von Adana an MebemedAlı den Frieden 
m Drient ſicher geitellt bit, und die mintteriellen 
-Beitungen theilen folgenden Inhalt eıned dedfallisen, 
unterm 6. Map von der hoben Piorte an alle Bebör» 

den Kieinaflens erlaifenen Zermund mir: 
„NRabdem id die Treue + und Eraebenheits: Bert 
berunnen, welche mir der ®ouverneur von Acanpten, 
Mebemer Alı-Paida, und fein Sobn Ibrabim end» 
lich aeucben haben, genehmigt, babe ib ıbnen auch 
men Paifertihes Woblwollen zugen endet. Die rw 
pernementd Kreta und Legphten ind dem Mehemed⸗ 
li veftiriar worden. Aus Rückſicht auf feın beioar 
deres Geſuch Habe ih ihm dıe Beurke Damarf, Sp: 
ziib Triroli, Sende, Safed, Aleppo, und die Dir 
rifte Jeruſalem und Nrpius, mit der Pılgergeleit. 
daft und dem Dperbefehl uber Dſchidda bemilltat. 
Sein Sohn Ibradim ⸗Paſcha bar auf's Neue den Tır 


tel eınes Scheif al Haram von Meffa und den Du 


firıfr von Dihidda erbalten; ich babe ferner _ın das 
von ibm aeitellte Geſuch um den unter der Verwal⸗ 
fung der Pachtgüter (Wohaſſil) geſtandenen Diſtrikt 
von Adına gewilligt. Zufolge der Billigkeit, Men: 
fbenfreundishfeit und Milde, womit mid Gott bes 
abt, befeble ih Alten, die ed angeht, in den vers 
Giedenen Tpeilen Anarofıend, um der Bergangen: 
heit willen niemals die Einwohner und Notabeln 
ur Verantwortung zu jiehen, fondern der fruberen 
eigniſſe ju vergeſſen. Ihr, euererieitd, werdet 
meine arofimurbigen Geſinnungen gegen Alle, Denen 
vertundigen, die unter euere Verwaͤltung geitelit find ; 
ihr merder deübalb die Gemuther zu beruhigen ſuchen 
und darauf binarbeiten, von dem Bolte, meldies ein 
@Bottespiand unter meinen Händen it, Geberhe fir 
meine erhabene Derion ıu erlanien. Ihr babt alſo 
meinen fouveränen Willen jedermännialich befannt iu 
maten, und demſelben getreu nadıufommen, obne 
ya dulden, do Araendiemınd bekäftigt werde, meir 
nen höchſten Abicdhren ıumider.* 

Dreier Rerman ıft an dem Taae nad der Unfunft 
ded Grafen DOrloff in Konftantınorel ausgefertigt 
worden, Dariier Zeitungen verſichern, dieſes Wetens 
ſtück ſey ibm mır der @ınladung notificırt worden: 
er möge die ruſſiſchen Trupren sum Abiuge beor 
bern ; allein er foll erwiedert haben, dafß er diele 
Deaafiregel nicht auf fi nehmen Fönne, fondern erſt 
deßhalb an feinen Hof berichten müſſe. 

eutiblane. 

Berlin, 8. Map. Die im beute audgegebenen 
6. Stucke der Geſetz Sammlung entb. Itene allerhöch⸗ 
Me Fabinertsordre, betreffend das Verbot des Ber 
(abs fremder Univerfitäten, lautet alfo: „Die vers 
bredersichen Vornänge ju Aranfiurt ao, M. haben 
anßer Zweifel arfeer, daR eine ruheftörende Faction 
auf die Unerfabrenheit der findirenden Aunend vers 
derblich einmwirft umd. fie ald Werfreuge ſtrafbarer 
Dane u mifbrauden mit Erfola bemübt if. 
An Betradit der unverfennbaren Urſache dıeier Er⸗ 
(beinung und da bei den mohlaeordmeten @inrihtuns 

en Meiner, Landesuniverfitäten ein Bedürfnig ıur 
—88 iremder Lebranſtalten nicht vorbanden iſt, 

nde Ib Mich bewogen, Meine Vecordnung vom 
13. Arril 1810, dur melde Ih das früber beftan» 
bene Berbot des Beſuchs fremder Univerfititen aufs 
gehoben habe, für fimmtlibe Provinien Meiner Mo⸗ 
narbie fo lange zu fusrendiren, bis Die teutiche Bun⸗ 
Wröverfummlang ſich über eine Maaßregel vereinigt 
ben wird, dit gemeinfame Vaterland vor den Ger 
been eines Zuftindes ſicher zu flellen, der ein fol, 

b Attentat möalıh gemacht und den Regierungen 

die beſondere Verpilshrung auferlegt hat, die findir 
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rende Jugend, in ihrem und ber A.ımilien eigenem 
Anrerene, vor aller, ıbre aanır Zufunft uerähröenden 

Beinahe si Folkben Verbrechen, aeriſſe nhaft ächer 
zu ſtellen. Welcher Anlinder, Meinem VBerbore ent⸗ 
acgen auf cıner fremden Unweritär une, bat 
ohne Ruifihr auf die Dauer einer dorti,en Sıubdı 
allen Anıprud auf ein öffentliches Amt, nobın Pier; 
die medicin ſche Praris ueräble werden voll, fur img 
mer vervirft,. Denjeniien Landesfindern, melde bei 
der Befannrmahung Meines Befehls auf einer rem 
den Aniberſttät bereus ſtudiren, fol ſolches —** 
des lautenden Gemefters geſtartet ienn, nach defſen 
Vollendung fie jedoch bei Vermeidung der angedrob⸗ 
ten Strafe unvergialib ınrudfehren müſſen. Ju 
Qniehung-der Untverſitäten ıu Erlansen, Heidelb 
und Wursbura fol, da die KTbrilnchme emielner 
Studenten derfelben an dem frevelbanen Anıdlage 
auf Frankfurt bereits ermittelt ıft, dab Verbor un⸗ 
bedingt ın Kraft treten, ium Berude der ubrigem 
fremden Unverflräten aber befontere @rfaubniß zw 
ertberlen, dem Minıfter der Unterrichts Angelenen beis 
ten fir jetzt und bis ım weiterer Beftunmun made 

elaifen dern. Das Staatäemmiſterium but dieen den 
eb! durch die Beleplammluua aur all emeinen Kennt⸗ 
ni au bringen, aud jeder Miniſter unt Bern altungk⸗ 
bei ın feinem Reſſort fur die Ausführung rflıd.mdr 
fig Sorge iu rragen. Berlin den W. Mab 1833, 
Sriedrib Wilhpelm.“ 

Auch bier ind einige junge Beute, welde mehrober 
weniger mıt den Ruheftörern vom 3. YArrıl ın Vers 
bindung geſtanden haben follen, Purılıd verhaftet 
worden, und eb ift eine einene Commiſſion ın Bes 
treff, dieſer Sache mederaeſetzt, die aus dem Polis 
präfibenten Gelab, dem Sofratb Zalfenberg um 
dem Voltieifeererär Dühneke beſtebt. 

Karlörubdbe,. 9. Man. ine Derutarion bee 
Kanımer der Abaeordneten überbrachte ıeflen Gr, 
f. Hob. tem @roüher:oge die Dantatreiie sur die 
Threnrede; Bueielbe ıft in den ebriurdrörciften, 
den Danf fir Me ın der Threnrete ‚urgeoridren 
huldvellen Gelinnungen und Sufiderun.en ausipre- 
enden Worten abuefoft, Tage jerow ım Being anf 
die porsähruien Ereignihe: 

„Mit tiefer Betrubnid hat Ahr tremes Bolf bie 
Beränterung erfuhren durch welche das lang erſebn⸗ 
te, zur Garantie der Verfaſſung fo weſentliche Ge⸗ 
ſeh über Freibent der Preſſe ſeine Srundlage verlor 
ven bat. Bir ſeben den Eröffnungen entgegen, 
melde E. Föninlibe Mob, und verbeifen haben, des 
ren beionnene Prüfung uns eine bochwichtiae Aufı 
gabe fein wırd, um darnach die Durd uniere Pflicht 
gebotenen Beſchlüſſe su faſſen. Auch Fönnen wie 
nicht mit Srilichireigen die (dweren Beforanıile übers 

eben , welde bei Ihrem treuen Nolte, deſſen geſetz⸗ 
ihem Sinne alte ungefegliden Mittel und Beftre⸗ 
bunsen fremd gebleben find. der Anhalt der Bun 
desb fdrluife vom 38. Dunn 183% hervorgebradt bat, 
indem folder eıne Aublegung geſtattet, melde die 
Verfaſſung ıu betrchen und die verfaſſungsmäßigen 
Rechte au beſchränken ſcheint. Wir besen zwar daß 
tiefe Vertrauen, daß ſeder Gedanke einer Berfaßs 
fungsverlegung von E. königl. Mob, weit entfernt 
war; wir murden und aber freuen, wenn und im 
dieitr Hinſicht eine fir alle Zukunft berubinende Zus 
fiberung ertheilt und dadurch jeder Zweifel gehoben 
wurde.· .... Önten E. königl Heh. in allen um» 
feren Berathungen und Anträgen unier Erreben er⸗ 
bliefen, die materiellen Anrereifen unferer Mirhirr 
ger zu befördern, aber aud nidt weniger die wichti⸗ 
gen geiſtigen Inrereflen zu Bearünden, weil wir übers 
jeugt find, dorf wilden den Antereffen beider Art 
eine innine Webielwirfung ſtattfindet, daß tur dauer 
baften Begründung der materiellen Intereſſen eb ei⸗ 


. 
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wer geiftinen Grundlage bedarf, nnd daß nur ein 
Borf wird erſcheint und gläcklich aenannt werden 
fann, das neben dem Befipe der materiellen. Moni“ 
aber auch sm Beüge neıfliger Treiber und jener 
ehre ſich Befindet, die ferne meitere Enrwidelung 
und Veredlung verbiraen. Moen ®, Fönial_Hop, 
unſeren Anträgen und Beſchlüſſen immer die Syras 
dee Vertreter eines Dolfes erkennen, Das die 
Edriurbr vor feinem Regenten daburd Fund fhur, 
daß eb in jeder Lage vertranend mi feıuen Wänuben 
and Beſorgniſſen fib am den nelıebten Auriten w nm 
bet. In dieien Gelinnungen und im der Sutracht 
mit einer Regſerung, Die .; eigenen Gefihle der 
Seltititändiifet und Unabbängmfeir in Heilinfeit 
© Derfaffung ju ehren weig — ım einer lolven 
meradr, die allein Macht arbe und die Kraft itäblr, 
liest ein vetes Bolwert der Berfolfung und, ein 
aludliches Bınd, das um Furff und Bolr ich fchlinat 
und Ehrfurcht für dad conftitutiomefe Leben einflöñ.“ 
Se königl Höbeit gerübte auf drefe Adreife der 
weiten Kımmer Boinenpes sie erwiedern: „Mit den 
aufrıbtiaften Gefühlen von Freude nnd Zufrieden, 
beit nehme Ib die Ausdrüde entgegen, mir denen 
Die werte Kammer Meiner getreuen Stände Mıb 
“ ibver Liebe umd Anhänalickeit und ihrer Bereitwil 
figbeit verübert , in allen unferen Beriebungen den 
Geiſt von Friede und Eintracht vorberriden au Jafs 
fen, den Ich empfohlen babe, und der auch Wich ferb bes 
herrſchen wird, Mit folben Gefinnungen betreten 
wir eine fböne Bılın, und werden, nie von ibr 
abwerdiend, ein ichönes Ziel erreiben. Nicht ganı 
ungerrübe von Gewölfe ıft iwar das Gemälde, das 
Cie mir entfalten; damit unfere Freude vem fen, 
wüſſen aub dieſe Wolfen terftreut werden, Sie 
rien Mir von der tiefen Berräbniß, mit der 
Mein Rolf die Veränderungen erfahren habe, durd 
werde das zur Girantıe der Berfaifung fo weſent⸗ 
libe Preffgeſez eine Grundlage verloren, und pon 
ſSweren Beloranifen, welde durb die Befinnten 
Bundesheibhiffe Hervoraerufen worden, ihrer mögl 
ben Au legung und dem Wunſch, alle Zweifel darıb 
er neboben ıu feben. Nur au fehr aber ſorgte die 
eie Pr ife ſelbſt, von-den ernen Tazen ihres Er— 
fdeinend un, dafür, die Empfindungen, mit denen 
man ihrer Beibränfung, mod ebe dieſe erfolate, ents 
exenfab, wentuftens (ehr zum miſſhen, und wenn 
etrübnißß Darüber irgendwo die Gemiither erfüllte, 
forwird dieſe mehr und mebr der Berubitumg weis 
den, die die Berrabtung der ungeſtörten üppigen 
Entwickelnug des menſchlichen Geiſtes, wo er nur 
numer wahrhaft Schönes und Wurdiged erſeuſen 
will, grwähren muß, Die erite@arintie einer jeden 
Verfaſſeng muß ın ihr ſelbſt liegen; uberbaupt aber 
legt fie weit weniger ın den Geſchrieſenen, als dem 
Ungefhriebenem, ın den guten Sitten des Volfeb, 
im den biirgerlihen Tugenden, ohne die eb Feine bürı 
aerlıde Freiheit arbt; dieſem gegenüber, ın der Moı 
salirät der Regierungen. Der aelunde Siun des 
Bolfes hat bereits feit der Bekanntmachung jener, 
m einmirbiner Mebereinftimmung aller teurfcen Rer 
arerumien gefaßten Bundesbeſchlüſſe mehr als einen 
Anlıf gebibt, ihre Motive und ihre Free under 
fangener zu beurtbeilen, fie neben @reiqmife der 
Vergangenbeif und Gezemvart iu ſteſſen.“ und daı 
buch von den anfanas allerdimad gehegten Belorgs 
niſſen allmintig zursfiufoinmen, - Dem nimlıden 
ne unden Sinn feuchter ed eın, daß Ih jenen Be 
fohiffen nie bärte beitreten fönnen,, Mreun ın ihnen 
auch nur eine entfernte Abit, dre ceu ben Bonitt: 
surıömen zu untergraben, mwabrinnehmen ae oefen wäre. 
Daß Vertrauen, dab Sie Mır in dıefer Hımicr 
amsdrüden, ⸗oAAſo nicht nur weredır, fondern 'prict 
ach gewiß die wahren Befinnungen Derjenigen aus, 


die zu ihren Vertretern Sie erfohren haben. Mehr 
als überflüſſig möute es demmad Am en, Ahnen 
beute noch eine befondere — darıir im 
ben, daß die erwähnten Bundesbeidluffe, denen 
unterftellte Tenden mie zum Grunde gelesen, deren 
bundespflibrmäßiger Bolyug daber aud Meiner coms 
ftirutienelen Stellung keine zwegs wideritreitet, 
von Meiner Gerste längſt angelobten ‚treuen 
redbrbaltung unferer Verfaſſung, amähe-ondere der 
darin außneiprodenen Rechte aller Staarsburger umd 
der Wirkſamkeit ver Stände je ım Weege fleben werı 
den. Zu allem Ueberfluß aber ertbeile Ib Ihnen 
gleichwohl biemit die Zuſicherung nebmals auf das 
Beierlibfte, und mit Veranugen wel Sie Mır für 
gen, daß es auch Ste freuen werde, und es fol Mir 
von Derien lieb feun, wenn Sıe dıeie Werte ın + 
re Prorocolle niederneleat, als eım bleibende Dent⸗ 
mal Meiner Geinnungen fur jrgt und die Zufumft 
anerfennen. Dagegen erwarte Ib aber aud um 
Werbfel von meinen getreuen Ständen, daß Ihnen 
diefe einfaben und beriliben Worte eines Zurften, 
deſſen Meri flets nur für dad Glück ſeines Dolfeb 
fblagen wird, genugen — daß fie in ihnen ıbrevofk 
komme ne Berubigung finden werden. * 
Mandfaftigeh, A 

Die Breblauer Zeitung meldet aus Schmi 
vom 20, Map: „Beltern nadımittand (dbiug der Bli 
in dad Haus des Weinſchänkers Kirchſchläger ın den 
Gränibauten ein. Er fube in den Kubitall über dem 
Küben bin und erſchlug Die erfte, dritte, finite u 
fiebente Kuh, dagegen ließ er die jweite, vierte 
febite Hub, welde in einigen Wochen Kılben follen, 
unveriebrt, Aus dem Kuhſtall fubr dev Blıp zum. 
Renfter binaus, längs dem Haufe im die Höbe 4 
uber das Dich bin, dann auf der Beite nad dem 
BWeinibänfer Nuibner au, am Haufe berunter ım Die 
Kirch bläneribe Wohnftube, wo er die verebel, 
Kırdfbläner traf, an deren vebtem Fuße er ber 
lief, ibre aoldene Halskette gerri, in einen ler 
derſhrank fuhr und fi verlor, obne geſundet su has 
ben. Die verebelichte Kirchoſchläger iſf nur leicht v— 
legt worden und befindet ih außer Lebendgeiabr.* 

Der Minifter von ** in ** ließ einmal, Fur vor 
einer Reiſe auf feın Landau, einen Schneider zu 
fih rufen, um einige ibm nachzuſchickende Livrem 
u beftellen. Ja der Berlegenbeit, worin 
Schneider wegen der gehörig abıufaffenden. Adreiie 
befand, ſuchte er unter der Menge von Briefr&om 
venten, die ın dem Arbeitsiimmer des Minifterd auf 
dem Fußteppich lagen, eins zu erhaſchen. Unalüds 
Iıberwerfe war eb das eines königlichen Handfibreir 
bend, und der Miniſter eritaunte nıdet wenin a 
er bald darauf einen feinefioreen begleitenden Br 
erbielt, mit der Aufſchrift: „Um meinen lieben 
Staatemintſter von * *,% 


ss] Ber Tb. Pergap in Aldaffenburg ıft mi’ 
baben: 


Handbudb der Shwimmlechre in furten 
faßlıben Abtheilungen für Schwinmleb« 
rer umd zum Selbftunterribt geeıanet, Verl 
von Mar Hodberlein, Hiuptmann im. b, 
12. Linn, Ne, Mit 38 lirhograpbırren Ab, 
bildungen. 8, Wursburg 1832. beodirt 1 fl. 12Pr, 

[2 2] In Lit. D Neo, 186 im der Steimuuiie ıfb- 

eine Wohnung von dreigdmmerm mit drei Kanımerm, 

Küche und Keller ſtündlich gu vermiethen. 


a2] Eine ſchwarie Flöte mit 9 Miryen um bife 
lig zu verkaufen, Wo? faat der Verleger deß Blatteß 
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länder wiſchen Thoren iſt Der 
Aändiiy zu vermiethen 
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Mondtag, den Zien Juny. 


1833. 





Tr—41. 

Privatbriefe aus Konſtantinopel vom 10. May zus 
folge, fol der ru ſſiſche außerordentliche Geſandte 
Graf Orloff die vom Sultan dem Mehemed⸗Ali bes 
willigten Gonceflionen gemißbilligt Haben, da ſie die 
Bafid, auf welcher der ruffifche Hof allein Die Unter⸗ 
handlungen zwifchen beiden friegführenden Parteien 
geführt wiſſen wollte, weit übesfchritten. — Inter» 


deſſen machte der Sultari am 27. April, nach Ankunft 


der zweiten ruffifchen Zruppenabtheilung, mit fei- 
nem ganzen Hofitaate und mehreren feiner Minifter 
im ruffifchen Lager einen Befuch, von dem die pe= 
teröburger Zeitung vom 21. May folgende merk: 
würdige Thatfachen erzählt: 

„Der Sultan, beffeidet mit Öufarenuniform, Sä⸗ 
bel und rothem Fehs, beflieg ein reichgeaäumtes 
Pferd und riet in Begleitung obenerwähnten Gefolges 
zu den Truppen hinan, wo der Generallieutenant 
Murawieff ihm entgegen kam und die FrontesEifte 
über die Zahl der Eruppen in türfifcher Sprache zu— 
gleich mit Dem Plane der Parade überreichte. Der 
Sultan nahm die Lifte und ritt dann die Truppen: 
Linie entlang. In Reih und Glied fanden, außer 
dem ganzen Landungsdetachement, noch zwei Ba- 
taillone der Märine: Equipagen, ein Bataillon der 
türfifchen Leibwache, 7 Schwadronen feichter Caval⸗ 
lerie und 6 Ganonen Artillerin. Indem der Sul: 
tan an den Eruppen vorbeipaffirte, begrüßte er fie 
im ruſſiſcher Sprache. (Abends zuvor hatte fich der 
Eultan diefe Begrüßungsformel ſowohl, als einige 
Worte, mit denen Se. Hohelt nach Berndigumg der 
Muſterung den Truppen danfte, von Achmed, Pafcha: 


Mufchir aufzeichnen laſſen.) Seine Stimme verhallte- 


vor dem ununterbrocddenen Hurrahruf, der ihn bes 
gleitete.. Er fagte: Sein Wunfch ſed, fie alle zu. 
begrüßen, feine Stimme fünne aber vor dem Ge: 
fchrei der Soldaten nicht gehört werden. Auf die. 
Antwort des Generali Murawieff, daß diefe Auöru: 
fungem freiwillig und eine Folge der Freude feyen, 


mit denen fies. Hoheit erblickten, äußerte der Sul⸗ 


tan fich mit Wärme über das Vergnügen, Die Erge⸗ 
benheit der Truppen des Kaifers zu. bemerken, der 
ihm fo freundſchaftlich beiſtehe. Nachdem der Sul⸗ 
tan. die ganze Linie entlang geritten war, machte er 


feinem im Thale erbauten Kiosk gegenüber Halt! Die 


Truppen defilirten zweimal pelonton⸗ und colonnen⸗ 
weife im. Ceremonialmarſche vorüber, Darauf ritt 


Se. Hoheit noch einmal um die Truppen herum und 
begab ſich Hierauf nach dem Kiosk, um die dort als 
Wache aufgeſtellte Compagnie und die von ſämmtli⸗ 
chen bei der Revue gegenwärtigen Regimentern ab» 
geordneten Ordonnanzen ynd Militärboten (Weftor 
wie) zu empfangen. Unter ihnen befanden fich auch 
einige türfifche Soldaten, denen, dem Wunfche des 
Sultans gemäß, die Uniformen nah ruffifchem 
Schnitte von unferen Regimentsfchneidern angemef: 
fen worden waren. ‚Dort überreichte der Generals 
Lieutenant Murawieff dem Sultan einen Plan des 
Lagers nebſt Bezeichnung der Eruppen,. womit er fich 
äußerf zufrieden bezeugte. Alsdann gebot er, tie 
Truppen zur entlaffen, die indeflen im Quarre mit, 
drei Fagen dem Kiosk gegenüber aufgeſtellt waren. 
Der Sultan begab fih in ein Seitenzimmer und er> 
fchien nach wenigen Minuten in einet anderen Tracht, 
ähnlich der der Kofaden, mit dem Degen an der Seite, 
Man führte ihm ein anderes Pferd vor, und er vers 
fügte ſich nach dem Landungsplage ,. nachdem er vers 
ſprochen hatte, nach dem’ eintretenden Batramsfefte 
auch unſere Flotte zu befuchen.. Sobald der. Sultan 
fi im Boote niedergelaffen hatte, begamm, er die Plä- 
ne durchzufeben:. Bei. feiner Abfahrt falutirte man 
vom Ufer abermals mit 21 Canonenſchüſſen unt eben 
fo vonder Fregatte, ald er felbige paflirte,. Der Suls 
tan: bewied:während ver ganzen Zeit feiner Auweſen⸗ 
heit unſeren Truppen die herablaffenüfte Freundlichkeit. 
Gr war zufrieden, heiter und höchſt aufmerkſam, ers 
fundigte ſich nach den höheren Befehlshabern, nach der 
Verpftegung und Berforgung’unferer: Soldaten und 
trug viele Sorge für. Die. Kranken, indem er zugleich 
befahl,,. auf Berlangen Des Generallicutenand Mus‘ 
ramwieff, zu deffen- Verfügung’ eine alte Fregatte zw 
ftellen‘, in welcher der General eine zweite Abtheilung 
des Hosfpitald: einrichten wollte,. die: Durch Die. Aıtz 
funft des zweiten fandungsdetachements unentbehrs 
lich wird.. Der Sultan erklärte feine Bereitwilligkeit,. 
hierzu ftatt einer Fregatte ſogar ein Linienſchiff, wenn 
ed deſſen bedürfe,. zu: beſtimmen, welches er eben fo 
bald und gern zur Bequemlichkeit der Kranken In: 
Stand zu fegen anbefehlen wollte.” > 
ramfreid.. 

‚ Paris, 30. Mav.. Hr. Lafayette brachte gefterm 
in der Deputirtenkammer wieder die lage der Polem 
in Frankreich vor und tabelte die Kegierumg wegen 
der gegem diefe Flüchtlinge erariffenen firengen Maas 
regeln. Kr, v. Argons erklärte: daß dieſelben ıpır 
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gegenwärtiges Loos nur ſch felbſt zuuſchreiben bät 
ten, ındem fie die in Frankreich gefundene Gaſt— 
— 12363 durch Verlehung der Geſetze und durch 
hre Anſchließung an die Anarchie gebrochen bütten, 
und aus den Vorfällen in Teutſchland, Piemont ꝛc. 
jur Genüge bervorgebe, daß fie das Königtbum ums 
juftirien tradteten. So fen ed gekommen, daß ne 
in feinem Lande mehr, ausgenommen ın England 
und Belnien, wobin alleın ibnen daher die franıdı 
ſiſche Regierung noch Päſſe ertbeile, ———— 
werden. Es wurde zur Tagesordnung geſchritten. — 
Gleichen Erfolg batte eine von der Oppoſition erbobene 
Beſchwerde gegen dad Miniſterium wegen der neuen 
Anordnung deijelben, wornach die wegen Politif 
Verurtheilten jegt nach fi. Michel gebracht werden 
muſſen, befanntlih einem mebr für ®aleerenfclaven, 
ald fur auf kurze Zeit und wegen politifher Anſſch⸗ 
ten entfernte Individuen geeigneten Drte. Die Anı 
riffe der Korophäen der linken Seite waren äußerft 
‚beftig, allein Hr. Thiers rechtfertigte die Maußregel 
duch die Bebauptung, dad Gefänuniß ft. Pelagie 
fev zu vollgeſtopft, fi. Michel — vollkommen 
geſund und geräumig; worauf die Maͤſorität die Tas 
gesordnung verfügte. — 
— Man hört jetzt, daß ein bibjetzt nicht ausfindig 
gemachtes Individuum, melde id den Spuß ae 
macht hatte, in den Earliftenbäufern zu Paris Viſi— 
tencarten des Grafen von Lucheil Pallı auszugeben, 
die Hauptftadt und die Regierung zum Beften gebalı 
‚ten und ihnen die Meinung beigebracht hat, als fey 
der Gemabl der Heriogin von Berry wirklich in Par 
eis angefommen. Wenn fürzlid geſagt wurde, daß 
‚der Graf v. Lucheſt⸗Palli feit anderthalb Zabren den 
franzöfiihen Boden nicht berreten habe, und daraus 
gefolgert ward, daßdie Vermäblung deilelben mit der 
. .Keriogin von » und feine Vaterſchaft zu ihrer 
. p Blaͤye gebornen Tochter in Zweifel iu sieben feven, 


F 


0 ift diefe Schlußfolge_unribtig, indem man jegt 
beftimmt, weiß, daß dıe Vermäblung Beider wirklich 
in Stalien fattgefunden, und daß ſich die Heriogin 
vor 9 Monaten beimlib und verfleidet in Holland 
berunden bat, mo fle an einem gewillen Orte mehrere 
Zufammenfünfte mit ihrem Gemable batte. j 

Der Ball, welber im Tivoligarten zum Bortbeile 
Lafitted am 35. d. M. *5* wurde, und deſſen 
ESrtrag ibm dad „Julybotel“ ſichern ſollte, war ım 
Sanſen -etwa von 1600 Menſchen (der Garten faßt 
50,000) beſucht und brachte faum fo viel ein, um 
‚bie Koften zu decken. 

Teutfbland. P 

Die franffurter Oberpoftamtsjeitung emtbält fol 
‚genden Bericht über die beflagenswerthen Vorfälle 
ju Neuftadr im Rheinfreis: 

„Es iſt aus Öffentliben Blättern befannt, daß 
von Seiten der F, bayeriſchen Bebörden des Rhein: 
kreiſes kräftige Maaßregeln getroffen worden waren, 
um in dieleim — die Wiederholung äbnlicher Bor: 

änge, wie folde sm verwidenen Jahre ın Hambach 
Frattbatten , su verhüten. Diefe Maaßregeln waren 
auch von Erfolg, denn kaum einige hundert Men: 
ſchen deiuhten am 27. Map den dambacher Berg, 
wofelbtt Milıtärwade ſich befand allein au dieſe 
verließen denfelben fbon frübe, da ihnen dab Singen 
der Marfeillaife unterfagt worden war; und bib mar 

Mittagdreit war der Berg beinahe von allen jenen 
Verſonen verlaffen. «Nabmittagd hatten fih dem er 
gansenen Verbote zuwider mehrere Wirtbe auf dem 

erge eingefunden, +5 famen wieder mehrere. der 
fonen dayu, und ald der Wein feine _ Wirfung 
äußerte, begann man wieder mit dem Abfingen ber 

Marfeillaife, worauf jene Wirthe angemiefen wur 
ben , Ab iu entfernen, und diefem Befeble aud fo. 
aleich Folge leiſteten. Mit ipmen entfernten fi auch 


alle Anweſenden, fo daß nur die Wahmannfıhaft 
auf dem Berge tu fieb, Als die Abſiehenden aber 
an dem Abhange Bes. Berges angefommen waren, 
blieben fie plöglıch ftehen, fangen unter dem Kufe: 
Freiheit! Lieder und fdimpften die auf dem Berge 
ftebenden Soldaten, worauf ein Feines Detachement 
abueordnet wurde, um die Yeute aufjufordern,, aubı 
einander zu geben. Ber Annäberung der Soldaten 
yerftreute fi der Haufe, und jene Serien dabin zu⸗ 
ruck; nur. einige Perfonen waren fteben geblieben, 
welde mit den einzeln über den Berg berunterfom: 
menden Soldaten in Streit famen , diefe mit Meifern 
verwundeten, worauf dann mebrere ohne Widerftand 
orretirt wurden. @inige der Soldaten hatten in deſ⸗ 
fen jenen Haufen bis gegen Mittelbambab verfolgt, 
wo fie am Eingange ded Dorfes mit Zlintenfdhüffen 
empfangen wurden, . worauf die Soldaten ebenfalls 
feuerten. Sobald man auf dem Berge dab Schießen 
vernabm , eilten die Eivilbeamten und der Milıtärı 
Commandant ſogleich nab Hambach, woſelbſt biejes 
nigen drei Burke, weiche zuerft geſchoſſen hatten, 
na beftigem Widerftand derfelben verhaftet und die 
858* Unterſuchung ſogleich eingeleitet wurde. 
ab dem Zeugniſſe der umſtehenden Perſonen find 
die Soldaten juerft angegriffen worden, und madıten 
dann erft Gebraub von ihren Waffen. In Hambach 
wurde eın Mann mit * Kindern an dem Ober 
ſchenkel verwundet, welde ſogleich in Ärztliche Die 
genommen wurden. Ein Gendarme wurde ebenfalls 
mir einem Mefferftibe auf dem Berge verwundet; 
der Thäter wurde verbaftet, — In Neuftade ſelbſt 
tanden an demielben Abend noch betrübendere Ereigı 
niſſe flatt. Die Patrouillen wurden angegriffen und 
beibimpft, ja ein Haufe von 60 bis 80 Menſchen 
ſuchte mit Gewalt die Canonen ju nehmen. Dadurch 
wurde dad Militär zum Gebraub der Waffen veram 
laßt. Es entipann ſich ein lebbafter Kampf, und 
mit Hülfe der in Neuftadt einquartirten Soldaten 
vergegten jene Patrouillen die Bolfsmenge, fo daf 
um 10 Uhr die Straßen alle ganz leer waren. Die 
Soldaten waren dadurch, daß fie den ganıen Tag 
genedt und befbimpft worden, febr erbittert. Ein 
Handwerksburfde von Neuftadt ift todt geblieben, 
% bis 30 Verfonen find_vermundet. Bis sum 29, 
war die Rube weder in Neuftadt noch an einem an 
deren Orte ım Rbeinkreiſe mehr geſtiät worden. — 
N. S. Auf einem Berge unmeit Hambach hatte mın 
eine Fahne ausgeſteckt, welche aber ſogleich eingeſogen 
wurde, alsb Gendarmen ſich dem Berge näberten. Die 
Farbe jener Fahne fonntenicht genau erfannt werben.“ 
Zmweibrüden, 30. May. Endlich ift das Um 
tbeil der Anflagefammer deB piellaen Uppellationds 
gerichts in der aroßen politifcben Unterfubung be 
fonnt. Angeklagt und vor die Alfifen verwielen 
wurden: Dr Wirth, Dr. Giebenpfeiffer, Pfarrer 
Hohdörfer, Chr. Sharpff von Homburg, Bürften: 
fabricant Beder von Franfentbal, Dr. Große, Dr. 
Viſtor, Buchdruder Roft von Zweibrüden, Kaufmann 
Baumann von Pirmafensd, fämmtlich der Provocation 
sur Empörung und sum Umflurse der Regierung, 


die jedoch ohne Erfolg geblieben ift, beſchuldigt: ein 


Verbrechen, das mit der Landesvermweifung verpönt 
it. — Sodann wurden vor. die Affifen verwieſen; 
Schüler, Savone, Beib und Theologie-Candidat if 
ler , die drei erften eines förmlichen Complottd ıum 
Umflurge der Regierung, und der Letzte der Mit. 
ſchuld an diefem Verbrechen beibuldiat, auf dem die 
Capitalſtrafe fhebt. Vor dad Zuctpolizeigeriht wurs 
den wegen angeblider Beleidigung gegen Beamte in 
ihren Amtöfumetionen verwiefen: Fig von Dürfbeim, 
G. 5 Kolb, Redacteur der fpeverer Zeitung, Bad 
bruder Koblhepy von Kaiferdlautern, Nectdcandidat 
Barth von Lauteregen; und eventuell, für ben Zall 
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ihrer Freiſprechung, alle obengenannten eriminell 
angeflagten Perfonen mit Ausnaͤhme von Scharpff, 
Savove, Geib und Eifler. Zreigefproden wurden: 
ülich von Bergiabern, Deidesbeımer, Frey und Dr, 
pp von Reuftadt. In Betreff von Dr, Wırmann, 
udent Brüggemann, Advocat Hallauer, Dr. Strodr 
maper, Zunfe und Lohbauer wurde erfannt, daß ge 
en fie al5 Ausländer die Unterfuhung bei den bıer 
gen Gerihten nıdt ferner fortgelegt_werden foll, 
ugleih bat bad Appellationdgeriht geftern im einer 
lenarverfammiung beſchloſſen, daß zur Aburtheis 
lung der oben erwähnten Eriminalanflagen eine 
außerordentliche Aſſiſe, und zwar in der Stadt Lanı 
dau, gebalten werden foll, deren Eröffnung am 29. 
Hulp dieſes Jahres ftattfinden wird. 

*"Sranffurt, 1. Juny. Die an dem franffur: 
ter Ueberfaftag arrerirten Landleute werden fo nad 
und nach ibrer Haft eutlaſſen. Wenige von ihnen, 
vielleicht nicht einer war in die Rolle, die er fpielen 
folte, wahrhaft eingeweiht. Meute geht es los, dıe 
preungebheimer Maut wird zerfiört, dab war ber 
erfte und legte Abſchnitt der ihnen eröffneten Am 
ſtruction, und da liefen Furzfibtige Menſchen, arıne 
Teufel und Buben mit, die man fdändlih ın dem 
Wahne beflärfte, fie würden der Stadt Fanffurt 
willfommene Schritte tbun > Beiftand erhalten. 
Sie büßten in enger Gewabrſacs feither ſchon fuer 
den Frevel und erwarten die Nachwehen am Schluſſe 
der Unterfuchung. 

Schon am Tage nah dem hambacher Feſte batte 
man hier Nachricht von den traurigen Vorfällen da 
felbſt, die Geſchichte lautete aber fo gräßlich, daß 
die Eenſur der Veröffentlichung Anftand geben zu 
müffen alaubte, bis officıele Mittbeilung fie von Fle⸗ 
den rein balte, auch fdien die erfie Angabe der Er⸗ 
eianiffe (bon darum beiweifelt werden zu müllen, 
weil nadı dem laut gewordenen Maaßregeln der. Res 

ierung , vor dem gefunden Menſchenverſtand dıe 

öglichfeit veribivand, daß der obrigfeitliben Anord⸗ 
nung sum Hobne fib Scenen des vorjährigen Ham— 
badyer Fefted ermeuern würden. Die heutige Poftzen 
tung giebt num einen alſo geläuterten Bericht, und 
wenn au bes Durblefung deffelben fib dem unbe 
fangenen Auge auftringt, daß das Militär in einem 

ereigten Zuſtande fib befand (man verfrottete und 
— e auf die frechſte Weiſe, pfiff, da die Dos 
Iiseibebörde den Ruheſtörern das Eingen der Zreis 
eitBlieder unterfagt batte, die Weilen der Marfeils 

aife und Pariftenne u. da).), fo muß felbft der aub⸗ 
(&weifendfte Mltraliberalismus beſchämt ſich eingeſte⸗ 
ben, daß ſolch ein Treiben, wie ed jetzt in Hambach 
und in ber Angränzung ſtattgehabt, die bildliche 
Darſtellung bed abſcheuſichſten Unſtnnes, keinen ans 
deren Zweck haben kann, als Handlungen ber Frech⸗ 
beit zu jeigen, wovon man bis jetzt im eultrbirten 
Teutſchland fein Beiſpiel kennt. Man büte ſich je 
boch deßhalb, die ganze baveriſche Rbeinprovin in 
Anflageitand zu ſeben; es iſt ein herrliches Land, 
vol induſtriöſer Einwohner, verſtändigen und auf⸗ 
geklärten Sinnes. Rab geſetzlicer Freiheit im 
möglichſt geordnetem Staatshaushalt ſtreben fie alle; 
aber Predigten für Anarchie und Zügelloſigkeit fan 
den nur in singen Orten und da nidt allgemeines 
Gebör, wo ſich die fremden Miſſionärs aus wefilis 
ber Gränze überfiedelten. 

Bon Homburg gebt die Nachricht ein: in vermis 
Übener Naht fen der junge Doctor medicinä Breiten: 
ftein fammt dem bei ibm figenden Polen und einem 
in Plan * Soldaten der Wache entflohen. 
Un der Band des Gefängniffes ſtand ger en: 

"Der Bogel ift audgeflogen und kebrt nit mehr u⸗ 
rück“ — Bei diefer (deinbaren Rube, mit welder 
die Zilucht dus Herablaſſen an einem Geile ausge 


führt warb, fdeint body etwas Mebereilung ſtaktgr⸗ 
babt zu baben, denn die Gefangenen ließen eine Rolle 
Gold von circa 1000 fl. liegen. Beide Gefangene 
follen zu ben gravirteften bei dem frunffurter Leber 
fall gehören, die bei ibmen gefundenen Papiere viel 
Licht geben, daher aud ihr Entweichen von großem 
an a für den ſchnelleren Bang der Unterſu⸗ 

ung fen, . 

Stuttgart, 30. Mav. Durch Erkeuntniß des 
f. Gerichröhofes in Tübingen vom 20. April d. 9. 
wurden wegen Theilnabme an dem fogenannten Klein 
— eſt auf dem Dreifaltigkeitsberg bei Spai⸗ 

ingen Rechttconſulent Reinwald zu Rottweil zu 
bmonatlicher, der practiſche Arit dafelbft, Dr. Win⸗ 
fer, ju 4monatlicher, Buchhändler Willmann und Dr. 
Rapp zu je bwochentlicher Veſtungsſtrafe auf Hoben, 
aſperg und zur Berablung der Koften verurtbeilt, 
Diefelben baben den Becurd ergriffen, einflmeilen 
aber die Strafe anaetreten. 

Münden, 30. May. Hr. Staatsrath v. Mieg iſt 
zum Bundebtagdgefandten, dann zum außerordentli, 
den Gefandten und bevollmädtiaten Miniſter am 
kurheſſiſchen, großberzogl. heſſiſchen und naflauis 
ſchen Hofe ernannt worden. 

Das IſarkreisJIntelligenjblatt vom 22. Map ent 
bält die Starnten des Haael-Aliecuranp Ber 
eins. Hiernach bılden Grundeigentbümer und Dos 
minicafiften, überbaupr ſolche, melde ein Eigem 
tbum oder Miteigentbum an Erndten haben, einem 
freiwilligen Privatverein, der jeden Einielnen von 
ihnen den erlittenen Hagelſchaden, aber aub nur dies 
fen, nad demfelben Manfftabe erfegt, nad welchem 
er feine Erndte hat verfidern laſſen Dieler Verein 
geht war nur von Grundbefigern und Dominicaln 
ftem deb Sfarfreifeb aus, er iftaber für alle Krei— 
fe des Königreichs beſtimmt. Die Verſiche⸗ 
rungsbeiträge find 36 Fr. bis 1.Al.36 fr. vom I 
fl. be Oelbanſchlages der verſicherten Erndte na 
Berfhiedenbeit der Unglücksfälle, welde eine Gegend 
feit den legten WIahren betroffen -baben, und jmar 
36 fr., wenn die Gegend feit dieſer Zeit von Hagel 
flag ganz verfbont geblieben ift; 48 fr., wenn fie 
ein« oder jwermal in diefer Zeit von Hagel betroffen 
wurde; 1 fl., wenn fie bödftens 3: oder4mul, Ifl. 
12 fr., wenn fie 5. oder 6mal, I fl. 24 fr., wenn 
fie 7 oder Smal, 1_fl. 36 fr., wenn fie nod öfter 
in diefen legten 20 Jahren Hagelſchlag erlitten bar. 
Jeder Eintrefende macht ſich — fünf Jahre 
lang im Vereine zu bleiben; für die Folgezeit kann 
er nad vorgänaiger jähriger Aufkündigung austre⸗ 
tm. Die®ntihädiaung wird binnen 14 Tagen, höch⸗ 
ftend 3 Wochen nad) erfplgter befinitiver Schadens— 
obidäguna in baarem Gelde aeleifter. — Um die läu 


< ffiaen —— raehin oder theilweiſen Nachjablungen 


böchſt unwabrſcheinlich und entbehrlich, zugleich eb 
eber möglich iu machen, daß die Beiträge nicht nur 
von einem zum anderen Jahre, fondern aub von 
einer jur anderen Periode fib gleich bleiben, wird 
ein Refervefond gebildet, welder durch Actien bes 
aründet, durd die Ueberſchüſſe in Jabren, wo wer 
niger Belbädigungen vorfommen, virmehrt, in Jahr 
ren aber, wo deren mebrere vorfommen, zur vollftäns 
digen Ausbeschlung der Entihädigungsfummen, fo 
weit ed erforderlich ift, flüſſig gemadt wird. Die 
ganze Verwaltung des DVereind geſchiebt durch dıe 
von ben Bereindaliedern newäblten Drame. Der 
Verein genießt ald befondere Begünftigung GStem- 
pels, Tarı und PoftportoZreibeit. 

Das v. Eichtb al'ſche Haus ift nur angegangen morı 
den, einige Individuen, welche die Regenkſchäft unter 
jenen arprüften Juriften und Kameraliften, melde 
früber ihre Dienfte dem griechiſchen Staate anboten, 
bejenhnete, mit den wöthigen Mitteln, um ſich am 
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Ben Ort ihrer neuen Beſtimmung iu begeben, du verſe⸗ 
ben, feinesweras aber, um eim @inladun a. Circulare 
an abfolviree und geprüfte Juriſten und Kameraliſten 
ergehen zu laffen. 
anhfaltiged 

Sind den Studenten gegenwärtig aud die Zeitper⸗ 
Hältniffe Äugert ungünftig, fo beläbelt die Glüdb: 
rare jumweilen wieder einige dee Muſenſöhne: vpıer 

tubenten zw Halle haben ım der preugiſchen Lot, 
terie bei der legten Ziehung miteinander 100,000 
Thaler gewonnen. , 

Au Minden ift eine Zuderfabrif mit 800,000 Thas 
lern falliet. Hamburg und Bremen verlieren dabei 
300 000 Thaler außer dem Nachtheil, den fie den Fa⸗ 
briten daſelbſt feit Jahren muaelügt bat... 

Am 16. Märı flug ein B 9 in den dichten Wald 
am ft. Kiliansberg bei Berdredgaden, und veriebrte 
durch das dadurch entftandene Feuer binnen mehreren 
Tage und Nähte einen Walddiftrict von einer Stum 
de an Höhe und Breite inr Aſche. * 
Die Homdopatbie hatte befanntlib ſchon einige 

ortfchritte in Münden gemacht, aldin der jüngftem 

eit auffallend unglückliche Euren das Bertrauen 
ed Publieums wanfen. machten. — In Thüringen 
nebmen dagegen nicht afleim die Freunde der Homöo⸗ 
pathıe zu, fondern e8 aiebt nun: aud bomöoparbifde 
Thierärzte. Die Medicin wird den Thieren J. B. im 
Form einer Fleinen Oblate beigebradt, wovon ge 
wöhnlih eine alle zwei Tage dem Thierpatienten 
gegeben wirbd.. 


[d35 Polizeilihe Betfanutmahbung, 
, den Johannis-Markt betreffend. 

Der dießjäprige Jchannıs s Markt findet dergeſtalt 
dabier hatt, daß derfelbe am 1ten Julvul. J. ats 
fangen und den Arten July I. I. abends fib enden 
wird, mobei machftebende polizeiliche Anorbaungen 
zur Darnachachtung befanut gemacht werben: 

1) Nach der k Verordnung vom Sten Map 1811 find 
ur Beziehung der Jahrmärkte ale Zus und Auss 

der berechtigt. welche Producenten rober Erzeusniſſe / 
‚ privilegirte Fabrieanten „ conceflionirte Profefioniften;- 
Kaufleute oder Krämer find. Alle Ausländer oder Js 
Läuder ‚. welche nicht nenuglam bekannt find „ haben ſich 
durch die vorzulegenden Piſſe oder obrigfeitlichen Attes⸗ 
tare über ihre Werbältuiffe auszumeiien. 

2) Jeder den Markt beiuchende Verkäufer hat auf der 
pir die Aufentbaltsearte zu erheben, umd von dem 

. Stadtcommiffariate vifiren zu lafen: 

3). Das Haufizen iſt wur den Inlaͤndern ,. welche 
mit einem —6 Haufirpatent verfeben find, 
bewilligt: Gegen alle Webrigen, die bauliren, wird die 

efenliche Strafe des achträgigen Arreftes , und im 2tem 
Satte mit der Eonfiscation der Maaren verhängt. 

4) Bor und mac dem vier Markttagen dürfen die 
dere Markt befuchenden Verkäufer keine Dandelsgejhäfte 
dabier machen , und zwar bei: Vermeidung einer ver⸗ 
haͤltuißmaͤßigen — 

5) Durch die aufgeſtellten Wachtpoſten 
gatrouillen wied für die Sicherheit Sorge getragen wer 
dei. au aber, welche ihre Waaren über Nacht in den 
Marfttänden laffeır, werden erinnert, einen Wächter 
— zu ſtellen. 


und Polijei⸗ 


chaffenburg am ten May 1833. 

Der Ctadtmagiftrat. 

G. Leo, Fürgeimeiter. . 

_ Wagırer, Stadtſchreiber. 
(556 b 2j Fobann Höfer, Bıuer von Hösbach, 
webber aefonnen if, mir feiner Eheirow Maraaret ha 
nebornen Dberle iu die noedamerıcaniichen Freikaaten 
su sieben, mil fein Ammtliches Grunppermögen vers 


Snufen und feine i T 
de fi Uhstienr mir dem Erldje ler 


Es werben baber defen Gläubiger iur Liquidation 
ihrer Forderung auf 


Donnerstag deu 100en Denn I. 3: vormittags 


9 t 
unter dem Rechtenocht heile der Nichtberückſichtiguug 
bei Eiuweiſung in die Kaufſchillinae anber vorgeladen. 
Haus und Büter Desfelbeu werden an demjelben 
Tage nachmittags 2 Uhr in dem Gemeindehaufe zu 
Hösbach verfieigert. 
Aſchaffenbura den Iten Map 1833. 
Käniglides Zandgeriht. 
Dofbeim. 
Haus. 
[568] Mittwoch dem 5ten YJuny vormittags 9 Ubr 
wird dis aus dem Gartenböter Wäldchen bet dem 
Sordbacher Kreuze autgemachte Gehölz meiſtdietend 
auf dem pl verfaufr, uaͤmlich: 
5 Eichſtaämme, zu Nutzholz geeignet, 
22 3/4 Klafter eichenes Sdaͤlſtangen holz, 
16 0— eichenes Schälprügelbolj, 
* « eichenes Aueſchußholz und 
5825 Stuͤck eichene Schaͤlreiſerwellen. 
Wozu die Luſttragenden einiadet. 


J. Reuf. 


[309 c3) Erprobtes Schweizer-Kräuter-Dehl 
zur Verfhönerung, "Erhaltung und Wachsethum 
der Haare. 
Erfuuden von K. Willer. 

Diefes Oehl verdient wohl mit Recht vor allen am 
deren baarwachieuden Mitteln den Vorzug; bie ſicher⸗ 
flen Beweiſe bieven find dem unterzeichneten Erfinder 
der außerordentlihe Aarfe Abiug nah allen Seiten 
von Europa, und die ibm beinabe täalich einlaufen: 
den erfreulichen Nachrichten über dem auten Erfolg 
and ſchuelle Wirkſamkeit dieſes Debls, wovon jur Ein⸗ 
fit in den Gebrauchsanweiſungen einige Zeuguiffe 
som febr achtbaren Waͤnnern beiaefügt find, 

um aller Berfälihungen vorzubeugen, if jedes 
gran von dieſem Achten Debl mit des Erfinders 

ertichaft K. W. und die ummicelte Bebrauchdanmeis 
fung nedſt Umfchlag mit deſſen eigenbäudigem Ra 
mensjuge verieben.. ; 

Da diefe Art Kräuter, monom dieſes Oehl erzeugt 
wird, lenteren Eommer vorzüglich kraſtvol aerathen 
find, fo babe ich füczlich Hrn. 3. Ernſt in Aſchaffen⸗ 
burg ebenfalls eine Partie vom diefem dießjdhrigen 
Kräuter» Debl aeſaudt, welches ſich zugleich darch eine 
alänzende feuerige Farbe und einem febe angenehmen 
Geruch auszeihnet, woſelbſt das Flaͤſchchen geges 
portofreie Einfendung von 2 fl. 30 fr. zu baben if, 

8. Willer in der Ebweij.. 


Fremde. Im Adlerr Hr. Graf v. Coudenhore, 
von Wien; Hr. Salininfpeetor Reichenbach , von Orb; . 
Hr. Saliabeamter Berdele, von Dürkheim; Hr. Affeffor 
Meifgerber u Hr. Regiſtratvt Breidt, von Amorbach; 
Hr.v. Hirſch, Banquier,. u, Dr. Dartmaun,. Bucbalter, 
von Bürbura; Dr. Borhbeimer, Kaufmanı, von 
Welphaufen. Am Frebof: Hr. Erbaraf v. Schönborn, 
MWiefentheid m Gemahlin, von Gaibad; Hr. Freiherr 
v Würzburg w.. Dr. Freiberr v. Dertling m. Ca, vom 
Wirburg; Hr Freiberr o; Fecheubach m Familie, 
vom Laudenbach; Lord Warnkie und Lord Waren, von 
Zondon ; Hr. Eaffier Birfmaier m. F., von Augsburg; 
Hr. Mind , von Wereheim ; Hr. Wolf, Kauim., von 
Mürburg; Frau. Heymann, von Augsburg; Fräul 
Ehein, von Nürnberg. Im Mainzer Hof: Frau 
Mandei, vom Röniasberg; Drau Kaufleute Kerm vom 
Nappenbeinr und Salomen von Bomers heim 


. (His eine Anersiffemeuts »- Beilage 
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Bekanntmachung. 

In der Nacht vom Aten auf den D3ten d. DR. warden 
in einem Bonueröbaufe zu Wenighösbach, Laudge⸗ 
richts Aldraffendurg, machbefchriebene Gegenftände 
mittels Einbruches entwendet: 

1) Wenigftens 18 Ellen rein Aächfenes Tuch, voll, 
Bommen ausgebleiht, 2) Meber 412 Ellen ausgthleich⸗ 
ses bänfenese‘ Tuch. 3) Zeug zu Berräbersds 

en, 45 Een, weiß und blau gewürfelt, zum 
Ehe mit einem rotben Baden durchwirkt und an eis 
nem Ende noch mit dem gemöbnlichen Nischersfrans 
fen verfeben. 9) Drei Fattunene Halstäcer , von der 
rem zwei mit rethem Grunde und bunten Blümchen 
uud das dritte gau; meiß mit einem geſtickten Rande 
verfeben waren, au it Das letztete in der Mitte 
durschrifien und wieder sufammengenäbt, dann ein vier, 
tes feidenes Haletuch ım Dreiede, vom weißer und 
gelber Farbe und mir dem Mrerfjeihen M_ vericben, 
5) €in yaıs aroßer und breiter filberner Finger 
ring, mit ſchiefen Streifen werfeben. 6) Ein aan; 
neues bänfenes Leintuch, 7 Ellen baltend. 7) Vier 
Mannsbemden von flächſenem Tube, noch ziem. 
- ib gut, umd anf der Bruf mit dem rothen Merk 
ieihen H. S.T. verfeben. 8) Ein fchmarzer Weibs⸗ 
rock von Biberruh, mit einer blauen Schnur 
eingefaht. 0) Drei Stücke trodenes @hmeinenfleifch, 
jedes zu 10Pfund, Geitendücde, ziemlich fett. 

Saͤmmtliche Umteriubungds und Polizeibebörden 
werden erfucht, gegen den unbekannten Thäter Spaͤ⸗ 
be zu balten, und das dieffritige_Unterfuchungsgaer 
richt von dem deffalifiaen Erfolaein Keuntuiß zu fegen. 

fhafenburg den ten May 1833, 

Könialibes Kreis und Gradtgericht. 
Reuser, Ditector. 
Ebeuböoch. 





Befanntmadhung. 

In der Nacht vom 2iten auf dem Däten Map d, 
3. find vom Hausboden des Johann Beibert in Ev 
ben, k. Landgeribts Dbernburg, machliebende Kleis 
dungsnücke entwendet worden, als: 

7) Ein Dberrod von dunkelblauem Tuche, mit 


Knöpfen vom mämlihen Tuche überzogen und mit. 


einem Unterfwiter von weißer grober Leinwand, ſcheu 
7 bis 8 Yabre getragen, und bis auf ein Loch im: 
Müden, mweldes von demſelden Tuche wieder ausacı 
beffert worden , noch unverfebrt. 2) Ein noch neuer 
Ramms von dunfelblauem Tue, mıt Kudpfen vom 
nämlichen Due überzogen ‚mit einemlinterfutter von 
mersem Barhent und mit 3: Tafchen, movon zwei 
ouf der dußeren Seite, und die 3te inwendia linter 
Seits angebradt ik. I) Eine ebenfalls noch meue 
Jade von violertblauem Tuche, mit Knöpfen vom 
mämlichen Tuce Äberjonen, jmei Taihen auf der du, 
eren Seite und einem Unterfatter von Areifigem Barı 
dent. 4) Ein Peinkleid von buntelbtanen Tuche 
mit einem breiten Lage, einer Dafcbe zur rechrem @eir 
te, und einem Imterfutter von orober weißer Beim 
wand, dann auf der hinteren Eeite mit 2 Riemer 
sen demfelben Tue nebf einer Schnalle zum Zu 
sieben 5) Ein Beinfleid von aelbem Nangum mit 
einem breiten Lage, einer Taſche zur rechten Geite,. 
und einem lnterfutter von grobem meiß -leinenen 
Tuche. 6) Ein weiteres Beinfleid non gelbem Nun 
auinet mit mebreren auf der Vorderfeite auacbrachten 
Kalten, einem fhmalen Loge, uud einer Tafche. zur 
rechten Seite. 7) Ein Dannsbemd von heibteimer 
Leinwand mit franzöfffiben Aermein und einem Kras 
gen vom nämliden Tuche. 8) Ein Meiberrod den 
seinem Gaummwohenjuge mir gelben Würfeln, 9) 





Ein Weiberbemd, wovon der obere Theil aus balbfeer- 
ner Leinwand und der Anſatz aus merdenem Tuchi⸗ 
befand, mt langen Aermeln, noch micht jerriffen, und 
längkens ein halbes Jahr gebraucht. 

E immtlice Yufiz- und Poliseibebörden werben er 
fuht, zur Wiedererlangung des Enimwendeten und 
jur Eutderfung des noch unbefannten Thärerd mög 
licht mitzuwirken, und allenfalfige Ergebniffe fo 
glei anber mitjurbeilen. 

Aſchaffenburg den 29ren we 1833. 

Koönigliches Kreis» und Stadtgericht 
Keuter, Director, 
Sbenboch. 


[597 b 2] Konrad Unger von Rottenbera, welcher 
mit feiner Ebefrau Katharina gebornen- Amrain nach 
Mordamerica ausjumandern eutſchloſſen ik ,. will Haus 
und Güter verfeinern laffen und feine G'äubiger mic 
mit dem Erlöfe befriedinen. 

Zur Yiquidariom der Edtulden wird Tagfahrt auf 
Mendtag den 10ten Aunn 1. 7, vormitrags 9 br 
anberaumt, und bie fämmtliche Gläubiger unter 
dem Rechtsnachtheile auher voracladen, daf die aus⸗ 
bleibenden bei Einmeilung in die Haus und Güter 

fantfchillinne wicht berückfichtigt werden, 

Haus und Güter werden am N 

Mondraea den I0ren Aunp I. J. wachmittand 3 Uhr 
in der Wohnung des Gemeindevorfiebers zu Rotten⸗ 
bera verfeinert, 

Aldafenburg am toten May 1833; 

Königlihes Landgericht. 
Dofberm. 
Haut. 


— ih· 
Pi Forderungen und Erflärung auf das Friſtge⸗ 
au 


Dienstag den Uten Qunp d. 9. 
vormittags 9 Uhr . 
unter bem Rechtsnachtheile anber vorgeladen, daß der 
außbleibende ald einwilligend in den Beſchluß der er 
ſcheinenden Gläubiger angefeben werde. 
Aſchaffenbuts om 26ten April 1833. 
Önigliches Landgericht. 
Dofpeim _ 
Haut. 


N3e3 —— der Schulden des Johann 
ch wab von Volfersbrunn, der nach Nord eweries aus⸗ 
wandern will, ih Tagfahrt auf 
Sreitag den Tren- Junp I %. früb 8 Ube 
anderaumt. Es werden daher Defien Bldubiger, wm 
an dieſem Termine ibre Forderungen anzubringen 
med nachzuweiſen, unter dem Mechtönachtbeile vorges 
laden,. daß fie fomt bei der Einmweifumg umd reipsctis- 
ven Auslieferung des Erlöfes- aus dem Vermögen 
nicht berückfichtigr werden follen.. 
DObernburg am 111m April 1833: 
Königliches u 
Bei la. BB .. 
* Eranf, Yetuar. 


Bl6c31 BläubignersFadunn. 

‚„„ANe Diejenigen, welde an Johann Adam Hock 
jünaften ju Großoftbeim , der nach den nordamericar 
nifben Freiftaaten auswandern will, aus irgend ei. 
nem Grunde Zorterungen: zu baben glauben, mer 
den aufgefordert, ſolche 

Freitag den Tten Junn I. 9. vormittags 8 Hbr 

unter dem Rechtt nachtheile, bei der Ausfolgung def 
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fen ſaumtlichen Vermögens unberüdſichtigt am blei⸗ 
ben, dabier geltend zu maden. 
D, — Nor 12ten April 1833. 
‚ Könige Landgericht. 
' orbaus. 
Rohe, ſubſt. Act. 
3121. Befanntmachbung. 560 52] 
Wer an die Verlaffenfchaft der Matthäus Seuffertb 
Witrib ia Kleinwalldadt iraend eine Forderung zu 
machen bat, bat folbe um fo gemifler auf 
Mittwoch den 121en Juny 1.9. frübe 8 Uhr 
dahier anzubringen und nachzuweiſen, ald er anfonft 
bei der ferneren Behandlung diefer Berlaffenichaftsias 
che nit weiter berüdfihtigt werden fol. 
Dberuburg am Nten April 1833. 
rt Landgericht. ; 


orbaus. 
Lamprecht. 


[555 e 3] Gläubiger, Vorladung. 

Alle Jene, welche aus irgend einem Grunde recht: 
liche Anfprüähe an den Engelbert Kunfel von Heigens 
dracken zu machen aedenfen , baben folche 

greitag den Teen Zuny I. 9. früb 8 Uber 
dabier anzubringen, midrigenfalls fie nicht mebr ber 
rücfichtiat werden und der Erlös aus dem zu verdus 
deruden Vermögen dem Kunkel zum Zwecke der Aus 
wauderung nach Nordamerica zugeſtellt wird. 

Motbenbuc den 1010 Map 1833. 

Rain Landgericht. 


erhad. 
Koch, f. Logaet. 


— Stridbs:Patent. 
Auf Antrag eines Hppotbecar-Gläubigers werden 
dem Johann Ferſch zu Krauſenbach die in einer 
. Hurotbet vom 235 fl. verunterpfändeten Immobilien 
nah Maaßgabe des Hopothekengeſetzeb $. 61 
Sonnabend den 22ten Yuny I. 93. 
‚ „nadbmittagd 2 Ubr 
im dem Gemeinbebaufe zu Krauſenbach öffentlid ver, 
freigert , wozu Strichsliebhaber eingeladen werden, 
Kotdendu@ den 22ten May 9833 
Königlibes Landgericht. 
Berlad. 
Mayer, Mechtspr. 
2 b2) . A — 
erlaffenfchaft des Wittiders Jolob Neufing von Un⸗ 
terweftern betr. 


daß der Ausbleibe 
berückfichrigt werden folle, 
Weiler den Men May 1833 
Gräfih von Schoͤnborniſches Patrimonialgericht. 
Adelmann. 


(540 e 3] Dettentlibe Merkeinerwima, 
Moudiag den 1@ten Turn 1%, morsend 9 Uhr wird 
das im dem Fönialien Somnaiumsfonds Walde zur 
Himmeltbal tür das Joht 1832 auformadbte 
Siefernieitpol, zw 2091/2 Klafter 


an die Meifbietenben im augemeſſenen Vartien zu 
Himmelthal Öffentlich verſteigert, wozu Die Liebhaber 
mit dem Bemerken eingeladen werben, daß das Hol; 
numerirt und von dem Sorfperfonale auf Werkangen 
voraeieiat werben könne, 
Afchaffenburg deu 20ten Map 1833. - 
Die kinigliche Gpmmafiums  Receptur. 
Reuter. 
[561 6 3) Detfentiide Berfeigerumg. 
Dienstag den Alten Jun I. 3. morgens 9 Uhr 
werden zu Ktofer — 
3 Schaͤffel Kor, 
as «  Epelje uud 
et 


22 « Ha 

an dem Meikbietenden öffentlich verkeigert. 

" Aldaffenburg am 24ten May 1833. 

Königliche Ormuatumbähisentet.. 
euter, 


2 Befanntmahung. o 
en GnälbelıBerfieigtenn in ben 
dtiſchen Waldungen betreffend. 
Dienstag den Ilten Zuny db. 9. vormittägs MW 
Uhr werden in dem ſtädtiſchen Strietfwalbe 
10 Klafter Eichenſcheitbolz, 
8» Eıhdenftangenbengel, 
2» „ Eibenaftbengel, 
3150 Stück Laubpofzwellen, dann 
Mittwoch den 12ten a7 I. 3. nahmittagb 
r 


um 
in dem ſtäbtiſchen Büchelberge und Godelsberge 
91/2 Klafter Eichenſtangenbengel, 
HR», ‚Cibenaftbengel und 
1475 Stüf Laubboliwellen , 
bei dem aufgearften Hohje an die Meiftbietenden ver 
fteigert, wo,u die Steigerungdliebhaber hiemit einge 
Jaden werden. i 
Aſchaffenburg den IIten May 1833. 
Der Stadtmagiſtrat. 
G. Leo, Bürgermeiſter. 
Waaner, Stabtſchrbr. 
[566) Seit dem iten Map d. 9. erſcheint zu Leipſig: 
Pfennig⸗Magazin. 
Blätter für Belehrung, Unterhaltung und Ber 
breitung — Kenntniſſe. 
Jabrlich 52 Lieferungen mit 250 in Paris, London 
und Berlin aefertiaten Abbildungen. SedeXieferung 
enthält 8 Fleine Bolio» Beiten Tert. In Hinſſcht 
des Formats und bed Tertes wird ein Jahrgang die 
fer Zeitichrift den Wert von 10 gewöhnlichen Dctavs 
Bänden haben. 
Man kann Beſtellung machen 
ür 3 Monate oder 13 Lieferungen mit I P. 19 fr. 
ür © Monate oder 36 Lieferungen mit 2 fl, 6 fi, 
r ein Jahr oder 52 Lieferungen mit 
° Mbbildungen, Titel, Sachregiſter 
und —*6 mit. 20... 3f.3 kr. 
‚Eine ausführlibe Anfündigung mebft Probeblatt 
dieſer überaus nützlichen und ungemein  moblfeilen 
Beitichrift ift in der unferseichneten Buchbandlung, 
melde ſſch zu jablreihen Beftelungen empfiehlt, gear’ 
tis ıu haben, 
Aſchaffenburg den Iten Juny 1833. 


[565 a 
Eich 
ſt ã 


ehe Bergen. 
[567 & 3) Angen ebme ımd reingehaltene rdeinbad ⸗ 
erifbe weiße Weime, ald: Gimeldinger, Musbader, 
Ungfteiner, dann rother Königsbofer werden im Stück 
Bid zur Viertelohm zum billigſten Preis abge 
aeben bei u _ 2. Ernft. 
[b 2] Eıme (dwarse Flöte mit 9 Mappen ift bil, 
Lig zır verfanfen. Wo? ſagt der Verleger bei Blattes. 
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Türkel. 

Wir haben bis jetzt vergebens auf das Löſungswort 
des orientaliſchen Rärhfeld gewartet, nämlich auf das 
Wort des ruffischen Gabinetts, welches über Krieg 
oder Frieden entfcheidend geweien wäre. Es iſt noch 
nicht ausgefprochen, Denn nachdem man den (Frieden 
lange als gefchloffen auspofaunt hatte, fo bedienen 
ſich die jeßigen Nachrichten aus Konſtantinopel wies 
der nur des Wortes „Friedensgerüchte,“ und feßen 
hinzu, daß die Franzöfifche Partei ſtärker als die ruf: 
ſiſche zu ſeyn fcheint, d. h. daß der Sultan ungeach⸗ 
tet des ruſſiſchen Schutze bis zum Rückgang Ibra— 
hims über den Taurus, dennoch auf Zureden des 
franzöfifchen Geſandten in die Abtretung des Diſtrikts 
von Adana dieffeits des Taurus gewilligt hat.“) 
Es iſt klar, daß der Sultan fich von dem franzöfifchen 
Gefandten Hat überreden laffen, daß nach der 
Schließung des Friedens nicht nur Rußland feinen 
Vorwand mebr haben würde, feine Truppen auf 
türfifcheım Gebiete zu erhalten, fondern daß ed von 
nun am ſelbſt im Intereffe des Vicekönigs von Aeghp⸗ 
ten liegen müffe, nachdem er einmal aufdie Erobes 
rung von Konſtantinopel Verzicht getban, das ſchwa⸗ 
che türfifche Reich als eine bequeme Bormauer gegen 
die Rufen aufrecht zu erhalten Waprfcheinlich 
giebt aber das franzöfifche Cabinett dieſen Berechnun⸗ 
gen, welche allerdings für den Ungenblid tauglich find, 
nicht mehr Werth als fie haben, denn ebem weil die 
Frage nicht mehr zwiſchen dem Sultan umd dem Bis 
cefönig, fondern zwiſchen diefem leßteren und Ruß— 
land geftelte it, {ft zu glauben, daß Rußland feine 
Zruppen nicht aus der Zürkei ziehen wird; die 

*) Nachrichten aus Konftantinoper vom IH. Mav 
melden, daß der Sultan nicht nur Mdana, fondern 
auch die Enapülle des Taurus und das Pafbalifvon 
Eoreud (Tarſus ?) dem Mebemed Ali noch madträgı 
lich übertragen: babe, und jeht hauptſächlich darauf 
Bedacht zu nehmen fcheine, die ruſſiſchen Hülfstrup 
ren auf's Schnellſte iu entfernen. Dieſe plöglide, 
faſt unbegreifliche Sinnetänderung ſporicht wenig 
günſtig für den Charakter des Sultans, der Ab nun 
dum wieder holtenm alen aus dem ruſſiſchen @influffeun- 
ter den framöſiſchen begeben ban Graf Orloff verhält 
ſich vorerſt ſehr paſſid, und erwartet neue Befehle 
ausd Peters burg Der framöfifhe Admiral iſt dage— 
gem vergnügt und ãußert ſſich über die Zukunft bei 
rubiat; er bat nun die aröfte Satisfaction erhalten, 
bee onnisikte Enufieg in Kunflanfinopel jegt wieder 

anı in jegt wie 
derherrſchend ift. 


beiden Ertreme des obigen NRaifonnements vernich 
ten alfo einanrer. Indefjen wäre es Doch zu greil, 
wenn Rußland den Sultan gegen feinen Willen zwin⸗ 
gen wollte, Krieg zu führen, und daher fchweigt 
das erftere für Ten Augenblick, weil es wohl weiß, 
daß es ihm nicht an anderen Vorwänden feblen wird, 
feine Eruppen zu laffen wo fie find. Denn erftens 
ift Das türkifche Neich fo Deserganifirt, Daß die Un- 
ordnungen, die Aufitände, die Eofreifungen ten 
ganzen Raum von den Mündungem Des Gattaro bis 
an den Gufrat und Zigris im einen Schauplaß Ter 
Anarchie verwandeln; und zweitens iſt Tas geogias 
phiſche Verhältniß der rürfifch » aflatifchen Laͤnder, 
wie wir es ſchon einmal bemerkt haben, von der Art, 
daß der Beſitz von Syrien die Occupation der Länder 
am Eufrat, ſo wie der Beſitz von Adana den Anſpruch 
auf die Inſel Cypern zur nothwendigen Folge hat. 
Die franzöfifchen minifteriellen: Journalt felbit 
äußern diefe Anficht, Taf Das türfifche Neich in zwei 
Hälften zerfallen mũſſe, wonomdie eine Konftanti: 
noyel,. die andere Gairo zum Mittelpunerhabe. Aber 
died werden die Ruffen nicht zugeberm, und marmuf 
es ihnen noch Dank wiſſen, denn mur ihre 
von neuen Ideen belebte Politifift im Stante, die 
alte Routine, welche Vie Donaumündungen zur Bar—⸗ 
barei. und den Tigris zum Gränsfluffe verdamimt, 
über dem Haufen zw werfen, Der Eairo kann kein 
Mittelpuner für Aften feyn.. Der Mittelpunct des 
füdwefllichen Afiens liegt an Ver Müntung des Eu— 
frats, und diefer Fluß nebf dem Tigris iſt eine 
Eentrallinie, welche vom perfifchen Meerbufen an 
das fchwarze Meer,. von Basra bis Trebiſond führt, 
und von hier über das ſchwarze Meer mit der ihr ges 
genüber auslaufenden europäiſchen Central-Linie, 
nämlich mit der Donau in. Verbindung tritt. Die 
Civiliſation der unteren Donau und der ganzem Linie 
des Eufrat hängt alfo zufammen,. und eö ift. Zeit, 
Daß die öſt liche Politik ins Leben trete, nachdem 
fie lange genug von der weſtlichen überwogen worden 
if. Der Ginfluß, welcher von Cairo ausgeht, kann 
hiezu nur vorbereitend,. nicht entfcheidend feym, aber 
die Theilung des türkiſchen Reiches iff das Signal 
einer aligemeinen Bewegung, Veren Berjögerung. 
man nur mit Ungeduld betrachten kann: 
Staliem 
Die Piemontefiiche Zeitung enthält eine Art vom 
Manifeſt in Betreff der fürzlich auf Dem ſat diniſchen 


\ 


Veſtlande enldeckten weit verzweigten Verſchwoͤrung, 
urnd meldet Darin folgende Thatſachen: 

Man machte den Verſuch, die Unterofficiere von 
vier Regimentern Durch die Austheilung von gottes⸗ 
läfterlihen und revolutionären Pamphleten, aus den 
Preffen von Marjeille und Lugano, und das Auer: 
bieten beträchtlicher Geldfummen zu verführen ; als 
Hein es ließen fich nur fehr wenige gewinnen: die an⸗ 
deren machten ſelbſt die Anzeige von diefen Llintrieben, 
welche Die Verhaftung der erjteren und einiger nicht 
zum Militär gehörigen Perfonen zur Folge hatte. 
Der Zweck der Verſchwornen war, die Religion zu 
vernichten, Die Regierung umzuftoßen und eine Kes 
publif einführen. Aus den bei den Haupträdels— 
führern gefundenen Schriften zeigt ih, daß jenen 
jedes Mittel, zum Zwede zu gelangen, recht if: 
Brand, Mord und Gift; wirklich fand man in ver 
Wohnung von zwei Subalternofficieren,, welche frü« 
ber Unteroffieiere gewelen, mehrere Unzen Gift vor, 
Da die neuen Gatilinas feine Hoffnung hatten, die 
Truppen gewinnen zu fönnen, fo batten fieden Plan 
gefußt, ſich eines Sonntags, während Die Soldaten 
in der Meife wären, der Gaferne zu bemächtigen, und 
in Chamberry wollten fie das hinter der Caſerne lies 
geude Pulvermagazin anzünden, um die Garnifon 
in Die Luft zu fprengen ; wirklich war zu dieſem Bes 
bufe ſchon ein Loch gegraben, durch welches Die Bunte 
bineingebracht werden follte. Sichatten auf Turin, 
wie auf Genua und Alerandrien, ihre Plane; bier 
_ wollten fie an 8 verjchiedenen Orten Feuer legen, um 
Verwirrung anzurihten. Es wäre zum Erftaunen, 
daß sine fo Heine Zahl von Verſchwornen und zwar 
von Leuten ohne Anfehen, fo riefenhafte Plane ge 
faßt hätte, wenn man nicht annehmen müßte, daß 
der erſte Gedanke Dazu aus dem Auslande gekommen. 
Die Unterfuhungen haben begonnen, und bereits 
find ein Fourrier und ein Gorporal (am 20. May) 
durch Das Kriegögericht zum Tode verurtheilt worden, 
An legterem iſt die Strafe vollzogen, gegen erfteren 
aber der wichtigen Entdeckungen wegen, die er machte, 
aufgeihoben und von Sr. M. dem Könige in 20jüh- 
ige Zuchthausftrafe verwandelt worden. 


Niederlande, 


Nachrichten aus dem Haag vom 31. Map jufolge 
verlangte die bolländifhe Regierung am 29, Map ın der 
smeiten Kammer der Generalftaaten mitteld eines 
Geſetzebborſchlages ferner eıne außerordentliche dig 
penible Summe von 16 1/a Millionen Gulden jur 
Beſtreitung der Ausgaben, die durch den fortdauerns 
den Kriessiuftand aud nod im der zireiten Hälfte 
des laufenden Jahres verurfadt werden möiten, 
Diefe Forderung ift in dem Entwurfe durd folgen: 
belirfaben beavündet: „Beim Herannahen degScluf 
fes des laufenden erſten Semeſters, obne daß aecı 
nügende Grunde vorbanden find, das Aufhören der 
auferordentlihen Ausgaben für die Departemente 
alsbann erwarten zu können, fo wie bei der bevor: 
FRebenden Berfalljeit eines balben Jahres Bınfen von 
der Nationalfbuld mit 1. Iuly ohne heftimmte Mus 
fit ,, daß die Zaplung eines Theils derfelben fbom 
foaleih anderswo flattfinden werde, wird eb noth⸗ 
wendig, Maafregeln su ergreifen, um unferen Vers 
eheidigunghiuftand aufseht iu Halten, und unferen 


Credit durdy bie regelmäßige Zaplung der Zinfen wie⸗ 
ber au beveftigen.“ — 

Man erſſeht aus dieſer miniſteriellen Erklärung, 
daß die hollaändiſche Regierung noch keines weegt vers 
meine iſt, daß der am 21. Map zwifhen Fraͤnkreich 
und Enyland einerſeits und Holland andererjerts abı 
geihlojiene vorläufige Tructat beſtimmt und fcmnel 
in einer völligen Ausgleidung der belgiſchen Streit 
frage fuhren werde, 

Teutfhland, 

Münden, 31. May. Nahdem alle Wachrichten 
aus Rheinbayern biß zum 25. d. beflätigten, day ın 
allen Theilen des Kreiſes — dab einzige Städtchen 
Neuftadt ausgenommen — volfommene Kube und 
Drdnung herrſche, und an die von auswärtigen Um. 
wälunasmännern verfundete Wiederholung des ham 
bacher Zeftes nirgends ım Ernite gedacht werde; 
nachdem die große Mehrjabl der Landgemeinden viels 
mehr ſich laut gegen jede Ruheſtörung und Orimungss 
widri gkeit ausgeſprochen und mehrere derielben ib 
fogar von freien Stücken bereit erflärt hatten, jede 
dietzfalls nöthige Maaßregel der Regierung felbft un. 
terftügen zu wollen, erhalten wir dennod ſo eben 
die vollfommen zuverläffige Nachricht, dag Neuftadt 
am 26. und 27. d. M, wieder der Schauplag grober 
Erceffe geweien. 

Bereits am W. nachmittags war nächſt diefem Orte 
auf dem fogenannten Eapellenberae an einem Baume 
eine dreifarbige (ihwarprorbsgoldene) Fabne beve 
ftigt worden, und faft gleich eitig trafen mehrere 
Wagen mit Studenten aus Heidelberg in dem ae 
nannten Städtden ein, was um fo mehr auffallen 
mußte, ald fiberem Vernebmen nad die F. baver. 
Regierung dad ausdrüdlide Anſuchen an die benadı 
barten gejtelt hatte, insbefondere den Hohfdülern 
in dıefen Tagen feine Pälle nah Rheindavern aus: 
juftellen. Dre Polizei ſah fi daher genöthigt, die 
verordnungsmäßigen Borfihtämaopregeln gegen frems 
de, obne beftimmt angegebene Zwede Reifende ein- 
treten iu laſſen. Die Ankunft der Studenten, eine 
—X eınem neuſtädter Bürger zu Theil gewor 

ene derbe Zurechtweiſung, welcher ſich abermals ers 
laubt batte, mit brennender Tabadspfeife nähft an 
einem Wahtpoften vorüber zu geben, gaben Veran: 
laffung, daß ſich mebr ald gewöhnlich Menſchen in 
ben Straßen verſammelten. Indeſſen gelang eb der 
Polizei mit leiter Mühe und Zuhulfnabme von Mis 
Itärpatrouifien,, die Straßen fchnell au fäubern, je: 
dem Erceife vorzubeugen, und vollfommene Rube 
alsbald Herzuftellen. Auch die fofortine Abnahme der 
auf dem Eapellenberge aufgeſteckten Fahne aina volls 
fommen rubia, faft unbemerft vorüber, eben fo die 
Naht vom 26. auf den 27. Nictsdeftomeniger ward 
ed unter den angegebenen Umftänden für swefmärig 
erachtet, das hambacher Schloß nod am 6. abends 
durd eine Compagnie Infanterie befegen zu lailen. 

‚Am 27. vormittags traf der Director der F. Reı 

rung ju Spever, Fürft v. Wrede, und unmittels 
ar nah ihm der General dv. Horn inNeuftadt ein, 
wo fi bereitd der Landcommiflär und der, wegen 
Kranfbdeit des Hauptmanns Dumas die Gendarmerie 
commandirende Lieutenant Kreuier befanden. Am 
27. zogen no& zwei Compagnıen Infanterie mit 4 Car 
nonen und eine Escadron Ebevaurleiers in das 
Städten ein, in weldem bereits 4 Comraanien von 
dem am 21. db. M. eingetroffenen Bataillon des 15. 
Lin «Infan Regiments in @arnifon fagen. Nice fo: 
bald traf am leptgenannten Tage moraens die Nach⸗ 
reiht in Neuftadt ein, daß auf dem mäcftgelegenen 
Lambrehtäberge ſich eine bedeutende Bolfsmenge ver: 
fammle, als auch dortpin eine Compagırie "rigen 
efendet wurde. Die auf dem Lambrechtsberge ver 
(ammelte Menge 105 fi beim rfgeinen de) Wilitärs 
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rück und ſerſtreute ſich alsbald vom ſelbſt. Vier 
eidelberger Studenten wurden nad Neuſtadt einge 
bradt, und ſofort über die Gränje inſtradirt. Weniger 
rubig aing es ındeifen auf dem bambadıer Schloß verge 
ber, wo fi ebenfalld eine bedeutende Menſchenmenge 
verjammelt hatte. Ungeachtet des DBerboted, an 
diefem Tage auf dem bambaber Berge Schenkbuden 
aufzuſchlagen, war dod eine beträchtliche Quantität 
Wein in Fäflern auf den Berg geihafft worden, um 
welde fi die Menge lagerte, 

Wahribeinlich vom Weine erbigt, begannen (dom 
gegen Mittag die Neckereien gegen dad Mılıtär, wel 
de endlib ın Beleidigungen und Drobungen übers 
gingen. Dem Abfingen von Freibeitäliedern folate 
das Brüllen der Marfeilaife und Yusrufungen, welche 
es notbirendig madten, den Befehl zu ertbeilen, die 
Weinfäller fofort ıu entfernen und die Anwefenden 
weajuweifen, Die k. Gendarmerie volljog dieſen 
Auftrag mıt Schnelligkeit und Ordnung. Als indeſſen 
die Bolfömenge auf dem unterfien Platesu vom 
Schloſſe angefommen war, fammelte fie ſich wieder, 
der Belang der Marieillaife begann aufs Neue, Be 
ladıgungen und Schimpfreden gegen das Militär 
wurden unaufhörlib ausgeftoßen, fogar gegen die 
erbabene Perfon des Monarchen wurden unehrerbietige 
Heußerungen lauf. j | 

Sonach blieb denn nichts Anderes übrig, als die 
rohe Pöbelmaſſe aub bier vertreiben und jerfireuen 
zu laffen, zu welchem Zwede der Gendarmerie:Dbers 
lteutenant Kreuier mit einigen Gendarmen abgeiendet 
wurde, um die Leute außeinandergeben zu beißen. 
Da der dießralifigen Aufforderung uſcht ſogleich Folge 

eleiftet wurde, erbielt ein Dfficıer mit einem Zuge 
Finienfoldaten ben Auftrag, die höhnende Menſchen 
menge su vertreiben. Obwobl nun die legtere id 
um größten Theile verlief, blieben doch mehrere 
fteben. und erwarteten die einzeln berunterfommen 
den Soldaten und Gendarmen, überfielen dieſelben 
mit Meilen, bei welder Gelegenbeit ein Gendarım 
eine Stihmwunde erbielt, was zu Nrreftationen veran 
late. As in diefem Getümmel einige Soldaten die 
MWiderfeglihen nob einige hundert Schritte weiter 
verfolaten, wurden fie hart am Dorfe Mittelhambach 
mit Zlintenfchüffen empfangen, die fie endlich einteln 
und bedränat, wie fie waren, ermwiederten, und durd 
welde ein Mann und zwei Kınder ım DOberihentel, 
jedoch nicht geräbrlih verwundet wurden. Zwei oder 
rei Purfche wurden arretirt, welche mebrere umſte⸗ 
bende und berangefommene Perſonen ebenfalls als 
diejenigen bezeichnen wollten, die aus einer Hecke 
nächſt dem Thoreingange juerft auf die Soldaten 

eſchoſſen haben follten. Dader f. Kegıerungsdirector 

ürft dv. Wrede und der f, Generalmajor v. Horn 
auf dad Scießen augenblicklich felbft herbeieilten, 
ward indeifen aub hier die Rube fihnell wieder ber. 
geftellt, die nmötbigen Verhaftungen vorgenommen 
und Fo die Verwundeten augenblidlih Furſorge 

troffen. 
Bereit überließ man fi der Hoffnung , daß ferı 
were Erceife nicht mebr Rattfinden würden, als wiſchen 
8 und 9 Uhr abends die unrubigen Auftritte fib in 
Neuftadt ſelbſt ın noch böberem Grade wiederbolten. 
Als die Retraite aefblagen worden war, und dıe 
Vatrouillen die Straßen zu durdiiehen begannen, 
fommelte fib eine folde Menfbenmenge in denfelben, 
daß jene endlich faum mehr durchzudringen vermod: 
ten, und ba die Beleidigungen und Beſchimpfungen 
gegen dad Militär immer mebr zunahm, war leßte: 
ved endlib aenötbigt, Wrretirungen vorjunchmen 
und die Waffen gegen Diejenigen zu gebrauchen , weis 
che ſich widerfegten. Bei der gänsliben Ungebun: 
denheit bes neuftädter Wöbels, der ſtets auf die Pas 
dreuilien von Neuem eindrang, sief diefeh bald an 


mehreren Puneten ein ernftbafteres Handgemenge 
bervor, in welchem ein Dandwerfsgefelle dur einen 
Bajonnettflih fein Leben verlor, mehrere Individuen 
zum Theil verwundet, zum Theil derb abgeprügelt 
wurden, Nab Berlauf einer balben Stunde unge 
fäbr war die tumultuirende Menge völlig jerfireut, 
Anes zog fid in feine Wohnungen zurück, mas nicht 
als Urreftant eingebradt wurde. Bon 10 Ubr an 
bereite — Rube und Stille in der Stadt. 

Auch am B. morgens ward die Ordnung nicht im 
Geringſten mehr geſtört, obwobl des Marfttaged wer 
gen fi ſehr viel Leute in Neuſtadt eingefunden hat— 
ten und die Straßen mit Einbeimiſchen und Fremden 
efüllt waren. Der k. Regierungsdirectort Fuͤrſt von 

rede verfammelte an dieſem Tage morgens ben 
Stadtratd von Neuftadt und trat feine Kudreife 
nad Speyer erſt an, ald er mit diefem umd dem 
Stadteommandanten die nötbigen Maafßregeln getrofs 
fen barte, um jedem ferneren Erceffe vorzubeugen. 
Sehr gelobt wird das Benehmen des Politeicommif 
fürd und der aud Bürgern beftehenden Siderbeitds 
garde zu Neuſtadt. Ein großer Theil der Einwob⸗ 
ner gründet auf dad Vorgegangene die Hofinung, in 
Zufunft ein rubigeres, von dem tumultuirenden Pör 
bei nicht mehr geſtörtes Leben fiihren ıu können. Ber 
merfenswertb erfdien, daß eine Compaanıe Jäger 
aus lauter Mbeinländern beftehend, welde am 27. 
nachmittags in Meuftudt einıoa, fib um deömillen 
am erbittertiten gegen die Zummltuanten jeigte, mel 
dıefe bei ihrem Eintücken fie mit dem Rufe umdräng: 


ten: „da fommen unfere Jäger, das find unfere 
Leute, fie werden mıt uns gegen die Soldaten balı 
ten.“ Dieier Zweifel an der Treue für ıbren Kö— 


nig und den aeleifteten Fabneneid erbittertedie bras 
ven Teute aufb Meußerfte, und fo liefert auch dieſer 
Vorfall einen neuen Beweis, daß in Teutſchland 
die Zeit der -Nevolutionen oder auch nur der Mafı 
ftände noch Feinesweged acfommen fen, vielmehr alle 
anſäſſſgen, Bürger ſowobl, als das Militär mit vers 
einten Kräften und mıt ſichtlichem Abſcheu der Uns 
ordnung , Rubeftörung und. dem Treubruche fräf: 
tıaft benennen, wo derfdlbe fein Haupt ıu erbeben 
wagt. Uebrigens bat namentlib das Militär mit aus 
Berordentliher Rube und Gelbftverläuanung Tages 
lang MNedereien, Hohn und Grott der zügellöfen 
Menge mır ſtummer Beratung ertragen, bis man 
ed endlib durch unehrerbietine Meußerungen gegen die 
aebeiliate Perfon des Monarchen auf's Heußerite ge⸗ 
reitzt hatte, wo eb denn freilih mit Ungeduld des 
Berebld harrte, ſolchem Unweſen ein Ende zu mar 
das auch im kürjeſter Zeit, wie beridtet, 
geſchah.“ (Münd. pol. 3.) 

Unter den zu Neuftabt umgefommenen Cibilperſo⸗ 
nen foll fi der Mdvocat Abreſch aus Neuſtadt befins 
den, ber bei der versährigen Feier deb Hambacher 
Fefted eıne der Hauptrollen ſpielte. (Nürnb. C.) 

— Der Mugiftratbat mit gedrudten Abbildungen der 
revolutionären Schriftfteller Große, Wirtb und Ans 
derer beieihnete Mützen in Belblag genommen. 

— EM. die regierende Königin iwird ſich am 4, 
Juny mit ihrer durchl Kamilie nad aan Sata 
beseben, woſelbſt Anerhöditdiefelbe did zur reife 
nah Liſſingen verweilen wird. 

— Der Hr. Erbgroßpersog von Heſſendarmſtadt traf 
geftern dabier ein. 

— Vorgefteen ftarb dahier der F. preußiſche Ge⸗ 
fandte v. Küfter, 689%. a 

— Se. Mat. der Kaifer von Defterreih bat unferem 
gerne Sürften von Wrede das Großfreuz dei 

. ungarifhen ft Gtepbansordens verliehen. 

Rarlörube, 1. Juny. Ein von den beiden 
Ständefammern angenommener Gelegesentwurf über 
Herabſetzung des Saljprerfes (das Pfund darf feine 
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3 Kreuler überiteigen), Aufbebung der Audgangssölfe 
und Erböbung einiger Fingangsiölfe (Reis und See 
fiſche muüſſen fratt 50 fr. nun fl. 40 kr., Südfrüch⸗ 
te, Zuder, Coffee und Gewürje ſtatt 1 fl. 0 fr. 
und I 9. 40 fr. nun Fl. 2. fr,, Leinwand, leinene, 
baummwoll ene, wollene und feidene Wanren, Leder ſtatt 
6 fl. 40 Pr. nun 10 fl. für den Eentner zahlen) ift 
bereitd ind Leben getreten. Diefe Zollerböhung iſt 
bis zum 38. May zurüdwirfend; der Finanıminıfter 
v. Böckh erflirte ib in der vorgeftrigen Sigun 

der zweiten Kommer darüber, indem er fügte, Da 

man den Sandelsleuten mıt dem nämliben Maaße 
meſſen müſſe, womit fie dad Publicam bedienen, in 
dem diefelben eine Preiserböbung von dem Augen— 
blide an eintreten lalfen_ werden, ' 
ws aefegt feven, daß fle eine Zollerhöhung treffen 

nne 


Ueber die von ber Regierung hinſiſchtlich des Preß— 
geteges genadten Eröffnungen zu berichten, ift von 
der zweiten Kammer eine heute noch um 4 Mitalier 
der verſtärkte Commiſſion ernannt worden, melde 
aud den Abgeordneten Duttlinger, Föhrenbach, Buhl, 
Bas a Buder, dv. Itſtein, dv. Rotteck und 

efteht. 

Geftern wurde der Redacteur des „Zeitgeiſtes,“ 
Kameralpracticant_ Mathy, unerwartet verbaftet, 
Man glaubt, daß Correfpondenien wifchen ihm und 
dem vormalinen Nedacteur des „Wächters am Rhein“, 
der ſich aegenwärtig in der Schweir aufbält, ınr 
Kenntniß der Politei aefommen find, welde feine 
Verbaftung für nothwendig bielt. ‚ 


(573 a 3] Berfanntmahumg. 

Zur freiwilligen öffentlichen Verſteigerung ſämmt⸗ 
licher Weſtheimerſchen Immobilien, ju Damm und 
dabier gelegen, nun dem königlich bayeriſchen Hof—⸗ 
banquier v. Hirſch zu München gebörig, wird, und zwar 

1) zur Verſteigerung der zu Damm und auf däm— 

mer Gemarfung liegenden fraglichen Immobi⸗ 
Irem Tagfabrt auf 
Mondtag den 1Oten ei Monats nachmittags 


2 Ubr 
im bem Locale des Gaftwirtbd Nitter zu Damm, und 
2) zur Verfteinerung des babier liegenden Hauſeb 
fub Lit. D Neo. 26 und 30 ſammt Umgriff und 
Zugehör Tagfabrt auf 
Mondtag den ITten un Monats nahmittags 


in dem königlichen Kreis » und Gtadtgerichtslocale 
dahier anberaumt, was hiermit jur allgemeinen 
Kenntni gebracht wird. 
Aſchaffenburg den 3tem Junp 1833, 
Königliches Kreis» und Stadtgericht. 
Neuter, Director. 
a Wagner. 
[570 a 2] „Joliverfeigerung. 
Aus dem Forſte Wildenkeim werden 
Donnerstag ben — zu I. 3. nachmittags 


r 
2375/8 Klafter Pucenfcheitbol; I. Claſſe, 
13818 « Bucenfceirholz II, Elaffe, 


22 «  Buchenprünelbel;, 
10 n Bucbenftodbet;, 
»3711ÄA4 « Eichenfcheitbolz I Caſſe, 
102Vy8 «  Eichenfdeirhel; U. Claſſe, 
70 «  Eicenprügelbel;, 

fa « Birfenjcbeitholg I. Claſſe, 
HB «“  Kieferufwerbelg I Claffe, 

1/4 “« Kiefermicheithoh; II. Claſſe und 


133N « Kıefernprfaeihof; 
it dem Löwerwirtbstanfe m Efchau in ſdickt 
Wartien öffenti® verheigen 0 in ſclicuchen 


Wer vor der Verfeigerung das Hl; einſehen wid, 


wo fie in Sennt - 


dar; fih nur am. den gräflichen Renieläcker. Hamannu 
ju Wildenflein menden. 

Eſchau den 1ten Jung 1833, 

Das Graͤflich — — Wildenkrin. J 
* & . . 


(571 © 2) Befanntmabung. 
BVerlaffenfchait des Johann Keuffing, ledig, von Un⸗ 
terweſtern betreffeud 
Mondtaa den 10ren dieſes Monats fruͤh9 Uhr wird 
in dem Haufe des verlebten Johan Reuſſing, ledig, 
ju Unterwehern deſſen Mobilatvermögen, beſtehend aus 

3) zwei Rüben, 

9). einen Rinde, Schaafen, Echweinenaud Höhner, 

3) verfchiedenem Bauereigefchirr, dann 

4) mehreren Mobilien, 

Öffentlich gegeı gleichbaare Zahlung verfleigert. 

Ferner iR zur Ziqwidarion der anf obiger Maffe 
baftenden Paſſiven, ſowie zur Pfleaung der meiter 
nörbia werdenden Verhandlungen Termin auf 

Eomstag den 15ten dieſes Momats früb 9 Uhr 
babier unter dem Mechtsnachtbeile veigefegt, daß der 
Ausbleibende weiter micht berüdfichtigr, reſpeetive 
die gepflogen merdenden Verhandlungen als gench 
miaend argefehen werde. 

Meiler den. 2ten Juny 1833. 

Gräfih von Schoͤnborniſches Patrimonialgericht 

Krombad, 
€ Adelmanı, 
[569 a 3] Srucdtverhcigerums. 
Freitag den 14ten Jung d. %, früh O Uhr werden. 
in dem Gafbaufe zum. goldenen Kreuz gu Klingem 
berg nachfolgende Fruchtgattungen, als beildufig: 
chaͤffel Korn, 
« Dinteh, 
32 « Daber, 
2 Metzen Deideforn, 
1 «2 Biertel Erbfem, 
2 « 2 « Lirien and 


1 « — n Bobnen 
en ratificatione Öffentlich au die Meifbietenden-nen 
einert. 
Sommerau den 31ten May 1833 
Sreiberrlih von. Maierbofenfche Maffecuratek 
Weinreuter, Rentenvermalter. 


—_—_—_—__ u — 
[574] Metallfedern, neuefle Sorten. 

&o eben erhielt ib eine Sendung von hamburger 
Metallfedern, welde fib von den bisher üblichen duch) 
vorzüglibe Brauchbarfeit aub zeichnen, und war: 

Einfpaltige zu 8 fr. per Stüd 
— tige iu 10: fr. per Stud, 

‚Legtere find in Hamburg fo beliebt, daß fie auf 
vielen Comptoiren die Federfiele gämſlich verdrängt 
baben. Don den gewöhnliden Metallfedern ju 6 Er. 
befige ich ebenfall nod Vorrath. 

—— Th. Pergap. 

[567 6 3] Angenehme und reingehaltene rbeinbad⸗ 
erıibe weıge Weine, ald: Gimeldinger, Musbader, 
Ungfteiner, dann rother Köniasbofer werden im Stück 
bis zur Viertelohm zum bilfigften Rey na 

3. Ernft. 


geben hei 

[6 2] Sm Er. 5 Pro. 136 in der Steingajle ft 
eine Wohnung von dreigimmern mit drei Kammern, 
Küde und Keller ftündfı zu vermiethen. 

[a 2) Das Haus fir. € Nro, 14069 in der Beth⸗ 
nare iſt vom Iten Auguſt an ganm oder theilweiſe ju 
dermiethen. 

(672 a 3) Ber Färber Reitz in der Candsa 
ein Logis zu permierben. 


Derlegt var 9. R. Warlanır Bıttb u. Sopn. 











Bit alleranädigfiem Privılegium. 
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Mittwoch, 


den Str Juny. 1833. 





Griechenland. 

Syra, 4. April. Die bewerkſtelligte Organi⸗ 
fation der Gerichtöhöfe it ein großer Schritt der neuen 
Regierung. Wir hoffen, daß die prodiforifchen Tri: 
bunale von Nauplia, Miffolunghi und Zheben fo 
bald wie möglich definitip werden, und daß auch an⸗ 
dere Städte folche erhalten. Namentlich Spra bedarf 
einer ſolchen Umgeſtaltung nicht mur allein der Ma» 
giftratur, fondern von Allem, was darauf Bezug hat. 
Seit diefe Infel der Mittelpunkt eines lebhaften Han⸗ 
deld wurde, ſtrömte von Allen Eriten Griechenlands, 
von den jonischen Inſeln und noch weiter ber eine 
Maffe fogenannter Geſetzkundiger und Advocaten zu« 
fammen, welchen nichts fehlt, ald leſen zu Fünnen, 
und Die Rechte Audirt zu haben, bei welchen Raub: 
und Streitfucht ſich mit der iteigue uud dem Tas 
leute, die Angelegenheiten zu verwirren, vereinigen, 
und welche alle Parteien, die das Unglück haben, in 
ihre Habfüchtigen Hände zw fallen, zu Grunde rich 
ten. Dieß if eine wahre Geifel, von welcher man 


die Bevölkerung nicht frühe genug befreien kann. — 


Die Admirale Sachturi, Kalandruzzo und Kanaris 
find feit einigen Tagen hier ; fie begeben ſich aus Auf: 
trag der Regentfchaft nach Poros, um den Hafen 
und dad Arſenal dieſer Infel zu unterfuchen, und 
Darüber genaue Berichte zw erftatten. Es fcheint, 
daß man beabfichtet, in Poros das Hauptarfenalder 
griechiſchen Marine zu errichten. 
Grofbritamien m. Irland. 
eondon, 29. May. Umſonſt bemühen fich die 
„Stmed“ und andere minifterielle Journale, die 
Boltsverfammlungen in der öffentlihen Meinung 
berabzufegen, indem fie Attwood einen Pieudo- Ham: 
pden , O’Eonnell dengroßen Bettler und Mung eine 
Gans nennen ; die öffentliche Meinung — infofern 
nämlich die laute Meinung fo genaunt werten 
fann — ift nun einmal für fie,. und die Minifter 
haben entweder nicht dem Willen oder Die Macht, Dies 
fer Meinung eine günftigere Richtung zu geben. In 
Sheffield, Drandefter, Neweaſtle und anderen gro: 
fen Städten find ähnliche (obgleich nicht ſo zahlreiche) 
Verſammlungen gehalten worden, andere noch beru⸗ 
fen. Dasjenige, jo behampten Viele, was Das rer 
formirte Unterhaus bis jeßt geihan, würde die öf⸗ 
fentlihe Stimme auch von einem’ nichtsreformirten 
erlangt haben, ſelbſt unter einem Zory.Minifketium. 
Surden dad von einem -folchen eben fo große Erſpar⸗ 


niffe bewirkt, ald von dem jegigen verlangt und aus: 
geführt worden; die Emancipation der Katholiken, 
fo wie die Gleichſtellung der proteftantifchen Diffenters 
mit Den Mitgliedern der Staatskirche, ja ſelbſt feine 
eigene Reform wurde vom dem unreformirten Unter⸗ 
hauſe Durchgefeßt. Wer kann alſo zweifeln, daß fols 
ches auch jet Die Reform der Kirche und die Cuan⸗ 
eipation der Juden und der Negerſtlaven bewirkt har 
ben würde ? Aber Die jet herrſchende Partei wünfchte 
fich durch Die Reformbill auf lange Zeit in der Herr⸗ 
[haft veftzufegen, und verſprach Daher das Unmög- 
liche, um des Volkes Beiftand zu erlangen. Wärs 
dad Parlament das geworben, was das Volk wirt 
lid) erwartete, eine Bertretung feines ſtürmiſchen 
Willens, fo würde #8 freilich fein aufgeflärter Vaters 
landsfreund den Whigs gedankt ˖haben, da dieſes eine 
gänziidhe Umſtür zung der Berfaffung,, eine gänzliche 
Zerrüttung der Finanzen, ein Staatöbanferott und 
ale andere verwirrende Folgen eines Staatsumwäl⸗ 
zung nach fich gezogen haben müßte.. Aber erflaunen 
muß man auch, daß die Whigs dem Volke Gelegen⸗ 
beit gegeben, feine Macht keinen zu lernen, daß fie 
ihm gezeigt, wie wenig die beiden erſten Zweige 
unferer Eegislatur vermögen, ſobald die Nation oder 
die Leiter derfelben einmal einen: entgegengefehten 
Willen gefaßt z während fie ed jetzt gefliffentlich ver 
meiden, Demfelben in irgend. einem Punete zur ges 
fallen, und fich nicht einmal die 500,000 Bürger 
zu verbinden wiffen, denen fie ſelbſt das Wahlrecht 
verſchafft. Die Verweigerung der Abſchaffung ders 
jenigen Steuer, welche befonders diefer Elaffe von 
Perſonen verhaßt if ; die Beibehaltung der Getraide⸗ 
Abgaben, welche gerade den Städtern das Brod ver⸗ 
tbeuern ;. kurz, die gänzliche Verkäugnung auch des 
entfernteften Vortheild, welchen man fih von der 
Parlamentöreform verſprochen, iſt im Intereſſe Ver 
Whigs ſehr unpolitiſch. — Auch in Irland ſoll die 
Unzufriedenheit den höchſten Grad erreicht: haben ; 
befonders, da man die Minifter. befchuldigt, ihrem: 
austrüclichen: Verſprechen zuwider ,. Dad Zwangsges 
feß zur Eintreibung des Zehnten zu benugen. All 
gemein hört man den Vorwurf, daß fie noch feine 
Maapregeln ergriffen haben, um disfe Quelle fo 
vielen Unheils ganz und gar zu verffopfen: Ihre 
Vorſchläge hinſichtlich der Abſchaffung der Skla ve⸗ 
rei find vielleicht fo gut, als die Umſtände fie er 
laubten, wenigſtens jcheinen fis alle die Elemente zu 


% 
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enthalten, woraus ſich gute Maaßregeln entwickeln 
Ueßen; aber bei ihrer großen Undeliebtheit dankt 
ihnen Reiner dafür. Eben fo geht es ihnen mit ihren 
Dorfchlägen, die fie der oftindifchen Compagnie ge- 
machst ; Diefe erflärt Alles, was man ihr entzieben 
will, für einen Raub, und das Publicum meint, 
es bliebe derfelben noch zu viel vom alten Monopol. 
Wahrſcheinlich wird es mit den Bankangelegenheis 
ten nicht beffer gehen, fo daß fie auf allen Seiten, 
mit oder ohne Schuld, Gährung genug veranlaßt 
haben. (Pr. Staats-}.) 

— Geftern fand eıne Berfammlung von etwa 6000 
Merfonen flat. Es war dieß aber Feine Verſamm⸗ 
Jung von Radıcalreformern oder pon arbeitlojen Arı 
beitern ; es war dießmal die @lite der Ariftofratie, 
der Gehurt und des Handels verfammelt, denn eb 
Sındelte ih um die Frage der Cmuncıratıon ber 
Megerirlaven in den meitindifben Colonıen, melde 
befanntli die Regierung mitteld einer Bill in Dors 
fhlag gebradt hat. Die Verlammlung tadelte im 
febr energiſchen Ausdrüden das leihrfinnine Verfab 
zen der Neyierung. Man ging in diefen Reden von 
dem Geſichtzpuncte aus, daß die Emancıpation der 
Negerfflaven den Berluft der Eolonien und der Ber 
jud der Golonien den Ruin der britifben Marine 

ur notbwendigen Folge haben , wenigftens der aus⸗ 
Ändifhen Marine einen für @ronbritanıen verderbi 
fihen Vorjug verſchaffen we Weder ein jweiter 
Maroleon, noch eine neue Peft würden für die Cos 
lonıen mehr zu fürdten ſeyn, als die minifterielle 
Plage. Die Finanıen Englands würden menigftend 
einen jährlıben Verluſt von 7 Millionen Prund&ter 
ling (an 80 Millionen Gulden) erleiden. Hunderte 
von Parlamentdacten bätten die Rechte der 
ger begründet, Fein Miniſter habe dab Recht, dieſes 
Beiigebum auzugreifen ıc. 

— Heute find bier die Ratificationen der am 21. 
d. wiſchen den Bevollmächtigten von Frankreich, Broß 
beitanien und Holland in Beıng auf, die belgiſchen 
Un elegsubeiten abuerbloffenen proviforıfben Ueber 
einfunft ausgewechſelt worden. Das Embarao der hol: 


ländiſchen Schiffe jwird vom beutigen Abend an 
aufhören. . 
— Der Herjog von Drleand bat aeftern London 


verlaffen, um, nachdem er die vereinte Flotte in den 
Dünen wird befubt baben, über Brüffel nad Paris 
surücdiufebren. Bor feiner Abreiſe dankte er perfönlid 
bem Grafen Grey für alle von Seiten ber engliſchen 
Regierung ibm zu Theil gewordenen Aufmerfiumfeis 
gen, und beſuchte den ruſſiſchen Borfbafter Zurfitieven, 


. Frankreich. 

Paris, 1. Zuny. Im Folge der am 29. May 
erfolgten Ratification der Uebereinfunft wiſchen 
" Keanfreich, England und Holland, bat die frauzöſiſche 
Regierung fo eben den Befehl geaeben , daß fonleih 
das auf boländifdbe Schiffe gelegte Embargo aufge 
hoben und bie Gefangenen in ibr Vaterland enrlaf 
fen werden follen. — Die Nachricht von der Katifls 
eation diefed Vertrageß auch von Seiten Hollands 
bat auf der Börfe Peine Senfation bervorgebradt. 
Man bat wenig Vertrauen auf die Nefultate, welde 
fi die Minifter davon zu verfpredhen feinen. Die 
drei Mächte haben ſich endlih über Etwas verftän, 
digt, das Proriforium ift beveftigt, ein Duaflı 
Sriedensiuftand zwifden Belgien und Holland tritt 
ein, und die contrabirenden Parteien verpflidten 
fi , mit dem definitiven Tractate, der die Werbält 
nie en Del u Belgien a vertfelen 

’ ⸗ ung bon Oeſterreich, 
fen und Rußland, unperjdalie iu en 


uns 


— Die Deputistenfammer bat aeftern der Wraie 
rung 17 Millionen Franc für bie Vollendung der 
Denfmäler ın Paris (Barhıllemonument, Pantheon, 
Derurirtenfammer, Madeleine und fr. Denis+ Kırı 
Di = bewilligt. , j 

— Der „Revenant“, die „Quotidienne“ und der 
„Renovateur*, alle diefe Dres Zeitungen find heute 
von dem Alfıfenhofe freigeiproden worden. Genann: 
te Blärter batten nämlıd den 12. Febr. und den 1. 
März aemeldet, us ein ſchwangeres Frauen zimmer 
aut eine beimliche Weiſe in die Eitadelle von Blave - 
eingefiibet worden (ep. 

— Man bemrft, daß die „Tribüne,“ feitdem fie da⸗ 
für beftraft worden, die Deputirtenfammer eine ehr⸗ 
und ſchamloſe genannt zu haben, ihre Verbandlun⸗ 

en aewöhnlid auf eine Anzeige von Ratteugıft, 

enfmebl und englifhe Gtiefelwidie folgen läßt; 
manchmal felöft wirft fie fie unter die nichtpoliti ⸗ 
fhen Vachrichten. 

— Einer der wichtigſten Puncte und jugleich einer 
der dunfelften der europäifben Politik ift das Ver, 
pältniß, in welchem die beiden Mädte ju einander 
fteben, die nab fo manden, vielleicht mehr als 
imeideufigen Vorgängen, doch mod immer ım der 
Meinung und in ber That als die Verfebter der 
fiheralen Bewegung in Europa gelten. Schon zu 
einer früberen Periode, zu Unfange der erften franı 
söfichen Revolution, erfannten die Madırhaber in 
Frankreich die außerordentliden Vortbeile, die bei 
ibrer feindfeligen Stellung gegen das übrige Europa 
eine nähere Verbindung mıt Großbritanientihnen 

ewäbren mußte. Derielbe ausgejeihnete Diplomat, 

er gegenwärtig die Stelle eines franzöflihen Be 
vonmädbtigten an bag Safe von ft. James beleidet, 
vertrat auch damald"die franıöfiihe Nation in Lom 
don. Im feiner erſten Unterhaltung mit Pitt, dem er 
an der Spige der britiſchen Verwaltung fand, ſuchte 
He. v. Tolleyrand feinen mürdigen Gegner iu über 
zeugen, daß Englands Befted nit weniger ald 
Bortbeil Franfreihs ein engeres Aneinanderfblieh 
beider Staaten aeböte, da beide im ibrer innere 
Verwaltung im Wefentliben von bdeufelben Srund⸗ 
fägen geleitet würden. „Unfterblib, rief er _ouß, 
wird der Rubm des Minifters ſeyn, der juerft dem 
Bund der beiden freieften Völker der Erde unter 
yeiinet!* — „Diefer Minifter, ermiederte Pitt, wird 
freitih gluclib fepn ; ih mönte wohl im, der Zeit, 
wo dieß gefbeben wird, Minifter feyn.* — „Und iſt 
Hr. Pitt, bemerkte hierauf der Bürger Talle prand, 
denn der Meinung, daß diefe Zeit noch fo weit ent: 
fernt fen 7% — „Daß hängt davon ab, ſagte Pıtt, 
wenn Ihre Revolution beendiat feun und die Aubs 
bildung Ihrer inneren Verfaffung einen veften Gang 
angenommen haben wird.“ Lord Grev, ber in ben 
Grundzügen feiner auswärtigen Politif ib vonjener 
feines berühmten Vorgängers weniger entfernt, alö 
er vielleicht felbft meint, ſcheint ded @loubend gewe⸗ 
8 ju (eun, daß der Zeitpunct, dem Witt fo ſehn 
ich ju ſehen münfbte, mit der jweiten Ankunft des 
Hrn. dv. Tallevrand im London gefommen ift. Daß 
Rranfreih und England in ibrer Politif gegen die 
öftliben Mächte von gemeinfbaftlihen Grundfägen 
ausgeben, Fann dem aufmerffamen Beobahter der 
Ereigniffe der legten Zahre unmöglih verborgen ge⸗ 
blieben ſeyn. 

Bei all diefer unverfennbaren Mebereinflimmung 
ift eb auf der anderen Seite doch eben-fo wenig ver 
borgen geblieben, baf vonder. alten Nationaleifer ſucht, 
bie fo lange die beiden. Nachbarſtaaten dieffeitd und 
ienfeits des Canals entiweit hat, nod binreidende 
Kefte vorhanden Ind, um in Augenbliden von ent 
—— Widtigkeit die neue Freundſchaft auf die 

ebenflihften Proben zw ſtellen. Die Opfer, die 
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England von ber fransöflfden m. als den 
Preis jener Freundſchaft verlange, find m der Tbar 
mir gering; jede Bewegung, die eine Aubdebnung 
des fraͤnzön ſchen Einflujies oder der franzöfifden Macht 
zum Zwede ıu haben fdeinr, wird mit eıferiuidrinen 
Ausen bewabt. Als die Houptveranlaffung ju ae 
genfeitigem Mißtrauen und zu Keibungen , die nicht 
immer die alımpflihften find, eriweint und aber dıe 
wichtige Erwerbung , die Frankreich als dab fepte 
Vermaͤchtniß der verftoßenen Bourbonen beflgt. Die 
Actenftuirfe ın Bezug auf die Eroberung von Algier, 
die dee britiſche Minifter der auswärtinen Angeleuen 
beiten vor Kurzem dem Parlamente mittheilte, liegen 
por und. Wie die englıfben Blätter der franzöſiſchen 
Regierung den Vorwurf der Treulofiafeit maden 
fönnen, weil fie in dem eroberten Gebiete alle Rechte 
der Eroberung geltend macht, wäre uns unbegreif: 
lich, wenn wir nicht wüßten, wie ſehr freilid das 
britifhe Intereffedurb die Unterwerfung der afrıcas 
niſchen Kufte unter franzöſiſche Herrſchäft gefährdet 
if. Weder eine Schlacht bei Abufır, noch eine 
Schlacht bei Trafalgar wäre vorgefallen, wenn Na— 
poleon bereits, wie Ludwig Philſpp, ım Beſitze von 
Algier gereſen wäre Ludwig Philipp hat, ındem 
er die Berpflibtung übernommen bat, melde die 
Bourbonen bor der Eroberung eingegangen waren, 
Feine Berpflidtungen übernommen; ed mußte denn 
ſeyn, doß man eine Verpflibtung darin fehe, daß 
Rari X. li bereit erklärte, „frei von jeder voraän 
ginen Berpflibtung die Vorſchläge feiner Verbinder 
ten in @rirägung zu zieben. “ f 
Man beibäftige Mid jegt ſehr viel mit dem Schick 
fale von Algier, und fel»ft die eifeieften inıfleriellen 
läugnen faum mebr , daß in der Verwaltung diefeb 
Landes bedeutende Fehler gemacht worden (even. 
Um feine Eroberung ıu bewahren und ıu fidern, 
muß Aranfreih 3, Mann unter den Waffen bal 
ten, dıe ed im Friedendieiten entbebren könate, und 
die ihm bei einem Continentalfiiege von keinem Nu: 
gen feun würden; fügt man zu den 19,295,000 Franch, 
welde das Kriegeminiſterium dafür ausgiebt, die 
Ausgaben des -Beeminifters bının, fo bat man eıme 


jährliche Wusgabe von 21,000,000 Frances, ohne an? 


deren Erfag ald ungefäbr 1,500,000 Sranch, melde 
von den Einwohnern nefteuere werden Gewiß, dies 
fer Zuftand der Dinge verdient betrachtet zu werden. 
Wird Frankreich an Einfluß auf dem Mittelmeere, 
an Größe ald Seemacht, an Handelsreichthum emen 
Erfog für diefe Laften finden? Dder foll eb dafür 
enticbädigt werden, indem bie Zeit feine Herrſchaft 
auf africanifhem Boden beveftigen und ordnen wird ? 
Bir Fönnen nichts verſichern, nicht einmal, daß die 
Regierung zweckgemäße Maaßregeln ergriffen bat. 
Bis jegt haben ale Colonien mehr gefoftet als eins 
etragen ; ober ed handelt ſich hier um ein großes 
and, dad nur drei Tagreifen von und entfernt ıft, 
pon einer Kuftenftrede von NO Meilen Länge an 
dem Meere, auf welkem alle unfere Intereſſen ver. 
langen, daß ıwir fhorf und gefürchtet find, von ei 
nem Boden anerfannter Fruchtbarkeit, von einer 
jablreiben Bevölferung, welche man der europäifchen 
Eivififation gewinnen fann. 
Dan. Die Beriop iſch 

Iorenı, 27. Wan. ie Berlobung ywifden 
—* k. ?. 9. unferem Großberiog und 9. f. H. der 
Prinieflin Maria Antonia der beiden Sicilien ward 
am 21. d. M. ım Neapel durch Unterjeichnung beb 
Ehevertrag — 8 


and. 
Petersburg, 22. May. Durch kaiſerliches Des 
eret vom 12. April it eine Freilaſſung und Heim— 
fendung von polniſchem Militär aller Grade, die 
während beb Krieges in Gefangenen gemacht, fo wie 


von amderen Verſonen, bie in Rußland gekange 
geſeſſen, angeordnet worden, An Folge diefer Man 
regeln find bereits einge hundert Indivivurm nad 
ihrer Heimath auf Koften der Regierung zurids 


gefebrt. 
Teutſdland. 

Darmſtadt, 30. May. Die Stelle des geſtern 
nach Frankfurt abgeführten Studenten v. Rochow 
nahm der Student Dittmar_ein, deſſen Vater Rath 
bei der Ober finanjkammer iſt. (Späteren Nachrich 
ten zufolge iſt er wieder freigelaſſen worden. 
Man vermutbet, daß unfere Gefängniſſe bald no 
mehrere andere, politifder Vergehen bejüchtigte Ins 
dividuen aufjunehmen haben werden, ju welden 
Ende vor Kuriem der Staotöminifter Frhr. 
du Thil ſämmtliche Militärdetentionsorte ın Augeni 
bein nahm. — Unter den zu Giefen vor einigem 

agen im Haft gebrabten VPerfonen nennt man 
den Profeſſor Dr. Med. Bogt, einen der aus— 
aeseichnerften Lebrer feines Faches auf diefer Hoch⸗ 
ſchule, fodann den dortigen Privatdocenten —— 
bagen und den Hofgerichtbadvocaten Paul Zollenius ; 
endlıb die Studenten Belluc, Micheis und Schütze 
aus Rhbeinbeſſen, und Gladbach, Sohn des hiefigen 
penſionirten Legationbrathes gleichen Namens. 

Ueber die Beſtmmung des bier auf vollzäbligen 
an in Keniments verlauter noch immer nıdırd 

uperläffiaed. Nur muß ſich die Mannſchaft bereit 
balten, zu jeder Stunde abgeben ıu Fönnen. 

ünden, 1. Juny. Ge. Mai. der König ift 
heute in Beuleitung des Flügel Adiutanten Grafen 
Paumgarten, des Cere monienmeiſters Grafen Poccı und 
ded Teibarıted Dr. Weniel nab Stalien abgereist. 

J. k. Hob. die Prinzeifin Marbilde wird am 18. 
d. ihre alerdurbl. Frau Mutter auf der Reife nad 
Kiſſingen begleiten ; Die jünafte durchl. Familie aber 
—— fodann von Rompbenburg nad Brüdenau 

eqeben. 

Der f. Oberſtlieutenant v. Lefuire vom 1. Jägers 
bataillion in Burgbaufen wird, wie man bört. wıes 
der die Zeitung ded griechiſben Werbgeidäftes dabier 
en: endlich die Truppe felbft nah Griechen⸗ 
and fübren. 


* 


Das Staatsminifterium des Inneren bat nunmehr 
burb alle Theile ded Königreichs eine Verordnung 


erlaffen, wonad von nun an fein Beamter ded ins . 


neren Dienftes au dienftliben,, irgend eine perfönlis 
be Berübrung mir anderen Behörden oder Dritten 
vorausießenden  Bunctionen anders, ald in vors 
ſchriftsmaͤßiger Amtstracht erſcheinen darf. Um dies 
fed für dem räglihen Gebraud ıu erleichtern, follen 
alle Beamten der inneren Verwaltung außer dem 
bisherinen Staatduniformen binnen 4 Boden nod mit 
einem Unıformöfraf und Ueberrodf verfeben feun, des 
ren Schnitt und Verzierungen durch umſtändliche 
Vorſchrift beſtimmt und dur lithographiſche Zeich⸗ 
nungen verdeutlicht ſind. 

Der Oberappellationsgerichtsratb Filiani ift zum (2.) 
Dicector bei dem Appellationdgerichte für den Unker⸗ 
maınfreis ernannt worden. } , 
Doctor der Dbilofopbie, 


an der 
ericht 


fid im verantworten, 
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Speber, 2. Juny. Ein Artikel aus Neuftadt im 
der fpenerer Zeitung ersählt die beklagenswertben 
@reraniffe daſelbſt auf eine Weife „ die fbon jegt er 
ner Beridrigumg bedarf. Nach diefem Artikel mönte 
man fließen, ‘als babe das Militär_ohne Grund 
und Beranlaffıma Jeden, der auf der Straße aetrof: 
fen wurde, mißbandelt ; allein dıe Berankaflung, 
welde jene Scene berbeiführte, Tag allerdings nabe 
und ward- gegeben durd die Unbilden, die dad Mile 
tär wäh re Kai Taqeb erdufden mußre, und 
dur die Berböbnungen, Nekereien, Beidimpfun 
gen, womit Militärpatroniliem überbäuft wurden, 
welde abends zur Aufrebtbaltung der Rube und 
Drbnung die Straßen durchzogen. Ein Hands 

erfögefelle verlor bieber fein Leben, und eine bis 
est noch ganz undeflimmte Anjahl vom, Indiwiduen 

vde verwundet. Nur ein Irrthum zog auch dem 

diuncten eine leidhte Berwundung zw. Die Nadı 
erde, doß auch Frauen mißbandelt wurden, ift bis 
jegt aber eben fo wenia begründet, ald jene, daß bie 
Gemeindebermten ihre Entlaffung neneben baben. Der 
Bürgermeifter, Adiunct und Gemeinderarh leiften, 
wie feüber,, ihre Bunchonen, und die Angabe, da 
die Polizei dur eınen Militärcommandanten ausge 
übt werde, flellt ib daber nom felbft ald unwabr dar. 
— Bir bedauern, daß der 27. Map, der, ſoviel wir 
vernommen, im ganıen Kreife obme afle Störung 
vorüberging, gerade in Neuftadt von fo traurigen 
reigniffen bealeitet mar, Die Unterfubung über 
diefelben ıft übrigens eingeleitet, und bis zu deren 
Beendinung müffen wir unfer Untheik über die Gar 
che fuspendiren. ‚ (Sr. 3.) 

Manbfaltigeb, 

ine Auttgarter Zeitung enthält Folgende: Der 
May, bib ju deifen Anfang fait alle Wegetation jur 
züdaebalten worden war, bat eine ſolche Kraft ent 
widelt, wie fie der aufmerkſame Beobachter in ums 
ferem Clima ſeit eınem Menſchenalter wohl nie er⸗ 
iebt bat. Die Neben, wehbe mit femem Eintritt 
noch faſt Blind waren, jeigten im legten Viertel 
fbon. viele blubende Trauben, und con einigen Tas 

en: in 24 Stunden Zeit 1 Decimal Zoll und darüber 
En gewabiene Schojfe. Frühkirſchen, welche mit 
dem 1. May anfingen ju blühen, hatten mit dem 
21. ſchon reife Früchte, Bei Birnen und Steinobit 
fab mın, vom Anfang der Blüthe nerebnet, nah 
ebn Tagen ſchon die ſchönſten Früchte, die jegt fo 
dinelt wachſen, daß wenn die Witterung glei 
aünftig_bleibt, nach aller Wabhrſcheinlichkert in der 
Mitte Jufy eine Zeitigunasperiode eintreten wird, wie 
fie fi fonft in der Mitte Septemberd jeinte. Auf 
Die Wpfelblütbe äußerte ſich dab meift trodene, lipt⸗ 
volle und warme Wetter weniger aunſtig, dafur aber 
‚Bann das, was fid von Aepteln erbölt, eine Güte 
erreihen, welche die wirklich ſchon feftene vom letz 
ten $ bre noch Deu kann. Zu den fhönften 
Erwartungen ober auf vorsünfiden Wein berechtigt 
der Character der Witterung, wenn fie gleich gäuftg 
blebt. Seine Menge wird war jene von 1811 bei 
Weitem nicht erreihen, wohl aber die Güte, Wie 
damals. (ned) der aelindefien —22 von 
unvergeiblid forglofer Bebandlung im Herbft- fo viel 
Wein wirklich verdorben, und nur ein Feiner Theil 
auf jene Stufe von Güte gebracht wurde, zu der 
ibn die Natur befäbigt, ſo follte der Wein nie be; 
bandelt werden. 

Fremde. Im Adler> Hr. Töblman, von Münch⸗ 
berg; Hr. Hammerſchmitt, Kaufmann, von Has 
nau; Hr. Giarino, Bildhauer, von Nimm. m 
Reeiboft Hr. Graf vom und tu Ele, von Cltfeld; 
Se. Dberbaurafs dv. Riedk, don Minden; Ar. Col 


e: 
leutenratb v. Bidder, vom Wietau; Hr. Mrvrcat 


Quad, don Main; Hr. Zirndorf, Eommis, von 


4 
“or 


gürtb; Hrn. Kaufleute Brandt don Hana und Ur⸗ 
an von Maini. Im Mainzer Hof: Ar. Hofmann, 
Kaufmann, von Hanau, 

(5753 Das Heuaras won den Wieſen in der Sala, 
nerie und dem Wildparte wird 

am naͤchſtea Samstag den Stem diefes Monats 

nachmittags 2 Ubr 4 

im der Safanerie nähR dem Jägerhafe pareellenmeir 
fe Öffentlich verſteigert. 

Afchaffendurg dem Iren Juuy 1883. 

Königliches as Aſchaffenburg. 
e es. 


7 et Tb. Peraay ffenbarg find 
folgende gemeinmägliche Schriften zw babeu: 
Die Boldgrube, oder der erprobte Nathı 
eber für Hansväter umd Hausmäürter 
in der Stadt und beim einfamen Landleben; emts 
bält eime vollã dudige Sammlung gemeinnägiger 
und erprobter Marbichläge, Recepte ,„ Anmeifuns 
gen und Mittel, wie man mit Ebren und Bors 
theil die Beichäfte der Küche, des Kellers, bed 
Gartens, der Epeifefammer, des Stalles, auf 
dem Felde, beim Weſchen, Biegeln, Färben 
vw. f. m. verrichten fol, um eine Hans+ und 
Landmwirebicbaft in allen ihrem Zweigen in em 
wuͤnſchtem Zuftande zu erhalten. Ite Auflage. 3 
Bode. jeder ju 300 Seiten im gr. 8 Format. Hals 
berftadt 1830, Brochirs. Preis eines Bandes 1 fl. 


48 fr. 

Zur Bequemlichfeit der Käufer, wird jeder Band 
diefes böchk practiſchen Wertes, welches im Gauzen 
weit über taufend der nuͤtzlichſten uad anmenrdbarficn 
Votſchriften und Belehrungen aber alle nur deukbart 
Zweige der Hauswitthſchaft euthaͤlt, einzeln abge 


geben. 

Seitz (D. 3. €.) geogrtaphiſch⸗ſfatiſt iſches 
Handmwörterbud, nah den neueſten B 
mungen, oder Verjeichniß aller bekannten Länder, 
Meere, Seen , Slüffe, Infeln , Gebirge, Reiche, 
Provinzen, Städte, der wichtigken Flecken, Dör 
ter, Sabrifanlagen, Bäder uw. ſ. w., mit genauer 
Angabe der Lage, Größe, Producre, der politiv 
ſchen Eintheilung und Drganifation, der Anzahl 
ber Bewohner, der Induſtrie, des Haudels, der 
Merkwürdigkeiten u. ſ. we in alphabetiſcher Ord⸗ 
nung tür Gefhältimänner, Kaufleute, Fabrican⸗ 
ten, Zeitungstefer, Reiſende, überhaupt ıdr je 
deu-Gebildeten, derüber das Weſentliche der Bros 
grapbte und Statiſtik augenblicklichen Wufı 
alns San 8, 3 Bde. Halberfadt. Brochitt 
92 h 


Diefes überaus vollfaͤndige geograpbifche Zericon 
empfieblr ſich noch beionders durch einen gan; außer, 
ordentlich moblfeilen Preis, indem die drei Wände 
zufammen 1862 euggedructe Seiten entbalten. 
Bademecum, oder nımm mid mit. Eine 

Sammlung irdhlicher und unterbaltender Erjähr 
lungen und Aneedotem jur Vertreibvug ber lanı 
nen Weile. Nebk einem Anbang, enthaltend 
die vorzdalichhem und brauchbarken geſellſchaft⸗ 
lihen Epiele und Lieder für aebildete” Kreife, 


2 pin — Auflage. Penb 1830. Brochirt 
2fl. 42 Er. — 
Der feine Geſfellſchaft et oder der in die Welt 


treteude junge Rann Ein treuer Wegweiſer, ſich 
ia Gefelliibar uud im Ummange belicht zu mar 
ben und ftch im allen vorfommenden Fällen gut 
und richtia zu benebmen. Mebit einem Anbange 
von Kebensrenele jur Beförderung eines aluͤcklich 
fuaendbaften Zebens. 5te Auflage. 8 Halber 
hodr 1830. Beochitt 1 f. 0 kt. 


verlegt ber g.R. Bailande’s Wirtib u. n. 





Mit alleranädigftem Privilegium, 
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Donnerstag, den Gten Juny. 








Sroßbritanien um Irland. 
London, 29. May. Der Gerichtöhofder Könige» 
» banfhatden von dem Gefihwornengerichte in der Sa⸗ 

he des bei der neulichen Volksverſammlung an dem 
Polizeibeamten Cully derübten Mordes gefällten Aus⸗ 
fpruch ald dem Thatbeſtande und den Geſetzen wider 
ſtreitend für null und nichtig erflärt. 

Sriechenland. 

Nach richten aus Griechenland vom 26. April mels 
den: Ge. Majeftät der König Otto, alle Perfonen 
feiner Umgebung und die Mitglieder der Regentſchaft 
befinden fich im beften Wohlfeyn. Die Kraft, wel: 
che die Regentichaft in der leßten Zeit entwickelt hat, 
brachte die beſten Wirfungen. hervor. Das, Bolt 
wünfcht aufrichtig Nuhe, alle Parteien einigem fich 


in ihrem Enthuflasmus für den König, Lie Palikas. 


ren find entwaffnet, die Bildung des Heeres fihreis 
tet rafch vorwärts und der Zufand im Inneren des 
Königreiches geſtaltet fih fo befriedigend, daß die 
Regentichaft ſich erboten hat, Die beiden Escadrons 
k. db. Chevaurlegers, welche fich Dermalen in Gtie- 
chenland befinden, fchon im Laufe diefes Sommers 
wieder in ihr Vaterland zurüchuſenden, wenn Se, 
Mazeftät der König von Ba feine allerhöchite 


Zuftimmung dazu gibt, vfür Se. Durchl, den 
Prinzen von Sachen: 4 welter größs 
tem Eifer, Umſicht und keit. die Stelle eines 


Militär » Gouverneurs vo ebt, ward 
die allerhöchfte Erlau een Auf⸗ 
enthalte in Griechenle 
für die griechiſche A 
als an Waffen, werd echnun 


ſchen Negentf Bavern anget 
Die neueſten Sriefe = 
son dem beften Wohlſeyn Sr 


und von dem wohlthätigen 
Anordnungen. — „Ein 
fih in Nauplia nichu 
Sonn: und Feiertag 
. des Palaſtes geleſe 
des Gaplans, für 
fange der katholiſch 
nern an die erfie 
Anzahl der Kath 
300, welche außer d 
find, ald Siroten, F 
arhofifchen Biſchoͤfe von 





































gen Geifllichen im Gefotge warem in Nanplia, um⸗ 
ihre Aufwartung bei dem Könige zu machen. Alles 
an ihnen trägt Das Gepräge Des ſtilten, ſchuldloſen 
und einfachen Infellebend.. Eie find arm, fromm, 
anfpruchlos und keineswegs ſo unwiſſend, mie Nömer 
un? Griechen gefagt haben. Der Anblick des alten: 
filberbärtigen Bifchofs von Syra war rührend. Der 
Biſchof von Zante, Vorſteher der Miffionen im Pr: 
loponnes ıc., fam früher zurYufwartung, und ſtammt 
ous einem eklen neapolitanifchen- Haufe. — Das: 
griechifche Clima behagt mir ſehr gut, daß ich mich 
wobl nie fo leicht, fo heiter, fo froh und fo ſtark 
gefühlt habe, wie jetzt, da. ich auf dem griechiſchen 
Boden bin.. Wie muß es. erfl-in Athen oder auf 


den Inſeln feym® Leute, weiche vom anderen Ge⸗ 


genden Griechenlands nah’ Nauplia-kommen, kla⸗ 
gen über ſchwerr feuchte Luft, die fie uelancholiſch 
und krank mache, z. B. die Bifchöfe von den Juſeln 
und ihr Gefolge. waren bei trübem Wetter ſo ver- 
fimmt, daß ihre Aeußerungen an ſolchen Tagen ei: 
nem Bayer, der die climatiichen Verhältniſſe Diefer 
faft immer den heiteren Himmel gewöhnten Leute 
nicht. berückſichtigt, lächerlich. vortommen wüllen. 

„Die Behauptung, duß diefes Land von- Natur jur 
Fäbigkeit fur alles Große aefbuflen fev, iſt fen 
Wahn. Ss gedeiben ſicher die Hoffnungen für dad 
Aufblühen der Kunſt jund Wiſſenſchaft im meuen 
Athen. — Se Majſeſtät ze. füblt ſich 1er der 
Landung sur allaememen- Freude fhetb-wobl; Wis 
le Herſen laden ihm entasgen. Das Landvolf bat 
noch viele patriardalifde Sitte. Die Berdorbenbeit 
beſchränkt ſich auf Diegenigen, welche das Blur der’ 
Sclachten mit der Grauſamkeit befannt gemacht bat, 
Dean -darf ja nicht vergeſſen, mie vıch da entſchuldi⸗ 
nes werden muß. Deßwegen tbeile ıh von den fait: 
olmemsim verbaßten Balifaren folgende Auecdote mır. 
Menlgkeund 2 — aing an einem ſebr freundki⸗ 
Drmittag vor dad Thor fpasieren. Er. fand 
F ierne eine Schaar Palifaren, Die-om Abs 
PB großen Platzes ıbre Mintel: ausgebreiter,. 
maleriſchen Gruppen ſich gelagert hatten.. 
ten einander von ihren Kriegkthaten, und 
er dad Seinige geſagt, und ſeine gegen— 
ih geklagt hatte, ſchloß einer unt dieſen 
den Worten: „Ach! der Schaafe gedentte 
D, die wir weggenommen und verjehrt bat: 
Mer der Thaten, die wir ım Vaterland artban,. 
A Niemand mehr!« Wie geſagt, das Volf bat— 
m kommenden Kong mit rühreuder Arsude ems 
gen. Viele iind bes der erften Nachricht der dns 
ft ihres Königs auf der Stelle, wo: lie waren. 
auf die Kniee miedergefallen., und haben wenn 
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wind mit um Himmel gebobenen Händ ft ge⸗ 
‚ danft..Diefe waren’die Wengen ber frıe den Ars 
beirfamen, -von deren Schweiß die Wweifen⸗ 
dem brodlofen Krieger raubend ‚gelebt, "Ih (dweige 
au nidt von den Warteien, die bei der allgemen 
nen Kreude des Volfes in ſichtbarer Brlegenheit 
waren. Sie fanden ſich überraſcht und vech lange 
ot im Reinen unter ſich ſelbſt. Man muß gefter 
ben, daß die *6 dieſe ſchwierigen Verhält⸗ 
‚niffe mit großer Umſicht und mit dem beſten Erfolge 
bearbeitet. Der ſchreckliche Kriva wurde auf Ne 
quifition des ruſſiſchen Geſandten —— einge 
ftedt. Kolofotroni bat dur fein Benehmen geieigt, 
daß man ihn mißverftanden, und viele Andere wollen 
eıqentlicb nichts, als daß man fie fir das Blut, wor 
mit fie das Vaterland befreit, leben laſſe.“ 

„Im Allgemeinen babe ib die Gelegenbeit gebabt, 
zu bemerten, daß man den Griechen rückſchtlich ıbres 
‚ Charakters ım Yuslande mitunter ſehr Unrecht thut. 
Man mußdieBürgenund Bauern nicht mit den Palıkas 
‚zen und Piraten verwedfeln.--So lange wir hier ind, 
hat man nob von keinem, an einem Bapern verüb⸗ 
ten Diebftable gebört. Das Volk ift im Ganzen febr 
religiös umd fittlib. Im Handel ıft nichts abiudin- 

en. Gleich den Herenbutern muß man den Grieden 
. die geforderte Summe entiweder bei Kreuzer und Pfen 

niq besablen oder unverrichteter Sabe fortaeben. 
Die Bauern find ein fehr fleißiges rubiges Volk, und 
hei diefem Boden, Der des Sahres zweimal Ärndten 
läßt, mülfen fie. veid) werden, ‚wenn Sicherheit deb 
Beige: wiederkehrt, -binlänglide und beijere Werk 
jeuge und Gerätbiaften eingeführt find, Daß aub 
in militärifcher RL aus diefem Volke ſich Alles 
maden lafle, dafür bat das Hiefige Corps renulärer 
Truppen einen -ehrenyollen „Beweis geliefert Bei 
unierer Ankunft harten dieſe armen Leute ſeit 3 Mos 
naten. feinen Sold mehr erhalten, fie hatten kein 
Bert, ‚kaum eim Obdach, waren meiſtens barfuß, 
und ın folder Lage bielt dennoch der größte Theil 
derfelben-treu «bei feiner Fabne aus, -und verrichtete 
‚feinen Dienft ſebr willig und unverdroſſen. — Der 
fdlimmite Sheil des DVolfed waren die jegt gänzlich 
aufgeldften und entwafineten Palıfaren, deren Chefs 
fib nun fimmtlid dem Könige unterworfen baben, 
und bier ın Nauplia befinden. SKolofotrons war 
{bon beim Einjuge ded Königs mit einer wirklich 
brillanten Suite von Häuptlingen, die alle auf 
wrunderfchönen türkiſchen Pferden und mit fehr reich 
geſtickten Särteln und Chabraden, welche fie noch 
von den Türfen erbeuteten, ritten, zugegen. Er Tiefer, 
te dem Könige nicht nur die von ibm eroberte und 
E13 zu unferer Unfunft in Beſitz behaltene Veſtung 
Kurptene, ſondern auch nod 200 Pferde aus, die, 
und fehe ju Statten fommen. Hadgi Chriftod hatte? 
beim Finzuse ded Königs feine irreauläre Cavallerie 
zum Theil zu Vierde, mitunter auf Kameelen länaß 
des Weedes aufageſtelltz die brauchbaren Pferde wur 
den fir die griebiſche Cavallerie in Beſchl 
men und die Truppe, meiſt aus Geſindel 
erſtreut. Staleras ift ein büdſchöner jung 
der Immer einen auffallend reich geſtickt 
und einen reiben Damascener: Bäbel a 
Kuppel träat. Er ift in Vererdburg, 
eub ın Wien eriogen worden, bat na 
Benehmen eines Europierd aus der bo 
fbaft und fpridt framsofifch, wie ein aebo 
Dıe Türken baben ibm -einftmals die 
ſchnitten, welden Mangel er durd eıne 
aber geſchmackvollen Kopfrug bededt. Er 
gend in der Zeit der Anırdıe einer ber (cl 
und araufamiten Palifarenders geweſen fern. 
franieſiſchen Truppen, weiche wir nob hier 
funden, und über welde Se. Maj. der König 




















genom—⸗ 


Heerſchau gehalten hat, befriedigten unſere 
tungen ne feblt es ihnen an 
vlin un rdinatien, weghalb fle von den Gri 
den, zumal feit dem blutigen Auftritte im 08, 
gehaht find. Dagegen werden wufere bayeris 
{den Soldaten, ‚bie übrigens — Manns⸗ 
zucht halten, in Allen Sarniſonen Don den Einwohb⸗ 
nern in den Städten und auf dem Lande auf den 
Händen getragen, und wie Erlöfer aus langer Noth 
und herbem Ungemach betrachtet; wie fi denn übers 
haupt ganz Griedenland in diefem Augenblide aufs 
richtig nad Ruhe fehnt, und namentlid der Zünig 
Dito alle Herzen für fih gewonnen bat,“ 
SEK 2-2 2 KR 

Der parifer „Moniteur” vom 2. Juny enthält Fol- 
gendes: „Cine telegraphifche Depefche aus Toulon 
vom 31. May meldet, daß am 9. May der Vicefönig 
von Aegypten an Ibrahim» Pafcha den Befehl gefchidt 
hatte, unverzüglich mit feinen fänmtlichen Streit: 
kräften über den Taurus zurückzukehren.“ 

Nachrichten aus Konftantinopel vom 19. Map (die 
durch außerordentlihe Gelegenheit in Wien eingelanı 
fen find) melden: „Die aus Kutabia eingebenden 
Noachrichten find febr_ befriedigend. Die Pforte bat 
am 15. d. M. die erften Depeſchen von dem dahin 
abgeſendeten Emin Effendi erhalten, welder berichtet, 
dag Ibrahim Palba den Ferman, wodurd ibm ber 
Sultan den Diftrift von Adana in Pacht überläßt, 
mit dem lebbafteften Danfe aufgenommen und 
babe, daß er den Rückmarſch feiner Armee ſogleich 
werde antreten laffen. Emin:Effendi foll zu gleidier 
Zeit drei Streiben Ibrabim-Paͤſcha's über ſchickt bar 
ben, wovon eines In den unterwürfiften und ches 
furdtvoliiten Ausdrüden an den Sultan, dab ander 
re an den Großvesir, und dad dritte an Fewni ⸗Ahmed⸗ 
Paſcha geribtet war. Alles berechtigt daber ju dem 
Glauben, daß der Frieden wieder vollfommen herge⸗ 
ſtellt ift, und daß binnen Kursem der Rürmackh 
ShrabimPafba’s über den Taurus umd der Abzug 
der Rufen, welder die unmittelbare Folge davon - 
fenn wırd, den Vermwidelungen des Augenblickes, in 
denen ſich die Pforte befunden hatte, eın Ziel fegen 
werden.“ 2 

Te & 

Münden. 31, 
saw. Mai.” n 
in welcher diegausnefeftbnet 
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auptmann Trentini über 
derem auch eine Adreſſe, 
ſten Einwohner Griechen⸗ 




























je folat: 
Apreb erhabenen Sob⸗ 
Ew. f, Maieftit das 
gründet. Die Antunft 
na der aubgejeichneten 
baft bilden, bat daß 

ufunft unter den 
eht, auf den Gipfel 
eidiedenen Provin 
verfammelt, vom 
und ununterbrodenes 
erflebend, fübleh wir 
wr, f, Majeftät und Ihrer 


— er 
Yufpicien © 
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f. Gemahlin bie Hulbigung en un ſerch innigſten Da 
kes darzubringen. Sire! unſere Worte find — 
le, Gefühle den reinſten Begeifterung und Dam 
barfeit; al& folde wagen wir ed, fie am den Stufen 
des Thrones Ewr, F. Maleſtät ebrfügchtsvonft nie: 
deriulegen. Nauplia, Il. Febr. 1833.€ 

Folgen 8 Unterfhriften der höheren Geiftlichfert 
der griedifden Kirde, worunter die der Sribiſchöfe 
von Korinth, Athen und Bootien, und Tripo 
der Biſchöfe von Damala, Silivria, Talanti, 
oupolid, Metron ꝛc. — 146 Unterſchriften der € 
ber Land» uns Geetruppen, woru bie befannten 
Namen der Plapouta, Bosari, ichali, Kitzo 
Tiavellaß, Kolokotroni, Rotaras 
Boulgari, Rango, Koſta, Zerva, 
Apoſtoli, Androutzo, Vlachopulos, 
ſtidi, Maurovounioti, SKarafigod ıc. — Vi un 
dert Unterfchriften der Notabilitäten aus dem Civil» 
ftande, worunter die befannten Namen der Kondur 
rioti, Zaimi, Koletti, Metapa, Deliianni, Ebrifto 
Vlaſſi, Eliades, Lıdorifi, Kobafı, Lonorbeti sc. 


Man ſagt aud, daß der Generalmajor v. Heide 
wegen Gefundbeitdumftinden bald wieder in das Va— 
terlamd jurückkehren werde. 


— Die Reife Sr. Maj. deß Rönigb gebt nad Eolom: 
bella Bei Perugia, und dauert 6 Wochen. 

— 3. Raj. die regier. Königin gerubte jenen Wirı 
then, bei welden die Armen ausgefpeist wurden, je 
dem derielben eine Bildnig zuguftellen, und zugleich 
ein Äußerft gnädiges Schreiben, der erfolgten quten 
Bewirsbung wegen, an dieſelben gelangen zu laffen. 


— Eine biefiae Zeitung meldet noch Folgendes über 
die unrıbigen Vorfälle ju Neuftadt am 27. Map: 

„Die Ummwälzungspartei, welde noch vor furjer 
Zeit auch diefes Jaͤhr ein Hambacher Feſt im Sinne 
und Geifte des vorjäbrigen iu Stande ju bringen 
beabſichtigt hatte, (ab ſich durch die eben fo zweckmä⸗ 
Bigen, als ernflen, vorbeugenden Maaßregeln der 
Regierung gezwungen, biefen Plan aufjugeben ; doch 
ſcheint ihren Fubrern, and leicht m erratbenden 
Gründen, daran aelegen gewelen zu ſeyn, den Tag 
wenigſtens durd einige rubeftörende Auftritte und 
Widerfeglihkeiten gegen die obrigkeitliche Sewalt zu bei 
jeibnen. Zu dem Ende mogten wohl die am 26. abends 
in Neuftadt eingetroffenen Studenten" (melde unbe 
areifliher Weiſe mit in Heidelberg a ellten Väſ⸗ 
fen zu einer 14tägigen Vergnügungsreſſe im _Rhbein« 
freife verfeben waren) dorthin befchiede eben 
ſeyn, und augenſcheinlich zu demfelben Qwe tten 





























fih aub aus mehreren Orten des bie befannı 
ten eyaltirteften Lıberalen am 26. und am 27. 
morgens in Neuitadt und auf dem baber Berue 


Das Aufſtecken der reutffben Tei 


eingefunden. 
Kabne am 36. auf eine 
Meuftadt follte Neugierig 
be des bambahber Scloßb 





— 597 — 






Fahne ward auf einem: Wi 


ſchwarzroth Berge 
dem Hambacher Schioſſe von 


wiſchen Neu 















einigen bemer wordbenen Individuen aufge 
pflant, ver aber wieder, ehe Lie augen 
* dorthin beten Gendarnien den Bera 
en konnten, dem Gipfel deſſelben angelangt, 
fonden diefe die Fahne noch ihre‘ Träger mehr, 
uf dem Ha se Schloſſe aber benupten die Rus 










eftörer dad a ſcheinlich vorber verabredete @yı 
einen der revolutionären Standarte; die Menge 
ard alddald darauf aufmerffam gemaht, und ji 
Begrüßung des Aufruprzeibend angereigt, einzelne 
vevolutionäre Abzeiben, Cocarden u. f. w. kamen 
aldbald zum Vorſchein, Revolutionslieder wurden 
angeftimmt, und mit Verhöbnungen und Schimpfte 
den gegen dad Militär der Anfang gemacht. 

Die weiteren Scenen und Vorfälle auf dem unter 
fien Plateau, in Mittelfambab und dann abends 
in Neuftadt find befannt. Die unter den Waffen 
ftebenden Soldaten fegten den 52 Beleidi⸗ 
gungen mur die Nabe des dienſtlichen GSehorſams ent⸗ 
gegen. Vergebens ermabnten Civribeamte und Offi⸗ 
ciere zum Wubeinandergeben, alles Zureden blieb 
fruchtlos, und fo mußte bei dem aufaereaten Zuftans 
de des Pöbels zum Gebraude der Waffen gefchrits 
ten werden, 

— Am 2. Juny abends. ftand zu Ingolftadt plötzlich 
der ganıe Dabftubl der dafigen Eonvickcaferne in 
vollen Blammen, Die Gewalt des Feuers war unbes 
ſchreiblich, die Höbe des dreiftödigen Gebäudes erſchwer⸗ 
te die Löſchanſtalten, und nur den angeftrengteften 
Bemühungen des Militärd und der Buͤrgerſchaft ift 
ed zu danfen, daß die übrigen daram ſtoßenden Wil 
tärgebäude gerettet wurden. Die Caſerne brannte 
die ganze Naͤcht hindurch, am morgen ſtüriten die Car 
mine ein, und vollendeten den Schutthaufen. Die 
Mılitäreffecten wurden größtentbeild aerertet. 

Kaffel, 3. Qunp_ Zu der auf beute bierſelbſt 
infammenderufenen Verfammlung der Landftände 
waren heute bereit ſſebenunddreißig Mitalieder ans 
wefend und in Folge der nad $. 2 der Gefchäftsord: 
nung vom Händıgen Ausfbuß vorgenommenen Prüs 
fung vorläuftg für legitimirt anerfannt, Morgen 
wird nunmehr Die erfte vorbereitende Sitzung jar 
Wahl der Sr. Hoh. dem Kurprinzs Mitrenent jur 
Präſident⸗ und Vicepräſidentſchaft vorzufhlagenden 
Candidaten flattfinden. " 

Aus dem GroBhersoatbum Heilen, 27. 
May. Biele Stimmen im Bolfe, zum Theil in der 
Kammer felbft, erboben fib ſcon, um die Stände 
zu mabnen, auf das Nächſtvorliegende, Hırflib Er⸗ 
leihternde, Ausfübrbare zu bliden, und doch treten 
immer wieder neue endlofe Discuflionen hervor, 














coloe So hat ı. B. Hr. Hallwabs Fürıih einen unge 
aftanıenbaume wunä euer großen Bericht — ein ganzes Werf — ju Gun⸗ 
—— und zum ſen der Motionen für Preßfreiheit abgeſtattet. Was 


dieſen Gegenſtand noch Neues 
Anträge, wie fo viele äbnliche, 
IE nicht durdbdringen werden, ift 
viele liberale Mitalieder der Kam— 
wenn es zu Entibeivungen fommt, 
sdalbed Benehmen, daß ſie das 
lickeßs erkennen, fo daß ihre 
hren Wünſchen surüdbleiben. 
an Zane, Wochen und Monate 
t damit! Die Debatten über die 
von der Sta gierung vorgelegte neue ſtändiſche 
Geibäftsorbnumg mabmen lange die angeftrengtefte 
Thätigfeit der Weiten Kammer in Anſpruch. Im 
Banıen fi ie endlidien Abſtimmungen über dieies 
mühfame xt fo aus, daß wohl eime Dereinigung 
daruber mit der Neuerung möglich geweſen wäre, 
Dob dire letzte Abftimmung vereitelte . Alles 


"aber läßt fi 


durd ihr fun 
Gebietende de 
Thaten weit 
Find bob ver 
lana die tbeu 















wieber. Die Kammer machte 
——— v 
zung. abhängig. eie m 
dab neue Ge 4 fänt fo wahr 
wad um. fo mehr ju bedauern ift, 
e Gelege nad der Erörterung 
eibäfrsordnung vorgelegte werde 
unterbleiben dürfte, 


Ebersbad, auf dem Ruͤckweege von Afcbaffenburg d 
Bin , bei den Schweinheimer Tannen nah dem B 
de der Norbzucht ihres weiß und blau gedruckten 
imerten Reiſeſackes, worin nebt mehreren veriehrbar 
sen Gegentänden ein grüm tuchener Uebettock ıbres 
. Sohnes von 14 Jadren, mit weiß leinenem Fnrters 
tuche und fchom verfhmigtem Kragen zu 5 fl., 6 El 
len bellblaues baummollenes Hoſenzeug per Elle zu 
41 fr., ganz neu, 3/1 Elle rorber Katıun ju 22 fr., 
ein Paar fbom aetragene weißbaummollene Strümpfe 
zu 30 Fr. im Werthe enthalten waren, entwendet. 
Der Thaͤtet iſt unaetäbr 30 Jahre alt, von einem 
runden, glatten Gelichte, beilen Haaren, mittlerer 
Größe uud Aarfem, unterſetztem, breitfchulterinem 
Körperbau ; er trug eine dunkelblau tuchene Jucke, 
eine leberbofe, letztere ſchon ermas abgetragen, eine 
abaenäste dunfelgraue Wehe und dunfelblau tuchene 
Schildkappe. —F 
Man erfucht ſaͤmmtliche Tulip und Vvolizeibehoörden, 
auf den Thäter und dıe geraubten Gegeuftände Epär 
be zu balten uud von dem günfigen Erfolge Nach 
zibe anher zw ertheilen. 
Aſchaffeuburg den Iren Jung 1833. 
Könialibes Kreis und @radrgericht. 
Reuter, Director, 
Ebenhöch. 
6573 6 3] Befanntmadhung. 
Zur freiwilligen Öffentlichen Verſteigerung ſämmt⸗ 
licher Weſtheimerſchen Immobilien, u Damm und 
dadıer gelegen, nun dem königlich baheriſchen Hof 
banquier v. Hirſch zu Minden gebörig, wird, und war 
1) sur Verfteigerung der zu Damm und auf däm⸗ 
mer Gemarfung liegenden fraglichen Immobi—⸗ 
Iren Tagfabrr auf 
Mondtag den 1Oten ee. Monats nadınıttagd 
e 
in dem Locale ded Gaftwirtbs Ritter zu Damm, und 
2) zur Verfteigerung des dabier liegenden Hauſes 
fub Kir. D Nro. 26 und 30 ſammt Umgriff und 
Zugehör Tagfabrt auf 
Mondtag den ITien fe Monats nahmittagd 


r 
im dem königlichen Sveis + und Stadtgerichtslocale 
dabıer anberaumt, was biermit zur allgeme 
Kenntnif gebrabt wird. 
Albaffenburg den ten Jund 1833. 
Königliches Kreib⸗ und Stadtg 
Keuter, Direct 












(577 a 21 
Strafßbeſſenbach wird am 
Diemitaa den Löten Tuny I 
im der Wohnung des Semeind 
Wohnbaus und mehrere Brl 
verdeigert. 
Aſchaffenbura am 17Ten Man M 
Koͤniglichee Laudaerihr. 
Hoibeim. ) 


Dolskrib ım Korlamtce Bıfldı 
brummm. 


Naochbenanutes, i 
vn ae sr Mruier Aabrdeam augrrale 
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Am Men May nachmıtags wurde eine Frau aus : 
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Der Micbacı Stegmn IT. ; 
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5 9 den Aten Jung I, 5. 3 

trihe acht werden! N 

aus der Abtheilung Grierstopf 34, 

2) aus Ahtheilang Sahzweeg 11, 

3) aus Abtheilung Hobeknuck 14 Eichen Baus, 
Nu d Merkpoljabfihnitte, 

4) aus verichiedenen anderen Abtheilungen das 

Ergebuiß am Windfällen ju 

60 Eichen, Banı, Nuyr und Werkholz⸗ Ad 

fhmitten, 
41 Buben Nbfchnr, 
























31 3/4 Klafter Buaenfceitboll, umd 
- 501 Buchen knorzholg 
Der Zu tritt bat au oben benannten Tage 
mor ju Robrbrunm ſtatt. . 
p en am Arten May 1833. 
Königlicbes Forſtamt Bifhbranm, 
Schaͤfer, Fordmeiler. 
i Mofbaff, Aetuar. 
[561 e 3] Deftentlihe Verfeinerung. 
Dienstag den Alten Jung 1. 3. morgens 9 uk 
werden zu Klofter Himmeltbal . 
35 Schaͤffel Korn, 
8 «  Cpelje und 
22 « Haber 
am den Meikbierenden öffentlich verkeigert. 
Aſchaffeuhurg am Aten May 1833. 
Königliche 2 — 
euten 


(565 b 2] Befanntmadung. 
Ciasn Gnhlbelı.Berfieigernn tn den 
rädtifben Waldungen betreffend, 


Dienstag den Iren Qunp d. 9. vormittags 10 
Ube werden in dem ſtädtiſchen Striethwalde 

10 Klafter Eichenſcheitholßz, 

8» Eıdenftingenbengel, 

2 _»,, Eibenaftbengel, 

3150 Stück Laubholzwellen, dann 
Mittwoh den 12ten * l. J. nachmittags 
u . 


m r 
in dem ſtädtiſchen Büchelberge und Godelsberge 
91/2 Klafter Eichenſtangenbengel, 
IR , »,  ‚Eibenaftbengel und 
1475 Stüd Laubbolzwellen 


bei dem aufgeawften Holse an die Meiftbietenden ner 
fteinert , won die Steigerumgsliebbaben hiemit einge 










laden w 
ſwaffenburg den Aten Man _1833, 
Der Stadrmagiftrat, 
Leo, Buürgermeiſter. 
| Wagner, Stabtfärbr. 
Die Reitenhaufen verſteigert Donnendı 
tag den np d. J. mittags 12 Ubr auf ihrem 
merudehänfe die im verwicheunen Mogate erjewate 
e eichene Eobrindeßkeirce 20,000 Buͤſchel, welde 
Scheunen in loch Reiſtenhauſen eingebeimfet 
md , wozu Licohaber eiugeladen merden. 
iſt fon den Uen Jung 1833, 
Der Bemeindevorficher 
Gebrolb. 
0. 121 in der Steingaffe ıft der äte 
July an zu vermierben; er emehält 
mebrere Epeiderfammern, wozu 
oljplad uud aemein fames Waſch haus 





for Weidaeſe der Glairımendrr 
s 00m Uen Auguſt an zum ven 
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Freitag, den Tin Juny. 





®Syaniem. 

Zufolge ded vom-Infanten Don Carlos an den 
König, feinen Bruder, gerichteten Schreibens hat 
Legterer demſelben den Befehl zugehen laffen, 
Portugalunverweilt zu verlaffen, und feinen Wohn: 
fig zu Rom aufjzufchlagen. Der Prinz iſt bereits 
dahin abgereiſt. 

Frankreich. 

Paris, 3. Jung. Der öſterreichiſche Botſchaf⸗ 
ter, Graf v. Appond, hat heute Paris verlaffen, 
um fich auf längere Zeit nad) Ungarn zu begeben. 
Su feiner Abweſenheit vertritt feine Stelle cin Le⸗ 
gationsrath. ’ 

— Der „Nouvelllſte“ enthält einen halbofficiellen 
Artikel über Die Occupation von Algier. Algier ges 
böre kraft eines unbeftreitbaren Rechtötitels, des 
der Eroberung und zwar der Eroberung im gros 
Ben Intereffe von ganz Guropa, ranfreih an. 
Es hängt indeffen noch von allerlei Amftänden ab, 
ob Frankreich Dieß Land behalten werde. Bevor 
Alles gehörig erwogen fey, könne mit Beſtimmthelt 
darüber nicht abgefprochen werden. 

— Der Affifenhof zu BVerfailles Hat den Jund⸗ 
Fämpfer Didier zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
verdammt. Didier brachte zweimal vor den Ger 
fhwornen Ludwig Philipp ein Pereat und’der 
Republik ein Vivai aus. 

Stalien.. 

In Rom iſt gegenwärtig dad Tribunal der Sacra 
Conſulta febr thätig.. Am 14. Maymward einer der 
Revolutionärd aus der Romagna zu Rontguillotintrt: 
Derfelbe Hatte am 11. Dec. 1831 einen geachteten 
Arzt aus Meldola bei Forli, welcher der päpftlichen 
Regierumg fehr ergeben war, während er einen Kran⸗ 
fen befuchte, überfallen, und mit 41: Wunden ges 
tödtet. Außer diefer Mordthat Haftete aufihm die 
Anfchuldigung der Theilnahme an der Revolution 
von Bologna: Ein gewiffer Antonio Bangelli wurde 
zu 20jähriger Galeerenſtrafe verurtheikt ; es wird in 
Tem Strafurtbeile von ihm gefagt, er habe felbft 
nicht läugnen fönnen, daß er für den Vater aller Eis 
keralen in der Romagna gehalten werde. 

Der „National“ meldet aus Chamberd vom 23, 
May: Die Verſchwörung, welche in den fardinifchen 
Staaten entdeckt worden if, war eine völlig militäs 
rifche. Rur fehr wenige Bürger waren darin ver⸗ 
wide. In Genua und. Zurin. waren die Verhaf⸗ 


tungen fehr zahlreih. Beſonders ging’ ed Hinterdie 
Senuefer. Man nennt eine Brigade, in welcher nırt 
vier IUnterofficiere fi von der Sache fern gehalten’ 
hatten. In Chamberp machte es die Nähe der Grän⸗ 
je Vielen möglih, dem Gefängniffe und Zode zu 
entgehen. Am 6. May befam ein Lieutenant, der 
an der Spiße des Gompfotts in Savohen geftanden 
zu ſeyn fcheint, gerade auf einem Manöver Nachricht, 
und rettete fich fogleich nach Grenoble, deun fhon 
war der Befehl von Turin angelangt, ihn zu ergreis 
fen und zu erfchießen. Man ſieht daraus, wie raſch 
bei und der militärifche Rechtsgang if. In den 
folgenden Tagen fchlugen ein Unterlieutertant und 
4 Unterofficiere denfelden Weeg ein. Auch' in der 
vorlegten Nacht waren noch 2 Offichere fo glücklich, 
den Nahforihungen gegen fie zir entgehen. Meh⸗ 
rere andere Dfficiere find verhaftet worden, unter 
diefen auch ein Staabsadjutant, welchem der Ges 
neral Morra im Angefichte der verfanmmelten Trup⸗ 
pen die Epauletten herabriß. Eben’ fo wurde eine 
Anzahl Unterofflciere verhaftet, die man nicht ges 
nau fennt, da unfere Regierung fehr geheimnißvoll 
verfährt.— Den General Guillet, einen alten Mill: 
tär in franzöfifchen Dienſten, verhaftete nam, und 
brachte ihn auf das Fort Offoi in Maurienne, weil 
er mit einem feiner Neffen, einem Artillerieofficier 
in Zurin, welcher in’ die Verſchwörung tief verwis 
Aelt'war, correfpondirt hatte; zum Keifegefährten 
hatte. er den Dichter 2. Sola, einen angefehenen 
Genuefen, der Lord Bprond Werke in fehr ſchönt 
italieniſche Verſe überfegt Hat. — Werner find 
verhaftet : der Advocat Afario zu Zurin, Iſola, 
Adjutant des Gouverneurs vom Chamberg, der 
Arttllerieofficier Tapaz de Laroche. — Das Com 
plott ſcheint größtentbeits durch drei Anterofficiere- 
entdecft worden zu feyn, man hat’ fie- deßhalb zw: 
Unterlieutenants ernannt. 
uürftfe®® 

Konftantinopel, 10. May. Ueber die Un— 
terhandlungen mit Ibrahim» Pafcha wußte man bis“ 
geitern durchaus nichts Genaues, es war unmöglidy, - 
aus dem Chaos von Gerüchten das Wahre auszu—⸗ 
fheiden. Wie es fcheint, handelte es fich nicht bloß 
um Die Frage einer pachtmweifen oder unbe 
dingten Abtretung des Bezirks von Alana, fon: 
dern es ſollen auch üder die Begrängung deſſelben 
Unftände vorgewaltet haben. Glaubwürdiger Ver: 


Acherung nach, hat nun aber die Pforte allen Ans 
forderungen Jbrapims nachgegeben und in Lie Ver— 
einigung des fraglichen Bezirks mit den bereits als 
erbliches Lehen an Mehemed Alt abgetretenen Län—⸗ 
dern ohne alle weiteren Bedingungen gemwilligt, os 
mit alfo jeded Hinderniß, das dem fürmlichen Abs 
fchluffe eines definitiven Friedenstractats im Weege 
ftand, befeitigt. Ibrahim Pafcha hat feinen Rück⸗ 
zug angeordnet, und wird in 14 Tagen in die neue 
Gränze der Staaten feines Vaters zurücgefehrt feyn. 
Sobald dieß gefchehen, das heißt, fobald Natolien 
bis an den Taurus von den Aegypriern geräumt ift, 
werden die Ruffen nach den befannt gewordenen wies 
derholten Erklärungen des Grafen Orloff ebenfalls 
das türkifche Gebiet verlaffen. — In Bosnien foll 
der Weifier bereitö den Rebellen mit einem anjchn: 
lihen Truppencorps gegenüber fichen, was, wenn 
‚er auch nur.die Defenfive behaupten kann, bis ibın 
Hülfe zukommt, ein großer Vortheil wäre, indem 
dadurch wenigftens der Weiterverbreitung des Auf: 
ruhrs in Bosnien ſelbſt und in den angrünzenten 
türkiſchen Provinzen eine Schranfe gelegt ift. 

Griehbenlant. 
Athen, 12, April. (Auszug aus dem Schrei— 

‚ben eines Unterofficiers des 2. Bat. des 12. Lin.Inf.⸗ 
Regiments.) Bei unferem Marfche nad) Athen fans 
Den wir Korinth ganz zerftört, von wenigen Leuten 
bewohnt. ‚Ein Soldat äußerte fich Dabei in feiner 
Einfalt: „Jetzt weiß ih, warum Paulus an die 
Korinther geſchrieben hat, und nicht ſelbſt dahin ge⸗ 
gangen if.” — Wir befinden uns in Athen recht 
wohl, Die Griechen find mit uns fchr gut und bes 
bandeln uns mit ausgezeichneter Achtung ; wır kön— 
nenin feiner Beziehung Hagen, wie werden gut vers 
pflegt, fallen täglich Wein, Brod, Fleiſch und Ge: 
müs. Geftern abends fam Obrift v. Balligand hier 
an, um die Beite Afropolis von den Türken zu übers 
nehmen. Zu Diefer feierlichen Handlung rücte beute 
früh halb 11 Uhr die 2. Schügencompagnie in großer 
Parade aus, und nahm, unter dem Commando des 
Obriſten Balligand u. OberflieutenantsHerbft Beſitz. 
Dierürfifche Befagung , welche fehr gering war, zog 
fogleich ab, wurde in ter Stadt in eim befonderes 
Gebäude untergebracht und unter firenge Aufjicht 
geſtellt. Sie wird in einigen Tagen ihre nähere Be» 
fimmung erhalten. — Nach geendigter feierlicher 
Uebernahme und Aufitefung der griechifchen Fahne 
verſammelten ſich ‚Die Officiere und viele andere hohe 
Perfonen auf der Akropolis au einem herrlichen Früh: 
Rinde, — und die Soldaten wurden von Seite ter 
Stadt mir Brod und Wein bewirtet. Die Freude 
und den Jubel. des Volkes kann ich nicht befchreiben. 
Hier ſchicke ib Dir auch Die Rede, welche der N. Me: 
tara, Oberhirt Athens, vor der Kirche ft. Georg ge: 
ſprochen hat, als unter Commando ded Oberfl. 
Herbit dief, Truppen am 1. April nach Athen famen, 
um die Burg Akropolis von den Türken zu überneh— 
ur _ — 

— ner und Bürger von Athen! Heute ſehe 

ch Euere Herzen soll Freude, befriedigt, * * 
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erfüllt, und Euer Anilitz erheitert, wie der weile 
Salomon ſpricht: „Euer Angeficht iſt der Spiegel 
Eueres Herzens!“ Freude! daß wir, die wir ums 
glüclih waren, und jo viel Unheil ertragen haben, 
gewürdigt find, in diefem Jahre den König, der al 
lerchriftlichften König, auf Hella's Boden zu fehen, 
ter Zag und Nacht mit feiner hoben Negentichaft für 
das Heil und den Nugen des Volkes beforgt. Freu—⸗ 
de! Se. Majeſtät Haben k. Truppen gefendet, das 
Stammhaus unferer Voreltern, dein Beſitz wir 
lange wünichten , die ald Grundftein Athens von als 
len Völkern bewunderte Burg Afropolis von den Tür: 
fen zu übernehmen. Heute hüpft das Herz eines 
Jeglichen, weß Alters er auch ſey. Bon der Freude 
Uebermaaß erregt, rinnen Thränen des Herzens 
über die Wangen der Greiſe, Jünglinge bringen Lote 
lieder und Danfgefänge dem allergerechteften Gott; 
an ihrer Seite rufen Knaben dad Amen und das„Doc 
lebe der König Griechenlands Otto I!” aus. DO Freus 
te, o Wonne, o befeeligendes Gefühl! (Der Hr. 
Oberſtl. v. Herbſt, zu Pferde an der Spike der Cor 
lonne, ſtimmte mit allen feinen Truppen in uniere 
Freude ein.) Geliebte Mitbrüder, fo wollen wir 
denn auch mit Freuden mit dem erfien Propheten 
David fingen: „Die rechte Hand des Allerhöchſten hat 
unfere Sünden erfannt, und uns erlöfet, unfere 
Leiden find gefommen, unfere Leiden, unfere Drang: 
fale, unſer Glüf und unfere Flucht wird Durch die 
Hülfe Gottes enden; danket Gott, dem ſtrafenden 
und dem wieterum milden. Wir heben unfere Hän—⸗ 
de immerwährend zu Gott, dem erfchaffenden, Dem 
erlöfenden, und fleben ihnan, daß Er, Ver für Als 
led forgt, Alles beihügt, auch für die Er 
haltung des vom Himmel verlicehenen Thrones 
unseres Königs Otto forgen möge, daß er Dauerhaft, 
vet, unerfchütterlih und unbefiegt für alle Zeiten 
bleibe; feine Feinde follen ihn immer zu Füßen lies 
gen. — Es lebe Hellas König und fein ganzes Reich! 
Es Iebe fein Vater, ver chriſtlichſte und mildeſte Kö— 
nig Ludwig! Es leben die drei erhaltenden, chriſtlich⸗ 
ſten und freundlich helfenden vereinigten Mächte! 
Es lebe Hellas! Amen.“ 

Ein Unterofficier des aus Bayern nach Griechen⸗ 
fand gezogenen freiwilligen Eruppencorps inf. gries 
chiſchen Dienften fchreibt aus Argos vom 1. Npril un: 
ter anderen: „Argos ift eine Stadt im Umfange grör 
fer, als Augsburg, aber mit lauter Lehmhütten, 
mitunter auch hölzernen Häufern. Wir liegen mit 
den beiden Chevaurlegers-Escadrons In einer von 
Hrn. v. Heidegger (in früheren Jahren) erbauten Ga- 
ferne, welche aber beinahe fein Dach, durchaus feine 
Thüre und Fenfter, und nur Wachtpritfchen zu Lie— 
gerflätten hat. Es liegen ferner noch zwei, aus 
den beffergelinnten von Colokotroni's und andere 
Räuberhänptlinge Leuten beftehende Escadrons bei 
uns, welche mit uns den Dienſt machen; fie find ſeht 
guftiös, aber höchſt ſchmutzig gekleidet. Grüne Col« 
lets mit einer Reihe Knöpfe, rothe Hofe mit ſchwar— 
zen Streifen, rotbe Schärpen, ganz Meine, ohnge— 
fähr 1 Schuh hohe Calpaks, mit rothen, hängenden 
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Baarbüſchen; dad gebildet werdende Regiment beißt 
„ganzenreitersRegiment“; die Öriechen harten bisher 
anihren ganzen, welche fie fehr gut führen , weiß und 
rothe Fähnchen. Die Pferde find, mit Ausnahme 
ihrer unanfehnlichen Größe 112—13, böchitens 14 
Fäufte), ſehr hübſch und vorzüglich dauerhaft, Am 
einfachften ift manchmal Die Remontirung ; wenn}. 
9. wir einen hübſchen Gaul ſehen, fo jagen wir ohne 
Amftände den Eigenthümer vom Pferde, under ift 
unfer; denn gewöhnlich hat ihn Derjelbe auf die näm— 
fiche Art befommen. Eben fo gebt es mit den Ochien, 
welche zu 20—30 auf unſeren Wiefen herrenlos der» 
umlaufen, und alsdann förmlich gepfänder und 
nach Nauplia transportirt werden, von wo jie wahr: 
fcheinlich auf k. Oeconomiegüter fommen. Bon bier 
bis an’; Meeresufer, und nach allen Richtungen bin, 
iſt das Militäreigentbum, in Wieſen und Frucht 
bäumen beitebend, ausgebreitet. Dieles zu bewa— 
hen, vor Vieh and Menichen, ift eines unfererties 
benswürdigen Geſchäfte. So ein paar Lanciers bin: 
ter einer, fo eben arretirten Ochſen- oder gar Park 
eſel⸗Heerde reitenzu ſehen, ſieht zu comijch aus. — 
Die Banern, welche bier ald „Ludoviki soldati“* 
oder „Bavarese** befannt find, baben fi wegen ih» 
rer Liebe zur Mannszucht und Ordnung und ihrer 
Strenge gegen Diejenigen Gingebornen, melche Diele 
guten Eigenschaften nicht kennen lernen wollen, nicht 
gar beliebt gemacht; dafür find aber wir ausfchlich- 
lich ihre Lieblinge, und man bört fich des Tages taus 
fendmal mit „Bruder, Patriot oder Kamerad“ angere⸗ 
det. Der Zulauf zum Militärift ungeheuer; es ha⸗ 
ben ſich allein 900 ehemalige Officiere zur NReactivis 
rung gemeldet, Aeußerſt ſonderbar, undeinen wirk⸗ 
lich malerischen Profpeet bietet ein Gaffechaus , deren 
ed eine Menge giebt, dar; hierfigen wir, umrungen 
von ehemaligen Näubern, Palikaren und anderem 
Volke, und jchlürfen den prächtigen Gaffee (der if 
freilich etwas beffer, als Walfer'icher) ; Die dampfen— 
de Pfeife mit dem wirklich köſtlichen türfiichen Taback 
darf, verſteht ſich, nicht fehlen. — Die Hike if 
fehr bedeutend und ohngefähr jetzt, wie in Münden 
an ſehr beißen Julstagen. Zitronen hängen uns 
wabrhaftig in's Maul, und alle die guten Süd» 
früchte ſtehen in der ſchönſten Blurbe da. An Lorbee— 
ren kann eönicht fehlen , denn wir binden Stallbeien 
von Korbeeren. — Während ich dieſes ſchreibe, ers 
fahreich, daß mir in einigen Tagen mit unierer be: 
rittenen Mannjchaft nach Theben aufbrechen jollen, 
indem ed Dort nicht ganz gebeuer it.“ 
TZeutfbland. 

Berlin, 3. May. Durch Abſchluß der londo— 
ner Convention vom 21. Map, wäre nun der wich⸗ 
tiafte Schritt aetban jur aänslıden Ausgleichung der 
belgiſchen Streitſache, die Europa unaufhörlich beunrus 
binte, Es werden nun bierdie ferneren Berbandlungen 
fattbaben, die von den londoner ſich dadurch un- 
terſcheiden dürften, daß fie nicht den Character eineb 
ſchiedtrichterlichen Tribunals tragen, fondern vers 
aleıböweife und mit Dinulaffen aller Berheiligten ae 

ubrt werden follen. Der unlängft von Wien hieber 
— außerordentliche Bevollmächtigre, Frhr. Bin⸗ 

er⸗Kriegelſtein, wird den erſten Sıgungen der neuen 


Eonferens hier beinohnen und dann nad dem Yana 
neben, um mıt dem Könıne Rückſprache ıu uehmen 
und bei eıner glüclichen Wendung der hielinen Uns 
terbundlungen daſelbſt in feiner fruberen @igenicatt, 
als öſterreichiſcher Geſandter, su refidiren. Unſereni 
Monarchen liegt die bolländifc belaitcbe Angelegen⸗ 
beit febr am Herren; man weiß, daß er -Hrn. v. 
Ancilton (bon mebreremale aufgemuntert bat, mit 
allem Eifer dahin zu wirfen, daß fie nicht länger 
ein Gegenftand mweitläufiger Discuffion bleibe. Es 
find aub in ber Testen Zeit von dieſer Seite 
Schritte gemacht worden, die viel dam beigefragen 
baben mögen, das haager Eabimett natbgiebiger zu 
machen, jo wie die franıdfifbe und die engliſche Rer 
aierung zu billigeren Anſichten au bringen. Diefe 
Schritte wurden von Hrn. vd. Rıbeaupierre Fräftig 
unterflügt. — Die wegen Teutſchland zu ergreifen 
den Sicherbeitbmaaßregeln beidäftigen unfer Mini— 
flerium obne Unterlaß. Es werden deßhalb viele 
Conferenzen gehalten und ſolche Verfügungen getrof 
fen, daß wenn unglücklicher Weiſe die Rube an ir 
aend eınem Orte ım Teutidland geftört werden ſoll⸗ 
te, mit allem Nachdrucke den Störungen begegnet 
werden dürfte, An eine allgemeine Entwaffnung tft 
unter folden Umſtänden ſchwerlich mehr zu denfenz 
jelbft die tonft zu Erſparungen am meiſten geneinten 
Männer feben dıe Norbirendigkeit ein, die Armee 
auf dem jegigen Fuße zu _belafjen. 

Zeıpzıg, 3. Dunv. Eın großes Brandundlüd bat 
aeftern nachmittags gegen 5 Uhr die gewerbsfleigige 
Stadt Reichenbach im Voigtlande betroffen, Der 
größte Theil der Stadt foll, bei der goßen Trodens 
beit und dem Mangel an Waller, vom Feuer vers 
beert worden fern. ‘ 

Kaffel, 5. Juny. Die erite vorbereitende Sitzung 
der Landſtände fand geftern ftart. & waren 39 Ständer 
mitglieder anweiend. Zur landesberrliben Ernennung 
einesPrälidenten und Bıceprälidenten wurdenermwäblt: 
Bürgermeiſter Shomburg mıt 31, Obergerichtsrath 
Dedolrb mit 21, Obergerichtsanwalt Schwarſenberg 
und Burgermeifter Wıppermann jeder mit 25 Stims 
men, — von welchem Ergebniß noch denfelben Abend 
dem Minfterium des Inneren die erforderliche Mit; 
tberlung gemacht worden ıfl. 

Karlsruhe, 2 Juny. Eine beträchtliche Un: 
jabl beidelberaer, mannbeimer und farlöruber Is—⸗ 
raelıtenbaben eine in englıfder und reutidier Epras 
die abgefaßte Adreſſe unterzge.dnet, die fie on den‘ 
ebrenwertben Sir Robert Grant nad Yondon fenden. 
Sie fangen ihm darın ihren inniaften, siefgerüblten 
Danf für feinen mit dem alüdlıditen Erfolge ae 
frönsen Antrag auf Gleichſtelnung der britiſchen Is⸗ 
raeliten mit den driftliden Mitburgern. 

Stuttgart, 4. Juny. Geſtern wurde dem Abs 
geordneten von Stuttgart, Ubland, em großes 
Mabl ım Känigsbade gegeben, dem viele Mitglieder 
der Kammer beimobnten. j 

Minden, 4 Junp. 9. Maj. die regierende Kö 
nıgın bat ib geſtern mit ıbrer durchl. Familie 
nab Nymphenburg begeben. 

Der Hr. Erbgroßherſog von Heſſendarmiſtadt wird 
dem Vernebmen nah biß zur Abreiſe 3. Maj. der 
Königın nab Kiſſmgen, dabier verweilen. 

Darmftadt, 4. Jump. In unferer zweiten 
Stiudefammer übergab heute Krbr. v. Hofmann eine 
neue Propofitioen wegen des Shloßbunes. Darnach 
würden die Koften deijelben, früberbin auf ungefähre 
636,000 fl. annefchlagen, auf ungefäbr 562,000 fl 
alfo um etwa 64,000 fl. verringert, indem das fünf 
te Stockwerk unrerbliebe , aber freilich die Hofbiblivs 
thef und die Runftfommlungen nicht länger im Schloſſe 
aufbewahrt werden fönnten, für ‚weidbe man dank 
eın eigenes Gebäude nöthig Habe, welches u errich⸗ 
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ger, nebſt den nötbigen Baupfage, auf 120,000 fl. 
veranfelagt fen. Es liegt diefem ein ausfubrlider 

utähtfiher Bericht von Bauverftändigen im Grun: 
de. Abgeordneter v. Gagern madte den orſchlag, den 
Fimanzausfhuß ju dieſem Zwege um 2 Mitglieber iu 
verftärfen,, nnd aud die übrigen Mitglieder ded Aub⸗ 
fchuſfeb hatten nichts dabei zu erinnern, um ſo we⸗ 
niger, da Abgeordneter Brunck binzufeßte: weil ja 
die neue Propofitron nod mehr Geld erforbere, als 
die früheren. 

Die eingejogenen Beurlaubten find geſtern wie 
der entlaffen worden, ohne daß man, außer der früs 
ber gemeldeten Pleinen Arrilleriedetahirung nah 
Wormö, irgend eine Bewegung bemerkt bätte. 


Frankfurt, 5. Junp. Uns Sranffurtern ftebt 
eine Kataftropbe bevor, die und jego leicht den Ham 
bacher und unjeren eigemen Erawali vergeflen malt. 
Die — in Schwelm bei Elberfeld verfühdet und, 

wir Ifnger nicht mehr ald freie Stadt befteben 
Önnten, da. hier einige Kaufleute zum Ruim ıhrer 
Mitbürger und des Gewerbftandes hieſiger Stadt 
herribten und den ſchändlichen Vertrag mit England 
abgefbloffen hätten, um mit diefem fand und Franfı 
reich, diefen teutſchen Nationalfeinden , bandeln ım 
fünnen ; ‚alle Langmutb babe ihr Ziel. Die freien 
Bürger hätten geiittert, ald eine Rotte Buben dir 
Stadt überrumpelt, und mürbden noch sittern (Notar 
bene jest fon at Woden fang), wenn nidt Prew 
fens und Defterreihs Adler zu ihrem Schutze herbei 
geeilt wären. @iner diefer Adler müſſe und aud für im 
mer und beſtändig fdügen, wenn wir rubia ſchlafen 
wollten, wir foflten und alfo den natürlihften und 
nädften aubſuchen u, f. w.“— 


audfu Diele Zeitung, die 
abfihtli im vielen —— bierber aefeieft 
ward, errente die verfhiedenartinite Empfindung: 


NRabfibtige Bürger fanten: Die gute Meınun und 
der Ratb fen dem Bewohnern von Eiberfelts Umge⸗ 

end febr su verteiben, dran Dorten habe der. liebe 
Sort auf vier teutfhe Dusdratmeilen nicht weniger 
als fünfbundert Fabrifen jufammengedrängt, die ger⸗ 
«ne ganı Teurf land mit ihren Babricaten verfehen 
mögten und fönnten, wenn man ibnen das Monopol 
verleibe. Andere meinen, unier Stadtwappen babe 
ja audy einen Adler, und eb fey gerade gut, daß er 
feine nroße Grafen babe, wie die fo mandıer Under 
ver, um. nad fremden @ute greifen ju fönnen. lm 
fere junge Bürgergarde wünſcht geraden: Krieg mit 
Schwelm, um zu jeigen, daß fie nit zittert. Un⸗ 
fere Polıtifer endlich find ſehr alterirt. Das ift ein 
Zeitungsartifel — fagen fie — der die Unver ändi⸗ 
gen angſtigt, Bürger gegen Bürger und dieſen ge 
gen die Obrigfeit. aufreipt. Wenn der ſeutſche Bund 
0 geeiaenicaftet wäre, daf dad fwähere Mirglied 
nicht Schug im Bundedgefege , fondern im Arm deb 
mädhtıgeren ſuchen miille, dann würden vielleiht bald 
den freien Srädten mande Fürftentbümer nabrollen. 
Am Ganıen Fann man fid uber da& Erfheinen ſolch 
Znes Auffages in einem preußiſchen Blatt nit ger 
mug wundern. Wollte unfer Senat au mit Ber 
adytung die Invitation der Schmelmer jurüdweiien, 
ftinfbweigen darf er nicht, denn fdon 
Bürger die Viſirruthe im ihren 
äquator in ihren @ewölben und 
in ihre Bücher auden, 
sen mürde, da eb der 
fein 
Steuer ıu entridbten. 


Der Studiofus dv. R. kommt nicht im bat irren 
8 er. —— — war. Sein Be 
ebejlert, i i 

nie Zeitth F — wird daher im Be 


Fällern, den Pers 
den Steurrverificator 
was bier am meiſten ſchmer⸗ 
Bürgerpflibt freigeftent iſt, 


dob bat mon ıbm: 


wa Erleiiterung der ſcha eren Cur emen gerftigen: 


feben viele 


Bermöuen felbft zu fdrigen und biernad feine 


gerrüttumg ein sufräglibered Loeal auf der Haupt⸗ 
Eu ee Hährltnne Knd, dem, 3 

Die Homburger tlinge Mind, dem Berne 
nach, über bie —— —2 entwifät. joe“ 

Die nenliche Rachricht aus Homburg bedarf einer 
Berichtigung dahin, daß weder Dr. Breidenftein nody 
Pole Sıyling in ihren Gefänaniffen Bold oder Geld 
urucgelaffen baben ‚ wobl aber ſich einige hundert 
Kehnungen ded Dr, Breidenſtein an frübere Patiems 
ten vorfanden „ bie berfelbe während feiner Haft, zu 
einer Zeit, wo ihm der Gebrauh von Schreibmate⸗ 
rial en geftattet war, aus feinen Bädern audgejor 

n e. 

Die Grippe jieht hier von Haus ju Haub uns wi 
Alles nieder, aber (hmell, oft nach 2 Tagen ud 
fteben die Leute wieder auf, Die erste rollen durch 
alle Straßen mit kaum zu überfehenden Patientenliften. 

Wir Hatten heute mehrere ſchwere Gewitter mit 
Hagel verbunden , fonft nur fegenreid, 


semde. 9m Adler: [ 
— von Würzburg. Im — Hr. Senn 
ralmajor Fürft v. Thurn u, Taris, Durbl. u. Pr. 
Dperlientenant Fifber, von Würzburg; Frau Grär 
fin v. Zedtwig u. Zreifrau v, Schanenbach, vo 
Hof; Fräul. Kopp, von Bapreutd; Hrn. Kauf. 
Schneider von Remſcheid, Arnſtein von Sulıbab 
und Klarenbadı von Huckezwagen. Im Mainzer Hof: 
Hr. Doctor Drande, von Branffut. 
(581 a 31 Den Jakoeb Welsbahers Epeleuten 
Mainaſchaff —— —— - e 
Mirtmob den ten Junv 1. R. machmittage 2ube 
anf bem@rmeinbebaufe dafelbf ein Wohnhaus mit 1 Bier 
tel € 1/2 Rutben Hofraitb und Garten, dann 10 Oruub 
Köce im Weege der Hälfsvellkredung verfeigert. 
D. Afchaffenburg den 12ren April 1833. 
, Königliches Landgericht. 
Hofbeim. 
Daut. 
(580 a 3] Gläubigertadung. * 
Wer aus irgend einem Grunde Forderungen am die 
Nerlaffenichaftsmaffe des Adam Michael Wenzel von 
Niedernbera machen ju können glandr, wird aufge 


fordert , biefe 
Freitag den Aten Junvel. J. früb 8: Ude 

unter dem Mecisnachtheile Dabier anzubringen und 

machen, daß aafonk bei der Auseinanden 
fenung und Wertbeilung der Werlaflenfdraft und zer 
fpective Ausſolgung derfelben au bie auswaubernben 
beiden Erben, Jobann Wenzel und Maria Eva Wen: 
jel, ledig, von Miedernderg, auf Niemand eine Rädı 
fit aeusmmen merde. 

Dberndura am 22ten May 1833. 
Königlih Paveriihes Landgericht: 
Vorbaus. 
Rohe, ſubſt, Actuat. 


569.6 3] Srucbteverleigerunn.. 

Freitan den 1dten Jung d. I: früh 9 Uhr merben 
in dem Gafbaufe zum goldenen Kreuz zu Klingen 
berg nachiolgende Fruchtaattungen, als. beildafig:- 

3 Schaͤffel Kornu, 
2 « 


geltend zu 


ntel,. 

32 a « 8 re r 

2 Mepen Heidekorn⸗ 

1 F Biertel Erbſen, 
2 « 2 «  Rinfen und 


1 — — Bohnen 
salta ralificatione öffentlich am Die Meiſtbie tenden ver 
eigert. 
, Sommeran dem Aten May 1933: 
Feiberrlich von Maierhofeufche Maffeeurateh. 
Bıinrsuter,. Rinteuverwalten. 





Mit allergnädigſtem Privilegium. 
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Großbritanien u. Irland. 
London, 1. Juny. Die Anhänger Pittd und 
feines politifchen Syſtems, die meiftens der Zorppars 
tei angehören, verſammelten fich geſtern, um den 
Geburtstag dieſes Minifters durch ein glänzendes 
Gaſtmahl zu feiern. 
hielt, indem er dem Seligen einen Toaſt ausbrachte, 
eine Rede, worin ererflärte, daßer der Zukunft nur 
mit Muthlofigkeit und düfterer Trauer entgegenfehe; 
nurdann, werner fich in der Mitte von Männern ber 
finde, deren Grundfäße mit denen derjenigen Partei, 
welche das Land in die größten Verlegenheiten gekürzt 
hätten, im Kampfe liegen, gewinne fein trübes Ges 
müth wieder einige Heiterkeit, 

Frankreich. 

Paris, 4. Juny. Der Herzog von Rorigo 
(Savarp), Napoleons berühmter Poltzelminiſter und 
Gouverneur von Algier feit ter Juldrevolutlon, iR 
geſtern dahier, 59 Jahre alt, geftorben. eine 
Krantpeit war ein Krebs im Schlunde; er litt 
außerordentlich. 

— Da die Gräfin von Eafeja frank if, fo iſt die 
Fürftin von Beauffremont nach Blaye berufen wor⸗ 
den, um Die Herzogin von Berry nach Palerıno zu 
begleiten. Sie it bereits dahin abgereiſt. Hr. 
Hennequin hat num ebenfalls Erlaubniß von der Res 

ierung erhalten, fich zw der hohen Gefangenen in 

aye zu begeben, umd iſt geftern ebenfalls dahin 
abgereift, 
— Der Aſſiſenhof der Bender hat am 24. May 
den Grafen Auguſt v. Larochejacquelein, Hrn. de 
Latour Gouvernet, Hrn. Badillon, 2 Hm. de fi. 
Hubert, Hrn. v. Glabat und 2 Hrn. v. Germon zum 
Tode, und diemuthige Gräfin v. Sarochejacquelein, 
Fräulein v. Fauveau und dem Grafen Ludwig v. 
Larochejarquelein zur Deportation verurtbeilt. — 
Cämmtliche Perſonen, welche in die große Verſchwö⸗ 
rung der Vendee verwidelt waren, befinden fich im: 
Audlande, find alfo gerettet. 

— Die Deputirtenfammer hat geſtern der Regies 
rung 44 Millionen Francs zur Beendigung der Gas 
nalarbeiten. bewilligt. 


— Unſere Militärregierung in: Algier fährt fort,.. 


einen bintigen Vertilgungskrieg ‘gegen die eingebors 
nen Völkerſchaften zu führen. Am 8. Mayrübers 


fiel der General Desmichels mit 2200 Mann bei: 
Dram zwei Stämme das Garabats, der graufamflen.. 


Der Herzog von Wellington 


und ſchrecklichſten Feinde der Franzofen; Männer, 
Frauen, Kinder und Greife, Alles, was fich nicht 
durch ſchnelle Flucht zu retten-vermogte, wurde ohne 
Unterfchied und fchonungslod durch Teuer und 
Schwertniedergemadt. Das Lager mit allem Reich⸗ 
thümern fiel In die Hände der Franzoſen. 
Züurt ei. 
Konfantinopel, 19 May. Der Zwift'mit' 
den Aegpptiern iR ald gefchlichtet zu-betrachten ; Ibra⸗ 
him Pafcha zeigt fich zufrieden, -und willden Sultan 
nicht weiter beläftigen. Man: wird alfo wohl nun 
mit der officiellen Bekanntmachung: des Friedens ab⸗ 
ſchluſſes nicht länger zögern, nm endlich das Publis 
eum zu beruhigen. Es fünnte ſich aber ereignen, Daß 


die Pforte:noch in manche unangenehme Diplomati» 


ſche Verhandlungen verwidelt würde, Tie fir die 

Früchte des Friedens vor der Hand nicht ungetrübt 

genießen ließen. Sie hat ein wenig leicht gebantelt, 

und, wie gewöhnlich, Durch lauter Unfchlüffigkeit fich ' 
zwifchen zwei Stühle gefegt: Dem Admiral Rouffin: 
zu Liebe find dem Mehemed:MliukerhörteGonceffionen 
gemacht worden, und um dem Hrn:v. Butenieff zu 
gefallen, gab: der Reis⸗Effendi unaufhörlich die Ver: 

ficherung , daß man feinen Fingerbreit von den Fries 

densvorjchlägen, die der General Muramieff nach‘ 
Alexandria gebracht hatte, abweichen werde. Nun 
bat Admiral Rouffin Recht behalten, allein die Nuſ⸗ 
fen find noch im Angeſichte der Hauptfladt gelagert, . 
und es fragt ih, ob fie fo ſchnell uns: verlaffen 
wesden , ‚wenn man in Petersburg empfindlich ſeyn, 
den Frieden wie er'gefchloffen iſt für mißhrauchtes- 
Vertrauen erflären,, und die Schluß-Entwidelung ı 
red. ganzen Drama's abzuwarten: wünfıhen folk, . 
bevor die Hülfsarmee abjieht. Gefchähe dieß, fo’ 
hätte Admiral Rouffin wieder nicht vlel gewonnen, . 
und alle feine AUnftrengungen, die, auf. die Entfers - 
nung des ruffifchen Hülfscorps gerichtet, ihm file - 
Sorahim fo warm einfchreiten Ueßen, wären ver⸗ 


lorne Mühe, da man entiveder von den’ gemachten -- 


Zugeſtändniſſen zuräcdtommen: und im Sinne deq 
Grafen Orloff: handeln, oder das parifer Gabinetk ! 
förmlich: den Rückzug des ruffiichen  Zruppen: vom: 
langen wüßte: Beide Alternativen find gefährlich, . 
und würden in’ ihrer Anwendung die Pforte aufs: 
Empfindlichſte berühren, ſelbſt ihre Eriflen; aufs Spiel ' 
fegen. Die nächſten Devefchen aus Peteröburg kön⸗ 
nen allein beſtimuien, ‚ob es dem Sultan ˖verghunte 


« 


En; 
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ſehn wird, dem geretteten Thelle feines Reiches mie 
der ſeine Aufmerkſamkeit zu widmen, und mit den 
begonnenen Reformen fortzufahren. Admiral Rouſ⸗ 


ſin fertigt heute einen Courrier nach, Paris.ab,.um , 


feine Regierung zu-unterrichten, daß Ibrahim Par 
ſcha den Ferman, welcher ihm den Befig des Diftrietö 
von Adana bewilligt, dankbar aufgenommen, und den 
Sultan nun feiner Unterthanstreue verſichert habe, 
Der franzoͤſiſche Chieusa. "Sat Drygalliere, den 

die türfifche Regierunggum Profeſſor und Director Der 
feit einem Jahre beftehenden Schule fürMilitärchirur⸗ 
gen ernannt hatte,. it einemwiederholten Anfall der 
mit dem Namen Grippe bezeichneten Krankheit, an 
der jetzt mehr als Die. Hälfte der Bevöfterung von 

. Konftantinopel leidet, erlegen. Der Doctor Sat fiel 
‚als Opfer feines Pflichteifers; er vergaß darüber. die 
». Sorgfalt ‚melche Die-erften Syınptome dieſes Uebels 
an den Kranken erheifchen; er. achtete zu wenig auf 
die ihn drohende „Gefahr und vergönnie ſich nicht 
« eher. Ruhe, als bis Die Krankheit fo ſchlimm gewor: 
den war, daß keine Arznei mehr helfen konnte. Bon 
; dem Augenblide an, wo feine Krankheit einen beun⸗ 
rubigenden Characterannahm, Löften fich feine zahl: 
reichen Zöglinge, lauter Mufelmänner, ununter⸗ 
brochen in feiner Wohnung ab, um ihn zu pflegen 
und ich nach feinem Befinden zu erkundigen. : Als 

- fein Zod,ihnen die Hoffnung benahm, ihren Lehrer 
_ wieder auf dem Katheder erſcheinen zu fehen, gaben 
fie den lebhafteſten Schmerz Fand. - Achıned Pafcha, 
dem die Oberauflicht über die Schule für Militärdhi: 
rurgen -anvertramt ift, befahl den Zöglingen, Ter 
Leiche ihres Lehrers zu folgen; 60 an der Zahl ers 
öffneten fie den Zug, und bewegten fich in militäris 
fcher Ordnung und in tiefem Stillſchweigen vorwärts; 
ein junger Officier, felbft ein Zögling derSchule, führte 

- fie an ,- und theilte unterweegd an die ihnen begegnens 
den Armen Geldſtücke aus, dann hielt er eine Stands 
rede im franzöfifcher Sprache, worin er feine Liebe 


zu dem Verftorbenen und feine tiefe Betrübniß über °9 


‚ den erfittenen Verluſt äußerte, . Diefei Geremonie, 


‚welche: in «Konftantinopel-noch ohne Beiſpiel war, E 


rührte alle Anweſenden aufs Innigfie; man fah den 


Mufelmann Thränen vergießen und eine Hand voll 


; Erde ‚auf den Sarg des. Chriften werfen. 


‚"Griebenland 

Nauplia,;)3. Map. "Seit vorgeftern nabmit 

- tagb ift: der Kronprinz von Bayern hier. Lande 
: von Teipolisia fommend, wußte der Prinz, welder 
den größten" Theil des Gefolge in ein —— 
zurückgelaſſen hatte, durch raſchesEinreiten allen 
‚ibm zugedachten Ebrenbe ſeugungen ſich ju entziehen, 
obgleich man auf. eıne Strecke von mehr alt einer 
Stundeliblanen edellonirt. hatte, die dur Abfeuern 
ihrer Karabiner. einer. dem anderen ein ſchnell laufen, 
desb Signal geben -follten. Die äußerſt beſchwerliche 
Tour von SEripolizja hieher ſcheint Se. k. Hoheit 
nicht ermüdet zu baben, da Sie gleich nah Tiſche 
mit dem · Könige wieder ausritten und erſt in dunk ⸗ 
ler NRabt-zurüdfebrten, - wg. ein Theil der Stadt, 
fo viel es in der Eile geſcheben konnte, iMuminirt 
‚uns ein Wuſikcorps auf dem Mefideniplage aufge 
ſtellt wurde. Seſtern war die berfömmlihe Mufwarı 
etung und abends großer Ball bei Graf Armansperg, 


wo man außer dem Könige, Kronprinien, Grinsen 
-Miendurg, Admiral Rıcorb,, dem dıplomarifihen 
Eorps, den höchſten Eivil» und Militärperfonen, den 
hier mob anwelenden Eurem Btuabh: und Mu 
vineoffieleren der drei Mächte, noch die meiften Frem⸗ 
den von Diftincetion. fand, «unser welchen Staltener, 
Fran zoſen, Teutſche, Ruſſen und Spanier bemerft 
wurden, Fürſt Budera aus Neapel war durch ein 
Augenübel zu erſcheinen verbindert. Die griedifde 


hauie volse erſchien in den reichſten und elegan⸗ 


teſten Eoftimd. Durch die Damen wurden ſämmtliche 
Provineialtrahten Briedenlands > vorgeftelt, von 
welden einige außerordentlib geſchmacdvoll find. Der 
-&ronprinz; bleibt he jum er bier,“ 
RE 
Neber die Verſchwörungsplane in Savoyen erfährt 
man noch Folgendes: Die Briefſchaften ſollten ım 
— Lande, in demſelben Augenblicke, für mehrere 
age von den Verſchwornen angehalten, und da—⸗ 
durch bis zur Vollendung des gaͤnjen Werkes die 
Nachbarſtaaten obne Kenntniiß von Dem arbalten 
werden, was: vorgebe; nur die Einverſtandenen in 
diefen Ländern würden durch Feuerjerben auf den 
Bergen Nabridt von dem Gelingen der interne: 
- mung erhalten haben , * gleichfalis aufzuſtehen. 


N) en. 

Warfbau, 31. May, Der Fürſt⸗Statthalter bat 
folgende Bekanntmachung ım Königreich Polen erı 
laſſen: „eeute, die [bon einmal vor zwei Jahren 
Eure Ruhe trübten, Ihr rubigen Einwohner, und 
Euch in den Strudel der Unglüdsfälle und Laſten 
eıned Wufftandes und eimed Krieges hineinzogen, 
(ind, da fie in fremden Ländern feine Zuflucht fan 
den, wieder bierber zurüdaefehbrt; fie bedroben Die 
Nude, welde Ihr genseßet, und bemühen ſich, neue 
Verwirrung im Lande anjuſtiften. Schon find an 
80 folder Leute in die Worewodfbaft Lublın einge 
drungen ; davon wurden 20 ergriffen und 3 derſel⸗ 
ben mıt dem Tode beftraftz; die anderen 17 ſteben 
noch vor Geriht. Auch ım der Gegend von Kaliſch 
geigten ih 15, in ber Gegend von Plosf aber *57 
25 dewaffnete Verbrecher z von den Truppen verfolat, 
verbergen fie ih in gewöhnlicher Landestracht in den 
Wildern, Um ihrer habbaft zu werden, find die ae 
‚börigen Maaßregeln getroffen worden, wie Eud bei 
veitd befannt ıft; da fie ib jedod, um den Berfol: 

ungen ju entgeben , in Bauerntleider fteden, io 
wird in folbem Fafle jede von Euch geleiftete Sie 
zu ihrer ſchnelleren Verbaftung beitragen. eder 
inwohner, „der einen bemwaffneten lebelthäter erı 
reift und der höheren Behörde überliefert, fol 500 
r als Belohnung empfangen, Dieſe Summe wird 
em Weberliefernden von den Beiirks⸗Commiſſarien 
aus der Bezırkd:Caffe oder von den GendarmerieDfi 
 fieieren auf der Stelle ausaesablt werden,“ 

Ueber He legten Rubeftörungen im Königreih Por 
len’ lieft man- ın den -biefigen Zeitungen Folgendeß: 
.„& find wiederum zwei Banden bewaffneter Meute- 
rer, die in Galizien von Keinden der Mube, welde 
fi durch trügeriſche Verſprechen und Hoffnungen 
tauſchen liefen, - verborgen gehalten wurden, unter 
ber Unfübrung von wwei Dfficieren ‘der «beinaligen 
polnıfben "Armee, Leopold Bialfowsfi, vom ten 
Linien⸗Infanterie Neaiment, und Lubindfi, im bie 
Woiewonfbaft Lublin eingedrungen. Dieſe Aufrübs 
ger batten denfelben Zwei, wie die von Diewieft 
geführte "Bande; fie wollten Eaflen plündern, Beam 
«te und rechtſchaffene Bürger ermorden. Eben io 
wie jene, leifteten fie ihren Anführern den Eidſchwur 
blinden Gehorſams. Bialkowstki's Bande brad zu⸗ 
erft in das Band ein und entjiog fi lange Zeit in 
den Wäldern ber ——A— von Seiten der Trup⸗ 
ven, Endlich vereinigte fie ih mit Eubındti's Ban 


de, und nun sonen Feibe am 28. April abends _in das 
Srädtden Prawno, Dort tbeilten ſich dieſe Banden 
m 4 Truppd und drangen um Mitternacht von ver 
fbiedenen Seiten aus nach der Stadt Jozefow vor, 
um die dort fiebenden Sofaden zu überfallen und 
die Stadt zu piundern. Als die Empörer die Koiar 
Pen ihnen entgegenrücken ſahen, gaben fie aus Eu 
rabinern Feuer auf fie; einge von ihnen aber hat— 
ten ſich ſchon bid auf den Marft durchgeſchlagen. 
Die Koſacken jedoch machten einen Angruf auf fie, 
fprengten fle auseinander, ‚trieben fie aus der Stadt 
hinaus und verfolgten fie biß in die nahen Wilder, 
Ber diefem Vorfall wurden folgende vier Aufruhrer 
erariffen: Kortewefi, aus Galsien gebürtig, von 
Adel, bafte während des Aufftandes als LUnterlieu 
tenant in der litthauiſch ruſſiſchen Legion gedient und 
fi mit dem Roivockiſchen Corps nach Galizien ge: 
flüchtet; Dawidowich, ebenfalls aus Galıjien gebur 
tıq, vom Bürgerftande, hatte während der Revolus 
tion im der Referve: Sch vadron des podoliſchen Uh— 
lanenregimentd gedient und fib wit Rozocti nad 
Defterreih mrüdgeiogen; Plenfiemucj, aus der Bor 
jewedfhaft Krakau gebirtig und in Balipien erjogen, 
war während. der Revolution mit dem Pächter Li⸗ 
yınsfı, bei dem er in Dienften stand, nad dem 
Königreich men, in die Neiben der Inſur— 

enten eingefreten und bis jur Vertreibung Rojpe⸗ 

5 nah Defterreih darin gelieben; endlich Jatu—⸗ 
bosfi, galisifcber Bürger, ehemals Soldat im 
Öfterreiiichen Ublanenregiment des Er her ogs Karl, 
Die genannten Verbrecher wurden in Lublin vor ein 
Kriegsgericht meftellt und, den Kriegdgelegen gemäß, 
zum Galgen verurtbeilt. In Folge dieſes Urtheils 
wurden Korciewäfi und Plenfiewic; am 22. d. M. 
in Lublin, Dawidowicz und Jafubowsh aber am 23. 
d, M. in dem Dorfe Borow an der öſterreichiſchen 
Gränse gebingt. Nach der Niederlage, melde diele 
Banden in Zorefow erlitten, jerftreuten ſich die Aufs 
rührer, aus denen fie beftanden, und eilten nad der 
Gränze gu, um fib in Galizien zu verbergen, wo 
Bin es aub einigen von ihnen auf verſchiedenen 
Weegen zu entfommen gelang. @inerderfelben aber, 
Namens Joſeph Berini, von Adel, aus der Woje⸗ 
wodſchaft Sandomir aebürtig und ebemaliger Sol⸗ 
dat in der polnifben Armee, der während des Auf 
ftandes Vıce-Umterofficier war und mit Romarino's 
Corps ebenfand nah Galinen feine Zuflucht nenoms 
men batte, wurde, nachdem er fib von feinen Gr 
fährten getrennt batte, veflzenommen, vor ein 
Kriegsgericht geftellt und den Belegen gemaß um 
Tode verurtbeilt, Der Fürft Feldmarſchall geruhte 
jedob, aus Rückſicht darauf, daß Berim, wie ed üb 
vor Geriht eraab, noch vor feiner Verbaftung 
feine Bande verlafien hatte, um nie wieder m ihr 
zurück ſukebren, den Ausſpruch in eine körperliche Zuch: 
tiaung und Verweiſung iu Zwangsarbenten zu mılı 
dern. Dergeſtalt wurden die. wiederbolten Ruheſtö— 
zungen zweier bewaffneter Banden ja Schanden.“ 


Teutſchland. 


Teipzig, 4 Yun Wir Haben über das ſchon 
aeftern gemeldete Brandungläd, welches Reichenbach 
am-Boigtlande am 2.d. betroffen hat, folgende Nach 
richt erhalten. Dad Feuer ift nachmittags gegen 5 
Uhr in eimem.Pleinen Haufe vor der Kınamauer der 
Stadt, unweit der oberen Kirche, audgebrotben. Durch 
trodene , bölterne Däder genährt, und dur einen 
beftigen Wind angefacht, arıff ed unglaublich ſchuell 
und in den weiteften Sprängen um ſich, und -feine 

lamme überfirömte die aunje Stadt. Kaum eine 

iertelftunde nach dem erften Feuerrufe brannten 
vielleicht (bon Hunderte von Haͤuſern, und die un⸗ 
glücklichen Einwohner mußten, eingeſchloſſen m en: 


gen Straßen, aus ihren Häufern fliehen, ohne vt⸗ 
was vretten zu können. Auch in Die &rpediriond Zim⸗ 
mer des Poftgebäudes drang die Flamme ſchon dem 
erſten Feuerruf ein, fo daß ein Theil der Briefbeu 


tel, die eben eingetroffen waren, anbrannte; mit 
Mühe wurden dıe Poſtſtücke und die Pferde gerettet. 


Haus und Hof mit allen Borrächen aber brannte 
nieder, und der größte. Theil der ‚Stadt und Bor 


-ftädte liegt in Aſche. 


Kaffel, 5. Iany, Worgeftern bat die Abholun 
der in Beſchlag gelegten, bei Buchdrucker Seh 
eridienenen Druckſchriften nebft -den_entft.mdenen 
Proceßtoften von 25 Riblr. 2 Ib. I Hlr. anaedrops 
—— zwangweiſe durch das Obergericht ſtattge⸗ 
unden. 
Darmftadt, 3. Junv. "Die Nachricht, daß ums 
‚tee den, zu Biefen wegen Verdachts politiiber Vers 
geben verbhafreten Perfonen auch der Profeilor med, 
r, Vogt und deifen Schwager, Hofgerichtdadvocat 
Follenius, ſich beränden, berupte auf-einem Irrtbum, 
der binſichtlich des Erſteren wahrſcheinlich durd die 
Verhaftung feined Hauslehrers, des Candidaten 
Fröbhlich, veramlaßt wurde, Die Arretigung der vıer 
bereits nambaft gemalhten Studenten beftätige ſich; 
dagegen wird der Schulrector Dr, Weidig zu Bugs 
bab nächſtens feiner Haft -entlaffen werden; ber 


"Stadtverordnete Kuhl dafelbft iſt bereitd anıeder auf 


freiem Fuße. j 

Am Testen Pfingſtmondtage ereignete ſich auf dem 
een u Alſei ein Auftritt, der die Aufmerk⸗ 
umfeit der Behörde in Anſpruch nabm. Bon einem 
ablreihen Trupp junger Leute, die ſich dort einfan⸗ 
en, wurde nämlıd auf dem alten Tburme des Wart⸗ 
bergd eine fdwaryrotb goldene Fahne aufgepflanst, 
Sreipeitslieder wurden gefungen u, dgl, m. Außer⸗ 
dem zogen dieſe jungen Leute auf dem Marfte baus 
fenmweife umber , und benabmen fid mit einer Kedı 
beit, welche die Polizei berausjufordern idien. Im 
deffen batte diefelbe nur 42 Gendarmen, Die wegen 
des Marfttages dorthin gefbirft worden waren, ju 


ihrer Verfügung, und dieſe ſaben ſich genöthigt, fi 


voſtkommen theilnahmlos ru verbalten, weil fie im 
Kompfe mit einer fo überlegenen Zabl flreitiuftiger 
junger Parfbe dob nur den Kurperen aejogen baben 
würden, Beitdem bat men Alzei eine militärifcbe 
Befagung, aus einem Bataillon ded wormier Regi⸗ 
ments beftebend, erhalten, Uebrigens wird verfis 
wert, daß dıe Bewohner von Wlieı felbft Feinen 
Theil an jenem Auftritt genommen haben. 

Man- bebauptet, daß unfere Staatdregierung die 
vielbefprodene Belegung des Heilen + Darmftädtiichen 
Fleckens Rödelbeim bei Frankfurt durch fremde Trups 
ven keinesweegs gutgeheißen, vielmehr dagegen in 
den beftimmteften Ausdrücken proteflirt babe, wor⸗ 
auf jedod der bobe Bundestag unter den obmälten 
den Verhältniſſen bisher Feine Rückſicht nehmen zu 
können alaumte. j 

Sowobl die fpeverer als wine frankfurter Zeitung 
geben jest die Amahl der am 27. Man inNeufadt 
derwundeten Civilperfonen auf 2 513.300 an. 

Karlsrube, 5. Yun. Im der heutigen Sitzung 
der 2. Kammer wurde der Abgeordnete Sander ber 
eidigt , nacbdem vorher der Entſcheid des Hofgerichts, 
wonad Sarıder ganı freigeſprochen ift, verlefen war. 
— Fer Finanminifter votre die Kammer in Kennt 
niß, dag die Regierung -veranlaßt gefeben babe, 
die Steuer für die erſten feibs Monate drefes Bud- 
netsiahrs aus zuſchreiben. v. Itſtein behauptete, daß 
die u ae ‚da die Stände gerade auweſend even, 
dieſen die erforderliche Dorlagedeffelben hätte machen 
follen. — "Mehrere Mitglieder traten diefer Anſicht 
bei. Der Ainanzmimifter "dagegen ſuchte zu jeigem, 
daß die Regierung brezu na der Verfaſſung berech⸗ 


= 606 — 


at iſt, unb die bort gehrauchten Worte „wegen vers 
'jögerter Berathung“ habe man im Üntereile der 
Stände felbft vermieden , weil fle einer zweibentigen 
Sntlene fähig (even. . 

Wuürsburg, I. Sum Das Dorf Gaibach, fünf 
Stunden von Würiburg gelegen, mo auf einer Ans 
Höbe befanntli die vom Grafen Schönborn zu br 
ren ber bayerifden Conſtitution errichtete Säule 
ftebt, und wo feit mebreren Jahren ein Conftitus 
tiondrfeft, und namentlih im vergangenen Jahre mıt 
den befannten Umftänden umd Reden Bebr’s und 
Horuthal's gefeiert wurde, blieb dieſes Jahr fat 
ganz unbefucht. Mile Behörden in dee Nachbarſchaft 
waren jur größten Wahfamfert aufgefordert worden, 
und diefe Maaßregel erſtreckte ſich biß auf die Main⸗ 
fiſcher, welche Leüte über den Fluß zu ſetzen hatten. 

Die Frau Großberzogin von- Sachſen Weimar 
(Großfürftim Paulowna von Rußland) wird zu Ende 
des Fünftigen Monats die Badecur in Kiſſingen ge 
brauchen; der- Hr. Großherzog wird höchſtdieſelbe 
bortbin begleiten. 

[573 €3) _ efanntmadung. 

Zur freimilligen. öffentlichen Berfteigerung. fämmt 
Liber Weltbeimerfben Immobilien, ju. Damm und 
Dabıer gelegen, nun dem königlich bayeriſchen Hofı 
banquier v. Hirſch zu Münden geberig, wird,. und zwar 

1) zur Verfteigerung der zu Damm und auf däm—⸗ 
mer Gemarfung liegenden fraglichen. Immobi⸗ 
lien Tagfabrt auf 

Mondtag den lOten diefed Monats .nadmıttagb- 


im dem Locale ded Gaftwirths Ritter zu Damm, und 
2) ur Desfleigerung bed dabier liegenden Hauſes 
us Lit, D Rro. 26.und 30 ſammt Umgriff, und 
ugehör Tagfahrt auf 
Mondtag den I’Tten Rn Monats nabmittags 
r 


in. dem. königlichen Kreis + und Gtadtgeridhtslocale 
dabıer anberaumt, was hiermit jur allgememnen 
Kenntniß gebracht wirb,. 
a Sei, ben 3ten Qunp 1833. 
önigliches Kreis» und Stadtgericht. 


Reuter, Director.. 
WBagner.. 
Eye b2} Befaunimahbung.. 
tlaſſenſchait des Johann Keuffeng,.ledig,, von ms 
terwehern betreffend, . 


Mendtag⸗ den 101en diefes. Monaté fräb 9 Uhr wird 
in dem Haufe des verlebten Johann Reuſſina, ledig, 
zu Unterweern deſſcu Mobilarvermägen;, beſtehend aus 
3) zwei Küben, 
2) einem Rinde, Schaafen, Schweinen und Hühner, 
3) verſchie denem Bourreigefchier, dann - 
4) mebseren Mobilien 
oͤffentlich gegen gleichbaare · Zahluma verfrigert; 
Kerner. iſt gun Liquidation der auf obiger Maſſe 
baftenden Paſſiven, ſowie zur PAleaung der meiter: 
nötbie werdenden Verbonplangen Termin-auf 
Samstag den 15ten dieſes Monats fräb 9 Uhr 
—— —— dem eher ig new gr. * ber 
usbleibende: weiter nicht ber tigt, refnective 
die gepflögen - werdeuden * 
migend augeſehen werde. 
Weiler-den 2ten me 1083. 
Graͤflich von. Schdubernifars. Patrimomialgericht:: 
Krombach. 


Berbandiungen- ale genehr 


Adelmann. 


(570 6:2] Bolsverken R 
Aus dem Forke Wildenkein Ben 
Donnerstag deu ‚ı30en Junvel. I: uachmittags 


b 
237 5/9 Rlafter :Bucenfsheithelz 1. Claſſe, 


- verfirichen. 


438. «  Buchenfheithol; IL Elaffe 
eur « Buchenprügelbel; , ler 
10 « Bucheuſtockholz, 
13214 « Sichenſcheithoſz I. Caſſe, 
102 Vs « SEichenſcheitholz U. Claſſe, 
70 « —— Yy 
3A «= Birkenicheitbal; I. Claſſe, 
4618 «  Kiefernfcheitbol; I, Elaffe, 


14 «  Niefermiceirbol; II. Elaffe und 
331 « Kiefernprügelbol;, 
in dem Zöwenwirbebaufe zu Eſchau im: fchickliher 
Partien äfentli verkeigert. 

Wer vor der Verfeigerung das Hol, einfeben wid, 
dari fi nur am den gräflichhen Revierfärker Hamann 
zu Wildenkein menden, 

Eſchaeu den iten Jung 1833. 

"Das Graͤflich aa emen Wildenſitinu. 

olff, 
— — — — — — — — — — 

[583 a 2) Dientag den 1iten Jund uachmittans 
2 Uber wird zu Tleinoſtheim das Deuaras der Lindigs 
* von 62 Morgen parcellenmweife- oͤffentlich ver⸗ 

richen. 

Aſchaffenbura den ten Tuny 1833, 

Königlices Stifte + Präfenzamt. 
Eſcher ich. 





(588 a 3) Freitag deu’ 14ten Junv 1833 rachmits 
tegs 2 Uhr werden im dem Gefchältsiocale des Um 
terzeichneten 

100 Schäfel Korn und 

80 “«  @pelj: 


Afdaffenburg den Stem Jund 1833. 
Königliche alle. er zu ————— 
eri@. 


(586), Beıhnunas- Vorlagen betreifenb. 

Da allerböhhker Verfügung zufolge nuumebr auch 
bei denLaudſchulen der Zeichenunferricht eingeführt 
werden ſollſo zeige ih biermir am, daß ich mit eis 
ner arofen Auswahl von- Zeihnungsvorlagen zu bill, 

a Preifen für Anfänger uud für Beübtere verfeben 
in und zwar zum Bebuf von Linear⸗, Fiauren :, Dr 
namenten +, Blumen⸗, Thierı „. Zandbichafts: und ar⸗ 
&iteetonifbem Zeichnen , ſowie Borlagen für Schloſ⸗ 
fer+ and Tifchler ı Arbeiten. 

Alddaffendarg im Zunp 1833. 

TH Dergam 


1587) Untergeichneter beebrt fi, anmıt. dfenrlid 
anjujeigen, daß ihm durch Beſchluß des hieſigen 
Stodrmagihrates- vom iten Jung: d... der Betrieb 
der Eaffte +, Bier uud Weſuwirthſchaft, mie folde 
fein nunmehriser Schwiegervater disher auszuüben bes 
rechtiat mar, Überfommen iR, meßhalb er ſich allen 
verebrlichen Gönmern-mit- dem Erbieten .empfiebir, bas 
Berzapfenseines reinen Setraͤukes und der Qualität 
deffelben und der durch gedachte Eonceffion zu verabs 
reihenden Epeifen entſprechende, Vreiſe fih.Kets zur 
Blldr: zu machen. 

Aſchaffenburg am Bten Junv 1833.- 

Watthee Oberle, 
Wirth sur Froͤbli chkeit. 

Fremder Im er: Hr. Stemier, Butsbefiger, 
von Diterbad) ; Hr. Meindt, Gutsbefiger , von Bram 
nan. Im Frankfurter -Hof:- Dr. geb. Raıb Mühker, 
von Darmfadt, Dr. Saal, Saftwirth, von Rüden 
beint; Hm. Raufleute Steckelmann von Kreutznach u. 
Benker von Nürnberg. Im Zreibef: Hr. Meaierungs: 
raıh Zocherl von -Würbure. . Im Mainzer Hot: Dri 
Lapp, Saofl wirth, von Hanau. Am Karpten: Dr 
Kircner, Kaufm., von Ansbach - Im Strauß: - 
Seuffert, aufn „ von Unteredftzich.- 


Drxlest Bay. ®. Baılandes Muth und_Gopn. 





Mit alleranädigftem Vrivilegium. 


N 138. 


Mondtag, den 10 Jung. 





1833. 





Grofbritanien uw. Irland. 

London, 3. Iuny. Im Unterhaufe fragte heute 
Hr. Evans die Minifter, ob die Regierungen von 
Franfreich und England nicht Die Abſicht Härten, bald 
Die legitimen Rechte der Donna Maria auf den portus 
gisfiichen Thron, deſſen jegigen Befiger fie als einen 
Ufurpator gebrandmarft hätten, anzuerkennen. Lord 
Dalmerfton erwiederte ais Minifter des Auswärtigen, 
Die engliiche Regierung habe Feine hinreichende 
Beweggründe, um fih von dem Neutralitäts » Syftes 
me, das ſie bis jetzt in dem Kampfe in Portugal beob- 
achtet habe, zu entfernen; obgleich die Autorität von 
Donna Maria auf den Azoren und zu Oporto an» 
erkannt ſey, fo könne mam- doch nicht fagen, daß fie 
wirklich Königin von Portugal iR. Wenn irgend Er: 
eigniffe fie in diefe Cage verfegen würden, jo fünne 
man verfichert feyn, daß Diejenigen, welche ihre 
Rechte anerfannt haben ‚ ſich beeilen werden, fie ald 
wirffiche Königin anzuertennen 

In Oberhaufe Hat heute der Herzog von Welling⸗ 
ton eine Motion in Bezug auf Portugal entwidelt. 


Errübm richon oft getban, die alte Allianz 
Portugal glands und den Daraus erwachſen⸗ 
den Nußen. ſchloß daraus, daß Die engliſche 


er Beendigung des gegenwärtigen Bürs 
ortugal intereffirt fev. Statt deffen 
engliſche Re ng unermüdetin dem 
Die gegenwärtig zu Liſſabon beftehende 
zu verwund nd dem blutigen Kampf 
ung Spaniens en» 
u: er habe fein 
ifter feit ihrem 

































ch ſelbſt Genug» 
ng zu verſchaf—⸗ 
n des Allianz» 
- Der Herzog 
or, um ihn zu 
nthuns feiner Unter: 
n in Portugaf'z üben, und die Neutra- 
ſtreng zu beobacht Der Graf Gren nahm 
auf ald Premierminſſter das Wort, man ift aber 
tefem Augenblicke, wo er noch fpricht, erſt iur 
des Anfanges feiner Rede, worin er fogleich 
iguel mit Dem Namen eines meineidigen und 
uloien Ufurpators bezeichnete, 

— Die franzöfiiche Escadre auf der NHede der 


ür eine angebl 
s Die britiſche Re 
es nicht hätte 
eine Adreſſe 
‚ die Perfonu 


t, als die Fran⸗ 


Dünen iſt in dieſem Augenblicke auf der — 
nach Frankreich begriffen. Der fie befehligende Ad⸗ 
miral v. Madau bat ein fehr fchmeichelhaftes Ab- 
fepiedsjchreiben von dem Mayor von Deal erhalten. 
> u ee 

Paris, 6. Jung. Das heutige minifterielle 
Abendblatt bringt folgende Neuigkeiten über Tie orien⸗ 
talifchen Angelegenheiten : „Die Regierung bat 
Nachrichten aus Konftantinopef bis zum 20., und 
aus Alerandrien bis zum 9. Map ; fie beftätigen die 
fhon befannten Thatfachen. Als Ibrahim Paſcha 
erfahren, daß die Pforte ihn den Bezirf Atana 
überlaffen wolle, richtete er ein Schreiben voll von 
Ausdrücen des lebhafteften Dankes an den Sultan. 
Die ägyptifhen Truppen traten unverzüglich ihren 
Rückmarſch an. Im Alerandrien wußte man davon 
noch nichts, und fonnte nach den legten Nachrichten aus 
Konftantinopel diefe Nachgiebigfeit auch gar nicht er⸗ 
warten, Unter dieſen Umſtänden mußte #5 Die erſte 
Sorge des Hrn, Bois le Comte fepn, den Vicefönig 
zu beſtimmen, daß er feine chn Lie Näumung von 
Anatolien befahl. n mit dem britischen 
Agenten Campbel Mehemed⸗Ali dahin, 
zu erflären, Taf ? feinem Walle die Abe 


fhliehung des Friedens alten folle. Der Krieg 
im Orient it folglich es pleibt alfo nur 
noch der Rückzug der dem Sultan ju Hülfe geeilten 


ruſſiſchen Truppen übrig. Bekanntlich erflürte das 

i gs, Taf es feine - 
ald die Aeghptier 
e Geſinnung fpricht 
teften Worten aus.” 
Großſultan ärs 
die Abtretung von 
cht al noth— 
































wendig gewgfene 
dem Paf Aegopten, 
der. Por ren könne; 
heimniß ibref Shf 

Ibrahim ei die ® 
he jegt die Lehe 
wonng h 








we Meerbniens 
—2 


von berfa wor Beim Breichle Teo 
> \ ee en 

‚0 beGeſchwa— 
der Fregatten, 3 
Gerd 


Griebenland. 

Athen, W. April. (Aus zug aus dem Schreiben 
eines baperiſchen Militärs vom 2. Bataillon des 12. 
Zinsen - Infanterie : Regiments.) Unfer Dberftliews 
tenant Merbit ıft ſehr thätig, geſund und nebr ſehr 
ut aus. Sem rheumatiides Leiden im Arme bat 
ich ganz; verloren. Don den bier liegenden 3 Coms 
yagnien erfranften theils auf dem Marſche, tbeild 
hier 81 Mann an rheumatifben Ziebern mit Halb» 
‚entzündungen, wobei die Bruft aub ſtart affıcırt 
war. Die Hälfte von, diefen war mit Diarrhöe be 
haftet, wie auch Die meilten Dfficiere; allein 
alle wurden in Zeit von 6—8 Tagen wieder ganı ger 
fund. Seit mehreren Tagen baben wir gar feinen 
Kranfen mehr. Diefe Krankdeit hatten beinabe alle 
Einwohner von hier, ſowohl Erwachſene, als Kin 
der. Hier wird Mder gelailen auf Preß, und die 
Barbiere haben eine gerigle darin, die id noch 
nie geieben habe, _ Statt dem Bäuſcchen legen fie 
Baumwolle darauf und binden die geöffnete Ader 
mit eınem — ug re Sıdtude zu. In Grie⸗ 
henland fab id nob Feine Thurmahr und Feine 
Blode, außer in Nauplıa. Wenn etwas befannt 
gemacht werden foll, fo gebt einer in der Stade be 
rum und ſchlägt mit einem Hammer an ein Stüd 
Stahl, weldes er in der Hand trägt. — Geftern 
Hatte ich die Ehre, von dem Biſchofe befuht zu wers 
den. Ss ift ein alter ehrwürdiger Mann, hat eis 
nen langen eiögrauen Bart, trug bei feinem 
Eintritte in mein Zımmer eine lange türfifme Pfeife 
und rauchte folde bei mir aus; dann a er wieder 
ab. Der Arıt bei unferem Bataillone batte den tür- 
fiiden Commandanten in der Behandlung. Da er 
der Sprade nicht Fundig war, fo nahm er jedesmal 
einen griechiſchen Lancier / Wachtmeiſter, welher dem 
Bataillon als Dollmetſcher zugetbeilt iſt, mit dabin. 
Der Türke nahm die vorgeſchriebenen Arjneien jer 
deamal mit der größten Bereitwilligkeit ein, fie 
mobten ſchmecken, wie fie wollten. Der Wachtmei⸗ 
fter verfoftere im Unfange die Arznei, um ju jei 
en, daß nichts Gefäbrlibed darın enthalten fen. 
Ser Türfe ließ dieß nicht mehr ju, indem 
er bemerfte: „Yon er nehme ih Aryı 
neien obne Bedenfen a ‚fenne fie als eine 
brave Nation; mehr vürde ich aber tras 
gen, fie zu nebmen, wenn fie mir ein Grieche ver» 
ordnet hätte“ — N 20. Avril, früh 7 Ubr 

Gefekiter 












bat fi ein —* Vincent Knapp, er⸗ 
fboifen. Der aanıe Kopf, fowobl die fleiibıgen, alb 


tuöbernen Theile deifelben, waren zu taufend Stüden 
ade msi grauenvollen 

Schritte fenne ich o Diefee Mann wählte ſich 
um Erſchießen — im Hofe. Die Kunel 
hr oben zum Kopfe Hinaus Du a De 
i befand, Der 

nd der audere 


(at J 
ird bie bedauert, 


zer ſchmettert. Diem) 
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neulich erſchienene gerühmte Roman, Scipio Cicala“ 
ift eın Werf feiner Muße. , 

Dresden, 4. Juny. Der königl. Staatdminifter 
v. Lindenau ift geitern ven feiner Erholungsreife 
wieder bier eingetroffen, und, wie es beißt, zum 
Pıäfldenten des Befummtminifteriums ernannt 
worden. 

‚Die Entftehung des Brandes ıu Reichenbach wird 
einem, bereits zur Daft gebrabten, I5jäbrigen Dienſt⸗ 
mädden zugeſchrieben, melbesım Houſe ihrer Dienſt⸗ 
bherrſchaft, ın deren Abwefenbeit, das Feuer angelegt 
baben fol, indem fie glubende Koblen in Deu ges 
worfen. Im Ganjen jollen ungefähr 530 Häuter 
abgebrannt ſeyn und deren, die ausgedehnten Borftid« 
te mitgeredhnet, etwa 200 noch fiehen. 4000 Ein⸗ 
wobner find am Bettelftabe, 

Kaffel, 3. Iunv. Der Kurprins und Mitregent 
bat dem Baron Lionel Natban v. Rothſchild im 
London das Ritterkreuj des Hausordens vom goldes 
nen Löwen verlieben. 

Der Bürgermeilter Schomburg ift zum Präfldens 
ten und der Obergerichtsrath Dedolph zum Viceprä⸗ 
fiventen der Ständeverfammlung ernannt worden. 

Inder geftrigen 2. vorbereitenden Sitzung der Land⸗ 
ftinde wurden die — nein abermald geprüft und 
deren in folder Zabl in Ordnung befunden, daß nah 
vorgängiger gleichmäßiger Anerfennung derfelben von 
Seiten der Landtagdcommiffion, welcher die Urkun⸗ 
den noch denielben Tag zu diefem Ende übergeben 
wurden, nun der feierliden Eröffnung der Stände, 
DEREN kein Hinderniß mehr im Werge ſtehen 

r e, 

*"Zranffurt, 9. Junv. Der Paif. öſterreichi 
Vräffdialgefandte am hoben teutſchen —— * 
————— 636 Die Bunbeifuniler (meieid I5 

‚und bat die Bundebfanjlei eich im 

große Thätigfeit verfet. MR OIeH 
lieber die leipiiger Buchhändler und Buhbrudter 
wird ſich bob Wander wundern ; fie haben Heim 
ädbiiidhen Landtag gebeten, er möge ſich nicht weiter 
emüben, fondern es mıt ihnen beim Alten [affen, 


— nämlih beim bisherigen ſſchernden rgebraud, 
Karlörube, 7. Juny. In g der 2, 
Ständefommer vom 5. d. fım d ſcht des Abs 


geordneten v. Rotteck in Betreff etition eini⸗ 
E Gemeinden des Amts Lörrad we, jlitärifder 
efegung jener Gegend, jur Discu 
Gretber. Die Unterjeibner der 
Ehrenmänner, die nuß das Gute woll 
falls eben fo viel Treue und Glauben de 
ald der einſeitige Berich es befangenen 
amten. @ine Ractıon ı ftebe in je 
die Alles aufbiete I 
bigen Bewobner 
Diefe ſchädliche 
ju nehmen, dafür 
Martin. Da 
bloß wegen der 
da man 3.3. (db: 















































vermdaten. Erwin 
der Truppen ım einem 
recht gern aufnehmen 
deilen Caſerne öde ite 
Welfer ſpricht bei dieſer Gelegenbeit zwei W 
ſche aus: 1) die Reierang mögte Unftalten e 
u einer weckmäßigen Bürgerbewaffnung, bei 
dıe Koften diefer milıärifhen Unternehmung er| 
morden wären, 2) daß die Regierung dob-ja a 
Mittel ergreifen mögte, um zur Beveftigung des g 


— — — 


genſeitigen Vertrauens ben Glauben bei ben Leuten 
u entfernen, als jepen ibr diejenigen angenebm, die 
ch eine Freude daraus machten, ihre Mitburger zu 
verdächtigen, die ein wahres Spftem von Spionerie 
organıfiren und dur treulofe Angaben jwiſchen gu⸗ 
ten Bürgern und ihrer Regierung Zwierradt ent 
jünden mögten. it 
v. Rottſeck betrauert dem gegenwärtigen Zuftund, 
in weldem nur eine Partei das Recht habe, ſich ge 
gen Berunglimpfungen und Berläumdungen, die nöch 
daju von weringerem Belange feven, zu vertheidigen. 
Ueber die Bolförepräfentation, über Alles, was ads 
tungswerth ım badıfden Baterland ſey, dürfe man 
ungeiheut einen Strom von Berwünfhungen, einen 
Geifer von Sift ausgießen, was Alle aber von Den 
jenigen, Die eb treffe, mit gebührender Verachtung 
aufgenommen werde. Ganz nichtig fev, daß Diejenigen, 
die von böfer Stimmung ın diefer oder jener Gegend 
ſprechen, gerade Aufruhr und Revolution haben 
mögten, und er wünide nichts mehr, als daß nicht 
blog die badiſche, fondern alle —— die heut⸗ 
zutage fo ängſtlich auf die Unruben in den Ländern 
binblickten, erfennten, wer eigentlih ihre wahren 
und gefährlichiten Feinde feven. 
echt. Hier ſey ein Unterſchied zwiſchen dem 
Nord» und Südteutſchen zu machen, bei welch Yes 
terem das Gemüth vorherrſche. Wenn diefer fage, 
was ın feinem Inneren vorgebe, fo fen er noch weit 
entfernt, die Ordnung zu verlegen. Einzelne Sprus 
delköüpfe mögten ſich binreifen laflen, die Maſſe aber 
ftehe veft, umgebe den Thron und idüge ihn. Im 
dem Dberlande, in jenem Winfel zwiſchen der freien 
Schweiz und Frankreich, dort, wo von den Bergen 
die Freiheit wehe, habe man nit gelernt, feine in 
. neren Empfindungen fo u verhüflen, wie in Kefis 
denjen, wo ein Staatödiener im Jabr 1831 nichts 
018 das WortFreipeit und Verfaſſung im Munde geführt, 
jegt aber in den Straßen (ib wende, damit eb 1a 
nicht den Schein babe, als ober mit einem Deputir⸗ 
ten gefproden. (Beifall) Wenn man ibm fage, 
die badifche Kammer werde. beobachtet, fo freue ibn 
dieß fehr, denn man werde finden, daß von ıhr, diemit 
dem wie eine teutſche Eihe im Baterlande gewurjel⸗ 
ten Brief Gottes erſcheine, feine Gefahr zu befürch⸗ 
ten fen, fondern auf's Neue dem Regenten Treue 
{dwören werde, wenn jene @aloppins in der Stunde 
der Noth vielleiht der Gränze den Rüden gefehrt 
ätten. 
Staatdratd .Wınter. Die yernrung bat das 
Recht und die Pflicht, für die Sicherheit des Landes 
u ſorgen; fie ıft dafür feinem Menſchen Rechen— 
baft ſchuldig, und fie erfauft demnad die Mittel, 
die fle für den Zweck nothwendig hält. Komme fpär 
ger der Koſtenpunet zur Sprade, fo mag dıe Kam 
mer über die Notbwendigkeit und Zweckmäßigkeit der 
Yusaaben eilen. Ib alte mich deßbhalb auch 
nicht verpflichtet, hierüber weitere Aufflärung su erı 
tbeilen. Da aber die Regierung die Deffentlichfeit 
mie ſcheut, To tbue ich eb ſehr gerne, um Sie mit 
möglichſt pollſtändiger Erläuterung zu befriediuen. 
Sie willen, " Franfreib bat die Polen freundſchaft⸗ 
Ib aufgenommen, fie find dur unfer fand gejogen, 
und baden au® bier naftfreundlibe Aufnabme ger 
funden, wobei ih noch die Verfiberung aeben fann, 


daß auch von der Regierung, wie man bei der näch 
ften Bonlane der Verwendungen finden wird, bebeu 
tende Summen in biefer Beziehung aufgewendet 


worden find, über deren Größe vielleicht die Kammer 
ſich verwundern wird, Die Unruben, diedieie Polen 
in Franfreih veranlaßten, haben die franzöſiſche Re 
gierung bewogen, fle auf der Oberfläbe von Zranfı 
reich jerftreut in Depots zu befhränfen, aus welch 
Lepteren häufig Einzelne oder auch ganje Partien 
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entwichen, um ſich tbeilß in andere Orte von Frank⸗ 
rei, theilb aber aub in das Ausland zu beueben. 
Es famen und deßbalb ſchon früber vom Zeit ju Zeit 
Nachrichten mit der Bitte zu, daß wir unfere Aufs 
merffamfeit auf folde Polen richten mögten, nicht 
von Seite der Mittheilenden in einer feindfeligen 
Abſicht, jondern nur um uns willen zu laſſen, woher 
fie kamen und wohin fie zu ſchicken feven. So fam 
uns denn aub im Arril d. 3. die Nachricht zu, daß 
ungefäbr 300 Polen ib aus Befancon entfernt häts 
ten, und ich aeftebe, dag ıh anfangs auf diefe Nach—⸗ 
richt fein großes Gewicht gelegt babe, weil ih alaubs 
se, fie bätten fih ın derſelben Weile entiernt, wie 
die früberen. j 

Den Tag darauf aber erbielten wir die Kunde, daß 
fie bei Nachtjeit in der bedeutenden Anzahl von 6— 
700, bewaffnet, wenn fie es ſeyn fonnten, mit Pis 
ftolen und Eäbeln, über die Gränze gegangen fepen, 
in der Abfihe, fib in das fühle Teurfchland zu 
werfen, und bei dem dort bere ftebenden Zuftans 
de der Aufregung die Neigung Aufruhr und Res 
volution anjufaden, und zu dem Zweck, den die Pos 
len allebaben, und den icb hier nıdıt näher Darftellen 
will. Ib kann bei diefem Anlaß nicht genug das 
freundibaftlibe Benehmen der frangöfifhen Regie | 
rung und namentlich des Hrn. Präfecten der nieders 
rbeinifhen Departements rübmen, indem diefer uns 
jedesmal ausfübrlid die vorgelegenen Thatſachen mits 
tbeilte, nicht aber in der Abſicht, die in der franzö⸗ 
fiiden Deputirtenfammer neuerlich ausgeſprochen wor⸗ 
den, dıe Polen zu denunciren und feındfelige Maaß⸗ 
regeln genen fie in Bang au bringen, 

Es wurde und nichts weiter mitgetheilt, fährt der 
Staatdratd Winter jr was und ju willen noth⸗ 
wendig war, nämlich die Zahl der Polen und ihre 
Abit, welde legtere fib auf die eigene Angabe der 
Polen, theild in Befancon , theild auf dem Marſch 

zündet, In erfterem Ort haben die dort jurückge⸗ 

Biucbenen ber DObrigfeit aubdrücklich erflärt, ihre 

Landsleute {even in der Ber fort, um fi in das 
en 







füdlihe Teutibland ; n. Zu derfelben Zeit 
Fam von einem entjernf anzöfifden Prüfecten die 
Nachricht, daß, ald er von dem Durchzug der Polen 
in Kenntniß gelegt geweſen, er ibnen nadaereift ſey 
und unterweegd die Meußerungen vernommen babe, 
ibr eınjiger dire fepin dena unteren Theilder Schweiz 
und in das ſüdliche Teurfbland zu dringen. Nun 
wird man abermal begreifen, daß diefe Angaben die 

Aufmerkſamkeit der Regierung auf fi jieben muften, 
denn eb kam noch die weitere Nachricht, daß alle Pos 
len längd der Rhone bis nab Mignon in Beweaung 
feven, alfo nicht bloß 5+600, was ebenfalls fbom 
von Bedeutung war, fondern mehrere taufend Polen 


aufgebroden fepen, um die bejeifimeten Puncte u 
erreiben. Die Regierung bat süberleat, daß 
die von ihr ergriffenen Maaßreg it Koften vers 


bunden ieven , und bat fib au r ſebr ungern 
bıesu entſchloſſen; fie bat ſich aber doch entf: en, 
ſolche zur Sicherheit des Landes und jualeidpreines 
ms Tpeils von Teutihland zu erareifen. Sie 
at aub anrınad blos ziyei, Edcadsonen Cavallerie 
fortgeſchickt, mit der Wei „ fie follen unterweegd 
abwarten, ob nicht vielle fbon in der Schweit 
Unftalten aerroffen feven , Die ibre Rudfebr möglich 
machten. Dieß ıft der Grund des langſamen ZAuas 
und des Aufenthalts im Murfb, dem man ebenfalld 
andere Uriaden untergeſchoben bat. Die Umſtände 
taben fih aber io geſtaltet, Voß fogar ein weitere 
Bataillon abgeiendet werden mußte. Diefes find 
(bon rechtfertigende Gründe dieſer Maaßregel, vom 
anderen, nämlich vom Zufammenbing mit einem 
gleich jeitigen Borgang, von DBerbindungen u. dal, 
win ich nicht ſprechen, wel dieſe Verhältniſſe noch 










nicht aufgeflirt ind. Wenn man fagf, man babe 
niht gewußt, warum diefe Truppen fortgeſchickt 
wurden, fo antworte ih, daß an dem Tage ibres 
Adganges in der hiefigen Zeitung (bei diefen Worten 
bemerfte der Abgeordnete Febr: „Man glaubt aber 
der Sarlöruber Zeitung nicht.“) beſtimmt angegeben 
worden, daß ed wegen der Polen geſcheben ſey. Wenn 
irgend ein Mißtrauen vorberriben Fonnte, do bätte 
es ſich dob auf irgend einen Umſtand grunden müllen ; 
alleın in dem fraglıden Theile des Landes, fo wie 
auch in anderen Theilen wat fterd Alles ruhig und 
daher Fein Grund vorhanden, Truppen dorthin 
ju (enden. Man hätte es vernünftiger Weife nur 
tdun können, wenn ir ein Vorgang auf ne ge: 
grundete Vermuthung biiffe führen müſſen, dag Erı 
eigniffe eintreten fönnten, welde das Einſchreiten 
der bewaffneten Macht nötbhig machen dürften, weil 
die vorhandenen Sıberungsmittel nicht hinreichen 







würden. . 

Damit wurde Discuſſion gefhloifen und ber 
Sommilftonsanre ngenommen, der dahin geht: 
„Den Wunſch sm das Protocoll niederiulegen, eb 


inögte die Regierung, Sobald oder infofern die Um— 
ftände eB erlauben, dieDccupation aufbören machen, 
oder die Truppensabl wenigſtens nah Thunlichteit 
vermindern , oder endlich dur derem weitere Dislos 
cation den gegenwärtig auf den Bewohnern des Lörs 
racher Becks laftenden Druck ın einıges Gleichmaas 
mit den von anderen betbeiligten Bezirken zu fordern: 
den Zeiftungen zw ſetzen.“ 


Den Vernehmen nah Liegt der Grund, warum 
bheidelberger Studenten (ed waren ihrer drei), dem 
Anſuchen der banerılden Regierung entgegen, "mit 
Reiſepäſſen nab Rheinbapern verfehen, ın Neuftadt 
erichienen, in der verip n Anfunft der betreffen 
den Anforderung der bayerifchen Regierung bei der 
Behörde in Heidelberg. 

Müachen, 7. Junv. Die „mündener politiſche 
Zeitung“ bemerft heute in Beſug auf eınen Bericht 

er fveverer Zeitung Ü ie Vorfälle in Neuſtadt 
{melde legtere ald dur 
walt veranlaßt betrachtet wiſſen will), daß aus dem 
Umftande, daß dieſer Artikel in einem baverifcben 
cenfirten Blatteerfbien, xückſichtlich ſeines Inhal⸗ 
tes nichts gefolgert werden könne, da von Ausubung 
der im $. 2. des Zten conſtitutionellen Edicts anze 
prdneten Cenſur bejüglich auf Artikel, welche ledig 
lich die inneren Verbältniſſe Baperns betreffen, 
auf den Wunſch der Stände dermalen Umgang ae 
nommen wird. (Die fpeverer Zeitung vom 8. Jus 
mp wiederholt in einem neuen Schreiben aus New 
ftadt vom 6. Juny ihre obige Behauptung , welde 
ffe auf den Umftand begründen will, daß Feiner der 
WMilitärs verm worden fen, während auf der 
— Seite rte von Verwundeten ſich vor— 
fänden, -unter auch Kinder befindlich wären, 
daß der aeblieben® Handwerfspurihe nach dem amt— 
lichen üritlichen Gutachten von, binten erſtochen 


wurde tc.) 
Parlau, 2. Junv. Den 1. d. brannte von mors 
gu 2 Uhr bis nachm der unglüdlibe Markt 
erlasreut wieder ab, war bid auf 9 Häuſer, 
von denen 3 noch abgebroden werdeu mußten. Am 
31. May nachnuttags 3 Ubr brannte das ganſe Dorf 
Eppenibi:ı im Landgericht Grafenau bis auf ein 
Haus au der Carvelleab,. In 104 Stunde ſtand Alles ın 
Flammen, ein Zähriged Kind und vieles Rindvieh 
verbrannten. Das yanıe Braubaus, 11 Bauernhöfe 
nt ıbren Inbäuſern ıc, und noch andere 6 Hinier 
Ba en A a 160 on - —— Nur 
ed" Wentzes fonnte durch die ülf 
Schönberger erettet nerden. BE. ER 














ngriffe der Militärger ' 


Mancbfaltiges. 


Die Herſjogin von Angouleme, der Herlog von 
Bordeaur und Hr. v, Chateaubriand, der Brziehlr 
bed Zepteren werden foll, befinden fi gegenwäre®, 
in Karlsbad. j 9 
AUm 18. Map find in ber galiſiſchen Kreisftadt Zol; 
jew bei Lemberg 250 Häuſer mit ımei Klöſtern der 
Dominicaner und Bafllianer abaebrınnt, 

Um 6. Juny ging der befannte Schneliläufer Ernfl, 
aus Auftrag der regierenden Königm, in Gegenwart 
des allerhöhften Hofe und einer ungebeuerren Mens 
fdenmenge, von Münden nab Griedenlund ab. Er 
win feinen ng | über Trieft, Skutari, Yepanto durch 
Livadia nah Rauplia nebmen, und gedenf: in 17 
* dortfelbft ein utreffen. 

uf der Hobe von Rodach nach Hildburgbauſen 
ſtebt ein Heiner Stein, Gränsftein genannt, ber 
mädtiaer ift, ald der liebe Gott, denn er macht aus 
ernem Zubtbaus,Berbreiben eine löblide und gelobre 
That. Dieſſeits deß teind, im Meiningiicben, 
ftebt Zuchthaus und öffentliche Schande auf dem 
Lotterieipiel, und jeder Spieler wird im Regie— 
rungsblatte befannt gemacht, was leider —* 
lich wieder mebrmalb geſchehen mufre Jenſeits 
des kleinen, Steines, im Koburgiſchen, werden 
die Lotterie Collecteurb und Epieler, und wenn fie 
das legte Hemd ihrer Kinder bringen, mit offenen 
Armen aufgenommen, und die berjoal. Bebörden 
betreiben dad Lorteriefpiel öffentlich auf dem Matbı 
baufe mit Trompeten: und Paukenſchall. Gopiel 
vermag ein Gränsftein und dad liebe Geld. (Dorf) 


Zum jmeiten Wıleflor am Landgerichte Rain im 
Dberdomaufreiie it der Kreis und Stadtgerichts⸗Ae 
ceſſit 3.5. Mabur zu Afchaffenbura eruanue worden, 

(539 a 3) Die zur Verlaffeniwart des Sarılermev 
3 * Peter Muͤnch dahier gebörigen Grund. 

e, als: 

2 Morgen 2 Viertel Barten hinter der Caſerne, eben 
Anton Glaab und Michael Müller, aan umiduut, 
mit 21 arohen Obſtbäumen, web vielen Bdumen 
mit Steinobk und einem Burtenbauie, 

1 Morgen 2 Viertel NAder im Hübuerpfade, neben 
Kaufmanns Wittib und Melchier Schwarz, mit 
26 Rarfen Dbübäumen uud mehreren Bäumen 
mir Errinchk, 

werden auf Mittwoche dem 12ten Juny I. J. nach 
mittans 2 Uhr in dem Locale des Föntalichen greu— 
und Stadtgerichts dahier, unter den bei der Taafabrt 
ſelbſt bekaunt zu machenden Bedingniſſen, öffentlich 
verſteigert, welches biermit befanur aemabt wird. 

Aſchaffen burg den Tten QJunv 1833. 

Königliches Kreib⸗ und Stadtgericht. 
Keuter, Director. 





Wagner, 
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nachſtehendes Hol; aus dem koͤnigl. Eriftslindigmalde 
Öffentlich verfrichen : 
45 Klafter Eichenſtockholz, 13 


13 « enjchälbenael, 
111 « benael und 
312“  Eibennupbolilanarı 


Aſchaffenbnra den Treu Junv 18.3. 
Köargliches Sriftspräcentamt, 8* 
—— ————— 
Dienstag den Ihren urn iR Tammuſit auf der 
Schönbergmühle, mezu ſeime erochenfe Finladung 
macht 2... Johann Fang 
1572 e 3] Ber Färber Rein im der Sandgaffe id 
ein Logis zu vpermierben. BER 
Verlegt beig M. Warlandr's Wirtib und Sohn. 





Mit allergnädıgflem Drivilegrum. 


6'139. 


Dienstag, den 11! Juny.. 





1833. 





Großbritanien und Irland, 


Sonden, 4. Juny. Bir haben geftern ‚gemeldet, 
daß der Herjog von Wellington 1 einer langen 
Rede, worin er die Minifter „im Namen Gottes“ 
beidwur, in Beſug auf Portugal die in der Thron 
rede verfpromene Neutralität gu beobachten und alle 
Engländer, welde entweder unter Don Pedro, oder 
unter Don Miqueldienen, wurüdjuberufen, eine Adreſſe 
an den König in diefem Sınne vorgeſchlagen bat. — 
Graf Grev antwortete hierauf in einer Nede, ın der 
man, wie ein öffentliches Blatt ſagt, deutlich wahr 
nimmt, daß der Geiſt diefed Premierminifters ım Ab 
nehmen ift. Er ſtellte die Treubrüchigkeit Don Mir 


uels gegen feine Nichte in grellem Lichte dar, und’ 


ührte den Grundfag anf, daß das Recht der Unter 
tbanen eines neutralen Landes, beiden krieführenden 
Darteien Febensmittel, Waffen sc; guiufihren, unbe⸗ 
Nreitbar fe bie Neutralität dabuxch ee 
verlegt werde; eine gieiche Bemandtniß walte 
fihtli der Truppenanwerbungen durch Privatleute ın 
einem neutralen Lande ob. Er behauptete ferner, 
daß dad Benehmen der engliiden Regierung Feine 
Verletzung der 
iondern mit der Ehre und den wahren Interejien de 
Baterlandes in volifoimmener Bereinigung ftebe, und 


orderte das Dberbauß auf, eine Motion :zu_verwers : 
| j af mal surüdgefommen ‚war, die aber dreimal wieder 


fen, gegen die er ſich formlich erkläre. — Der Gr 
von Aberdeen nud Graf Eldon unreritügten den Ans 
mag des Herzogs von Wellington und tadelten über: 
baupt dab polıtıide Suftem des engliſchen Mımifte- 
riums in Berug auf das Nusland ;. der Letztere ſab 
jogar ın demfelben eine von den Miniftern dem Kö— 
nıqe angetdane Belerdigung, mel fie die in ber 
Rede Sr. Majeftät veriprodene Neutralität verlegten. 


— Der Herjog von Wellington nahm nochmals daß: 


Wort, wober er den Grundfag uufftellte, daß wenn 
der König an die-Neurralität aebunden, der Unter 
han ed aud few. | 
enalifdren Tories felbft ibrerfeits wenig das Princip 


der-NRıbtintervention geachtet haben, ımdem fie Geld 


und Mannibaft nad Liſſabon fandten. -- Bei der bier. 
zuf gefolgten Abftimmung-uber-die Motron des Her⸗ 
egs von Wellington wurde dieſelbe nut 80 ayen 
#5 Stimmen angenommen. Die Adreſſe an. ben 
Könıg murde forort ‚verlefen und genebmigt. J 
Um.die Wirkung dieſer Adreſſe zu ibmäden, füns. 
digte, ebenfalls geftern, ım Unterbauſe der Obriſt Das 


dies auf den 6. d. die Vorlesung einer Adreſſe anden 


Könıa an, durd melde dus Unterhaus die Polıtıf 
des Miniſteriums in. Besug auf. Portugal. guthei— 
gen wırd, 


Das Unterbaus-nahm:geftern den Iten Artıkel der; 


Fill über-die Freilaſſung der Sflaven-ın den Colo- 
nıen an Diefer -Meritel verfiigt, daß Maaßregeln 
se unverjüglidenund völliaen Abſchaf— 
tung der -Sflaverei ın.den Colonien ae 
nommen werben ſollen. Die Toried machten vergeblu 


-welde Seuiuam 


abaeibloifenen Vertraͤge darbtete, nM j 
" Könige fd ausbedingen wollen , 


Und doch ift es Thatſache, daß die‘ 


be Anftrenaungen, die Worte „unverzüglich. und vol, 
lig® weuftreiden zu machen. 

Die Niederlage, die das Minifterium durch die Anı 
nabme der Wellington’iben Motion erlitten bat, iſt 
deßhalb beſtimmter. weil während der Discuffion der 
Premierminifter Graf Grey erflärte, daß er die Ans 
nabme der Motion old einen Tadel gegen feine Ders 
waltung anfeben würde. Man ſpricht (don.davon, 
die Minister ſepen nefonnen, ihre Entlaflung zu nebs 
men, wenn der Konig ihnen nicht neue Concellionen 
berifligen werde ; „Dem das Unterhaus ſcheint wieder 
eine veſte Stütze deß Whigmimiſteriums werden zu 
wollen. Als in der beurmen Sitzung dieſes Hau—⸗ 
ſes Lord Ebrinaton die Miniſter fragte, ob die Ab— 
ſtimmung der Lords ıbre Ueberzeugungen geändert 
babe, ant rortere Lord Palmer ſton: folang fie die Mini⸗ 
ſter des Könias blieben, würden ſie ibr ſeitherigeb 
polit iiches Soͤſtem unverändert aufrecht ethalten — 
bes iierd mir Anem dreimalıs 
nen -Beıfa en aufgen wurde. E.iit alid 
voraudjuieben, daß das Unterhaus tn Oppoſitien mit 
dem Dberbauie treten werde. Eine neue Pärsernen: 
nung, welde, wie Einige fagen, die Miniſter vom 
würde ihre Sande 
nur verfblimmern, denn eine folde Maaßregel, auf 
die man, um die Annahme der Reform zu fibern, dreis 


aufgeueben wurde, bieße-eine Gottesläſterung in den 
Aussender Arıftofratie begeben, und würde ın England 
üb rbaupt mebr ald ein Dynaſtiewechſeheſeyn. Es 
muß alſo (bemerkt eine. Zeitung) die Torppartei 
entweder daß Terram-riumen, oder auf eıne Neid 
futıon es:anfommmen laſſen. Run aber enthielte ei 
ne Nevolution in Großbritanien,; bei den vorbandes 
nen Brennftoffen,. fo viele Gefahren, daß man wohl 
febe beyweifeln darf, daß ed die Tories ſo weit kom— 
men lajfen werben. . 


Frantreid.-. 


Paris, 7. Juny. 
die Iondoner Blätter und Privarichreiben mir unqun⸗ 


ſtigen Nachrichten, das dortige Minifterium betreffend, - 


an, und gaben zugleich den Erfolg davon, nämlich 


geſunkene Effectenpreiſe, obſchon Lord Palıneriton 
im Unterhauſe Die Verſicherung gegeben hatte, Taf, 


fo lange er und feine Fremde Die Ehrr hätten, Er, 
Diajeät Rathgeber zu ſehn, fie indem Soſteme des 
Auswärtigen wie bis her fortfchreiten würden.  Tie 
freunde Lord Wellingtons-find entzüct über den ers 


fochtenen ‚Sieg, und manche . glauben ſich ſchon im 


Beſitze der Macht. In einigen ariſtokratiſchen Ver 
fammlungen auf dem Lande ift Rückſprache genom⸗ 
men worden, Vie Wpigs von der. verwuntbariten 


Seite anzugreifen und .ein für allemal. zu ſiegen. — 


In aller Frübe kamen heute ° 


—* 
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Im Unterhauſe hingegen nähern ſich die Parteien, 
und die letzte abgeredete politiſche Unterhaltung Lord 
Ebrington's und Lord Palmerſton's iſt mit unend⸗ 
licher Aufmerkſamkeit angehört und mit rauſchendem 
Beifall beendigt worden. Gelingt es den Tories, eis 
‚nen augenblictichen Sieg davon zu tragen, fo- tritt 
das reformirte Parlament als alleinige Machtha— 
‚berin auf, und dürfte 2. viele Mühe koften. — 
-Auf jeden Fall hat Die Sache in London großes Auf: 
-fehen erregt. Die Speculanten waren aufer Yaf- 
fung, und wenn nicht zwei große Häufer dem Fallen 
‚Einhalt gethan hätten, fo wären die Verluſte der 
‚Liebhaber noch weit bedeutender. 

— Zu Perpignanhaben ernſthafte Streitigkeiten 
zwiſchen der Befagung und den Einwohnern ftattger 
habt; 4 der leßteren find Dabei um's Leben gefoms 
wien. Auch mehrere Soldaten follen heimlicher Weiſe 
ermordet worden ſeyn. Obgleich Die politiichen Mei- 
‚nungen ‚nicht daran Schuld ſeyn follen, fa bat ſich 
doch der Kampf auch den umliegenden Ortichaften 
witgetheilt, wobei ebenfalls Blut gefloffen if. 

— Zu Rodez bat fich ein ſchreckliches Verbrechen 
‚meignet. Am 31. May befanden fich drei italien liche 
Flüchtlinge, Emiliani, der Advocat Eazarefchi und 
‚ein gewifferGavieli in einem Gaffeehauje beifammen. 
Der Letztere zieht auf einmal einen Dolch, er 
mordet Bazarejchi und Emiliani, und verwundet deis 
‚fen ebenfalld anwefende Gattin tödlich. Die Ges 
anordeten follen zu der gemäßigten Partel: gehört 
‚haben. Der, Mösder wurde mit Mühe in Verhaft 
gebracht; auch andere Italiener wurden noch der: 
‚haftet. So find die Menfchen, denen Frankreich feis 
‚nen gaftfreundlichen Boden geöffnet hat, und welche 
ihm zum Lohne Dafür ihre wilden und barbarifchen 
Sitten bringen. 

— Wenn, wie es fehr das Anfehen hat, der Sturz 
Des türfifchen Reiches unvermeidlich ift; wenn die 
zuflifchen Deere in den Sold des türkifchen Kaiſers 
treten, wie Attila einft in römifchen Sold; wenn 
Rußland darauf beharrt, die Sache der Pforte wider 
Ibrahim Auszufechten, und troß ded Friedens zwi⸗ 
ſchen der Pforte -und Ibrahim in der Türkei bleibt, 
weil der Sultan * mehr in Sicherheit ſeyn könne, 
ohne den ruſſiſchen Schutz wider innere Meuterer, de⸗ 
nen die Aegyptier Immer die Hand reichen würden, 
ſo iſt Die Linie -füe Englands umd Frankreichs Ver: 
halten fchroff gezogen. Beharrt Rußland in diefer 
Politik, fo iR Frankreich gezwungen, fich auf Ihra- 
hims Seite zu werfen, um wider die -ruffifche Ober: 
herrſchaft unter der türfifchen Maske, die frangöfl- 
ſche unter der ägyptifchen zu behaupten; denn Ruß⸗ 
dand darf nicht in Konftantinopel herrſchen, ohne 
Das ganze Staaten⸗Syſtem Europa’s aus allen Fu— 

‚gen zu reißen. Es bleibt nichts Anderes übrig, als 
Die Gründung eines griechifcben Neiches zu Kon; 
ſtantinopel unter Garantie aller europäiſchen Mächte, 
und ſollte Rußland fih zum ausfchließlichen Herrn 
Der Donaumündungen aufwerfen,, ‚am ſchwarzen 
Meere und in Armenien neue veſe Buncte zu feis 
men früheren Befigungen hinzufügen, fo gebührt 


mit Recht Oeſterreich eine Entſchädigung des geſtör⸗ 
ten Gleichgewichts in Bosnien und Serbien. Wie 
fährt aber dabei das übrige Europa; wie fähren 
Preußen und England und Frankteich? Algier 
als einen Erfah für Frankreich anzufehen, iſt un⸗ 
ſtatthaft, denn Algier war ein eroberted Fand, eine 
Beute des Siegers vor aller Eheilung. Der Nugen 
Algier iR nur für die Folgezeit, und fann gar 
nicht in Anschlag gebradht werden, mit dem unmit- 
telbaren Nugen, den Rußland und Deflerreich aus 
ihren Antheilen des zerfallenden osmanischen Reiches 
ziehen würden. Gine Theilung Aegyptens zwifchen 
England und Frankreich, oder vielmehr der ganzen 
africanifchen Küfte, von Aegypten bis Algier, iſt ein 
Unding; denn da Frankreich nicht zugeben kann, 
daß England Aegypten befege, und da England 
fchwerlich zugeben wird, daß Franfreich ſich deſſen 
bemächtige, fo ift eben damit die Garantie des äghp⸗ 
tiſchen und des keimenden griechiichen Reiches geges 
ben, fo wie deren Aufrechthaltung gegen ruffiiche 
DObergewalt und Theilungsverſuche. Frankreich 
fönnte alfo nicht anders abgefunden werden, als 
durch Entfchädigungen gegen den Rhein oder Gar: 
Dinien zu, nachdem Preußen und Sardinien, das 
erfte gegen Hannover oder Polen, das andere ge: 
gen die Lombardei zu, einen Erfaß erhalten haben 
würden. Über England müßte dann für Hannover 
ein Arquivalent erhalten, welches ihm nirgends au⸗ 
dersangewiefen werden könnte, als im Oſten. rel 
lich wären diefe Vertheilungen mit den allergrößten 
Schwierigkeiten verfnüpft,, auch hätte Die Moral an 
und fire fich nichts mit ihren zu Schaffen; ader feit 
vierzig Jahren iſt die Moral durch zahllofe Länder: 
theilungen fo fehr auf die Seite gefegt worden, daß 
ed nicht leicht möglich iſt, Ungerad gerad zu ma 
hen, ald durch anderes Ungerades. Die ganie 
Frage ift: foll es bei dem über kurz oder lang bevor 
fiebenten Einfturz des ottomanifchen Reiches einen 
allgemeinen europälfchen Krieg mit unüberfehbaren 
Folgen geben, oder will man ſich friedlich abfinden 
durch einen Gongreß, wo alle Gebiete und Völker 
Europa’d ihre Repräfentation erhielten, ohne Prä⸗ 
ponderanz von ruffiicher Seite, da Rußland allein 
ein directed Intereffe hat an Tem Umſturze der Zürs 
kei, und gewiſſermaßen die Schlüffel dieſes Reiches 
in feinen Händen hält. 
Griebhenlamd. 

Die neueſten Nachrichten aus Nauplia vom 12. 
Map melden, daß Se. Maj. König Dtto in blühen 
der Gefundheit fi befinde, und jegt von dem Volke 
der neliebte König genannt wird. Von Zeit jzu Zeit 
reitet oder wandert diefer junge Fürſt ſelbſt in entı 
fernte Genenden, befuht Hütten und Ortſchaften, 
ib in Güte und Freundlichkeit, über verfhiedene 
Duriniife mit jedem Untertban beſprechend, daß alle 
Seren Vertrauen und Liebe gewinnen. Diele Zu 
milien eilen wieder beran ın ihre Befige, befreien ib» 
ve verborgenen Shäße oder Sachen aus ber Erde, 
und greifen mit Saft umd Sicherheit zur Wrbeit ın 
ihrem Haushalt und, Eigenthum. Die königlichen 
Keaententüge in verfönlider Liebenswürdigkeit fenfen 
fi wie ein erquidender Morgen über die Rational: 
gefühle eine Volkes, dad von fo vielen Gtürmen 
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unter Blut und Elend feifber gebeugt wurde. Der 
geliebte Dito wurde am 10. May von dem Ankom⸗ 
men Sr. f. Hobeit_ded Bruderd und Kronpringen 
Marimilian freudigft überrafbt. Se. F. Hoheit, auf 
dem Dampfihiffe „Braniefeco 1.% die Meerfahrt bei 

innend, landete vor der Anfunft in Rauplia am 2, 

av ın Parrad, am 4. in Zunte, und flieg am 5. 
bei Porgod and Land, von da er die Reiſe durch 
Wrfadıen ıu Pferde fortiegte, und am 6. in Avlona 
in einer elenden Hütte übernachtete. Am anderen 
Tag den 7. darauf mußte Se. f. Hoheit hei An: 
drsafena unter einem Dachboden übernadten, Am 8. 
kam er endlih in Karıtene, einem Schloſſe der Ko, 
lofotronıs, an, om 9, in Zripoluja und am 10. in 
Rauplia, wo böchſtderſelbe ald Bruder des aeliehten 
Königs mit Jubel empfangen, und aflentbalben mut 
alter Ehrfurcht bewilitommt wurde. Ge. f. Hobeit 
verweilie fünf Taneın Nauplia am Föniglıhen Hofe, 
ın der freudigen Meberzeugung, melde vertrauends 
volle Stimmung im Bolte ſeit Dem Dortſeyn des jun: 
gen geliebten Aönıgd täglich zu erwachen und ſich 
ollee Stände zu bemädtigen beginnt. Graf v. Ars 
mandperg erwarb fib auch ſchon bobe Achtung Nach 
dem Stägigen Aufenthalte des Kronpringen Mari 
milian traf dos Dampfſchiffe „ Sramieico 1.%, 
weldyes während diefer Zeit feir dem 5. dus benach⸗ 

barte Küftenland umfegelt hatte, vor Nauplia ein, 
um Se. f. Hop. wieder aufjunebmen, und mit ihm 
die Meerreife am 16. weiter fortzuießen. 
u. tentfhland. 

Ein öffentliches Blatt enthält nadftebende „Er: 
klärung Sr. Durbl. des (onveränen Her jogk Karl 
von Brauuſchweig und Lüneburg :c an den Buns 
beötag, an Se. Maj. Wilhelm IV König der verei⸗ 
nigten Königreihe von Großbritanien und Irland, 
Konıg von Hannover ıc., und an Se. Durchl. den 
Fürften Wildelm von Braunfdweg*: „Der könig⸗ 
ũche Procurator am erften Inftanigerihte des Sei 

»neDepartementd, gemäß der Inftructionen des Groß⸗ 
fiegelbewahrers im Betreff der Bolljiebung der aus 
dem Aublande eingebenden rogatorifden Unterſu— 
hunagsacten bandelnd, hat Und am 12, deb verfloſſe⸗ 
nen Monats April einen Act fianificiren Jaflen, welt 
der Unfere Unabbänagiafeit und Würde als Sonver 
rän, fo wıe die Grumdiäge, welcbe die Verhäliniſſe 
der Bölfer unter ib beftimmen, dergefralt verlegt, 
dag wir Und felbft fbuldig find, darauf iu antwoͤr⸗ 
ten, damit fib Niemand befugt alaube, diefe ſchnö 
de Willkübr ald die Audübung eines Rechts und -Uns 
fer Stiliſchweigen als eine Zuftimmung zu betrachten, 
Rab Vollbrinanng des Attentats, welbeb im Mo 
nate September 1830 in Unferem Derjontbume die 
zebtinißige Reaierung ftürzte und die neleglıde Ord⸗ 
nung der Dinge ıernichtete, verordnete der Bundes: 
tag durd dus Protecoll d. d, 30 Decemrer deſſelben 
zund: ed folle Se. Durch. der Fürft Wılbelm von 

raunſchweig, Unfer Bruder, erſucht werden, bis 
auf weitere Verſügung die Ausübung der fouverür 
nen Gewolt einftwerlen zu übernehmen, die jur Her 

- ftellung der öffentliben Sicherheit und der geſetzli⸗ 
ben Ordnung nötbigen Maaßregeln zu ergreifen und 
jugleich befannt a machen, bderfelbe handle ın Fol⸗ 

e der vom Bundetage an ibn ergangenen @inlas 

n3. — Durch denfelben Act beauftraate der Bunı 
drötag Unfere legitimen Aanaten, indem er ihnen 
aber zugleich aufleate, Mb nad dem Belege zu rich⸗ 
ten, weldes in dem fouveränen Haufe Braun 
fwein fomobl als in den übrigen regierenden Fam-⸗ 
lien der Erbfolge beſtimmte, die zur Erhaltung der 
geſetzlichen Ordnung nötbigen Vorkehrungen u tref 
insbefondere aber die Urheber und Theilnehmer 
der verbreberifben Empörung vom 6. und 7. Bevı 
tember gerihtlih verfolgen za Jaffen. Unſer Bru⸗ 


ber, ber Fürſt Wilhelm, bat nit dein Teimen ein 
zigen Schritt getban, um Uns wieder im den Bellg 
ber fouveränen Gewalt, die ibm proviforifh übers 
tragen war, einzufegen und auf diefe Weile das Ge⸗ 
feß, welches die Erbfolge in Unferem fouveränen 
Haufe veftftelit, im Aubübung zu bringen; er bat 
nicht allein die Urheber und Theilnebmer des Atten⸗ 
tars vom 6. und 7. September unbeftraft gelaſſen, 
fondern nachdem er fi vergebens bemühet, von Uns 
eine Berzibrlerftung auf ünſere Rechte pu age 
Gunsten ıu erlangen, bat er fih derſelben, fo wie 
Unferer Privataütgr, de Tacto bemächtigt. Aufdie⸗ 
fen Art, den Bir der Welt fignalifiren mußten, und 
welder mit der darin ausgefprodenen Anerfennuug 
des Legitrmitätäprincips einen fo fdineidenden Cons 
traft bilder , folgte ein noch weitbefrembenderer Met: 
am 6 Kebruar und am 14. Märı d. I. haben Uns 
Unfer Obeim , der König von Hannover, und Unſer 
jüngerer Bruder, der Fürſt Wilhelm von Braun— 
fdweig, die Verwaltung Unferer @üter entjogen 
und Er. königl. Mob. dem Herzog von Cambridge, 
Bicefönige von. Hannover, den fle Uns als Euraror 
unterfiellt‘, ubertragen , ihr Verfabren auf die Bes 
bauptung flügend, nab Auflöſung des teutſchen 
Keibs ſey dab Recht der Vormundſchaft aber die 
Reibsfürften vom Kaifer, dem ed angeblich bis das 
hin zugeftanden,, auf dıe DOberbäupter der fouveräs 
nen Staaten übergegangen, Die —— “ dieſet 
Rechts rückſichtlich Unſerer Perſon aber reibrfertigten 
fie durch die Verſuche, die Wir, ibrem Vorgeben 
nach, gemacht hätten, um wieder zum Beſitz Unierer 
Staaten und Güter zu aelanıen — Sp Iıngelind 
drefer beifpiellofe Met blos durch gemwille Zertungen 
befannt geworden, baben Wır ihn als eine Erdich⸗ 
tung Unferer Feinde anfehen müllen; eb hat Uns 
*26 ſcheinen müſſen, daß Männer, die vom 
dem Umfange ibrer Macht und Rechte nur den mins 
deften Beariff bätten , ihn unterisiähmer; dempfolae 
war eb Unſere Pflicht, ihn ıu verachten. Von 
dem QAugenblife am aber, mo dreier Mer Uns auf 
Anftehen des königlichen Procurators am erfien Ins 
Ranıgeridbte des Seine Departements, gemäß dem 
Anftructionen ded Großliegelbemabrerd zc., mitge 
theilt worden, von dem Augenblicke am befonderb, 
wo diefer Act als Uns in der freien Ausübung Uns 
ferer Rechte bindernd, vor Gericht produzirt wors 
den, war eb Uns nicht erlaubt, länger zu ſchweigen.“ 
(Schluß folgt.) 

Berlin, 2. Juny. Eben fo wie friber ein Jun 
fligbeamter in Naumburg megen einıger unbedachtſam 
aeäußerten Meinungen über Politif des preußiſchen 
Staats feine Entlaffung erhielt, ıft auch eim Juſtij⸗ 
beamrer, zu Treuenbrigen,, wegen Aeußerungen über 
den Bundestan von feinem Umte fuspendirt. Jedoch 
bat bıerin die Regierung nicht willkübrlich verfabren, 
da die Beflrofung oder Freiſprechung von dem Sprus 
dye der Geribte abbängen wird, Gene Meußerungen 
wurden, wie man fagt, von einem Offrciere, in defs 
fen Gegenwart fie ausgefproden waren, der Behörs 
de angezeigt. — In Folge der franffurter Unter fu⸗ 
chungen ft auch Hier eine Commilfion von Polizeis 
beamten ernannt, um die Triebfedern jener Unter⸗ 
nebmung aufiufuben. Sie beftebt aus dem Polizeis 
präfdenten d. Gerlach, den Herren Fallenberg und 
Dobnife, Hat jedoch bis jetzt mod Fein Refultat vom 
Wibtinfeit zu Tage aefördert. — Hr. Jakobp, der 
Verfaſſer eineb Buche über Berlin, weldes unter 
dem Titel „Bilder und Zuftände aus Berlin“ im 
Altenburg fürzlich beraubgegeben wurde und jegt bier 
verboten ft, wurde durch die preußiſche Megierung 
von der fähfifhen requirirt, da er ſich im Leipsig 
aufbielt. Sein Procch ſchwebt seht, bei dem bie 2 
Gerichten ,, xud man glaubt, er fünne Gefahr lau⸗ 


, jur @efängnißftwafe verurtbeilt su werden, ob» 
eich das Bu nl t allen mit Bewilligung ber 
enfür erfhien, ſondern auch in feinem der preußıs 

ſchen Regierung feindlichen Sınne erheiehen Mi 
edarı. 
oburg, 7. Junvp. Wir vernehmen aus Lıds 
tenfelß, daß der wegen Verbreitung aufrühreriſcher 
. Schriften u Bımberg ınbaftirte, ehemalige Landı 
erichtbaſſe ſor Küblein zu Zjährigem Veſtungbarreſte, 
Crftattung der Koſten, Leiſtung einer Caution von 
1500 ®ulden und jum VBerlufle feiner Penſſon ver 
serbeilt worden ıft. Aud erfahren wir aus der näm 
I;hen Quelle, daß gu Baͤmöerg Hausunterfuhunsen 
es einigen jungen Leuten ſtattfanden, welche bei 
der bier vor Kurlem noch beifindenen, dann nad die 
fer. Stadt verlegren Voriellinm:lerei beidrärtiat find. 
+&xanffurt, 9. Jun. Die an die &telle der 
vormaligen Barfüßer : Kırde dabier erbaute neue 
Kirche, Pauls Kırdegenannt, murde heute feierlich 
eingeweibt. Der Krieg bat 30 Jahre ıbren Bıu 
aufgebalten,, der wennaleih nit tehlerfrei, doch im: 
er dem Auge Pradbt und Foloffale Gröge jeigt ; lie 
iſt jur proteſtantiſchen Hauptkirche beftimmt und bie: 
tet in ihrer runden uart etwas Neues dar. 
Die Drael foftet 25,000 fl. und foll vortrefflich fenn, 
dem Geläute feblt eine Glofe, um Harmonie in’s 
anıe ju bringen, 

Bon allen Seiten ber erbaften wir Nadricht von 
em Beginnen der Traubenblüthe; die vielen ange 
ündigten Weinverfteigerunien jeigen von der Auf: 
bt zur felten reihen Erndte, 
In Rüdesheim wurde ein Handelzmann aus Rhein: 

preußen arretirt; er hatte ih febr gemein gegen 
die berjogl. naffauiihe Regierung ausaelaifen. 

Stuttaart, 9. Jun. Wir ** mit Bedau⸗ 
n berichten, daß — zuverläſſtaen Nachrichten zu⸗ 
olge — am, 6. d. Exceſſe von Seiten von Studiren 

den zu Tübingen in jener Stadt vorñelen. Nach 
mebrftündiger Aufrequng, die bis nadıtd Zlihr dauer: 
te, wurde endlıd die Rube wieder bergeſtellt. Mebı 
rere Berbaftungen find vorgenommen worden. Wır 
erwarten nähere Details. 

Am 5. d. abends traf 


Münden, 8. Juny. 

der Hr. Präfidialgelandte am Bundebtag, Graf v, 

Mind Bellinabaufen, dabier ein. Er verweilte ams. 

mehrere Stunden bei dem Hrn. Minifter des Aeuße⸗ 

zen und des f. Hauſes, Arben. v. Gieſe. Geitern 

feste &. Ere. ibre Reife fort. 

. Der ſeit Kuriem quiescırte- Profeſſor A. Maver 

and Dillingen ift, nach dem Beifpiele feines Freuns 

be, des Profeſſors Eifenfbmid, 1. 3. in Schwein 

furt, que evangelifden Kirche übergetreten. 

(589 b 27 Die zur Verlaffenichaft des Sutriermeis 
Bars Sehen Veter Münch dahier gehörigen Grunds 
‚ aldr 

3.Morgen 2 Viertel Garten hinter der Cafe ne , neben 
Auton Blaab und Richaei Miller, gan; umidunt,. 
mit 21 großen Ooſtbaumen, nebſt vielen Bäumen 
mir Steinobit und einem Gartenbauie, 

I: Morgen 2: Birrtel Acer im-Häpnerpiade, neben 
Kaufmanne Wittib und Melchior Schmwari, mit. 
26 Rarken Dyibdumen und mehreren. Bäumen 
mit Steimebl ,. 

werden aui Mittwoche dem 12ten Jury I. %. mach 

wittaas 2 Uhr in- dem Loeale des Pöutalihen Mreiss 

und Stadtgerichts dabier, unter den-bri.der Tratahrt 

ſelbit befanut zu machenden Beſdinguiſſen, öffentlich 

verſtelaert, welches biermir bekannt gemacht mird; 


Aſchoffen burg den Iren Jund 1833. 
önigliches Kreiß, und Stadtgericht 
Reuter, Dirertor. Waaner,. 
1585 u 2) Am Oonuıreiage dan amın Jump 


neg mitiass 2 Uht wird aui dem, Ocm.iudchaufe jw. 


= 64 — 


Dertinaen dem Johann Bears ler son dort ein 
zwejdocliar« Wohnhaus mis 4 Viertel 4 Ruthe 
Hofreithplan im Executionsweeae verfieigert, 
D, Aſdaffenburg den Bten Mag 1833 
Koͤnigliches Landgericht Alchafenburg. 
"DHofbeim 
Haut, 


[5893] Im Eoneurfe des Kranz Eualrıt von Dit 
genbrüden murde heute das Priorirärsı Erkenntnig an 
die Serichtstafel * gg gedeſeet. 
othenbuch den 7ten Juny * 
ag Koͤnigliches Landgericht. 
Gerlad. 
Koch, f. kdatsact. 


1584 © 2] Der Zebens im biefigen Bärgertelde 


wird R 
Dienstag den 18ten dieſes Tkonatt 
vormittags 10 Uber : 
bei dem unterfertiaten Rentamte dfentlich verſteigert. 
Aſchaffenburg den Aten Juny 1833. 
öniglicheb — —— 
[4 e [3 






(591 a 2) Bekanntmachung 
Der diekjabrige Heus und DbmersErtrag von dem 
Wielen im chreibersaraben wird 
Sreitag den YAten u. Monats nachmittags 


Ubr 
auf der Wiefe ſelbſen im Abrbeilungen öffent 
üch am die Meiſtbietenden verlieben, und biezu ein⸗ 
—XR 10ten Juny 1833. 
affenbura am 10ten Juny 
Der Stadtmagiſtrat. 
G. Leo, Büraermeifter, 

Wagner, Stadtſchrbr. 


(569 € 3] #ructverfeigeruma. — 
Freitag dem 14ten Junp d. J. früb 9 br werden 
im dem Gafbaufe zum goldenen Kreuz vu re 4 


berg nachrehaende Fiuchtgattuugen, als beiläufig: 
le en, ie 
YA «Dinkel, 
32 «  Haber, 


2 Mepen Heidekorn, 


41 “2 Diertel Erbfem, 
2 « 2 « Linien und 
1 «ee —  « Bohnen 
salra ratificatione Öffentlich an die Meiftbietenden ver 


elaert. 
ß Eommerau den Iiten Man 1833. 
Freiberrlich vor Maierhotenfche Maſſceuratel. 
Weinreuter, Rentenvermalter, 
1594] Im der Ernf’fhen Buchbandlung in Qued' 
linburg id erſchienen und ber Th. Pergap. in Alchafı 
fenburg zu baben:- 


Ueber 
% r ‚ r 
Tod, Borfehung, Unfterblichkeit, 
Beftimmung. des Menfchen ,. Glück. und 
Mißgeſchick, 
herausgegeben: von A. Morgenſtern. 
8. brechitt. Preis 54 fr. 

Die Abſchnitte in Diefem. Buche ſiud jehr achalts 
vollen Janalte, und wird daber Niemaud dieſes Buch - 
unbefriediot aua der Haud-leaeu; 

Die Unterzeichnere beedrt lich, diermit zur Anzeige 
gu dringen, Daß fie jede Art feiner Wäfche beiorat, 
und dafi ıbre- Tochter Bicaelarbeiteu- ıcder Gattung 
im und außer dem Haufe auf das Aslligte Überninmmt, 

Die Wirrme des Hoimufcas: ib parı 
igr,. monnhait in Lira No, 1lF im. 
der Fiſchergaſſe. 





Bit allergnädigfiem Privileaium. 





A’ 140. 


Mittwoch, den 12m Juny. 


1833. 





Nordamerica, 

Nachrichten aus New» York vom 11. May zufolge 
wurde der Präfident der Regierung der Vereinigten- 
Staaten von Nordamerica, General Jadjon, alser 
fi eben mit einer zahlreichen Begleitung auf einem 
Dampfihiffe nah Alerandria einſchiffen woltte, um 
den Örundftein zu einem dem Andenfen der Mutter 
Washingtons zu feßenden Dentmale zu legen, von 
einem gewiffen Lieutenant Rundolph, welcher ihm 
den Vorwurf machte, feine Laufbahn rutnirt zu has 
‚ben , Indem er ihn von der Marine weggeſchickt und 
feinen Charakter verläumtet habe, heftig angegriffen 
und ihm die Nafe blutig gefchlagen, Der Wüthende 
wurde von dem Gefolge verhaftet. Diefes Errignif 
machte eins große Senfation im Publicum. 

"ig 
— Brüffel, 7. Jund. Heute wurden die Kam. 
mern durch Se. Majeſtät den König mit folgender 
Anrede eröffnet : * 

„Ereigniſſe, die nicht ohne große Wichtigkeit für 
Belgien find, ſind ſeit der Eröffnung der Sellton von 
1833 in Erfüllung gegangen, Frankreich und Groß⸗ 
britanien haben uns, in Vollziehung ihrer Verbind⸗ 
lichkeiten, in Befih der Veſtung gefeßt, welche eine 
unferer ſchönſten Städte bedrohte. Cine durch dieſe 
nämlichen Mächte abgefhloffene Uebereinkunft ver: 
ſchafft Belgien den größten Theil der materiellen an 
den Vertrag vom 15.November gefnüpften Vortheile, 
ohne ihm noch die Gebietötheile weggunehmen, Deren 
Trennung ftetö für und das härtefte Opfer feyn wird, 
Der Vertrag vom 15. November bleibt unverfehrt. 
Sch werde darüber wachen, daß in der fchließlichen 
Ausgleihung keine Schmälerungen der und zuerkann⸗ 
ten Rechte ſtattfinde. Gine theilweife Entwaffnung 
wird mröglich werden; fie wird auf sine Weife bewerk— 
ſtelligt werden , welche Die Laſten tes Schaßes vermin⸗ 
dert, ohne die Organifation der Armee zu ſchwächen, 
indem die Integrität Der Cadres beibehalten wird, 
Bir nähern uns fo dem Friedensftante, info weit die 
politifche Klugheit die geftatten kann. Ich habedas 
Vergnügen, Ihnen anzuzeigen, meine Herren, daß 
es unter den Umſtänden, im welche wir ums verfegt 
finden, nicht noͤthig feyn wird, neue Laſten aufzıe- 
gen. Die durch die Kammern votirten Hülfsmittel 
werten hinreichen, um die Ausgaben ded Jahres zu 
beftreiten. Die gewöhnlichen Einnahmen werden fo» 
gar einen bedeutenden Ueberſchuß darbieten, wenn, 


wie Alles hoffen läßt, die letzten acht Monate des 
Dienſtjahres den dier erſten entſprechen. — Der Au⸗ 
genblick iſt gekommen, un. H., wo die Regierung, 
durch Ihre Mitwirkung unterſtützt, den inneren Ver⸗ 
beſſerungen des Landes eine unaus geſetzte Aufmerk⸗ 
ſamkeit und witkſame Sorgfalt wird widmen können. 
Inder erſten Reibeder Intereſſen, Die uns befchäftigen 
müffen, ſtehen jene unferer Anduftrie und unferes 
Hantels. Die in dieſer Hinficht mit Frankreich an- 
gefnüpften Linterhandfungen baten unter glücklichen 
Ausfichten begonnen, fie werden mit Beharrlichkeit 
fortgefegt werden. Von den Vereinigten » Staaten 
America's haben wir Lie aünfligften Stipulationen 
für einen der wichtigften Zweige unferer Induſtrie er» 
langt. Während wir fortwährend im Aeußeren dem 
Handel und derInduftrie mügliche Abfagwerge fuchen, 
haben wir diejenigen nicht aus Dem Auge verloren, 
welche noch viele unferer Lecalitäten erbeifhen. Die 
Verwaltung hat die Nothwendigteit gefühlt, In diefer 
Beziehung Den öffentlichen Arbeiten einen neuen 
Schwung zu geben. Id umpfepte dor Aufmerkſam⸗ 
keit und dem Patriotismusd.der Kammer den Entwurf 
einer großen Verbindung der See und der Schelde 
mit der Maas und dem Rheine, welche Die Bedürf⸗ 
niffe und tie Wünfche fat Des ganzen Landes fordern. 
Meine Herren, Die Elemente des Wohlftandes, wels 
che Belgien in fich faßt, fo wie feine liberalen Infitus 
tionen bezeugen den vorgerücten Zuftand feiner Civi— 
lifation. Den Gemwalten, welche fein Geſchick lenken, 
liegt es ob, Durch ihre gemeinfamen Anftrengungen: 
diefe Elemente des Wohlftantes und diefe Inſtitutie— 
nen, welche, weiſe entwickelt, die veftefte Grundlage 
unferer Nationatität bilden werden und und Die 
reichte Zufunft verfprechen, blühend zu machen.“ 
Nachdem der König fich zurückgezogen, hielt der 
Alterspräfident der Nepräfentantenfammer eine Rede, 
worin er die Kammer aufforderte, Denjenigen, welche 
die Delgier entzweien wollen, nur Verachtung entge— 
genzuſetzen. Man bemerkt darin eine Stelle, worin 
es Heißt > Das Fand babe fait jämmtliche Mitglieder 
der ehemaligen Kammer zurückgeſchickt, um fie wegen 
einer ſchãndlichen Berſchwörung zu rächen. 
Frankreich. 
Paris, 8. Suny. Die Herzogin von Berry 
reiſt heute früh mm 14 Uhr von Blaye nach 
Palermo ab. (Ga;.) 
— Man lief imminifteriellen Abendblatte: „Der 
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Sahrstag des 5. Jund follte geftern in der Franzöfifchen 
Kicchegefeiert werden. Etwa 60 Individuen, welche 
theils rothe Mützen, theildGocarden auf mirZrauerflor 
bedeckten Hüten trugen, zeigten ſich zur veftgefeßten 
Stunde an den Kirchthüren, welche aber, aufBe 
fehl des Polizeipräfesten, verfiegelt worden waren. 
Sie entfernten fih Hierauf. Die Kaufleute auf dem 
Boulevard und die VBorübergehenden bezeugten laut 
ihre Billigung der von der Obrigkeit getroffenen 
Maafregel. Es zeigte fi übrigens kein Symptom 
von Gährung, und der im vorigen Jahre ſo merkwür⸗ 
dige Tag ging im diefem Jahre völlig fpurlos 
vorüber, Kun 
— Bir haben geftern von einer durch den italies 
nifhen Flüchtling Gavioli begangenen dreifachen 
Mordthat geiprobden. Der „Monireur“ meldet beus 
te darüber Folgendes: 
batten Berihte aus Rodes das Dafeun einer gebeis 
men Geſellſchaft angezeigt, welde gewiſſe Flüchtlin— 
e in ihre Mitte aufnahm und die anderen verftieß. 
Seit dieſer Zeit (prab man viel von durch 
Flüchtlinge der einen Vartei gegen die dev entgegen⸗ 
efegten Partei gefüllten Todesurtbeilen. Es wurden 
Maafregein genoinmen ; man fand einige mit Dol⸗ 
den bewaffnete Individuen. Die Gihrung nabım 
im Detober neuerdings ju. Schon am 20. erhielt 
der geftern genannte Emiliani, deſſen Name mebrs 
malen in die Drohungen der Unrubeſtifter gemiſcht 
worden war, jwei jiemlid (dwere Wunden ; die Mör— 
der wurden verhaftet, und bie ——— Unter ſu⸗ 
chung verfolgte ihren Gang, alt der Procurator des 
Königs im Januar d. 9. die Abſchrift eines am 15. 
Dec. von der gebeimen Dbervebme von Warfeille au 
en ®miliani und Scuriafti gefällten Todesurtherled, 
owie mehrerer Sentenjin anderer Strafen gegen 
Laſioreſchi und Andreani, mwelder legtere fruber ſelbſt 


_aehei Frıbunald war, ader fpäter 
— Bunt 4 en Aubueffogen wurde, Die befaaten 


Perurtbeilungen waren der Unterbehme von Rodej 
zur Vollziehung tugefandt worden, & wurden von 
der Merörde Maaßregeln angeordnet, um dıe Aecht⸗ 
heit dieſes Documentes berzuftellen 
bierju Schritt, endigte die aegen die ſechs Urheber 
der erften dem Emiliani beigebrachten Wunden ver 
bänate Unterfuhung damit, daß fie zu Stähriger 
Einfperrung verurrbeilt wurden, Und gerade in dem 
Augenblide, wo das Zudtrolijeigeribte von Rodtj 
diefes Urtheil füllte (am 31. Man), fielen Lipioreici, 
Emiltanı und die Gattin des Yesteren unter dem 
Dolde des Bapiolı, ohne Beranlaffung, ohne Streit, 
obne vorherige Drobung, und ohne die raſchen Dolch⸗ 
ftöße von fidy abwenden zu fonnen, Die Frau wurs 
de indeß erft niederneitoßen, alö fie den Mörder veit 
subalten ſudte. j 

der Gerechtigkeit. Die Bevölferung von Roder, er 
ſchreckt durch dieſen abſcheulichen Mord, verlanat 
jeßt inſtändig die Entfernung des dort befindlichen 
Derots ausländiiber Flüchtlinge. Solde Gräuels 
thaten find weder unferes Jahrhunderts, nob um: 
ſereb Daterlanded. Die Regierung wird ſicherlich 
Maaßregeln ergreifen, um die Wiederholung derfel, 
ben ju verhindern, 


Das obenerwäbnte Todesurtheil diefes modernen 
1 lautet, aus dem Italieniſchen überſeht, 
alle: 


„Nabdem am 15. December (1832), um 10 Uhr 
des Abends, der Chef der Gefellfhare und die fie bıls 
denden Mitglieder verſammelt waren, wurde der 
Secr etar eingeladen, Kunde zu geben von einem 
Streben, enthaltend cın von dem Tribunale von 


Schon im Monat July 1832, 


Wibrend man | 


®rriolı befinder fib ın den Händen 


Marfeifle gegen die Angeklagten Emiliani, Seuriatfi, 
Lapjoreibı und Andreani gefälltes Urtheil, Deren 
Handlungen dem Präfldenren angeieigt worden waren, 
und deren Straffälligkeſt ſich alfo ergiebt: 1) al 
Verbreiter (bändlıher Schriften gegen unfere heilige 
Geſellſchaft; 2) als Anbänuer der päpftlihen Regie 
rung, mit der fle ın Eorrefponden; fieben, was auf 
nichts Geringereb ausgeht, ald auf Vernichtung ums 
ferer Plane zu Gunften der beifinen Sache der Frei. 
beit. Nach reiflicher Ueberlegung der aus dem Dros 
eefverfabren bervorgebenden Anflagen werden, unter 
UAnwenduna des Artikels 22 (unterer Etatuten), mis 
liani und Scuriatti einftimmig zum Tode verurfpeilt. 
Den —*5 und den Andreani anbelangend, fo 
werden fie, da fid minder ſchwere Beihuldigungen 
gegen fie erbeben, am Rurbenftreiden verurtbeilt, 
jolien jedob, bei ihrer Rückkehr ın ihr Vaterland, 
einer neuen Verurtbeilung unterliegen, die fie als 
Verräther und Räuber lebenslänglich auf die Gar 
leeren (bit. Der Präſident zu Node; wird die vier 
Vollſtrecker gegenwärtiger Senten auswählen, welde 
damit 20 Tage lang beauftragt bleiben ſollen. Des 
jenige, welber ſich deilen weigern follte, ift der Tor 
desftrafe beimaefallen. Seſcheben ıu Marſeille durch den 
oberften Gerichräbof, um Mitternacht. WMassini, 
Präfident. In Auftrag: Cecilia“, 

— Geftern — in der Deputirtenkammer die 
Discuſſion des Kriegsbudgetb. er Kriegsminifter 
Marfball Soult bielt zuerft eıne furse Rede, worin 
er ſich gegen die ıbm wegen feines Planes der Bw 
veftiaung von Paris von den Dppofitionsparteien 
untergeibobenen freiheitmörderiihen. Abſichten feier 
lih verwahrte. Er babe, verfiderte er, bei der Ber 
veitiaung der Kauptftabt fein anderes Intereife als 
dad Önterefe des Landes ım Auge, und werde midt 

nde feiner militäriſchen Laufbahn, Die eu nur 

mit Ehren zurüdgeleat, feinen Namen Dusch einen 
———— Grdanfen brandmarken; er verß 

ch an den Tag nah der Schlacht von Toulouf— 


und an jenen nad der Schlacht von Waterloo, und 


nur mit diefem Gedanfen lege er den parıfer Beurı 

ftınungbplan vor, ındem er Frankreich dadurch migı 

lich zu ſeyn fuce. / 
TZeutfdland, 

Wir geben hier den weiteren Inbult der aeftern 
abgebrodbenen @rflärunga des Heriond Karl vom 
Braunſchweig, mıt dem Beirigen, daß, nach der afı 
ficiellen Berfiherung der franffurter Zeitungen, dier 
fed Actenſtuck dem hoben Bundestage nicht zuge 
fommen iſt. j 
folat jeßt eine ausfübrliche Darleaung, 
um die Unrechtmäßigkeit diefer Schritte nad. den alı 
ten Reibsuefegen , der Rheinbundacte, der wiener 
Eonureßacte, den Verträgen und Gelegen des Her— 
sontbums Braunſchweig darıutbun, dann heißt e8 
weiter: „Wenn ed wabr iſſt, wie um Artıfel 55 der 
wiener Congreßacte ausdrückſich geſagt wird, DaB 
fimmtl:de Bundesulieder gleiche Rechte aenießen, mıe 
Fönnte ed einem unter ibnen — werden, ein 
andered zu interdiciren? und kann Dieied feinerferts 
nicht daſſelbe Recht in Anſpruch nebmen, um die 
von den Mitgliedern des Congreſſes ausgefprodene 
Gleichheit beriuftellen? Wenn wir ledialıh die Kedı 
te der Geburt berückſichtigen, fo ſteht die Autorität, 
welche Unter Oheim, der König von Hanuover, und 
Unier Bruder, der Fürſt Wilhelm, Cd anmaaßen, 
benielben keinesweegs zu, uindem der Ditel eineb 
Dberbauptes Unferes Hauſesß Und allein gebubet, 
Zieben Wir die Berfügunaen der Tructate und bie 
Gefege des Herzoathums Braunidbweis-in Ratbe, fo 
ift der König von Hannover nur Unferesaleien und 
ter Prins Wilbelm von Braunfhwein Unfer Unten 
than. Der Acer, durch weldhen man Ind die Dan 


waltung Unferer Güter entzieben will, ift demnach 
von .einer incompetenten SUP Oe anbgegangen ; Wir 
Pönnen ihn lediglich als eine Folge der zu Unferem 
Nachtheile verüßten verbrecheriſchen Ujurpation , als 
eine offenbare Berlegung des Artikels 54 der wiener 
Eongreßacte berraditen, welcher die Unabhängigkeit 
und Unverlegbarfeit der Bundesftaaten ſicherſtellen 
foüte ; der —2 ſelbſt wäre nicht befugt ae 
wefen, einen folden Belbluß zu fallen, da ın der 
Bundebacte feine Berrugung vorhanden ift, welche 
ihm ein Recht das giebt. Diefer Act fügt ſich dars 
auf, daß Wir verſucht hätten, wieder zum Befige 
Unferes Herzogthums, amd Unferer Güter zu aelams 
en; wenn aber dieſer vorgeblibe Verſuch eine Ber 
werde von Seite Unferes Oheins ıft, fo ift ed 
nicht an ibm, über die Gültigkeit diefer Beſchwerde 
w entfheiden. Der Artifel63der wiener Eongreßacte 
Beauftrage den Sanbestag mifchen den Bundeöulredern 
ſich erbebende — eiten mittels Commiſſarien 
utlicherweiſe zu ſchlichten; im Falle er auf dem 
ege ber ——— ju deren Beilegung ge⸗ 
langen kann, ſoll ein Austrägalurtheil zwiſchen beis 
den Parteien entſcheiden. Unſer Dbeim, der König 
von Hannover, ftatt dem ibm durch die Bundesac, 
te vorgezeich neten Bang zu befolgen, hat des worgeios 
en, ſich zum Richter in feiner eigenen Angelegen⸗ 
hei aufjumerfen: dadurch hat er den Bund aber 
actiſch aufuehoben, da Fein Bund mehr bejtebe von 
dem Augenblicke an, wo die einzelnen Glieder, aus 
denen er beftebt, Feine gemeinſchaftliche Behörde mehr 
anerfennen, Es liegt. am Tage, dag Unfer Obeim, 
der König von Hannover, und Unfer Bruder, der 
ürft Wıldelm, ſich zum Riöter in ihrer eigenen 
ade aufgelehnt haben, und daß fle in ihrem Bere 
vom 6. Febr. und 14. Märı aus ſchließlich zu ihrem 
Bortbeile aeribtet. Sie geben jwar vor, gleichfalls 
Unſer Intereffe zu Rathe aeıogen zu haben, allein 
die Thatſachen flrafen ihre Worte Ligen. Der ct, 
durch weichen fie Unfere Guter der Berwaltung eineb 
Gurators unterworfen, giebt diefem Eurator auf, ibs 
nen Rechnung abzulegen , fie felbit aber legen Nie 
manden Rehnung ad. Sie bemädtinen fib de 
Capitals und jieben die Zinfen ein, ohne auch nur 
im wmindeften bie Umſtände oder Epoche zu beftims 
men, wo fie ſich verpflibten, Und aud nur einen 
Pleinen Theil davon mieder ju erftatten. Ihre vor 
geblibe Curatel ift demnach weiter nichts, als eine 
wahre Spoliation , melde fie gern über die Gränsen 
der ihrer Herrſchaft unterworfenen Linder ausdebr 
nen würden, &5 ıft dıefer Act weiter nichts, ald eis 
ne Folae der zu Unſerem Nawtbeile verübten Uſur—⸗ 
pation ; ed war Unfere Pfüicht, denfelben den Buns 
dettage anuzeigen, damit er die ibm dur die Buns 
debacte vom 9. Jun. 1815 angewiejenen Mittel defi 
fen Wirfung entiereniege; eb war ferner Unſere 
DPflicht, die bereits bei dem Bundestaae gemachten 
Proteſtationen aeıen Die Uſurvation Unferer Staa— 
ten und Gurer ım ermeweru; Wie erfüllen demnach 
diefe doppelte Prlibe und fielen es der Welt anı 
beim , iu urtheilen, wer, von Unſeren Feinden oder 
Uns, die ihm obliegenden Verpflichtungen verlegt. 
Segeben u Paris den 8 Man 1833. (L. S.) Um 
tert. Karl, fouveräner Hero von Braunſchweig.“ 
Stuttgart, 7. Junn. &immtlide ſtuttgarter 
Blätrer fanen, daß dıe Stubentenunruben zu Tü⸗— 
bingen am 6. bis 2 Uhr nachts aedauert haben, und 
dort ein Bataillon Linienmilitir eingetroffen fen. Le 
ber die Beranlaffana des Tumults verlautet noch nichts 
Sihered. In Neckareitung left man darüber: 
Man erıäble Ab — was ubrigens febr unmwahr 
fbeinlih lautet, und was wir feinesweegs verbürgen 
mollen — 6 ſeyen auf eintge Studirende and dem 
Hauſe des Eanylerd v, Autenrieth Steine geivorfen 
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worden und bieß habe ben Tumult, ber ſonach 
obne zn oder irgend einen beftimmrem 
Zweck ſtattgehabt hätte, veranlaßt.* Dagegen beißt 
ed ım Schwäbifden Merfur: „An den Wohnungen 
des Stadtdirectors und ded Eanılerd v. Autentiet 
follen_ von den Studirenden Fenfter eıngeworren, au 
der Stadtdirector perſönlich inſultirt worden ſern. 
Dberregierurgsratb v. Roth ſoll bereits als außerord, 
Commiſſãr ju Unterſuchung dieſer Vorfälle nach Tü⸗ 
bingen abgegangen ſeyn.“ 


unden, 7. Juny. Wir erhalten eben fernere 
guveriäifige Mitrpeilungen aus Neuftadt und dem 
Rheinfreiſe: 


„Aus Allem geht hervor, daß obne die energiſchen 
Maaaßregeln der Regierung auch dieſes Jabr ein 
bambacher Feſt gerade wie das vorjährige fattgerums 
den baben würde. Statt der noch in gefangliwer 
Haft befindlichen Redner würden dießmal andere auf⸗ 
getreten fepn. Das Eintreffen der Studenten, mehr 
no die, fiherem Vernehmen nad, denjelben im 
Mannbeim abgenommenen Papiere geben bıefir bins 
länalıhes Zengnig. Maflen von SHerbeiiiebenden 
febrren um, als fie unterweegs die milıärıfde Ber 
fegung des bambader Soloßberges und das Eintref⸗ 
fen einer bedeutenden Zruppenverftärfung in Neüs 
ſtadt vernabmen. Wäre die Ruine nicht abends vorne 
ber nulitäriſch befegt worden, fo hätte die aufgehen⸗ 
de Sonne die vorjährigen Fahnen wieder beſchienen. 
Zweı folder Fahnen wurden abjenonimen und find 
einftweilen auf dem Watbhaufe zu Neuſtadt aufber 
wabrt, Andere zeigten fib_auf den naben Bergebs 
böben, verfbwanden aber ſtets wieder, ebe man ſich 
ihrer bemädtigen konnte. Als Rädelsführer und Un— 
rubeftifter zeichneten ſich vorgüglid mer ald eraltırte 
Demagogen binlänalid befannte Bürger von Neus 
ſtadt and. Sie begannen den Geſang vom Fretheits⸗ 
liedern auf dem bambacher Berge und veriweinerten 

Folge ıu leiften, ald fie von dem das aufgeſtelite Pi⸗ 
guet commandirendent Dfficrer aufgefordert murden, 
diefes Singen emnzuftellen, mit dem Bemerfen : man 
febe nie ein; warum folde Lieder aicht gelungen 
werden follten , fie feven der jehigen zeit angemeilen. 
Einer der Hauptunrubeflifter redete beim Eintreffen 
der zur Verftärfung anf den Berg geſendeten Aufis 
lier Compagnie dıe Umftebenden mut folgenden Wors 
ten an: „„Brüder! im vorıgem Jahre babe id uns 
fere Fabne auf dieſem Schloſſe aufuerflanzt, dießmal 
follen wır ed nur anguden ; aber bis Mittag ift die 
Ruine unferund wir find in unferem Cigentbume,*« 
— Diefelden Menſchen ſummten ımmer aufs Neue 
Freibeitelieder an, fie brachten die Toafte aus, wenn 

auf den benadbarten Beraen Bapuen aufgeſteckt wur⸗ 
den. Als die Menge aufgefordert werden mußte, 
den Berg ju verlaffen, rief einer derfelben aus: 
nn Wir geben nicht, jeder Burger, der dieſen Platz 
verlißt, ıft eın ebrloſer feiner Menſch, wir ge 
ben nidt, weil wir nıdt wollen.“« Nur Augenzeu⸗ 
en fönnen fi einen Begriff von der mwahnfinnig 
rechen Weiſe maden, auf welche die Truppen den 
ganzen Tag geneckt und inſultirt wurden, Gegen 
die aus den jenfeitigen Provinzen deß Königreſche 
eingetroffenen Truppen wurden unaufbörlich die gröb⸗ 
ſten Schimpfreden ausaeftoßen, an den aus Rhein: 
ländern beftehenden Nigern dagegen alle möalichen 

Verführungskänſte verfubt; fie wurden als Lands 

leute ſehr gelobt, und laut ward verſichert, daß fie den 

Unrubertitrerm helfen wurden, wenn eb Ipsaienge, 

Auf folde Weite lied ſich wobl (don mittags voraus 

feben, daß abends ärgere Ereeile vorfallen würden. 

Die nächte Veranlaſſung gu denfelben gab das ums 

aufhörliche Schimpfen aenen dad Mihtär und die ers 
babeniten Perſonen, endlich die gewöbnte Widerfegs 
lichteit des neujtädter Pöbels bei den nothwendig ger 


Pe 
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wordenen Verbaftungen. Stets wollten bie Umſte⸗ 
enden die eretirten wieder befreien; die Patrouillen 
aben fi förmlıd angegriffen, und wie wenn ein Sig ⸗ 
nal aegeben worden wäre, brad der Tumult in alien 
Straßen auf eınmal los. In weniger ald einer bals 
ben Stunde waren indeifen alle Strafen geleert und 
die Ruhe vollfommen bergeftellt. Wobl mögen viele 
Merfonen derb abnebläut worden feyn ; verwundet 
wurden aber bauptiählih nur Diejenigen , welche 
vor dem Ratbbauſe einen Angriff auf Chebaurlegerb⸗ 
Datromſien machten, um Arreſtanten zu befreien. 
Dort trug ſich auch der vielfach erwähnte Vorfall 
mit dem Adjuncten Deaner zu, welder, legtere um 
vorfihtiger Weite mit einem meiden Hute bededt, 
alfo nit in Uniform) von der Stiege herab einem 
fannten, den er ım Gedränge erblidte, ju ülfe 
fommen wollte. Außer dem Handwerfögelellen Kipp, 
welder einer S:bıldwade das Gewehr nehmen wollte, 
it Niemand ums Leben gefommen , noch 'Tebendges 
5* vermundet worden. Die in Hambach durd 
fintenfbuffe Verwundeten find außer Gefahr und 
auf dem Weese der Heilung. Die Zabl Derjenigen, 
welche leıhte Berlegungen erbielten, wird ſehr ver⸗ 
fdieden vor 30—100 angegeben, da viele ihre Wuns 
den verbeimlichen follen, um der Unterfuhung aub: 
zameiben ; fo viel ift indellen gemiß, daß bei weitem 
die meirten bloß mit bauen Aleden davon Famen. 
Der größere Theil derjenigen Einwohner von Neu⸗ 
— weiche im vorigen Jahre den Aufruf zum ham⸗ 
aber Zefte unterzeihmeten,, iſt abweiend.  Bwei 
Hauptunrubeftifter entfernten fi, nabdem fle noch 
in der Nat vom 27. auf den 28. eine Eftafferte nach 
Straßburg abaefendet haben follen, umd find bis jetzt 
nob nice surudgetehrt. Seit dem27.ift ın Neuftadt 
Alles vollfommen rubig, man fiebt nad 10 Uhr Nier 
mand mehr auf den Straßen ; unter dem eraltirteften 
iberalen berriht wohl noch Erbitterung uber die ent 
Jittene Niederlage: dem größten Theile der Einwob⸗ 
ner aber ift vollfommen redt, daß die Nubeftörer 
eine derbe Lection befommen haben, meil er num 
bofft, fobald nit wieder mit den Ausbrüden ibrer 
Phi beläitigt zu werden. Nob lauter äußern 
ch im dieſer Beriehung die Landbewohner , fie fagen : 
den unrubigen Köpfen in Neuftadbt (ev vollfommen 
Recht geſchehen, ihr ewiger Unfug babe ein ubles 
Licht auf den ganıen Kreib geworfen, und fie wür⸗ 
den endiich die Regierung zu flrengen Maaßregeln 
genötbigt baben, unter denen alle Gemeinden unfduls 
dia Hätten mitleiden- müllen. — Die befannteften Um⸗ 
wälungsmänner im ganſen Kreife bat ein panifder 
Screen erariffen ; ibre Korvphäen haben fi größ⸗ 
tentheild entiernt, und den Gutgefinnten ift der Mutb 
ee ihre Gefinnungen laut autzuſprechen. Zu 
weıbrüden buben fib am 27. abends einige ber Be 
fangenen unrubig benommen, indem fie auf bie Stras 
de riefen, biß ſich mebrere Menfben verfams 
melten, und gegen die Sauldwache und das Militär, 
weldbes fie an dieſer Ungebührlichfeit verbinderte, 
Shimpfreden ausftießen ; fie verfuhten dem zufüns 
mengelaufenen Leuten mit Tüchern ju winfen, inde 
aiengen legtere Hei Anfunft der erften Miltärpatrouil 
len ausemanter, ohne wieder sum Vorſchein zu Fom 
men, und die Ruhe ıft dort feinen Augenblick geſtört 
worden, eben fo wenia fiel am 27. im irgend einer 
anderen Gemeinde des Rbeinkreiſes die geringite Un— 
orbnung vor.“ . 

Alle die Thatſachen feinen uns einen neuen Bei 
weis ju aeben, wie ſchwach die Umwälzungspartei iſt, 
nn ipe mit Ernſt und Strenge begegnet wird. 

(Ein am 27. Juny bei den beflagenswertben Sce 
nen anf dem Hambacher Schloſſe durch eine Ge 
224 vernundeter Einwobner von Hambach, 
amens Bayer — Familienvater, iſt, der Spepe⸗ 


ver Zeitung lufolge am 7. d. tu Hambach geſtorben.) 
— Blahwie. Eb ilbeamte künftig Uniformen im id: 


"ron Mmtöfunctionen tragen müſſen, (0 follen auch 


die Patbolifhen Geiftliben beftändig im ihren ſchwar⸗ 
Jden Talaren sc. erſcheinen. 

Fremde. Ambler: Hr. Regierungsratb Bed: 
ringer, von Würsbura. Im Rreibof: Pr General 
Graf v. Bouifle, von Paris; Hr. Landridter Cäms 
merer, vom @uerdorf; Pr. Geier, Arhiteft , von 
Mainı; Hr. Haas, Kaufm., von Hagen. In Schwa⸗ 
nen: Hr. Müller, Schiffer, von Wertbeim. 


(589 5 2] Der Bebent im, biefigen Biltgerfelde 


wird 
Dienstag dem 18ten diefes Ikonats 
vormittans 10 gr 
bei dem unterfertiaten Reutamte öffentlich verfcigert. 
Aſchaffenburg den aten Juny 1833. 
oniglicheb —— ———— 
€ # 


eb. 
- 1590 697 Freitag den ıAten Jun di. 9. wir 
in dem Vohdaufe zu Dettingen moracas um 10 Ubr 
nacfebendes Hol; aus dem königl. Sriltslindigmwalde 
Öffentlich verfrichen : 
45 after Eichenſteckholz, 





13 « Stamenſchalbenael, 
21 24 Aſtſchaͤlbengel und 
ie Eichennutzholzſtaugen. 


Aſchaffenbota den 7Tten Junv 1833. 
Köurgliches Seiftspräbendamt. 
Schipp. 


— — ——— — 
(588 a 3) Sreitag den gäten Jung 1833 nadhımin 
tags 2 Uhr werden im dem Seſchaſtolocale des Um 
terzeichneten 
100 Schäfel Korn und 
80 :« Opel 
verkrichen. 

Afhafienburg den Bien Yung 1833. 

Königliye allg. Schul ⸗ und Sıudienfonds Receptur. 
Efiderid. 

(595 a 3] Donnerstag den 27ıen Junp nad mit 
tags 2 Ude wird im dem Geichäftelocale des Unter 
jeichneren das Stiftehaus Lit. ©. Meo, 17 in ber 
Diofengaffe, meldes die Hofmundfoh Klotzmanuz 
Wirtib dermalen bewohnt, sum Verkaufe oder auch 
zum Bermerben vom Detober d. 3. an uuter atı 
nebmlicen Bedinaniffen verfirichen. 

Das Haus enthält im unteren Stocke zwei beibar 
re Zimmer, Küche, Epeiicfammer und Holibebälter; 
im zweiten Stocke ſechs brijbare und ein unbeisbares 
Zimmer, einen geräumigen Speicher; daum gewoͤlb⸗ 
ien Keller, eine Hofeiniahre und binter dem Haufe 
ein Saͤrtchen. 

Aſchaffenburg den Yten Jund 1833. 

Königliche allgemeineSchul u. StudienfondsReceptur. 
Eiberib. 


[5% a 2] BUUDDUAM 
Donnerstag den Wten d. M. mittags 12 Apr wer 
den dahier im Löwenmirthshaufe 
94 Walter Korn, 
36 » erfte, 
121  »  Dinfel und 
„  „Naber 
in ſchicklichen Partien öffenrlid am dem Meifthietem 
den verfteigert. . 
Die Frücdre werden zwei Etunden Weegeb in ber 
Frobnde gefahren. 
Eſchau .den Sten Junv 1833. 
Dad Graͤflich Grbaniie Anti Wildenttein. 
0 





Drei ſchön "möblierte Zimmer md tu vermietben. 
Brei Wem? fagt der Verleger dieſes Blatted. 
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ELD 
king, 


Dit alleranädıgflem Privilegium. 


Wo 11. 


Griehbenland 


Durch ein Fönigliches, aus Nauplia vom 15. April 
Datirted Decret iR das Minifterium in folgender 
Weife zufammengefest: Tritupis, Präfident Des 
Minifter-Raths und Staatöfecretär des fünigl. Haus 
ſes, fo wie der auswärtigen Angelegenheiten; Ders 
felbe übernimmt proviforifch auch die Leitung Des 
Cultus und des öffentlichen Unterrichtes ſtatt des 
Hrn. Jakovaki Rizo. Maurokordatos bleibt Finanz⸗ 
miniſter und übernimmt proviſoriſch dad Kriegsmi— 
niſterium, deſſen bisheriger Chef Zographos zu einem 
anderen Amte befimmt iſt. Der biöherige Präſident 
des Eribunals inNauplia, Hr. Praidi, wird Jufiz- 
minifter ſtatt des. Hrir. Rlonares ; der bisherige Prüg 
feet von Negropon“e, Piilla, tritt als Staatsfscretä 

"Snneren an die Stelle des Sen. Chreſtides, und 





Des 
Koletti ald Marine-Minifter au. die Stelle des Hın, 
Bulgari. 

Ein baperifcher Unterofficier führeibt aus Athen 
vom 19. Aprif unter anderen : „Ich war bei dem türs 
fifchen Sommandantın mit 21 Mann im Quartier. 
Ich fand, daß Tiefer Mann, fo wie feine Soldaten 
recht herzlich ſind. Gr ud mich zu fich in: fein Zim⸗ 
mer, gab mir eine lange Zabaföpfeife und lief mir 
Caffee reichen,. der ganz di und fo ftarf war, Taf 
ich ihn kaum trinken konnte. Hierauf bekam ich roth⸗ 
gefottene Eier. Wir unterhielten und über 2 Stuns 
den mit der Mienenſprache — Um 12. April wurde 
die Akropolis von den Zürfen an uns übergeben. 
Sie ſchlichen ih, als wenn fie geſtohlen hätten, einz 
zeln herunter — und um 12 Uhr mittags wehte — 


nach‘ 500 Jahren — dir griechiiche Fahne wieder 


auf diefer Veſte.“ 
Ruflanı“ 

Petersburg, 1. Jump. Die-„Norbiiche Biene“ 
enthält folgende Mittheilung über ein Feſt, Tas der 
Faifer am 25. May Im Winterpalafte ven Fabricans 
ten und Grundbeſitzern gegeben babe, Deren Erzeug⸗ 
niffe die gegenwärtig: eröffnete Ausjiellung- zieren. 
An genanntem Tage geruhte der Kaiſer mit der Gr, 
Härung der allerhöchſten Zufriedenheit mit den An— 
ſtrengungen und Leiſtungen der betrlebſamen Theil. 
nehmerran der dießjãhrigen Ausſtellung ein heimiſcher 
Induſtrieproduete, ſie alle zuin kaiſer biche n Mittags⸗ 
mahle im Winterpalaſte einzutaden An der Tafel des 
Käiferd vereint ſaßen die verfchiedenſten Gäſte: Mag⸗ 
naten, In deren Befigungen Fabriken und Manufac-⸗ 





Donnerstag, den 13 Junh. 


1833. 


— — 


turen blühen; reiche Fabricanten, die Tauſende von 
Händen in Bewegung und Millionen von Rubeln in 
Umlauf fegen, und beicheitene Handwerfer, Die in 
der Stille der unicheinbaren Werkftätte fih um die 
Vervollfommung ibrer Arbeiten müben. Vor dem 
Antlite des erhabenen Kaiſers ſchmolzen fir Alle in 
Einen Stant zufammen, den Stand nützlicher Vür— 
aer. Im Saale war der Tiſch für fünfhundert Perſo— 
nen gedeckt. Der Tiſch, fagen wir, nicht Die Ziiche ; 
denn zwifchen denselben waren nur die nothwendigen 
Durchgänge für die aufwartende Dienerfcaft offen 
gelaffen.. Um halb vier Uhr erfchlen der Kaifer mit 
feiner durchlauchtigen Familie und Dem allerhöchften 
Hofe und [ud feine Säfte ein, mit Ihnen das Mittag« 
brod zu theilen. Se. Majeftät ſaß mitten am ober: 
ſten Tide, gegenüber die Katferfir, der Thronfolger, 
die Großfürſtinnen Maria und Olga und der Greß— 
für Michack; dem Kaifer zur Nechten der Flnanz- 
mintfter, dann die fremden Conſuln. Zur Linken 
begann die Reihe der Kaufleute, Fabricanten, Mann: 
facturiſten u. ſ.w. Ueberhaupt war Tie Vertheilung 
der Plätze ſo, daß es weder höhere noch niedere gab. 
Miniſter, Generaladjutanten und Magnaten ohne 
Unterſchied ſaßen mitten zwiſchen den übrigen Gäſten. 
Vor Beendigung des Mahles erhob ſich der Mo— 
norch und brachte begeiſtert den Toaſt aus: „Auf's 
Wohl der Mitarbeiter am Wohle des Landes.“ Dies 
ſein Spruche begegnete aus den Herzen aller Anwe⸗ 
fenden der innig geäußerte Wunſch: „Langes Leben, 
Geſundheit und Glück dem großen, guten, von ſei— 
nem Bolte geliebten ruffiichen Kaifer, zum Nuhm 
und Gedeihen der Vaterlandes !* — Nach der Tafel 
begaben fich Alle in einen onftoßenden Saal, wo fi 
einneuer berzerhebender Anblick den gerührten Gäften 
Varbot. Der Kaifer lieh den jüngften Großfürften 
und die jüngfie Groſtfürſtin herbeibringen und führte 
fie feinen guten IUnterthanen mit den Worten vor! 
„Dieß find meine Kinter 17 — „Hier ift mein Generals 
Admiral!“ fagte er, Ten jungen Greßfürſten Kon— 
ftantin ander Hant fallend, und intem ertes Kin⸗ 
des Hauptfanft niederbeugte, fügte er binzuss „Berz: 
neige dich!“ Der holde Kuabe arüftedie Verſamm⸗ 
lung, Hammrerte ſich dann voll kindlicher Zärtlichkeit? 
an feimen Water und warf fih ibm um den Hals. 
Den Großfürſten Nikolaus hob Der Kaiſer auf leinen+ 
Arm empor, um ihn der Geſellſchaftſtzu zeigen. 
Er Niedeekbande ’ 
Nachdem die holländiſche Repräfensantenfammer 


daß fie von i | 
ben zu können vermeine, damıt fie ım Intereffe Nie 


-ftauratıon war eb Lord Eaitlereagb ! 
Unſere Regierung if eine Regierung swi juris; Die 


— m — er 


wegen der außerordenklichen Bedärknilfe von 1833 
‚erne Erflärung dahin laͤutend an die Regierung ab 
‚gegeben batte, daß fie, da in Folge der durch den 
ondoner Vertrag vom 2]. May die Dinse ſich weıt 
friedliber abs ſeither geftalteren,, nicht alaubte, fo 
große Summen, als die verlangten, bewilligen 1m 
fönnen; fo * nun die Regierung hierauf ertlärt, 
rer Forderung fur jetzt noch nicht abae 


derlands und in fterer Ridiiht auf die Verbaltniſſe 
Belgiens ferner fo Im bandeln vermöge, wie eb gera 
then erideine; daß aber hoffentlib die vorliegeuden 
Anträge - dad fegte Dpfer einer fo aißerordentinhen 
-Rraftentwideluna feun werden. 

Granfreid 

Varis, 9. Jun. Während Ach unfere Hauptı 
ſtadt am 5. d. der ſicherſten Kube erfreute, ereignete 
ſich an jenem Tage zu Marfeille ein trauriger Bors 
fall. Schon am Vorabende fanden einige durch Re— 
publicaner veranlaßte unrubige Auftritfe und dems 
zufolge mehrere Verhaftungen ſtatt. Als ſich aeuen 
W Uhr des Abends am anderen Tage der Eentruls 
Poltieicommilfir ın ein gewöhnlih von den Earlıften 
ie verfügte, veribloifen diefelben 
die Tbure, Melen über ibn ber, und verlegten ihm 
zwei gefäbrlibe Dolchſtiche. Die Stadtiergenten, 
welche ihm folgten, erftürmten bierauf das Haus und 
verhafteten den Mörder und ſeine Gefährten. Die 
Bevölkerung hielt ſich völlig rubig. 

— Eıner telegraphiſchen Depeſche zufolge, iſt am 
8. d. die Herzogin von Berry mit ihrer Tocht er 
wirklich au Bord der „Ayathe* nah Palermo 
abgefenelt. . j 

— Die beiden Fräulein v. Guigny, deßbalb ans 


.geflagt, weil fie der Herlogin von Berry ein Aſol 


ewährten, ind von dem Geridtihofe von Rennes 

eigeſprochen worden. 

— Die Pirslammer hat aeftern den Gefehes + Ents 
wurf in Betreff des griechiſchen Anlebens mit 91 ge 

n 9 Stimmen ebenfalld angenommen. re. de 

rere und der Herjog von Noailles bielten febr aus» 


-färrlihe und heftige Reden gegen den Geießed: Entı 


wurf, und tadelten die game auswärtige Politif der 
jetzigen franöſiſchen Hegierung, unter anderen aud) 
wegen ibrer Allianz mit Enaland, das die Aımanıen 
Frankreichs nur ım feinem eigenen Vortheile ju ver 
menden wilfe Die Redner fuchten dabei vor züglich darın 
tbun, daß, während Franfreihd auswärtige Stellung 
J precär-und wärdelos ſey, dieſelbe unter Karl X. 
erbaben und. der Nation würdın geweſen wäre. Der 


-Minifter Thiers erwiederte anf dieie Auflagen unter 


anderen: „Man macht unfere Allianı mit Englınd 
und sum Vorwurfe; ja, meine Herren, wir find 
Englands Alliirte; aber Lord Grep flebt gegenwär⸗ 
tia an der Spitze der Staatsgeſchäfte, unter der Re 
(Senfation.) 


Reltauratıon war ed aub, weil die Nation ihr ihre 
Eommittenten zugeſchickt hatte, und in Verbindung 
mit ıbr getreten war, Die Reftauration war eine 
Regierung von Kebts wegen bis su dem Tage, wo fie 
meineidig wurde; dad Volk ſtargte fie alddann, und 
wählte ſich Praft ihres Nationalrechtes ein anderes 
Oberbaupt, Died iſt unfer Princip ; wir gefteben 
ed ein, wir verfünden eb laut; aber wir mucen 
Feinebweegs Anſyruch darauf, ihm auch andermärts@in: 
gang m veribaffen! Wir wollen nicht, daß ed auch 
die anderen Cabinette revolutionive. Die Allianien, 


‚meine Herren , find vorübergehend: fie wehhleln nad 


den Bedürfniffen ; Defterrei if unfer Allirt 
weien, England ift et — — —— 
um Crftenmale. Tiefe Allianı ift ein But. Giehat 

är ſich dıe Gründe einer Eleich artigkeit 66 walten 


heute von einem Volke jum amberen hleibartige Se⸗ 
finnungen ob, welche, mirmwünfden und Ghid day, 
wachſen und fib vergrößern, ‚ Wir baben diefe Alfiamı 
angenommen; alleın fie ift keinesweegs ausfhließlid, 
und wir werden für des Landes Arommen amdere 
Allianzen eingehen, fobald fie ihm vorcheilhaft fepn 
werden.“ (Berfall.) 
Grodbritanten und Irland. 

tondon, 6. Jun. In Erwartung der Antwort 
des Königd auf die ıufolge des Wellingroniden Bor: 
ſchlages angenommene Adreife war heute ım Ober⸗ 
baufe eine tiefe Aenaſtlichkeit auf allen Gefihrern ber 
merfbar, Um 3 Uber fraren ſämmtliche Miniſter ein, 
worauf der Marquis von Wellesley, Bruder deb 
—* s von Welnngton und Intendant des königll 

en Haufeb, fib erbob und erMlärte, vom Köniae 
mit der Ueberbringung der Antwort Sr. Majeſtät 
auf die Mdreife Ihrer Herrlibkeiten beauftragt - jw 
ſeyn. Er verlas folbe; fie Jautetealio: „Mplords! 
Ich babe (bon alle Manfregeln genommen ,  welde 
mır notbiwendig ſchienen zur Erhaltung der Neureas 
lität, mwelde ih entfbloffen bin, in dem gegenwär: 
tigen Kampfe ın Portugal zu beobadten.“ — Diele 
furje und energiſche Antwort, welche eine Genehmi 
gung des Verfabrens des Minifteriums ausfpridt, 
wurde von den Lords mit einem dumpfen Stili ſchweu 
gen vernommen. Sobin ift das Grep'ſche Minifte 
rium gerettet. — Die Fonds find ſogleich bedeutend 
in die Höbe gegangen, 

Im Unterbaufe entwidelte beufe der Dbrift Daviel 
feine Motion , ded Inbaltd: dieſes Haus folle durch 
ein Borum feine Genebmiaung des vom Mınifterium 
in dem portugiefiiben Streite befolaten Verfahrens 

lären, um dıe dur den Beſchluß des Oberbaufes 
hinſichtlich ver Wellingtonfben Motion bewuorge 
brabte üble Wirfung zu neutralifiren, und mict 
nur Portugal, fondern ganz @uropa, ja der gamıen 
Welt zu beweifen,, daß das Unterhaus, der wahrbaf 
te Ausdrud der Wıiniche und der Meinung deb Lan⸗ 
bed, keinebweegs geneigt iſt, bei dem - anderen 
Bölfern die Sache der Freiheit, welde eb im Inne⸗ 


ren deb Landes zum Siege in bringen bad Glück gu 


babt,, sw verlaffen. — Lord Althorp (Kanzler der 
Schatzkammer) unterftügte die Motion, indem er das 
Suftem der Regierung verrheidiate und Don Miguel 
ß ſchwarz malte, als er nur konnte. Unter anderen 
übrte er an, daß bloß im Jahre 1831 die Zabl der 
politiſchen Opfer ın Portugal ſich bei einer Bevöl⸗ 
ferung von 212 Millionen Einwohner auf 45,006 
belaufen babe, was beweiſe, daß -der Infant dab 
gewiß nit die Zoralität_der Stimmen bed Volkes 
für ſich habe. Der Miniſter erflirte ſchließlich, es 
daß jegige Minifterium enticloffen und fiber au 
dem Werge der Reformen und Berbeiferungen fort 
fdreiten werde, Aubaltender Beifall begleitete 
diefe Erflärung. Die Discuffion dauert zwar in die 
fem Augenblide nod fort, man weiß aber, daß die Mo 
tion des Hrn. Davied eine Majorität von 250 Stim 
men für ſich u: re — 
r ei. 

Nachrichten aus Konftantinopel vom 23. May in 
der Allgemeinen Zeitung wollen wiſſen, die bei den 
Dardanellen erfdienene engliſch⸗fran zöſſſche Flotte 
babe dem Commandanten der dortigen Schlöſſer au⸗ 
aetuündiat, fie fen befebliat, den Canal zu paſſiren, 
und werde im Kalle einer Weigerung oder eine Bir 
derftandes die Durbfabrt eriwingen. Deffenunge 
achtet babe der türfifhe Commandant erflärt. daß er 
die Durchfahrt nicht gneftatten dürfe. Hierauf habs 
eıne Pleine frauzöſiſche Soelette dennoch gewagt, in 
den Helleſyont einımlaufen, ſey aber mit kraͤftigen 
Feuer empfangen ——— (deimt 
noch mmuerbärgt; ‚bach beißt ch, daß Graf Dılef 


un die türfifbe Regierung die Fategorifche Forbes 
zung geftellt habe, jeder fremdeh Sriegdmabt den 
Eintritt im die Dardanellen um jeden Preis zum 


verwehren. 
TZeutf6ölamd 

Dresden, 10. Junv. Ge. ?. Majeftät und ded 
Prinzen Mitregenten Fönial, Hoheit haben in Ge 
währung des von dem Staatdminifter v. Liudenau 
zu erfennen gegebenen, durch deifen Gefundbeitsumftäns 
de veranlaßten Wunfdes, denfelben proviſoriſch und 
bis auf weitere Anordnung von den Geſchäften als 
Borftand ım Minifterial Departement des Inneren, 
jedod mit Ausnahme der auf die Fönigliden Kunft: 
und wiſſen ſchaftlichen Sammlungen, imafeiten auf 
die allgemeinen Straf: und Verſorgungsanſtalten 
Berug batenden Angelegenbeiten, wegen deren ihm, 
nebft der unmittelbaren Aufſicot über jene Samm 
füngen und dem Directorio in der für lehtgedachte 
Anftalten verordneren Commiffion , die minifterielle 
Leitung und Berantwortlidfer und der .. bei 
Sr. f. Majeftät und Sr. f. Hobeit verbleibt, ſowie 
unter Beibehaltung des Borfiges ım Eefumme-Mini 
ſterio, entboben, dagegen in gleicher proviſoriſcher 
Maaße und bis auf weilere Verordnung den Staats— 
miniſter v. Carlowitz mit der Verwaltung des hier 
durch erledigten Theiles der Seſchäfte des Minifterii 
des Inneren anf deſſen eigene Verantwortlichkeit 
beauftragt. 

Kaffel, 10. Jan. Heute wurde die Ständever⸗ 
ſammlung, im hödften Auftrage Er. Hop. des Kurs 
prinren und Witregenten, duch den Staatbminiſter 
v. Mog mit nachſtebender Rede eröffnet: 

„Se. Hobeit aeben Sich dem Vertrauen ju böhftihren 
—— kandſtänden bin, welche ein Bedürfniß ihres 
andespäterlichen Herſens iſt, und bauen dagegen auf 
das Vertrauen von Ihrer Seite, meine Herren, wel 
cheb ald das natürlıhe Erieuanı des inniaen Ban—⸗ 
des erſcheint, das zmifben Furſt und Boif befteht. 
Sie find berufen, die Renierung in ibren wichtigſten, 
das Wohl des Landeb bezwecenden, Beftrebungen 
durch Ihre verfoflungsmäßige Mitwirfung zu unter 
flügen, und Sie werden, dieien Beruf gewiſſenhaft 
erfültend, mit Bereitiwilliafeit den höchſten landebs 
berrlihen Abſichten entgegenkommen, welde nur 
darauf gerichtet find, dag uberallein, aufden Grund» 
lagen der Berfaffung berubender , gefegliber Zuftand 
walte, — bafl den gegründeten Bedürfniffen der Uns 
tertbanen nach Möglichkeit abgebolfen werde, — und 
daß dıe Etaatdverwaltung den vielfeitigen Unforder 
zungen, beren Befriediaung ihre Pflidt ift, voll 
Mändiq genüge, und denfelben genügen zu können 
die Mittel babe. Er. Hob. dem Kurpringen und 
Mitregenten gereicht eb jur befonderen Freude, bs 
nen den nünftigen Erfolg mittberlen Iaffen zu Pons 
nen, mit weldem die Unterbandlunaen über die Zoll, 
pereiniguna mit den Königreichen Banern, Würtem: 
berg und Sabfen, fowie mit dem Großberſogtbum 
SahfenWeimar undden übrigen fchſſchen und this 
ringifden Staaten gefrönt worden find. Mit der 
288* Vollnebung der deßbalbigen Berträge wird 
rin wichtiger und folgenreicher Schritt für die Wobl⸗ 
fabrt Höchſtihrer geliebten Untertbanen geſchehen 
fenn mit deſto größerer Zuverſicht boffen aber auch 
Hochſtdielelben, daß endlich ein, nicht weniger er⸗ 
freuliche Reſultate barbietender, Schluß diefed Lands 
tages werde erzielt, und daß dadurch auch im Inne 
ren deß Landes die Bedingungen eintreten werden, 
von denen die weiteren Berbefferungen abbängig find, 
"die der beſonnene Baterlandöfreund unter den 4 
‚Denen Berbältniffen ın erwarten berechtigt if. 
wied nicht erforderlich feon, Sie darauf aufmerkſam 
m madben, wie febr die Beihleunigung biefeb Biels 
m dem gemeinfamen Intereſſe der Regierung und 


ten Anfforderungen an die & 


der Unterfbanien Tier, und wie ſonach bie Beardel⸗ 
tung der Ihnen vorımlegenden Genenftände um fo 
mehr eıner raſchen Berörderung bedarf, als Sie das 
rın einverflanden ſeyn werden, daB wegen des im 
wenigen Monaten bevorftehenden meuen Condragb die 
Dauer Ihrer Berfommlung mönlideſt zu beicränfen 
fev. In diefer, fo wie aub m fonftiner Hinſicht 
gr ih dadjenine ſu wiederbolen, wad Se. Mob der 

urpring und Mitregent bei @röffnung der letzten 
Ständeverfummlung, am 8. Mär; d. Rböchſtielbſt 
Derielben ju erkennen geaeben haben. Zu ten Ger 
fbäften, melde damals als nächſte Gegenſtände der 
landitändifden Thätigkeit ſich darſtellten, tritt jedoch 
nunmehr noch der Vertrag bınm, welcher mit den 
Standebherren über die Abtretung mehrerer, durch 


die Bundesacte ıbnen jugeſſcherter, Renierungdredte - 


und ihre defbulbiae Entichädigung, vorbebalrlid der 
landftindiien Zuſtimmung, — re worden ıft. 
Zugleich mır die ſem Vertrage nerden Sie dad, im 
jwiscen avf den Grund des $. 49 der Verfaſſungs⸗ 
Urfumde au Stand gebraͤchte und bereits verfündigte 
Edict über die befonderen Rechtsverhältniſſe der Stam⸗ 
desberren vorgelegt erhalten, damit daſſelbe ‚unter 
den Schutz der Verfaſſung geſtellt werde. Möge die 
Eintracht swifben Regierung und Volt, welche nach 
dem innigſten Wunſche Br. Hoh. des Kurprinen 
und Mitregenten die num beginnenden Berbandluns 
nen unter Gottes Beiſtand leiten wırd, als eine vefte 
Stüge für dad Gluck des Vaterlaudes deſſen dauerm 
des Wohl nen verbürgen.* 

In der bierauf folaenden vertraufiden Sitzung 
find dem Bernebmen nad genählt: 1) au Mitgliederũ 
des Ausicbufles zur Abfaſſung der Adreſſe ols Ant 
mort auf die @röffnungsrede Harnıer, Gerling, 


. Birpermann, Dedolph, König, v. Rriemann und 


Ehbwargendbera; 2) su Mitgliedern des Eingaben— 
QAusihufles Frhr. d. Miedeiel, v. Hendirolf, Gebr 
ring, v. Buttlar und Dedolrh; 3) zu Mituliedern 
des Budget⸗Ausſchuſſez Jungk, Manns, Gerlıng, 
NHarnier, vd. Baumbach ill, Dedoirb,, v. Baumbach 
Il, Dr, v. Mundd.nfen, Bleimüller, v. Butt 
lar, Wiprermann, Nönig, v. Regemann, Rutb, 
Schwarienbera, v. @ihmwege 1. und v. Dörnbera, 
Diefem aus 18 Mitgliedern beitehenten Aus dayje 
wurde überlaffen, fib in drei Sectionen fir Juſſi 
nr Inneres, — Finanzen — und Friegswefen 18 
ordnen. 

Stuttgart, 10. Juny. Weber die höchſt bedau⸗ 
erliben, in der Nadıt vom 6. auf den 7. ın Tübin— 
er vorgefallenen Exceſſe erhalten wir aus dem Mun⸗ 

e von Augenjeugen folgende Details. Eine Zabl 
von ungefähr 150 Stadirenden Prbrte von einem 
Seite nachts Halb I1 Ubr fingend in die Stadt jur 
ruf. Als fir am Hauſe de Eanıler v. Autens 
rıerb vorbeifumen, verbreitete ſich plößlıh das Ber 
rücht unter ıhmen, ed ſey mit einem Steine aus die 
fem Haufe auf fle geworfen worden, was bei dieſen, 
zum Theil durch Getränke ſehr erbigten Studirens 
den ſogleich eine furchtbare Mufreitung veronlaßte, 
Stabdtdirector Ströhlin war mit etma.8 Politeidier 
nern , ebenlo der Rector derliniverfität, Dr, Herbſt 
foaleid auf dem Plage, Profeſſor Autenrierb un 
DE v. GSepbotben, weihe im 
Autenrierbifben Haufe wohnen, erſchienen ebenfals 
auf der Stelle, und gaben bie Verfiberung, daß 
aus dem Haufe nit geworfen worden fe. Die 
Stubdirenden togen nun, obne etwas genen das Au— 
tenrietp’fihe Haus unternommen mı baben, in die 
St wo inzwiſchen der Ruf Burſche raus“ die 
& n bereitö durchtönte, alle Schlafenden aus des 
Ruhe anfflörte und eine noch größere Zahl von Stu 
denten auf die Straßen führte. Da bie on 
‚ww 







meen eımige Steine geworfen wurden , fo bei 
‚fablen diefelben mehrere Berbaftungen, welche oud 
vollzogen wurden. Erit gegen 2 Uhr madts gelang 
€5 den Behörden, die Straßen ganz: zu leeren, und 
die Ordnung völlig wieder berjuitellen, — Als ın 
Tübingen umlaufendes Gerücht. erzäblte einer unferer 
Referenten noch im. Autenrierb’iben Hauſe foll eis 
ne im Fenfter ftebende Magd dur einen Steinwurf 
verwundet worden feun. Sollte diefes ſich beſtäti⸗ 
gen, ſo würde es wabrſcheinlich, daß der unter die 
tubenten: gefallene Stein, die Haͤupturſache der 
ganzen. Scene, von einem ber Studenten juerft ge⸗ 
en. das. Autenrierb’fhe Haus geworfen worden und’ 
ann unter den Smufen wieder jurüdgerallen wäre, 
— In den folgenden Nähten war eb zwar ebenfalls 
etwas Järmend in den Straßen; doch wurde die Ord⸗ 
nung nicht mehr geftört. Etwa 9 Studenten jollen 
bis jegt verbaftet feon; mam erwartet jedod in Fol: 
ge der bereitd begonnenen Unteriuhungen nod_ wei 
tere Verbaftungen. In der Naht vom 8. traf Dbers 
Regierunasratb dv. Korb mit ausgedehnten Bollmad: 
ten in Tübingen eın. Bon den Tübinger Burger 
fol Niemand an: dem Tumulte Antheil nenommen 
haben. (Wirtemb. 3.) 
Die Univerfleätsftabt Tübingen iſt in der Nacht 
vom 6. auf den 7. d. M. der Schauplag bedanerli 
der Auftritte gewelen. Bon einem Zebaelage aus 
einem: Gaſthaub außerbalb der Stadt heimkebrend, 
rüdte abends 10 Uhr ein Hrufen von etwa 30) Stus 
direnden, in mılıtäriihen Meiben geordnet , mıt Ge 
frei. und Gebräfl in die Stadt ein, wo er zunächſt 
init. Fenftereinwerfen und anderen Gewalttbätigfei 
ten an dem Haufe eined bodverdienten akade miſchen 
Lehrers den Tumult beaann: Keine Ermahnungen, 
feine Warnungen, keine Befehle. der berbeiyeeilten 
Uninerficäts+ amd Polizeibeamten feubteten;_ Bee 
wen des gröbſten Unfugs aller Art, der Unbotmäs 
Bigfeit, mit mandfuchen Drobungen verbunden, 
wiederbolten. fi fort und fort anverſchiedenen Duncı 
ten der Stadt, bis es fogar zu Thätlichkeiten ge en 
das Politeiverfonal- und gegen den Rector der Uni— 
perfität und den Stadtdirector Fam. Erſt morgens 
um 2 Uhr endigte der Zumult, naddem mebrere der 
Hauptanfübrer verbaftet uud in das Gefängniß abı 
geführt worden waren, Die Unterſuchung der gan. 
jen Sache ıft an die zuftindiae Geribtsbebörde über 
geben. Zu Mitwirkung in Heritellung und Erbals 
tung der nad dem Urtbeil_ der Behörden dermulen 
m Aligemeinen, fo wie insbeiondere in Folge dieſes 
Vorgangs — und noch weiter bedrohten öf— 
fentlichen Ordnung und Ruhe in der Univeritätbs 
ſtadt iſt die Aborduung eines Bıtaillond Infanter 
zie vom 6: Regimente für angemeflen erıdtet wors 
den, weldes heute in Tübingen emtreffen wird. 
.... Ködwäb. Merkur.) 
Der feit längerer Zeit in Tubingen in Unterſu— 
bung befindlihe Buchhändler Franfh der junıere, 
und einige: in diefelbe Unterſuchung vermidelte Stu: 
benten (Hardegg und Widemann), fo. wie mehrere 
bisher in Sturtgart ın Unteriuchung befindlih gewe— 
fene Verſonen find nach der Veſtung Mobenıiperg 
abneiübrt. worden, wo. die Unterſuchung durd den 
Krimnaltidter von Stuttgart, Oberjuftiirath Bech 
ter, der heute ebenfalls dorthin abgegangen iſt, fort 
nefübrt werden (ol. In Lupwiasburg wurden inden 
Iegten Tagen gleihfafis eımi,e Verfonen verhaftet. 
Pt orsteim, 8. Zuny. Es war für viele biefis 
ae Einwohner interefjane, eine Zahl der ausgggeicd 
neten. Mitalieder unſerer jweiten Kımmer, A 
bieder aefommen waren, um mt Muruliedern dev 
ie Kmmer eine freundſchaftiſche 
M 1% u balten, bier heute vereinigt. zu 


de Seen eben, obne Erfolg blicben‘,. aud gegen 
e Bea 


ſehen. &6 waren unter anderen Aſchbach, v. Rotteck⸗ 
Sander, Schintinger, Welfer, Winter von Hei⸗ 
delbera. Den Aba. v. Iultein faben wır nit dabei, 
Bon Stuttgart ſahen wir Döffner,, Dörtenbach, 
Menzel, Nefflen, Pfiſer, Plans, Römer, Schott, 
Malr, Wieſt, Uhland und Andere. Die Mufif uns 
feres — fpielte längere Zeit. 

Münden, 7. Jun. Der ſtändiſche Geſetzgebungs⸗ 
Ausfbuß, mwelber im September vorigen Jabres 
außer Thätigfeit gefegt wurde, (oll demnähft wieder 
einberufen werben. Nicht alleim die längft verbeiße- 
nen: Gefegbüßer, fondern aud mebrere von der letz⸗ 
ten Ständeverfammlung vergeblib angeſprochene 
Gefegentwärfe, namentlid ein Eulturgejeg, ſollen 
dem näcften Landtage vorgelegt werden. Sämmtlis 
ben Gelegen wird ein und berfelbe wenn: ber 
monardifbe, au Grunde gelegt, was ihre Anwens 
dung erleichtern fol, da ſich ın einer Keibe von 
Jabren fattſam gejeigt bat, daß Gelege, dienab ganı 
vericiedenen Theorien. bearbeitet wurden, in ber Anı 
wendung fi wideripreden, und fomit nurtbeilmeiie 
ausgeführt werden können. Weberbaupt berrict aro- 
fe Thätiafeit in unferen Departementd, namentlich 
ın dem des Inneren, und eb ſucht die Regierung dem 
Woplitand der Nation möglichſt zu fördern. 

Mandfaltiges. 

Die ſchon verbaftete Magd fol um einer Ohr: 
feige willen das Feuer, weldes die ganze Stadt 
Keibenbab in Aſche verwardelte, amneleat haben. 

Die Dorfjeitung fagt: „Wieder hat das Lotto 
mehrere Leben aefofiet. Bei Grein bat fib der Be 
figer einer Müble erfboifen, nabdem er ferne lepten 
paar hundert Thaler au wod auf die 7 geießt und 
verloren: hatte. @in anderes Onfer det bereits die 
Erde; lebendige bat das maßfelder Zubtbaus m 
Menge aufjuweiien, und dod geht's luftig fort. 
(Koxt, bat vier Bucftaben. Eine unferer aufı 
merffanften: Zeferinnen richtet ſich nämlich bei. allen 
Artikeln genen das Lotto nad dem legten Wort; 
Diez ı daher om-legten Mondtag Trumpf)“ __ 
1577 6 2) Der DicaclEtegmann alt Witte und 
Kindern von Straßbeſſenbach werben am 
Dienttaa den iBten Junp-I. I. nachmittags 2 Uhr 
im der Mobnuna des Bcmeindevorfiebens: dortfelbk 
mehrere @sundädce auf Zielfriften verſteigett. 

Arhaffenburg am ITten Map 183? 

Königliches Landgericht, 
Hofheim. 
Haus. 

(588 € 34. Freitag dett- Men ung: 1833. nadhmit, 
toas 2 Uhr werden im dem Grfdditdloraie des Un 
terzeichneten 

100 Schaͤffel Korn und 
80 « © pelj. 


verürichen: 

Aftafenburg den Sten Tunp: 1833. 
Königliche allg. Euls und Studienfonds+Neceptun 

Eiderid. 

[501 b 2) Petanntmacdhung.. 

Der viekjährige Heus und Dbmerrärtrag: von’ das 
Wielen- im Schreiberentaben muıd . 

Freitag den ſaten dieſes Mongts nachmittags 


4. Uhr 
anf der Wiefe ſelbaen in Abtbeilungen- öffent 
ki an die Meiübirtenden verlieben, und. biezw ein⸗ 
geladen. 
Aſchaffenburg am 10ten Juny 183% 
Der Stodtmauifirat. 
©: Leo, Büraermeifter.. 
Wagner, Stadtichrbr 
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zarte 
Konftantinopel, 23. May. (Durch aufers 
ordentliche Gelegenheit.) Die verworrenen Gerüchte 
von Erfcheinung einer englifch-franzöftfchen Flotte an 
der Mündung des Hellefponts, vom Einlaufen einer 
franzöfifchen Goelette, auf welche fodann von den 
Dardanellenichlöffern aus gefeuert worden fey ıc., has 


ben die befriedigendfte Löfung erhalten. Schon die: 


angebliche Flotte bei den Dardanellen iſt durch fichere 
Berichte auf nur wenige feine Schiffe reducirt, wels 
che übrigens nicht daran dachten, Einlaß in tie Dar: 
danellen zu fordern. Indeſſen hat auch ihr Erſchei⸗ 
nen, da man muthmaafite, Daß andere nachfolgen 


würden, Auffehen erregt, und da nun zufällig die 


son Alexandria mit Depeſchen nach Konfantinopel bes 
Rimmte Mefange in die Dardanellen einfief und (ob 
irriger oder wie Andere behaupten gewöhnlicherweiſe ?) 
von den Schlöffern mit ſcharfgeladenen, freilich aber 
in die Höhe gerichteten Stücken falutirt wurde, was 
man dießmal für eine Urt vom Feindfeligkeit zu erflär 
ren für gut fand, fo war der Stoff zu dem deunru⸗ 
igendften Gerüchten fertig... — Ibrahims Rückzug 
cheint fich zu beſtätigen. 


Der ruſſiſche Ginfluß,. der vor acht Fagen zu. 


finfen anfing, fcheint new belebt umd Fräftiger ala 
früher zu wirken. &s wurde nämlich der Pforte 
von Lord Ponfondy und Admiral Rouffin eröffnet, 
ihre Regierungen feyen von der Nothwendigkeit Durd)z 


derungen, fie in ihrer Unabhängigkeit zu. erhalten, und: 


ihr den hiezu erforderlichen Schuß angedeihen zu lafs 
fen. Deßhalb Hätten beide Gabinette Darauf Bedacht 
genommen, eine anfehnliche Streitmacht aufzuſtellen, 
welche bei unvorbergeiebenen Fällen der Pforte bei: 
ſtehen, und alle ihren Untergang befürdernden Zus 
muthungen zurücdweifen fünnte. Diefe Streitmacht 
würde in einer combinirten eng iſchen und frangifi: 
ſchen Escadre beſtehen, welche fi vor dem Eingange 
der Möerenge der Dardanclien auffiellen, und dort 
fo-lange norweilen folle,.. bis der Friede mir Mehemed⸗ 
Ali hergeſtellt, Deffen Armee über den Taurus zus 


rücthetehrt, und Das türfijche Gebiet pou den ruſſi 


ſchen Hulfscorps wänzlich geräumt ed. Der Adımis 
val Malcolm, anı den füh Die unter dem Contread⸗ 
miral Hugon ſtehenden Franzöfiihen: Schiffe anzu. 
Fariegen hätten ,. jey beauftragt, vor den Schlöſſern 
der Dardanelien Station zu nehmen, Diefe Eröff: 
wang fang den uffiihen Berollmächtigten nicht 


Freitag, den 14m Juny. 
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lange verborgen bleiben; fie vrrlangten aldbald von 

dem Neis.Effendi Auffchluß über ein Unerbieten, das 

keineswegs geeignet fcheine, Dem vorgelegten Zwecke 

zu entiprechen, fondern die Schwierigfeiten nur vers 

mehre, welche ſich dem Frieden entgegenftellten. Zus 

gleich begehrten fie aber auch Die Unficht der Pforte 

felbft über den vorliegenden Fall kennen zu lernen, 

und machten. fie Daraufaufneffam, daß es ein Bes 

weis von Mißtrauen gegen Tas ruffiiche Cabinett 

feon würde, welches Se. Daj. der Kaifer Nikolaus 

nicht verdiene, falls Die Pforte den Vorfihlägen 

Franfreihs und Englands ihre Zuftimmung ges 

ben, und, wie allgemein verlaute, ihren Flotten 

den Eingang der Dardanellen äffnen wolle. — Dies 

fen Fall ſcheint eine früher in Paris abgegebene Er- 

tlärung vorgeſehen zu haben ; der Graf Pozzo Di Bor⸗ 

ao ſoll beauftragt gewefen ſeyn, dem franzöfiichen 

Gabinerte anzuzeigen, daß Der Eintritr einer franzds 

fiihen Eecadrein das Meer von Marmora zu den ges 

fährlichften Reibungen Sühren könne, und ed Daher 

beffer fey, ihn im Voraus für eine feindliche Begeg⸗ 

nung gegen die ruſſiſche Flagge zu erklären. Das 

franzöfifche Gabinstt:fol die Gefahr nicht verfannt 

haben, welche aus den Zuſaumentreffen anfehnlis 

cher Streitkräfte beider Nationen unter den jeßigen 

Verhäliniſſen fich ergeben könnte, und verfihert ha» 

ben, daß ed wicht dazu kommen werde, - Der Pforte 

find dieſe Umftände befannt, und man’ vermuthet- 
daher , daß ſie ſich mit allen Kräfteneiner Maaßregel 

widerfegen werde, welche teicht Die Kriegsflamme vor 
den Augen der Hauptitadt entzünden fönnte: Graf 

Orloff foll den Reiseffendi Hierauf aufmerffam ge: 

macht, umd die Lage des Sultans für den Fall ge 

nau- beleuchtet: haben, daß es in dieſen Gegenden 

zwifchen der ruffifchen und einer anderen europäiſchen 
Nation zu blutigen Auftritten fäme. Dieſe Erläu: 

terungen »haben. Eindruf gemacht, und man hört, 

daß der Sultanwie feine Minifter ih aufs beſtimm⸗ 

tefte erflärt haben, Keiner franzöfiichen oder englis 

feben Escadre den Eintritt in dad Marınora «Meer : 
zu geſtatten. 
i Griechenland. 

Nauplaa, 18: May. Unterm-15. April ift feir 
gende }.. Verardnung über die Eintbeilung ded 
wngrads Griecheulend umd deſſen Berwalrung #4% 
ſchienen: „rt. }. Das Königremd Griedenland ib 
in 10 Departiments und 47 Provinzen geibeilt. Iw 
jeder Provinz tollen jofost Gemeinden eerıdtes und 
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veren Beſirke beftimumt werden. Weber Aniſahl und 
Benennung der Gemeinden wird ſeiner Zeit eine 
yefondere Berordnung erſcheinen. — Art. 2. Die Des 
partements des Königreichs find folgende: I) Argoı 
ı5 und Korinth. 2) Abaja und Elıs, 3) Meile 
nien. 4) Arfadien. 5) Lofonien. 6) Akarnanien 
und Aetolien. 7) Phofis und Lokris. 8) Artıfı und 
Böotien. 9) Euböa. 10) Die Kufladen. — Urt. 3. 
Dad Departement Araolıd umfaßt die bıöberiien 
Provinzen Nuuplia, Argos, Nieder⸗Nakaje und Ro: 
rıntb nebft den Inſeln Hodra, Sreisia und Poros; 
ed jerfällt in 6 Bezirfe; Hauptſtidt des Departe 
ments ıft Nauplia. — Art.4. Das Departement Acha⸗ 
ja und Elis umfaßt dıe bisherigen Provin.en Bo: 
ſtina, Kalavrıra, Gaftunt und Vorgo mır Ausfdluß 
der auf dem linken Ufer des Alpheus liegenden Teile 
ber legieren Provinz; ed jerfülltind Beurfe; Haupt 
ftade ıft Patraß. — Urt. 5 Dis Departement Mel; 
—5 umfaßt außer dem auf dem linken Uſer 
ed Alpheus gelegenen Theile der Provin; Porgo vıe 
bibberigen Provinien Pbanari, Arkadia, Me.bone, 
‚Nuvarıno, Koron, Kalumata, Nıl, Andruna, Jun 
plachita und Mifromıni; Gränge gegen Ens iſt der 
Alvbens, Grüne geıen dad weitlibe Laronıen dıe 
Werga“ genannte Kette des Taygetus; es serrällt 
an 5 Beriefe, Hauptſtadt ift Arkadia. — Art. 6. 
Dad Departement Arkadien enthälr die bisberiuen 
Provinıen Keontari, Karıtene, Tripolijzza, Gun 
Dietro und Vrafto; ed zerfällt ın 4 Bezirke, Haupt 
Hadt Treipolitza. — Urt. 7. Das Departement La— 
Jonien umfaßt die bisberinen  Provinien Mıftra, 
Malvalis und Manı und serfälle in vıer Beurke, 
Hauptſtadt Miſtra (Sparta). — Art.8 Dis Depar: 
tement Akarnanen und Xeiolien umfaßt die bıöberis 
‚gen Provinzen Seromero Bonsija, Valto, Ziu0, 
lupattos, Kravarı, Wrofuro, Karpeuniſſi und 
Marafa; ed gerfälle in 5 Bere, Hauptſtadt Vra— 
chori. — Art. 9. Das Departement Lokris und Pbo 
$fı6 entbält dıe fruberen Provinien Zeitun, Patraf 
fifi, Lidorikt, Malßadrino, Talatt Budonita, Bas 
Jona und Galaxide, gerräfle in vier Beurke, Hauptı 
ſtadt Sılona. - Mrr. 10 Das Departement Artıfa 
und Börrıen umf.ifr dieſe Provin:en nebſt Megaris 
und den Inſeln Salamıd, Aegina und Anubiftra, jer⸗ 
fänt ın 5 Beurke und bat Athen ine Hauptſtadt. — 
Art. 11. Dis Departement Eubda enthält aufer bie, 
fer Inſel die nördlichen Sporsden, nämlich Skope⸗ 
los, Skiatos, Sfıros und Eiiodromia, Hauptſtadt 
iſt Chalkos auf Euböa. — Art. 12. Daß Departe⸗ 
ment der Kufiaden umfaßt alle unter dieſem Namen 
befannte Inſeln des Archipelagus, die ın 7. Beurke 
etbeilt werden, Hauprftade iſ Dermupolid, — Urt. 
3. Die Sauptorgane ter Verwaltung find die 
StaatdGecretariate. — Art. 14 Es foll ein Staatb: 
rath errichtet und besuftrant werben, die wichtigſten 
Staatsangelerenbeiten zu prüfen uud Adminiſtrativ⸗ 
fragen ju löſen. — Met. 15. Dieoberfie Verwaltung 
wird in jedem Departement einem Nomarchen anı 
vertraut; meben ıbm flebt ein von den Adminiftrirs 
fen gemäbltes DerartementsEonfeil. — Art.16. In 
jedem Beurke leitet ein vom Nomarchen abhängiger 
Eparch die Bermaltung ; neben ihm ſteht ein von den 
Adminiſtrirten gewähltes Beſirts Con ſeit. — Art. 17. 
Die Berwaltung jeder Gemeinde iſt einem vom Volte 
vorgeſchlagenen und vom Köniae direct oder mittels 
bes Nomarchen beftätigten Demogeront übertragen ; 
neben ibm ftebt ebenfans ein vom Dolfe gewählter 
Gemeinderatb. — Art. 18, Die Verwaltung der Nas 
—— die Ideturg der Steuern u, ſ. w., die 
von der inneren Berwaltung getrennt find, -w 
befonderen Finanibebörden ü ae gr 
April 1833. Ramen dei Königs, 


haft ce j die Regent 


Sranfreid Dre, 

Paris, 10. Dunn, Der „Moniteur* meldet Haus 
te, daß ſich die Herzogin von Berrn am 8. Junp auf 
Befebl der Kegierung einaeihifft babe, um 
nıd Palermo gebracht zu werden. Diefer Zufag 
läßt vermurben, daß die Herjogin nur die Erfäls 
luna mebrerer von ıbr felbrt semaditen Bedingniflen, 
mworunter fib auch die der Areilailung fämmtlider 
unter ihrer Zabne Kimpfenden befunden baben fol, 
ſich aus Frankreich entrernen wollte, die Regierun 
ſich uber darauf nice einließ, ſondern ibre Abreiſe 
unbedmat berbäfinen ließ. Bei ihrer Einſchiffung 
waren etva 5000 Menſchen verfammelt, die ein Lies 
fed Stillſchwmeigen beobabteten. — Ueber den Zwed 
der Reife des Hrn. v. Chateaubriand nach Prag erı 
fäpre man Folgendes: Derfelbe war beauftragt, Karl 
X, zu vermöjen, die Heriogin von Berrn bei fid 
aufjunebmen. Karl X. fordert dagegen, daß vorher 
ıbre Ebe autbentifh befınnt gemaͤcht und gultig ge 
macht werde. Unter diefer Beringnif fol fie die 
Freibeit haben , ın einigen Monaten ihre Kinder zu 
umarmen. Jedenfalls aber ıft ihr die Vormundſchaft 
entionen, welche der Herzogin von Angouleme ben 
tragen wird. j 

Am 31. May und 1. Zunn hatten su Montpellier 
blutixe Kimpfe zwiſchen den Kepublicanern und Roya 
liſten futt, worin vier der letzteren getödtet umd 
mehrere (auch Frauen und Kinder) verwundet wur 
den. Unter den Berrundeten befinden ib aud zwei 
Mıtalieder der Fomtlie Sarran, melde letztere frür 
ber Eigentbumer des bekannten „Drapeau blinc* war, 

Großbriıtanıen und Irland, 

London, 8. Junv. Hr. Dedel, der biefine Bu 
volmidriste Niederlande, ift, nacbdem nun die belı 
giſche Frage zu Berlin erledigt merden fol, vom fer 
nem Hofe von bier abberufen worden. 

DabUnterbaus bat den Antrag des Obriſten Davies 
auf eine in einem der vom Oberhaufe vorirten emfges 
gengeſetzten Sinne abıufajiende Adreife mır ungeheune⸗ 
rer Majorität — mit 361 aegen 91 Stimmen — anı 

nommen. Die Ditcuilton war gegenſeitig lebhaft. 

efonders ereiferte fib Sir R. Veel gegen das minu 
fierielle Sıftem in Betreff Portunald als eine Um 
gerechtiakeit, mobei er von dem Geſichtbruncte aub 
arg, dad Don Winueld Herrſchaft fi auf den Bei 
ſtand der Nation ſtütze, während Don Pedro bloß in 
einer einzigen pottugieſiſchen Stadt, und da nur mit 
Hilfe von Fraukreichs und Enalandd verfappter In ⸗ 
tervention ih iu behaupten bermöge. MinifterPalmer: 
fton ent.ieanete hierauf, daf die Autorirät Don Mi, 
aueld von England nur als die eines &Stattbalterd 
feines Ienitımen Gouverins anerkannt worden fed, 
und daß er mit Veradiruma der Ehre und Treue durch 
die aefegvidria verfimmelten Corte fib ald Bow 
veränm babe proclamiren laffen. Das jegige Miniſte⸗ 
rium babe um Grundſatze die Nichtinterventiom ber 
Regierung, und bieranf beſchränke ſich die Neutraä 
litãt Englands. 

Teutfbland. 

Berlin, 8. Jun. Die Verminderung deB Her 
red durch Hrlaub auf unbeflimmte Zeit ıft im vollem 
Gange, und durd Feine politiiden Conjuncturen 
aufaebalten. Schon jest baben die Eompagnien be 
deutend an Stärke verloren. i 

Noch vor Ende des Monats wird Se. Maiehlt dat 
Bad von Töplis befuben. Bis jept aber ift es biof 
nob Gerücht, daß der König dort eine vertrauliche 
Befprehung mit dem Kailer von Defterreih baden 
werde. Uebrigens if die Gefundpeit Sr. Majefät, 
melde eine Zeit lang febe wanfend war, jegt wieder 
vollfommen beveftiat. Die Homöopathie {ed hierin 
widrige Dienfte geleiftet haben._' 

Rah Privarderihten aus Toplit it et 
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5. d. M. dafelbft angefommen, um eime Badecur von 
4 Boden ju aebrauden. 
eanffurt, 13.9un. Der verhaftete Student v. 
Reſſen ſtein ift, nachdem erin eim beiferes Gefängniß 
gebracht morden,, von feiner @eniebjerruittung 
wieder berueftelit ; während der beftigften Anfälle feir 
ner Kreanfbeit fol ibm fein Wort uber Politik entı 
—— ſeyn; bei feiner Transportation aus einem 
ocal in dad andere glaubte er, daß man ihm zum 
Kıbıplag führe, eine Atee, die ıbm felbfi in feinem 
neuen Kerker nicht bald verlieh. Gegenn Ärtig nimmt 
man bfoß die Symptome tieſer Melundolie an ihm 


wahr. 

Die Verbaftung der Soldaten des Wachtpoſteng 
und eine eingeleitete ſtrenge Unterfudung in Betreff 
der Entneibung Breidenſteins und feıned Gefäbtten 
aus dem Gefängniſſe ju Homburg haben bidjegt zu 
feinem Refultat geführt. Die Angabe, daß man an 
der Kerferwand die Worte: „Der Bogel ıft ausge 

ogen und kehrt nicht mebe zurück,“ geſchrieben ge: 
unden babe, bedarf ebenfalld eıner Bershtigung: 
man fand an der Wand des Gefänuniffes def yolnn 
(dem Dfficiers nicht diefe Worte, sondern eıme Par 
rodıe des bekannten Monologs der Junyfrau vom 
Or leans. 

Darmſtadt, 12. Juny. In der zeſtrigen Si 
gung unſcrer weiten Ständekammer begann die Dis 
euffion. uber den projectirten Schloßbau, hinſichtlich 
deffen fib der Ausfbuß der erfien Kammer mir dem 
Pläne der Sraatdrenierung ganı einverftanden erı 
Märt bat. Die Abueordneren, welche ſich „eftern kräf⸗ 
tig dauegen erflärt baten, find E. E. Hoffmann 

erichterftatter), v. Gagern, Brund, v. Buſeck, 

faubreb, Kertel, Mohr und m Brantis. Sie 
füberen unter anderen an, daß auf dem vorinen 
Landtage der Nelidenibau keinesweegs unummunden 
enebmigt wurde; eb ſey zu berwerfeln, daß die bei 
fangen Ausgaben entfprebend und seituemäß Venen; 
anar ſchon harre das Land vergebens cur Steuer 
ermäßiauna ; mit dem Ausbaue eruebe fid ein vergrö⸗ 
erter Yurus, und möglıber Weife ale Eon'equenz 
der Anſpruch auf eine vergrößerte Civiliifte. Die 
Mebner für dad Bauprojger waren Ptäſident Schend, 
Hardv, Graf Lehrbach, Wirger, Aull, Hallwachs, 
Schacht u. A. Sie führten an: die Stände fepen 


eine Reden: fduldig, ſe müßten nad Artikel 7 der- 1 


Berfailunasurfunde fir die Bedurfniffe ded großher⸗ 
ogliben Hauſet und Hofes foruen, der Schloßbau 


ev eine Natıonnlehrenfade, und Schacht führte 


nob an, die Fürſten feyen almäblig, mie in der 
Motbolosie die Götter, mehr iu den Menden in 
ihren Wohnungdbedurfniffen berabgefommen, dab 
dürfe aber nicht zu weit neben. Im Ganien wurden 
heinahe alle denfbaren Anariffss und Vertheidigungb⸗ 
waffen entirirfelt, und man fiebt gefpaunt dem weı« 
teren Sange der Draße enfgenen. 

Ausdem Badifben, 12: Jun. Die Mordae 
ſchichie im Mhoder wirft ein helles Licht auf die in⸗ 
nere Organiſation der italieniſchen Revolutionärs, 
Barum diele bei und einen fo tiefen @indrud ge 
maht hat, aründet ſich noch auf den befonderen Im: 
ftand, daß der in Karlörube verbaftete Garnier mit 
iemem Mayıini, genannt Strosi, mit dem Präfls 
benten des beimliben Mordgerichts in Verbindung 
war, und fiberem Vernebmen nah, von demielben 
fogar Rarbfbläge und Inftructionen ſchriftlich erdal 
gem bat. Weicher Zufunft fon Teutſdland entgegen, 
acben, wenn eb im Namen ber Freiheit folden 
MRenfben überliefert wird, 

Stuttgart, 1. Juny. Heute früb ind 4un 
serofficiere von der Garniſon in Eudwigsburg, wel; 
De bei jener Abteilung in Tubingen waren, ae 
arten und munter guten Bedegung hier durchge: 


bracht worden ; man ſaat, Tie feyen in ein entde 
politiſches Cinverftändniß vermidelt geweſen. .. 
mebrere Dffiitere murden (dom arretirt, und ımm 
Theil auf die Veſtung gebracht. Daſſelbe Schickſai 
ſoilen auch mehrere Studenten, die man mit ihreu 
Namen beſeichnet, gebabt haben. 

Unier König und das Minıfterium foften über bie 
BVorfofenbeit in Tübingen ſehr Außverunugt feun; 
Erſterer fol diefer Tine einem Staabsorficiere deß⸗ 
wegen, fo wird allaemeın ersäblt, verfhredene Wor⸗ 
te geſagt buben, die sehr leicht zu deuten waren. 

Ueber die Vorfäle in Tübinuen erfährt man Foh 
gendes: Viele Studenten, mwobl an 300, worunter 
namentlid viele Mitglieder der unrerdrudten Bar 
fdenibaft, bırren Üb jenen Mittag ın eınem Wirtbe⸗ 
bauſe verfammelt, um dıe Erinnerung des vorſähri⸗ 
gen haubacher Feſtes bei einem Glaſe Bier zu feiern, 
Sie fanıen pattiotiſche Lieder, fpraden bin und ber 
über dad Wobl und Wehe des teutſchen Barerlandes, 
und leerren dabei fo ort ihre Glaͤſer, daß fie fib am 
Ende wobl für VBaterlands Reiter bielten. Diefeb 
ilt von dem großen Haufen. Den eigentlicen Plan 
fbeinen jedodb nur Wenige getbeilt zu baben, und 
auch ım Verlaufe der Unruhen jeigten ſich b'oß einige, 
dıe das Ganze ıu leiten fuhren, Gesend Abend jog 
der ganze Haufe mir Geſang und mit Eihenlaub 
—— Mätzen in die Stadt und verlief ſich. 

iemand dachte an etwas die Rube Unterbrechendes. 
Pıioplih erihon um balb 11 Ubr ın mehreren Stra 

en der Stadt der Ruf: „Burſch'raus“ fo wie „Im 
erale Burget’raus.* Diele legten blieben jedoch 
ganı ruhia; von dem erfleren firdmre natürlich eint 
aroße Malie ufommen., Man bemerfre, daß die 
Hauptanfubrer Die Menge gegen die Geränuntife bins 
usieben ſuchten, mo einige regen politiſcher Verge⸗ 
ben ın Unteriuhung Stebende gefengen figen. Dieſe 
zu befreien, ſcheint der ganſe Zweck geweſen ıu ſeyn. 
Es gelang jedoch nicht im Geringſten. Albihnen dieſer 
Plan mißlang, zog derganze Haufe vor des Kanlert 
v. Aurdenrietbs Haus und warf ibm die Fenſter einy 
hrachten dem Studidirector ein Perear und dal. m, 


In der — Sitzung der Kammer der Abgeord 
neten trat Hr. Wet auf mit ſeinem Untrage_a 
Borlequng eines Wahkreieges. Cr will, daß bei 
weis bis dreijäbriger Veffungbſtrafe den Beamten 
jede Einmiſchung verboten werde, und daß die Staatds 
diener, wenn fie gen äblt werden, künftig die Er⸗ 
laubniß sum @inteitte in die Kammer nicht mehr 
nobiufucen baden. Ber Einmiidungen der Beam 
ten fenen die Wahlen nichts Anderes als Marionet ⸗ 
tenfpiele ;_die Wahlmänner die Marionerren,, die 
Beamten Jene, die fie leiten. Ohne Freibeit des 
Wahlen fev die Verfaſſung eine Täuſchung, und jes 
ne @inmiibungen der Beomten gehören daber vor 
den Ötaardıerichtöhof. Die Regierung jene Mar das 
mit, daß fie nur Werkſeuge für ıbre_ Handlungen 
in dee Kammer baben wolle, wenn fie dab Recht, 
ben geräblten &taasdienern den Eıntrirt zw verſa⸗ 
en, no ferner ausüben mögte. QZutem fen ed nicht 
ie Regierung oder der König, fondern die dem Ges 
wählten unächft vorgefegte Behörde, melde, dem 
Berfaffunadentwurfe gemäß, über die Urlaubsertheis 
lung im erkennen habe. Auch fe febr zu beachten, 
dag dır jeige Landtag der erfte fen, ber eine Ur⸗ 
lauböverweigerung der Staatsdiener cufmeifen könne, 
woraus bervoraehe , daß die Dienfle wohl mir Amts⸗ 
verwefern befegt werden Fönnten. — Wurde an bie 
naatbrechtliche Commiſſion gegeben. 

Münden, 10. Juny. Un den chirurgiſchen Sn 
len zu Landöhut und Bamberg werden bereitd feine 
neuen Schüler mehr aufgenommen. Diefe Inftırute 
foien demnachſ aduid, zum Beflen der Ueberjabl 
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xraetiſcher Aerzte und im Jutereſſe der leidenden 
Menfbhert, aufgeboben werden. 

Die Landräcbe in ſämmtlichen Kreiſen des Königs 
reis find auf den 1. Juln jufammenberufen. 

Der Profeilor der Chemie an der polyitechniſchen 
Schule su Münden, Dr, Leo, iſt, dem Vernehmen 
nad, zum Vorſtande der polptehnifhen Schule in 
Augsburg ernannf worden. 

Fremde. Ymy Roter; Dr. Lieutenantv Trubmann 
und Hr. Lieutenount Hattach, von Minden; Hr. 
Kaufl. Be von Büdingen , Binder, Ecbleiwer und 
Burger von Bräfenvorf. Im Breibof: Frau Erbmarı 
fchallin Freifrau v. Röfina, von Halberſtadt; Freiſtau 
9. Gevern, Sreitrau w. Fräuleın vo. Welden u. Fräulein 
v. Etolderforth , von Bayreutb; Fräulein Kapp und 

rau Ack rinann, von Gerienbeim; Hr. Eichhorn, von 

Meldorf. Im Danger Hof: Hr. Zrauf, Kaufm-, 
son Dberurfel. 


(581 5 3] Den Zatob Welibachers Edeleuten au 
Moinafcbaff werden am 
Mittwoch deu 19ten Junp 1. J. nachmittags 2 hr 
anfdemGemeindebaufe dafelbA ein Wohnhaus mit 1 Vier‘ 
tel EI Rutben Hoftaith und arten, dann 10 Bruudı. 
Rüde im Weege der Hältenolldrecfung verfeigert. 

D. Afchaffenbura den 12rem April 1833. 

Käniglichts Landgericht. 
Hofheim 
Hawe, 
[542] Bekfanntmac ung. — 

Für das Einſtandscapital eines Deſerteuts wird ein 
Einkaudsmann auf eine Dieuſtzeit von vier Jabrenu 
zwei Monoten und eilf Tagen gefucht. 

Es find jedoch hiervou die Aerarialfofen mit 12 fl 
2472 Er. und die Vertragsfolen ex propriüs des Eiu— 
ſebers zu befreiten. BR 
. Was für allenfalfige Liebhaber biemit befaunt ger- 
mecht wird. 

Dee 2iten May 1833.. 

Köuiglich Baperifes Landgericht Alzeıran: 
Eugelbarbd. 
Mever, Act. fubf; 

58063]  ®läubigerskadung. 

Mer aus irgend einem Grunde Forderungen an die 
Verlaffenfchaftsmaffe des Adam Michael Wenzel von 
Niederubera machen zu könuen glaubt, wird auiger 
fardert , die ſe 

Freitag den Qiten Juny- I. J. fruͤh 8 Uhr 
unter dem Rechtsnachtheile dDahier anzubringen und 
elteuß: zu machen, daß aafouft bei der Ausrinanders 
gung und Vertbeilung der Verlaſſeuſchaft und rer. 
ſpeetive Ausfolaung derſelben an die auswauderuden 
beiden Erben, Johauu Wenzel und Maria Era Wem 
el, ledig, von Niedernberg,. auf Memand eıne Rück⸗ 
cht aetommen merde. 
Dberabura am 22ten May 1833. 
Königlich Bayeriſches Landgericht 
Vorbaus. 
Roéhe, fubl.. Actuar. 
156463 Strichsb⸗Patent. 

Auf Antrag eines Hypothecar Glaͤubigers werden 
dem Johann Ferſch zu Krauſenbach die ım einer 
SHurotbef von 225 fl. verunterpfänderen Immobilien: 
nach Maufıaabe des Hopotheken geſetzes 9. 64 

Sonnabend den 22ten Yunp I. 9. 
um dem Semeintghaufe a = - — öff ch 

fe u Krauſenbach öffentlich ver, 
fteiaert, wow Strichbliebbaber einae 

Koupendush den Zaren Ton — werden. 

Königlichen Landgericht, 

Gerlach. 

Mayer, Rechtépr. 


De - 


(597) Mittwoch am 19ten dieſes Mouats vormit⸗ 
tags 41 Uhr werden in der k. Märkalung babier ei 
wioe sum Wilitärdienſt untauglihe Pferde am die 
Meifibietenden Öffentlich verfeinert. 

Afcbaffenburg am 10ten YJunp 1833. 

Das 5te Eocad on⸗⸗Com naudo des k. 6ten Ehenangle' 
gers Regiments (Herzog von Leuchtenberg). 
Beverlein, KRittmeiſter. 


(579 63] Holifrib im Sorfamte Bifſch— 
brunn 


Nachbenanntes, im der Kevier Robrbrung angefallen 
nes Material foll 
Sreitag den 21ten Junv el. J 
zum Striche gebracht werden: 
4). aus der Abtheilung Seierekopf 34, 
2) aus der Abtheilung Salzweeg 11, 
3) aus der Abrbeiluna Hobefnud 14 Eıhem Baus, 
Nutz⸗ und Werkhollabſchnitte, 
4) aus verſchiedenen anderen Abtheilungen das 
Ergebuif an Wiudfällen zu 
60 Eichen » Baus, Nutz⸗ und Werkholz⸗ Abs 
fhnitten . 
4 Buchen -Abfchnitt, 
31 ya Klafter Bucenfcheitbolf,. und 
501 « Wucenkuorzboli. 

Der Zufammsentritt bat au oben benauntem Tage 
morgens 9 Uhr zu Robrbrunn ſtatt. 

Etadiprojelten am 7ten Day 1833. 

-  Königliches Forſtamt Kiſcbruun. 
Schaͤfer, Zordmeifter. 
Mofbaff, Actuar. 
[598 a 2] Holiverdeinerwig: 

Donnerstan den Y0ten Zuny 1.9. früh 9 Uhr men 
dem iu dem Gräflib von Ingelbeimifhen Korfbauß 
u: Meſpelbtuun uadbenannte Hölzer, als: 

IL aud dem Forſte Meſpelbrung 


200 Eräd. Zulaſtiaßbolz, 
2000  « 3cchuhiges Fafbolj , 
41500 «:  2ifzfchubiaes Zufbolz, 


150: «: Tibubige Zaunfeden, 
1000. - 6ſchuhige Zaunfeden, 

363/4 Eteden Buceniweitbelz, 

37 «  Eifivenfceirboli, 

11/2 = Bucentoblbol, 

49 « Eicenfehlbeij, 

5 « Tanmenkonlholg, 
8 Stuͤck eichene Adfchnitte ; 
U. aus dem Forſte Deumaben 
ws Eteden rg 
e ktichen g le Scheitholz, 
113 3 «_ Erbeniältohlpelj, n 
4. eichener Abfchnim, 
300 Stuͤck buchene und 
200; s  tannene Wellen; 
Öffentlich am die Meindieteuden vwerkeigert, wozu Die 
Liebhaber mit dem Bemerkeu eimarladen werden, daß 
alles Hol, mumerirt und auf Verlangen von Dem 
Sräfliben Zorfperfonale voraezeiar werden wid: 
Aſchaffenbdurg den Itten Juny 1833. 
Graͤflich von Augelbeinriiches Reutamt. 
ibin, Amtmann.- 

MNo ſten Dienstag den 18en Juuß morgens 7 
wird auf der bei Elſenſeld achegeuen Damewieſt ein 
rer des Heugtaſes porcellenmeis werfeigert, und 
elches den Lichbaberu bicmit angezeigt. 

(59819) Bei Färber Reis in der Sandgaſſe 7) 
wer mittlere und der obere Stock zu vermiethen; aub 


tann a..r Verlangen der halbe Garten Da» gegeben 
werden.. . 


— ne 
Verlegt beig M. Wailandr 5 Wittie und Sohn: 











Bit ’allergnädigftem Privilegium. 
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Samstag, den:15te Junh. 





Sole nm 
Warſchau, 7. Jun S. M. der Kaifer hat 


unterm 2. April an den Minifter des Inneren des 
Katferreiches folgende Verordnung binfichtlich der - 


Gefangen der ehemaligen polnifhen Armee erlaf: 
fen: „Als Ich durch Mein Manifeft vom 20. October 
1831 allen Einwohnern des Königreichs Polen, die 
fich durch die Intriguen der Aufrührer und. durch den 
Drang der Umſtände zur Theilnahme an dem Auf: 


Rande Hatten hinreißen laſſen, eine allergnädigfte - 
Umneftie bewilligte , ſchloß Ich von diefer Wohlthat 
die Höheren Officiere der ehemaligen polniſchen Armee 


nicht aus. Ohne Rückſicht auf das volle Gewicht ihr 


zer Verſchuldung, Die um fo größer war, als fie die» 


Heiligkeit des auffie geſetzten Vertrauens geichändet 
und die ihnen anvertraute Gewalt gegen die rechtmä- 
Bige Regierung gebraucht Hatten, wurde ihnen gleiche 
Huld, wieden minder Schuldigen zu Theil. . Ihre 


ganze Strafe befchränfte fi Darauf, daß ſie in das In⸗ 
nere von Rußland abgeführt wurden.“ Jet, da mit 


dem göttlichen Beiftonde und Durch die ausdauernden 
Beftrebungen der Regierung die frühere Wohlfahrt 


im Königreih Polen immer fichtbarer wieder hervor 


tritt und dieſes Land fih von Neuem des inneren Glü⸗ 


des zuerfreuen anfängt, welches vor der Revolution 


unter allen Ständen berrfchte, glaube Ich, daß die, 
fen Perfonen, fo wieüberhaupt allen kriegsgefange⸗ 
nen Generalen, Officieren aller Grade und Militärs 


beamten der ehemaligen polnischen Armee, die bisher - 


in Rußland zurüdgehälten wurden; mit Ausnahme 
derer, welchein der katf. ruffifchen Armee Dienfte ges 
nommen haben, Die Rückkehr in iht Vaterland geftats 
tet werden fann, Ich bin vollfommen überzeugt, 
daß fie, fobald fie an den Segnungen Theil nehumn; 
unter denen ihr von den Nevolutionsgräueln erlöß- 
tes Vaterland von Neuem⸗ empordluht, die Güte 
und Großmuthder Regierung in ihrer ganzen Mächt 
fühlen und fi, ein jeder in feinem’ Kreife, beimü- 
ben werben, fich ald wahrhaft nügliche Mitgliedet der 
menfchlichen Geſellſchaft unerfchätterlich im ihrer 
Treue und Anhänglichkeit an. den Thron zu eriveifen, 
und Daß fie bei ſtreuger Unterwürfigkeit unter die 
sechtmäßige Gewalt bebarren werden. Deßhalb tragt 
Ich Ihnen auf: 1) Durch die OrtsCivil Gouver⸗ 
neure allen Oeneralen, Üfficieren aller Srade der 
ehemaligen polnifchen Armee und den Perjönen aus 
andren Ständen, die nach der Girinahme von Wars 


: fand zu verfüntigen. 


fhau aus dem Königreich Polen- entfernt wurden, 
fo wie den nichtin ruſſiſche Dienfte genommenen pols 
niſchen Kriegsgefangenen, Diele allergnätigfte Amne⸗ 
Rie und die Erlaubniß zur Rückkehr in ihr Vaters 
2) Ausgenommen find: a. 
der Divifionsgeneral Krukowiccki von der ehemaligen 
polnischen Armee und der Brigadegeneral Fürſt 
Michael Rad;imill, Die fih erkühnten, den Oberbes 
fehl über die Injurgentenarmee zu übernehmen und 
Diefelbe gegen die kaif. ruffiichen Truppen zu führen ; 
dieſe follen, bis auf weitere Verfügung, an ihren jes 
tzigen Aufenthaltsorten verbleiben ; b. 15 Officiere 
und Individuen "niedrigeren Ranges, son Denen eis 
nige vor Gericht ſtehen oder im Unterfuchurg bes 


findlich find, andere wegen Berge 


ben... bie für päh- 
rend ihres Aufenthaltes in Rußland verübten, durch 
Abführung nach entfernten Gegenden beftraft wur« 


"den; dieſe Leute, hinfichtlich deren nach beendigtem 


gerichtlichen Verfahren oder nach beendigter Unter⸗ 
fuchumg ‚eine beſondere Verorrriung erfolgen wird, 
follen im ihrer’ jehigen Lage verbleiben.” 3) Unver⸗ 
züglich Die nöthigen Unftalten zus Rückkebt diefer 


1833. - 


Derfonen in das Königreich Polen zu treffen, die 


dazu erforderlichen Ausgaben auf Nechnung der 
Fonds des Königreichs Polen aus dem Schatz ded 
Kaiferreichd zn nehmen und dieſe Veranftaltungen 
Mir zur Beflätigung vorzulegen. - 4) Den Statt⸗ 
halter Des Rönigreichd Polen von der bevorfichenden 
Rücklehr der erwähnten Perfonen nad dem Königs 
reich Polen zu benachrichligen, damit derſelbe ſel⸗ 


nerfeits zu dieſem Zwecke die geeigneten Verfügungen 


treffen klann.“ 
Krantreid. 


Paris, 11. Juny. Im der Deputirtenfammer : 
flellte geftern Hr. Garnier, Pages -das Minifterium ° 


binfichtlich feines Verfahrens in Betreff der Herzogin 


- 


von Berry zur Rede; und fragte, warum ed diefelbe - 


nicht vor Gericht getellt Habe? Der Minifter v. Are 
gout erwiederte, Die Herzogin fey um deßwillen ohne 
Urtheil gefangen gehalten worden, weil dieß dem 


* 


Landesfrieden gefrommt habe. — Miniſter Barthe er⸗ 


Härte, dis Regierung habe im öffentlichen Intereſſe 
gehandelt , indem fie ed’unterihre Verantwortlichtelt 


ı f, 


nahm, die Frinzeffin gefangen zu feßen, und fiehätte ° 


es fich vorbehalten, fie wieder in Freiheit zu feßen, 


fobald die Umſtände ſolche ſeyn würten, daß dieſe 


Perfon nicht mehr gefährlich märe.  Diefe Umr 
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Hände fenen gekommen, nnd tie Regierung babe 
deßhalb ihre Freilaffung verfügt. „Es giebt außer: 
ordentliche Umſtãnde“, fagteder Siegelbewahrer, „in 
denen Minifter den Muth Haben müſſen, ſich über 
das gemeinichaftliche Geſetz hinwegzuſetzen.“ — - Minis 
ſter Thiers ging noch weiter. Er erflärte fogar : 
daß er zugebe, Taß die Verhaftung, Lie Gefangen» 
haltung und die Freilaffung der Herzogin von Berry 
ungefeglich gewefen, und daß er niemals Tas Portes 
feuille würde angenommen haben, wenn er als Mi: 
aiſter den Scantal einer Verurthellung der Prinzefs 
fin Hätte erleben müffen. „Ja“, rieferaus, „man 
bat fich bei der ganzen Sache über dad gemeinfchaft- 
liche Geſetz hinausgeſetzt.“ — Die Mojorität billigte, 
die Gründe der Nothwendigkeit theilend, dieſe Ers 
Härung der Minifter dur den Zuruf: Schr gut! 
fehr gat! worauf Hr. Garnier⸗Pages ausrief: „Ich 
böre fagen: Sehrgut! fehr gut! und doch gefteht 
der Minifter ein, daß er das Geſetz verlegt bat. 
Meine Herren! zu dem Lande und vor tem Lande 
babe ich fo eben geſprochen, und mich keinesweegs an 
eine Majorität gewandt, welche in Grgenwart einer 
eingeftandenen Gefegesverlegung fagt: Schr gut! 
fehr gut!“ — Man rief im Centrum zur Ordnung, 
und ritt zur Zagesordnung. — Der „Temps“ 
fagt : „Es iſt jedesmal Despotismus die Erklärung: 
Wir verlegen das Geſetz im Intereſſe des Landes. — 
Diefer Despotismus iſt die Waffedes Schwachen. Eine 
ſtarke Regierung bedarfigrer nicht : die Conſtitution 
genügtihr. Aber wir wiederholen nad Hrn. Thiers 
Die Frage: Wo ift noch die Conſtitution ?* 

— Die ſechs Italienifchen Flüchtlinge, welche 
fon am 19. April, in Folge eines geheimen Todes» 
urtheild, den Emiliani und (Ferrari zu ermorden 
fuchten , find von dem Zuchtpoligeigerichte von Rodez 
zu Sjährigem Gefängniffe verurtbeilt worden. 

— Au Marfeille und Montpellier dauern, den neue, 
fien Nadridten von dortber zufolge, die Streitig⸗ 
Feiten zwifhen den Republicahern und Earlıften 
blutig fort. Die Exfleren brechen ın die Wohnungen 
der Lehteren ungeftört eın, sertrümmern Alles und 
verwunden, ja tödten ungeftraft. 

Niederlande, 
Das antwerpener Handeldblarr ersäblt Folgendes: 
Bei der — Srobnleibnameproceflion zu 
Antwerpen babe einer der Prieſter, ald der Zug an 
der Hauptwahe vorüberfum, wo der Wachtpoſten 
mit Gewehr in Arm aufaeftellt war, den commanı 
direnden Dfficier aufgefordert, feine Soldaten nie 
derfnien und präfentıren zu laſſen. Der Dfficier 
aber habe bierauf erflärt, er Fenne feinen Dienft 
und babe feine Befehle von Geiftlihen zu empfanı 

en. Bon dem nämlıhen Priefter angeredet, babe 
ib bierauf das Volk unter Drobgeidrei gegen die 
Hauptwahe erboben, der Dfficier aber mit feiner 
Truppe Stand gehalten; der legtere fen dann von 
einem anderen Piket abgelöſt worden, morauf das 
Bolt zurüdwid. Als fib fpäter derfelbe Officer mit 
einigen feiner Kameraden wieder öffentlich jeigte, 
feven biefelben neuerdings vom Volke unter dem Ge 
fore: mieder mit ihnen! eb find Ketzer, Quden ! 
heftig verfolat worden, und man babe gerade Steine 
gegen fie (bleudern wollen, ald die bewaffnete Macht 
einfhritt, und die Maffen zerfirente, — Zu Gent 
Hätten an demfeiben Tage befoldete Leute einen Zer 


den, der ſich beim Vorüberaehen der Poceſſign während 
der Segenbertheilung nicht Pniete, unter Androbung 
von Gewaltthätigfeiten niederfnien aemabt, und zu 
Yöwen ſeyen dem Studenten wäbrend ter Proceffien 
die Hite vom Kopfe geiblugen worden. — Das ge: 
nannte Blatt fublt fib empört über diefe Vorgänge, 
da nad der Eonflitution fein Belgier gezwungen 
werden fönne, auf ırgend eine Werie ıu den Hand— 
lungen und Ceremonien eines Cultus mitzu virken. 

Anı 8. d. find die kriegsgefangenen Holländer aus 
Frankreich wieder zu Vliſſingen auf vaterländifdhem 
Boren eingetroffen. 

®@Griedbenland. 

Ein Schreiben aus Nauplia läßt ih Folgender: 
maafen vernehmen : 

„Nauplia iſt gegenwärtig ein intereffanter Aufent 
halt für den beobadtenden Aremden, der nidt fein 
aanied Glück ın ein gutes Mittagefien und eme ber 
queme Wohnung ſetzt. Es Fann fein bemeatered Bild 
allgemeiner und täglich wechfelnder — geben, 
als dieſe Meine Stadt, die gegenwärtig dreimal fo 
viel Menſchen in ihren Mauern beberbergt, als mit 
einsger Bequemlichkeit darin mohnen fönnen. Die 
Straßen wımmeln den ganıen Tag von Uniformen 
und den verſchiedenartigſten Tradren ; ſchwer belafte: 
teCameele durdsieben die Stadt und verfperren mandı: 
mal einem flolten Palıfaren Häuptling und feinem 
Gefolae, mit dem er, fo eben aus dem Inneren 
Griedenlands fommend, feinen @ınıug in die Refis 
dens balten wıll, den Wera; ae Augenblicke wird 
man auf Männer aufmerkſam zemacht, welde ſich 
durch ihre an die Vorzeit mabnende Heroengeflalt 
oder den Reihtbum ihrer maleriſchen Tradt aus: 
jeichnen, oder welde von dem Beginne der Aruwfu: 
tion an fib im reibeitöfriene autzeichneten, oder 
in den dbamuf folgenden Parteifämpfen eıme imerdew: 
tige Berübmebeit erlanaten. Noch Furie Beit vor 
Anfunft der Regentſchaft bitte ed Ten beladenes 
Schiff gewagt, in den Hafen einwlaufen, fen Land⸗ 
mann, feine Producte auf den Markt m bringen; 
die Victualienläden waren größtentheits serlefen, 
die Gewerbe ohne Berdienft , baares Geld eine felte 
ne Erfdeinung. Don diefem traurigen Zuſtand ae 
ſtörter Sicherheit und allgemeiner Armuth bemerft 
man qegenwärt'g kaum nob einielne Spuren; inalı 
len Straßen berrſcht ein unbeſchreiblich reges Leben; 
große Summen Geldes find ım Umlaufe; der unter, 
nebmenbe Grieche ſorſcht mit Begierde nad den Be: 
dürfniffen der Fremdlınge, der Kaufmann entfender 
feine Aufträge nad allen Nichrungen ; die benadbarı 
ten Inſeln verfeben den Markt mit Lebensbedürfnif 
fen allee Art, und der Handwerfimann kann den 
Anforderungen nit mehr genügen, die von allen 
Seiten an ihn gemacht werden. Häuſer entſteben 
aus dem Schutte, Ruinen verſchwinden, aanje Stra⸗ 
fen und V läge verändern ihre Geftalt, und dieß in 
fo furger Zeit, daß man mit Grwißheit vorausſagen 
fann, daß ſich Nauplia in ein paar Jahren zu einer 
gans angenehmen und gefunden Stadt umgefalten 
werde. Die Umaegend derfelben gemäbrt leider Fein 
fo freundlides Bild; fie könnte und follte ein blu: 
bender Garten fenn, aber die serftörende Nand deb 
Bürgerfrieged verwandelte fie in eine Wülte. Der 
fruhtbarfte Boden lient ıum Theil unbebaut; ambder 
Stele mügliber Feldfrücte wachert die Diftel; das 
Auge des Wanderers fucht vergebend nah dem freund: 
liben Grün eines Baumes; der nüglihe Delbaum, 
4 fonft die Gegend anf Stunden eegeB bededte, 

(purlos verfbmwunden ; die Weingärten find meiſt 
verwüſtet, die Wohnungen verlafien und in Ruinen 
verwandelt; lebende Wufler, welde die Hand bei 

en(den n dit mehr ableitet, verfumpfen dab beite 
fructössfte Land, und da, wo Tanfende fleifiger 


Menſchen lebten, mäbrt ſich jegt Peine Seele. Da 
diefee Zuftand vor dem Thoren der königlichen Reſi⸗ 
Den nicht dauerm darf, wird bereitd allgemein qeı 
füblt. Die ungeheueren Ländereien, welche unbeſtreit⸗ 
bares Eigenthüm der Regierung find, müſſen an ar- 
beitfame Menfben versdeilt und diefe mit Mitteln 
verrfeben werden, um id wenigitend die notbiwendigs 
fen Wirtbſchaftöbedürfniſſe faufen iu können; deum 
leider id ed mur zu gewiß, daß ſich gegenwärtig 
Taufende in Griedenland befinden, die, da ihre Hei 
math unter türkiſcher Herribaft blieb, nicht in die 
ſelhe zurückkehren fönnen, oder welde fo arm find, 
daß «8 ibnen — unmöglich iſt, ſich ſelbſt die 
einfachen Geräthe zu verſchaffen, ohne weiche die Bes 
arbeitung des Bodens nicht ſtattſinden fann, Tau—⸗ 
ſende dieſer Unglücklicen, die jetzt geſwungen vom 
Raube leben, würden dem unftären Leben ju dem 
fie die Notb verurtbeilt, und den tvranniiden und 
babfüchrigen Bandenbäurtlingen freudıg den Rüden 
febren, wenn man ıbnen Land und efwas Geld ge 
ben könnte, um sum Pfluse zu greifen und an dem 
eigenen Herde ıu leben. Dbwobl ib nun gern zuge 
ben will, daß die Errichtung eines nationellen Hew 
red jur Pacificirung des Landes und Reinigung von 
dem umberftreifenden Raubgefindel höchſt nöthig ıft, 
fo bin ih dod au der Meinung, daß dur die Ausfüb 
rung der oben bezeichneten Maaßregeln die Abſicht 
ber Regierung weſentlich befördert würde. Einet 
ſcheint mir aber gewiß, daß nemlıc die Regierun 
in ihrem — Intereſſe nicht zugeben fann, da 
beinahe ımei Drittheile des Landes auf die Dauer der 
Zeit brach liegen bleiten._ Ob fie @inwanderungen 
teuticher Anfiedler benünftigen und ermuntern, ob 
fle die Eingebornen mır @eld unterflügen wird, muß 
ihrer Umſicht überlaffen bleiben. Der Wahrheit ge 
treu, Fann man jrdob verfibern, daß wer mir nicht 
au geringen Mitteln nab diefem böchſt frudtbaren 
Lande berüber fommt, und fib dem Adferbau in feir 
ner vielfaden Berjweiaung widmen will, eineb reich⸗ 
liben Ausfommens gewiß ſeyn darf. Ih bin der 
Meinung, daß wenn die Rube in Griedenland als 
Ientbalben hergeſtellt ift, die Auswanderung nad 
America, dab ih aus eigenem Anſchauen fenne, für 
lange Zeit aufsören wird; weniaftens ließe fi der 
Strom derfelben leicht nad Griechenland richten. Es 
feblen bier nur Arme, ein mäßines Betriebscapital, 
lei , bäusfıber Sınn ; ein Auswanderer, der dies 
e@igenibäften befigt, mird ed mit bereuen, feinen 
Herd auf griebifdem Boden errichtet ju haben.“ 
Zeutfbland. 

Karlärube, 12. Jun. In der beutigen Si— 
dung der 2. Kammer begründete der Abg. Welker die 
von ibm angekundigte Motion auf Erlaſſung eines 
Geſetzes, wodurd Abänderungen in der Staatödiener 
pragmatif bewirft werden, die unentbehrlich feven, 
um eine binreidiehde Selbftftändigfeit der Zuftisder 
börden und der Bolfsfammer zu fibern, und iu 
gleih das Land vor Meberlaftung durd Penfionen 
iu bewahren. 

Das Minifterium beabſichtigt, 
eorps mit 120 Mann ju verftärken. 

Darmftadt, 13. Jun, Das Domcapitel 1m 
Mainz bat für die interimiſtiſche Verwaltung ‚ver Diö⸗ 
eeie und ber bifböfl. Dotation, den Landes» und 
Kirchengeſetzen — Vorſorge getroffen, und am 
29, Mav d. J. den Domdechant Humann ium 
Beligtbumsvermeier und den Domeapitular Wer— 
ner zum Verwalter ber biſchöfl. Dotation gewäblt. 

es find Age wei Fragen, um melde fi 
die verwickelte und mißliche Angelegenbeit, den Schloß, 
bau ꝛc. ıc. betreffend, deebt: 1) die Berwilliguna 
einer Summe fur den Ausbau des Schloſſes (fo daß 
an dem vor ber Rheinſtraße gelegenen Meinen Zlügel 


dad Gendarmerie 


ein, dem am Marfte ſtehenden gleich aroßer, dem 
Theater gegenüber, angebaut, und in der Mittemit 
jenem verbunden werde.) 2) Die einftweilige Ein 
richtung einer Wohnung für Ge. Hobeit den Erbr 
großber ſog. Berwidelt wird die Sache 3) dur die 
Erflärung des Finanzminifteriums, daͤß beide Unge⸗ 
legenbeiten ungetrennt verbandelt werden ſollen. — 
Der Stand der Angelegenheiten ıft dermalen folgen 
der: Zur erften Frage: Die Staardregierung vers 
lanat, wie angeneben, 570,000 sr QAuffubrung 
bed bereichneten Baues; der 1. Ausſchus der erfien 
Kammer bält mit dem der zweiten ſolchen nice für 
swefgemäß, und verlanat mit diefem andere Bors 
ſchläge, ift aber für den Fall, daß darauf nicht ein 
gegangen werden follte, für Berwilligung einer rums 
ben Summe in Bauib und Dom, mit vorberiger 
Sicherung gegen Nabforderungen ; der Aubſchuß der 
2. Kammer ſcheint biermit nicht einverftanden — 
Zur ımeiten Frage: Das Minifterium verlangt 
50,000 fl. ur Einrichrung des öftiıhen Theiles der 
füdliben Fagade des Scloſſes, die beiden Aubſchüffe 
fbeinen au dieß für ungwefmäßig au halten, doch 
ıft der Ausihuß der 1. Kammer nicht abgeneigt, 
nabıngeben, — Zur dritten Fraae: Der Bericht des 
1 Ausibuffes der zweiten Kammer drudt ſich über 
diefen, erft neuerdings und im Widerſpruch mit früs 
beren @röffnungen der Regierung, anfueflellten Sa 

aus, wie folgt „Der Ausibuß kann fib ein 

ſchmer lichen Gefübled nidt eriwebren, wenn ed den 
Anſchein gewinnt, ald ob ein Ereinniß, meldet fo 
febr neeinnet ift, die Bande der Liebe zmiihen Fürſt 
und Bolf inniger iu verfhlingen, (die Bermäblung 
Er. Hobeit des Erbarodberiogad) von Manchem ber 
ur werden wolle, um eın Project (den Anbau des 
Schlofies), aegen weldbes man dem fHändifiben Wıders 
ftand feir Jabren vorausf:b, auf den Werae dur» 
sufegen, daß man die Erfüllung jenes gläcklichen Er⸗ 
eianıffes von der @enehmisung dieſes Projectd abbäns 
gig erflärt, durch folde Verbindung den vorausyes 
(ebenen rflibemäßinen Widerſtand der Stände ım 
ein narbrbeiligeb Licht au ſetzen, und die ohnehin 
don gereigte Stimmung noch mebr aufzuregem 


ucht.“ (Hell. 9 
+ Franffurt, 13 Jun. Der Wunſch, die bie 
figen Gefangenen vom 3. April jur Fertſetzung der 
Unterfuhung ın eine seurfbe Bundervefiung ım vers 
bringen, foll immer noch rege ſeyn. Untere militäriſche 
Bewadung hat ın ihrer Strenge noch nicht nachge— 
laffen, wie friedlib es auch rund um und ift, da 
Mdeinbanern in Maffe des Bolted mır Abidheu dem 
freden Berfub der bambacher, Widerfeglichfeit ans 
flieht, und Tuibingens Erutentenfcandal als Mer rober 
Brutalität betrachlet werden fann, den der Staups 
befen der Univerfirärd: Poli.ei beibwidtiaen wird, wie 
ed der Reibe mad auf all jenen Hochſchülen neidieht, 
wo ed zur Beibämung und zum Aerger wahrer Mus 
fenföhne „Anoten“ giebt, die ewıa Knoten bleiben, 
und ſtatt mit Wıflenidatt aus böberen Fätern mit 
jener &emeinbeitrenommiren, die ſich einen Lehrftußl 
—— allen Univerſitäten angemaßt ju haben 
eint. 

wiſchen unſerer Bürgergarde und einem öfterreis 
chiſchen Meinen Militärcommando batte dieſer Tage 
ein Wißverſtändniß eigener Art ſtatt. Der wacht, 
haltende erlag et: ber Bürgergar de bielt ein Pleis 
nes von feiner Ablöfung in’s Quartier jurüdfehren: 
des Sommando Defterreiuber für eine Vatrouine und 
forderte Parole, die der öſterreichiſche Unterofficier 
nicht hatte umd nicht haben fonnte. Das_ Mifvern 
Händniß artete zum Wortwehfel aus, in Folge defs 
en der Unterofficier der Bürgergarde das öfterreichtr 
he Commando arretiren zu müflen fib veranlagt 
glaubte, In dem Augenblide der GSewehrabnahme 


— 630 — 


ſyran 
ni 
zief: 


eemgt dit, eine treffende Antwort verdient ;. allein 
die veijloie Haltung unferer Behörde dulder und 


ꝛc. 
der 


enthalt in Domasfus war höchſt angenehm. — Auf 
den gen durch -die Gebirasichludten beſuchten die 
Kerfenden Derel Kamar, die Refident des Drufen 
Burten Emir ⸗Beſchir, wohnten zwei Tage in feinem 
alaſte und kamen am 14.Nov. v. J. nach Tripoliß, 
um die nur 9 Stunden entfernten alten Cedern des 
tıbanon zu befuben, und dann mo möglich über 
Eupern und Smurna ju (biffen Der ungewöhnlich 
——** und ſtrenge Winter dieſes Jahres, Regen 
an der Süſte, Schnee auf dem Gebirge. und Stuür— 
me mit vielen Unglücksſällen auf dem Merre — nö 
thigten bie Reiſenden, bis um 18. Zebr. in Tripm 
6 miß'ıg und genußlos heaen su bleiben. Ya, fie 
hatten damals nob wenn Hoffnung. vor Ende Mär 
* — * —— nach @uropa iu wagen. 
tt, trreidger und old 
Baſelandſchaft ausgewirfen ———— we 


ar warb Iegterier, dem „Erſaͤhler“ zufolge, weg ⸗ 

[601 a 2) Am Dienstage den 2öten Jung 1. J. 
nachmittags 2 Ubr werden dem Fram Büttner im 
Echweinbeim 8 Brundfüde auf dem Gemeindebanfe 
im Weege der Hälfsvolldreddtung verfeinert. 

D, Aſchaffenbura am 26ten April 1833. 

Königliches Landgericht. 
Hofheim. 
Haus. 
[600 «a 2] Doliverheigerung. De 

Am Domuerstag den 20tem dieſes Monats werden 
aus dem berrichaftlichen Walddikrifre Hehmarbs Der 
Revier Miened meiftbierend verfeigert ungelähr 

50 Klafter Eihenihälbel und 
5 «  Buden: und Birkengemifchtprägels 
bol;,, dann 
am Freitag dem Aten dieſes Monats aus dem Di. 
Arıkte Bollbera der Revier Schönau 
65 Klafter Eicbenihälpränelbol; und 
35 « _ bergleihen Alba, 

Die erlere Verſteigerung mird vormittags um 11 
Uhr im Lömenwirtbsbaufe zu Niened, und jeme. ber 
Revier Schönau am Schlaabaum ſelbſt im Zollberg 
bei Bein, morgens 10 Ubr anfangend, abgehalten 
werden, 

Lohr den 6ten Juny 1833. 

\ inliaes Borfamt Lohr 
Bejold,. Forfmeiler. 
Belße, et. 
[602] Gtaffifche: Bißftorhet für alle Stände und 
jedes Alter. 
So eben in — Etid, Drud und Derlag des biblin 
arapbifden Inſtituts zu Pildburgbaufen und Rem 
Dorf— in unterseihneter Budbandiung angefommen 
und, fo weit der Vorrath reiht, zu nur 9 Fr. rhem. 
und reipective 18 Er. rhein. gu haben: 

Bibliothek der teurfhen Claſſiker. 

Neue Auswapf des Schönften und Beften unfere 
claffitben Literatur. 
Erfte Lieferung. 
Klopftods Oden mit Portrait und Lebenh 
beidreibung. 

In zwei Musgaben. Im niedlichften Sedes (Minis - 
— 55 u nur 9 fr. und in klein DOctav (Eabır 
nertBausgabe) zu 18 fr, 

Beide Ausgaben find in: ben eleganteften parifer 
guillochirten Umſchlägen dauerhaft brodirt. 
Subferiptronß: Bsrinanifie 
Diefeb durch unbegreiflihe Wohkfeilbeit, Im 
halt, Sleganz in Drud und Papier, du 
quemes Format und bildlibe Ausftatrung 
gleich emnfeblenswertbe Werk erfheint in Lieferun 

gen, jede Woche ein Bänden. 

Die Subferiptionsrert hiuft in 8 Woden ab, und 
können wir (pätere Beftellungen nıdt obne ent 
noch undeitimmte, jedenfalls anſehnliche Preiserher 
hung ausführen. 

Unterseichnete Bud» und Kunftbandlung nimmt 
Beftellungen an und ift im Stande, Sammler 
und Subferibenten auf ſechs Exemplare ein fin 
bented arotid zu neben. 

Aſchaffenburg den Aten May 1833. * 

Tb. Vergap. 

567 c 3] Ungenehme und reinaebaltene rbeinbad⸗ 
eriibe wege Weine, ald: Gimeldinger, Diushader, 


Ungfteiner, dann rotber Köntgäbefer werden im Stud 
Dres abge 
3 Ernfi. 


bis zur Viertelohm zum billigſten 
geben bei 


Berlegt ber I. M. Warlande'd 








Bit allergnädigſtem Privilegium. 
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Mondtag, den 17: Juny. 





Großbritanien u. Irland. 
London, 11. Jund. Die Antwort Sr. Mafes 
Rät auf die Adreſſe Des Unterhauſes lautet folgeuder 
Maßen: „Mit Vergnügen habe ich den Ausdrud Ih⸗ 
ser Beiſſtimmung zu dem feither in Bezug auf die por⸗ 
tagieſiſchen Angelegenheiten befolgten Gange in der, 
Politik empfangen, und Sie fünnen verfichert ſeyn, 
daß ich auf demfelben Wege zu handeln fortfahren und 
Keine Gelegenheit verfäunen werde, allın ten Eins 
fluß, der in meinen Kräften ſteht, fo bald als möglich 
zu gebrauchen, um allen Zwißigkeiten, welche jet 
in jenem unglüdlichen Lande Herrfchen, auf eine nußs 
bringende und ehrenvolle Weife ein Ende zu machen.“ 
Vorgeftern hatte in der Londons Taverne eine 
Berfammlung yon Menfchenfseunden ftatı, um den 
Zeiden der unglücklichen Einnapner der von Don 
Pedro befegten und von Don Miguel belagerten®tadt 
Dporto LUnterkügungen aufließen zu laflın. Der 
aus Oporto eben erſt zurückgekehrte DObrift Hodges 
childerte in einer Rede das im jener hart bedrängten 
de herrſchende Elend in den düſterſten Farben. 
Don Pedro vermag den hunderttauſend hung enten 
Einwohnern täglich nur etwa 5000 Rationen eiher 
mageren Suppe zu gewähren. Zaufenve von Ein» 
wohner find durch Don Migueld Kugeln in ven 
Straßen von Oporto ſchon weggerafft wordeu. Es 
wurde hierauf vefchloffen, jenen unglücklichen Por⸗ 
tugieſen im ihrem Elende ſchnell jede mögliche Hülfe 
zu leiſten, und die deßfallſigen Unkoſten mittels Sub⸗ 
ſcriptionen menſchenfreundlicher Briten zu decken. 
Granftreid. 
Paris, 13. Jung. Wegen feines Votums ges 
das griechifche Anlehen ſoll der Gmeral Pajol 
J Commando's über Die 1te Militãrdiviſion int: 
hoben, und burch dem General Delort erfegt wor: 
. den ſedn. 

— Als am 7. d. die nah Mont, Saint, Michel 
trandportirten politiichen Berurtheilten nach Vire 
famen, zogen fle dort mit einer Dreifarbigen Fahne, 
welche die Anfchrift : es lebe Der 5. und 8. Inny! es 
lebe Die Republit! trug, ein. Die Fahne wurde 
ihnen ſogleich entriffen, der Weitermarſch fuspen- 
dirt, und mehrere Gendarmen eingefertert. Die 
Juſtiz unterjucht. 

— Dur‘ königliche Ordonnanz vom 10.d. iſt der 
BSelagerungszuſtand in der Vendee und den übrigen 
weſtlichen Departements aufgehoben worden. AHs 


Motive Viefer Aufhebung werden folgende angegeben : 
Nebk der Herzogin von Berry it nach und nach der 
größte Theil der Chouanschef in die Hände der Re 
gierunggefallen, Die fie Lenen der Juftiz überantwors 
tete. Jene, welche den Nachforfchumgen der Behörde 
entgangen find, find bedacht, Frankreich zu verlaf- 
fen, oder ſich freiwillig zu unterwerfen. Demjus 
folge irren nur noch einzelne Chouans ohne Anfühs 
zer und ohne Fahne umher, melde nothgedrungen 
das Handwert des Dagabundirens treiben. | 
Entwaffnung ift mit Erfolg bewertſtelligt worden : 
44000 Feuergewehre find den Vendeern abgenom: 
men worden. Die Recrutirung für 4332 iſt dert 
mit unerwarteier Leichtigkeit bewerkſtelligt worden. 

— Dir dreifache italieniſche Mörder, Gavicki, Hat 
Ph), disher geweigert, Nahrung zu ſich zu nehmen ; 
er derlangt, daß ihm ein Italiener Nahrungsmittel 
zeiche, alein der Interfuhungsrichter befürchten, 
daß, wenn er dieß gefihehen laſſe, man den Berbres 
her vergiften möge. — Die Wuth der Bevölkerung 
von Rhodez, wo jene Frevelthat begangen worden, 
kennt feine Gränzen, und Die Behörde it genöthigt, 
die italieniſchen Ylüchtlinge im ganzen Departemens 
zu vertheilen, 

— Der Fürſt von Talleyrand wird, dem Verneh⸗ 
men nad, am 20.0. Eondomverlaffen, um nach 
ris fich zus begeben, wovon er wohl fchwerlich wieder 
als Geſandter zurücdtehren wird. Hr. v. Flahaut 
wird als Repräfentant Frankreichs bei dem berliner 
Congreſſe erſcheinen, und dann fpäter nach London 
ald Geſandter gehen, 

Niederfande 

Haag, 13. Jund. Die zweite Kammer der Ge⸗ 
neralfaaten hat in ihrer geftrigen Sigung das Geſet 
angenommen, welches neue Gapitalien für die Der 
partemmente des Kriegs, der Marine und der Finan⸗ 
zen zus Verfügung der Regierung ſtellt. 23 Mit- 
glieder haben dafür und 19 dagegen geflimmt. 

Die Anfunft des Generals — zu Vließin⸗ 

n ward daſelbſt mit außerordentlichem Jubel ges 
kart. "Einige Stunden nach feiner Anfunft fehte 
or feine Reife nad) Bergen op Zoom fort. 

Brüffel, 12. Jump. Der Herzog von Orleans 
WM heute nad) Paris jurüdgereiß, 

Man lieft in der antwerpener Privatcorrefpondend 
des Handelsblattd, daß die Durd den ain 9. Junp ber 
der Proceſſion vorgefallenen Scandal verurfahteluf 


regung ihre Gewalt noch nicht verloren hat. Es if 
offener Krieg wiſchen dem Chormantel und dem 
Schwerdte. Am 11. gegen den Ubend hin durchzo⸗ 
gen Militärperfonen mit blank gezogenen Säbeln Die 
Straßen, und fuchtendie Priefter, welche die Volfs; 
mafle gegen Die Wache aufgeregt hätten, auf. In: 
deffen fand glücflicherweife gerade keine noch größere 
Unordnung fatt. Mehrere Priefter Hatten fih zum 
General Buzen begeben, und fi) über Die wenige Ach⸗ 
tung befchwert, welche das Militär vor den Proceffios 
nen hat. Der General fol zur Antwort gegeben has 
ben: „Ziehen Sie dem guten Gott eine Generals— 
Uniform an, und man wird dad Gewehr vor ihm 
präfentiren.” — Ber fühlt fih durch eine ſolche 
Aeußerung nicht im Innerfien empört, und was ift 
von einem Lande zu halten, wo eine übermürhige 
Soldatesca nicht allein Die Achtung vor dem Geſetze, 
fondern auch die Achtung vor der Religion unges 
ftraft verlegen fann und darf ? 

Der Finanzminifter hat der Kammer einen Gefe: + 
tzesentwurf in Betreff eines proviforifchen Credits 
von 22,300,000 Francs zur Beftreitung der Uusgas 
ben für den ordentlichen Dienft, mit Ausnahme jes 
ned des Rn: bis zum 4, Dct. vorgelegt. 


weıj;. 

Mit Bezug auf die (ſchon mitgetbeilte) befannte 
Note des teutfchen Bundestages an die Ta. fagung 
baben die in der Schweiz befindlichen Polen eine Zw 
fhhrift an den Vorort gelangen laffen. Sie verwah: 
ren ſich darin gegen den, ibnen vom fo vielen Geis 
ten ber gemadten, Vorwurf revolutionärer Umtrie⸗ 
be und verfibern, daß fie nur ın dieShwei; aefom 
men feven, um nach einer langen. Reihe von Verfol⸗ 
gungen ım einem freien Lande Athem iu ſcöpfen, 
unter ‚dem Schutze fdhweizerifcher Landetgeſehe zu 
leben, und harmlos die Mittel jur Siherftellung ıbı 
red kuͤnftigen Dafepnd in fuben. Sie finden fid 
gerränkt dadurch, daß man ihre harmlofe Anfunft 
in der Schweiz ald.einen Einfall mit bewaffneter 
Hand darftelle, und ihnen gefäbrliche Abſſchten und 
eıne Theilnabme an den franffurter Auftritten vom 
3. Aprıl ohne Grund zur Laſt lege. Schließlich rufen 
fie, unter danfbarer Anerkennung der gemoflenen 
WBoblthaten, „wiederholt den Schug und das Wohl: 
wollen’ der_oberften fhweiger Behörden an, und bıtı 
ten, der Vorort mdate bei der nächſten Tagſatzung 
den Fürſprecher für ibr Unglück machen, und lie ım 
Stug nehmen — Der Vorort bemerfte in feınem, 
au die Stände gerichteten, Kreibſchreiben v. 25. Mar, 
daß er Willens fev, die bei der franzdfiiden Regie— 
rung (bon amgebabnten Unterhandlungen nıdıt 
nur fortzufegen.. fondern, trog einer abſchlägigen 
Antwort, noch eifriger zu Betreiben, 

Tür e 4 

Durch außerordentlihe Gelegenheit eingegangene 
Vachrichten aus Konftantinorel vom 8. Map bei 
ſtätigen, daß Ibrahims Heer bereits den Nüdyug über 
den Taurus amgefreten bat. Anderer Geitd werden 
bei der ruſſiſhen Ser ı und Landmacht alle Borberen: 
tungen iu deren Abgang für den Augenblick getrof⸗ 
fen, wo die Nachricht eimtrifft, daß der Rückzüg der 
Acanptier bewerfftelligt if. Man rednete, dag bis 
bapın beilduñg nod 14 Tage verfließen dürften. Der 
taiſerlich xuſſiſche Borfbafter Graf Drloff bat einen 
feiner Adjutanten in Begleitung eines Beamten der 

‚ Vrorte nad Autabia geibıdt , um die Kunde des voll. 
brg vten Rüdıuages ın der fürgeften Frift su beftätsgen. 
Nach des nun erfolgten Beendigung des äypptir 
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Geſpräches bei: „93 


— 


(dem Angelegenbeit bat Halil:Yalba den Befebl erı 
bulten, Ultrandria zu verlaffen, und ſich auf feinen 
Poften in der Haupiſtadt jmrudgubegeben. Zur Ausı 
alerdung und Beftftellung einiger, die Admwinıfteation 
der dem Mehewed⸗Ali anvertvauten Gonvernements 
betreffender, Puncte bat der vormalige Defterdar 
deb Heereb, Elhadſch Edbem Erendi, den Auftrag er 
balten, nad Alexandria abzugehen. 

Am 18. d. M. gab der KapudanPalya am Bord 
des Admiralſchiffes Mabmudie ein glängendes Gaft 
mabl, zu weidem der . rufiihe außeror den tli⸗ 
be Borfbafter Graf Orloff, der kaiſerl. zuffife €: 
fandre v. Yutenieff, die in Kon ino aus 
weienden ruſſiſchen Admirale und die Generale der 
Zundeorps geladen. waren, Diefem Feſte wohnten 
auch die türkiſchen Minifter bei, 

Der k. k. öſterreichiſche außerordentliche Gefandte 

ehr, v. Stuirmer und der k. preußiſche Geſandte 

rbr. vd. Martenb haften am W. Man ihre Um 
trittöaudiengen beim Sultan. (Defterr. 3.) 
Griechenland. 

Neuen Nabribten aus Rauplır zufolge hatte ſich 
kuürzlich eine Anzahl von mehereren bundert der auf: 
pelöften irregulären Truppen neuerdings vor Raup: 
ıa verfammelt, unter dem DBorwande, mit ihrem 
ebemaligen Häuptlingen zu rechten, von welchen 
fie fi verlaffen und verratben wähnten. Die Re 
gierung fand dießmal nicht für gut, diefelbe Scho⸗ 
nung wie früher (don einmal eintreten zu laſſen. 
Die Sprecher der Palifaren wurden ergrifen, und 
einer am 1. April, nad gebaltenem Standrebte, er: 
ſchoſſen, und den übrigen, die ſogleich 
entfeenten, ein paar Compagnien Bayern mit 2 
Eononen nachgeſchickt, melde fie wobl auf immer 
aus jener Gegend vertriefen. — Auch ein angeſebe 
ner Grieche ward arretirt, welder der ärgſten Grau 
famfeiten geyen feine eigenen Landsleute beſchuldigt 
tft. Mehrere arme Leute fon er baben kreuigen laffen, 
indem er ibnen Mund und Nafe mit GSchıeßpuiver 
volftopfte und dıefeb anzundete, den ganıen Hirn⸗ 
fdädel in Stüden gerfprenare und neuerdings duch 
einen begangenen Mord ſich ftrafbar machte. 

Kolofotroni, deu einer der reichften Grieden ſeyn 
und dad Geld nah Schäffeln meſſen foll, wohnt eine 
halbe Stunde von Rauplıa entfernt in einem Pleinen 
Landbauſe. Einer der baverifben Dfficiere beſuchte am 
8. Map diefen alten Krieger, der gerade mit einem 
Palıfaren Earte ſpielte. Im Laufe der Unterhal: 
tung fo ſich Kolorotroni mit der größten Dffenbeit 
über die biähersaen Maaßregeln der Renentichart aus: 


geſprochen und mit der alühendften Begeift fit 
geſpr n alühendften — 


uber König Otto'ß bewunderndwürdige 

ten und deſſen Character geäußert hatte, mit weinen 
den Augen berbeuernd, für diefem König taufend 
Leben u. 1. f. hinzugeben, fügte er am Ende dieleh 
weiß febr wohl, wie meine 
Feinde mich (bildern. Nicht den Raub, welchen id 
den Türfen abaelangt, nicht das Blut, das durch 
meinen Arm gefloſſen, nicht die Schäge, bie‘id er 
obert babe, — meine —2 m Kapodiſtria, 
fie allein iſt eb, weldde fie mie nie vergeben. Allein id 
batte dem Kapodiftria einen beiligen Eid aefbworen, 
und Diefen konnte und wollte ih nicht beeden. 
Erit als die Empörer dur Mord und Verrath die 
Zünel der Regierung damald ergriffen, jog ic mıd 
jurid, umd mollte nicht eher wieder awitreten, bib 
der König fommen werde, den und Kapodiftria oft 


‚verbeißen batte, den Sohn ded großen Könins Ludı 


wig.“ Diefe Meußerung Kolokotvonis ſtimmt mit 
vielen Vribatnachrichten über fein Berbältnid ıu Kar 
podiftria und über Kapodıftriad Anſichten über den 
fnftigen König Griedienlands vom Jahre 1830 1831 
vollfommen überein, 
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— gKeutfdland 
Darmfadt, 14. Junp. In —*5 
Der zweiten Ständefammer fragte der Äbgeorduete 
DHeß, wo denn fo lange die BZerichterſtattüng üder 
Dre Bundestagsbeſchluſſe bliebe, ındem, ehe man ju 
anderen widtigen ge sen ubergebe, 


legers in Briedenland, 
Ublanen abaegeben haben, ſchon in Mitte des vers 
angenen onatd Map ıhren Rückmarſch in dab 
Sakteland Bayern angetreten. Auch diebaverifhedte 
Hetillerie Compagnie foll bald wieder zurädfehren, 
Das f. Minıfterıum des Inneren bat jur Beförder 
rung der Induftrie jwei Dreisaufgaben neftellt. 1) 
Die beñe Metbode ıft annugeben, @etraide lange in 
vollfommen braubbarem uftande obne beträctliche 
Koften aufubewabren. 2) Eine Berbeilerung des 
Setraidwmüblwerks ift Heriuftellen, fen es durch Ep: 
finder, Drabtfiebe, oder irgend eine andere Vorrid: 
fung. Der Preis für jede volifommen fie Auf⸗ 
gabe ift 1000 fl. und wird 1836 bei der Schuldenen⸗ 
unabs:Specialcaife mit den bıs dahin angewachienen 
infen dem Preiieträger ausgebändigt. x 
Der k. Cabinettscourrier Brennemann reıftegeitern 
iu St. welehe dem Könıg nad Colombela bei 
ıa a [2 
ee ffurt,.15. Junv. Die feit dem 3, April, 
als dem Taae der Beftürmüng unferer Haupt und 
Konjrablers Wade, angeordneten Nachtwachen und Pas 
trouilien unferer jungen Burgergarde follen nun 
endlich aufbören. Die Rückkunft des kaiſ. Präfidial; 
efandten Hrn. Grafen von Münch- Bellingdaufen, 
lt Tharfem Blicfe die Bade anflebt, wie fie ıR, 
und nicht wie fie fbeint, bat unbeiweifelt die Laftı 
abnabme berbeigefübrt. Der Hr. Gefandte, an Ort 
und Stelle von dem NHergang der Gabe unter, 
richtet, hat mohl erfannt, daß, da ſchon eine Abrbei- 
lung unjered Militärs, wenn gleich mit blutigen Kö— 
pfen, doch im fapferften Kampfe bei der veriweifel: 
ten Gegenwebr der Studenten, binnen einer Viertel: 
ftunde die Ruhe und Ordnung heraeftellt hatte, ebe 
nob unfere ftarfe Stadtwehr , durch Generalmarſch 
infammengerufen, mitwirfen fonnte, nunmehr das 
Dafenn von Öfterreibifben und preußiihen Truppen 
die döchſie Vorſicht vollende, welche aub bald als 
überflüffia aefunden werden wird, da, wollte man 
and annehmen, dab unreife unufammenhängen 


de lindiſche und freche Streben *2* teutſchen 
Revolutiondtd bedürfe wirklich jene umfaſfenden ernft+ 
lchen Maaßnabmen, ju denen man in allen öffentlichen 
Blättern die Regierungen auffordert, ed dod ım 
gan Teutſchland feinen Boden giebt, der unfrucht 
arer für ſolch politiſhes Treiben it, als unfere 
Stadt, in welder man dad Alte fo ſehr liebt, weil 
bad Alte fo gut war, fo zufrieden, fo reih und 
ei machte, Nob bewahren unfere alten Bürger» 
apıtind der 14 Stadfquartıere die ibnen vertrauten 
Fabnen, auf welben ded Kaiferd Doppeladler und 
die Worte fieben: pro Deo et Caesare, Wußer diefer 
Vorliebe für’d Alte, wo Kaifer und Reid) den Schug 
ewährten, den jegt die bobe teutſche Bundesuerfamms 
ung zu verleiben ju den beiligften ihrer Attribute 
zählt, ift man hier nice mır fremden — nurt 
mit ſich ſelbſt beſchäftigt; Geldcourfe, dad Steigen 
und Fallen der Staatspapiere, das Trachten, den 
Zwinger teutſchen Handels zu überfteigen, -Belder 
aus fremden Landen zu holen, Gelder nad fremden 
Landen zu ibaffen, je nachdem Eins oder das Andes 
re einen Gewinn verfpribt: Das füllt die Wrbeitds 
Aunden unferes Kaufmanns, und anderen Seits dab 
Streben, Kuünftler zu werden, weil die Anforderuns 
gen der Zeit bob gefliegen find, das füllt die Tas 
esarbeit unfered Handwerksftandes aus; die politis 
(den — 7 betrachtet man hier ald werthloſe 

enſchen, fie baben feinen Cours. Das wußten die 
Studenten nibt, die die Fahne bed Aufruprs hier 
aufpflanzen wollten, und nie Einen Arm fanden, 
der fie ihnen halten half, Dad weh auch der arme 
Herrmann in dee Schwelmer Zeitung nicht, deraberı 
mal gleichſam im beftigem Paroriömus der fliflen 
Wuth unfere Verfaſſung und unfere politifbe Hals 
tung, uuſet Dajepa im teutiden Bunde (dredlich 
anfilft, und aufruprifb die Bürgerſchaft auffordert, 
einer Regierung zu entfagen, die nichtd tauge, amd 
fib Preußens mälhtigem Adler zu unterwerfen. Die 


‚erfte Alreration der löbliben freien Bürgerfbaft über 


fo erſchrecklihe Zumuthung ift nun voräbe. Man 
achtet bier febr Preußens gerebten König und die 
bobe Stufe, auf der feine Regierung, befonders in 
der Obhut ded eigenen Landesintereffens, ſteht, wenn 
gleich unjere Oertlichkeit ihrem Zoll» und Mauthfpftem 
nit hold feun Fann, aber man fragt ib, um die 
Eınfalt und Eınfeitigkeir des Shwelmer Zeitungsarı 
titelö ın’d_beile Licht zu fegen: warum, wenn der ın 
der Statiſtik faum noch befannte Ort Schwelm dem 
Unteraung eines Bundesftaates und alfo den Minter 
ang des Bundes ald undermeidlich binſtellt, warum 
olien wir nicht dey alten Doppeladler,, der nur bes 
wugende — den teutſchen Staatenbund — 
wmun darf ſagen über Europa — ausbreitet warum 
follen wir uns nit Bayerns nachbarlichen König im 
die Wahl des Schutzherrn ftellen, da diefer, umd 
Deitereeib und Wurtemberg und Baden, da der 
Diten, Süden und Weiten das write Feld unferes 
Handelb, der Norden nur magere Triften bietet. So 
meıt aber, Irriger Herrmann von Schwelm, .find wir 
noch nit. Wis nom wankt ım teutiben Staaten 
bund, wird veft irerden, nur Embeit erbält das 
Banıe. Die Geſchichte unfever Zeit hat Lehren er 
tbeilt fir die Mähtiuften der Erde, wie für die bes 
ſchränktere Herrſchaft, die unvergeßlich find, weil fie 
mit dem Blute der Völker in die Geſchichte vermarı 
nend eingetragen. wurden. j 

Speyer, 15. Jun. Unfere Zeitung enthält Heu 
te eine „Erflärung ded neufladter Stadtrand“ ‚vom 
9. d., worin 20 unterieihnete Mitglieder die durch 
die „Frankfurter Oberpoftamts +“, „Mündener polu 
tifhe® und „Wllgemeine Zeitung“ über jene Ber: 
file mitgetbeilten Radribten, als «in Gewebe 
von Entftellungen erfliren wollen. „E gab 
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nur Todte und Verwundete“ — heißt eb in dieſer Er⸗ 
Mlleung — „nur Todte und Verwundete auf ber einen 
Seite, die Angreifer aber auf der anderen. Die auf 
dem Matbhauje verfämmelten Eivilbeamten wagten 
eb nicht, auf die Straße u aeben, um den Berfols 
ungen Einbalt zu thun. Sie mußten, um ihr Le 
en zu ſchützen, id mit flarfer Gendarmierie ⸗Escort e 
nad Haufe führen laſſen. Dieſe allgemeinen Thats 
ſachen genügen einftweilen, um den Strom der vers 
breiteten falſchen Nachrichten aufjuhalten. Der wah⸗ 
ve Hergang der Sache wird, wenn fein unüberwind⸗ 
lies Hinderniß entgegentritt, bald zu Tage geförr 
dert werden. Die Unterzeidneren bemerfen noch 
ichließlich, daß ſie aus dem Grund fo fpät und jept 
erft mit dDiefer Publication auftreten, weil fie auf 
die Berſprechungen des von Pf. Regierung für bie 
Stadt neu ernannten Bürgermeifterd buuend, von 
viefem eine die Ehre feiner Mitbürger recht fertigende 
Erflärung in den Blättern erwarter hatten, wad aber 
no nice gas ER 
Andere Nachrichten und Privarbriefe ſtimmen dar 


en fortwährend in der Berfiberung übereın, daß 


da Militär mar durch die (dnödeften, empörendften 
und entwirdigendften Provocationen der Rubeſtörer 
ıu der derben Leetion, die ed auszutheilen ſich vermu- 
Bigt (ah, gleibfam genöthigt worden ſep. 
Manbfaltigeb 

Das am 9, d. M. in Stadtambof gefeierte Frobn⸗ 
feihnamsfert (bloß ſich mit einem febr unglädlıden 
Ereinniffe, Längſt bat man zu Regensburg und m 
vielen anderen Orten aus vermünftigen 
das Schießen bei diefem Fefte —8 
nebweegs zur Feier deß Tageb I. t. 
ambof behielt jedoch dieſen Mißbrauch feither 
noch bei, und bie traurige Folge bievon war, 
bag om porlegten Sonntag bei dem Abfenern ded 
Geſchützes während der Proceffion eıne Meine Eanone 
ewaltiam aubeinander riß, dem Feuern erker bie 

irnſchale hinwegnahm, ſein Gehren umper ſchleuderte, 
und ibn auf der Stelle tödtete. 

Der Kımmerberr V. Peliſchinski Hat ein Werf unter 
dem Titel „Rußland induſtrielle Macht“ berausgeger 
ben, worin er die außerordbentliben Fortſchritte aller 
Zweige des ruſſiſchen Gewerbflaßes vom Jahre 1 
Dis 1831 darftelit Die Zahriearion der Baummolle 
batte ın dieſem Zeitraum um 230 pEt., die der Seide 
nm 25 pCt. die der Wolle um 30 pCt., die deb 
Klabıes und des Hanfb um 45 pCt. und die der de 
miſchen Erzeugniſſe um 110 pE@r. ingenommen. Die 
Ausbeutung der Bergwerke lieferte gläniende Reſub⸗ 
tate; die PlatinaDirnen naben im dritten Jahre ihr 
ver Entdefung eine arö Dirintität von dieſem 
Metall, als ganı Europa im Jabre 1826 befaß; 
der Ertran der Gildebermerte flieg um 31% 
pEt. das Kupfer vermehrte Ab um 13, dad Eıfen 
um 9 pCt. Den Gelammtertrag der ruſſiſchen Indus 
fire ım Jahre 1837 asebt der Berfaffer auf 
509.574 397 Rubel an. Zum Betrieb dieſer Indus 
firie bedurste es der Kroft von 409,23 Wenſchen 
49 pCt. mehr als im Jahre 1822. Die Ausfuhr ruf 
ſiſcher Vroducte war gegen dab Jahr 1822 im Jahre 
1831 um 35 PEt. geitiegen. Der Handel mit Nfien 
batte vom Jabre 1822 bis zum Jahre 1829 um 70 
pEt. jugenommen, . 

Die Stadt Thorn ift am 4, d. M. vom einem gro⸗ 

n Unglüd betroffen worden, Un dıefem Tage ger 
gen 7 Ubr abends fprangte ein gentiunglergeling, 
— vermutben darf, aus Rache gegen feinen Lehr⸗ 
—** den oreren Theil deß Hauſes ded Kaufmanns 
voebfel Durd Bntündung eb dafeibft gefayerten Puls 
ei * die Luft. Die Errloſion war imn atbar 

A ge wurden dadurch getödtet, und einige 
ME minder bedeutend verwunde. Diele 


getan: bie ſAch eben auf ber. 
ürjten vor Schreck zur Erde, die ben rten 
fee wurden faſt ganı rwinirt und noch an 80 
befhädigt. In dem anfloßenden Straßen: (prangen 
faft alle Fenſter, ja mebrere wurden fogar 
dem Kreus auf die Struße jen._ Der Hören 
bed Burſchen, der das —* angeſtiftet, warde 
etwa 100 Schritte weit auf einem Dade gefunden, 
das eine Bein deifelben aber war über dab Kachhaub 
hinüber, etwa 300 Schritte weit , geiblendert wörben. 
Seit einigen Wochen hält ſich Doctor Alcibiades 
v. Tavernier and Buchareft zu Leiprig auf. Die 
fer durch vieliährige Reiſen im Orient berubmt ges 
wordene Peregrinomane. fimpfte als Aneling unise 
— 


2 


Napoleons Garde, wurde nah der Feipı 
mit Wunden bedeckt nad Rußland transportiert, wid 
mete ſich der Heilkunde, ſuchte mit mabrbaft pbilam: 
sbropifcher Lebene berachtung an den Queſlen DeHR 
in bpffinien, in Sprien, Arabien, Perlen, Ar 
menien, ber Tatarei und den unermefliden Provin⸗ 
jen Afiens bis an die binelifbe Mauer, die fbred; 
lien Epidemien der Pet und Cholera auf, beobach⸗ 
tete ihre ent: ipe Foͤrtſchreiten, Ruidwärt 
neben und Verſchwinden und die bei dem verſchiede⸗ 
nen Bölferw üblichen mandfaltigen NHeilarten ber 
felben, u. rettete durch eine vom — erfundene Me 
tbode vielen Peſt · undEholerafranten, unter ihnen dem 
Patriarben von Jeruialem, und ſich felbit oab Leben. 
Die Fruchte feiner Erfabrungen ließ er 1831 in frau» 
zöftiher und flavifher Sprache ju Buharefrorudfen, 
und viele europä Gerste, bor ũg ho aber in Win 
und Paris, wa auf Befehl der Regierungen fein Deils 
foftem aeprüft wurde, benußten fie mit aroßrm@Läd, 
beweift in feiner Brodure, Bir, Cholera 
und aefbeb Fieber nur endemiſch und Plinzatifch mar 
dificirte Abarten eined und bdeilelben Grumdübels 
feven, dab er darumfelbft le ſtẽau trinitaire dies mor- 
tels, der Sterblichen dxeifache Geißel, neunt = 
ſich er er jener ſchrecklichſten aller Fra em 
empfiehlt Dr, Tabernier, außer einigen pharmiareutis 
en Mitteln, die er angibt, vor allen den Gebrauh 
es Eifeb. @r teilte aus dor Moldau mad Pei 2 
und Jena, theils um die vorzüglichften teurfäen We 
te eg ie speit er ag 
eine bier ımcbew neue Auflage feiner Schrift 
weitere Ausdebnung ıu eben. 
(605 a 2] Befauntmaduug. 
Mittwoch den Item dieſes Monats wachmirtags 
4 üdt werben dabier auf dem Harbbaufe gegen 
—* „ Klafter — —— 
1321 « ieh enpräge au 
4 Kiefernabfhnue 
öffentlib au den Meilbierendem verfei , moin 
man Liebhaber mit dem Bemerken einlader, dei 
fammtliches Holz numeritt il und vor der Berkciger 
rung - Derlangen vom dem Waldperfenale yaraer 
at wird. 
———— am taten Juny i8 4. 
Der Sraprmasifrat. 
Dedelmann, Aürgermeißer. 
Bauer, Stadtſchreiber. 
tier Zahn. vom 









remde. m er: Hr. 
Nüdesbeim; Hr. Maiberger , von Mainz; Hr. Echmut, 
Kaufm,, von Nürnberg, Im Zrankfurer Dear: De 
Spriamann, Kaufmann , von Leunep Im Freibeli 
Hr. Waaamrifer Heffnet, von era; dr, Doͤtſch 
uud Hr. Wılmar, von frauffurt; Frau 
Ampfterdam ; Hru. Kauft. Sſell von Heilbronn, Pieiffer 
von Amferdam, Herold u. Steiaerwald von fturt. 
Im —— * ee nd von Wirburg 
und Ealo von Frankfurt. Im en: pr. Bit 
teffer , Holsbandier, von Wipfeld d: 


de ſſen bach 
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Beilage zu Nro. 144 der Aſchaffenburger Zeitung. 


Bekanntmachung. 
In der Nacht vom 7. — 8. dieſes wurden ju Soms 


merau folgende Gegenſtände entwendet: a) Uſt Cent⸗ 


ner Rauchtaback A. h. fbwarıer Reuter von Strub⸗ 
berg und Koch; b) 121/2 Pfund von derſelben Sor⸗ 


‘te A, A,; c, 15 Pfund Preffer in einem Sacke; d) 


50 Pfund Eaffee; e) ein Zuckerbut zu 7 Pfund; f) 
eine graue Circaſin Hoſe von einem I3jährigen Anas 
ben; endlid 8) 30 bı8 40 fl. baar Geld ın verfdier 
denen Münzen fammt einem Gelbfifthen, an welchem 
der Schlüſſel ſtegte. NONE 

Simmtlihe Unterfubungs und ger 
werden erfuht, Späbe anjuordnen und altenfallfige 
Reſultate bieber mitzutheilen. 

Aſchaffenburg ten 14ten Juny 1833. 

Königliches Kreis» und Stadtgericht. 

Reuter, Director. 
Ebenböd. 


(603 a 3) Ale Dieyenigen, weiche eine gorderung 
en die Berlaffenfhafts ,Maffe der Kaspar Straub, 
Echmiedmeiders, Wittwe, Magdalrnagebornen Echäier 
von Straßbeſſenbach zu machen baben, werden jur 
Liquidation derfelben anf 

Mondtag deu 15teu July 1.%8. vorm.ttags 9 Uhr 
unter dem Rechtsnachtheile der Nibeberüdfichrigung 


bei Auseinanderfegung der Berlaffenfchafismafle anber 


vorgeladen, . 

Am mämlihen Tage nachmittaas 2 Uhr werden 
Die jur Verlaſſeuſchaftsmaſſe aebörigen 33 Grund; 
füde und — auf dem Gemeindehauſe zu, Straß⸗ 
rfleigert. 

D, Afchaffenburg den 7ten Jund 1833. 

Königliches -Laudgericht. 
Hofbeim. j 
2302. Ratbgeber, Rectipr. 

(685.5 2] Um Donnerstage den 2Oten Juuv l. J. 
nachmittags 2 Uhr wird auf dem Gemeindehaufe zu 
Dertingen dem Johann Georg Drerler von dort ein 


— 


zweiſtockigzes Wobnhaus wit 1 Viertel 1 Ruthe 
Dofraitbpla 


im Ececutionsweege verſteigert. 
D, Aſdaffenburg den Aten May 1833. 
Königliches Landgericht Afchaffenburg. 
” Hofbeim. 
_ Haus, 

[604 a 2] Das den Benedikt Höfler In Goldbach 
gebörige Wohnbaus wird am j 

Donnerstag den Tüten Yuny I. 3. nahmittags 


r 
auf dem Gemeindehauſe su Goldbach in vim execu- 
tionis verfteigert. 

D, Aſchaffenbura den 26ten April 1833. 
Königliches Landgericht. 
DHofbeim. 
Haut. 


[5634 3] . Edieralladufıre. 

Zur Schuldenliguidation des Chriſtoph Kebrer und 
der Anne Maria Staab von Großofbeim , welche nach 
Mordamerica auswandern wollen, Acht Termin auf 

Dienstag den ten Juln I. 3. früh Sühr, 
wozu deſſen ſammtliche Gläubiger unter dem Pads 
tbeile diemit woraeladen werden , daß fpätere Fordes 
Tungsanmelduugen die Erportation des freien Vermoͤ⸗ 
gens nicdt mehr hindern Fännen 

Oberuburg den -Sten May 1833. . 

Königlihes Landgericht. 

Borbans. 


Me 3)  Blänbigerstadumg. 
er aus irgend einem Grunde Forderungen an die 


— — — — — — — 
Verlaſſeuſchaftsmaſſe dee Adam Michael: Wenzel vom! 
Niederndera machen zu lönnen glaubt, wird auiger 
fordert, dieſe 

Breitag den 21ten Juny 1. 2. ffüb 8 Uber 
unter dem Rechtsuachtheile dabier anzubringen und 
geltend zu machen, daß aafond bei der Auseinanders 
fegung und Bertbeilung der Berlaffenfibait und res 
fpeetive Ausfolaung derfelben an die ausmanderndem 
beiden Erben, —— Wenzel und Maria Eva Wen: 
jel, ledia, von Niedernberg, auf Niemand eine Rüdı 
fidt penommen merde, 

Oberubuta am 22ten May 1833. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 


. Vorbau. 
Rohe, ſubſi. Aetuar, 
[561 c 3 StribssPatent. 


Auf Antrag eines Hppotbecar-Gläubigerd werben! 
dem Dobann Ferſch zu Krauſenbach bie in einer 
Hppotbef von 225 fl. verunterpfändeten Immobilien: 
— * des: Hupotbefen geſetzes 9. 64 

onnabend den 22ten Junv I. 9. 
nadmittaad 2 Ubr 
ın dem Gemeindbebaufe zu Krauſenbach öffentlich ver⸗ 
ae vet wozu Strichdliebbaber eingeladen werden. 
orbeubuch den 22ten May 1833 
Sinne Landgericht. 
er 


ad-. 
Maver, Rectspr. 
(605 a 3) Deffentlide Berfieigerung. 
Diensrag. dem Löten Junpi. Is. nachmittags 2 Uhr: 
werden in dem Gpmnafiumsacbäude babier 
419 Schaͤffel Korn, 
« aber und 


6 = e 
effentlich an den eihbietenden werkägent. 
Aſchaffenburg den A5ten Jung 1833. 
Königliche OgmnsfinnsAeeratun. 
euter. 


[600 b 2] Holsverkeigerunn. 

Am Donnerstag den 20rem dieſes Monats werden! 
aus dem berrichaftlihen Walddifrifte Deumatbs der 
Mevier Mieneed meifidierend vereinen uugefaͤhr 

50 Klafter Eihenfchälbol und 
235 «  Budens und Birkengemifchtprägeli‘ 
bol; , daun j 
am Freitag dem 2iten Diefes Monats ans dem Die 
firıfte Zollberg der Nevier Schönau 
65 Klafter Eichenfchälprünelbol; und‘ 
35 *  Ddergleichem ARnbol;: ; 

Die erfliere Verfeinerung: wird vormittags um 11! 
Uhr im Lönenmirtbebanfe zu Rieueck, und jene der 
Nevier Ehönau am Schlanbaum ſelbſt im Bollberg' 
bei Zwing, morgens 10 Uhr anfangend, abgebalteı: 
MEOhE dem bten Jung 1838. 

ohr dem bten Jung e 
\ Könialiches Fordamt Lohr 
Bezold, Forfßmeiſter. 
Sretße, Aet. 


— —— 
[579 6 3] Holskrib im Korkamıe Biſch⸗ 
brunw 


u ." 

Nachbenanntes, in der Revier Nobıbrung augeſalle⸗ 

nes Material foll 
Sreitag den Aten Junp 1. $ 

jum Striche gebracht werden: 
4) aus der Abrbeilung Brierdfopf 34, 

2) ans der Abtheilung Ealimern 11, 

3) ans derjAbtbeilung Hobefnud 14 Eichen Banır- 

Nug: und Werkpoljabfchnitte , 
4) aus verichiedemen anderen Abtheiluugen das 


— 66 
Ergebuig au Windiällen zu 
60 Eichen: Dawı, Nngr und MWerfholj ı Ab: 
ſchnitten, 
1 Buchen-Adſchnitt, 
313/4 Klafter Budenfcheitbolg, und 
so, «. Huchen knorzholz. 
Der Zuſammentritt bat am oben benanntem Tage 
morgeus 9 Uhr zu Robrbrunmn fatt. 
Stadiprojelten am I7ren Day 1833. 
Könialiches Forkamt Pılbbranm 
Schäfer, Zorkmeifter. 
Mofhaff, Yctuar. 
Donnerstag deu I7ıen Auny nachımils 
tags 2 Uhr wird in Dem Beichäitslocale des Unter 
Bann das GStiftshaus Lir. B. Nro. 17 im ber 
foffengaffe , welches die Hotmundkoch Kiogmannd 
Wirtib dermalen bemobnt, sum Verkaufe oder auch 
zum Bermierben vom Detober d. J. au unter au—⸗ 
nebmlichen Bedinaniſſen verkrichen. . . 
Das Haus enthält im unteren Stocke pwei beüba⸗ 
- ze Zimmer, Küche, Epeilcfammer und Holibebälter; 
im zweiten Stocke ſechs beigbare und ein unbeisbares 
Zimmer, einen geräumigen Speicher; dauu gewoͤlb ⸗ 
tem Keller, eine Hofeinfahrt umd biuter dem Haufe 
ein Saͤrtchen. . 
Aſchaffenburg ben Ren Jun 1833. 
- Königlide allgemeineSchul u. Studienfonds,Receptur 
Efberıb. 
59862] Holiverleiserung. 
Donnerstag den 2Oten Zuny I. I. früb 9 Uhr wers 
den im dem Gräflih von Ingelbeimifchen Forſthauſe 


(595 db 3 


zu Meſpeibruun nachbenannte Hölzer, als: 

L aus dem Zorfe Meipelbrunn 
200 Städt Zulaſtfaßholz, 

2000  «  Iichubines Fafboli » 

1500  « 24f2ichubines Fobbolt, 
150 « Tibubige en 

200. «  Öfchubige Zaunfeden, 
26%) Stecken Buchenideitboli - 
3734 . «  Eifchenfheitboli, 
41 {a « Bucentoblboli- 
49 « Eichenfohlbeli, 


3 «  ZTannenkoblbols, 
8 Siuck eichene Abſchuitte; 
Haus dem Zorke Heumaben 
41/4 Steden Bucenfceitbolg, — 
2°. eihen geſchaͤlt cheitholz/ 

113 — Eichenfchaͤlkohlholz, 

‚ eichener Abſchnitt, 

300 Stüd buchene und 

200 «  tannene Wellen, j 
Äffentli an die Meiſtbie teuden verfeigert, wozu Die 
‚Liebhaber mit dem Bemerken einaeladen werden, daß 
alles Holy numerirt und auf Verlangen von bem 
Sräflichen. Forfiperfonale vorgezeigt werden wird. 
- Afyaffenburg den Alten Tunp 183%. - 

Gräflich von Ingelheimifches Rentamt. 
Sibin, Amtmanı. 


- 


(5652) Krußfverfteinerung. 
Donnerstag den Wten d. M. mittags 12 Uhr wer 
den dahier im Löwenwirthöhaufe 


94 Malter Korn, 
36 » Gerfte ’ 
121 » Dintel und 


in füiertiüen Bartiin Asa — 
den —— öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
ie i 
ee zwei Stunden Weeges in ber 
Eihau den Sten Juny 1833: = 
Das Cxifih Crhasıfbe Rentamt Mildenfiein. 
olfk. 


FR: | 
bes 8. Bergmeifterd dom Friedrich 


» 


[B 2] Das Haus Lit. € Nro.1406,% in der Beth 
galie ift vom Iren Auguſt an gang oder theilweiſe ju 
vermietben. 


Geboren. 
7. May. Karl Konrad Friedrich, Sohn des Pf. 
Kreisaerihtd Diurnifien Schüßler⸗ 
17. May. Chriftian_Auzuft Theodor, Sohn bei 
Hren. Jobanu HeinnhSchmeli , Handelsmannes und 


Bürgerb der freien Stadt Franffurt. 

23. May, Anna Brigitta Therefla, Tochter deb 
Trorenleiterd Simeon Weiter. 

a May. Davıd, Sohn ded Handelbjuden Hayum 
echt. 

29. Mav. Margaretha Joſepha Marimilianı, 
Raum ST £. Kevierförsterd Hrn. Maximilian Rött⸗ 
ger in Hain. j 

31. May. Regina, Tochter bed Fuhrmanneb Thor 


mas Edelmann. 

31. May. Joſephb, 
Goldner. Ar 

3. Qunv. Briedrid Anton, 
Simeen Müller. 

4. Juny. Marie Salome, — 

4. Zuny. Sebaſtian. — 

" Runy. Jofeph Nikolaus Adam Friedrid, Sohn 
ifdebrand. 


Getraut. 
27. May. Mathias Glaab, Shiffer, mit Anna 

Orſcler. 
May. Balentin Doſch, Schiffbauer, mit Ka— 

tharina Kramer. 

3. May. Johann Sauer, Mehlhändler, mit Ju⸗ 
liana_Praff- - : 

* 2» |. Tröfter, Bürger, mit Margare⸗ 
a Schwenk. 
5. Zuny. Mathe Oberle, Straußwirtp , mit 39 

hanna Fröblich. 

5. Junv. Hr. Andreas Mav, Kaufınann iu Franfı 
furt a. M., mit Fräul. Dorothea Eliſabetha Rei 


von hier. 
Geforbem , 
16.May. Heinrich Marcus Andreab Höſch, Speng 
fergefelle aub Nürnberg. 

94. Mav. Eva Wieland, ledig, 36 Jabre alt. 
— nr Sopann Bergmann, Knopfmaher, 3 
abre all. 
96. Map. Eliſabetba, Ehefrau deb Schneidermeis 

fterd Franz Volk, 4 Jabre alt, _ 
Nıfolaus Zeller, Büdermeifter, 53 


Eliſabeth, Wittwe deb Strumpfwebers 
63 Jahre alt. 
3. Zuny. Friedeid Seckel, Bedienter, 58 Jah⸗ 


re alt. u 
„. Zuny Franz Philipp Deckelmann, Maler, 36 


Sehn ded Schönfärbers Cimeon 
Sohn de Hr. 


Sabre alt. e 

—— Georg Siebner, k. Gendarm, 27 Jah ⸗ 
re alt. 

9. Jun. Kunegunde, Wittwe des Schifferd Peter 
Drfäler, 70 Jahre alt. ' 

9. Junv. Sofepb. — ers 

9. Zund. Anna Marie Wittwe de Furmainzis 
ſchen Heituden Beit, 82 Yahre alt. 


9. Zuny. Magaretba, 


hefran des k. Hofmuſicus 
Waaner, 67 Jahre alt. 
11. Zunv. Elıfabetha, 


Tochter deb Bordhändlers 
Georg Keppler, 4 Monat 


e alt, 
12. Junye Hr. Andread Spehalt, aräflich ingelhei: 
milder Patrimonialricter und Amtöfeller, 56 3. a. 
12. Auny. Zofepb Röder, f. Soldat, 2@Zabre alt, 
12. Junv. SKatbarina, Tochter deb Bordbpändlers 
Georg Keppler, 3 Jahre alt. 





Bit allergnädigſtem Drivilegium. 
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Nordamerica. 

Neem York, 16. May. Ueber das vom Lieu- 
tenamt Randolph gegen die Perfon des Präfldenten 
Jackſon unternommene Attentat äußert fich der Cor; 
refpondent eines Hiefigen- Oppofitionsblattes: „Ich 





Degleitete einen Freund nach dem Werft und fand da⸗ 


ſelbſt Hrn. Randolph, mit dem ich mich in die Eajüte 
des Boots begab. Dort trafen wir eine Menge von 
Beamten u. A. 


und da der Präffdent Willens ſchien, ihm die Hand 
zu zeichen, fagteRandolph : „Sir, Ich bin Krüppel 
an diefer Hand, und die andere fann ich Ihnen nicht 
geben, weil ih Randolph heiße und vier Jahre hin- 
Durch das Opfer Ihrer unabläffigen Verfolgung ges 
weſen bin.” — „Sir“, riefder Präfident, „Davon weiß 
ich nichts.“Randolph eriwiederte: „Sch habe Ihre 
Unterfchrift in der Zafche,. und es bleibt mir 


wichts übrig, als das Compliment zu erwiedern und 


Ihnen einer Nafenftüber zu verfeßen”, waser auch 


mit großer Gemüthsruhe that. Hierauf fuhr ein: 


Offleiet mit biögem Degen auf Randolph los; Hr. 
Potter, einer der Schakamts » Secretäre ,. fchlug 
ihn einigemal heftig mit dem Griff eines Rigenfchirs 


mes; und durch wiederholte Schläge wurde Randolpb 


zu Boden geworfen,. bis feine Freunde Die Angrei- 
fenden zuräüchielten, ihn wieder anf die Beine brach⸗ 
ten umd aus dem Boot auf das Werft führten ;- ein 
Freund und ich verhinderten den Döbel an beabfichtigr 
ten Gewaltthätigkelten. Randolph eilte nun ohne 
Hut und mitzerfegtenm Rod imeinen Gaſthof, borg⸗ 
te: fich ein: Pferd und machte fi davon. 
Krantreid.- 


Paris, 14. Jun. Das Kriegsbudget iſt geſtern 
Bis zum Artikel 13 mit nurgeringfügigen Abãnderun⸗ 


gen von der Deputirtenfammer bei kaum bemerfba- 
rer Discuffion angenommen worden. ı 
Bricqueville machte einen lebhaften Ausfall gegen 
das vom Kriegominiſter Marfhall Soult eingeführte 
neue Vertheidigungsſyſtem. „Bei dem Anblicke als 
168 Deffen“, fagte er, „was ſeit ſechs Monaten vor: 
geht, iſt es ſchwer, nicht eine andere Sprache zu füh⸗ 
ren, als die eines Parlamentsgliedes. Bei tem An» 
blicke des Projectes des Hrn: Marfchalls Soult, eis 
nes Projects, welches. die. Sicherheit des vaterlän⸗ 
difchen: Zerritoriums bedroht, kann der Unwille 


vad Eckel zwar noch erlaubt ſeyn, das Stillſchweigen 


Dienstag, den 18m Juny. 





Nandolph näherte ſich dem Präſi— 
denten. Er trug feine rechte Hard in einer Binde, 


Nur Hr. v. 


aber ift es nicht. Die Regierung hat den öffentlichen 
Geiſt, fie Hat die Nationalgarde rsorgamifirt. Cie 
bat die Zulynation Vesorganifirt, fie will jetzt die Ars 
mee desorganifiren. Woblam', meine Herren, er⸗ 
füllen Sie Ihr Verhängniß; die Reftanrariomift Ihe 
Muſter, fie iſt Ihr Ziel und wird wahrjcheintich Ihe 
Ende feyn:- (Ausbruch des Dimerens.) Sn feiner 
Erläuterung der Motive fpricht der Hr. Kriegsminis 
fter lang von ſich felbft 5: er verweift auf feinen Bericht 
an den König,. den er das Syſtem der Reaierumg 
nennt ; ich muß aber fagen, daß dieſes Mitträrfoftem 
eim geiſtberaubtes Syſtem if. Seitdem ich einen 
der in der Kriegskunſt geübteften Männer, einen 
Manm, der das Meifte gethan hat, dieſe durch ſo viele 
Erfahrung erworbene Kriegskunſt umſtoßen ſah, 
glaubte ich, die Regietung wolle keine wirkliche Armee 
mehr; denn ihr Syſtem konnte nichts gewähren, als 
das Grab einer Armee ofneEsprit de corps und ohue 
Stärke, Soldaten: obne wechfelfeitiges Vertrauen. 
Auf dieſe Weife werden Sie eine Armee zit zahlen, cine 
Armee aufden Papier haben; eine Armee im Felde 
aber nicht; mein, nein, wein! Der Hr. Kriegsmini: 
fter hat uns zu dem Tage nach der Schlacht vom War 
terloo,, traurigen und unfeligen Andenken, zurück⸗ 
geführt! Den Verluftdes Sieges hat man bauptfäch- 
lich jener unbegeriflichen Nachläßigkeit zu verdanken, 
welche Marſchall Growchy an Zag legte, während der 
Sieg unfer geweſen wäre, wenn Marſchall Berthier 
Major. General gewefen.. Spreche man uns Daher 
nicht mehr von Waterloo, woman Männer Geld vom 
Feinde empfangen und dem framzöflfchen Nauen 
brandmarfen fah! (Im Centrum: Wetter, weiter ') 
Es giebt Leute, welche aus den Feldzügen reiche 
Sammlungen bewunderungsmweriger Kunſtwerke in 
Gold und Silber zurüdgebracht haben, andere bar 
ben Sol verſchmäht. Diefe find arm unt verlaſſen, 
jene find geebrtund manruftihnen Beifall zu. GGewe⸗ 
gung in verfchiedenem Sinne. Es mu bier bemerkt‘ 
werden, daß der Kriegsminiſter Marfchall Soult zuge⸗ 
gemift.)‘.... Sehet, was Ihr aus der Armee mache, 
SIHrlaßt fie, mit dem Gewehr im Arm; dem Defiliren 
von Protocollen beiwohnen, oder Ihr reihet he indie 
Gendarmerie des Papfies ein, Aber werden wir immer‘ 
fo unterdtückt ſeyn? Nein, die Armee iſt und wird im⸗ 
mer national ſeyn, und die in ihren Juſtitutfonen 
verlegte Nation wird ihre Spinpathlen für die Julyre⸗ 
solution behalten. Ich ſtimme gegen den ganıem! 
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Credit des ganzen Gapiteld, wenn Tas vom Mis 
niſterium vorgefchlagene Organifationsfpften ange⸗ 
nonmen wird.“ Lang anhaltende Aufregung folgte 
Diefen Ausfällen des Hrn. v. Vricqueville, Der ſogleich 
den Saalserläßt. Der Marfhall Soult erhob fich,. 
um zu reden, alein die Miniſter neben ihm und Die 
hinter ihm figenden Deputirten rieſen ihm zu: „Ant 
worten Sie nicht, ed wäre Ihrer unwürdig!* Der 
Marſchall fegte fich wieder ſtillſchweigend. — Die 
Rammer fegte die durch Die Rede des Hrn. v. Bricque⸗ 
ville eröffnete Discuffion nicht fort; „fie fchien er⸗ 
ſtaunt“ — fagt der „Zemps” —- „über die unparles 
wmentarifche Indiseretion des Redners, jedoch Durch 
die unglaublihen Ufurpationen des Marjcall« 
Rriegsminifters keinesweegs geneigt gemacht, für 
fein Renommee ein kräftiges Wort zu nehmen. Ein 
Minifter, welcher es wagt, noch vor der Abſtim⸗ 
mung der Kammern die Verfteigerung der Fortifica⸗ 
tionsarbeiten von Parls auszuſchreiben, verdiente 
viellelcht dieſe derbe Zurechtweiſung.“ 

— Sem vier Tagen find die Beveſtigungsarbeiten 
an 5 Forts im Oſten von Paris angefangen. Eini— 
ge hundert Arbeiter und verſchiedene Compagnien vom 
Ingenieurcorps find nunmehr damit befchäftigt,, Die 
Außenlinien zu ziehen und den Grund und Do- 
Den zu ebnen. — Der „Zempsd“ bemerkt hierüber: 
„Es ſcheint, daß der Kriegsminiſter den Mikitäringes 
nieurs die dringendften Befehle ersheilt hat, Die Beve⸗ 
ſtigungswerke von Paris mit Eile zu betreiben; das 
Geld fehle nicht, man fagt fogar, es fey eine Empfeh⸗ 
lung, das Geld nicht su fparen , wenn ed nur ſchnell 
gehe. Woraus fhöpft nun der Kriegsminifter die 
Gelder? wir willen es nicht.“ 

— Der Herzog von Orleans If geſtern hieher zu: 
rückgekommen. 

— Man meldet aus London, daß ein Mordverfuch 
auf den zegierenden Herzog Wilhelm von Braun 
ſchweig verübt worden if. Die beiden Mörder find 
serhaftet worden. (Zemps.) 

— In den ſehr umfändlichen Berichten, welche Die 
catliſtiſchen Blätter über die Einfhiffung der Herzo- 


gin von Berry mittheilen, haben fie ſämmtlich nur. 


einen feinen Umſtand audgelaffen: die Unwefenbeit 
Des Kindes und feiner Amme. Der Fregattencapitän 
nahm beim Einfteigen in das Boot der Unune das Kind 
ab, und trug es ſelbſt an Vorb. 

—- Der „Temps“ giebt einen weitläufigen Bericht 
über eine Unterhaltung, die Chateaubriand mit 
Karl X. zu Prag angeblich gehabthaben fol. Der 
Gegeuſtand betraf die Frage, ob Karl X. es gut hei⸗ 
Se, wenn De Ropaliften, trotz des zu leiftenden Eides, 
fib auf Ten Deputirtenwahlen einftellen würden? 
Obgleich Karl X. dieß verneint, will der Vicomte Doch 
aus deu Reden des Erkönigs dem entgegengeſetzten 
&inn errathen haben, fo daß, wie der „Zemps“ 
verfichert,, Die Royaliften fich bei den nächften Wah ⸗ 
len präfentiren dürften. 

ürte ri 

Konfantinopel, 28, May. Bald wird vie 

alte Ordnung Der Dinge wieder bei uns rintıeten. 


Ibrahim Pafıha hat feinen Rüdmorf wirklich an- 
geireten, und im ruffifchen Lager werden Anfalten 
getroffen , Die Den nahen Abzug der Truppen vermu- 
then laffen. Die officielle Nachricht, daß die äghp⸗ 
tifche Armee eine rücgängige Bewegung gemacht Habe, 
traf geftern mittag ein. Der Reiseffendi theilte fie 
den fremden Botfchaftern fogleih mit, und Graf Or⸗ 
Loff beeilte ſich, Der Pforte erneuert zu erflären, daß 
fobald er die Ueberzeugung von dem wirklichen Rückzuge 
der Araber erhalten habe, er augenblidlic das ruf- 
ſiſche Hülfscorps zurüchiehen werde. Vorerſt müffe 
er fih aber felbf darüber Gewißheit zu verſchaffen 
fuchen. Es ward demnach ein ruififcher Officler vom 
Generalftabe nach Koniah geſchickt, um über die Dis: 
pofittonen Idrahims zu berichten, und fich zu übers 
zeugen, ob es ihm Ernſt mit dem Rückmarſche fey, 
oder ob ernureine rücgängige Bewegung fingire, das 
mit der antiruffifchen Partei ein Vorwand verfchafft 
werde, den Abzug der ruffifchen Zruppen zu ver: 
langen. Diefe Partei fieht dem Augenblicde mit Uns 
getufd entgegen, wo fie von der Gegenwart Des rufs 
ſiſchen Hülfscorps befreit wird. Sie mögte gerne 
mit Ibrahim fraternifiren, und mußte zuihrem Ver⸗ 
druffe ſehen, wie er mit einemmale Halt machte, und 
fi) von einem Heinen ruffiihen Heerhaufen ein, 
ſchũchtern ließ. Es wäre daher möglich, daß Ibra⸗ 
him nur zum Schein fich zurückzöge, und ſchnell wies 
der vorrücden würde, fobald er die ruſſiſchen Zrup: 
pen entfernt wüßte. Darum if Vorſicht nöthig, 
und man fann ed dem Grafen Orloff nicht verar, 
wenn er aller Verantwortung überhoben bleiben 
will, Der Sultan fcheint mit ihm einverftanden zu 
feyn, und Die Abfendung eines ruffiichen Officiers 
nach dem arabifhen Hauptquartiere gebilligt zu has 
ben. Lord Ponfonby findet es aud) natürlich, daf 
Graf Orldff Mar fehen, und fich erft ſelbſt vom der 
Zbatfache überzeugen will, bevor er handelt. Dem 
Admiral Rouffin hingegen fol diefe Zögerung unan⸗ 
genehm fegn, under ſoll laut geäußert haben, Taf 
über Ibrahlms Rückmarſch Fein Zweifel beſtehen 
fönne, indem ihm die beſtimmteſten Berichte deß— 
halb zugefommen ſeyen, und daß nach der früher 
gegebenen Erklärung des peteröburger Cabinetts mit 
dem Abmarſche der ruffifchen Truppen nicht länger 
gegögert werden follte. Inzwiſchen wird dem Bun: 
{che des Admirals nicht gewillfahrt werten, bevor 
der ruffiiche Generalftabsofficter von Konlah zurüd: 
gekehrt ift, und befriedigende Auskunft über Die Abs 
fihten Ibrahim Paſcha's gebracht hat. Uebrigens 
iR wohl anzunehmen, daß, nachdem Ibrahim Alles 
erreicht hat, wasfein Vater verlangte, er nicht leicht 
finnig zu Werkegehen, und einer Partei zu gefallen 
fich freiwillig Gefahren ausfegen werde, Die um fe 
größer wären, als bei Wiederaufnahıne von Yeindie- 
figfeiten von feiner Seite, dieRuffen der Pforte wiss 
der zu Hülfe eilen, und die Engländer und Franjo: 
fen ihrem Verfprechen gemäß ebenfalls thätig gegem 
ibn agiren würten. Man muß alfo wohl glauben, 
dag die arabifche Armee wirklich zurückgeht, und 
fann dann überzeugt ſeyn, daß dis Ruffen ebenfalls 
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abjiehen werden. — Der Sultan will morgen nach der 
aflatifchen Küſte überfchiffen, und abermals Rufe 
zung über die ruffifchen Truppen halten. Gr Hat 
beſchloſſen, die türfifche Artillerie gan nach der ruf; 
ſiſchen zu organifiren, und hat mehreren feiner Of 
fietere aufgetragen, fid) mit der Einrichtung des 
zufflichen Artillerieweiens genau befannt zu machen. 

Das unftete ſich mwiderfprechende Benehmen des 
Sultans in der legten Zeit ift fihwer zu erklären, 
wenn man feine Kenntniß von den Intriguen hat, die 
unaufsörlic um ihn herum, — theils von feinen eige⸗ 
nen Miniſtern, theils aber au, und bauptfächlich 
von Gremien gefpielt wurden. Alle Geſandten hat: 
tem dabei ihre Rollen. Under Epite Rand Frankreich 
auf diefer, Rußland auf der anderen Geite., Wie 
nun die Derhältniffe der einen oder Der anderen Par: 
tei zur Pforte fichgeftalteten, fo änderten die übrigen 
Gefandten ihre Politit, und fuchten ihren Einfluß 
darnach geltend zu machen. War die eine Partei 
im Befige des Vertrauens der Pforte, fo war tas 
' vereinte Bemůhen gegen dieſe gerichtet, weil man 
fürchtete, ihr Eigenuug mögtediefes Vertrauen miß⸗ 
brauchen. Beſonders aber arbeiteten mehrere mit 
Anftrengung dem Einfluffe Nußlands entgegen, frei: 
lich aber auf eine Art, die ihren Berhältniffen zu 
Rußland keinen Schaden hun fonnte, während 
Frankreich große Energie an den Zag legte. Ads 
miral Rouffin bemühte fich eine Analogie zwifchen 
ber Lage des Sultand und der des legten Polen:Rös 
nigs Poniatomsft zu finden. Der Sultan, welcher, 
abgeſehen von feiner Rage, wirklich mit Poniatowsli 
infofern, als ihm neben den fchönften Eigenfchaften 
und dem edelften Eifer für das Wohl feines Landes, 
jene in ſo critiſchen Momenten nothwendigen Bes 
dingungen Willenskraft und Seelenſtärke mans 
gen, Individuelle Achnlichkeit hat, fcheint von 
Diefer Vorſtellung plöglich ergriffen worden zu feyn, 
und fürchtet ih vor den ruffifchen Hulfsvölfern, 
welde, von ihm felbft herbeigerufen, nun feine 
einzige Sorge ausmachen. Dieß ift der Schlüffel zu 
feiner auffallenden Nachgiebigkeit gegen Ibrapims 
große Forderungen, fie wurde Durch Den Wunſch 
hervorgebracht, die fremte Hülfe fo ſchuell als 
möglich wieder zu entfernen, 

BGriedbenfand, 

Trieft, 4. Juno. Briefe aus Nauplin vom M. 
May melden, daß nad einer in allen Tbeilen von 
Griecbenland vollfommen beraeftelten Ruhe die Re 
gent ſchaft mit der DOrganifation der Armee und der 
Verwaltung ununterbeoben fortfährt. Im Being 
auf jene finder man fi indeß fowobl mit der Manns 
Schaft ald mit dem Material in Berlegenbeit. Die 
leichten, unregelmäßigen Truppen, Valifaren ge 
nannt, hatten obne Ausnabme verweigert, in daß 
requläre Militär überiutreten, und diejenigen , weldye 
an Griebenland ſelbſt ıhr Unterfommen nit fanden, 
sogen vor, mad Theffalien und nad Albanien ıu dem 
Zurfen ausjumandern; da nun aud die Werbun 
in einem Eande, das von Einwohnern großen Theil 
entblößt ift, Feinen Rortaanı haben fann, fo find, 
wie man hört, nah Bayern Aufträge ergangen, bie 
Werbungen dafelbft für den griebifen Dienft wie 
der anfjunebmen. Man fagt, daß fie ſich auf jehn 


Schuſtern, 
ju verarbeiten. 
der Re ** ft uns 

oft um 
Erpedition mıbt drauf Bebacht mn fev es 
ünchen berjuftels 


ch fand, oder wieder (ammeln fonnte, ob⸗ 
ne Ausnahme ganz abgeriffen, ohne Schupe, Strüms 
pr Hemden und übrigen Monturftüde waren, Wir 
bören deßbalb, Daß der Rıttmeifter v.Stofum, Ad⸗ 
jutant des Hrn. Generals v, Heideck, der mit dem 
Dampfboote aus Nauplia hier anfam , als Commiſ⸗ 
fär der Regentſchaft nah Münden mit bem Auftra⸗ 
© gebt, dıefem Mangel fo fönell wıe möglich abyus 
elfen, und die zur Montur und Armatur der Trup⸗ 
pen nötbıgen Stüde und Vorrärhe dort ein uraufen. 
‚Ründen, 10. Jun. Wir baben Aber Brim - 
bifi und Ancona Nabridten aus Nauplia bis zum 
W. und aus Patras bis jum 26 Map, melde dort 
über Zante und Korfu mit dem enalifhen Dampfboo, 
te von Patras angefommen waren. Ge. königl. 
Hob. der Kronbrin von Baverm war am 18. May 
von bort mit Gefolge ım beftem Wohlſeyn abgereift, 
um den Weeg nah Konflantinopel etjufegen, auf 
melden das Dompfidıff an der Küfte von Metif 
bei den Thermoppien und an den Kuften von Chef 
falien und Mazedonien anhalten follte. Die Anne 
fenbeit Sr. f. Hob. bat towobl Sr. Mai. dem Kr 
nıg Dito ausnehmende Freude aemadıt, ald aub der 
griedifben Berölterung, melde mit dem Gefühle 
der größten Zufriedenheit und Tbeilmahme den rönig⸗ 
lichen Gaſt von ibrem geliebten Könige bewirthet, 
und das jugendliche und bſübende Brüderpaar in fol, 
Breude und Aufriedenbeit auf dem efidyerten 
Boden ihrer Heimarh mitten unter den Sauren er⸗ 
blickte, die ſich auf ihren Weegen drängten. Die fur 
den griechſchen Dieaſt geworbenen Truppen find in 
Argos caſernirt geweſen und von dort nad ihrer 
Beftimmung, sum Theil nad Theben in Böonen 
aufiebroden. Diejenigen unter ibnen, welde, noch 
in großer Jugend, beimifbe Verpältniffe oder Srus 
dien in der Hoffnung auf fhnelle Beförderung ven 
laſſen baben, fanden ſich allerdings durch die Nach 
richt und Erfahrung enttäuſcht, dad ım Naupfia aus 
früberen Kormatıonen umd mit Älteren Unfprüden 
Dfficiere beifammen wären, sablre genug, um 
15,000 Mann zw bilden, Die Truppen der Fapodis 
ftrianifhen Regierung hatten Mc freilich aroßen Theils 
jerſtreut, aber die Officiere der Infanterie, Cabalı 
lerie und Merifterie, der Limienbatarllond, wie der 
fogenannter Tupifer, waren fämmtlıd inrüdgeblier 
ben , oder Feltten fh doc fonleid wieder ein, um 
ihre Anſprüche nicht 1m verlieren, und ihre Forde⸗ 
rungen geltend zu machen, Uehrigens berricht fort 
dauernd Ruhe, und die Chefs vom Eivil: und Milis 
tärftande, welde in der Adminiftration oder bei ber 
Armee feinen Vlag aefunden hatten, zerftreuren ſich 
allmäbhlich in ihre Epardien, um ib dort mit ihrem 
eigenen Ungelegenbeiten zu befbäftigen, ihr Haubs 
weſen einzurichten, und ibre Meder zu bauen. “ Die 
Negentibaft befördert dieſes Vr Borbaben auf jede 
ef, und fuhr, fo meit die Mittel reihen, die Eins 
zelnen durch Borfbüffe und Unleben in den Stand 
zu fegen, jene friedliben und müglihen Belchäftis 
gungen im a’ößeren Umfange und mır Erfolg wieder 
aufſunehmen. 
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FE ali.em- 

Man verſichert ä en pariſer Blätter vom 14.d.), 
ein außerordentlicer Tourrier bade die Nachricht über. 
bracht, daß ju Neapel eine Verfbmdrung entdedt, 
und jwanıng Umterofficiere der Beſatzung im Folge 
der Entdefungen einiger Mitverfbwornen verhaftet 
worden feven. Zwei Mäupter des Unternebmend, 
von denen der eine der Sobn des Generald Koll... 
ifb, baden fi in dent Augenblide erſchoſſen, als fle 
vernabmen , daß fie verbaftet werden follten, Diefe 
Derfbwörung bing mit der in Sardinien zuſammen. 

‚Zeutfb-Jhand. — 

Münden, 15. Jun. Der Oberſt v. Leſuir ift 
old Commillir der Werbung für die griedifden 
Tenppen aufgeftellt worden. Der Andrang der ſich 
ur Aufnahme ın das griechiſche Militär meldenden 

dividuen ift, ungeadtet nod Feine Öffentlir 

e Befanntmodung in Betreff derneuen Werbung 
eefbienen, nemlich aroß, und fogar Zrauensimmer 
von verfbiedenen Kunftfäbern und Gewerben mel 
den fi, um in Hellas ihren Glüdäftern aufſuſuchen. 

Se. Hoheit der Hr. Erbgroßherzog von Heilen 
Darmftadt reiſte geftern mad Darmftadt ab. Höchft 
derfelbe wird um Detoberfeft wieder. hierher fommen, 
wie ed beißt in der k. Reſiden; abfteigen und die 
fogmannten trierifden Zimmer bewohnen, 


(608 a 3) Im dem Eoneurfe, welcher aegen Phi 
lipp Droun, Schuhbmacher von Mainaſchaff, erfaunt 
worden if, wird einziger Edictdtag auf 

Dienston den IIten July d. 3. vormittags 9 Uhr 
zur Anmeldung der Zorderungen mit eimaigenm Bon 

girete und deren gehörigen Nacmeifungen, zum 
Gerbringen der Einreden dagegen und zu den Edylußs 
derhandiungen veftaefegt umd biezw die@läubiger des 
Pbilinp Broum unter dem Rechténachtheile des Aus⸗ 
fhluifes anber vorgeladen. 

Die zur Maffe gehbeigen und noch wicht werkeiner 
ten fieben Gruuducke auf mainafhaffer Matkuns- 
Bettung und einiger Hausrath merden 

am nämlichen Tage nachmittage ? Uhr 
auf dem Gemeindebauſe su Mainaſchaff verfleigert.. 
D, Aſchaffenburg den Iten Junp 1833, 
| Königliches Landgericht. 
Hofbeim.. 
Natbaeber. 


1610 a 3) Johann Bernhard, Teinmweber vonBlatt* 


Bach, bat ſich dem Maiverfalconcenrfe freinillig muter* 
merken. Es wird megen Geringfügigkeit der Mafle 
einziaer Edietstan auf 

Mittwoch den 24ten July 1.3 vormittiaas 9 Uhr 
gun Anmelden der Borbrrumem mit ermaigem Bor: 
zugsrechte und deren gebdrigen Nachmweiinitaen, jum 
Anbringen der Einreden femwie ju den Echlußbands 


tungen unter dem Rechtsnachtheile des Ausichluffes- 


dahier anberaumt. . 

Das jur Waſſe geböriae Wohnhaus, mehrere Grund 
Rüde auf Glaitbacher Markung, eine Kub und einir 
ger Hausrath werden 

am uaͤmlichen Tage madnmttaas 2 Uhr 
auf dem Grmeindehauſe zir Glatthach unter dem am 
der Taafabır befanmı gemacht werdenden Bedingum 
gen verfeigert. 

D; Aſchoffenbura ber ſten Tuny 18.33. 

Königliches Landgericht. 


Hofheim: 
COITT Rathaeber: 
7] mitt, Philipp, Wittib von — 
Mönchpern Vertaffentbatt: 
Fa u —— ver Philipp. Schmitts 
— 2 —— Forderung machen gu koͤn⸗ 
Miitwo 


och den 2ten Junp d. J früh 8 Uhr 


unter Straſe der Nichtberichfichtigung bei Uusrinam 
derfegung der Verlaſſenſchaftamoſſe dabien geltend zu 


machen. 
Klingenberg den item Jund 9833. 
Köninlihed Landgericht. 
Wagner, Landricter. 


[606 6 2] Bekauntmachung. 
Mitiwoch den 19tem dieſes Monats nachmittags 
4 Ubr werden dabier auf dem Maibbaufe gegen 
318 ı/9 Klafter Kieferniceitbol; , 
132 1/ «  Kiefernprügelbol; und 
4 Kiefernabfchnitre 
öffentlich an den Meifbietemden verſteigert, wozu 
man Liebhaber mit dem Bemerken einlader, daß 
fämmtlihes Hol; numerirt ik uud vor der Werfeiger 
rung auf Verlangen von dem Waldperfonale vorge 
jeiat wird, 
Dberndurg am ihren Jung 18.33. 
Der Cradtmanifrat. 
Dedelmann, Bürgermeifler. 
Bauer, Stadtſchreiber. 


ne Ze a ar re a — 
[599] Iournotsfefezirkel betreffend. 

Andem von mir beforgten JournolsLefezirfel 
für Mode» und Unterbaltungsblärter kön— 
men noch mebrere Mitglieder Theii nehmen, Der ae 
ringe Abonmementspreis bettdat »ierteljäbrig 1 fl. 30 
fr., mofilr die Theilmebmer nachfolgend benannte Feıtı 
febriften zu leſen bekommen , nämlich : die Leipjiger 
Modejeirtung — die Schneilpoſt für Moden — Bie 
wiener Modezgeitfchriftt — Journal des dames et des 
modes — Mbendjeitung — Motgenbdlatt — Erutts 
garter Erbeiterungen — allgemeine Un terhaltun aeblaͤt ⸗ 
ter — Komet — Beitang für die elegante Welt — 
Eremit — Geſellſchafter — Salminenrdis — literasmis 
ſche Blätter der Börfenballe — Plätter für literans 
ſche Unterhaltuna — Bazar non Eopbir. 

Neben dieſem Zirkel beitebt eıne Leſcanſtalt für oc 
leprte Zeitungen zu Ddemielben Abonnenentss 
preife. Ausmwärtige Lie dhaber der Joucnal⸗Leetüre 
fönnen ebenfalls zu billigen Bedingungen am dieſen 
beiden Leſezukeln tbeilmehmen. 

Auftıdem erlaube ich mir rwiederbolt, meine aus 
4000 Bänden beiepende und mit dem Neueſten und 
Jutereſſouteſten verfedene Leibbibliosbef zu ge 
neiatefier Theilnahme zu empfehlen. 

Acbafenburg im Junp 1833. 

Th.-Beraag: 


(611] Bei Th. Pergay ia Aſchaffendutg if zu 
haben: 


Die vorzüglichften Mittel zur Vertreibung der’ 
Hühneraugen, 


Warzen, Muttermäbler und Fußſchwielen, 
nebſt nuͤtzlichen Belebrungen über! 
Fußſchweiß, kalte Füße, Einwachſen der Nägel, 
üebereinauderliegen der Zeben, einer pweckmaͤßlaen 
Pftrae der Fuͤße auf Fußreiſen und einer Auweifung, 
erfrorne Glieder und Froſtbeulen zu brilen.. 

Vierte verbefferte Auflage 8. br 36 Fr. 
Ermf’fhe Bahbandiung m Quedlinburg, 


(1A) Schönleins Varvologie und The 


rapie; 
smeite verbefferte Auflaar,. id nunmehr volldddie im 
4 Bänden erſchienen ımd in der Buchbandlung des 
Umterzeichneten vorräthig. Der Dieis if 16-f. 
Aſchaffenbutg dem 18ten Junv 1833. 
——EE 
[609 a 3) Im Theaterachäude find zwei ſchoͤne, ge⸗ 
räumiae, ancinanderſoſende, heizbare Zimmer, mit‘ 
der Ausficht: auf die vordere Straße, zu vermietden. 
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Mittwoch, den 19m Juny: 


1833. 





Sroßbritanien u. Irland. 
eondon, 13. Jun. Das Unterhaus nahm in 
Der vorgefirigen Sisung die Beftimmung der Sfla- 
ven-Smancipationebifl in den Colonien, daß den 
Pflanzern 20 Millionen Pfund Sterling Entſchädi— 
gung gereicht werden folle, mit 286 gegen 77 Stim⸗ 
men an. Der „Sourrier“ verfichert, daß dieß Vo— 


sum in der City große Freude verurfacht habe.- 


Frantreid. 
Daris, 15. Jun. Die directen Angriffe des Des 
putirten v. Bricqueville (er it Obrift) gegen den Mars 
ſchall · Kriegsminiſter im der vorgeftrigen Sigung ver: 
anlaßten den Marquis vom Dalmatien, den Sohn 


Soult’s, für feinen Vater won’Hrn. v. Bricqueville 


Genugthuung mit dem Schmearie zu verlaugen. Der 
Zweikampf fand im. Boulogner Walde ftatt. Der 
Marſchall Slaufel und der General Sacqueminot fer 


eundirten dent Marquis, Der General Excelmans 


und der Deputirte Bacot dem Hrn. v. Bricqueville. 
Nach mehreren sehr heftigen Gängen mit Dem Degen, 
ſtürzte der Marquis von Dalmatien in Folge eines 
Febltritis über einen Stein zu Boden. Sein’etel 
müthiger Gegner ließ den Degen fallen, reiste dem 
Marquis die Hand, hob ihn in die Höhe, und der 
Kampf begann von Neuem und noch hißiger. Dieß— 
mat verwickelte fich der Degen des Deputirten in ein 
Schnupftuh, womit die Fauſt des Marquis ummwi- 
ckelt war, und keine Bewegung fonnte ihn wieder 
losmachen ;- in diefer drohenden Gefahr ſtürzte ſich 
der Deputirteauf fielen Öegner , als wenn er ihn an 
der Gurgel paden wollte; die Zeugen fchritten ein, 
und die Kämpfer ruhten einige Augenblide aus, 
Hierauf wurde der Kampfaufs Neue eröffnet und mit 
folder Wuth fortgefeßt, daß fie bald Brufi’gegen 
Bruft einander — Leibe handen, und die Zeu— 
gen, einen traurigen Ausgang fürchtend, Beide von 
einander riffen, und erflärten, daß fie als Ehren» 
männer die Fortfeßung eines fo hartnäckigen Kam 
pfes niche dulden Dürften. 
unterwarfen ſich dieſer Entſcheidung, undder Kampf 
battecein Ende, 

Die Stelle der Rede des Hrn. u Bricqueville, wel: 
je den Kriegsminiſter vorzüglich verlegt Haben dürf⸗ 
te, lautet wörtlich : „Lin fein Syſtemzu empfeblen, 
führt uns der Kriſ gsmintſter au dem Tage von Was 
vrldo zutück. Diss Beiſpiel kann nicht ſchlechter ges 
wählt ſeyn, denm niemals war eine Armee: aus fo- 


Die beiden Duellanten“ 


kräftigen und fo muthigen Glementen zulammenges 
ſetzt. Die alten Soldaten ſtrömten herbei, und die 
Armee verlich nicht Frankreich‘, den Raifer und feine 
Chefs, fondern feine Chefs verliefen ihn. Seine 
Chefs waren des Krieges müde,- und - fowehl 
in-pbofifcher als in moraliſcher Hinficht nicht mehr 
im Stande, ihn zu führen. Der Gineralftab war 
mit Verräshern beiegt, welche dem Feinde Die Befeh—⸗ 
fe, tie fie im Namen des Kaiſers zu erlaffen 
hatten, zubrachten ꝛc. 10,” 

Der Marſchall Lobau erklärte in- der geflrigen 
Eißung der Deputirtenkammer in Bezug auf den 
Ausfall Briequeville's, daß alle alten Scldaten der 
alten Armee den Nationalruburumd die Unabhän— 
gigkeit Des Landes liobten, erinnerte an Tie gegrün—⸗ 
deten Anfprücde des Kriegsminlſters auf“ großen 
Ruhm, umd fuchte zur bewellen, daß, wenn von der 
Rednerbühne aus ein Angriff ergebe, auch cine glän- 
jende Genugthuung: von ihr herab erfolgen könne. 
Hr.-v. Briequeville erhob ſich, unrhisranf zu ant⸗ 
worten, ald allefeine Freunde ihm den Math ertheil: 
ten, Rillzujchweigen, da er in guter Stellung fi) 
befinde. — Gletcbfam umden Kriegeminifter wegen 
diefes Zwiichınfalles , der für ihn auf: immer „des 
plörabel“ (wie Die „Gazette de France” ſich ausdrückt) 
werden kana, nahm Die Deputirtenfammer geftern 
dad Kriegsbudger zum Belaufe von 220 Millionen» 
Francs an, verweigerte jedoch in Maſſe die für vie 
Bereftigung von Paris verlangten Millionen, - für 
welche vorerſt ein beſonderer Geſetzesentwurf vorge⸗ 
legt werden ſoll. 

— Der Fürſt von Sutzo hatte geſtern als königl. 
griechiſcher außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
mãchtigter Minifter feine Antrittsaudien beim König. 

— Der königl. bayerische Gefandte begab ſich ge— 
ftern, wie hiefige Blätter fagen, In Begleitung des— 
ruffiichen Borfchafters zum: Minifter » Präfidenten, 
um wegen der Bemühungen der franzejischen Pros 
paganda zur Störung Der Ruhe der Nachbarländer. 
Unterredung zu pflegen. — Wegen der Vorgänge im’ 
der Deputirtenfammer vertagte Hr. Soult feine: 
Grflärungen. — 

— Das MemorialBordelals v. 9.d. enthält folgen⸗ 
de Einzelheiten in Betreff der Ubreife der Herzogin von 
Berry: „Nur wenige Freinde kamen nach Blaye, um‘ 
bei der Abreiſe der Gefangenen zugegen zu ſeyn. Die 
Am Hafen und in der Nähe der Citadelle verſammel⸗ 


' 


— 


nen Gruppen beſtanden aus lauter Bewohnern der 
Stadt ober der Nachbarſchaft; die leßteren waren am 
vorhergehenden Abende gefommen, um den Marft 
‚abzuwarten, derjeden Samstag gehalten wird. Keine 
ungewöhnliche Unruhe wurdein Blaye bemerkt. Ein 
Fremder, Derum 7 Uhr morgens in der Stadt geweſen 
wäre, hätte durchaus nicht aufdie Vermuthung kom⸗ 
men können, daß wenige Stunden nachher die-Citas 
Delle ſich öffnen würde, um Perfonen von fich zu ge- 
‚ben, welche noch vor kurzer Zeit fo viele Aufmerkſam⸗ 
feit erregt hatten. Es war noch nicht 9 Uhr, Aals 
die Zubereitungen zur Ubrelfe begannen, und die 
Zufhauer ih am Einfchiffungsplage verfammelten. 
Die Nationalgarden und Linientruppen waren von 
dem Thore der Eitadelle an bis zudem Sanale, der 
zum Fluſſe führt, aufgezogen. Die Zufchauer, wel: 
che beinahe alle in derfelben Linie mit den Soldaten 
Randen, füllten Die leeren Pläge aus. Wenige Mi- 
nuten vor 10 Uhr erfchien die Gräfin Palli, auf den 
Arm ded Generals Bugeaud gehügt, und begleitet von 
einem Adjutanten des Generals, vonder Umme, wel: 
he das Kind trug, dem Grafen Mesnard und anderen 
Perfonen, welche fie auf ihrer Reife begleiten werden. 


. Ihre Kleidung war fehr einfach und-beftand in einem 


farbigen Kleide, einem Heinen Strohhute und einem 
leiten Shawl. Während fie ging, unterhielt fie 
fi fortwährend mit@eneral Bugeaud, deſſen Sch ritte 
fie ängſtlich zu befchleunigen fchien. Als fie am Ca— 
nal ankam, ſank die Gräfin d'Jsle, eine wegen ihrer 
legitimififchen Grundfägein Blaye wopldrfannte Da, 
me, vorihraufdie Knie, und bat um DieErlaubnif, 
tyr die Hond küſſen zu dürfen. Hierauf baten zwei 
andere Damen, vondenen die eine Fränl. Deluc war, 
und die andere Frau v. Dampierre gewefen ſeyn foH, 
um diefelde Gunft. Diefewurde ihnen von der @räs 
fin Palli gewährt, weicher jedoch mehr daran zu liegen 
fbien, an Bord zu fommen, als die Beileide bezeu⸗ 
gungen dieſer Damen zu empfangen. Gapitän fer 
blanc, Commandant der Gapricieufe, reichte ihr 
die. Hand, um ihr in das Boot zu heifen, das fie zu 
den Dampfichiffe bringen follte. Auch nahm er von 
der Amme das Kind umd hielt es in feinen Armen, 
bis dieſe in das Boot eingefliegen war. Als ſich die 
Gräfin von Palli ficher am Bord des Dampfichiffes 
befand, flieg fie für einen Augenblid vom Verdede 
herab, um das Gabinett zu beſehen, das für ſie jubes 
reitet worden war. Hierauf fam fie wieder aufs 


“ Berded zurück und blieb Hier fo fange, als das Schiff 


Blade im Angeſicht Hatte. Die Perfonen ‚welche fie 
begleiteten, und unter denen wir Hrn. Deneur, den 
Grafen v. Mesnard, dereinen breiten Strohbut trug, 
Hrn. Menieres, den Abbe Sabathier, Fraud. Hans. 
ler u. 1... bemerften, kamen nacheinander auf an⸗ 
deren Booten an Bord; dann folgten 25 National: 
garbiften von Blade, von welchen 5 theils im Dienfte, 
speils nicht im Dienſte ſtehende Offickere waren, 25 
von der Schiffsmannſchaft der Sapricieufe,, und Die 
Hauptbehörden der Stadt. Als dir Einſchiffung be⸗ 
endigt war, fegte ih das Schiff in vewegung und 
ver ſchwand bad, fo wie auch das Volt und dir Sol, 
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daten, fo daß nach einer halben Stunde In Blase 
wieder Die vorige Ruhe herrfchte; während diefer 
Geremonie fand die größte Rube flatt, und Beute 
bat fih Die Gleichgültigkeit von geftern bereits im 
Vergefienheit verwandelt.“ 

— Der Berfaffer der bekannten Proteftation des 
Herzogs Karl von Braunfchweig iſt der Advorat 
Somte zu Paris, eines Der Häupter der Bewegungs» 
partei, melde ſich feit einiger Zeit die Sachen des 
Herzogs mit lebhafter Tpeilnahme anzueignen ſucht 

Niederlande. 

Die belgiſche Regierung hat unterm 10. Jund im 
Bezug auf den Iondoner Vertrag vom 21. May eine 
Note erlaffen, worin es heißt, daß die belgifche Regies 
zung den letzten Vertrag als einen Weeg zur Volzies 
bung aller Clauſeln der 24 Artikel betrachte, weldhe 
ein für Belgien erworbenes Recht bilden, und daß 
fie mit Zutrauen das Refultatderneuen Unterhande 
lungen erwarte, die feinen anderen Zwei haben 
konnen, als eine freundfchaftliche Ausgleihung der 
Schwierigfeiten, welche ſich der Volljiehung der 24 
Artikel entgegen ſtellen. Die Note fchließt mit der 


Zuſtimmung zu den Dusch Die englifchen und 


franzöf. Bevollmächtigten gemachten Forderungen 

und duch den Ausdrud des Wunfches, die linter- 

bandlungen ſchnell —— zu ſehen. 
talıen 


Am 7.9. M. ward zu Re:pel der Verehelichung 
bes Großpersoas von Toscana mir der Prinjeifin 
Dona Maria Untenia ver beiden GSicilien gefeiert. 

Teutibland. 

Kaffel, 14. Jun. Mit gefpannter Erwartun 
fiebt das Publicum der Entibeidung ded Oberappels 
dationsgerichts in dem von den Landfländen gegen 
ben Vorſtand der Miniſterien der. Jufti und ded Ins 
neren, Geheimenratb Haifenpflug, erhobenen Anflaner 
proceß entgegen. Man weiß indeilen bis jet nur 
fo viel, daf dae böchſte Bericht norinen Mondtag 
feine erſte Penarfigang in diefer Angelegenheit ge 
hatten hat, welcher fümmelde Mitglieder ſowobi 
vom Civil » ald vom Crominalfenate beitmohnten ; 
in der Sache ſelbſt werd das größte Geheimniß beobs 
adtet. Glebmwohl behauptet man zu willen, daß 
das Sepicht olle Nebenpuncte, wodurch die Land 
ftämde ihre Unflage m begründen geſucht, bei Seite 
geftelit, und ſich lediglich an die ın der Magefchrift 
gu nemadten drei Hauptanklagepuncte gehalten 
at, die freilich, menn die Unterfuhung die Ridtig 
feit der angeaebenen Thatſachen ergeben follte, allein 
fbon hinreichend befunden werden dürften, das Bor: 
danden ſeyn von Verfaffunssverlegungen außer Zweir 
fel zu fegen. Es if übrigens febr beareiflih, daß 
daB oberfte Gericht mit aroßer Vorſicht am Werke 
gebt, da eg im diefer imtricaten Sache darauf ans 
fommt, den fo Tanae bebaupteten Ruf der Unparteis 
Iihfeit und rudfihtslofen Gerebtiafeirspflege ferner 
su bewahren. Der nebeime Rath Hailenpflug (deine 
mit Ruhe und obne Beforanif dem Ausgang diefeh 
Proceifes iu erwarten. Gewiß ift eb, baf er im der 
Eunft des Kurprinſen-Regenten noch. eben fo hob 
ftebt, wie früber. br 

Durb ein böchſtes Mefcript iſt der Profeffor der 
Staatswirthſchaft iu Marburg, Dr. Lips , befannt 
durd mehrere Schriften im flaafswirtbfeaftlichen 
Aare, unerwartet von feinem afademifdhen Lebritud: 
le entfernt, und det Furbeflifben Dienfte entlaffen 
worden, Indeflen wurde deimfelben ein Rupegehait 
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von 600 Thlr. aus der kurbeſſiſchen Staatteaſſe iu 
geitanden, falls ew in feinen auswärtigen Staatdı 
dient treten follte. @inige wollen wiffen, die Stautbı 
reaierung fev von Außen zu dieſer Maaßregel ver 
anlaßt worden. . j 

Der Profeifor der Staatswillenidaften in Göttin⸗ 
gen, Saalfeld, der vom der k. hannöberiſchen Reyıc 
rung ferne Onflajfung erbalten bat, reifte vor Kurı 
jem bier dur.  Derfelbe verläßt Göttingen, und 
nimmt (einen Wohnſitz in Hechingen, 

Der Gefundbeitsiujtand der Gräfin Schaumbur— 
erwerft große Beſoraniſſe. Za der Grippe ıft n 
ein bigigeb Nervenfieber —— Mehrere 
Tage lang ward ihr Zuſtand fo bedenklich, daß man 
für ihr Leben fürchtete. Der Kurprinz weicht nicht 
von ıbrem Bette, und mehrere der angefehenften 
Aerzte find zu Hülfe gerufen worden. j 

Darmftade, 17. Juny. Soeben erhalten wir 
das Ergebniß der heute über die Schloßbaufragefl.tt, 
ehabten Abſtimmung der weiten Srändefammer: Der 
Hntrag der Regierung murde mır 34 Stimmen gegen 
12 abgelehnt; als die zwolf Summen nennt man: 
die ſechs Abgeordneten des güterläffinen Adels, den 
Abg. v. Wilih ausgenommen ; fodann die Abg. Dar 
dv, Hever, Wieger, Wiener, Präfident enP, 
Verrot und Schade. Dagegen ward der Vorſchlag 
des Abg. Jaup mit 36 Stimmen gegen 10 angenom- 
men und befälojlen , die Regierung zu erſuchen theild 
un eine befondere Propofition zum Zwed der erfor. 
derlichen alsbaldigen iuterimiſtiſchen Einribtung eis 
ner Wohnung für Se, Hobeit den Erbgroßperiog, 
tbeild um einen Gefegesentwurf in Berug auf bie 
Zürftenwohnung, welcher Entwurf 1) alle durch 
dab Dauen veranlaßt werdenden Koſten enthalten, 
2) bie Aufrechtbaltung des Mufeums als eines Baur 
sen ſichern, 3) möulihft vollſtäudige Barantie dafür, 
daß die zu verwilligende Summe dem Zwede gemäß 
und für diefen Zwed genügend verwendet werde, ger 
währen, und 4) dafür, daß bierburh Feine neue 
Steuern and Staatsibhulden entſtehen, forgen müßte. 
Die Kammer erflärte jedob zu Protocol, daß fie 
damıt fi über feinen Vorſchlag zur Einrichtung ei⸗ 
ner Wohnung ausgelprohen, fondern dieß lediglich 
dahin geftelit gelaffen babe. = 

der Sigung unferer imeiten Ständefummer am 
14. d. erhob ih bekanntlich eine Tebhafte Discuffion 
über die Frage ob dee Bericht über den Antrag wer 
gen der Bundestansbeiblüffe,  deilen Erſtattung der 
zweite Ausſchuß ſchon Tange ſchuldig iR, abgewartet 
werden follte, ebe zur Beratbung über dad Finanz⸗ 
budget aefbritten werde, oder ob legtere früher vor 
zunehmen ſey. Der PVräfident bemerkte bei dieſem 
Anlaffe, daß wenn der Ite (Bmany:) Ausihuß feine 
Berichte (über dad Budget) nicht bald erftatte, er 
einen eigenen Antrag deßhalb ſtellen werde; eine 
Dibenffion über Die Frage ein di der Bundes tagsbe⸗ 
Slaſſe Fönne jeht nit ſtattfinden, — gegen welche 
Anſicht fim jedoch mehrere Stimmen erhoben, welche 
den Bericht über die Bundestagsbeſchluͤſſe jedenfalls 
vor dem Budget zur Berathung gebracht wifien wollen. 
— Abgeordneter d. Gagern: Es fep durchaus notb⸗ 
wendig, daß die Ständeverſammlung Abhülfe gegen 
Berfalfungsueriefungen verlange, ebe fie durch ’ 
williaung der vonder Regierung verlangten Summen, 
diefe ın den Stand fehe, den Landtag zu ſchließen 
und dem gefegmwidrigen Juftand um 3 Jabre zu vers 
Tängern, Dieß habe er (dom dem Sinanıpräliden’en 
aegenüber und ebenfo bei Berathung der Seſchäfts⸗ 
Ordnung ausgeſprochen, wo er na ieſen, da 
ben Ständen fein Mittel iu Sebot ſtehe, die Regie 
rung iur Entibliefung auf folde widtige Fragen mu 
beranfaffen, ald dadurch, daß fie die Berarhung des 
dgetd zurücdhalten. Die Regierung habe bis jegt 


den Ständen faft nur unbebeutende Dinge vorqelen. 
und icheıne ſiſtematiſch dabin zu arbeiten, daß ale 
wichtigeren Angelegeuheiten dem Landtage vorenthal⸗ 
ten würden. Man dürfe ihr deßwegen die Möglich 
keit nicht geben, den Landtag zu ſchließen, und mülle 
alle nöthigen weſentlichen Schritte vor Berathung 
des Budgets thun. Demungeachtet gebe er nicht 
zu, daß im erſten Ausſchuß eine —X — Ver ſo⸗ 
gerung ftattgefunden habe. Der Rechen ſchafts bericht 
ber die definitiv abaeibloffene Finansperiode "babe 
noch nicht beratben werden können, und davon hänge 
alles Uebrige ab, was (dom vorbereitet fey. Er er 
warte daher fehr rubia den vom Präfidenten ange 
fündigten Untrag ; aber die Kummer werde ſich don 
ausfpreden , welde Anſicht die richtige fen? — Abs 
geordneter Kertell (price ſich dabin aus, dof bie Fir 
nanzangelegenbeiten dıe Hauptſache fenen, und allem 
Uebrigen vorgehen müßten. — Abgeordneter Emmer ⸗ 
Iına: &o lange 2ebendfragen unerledigt vorlägen, 
wäre man mit dem Budget ıurüdpalten. Das ftp 
auch anfangs die allgememe Unficht dee Kammer ger 
weſen. Die Berjögerung der midtigen Berichte deb 
2. Ausſchuſſes habe große Mihſtimmung, ja Mißtrauen 
erregt. Wenn der Präfident an | deb Bud. 
getberichts mahne, fo müſſe mit gleichem Rechte auch 
der 2. Ausibuß an Erſtattung des Berichts über die 
Bundestagäberblüffe erinnert werden. — Der Präſi⸗ 
dent: Er wolle den zweiten Ausſchuß auffordern, 
baldmöglichſt diefen Bericht zu erftatten, und dann 
auch den erften an die Erftattung der feinigen erin« 
nern. — Abgeordneter Streder: Mit dem Abgeord⸗ 
weten dv. Bagern fen aud ihm das Wichtigſte und Drin⸗ 
endfte die Aufrechthaltung der Verfaſſung. — Der 
Abgeordnete Banſa ſtimmt gleichfalls den Ausführums 
gen des dn⸗ten v. Saaern bei. — Abae⸗ 
ordnete Langen drückt ſein Bedauern über die Zoöge⸗ 
rung des weiten Ausſchuſſes aus. Sechs Monate 
fey der Landtag verfammelt, und bis jegt gerade bie 
—— Gegenſtände noch nicht vorgekommen. Mit 
deu Abgeordneten Emmerlina ꝛc. ſey er eim 
verftanden, daß das Budget mit verwißigt werden 
dürfe vor der Beratbung über Sie Bunketandbefölie 
Der Abgeordnete Kertell halte mit Unrecht die Bor 
ſchlãge der Messung für das ner re dad erfte 
Seſchäft der Stände Erhaltung der Berfaflung, 
erft wenn dem Genüge geſcheben, babe man an bie Ders 
—— der Steuern zu gehen; verbielte ed ſch an⸗ 
ders, fo dürfe man die Art. 79 und Si der Verfaſ⸗ 
fungdurfunde nur geradeım audftreidhen; fie hätten 
dann keinen Werth mehr! — Abgeordneter Halltwahs 
verwahrt ſich ges den Borwurf der Beriögerung 
und beflätigt bie —— des Abgeordneten Ar. 
Schenk, daß nicht Ausihuffe und Eimielme, fon 
dern nur die Kammer zu beftimmen babe, was frür 
ber oder fpäter vorfommen folle. — ‚Übgeorbneter 
Kertell: balte auch an der Verfaſſung, wolle 
nichts daraus weggeſtrichen haben; aber im ganſen 
Lande ſeyen Feine 1000 Menſchen, die nach den Bun⸗ 
—— Der ‚ wobl aber 100,000 , welde die 
Veſtſtellung des Budaetd wünſchten. — Abgeorbneter 
Brunf: Hr. Kertell ſcheine wenig im Lande befannt. 
Zeder Abgeordnete werde, menn er nab Haufe kom⸗ 
me, gewiß ı nad den Bundestagsbeſchlüſſen ger 
fragt. Im den Dfterferien babe er die Leute auf die 
nähften Sigungen vertröftet, ebenfo in den Pfinaftı 
ferien. Der Verſchleif babe einen gar ſchlimmen 
indruck g t, und er wünſche febr , daß der Bes 
richt bald fern wertet möge, — Abgeordneter v. 
Bunderode beftätigt — bie Bebaurtuna der 
Abgeordneten Kertell. — Viele Mitglieder erheben 
Ah zualeh, um dad Gegentheil iu verfibern. — 
Abaeordneter Glaubrech: Ueber die warme Theilnah- 
me beb Publicumb am biefem Begenftande habe ſich 
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Sie Kammer ſchon in der Danfadreffe ausgefprocden ; 
eine entgegengeießte —— (ey damals beinahe 
einftimmig widerlegt worden ; ſo fen ed noch, und es 
fomme nur darauf an, ob man ſich mır Leuten uns 
terbalte, denen das Geld über Alles gebe, oder mit 
folden, denen die Berfaifung das Heiliafte fm. — 
Mögeordneter v. Gagern: Wenn fein Menſch ım Lan⸗ 
de nad den Bundesbeſchlüſſen frage, de bebe das die 
Pflicht der Stände nicht auf, die Berfaflung aufrecht zu 
sehalten gegen dıe Bundestaadbeihlüre, meldedastand 
auf denfelben Punet urüdbrähten, wo ed ſich nad) dem 
Ediet vom 18. März 1820 befunden babe. 
Eönne er ald_Präfident des Zinanzausfchuiles nicht 
eftatten , daf die natürliche, ja norbwehdsge Reber 
olge der Arbeiten ded Audichuffes unterbrocden oder 
abgeändert werde. — Abg. Goldmann: Im Aus 
ſchuß feven die Ag. v. Gagern und Hellmann der 
Anſicht geweien, daß dad Budget abhängig von ben 
Bundebtagsbeſchlüſſen bebamdelt werden ſoe, wädı 
send der Abg. E. E. Hoffmann und er dieß verneint; 
die Kammer möge nun entſcheiden! — Der Abg. 
Hardy tadelt, daß eine fo ausfübrliche Berathung 
über einen ſo wichtigen Gegenſtand ganz unvorberei⸗ 
tet ſtattfände. 
dev Abg. Kertel die Fınammangeleaenbeiten fir die 
Hauptſache, wohl aber wünide er, daß mad fo langer 
Dauer des gegenwärtiien: Landtags fie vor zugswerſe 
beſchleunigt irerden- monaten; dem Volke liege mebr 
an feinen materiellen Ungelegenbeiten, als an Docı 
teinen ‚ die feine welentliben Intereifen nicht berübr: 
sen ;. er ihlieht mit dem Wunſche, daß der Zinanı 
ausibuß einftireilen was fertig ſey, vortragen und 
in zwiſchen das Uebrige vorbereitem möge Abg. 
Be Schenk bemerkt genen den by. Hardv: Er 


— 


nde, daß das Volf auf einer wert höberen Stufe 


politiider Bilduna ftehe. Aber das höre man allem 
dings vielfach tadelnd bemerfen, daß der Landtag 
ſchon 6 Monate daure,. (dom To viele Taufende gefos 
fiet, ſchon 14,000 Bogen Papier verfbrieben und 
noch nichts bewirkt habe. Ihn irre auch dad nicht; 
eb frage ſich: wollen wir die Verfaſſung oder nicht? 
Die Antwort köme nur Za,fenn. Dann: Gind 
mod Gegenftände von dringender Wichtigkeit da? Ant 
wort: Ja! Nun denn: So mailen fie erledige wers 
den, wer die Suche wolle, 
wollen. Deßwegen liege, ſo lange dad Wichtig⸗ 
fie noch zurück fen, nichtsb daran, 0b der Landrag 
noch einmal ſo lange daure und noch 14,000: Bogen 
Papier verfhrieben würden. — Der Ada. Koh: 
Die Bundestagdbeihlüffe hätten allerdings altenrbali 
ben große lebbafte Theilnahme erregt. Er feo in 
feiner Heimatb mit Fragen-damıd, mit Bormürfen 
über den deffullfigen Verzug der Kammer fo beftürmt 
worden, daß er ſich gar nicht: mehr an öffentlidien 
Drten babe feben laſſen. — Viele Stimmen zugleich 
veriihern- Aehnliches. — Der Präſident ſchließt die 
Berathung mit einer Aufforderung am den 2. Ass 
iu, die fragliche Brrichterftattung zu beidleus 
niaeır. ä (He: B) 
Obdeich in der Sitzung unferer 2. Gtinde 
fammer vom. 1}. d, Die Übgeorbneten v. Gageth, dv. 
Dujed, Helmrich und Hallwayb die non der Polizei 
verfugte längere Haft des Rectors Dr, Weidig in 
Butzyach jur Sprade bradten und auf eine Klage 
gegen den aroßber oalichen Hreisrarb Küchler in Fried- 
berg wegen Berfaffungsverlegung und mißbraunfer 
Autögewalt, fo wie nm Verwendung bei arofherjon: 
ler Staatsregierung antrugen, Damit der Nector 
Beidia entweder im Freiheit gelegt oder bei feinem 
‚ uftändigen®erichte dem Hofaeridte in-Giefen, iveaen 
.. ge ibm efwa iur Laſt geſegten Ver. chenßbelangat werde; 
Ds dieß biöber mod feinesiecas den beachrren 
einig geha’t, vielmehr. fäbrt wen fort Den: Weir 


Uebrigend 


Im Allgemeinen balte er nicht me 


muſſe auch das Mittel: 


dia in einem @aflbof bei Butzbach bewachen su Taffen. 

Münden, 16. Jung 9. Maj. die regierende 
Königin, allerböchſt welde morgen mit 93. f, H. der 
Prinzeſſin Mathilde nad Kiſſingen abreift, wird 
daB erfte Nachtlager zu Donaumörtb, das weite iu 
Kotbenburg a. d. T. und das dritte su Würzburg 
balten. Dem fiheren Vernehmen nad mird am 
3. July 3. M. die Königin eine Reife von Brüs 
denan über Hammelburg, Lobr, Albaffenburg und 
Dettingen nab Mainz anfreten, und an genanntem 
Toge in Aſchaffenburg übernadten. 

Kuh Inbalt_des befonderen Protecolis des Land: 
raths für den Iſarkreib, vom 28. Febr. 1833, fand 
ſich „der Landrath, in — der allgemeinen, 
nur ju gegründeten Klagen über die ım große Zahl 
von Studirenden, und weil man deunoch neue Tor 
ceen und Gymnaſſen (dafft,“ — veranloft, ©®t. 
Maj. dem Könige den ebrerbietinft:n Wunſch vorıw 
legen, daß a) nicht nur in die Errichtung eines Yu 
ceums in Freifina nicht eingegangen, fondern viel 
mebr dad dort beftebende Gpuinalium wieder aufge⸗ 
hoben, — eben fo b) die ın Landöbur erft im jüng— 
fler Zeit regenerirte (9) Studienanftalt (Kuceum, 
Gumnafum und lateiniſche Schule) wieder aufgebo 
ben, und c) die auf dieſe beiden Inſtitute (a und b) 
verwenteten Fonds mad einem billiuen Maaßitabe 
etwa au zwei, amd ein Drittel fir polptechniſche 
und Geiverbb+, dann Volksſchulen verwendet 
werden mögen“ — Die im Landratbsabſchie⸗ 
de ertbeilte Antwort auf diefem Wunſch lautete 


abweiſend. 
— Mandbfaltigeb,. 

Bei einem furbrbaren Gewitter am 13. jerſtör 
ten ju Bachaxrach die Blitze das Gartenbaus db 
Weinbandlers Suitt, (diusen in das Rathhaus much 
reremal ein, mo ſich in dem großen Saale gerade 
das ebangeliſche Presbbyterrum von dort verfamimelt 
fand, liefen in allen Richtungen dartn on, den Win 
den vorbei, und außer den Hrn. Gebrüdern Lang, 
den Presbutersalebrenmitaliederu Welfer und Bähr, 
die ſtarke Beräubungen davon trugen, wurde Riemand 
von der anweienden Verſammluug beſchädigt. 


Die Pfarrei Frıickenbaufen, Landgericht3 Och⸗ 
nn » Mi'dem Pfarrer E Kofler u Simmers 

aufen,. die Pfarrei Retzſtadt, Landg. Karlſtadt, 
dem Pfarrer E-Nied zu Euſſenhauſen, die Pfarrei 
Ködelmaier,. Landg, Neuftadt, dem. Pfarrer V. 
Keinninker in Knetzgau, und die Pfarrei Sarhı 
bad, Lande. Gemünden, dem Pfarrer J. Scheu p⸗ 
fein gw Jeſſerndorf verlieben worden, 

Fremde. Im Adler: Stm Kauf: Mane von 
gerben u. Dormiger von Lenckersheim; Hr. Hoch⸗ 
aefandt, Bräuer, von Yerbem; Hr. Pfarrer Vorbeck, 
von Würzburg... Im Freibof: Hr. Graf v. Coife 
m. 5, von Paris; Hr. Carp, Geiftlider, von Lou⸗ 
don ; Ar. Hirſch und Fräul. Hirſch, von Darmftadt ; 
Hr. Mever, Kaufm. von Wertheim. Im Maimer 
Hof: 2 Hrn. Waldſtein, Optiker, von Dörzbach; 
Ar. Lenf, Kaufm., von. Stügengrün. 

Den Penliomften des Eivit, Wirrwen: Juſtituts des 
voraraligen Fürkenthums Afchafeuburg mird biermit 
befannt: gemacht, daß die Penfion für das Ite 
Quartal 1932/33° j 

der iten Elafie . st. 36 fr.,- 


“» Mit « ; 3ı fl. 23 fr, 
“« ten « ara. ı2 er, 
e. Men 4 R 8. 36 kr 


betrane, melde bei. der General Receptut in Empfang 
gerrommert merden kann. 

Ahhaffrobura dem 18ten Junng 1833. 

Von Fönigiichen Erwil Wittwen Jufithrstorgen: 


Brendel, Ercererär 








Mit allergnädigftem Vrivilegium. 
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Donnerstag, den:20tn Jung. 


1833. 





Portugal. 
Nachrichten aus Oporto vom 7. de zufolge war der 


Bearquis von Palmella, von deſſen Gegenwart man ſi 


eine beffere Geftaltung der Sache Don Pedro's hofft, 
dortſelbſt angekommen, und der Gapitän Napier 
hatte den Oberbefehl über diepedriftiiche Flotte erhal: 
ten, nachdem Sartorius abgedanft. 
SFranfreid.- 

Paris, 16. Jund. Der „Moniteur” enthält 
heute. das von der Kammer angenommene und vom 
Könige ſauctionirte Geſetz über das griechlſcheAnlehen. 

— Folgende aus dem Arabifchen” überfegte Bitts 
fhrift der Einwohner vom Algier it an die Deputirten⸗ 
fammer gelangt: „Wir nehmen uns die Freiheit, ihr 
Herren, euch unfere unglücfliche und verzweiflungs⸗ 
volle Lage auseinanderzufeßen. - Es if eine förmliche 
Klage, die wir an eurre lodale Gerechtigkeit richten, 
um von unſeren Tyrannen und Leiden befreit zu wer⸗ 
den. Bei Ankunft der franzöſiſchen Armee vor Algier 
erhielten wir mehrere Proelamationen, welche in den 
für Die Einwohner günſtigſten Ausdrücken abgefaßt 
waren. Wirglaubten, wir würden unterder franzö« 
fifchen Herifchaft höchſt glücklich fegn.. Wir weigers 
ten uns, gegen die franzöfiihe Armee auszuziehen. 
Birerlangten eine ehrenvolle Capitulation mit der 
veſten Lieberzeugung „ Granfreich würde niemals in 
die Verlegung feiner Verſprechungen einwilligen. 
Mir find fehr getäufcht und: betrogen worden. Seit 
drei Jahren ertragen wir alle erdenklichen Unbilden, 
nie hat ein Volk eine ſolche Tyrammei erlitten. Wir 
haben Klagenvor den Hrn. Kriegsminiſter gebracht, 
chne daß er je Befehle erlaſſen Hat, uns zufrieden zu 
feflen ;. im Gegentheile, fo oft wir Befchwerden erho⸗ 
ben, übte man neue Grauſamkeiten gegen uns und 
vorzüglich gegen Diejenigen, welche fe unterzeichnes 
tem, aus. Aus dieſem Grunde wagt Niemand mehr, 
ſich voran zu ſtellen, und die gegenwärtige Bittfchrift 
trägt deßhalb keine Unterſchrift. Wir bitten euch, 
ihr Herren, im Namen der Menſchheit, uns aus dies 
ſer Torannei und Sklaverei zu befreien, Um dieß zu 
bewerfitelligen, giebt ed zwei Mittel, welche von eue⸗ 
ver Euiſcheidung und Weisheit abhängen; das eine 
ft, Daß unjer and ein Departement Frankreichs. 
werde, und dadandere, daß wireine Givilregierung 
et halten; denn wenn die Militärregierung im Sande 
bleiben foll,. fo wird nie etwas Gutes zu Standefom: 
mem. Wit kenuen die Verficherunggeben, daß man 


zu keinem Ziele gelangen werde. — Wir benachrichtigen? 
euch, ihre Herren, daß Diejenigen, welche euch ges 
ſagt, wir feyen Barbaren, ohne Treue umd Glauben, 
euch betrogen Haben ; ihr fchlechtes Verfahren, ihre” 
Ungerechtigkeit, Ihr Despetisnus und die Verlegung 
ihrer Verbindlichkeiten machen die gelehrigften und 
folafamften Wefen graufam. Habet Mitleid mit eis 
nem unglücklichen Volke , deſſen Schifal in eueren 
Händen if. Befreiet uns von den Bedrüdungen und 
Qualen, die und zu Boden treten; ihr fünnet unfes 
'rer Danfbarkeit verfichert feyn. Wlgier, 30. May 
1833, Dis vornehmeren Einwohner von Algier.“ 

— Nachrichten aus Ancona som 5. d. zufolge, war 
der junge Herzog von Leuchteuberg am 3. dörtfelbft 
angefommen. Er ſtieg in der Wohnung des frangöfis 
ſchen Generals Cubieres ab. Sowohl dieſer General, 
als auch der franzeſiſche Generalſtab, der Conſul 
dieſet Nation und der römiſche Delegat kamen, ihn zu 
becomplimentiren, und der erſtere gab ihm ein glän— 
zendes Gaſtmahl und veranſtaltete ihm zu Ehren eine 
Truppenrevue, bei welcher der junge Herzog in der 
UniformeinesObriften der baͤyeriſchen Chevaurlegers 
erſchien, und einem jeden franzöfifchen Soldaten ei— 
ne Doppelte Nation, , jeden kranken Soltaten 1 Franc 
und jedem Unterofficier 2 Francs ſchenkte. 


-ürfen 

Im framzöſiſchen „Temps“ lieſt man folgende Ueber⸗ 
fegumg eines Schreibens Ahmed Effendis, Adjutam 
ten Ibrabımd, über die Schlacht ba Konıab, Man 
wird darın (ſagt jenes Journal) die edelen Aeußerun⸗ 
aen bemerken, melde der Sieger an-Redſchid Paſcha 
richtete im dem Ungenblide, wo ibm: diefer feine 
Waren überreichte, Wir mußten bereits, wie ſehr 
der Ruhm Nupoleond dem Sohne Mebemed Al’ 
eingeprägt iſt, und welche Chrfurdt ihn für dab 
Undenfen unferes Kaiſers durbdrinat: Wir haben‘ 
ſelbſt einen Augenzeugen erzäblen bören, daß wenn 
Ibrahim (was öfter der Fall ıft) Champamer-mrinst, 
er immer bei dem erſten Glaſe die Gefunopeit Napo⸗ 
leons des Großen ausbringt. 

„Kouniah, W. Jan. . Als wir und Koniah näher: 
ten, befanden ſich 14 000 Türken in der Stadt. Sobaid 
fie unſere Annäberung erfuhren,  Bereiteten fie 
ſich zuum Rücktuge und jogen fib auch wirflid in der 
Naͤcht nach Atlſchehr unter dem Rufe: Ibrahim Mit 
da! zurück. Am folgenden Tage, ben 3. des Monats 
Dſchemaſt elAtſchehr, sogen wir ohne einen Flıntem 
ſchuß in Koniap ein. Wir blieben einen Monar lang 
dafelbir ruhig. Eine Abtheilung von 300 Mut 
unſcrer Cavallerie fand fih bei Sile, einem kteinen 
Flecken links andertbalb Stunden vom Komab, aufı 
gefielt. Der Großweſſter, der dieh erfahrm,..i0g 
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egen dieſe ſchwache Abtheilung mit 12,000 Mann 
—& (armabut) und fünf Tanonen aus, Nach⸗ 
dem unfere Uraber fie in einer Entfernung von 1000 
Zoifen bemerften, warb ſogleich an Ibrahim Paſcha 
berichte:, der augenblidlib eine Infanterie: und Ka, 
vallerie Abtheilung nah Sille abidıdte. Als dieſe 
daſelbſt angefommen waren, wurden die Türken am 
gegriffen und niedergemacht. Das Treffen dauerte 
von balb 11 bis em Viertel nab 12 Ubr. Alle 
Munition, alle Eanonen, acht Zabnen und 1500 
Mann fielen in unfere Hinde. In ber Naht kehrı 
ten wir nad Koniab jurück, wo wir ſchlagfertig bi 
zum_29. Januar blieben, dem Tage, mo die Schlacht 
vorfiel, die ich Ihnen erzählen will, Nachdem Red 
{did Mehmed Paſcha erfuhren, daß wir zu Koniah 
nur 15,000 Mann mit 36 Eanonen bätten, entſchloß 
er ſich, und anıugreifen. Zu dem Ende fammelte 
er 45,000 Mann und 92 Eanonen, womit er gegen 
uns anruidte. Am 29. Jan., um 6 Uhr morgens, 
erfubren wir, daß er anrüde und nur noch zwei 
Stunden entfernt fev. Die Trompeten und Troms 
„meln aaben ſogleich dad Zeihen sum Aufbruche, und 
alle Truppen jogen aus der Stadt. Die Armee 
wurde auf jwei Linien in Schlabtorbnung, und das 
mit der rechte und derlinfe Flügel fib geaenieitia un 
terftügten, jedes Regiment ind Viereck aufgeftelt. 
Die Garde blieb in Reſerbe und bildete eine dritte 
Linie. Die Merillerie und zwei Abtheilungen Euvalı 
ferie fanden jur Seite eine jeden unferer Zlünel. 
Um 8 Ubr ftand der Feind 400 Schritte von unferer 
erfteren Linie aufgeftelit, und -feuerte feine 
ganze Artillerie auf und ab. Wir antworteten un: 
fererfeitd, Man befboß ſich auf diefe Art eine Stunde 
bindurd, worauf ich den Befehl erhielt, awei Linien 
vegimenter mit einem-Regimente der Garde nad dem 
rechten Zlünel zu richten. Nachdem ib dieß gethan, 
befahl Ibrahim Paſcha nur einer Cavallerıe-Abrbei 
lung eine Eharge auf den finfen Flügel des Feindes. 
Dabeı wurden jwei Diviffonen türfifher Eanallerie 
durchbroden und zerfireut., Bon nun an war der 
Sieg fur uns offenbar, Während dieß auf unferem 
rechten Flügel vorgieng, ward unfer linker ebenfalls 
angegriffen. Die Truppen, melde ſich, wie gefaat, 
in vieredige Bataillone aufgeftellt hatten, empfingen 
die Charge mit linerfhrodfenbeit, und madten ein 
pe kopen und wobl umnterbaltemed Feuer, baß die 
ürfen zurückwichen, und fib in Unordnung flüd: 
teten. ei diefem Anblide griff der Großweifir in 
Perfon , an der Spitze feiner berühmten Divifion, 
mit Heftigkeit unfer dted Gardereaiment an; unfere 
Sordaten aber, bie fo unbereglib wie Mauern 
waren, antworteten ſo lebhaft, daß die Türken 
neuerdinad und .. geworfen wurden, Der uns 
ermüdliche Reſchid Mebemed Paſcha, ſtatt mit feiner 
Colonne in Unordnung zu flieben, ſtellte ſſch an die 
Spitze eined neuen Truppencorpd und wiederholte 
bie Charge. Diesmal wurden fie von unferen Trupı 
„pen mit einem folden Keuer und einem ſolchen Muthe 
angegriffen, daß die Türken diefes Corps vernichtet 
Aurden. Der Großmweilier blieb nun obne Hülfe. 
Sey eb nun Verſweiflung, oder wußte er nit was 
binter ibm vorging, er fürite fi allein, mit dem 
Sübel in der Hand, in unfere Reiben.... Die Araber 
warfen fib nun auf ibn, faßten fein Pierd am 
Zaume, und braten ibn gu mir. Als ihm die Aras 
- * — —— u ihn en woll⸗ 
„Jaagte er mit Stolz zw ıbnen: „ in Dahn 
Reibid Mebemed Paſcha.“ So wie ich dieß — 
entfernte ich die ibn umgebenden Mraber, und da 
in dieſem Augenblicke der ürtillerie SGommandant 
Selim Ber berinaefommen war, führten ıwir mit 
einander den Broßweille zu Ibrahim. So mie biefe 
beiden Männer einander erblidten, Püßten fie Mid 


erfurchtoboll geienfeitig den Rockſchoß worauf Jhra: 
bim zu Keibid fagte: Paſcha, mein Bruder, —* 
bıft du deſorat und in Kummer? Wir haben! beide 
von dem Dımmel einen Körper erbalten, wir leben 
beide auf der Erde, und das Unglück, dab du erfabd⸗ 
ren, kann jedem begeanen. Eb ift einem Kaiſer, 
wie Napoleon, begegnet; fev daber ohne Kummer! 
Der Großweifler gab Feine Antwort. Gegen halb 
eilf Uhr Abends rief ich: „Eb lebe Mebemed li,‘ 
und alle Truppen wiederholten mebrmald diefen Auf. 
Die Schlacht dauerte biß ſechs Uhr abends, Mit 
Ausnahme der Schladten Napoleons glaube ih, das 
feine ſich mit diejer vergleichen läßt. “ mar ie 
bei einem fo blutigen Kampfe zugesen. Der Schnee, 
weldher die Erde bederte, war mit Leichnamen beiäet 
und mit Blut gerötbet. Hätte und die Nacht nit 
in Verfolgung der Trümmer der türkiſchen Armee 
aebindert, fo wäre Alle gefangen worden. Wir 
mußren und mit 3000 Gefangenen, 44 Canonen un) 
allen Milıtärprovifionen begnügen.“ . 
Teutfbland 

Braunfdbeig, 16. Junp. Die Biefige „tentidt 
Nationaljeıtung“ enthält folgende Urtifel : 

„Der keutſche Bund, der biöber mehr mit der An⸗ 
ordnung der inneren Verhältniſſe unferes Water 
landes beſchäftigt war, fbeint jegt, nabdem die Be 
forgniffe befeitiat Mind, welde der innere Zuftand cu 
ned aroßen Therles von Teutſchland feit der Julvro 
volution erwedte, aud nad Außen eine veftere und 
ent ſchiedenere Haltung anzunehmen. Cine diploma 
tirbe Note, worin das fransöfifbe Cabinett über 
die Belegung des franfiurter Gebiets durch Bunteb 
truppen, alb über eine Verletung der Unabhängig 
feit eines ſelbſtſtändigen, Frankreich befremmberen 
Staateb, Beſchwerde erbob, ift mit einem @rnite jur 
rüdgewiefen worden, der in den Tuilerien einen fo 
unanienebmen Eindruck bervorgebracht baben fol, 
dag mam bis jegt noch Peine Zeit zu einer Eriwiede 
rung bat finden fönnen. Zu derfelben Zeit hat der 
Bundestag an die ſchweigeriſche Tagſatzung, in Be 
zug auf den Aufentbolt der aus Franfreih ausgetre⸗ 
tenen Polen in der Schwer, eine Erklärung erlafı 
fen, die, ungeachtet ihrer gemäßigten Form, nid 
anders ald drobend genannt werden fann, DaB neue 
Königreib Belgien, das durch unbefugte Befignabme 
bes Großberioatbums Luremburg die Würde dei teutı 
ſchen Namens gefränft hat, ift von dem Leutſchen 
Bunde fo wenig, als von dem König der Niederlan 
de anerfannt; und bie Anſprüche desß Bundes auf 
dad Großberimutbum find fo wenig aufgegeben, daß 
erft in dieſen Tagen aus der Bundesveftung Lurem⸗ 
burg an die Bevölferung der umliegenden Diftrifte 
eine ernftlihe Warnung vor der Theilnabme an den 
Wahlen ausgegangen ift, die von den belgiſchen Be 
börden in dem Großbersogtbume, wie in allen übris 
gen Provinzen deb Königreichs, ausgeſchrieben worı 
en find. 

„Wenn wir ed ald einen Gewinn betradten müf 
fen, daß der tetime Name feit vielen Jahren wie 
der ıum erften Male in dem Mathe der Furften und 
der Völker mit Achtung gehört wird, fo dürfen wir, 
um nicht ungerecht ıu fenn , ed mit vergeſſen, daß 
wir diefe erfreuliche Veränderung in der Äußeren 
Stellung unfered Baterlandes arößtentbeils denfelben 
Maafregeln verdanfen, die im vergangenen Zabre, 
wie wir uns umfonft verbergen würden, von der 
Elbe Gib zum Rheine eine beinabe allgemeine Be 
unrubiaung erwedten. Der teutſche Bund, durch die 
vielfaden entgegengeſetzten Dem geläbmt, bie 
Ab in der Politif der verfbiedenen Bundesftaaten 
bereaneten, erwarte iu ebätiger Wirffamfeit, alb 
bie Flamme der Empörung von allen Seiten im ben 
Bundesyalaft ju Franffurt wie in die Hofhaltungen 
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*2*1 hineinlenibtett.. Seht begriff man, daß eb 
vor Allem tüchti ammenbalten und vefte Ber 
einiqung gelte, ‚man dem ſtürmiſcheu er 
der Parteien widerflehen ‚mollte die #3 ſchon nicht 
mehr nötbig fanden, ihre Plane unter dem Schleier 
zes Gebeimnilfed zu verbergen, fondern offen und 
frei am beilen Toge und vor Jedermanns Augen ih⸗ 
rem Ziel entgegenſchritten. ..... 
Nnbillig würde ed ſeyn, wenn wir daraus, daß 
der Bund fi über andere Gesenftinde nicht fo leicht 
vereinigen konnte, als über Wuprestis, welde die 
Aufrebtbaltung der öffentliden nude innerbalb 
des Umfanged des Bundedaebieted zum Zwed hatten, 
und bei denen daher alle Bundesftaaten auf aleıde 
Weile berbeiliat waren, den Schluß jıeben mollten, 
wie dieß von mehreren Seiten geſchehen ift, daß alle 
übrigen teutfchen Intereifen von dem Bunde unbe: 
achtet blieben. Weniger befunnt und deßbalb wen 
er befprodyen, als dıe Einwirkung des Bundes auf 
en Zuftand der teutſchen Preile, obwohl von um 
gleich höherer Wichtigkeit, ıft die Tpätigfeit, welche 
der Bundestag in den Ungelenenbeiten des teutſchen 
Handeld und Verkehrs jegt zeigt. Der Zeitpunct, wels 
der der gegenwärtigen Verwirrung ın dıefen Dingen 
ein Ende machen wird, ift vielleicht näher, ald man 
gewöhnlich vorausſetzt; und wenn ed gelingt, rınen 
allgemeinen teutſchen Verein andie Stelle der vielen 
einzelnen, von teutſchen Staaten unter ſich und mit 
Fremden geſchloſſenen Verträge zu fegen, wird ein 
neuer und ein hellerer Abſchnitt in der Entwidelung 
unferes Bolfed und Vaterlandes beginnen.“ 

„Sehr überrafbt bat und die Sıcherbeit,, mit wel: 
der bei deu Eröffnung des Furbefiiden Landtages den 
verfammelten Ständen die Volljiebung der zwifchen 
Kurheſſen und Preußen auf der eınen und den Kö, 
wigreichen Bapern , Würtemberg und Sadien, ſo 
wie den ſächſiſcheu Derjogtbümern und Fürftentbü. 
mern auf der anderen Seite —*— Handelb⸗ 
verträge zugeſagt iſt. So viel wir wiſſen, ıft von 
dem Bundestage, ungeachtet aller einaelegten Prote⸗ 
ftationen, in der Sache ded mittelteutfhen Handels 
vereined auf die Entſcheidung durd eine Aufträgals 
inftans erfannt worden, und wenn wir nicht irrig 
berichtet find, mären die Acten bereitd an den mit 
der rechtlichen Ausgleichung dieier Angelegenheit ber 
auftragten oberften Berihtöbof iu Wien abgegangen. 
Weber die Gründe , welde bisher von Seiten der füd: 
keutſchen Staaten die Ratifieation der von ıbren Be: 
volmäcdtigten zu Berlin abgeſchloſſenen Berträge 
verzögert baben , geben veridiedene Gerüchte, unter 
. denen bad am Wenigften Glauben verdienende , eıne 
Zeitlang dab verbreiterfte war. Man wollte naͤmlich 
wiffen, daß einer der contrabivenden Fürſten bereits im 
Begriffe geweſen ſey, der vollſtändig ausgefertigten 
Urkunde dur feine Namensunterihrift die noch feh⸗ 
Iende Ratification ıu verleihen, als eıne Mittberlung, 
su der dad Öfterreibifbe und das britiihe Eabinett 
ſich vereiniat bätten, feinen Entibluß anders bei 
ftimmte. Bir wiederholen dieß Gerübt nur, um 
daffelbe bei diefer Gelegenbeit öffentlich zu widerlegen. 
So theuer jenem Monarden die für ein Mitglied feis 
nes Hauſes gewonnene Krone aub ſeyn man, fo ift 
er bob ‚u flaatöflug, und befonders zu teutſch ges 
finnt , als bad er, um den Glanz eines verwandten 
Reiches su erböben, vergellen follte, den Vortheil 
feiner tintertbanen und dad Befte ded gemeinen teut: 
fdyen Barerlandes wahrzunehmen. Ebrenvoller und 
wahrfbeinlider ift, was wir freilid eben fo wen 
zu verbürgen im Stande find, daß jener Monar 
den Vertrag mit der Krone Preußen und Kurheſſen 
nur unter der Vorautſetzung abgeſchloſſen babe, dag 
Furbeſſen feinenDerbindlihteiten gegen den mittelteut: 
fen Handelsberein, ſofern eb von denſelden nicht 


auf rechtliche Weile entbunden werbe, mit gewiſſen⸗ 
after Treue nachkomme. Auch fol Kurbeilen ım der 
baf ih erboten haben, den Wuarendurdjug auf 
der ſüdöſtlichen Straße von Kaflel über Hanau nad 
reg die feit dem Beitritte von Heſſendarm⸗ 
ade zu dem preußiſchen Soſteme die eıniia fabrs 
bare geblieben war, vom allen in ber neueften Zeit 
aufaelegten Laften ı1 befreien. Die Hoffnungen , die 
beififder Seitd noch nicht aufgegeben find, deruben 
ſchwerlich auf dem Urtheile der Wufträgalinftang. 
Ken —— in Teutſchland, und gewiß ein 
preußiſcher oder heſſiſcher fo wenig, alz der öfterreidhis 
ſche, würde in der Sache de mittelteutihen Verei⸗ 
nes ein anderes Urtbeil fällen, als das dur dem 
Maren Buchſtaben der Verträge zum Voraus geftror 
bene der Aufrebtbaltung aller vertraasmißinen Vers 
bindlihfeiten. Dagegen bat der Scharflinn der Vers 
legenbeit bei den unterliegenden Theilen einen ande 
ren Ausweeg gefunden, Eine in diefen Tagen ıu Ber⸗ 
lin erſchienene Schrift Eichhorns ſucht mit Gründen, 
die allerdings ſcheinbar genug find, darzutbun, dag 
in dem Rebtöbandel ded mittelteurfben Vereins daß 
gen öhnliche Wufträgalverfahren nicht uuläſſig ſey, 
weil nad der Geſetzgebung deb teutſchen Bundes Uns 
termwerfung unter die Entſcheidung einer Auſträ⸗ 
galinftan; nur dann unbedingt neiordert werde, wenn 
ed fid um die Erfüllung von Verpflihtungen gegen 
die Geſammtheit des Bundes handelt: daß aber wer 
der eine Auſträgalinſtanz, nob die Bundesverfanms 
lung ſelbſt Streitigfeiten entſcheiden Fönne, in denen 
die politifche Erıfteny eines Bundesftaates auf dem 
Spiele ſtehe. Obne ım unterfuhen, ın wie fern das 
Legte bei den Streitfragen des mittelteutihen Ders 
eins der Fan it, wollen wir bier nur daran erims 
nern, daß eb der erfie und urfpränglichfte Zweck deb 
teuifhen Bundes war, einen rechtüchen Zuftand im 
Tentihland ım begründen, der unter allen Umſtän⸗ 
den an die Stelle der Selbfthülfe die Entiheidung 
durch unparteuſches Urtbeil und aleıhed Recht fehte; 
daß Daher, ganz abgefeben von allen eınjelr 
nen Beltimmungen der Bundesurfunde über bie 


Urt der Entſcheidung, diefe Bunde ſchon 
deßhalb nicht entiogen werden Warf, weil man 
denfelben ald aufaelöft betrabten dürfte, ſobald 


er den fideren Boden der Aufrechterbhaltung des 
Kebrtsftandes verließe“. 

Tübingen, 15.Junv. & gewinnt immer mebr 
das Anfeben, daß dad Militärcommando auf Jingere 
Zeit in unferer Stadt. bleiben werde. Bisher war es 
bei den Bürgern abwechſelungſweiſe eınquartirt , ge 
ftern aber erging der Befehl, den Fechtboden zu eis 
ner Gaferne eimmridten; dieſer ift binlänglich 
groß, um 3 Compagnien auftunebmen , die Ate bew 
findet fid) auf der Wade. No geftern abends wur⸗ 
de der Einzug in diefed Local aebalten. Die Haupt 
wache, aus einer Compagnie unter den Befehlen eis 
ned Hauptmannd und eined Lieutenantd beftebend, 
befindet fi auf demRatbbaufe, mitten in der Stadt, 
von wo aus die ganıe Nacht hindurch flarfe Patrouils 
len durd die Stadt geiendet werden. Commandant 
ift Oberfilieutenant v. Miller, In Betreff des Vers 
bältniffeß der Studenten zum Militär ergingen ſchar⸗ 
fe B fehle; fein Student darf fib einer Schildwahe 
auf 6 Schritte nähern, fie ift berechtigt, im Notb⸗ 
falle euer zu geben ; wer ſich einer Schildwache oder 
Patronille widerfeßt, auch wenn fie Unrecht bat, wird 
auf der Stelle arretirt, doch ift im diefem Falle (de 
Genugtduung verfproden, und was Deepleiden 
ſtimmungen noch mehr find, Uebrigens ift die Rube 
auch nicht auf die gerinafte Weile neftört, und. bie 
Borlefungen nd auch nibt einen Tag audgefept worden. 
— Man (pridt bier viel von einer bedeutenden Ver⸗ 
fywö,ung, die bei dem Militär entdedt worden (ep; 


namentlich fol ein Lieutenant Soferis darin veriir 


delt feun. 


Münden, 16. Jun, Bon bier find am 10. 
p mebrere von der Regentſchaft nad Griechen⸗ 
and berufene, ausgejeidinete junge Yuriften nad 
Rauplia abgeganaen. Andere, au aus dem Fade 
Br Zorfts und Hüttenfunde, werden ihnen folgen, 
a es auch bierin, wie fat in allen Verwaltungds 
uweigen, an hinlänglid vorbereiteten Individuen 
ebri 


ı Ein Hirtenbrief des Ersbifhofs von Münden, 
v. Gebfattel, ift surüdgenommen morden, weil 
die Regierung die darin dorfommende Formel „von 
Gottes Gnaden“ (ftatt „von Gottes Barınperzigfeit“) 
mißbilligte. 


MRandfaltiges. 


Unterder Ueberſchrift „die Grippe vom Jahre 1412“ 
theilt die „Gazette de France, indem fie anfubrt, 
daß die Grippe im denr gegenwärtigen Jahre 1833 
fañ Niemanden in Europa verfbont, die Beldren 
bung einer ganj ähnlichen, im Jahre 1412 in ran 
reich geherrſchten Epidemie, der man damals den 
Ramen „Lac oder Horion“ beileate, aus einer als 
ten Chronik, im Nachfolgendem mit: . 

„MRärjmonat 1412. Im felber Zeit haben die 
Zungen, wenn fie u Wein oder Moft gingen, alle 

emeinbim aefungen: „Euer... „ hat den Huſten, 
Beau Baafez; Euer » . .-. bat dem Huſten.“ 

ıft mit Zulaffung Gottes aefbehen, daß eine 
fbiebte verdorbene Luft auf die Erde fiel, fo mehr 
denn hundert taufend Menden in der Stadt Parib 
in einen Iuitand veriegte, daß fie Eſſen, Trin 
ken und Schlafen verloren, und zu zweis und drei 
mal im Tag (ehr ſtarkes Fieber hatten, und abion 
derlid wenn fie dennoch aßen, ihnen jedivedes Ding 
bitter und faulich fhmedte, und in einem fort sit 
terten, wo fie neben und ſtehen mogten, und weiter 
was noch ſchlimmer war, man verlor alle Gewalt 
über feinen Leib, fo daß man fib nirgendwo anııt 
rühren wagte, fo febr waren Diejenigen, melde 
diefe Seuche befallen hatte, geſchwächt, und währte 
Dad ohne Aufbügen drei Wochen lang oder noch län— 
ger, und began Melbes zu Anfang des Märmonatd 
auszjubreben, und man nannte eö den tac oder horion, 
und Diejenigen, mwelde eb nıdt gehabt, oder davon 
freigeworden waren, fagten Inftiger Weife: „Euer 
.... bat den Huſten, Baaſe;“ denn bei all dem 
vorbeibriebenen. Ungemad hatte mar den Huften fo 
flarf, Schnupfen umd Heiferkeit, daß fein Hochamt 
—58* werden konnte; aber von den Leiden war 
ab Huften dad allerfhlimmfte, Tag und Nacht, fo 
daß Leute fib zu Tode budteten und Frauen, die geı 
fegneten Leibes und noch nicht in ihrer Zeit waren, 
vor fauter- Huften in die Moden Bamen, ja daß 
Mutter und Kind darüber zu Grunde ging; und 
wenn die Leute auf der Umkehr waren, da ging vier 
les Blut durch Mund, Naſe undanderwärts ab, mad 
fie ſebr entfräftete, doch ſta? Niemand davon; aber 
mit der Herſtellung aina ed fehr kangfam ‚ denn wenn 
der Appetir zum Eſſen wieder fans, fo währte es noch 
über febs Wochen, bid man ganz arfund war. Sem 
Arit wußte zu fügen, mas das fir eine Krank— 
beit war.“ 










[608 b 2) Am Dienetage den 25ten Juny l. J. 
wachmittagg 2 Ubr werden dem Franz Büttner im 
Echmeinbeim 8 Grundfilde auf dem Gemeindchaufe) 
um Weege der Hilispoliireckune ver fcigert. 

D Shaffenbara am Ihren Aprit 1333. 

 Köänigliches Laudaericht. 
Doibeim. 
Haus. 


[613 a3) _, Bidnbie en Gehyz 
Da die Michael Joſeph Ehrif’fchen —X Rot: 
bach dach Nordamerica ju wandern —— Mer, 
den deren fämmtliche Bläubiger bierburch aufgefordert, 
ibre —Q Auſprüche nnd ſouſtigen Rechte, 
ans welchem Grunde dieſelben immer herrühren mögen, 
Ritto den 10ten July d. J. vormittags 8 Uhr 
om fo gemiffer dabier anzubringen und geltend zu 
machen, alö fie auſonſt bei der Einweifung auf die 
Activmafle genannter Eheleute und Auskeferung dew 
felben nicht berüdfichtigt werden ſollen. 
Dbermbura om 22ten May 1833, 
Koͤniglich Bayeriſches Landgericht, 
Vordbaus. 
Rohe, ſubſt. Actuac 
[605 6.3) Deffentlide Berfteigerung. 
Diensrag den 25ten Qunp 1. Is, nachmittags 2 Uhr 
werden in dem Oymuafiumsachbäude dahier 
19 Schaͤſſel Kom, 
6 « Ben und 
— pe; 
effentlich au den Meihbietenden verfeinert, 
Afcbaffenburg dem 15ten —* 1833. 
Königliche 35* umsReceptur. 
enier. 


(611) So eben iR im meinem Verlan erfchienen 
und durch alle Buchhaudtungen, in Aſchaffenburg bri 
Tb. Deraay, ju baben: 

Dr, M. B. Kirtel, Grundzüge der Anthropologie, 
oder der Lehre von dem Baue und Leben 
menſchlichen Leibes SU Bogei in gr. 8. 188. 
Ladenpreis 6 fl. 18 fr. 

Der Beriaffer bat durch die Herausgabe voraufler 
benden Werkes die dritaenden Wiünfche feier ehema ⸗ 
ligen Zubörer an Münchens Hochſchule erfüllt, melde 
das Studium diefes uns — liecenden 2 
der Philoſophie auch nach ihtem Uebertritte im Das 
practifche Leben fortfegenmollten. Die vielfachen Br, 
weiſe der Liebe und Dankbarkeit, melde derſelde auch 
im der Ferme von fo vielen derſelben erhält, sehn: 
tem ibır, das Werk ibrien zu widmen, um fo für dier 
fes mobitbuende Zutranen feinen Danf Fund zw geben. 

Das Werk wurde nicht blos für Die @chule — 53 
der Verfaſſer bat ſich deſtrebdt, daſſelbe auch für das 
Leben brauchbar zu machen. Manftinder im demſelb 
den Bau bes meuſchlichen Körpers und bie Bericht 
tungen der Theile deſſelben mädtend des Lebens Far 
dargelegt, die teutſchen und lateiniſchen Benennungen 
angegeben, auf die Uriprünge der Krankheiten hiuge⸗ 
miefen und Lebensregeln zur Erhaltung der Gefunds 
beit eingeſtreut, der Criminaliſt erhäir im bemfelben, 
den Eahhifeh zum BVerdändniffe der gerichtlichen Mer 
diein und gertchteärirlihen Gutachten und Befund 
feine, der Eandgerkliche eine Belehrung, obne des 
ren Grundlage die Bolfsarzneitunde ein Eingriff im 
das Leben der Menfchen wäre, der Beichtvarer Win 
fe, welche ibm zur Deikuna gewiſſer an der Warjel 
bes Lebens —— —— Juͤnglinge amd Jungfrauen 
nagenden Nebel ſehr erwünſcht eiſcheinen werden; 
kurz jeder denkende Menſchenreund und Lehrer der 
Augend ein Handbuch, Worin er Alertung jur Er 
kenntniß feiner ſelbſt, des Menfchengefchlechtes und 
feines Verdaͤltniſſes zu Bott, ſich felbA und zur du 
—— ſo mie Mirtel zur Belehruug für An 

ere finder, Ü 

Das Werf if mit einem vollfändigen Regiſter ven 
feben und defbalb zum Vachſchlagen Bequem; ſein 
Preis ira Werhättniffe zu ſeinem Inhalte und Umfange 
vor dem Verleger ſehr billig gefellt. 

Nüruderg im Junv 1839. 

* J. . Edraa. 
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Verlegt bei 3.M. Railamdes Wistib ımd Erpm. 
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Griechenlaud. 

Trieſt, 15. Jung. Schiffernachrichten, die 
aus Nauplia in 15 und aus Navarin in 11 Tagen 
bier anlangten, befagen, daß das Kleine griechifche 
Dampfichiff mit dem neuernannten Admiral Miaus- 
lis nach Athen gegangen fey, um den König Dtto 
an Bord zu nehmen. — Ed fheintnocd nicht ent⸗ 
fchieden, ob Athen oder Korinth die Hauptſtadt 
werden fol. 

In einem Schreiben eines Reifenden aus Naup: 
lia vom 3. May wird gefagt: Es it, mie ich weiß, 
befchloffen worden , daß Athen feiner gefünderen Las 
ge wegen zur künftigen Hauptfladt von Griechen: 
land ernannt, und Dort die f. Refidenz erbaut wer 
den ſolle; die Häufer und Grundftüce find fogleich 
ungemein in ihrem Werte geſtiegen; Schon kauft 
Jedermann, der etwas ntbehrliches Geld Hat, ſich 
dort oder in der Ilmgebung Grundſtücke, um fie 
in Bälde wieder recht theuer verfaufen zu können; 
jest fihon wurde in der Stadt vom Speculanten d 
Zehnfache des Ankaufes gewonnen. : 

Syanien. 

Briefe ans Liſſabon vom 8. d. wollen wilfen, daß 
der fpanifche Infant Don Carlos heimlich Das Schloß 
Ramalhao verlaffen babe, um fi am Bord eines 
englifchen Schiffes einzufchiffen ; man weißaber nod) 
nicht beſtimmt, ob feine Abſicht if, fih nah Lo 
don, oder nach Italien, oder zu Don Miguel zu be: 
geben. Das Wahrſcheinlichſte ift, daß er fih nach 
Goimbra begeben hat, wo er mit Don Miguel umd 
feinen Schweftern, die bereits dortſelbſt angekommen 
find, eine Zuſammenkunft haben wird. Was eini« 
ge franzöfliche und englische Blätter von einem Pro» 
jecte des Infanten Don Carlos, an der fpanifchen 
Küſte eine Bewegung gegen feinen Bruder, den König 
Ferdinand, zu bewerkftelligen, gleich derDon®Pedro's, 
fagen, darf als unwahrſcheinlich betrachtet werden. 

Großbritanien uw, Irlant. 

London, 14. Sum. WMinifter Lord Althorp 
legte gefterm im Unterbaufe einen für alle Freunde 
Irlands erfreufichen Beſchluß vor, wornady die ir, 
Ländifche proteftantifche Geiſtlichkeit für Die feit 1834, 
1332 und 1833 nicht bezahlten Zehenten vonStaa⸗ 
$e eine Entichädigung erhalten wird, wodurch das 


araufame Zwangsverfahren gegen die armen kathos- 


Bichen Einwohner einftweilen fuspendirt wird. 
Hr. Gtant, Präfident. des Gontrolbureaus der 


indiſchen Angelegenheiten, legte geſtern Im Namen 
der Regierung dem Unterhauſe die Entfchliegungen 
in Bezug auf die oftindiiche Compagnie, Deren Pris 
vilegium jegt zu Ende gebt, vor. Dieſen Ents 
fchließungen zufolge, fol die Vereinigung, welche 
in diefem Augenblicke in dem Character der ofin» 
diſchen Compagnie in Bezug auf dem Handel und 
die Souveränität beiteht, anfhören. Die Sompayr 
nie wird ald Handeldcompagnie abgeihafft, und 
der Handel für Jedermann frei. Die Ausübung 
der Neglerungsgewalt der Compagnie iſt auf 20 
Jahre beſchtänkt. Das Beſitzthum von Ländereien 
Durch die Europäer in Oftintien wird zu einem g 
feglichen Rechte. Allen Eingebornen Indiens, jes 
der Farbe, jeder Geburt und jeder Religion, wird 
das Recht, zu Aemtern und Stellen, gleich den Eu⸗ 
ropäern , wählbar je ſeyn. Der Compagnie wird 
eine jährliche Rente von 630,000 Pfund Sterling 
aus den oflindifchen Zerritorialrevenüen für die 
Dauer von 20 Jahren zugeflanden, nach deren Vers 
lauf die Eigenthümer, wenw ihnen alsdann die Res 
gierung in Oſtindlen entzogen wird, Das Recht 
haben, die Zahlung Ihres Capitals zu verlangen; 
wenn fie dieß aber nicht thun, fo dauert tie Zah: 
lung der obigen Jahresrente noch 40 Jahre forr, 
nad) deren Ablauf ſteht dem Parlamente Die Fug und 
Macht zu, Die Rente abzulaufen. 
Niederlande. 

Haag, 17. Jung. Die gegenwärtige Sikung 
der Kammern der Generalſtaaten if heute durch 
den Minifter des Aeußeren geichloffen worden. Die 
Schlußrede lautete durchaus friedlich. 

Frankreich. 

Paris, 17. Juny. Man ſpricht ſeit geſtern 
viel von einer Veränerung des Miniſteriums. Als 
gewiß wird verſichert, Taß in Folge des Angriffes 
des Hrn. v. Briequenille der Marfchall Soult, Kriegs: 
minifter und Gonfeilspräfident, feine Entlaffung 
eingeneben, fieabernicht erhalten hat. Er hat hierauf 
fein Entlaſſungsgeſuch wiederholt. Das Wahrſchein⸗ 
liche it, daß Hr. Soult nächſtens in die Bäder von le 
Montdor verreifenund ih dann auf feineGüter bege⸗ 


ben wird; in der Zmwifchenzeit wird der doctrinäre 


Theil des Minifterinns feine Manövers machen und 
gegen Hrn. v. Argout, Barthe, Soult und de Rig⸗ 
ny kräftig agiren. Man bezeichnet ſchon jetzt den 
Maxrſchall Gerard als PortefeuillesCaudidaten. 


— 


Wir haben bereitd von den blutigen Kämpfen ſwi⸗ 
{dien den Republicanern und Earliften ju Montpels 
: Tier geiproden, „ Eined diefer Scharmujel brach am 
3. ın einem öffentlichen Hauſe in dem Augenblicke 
aus, wo ein katholiſcher Geiftliher mit frimen Zog⸗ 
lungen paarweise in die Kirche zog, wie dad;dort ſo 
Sitte iſt. Die Nepublicaner fielen fogleih uber ihn 

. ber ,. jerſprengten die Schüler, riſſen ihnen dad Kreus 
weg. und beidimpften ed. Darüber wurde natürlich 

. Gottesläfterung von den Underen geſchrien. Die Kir 
de wurden eiligft geſchloſſen, weil man nad dieſem 
Vorgange deren Entheilinung und Plünderung fürch— 
tete. Endlich rürften Linientruppen an, wurden 
aber mit Steinwürfen empfangen, und es gelang 

“ ıbmen nit eher, die Haufen zu jerfirenen, bis fie 
Feuer aaben. Das Ziſchen der Kugeln und das Zu 
ſaͤmmen ſtürzen einiger Leute that feine gewöhnliche 
schnelle Wirfung. In wenigen Augenbliden war das 
Feld rein, Mehrere wurden dabei getöd.et und vie 
le ſchwer verwundet. Zur einige Tage ift die Ruhe 
wieder bhergeftellt. Man kann aber auf neue biw 
tige Ereigniffe gefaßt ſeyn. 

— Der „Eourrier du, Gard,“ Zeitung von Nantes, 
vom 11..d. meldet Folgendes: „Die verfloilene Nacht 
ward durch ein tragiſches Ereigniß bezeichnet, deilen 
Umftände die Stadt Uſes in eine ſchmerzliche Beſtür— 
zung verlegt haben. Geftern abends um halb Il lIhr 
verließen vier zwanzigjährige Zünglinge, ©, &., ©. 
und E,, befannt dur die Ueberſpannung ihrer phi⸗ 
lofopbifden und vepublicanifben Meinungen, dab 
‚Handeld,Caffeebaus, im der Abſicht, fi den Tod 
zu geben. Jeder war mit einer Piſtole verfehen, 
und fie trugen a Wen und eine Flaſche 
‚Zıaueur mit Mid. ie begaben fi vor die Stadt, 
-zundeten ein Licht an, und luden ihre Waffen. 

109 bierauf feine Uhr bervor, und fagte, ba ber 
Zeiger 5 Minuten weniger ald 11 Uhr jeiate: „Wir 
baben nob 5 Minuten zu leben!“ MIs die Glocke 
11 Ude flug, ergriff er die Piſtole, und als C, 
vorſchlug, noch bis Mitternabt ju warten, erwie 
‚derte er: „Nein, nein, das ift unnöthig, ıd will 
euch zeigen, wie man ed macht.“ Bei diefen Worten 
" feste er bie Pıfkole-unter fein Kinn, drüdte lob und 
feın Gehirn flog in Die Luft. Der andere erarıff 
bierauf ebenfallt feine Piſtole und ſagte: „Die Keibe 
ift nun an mir!“ Mllein in dem Augenblide, als 
er fern Leben enden wollte, hielt ihn E, veft, und 
überredete ihn und F., von der Ausführung deb 
Dorbabens-abjufteben. Sie Fehrten bierauf in die 
Stadt zurüd, und jeigten den Vorgang der Be: 
hörde an.“ 


Türkei. 

Dfficielle Berichte aufs Konftantinopel vom 29. May 

in den parifer miniftertellen Blättern melden nun 
ebenfalls, daß die ägyptiſche Armee in vollem Rück 
zuge begriffen fep,. Ibrabim hatte für feine Perfon 
Riutabia bereitd am 24. Map geräumt Der Graf 
Drloff erkannte ſelbſt an, daß die ruſſiſche Expe⸗ 
dition nunmehr feinen Zweck mebr babe, und man 
rechnete darauf, daß fidb Ddiefelbe ſogleich nad der 
Ruͤgkehr ded Grafen v. Fieven entfernen werde, ber 
‚nad Kleinaflen abaeichiet worden, um bie rückgän⸗ 
gige Bewegung der Ägppfifhen Armee ju conftatiren. 
Unterdeſſen find die ruffifhen, nach den Dardanellen 
geſchiten Genieofficire bereit mieder jurüdberufen 
morden, und das ruffifbe Geſchwader bat die türfi, 
(ben Steuermänner, welde ed bei feiner Ankunft 
on Bord aenommen hatte, wieder an’s Land aefept. 
eng ne — batte die Umgebungen 

nicht ver i 
fit noch nicht mit ibm —— BE U 
Berl Teutibland, 

Berlin, 15, Jun. Wie ed heißt, wünſcht der 


646 — 


Minifter des Inneren, Hr.v. Shufmann, nah einer 
5djäbrigen Dienftjeit Äh inrüdjwieben, Ueber die 
Fünftige Belegung dieſes Poſtens ift noch nichts Ber, 
bürates befannt. a 

Die geſchaͤrften Polizeibefeble baben neuerdings 
mebrfache. Verhaftungen und Unterfuhungen, fo 
wie die Wegwerfung verfhiedener Fremden jur Fol 
e gebabt, die überbaupt jegt auch hier einer fehr 
(barfen Eontrole unterworfen find. Unter den 
Wengewiefenen find einige Engländer, die troß aller 
Verbürgungen und der Bemubungen des Lords Minto 
in drei Tagen Berlin verlaſſen mußten. 

Einige Defertionen ın den am Rhein flationiefen 
Negimentern follen einen Garnifonswediel in der 
Art zur Folge haben, daß mehrere derfelben in die 
inneren Provinzen verlegt werden, Dagegen andere 
von dort an den Rhein rüden; man nennt biebei 
das 34. Regiment, das bis jegt in Stralfund ſiebt. 
Ueberbaupt aber könnte ed leicht feyn, daß eine gamje 
Divifion des zweiten Urmeecorpd gleih nad - dem 
aroßen Manöver bei Magdeburg nah dem Rhein 
verlegt würde. j 

Wir bören, daß die Eonferenzen wegen der bel: 
giſch⸗holläͤndiſchen Streitſache wieder nach London 
verlegt werden, und daß unſere Regierung ihre Ein 
willigung dazu gegeben baden fol. Man jagt, Hr. 
v. Talleprand babe London nicht verlaffen wollen, 
und mit überwiegenden Gründen die Bortbeile auf. 
zusäblen gemußt, welche Holland zu boffen bärte, 
wenn die Verhandlungen in Zondon, wo man mit 
den holländiſchen Sntereffen gewiſſermaaßen identift: 
eirt fep, gebalten murden. Dad haager Cabinett 
ſcheint von der Wahrheit diefer Anſicht durddrungen 
su ſeyn, denn ed foll mitteld eines Memorandams 
iu beweifen bemübt geweſen fenn, wie viel der @e 
ſchäftsgaug bei ben Conferenien in London evfeit: 
tert würde, waß die Berbandlungen befördern und 
die Differenien fchneller ausgleichen müſſe. Nachdem 
man num bier die Vorſtellungen Hollands berüd 
fibtigt, und da bei dem vortünliden Intereffe, dab 
unfere Resierung diefer Anaelegenbeit widmet, bie 
beiden anderen nordiſchen Höre ihr die Initiatide 
in allen vorfommenden Fällen überlaffen haben, io 
unterliegt es wohl feinem Zweifel, daß die Conferen 
sen nad London verlegt und unverzüglich daſelbſt 
eröffnet werden. ‚ 

Dresden, 15. Zunv. _ Die verwittwete Kö— 
nigın von Barern Majeftät ift beute vom ‚bier nad 
Berlin abgereift. 

Helfen: Homburg, 14. Jun. Die Rabribt, 
daß ed dem Dr, Breidenftein und den mitentflohenen 
Polen gelungen fev, das franzöſiſche Gebiet zu erreir 
ben, beftätiat_ ſich. Erfterer foll_am feinen durdl. 
güsfen ‚ den Landgrafen von Heilen-Homburg, nom 

an jöſiſchen Gebiete aus, einen Brief geſchrieben, 
worin er erflärt habe, daß er auf der Stelle nach 
Homburg inrüdfehren und den Erfola des über ibn 
verbännten Proceffes abwarten würde, wenn er dab 
fibere Verſprechen befäme, bib sur Entiheidung fe 
nes Proceiles auf freien Fuß geſetzt au bleiben. Die 
drei Soldaten, melde in der Nacht, als Breidenftein 
entfioh „ Ware hielten, waren, ald man die Flucht 
entdedte, in den tiefften Schlaf verfunfen ; man foll 
ibnen Opium beigebradt haben. Schwäb. M.) 

Darmftadt, 19. Junv. Geftern aingen bier de 
rüdte von Kenftereinwerfen u. dal., welde ein 
Theil der bieflgen Einwohnerſchaft gegen den Abge— 
ordneten E. E. Hoffmann beabfichtige, weil derfelbe, 
wie befannt, negen den proponirten Schloßbau febr 
tbätia war. Wirklich waren auch Gendarmen vor 
foralid deübalb aufgehoten, und eine Menge Men, 
fen befand ih auf dem Ludwigſplatze vor dem & €. 
Hoffmann'ſchen Haufe, um, wenn die Emeute vor: 
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fiel, fe mit amsufeben. Über die Gerüähte, melde 
an und für. ib. wenig Glaubwürdigkeit hatten, bes 
flätigten ib auch nicht entfernt. _ 
Es ift hieher neböria, ned einiges aus der Did 
euilion über den Schloßbau in. der jweiten Stände 
Famımer mitjutbeilen. Der obenerwähnte Abgeordne 
te der Stadt Darmftadt, €. ©, Deftaamn, äußerte 
Folgendes: Seine Stellung-fep febr übel, nament: 
Id als Bürger und Gemeinderath von Darmftadt, 
da die dafigen Gewerbäleute, ıbres gefunfenen Nab: 
rungsftandes wegen, den frauliben Bau berilic 
wünfdten. Aber feine Pflidten als Landesabgeord 
neter beflegten diefe Schwierigkeiten feiner bürgerlis 
den Stellung. Der Schloßbau ſey Feinesweegd auf 
dem vorigen Landtage unummunden jugegeben, viel» 
mebr der betreffende Plan ſchon damals nicht gebil 
ligt worden, Man müffe erwägen, ob Ausgaben ent: 
fpredbend und zeitgemäß feven. Nicht genug geſchehe 
damit, wenn man ımmer faae: der Glanı, die Ehre, 
die Würde erfordere ein auperordentlicdied Gebäude. 
Die Koften dee Möblirung, wer folle die sablen ? 
Wahrſcheinlich aud dad Land? Wer fonft! Aber die 
Möbeld werde man aus Paris, Lyon u. f. w, kom⸗ 
men laffen. „Die Rumen“ anderer Staaten fönnten 
und nicht Mufter ſeyn. Hinſichtlich Berlin und Kafı 
fel ſey eb dob_ fo, wie der Ausſchuß gefaat babe. 
Die von der Commilfion erwähnten großen Kefideny 
ſchlöſſer wären zw einer Zeit gebaut worden, „Wo 
man die Ideen der Höhe in boben Zimmern fand.“ 
Zange warte das Land auf Ermäßigung der Steuern, 
lange ſchon bauere der Friede. Die preußiſch⸗beſſiſche 
Zollvereinigung, der er lebhaft anbänge, babe vieles 
Gute, aber aud „bittere Urzneien“ gegeben, von de 
nen er (Redner) zu dem Zwede öffentlich nichts ge 
fagt, damit nod Andere fib anſchlöſſen, und (don 
hiedurch das Uebel ſich höbe. Im ftebenden neuen 
Schloſſe Taufe das Waller an den Winden herunter. 
Es fen fein genügender Grund da, daß man nun fo 
das Alte „abreift und hinwegſchmeißt.“ (Polemifche 
Ercurfionen gegen Mofbaudirector Moller.) Die Do 
minen belangend, fo wäre leicht bei einer genauen 
Yuseinanderfegung derfelben der Fall gewelen, daß 
dann aufs großberzonlide Haus Feine jmei Drittel 
gefommen wären. Was babe die Staatdregierung den 
Ständen auf diefem Landtage vorgelegt? Nidtd ber 
ſonders Erfreulies! Kein Jagdgeſetz! Sondern neue 
große Befoldungen. Wad man an die Stände erlaife, 
frage den Stempel des Herben, Bitreren, Unfreund⸗ 
lichen. So lange er bier fige, werde er feine Meis 
nung offen audfpreden. — Der Regierungscommiſſär 
Frhr. v. Hofmann entwidelte: Es bandle ſich bier 
von einer „anerkannten Berbindlichfeit der Stände. 
Die Bemwilltauma des Geforderten hänge nicht bloß 
von deren Willkühr“ ab; eb feven bier Rechte und 
Vflichten vorbanden. Die Stände hätten aub nit 
über die Bauftelle, die Einxichtung u. dal. zu ent 
(beiden. Sie hätten ihr Urtheil, dieſe Puncte ander 
langend dem Urtbeile der Sabverftändigen unters 
ordnen , da fie ſelbſt großentbeild Feine arcitectonis 
ben Kenntniife befäßen. Hinſſchtlich der Art und 
Weile der Ausführung lägen feine genügenden Bes 
denklichfeiten vor. Nicht Marmorfäulen, nibt Qua⸗ 
ern u, dal. würden beabfihtiat. Die größte Sparı 
famfeit folle berrſchen. Der Einwand, „dab Borgeı 
ben,“ daß der Bau midt den Kräften des Landes 
ent ſpreche, fen nicht hinreichend, „die Stände von 
Erfülung ihrer Pilihten zudispenfiren.“ Der Schloß: 
bau verlange weder eine Vermehrung der Abgaben, 
noch eine Erhöhung der Staatsibuld; vielmehr gebe 
man, ungeachtet deffelben, einer Steuerverminderung 
(binfichtlich ded Salıpreifes) entgegen. „Unter feinen 
Umftinden könne ja doch der Schloßbau aanı unter 
bleiben.“ Ungefähr 4 bis 8 fr, mehr trifen dann 


‚wert mebr sum Schloßbau bewilligt. 


ben Gteuerpflihtigen aus dem Bauernftande. Die 
Staatöregierung babe die zuverſichtliche Hoffnung der 
Genehmigung. Hätten doch die braunſchweigiſchen 
Stände ıbrem Herioa, bei einem Pleineren Lande, 
Uebrigens fep 
auch namentlich ſehr wichtig, die Kunftfammlungen, 
von denen bereitd die Bildergallerie abaebängt fep, 


definitiv untergubringen. — Abgeordneter Hardy hatte 


ſich ebenfalls ald Redner fir die Propofitian bes 
Shloßbaues einfhreiben laflen. Nach einer Einlei⸗ 
tung , welde befonders Hiſtoriſches entbielt,. fagte 
er unter Anderem von der Tribune: „Die Stände 
mögten bewilligen. Das Baterland mwerdedafür dans 
fen. Jetzt ſey Zriede, und Zeit, an Werke ded Fries 
denb ıu denfen. Der Bau fev länaft, fen ſchon feit 
0 Zahren Bedürfnif. Die&umme von 700,0007. 
fonne, der Wurde der Fürſten gegenüber, nit ju⸗ 
rückſchrecen. Die Kräfte des Stautd erlaubten es, 
Großbersog fen mehr ald Landgraf.“ Nah Wiirde 
und Pflicht“ fen dann geforgt. Die Ausgabe fey 
auch in der Hinficht nicht vergeblich, ald die Sewerbs⸗ 
leute Darmftadts daraus Nugen zögen. Die Kamı 
mer übe dadurd einen Act der Danfbarfeit am veres 
wigten Grofiberjog wegen der abgetretenen Domänen 
und des daraus dem Lande refultivenden Vortheils. 
Man möge „vertrauensvoll die Totalität ded neuen 
Scloßbaues der Staatdregierung überlafien,“ und 
blos bei der Staatdrehnungsablage die erforderlide 
Rückſicht darauf nehmen.“ 

Der Abgeordnete Aufl: „Zhm fey ganz unmahkı 
fbeinlib, daß man dur Bewilligung de Schlo 
baues zugleib der Wahribeinlichfeit einer Vergeds 


Berung der Civillifte entgegengebe.. Die Befund 
beitörudfihten anbelangend, müſſe der Großberjog 
am beften wiffen, was ibm fromme In demfelben 


Schloffe, dad man ald fo umgefund verſchreie, ſeyen 
ja der vorige Fürft und feine Gemahlin zu hohen 
Jahren gefommmen. Die Stände bätten ſchon auf 
dem vorigen Landtage für Erbauung eines „Schloſſes“ 
fib audgelproden. Die Würde, die Ehre des Lanı 
bed erfordere eine folde angemellene Wohnung. Wir 
feven dem Großherzoge „ein Schloß ſchuldig ,“ nad 
den Berbandlungen des vorigen Landtags, aber auch 
nad) Art. 7 der Berfalfungdurfunde, wonad auf den 
jwei Dritteln Domänen die zu den „Bedurfniffen“ des 
aroßber zoglichen Haufe und Hofes erforderlihen Sum⸗ 
men voriugdweife radıcırt feven. Ein folder „Schloß⸗ 
bau fen Bedüriniß,“ denn der Großheriog babe ihn nör 
tbig. Aber noch Eins ſpreche dafür, und das ſey ihm fehr 
wichtig: die Bedenflidfeit wegen häufiger Differen- 
jen mit den Wünſchen des Zürften. Es fe dem 
monarbifdsconftitutionelien Princip ſchädlich, wenn 
ürft und Volf „in folbem Hader“ lägen. Das 
alle in aamı Europa wieder, An dem ſehr 
königl. Schloffe in Münden laſſe der König 
Bavern nob einen neuen Flügel in gigantiſchem 
Geſchmacke bauen. Ihre f. Hob. die Prinseffin Mas 
tbilde febe in Münden fo aroße, geſchmacvolle Pas 
läfte ihrer Anverwandten. Golle fie in diefer Him 
fit auch nichts Annäberndes ım ihrer neuen Hei⸗ 
matb treffen? Der König von Würtemberg laffe auch 
zwifden Stuttgart einen neuen Palaft erbauen, wels 
ber pradtvoll werde. Der Großberioga babe nad 
Art. 7 der Berfaffunadurfunde „Geld,“ denn er habe 
das Recht und die Mittel, ed von Anderen in vers 
langen, wad auf Eines berausfomme Em Für 
nehme Zaften auf fi, entänßere fi aber nicht feis 
ner Rechte. Ein Schloß ſey „ein eingerichtete: 
Schloß ;* alle, obgleich allerbings diefer Poften wich⸗ 
tia fen, babe man doch darauf einmaeben. mi Der 
Aba. €. E. Hoffmann nahm nochmals das Wort: 
„Er müſſe abermals id gegen ben Ausbau erPlären, 
Wenn mehrere Redner für den Schloßbau es fa am 


* 


von 
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rechend geſunden Kitten, daß ein Zürft gern da 
öhne umd weile, wo feine Abnen gewohnt bätten, 
d liege gerade darım eine Aufforderung, nichts an 
em Baumefen zu ändern, wo Sahrbunderte lang 
die Fürften von Heſſen ihren Aufenthalt gebabt häts 
ten, und Diefes nıdt der Erde gleich zu maden, 
Der Erbgroßberjog fönne die Wohnung feines Groß: 
vaterd, und feıne „Kran die Wohnung ıbrer @rofs 
mutter begieben,, und fo noch ganıe Generationen 
Dindurd. Es feu vor allen Dingen nöthig, Feme 
Ausgaben zu machen, melde nicht unbedingt mötbig 
feven. Man babe vom Frieden geiproden, aber wie 
jange dauere noch diefer Friede? Welch Vertrauen 
Jeige man dam? Ueberhaupt wie ſchwierig und bes 
denflich feven jegt die Zeiten! Auf Glanı femme eb 
nicht an. Der Hauptalany eines Fürſten liege in ber 
Zufriedenheit und dem Glück ſeines Bolfeb ic. 

Stuttgart, 17. Juny. Man ersäblt ſich hier 
allerlei, und wir tbeilen Einiges Davon, ob 
ne ed ju verbürgen, mit. Die vorgefallenen Unord: 
nungen in Tübingen machen bei weitem mıdt 10 viel 
Auffeben, als eıne endet fenn follende Verſchwö⸗ 
zung, in welde mehrere Militärs verwidelt ſeyn 
foflen, namentlid nennt man allgemein den Lieute⸗ 
nant Koſeritz als ſehr betbeiliat, und follen, mad 
deifen Mitrbeilungen, vielfade Verhaftungen vorge 
nommen wordın feun; aub fagt man, daß bier und 
in Ludwigsburg ein Negiment ın feine Caſerne com 
fianire worden wäre; ferner, daß das Mikrär in Tu 
bingen dur anderes abarlöft würde, Die Studenten 
dafelbft follen ſich (ehr brav benebmen, und ib ım 
die neue Ordnung, wenn auch micht gern, dem 
nob fügen. 

Stuttgart, 18. Juny. Die Verbaftungen 
mehren ib bei uns, and gleidyeitig Öffne ſich ein 
Blick in die Veranlaſſung und den Zufammenbang 
derfelben. Die in Folae des franffurter Aufrubrs 
vorgenommenen lnterfudungen und Parierbeichlag 
nahmen führten bereitd gu wichtigen Auffbluiflen, die 
feider kaum beiweifeln lafien, daß jener Vorfall in 
Frankfurt fowobl ald der Zug der Polen aus Arınkı 
reich nad der Schweil mıt weitversweinten Confpi- 
rationen ufammenbing. Kurz vor dem Ausbr: den 
de5 Aufrubrs im Frankfurt bereiften mebrere Emifı 
färe —— Baden, Heilen ıc. Der von 
Rranfiurt,entflobene, ſpäter in Wiesbaden verbaftete 
Dr. Neuhof war einer jener Emifläre. Geine Par 
piere ſoſſen eine große Lifte von Leuten enthalten, 
auf welche die Kevolurionärs täblen zu können glaub- 
ten, ja die fib zum Theil förmlich zu ähnlichen re 
volutionären Bewequngen, wie die in Frankfurt 
ausgebrochene, verbindlih gemacht baben ſollen. "Diele 
Anseinen, verbunden mit anderen Ergebniffen ber 
Uuterfubung in Frankfurt, Tübingen ıc., wirlen, ſo 
weit fie Wirtembera betreffen, naͤmentlich auf eine 
Antabl von Militärd, und war Hauptleute, Lieute— 
nants und Unterofficıere, vom denen denn aub ſchon 
mebrere verhaftet wurden, mährend andere dab gleiche 
Loos bedroben fol. - Anh tübınaer Studenten find 
ın die Sache verwickelt, und bereitd mehrere ent 
floben, worin fie dur den für den Augenblick dort 
eingetretenen Mangel an Gefängniſſen beyünftigt 
worden. ju ſeyn fdeinen, Es bat ſich ergeben, daß 
auf vielen Uniberſitäten die burſchenſchaftlichen Ders 
eine nod fortwährend mit einander in Verbindung 
fanden, und dag ım legten Qahre die tubinger 
— — die ſogenannte geſchäftbführende war, 
—* epten nächtliven Exceſſe dafelbft ſcheinen Ein⸗ 
zeine Au eıner Befreiung der ſeit längerer Zeit dort 
Bi ae —— m wollen, welder Plan 
Se a ae neh 
Ss det eingerdat. ſo wurde eine Anſahl Unter 


officiere verhaftet und gefeffelt nad ber Veſſung Ho⸗ 
benafpera angeribet ; wobin aud bie 2 in 
Stuttgart, Tubingen, Ludwigsburg ac. Verbafte⸗ 
ten gebracht wurden. Dieß iſt das Weſentliche der 
emlich beglaubigten Nachricoten, welche in dieſem 

ugenblide dad Stadtgeſpräch bilden, und von denen 
wır Mandıed nob mit Stillſchweigen überaeben, da 
erft das Ende der Unterfudhung ergeben kann, ob 
wirfli fo verbrecheriſche Attentate, auf welcde meh⸗ 
rere Anieigen werfen follen, beablihtigt wurden. 
Auch läßt wohl der verfbiedene Ruf und Charafter 
der bıd jegt Verbafteten vermutben, daß die Schuld 
nicht auf allen aleibmäßig, fondern auf manchen 
viel leiter, auf einzelnen anderen dagegen vielleicht 
febr ſower haften werde. Am meiſten find die Ins 
ferofficiere zu beflagen, die wohl faum mußten, was 
fie tbaren. So fdmerilib überall der Eindruck dreier 
gan; unerwarteten, böchſt betrübenden Entderfungen 
war, fo erfreulich war ed auf der andern Seite iu 
bören, daß ans dem Bürgerſtande aud nicht Ein 
Name von irgend einer Bedeutung compromittirt erı 
f&eint, fo daß fi die Zuhl derer, die fi theits 
verführt von Anderen, theild aus tieferer Verkehrtheit 
derbrecheriſchen Entwürfen hingaben, rein abſcheidet 
von der Maife des getreuen Bolfö und jenen befom 
nenen Freunden freier aeiegliber Entwickelung, die 
verrrauend auf Recht und Verfaſſung, und auf die 
Wabrer derfelben , jede Eonfpiration für eine That 
halten, bei der ſich Verbrechen und Thorbeit um 
den Rang flreiten, ja bei der ım der Regel dab Erı 
ftere nur eine geſwungene, dem eigenen Herien der 
meiften Theilnebmer ſelbſt mwiderfirehende Zolge de> 
legteren ift. Dieß ıft ungefähr die Anſicht, welde 
der mifden den beiden Ertremen fhebende rubıge 
Theil des Publicums uber Dinge fällt, die ım mehr 
ald Einer Hinſicht tief zu beflanen find. 

An unferer weiten Ständefsmmer baben ſich dom 
einigemale febr heftige Dibcuſſionen megen ſchäd⸗ 
lid eınwirfender Wablumtriete von Staatäbeamten 
erhoben, und ın der fegten Sıfung wurde beihloß 
fen, daß eıne Beſchwerde der Görringer Wahlmän 
ner wegen Beeinträdtiaung der Wablfreibeit der 
Regierung jur Unterfudung übergeben werden folle. 

ünden, 18. Jund. al, bie regierende 
Königin wird ſich mad geendigter Badecur zu Kiffim 
en, nad Mainı begeben und von da zu Waſſer die 
eıfe nad dem Seebad Swevening (eine halbe Stun 
de von Haag) machen. 

Der Geribtdare Dr. Braun ıu Klingenberg if 

zum Stadtgerichts⸗Phoſteus in Fürth ernannt worden. 


Fremde Am Adler: Mr Müller, Kaufm. von 
Bremen; Fräul. Keller, von Meiſenbeim. Feeir 
of: Ar. FınanjfammerıDirector v. Schleretb m.3 
von Hunau ; Hr. Vrofeſſor Lips, von Marburg. 


(604 6 2] Das dem Beneditt Höffer ja Goldbadh 
arbörıge Wohnhaus wird am } 
Donnerdtag den Nten Juny I. 3. nachmittags 


r 
auf dem Gemeindehaufe zu Goldbach in vim execu- 
tionis verfteigert. 
D. Aſchaffenbutq dem 26ten April 1833. 
Länigliches Landgericht. 


ofbeim. . 

mer Hank, 
(615 a 3] Bei Ihoites Trier, dem Rreibof aeaen- 

über, find Im erden Stocke zwei Zimmer mit Möbela, 


und im weiten Stocke ebenfalls mei möblirte Zim⸗ 
mer, im Ganzen und auc getrennt ju _vermietben. 

1578 € 3) Im der Berbaaffe bei Glaiermeifker 
Seorn if ein Logis vom Uen Auguf am zu vem 
miethen. 
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Samdtag, den Yen Juny. 





Griedhenland 

Nauplia, 12. May. Die Befürdtungen, die 
anfgelösten irregulären Truppen (Palikaren) möch- 
ten durch Widerfeßlichkeit oder fortdauernde Plünde: 
rung Des Landes die Regierung. in die unangenehme 
Nothwendigkeit verfegen, mit bewaffneter Macht ge: 
gen fie einzufchreiten, zeigten ich als völlig ungegrüns 
Bet. Die Palitaren fanden ſich in faum benennen» 
werther Anzahl an den Verfammlungspläger ein, 
welche man.ihnen in der wohlwollenden Abficht. bes 
zeichnet hatte, ihrem hülfloſen Zuftande Dadurch ein 
Ende zu machen, daß man fie in Fägerbataillone ein: 
reibte, und fie zur Bewachung der Landesgränzen und 
königl. Forſte beftimmte, Der llebergang von einem 
yügellofen, volltoinmen freien Leben in einen Zuſtand 
der Gefeglichkeit und eines: durch militärifche Geſetze 
bedungenen Gehorfoms fchien dieſem Eriegerifchen 
Volkoſiamme (Numelioten) wahrſcheinlich unerträgs 
lich. Bon dem Türken Zafilbufi, der fihon früher 
in griechiſchen Dienſten geftanden war, aufgefordert, 
gingen fie daher alle über die Gränze und brands 
—* nach gewohnter Weiſe die türkiſche Provinz 
Theſſalien. Vorher gaben fie ihre Bataillonsfahnen 
an die zuihrer Einreifung beauftragten Commiſſio⸗ 
nen und die Laſtthiere zurück, die fie zu ihrer Reije 
nöthig gehabt hatten, umd ſchieden, wie glaubwür⸗ 
dige Männer. beftätigen, weinend und tiefgebeugt 
von dem Boden, auf dein fie ihr Blut zur Befreiung 
des Landes wahrlich nicht geichont hatten. Seitdem 
ſind uns Nachrichten aus Theſſalien zugekommen, Daß 
ſie dort in zwei Abtheilungen, die eine von 600 Mann 
unter Tafilbuſi, Die andere 1500 Manu ſtark, von 
Londo Laſopulo geführt, bedeutende Fortſchritte ge: 
macht hätten. Letzterer hatte Lariſſa umgangen, und 
das Bergſchloß Fanari in der Provinz Agrapha, wel 
ches man für uneinnehmbar hielt, mir Sturm ge 
nommen. Der Rriegder Pforte gegen Ihrahim:Pa- 
ſcha batte erſtere waprisheinlih abgehalten, Trup: 
pen wach Theffalten zu ſchicken; kommt es übrigens, 
wie nicht zu zweifeln, zwiſchen erfleren zum Frieden, 
fo wird die Pforte wahrſcheinlich im kurzer Zeit ihre 
Provinzen von den Palifaren fäubern,. welchen dann 
fein anderer Ausweeg bleibt, als wieder. nach 
Griechenland zurüczufehbren. Es giebt Perfonen, 
welche von dieſem Greigniffe viele Nachtbeile für Grie⸗ 
chenlands Ruhe befürchten, und der Meinung find, 
einem Corpa von 3000 Palikaren, dasfich.leicht durch 


dron Lanzenreiter, 


Unzufriedene bedeutend vermehren und vieleicht einis- 
ge nicht zu verachtende Anführer finden dürfte, wä⸗ 
ren die biöherigen Streitkräfte Griechenlands nicht- 
gewachfen. Wohlunterrichtete glauben jetoch, daß 
die über die Gränze zurücgeträngten Palitaren, for 
bald man ſie ruhig gehen läßt, ſich fogleich zerſtreuen 
und ruhig an ihren Herd zurückkehren werden. Die 
ſo urtheilenden Perſonen halten es für ſehr geeignet, 
wenn der erwähnte Fall eintritt, einige Bataillons 
irregulärer Truppen aus den Palikaren zu errichten, 
und den ausgezeichnetften ihrer früheren Führer den 
Befehl über fie anzuvertrauen. Es iſt eine durch die 
Erfahrung beſtätigte Thatſache, Daß der griechiſche 
Soldat, wenn man ihn pünctlich bezahlt, feinen 
Dienft mit Genawigfeit erfüllt, und feiner Fahne ges 
wiſſenhaft treu bleibt. Würde man dann in gehörigen 
Zwiſchenräumen und gleichlam unbemerkt europäiſche 
Diseiplin bet Diefen Truppen einführen, fo unterliegt: 
es beinahe feinem Zweifel, Daß dieſe Bataillon in ein: 
paar Sahren vollkommen organifirt und zu ſehr 
brauchbaren Zruppen umgewandelt ſeyn würden, 
Derfolgte man dieſen Weeg, jo würden dem Lande ei- 
ige taufend tapfere Männer erhalten, und Ten Räu⸗ 
bereien, welchen zu ftewern welt ſchwerer ſeyn dürfte, 
als manglaubt, für immerein Ende gemacht. Sollte. 
übrigens wider Vermuthen der erſte Fall eintreten, 
umd die Palifaren, von den bereits fih fammelnden. 
türfifchen Eruppen an die Gränzen zurückgedrängt, 
daſelbſt die Waffen nicht ablegen wollen, fo werten fie 
Anftalten finden, welche ihnen feinen anderen Aus— 
weeg laflen, als fich zu. ergeben, oder mit den Waf⸗ 
feninder Hand zu fterben. In dem Augenblicke, als 
wir dieſes ſchreiben, befinden ſich von den kegriechi— 
ſchen Truppen 3 Bataillons Infanterie, eine Esca— 
4 Gebirgshaubijen und 300 
Dann irregufärer Truppen auftem Marfche nach der 
türkiſchen Gränze; Ingenieurofficiere wurden vors 
ausgeſchickt, an den gangbarflen Defileen Ter Grän« 
zen Blockhäuſer zu erbauen; die übrigen griechiichen: 
Truppen find endlich in der Art dislocirt „ Daß fie fich 
im der fürzeften Zeit der erwähnten Heercsabtheilung 
auſchließen fönnen. Der GeneralsInipector der Ar⸗ 
mee, Oberſt v. Schmalz, wird diefe Expedition be« 
fehllgen, und-fein Hauptquartier in Rarpeniffe (Ras 
peneich) auffchfagen. Die Organifation des Landes 
fhreitetindeffen mit ſichtdarem Erfolge weiter. Die 
Verordnungen der Regentſchaft tragen ohne Ausnah⸗ 
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eme den Stempel der Ueberlegung und Conſequenz, 
«und fo ungeheuer die Aufgabe iſt, deren ſchwieriger 
Löoſung ſie ſich unterzog, fo ſieht man doch jetzt ſchon 
die ausgezeichnetſten Neſultate ihrer Thätigkeit. 

Einige Individuen ſchienen zu beſorgen, daß die 
griechiſche Sprache durch die teutſche ‚verträngt 
werden könnte, und man ſprach deßhalb von der 
Errichtung eines Vereins, um die erſtere in ihrer 
ganzen Reinheit zu bewahren. Dieſe Beſorgniſſe 
erſcheinen jedoch durchaus überflüſſig. Weder der 
‚König, noch Die Regentſchaft haben jemals daran 
gedacht, die Griechen zur Annahme der teutichen 
Sprache zu zwingen, «und wenn biöher die Ver⸗ 
ordnungen in ‚beiden Sprachen erfchienen, fo ges 
ſchah dieß deßhalb, weil fie fowohl Griechen als 
Bayern interefiren, und deßhalb beiden verftänds 
lich ſeyn müſſen. Der König mag wohl wünſchen, 
daß feine Mutterfprache in Griechenland Verbrei⸗ 
tung gewinne, ohne aber Teßhalb "die National 
fprache beeinträchtigen zu wollen. 1lebrigens kann 
ein afademifches Imftitut, welches fih den Zwed 
vorfeßt, ‚Die griechifche Sprache auf vefte Grund» 
lagen zu fügen, und ihre Reinheit zu bewahren, 
‚nur lobenöwerth ſeyn. 

Unſer <thätiger und von ter Negentichaft 
mit vieler Auszeichnung beehrter Duprierlieutenant 
Kirchmaier, welcher bei ‚dem militäriſchen 
Bauweſen die wichtigen Dienſte Teiftet, bat ber 
‚reits zwifchen Argos und Milos Die zweckmäßigſten 
Punkte zur Errichtung von einem Eifenhammer, 
Dulvermühlen, Schneid» und Schleifmühlen aus⸗ 
gemittelt, zu deren Erbauung unverzüglich ges 
‚Schritten ‚wird. ' 

1 € 


ta 

‚Rem, 11.9un. Ge, Mai. 
-ift-im beften Woblſeyn in Perugiga eingetroffen. Die 
Naͤchricht, welche ſich hier verbreitet bat, Daß der 
felbe bei der ;jegigen italienıfben Reife nicht nad 
Rom Fommen werde, wurde von den teutſchen Künft: 
lern nicht ohne Schmerz vernommen. Noch jedes 
mal, wenn er in Rom anwelend war, bat diefer 
Zunftliebende Zürft sur Aufmunterung der teutichen 
Kunft in Rom gar moblepätig gewirkt. Eben fo 
war fein Hierſeyn fhetd mit neuen Erwerbungen von 
Kunftaegenftänden verfnüpft, ſo daß auch in dieſer 
Ruckſiche Rom das Nichtkommen Gr. Majeſtät alb 
einen Verluſt hetrachten muß. 
Die Verſchwörung in Savopen ſcheint viele Ver 
sweigungen in ganı Stalıen und Teutſchland nebabt 
iu haben. Man bat bei einigen Individuen überzen: 
gende Be weile gefunden, daß ſie mit teutſchen Ultraliber 
realen ın Verbindung -fteben, und duß Verabredun 
gen getroffen waren, ja einer und derfelben Zeitlos« 
zulblagen. Aud fbeint man übereingefommen zu 
fen, Gb gesenfeitig su -unterftüßen und im Falle 
auf einem oder dem anderen Buncte dab linterneb: 
men ſcheitern folite,.von der Seite Hülfe zu ſchicken, 
wo die Revolution, wieman hoffte, den Gier davon 
—35 bätte. Dieß find (diwere Anklagepuncte, 
2 die angefhuldigten Individuen werden der ſtreng 
— und Beſtrafung ausgeſetzt ſeyn. 
beint, daß der Selbfterhaltung willen alle Re: 

a a übt find, den fardiniftben Behörden 
e uber dab Einverſtäudniß mit 

‚den Kevolutionären des Andlandes beigen. — 


im Kreiſe der 


beider Sıcılien zu ermorden. 


n. 
der König von Bayern . 


Stalien bat die Nachricht vom ben Vorfällen in Sa⸗ 
doden einen tiefen Eindruck gemacht, beionders im 
Neapel, wo der junge König von dem Altherfömm., 
lien abzuweichen umd fi zu den Ideen der Zeit 
diniwneigen ſchien. Er fol über die Mittheilungen 


‚aus Zurın betroffen feun, umd_jegt mit medr Bor: 


fibt iu Werfe aeben, d. 5. feine Ratbgeber nicht 
euerer fuben. Man darf fi daher 


nıdt wundern, wenn die vielen Veränderungen, die 


‚in den beiden Sicilien vorgenommen wurden, . einge 
‚ftellt oder wohl gar die reformırten Inftitutionen 


auf den alten Fuß wieder eingerichtet werden. 

Nach dem „Giornale del Regno delle Due Sicilie“ 
iſt man gu Neapel einer, von der „infamen Propas 
ganda“ angejettelten Verſchwörung auf die Spur ger 
fommen, wonad u. 9. ein Dfficier nebft 4 biß 6 
Unteroffieieven den Plan gefaßt batten, den Köni 
t 3 Durch einen Zufall, 
wobei man Gottes Finger nit verfennen Fönne, (ev 
das Complott entdeckt worden ; wei der Berfdhwor: 
nen bätten ſich darauf aus der Welt ın fdaffen ge 
fucht, indem einer auf den anderen feine Piſſole ab« 
geſchoſſen; einer ſey geblieben , der andere ſchwer 


‚verwundet; die übrıgen Mitfhuldigen fepen fünmt 


ih in den Händen der Gerechtigkeit, 

Niederlande 
Haag, I. Jun. Heute wurden die Sigungen 
der Generalftaaten mit folgender Rede geſchloſſen: 
Edelmögende Herten! Während Ihrer gegenmwär 
tigen Sigung, mit deren Schließung ic beauftragt 
bin, ift unfer Handel und unfere Schifffabrt über: 
fallen :und .die Veſtung Antwerpen durd eine qroße 


"Webermafbt genommen worden, wobei ſowohl unfere 


See: alb Landmacht den niederländifchen Ruhm glor⸗ 
reich behauptet und ihre Treue mit dem Blute vieler 
Tapferen beſiegelt hat. Auch die Mitwirfung Em. 
Sdelmögenden bat die Regierung in den Stand ge— 
fegt, dieſen neuen Stürmen muthig die Stirn m 
bieten. @ine Anleibe, durch das Geſetz ausgeſchrie 
ben , hat Beifall gefunden in der Baterlandsliebe der 
Nation und fo wieder ın uns felbft die Mittel anı 
ewieſen, um der Vertbeidigung unfereb Erbes, un 
erer Ehre und unferer Unabbängiafeit verfidert ıu 
feun. Das Gefeß über den Fandfturm, wäre ed nör 
tbia neweien, würde die Vertbeidigung noch mebr 
geſichert haben. Der Staatberedit iſt fortdauernd 
fiber geblieben ; die Budgets und andere financiellt 
Gefetze baben mitaewirft, um ihm Veſtigkeit iu ver 
fbaffen. Der Ihrer Verfammlung nitgetbeilte 
Troctat bat den Act der Gewalt aufnehoben ; tr 
bringt unfere Kauffabrer mit ibren Ladungen imdas 
Vaterland zurüd und bat die braven Bertbeidiaer 
Uintwervend dem Lande und dem Könige miebergene 
ben. Nach diefem Tractat haben wir neue Hoffnung 
zur Schlichtung der belgiſchen Angelegenheiten, melde 
für die Niederlande und einen aroßen Theil von Eu 
vopa eine fo lange dauernde Spannung bervorgebradt 
baben. Der König will, Edelmögende Herren, daß 
diefe Schlihtung fo ſcnell als möglib ım Ende acı 
bracht werde; während dem Alles angewandt wird, 
um diefed Ziel mit Berüdlictinung der Ehre und 
der Interefien von Alt. Riederland, zu erreichen, fol 
von dem Credit, welder durd dab Beleg für die 
vier folgenden Monate für außerordentliche Bedürf: 
niffe dev Marine und des Krieges bewilligt ift, fo 
fvarfam ald es die Ihmftände nur irgend erlauben, 
Sebrauch gemacht werden.“ 
Teutfdblanb 

Stuttaart, 19. Junv. Geftern und beute fand 
ber den drei Keaimentern der hiefigen Garnifon eine 
bedeutende Beurlaubung Matt. = 

Korldrube, 20, Junv. Bor Eröffnung der ge⸗ 
geniwärtigen Sellion unferer Landftände, erließ hie 


Gtästbregierung Miniterialveferipte, modurd einem 
jeden Abgeordneten, der muleıh Staats diener ift, 
mit Hindeutung auf felbft veribuldete Folgen Ber 
lehrung gegeren und bemerflih gemacht wird, „duß 
man fich zu deimfelben verfebe, er werde während der 
Dauer der Berbandlungen, in und außer der Kam 
mer, eingeben? des ald Staatsdiener und Abgeord⸗ 
neter abyeleiten (und abinlegenden) zweifachen Eides 
durchſein Benehmen weder die eine, noch die andere bes 
gleich heiligen Verpflichtungen verlegen; ınsbefondere 
die ım der Ausübung feines Amtes allenfalls wahr 
genommenen Mängel und Gebreden in der Verwal 
fung nıdt ald Gegenſtand deb öffentlichen Tadels 

inftelen, fondern ſoiche entweder feıncr vorgefegten 

tele zur Kenntniß und zur möglichen Abhülfe an 

igen, oder aber, wenn er ibrer jur Begründung 
ferner Anſichten und Meınunaen öffentlib ıu erwäbnen 
fi verpflichtet erachtet, foldes ın gemäßiater Weıfe, 
und nicht um feindfeline®efinnungen in der 
Verſammlung iu erregen, tbun, und über 
baupt in feinen Reden und Aeußerungen Alles ver: 
meiden, was dem Anfeben und der Wiirde der Re 
gierung, deren Erbaltung ihm (ein Eid als Staat: 

iener jur befönderen Pflicht made, im Inlande oder 
Auslande nabrbeilig werden, oder ihr unangenehme 
Verwickelungen verurfaden könnte. Hiermit ver 
binden ©. F. H. feineöweegd die Abſicht, im Gegen: 
tbeil Höcftdielelben find weit daven entfernt, die 
Freiheit der Rede ıu befchränfen, fo fern der Ans 


fand und die übernommenen Verpflibtungen dadurch 


nie offenbar gefränft werben. Umuefebrt wird aber 
auch der Staatödiener, aus deifen Reden und Handı 
lungen eine unverfennbare Verlegung der, der 
Remerung fdbuldigen WUbrung, oder ber übrigen 
übernommenen Staatödienerpflibten berborgebt , die 
Folgen, die fein Benehmen haben fann, fig felbft 
zuiuicdreiben baben.« 
In der vorgefirigen Sifung erhob fih der Ab 
ordnete Hofgerichtsrath Aſchbach, an den ein aleir 
eb Mınifterialreferint gelangt ift, und brachte vor: 
Dem Gemilfen der Abgeordneten ſey durd jene Re 
feripte Zwang angefban, und felbft der freien Aeu⸗ 
erumg des braden Mannes Feſſeln angelegt, die 
reibert dagenen, der Regierung Annenehmeb au 
agen, unbeſchränkt gegeben. Die Kummer beftebe 
biernab aus ee Weſen, die nur balbe 
Redefreibeit hätten, und folden mit rüffictslofer 
Redefreiheit. Er frage, wer folde Leute, mit einem 
Maulforb belaftet, üuftig wohl wählen würde ? 
Ein Staatödiener diefer Art werde ein Fremdling 
in feinem eigenen Baterlande und ſuche dieſes nad 
dem alten Spridbwort: ubi bene, ibi patria, im dem 
Minıfterium. Der Redner erflärte_ dann offen, 
daß er die fraglichen Reſeripte in ıbrer Boraußfegumg 
ald irrig und verfaffungswidrig anſebe, und fagte, 
daß er in fernen Aeußerungen gegen die Renierung 
die Gelege ded Anftandes nie vernabläßige, nie vers 
nahläßiat habe und nie vernadläifigen werde, weil 
er eb eined Mannes, der nur Rebt und Wahrheit 
wolle, fir unwürdig achte, in die Sprade unan: 
frändiger @ereigtheit fib zu verlieren. Hiernach 
werde er handeln, und er alaube suverläßig, daß 
alle feine Eoflegen vom Staatsdienerftand diefelben 
Geiinnunaen tbeilen. Der Redner ſchließt fodann 
mit dem Antrage, die Kammer möge dieſes Reſcript 
als ‚in Form und Inbalt verfaffunadmdrig, und 
deßhalb mwirfungdlos erflären, und ſich damit gegen 
die darin beabfibtigte @rläuterung des Ständer@ides 
und die Beidhränfung der freien Gebanfenäußerung 
für die Abgeordneten aus dem Bermtenftande nabr 
brüdlid verwahfen. Wenn die Hochgewäſſer eines 
Stromes dad Land überſchwemmen und Berderben 
droben, fo hänge oft von der zeitigen Anbringung 


einer Fleinen Riune ab, ob man mit geringer Mübe 
Undeil abimmendem vermöge, dad im furjer Zeit Beine 
Muhe mehr abweiſen fünne, (Eranff. Au.) 
Uniere Regierung fol der Iweiten Ramınıer unfere 
Landſtände vertraulide Eröffnungen ın Being au 
einige in der Adreſſe berührten Bundes Berfünungen 
gemadbt haben, welde die vollfommenfte Berubigung 
und Zufriedenheit in den Gemurbern bervorbrabte, 
Darmitadt, 20. Jun, Emdlib begann in deu 
gefteisen Sitzung die Beratbung über den Vortrag 
ed 1. Ausſchuſſes, die Finanzverwaltung der dritten 
Eınanıperiode, oder der Jahre 1827/RY betreffend, 
Eıne längere Diöcujfion veranlafte bei dieſer Ger 
legenbeit die Erklärung des anweſenden Regierungss 
eomwillärd, Erben. v. Hofmann, daß die Zoadı 
rechnungen ohne Genehmigung der Mitcontrabenten 
den Ständen zur Einfibt nıdt vorgeleat werden 
könnten. Gegen die Zuläſſigkeit einer ſoichen Ent 
fdlußnahme der Staatsregierung ſprachen ſehr ent 
fwieden die Abgeordneten €. E. Hoffmann, Hallı 
mann, v. Brandis, v. Gagern, Glaubreh , Trom⸗ 
ler, Emmerlıng, Streder, Kob u. A., indem fie 
Ab haupt ſächlich auf den Art. 68 der Berfallungsurs 
kunde flugten, wonab die Stände eine genügens 
de Ausfunft über die Verwendung früher verwilligs 
ter Summen iu begebren befunt find, und auf eine 
hiervon ſprechende Zulage im Landtagbabſchied von 
1830. Nach den Aeußerungen des Frbrn. v. Hof 
mann, in Folge der ihm gemabten Einwürfe, fann 
man fließen, baß berfelbe, bei den bevorfiebenden 
Verhandlungen, auch über jene Frage die Schwie⸗ 
rigkeiten befeitigen werde, welde jegt noch derſelben 
im Werge fteben. 
9a ber je pero ‚unferer weiten Ständekammer 
vom 17. d. eritattete der Auͤſchuß Bericht über —* 
Antrag mehrerer Abgeordneten wegen der milıärw 
ſchen —* von Rödelbeim durch preußiſche Trup⸗ 
pen. Der Ausſchußbericht wirft mit den Antragſtellern 
die Frage auf: waram ein Theil des Staatögebietes 
bes Großbersontbums Heflen von fremden Truppen 
und nicht, wenn eine milmäriihe Befegung des Or⸗ 
tes Rödel beim nöthig war, vom großberssal. heſſi⸗ 
ſchem Wilitär beiegt wurde? und trägt darauf an: 
in Rückſicht, daß durch die vom aroßb. Regierungsds 
commiflär dem Ausſchuſſe gemachten Mittheilungen 
der Gegenftand des vorliegenden Antrages nicht er 
ledigt fen, dieſem Folge au geben, und eine Anfras 
A Sinne deffelben an die Regierung zu erlaſſen. 
erhob ſich darauf eine ſehr lebhafte Discaflion 
über Gebietöverlegung, über die Anwendung der 
Bundestagsbeſchlüſſe, über dad Chaos politifcher Ges 
finnungen und Beftrebung in Teutſchland, über 
Nichterfüllung gewiſſer Verſprechungen ze, ıc. 
Würsburg, W. Juny. J. Maj. die Königin 
find geſtern abends balb 7 Uhr mit 9. f. H. ber 
Yrinseffin Matbilde in beſtem Woblſeyn Hier einge 
troffen. Allerhöchſtdieſelben gerubten, den berjlidien 
Empfang der Bemobner Würsburgb gegen deren er⸗ 
fien Bürgermeifter Benkert in den gnädigften Nuss 
drüdfen anınerfennen, und ſugleich ihr Bedauern außs 
udrüden, daß dıe Ablebnung deb feierliben Empfans 
geb durch ein Verſehen unterblieben Ten, welches 
au veranlaft haben mag, daß der Einmg dur 
das Sandertbor erfolıte, mährend der Empfang am 
Keunweger Thor vorbereitet war, Die Bewohner 
Würıburgd verdanften diefem Verſeben eine erwünſch⸗ 
te Gelegenbeit, ibre Liebe zur verehrten Laudesmutter 
und ibre treue Eraebenbeit an das königl. Hausauf 
die ungweideutigfte Weile ausrudrüden. Abends 9 Uhr 
—— 933. ff. HH. die Prinzen and Prinzeſſinen; 
eute mittags 12 Uhr feten 3. Mai. die Königin 
und 33. ki. HH. die = ien und Primieflinnem, 
anch vorfergegangener Ein ng aller Fererlichkei ·⸗ 
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altigeb. 

Der Herioa von Orleans sefadre mäbrend feineb 
fünaften ufentbalted in England aub die Lıvers 
poolMankefter Eifenbabn, und der „Moniteur* entı 
Hält in einem Schreiben daruber folgende Bemerfun 
gen über dieſe benunderungsmwürdige Einrichtung: 
Die Reife von Liverpooi nad Mandefter auf dem 
Kaılroad iſt die interejfantefte, die man maden fann, 
und wir fonnten nicht genug erftaunen über die uns 
erhörten Schwieriakeiten, die bei der Ausführung 
dieſeb berrliben Wertes überwunden werden mußten, 
Die größte von allen beftand darin, die Waaren bıb 
an den Kai von Liverpool ju ſchaffen, obne den Vers 
Febr in denStraßen zu fiören , oder ein unglücklicheb 
Ereigniß in dieſer volfreıben Stadt zu verurfüden. 
Um Dieß ıu erzielen, wurde eın Tunnel oder unter 
irdifber Bang von anderthalb Meilen Länge unter 
der ganıen Stadt Liverpool weg durch Felſen gebros 
ben, mit einer Neiaung, die darauf berecnet if, 
daß die Dampfmaldıne bei dem Einaana in den 
Tunnel anbält, und der Wagenjug durd feine ige 
te Schwere fib biß am die Ufer des Merfen binabbes 
wert. Den Zunnel aufwärts werden die Wägen 
dur cıme vefiftebende Dampimaldıne geiogen, an 
der ein zwei (enal,) Meilen langes Tun beveftigt 
ift, an deren anderem Ende der Zua der Waggons oder 
Eifenbabnfarren eingehangen wird. Auf ein nenebenes 
Zeichen beainnt die Maſchine zw arbeiten, und ziebt 
mit einer Schnelligkeit von 265 Meilen in einer 
Stunde die am dem Tau beveitinten Wägen 
aufwärts, die am ber Einfahrt bed Tunneld am 
gelanat, eine beveit ftebende Dampfmaſchine finden, 
von der fie in anderthalb Stunden nah Manceſter 
Biangen, das 32 emuliftbe Meilen, davon entfernt 

e t, 
daß man Berechnet bat, die rohe Baumwolle, die 
Mendtag morgens ju Liverpool anfommt, Fönne 
Wittwocht morgens geſponnen, aetwebt und ald Mas 
nufacturartıfel imbereitet ind Ausland geſchickt mer 
den. Eier und Milch, die abends jebn Uhr von 
Dublin abainıen, Famen gu Mundefter am folgenden 
Moruen um jehn an. Doch nit in dem Waarenı 
trankporte liegt der eigentlihe Ertrag der Eifenbabn, 
fondern vıelmebr in der ungebeueren Zabl der Reis 
fenden ; regelmäßig legen des Tages 500 Menſchen 
den Werg von Liverpool nad Mancheſter auf der 
Eiſenbahn zurück, und mandmal fogar 2000 bis: 
2500. Die Warnond werden von den Reifenden an- 
de Einfahrt des Tunnels beftiegen, und beftehen 
aus kleinen, sche beauemen Wigen, die im 


den, die Reifein Die Bäder Kiffingen und Brüdenau fort. 
z Randf 


Sommer offen, im Winter geſchloſſen find, und 
bequem ſechs Menſchen fallen. Der Herſog 
von Drilerms ließ bh am Tau den Zum 


nT von Livervool beraufiieben, und beſtieg, nad 
drin er, ander Einfahrt angelangt, drei Wanenyüs 
ae, den einen mit Vieh, den anderen mit Neifenden 
und cınen dritten mit ſchweren Frachtgütern beladen, 
abeben geſehen harte, feine Kalefbe, und neben 
m nahm der Präfident der Eifenbabncompagnie 
Mag, während ter Mavor, die Mldermänner und 
die ——— der Gewerfe von Liverpool, die 
den Pranten alle begleiten wollten, jwei andere von 
irınen Wigen beftiegen ; bierauf wurden diefe drei 
Wigen aur eıne Art von Schlitten geftelit, diefer an 
ene Dompfmarhine beveftiit und fort ging eB, 
in ben erften 10 Meilen mit einer Geichwindigfeit 
bon 20. (emal,) Meilen in einer Stunde. Die Cifen: 
habnmägen durdf@mitten mehrere Hochſtraßen unter 
Broiden wea, die von der Eiſenbabng eſeliſchaft anı 
getegt wurden, um jede Berührung mit dem emöhns 
IitenStraßenfuhrwerten ju vermeiden. Diefe Brüden. 
And won einer fepr Merfnärdigen (drägen Yawart, 


Die Schnelligkeit dieſes Zuges ıft fo groß— 


Der Prins und feine Pegleiter bielten an verſchiede⸗ 
nen Puncten, um dieſe Bauırerfe und bie zit ber 
munderungdmürdiger Genaungfeit ausaebauenen E 
fen iu beſichtigen/ bolten aber ungeachtet diefeb Bew 
ugeb die zuletzt abgegangenen Wägen mieder ein, 
bi einige Minuten vorauß boften. Die ganye Eis 
fenbabn entlang finder man in beſtimmten Zirifden 
räumen Mafdimen in Bereitidaft, um im Noth⸗ 
falle wechſeln ju Pönnen. Bald darauf pielt der 
Prinz mit feinem Gefolge nodmald an, um dem 
Bau von zrölf Böaen su bewundern, die über ein 
fumpfiaes Thal, 80 Fuß vom Boden, geſprengt 
find. Bon da longte man in 24 Minuten in Mamı 
befter an, indem die Mägen 14 Stunden in eine 
jurücklegten. Der Wind ſchnitt ins Geſicht, aber 
nur daran fonnte man die Schnelliafeit der Fahrt 
abnehmen , da außerdem die Bewegung fo fanft war, 
daß jeder Reiſende bequem in feiner Schreibtafel 
fdireiben fonnte.* : AA 
Um 17. d. ertranf zu Münden in der Militäe 
ſchwimmſchule Dr. Franmer, Militär Arzt. 


Indem wir hiermit alle ausn Ärtıgen derehtlichen 
Abonnenten, welde — — Zeitung mit 
ihren Beilagen durch die Pot berichen, eraebenft 
einladen, ihre Pränumerarion für das nächſte Se— 
mefter deB laufenden Jahres gefälltaſt bei Zeiten au 
bewerffielligen, erſuchen wir ſugleich dieſelben, von 
nachftebendes Befanntmabung Notiz zu nehmen. 

Berfanntmahung. 

Das Dberpoftamt findet ſich ju der Erflürung ver 
anlaßt, daß eın Exemplar der „Aſchaffenburger Zeit 
tung* (mit Einſchluß der „Erbeiterungen“) bei der 
tägfıhen Beförterung durd die Poſt balbjübeig 

im Iten Ravon . „+. . 3fl. 49 Fr, 

» Lten » 4.11. 15 fr. 
„ 3ten fl. or. 
ER na BEN: 
foftet, und w. fein Abonnent verbunden ıft, mod 
irgend eine Gebühr über dieie Beträge au entrichten, 
indem in denfelben die Antheile der Poſtexpeditio⸗ 
nen entbalten find: 

den 6ten Januar 1833, 

öniglides Oberpoſtamt. 


(616 a 3) Mondtag den 15ten Julp und die dar 
auffolgenden Tage, jedesmal mırttaps bald 2Uhr anfans 
gend, merden auf dem Drandbauie dabier die bisher 
verralleuen Viänder, befebend in. Geld,. @ilber, 
Weibseug, Bettung, Zinn, Kupfer u, del,.am deu 
Meiftbierenden gegen gleichbaare Zahlung verflcigert, 
und wird zenleid bemerkt, daß die Inhaber ven vers 
fallenen Prandfcheinen folbe um ſo mebr iritia zu 
prolonairen haben, als echt Tage vor der Verfeige⸗ 
tuna keine Prelongationen. mebr anarnommen werden. 

Aſchaffenburg den 20ten Jun 1833. 

Bon Pfandamtéwegen. 

Es wird eine aute fehletloſe Buitorre zu Panien ger 
fucht. Das Näbere im Feitunasseriase. . 

‚Mondrag den 2iren Junuy ig Toninmfif bei Unter 
zeichnetem, welcher hiezw eracbenf cinlader. 

REIN B. Srenaer, Aumuͤller 

Sonntaa den Zirem und Mondrog den 24:n Jung 
iR bei Unterzjeichnetem Tarnımufif. 

Jobann Fana, Fihdube-amülier: 

[3803] Ber Färber Reiß in ber Sandaalle And 
der mittlere und der obere Stock u vermietben ;. and 
Pann auf Verlangen, der halbe Garten dan. geychen: 
werden, — Er . =. 

(615 6 3] Bei Ühoifes Erser, dem Freibof genen: 
über , find im etſteu Stecke zwei Zimmer mitRöbeln,. 
uad im zweiten Stocke ebenfalls zwel möblirce Zim⸗ 
mer, im Banıgn und auch getreunt zu ver mienbeu. 
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Griechenland. 

Nauplia, 26. May. Am 21. morgens ver⸗ 
ſammelte ih vor der königlichen Refidenz ein großer 
Zug von Laſtthieren und Pferden, worauf die Mit⸗ 
glieder der Regentfchaft,. das Gefolge des Königs 
und des Kronprinzen ungefäumt die Reife nach Athen 
antraten, auf welcher ihnen eine Stunde fpäter die 
fürftlichen Brüder in einem offenen Wagen folgten, 
begleitet von den Segenswünfchen der zahlreich vers 
fammelten Einwohner und Tem Donner des griechi- 
ſchen Geſchützes. Wir hoffen, daß diefe Reife die 
Frage zur Entfcheidung bringen wird, auf welcher 
Stelle Die Haupftadt Griechenlands erbaut. werdem: 
fol, da der Wunfh aller Fremden dahin geht, 
Nauplia fobald als möglich zu verlaffen, obwohl fie 
im Anfänge fchwerlich die Bequemlichkeit 
finden dürften, weiche. ſich bereits in Nauplia dars, 
bieten. Gine Haupturfache ded allgemeinen Ber: 
langens nach einer Veränderung deö gegenwärtigen‘ 
Aufenthaltes ift wohl eine Folge der Berichte unferer 
bayerifchen Landsleute, welche feitdem, mit Auss- 
nahme. eines Bataillond,. nach den verfchiedenen 
veften Pläßen abgefentet wurden, und übereinftims 
mend die übrigen Gegenden Griechenlands eben fo 
fchön als die Bewohner freundlich und zuvorfommend 


ſchildern, fo daß noch feiner fih nad Nauplia zu⸗ 


ruckwünſchte. 
Nach Berichten aus Modon war ein Brand in der 
Caſerne zu Argos am 15. May an vier Orten zugleich 


audgebrochen, während die bayerifchen und griechi⸗ 


fchen Truppen zum Exerciren aus der@tadt gerückt wa⸗ 
ren: Sie eilten fogleich zurück, konnten aber demFeuer 
nicht mehr Einhalt thun. Gin franzöfifcher Philhel: 
Tene, Escadrouschef Thouret,. wurde beim Löſchen 
tödlich verwundet. Dan vermuthet Brandfiftung 
von Seite der Palifaren, welche im geheimen &ols 
de des jungenKalergi (des jetzt erklärten Oberhauptes 
der Oppofition) ſtehen follen. 
S:talien.. 

- Meapel, 3: Iuny Der General Noſſarol war 
in der Revolution von 1820 Hark compromittirt: 
er mußte flüchtig gehen, und ging mit ſeinen Kin⸗ 


vern;. 4 Söhnen, nad) Öriechenland, wo er einen’ 


ehrensollen Zod auf dem Schlachtfelde: fand. Vor 
einenm Jahre ungeführ Hatten die. Söhne den Muth, 

rückſukommen, und bei eimm Manöver auf dem: 
—*2 ſtellten fie ſich dem Könige vor, baten um 


en irgeun dmo⸗ 


Begnadigung und den Fehltritt des Vaters fie nicht‘ 
entgelten zu laſſen. Der König, ohne Zweifel von 
ihrer jugendlichen Anmuth und Unſchuld gerührt, 
nahın fie auf das Gnädigſte auf, theilte fie als Ca— 
detten in das zweite Reiterregiment der Garde ein, 
und ſtellte ihnen, wenn fie ſich wohl verhalten würs 
den, baldige Beförderung im die Ausſicht. Die Un⸗ 
dankbaren vergaßen: aber gar ſchnell die erhaltene 
Wohlthat. In Vereinigung mit einem gewiffen Ro⸗ 
mano und mit einigen Unterofficieren, in Allem 
6 bis 8 Perſonen, Rifteten fie eine Verfchwörung, 
derem erſter Zweck nichts: Gerlitgeres war, . als die 
Ermordung unferes guten Königs, und Gott weiß, 
was alddann weiter beabfichtigt war!. Der Plan war, 
ſchon weit gedishen: man wollte nur den Pfingft- 
mondtag abwarten, um Anhang unter dem: Volke 
zu. fuchen, alsdann war beftimmt, das Gritemal, 
warn der König die Truppen wieder auf dein Ward: 
felde muftern würde, Die Gräuelthat zu vollbringen. . 
Die Vorfehung Hat es anders gewollt. Romano 
war im Geſpräch begriffen: miteinem-der Miütver: 
fchwornen ; in dieſem Augenblick geht ein Adjutant 
vorüber, der jedoch von dem Gefpräche nichts ‘ge: 
bört hatte; aber die beiden Verſchwornen befürchtes 
ten» gerade. dad Gegentheil.. Nomano folgt dem 
Adjutanten und bildet ſich ein, im ihm einen Mann. 
zu ‘erkennen, . den er für ihre Sache gewinnen kön— 
ne; er eutdeckt ihm den ganzen Man. Der 
Adjutant hört ihn an, und macht die Anzeige; die 
Verfchwornen werden vefigenommen. Nomano 
und einer von den Roſſarols hatten ſich für den Fall, 
daß fie entdecft würden, das Wort gegeben, fich ge: 
genfeitig Das Leben zu nehumn. Sie ſchießen Einer: 
auf den Anderen: Romano flirbt nad) eier Viertels 
ftunde, Roſſarol if zwar auch ſchwer vermunder, 
doch für ihn iſt noch Hoffnung, daß er bei dem Le— 
ben. erhalten werde... Die. übrigen Verfchwors. 
nen alle find in Ten Händen der Gerichte. . 
Kufßland.. 

Offieiellen Nachrichten aus Ovelfa vom’ 7. Jung‘ 
im „efterreichifchen Beobachter“ zufolge war am 5, 
ein Befehl des Kaifers- dort eingetreten, Taf die 
fernere, mach- dem. Bosphorus beſtimmt gewefene - 
Erpetition von 5000 W. Kandtruppen zu unterbleiben : 


‚babe. Man ift daher jeßt damit befchäftigt, Tas am See⸗ 


ufer aufgefiellte Feldgeſchütz in die Stadt zurückzu— 
führen. Die Entwaffnung und Entproviantirung. 
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der Schiffe ift ebenfalls angesrhnet, und man ficht 
auch der baldigen Rückkehr der ruffifhen Flotte im 
Bosphorus und der dortigen ruſſiſchen Landmacht 
entgegen. . 
Großbritanien um Irland. 
tondon, 18. Jun. Man muß unferen Minis 
ftern die Gerechtigkeit widerfabren laſſen, daß fie 
große Schwierigkeiten überwunden haben. Die welt: 
indifhe Frage ıft entidieden, denn daß Unterhaus 
hat die von der Regierung vorgeſchlagenen Maafreı 
geln fur die Emancıpation der Negerſtlaven faft alle 
einftimmig angenommen, und dad Oberhaus wird eb 
unter dieſen Umſtänden nicht für rärhlib finden, die 
Bill weſentlich iu verändern, oder gur ju verwerfen. 
Eıne andere überwundene Schwierigkeit ift die Ue 
bereinfunft mit der oftindiihen Compagnie, welde 
fowoHl die Intereflen der Mitglieder dieſes Rıefenins 
ſituts, als die ganıe übrige Natıon vollfommen ber 
friedigt. Eine andere Schwierigfeit, die in DBerug 
auf den Zehenten in Irland, ıft durd die Maakßre⸗ 
gel geboben worden, wornach hinfort von der prote 
ſtankiſchen Geiftlihfeit gar Ferne Zebenten mebr erho⸗ 
ben, fondern bderfelben eine Entfbädigungsfumme 
von dem Staate vorgelboffen werden fon, melde 
päter ebenfalls ald Grundfteuer von den mit ben 
ehenten rüdftändigen Ländereien zurüdberablt wer⸗ 
den muß, und zwar von dem Eigenthümer uud nit 
von dem Pächter. Die größten übrigen Schwierig 
Feiten find die enalifden Kırdenreformen, welche im 
Oberbauſe aroße Drrofition finden. Haft alle Blätı 
fer fpielen jegt mit der gefährliden Frage: „Darf 
das Oberhaus mit feinen Meinungen und Anſichten 
fh König und Nation gegenüberftellen ?* Und wenn 
fie aud die Frage bejahend beantworten, fo ift eb 
bob ein fehr traurige Zeichen ber Zeit, i 
Glaube verfhwunden ift, weicher dad Dafepn jeneb 
Hauſes für eben fo notbwendig bielt, ald den Fluß, 
an deifen Ufer fein Verſammlungsſaol Tiegt, Seit 
drei Tagen reißen die miniſteriellen Tagblätter in 
den beftiaften Wrtifeln, worin fle die Torpd, an be- 
ren Spite Wellington flebt, neradeiu beſchuldigen, 
daß fle mit der Ausführung des Planed_umgingen, 
das Whigminiſternum um jeden Preis ju fhürıen, dab 
Molf zur offenen Widerfeglibfeit gem diefe ıMliber 
eale Partei auf, Jede Stadt, Grafſchaft, jeder 
Burafleden und jedes Kirdipiel, fagen fie, müſſe 
bereit ſeyn felbit fiir das Schlimmfte, das fid ereig⸗ 
nen Könnte. Bittfbrifren, Vorftellungen, Erkläs 
rungen von Mißtrauen in ein ZTornminifterium, 
Adreſſen an den König follten für den Nothfall bereit ger 
balten werden ; ein Volk mülle, wenn feine Freibei⸗ 
ten bedroht feven, nicht zu gewiſſenhaft in feinen 
Maaßregeln feun. — Zu gleider Zeit hält der Her 
304 von Wellington zeitlib Verfammlungen der To 
£vB, in denen, wie die Wbiublätter fagen, gefährliche 
* zum Verderben des Volkes emfig geſchmiedet 
werden. j 

Die Nachricht von dieſer zunehmenden Oprofition 
bes Dberhaufes und der Torps überbaupt und Die 
beute verbreitete Runde, die Minıfter bütten vor, 
ein Anleben von 20 Millionen Pfund Sterlına im 
Ontereffe der weſtindiſchen Grundbefiger abıufhlier 

en, haben eine arofe Bewegung und augenblickliches 
Sinken auf der Börke berborgebracht. Die allaemeis 
ne Meinung ift und bleibt indeifen, daß die Ariftos 
Be au in diefem eraeuerten Kampfe unterliegen 
erde, 

Hr. Ferauſſon bad geftern im Unterhauſe auf ben 
9. July eine Motion angefündiat, wornach er eine 
Adreſſe an den König des Inhalts vorſchlagen wird: 
Se. Majeftät iu_bitten, auf Feinerlei Weile die Zus 
ſtimmung Ihrer Regierung iu dem politifhen Zuftanı 


ag der 


de und ber gegenwärtigen Lage Polens zu geben ober 
diefen a I ran en — Diefe Verfändigung 
wurde mit dem lebbafteften Beifallrauſchen aufge 
nommen, waserwarten läßt, daß dıe Majorität des 
Unterhaufes die Motion annehmen werde. 
TZeutfbland. 

Berlin, 19. Juny. Vorgeſtern abend um 9 Ubr 
fand hier vor der Kölniſchen Marftwade ein Auflauf 
Bat zu weldem ein Lehrling, der die Wachtmann⸗ 
haft beim AbendGebet durch unziemliche Bemer⸗ 
kungen ſtoͤrte, die nächſte gab. Ueber 
die ſofort verfügte Verbaftung deſſelben ungebalten, 
ſtieß die ————— aus Leuten der niederen Bolfds 
elaffe beitebende Menge Drohungen aus, was die 
Veſtnehmung von * 11 Perionen, wegen ihres 
tumultuarifben Benebmens, jur Folge hatte, Bor 
diefen wurden, naddem dur einige binzugekom 
mene Polizei Beamte und Gendarmen die Rube ber 
geftellt worden, 7 wieder entlaffen, die übrigen 4 
aber ſammt dem Individuum, dad den Auflauf vers 
anlaßt batte, zur Stadtvogtei gebracht, wo die Um 
ter(ubung gegen fle eingeleitet wird, j 

Kıld negbaufen, 20. Zuny. Selbſt in bie 
hiefige fonft fo ruhige Gegend ſcheinen ſich lei⸗ 
der die politiſchen Umtriebe versmeigt zu baben, und 
baden bon ein warnendeb Dpfer gefordert. Yin 
mehreren Drten der Umgegend find een in 
eingeleitet. Pier baben vor einigen Tagen zwei Per 
fonen poltjeiliche Wade erbalten, angeblib wegen 
Theilnabme an politifchen Verbindungen und Ber 
hreitung politifber Flugſchriften. Der eine der Ber 
bafteten, ein fonft unbeiboltener, gewerbfleißiger 
und geſchickter Bürger, der fein Handelbgeſchäft nad 
und nah über Teutſchland binaus verbreitet hatte, 
entflob inder Naht nach feiner Verhaftung unanger 
Tleidet feiner Babe und ward am jmeiten Tage im 
einem Teiche nahe bei der Stadt todt aefunden. 

Jeder Teutſche, dem das Wohl unſereb gemein 
fbaftlıden Vaterlandes am SHerjen liegt, 73 mit 
Freude der Zeit entgegen, wo endlich die unfelige 
Handeld: und Gewerböfperre aufbören and 
die Mauth an die Äußerftien Gränten Zeutihlands 
kommen follte. Dort, fonnte died Sperrſyſtem Ent: 
—— finden, fo lange das Ausland ein Gleis 
ches tbut und fo Jange Englands ——— in 
Maſchinen Erzeugniſſen auf Teutſchlands Gewerbfleiß 
laſtet. Seit einigen Monaten meldeten alle Zeitum 
gen, daß der Süden und Norden im Begriffe fländen, 
einen Vertrag zu genenfeitigem freien Verkehr im 
f&ließen. Leider berichtet man aber jept, dab fen 
nur ein ſchöner Traum geweſen; der on Naturpro⸗ 
ducten reihe Süden molle fib nicht unbedingt au 
den gewerbreiben Norden anfhließen, weil man 
fürdte, den aufblübenden einenen Gewerben zu Wa⸗ 
ben. Traurig aber wäre ed, menn daran die Ber 
einiquma fdeitern follte._ Möge doch jede theilweife 
Anfhliehung einzelner Staaten unterbleiben, bib 
ganı Teutſchland ſich erhebt zu dem bodherjigen 

nefbluß: wie im Kriege fo aub im Frieden, nit 
nur im Wehr⸗, fondern aub im Näbrftande, - Einer 
für Alle und Alle für Einen sm gegenfeitiger Hülf 
leiftang fi ıu vereinen. Wögte es dod dem boben 
Bunbdebtaq gefallen, wie für die öffenrlibe Sıdem 
beit im Bunde, fo auch für deren Hauptfubfifteni 
mittel, für das Glück und Gedeiben des Handellt 
und der Gewerbe aller Bundesglieder mit aleiber 
Liebe für alle am walten. Nur unter ſolchem Schu 
einer bohen Centralbehörde ded Bunde Tiefe fl 
Großes von Teutſchlands Betriebfamklit erwarten, 
und deren Kunftfleiß Weege eröffnen, welche denſel⸗ 
ben in den Stand fegen würden, mit allen Ratio 
nen in Wetteifer zu treten, und nur alddann mit 
Nugen jene großen Ermuthigungd: Mittel auch im 
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Teutſchland anzuwenden, melde Englands Gemerbs 
fand) ım dem erften der Welt erhoben baben. 

eg Stuttgart aus wird fortwährend in offis 
cleller Weife verfiert , daß der aroße Zweck in es 
wer im Hinblicke auf die Herſtellung eines über etı 
Ib und WRillionen Seelen ſich ausbreitenden, aus 
xnabbingigen Staaten beftebenden teutfhen Marktes 
nur no wenige Defiderien übrig laſſenden Werſe 
erreicht und der Gegenſtand feiner endliben Erledu 
gung ganı nabe gebracht fe.) 

Kalfel, ®. Sum. In der geftrigen Sigung der 
Fandftinde verlad der Präſident eın Schreiben des 
Dberappellationdgerichts » Seretärd Scheffer an den 
Landfundifus, worin derfelbe in amtlibem Auftrag 
auf die geſchehenen Sollicitationen anzeigt, daß die 
unterm 14. und 18. Märı d. 9. vom permanenten 
Ausihuffe eebobenen Anklagen gegen den Minıfte- 
rıalvorftand des Inneren, wegen ** Berie⸗ 
gung der Landesverfaffung, vom Dberappellationds 

eriht durch Beſchluß vom 13. d. M. jur Einleitun 
ber Unterfubung wider den Angeklagten auf die auf 

eſtellten drei Hauptpuncte für geeignet erflärt wor, 
ben ‚ und daffelbe wegen Vornahme derfelben dab Er⸗ 
forderlidhe erlaffen babe, 

Karlörube, 18 Yun, Der Untrag des Abae 
ordneten Aſchbach, daß die Kammer ihre verfaffungs, 
mäßigen Rechte wahre in Bejug auf die Minifterials 
refcripte, wodurch den Abgeordneten, melde Staatdı 
diener find, unter Bedrohung mit unangenehmen 
Folgen, aufgegeben wird, ibten Deputirteneid mit 
Rückſicht auf ihren Dienfteid gu modıficiren, wurde 
von der Kammer mit lautem Beifalle aufgenommen, 
und mit Maiorität beſchloſſen, daß der Untrag iu 
weiterer Prüfung und Berichterſtattung in den ber 
treffenden Ausſchuß ju weiſen ſey. — Wir geben 
aus der Iebbaften Discuffion „ welche biefem Beſchluſ⸗ 
fe vorausaing, folgende Weſentliche di 

Der Abgeordnete Trefurt fagte: Wenn die Regie 
rung von dem Staatsdiener fordere, daß die Form 
feines Handelns nit vom der Art ſeyn folle, daß 
die Regierung über die Gebühr wegen einjeiner Ber 
brecben verliebt werde, fo finde er dieh natürlich, 
denn es liege dieß in der Vfliht eines jeden Staats⸗ 
Ddienerd und überall eines braven Bürgers Die uns 
angenebmfte Partie fen dieienine, die am Scluſſe 
bes Referipts <u erfeben iſt. Wenn es ſchon jeden 
jartfühblenden Mann verlegen müffe, ſich über Pflich⸗ 
ten ermahnt ju leben, die er fo gut wife, ald der 
Ermahner, fo mülle ed ibn in feinem Innerſten mit 
Indignation erfüllen, wenn er damit eine Drohung 
verbunden fiebt, falls er diefen Ermahnungen Fein 
Gehör gebe. Dieſes Gefübl ſey aub_in ibm erregt 
worden, weiibalb er ſich verpflidhter füble, in Being 
auf dieſes Reſcript dieſelbe Erklärung, wie der 
Abgeordnete Aſchbach iu geben, daß er mämlıh 
denfelben, fo wert es die verfaſſungsmäßige Re 
befreipeit zu beeinträdhtinen deine, feine Rück— 
ſicht ſchenke. Er werde in allen Vnaelegen 
beiten und gleibaültia gegen Lob oder Tadel, wor 
her dieſelben aud fommen mögen, blos nad fei: 
ner Meberieugung bandeln. Die Auſicht Fönne er 
dagegen nit theilen, daß in dem Refcrıpt wirklich 
(bon eine Berlefung oder Abänderung der Berfair 

na fen, wovon der Untraufteller geſprochen babe. 
Dab Nefeript habe nicht die Form eines Gefeged und 
ev auch nicht ım Kexierungsblatt befannt gemacht, 
ondern e8 handle fi blod um ein Privatverpältnig 
zwiſchen der Megieruna und ıhren Beamten. Bon 
einer bedrobten Mebefreibeit, einer Verleßung ber 
Achtung in den Angen der Eommittenten Fönne aldı 
dann nur die Nede fepn, wenn fie zeigten, daß fols 
Ge Maafregeln auf fie einwirkten. Sep dagegen 
idee Haltung männlih und unerfhroden, wie bib 


ber, fo merde Niemand baran benfen, fle in den 
Verdacht ihrer Swäche und Abbängigtkeit Ju jiepen. 
Es werde demnach genügen, wenn Diejenigen, Die 
dabei punächſt betbeiliat ſeyen, ıbre Anſiche iber die 
Ungültigfeit der fraglichen Refcripte ausfpredhen und 
dieler ıbrer Auſicht eine practiſche Bedeutung geben. 
Abgeordneter v. Rotteck. Er erfläre ſich für die 
Berweifung an die Abthellungen aus dem einfaden 
Grunde, weil bier Peinesmeegs blod eine Privatſache 
derjenigen Abgeordneten, die pugleich Staatödiener 
ſeyen und ſolche Reſcripte erhalten hätten, vorliege 
fondern es ſich um eine allgeineine Sache der Be afı 
fung und des Volkes handle. Alleß, was auf die 
jreibeit der Rede auch nur von ferne Einfluß haben 
önne und folle, ſey von der böchſten Wichtigkeit, 
und müfle von der Kammer beachtet werden, wenn 
fie ihren Intereffen und ibren Pflichten genügen 
wolle, Indem er diefelleberieugung ausfprede, wies 
derbole er feinen früberen Wunſch nunmebr gegen 
die Abtbeilungen und die Fünftige Commiſſion, baß 
nämlich neben diefen Kefcripten am die Staatädiener 
und der ebenfalld bobwihtigen Frage von der Urs 
Faubsertheilung aud noch diejeninen Briefe erwogen 
werden, die von einem bohen Mirgliede der Regie 
rung am viele Abgeordnete, die nıdrt Staatbdiener, 
fondern vom bürgerliben Stande find, erlaflen wur⸗ 
den. Mllerdings fep war eim folder Brief in um. 
mittelbarer Beriehung auf Diejenigen, die ibn em 
ringen, A ade für fie, eb ſtebe ihnen frei, 
den Inhalt deſſelben nach ihrem perfönliden Stand⸗ 
yuncte und ihrer Auſicht sm würdigen und aufiws 
nebmen; allein es fen dieß jugleich eine Sache ber 
Kammer, weil Diele Briefe nicht an jene Perſonen 
und Männer ald Individuen, fondern als Bolfsabs 
geordnete, und zwar blos deßwegen erlaffen wurden, 
um auf ihre Stimmung und Wirffamfeit in der 
Kommer einen Einfluß auszuüben. Er geftehe imar, 
daß neuen den budftäbliben Inhalt der Berfaflung 
dadur nicht gefehlt worden, wohl aber gegen dem 
Geift derielben, und diefes Fönne die Kammer nicht 
als Privarfade anfeben. In biefem Schreiben fey 
ein Beſtreben ausſgedrückt, die Zreibeit der Abſtim⸗ 
mung ju beeinträdtigen. — Staattratb Winter. Er 
müſſe aegen die Aeußerung des Abgeordneten v. Rotı 
teck proteſtiren, denn der Hr. Abgeordnete Fünne 
ibm doch ein allgemeineß Menſchenrecht nit rauben, 
zu ſchreiben an wen er wolle. Hier handle es ſich 
blos um eine Sache der Mitglieder, au bie er ger 
fdyrieben, und wenn diefe ihm, dem Hrn. v. Rotteck, 
den Auftrag dazu gegeben, diefe Schreiben einer Erı 
mwägung ju unterwerfen, fo müſſe er die etwaigen 
Erflärungen abwarten. So lange aber, feines von 
diefen Mitalıedern diefed felbft tbue, fo fiche dem 
Hru v. Norte Fein Rebt iu, ihn darüber zu Rede 
u flellen. Wenn diefer ſich nicht beleidigt finde, 
fo gebe ed Niemand etwas an, und finde er ſſch bes 
leidiat, fo fen es lediglich Privatſache. — v. Rotteck. 
Nah der Geſchäftbordnung bürfe felbft. ein Regie 
rungscommillär den Redner nicht unterbreden. — 
Staatbrath Winter. Ich mußte ed tbun, um meine 
Rechte su beirabren. Der Inbalt des Schreibens fen 
auch gar fein Gebeimniß, denn er babe nichts daneı 
gen, wenn Diejenigen, am die eb gerichtet, foldes bei 
fannt machen wollten, wie er überbaupf in Being 
auf alle feine Handlungen obne Unterſchied die Defr 
fentlichkeit mit fdieme. _ Dagegen proteflireer aber, 
ein Privatſchreiben ge Öffentlih befannt in machen. 
— v. Nottef,. Auch ein Privatibreiben könne eine 
hochwichtige öffentlibe und pobitiſche Bedeutung ba 
pen und ein Privatfmreiben eines Minifter an vide 
abgeordnete als folbe ſep mit _nibten ein reinek 
privatfhreiben. — Staatbratb Winter: Ib bin ja 
suh ein Mitglieh diefer Kammer, und Fann am 
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meine Collegen fhreiben, was ih will. Mit einem 
Worte: die ganze Sache gebt den Hrn. v. Rotteck 
nidts an. (Schluß folgt.) 

Münden, W. Zuny, Das Renierungbblart Nro. 
29. vom 19. Juny enthält umftändlid den mit dem 
Königreib Briedenland abgeſchloſſenen Werbevertrag. 
1) Es wird innerhalb der nächſten drei Jahre im 
ganzen Köninreihe Bapern eine —— für den 
Dienft Sr. Man des Königs von Griechenſand eröff⸗ 
net, und zwar von 3500 Mann, Soldaten, Gefreiten ıc. 
2 Sn Minden und Landshut, Straubing, Amberg, 

— Nurnberg, Baͤmberg, Aſchaffenburg und 
Zweibrücken wird die nöthige Anzahl von Werboffi— 
cieren: aufgeſtellt. 3) Die Dauer der Capilulation iſt 
4 Sahre: 4) ©, Mai. der König von Bayern ger 
ftatten den Stabs » und Oberofficieren, dann Junkern 
und Cadetten des baperiſchen Meeres auf im dienſt⸗ 
lichen Weege geſchehene Anmeltung den zeitlıhen Le 
ber: und nad Ablauf ded Zeitraumes den Rücktritt 
nab Dienftrana und Anciennitäts-Verhältniſſen, fie 
werden als Beurlaubte angeleben. Die Dauer der 
Fönial. Berifigung ift auf 2 Jahre befbränft. 5) 
Simmtlide Stabs: und Dberofficiere, Junker und 
Eadetten, dann andere mit ſtändiger Gage anneftellte 
Militär. Individuen erhalten eine gegen ihre bisherige 
Gage um eine Stufe böhere Anflelung und dabei 
eine, ald Beitraa zu ben Equipirungdfoften, einem 
2 monatlichen Betrag ibrer neuen Gage gleidfom- 
mende Gratification. 6) Die Soldaten oder Unter 
officiere erbalten bei ihrer Entlaflung einen dreimos 
natlichen Sold_für die Koften der Rückreiſe, und 
werden überdieß auf Rechnung der griechiſchen Staatsı 
caſſe bis Trieft oder Venedig Foftenfrei gebracht. 
Den Stabs- und Dberofficieren ıc. wird die Gage 
nob 6 Monate lang aus der griedifhen Staatscaſſe 
fortberabtt. 

Meuerlib find folgende Mobificationen bed Ber 
trage vom 1. November 1832 in ſtaatsrechtliche Kraft 
getreten: 1) daß die in Bayern geworbenen Trups 
ven nit dem Artifel 6. des Vertrages gemäß, als 
ein für fd beftebendes @efammtcorps ın dem gries 
chiſchen Dienſt treten, fondern dem griechiſchen Nas 
tionalheere, und jwar jedem Infanterie: Bataillon 
je au zwei Comgannien, jedem Cayallerie⸗Regimente 
je au prei Ebcadrons, und dem Mrtilleriecorps ju 
zwei Compagnien einverleibt werden, dann 2) daß 
die Geworbenen ſich, wie dieß aud bei den mir Fön. 
Bewillianng in fonflige auswärtige Krieasdienfte treı 
tenden Barern der Fall iſt, auf die Dauer ibrer 
Capitulation den Normen und Gefegen unterwerfen, 
welde für das griechiſchhe Nationalheer bereits beſte— 
ben, oder etwa Puünftig eingefubrt werdem, 

Geaen den inbaftirten Dr, Eiſenmann iſt die Ger 
idee geſchloſſen, . und vom dem Fönial. 

ppellationsgerichte für den Sfarfreis die @röffnung 
der Epecialinquifition deerefirt worden. Dagegen 
frebt dem Inquiſiten dad Recht der weiteren Berufung 
zu. Don den TneriminatıonsArrifeln gegen ihn vers 
Inutet nur fo viel, daß er als betheiligt an dem pas 
litiſchen Deraehen erfbeint. Sein Befinden it äußerft 
übel, — Sr, Hofrath Behr befinde fib nodb in 
Pit, und ıft febr leidend, weßhalb ihm der Unter 
fuhungsridrer in gerichtlichen Begleitung einige @änge 
inB. Freie neftattet. . 

Der Bu des neuen miverfitits Gebäuder der Lud— 
Fe gegenüber, ſoll im Fünftigen Monate ber 
‚Borgeften wurde unvermmthet bei mehreren Stu⸗ 
ar u. AnnZunterfuhung vorienommen: * 
au fr 
—* —38— —— und Correſpondenz Pas 

am [öreibt aus Lelangen, daß eilf Studenten der 
Yantigen. Univerfiät nad Münden in: die Erohnvefte, 


abgeführt worden fernen. Unter ihnen befindet ſich 
ein junger Menſch aus Augsburg, welchem von Allen, 
die ibn fennen, großer Heiß und mufterhaftes Bu, 
m. bejeugt wird, 

iffingen, 21. Jun. 9. M. unfere alleranä, 
digfte Könıgın trafen acftern abends im erwünſchte⸗ 
ſten Woblſeyn bier eın, und wurden von Kiſſingens 
Bewohnern auf dad Keierlihfte und Herjlichſte em⸗ 


pfangen.. , 

Spever„22. Jun Die bieflge Zeitung enthält 
olgendes? „Durd die gepflogene gerichtliche Unter⸗ 
uchung und eingebolten antlichen Berichte ift actens 
mäßıa erwiefen, daß weder, wie die hiefige Zeitung 
befannt giebt ,. ein Bürger von Seiten einer Wılı- 
tärperfon_verbaftet noch weniger der Adjunet mit ge 
sogenem Säbel verfolgt wurde. Die eh der 
biefigen Zeitung, wie ed nöthig fev, die Disciplin 
des Milıtärd au [Birfen, fänt alſo um fo mehr von 
ſelbſt weg, als die bıöber ſehr achtbare und ausge 
zeichnete Bürgerſchaft der Kreibbauptſtadt und bie 
Garniſon im beften Einvernehmen lebten, und jur 
Erhaltung der geiegliben Ordnung, wenn ed jemals 
notbia fern follte, veremt und fräftig ſtets zufams 
menmwirfen werden. Speyer, ben W. Junn 1833. 
Die f, Stadteommandantfdaft. Damboer, Dberit: 
lieutenant, — Bemerkung der Redaction. Ss fol 
uns febr freuen, wenn ſich die Sache fo verhält, wie 
oben angegeben: übrigens ſcheint biebei nod ein Irrs 
thum objuwalten. Indeſſen alauben wir, doß fid 
die Bewohnerivon Speyer bei den vorfiebenden Zur 
fiherungen um fo mebr berubigen Fönnen, alb fie 
Ken. einem allgemein geachteten Manne gegeben 
werden. 


Nah dem bödken Ausfchreiben der koͤniglichen 
Kreisregierung Kommer des Inneren vom 14. d. TR, 
Kreisintelligenzblast Etüc 69, Haben &y. k. Wajefdt 
die von dem Laudratbe im feiner jünafen Berfammı 
lung begutachtete —* einer Verſicher unge anſtalt 
gegen Hagelſchaden allerguddigſt genehmigt, und mer 
den demnach ſammtliche Orumbbefiger, melche die ſem 
Verein beijutreten gedeuken, bieron mir dem Anbans 
ne in Kenntniß gefetzt, daß ſie ihre deffallfigen Im 
träge bierorts anzubringen haben, die Etatuten des 
Vereins aber entweder" aus obigem Kreisintelligeng 
blatte Stuͤck 69 oder aus dem Localintelligeniblaste 
vom beutigen und nädfifolgenden entnehmen können. 

Da die Anfialt mit dieſem Erndeejabe ins Leben 
treten foll, und die deffallfige Vorlage von bier aus 
zur hoͤchſten Kreteſtelle Iänafens bis zum Ötem 
ndähbfien Monats July neicbeben muß, fe mer 
ber fich die zur Theilnabme geneigt findenden Grundber 
figer beeilen , ihre Anträge törderfichk zu flellen. 

Afchaffenburg den 22ren Juny 1833. 

Der Stadtmagifrat. 
®, Leo, Bürgermeifter, 
— — Wagner, Stadtſchidt 
[605 e 3] Oeffentliche Verſteigerung. 

Diensrag den 25ten Aunp 1.4 mahmıtass 2. Uhr 

werden in dem Gomnafiumsachäude dabier 
19 Schaͤffel Korn, 
6 a ger und 
6 veli 





oͤffentlich an der: Meifbietenden werfeigert, 
Ahafenbura den Iäten Juny 1833. 
Köuiglide Gommafiumd » Receptur. 
Neuter, 


— — — — — — 


mu > 
Verlegt bei I.M-Wailandes-Wittiv und Schm. 





Bit allerguädigfiem Privilegium. 
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Dienstag, den 25m Juny. 





’ st ai ie m 

Die Genuefer Zeitung enthält neuere Senten⸗ 
gen der Kriegsräthe zu Weffandria und Genua, 
Die mehrere Zodesurtheile wider politiiche Vers 
brecher ausfprehen. Am 15. Juny fanden dems 
zufolge die Hinrihtungen zu Genua flat. Die 

ntefifche Zeitung enthält wieder eine Sentenz 
des Kriegsraths zu Turin, welche den Advocaten Bat: 
tiſta zur fchimpflichen Todesftrafe verurteilt. 
Griedhenlam?. 

NRauplia, 20. May. Am 9. May ritt der 
König in Begleitung eines griechiſchen Ordonnanz ⸗ 
officieres Hin gegen die forne Ortſchaft Drapano. 
Sa der Nähe marſchirte eine griechiich-reguläre 
Zruppe auf demfelben Weege. Bel dem Anblice 
Dtto’s ſchoß der Anführer eine Piftole los, welche 
Ueberrafhung Se. Maj. nicht entmuthigte, feinen 
Kitt gegen die Eruppe fortzufegen, und bei ihr 
an durch feinen Ordonnansofficker den Ans 
fü fragen zw laffen, wen dieſer Schuß ge; 
ge + Habe. DE Unführer verbeugte ſich vor 

önige und zu verſtehen, daß mach orien» 

ta Milttärfitte ein folcher Schuß für eine 
e Perfon ein Zeichen der Ehrfurcht und Freude 
ſey. Als der König ſolches vernahm, ſprach er 
gütig über dieſe Sitte, und gab zu erkennen, daß 
Diefelbe bei der jetzigen Deerverfaffung in Griechen⸗ 
land nicht annehmlich bleiben fünne, und wendete 
fi an die übrigen Officiere Ver Truppe, ihnen 
gleiche Mahnung zu erkennen zu geben. Die Of: 
fieiere, fühlend, daß der König dieſen Pifkolen: 
ſchuß etwa als ein Zeichen der Abneigung oder 
Unordnung betrachtet hätte, betheuerten ihre Liebe 
und Treue, und erflärten ſich, zum Beweiſe ihrer 
end des Unführers Geſinnung, denſelben nach 
Nauplia in Arreſt zur Rechtfertigung zu fenden. 
Der König unterhielt ſich noch In Güte mit_ ver 
Mannſchaft, und ritt dann unter dem fre 
Zurufe feinen Werg fort. Als der König in N, 
lia den Rapport befaur, daß der Anführse wirklich 
in Arren eingebracht ſeb, Lich er denſelben am 
anderen Morgen zu ſich dommen, einpfing ibm huld⸗ 
vol, ſprach mit aller Güte von dem jonderbaren 
Zufall, und befahl fogleih, den Gefangenen frei 
m laffen, und wieder die Truppe zu über: 
geben. Als diefer Grieche zu den Seinigen kam, 
Sief ve freudig ihnen ju: „Ich mögte ale Tage 









dort eingeſperrt ſeyn, um täglich das Glück zw 
haben, unſeren geliebten jungen König zu fehen !” 
— Am 10. darauf nad dieſem Ereigniſſe ritt 
Otto auf ein Dorf zu im einer Gegend, die vier 
und eine halbe Stunten von Nauplia entfernt‘ 
iſt, nur in Begleitung des griechiſchen Ordonnanzs 
officiers. Wohlgemuth ritt er in das Ort ein, 
als am Eingang deifelben ein Weib mir zerrütte— 
ten Haaren in Wildheit und Jammer ihm aus 
einem von Steinen gebauten Häuschen entgegen: 
fprang, die Zügel des Pferdes anhielt, und ir 
ein ſchreckvolles Wehklagen ausbrach. Ber junge 
König ſuchte Diefer Fran alle Theilnahme zu bee 
jeugen, während fie unausgeſetzt flchte, und ihr 
Unglück erklärte. Otto, welcher mit ipr griechifch 
reden wollte, verftand fie aber nicht, da fie aldar 
neſiſche Mundart hatte, und trug deur Ordonnany 
Officer auf, fie zu bören. Da vernabm man, 
daß. an dieſem Tage einige Palikaren ihr Haus 
überfallen, alles Gut und Hab geplündert, und 
fie in ſolch Mäglichen Zuſtand gebracht hatten. 
Sie rang die Hände, bat um Schutz und Hülfe 
gegen ſolche räuberiiche Beſuche des Ortes, und 
Iprach mit Thränen in den en Troft aus, 
den fie nun babe, ve ne perfüns 
ih anvertraut und hoffnungsvoll ans Herz gelegt 
zu baben. Otto ließ fie verfihern, daß dem 
Dorfe keine Gefahr mehr drohen, und ale Ans 


ſtalt getroffen werde, die Sicherheit und Nuhe 
zu bewahren. Nach diefem Vorfalle ritt der König 






weiter fort, und faum war er ferne im- 4 


ald er felbjt gehrere Palikaren von wei au 
lagert ſah, ee, als Men König — 
ten, die Fl bınen, u ligſt ſich zerſtreu⸗ 


9 denn dieſe Nähe des königlichen Fürſten 
reckte ſie mehr, als irgend cine andere drohende 
Ueberraſchung Als derſelbe wieder durch das 
fzurück ac Neauplig riit, war die ganze 
Gemeinde in dem Hanfe Ver froh beruhigten Frau 
verfannmelt „bewilltcmtmte, mit Ehrfurchtebezeu⸗ 
gungen und Juruf Den König, und iter 
tem ihn mir Freudigkeit um Orte 
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Handelsbriefe melden and Kouſtantinopel, daß der 
ruſſiſche Hauptmann Lieven, weldher von dem 
Grafen Drlof ins Hauptquartier Ibrahim Par 
fcha’s gefchidt worden, um fid von Dem Abzuge 
der Ägpptifchen Armee zu überzeugen, zurückge— 
tommen fey, und die Räumung Natoliens beſtä— 
tigt babe. In Folge deſſen ſoll bereits zur Ein— 
fhiffung der ruffiiden Eruppen geichritten worden 
fegn. Ueberhaupt fcheint der völligen Ausgleihung 
der ſtatt gebabten Differenzen fein bedeutendes 
Hindernif mehr im Werge zu ſtehen. Bemerkens— 
werth bleibt, Taß kurz nachdem der Sultan Adana 
abgetreten hatte, die Nachricht aus Alerandria 
eintraf, daß Mehemed Ali feinem Sohne aufge: 
tragen habe, über diefen Punct feine Schwierig: 
keiten weiter zu erbeben, weil leicht Gollifionen 
mit der englifchen Regierung dadurch herbeigeführt 
werden könnten. Mehemed Ali fol auch Tem 
Hrn. Sampbell Die DVerfiberung gegeben haben, 
er beftehe nicht auf Adana, fobald man in Lon— 
dom Dagegen fey, oder die Intereifen des Sultans 
Durch den Verluſt diefer Provinz für ſehr benach— 
tbeiligt halte. Letzteres iſt nun Der Fall, umd 
man fann nicht genug den Leichtſinn betauern, 
womit die Verhandlungen in Konftantinopel bes 
handelt wurden. Nur die Feinde des Qultans 
konnten ihn zu einem Schritte verleiten, der 
früher oder fpäter Dem gewilfen Antergang der 
Pforte herbeiführen muß; und doch fol von allen 
Seiten das Intereſſe des Sultans beherzigt worden 
pn. 
ſeyn Großbritanien und Irland. 
Xondon, 19. Juny Wir vernehmen fo eben, 
daß ein Verflindnig wwiſchen der Torpparteı und den 
Minıftern eingetreten (ev oder auf dem Vuncre fte- 
be, einzutreten, und dag demiufolae die Bill ın Be 
treff der irländifcben Kirche im Oberbaufe durchgehen 


werde. Wir beglückwünſchen die Torvlords od dies 
fer Rückkehr Geſſnnung. Sonach find die 
Nachrichten dem n Zeitungen, welche die Bürs 
ger und Die Bd ulanten ſo ſtark beunrubiaten, 
um Glüde um; en, wie der gebärende Berg. 
Da der König, am Yubredtage der Schlacht 
Waterloo, bei dem Heriog von Wellinaton 
o betrachtet man dieß ald eine günſtige 
ng und als ein Mittel mehr, Die Zwiſtig 
elche wiſchen dem Dber+ und dem Inter 
ten, freundſchaftlich zu beendigen. 


Tal 


nach dem 
Abgeordneten Elwert, die Staattrenteru 


legung eimes Gelegentwarfe: zu erſuche 

zum Zwecke bat, die u aroße 2 

ter zu beſeitigen (mit "7 Sim 

nad dem Anfrage der net Hop rn 

merling, Eiwert, @& ab Schad, an 

rung die Frage zu rioten: melde be 

de Veranlaſſung gegeben haben, vom 

—— thums den Ort Rödel⸗ 




















eutigen Si— 
urde durch 


um Vor⸗ 






er, 











beim du e Truyren, ftatt durch 
—— eben zu laſſen? (mit 25 


(Kortiegung der Debatı 
1.) Präfident. 


ntrage des 


r habe von bem Ubgearbneten v. Nofted ge 
42 wepdalb er ge bätte zur Orbuung rufen, 
nen, und darum bätte der Reduer aub micht s 
brochen werden follen. — Staatsrath Winter, 
feo nicht davon die Rede, die Freibeit ber Mede zu 
unterbrechen, fondern er babe bloß une " 
weıl ber Abgeordnete u, Rotteck einen Gegenftand, 
der ibn perſönlich betreffe, und der den Hrn. v. Rot: 
tecl lediglich nichtz angehe, jur Kenutnif der 
mer babe bringen wollen, und wenn er ed ju ihrer 
Kenntniß gebracht, fo wäre feine Proteftatıon zu 
fpär sefommen. — v. Rotted. Der Redner 
wur öffentlichen Kenntniß bringen was er 
Wenn er ungebührlib bandle, fo Fönne er defbalb 
belangt werden. — Staatbrath Winter. Er dürfe 
feine Rebte wahren. — v. Rotteck. Und er die 
feinigen um fo mehr, weil e& fid bier aud vom ei« 
nem Rechte der Kummer bandle. Meise es 
ibm, wie man aus dieſem Brief noch ein Geheimnig 
machen fönne, da er (don in öffentlichen Blättern 
abaedruft fen. Er wolle übrigens deifen Inbalt 
bier nicht mittbeilen, da er den Mitaliedern ber 
Sammer befunnt feun werde, Er entbalteaber durch 
Borbaltung von Verfiberungen wirklich audb eine 
Art von Drobung, gleichwie er durch ver; 
andere auf den Beh der Verfaſſung einw € 
Stellen dıe Unbefangenheit der re, in 
nıchren drobe; er ſpreche zugleich aud Verdachtigun⸗ 
en gegen andere Mitglieder der Kammer aub, umd 
ordere eine umbedingte Unterwerfung (dom 
weil von den Abgeordneten verlangt wird, file follen 
um jeden Preis die Auflöiung der Kammer ju ver 
bındern fuben. Das fey Fein Privarbrief, denn ein 
Privammann könne nıdt mit Auflöſung der Kammer 
dropen, und von den Abgeordneten verlangen, baf 
fie um jeden Preis der Wuflöfung der Kammer 
egenwirfen folen. Wenn ferner nah der Berfaf 
ung die Abgeordneten Feine Inſtruction vom ibem 
Committenten annehmen dürften, fo ſtehe es aud 
den Regierungsmitaliedern vicht zu, ibmen folde 
ee zu geben, — Fecht. Wenn die See 


urdebar bod gebe und der Schuer dur verfdiebe: 
ne entgenengefehte Winde das faſſe, dann Bon: 
ne ed audb einem aeübten Steuermann bea , 


daß e8 im Augenblid der drohenden Gefahr ein 
einieben laſſe, das die Gefabr, ftatt ſolche gu ver 
mindern, vermehre. Nichts fen eber im Stande, «ir 
nen Fräftinen Menſchen aus feiner ruhigen Haltung 
wm bringen, als wenn man ibm ein beifiges Nedt 
verdedft oder offen emtiieben wolle. Er wünfde dei: 
balb , daß bier geſchehe, was friber bei einer äbnlu 
deu Veranlaſſung aeſchehen fen, nämlich die Zuruück 
nabme der Reſcripte, wodurch ein barter Rumpf, 
aus welchem zuverläſſig die Kammer ſſegreich herpor 
neben werde, denn fle ftreite bier in einer —— 
Briefe 





Sache, vermieden würde. Was die ander 

betreffe, fo würde er als Negierungscommuflär ders 
über ın Feine Hitze geratben ; ein engliſcher Minifter 
wiirde laden, wenn man ibm vorwürfe, er babe ei 
nem Deputirten einen Brief gefbidt, _ Er wieder 


welcher aber nochmals feine Bitte, eb mögte die Re— 

de q alle diefe Dinae, die zu nichts Gutem fühı 

en) Yu Onnten, iurüdnehmen, und wenn er aud deu 
m 2 


dafür nicht ausipreden würde, ſo trage er ihn 
doch in feinem Herten, .. (Schluß. f, 
Münden, 22. Zuny. Se. ae Könia mer 
ben dem Vernebmen nad am 12, Zuly die Ruͤckreiſe 
aus Italien antreten, 

— Unfere politiſche Zeitung bemerkt heute in Beiue 
auf die angebliche, die in jener Zeitung mitgetbeilten 
Berichte über die Vorfälle u Hambad und Neuftadt 
verdäctigende Erflärung des Neuftädter Stadtratheb, 
daß diefe Erflärung, weder vom. Bürgermeifter nöd 
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non Allen Mitgliedern die ſer kocalbebörde umterreid, 
net, von derſelben als ſolche auch gar nicht einmal 
erlaffen werden konnte, und daß nur einige, jum 
Theile bei den Ereeilen in Meuftadt_felbft compro» 
mittirte Burger aus Neuftadt jene Erklaͤrung abge⸗ 
faßt hätten, und veröffentlicht bei diefer Gelegenbeit 
einen using. aus den dießfalld eingegangenen amt 
Iihen Berichten und Anzeigen, aus denen wir Fol⸗ 
gendes mittbeilem: : 

Gegen Abend des erfien Dfingfifeiertages ward 
eine fihrbare Aufregung unter den meuftadrer Eins 
mwohnern bemerft,, angeblich durd eine dem Sobne 
des Löwenwirtbd Frei von einer GSchildwade unge» 
gangene ——— veranlaßt, fo, daß ber fr 
niglibe Landcommiſſär für nöthig fand, ſich auf das 
Gemeindehaus zu begeben umd von dort aus den Po 
fireicommijfäe mit dem Auftrage abıufenden , die 
Bolksmenge, welde die Straßen anfulite, aufiufor 
dern, auseinanderjugeben, welder Aufforderung auch 
obne Widerſetzlichkeit Bag geleiftet wurde. Daaber 
abends bereits mebrere Wagen mit Fremden, unter 
anderen aub mır Studenten angefommen waren und 
alte feit dem Nachmittage fihrbar — Erſchei⸗ 
nungen die Rube des folgenden ag iu bedrohen 
fdienen, fo. fand fi ſowobhl der f. Landeommiſſär 
ald der F. Maſor Bechtold alb Stadtcommandant 
veranlaßt, Truppenverftärfungen zu verlangen. Die 
deß fallſigen beiden Anzeigen wurden abends am W. 
abgefender und trafen in ber Nacht vom 26. auf den 
27. bei dem f. Präfldium und dem f. Brigadecom: 
mando in Speyer ein, worauf auch ſogleich eine ger 
börige Anzahl von Truppen verfdiedener Beoffengat 
tung in Marſch gefegt wurde. Unter bereits fo dro⸗ 
bend ın Neuftadt ſich aeftalteten Ausſichten fir den 
21. May fand der f. Major Bechtold als Tommanı 
dant ded im Neuftade garmilonirenden Batailiond 
vom 15. Linien: Infanterie» Negimente für nöthig, 
nod am Abende des W. Map die Schloßruine ju 
Hawmbach darch ein Milttärdetachement befegen ıju 
laſſen, mweldes dıe Nacht dort jubradhte und von 
Zeit ıu Zeit abgelöft wurde. Da nun aber von mor⸗ 

ens Allhrungefäbr aufder der Schloßruinegegenüber 

iegenden Bergfette und nob mehr in der Nibe 
zablreibe Böller » und Flintenſchüſſe fielen, melde 
eine Wiederholung ded Feſtes im vorjäbrigen Sinne 
aumkündigen ſchienen, fo verlangte der das Mili— 
tärdetadement cöommandirende Offieier Verſtärkung, 
die auch durch Wblendung einer Compagnie Infanı 
terie aus Neuſtadt fogleih erfolgte. Nachdem «eb 
vonfändia heil geworden war, erſchien eine große 
beeifarbige Fahne auf einem der binter der Schloß: 
ruine lieienden Berge, welde bei ihrem Erſcheinen 
mit sablreiden Bivats von den bereits in bedeuten⸗ 
ber Menge Eingetroffenen begrüßt wurde, Bei diefer 
Gelegenheit wurden Freibeitdlieder und die Marien⸗ 
Safe gelungen, welder Gefang durch die Bürger 
Adreib und Freu von Neuftadt eingeleitet morden 
fepn fol, dıe Singenden wurden jedöch, auf Ermah⸗ 
nung beB #. Landcommiffärd v. Pölnig wieder zum 
Schweigen gebracht. Bemerfenswerth hierbei iſt, daß 
die binter dee Schloßruine erfbienene Fabne ver: 
(wand, fo wie die zu ihrer Habbaftwerdung fich 
nibernden Gendarmen fidh zeigten, und dann wieder 
auf einem anderen Punete entfaltet word, mobei fie 
jedesmal wieder von der Schloßrume aus mit lauten 
Vıvatd von derMenge bearüßt wurde, was übrigenß 
voringsweife durch neuſtadter Bürger geſchehen feun 
fell. Schon bei dieſen Anlälfen und verfibiedenen 
anderen *5* ſollen Nedereien und Reibun 
gen an dem F. Militär ſtattgefunden haben, wobei 
fi diefed aber ſteth vba verbielt. Die genen das 
beitimmte Verbot der F. Regierung und deb Bürger 
meifteramts Hambach in größeren Auamtitäten auf 





xlaſſe und von diefen umgeben antrafen. 


die Shloßruine gerade wordenen Weine, von tr 
ben namentlib der Bürger Echoppmann von Reu— 
ſſadt ein Bar binaufibaffen ließ, magten die &rce 
denten kühner und freber, fo daß, ald nadmirtags 
gegen 4 Uhr der k. Regierungsdireetor Fürſt Wrede 
und der F, Generalmajor v. Horn auf den Pla 
fomen, und dad Abſingen der Marfeillaife und anı 
berer Freiheitölieder gewahrten, den verfbiedenen 
dort etablirten Wirthen ber Befehl gegeben ward, 
augenblilih ibre Borräthe einmupuden und damit 
den Berg ju verlaffen, — Zugleich mit diefen verließ 
auch die Menge unaufgefordert die Epige des Berges ; 
allen, an dem ‚unterften Plateau angefommen, blieb 
ein großer Theil ſtehen, fing wieder an, die Marfeils 
laıfe zu fingen und auf die Truppen binaufluſchim⸗ 
pfen. Da ertheilte der P. Negierungsdireetor Fürft 
rede, als f. Regierungbceommiflär, dem f, Gens 
darmerie Oberlieutenant Kreuzer den Befehl, durch 
feine unterbabenden Gendarmen diefe Boltsmaffe zum 
Auseinandergehen auffordern zu laſſen. Durch den 
Generalmajor v. Horw warb den Gembdarmen ein 
Truppendetabement zur Aſſiſten; nachgeſendet, ba 
die erfteren aleıh bei dem NHerabfteigen mit Steins 
mürfen empfangen und der Gendarme Peter durch 
einen Meiferfiih verwundet ward, Die Bolfsmenge 
verlief ſich bei Annäberung des Militärs (dell und 
größtentheild auf der Straße nad Neuftadt ju, ei⸗ 
nige aber, und namentlich diejenigen, welde auf bie 
Gendarmen mit ‚Steinen geworfen batten, flüchteten 
durch die Gebüſche nad Hambach zu. Hierbei fi 
ein jelne Schüffe, angeblich von ‚beiden , nad der Be: 
hauptung einjelner Gendarmen und Soldaten _aber 
uerft von Seiten der Flüchtenden. Auf dieſes Schier 
den eilte der f. Regierungsdirector und ber k. Bene 
ralmajor v. Horn und ſämmtliche auf der Ruine an⸗ 
weſend gewefene f. Beamten nach Hambach bin, wo 
angefommen, fie mehrere Gendarmen und Soldaten 
im Handgemenge mit Leuten aus der niederften Dolls, 
Der größte 
Theil diefer eilte nun fonleib weg, und ließ drei In⸗ 
dividuen ın den Hinden der Gendarmen, melde dies 
fe als ſolche bezeidneten, die auf fie geſchoſſen bäts 
ten. Zwei Perſonen traten nun auf und beiewgten, 
daß aus dem Dorte Humbad neben dem Eingange 
in dailelbe zuerſt auf die Soldaten un darmen 
eſchoſſen worden , worauf diefe dann do er erwie⸗ 
‚dert hätten. — Der k. Gendarmerie, Oberlieutenant 
Kreuger nabm dieie Deyofition und die Namen ber 
Deponenten vorläuffgauf, was fogleich.demf, Staatb⸗ 
procurator Rebmann, die mittlerweile eingetroffen 
war, jur weiteren Maaßnahme angeieigt wurde, Im 
Hombach felbft wurden drei Verwundete vorgefun: 


‚den, die dur das Keuer getroffen worden waren. 


(Die Borfäne ın Neuftadt werden auf die ſchon be 
kannte Weiſe eriählt.) _ 4 

— Das der Ludwiuslirtbe genenüber iuführende 
‚Gebäude ift für das Blindeninftifät 5 mt, 

— Der Hr. Zinanıinifter Sehr. v. Lerchenfeld, 
welder bente fib nah Frankfurt zu feiner Fa— 
milie begeben wollte, ıft in legter Nacht plöglid er⸗ 
krantt. In feiner Wwefenpeit ſollte der Staatds 
dard ©. Schilder das Tortefenifie übernehmen. 

— Die Ersbifhöfe uud Biſchẽfe * eine große, 
Antabl der Notabein Fed Eivils» und Militärſtandes 
von Griebenland baben folgende Adreſſe an Se. Ray 
den König von Bapern erlafien: —. 

„Königliche Majeſtät! Das Vertrauen, En, 
chem wir Anterjeiähneten ‚un. durch gegenwäffige 
ebrerbietige Adreſſe Anerböhftderen Throne maben, 
würde obne Zweifel ald eine unverzeibhiße Kühnheit 
betrachtet werden , wenn und dazu nicht eirie wobl- 
begründete und gerechte Beranlaffurig gegeben wäre. 
Eine eben fo befremdliche alt ünerfreuliche Kunde 
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eit babier bie beinab um 
faublidre Nabrichr,. ed ſeyen in Griedbenland Men 
hen aeiunden worden, welde ſich erfibnten, an 
Euer Fonial. Mageftät der Wabrbeit aanı wıderftrei- 
tende Bersdte über dad politiſche Berrägen eined 
Mannes aclongen zu laffen, welder ſich der Achtun 
und Kiebe.aller Hellenen erfreut, die diefes Namen 
würdig, und deren Herzen durd die Verfolgung 
fremder und eigennußiger Zwecke nicht des Beſtrebenb 
am das ennide Wobl des Vaterlandes und edler 
Gefühle verluftig aegangen find. ft eb der Der. 
fAumdung eigen, im Dunfeln ın f&reiten, fo haben 
diejenigen, welde den Hrn, Friedrich Thierſch (demm 
von ihm ıft die Kede), wie man fagt, angegriffen, 
diefen Tfad al dem ibnen allein offenen gemäblt, 
indem fe bemübt waren, dasjenige zu verfäliden, 
was öffentlih und einftimmig fowohl die Natıonals 
verfammlung old die Regierung von Griedbenlond 
ibm beseunt baben, und was die öffeurlihe und all 
gemeine Magne der Hellenen bereit ift, im jeder Zeit 
zu Gunften Dieied Mannes 1, befätigen. Obs leich 
un wır «uf dab. Bolltommenfte überjengt find, daß 
ser Fönial. Maieftät, die allieit auf Ihrem Throne 
die Gerechtigkeit sur Beifigerin haben, und die treuen 
Dienftleiftungen Ihrer abtungdwürdigen Beamten iu 
ehren wilfen, weit davon entfernt find, den An aben 
unlauterer Beftrebungen Gebör zu leiben, füblen 
wir als eifrige Freunde der Wahrbeit, die micht ım 
Stande find, 


verbreitete vor einiger 


die unwürdige Verkleinerung eines 
würdigen Mannes iu ertragen, uns dennoch ermu- 
tbigt, den erwähnten urfundliben Zeuanijfen der 
öffentliben, alles Zutrauend werben Autoritätemn 
unferer Nation nod in befondere gewiffenbaite Exı 
tlärung über den vorliegenden Fall un ererfeitd beis 
sufügen, Niemalb, großmächtigſter König, während 
der danien vergangenen Epode hat die Gegenwart 
und Einwirfung eıned Mannes in die Ungelegenbeis 
ten von Hellas fi beilfamer erwielen, als bie deB 
Hrn. Threrib. Denn ihm allein verdauft man die 
mit bödfter Einſſcht durdaefübrte Ausgleichung vie 
ler für unuberwindli gebaltenen Schwierig keiten bis 
zu dem, mas das Wictigfte ıft, der Befdleunigung 
der alukliben Epoche, in welder Hellas Debjenigen 
üb erireuen follte, Den fie jegt in ihren Armen bält, 
da vielneliebten Sprößlinas Eurer Maieftät , ibreb 
jeder Lrebefo würdigen Königb Otto, mit defien An⸗ 
funft die wahre Wiedergeburt unferes Voterlandeb 
benunnt , und die unermeßlihe und beitere Laufbahn 
tuntiiger Wohlfahrt eröffnet wird. Wir finden eıne 
Berubiaung darin, iu denken, daß die Arbeiten und 
Bemübungen des Hrn. Fr, Tbierſch für das wach⸗ 
fende Gederben unfered Bohfes nıdt_ auf die bis jebt 
verfloffene Zeit follen befbränft bleiben, ſondern daß 
sie ın Zufunft ausibliefend der Bılduma deilelben, 
der einigen wahren Grundlage der Gludfeltafeit je 
der NRatıonwerden gewidmet feun. Die Verwirk— 
dung unferer Hoffnung Seite @urer Fönial. 
Majeftit werden wie nicht auders denn als ein? 
Vobinat mit Dankbarkeit empfangen, und bieielbe 
denjenigen ur Seite fielen , welde der neugearünı 
dere belienifbe Srast durch Allerböchſtderen Huld 
bon ın erıdem Maage aenoffen bat. Mögßgen dieie 
unfere anfribtioen Meußerungen bei Eurer Majeftät 
uulhoofeb Gebör finden, und empfangen Mlerhörbit: 
Lıelekben die Verſicherung treuer Ergebenbeit umd 
ti Eprerbietuna der Untergeihneten. Nauplia, 
de Februar 1833,“ 

T Mancfaltiges. 

“a Dirmſteln ber Frankenthal ſtarb dieſer Tage 
em to? Padee alter armer Mann. Er mar me ver 
beiraibaf, Batte ganı Europa und Nordamerica durch⸗ 
mürbert und war der Diener, im deilen Armen ber 
amfüdlige Pouatowati hard, Wr ſproch ſaſt alle 


Sprachen Enropars. ein Name war Son o 
An einem Schreiben aub Drebden vom 1 

wird pefont: „Aud unfere Beinbergöbefiger 

die alänzendften Audficbten. &patling ober 
abgeredinet, hatbereitäbeute auf allen gut A 
Weinbergen aller Wein ſcnell abgeblübt, umd 
den ſich die und da (dom Peine Berem Im 
Annalen unferes Weinbaues t eine fofi 
und günftige Blütbe nur febr felten vor, i * 







es aber isli und 1822 und fo ift ed au 


mehr der bes 
ed, f) 


ſicheres M ’ 
ſcluß an den großen Zollverein mit n 


entgegen zu ſehen.“ 
x fransdfifbe Staatbalmanach von 1831, alfo 


nach royal et national, und in diefem Yabre er 
den Titel, welben er unter der Keflauration 5 
nämlid) Almanach royal, — Progrefien! (Tempb) 


reg | 
rector des Appellationszerichted für den Un 
frei, U. v. Heinriden, und die bei diefem 8% 


Dienstag den 9ten Yulp 1. J. früh 9 Ube 
im Amtstocale dabier 
189 Shäffel Kor, 
24 * arh, 
16 Spe und 
A» aber 
vom Marflalifpeiher dahier, ſodann 
- nadbmittagd 2 Ubr 


zu Großoftbeim im Gaftbanie um Ochſen 
831 Schober Langſtroh und 


1 » Wwrſtroh 
aus der Zehentſcheuer dortſelbſt, vorbehaltlich Poher 
Genebmigung. 
Aldaffenburg dem Aten Juny 1833. 
Königliches — Aſchaffenburg. 
ee, 

Der Unterseihnete fühlt ih verpflidtet, allem 
jenen vevebrangswuirdinen @inwohnern, melde bei 
dem plögfiden, doch funften Minfcheiden feier im 
nigft aeliebten Gattin Marız Barbara, geb. Leiſt fo 
berjlide Theilmabme bewiefen baden, ın einem und 
der geſammten Familie Namen dem innigften Deut 
abjuitatten. ; 

1833. 


Aſcaffenburg den Aten zu 
er trauernde Gatte 
3,.M. Heilmaier, 


?. Profellor am un 

513 € 31 Ber Ikowes Truet, d terbof 

10 , fuo * rohen Stocke —833 mit ein, 

uad im jmeiten @tode «benfals jmei möblirne Zimt 
mer, im Ganzen ud auch getreunt zu vermirtben. 


Dalegt Bit , Woilan 





Mit allergnädigfiem Privilegium. 





Mittwod, den 26 Juny. 


1833. 





Staliem 
einem Schreiben aus Imola vom 8. Jung 
tam am 6. d. des Nachts der Unterfuchungdrichter 
Gorga dort an, und ließ den Grafen Domenico 
Mancurti, den Notar Quadralti und den Marqueur 
Des Gaffeehaufes Noncioni verhaften ; ed wurden 
viele Perſonen verhört, 


Teutſchland. 
Stuttgart, 24. Iuny. Unter dem Vorſitze 
des Hrn. Chefs des Finanzdepartements hatte vor ei» 
nigen Zagen von Seite unferer Negierung mit mebre- 
zen hiefigen und auswärtigen Mitgliedern des Han 
‚dels: w. des Gewerbaftandes, ſowie mit mehreren Mit: 
gliedern der Kammer der Ubgeorbneten eine Beſpre⸗ 
hung in Betreff der Verſchmelzung der würtember, 
; —— und preußifch = hefliichen Zollvereine 
. E86 föurde indiefer Verfanimlung von den Her⸗ 
zugezogenen zmır mit Dant anerkannt, daß unfere 
Staatöregierus.z Sri den Zollunterhandlungen mis 
Preußen ſich bemüht jat, Die durch unbeichränfte 
Annahme des preußifchen Zollſoſtems gefährdeten 
‚ Intereffen unſeres Handels durch Beibehaltung biöhe- 
ziger erprobter Anordnungen, alöj. B. die der Trans 
fitbefreiungm. ſ. w., ficher zu ſtellen, es ward fi je 
doch feineswergs durchaus beifälligüber den Anſchluß 
an Preußen, Sachfen ꝛtc, geäußert Die Aufgabe der 
anweſenden Handelsleute und Fabricanten beſtund 
blos darin, ſich über Die preußiſchen Tarifſätze, w. 
num auch die unfe werben follen, gutächtlich zu 
äußern; fie fuchten Ms Aufgabe treu zu erfüllen, 
unddurch unparteiifche @rwägung die Säge den De: 
am; ‚ und die jo ges 
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wichtigen Waaremarti 
en, Baummollitsffen, oben 
immig gegen die Höheber preı 
fe, undfomeit es die For 
ung erlaubte, zu aufrichtigem Bedauern im 
Biderfpruch blieb, wenn ſchon bei einzelnen Anfägen 
die Verſicherung einer Beachtung der vorgebrachten 
Wünſche, jedoch weifelbaft gemnachter Erho⸗ 
Contrahe H 
9 Beftern Waren Die 
ser im Gaſthaus 
m Mittagimihle 




















verfammelt, dem auch mehrere conftitutionelle 
Frauenzimmer beiwohnten. Die Freude des Maple 


"wurde dadurcherhöht, daß gegen Ende des Mahläder 


Famulus des Deputirten v. Rotteck einen prächtigen 
Docal an dem Plage aufftellte, wo fein Herr jaß. 
Nachdem nun diefer wie gewöhnlich über Volkögunft, 
Preßfreiheit, über Gefahr drohende Wollen, die 
über dem Horizont fehweben, geſprochen hatte, 
gab er den Pocal feinem Freunde v. Itzſtein, wels 
herdann den Männern aus den Gemeinden ded Amts 
Mühlheim, welche den Pocal gefchict hatten, ein 
Lebehoch brachte. 

Saluß der Debatten über die Aſchbachſche 
Motion. - Übgeordneter Winter v. 2. Wenn er 
aud) nicht annebme, daß die Boyrung die Abficht 
ge abt, durch diefed Reſcript die — u vers 
egen, oder den Staatsdiencreid über den Abgeord- 
neteneid binzudeden, fo mille er doch gefteben, baß 
ibm bei der altermıldeften Benrtpeilung von feiner 
Seite inmmerbin dieſes Mefeript ald eine Art von 
VPräventionscenfur für die Nedefreibeit und Die Abs 
ftimmung vieler feiner hodverebrten Collegen, Die zu 
gleſch Sraatödiener fepen, vorkime, Er füble 
aber berufen, als Mitglied ous dem Bürgerflande 
die Rechte der von ihm in der Kammer von 1531 
und jegt bochverebrten freifinnigen_ Mitglieder vom, 
Staarsdienft ju wahren, wozu er ſich befonderd dar: 
um verpfliter halte, weil er ſich wohl auf alle Mit⸗ 
alieder feined Standes merde berufen dürfen, wie 
oft man mit Freude die freimütbige und mwürdevolle 
Sprade von Seiten der Staatädiener gehört Habe 
Schön fen ed, eine qute einträglige tele ju babe 
das Vertrauen des Kegenten und der Regierung 
befigen, aber der ſchönſte Lohn für den Staats 
ner (ev, wenn er außerdem aud nod das Bertra 
des Volkes genieße. Wenn der Mbgeordnete Trefurt 
bemerfe babe, die Sade ſcheine hm nicht fo gefäben | 
ti, weil ſie nicht öffentlich bekannt gemacht worden 
fen , fo itegt für ibm gerade ın diefer Geheimbaltung, 
eine um fo größere Gefährlichkeit. Er hätte ſid nıdts | 
daraus gemamt, wenn ed im Negiermmgbblatt gebei 7 
gen bitte, die Regierung verfehe ib beſonderb iu 
den Staatddienern, daß fie im Hinblick auf unſere 
etzige Zeit die erforder liche Klugheit, welches Wort man ſo 
gerůe bramde, wenn man nicht vecht wiſſe, wie man 
die Sache nennen ſolle, —— werden, fo würde 











es Rıemand beleidigt baben. Die werde übrıgend 
vadurb noch größer, daß mit dieſen rn 


ven, daß fie.von dıefen Neickipfe 
me, und ihre Wirkſamkeit nıd rei 
fi übrigenb der Verweiſung an Dit 
durchaus nicht widerfegen wolle, 
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5 Kammer ju verebren, 
© Aufregung gewefen, benm er wiſſe zu gut, welch 










ER Fein 
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Kıttig v. K. Er ſtinme Re bie Verweiſung 
der Motion am bie Adtbeilungen, weil er glaube 
daß die Hier angeregten Fragen Par und deutli 
{don durch die Verfaſſung beantwortet feyen, und 
ed darum genilge, die & be Öffentlüb zur Sprache 
ebracht In baden. Was das Reſcript beireffe, ſo 
* auch er in das ſchmer liche Gefühl ein, dus 
mehrere feiner Eollegen geäußert hätten. Auch er 
bätte ſehr gewünſcht, daß es nicht ergangen wäre. 
Jedenfalls 6 der Ausdruck des Mißtrauens gegen 
Diejenigen, an die eb ergangen, ſchmerlich, denn die 
Keyierung babe feinen Grund gehabt, Wißtrauen in 
die Beamten diefer Kammer zu fegen. Sodann laſſe 
fi auch wohl die Verfailungdtreue der Abgeordneten 
mit der Treue gegen eıne verfaflungätrene Regierung 
vereinigen. Aber auch die Kamıner habe feinen Grund, 
wegen dieſes Nefcrıptes Mißtrauen gegen die Regie 
zung zu faffen. Sie felbft babe das beſte Mittel, zu 
verbüren, daß nicht eınielne Abgeordnete wanfen ; 
es beftehe darin, den wahren Geift und felbft den Geiſt 
der aufridtigen Mittheilung , den Seiſt der gegemferti 
genatung unter den eınjelnen Mitgliedern iu erhalten. 
o fange dıe Kammer felbft diefen Geiſt des freien 
Mutheb, der Gegenieitigfeit und dieſe compacte Stel⸗ 
lung behaupte, fo lange werde nicht leicht ein eins 
geinee Abgeordneter wanfen, and foRce dieß auch je 
der Fali feun, fo würden ihn gewiß feine Collegen 
mit liebender Hand auf den rechten Weeg jurüdfübren. 
Unter diefen Umjränden werde ed alfo lediglih Bade 
der Abgeordneten ſeyn, die folde Schreiben erhalten 
haben, zu erflären, daß fle nad) vor veften und 
getvefen Mutheb bei ihren Pflichten als Abgeordnete 
ehen bleiben werden. Ungern, ſehr ungern babe 
er die Pribatſchreiben nennen hören, nicht wegen der 
Empfänger, denn dıefe Männer wüßten, was fie davon 
u balten hätten, und werden ſich vielleicht auch nit 
cheuen, dieſeß öffentlich ausinfpreden, worauf au 
der Hr. Brieffteller (bon hinnedeutet babe, indem 
er bemerfte, daß er die Deffentlichkeit nicht zu ſcheuen 
brauche, aber e8 ſey ibm um den Hru. Mroponens 
ten leid, felbft aus dem Munde ded Abgeordneten 
v. Rotteck i bören, er 22 fi der freien Ge⸗ 
danfenmitt elang, von ihm gleichfam den Vorſchlag 
u vernehmen, Schlagbäume und Riegel gegen die 
reie Mittbeilung der perfönliden Anſichten zu er» 
richten. Er fönne fib nicht denfen, dieſen Abgeord⸗ 
neten ald Vorftand eines Eenfurcellegiums bier in der 
fey blos augenblidlide 





voßeb Heiligthum die Privatcorre ponden, fep, und 
Menih in der Welt, dem traurıgen Fall 
genoninseh, wo der peinliche Richter vom Noth 
t Gebrauch macht, das Recht habe, dabin eıniwı 
ifen. Nach allem diefem trage er darauf an, den 
egenftand auf ſich beruben m laflen. — 5 
Fobrenbach bemerft: Könnte er ſich bavon übers 
jeugen, daß fi die Sache fo verbalte, mie der Abg. 
Aldbad. in feınet Motion vorgetragen, fo würde er 
nicht blos von Verwahrung der Rechte der Kammer, 
fondern von. etwasganz Anderem su ſyrechen haben, 
was er hier. wit menneh möge. Zur Ehre der Re: 
gierung aber,. ae je eıne Ehre fen, einen Bors 
wurf nice zu n, der wirklich ſchwer ſey, fage 
er,daß er in een: Das jenige nicht aefunden 
babe, was der Mdg, Aida darin finde. Man könne 
mit der. Form umd tem Ton diefed Meicripts nicht 
einderftand allein jene verlegenden Zumuthun⸗ 
Da Are wihungen an die Staatdoiener, die ber 


Können, d. Dom —* nicht gefunden, daß die Re⸗ 




















keine davon verleht. Mann 
Pflicht erfülle, werde auch nie die Mängel der Be 
grerung dain benügen, um Scandal zu verbreiten 
und öffentlichen Tadel auf die Verwaltung zu werfen. 
Wenn ihn aber feime dazu auffordere, von 
Mängeln in der Verwaltung zu fpreden, fo werde 
er & hun und ſich durch das fragliche Reſer pr ide 
daran hindern laſſen. = Der Reber fährt fort, die 
öge deb zu beleuchten und darzuthun, daf 
feiner der Verfaſſung zuwider fen, und ſchließt dann 
mit der Bemerfung, daß es im Banıen unnötbig ger 
An * — x — was “ früher nit 
on gewußt Habe, und die Motion t 
. —— eg re db ——— 
eordneter dv. Rotted, Der Abg. Metfin- 
aeafan) a 8 Derwube, 0 1 Brad 
edanfenm ikung bejwe er eite, i 
nichten! Ich babe mid nicht genen die Fecibeit be 
Gedanfenmittbeilung, fondern gegen die miitaerbeil- 
ten Gedanfen ſelbſt trflärt, und wenn die Freiheit 
der Gedanfenmuttheilun befteht, fo die 
Beurtbeilung der von Ünderen mitgetbe Age 
rungen au ftatffinden. Er verlange für fi = 
dinaß die bert der Aeußerung feiner Gedanfen, 
gewähre auch dem Abg. Rettig die Freiheit, Fer 
ne Gedanfen mitzutheilen. — Mohr erfennt m 
dem Refcript einen Mißbrauch gegen die von @eite 
—2*4 den *8* — bre, fo wie einen 
ißbrauch gegen die untergeordneten Staatsbeamfen 
und bie verfofungsmäßnen Vflichten 238 vud 
Abtheu 


ſtimmt für die Verweiſung der Sache an die 


unge 


uf an, die Eu 
merde 


ng von p 
dieſe neue EM ” 

als in der in ie i 
von Mitteldingen im ber 

er freilich dieyenigem, M 

die baldda, bald ur Börde 
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Kenemaner. Ex babe nik ußt, daß der 
“ba. 464 Jeſtochen babe. a F 
babe nit veſagt, daß die Regierungscommiſſäre 
Amphibien feven, denn diefenigen Abg., die von der 
Regierung zu jemer Function berufen werden, fepen 
mit nichren jmeidentige Welen ; fie müßten einer ge 
willen Inftruction nadıeden, und die Kammer wis 
fe, woran fie fen Wenn aber den fämmtlihen 
Staatsdienern jugemutbet werde, —A wu thun, 
ne daß die Regierung dieß öffentlich erkläre fo 
abe man fo viele Negierungscommiifäre als Abg. 
(melde Staatddiener find) in der Kammer, Verlegen 
Fönne ed fein Mitglied, wenn ıbin die Regierung die 
Ehre erjiige, einen ein a in ibrem Ins 
tereife ju verfecbten. Wenn fi daher der Abg. Res 
genauer nicht geſtochen gefühlt habe, fo werde er fi 
aud nicht verlegt fublen dürfen. — Zinansminifter 
v. Bödh. Man werde ıbm glauben, wenn er fage, 
daß ein bober Grad von Zuruckbaltung dazu gehöre, 
am auf fo viele Vorwürfe, welche die Negierung für 
any ungegrundet halte, wicht zu antworten. an 
abe eb aber darum getban, um einer Beratbung, 
die jeht m. an der Zeit ſey, nicht vorjugrei 
fen, und um auch nicht den Schem im haben, ald 
wolle man ſich der Verweiſung ber Sache in die Ab⸗ 
tberlungen, nur im mindeften widerfegen, — ». 
Zibeppe Mebt die fraglichen Referipte wie die b 
Bannten Bundesbeſchlüſſe an, die beide nur gefäbr⸗ 
lich werden könnten, wenn die Abg. ihre Stellun 
verfennen und es ihnen an Muth fehlen würde, mi 
dem, mad fie drückt, beraudjmarben, 
Fin Winiſter v. Bödh Was den Anhalt deb 
Mefcriptd betreffe, fo Ten der Zwed der Regierung 
nur der geweien,, bie Stantödiener darauf aufmerf 
fam ıu maden, daß fle die Gränsen der Schidlichkeit 
n ihren Meußerungen genen die Regierung nicht vers 
‚Segen ſollen, und er alaube, die Regierung babe das 
Recht, diefed zu fordern. & durften Feine feindfe 
Tigen Elemente zwifden den Organen der Regierung 
Eon, und nenn ſich dergleichen zeigten, fo babe die 
egierung . Päide, ettgegen zu treten und folde 
Drgane endlid) ganı ansjuftogen. - Denn Feine Re: 
ieeung Fönne beftehen, wenn ein Widerftreit zwi⸗ 
—* idren Organen herrſche. Die Staattregierung 
en ein Organismus, und ein Orzganismus könne 
Feine feimdfeligen Elemente in fib baben Eine 
andere Deutung laſſe ſich dieſem Referipte nicht 
geben „und wenn bie Regierung ſich dazu veranlaßt 
eieben, ſo berupe eb darauf, Daß unter vielen 
Staatötienern ein gewilfer Schwindel berrfde, als 
ob fie undere Perfonen (even ın der Geſchäftsſtube 
und andere im gewöhnliden Leben. Man werde ibm 
Beifall geben, wenn er fage, dad fi der Menſch 
nicht trennen laffe im verſchiedene Perfonen; er 
Jönne nicht in der einen Form fo und im der ande 
ren auders bandeln. Es würde dieß offenbar ein 
a in dem Menfchen felbft fenn, und ſolche 
wider vechende Menfhen taugten iu Staatödienern 


nit. 

Nachdem ganz am Schluffe ber Diseuffion Ihſtein, 
Rotteck und Welter nochmals lebhaft 4 Kams 
mer gebeten batten, dod nicht mit Einem Male und 
ohne reife Beratbung zwei der wichtigſten conftitw. 
tıonellen Rechte aufinopferm oder in die wefentlicfte 
Gefahr ju ſehen, und die Ebre der Kammer ju ber 
benfen, beibloß die aroße Mehrheit gegen 9 Stim⸗ 
men, die Motion drucken zu laffen, und fie im die 
Abtheilungen in vermweifen, 

Kaffel, 2. che Unfere Berhandlungen am 
nenen Zandtage [beinen fortdauernd einen verträg 
liden Eharafter ammmehmen, Don beiden Theilen 

tigt man fih bemüht, Beranlaffungen ju neuem 


iefpalt zu verhüten; auch thut man von Seite 


ber Landflände wohl daran, den Streit um Prim 
eipien vor kr vermeiden, um defto mehr Zeit ji 
gewinnen für die an dieſem Landtage abzuehurndeis 
Seſchaete, da die Dauer beffelben auf wenige Mona 
te beihränft iſt, indem mit dem Nobember d. J 
eine neue landfländiide Periode, und mit diefer em 
neutr Landtag eintritt 

Da die — Krankbeit der Bräffn 
Schaumburg glücklich vorübergegangen zu ſeyn ſchien, 
je beſchloß ——— iur fer 
en Sreigniffes, dem fämmtlihen biefigen Militär 
ein Feſt ju geben und die Koflen dazu auf feine Eaffe 
anınweifem Später entiblog ſich der Prinz no 
überdieß ım einem Geſchenk von 1000 Thalern an bre 
Armen der Refidenz. Wber. leider Ei die Erwartüng, 
daß ed mit der unburg de Beiundheitszuftantes 


Feier diefes fro⸗ 


der Gräfin Schaumburg feinen Fortgang babe, nicht 
in Erfüllung gegangen. Derfelbe bat fid von Neuem 
auf eine beſorgliche Weife verfblimmert, und bas 
Phantafiren, eine Folge des a — 
und der Gebirnentsändung, bat fid bis zum Wahns 
finn geftejaert. Da am neunten Tage die perbäng⸗ 
nißbolle Erifis fi) nicht eingeftellt Hat, ſo fehen die 
Merzte mit der größten Beforaniß dem eilften Tage, 
ald dem entiheidenden über Tod und Leben, entge⸗ 
en, Der Prinz iſt ım die tieffte Befümmerniß ver 
gt, und die Sorge für die thenere Patientin bat 
ihn allen anderen Geſchäften entiremdet. Da unter 
folden Umftänden an Leine Yudienz bei dem Prinjen 
zu denfen ift, fo bat die von den Landfländen er 
mwäblte Zu jur Uebergabe dee Untwortdas 
deeile auf die Eröffnungdrede diefelbe nunmehr den 
Landtagseommillären zu übergehen, : 

+ Sranffurt, 3. Iun. & ift von Seiten des 
Bundestageb beſtimmt worden , daß nunmehr, und 
da die Berſweigung ber revolufionären Umtriebe im 
mebreren teutiben Bundesftaaten fib klarer heraus 
Felt, eine Bundesconmiffion den biefigen Unter 
bungbridtern zur Seite gefeht werde, um, wo es 
ſachbeförderlich, gemeinfam zu ingniriren, Actenfennt 
nie zu aeben und zu nehmen. Hierin find Commils 
färe ernannt von Seiten Defterreibs, Preußens, 
Bapernd, Würtemberad, Badens und Großberiogs 
tbums Helfen. Guppltanten der Eommillion ſtellen 
Kurbelfen und Nailau, 
‚_Bernerfenswerth in dem ftifferen Bang ber Politif 
ift das Annaben kaiſerlich üfterreidifher Truppen 
an die Gränge der unruhigen Schmeis, um durch 
eine imponirende Stellung, wie ed (deint, den Bunı 
desmittdeilungen für die öffentliche Rube Nachdruck 
und einen gipaeriei sa geben, wenn man die einge 
brochenen Polen nit in Schranken halten oder felbft 
losbredben wollte. Auch find unfere Volitifer , die 
ſich am Kleinkram Fuffeler und darmftädter Stände 
verbandlungen über Yegitimationen ıc. ꝛc. feither 
häufig in ein Schläfchen lafen, munter erwacht über 
das badiiche minifteriele Schreiben an ben Hofge⸗ 
richtzsrath Aſcobach und über die inhaltlide 23 
an dieſen Landſtand, melde nun einmal der öffent⸗ 
licht, durch ihr belleß Licht die düftere Schattenſeite 
recht ſatbar macht, in welche man auch darten das 
Bild ſich entwickelnder conſtitutioneller Freiheit zu 
ſtellen bemübt iſ. 

Es fommen feit einigen Tagen viele entlaſſene 
Soldaten aub Holland an, mm fidy bei unferem Mir 
litär anwerben zu Taflen ; fie find ſchön und aut 
unifortmirt. Mit der Redueirung der Yrinee bat eb 
alfo feine Rıbtigfeit, und mit gewoͤrhenen Ausländern 
wird der Aufang gemacht. 


} menataltichh i 
Sir Humphrey Dapp fleite während: feines Yafı 
enthalte in dem pneumatiſchen Infkitite A 


bie fühnften Verſuche mit der Salpetır + 
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hem Stickſtoff Gas an, welchet man and Lach / oder 
Varadiesr Gab nennt, wegen der merkwärdigen Wir⸗ 
Fungen, welde eb auf die menihlihe Maſchine Her 
porbringt, wenn eb eingeatbmet wird, Davp wollte 
fi nur überjeugen, ob dıefeb Gab dazu dienen Fürs 
ne, das Atbemholen zu unterhalten; und er verge‘ 
wifferte ſich in der That, daß man eb obne Gefabr 
in die Zungen aufnehmen könne, und daß es felbit 
einige Minuten jum freien Athembolen diente; aber 
er empfand bald andere Wirfungen, an die er gar 
nicht gedacht batte. Auf ein leichtes Gefühl der Ber 
PMemmung folgten auferordentlih angenehme Em- 
pfindungen, denen gleich, welche der erfte Grad der 
Trunfenbeit mit ſich bringt. Alle Begenftinde, welde 
ibm umgaben, glänjten ın einem bellem Lichte; fen 
Gehör hatte eine nanı ungewöhnlide Feinheit er 
langt ; feine Musfelträfte waren bedeutend vermebrt, 
under fühlte einen unwiderſtehlichen Trieb, ſich zu bes 
wegen. — Diele Erfahrung erregte die lebbafteſte 
YAufmerffamfeit, und fle wurde ın Gegenwart einer 
großen Menge berühmter und ausgejeihnerer Mäns 
‚ner wiederholt. Inter ihnen befanden fi die Did 
ter Southey und Goleridge, melde beide mit ganı 
poetiihem Schwunge die Empfindungen beſchrieben 
haben, die dab Einathmen des Gafeb in ibnen ber 
vorbradte. Die beftändiae Wirkung, welde eb bei 
allen daſſelbe einathmenden rel bervorbringt, 
ift ein ftarfer Dana sum Laden, weßhalb man ibm 
un den Namen Lab: Gud gegeben hat. Ein Ar. 
obin, 
Äprang nad zwei oder drei Einathmungen von feinem 
Stuhl auf, fdixa in dem Anfallvon Heiterkeit rechts 
and linfd um ſich und lief dann wie ein Verrüdter 
dur alle Zimmer deb Haufe, Das Lahen wurde 
anſteckend und cheilte ſich bald allen Erperimentirens 
‚den mit. Es fonnte nichts Komiſcheres geben, als 
diefe Derfammlung ernfter und gefegter Männer, 
weiche alle einen mit Gas angefüllten feidenen Beu⸗ 
tel vor dem Mund batten, puftend und ladend um: 
berluufen fehen, alb ob Bedlam feine Thore geöffı 
met bätte, 
Bei Alten deinen Keblern, feinem Elend, feinen 
‚ Schulden undfeinen Auflagen ift England dennoch dab 
"merfwärdigfte fand in der Welt, Ein bloßes Fleckchen 
nm DOrran, wenn mın ed mit feiner eigenen Colonie 
Neu Sid Wales veraleiht, berührt eb dennoch zu 
older Zeit mit der rechten Hand den Dften und 
mut der Iınfen Hand den Welten. Sein taufendfas 
ber Berfebr, mworunter fo mander unermeßlic ift, 
dat Augen, die nie ſchlummern, Obren, die nie vers 
ſchloſſen ſind. Sein Handelsintereſſe umfaßt die 
äußeriten Gränten der Erde, Vom Aequator bis zjum 
Nord⸗ oder Südpol ereignet ſich nichts von moralır 
ſher oder politiſcher Bedeutung, wobei ed nicht leb⸗ 
baft interefſirt wäre. Ob in Grönland die Wallfi⸗ 
ide, in Nordamerica dad Peliwerk, in NewZounds 
land der Stockfiſch bäufia find; ob das Gemürz im 
Java, der Thee ın China, die Baumiolle in Süd⸗ 
„ Karolina, der Wein ın Portugal und Fraukreich, dev 
urfer in Weinndien geratben fen; wie ed in Kana— 


baum das Holt, in Rußland um Talg und Hanf, 


“ ı Polen um den Waren, in der Türfei um den 
€ :fire lebe; was die Edelfteine ın Brafllıen, dab 
Grid in Pera, die Cochenille in Malta, die Drangen 
m rt. Midaeld gelten, — nichts von dem Allen iſt 
ibm gleib,ältig, Alleb wirt fein Gewicht im die 
Wiag cale des Natıonalmonlftand.s und äußert fe 
nen Einfluß gemwiffermaanen bib im die niedriuften 
Hütten der ſosttiſchen Hochlande. An Indien herricht 
Enufand, nah Sir Jobn Eim Hobbeuſe, wenig: 
ftend dur feine Mactverleibung, uber eine Bevölı 

* von 59 Mihionen Seelen, und ſein Scepter, 

"den eb über ven Dream audftcet, beherrſcht einen 


Bruder de dramatiihen Schriftſtellerb, 


Sreis von nicht weniger old 1,18,00 Duabras 

eıien. * 

[621 a ‚Befanntmahung. 
Zur freiwilligen Berftei *8 des dahier Tiegenben 

vormals Weitbeimerifben  fub Lit. D_Nro. 26 

und 30 fammt Umgeiff und Zugebör wird Tagfabrt auf 
Freitag ben 2 onats nadmittagB 


r 
in dem königlichen Kreid + und Stadtgerichts locale 
dahier anberaumt, was hiermit jur allgemeinen 
Kenntniß gebrabt wird. 
Aldaffenburg den 26ten Jump 1833. 
Önigliched Kreis: und Stadtgericht. 
Keuter, Director. 


en biefed 


Wagner. 


— — — — — — — — — — 
(612 Iu Sache Jakob Neinah von Deidesheim z 
gen Kourad Bauer, Efigfieder zu Stockſtadt, Kauf 

j ſchiliug betreffend, 
wird Tagfahrt zur Verbandlung der Sache auf 

Dienstag den Iten July _d. J. vormittags 9 Ubr 
angelegt und diezu beide Theile anber vorgeladen. 

Diefeb Deeret wird, weil der Aufenthaltsort des 
Konrad Bauerunbefannt ik , biemit Öffentlich befann: 
gemacht und demfelben aufgegeben, bis zu ober an 
obiger Tagfabrt um fo gemifler einen Juſinuations⸗ 
Mandarar im diehfeitigen Gerichtsbesirte aufzufellen, 
als ſonſten alle im diefer Sache eracdenden Berfügen 
gen für ibm inſinuirt gebalten werden. 

D. uſchaffenburg am 29ten May 1833. 

Königliches rd Aldaffenburg. 
ofdeim. 
Sqwitt, Pract. 

(595 e 3] Donnerstag den I7ten Junp nadmits 
tags 2 Uber wird im dem Geſchaͤſtelocale des lnzers 
jeichneren das Stiftsbaus Lit. ©. Nro. 17 im der 
Diaffengaffe, welches Die Hofmundloh Klotzmannz 
Wirtib dermalen bewohnt, sum Verkaufe oder auch 
zum Vermietben vom Detober d. J. am wuter an 
nebmlihen Bedinaniffen verfrichen. j 

Das Haus enthält im unteren Fi mei beisbar 
re Zimmer, Küche, Speifefammer und Deolibebälter; 
im jmweiten Stocke ſechs beijbare und ein unheigbares 
Zimmer, einen geräumigen Speicher ; dann gemölb: 
tea Keller, eine Hofeiuſahrt und binter dem Hauſt 
ein Saͤttchen. 

Alhbaffenburg den Iten Juny 1833. 
Königlihe ungemein u. NEE EN 

erıd. 


> 





[sı8] Donnerstag den 2Tten Juny 1. J. 
abends 8 Uhr wird im Casino Tanzmusik 
gegeben, welchesman zur Kenntniss zu brin- 
gen sich beehrt. 

Aschaffenburg den 25ten Juny 1833. 

Der Ausschuss der Casinogesellschaft. 


ERSERN. Brei eher neunten. ensure 
Zu dem, näcten Samstag den 29ten Jund auf 
der hieſigen Schießſtätte ſtattfindenden Boyel + und 
Schnappichießen werden fämmtliche Mitglieder des 
Schügenvereind, fo wie alle hiefigen und auswärs 
tigen Schießliebhaber ergebenſt eingeladen. Da: 
bei-werden auch von den Mitgliedern der hiefigen 
Schütencompagnie die weiteren Schügenthaler her⸗ 
ausgeſchoſſen. Das Schießen wird um 3 Uhr des 
Nachmittags eröffnet. 
Aſchaffenburg Ten 20100 Jump 1833. 
- Der Vorſtand des Hiefigen 
Schüßenvereins. 


Sirtid um Gopn, 
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Donnerdtag, den 27m Juny. 


1833. 





Großbritanien u. Irland. 

Condon, 20. Jung. Der Kampf zwilchen dem 
Bhigminifterium und dem Radicalisnrus ift feit dem 
letzten Lärm über den nahen Wiedereintritt eines 
Zoryminifteriums Lebhafter erwacht. Im Inter: 
hauſe hat heute Obriſt Evans durch Borlegung 
einer Petition für die Abfhaffung der Thür und 
Fenfterfteuer die Discuffion über Diefen Punct aufs 
Neue eröffnet, und dad Minifterium wieder auf die 
Bahn der Conceſſionen gedrängt. Dr. Robinſon 
fündigte hierauf an, daß das Fiscalfsitem Eng» 
fands total reufdirt werden müßte, und daß er eis 
ne desfallfige Motion machen werde, Der Obrift 
Evans erklärte, daß wenn die Torys ſich verpflich- 
ten wollten, die Nation von den verhaßten Aufla⸗ 
gen, melde die Whigs fortbefichen ließen, zu bes 
freien, man fie gerne im Minifterium fehen würde. 
Sogleich petlarte aber ein Torymitglied des Hauſes, 
Hr. Cory +: niemald würden die Zorgd, um zum 
Staatöruder zu Felangen, in die Lebernabme der 
Merbindlichkeit, aufeine den Staatscredit gefährden. 
de Weiſe Steuern abzufchaffen, einwilligen. 

Am Dienstag, ald am Waterlootage, ſpeiſete 
der König bei dem Herzoge von Wellington. Nach 
aufgehobener Zafel fragte der König: „Wellington, 
haben Sie feine weiteren Perfonen mehr im Haus 
fe, die bei Waterloo mitgefochten haben?” Als 
der Herzog feinem Souverän verneinend antwor⸗ 
tete, entgegnete Seßterer: „DO ja; denn Ich ſah im 
der Halle zwei Polizeibeamten mit dem Waterloos 
zeichen. Laſſen Sie folche kommen, und auf Ih⸗ 
re Gefundheit trinken.“ Dem Befehl des Königs 
gemäß mußten num beide eintreten-und in Ges 
genwart des Eouveränd des Feldherrn Gefund- 
heit trinken. 

Granfreid. 

Paris, 23. Juny. Einaußerordentliher Cours 
rier, von: London kommend, ift heute bei der 
englifchen Botſchaft eingetroffen, und dann nad 
Abgabe der Depefchen nach Madrid abgereift. Dem 
Bernehmen nach überbringt. er Infructiouen für 
einen Ichiedsrichterlichen Vergleich, un dem Kaınyfe 
der beiden Brüder in Portugal ein Ende zu machen, 

— Alle Blicke find nach England gerichtet. Man 
hält die dortigen Vorgänge für wichtiger ald jede an⸗ 
dere audwärtige Frage; man. fieht die franzöſiſch⸗ 
emglifche Ulliang, von.melcher in der Zhat die haupt: 


fächlichen Probleme der Politit bedingt fcheinen, 
als gefährdet an. :Herbe Vorwürfe macht man der 
Königin von Englant; Einige finden zwar in ihr 
wie in der Gemahlin Ludwigs XVI. ein Opfer des 
Parteihafjes und Der Verläumdung, aber nach den 
glaubwürdigften Briefen aus London ift ed gewiß, 
daß diefe Fürſtin ihren Gatten unaufhörlich zu bes 
ftimmen fucht,. Grey und Die Neformers durch die 
Tories und Wellington zu erfegen. Der minifteris 
elle „Globe“ fogar verbehlt die Unruhe nicht, weiche 
ihm diefer weibliche Einfluß macht. Während man in 
Großbritanien im Voraus und mit Heftigkeit gegen 
die etwaigen Enrichtüffe des Hofes proteftirt, be: 
trachtet man in Paris jene Angelegenheit, die für 
uns zunächſt eine auswärtige iſt, Dennoch als eben 
fo bedeutfam für Frankreich wie für England. Wenn 
die Tories zur Macht gelangen, wenn dadurch die 
bisherige Allianz gefährdet, und die franzöfifche 
Regierung in allen Interventionen, die fle gemein: 
ſchaftlich mit dem Nahbarlande unternahm „ ihrem 
eigenen Schidfale plöglic; überlaffen wird, können 
dann nicht, fo fragt man, wieder im Austande die 
herkömmlichen Plane gegen das revolutionirte Frank 
reich geichmiedet werten? Zu bemerken ift dabei, 
daß ſchen ehe die Waagfchaale fich zu Gunften der 
Zoried und einer möglichen Invafion geneigt, ein 
Theil der Garliften neuen Muth faßt; fie glauben 
in. ihrer thörichten Aebertreibung auf einmal in den 
Zulammenfünften von Karlsbad einen Congreß, in 
den Anficdelungen zu Genf ein Hauptquartier zu 
feben ; fie machen Miene, die Vendee und den Süs 
den zu Hülfe der Invafion zu rufen. Andere Par: 
teien benugen ſolche Sonjuncturen, um die Rothe 
wendigfeit nachzuweiſen, daß Frankreich ſich allein, 
ohne Alliirte, vertheidigen müffe, und um dadurch 
die eraltirteren Röpfe mehr und mehr zu erbigen, 
In den Zuilerien brachten die lontoner Vorgänge 
zum mindeften eine eben fo üble Stimmung hervor 
als unter dem größeren Publicum und an der Börs 
fe. Einem noch unverbürgten Gerüchte zufolge hät 
te Ludwig. Philipp ein eigenhändiges Schreiben an 
den König von England gerichtet, u d ſich Darin 
für das Veſthalten an der bisherigen Politik. verwen- 
det. Der Fürſt v. Talleyrand fol zugleich in ähn- 
lichem Sinne Aufträge erhalten haben ; feine Reife, 
von der er übrigens nach London jurüdkehrt, wird 
vermuthlich Dadusch Aufſchub erleiden. Es life 
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. cfich annehmen, daß auch bei der jeßigen Streitig⸗ 


keit das Grey'ſche Minifterium den Sieg davon trägt. 
England bedarf der inneren Ruhe und der franzö« 
fiichen Allianz. Die Auflöfung des Reformminifte: 
riumsd würde zwiſchen den Communen und Dem 
Throne einen Kampf entzünden, der rafıh nad) Irs 
land, vielleicht von allen Eolonien hinüberfchlagen 
würde, und alle Quellen des Nationalreichthums 
verfiegen machen könnte. Die Erhebung Lord Wels 
lingtond, das Aufgeben der franzöfiichen Allianz 
fünnte europäifche Ereigniſſe herbei führen, wel— 
che auf den Wohlſtand Großbritaniens , ob ed nun 
neutral bliebe oder nicht, den verderblichiien 
Einfluß äußern würden. Der König von 
England hat zu viel Erfahrung, um diefe bei 
den Rückſichten zu überfehen, und andere perfüns 
liche Neigungen oder Intriguen vermögen nichts 
Anderes, als neue Feindichaften in der Nation ans 
zufachen, umd die Börfe einige Tage lang zu er 


ſchrecken. 
⸗ Keutfdbland, 


Kaſſel, 2%. Jun. Im der Adreſſe der Stände: 
verfammlung an Ge. Mob. den KurpriniensMitrer 
aenten ald Antwort auf die Eröffnungsrede heißt 
ed unter anderen: 


„Schon bewährt ſich der wohltbätige Einfluß der 
Berfaffung durch die immer mehr fi beveftinende 
Adtung vor dem Gefege; ſchon erfreuen ih Höchſt 
ihre Unterthanen mander Gefege und Einrichtungen, 
welche ihnen Erleihterung und Hülfe zufagen, aber 
weit mehr noch bleibe für das Wohl des Landes zu 
tbun übrig. Insbefondere nimmt die Ordnung deb 
Staatsbaushaites unfere Thätigkeit und Sorafalt in 
Anfprud, damit diefe wichtige Angelegenheit anf 
eine den Bebürfniffen der Staatsverwalrung wie den 
Kräften dev Untertbanen entfprediende Weiſe erledigt 
werde Als einen großen, höchſt erfreuliden Schritt 
fowobl zu dem von allen Völfern Teutſchlands bei 
eriehnten Ziele allnemerner teutſcher Handelsfreiheit, 
a3 aud für die Wohlfahrt Höchſtihrer Unterrbanen 
insbefondere betradhten wir den glüdlichen Erfolg, 
welchen dielinterbandfunaen über die Zollvereinigung 
mit mehreren teutſchen Staaten gedadı baben, und 
feben der Vorlegung der debhalbigen Verträge ehr 
furdtsvoll entgegen. Wenn unſerer Seitd das aufı 
‚richtige, redliche Beſtreben, deſſen mir uns bewußt 
Kind, aud allen unferen Krüften zur Beförderung der 
Landeswoblfahrt mitzumirfen, genügte, um ein ers 
freulicheß Nefultat diejeb Landtages berbenuführen: 
fo dürften wir uns dev guverfihrliben Hoffnung bin: 
aeben, daß eablich dieſes ermunfdte Ziel werde er: 
reiht und auch ım Inmeren des Landes ein die Wün⸗ 
(die und ‚Erwartung n ded befonnenen Vaterlands⸗ 
freundes befriedinender Zuftand werde erlangt werden, 
Wie ſehr die baldige Erreichung dieſes Zieles in dem 
gemeinfamen ntereffe der Regierung und der Unter— 
tbanen liege, erfennen wir um fo mebr an, als leider 
durch die wiederholte Unterbrechung der Arbeiten ber 
Ständeverfammlung eine Loftbare Zeit jenem wich— 
tigen Zwede.entjogen-worden ift, und fon ın we 
nıgen Monaten ein neuer Landtag bevorfieht. So 
Ebr und dieieb mahnt, unfere Thätiafcit auf das 
Noshwendigfte und Dringemdite ıu beſchränken, fo 
peeifelm wir dob nicht, daß außer dee Borlegun 
des mit den Standesherren abaeiblofenen Bertrage 
und bed Edictd über die befonderen Nebtöverbältniffe 
der Standebberren, welde wir einer pfluhtmäßigen 
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Eure Hobeit Ihre Entſchliefung uns ANMuſſchtlich auer 
derjenigen Grlegentwuürfe werden eröffnen Taffen, weide 
bereitd von der borlehten Ständeverfammlung ber 
rarhen worden find. UÄuch beuen wir dad ehrfucrchts 
vole Vertrauen, daß, um die Verbe ßangen des jüng 
fin Landtagsabihiedes, befonderd aud binfichelid 
einer den Bedirfniſſen der Zeit entipremenden Rechts 
pefegaehuma in bald mönlıdhe Erfüllung geben zu 
aſſen, Eure Hobeit den erforderliden vorbereitenden 
Arbeiten Höchſtibre befondere landedväterlihe Fur ſorge 
juwenden werden.‘ 


Münhben, 3. Jun. Die Verpflichtung der für 
Griechenland Angeworbenen hatte vorgeitern Matt. 
Bon 400 traten 2 inrüd. 

Regierungsrath v. Braunmühl ift nad dem Rhein 
freife gefendet, die Unterfuhung der neuſtädter Vor⸗ 
fälle an Drt und Stelle ju führen. 


‚ Tübingen, 22. Jun. Zaft alle Mitglieder dee 
im Gebeimen bier beitundenn Burſchenſbaft And 
entweder verhaftet, oder, da die Gefängniſſe nice 
ureichen, haben den firmaften Dasteweh. auf defs 
{m Bruch Relegatıon und Berfolyung mit Steckbrie⸗ 

n gefegt ıft. Außerdem, daß mebrere, die bei dem 
befannten franffurter Unruhen geweſen fepn * 
die Flucht ergriffen haben, kann man die Zahl aller 
fo Verbafteten gewiß auf 40 angeben; fe ſitzen in 
den Carcern, in den Gefänguiſſen des Dberamtöge 
richts und in denen des Schloſſes hoben Tübingen. 
Täglich curficen mehrere Staffetren hoifen bier 
und Stuttgart. — So viel man von den Geſtänd 
niffen einzelner vermmmt, follen fie als Burſchen 
f&aft eine allgemeine Verbrüderung zum Umſturj det 
beftebenden Verfaſſung nebifder haben. Es iſt höchſt 
wahrſcheinlich, daß fie mit der, in Wurtemberg Fury 
li entdedten Berbindung in genauer Berubrung 
ftanden. — In Heidelberg follen ebenfalld durch Re 
quifition des hiefigen Dberamtsaeridhts Mehrere , die 
im verfloifenen Semeſter bier ſtudirten — und Mit⸗ 

lieder der Burfhenibaft waren verbaftet worden 

eyn. Wie ſehr ed auch auf anderen Univerfität 
in den Köpfen mander jungen Leute fpuft, beiei 
ein Anſchlag am ſchwarſen Brett, wodurd von 
Bonn aus bekannt gemacht wird, daß ſehn Stuben: 
ten , wegen Untbeild an der Burfchaft, in perpetunm 
relegiet worden fenen. — Unſer allgemein verebrter 
Reckor, Profeſſor Dr. Herbit, liegt, wahrſcheinlich 
in Folge der Alteration wegen der auf feine Perfon 
emachten Angriffe, auf den Tod franf, Im feinen 

bantaſien redet er immer von Studenten, welde 
ihn veraiften und ermorden wollten, und nimmt feir 
ne Speije oder Armei, ohne daß ein anderer vorber 
in feiner Gegenwart fie gefoftet bat. Eb märe trau. 
rig, wenn das Feben eines fo geachteten Mannes für 
ſolche Streide büßen wüßte. 

Vom Main, W. Juny. Wir ſeben in unſerer 
Gegend wieder ſtarke Durch ge Audwanderer, immer 
noch iſt America das Ziel ihrer Hoffnungen, dorten, 
in entlegliber Entfernung vom beimathlichen Lande 
der Biter, wollen fie den Himmel blauer finden, 
denn viele freibt wide Nemurb fort, und wirklich foll 
auch die neue Anfledelung im americanifden Frei⸗ 
flaate mehr geordnet feun, als fie Iemald war. 

Der —5— von Naſſau bat (einen Sommeraufent 
halt ın Weilburg genommen; man fagt, daß dorten 
ibm die Derjen des Untertbanen wärmer ſchlagen. 

Bon unferer nawbarlichen Bundesflädt Franffurt 
er aͤhlt man ſich Wunderdinge über die Grundur ſacht 
eines großen Unwillenb, der daſelbſt über daB ber 
druicdende Schalten und Walten eined Interbeamt 
bei einer adminiftratıuen Stelle unter vielen recht 
denfenden Bürgern aubgebrochen ift. Dieſer Beamte 


rnperfen ihr ermangeln werden, fol die Pächter jener Güter, die einfiand durch die mil, 
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de Hand geiſtlicher Eorporationen verliehen, Wohl; 
en: acben, dur ubermäßiges Steigern im Pacht 
gun) ousjieden und im Berrlern inudien. Er foll anı 
dererfeitd wuwern Mit den Producten, die feiner er 
nen Berwaltung anvertraut finds ind dadurch dem 
nabrbeiligiten Einfluß auf „den Preis, von Lebenäbe, 
dürfniſſen ausüben, weiße in Woblfeile ju erhalten 
obrrgfeitlidreh Streben Mt. So aiebt man ald neue: 
se Thatſache feiner üblen Wirrbfbaft im anbertrau⸗ 
ren Amte an, daß er den Preis von Kartoffeln, dieſe 
Himmelsgabe der Armuth, ſo body hielt, daß feiner 
Receptur mehr alb sin ‚Belktaufen! Malter übrig 
blieben , die jenr Sollen aus den Kellern derielben 
eınen kloaken Gerudh verbreiten, der jur Beihwerde 
der Nachbarſchaft M zum Eirnſchrejten der medicinis 
fen Bolirer Anlaß gab umd die Schändhhkeir zu 
Dage forderte, mır welber ein: Beamter zum Druck 
der ärmeren Volksclaſſe und aud zur Verkürzung 
der Stuatscaffe in wubernder Eigenmacht handelt. 
Man Tieht Hieraus, daß es auc dem geordnetiten 
Staatbhaushalt, ıu dem Frankfurt geſählt wird, nicht 
möglich ft, jedem Unfug im vermeiden, wenn das Herz ei⸗ 
ned Beamten die Gefühle nicht fennt, welde die 
Dienſtpflicht heiligen. Gegen das im Staatenleben 
ſchleichende Gift folder Bedienfteten ift die Oeffent⸗ 
lihfeit ein Schugmittel der Berechtiafeif, denn, fo 
wıe fie vertheidigend, von dem ebrlihben Manne Ber: 
läumdung jurückweiſt, fo reife fie auch die Larve 
bes verſteckten Sünderd ab, damit er erfannt und 
unſchädlich gemacht werde, 

Man ſpricht viel von einer allgemeinen Bundes 
Uebereinfunft über große Erleichterung des Tranſito⸗ 

andelö,- welde eine Bundescommiflion wit vieler 

mfibr entworfen bat und die nun den betheiligs 
ten Regierungen vorliegt. . 

Der dobe teutſche Band iſt feit der Rückkunft des 
Präridialaefandten viel beibäftige, und man glaubt, 
daß vor Allem die verfallene Zucht und Ehrbarkeit 
anf un rſtäten Gegenſtand der Beratbung zu 
ergreifes enee amer Maaßregeln ſey, ynd wahr⸗ 
Ih ed thut der Sache Noth, wenn nicht jeder brave 
Mann feinen Sobn mit Angſt auf die Hochſchule 
fenden und fürdten foll, ibn dorten für idwereb 
Geld zum Sträfling reifen ju feben. Große Canoı 
nen mit fpannlangen Spornen, entſetzliche Hüte oder 
NMarrenf.ppen, tollen Anna aus woblfelitem Stoffe 
zu tranen, damıt der oft geiftegärmere Reiche neben 
dem geldarmen Burſchen nicht glänze, dad und geiſt⸗ 
reiche luſtige Schelmenſtreiche, Dichtung uud Geſang, 
das waren vor der franzöſſſchen Revolution die Be 
ſchäftigungen der Muſenſöhne in Mußeftunden ; Po: 
ütit und Sraatswirtbibaft fhadirte man nur, im 
Ausübung war fie dem Philiſter vorbehalten. Jetzt 
find die jungen Date fbon Philiſter, ebe fie no 
recht Studenten ind, fie regieren und geben Gelege, 
fie verließen ihren Standpunct und verfennen ibn. 

Es flattern wieder eine Menge Fluaſchriftchen um: 
ber, welde mit ihrem Gifthauche Böles verbreiten, 
Gründe zu aller und jed'möglicher Vorſicht find vors 
banden, nur die Frage: tie ſoll dem fleinenden Uns 
fuge, der Gefäbrde des Völkergläckes und der Bil: 
kerruhe aeftenert werden? diefe Krane ıft noch nıdr 
richtig beantwortet. Groß, entfeglib groß ıft der 
Spectakel, den die alten und jungen Schwindler in 
die ſeitherige Weltordnung theils ſchon gemacht, 
theils vorbereiter zu haben ſcheinen, aber mwınjig 
Fein wırd dad Reſultat all ihres Strebens ſeyn, 
wenn der Bürger und Untertban, in billigen Unfor+ 
berungen an den Staat zufriedengeftellt, nicht mehr 
jubört, wo zu manchen wirflicd mod begründet beiteben, 
den Beſchwerden taufende gedichtet, der breiten Kebie 
unferer politifhen Drediger entfteömen. Die Fübnften 
Angriffe, wie ber anf Brankfurt war, werden, wie der 


auf Eranffurf nur bed Bürgers friedliben Siun bei 
burien, um unmächtig und erfolglos unteriuneben, 
Die verbafteren. Studenten in $ranffurt figen, 
werden verbört und ſchwitzen, das iſt Alles, was 
man vom ıbnen bisjegt ersiblen kann. Frucdtbarer, 
als die dicken Prosoconpinde ıhrer Geftändniffe, wird 
die Erndte werden, Biß um Geegen obne Bleiben 
erheben die landwirthſchaftlichen Berichte die Ausſicht 
jur Weinlefe, sur Korn: und Wuigenerndte, und wenn 
der heute eingetretene Regen einigermaaßen anbält, 
dann ift aub die Hoffnung für fo mand anderes Ex 
nproduct nit verloren, und man denft, wie ein 
Fracht ſich audruckt, fogar im Dimmel ariſtokratifch 
denn man giebt der Erde Neberfluß und ſchwächt bar 
duch aller Drten die Unufriedendeit, die Gebähre 
Ein aufrührerifher Bewegung, der Himmel lößt de 
esierungen das Rärhfel, wie ed zu macen iſt, 26 
dab revolutionäre Geſchrei verftummt ; er macht Zu: 
geitändnilfe, giebt und bewilligt, DaB das Bolf 
glücklich (ep. 
an saltisrs 
In dem Dorfe Flomborn bei Aliei bat ld vor eis 
nigen Tagen folgended unglückliche Greianif jugetras 
en, Bor etliben Jabren Hatte der Beſitzer eineß 
Hofes ın Zlomborn, Namens Zabn, einen Dumpens 
brunnen, weıl derfelbe nur, wenig mit Waffer vers 
feben , verdecken laſſen. Jetzt, nachdem eine Beräns 
derung an diefem Hofe voraenommen wurde, ſollte 
diefer Brunnen nanı ausgefüllt, zuvor aber noch der 
untere Pumpenſtock beransgenommen werden. Ohne 
nur im Gerinaften Vorkehrung negen die meiftend in 
deraleiben verdeften und ungebraucdten Brunnen 
ra vorbandene Stufluft u nebmen , flieg der 
Muurermeifter Hofmann an einer Leiter in die Tiefe, 
um eine Kette an den fraglichen Pumpenſtock u bes 
feftigen und denfelben auf diese Weife berausiliteben. 
als Hoimann 5—6Gtufen die feirer binab gefommen 
war, ffürjte er lant- und bewußtlos in die Tiefe hinab. 
Es wurde Hülfe gerufen, und noch zwei Männer, 
Büſchel und Höhn, melde in der menfhbenfreund: 
lichen Abſicht, eines Menſchen Leben ıu retten, die 
verbänanißpvolle Leiter Did zu der fraalıden Ziete bei 
treten batfen. wurden das Opfer. Eine große Menı 
fdeumenze hatte ib während dieſes ſchrecklichen Er⸗ 
eigniſſes am dem Unglücksbrunnen verfammelt und 
unter diefer auch ein Freund und Nabbar .ded ver 
unglüdten Pöbn. Diefer, gegen alle Warnung, be 
ftand darauf, die fürchterliche Todesfabrt ebenfalls zur 
Rettung ſeines Freundes zu wagen. Man band ihm 
forort ein Seil um den Leib und mit allem Flehen 
und Segen des Himmels verſehen, betrat er bie 
Todebleiker; in einer Tiefe von 6—7 Fuß angelangt, 
erlabmten ibm die Glieder, das Sei alitt von feinem 
* und der Unglückliche fand ſein Örab bei feınem 
reunde. — Der nanteBorganı war das Werf von 
10 Minuten, Später zog man die vier Leiden mit 
Hafen aus dem verpefteren Abarand, und jeder Net 
tungsberſuch war vergeblih. Alte Verunglückten was 
ren verberätbet und arm, und binterlajjen troftlofe 
FZumilien. Sie ruhen alle vier in einer gemeinfdaft 
lıhen Gruft. Möge dieſes erneute Beiſpiel von Un⸗ 
vorſichtigkeit als Warnung dienen. 
In einem Schreiben aus Mainy wird geſagt: Wir 
find im Stande ıu verfihern, daß alle Trauben vers 
blübt find, und daß die Gefandheit derfelben und zu 
der Erwartung berebtigt, daß ale Krankdeiten, die 
ofemals die Bluthe befallen, überftanden find und 
fein Abfallen der zu boffenden Duantität mehr Eins 
trag thun wird. Alle Nadridten von unferen Wein: 
orten, der Haardt und dem Rheingau vereinigen fi, 
dab Geſagte au beflätigen, und jete Traubengattung 
fdeint ıu wetteifern,, um die anderen an Fülle m 
überteeffen. Die rothen Weinberge in Ingelheim 
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und Heibebbeim ſollen allein eine Ausnahme ın ber 
Füne machen, und man tröſtet ſich mit der Hoffnung, 
daß: die Größe der Beerem dıeien Mangel erfege. Am 
vonften zeigen id die Rieslinge m dem Rheingane 
und unfeıen edlen Lagen, und man nährt die aröpr 
ten Hoffnungen einer ansgejeıdneten Leſe. — Das 
Daubholz, weldes erfi vor Kurzem um fl. 50 per 100 
verfaufr wurde, gilt jetzt (don fl 66. und mit der 
ſteigenden Hoffnung wird fib ned mander jweifelbaf: 
te Producent gern ju böberen Preifen bei größe 
zer Gemißbeit entſchließen müſſen. i 

Eremde. Im Mler: Hr, Lieutenant Fruhmann 
u. Ar. Lieutenant Harrab, von Münden; Arm 
Kaufl. Bianchi von Wurjdurg , Kobnftamm "von 
Schweinfurt, Müller von Bremen und Pfifter von 
Franffurt; Hr. Satorius und Ar. Baal, von Wirtz 
burg. Im Freihof: Frau Regierungsdirertorin Haub, 
von Wurzbura; Frau Pini, von Krumbach; Frau 
Erlanger, von Furtb; Frau Kolb und Fräul. Arie 
ger, von Ehrenbreitfteiu ; Hr. Spitzer, von Speier; 
Drn. Kaufl. Kramer von Schweinfurt, Arnold und 
Heſſel von Fürth. Im Mainzer Ben r. , 
Bräuer, von Würzbura; Hrn. Kaufl. Haas von Has 
mau, Rböner von Weftenbergdgreutd, Schütte von 
Bielefeld und Münzderg von Würzburg. Im Re—⸗ 
gensburger Hof: Hr. Eriminalrichter Aorkoffny, Hr. 
Beridtdamtmann Wegner und Hr. Grängweegreds 

nunadfibrer Banowiffig, von Prag. 

4621 52) Bekanntmachung. 

Zur freiwilligen Berfteigerung des dahier liegenden 
vormals Weftbeimerifben Haufes fub Kit. D Nro. W 
und 30-fammt Umavriff und Zagebor wird Taafabrt auf 

Breitag den Zäten *8 Monats nachmittags 


2 Upr 
in dem Fönigliden Kreis + und Stadtgerichtslocale 
Dahıer anberaumt, was hiermit jur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 
Aſchaffen burg den Bten Junv 1833, 
önigliches Kreis» und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Wagner. 
* a2) Dem Verer Bergmann zu Straßbeſſen⸗ 
Hab wird ein Wohnhaus neh Umgriff am 
Mondtag den Iöten July d. 3. naͤchmittags 2 Uhr 
in der Wohnung des Gemeindevorſtehers dortſelbſt 
in rim etecutionis verfteigert, 

D. Aſchaffenburg den Jaten Zunn 1833. 
Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Hofbeim. 

———————— Wanner-Rechterret 
1620] da Ed. Peraap ın Arwarfendurg tt ju 
haben‘ 

Wahrheit, Tugend, Geduld, Liebe, 
Freundſchaft, Zufriedenheit, Vertrauen, 
haͤus liches Glück, 
herausgegeben von A. Morgenfiern. 

8 brochttt Preis 59 Fr. 
Einet hlenowerih für Diejeninen , welche über obige 
Prarmtände belehrt ſeyn mollen. 
Exnaſche Buchhandlung in Quedlinburg. 
Da die Agentschaft der 
LEBENSVERSICHERUNGSBANK _ 
‚ „für Teutschland in-&otha 
mir von.dieser Anstalt übertragen worden 
'st, #0 lade- ich alleDiejenigen-, weiche ge- 
En Sind, dieser gemeinnützigen Anstalt 
eizutreten,. ein. ihre Anträge an mich zu 
Bichten, wobei ich bemerke,, dass die An- 





meldungen ohne Anzahlung angenom- 
men und kostenfrei befördert werden, 
und dass bei Empfangnahme der Policen 
nur derbestimmte Jahresbeitrag , ausserdem- 
weder Antrittsgeld noch Porto, 
noch eine Gebühr für Ausfertigung der Po- 
lice zu entrichten ist. F 

BDBer Stand der Bank ist nach den neuesten. 
Berichten z 

4251 Versicherte, 

‚ 743000 Thaler Reserve und Sicher- 

heitsfonds und 

809,600 Thaler Versicherungssumme.. 
Statuten der Bank, so wie Erläuterungen 
darüber durch 36 aus dem Leben genomme- 
ne Beispiele, sind unentgeldlich zu. erhal- 
ten bei 

Jos. Dessauer, 

[627] Bankagent. 
(64 a I, .#. Küdl aus Hanau 
empfieblt zum Sobannismerft feine Zeichnen⸗, Poft, 
Schreib», Concepts, und Vack Papiere, Hamburger 
Schreidfedern, Siegellack, Oblaten, Bleiftifte, Zei 
nenmaterialen, nebſt noch mehreren anderen in dieſes 
Fach einſchlagenden Artikeln. 

Ferner empfieblt er fein Muſſcalienlager, welchet 
ftet5 mit den neueften Werken für jede Juſtrument 
beftens aſſortirt iſt. 

Sein Laden ıft, wie befannt, in der Pfaffengaſſe 
bei Hrn, Schloffermeifter Motbaug. 

(693 a3) ob. Sebaftian Heyl,. * 
Lederbändler aus Hanau, 

bezieht den beborſtehenden Aſcha rg md Sobannidr 

Markt mit allen Sorten Niederländer Leder und bat 

fein Lager zum: Kleinverkauf bei Herin.Hätfaermeir 

fiee Flach ın der Herftallgaffe und zum Großver 

kauf auf dafiger Stadtwaage⸗ 

1619] Ein Phildlog, der das Eramen. für das 
Gpmnafialebramt befanden und fid) fchon feit Jah 
ren als Lehrer befchäftiat, wünſcht ein Jakitur zw 
gründen, das jedoch nur 12 Schüler faffe. Derfelbe 
edenkt, fichin eimer der ſchoͤnſten Gegenden bes Main⸗ 

romes , imifhen Bamberg und Würjbura, zu babili» 
tıren. Billige und redliche Bewachung und Bes 
lehrung der ibm anvertrauten Echüler wird fein eins 
ines Berchen fegu, da er nur dadurch die bobe 
Pit, die er übernimmt, erfüllen, und fi dem Ruf 
eines Mannes erwerben kann, dem man fein hoͤchſtee 
But, fein Kind, anvertrauen darf. 

Portofreie Briefe unter G, E. beforgt die Rebactiom 
der Afchaffenburger Zeirung. EEE 

Unterzeichneter empfiehlt ſich im feiner new errichtes 
ten Weinwirtbfcbaft mit guten Weinen und billigften 
Preifen, Seine Wohnungsik bei Hrit. Anton Meis 
finarr in ber Steingaſſe Jakob Hau 


rdumiae ‚ aneinanderfoheude, beizdate Zimmer, 
der Ansficht auf Die vordere Strahe, gu vermiethen. 


Der heutigen Zeitung liegt Rro. 71 der Ka: 


tholiſchen Kirchenzeitung als Probeblatu bei. 





Mit alleranädigftem Privilegium. 





IN 154. 


Freitag, den Wien Juny. 





o Leon. 
Bon der yolnifhen Gränze, 17. Juny. 


Es if wohl keinem Zweifel unterworfen, daß die 


neueren unruhigen Auftritte im Königrelche Polen ge⸗ 
wiſſen entfernten Einverſtändniſſen zuzuſchreiben 
find, die längft auf deren Erſcheinen vorbereitet hat⸗ 
ten; darauf weifen wenigftend die. vielen ſowohl im 
Königreiche Polen als im Großherzogtfume Pofen 
neuerdings vorgefommenen VBerhaftungen von Pers 
ſonen, die man nicht gerade in Lie Zahl gewöhn- 
Ticher Abenteurer zu Rellen befugt ift, ja die an 
Den vorgelommenen Aufftänden ſelbſt gar nicht ein— 
mal Theil genommen. hatten. : Man muß aber doch 
wohl auf einen. gewiſſen Erfoig bei diefen Unterneh: 
mungen gerechnet: haben, um jo mehr, als es kei 
neoweegs richtig ift, daß Die Anzahl. der Im König⸗ 
reiche Polen ſtehenden ruſſiſchen Truppen bedeutend 
fey ; ed find deren faum ‚15,000 im ganzem König- 
reiche vertheilt. In Kaliſch werden fat täglich Per- 
fonen des Adels aus der Umgegend eingebracht, 
und man erfährt, Taf fie inder Behandlung nicht 
mehrider Fügeren gegen den Adel ftatnirten Bes 
sücjichtiguffgen, denen zufolge fie einer Förperlichen 
Züchtigung nicht ausgefegt waren, fich zu erfreuen 
haben; auch in Kaliſch wird ein Kriegögericht. nie: 
dergefegt, und man erwartete dort mehrere Urtheils⸗ 
voliſtreckungen,  fobald der General Pfändt, der 


"dem Kriegögerichte präfidiren foll, aus Warſchau 


eingetroffen ſeyn ‚wird. 
Zeutfdhlan». 

"Die augs burger „Allgemeine Zeitung“ enthält un⸗ 
ger der Aufſchrift: „IR eine friedliche Ausgieichung 
nicht möglich?“ einen intereffanten, Aufſatz, aus 
dem hier folgende Stellen mitgetheilt werden: 

„Der gegenwärtige Zuftand der Gefellichaft if} 
betenklich,, jo bedenklich, Daß er. einen Menfchen, 
in. deffen. Bruft der-Ölaube an eine ewige Weltord« 
nung geitorben iſt, oder. nicht geboren worden, zur 
Verzweiflung bringen fünnte. . Die beiden Doctri: 
nen, welche jet die Glieder der Societät in zwei 
Partelen ſpalten, ſtehen ald Gegenpäpfte, ſich ercoms 
municirend und exxommunieirt, einander gegenüber. 
Daß die Eontroverfe mit der Befehrung des einen 
der beiden- Theile enden, den Streit eine Ausgleis 
Kung beilegen werde, iſt nicht zu erwarten. Dazu 
gehören: Monſchen, die ganz andere find, als fie bis- 
per geweſen. Was aber ſoll entſcheiden? Wahr; 


ſcheinlich was immer entſchieden hat und immer 
entſchelden wird, ſolang die Menſchen feine ande: 


ren find, ald fie bisher gewefen. Mit Freiheit und 
Vernunft begabt, führt fie der Zufall, das Ver: 
bängnif, die Begierde, die Leidenfhaft. Das Fahr: 
zeug treibt unſicher und unbeſtimmt auf der Yluth 


‚umber, die es in verſchiedener Nichtung fich ftreitig 


macht. Hat aber die Strömung es ergriffen, der 


Wind, der feine Seegel fchwillt, es erfaßt, dann 


folgt ed der Macht, der es nicht widerfichen kann. 

„Mod wird dad Schiff von freitenden Wogen 
unfanft umpergeworfen; ‚aber wenn ihr Steuerleu⸗ 
te ſeyd, und euch auf eure Elemente, auf Waſſer 
und Wind verſteht, dann, ſagt mir: ſeyd ihr au 
nur einen Augenblick zweifelhaft über den Lauf, 
den die Gewäfler, nehmen, über -Die Richtung, die 
dor-Wind behauptet ? Mo aber und in welchem Zu: 
Bande wird Lad von den Wogen gepeitfchte, von 
tem Winde umpergeworfene Fahrzeug endlich lan: 


‚den? Wißt ihr es, Stenerleute* Ich weiß es nicht. 


Zum Theil hängt es von euerer Klugheit ab, von 
euerem Muthe, euerer Beſonnenheit und Mäßigung, 
und von euerem Schiffevolfe. „Das Beſte wage ich 
nicht zu hoffen. .... Derſelbe Widerſtreit der Leh— 


re findet fi in den Geſinnungen, Anſichten umd 


Meinungen, wo fie aud) nur auf die entferntcfis 
Weile den Staat berühren. Was Hier ehrt, ſchän— 
det dort, Die Auszeichnung auf der einen Seite ift 
eine Herabwürdigung auf der anderen, ‚und Die je 
ne heilig fpricht, find dieſer Verdammte. Strafe 
und Belohnung werden old Wirfungen . der. Un— 
gnade oder Gunſt betrachtet, und fo ift der Verbre- 
cher hier, den Fluch und Abſcheu trifft, dort ein 
Märtyrer, dem Mitleid und Verehrung folgt. Ir 
den. Gerichtshöfen ficht man hier nur Werfzeuge 
der Gewalt, dort abtrünnige, treulofe Beamte, Ver: 
räther an ihrem Fürften, je nachdem fie fich ‚zu die— 
fer oder jener£ehre neigen. Selbſt die Religion hat 
über ihre Bekenner faft alle Macht verloren, wenn 
fie dieſelbe in Angelegenheiten des Staats üben 


will. Ja, diefer Zwiſt, der die Gemüther in welt 


lichen Dingen theilt, bat die Fundamente der gelſt⸗ 
lichen Gewalt erſchüttert. Die Kirche hat feinen 
Einfluß. mehr auf ihre Gemeinde, den fie zur Er: 


‚ haltung der Ordnung. und. des Friedens. geltend 


machen fönnte. _ Die Religion, ihrer Natur nach 


verſoͤhnend, hatte, die fchöne Sendung, die ihre 


* 


* 


Goͤttlichke it bewährt, die Sendung, in menſchlichen 
Dingen begütigend und vermittelmd aufzutreten, wo 
Leidenfchaften, Intereffen, Mißbrauch der Gewalt 
fie verwirren und Hader und Krieg erzeugen. Wer 
bat diefe Sendung aufgehoben ? Der Stüßpunct, 
den die weltliche Macht font am Himmel gefuns 
Den, der Punct des Archimedes, an den fie den 
Hebel mit Sicherheit legen durfte, um die Welt nach 
ihrem Gefallen zu bewegen, dieſer Stützpunct, 
ſteht er noch ver wie ehemals? Würde ihre Beglau⸗ 
bigung nicht ald durch göttliche Vollmacht ausge⸗ 
ſtellt vom Volke anerfannt, dann bliebe ihr als Cre⸗ 
ditiv nur deffen Anhänglichkeit, Achtung und Er- 
gebung. — — — 6s if ein großer Verluß für 
die weltliche Maht, daß ihr Stammbaum in Lie 
Erte verpflangt worden. Die größten Staatsmän- 
ner und weifeften Geleßgeber fuchten den letzten Ring 
Der Kette, Durch Die fie den beweglichen unficheren 
Menichen binden wollten, an dem Emigen, ln 
wandelbaren zu beveſtigen; ſelbſt Mofes, Epfurg und 
Numa thaten es, die Das Volk vielleicht täuſchen, 
aber nicht betrügen konnten,“ GSchluß. f.) 


Stuttgart, 26. Juny. In Folge einer über 
ganz Würtemberg verbreiteten, ıwmit den auswärtis 
gen Gonfpirationen eng zufammenhängenden Ber 
ſchwörung, über deren Plane und Abfidten na- 
mentlich Dur Wegnahme der bei einem Polen vors 
gefundenen Papiere ein großes Licht verbreitet wor⸗ 
den, find, mie es heißt, bis jegt im Ganzen an 70 
Individuen im Königreiche verhaftet worden. 

Die Phofiognomie unjerer — jweiten 
Kammer der Abgeordneten iſt fo ziemlich diefeibe 
wie die der aufgelöften. Die Oppofltion s1äblt einis 

e Stimmen weniger ; an moralifber Kraft ıft fie 
Biefefbe geblieben. Darüber aber ift nur eine Stim⸗ 
me, daß auch ihre numeriſche Stärfe nie nur dies 
felbe geblieben wäre, ſondern Zuwuchs gewonnen 
baden würde, bätte nit altenthalben die Regierung 
durch die Cenſur die Wahlen beberrfbt, und an ſehr 
vielen Orten durch ibre_ Beamten gelenft, an allen 
su Ienfen verfuht. Deßwegen ift faſt in jeder Si⸗ 
sung die Sprade von bielen Wablfreibeitäbeihrän- 
kungen. Heute erhob fid der Abgeordnete Schne⸗ 
ckenburger und faate: Auch im DOberamte Tuttlingen 
lie, ++ 50 Mann Militär ; warum dieſe Gegend deb 
Landes die Strafe leiden müffe? Im feiner Segend 

Oberamte Tuttlingen) babe man nit die lauter 

n Mittel gebraudt, um auf die Wahlen eimumirs 
Pen: ed ſeyen Leute für Mevolutionäre und Qacobi, 
ner erflärt worden, die nichtt weniger als diefe Ber 
Däbtiaung verdient baben, Seine Committenten 
wünſchen nur Entfeifelung des Handeld, damit manı 
cheb Hundert Familien vom naben Verderben geret: 
tet werde, In feiner Heimath wünſche man nur 
Erhaltung ber Verfaſſung, dagegen gebe eb feinen 
Bürger bei ibn, ber nicht für den König Leben und 
Blut laffen würde. 

Rarlbrube, 8. Jun. Im der geſtrigen Si— 
gang der jmeiten Kammer ward eine Mittbeiluna der 
erfien Kammer befannt gemabt, wonach der Groß: 
beriog um einen Gelegentwurf gebeten merden foll, 
wodurd die über 95. 25, 27, 75 umd 79 der Wahl 
ordnung ebwaltenden Zweifel befeitigt werden. — 
He ge „„fedanın „die Frage: ge wohl die 

: e auf dem vorigen Landtage gaeı 
mahte Motion, die Einführung eineh Bin 
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faffungseibeb betreffend, In Eälde eine Vorla 
au erwarten babe. — Gtaatörarb Winter. Er = 
beute in der glücklicen Lane, von dem Recht Bebrau 
iu mocln, dad er fi neulich vorbebalten babe, auf 
eine gr feine Antwort ju geben. — Afhbam. 
Dieſes Stinfhweigen deute auf eine perneinende 
Antwort, und er werde daber feine Morion erneuern. 
— Merk. Die Ulten hätten eb beſſer verftanden, - 
die Tage großer Ereigniſſe durb Stiftung von Ze 
ften zu verewigen. n unieren Zeiten ber bloßen 
Vernunft und der Falten Berehnung, wolle man 
nmicht durch dad Gefühl wirfen Diefes (fol tobt 
bleiben, und nur dab ats den firengen Manfı 
ftab geben. Habe man ja ſogar Fürzlid dab Beir 
fpiel erleben müſſen, daß der Ghuljugend felhft die 
Feier des 1. Maps unter dem Serwand de Berbots 
der Voltöverfammlungen unterfaat worden. Wlfe 
fone [don in den jarten Gemütbern jeder Keim der 
Fröblichkeit unterdruidt werden! Er frage, mas Leu⸗ 
te dereinft für Burger neben werden, die fon in 
der Jugend auf dieſe Werfe verfnödert würden. — 
Welfer Er münfde und hoffe, daß recht bald 
beffere Zeiten fommen werden, wo man mitberilider 
Freude eınen Antrag unterſtützen Fönne, uber dem 
man jegt mit traurigem Gefubl sur Taaesordnung 
eben mufle. — Fecht. Im diefem Augenblick alanı 
e er au, daß manches Freudenſeſt dıefer Art vieh 
leicht zu eınem Trauerfeft werden fünnte — Dutt 
lınger unterftügte den weiteren Wunfch des Peten⸗ 
ten , doß dem howberzigen Gründer der Verfaffung 
su Griesbab, mo er die Urkunde unterfdhrieben,, ein 
Dentmal errichtet werden mögte. — Staatärath 
Winter. Die Geftaftung der gegenwärtigen geit 
babe auch ihm ſchon viele Gorgen gemabt, allein man 
müfle die Zeiten nebmen,, nie fie feven, denn die 
Menıden (even ıbre Kinder, Dan müſſe fid des 
©uten , bad fie neben, erfreuen, das Bofe aber Hei 
dauern und dieſeb fo viel wie möglib verhindern. 
Auch in dieſem Falle, wie nob in vielen anderen, 
müſſe er mit dem ebrliben Bruder bona fide auß 
Leilıngd Narban dem Weilen foaen: Wenn etwas 
@utes fehr nabe an etwas Schlimmes aränıt, fo 
thue ich das Gute lieber nit, wel ib do him 
me erhalte, nicht aber das Gute. — Fefhbluß:, 
zZ" Crmägung ber gegenwärtigen Zeitumftände jur 
nun iu geben. 
ünden, 25. Jun. Der f, Gabinettöcourrier 
Brennemonn traf geſtern früb um balb 7 Ude 
von Eolombella babier ein; derfelbe madte die Reife 
ierher in 4 Bogen. Be. Mai. der Könia befinden 

b im erwünſchteſten Wohlfenn. Die Abfendung 
eineb weiten Gourrierd an Ge. Maieftät wird in 
einigen Tagen fhattfinden, da Allerhöchſiderſelbe am 
6. July die Rüdreife antreten wird. 

Den neueften Berichten iufolge war das Befinden 
bes Hrn. Zinanımimifterd Arbrn, b. Lerchenfeld befler. 

Geſtern früh 5 Uhr floa die obere Pulnermüble 
(am Geiergarten) in drei Abtbeilungen in die Luft. 
Slücklicherweiſe wurde fein Menſch beſchädigt, defto 
mebr litten dıe Fenfter im der Nabbarfbaft. Die 
Erplofion war fo ftarf, daß die imẽeichenhauſe befindı 
Jiben Todten aus den offenen Särgen berausgewor, 
fen wurden, 

Die für das ariecbiſche Heer in Banern zu machen⸗ 
den Ankäufe find fo betrährlich, daß fle in der 
aebenen kurlen Zeitfrift im Lande felbft kaum zu 
wirken ſeyn werden ; dem Bernehmen nach follen be 
reitd Aufträge zum Unfoufe von Fornblauen,, dunı 
felblauen und dunfelgrünen Tübern in Böhmen 
gegeben worden feun. 

— Zum Vräfidenten ber in Landau gu baltenden 
außerordentliben Aſſiſe ift ber Appenations: atb Bren 
tenbach, und u Richtern babei find die Appellations⸗ 
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rärhe Schmidt, Spach, Semer und Mofreiter er⸗ 
nannt. Nach dem Antrage des P. Beneralprocuras 
gord aeibieht diefe Ailıfe su Landau - 
„in Betracht, daß die beim 586 Arpellationd: 
gerichte des Rbeinfreifeh anbiingiae Unterfuhung ge— 
gen Dr. Johann Georg Auguft Wirth und Conforı 
sen, beſchuldigt: durch Reden Druckſchriften und auf 
andere geiegwidrige Mrr zum Umſturze, zur Mendes 
rung der Staatsregierung, der Thronfolge Ordnung 
und zur. Bewaffnung der Bürger umd Einwodner 
gegen die Staatögewalt an öffentlichen Drten directe 
aufgefordert ıu baden, beendigt, und dur Urtbeil 
des fönigl ppellationsgerichtd, im deſſen Anklage⸗ 
fammer, vom 26. diefes auf Anflage erfannt wurde; 
in Berradt, daß die Wichtigkeit und Anjahl der 
Vverbrechen, von deren Aburtbeilung ed ſich in diefer 
Sache handelt, eine Sitzung von jehm bis jmolf 
Tagen, und nod.mebr, erfordern fann ; in Betracht, 
ri die nächſten gewöbnlichen Attifenfigungen dabier 
diel zu lange dauern, und die Richter und Geſchwor⸗ 
nen aͤll zuſehr anftrengen und ermüden würden, wenn 
man nebft den anderen Sachen, welche jegt ſchon in vier 
ehn ‚bedeutenden Proceduren befteben, auch noch bie 
Berbandlung diejer fchwieriden und wertwendigen 
Sche dahin verweilen mollte, aud der Zeitpunct 
der gewönnliden Afiifenfigung im nädften Monate 
jur Gerihtiaung der nöthigen Vorarbeiten für den 
Alfifenpräfidenten und General:Procurator fo beengt 
wäre, daß ed ſchlechterdings nicht a. feyn wurde, 
die vorliegende Sade in der nädhften gewöhnlichen 
Alfifenfigung zu verbandeln ; ın Betracht, daß au, 
abgefeben von der allenfallfigen Erſparniß für die 
Staatdcaffe, wenn die Sabe in Landau verhandelt 
wird, bauptfäblih der Umftand Berückſichtigung ver. 
dient, daf gegen preihundert Zeugen darin abjubören 
find, weiche meiftens in, den Berirfen Landau und 
vanfenrhal, befonders in der Imyegend von Neu 
abt, fo nur vier Stunden von Landau entlegen ift, 
wohnen, deren Erſcheinen alfo vor einem dortigen 
Afjifenaerichte mir weniger Schwierigkeit verfnupft 
ift, daß daber auf der einen Seite fid die phoſiſchen 
Hinderniffe leichter befeitigen laſſen, welde die einen 
oder a⸗ a--en Zeugen etwa in die Unmöglichkeit vers 
fegen Fontian, eine Reife, obne Gefabr für ibre 
- Gefundbeit, aumnternehmen , und dadurd eine Lücke 
in der Boliftändigfeit der Verhandlungen oder gar 
deren lnterbrebung zu bemirfen, und daß auf der 
anderen Seite den Zeugen felbft fein fo empfindlicher 
Vachtheil erwächſt, wenn ihnen die Möslihfeit bleibt, 
ihrem Hauswefen und ihren Geſchäften weniaftend 
in Zwiſchenräumen, objuliegen, ald wenn fie jebn 
Bis wölt Tage lang davon entfernt ſeyn müßten 5 
in Betracht, daß dur dad Abhalten diefer außeror⸗ 
dentlidhen Aitifenfigung in Landau allen Beſorgniſſen 
wesen frörender und nahtheiliger Einwirfung auf 
die Unbefangenbeit ded Urtheild der Geſchwornen mög» 
lichſt vorgebeugt wücde, weil in Landau die öffent 
lie Rube und Ordnungleihter und ſchneller ald an 
irgend einem anderen Drte des Mheinfreifes gehand— 
babt und die ungeftörte Aburtbeilung der Sade ger 
fibert werden fann; in Betracht, daß die neueften 
Borfälle in Frankfurt und anderen Drten, wegen geı 
waltfamer Befreiung der Gefangenen außergemöbn: 
Iihe Aufmertfamfeit und Vorſicht, welde während 
ber Aburtbeilungsperiode bei der täglich jmeimaligen 
Din: und HDerverbrinaung vom Gefängniffe in ben 
Affifenfaal dahier leicht vereitelt werden Föunte, erı 
beifhen; in Betracht, daß zu Landau die zur 
Verhandlung einer _ außerordentlihen Sıgung er 
forderliden Tocaliräten befteben, au deren ge: 
Örigen @inribtung die VBorfebrungen getröf⸗ 
fen werden Fönnen, während eb in den übrigen 
Beiirfaftidten KaiferBlautern und Fraufenthal an 


ſolchen Gebäuden dermalen gänılib mangelt; baf fe, 
nad die Rotbwendigfeit einer außerordentliben fl 
fenfiguug in Landou durch die angeführten wichtigen, 
auf dad ollaemeine Intereffe fich ſtutzenden Gruͤnde 
— iſt.“ 

ie Zabl der Angeklagten vor dieſer Alfife iſt be⸗ 
Fanntlih 18, nämlıd: Dr. Wirth, Schriftſteller, aus 
Hof; Dr. Siebenpfeiffer, Schrififteler, aus Lahr ım 
Breisgau, sulegt wobnbaft auf der Hardt ; proteft. 
Pfarrer Hohdörfer zu Sembach; Student. Scharpff ⸗ 
aus Homburg; Bürſtenmacher Becker ju Frankennu 
tbal; Buchdrucker Roſt ın Zweibrücken; Kaufmano⸗ 
Baumann ın Pirmaſenb; Ädpocat Geub und Thea: 
loa Eifler su Zweibrüden ; Dr. Große aus Pirmir 
fend; Dr. Viſtor aus Berg sabern ; Advocaten Ebä: 
ler und Savore aus Zweibriden — bie vıer leht⸗ 
genannten befinden fib auf flüchtigem Auße. 

Darmftadt, 26. Jun. Im der legten Sitzung 
unferer zweiten Ständefammer batte eine fehr leb⸗ 
bafte Erörterung flatt. Die „Baterlandsjeitung“, 
ein biefiges minifterielles Blatt, berichtet darü⸗ 
bev Folgendes : 

„Es bandelte fih von der Beſchwerde zweier jungen 
Theologen, denen auf des KRanılerd Arend Zeugniß 
wegen bur ſchenſchaftlicher Aeußerungen das Facultätde' 
eramen verfaat worden war ; ein Gegenſtand, der ſich 
mit wenigen Worten bätte abthun lojfen, da man 
nur bie ENG um näbere Unterfubung 
und nad Befinden um Zulafjung jum Eramen, worin 
ja feine Verbindlichkeit künftiger Anfteltung lient, 1u 
erſuchen braubdte. Dein unfere Volkbmänner, bie 
(o, gern aus dem beideidenen Kreife teutſcher land⸗ 

Andiſcher Wirffamfeit im die bönere Sphäre be 
britiſchen Unterbauſes und der varifer chambre des 
deputes fib aufſchwingen, liefen ſich eine fo will 
kommene Gglegenheit iu Ausfällen aeaen das Minis 
fterium, u poltiiben Streifiigen und Plaidopers 
nicht entfblüpfen. Wie leicht fonnte man vom Erar 
men auf die Stellung eined Regierungadcommiflärs 
an der Univerſität, wie leıht von da auf die farldbas - 
der Beſchlüſſe, denen, fie ihre Entftebuna verdanft, 
binüberfdießen, und wie bequem mar alddann ein 
Angriff auf die ehemalige Eentrolunterfubungs Toms“ 
nn, und auf den Bundestag ſelbſt! — Die Ber 
mutbung, daß es fo Fommen würde, beftimmte dem 
Schreiber diefes, die Gallerie ju befuhen, und er 
muß gefteben, daß feine Erwartung briondert durch 
* vicante und ihrer Naivetät wegn recht ers 
güt iche Heußerungen nob übertroffen wurde. Der 

byeorbnete Jaup eröffnete die Debatte mit einem 
gemäßigten, wie ed mir ſchien, ziemlich binreichenden 
Urtbeil über die Eraminationdverweigerung ; nur 
fügte er die minder verftändine Meinung hinzu, daf 
der Farlöbader Beſchlaß für unfer Yand Feine redtds 
verbindlide Kraft habe, — Der Abgeordnete Glaubrech 
nahm ſich darauf des erften der jungen Theologen 
rerfönlidh an, rühmte feine Tadellofigfeit und pries 
das unſchuldige Tricolor ſchwarz, zorb und golden. 
Die Jugend fen politifh ren, war fein Thema, und 
nur durch die Unterdrüdungsmaaßreneln Habe man 
fie politiſch wichtig gemacht. Die polnifde Revolu⸗ 
tion habe ihren Urſprung blos im der unſtattbaften 
Behandlung : warfbauer Studenten gebabt, 
fogar dad franffurter Attentat müßte fib die Re, 

ierung ſelbſt zuſchreiben, fle bätte den Kem bazm 
— in die ſtudirende Jugend gi f. Ber Wind 
gefäet, mülle Sturm ärnten, - Mi ber Wind aus 
der Propaganda berblafe, daß une greife Journa⸗ 
iiſtit unaufbörlich Wind fabricire, und daß die Farlsı 
bader Beſchlüſſe gerade gegen die Windbeutel (Aus⸗ 
deu des Hrn. Mohr in einer neulihen Sißung) ae 
richtet waren, davon nd er nichts am willen, und 
teug ſchließlich auf Beihwerde gegen das Minifterium 


an. = Sein d E. €, Hofmann te ihn 
mit A need Stimme, und re bei 
enden, oft fpaßbaften 


Fannten, oft Indignation erregı 
Derbbeit, worin er dem engliſchen H. Hunt, dem 
er übrigens an Klugheit überlegen ſeyn mag, ſchwer⸗ 
iſch etwas nadaiebt; er verwahrte fi, wie gewöhn⸗ 
ih, vor der Genoſſenſchaft mit den Freunden von 

bad, wabrſcheiniich, weil es feinen Ebrgeitz oder 
ein Intereſſe verlegt, im der Demagonif, womit er 
nur Lirm, nur @emätbbaufreaung des Dolfs für 
fib allein, dod Feine wieflibe Revolution zu 
wollen ſcheint, von Anderen übertroffen zu werden. 
MS darauf andere Redner das Verfahren mit der 
Univerfiräräjugend im arellſten Lichte dargeftelit hatı 
ten, der Abgeordnete Hallwachs fogar den Behörden 
vorwarf, dıe Burſchenſchaft beuulich geduldet gu baben, 
um fle vom Zeit ju Zeit fiquriren laffen zu können, 
fo erflärte Hr. Elwert, er fen im Anfang der Dibı 
euffion noch milberer Anficht geweien, jegt aber, wo 
er deutlich febe, daß folde Eramensverweigerungen 
ıc. an die Schreckniſſe des Revolutionstribunals von 
1793 erinnerten (Hört! Hört!), trage au er auf 
Anklage des Minitteriums an. 

„So erbigten fi die Redner von der linken Seite, 
and E. €. Hoffmann forderte fogar den Grogberion 
anf, „mit dem Schwert in fein Minifterium 
zu bauen“, während fi die Gemäßigten, ald wollten 
fie ibr Vergnügen an der fteigenden Erbitung vet 
rein genießen, ganı rubig verbielten. Nur der Abg. 
Kertell wart die Worte daſwiſchen: won all die 
Klagen? worum Univerſitätscommiſſäre und Eramen 


u.6.w.? Man bebe die Uniberſität auf, man laife. 


die jungen Leute auf. andere Univerfitäten gehen, eb 
ger deren genug, und flelle ins Künftige ne an, 
ie im Lande vor ihren Behörden eine Prüfung ber 

ſtehen und ſich ordentlich betragen! — 
ni Daß mir die Bemerkung nit übel vorfam und 
dad Te eine Erwägung : verdient bätte, In ber 
Kammer ging aber Niemand weiter darauf ein; der 
Redefturm, der nod aus mander Bruft hervordrang, 
und eine ganı andere Richtung nahm verwehte ib 
raſch. — „Ib fürchte, fagte ein Fremder, der neben 
wir ſtand, Me reiben an dem Bundestage zu viel 
und denfen nicht daran, daß er electriſch it.“ — O, 
fo dumm find fie nit, erwiederre ich, Eine Entla 
dung ift ihnen vielleicht rebt, in aanı Europa mo 
wmöglich. — „Was! Heroftrate 7% ſagte der Fremde, 
— Indem ergob Ih Hr.v.Gagern, um die Debatte, 
die eigentlich "feine war, : da Niemand Einſyrache 
tbat, auf eine feltfame Urt zu beſchließen. Es ıft 
möglich, daß er kurz vorber die Confeſſſons des ber 
aqueb aelefen, die bekanntlich wegen 


Ich läuane 


ribmten Sean 2 
ihrer pſochelogiſchen Aufſchluſſe böchſt anziebend find, 
“uud ihrer Zeit das größte Aufſehen erregten. Es iſt 
moglich, daß er die Kammer, und vielleicht mehr 
noch gewiſſe Zuhörer, auch mit einer Confeilion 
ſeinerſeits in Erſtaunen fegen wollte. Er erflärte 
nämlich die teutſiche Burſchenſchaft für ein rübmliches 
Juſtitut, und geſtand, wie er ſelbſt fie in Heidelberg 
ſtiften helfen, und obwohl ıbım eım Gleiches in Göts 
singen mißglückt fen, in Jena wieder dafür gearbeitet 
babe, Er fordere Jeden auf, der Burſchenſchaft eıne 
höfe Abfict unterzulegen. Ihr Urſprung und ihr 
Zweck, beide ſeyen ächt teutſch; aus ber Sehnſucht 
nach Einbeit Teutſchlands entſtanden, babe fie nur 
dieſe bezweckt. Und daſſelbe nicht unterdrückte Gefühl, 
du alleß vom Bund Erwartere unht in Erfüllung ne 
IR et {ey aub- in der jüngſten Zeit Urheber der 
ne a und der Bewegumien in Teutſchland; 
re Die Sulpeevolurion , nicht Die Nachahmung ders 
1 ing —— wer fondern dıe Bundesverfamms 


Mienman hier Gt, ſo Würde, für. den „ Bull, 


daf bis zur Zeit der Vermäblung unſeres Erbandiir 
berzons bier noch feine —— Wohnung für Se 
Hobeit hergeftellt wäre, er ein benadoartes Refibenz 
(bloß Sr. Mai. des Königs von Bapern-begieben. 
Man darf indeifen wobl hoffen, daß eb in Folge ber 
jüngften ftindifder Verhandlungen, namentlih aber 
des von der Abgeordnetenkammer angenommenen 
Borfhlagb des Abgeordneten Zaup, die einftweilige 
Einrichtung einer Wohnung für den Großbersog 
treffend, nicht dabin kommen werde, (Schw. M.) 
— Aus Steinfurt wird gemeldet: Am 15. d. wurde 
bei dem Pfarrer Görg dabier eine amtliche Unterſu⸗ 
bung feiner Wohnung und Papiere vorgenommen. 
Beranlaffung ju diefem Schritte war die ber 
her joglichen —— durch eine benachbarte 
Regierung gemachte Eröffnung, daß ſich in Gewahr⸗ 
fam des —— Sortz Vapıere befänden, welche ber 
die politifben Umtriebe und Verbindungen in Teutſch⸗ 
fand näberen Aufſchluß geben wurden. Das Reſul⸗ 
tat ift ganz mm Gunften des Hrn. Görg ausgefallen. 


Fremde F Adler Hr. Generallieutenanf Srdr. 
v. Kal, Präfident des beifendarmfl. Kriensderarte 
ments, m. ©., von Darmftadt; Hr. Ingenſeurbaupt⸗ 
mann Leſſel, von Münden. Im Areibof: Hr. Decı 
tor Mahır, von Münden. Im Mainzer Hof: Dim. 
—— Götzer von Schwerin und Hermeß von 

rlangen. en PIERRE 

[ei 2 Das unferjeichnete könignche Rentamt 
verſteiger 

Dienstag den en Zuly:I. J. früh 9 Uhr 
im Umtbecale | —— 
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Eli * . 
vom Marftsllfpeider dabier , ſodauu 
nadmittagd 2 Ubr 
zu Großoſtheim im Baftbaufe sum Ochſen 
81 Schober Langftrob und 


1 * irrſtroh 
aus der Zehentſcheuer dortſelbſt, vorbehaltlich Hoher 
Genehmigung. 
Aſchaffenburg den Aten Juny 1833, _ 
Königliches Rentamt Aſchaffenbutg. 
Kees. 

€, Dirina, vormals Rundfaͤdt, 
hat die Sure, einem verebrangsmärdigen Publieum 
die eraebende Anzeige zu machen, daß ſie dem naͤch⸗ 
len Aſchaffeuburger Markt wieder bezieht, und jmar 
mir allen orten Seidenlocken, mad - der neueſten 
Faſſon, und mit allen Zorıen Pugmwaaren, als: Strod⸗ 
bäte, Hauben, Herrenbemifetten, Krdaen, einer 
neuen Arzt Speufer, Wand, Spitz, Dandichube u. ſ. w. 
Da ich dieß alles felbA fadricıre, fo kann ich ed um 
febr- billige Breite verfaufen. Mein Laden. if an der 
Apotheke, iwifchen den Thoren. 


(6%3 a.3] Job. Sebaftian Heyl, 
?ederbindler and Hanau, 

bezieht den bevorftebenden Aſchaffenburger Jobannıdı 

Markt mit allen Sorten Niederländer Leder und bat 

fein La ger zum Kleinverfauf bei Herren Megaermer 

fir Flaͤb ım der Serftallgaffe und zum Großver 

kauf auf dafiger Stadtwaage, 


[630 a 3) Bei Bätermeiher Bierffer an der Hauptı 
wache, if ein Logid vom jmei beizbarem und einem 
unbeijbaren Zimmer, mit auͤche, Speicherkammer and 
Pie im Keller, vom den Auauf. am zu nermierben, 


An dem Haufe Lir. E Nero. 5 Iwiſchen Thoren 
find zwer aroße Simmer ım der erfen uud qmeren 
Erage vorn auf die Straße ‚für. die: vier Manfttage 

„im vermiethen. 


ffel Korn, 


“ 





Dit allergnädigfiem Privilegium. 
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Syantenm. 

Die „Gazette de France” theilt nachſtehen⸗ 
de Antwort ded Königs Werbinand auf. das 
befannte Schreiben. feines. Bruders Don Gar 
los mit: „Dein vielgeliebter Bruder Carlos! 
Sch habe deine Liebe für mich nie bezweifelt und Hoffe, 
daß du auch die meinige für Dich nicht bezwelfelſt; al: 
lein ich muß für die Sache meiner Rechte, die meiner 
Töchter und auch die meiner Krone forgen. Ich will 
aud) deinem Gewiſſen feine Gewalt anthun, und dich 
nicht auf deine angeblichen Rechte verzichten laſſen, die 
Bir Gott allein nehmen könne, wie du meinfl, obgleich 
fie nur auf die Entfcheidung der Menfchen gegründet 
find. Allein die brüderliche£iebe, die ich ſtets für dich 
im-Hergen trug, beſtimmt mid), Dir dem Merger zu 
erfparen ,. den du in einem Lande empfinden würdeft, 
wo deine Rechte wrisfannt wurden. Meine Pflicht als 
König gebietet mir, einen Infanten zu entfernen, deſ⸗ 
fen Anfprüche den Misvergnügten zum Vorwande tier 
nen fönnten, Unruhe zu erregen. Rückſichten der 
höheren Politif, die Gefege Des Königreichs, Die 
eö ausdrücklich gebieten, und deine eigene Ruhe, die 
mir ſo theuer iſt als das Wohl meiner Völker, geftats 
ten dir nicht mehr, nad Spanien zurückzukehren; ich 
geftatte dir, dich unverzüglich fammt deiner Familie 
nach den päpflichen Staaten zu begeben; . du Haft 
mich von deiner Ankunft daſelbſt und dem Orte in 
Kenntniß zu feßen, welchen du zum Aufenthalte 
wahlft ;- eines meiner Kriegsſchiffe wird fogleich nad) 
dem Hafen von Eiffabon abfegeln, um zw. deiner 


Verfügung zu feyn. Spanien if inAllem, was ſei⸗ 


ue innere Verwaltung betrifft, von ausländifcher Ein · 
wirkung unabhängig, und ich würde. gegen die freie 
und vollfommene Unabhängigkeit meiner Krone feh⸗ 
Ien, und bas Prineip der von allen Souveränen Eu⸗ 
ropas angenommenen Nichtintervention verlegen, 
wenn ich ihnen dein Schreiben, wie du ed wünfcheft, 
mitt heilte.“ 
Franfreid. 
Partie, 25. Zum. 
zur Abficht Haben, der fchweizerifchen Eidgenoffen« 
Maſt eins Note zuzufenden, worin er Die Polen als 
Feinde von Piemont uadin Verbintung mit den dor⸗ 
tigen Verſchwörern bezeichnet, Wie: foll fie fich 
aber Diefer vier hundert Polen: entledigen, welche mit 
dem vinen Beim Bafel,; mit dem anderen Neuenburg, 
wit der einen. Hand TZeutſchland und unit der anderem 


Auch der Hofvon Zurnfoll: 


Piemont bedrohen können: Es wird faſt das Beſta 
fepn, wenn die hohe Diplomatik die Bemühungen der 
Schweiz unterfügt, um die Wirderaufnahıne der Pos 

Ien im Frankreich zu vermitteln, denn auf andere: 
Weiſe if Hier kaum zu helfen. 

— Bir haben wieder politifhe Theaterſtücke, 
und eines der anziehenpften iſt das Vanderille Le 
camarade de lit, dad wir geftern abend Im Pa: 
laissroyal aufführen ſahen. Der Held des Stüdes 
iR nicht, wie man im’ noch unvöllendeten Thea⸗ 
tergeſetze vorjchreiben wollte, eine feit- vielen: Jah⸗ 
ren-verftorbene Perfon ;- er lebt bis: zu Diefer Stun⸗ 
de, und Hi: ein gefröntes Haupt, der König vom 
Schweden,  Gin- franzöfifcher Veteran, ter von 
1789 an wit ihm gedient hatte, und eine Zeil 
lang fein Betigenoſſe war, macht ſich Tas Vergnü⸗ 
gen, feinen emporgefommenen Freund: in: Schwe⸗ 
derr aufzuſuchen. ‘Gr findet ihn in einer Ortſchaft 
bei. Stockholn; die Grtemmungsfeene if rühtend,. 
der Fürft ladet ihn vergebens nach feinem Pala— 
ſte ein, und gibt zu, Daß fein Stubenburſch ibn 
in der Herberge, wo fie zufammentrafen, bewirs 
the. Mitten im munteren Gefpräde über Frant ⸗ 
reich und Stalien fällt es Tem Xeteranen ein, . jeie 
ne Uniform von 1789 zu holen und anzuziehen; 
der gerührte Fürſt läßt nun auch feine eigene: 
ältefte Uniform berbeifhaffen; fie fangen an zu 
trinken, ſtimmen die Marfeilläife an, der Weteram: 
erkennt auf des Königs Arm die vom ihin tatos- 
wirten Worte:-&s lebe die Republit! der Gefang- 
wird immer reyolutionärer, und der berbrieklende* 
Bürgermeifter, der Tem König nicht erfennt, hät⸗ 
te beide verhaftet, wenn nicht zufällig der Premler⸗ 
miniſter hinzukäme. Zrunfen durch franzöſiſchen 
Mein und aufgemuntert durch den Veteranen, ber 
fiepleder König, dem Lande eine unbegrängte Preßs 
freiheit zu vergẽͤnuen, alle politiſchen Gefangenen: 
freiqutaffen, die Abgaben zu verringern u. dgl. m. 
Der Minifter macht vergeblid) Einwendungen: Als: 
am anderen Morgen ter König in derſelben Herberge: 
erwacht, hört er mit Erftaunen Ten Jubel‘ des‘ 
Volks, bei welchem Tie neuen Ordonnanzen eben’ 
verfündigt werten; er bereut das Gefchebene, hört! 
niit Bergnügen von Tem Minifter, daß dieſe Or⸗ 
dönnanzen einſtweilen bloß der einzelnen Ortſchaft 
befannt und ·vomn übrigen Reiche durch Sanitätös 
cordono abgeſperrt ſchen, verſpricht abes Lem; 


ſchmollenden Veteranen, der fchon fein Bündel 
geichnürt, um nad) Frankreich zurückzugehen, daß 
der fröhliche geſtrige Tag für Schweden gute Fol- 
gen babem folle. Auf feine beim Zrinfen gegebes 
ne Zufage, den nächſten Morgen die Krone nies 
derzulegen und ebenfalls nach Franfreich zu „gehen, 
täßt er fich nichtmehr ein. Die Licbesintriguen 
in dem Vaudeville gehören nicht Hieher. Sm 
Ganzen wird darin Bernadotte mit Wohlwollen 
geichildert; der Dichter erkennt in ihm einen von 
der Revolution Her. im Auslande gebliebenen Ueber ⸗ 
ref, und deutet nur leiſe auf die Greigniffe von 
41814. Bel jeder Strophe der Marfeillaife, bei 
den italienischen Liedern, bei mancderlei.nationas 
len Anfpielungen. brach unter dem ‚Publicum leb⸗ 
bafter Enthuliasmus und Beifalltlatichen aus. 
Die Herzoge von ‚Orleans „und Nemours waren 
bei der Aufführung zugegen. „Allein fchon wäh— 
rend des erſten Actes, gerade bei einer Anfpielung 
‚auf Proceſſe wegen „Haſſes und Spottes ‚gegen 

s Gouvernement“ „gingen. die beiden ‚Prinzen 
"weg, und ſchlugen zufällig die Thüre fo heftig zu, 
daß der ganze a Hinenfia) und lachte. 

r 


ei, 
Nachrichten aus Konftantınopel vom 8. Junp (die 
durch außerordentlibe Gelegenheit in Wien einge 
laufen find) aufolge war Ibrabum Pafdba mit feıner 
Armee im vollen Rückmarſche aub Kleinaflen „über 
den Taurus begriffen. 
Se. f.-Hoh. der Kronprinz von Bayern -ifb am 
8. Zund auf dem Dampficiffe, an deſſen Bord er 
ſich ın Neapel sur Reiſe nach der Levante eingeihifft 
batte, im erwünfcteften Wobliepn in Konflanrinos 
pel eingetroffen, „und nebit feinem Gefolge im öfter, 
reichiſchen Internunciaturgebiiude abgeſt egen. 
TZeutfblan-d 
Karlsruhe, 24. Jun. Heute ftund der Stän 
deverfammlung dıe Auflojung nahe. „Die. Katar 
ſtrophe aing jedoch glücklich vorbei, und beiden Then 
len „ der Deputirtenfammer und der Regierung, iſt 
Genüge nefibeben. Die Frage über die Bundesbe— 
ſchluffe und die Aufhebung des Predgefeges follte an 
die Taredordnung fommen, und.es wurde in gehei⸗ 
mer Sıgung vorerft die Vorfrage erörtert, und erle⸗ 
dıgt, ob über diefen Gegenſtand in offentlicher oder, 
wie die Regierung eb verlangte, in nebeimer Sipung 
verbandelt werden folle, Der Commijfiondantrag war 
für dierDeffentlibfeit der Verhandlungen, „und bei 
nabe alle Deputirten waren darüber .einig, daß eine 
fo wimtige Frage Durban vor das. Forum der Defi 
fentlidrfeit aeböre. Die Regierung batte wichtige 
Gründe, warum ſie dieſe nicht agftatten wollte,.und 
deobte zum Voraus mit der-Auflöjung. der-Kammer, 
im Kal ie auf dem Commiffiondantrag beftehen foll 
te. Nachdem Bieles dafür und Vieleß danegen ge 
feroden worden, ward endlib von dem Deputirten 
Mittermaier , der in diefer Sache der Berichterftat 
ter war, beantraat, die Sache in zwei: Abichnıttesu 
tbeilen, und jenen Abſchnitt, der nothwendig Erör- 
terungen über-die Verbältniffe sum teutfhen Bunde 
berbeiführen würde, in gebeimer Sıgung, den jwei 
ten Abſchnitt aber, der die Don der Meaierung 
ohne ‚Mitwirftung der Stände ausgeſprochene 
Aufhebung des Mrefigefeged zum Begenftande ‚bar 
ben folle, in öffensliber Siguna zu verbandeln. 
Die Karumer nahm diefen Dermistiungsvertdlag mit 
einer Majorität don 50 Stimmen an ,. und die Re 
gterungscommifläre follen ſich daben -berupigt haben. 
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armflabt, 27. Junv. Der großpersoslide.@e, 
— und Praͤſident — Dielen Ar. 
Baron v. Kopp, aſt mad einer längeren Abwelenbeit 
am legten Mondtag von Berlin wieder jurüdgefom: 
men. Be. Ere. haben, wie Sablundige verfibern, 
wur Eifer und Einfiht fir die veſtere Sründung und 
srmeitente Dias ber teutichen Zolluereine zu wirs 
en geſucht. 

—Die — beklagenswerthen Ereigniſſen, wel⸗ 
che der Probincialhauptſtadt und Hochſchule Gießen 
in der neueſten Zeit eine fraurige Beruühmtheit per: 
ſchafft hat, ſcheint noch nicht geſchloſſen zuſeyn. Vor 
wenigen Tagen fiel als beweinenswurdiges Opfer der 
academiſchen Raufſucht der Sohn des großberioalicdhen 
Fe em ‚Kübfaamen zu -Bießen, Wılbefm 

riedrich, Studirender der Forftmiffenfhaft, im feis 
‚nem 18. debensjahre, Wirkſich, die Zeit mahnt im 
mer dringender an eine dursbareifende Reform vieler 
Hochſchulen Teutfblands. — Wenn übrigens ein pe 
‚baftes-Lerdhenbegänanıg den Hinterlafienen eines frah 
- Vollenderen einigen Troft zu gewäbren vermag, To 
baben bei Ruübſamens Leichenbegängniß die Studirem 
‚den Alles neleiftet, was von regem Mitgefühl umb 
Achtung gegen den Hingeldiedenennur irgend erwar⸗ 
ter werden kann. Jedoch verfidert man, daß ein 
fonft beredeter Stadtgeiftliber bei diefer Gelegenheit 
„die Abhaltung. einer Leichenpredigt ſtandbaft verweir 

ert babe, und daß ſtatt feiner ein Gtudivender der 
Theologie eingetreten iev. Hierdurch entſtaud unter 
Vielen eine gereiſte Stimmung, melde fid abends, 
fo ersäblt.man, In einigen heftigen Wusbruiden des 
jugendfihen Unwillens Luft machte. Die Gerichte 
find deßbalb eingeſchritten, fo wie die Unterſuchung 
wesen des .unalüdliben Duells bereits b gonnen bat. 

— ‚Aus der Dibeuſſion unferer zweiten Ständefammer 
über die Belbwerdevorftellung ze Stutenten 
wesen Nichtzulaſſung jur 4* teprufung in Folge 
einer Theilnahme an burſchenſchaftlicher Verbindung 
oder des Verdachtetß dieſer Theilnahme, tragen wit 
noch Folgendes nach; 

Der Abgrordnete Janp ſagte: Höchſt bedauerlich 
fen, daß a) die Vorſchriften des Bundesbeichlufies 
nit erfüllt, namentlich eine Inft-ucriom nicht erı 
tbeilt und dadurch der Willkühr Thür und Chor ge 
Öffnet worden, ſorie b) daß man weiter gegangen 
fev, als jener Bundesbeſchluß wolle, denn wenn audch 
der Megierung freiſtehe, ıu einem Staatbamt zu 
‚befördern, wen fle wolle, fo Fönne fie doch nad Art. 
%. der Verfaſſangsurkunde Niemand an der Wahl 
feıned Berufes hindern: daß geſchebe aber, wenn fie 
1. DB. einen Mediciner, Pharmacenten .ıc. von ber 
‚Prüfung ausfhließe. Sodann wolle der Bundesber 
(blu nur bei..erweißliber Theilnapme am gebeimen 
‚Verbindungen Ausſchluß vom Staatsdienſt. Nun 
verweigere aber die Berordnung von 1899 die Prüs 
funa jbon , wenn nur Anbinglibfeit an die burſchen 
ſchaftliche Partei an den Tag neleat worden. Woran 
fev diefe zu erkennen? am Umtang? an freund 
ſchaftlichem DBerfebr ? gewiß nicht! Durch ſolche Ber 
ftimmungen werde heimlidde Angeberei und ein Spio: 
nirfoften begünftigt ; würden die Anreigen dem Bei 
ſchuidigten ſogleich vorgelegt, fo fönne.er fein Be 
tragen vorfihtiger -einrirhten , oder feine Unſchuld 
bewerfen,und würde ibm fein Anfläger genannt, deſſen 
Unalaubwurdigfeit dartbun, Nibts verlege das ütt 
libe Gefühl tiefer, als Berurtbeilung -obne rechtlichet 
Gehör, -und nirgends ‚mache Ungerechtigkeit tieferen 
Eindrud auf dad Gemüth, alb beider Jugend; wie 
{darf bewachen Kinder in der Schule die Vertbeilung 
von Strafe und Belohnung! Man ftrafe defwegen 
ftrena , aber nie nach Winfü fonft ertödtet man 
das Rerbtögefühl-und die Adhtung vor dem eich! 

Abgeordneter Glaubrech: Graufam fep cd, anf 
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bloßen Verbacht Hin das ange Lebenbglück eines jun: 
gen Mannes und die Hoffnungen feines alten Bates 
ju.perfkören. Das flimme ganı überein mit gewiſſen 
anderen Unterſuchungen und ſonſtigen Maaßregeſn. 
Sie verfeblten alle ihren Zweck, ſeben nicht geeignet, 
Ruhe und Ordnung unter der Zugend auftecht zu 
erhalten. Dieſe ſolie ſich von Politik fernhalten, das 
fep richtig, aber man babe ſeit langen Jahren fie mit 
foldem Mißtrauen bewadt, folde Zucht vor ibr 

eſeigt, daß man dadurch den Glauben anıbre eigene 

ſchtigkeit in ibr:erregt habe. Auch in Paris feven 
nach der Yuliusrevolution die Studenten als die Hels 
den des Tages behandelt worden, dadurch hätten 
fie ſich ſeloſt für Staatzmänner gehalten, und 


Adreſſen hier umd dorthin gefandt, bis man ſich 
wicht mehr um fe befimmert, da ſepen fie von 


ugend Achtung vor dem Gefeg fordern, wenn man 
e außer dem Geſetz erfläre, jugendlibe Munterfeit 
ju Verbrechen ftemple! Wer Wind ausfiet, wird 
Sturm ärndten! Er, Redner, beklage dad Swcickſal 
der Familıen, die durch die Areveltbat su Franffurt 
im Trauer. verfegt ſeyen, aber nerade die ſcharfen 
Maußregeln gegen die Unverſitäten bätten fie her— 
vergerufen, nur durch Vertrauen, Difenheit und Lıebe 
fer die Jugend zu Teiten, nicht durch Schreiten ; dur 
Derlegung, der Gefege erjiehe man nie Geſetzlichkeit. 
Aha. Höpfner: rſchenſchaftliche Derbinouugen 
feven verboten, erıftirten micht, wie Fünne man alfo 
ihre Anbänger fennen! Alles berube dier auf Verdacht, 
auf Ungeberei. Woju ein foldes Syſtem führe, 
geinten folgende Beifpiele: Ein Zeugniß des Reg. 
Comm. befage: daß N. N. war in feiner Verbindung 
aertanden, aber dob ſich dazu bingeneigt babe, er 
e fange Haare, einen teutſchen Rod getragen, und 

ev mit Verdächtigen umgegangen; dieſe anderen hätten 
aber auch nur eben ſolche Zeugniſſe gehabt. Einem Ande⸗ 
ven ſey ind Zeugniß geſchrieben worden, daß er demago⸗ 
giſcher Umtriebe verdächtig ſey, er ‚babe remonſtrirt, 
es bärte ſich ergeben, daß ein Irrthum, eine 


—* ſtiͤe geworden. Wie könne man von der 


wensversperbölung ſtattgefunden — demungeachtet 
eu das Zeuganiß nit geändert worden, weil es eins 
mal ausgeitellt wire, und der Imbaber doch einmal 
die fo de eined Bernährigen bealeitet habe. Am deut 
litirerireehhe der Beift, welcher bier vorherrſche, 
fib in folgendem, von dem Unibeeſitäts Gecretär 
Georgi erftatteten Berichte aus: „Durch die Polens 
Durbrüge Habe fih in Gießen ein ſehr gefährlider 
Geiſt verbreitet, der durch alle au Gebote fiebenden 
Mittel unterdrückt werden müſſe. Er (Rererent) 
wolle nun mir jedem fein politiſches Glaubensber 
Fennen:$ Frei laffen, übrigens balte er doch für iwed' 
mäßig, einige der Theilnehmer an den Zufammen» 
fünften mit Bilrgern berausjugreifen und zu rele 
airen. Zrar müſſe er gefteben, daß ihm fein Pıaras 
graph der Statuten befannt feo, mad welden man 
jene rechtlich relegiren könne, indeß erheiſche das all 
gemeine Wohl die Entfernung derſelben, damıt durch 
Furcht das Verbältniß zwiſchen Srudenten und Bürs 
gern vernichtet werde. Man möge daher die mora⸗ 
fifbe-Ueberzenaung ded Gerichts ald Grund der Re 
le.;a:ıon auieben, und bei der Publication des Urtbeils 
nur auf augemein abgefaßte Paragaphen verweilen, 
Ada. Banfa (ebemald Univerfitätd Secretär) bes 
ſtätigt die vom ba. — angefübrten Beiſpiele, 
und fünt bin, daß während man allgemein 
näberung der Stände wünſche, und den Huf der 
Studenten gegen Nichtſtudenten table, dennoch Stu, 
denten, die einem Feſte beinewobnt, welches Aus— 
ſöhnung zwiſchen ihnen und Bürgern, zum Zwecke 
batte, dieß als Tadel ins Bun. gefept,, ja rele⸗ 
ist worden. — Der Redner äußert ſich ſebr ent 
Nieren gegen alle Ungleichheit vor bem Geſeh und 


Richter, gegen geheime Polijei und dad Combiniren 
von Derdudrsurinden. Verfaſſungswidrige Bebandı 
lung ‚der ftudirenden Jugend erfticde in ihr den Keum 
der Beiegiihfeit. Das Auflaueen nach Berdadhts:Ber 
dacht und nah Berubrungen mir folden, die des 
Verdachtes verrädtig ſnd — — — — — ſey auch 
ſchon ın medere Schulen gedrungen, und Gymnas 
Halten von der Schule geſchickt worden, wegen Um—⸗ 
gangs mit Milıtärperfonen, damit nicht Knaben die 
bewaffnete Macht ‚verführen. (Darmfi. 3.) 

Wir haben die Bemerfungen des mimiftersellen 
Blattes zu ‚vorfiehender Discujfion bereits geſtern 
‚mitgerheilt, und bemerken nur ned , Daß der Aus—⸗ 
ſchuß ‚darauf angetragen hat: die Neyierung zu ers 
ſuchen, ihrem Commiffär eine genaue Inflruction, 
welche öffentlich befannt zu machen fep, zu ertheilen — 
dieſe fen durch das bloße Bertrauen ın eine Perfon 
nicht erfegt, wo ed ib um fo bochwichtige Angelegens 
heiten bandle; im conftirutionellen Staaten dürfe 
nichts der Willkühr überlaſſen bleiben — und 
nicht geitatten., daß obne alle Controle über das 
ganze Lebensglück junger Staattbürger entſchieden 
werde. — Die Abſtimmung über dieſen Gegenſtand wird 
in einigen Tagen ſtattſtuden. 

Manchfaltiges. 

Am 18.d., dem Jahrstag der denkwürdigen Schlacht 
von Waterloo, wurde in London in den königl. Con⸗ 
certſälen in Hannoverſquare der Prunfbazar zum 
Beſten der wohlthätig wirkenden Geſellſchaft, der 
Freunde der verarmten Ausländer, eröffnet, J. M. 
die Königin hatte drei. Stände — Nr. 1, 2 und 17 
— für England, Hannover und Sachen, Im erſten 
Stand, vems englifben, waren die Gräfinnen von 
Denbigh und Howe L.ıdenjungfern; im hannöveri⸗ 
ſchen die Baroneſſe Ompteda, und ım ſächſiſchen 
jwei Kammer frauen der Königin, die Marquife von 
Weltmeatb und die Biscounteffe Beredford. Die 
Furftin Lıeven hatte eine ſchöne Auswahl Teppicbe, 
die geſchmackvolle Arbeit der jegigen Kaiferın vom 
Rußland und der Großfürftin Helena für die Bude 
der Königin ‚geliefert. Die anderen Buben oder 
Stände ‚waren auf folaende Weite befegt: 3. near 
politaniider Stand, Gräfin Ludolf und Lady Acton 
4. enalıfiber Stand, Marquife von Londonderry und 
Gräfin von Chefterfield; 5. feansöfifber Stand, die 
Herzogin v. Dinoz 6.englifber Stand, Marquiſe von 
Zavıftod und. Gräfin von Wlbemarle ; 7. ihwedifder 
Stand, Gräfin Biornftierna; 8. engliſcher Stand, 
die Gräfinnen von Morton und Sheffield ; 9. Schwei⸗ 
jer Stand, die Damen Sterkey und Brands; 10. 
der Stand der Directricen; 11. Stand der Hanfes 
ftädte, Mad. Eolguboun ; 12. engliſcher Stand, Bas 
ronin von Rotbibild; 13. ditto, die Gräfinnen von 
Serfev-und Milton; 14. ruffifcber Stand, die Für⸗ 
ftin von Yieven und Gräfin Eomper; 15. englifber 
Stand, Marquife Cornwallis und Mad, Bateb; 16. 
‚preußifcher Stand, die -Baronin von PBilow. Die 
Köniaın ſelbſt hatte den Bazar mit veribiedenen von 
ihr felbft und ihren Mofdamen verfertigten Artir 
keln bereidert, und unter ihren Auſpicien war eine 
anfehnlıhe Sammlunı von WArtıteln ım Hannover 
veranftaltet worden, Um einen Begriff davon ıu ges 
ben, wırd es binreihend ſeyn, aniufübren, daß um: 
ter anderen ein von 29 Drmen verfertigter Fuhtep⸗ 
pich ausgeſtellt war, worauf bereits ſechng Prund 
Sterling (700 fl.) aeboten worden. Die Herzogin 
von Kent lieferte verfibiedene Artikel, die Urbeit ib‘ 
rer eigenen Hände, Fowie die ihrer Toter, ber 
Prinseflin Victorie, worunter fid eine ſchöne große 
eben und zwei fleinere befanden. Die Königin 

er Belaier hatte ebenfans Artikel überfandt. Pramr, 
volle Geſchenke wurden von der Königin und De 


” Prim 


men von Frankreich, der Königin und ber 
Drinzeffim. von Schweden, vom ber Kronprimeſſin 
von Preußen ıc. gegeben, Außer der unvergleidli« 
n: Sammlung von _ Damenarbeiten, emtbielt ber 
jar nod eine aroße Varietät von Runftartifeln, 
im: Porzellan, Eifen, Gemälden ꝛc. Auch die ſchö— 
nen Ingländerinnen warem in ihrem Beiträgen zum 
Werke der Mildrbätigkeit nicht zurücgeblieben. Die 
Preiſe der zum. Verkauf ausgeſtellten Artifel waren 
keinesweegs bob, und fehr viele Berfäufe fanden 
ſtatt. Die Geſeliſchaft war ausnehmend ge 
Wirfung des Dimpfed, Aus einem Pfund Baums 
weile fonnte man fonft höchſtens einen Faden von 
280 Ellen Länge fpinnen ; jegt, mittels der nwen: 
buna des Dampfeb-, gewinnt man: daraus einen 167. 
- Kengl.) Meilen langen Faden. (Cordon’s Lectures etc,) 


a3) Bekanntmachung. 

Auf freiwilligen Autrag des Fabricauten F. Meg 
Dabıef wird die Demfelben juachdrige Porzellan: Fabri 
mebfi \zugebörigen Gcbäulichktiten- — früber Haffels 
nußmÄble genaunt — fammt dem mit bdenfelben ein 

uhren: Grundfüde und einem: Siüde Zeid zu 
ertel: theils Gatten, theils Wiefen, dabei zwischen 
Dem Aſchaffbache und dem Fahrweege gelegen, 

Donnerstag den Aten July d. 3. mittags 2 be 
Öfeutlih auf dem Plage unter dem biebei befannt . ger 
macht werdenden Bedingungen verſteigert, was hiermit 
pr oͤffentlichen Keuntniß gebracht wird. 

Afchaffenburg den 28ten Juuy 1833. , 

Königlich Baperifches Kreis: und Gtabtgericht. 

Reuter,. Director. 
Wagner. 

[632:4.2) Dienstag den 2ten July. 1. 3. fräde 9 
Udt werden in dem Locale des: Landgerichts 

i 187 alte ®emwebre 
verfeigert, uud Strichsliebbaber: biesw eingeladen: 


Beitler 
n36) Befaunntmahbung. 

Künftigen Mondtag dem Uten Juiy vormittags 11 
Kor wird der Dünger vom dem im dem Yäniglichen 
Schloßſtalungen dabier  untergebrachten königlichen 
Dientpierden an den Meifbterenden oͤffentlich verfeis 

tt; ar iwar in biefiger Eaferne Fir. D Zimmer 


ro. 4. 
"Die Bedingungen werben dei der Berkeigerung ber - 
kannt gegeben. 


a enburg am HUten Junp 1833. 
Das 5te Eseadrons ı Commando 
des k. Öten Ehevaurleuers+ Regiments 
(Derjog von Leuchtenberg). 
Beperleim, Rittmeilter: 
[831] 
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ine ın all N 
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Das Neueſte in Geibentengen ,. alb: Grob be Ber⸗ 
lin,. Grob de Paris, Grob de Wapiet ,: Grob des 
u Royal Mofaif, Marceline, Double Florence, 

vep de Ehine und Ehalyı Kleider, ın allen Farben. 
Dad Neuefte in SommerKleiderieugen, ald: Gaje 
Aurora, Baje: Hernanv, Mouffelin, Indiens ꝛc. 

Eine ansgejeichnete Farben , Auswahl in breitem 
und ſchmalen framöfif und enalifden Merinos, 
fowie auch in Thobett » Ehangeants Merinos, Wollen 
Moirce, Wollen Domasf, ſchottiſche und griechiſche 
Meubel:Zeuge, Sopbavorlagı Teppuche, gedrudte, 

—— Moſait⸗Tiſchteppiche, glatte und geſtickte 

trümpfe, 2 

Das Neuefte in engliſchen und franzöſtiſchen Cass 
tunen. Alle Gattungen weißer Waaren, ald: bollän⸗ 
diſche Leinwand, franzöfifhe Battiſte und Bad 
tücher, carrirte ,. geflreifte und gedrudte Vorbang · 
Mouffelin, Schirdinad, Printerd, Percal, Cambrig, 
Mulls, Jaconette, Orgautine, Gaje, glatte und ger 
** —— Pigues Deden: und Piqué Unterröcke 
mat: uren.. 

Ein. großes Aſſortiment engliſcher, franzöſiſcher 
und niederländiſcher Wollentucher, Drap Zephir, 
Drap Serail, Drap Thobett, in allen Farben, Se 
fundbeits⸗Fla nell, Multons, Multons⸗ Unterröcke 
mit farbigen Borduren, Belundheits 24 Weſten⸗ 
jeuge in Sammet, Seide, Chaly, Cafımir, Zoilis 
nette, Pins, Beinkleiderieuge, oſtind. Nanquin/ 
Sammets Mancheſter und mehrere hier. micht ange* 
führte Artikel. j 

Dur die bedeutende Auswahl in vorflehenden Ar⸗ 


tikeln bin id in-den Stand nefeßt, bei reefler Waare 


dennoch febr billige Vreiſe zu fielen, baber ich. mir: 
fon im Boraus ſchmeicheln darf, jeden verebrlichen 
Abnehmer jur volfommenen Zufriedenheit bedien em 
im fönnen.. 
629 a 2]: Aneige. 
[ Gebrüder Bein ans Tullſtadt im Königreich Prenr 
en, bejieben zum Erhenmale den hieſſgen Markt. 
ie empteblen ſich mir ibren einenen Fabrikwaaren ; 
dieſe find: : ganz wollene Geſundheits⸗Flanelle, Dem 
deuflannell, wollene Molton , Deßgleichen gan; Wohen: 
in der feinken Qualität. . Sie verfprechen: ıugleich,s 
daß dieſe feıne Befundbeitsflennelr unbedeutender ein 
geben , je Örter fie gewaſchen werben. — — 
Sie baden ihren Stand vor dem Groppiſchen DHaur- 
fe und bitten um geneigten Zufprud. 


(636 a 2] Fried. Leopold Ha mmer(bmidt 
n Sanau 


— 


von Sana 
empfiehlt id diefen Fommenden. Jobannismarft mit 
feinen ſchen länaft befannten leinenen und baum 
wollenen Efberfelder Leinwaaren, mebft nod mehren 
sen anderen Urtiten 

Sein Lager ift wie gewöhnlich in der Krone. . 


6A“ Anzeige. 

Ich bin. fo.frei,. mid während ber vier Darkrtage 
mit meinen ſchon befannten optiſchen Waareır und’ 
Eonfervationdbrifen, welche ich ſelbſt verfertige, zw: 
empfehlen, als: Glaͤſer für furz⸗ wud weitſichtige Aus 

en, befonders eine geue Sorte Telbdertundener Eon: 
ervarionsbrillen ,, wodurch die Augen gut erbalten 
und ſchwache Augen wieder gehärft werden; diefelben: 
find an mebrerem Utmwerfirdten unterſucht und für ant 
und verzüglich befunden worden, Auch kann ich mich 
vertrauensvoll auf viele Empicblungsf&breiben berufen, - 


' melde im meinem Lager su Jedermanns Einfibr offen: 


und morunter ſich ein Zeugniß Abrer 


vorliegen ,. 
de der Sönipin von: Aapern. befinder.- 


Majch 


Um goͤtigen ıgblreihen Beſuch bisrer 


Werthe imer, xam. u. appt. Opticus 


in Worzbura. 
Darin Waarculaget if; im: Sahauſe sum Sreibef: 





Buchbinderei 


Seh. Simmel 2 “sohn 
Minden »? 
Wasse burger Lenaste. 03 





